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VORREDE. 


Die  Lehre  von  der  Bildangsweise ,  Zasammensetzang  und  Veränderung 
der  Gesteine,  die  Petrographie,  bildet  den  Inhalt  dieses  zweiten  Baudes 
der  aUf^emeinen  und  chemischen  Geologie.  Von  den  verschiedenen  Ge- 
aicbtspankten,  unter  welchen  die  Petrographie  betrachtet  werden  kann, 
ist  hier  der  geologische,  mineralogische  und  chemische  hervorgehoben, 
das  mikroskopische  Verhalten,  besondere  nach  den  Arbeiten  von  Zirkel 
und  Rosenbnsch,  thaolichst  berücksichtigt.  Der  Verbreitung  der  Gesteine 
wurde  besondere  Rücksicht  gewidmet. 

In  dem  allgemeinen,  au  die  älteren  Lehrbücher  von  Naumann, 
Stader  und  Bischof  angelehnten  Tlieil  sind  die  neueren  Untersuchungen, 
so  weit  sie  mir  Thatsächliches  zu  enthalten  schienen,  mitgetheitt.  Dass 
bei  der  Weitschichtigkeit  des  zu  bewältigenden  Stoffes,  bei  der  Zerstreuung 
der  vielsprachigen  Literatur  Einzelnes  übersehen  wurde,  dags  hie  und  da 
ein  Irrthnm  untergelaufen  ist,  war  trotz  aller  Mühe  nicht  zn  vermeiden. 
Die  erste  Abtheilang,  Allgemeines  und  ältere  Eraptivgesteine  enthaltend, 
erschien  Michaelis  1883,  die  zweite  Abtheilung,  die  jüngeren  Eruptiv- 
gesteine enthaltend,  erschien  Michaelis  1885.  Bei  einer  so  schnell  fort- 
schreitenden Wissenschaft,  wie  die  Geologie  es  ist,  ergab  sich  daraus  als 
nothwendiger  Uebelstaiid  eine  ungleiche  Berücksichtigung  der  Literatur, 
aus    welcher    einige    wesentliche   Verbesserungen    auf    Seite  X    gegeben 


TI  Vorrede. 

Bind.     Eine  Fortsetzung  meiner  früheren  Beiträge  znr  Fetrographie  der 
platonischen  Gesteine  erschien  1884. 

DeD  Herren,  welche  mich  in  Hel>enswürdig8ter  Weise  unterstützt  haben. 
besonders  den  Herren  Professor  Arzrani  nnd  Dr.  Tenne,  spreche  ich 
meinen  besten  Dank  ans. 

Berlin.    September  1887. 

J.  Roth. 
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L  AUgemeines. 


iJer  Theil  der  Geologie,  welcher  die  Gesteine  behandelt,  heiast  Gesteinslehre 
oder  PetTogTaphie.i)  Unter  Gesteinen  versteht  man  die  massenhaft  und  verbreitet 
auftretenden  Mineral-  oder  Fossil-^  Aggregate,  welche  wesentlichen  Antheil  an 
dem  Anfban  der  Erdkraste  nehmen.  Demnach  ist  die  Charakteristik  der 
Massen  Hauptaufgabe  der  Petrographie,  welche,  vom  geologischen  Verhalten 
ansehend,  die  physikalische,  mineralogische,  chemische  Beschaffenheit,  die  Ver- 
änderungen, welche  die  Gesteine  erfahren  haben  und  erfahren,  und  endlich  ihre 
Bildungsweise  untersucht.  Um  die  grosse  Mannichfaltigkeit  der  Gesteine  darstel- 
lend znsanmienznfflssen  sind  leitende  Gesichtspunkte  nothwendig.  Für  den  Geo- 
logen liegen  sie  in  erster  Linie  in  dem  geologischen  Verhalten,  in  zweiter  Linie 
in  der  physikalischen,  mineralogischen  und  chemischen  Beschaffenheit.  Er  sieht 
das  geologische  Verhalten  so  eng  mit  der  BUdungsweise  verknüpft,  dass  ihm 
diese  (wie  bei  den  Mineralien)  die  Hauptabtheilungen  liefert:  plutonische,  ans 
fetuigem  Schmelzfluss  erstarrte,  und  neptunische,  aus  Wasser  abgesetzte  Gesteine 
(Sedimente).  Die  plutonischen  Gesteine  enthalten  zwei  grosse  Gruppen :  Emptiv- 
geateine,  welche  andere  Gesteine  durchbrechend  anftreten,  und  die  Gruppe  der 
krystaUinischen  Schiefer,  welchen  hier  plutonische,  aber  nicht  eruptive  Bildung 
mgeschrleben  wird.^)  Die  neptunischen  Gesteine  zerfallen  in  solche,  die  aus 
wSssriger  LOsnng,  und  in  solche,  die  aus  mechanischer  Suspension  abgesetzt 
wurden.  Die  den  sublimirten  Mineralien  (s.  Bd.  I  p.  1  und  413)  entsprechende 
Gruppe  der  sublimirten  Gesteine  fehlt,  weil  subUmJrte  Mineralien  nicht  massen- 
hftft  genug  auftreten,  dagegen  findet  sich  eine  kleine,  den  Contaktmineralien  ent* 
sprechende  Gruppe  der  Contaktgesteine. 

')  Nennt  man  in  bersniänniBcher  Weiae  jeden  Theil  der  festen  Erdrinde  Gebirge,  so 
ist  Gestein  und  Gehirgsirt  gleichbedeutemJ ;  nimmt  man  Fels  in  weiterer  Bedeutung  als 
gewöhnlich,  so  kann  man  die  Gssteinslebre  als  Felsartenkunde  oder  Lebre  von  den  Gebirgs- 
arten  beieichnen.  Beide  Ausdrücke  werden  neben  Litholof^e  in  der  älteren  Literatur  ge- 
bnneht.  —  ")  Fossilien  >=  üeberrerte  organischer  Körper.  —  *)  Die  Gründe  für  diese 
nicht  allgemein  angenommene  Ansicht  sind  sp&ter  zu  erörtern.  Weil  man  die  kryslalli- 
niscben  Schiefer  als  durch  anbekannte  Krftfte  nmgeinderte  Sedimente  betrachtete,  nannte 
man  de  metamorphische  Gesteine. 

Rstk,  QhIocI*  n.  ]^ 
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Die  meisten  Gesteine  werden  auaschUesslich  von  Mineralien  gebildet:  die 
plntonischen  mit  geringen  sogleich  zu  erwSlinenden  Ausnahmen;  die  neptunischen 
Gesteine  von  Mineralien  und  von  den  aus  diesen  ableitbaren  Verwittenmgs-, 
Zersetznngs- und  Zermalmungsprodulcten,  z.  Tb.  von  beiden  zugleich;  nur  wenige 
Gesteine  bestehen  ganz  oder  vorzugsweise  aus  organischen  Resten.  Bei  manchen 
neptunischen  Gesteinen  ist  in  grosserem  oder  geringerem  Grade  die  organische 
Welt  betheitigt,  wenn  auch  deren  Reste  durch  sp&tere  Veründerung  oft  unkennt- 
lich geworden  sind.  Neben  den  fossilfreien,  nur  aus  Mineralien  bestehenden 
Gesteinen  giebt  es  unter  den  neptunischen  fossühaltige,  und  diese  verlaufen 
durch  Zunahme  der  Fossilien  in  solche,  welche  fast  nur  aus  organischen  Resten 
bestehen.  Von  den  letzteren  lässt  sich  zweckmässig  eise  zu  den  ans  pflanzlichen 
Resten  entstandenen  Gesteinen  gehörige  Gruppe  abtrennen  —  Torf,  Braunkohle, 
Steinkohle,  Anthracit  — ,  während  die  übrigen  in  diese  Kategorie  zu  rechoendeD 
Gesteine  hier  anderweitig  untergebracht  sind. 

Zu  den  Gesteinen')  gehört  noch:  das  Eis  (Schnee,  Firn,  Gletschereis);  die 
kleine  Gmppe  der  glasig  aus  Schmelzfluss  erstarrten,  also  plutonischen,  Gesteine, 
welche  sich  nicht  direkt  anf  Mineralien  beziehen  ISsst  and  hier  ihre  Stelle  bei 
den  entsprechenden  krystallinischen  Gesteinen  findet;  und  endlich  die  Gmppe 
der  aus  grOberen  oder  feineren  Bruchstücken  prSexistirender  Gesteine  entstande- 
nen klastischen  oder  TriUnmer  -  Gesteine.  Diese  Bruchstöcke  kOnnen  durch  eis 
Bindemittel  (CSment)  zusammengehalten  werden  oder  nicht;  sind  die  verldtteten 
Bmchstäcke  bei  einer  gewissen  GrOsse  eckig,  so  nennt  man  das  Gestein  Breccie, 
sind  sie  nmdlich,  Conglomerat.  Diese  Gruppe  ist  als  besondere  AbtheiluBg  be- 
handelt, sodass  sich  das  Folgende  nicht  auf  sie  bezieht. 

Wie  die  Mehrzahl  der  gesteiusbild enden  und  daher  geogaostisch  wicfatigstAS 
Mineralien  (s.  Bd.  I  p.  1  u.  folg.)  krystalliniscfa  ist,  so  auch  die  Mehrzahl  der 
Gesteine.  Die  sparsamen  amorphen  Mineralien  bilden  nur  sparsame  amorphe 
Gesteine.  Zn  diesen  gehören  ausser  den  schon  erwähnten  glasig  erstarrten  noch 
einige  aus  organischen  Resten  gebildete  Gesteine,  darunter  die  Gruppe  des  Tor- 
fes und  der  Kohlen.  Aber  die  krystallinischen  Gesteine  können  sowohl  amorphe 
Mineralien  und  Glasmassen  als  auch  Fossilien  enthalten,  und  wiederum  die 
amorphen  Gesteine  Kristallinisches  und  Fossilien.  Die  Gesteins elemente  können 
daher  in  sehr  verschiedener  Weise  ausgebildet  und  in  sehr  verschiedener  Menge 
in  dem  Gestein  sich  finden.  Für  diu  Bezeichnung  krjstallinisch  kommt  die 
Grösse  der  Krystalle  nicht  in  Betracht,  dichte*)  (mikro-  und  kryptokrystallinische) 
Gesteine  geben  sich  bei  geeigneter  Behandlung  als  krystallinisch  zu  erkennen. 

Wie  die  Mineralien  (s.  Bd.  I  p.  2)  sind  die  Gesteine  frisch,  angewittert,  ver- 
wittert und  zersetzt;  andererseits  im  ursprünglichen  Zustande  oder  spSter  ver- 
Sndert  und  zwar  durrh  Ursachen,  welche  nicht  unter  die  Begriffe  Verwitterung 
und  Zersetzung  fallen.    Dahin  gehören  eigentlich  die  Contaktgcsteine. 

Je  nach  dem  Zusammenhalt  sind  die  Gesteine  fest,  locker,  lose;  sie  «etzen 
dem  Trennen  durch  mechanische  Gewalt  mehr  oder  minder  grossen  Widerstand 

')  Die  Tufft,  deren  Uateriftl  plutoniM:heD  [IrtpniDgx,  deren  Absatz  oft  neptunisch  ial, 
sind  bei  den  plutonischen  Oesteinen  ^gehandelt.  —  *>  IKeae  Definition  von  dicht  iat  nicht 
allgemein  angenommen. 
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Biegen;  ferner  sind  sie  j»  oikIi  dur  Raimicrfällung  compnkt.  d.  h.  sie  erfilUen 
den  lUuni  Metig,  od«*  si«  «rfltileo  ihn  unstetig,  sodass  Holilrüamc  auftreten. 
Nach  dersD  DoNChnfrrQbtit  iiDleT»i-liei(l<-t  inai),  wimih  auch  nicht  xohr  Muhnrf; 

PorOM  Oeatoine  mit  Idcincn,   ziemlich   gleiiäindsag   Tertheilteu  Hohl- 

rtniDen ; 
ZeLlifie  Gtsteine  mit  grQwemi,  regellos  vertheilten  und  gestalteten  Hohl- 

rütunen,  deren  WSnde  mah.  driMg  oder  lerfreaseD  tilud; 
Cavemoae  Gesteine  mit  noch  ^sscren,  uurcgrlmllasi^;  gestalteten  und 
TcTtlK-ilten  Hohlräumen,  welche  rauhe,  druäige,  zerfresAene  Wandun- 
gen hcäbwn; 
TuboIOBe  Gesteine  mit  graden  oder  gewimdenen  rfihrenrürmigea  Hohl- 

rfitUBcni 
EHasige  Gesteine  mit  krummfl5chig  begrenzten  HoUiftnmen.  Sie  ver- 
laufuD  durch  Zunahme  der  Hoblrfiunie,  sodaas  die  Sebeidcwjinde 
dSnn  werden,  in  »cliwaiamlge  und  »ehuumig  aufgebllthte  GeAtvinei 
Schlackige,  den  SchlacJeen  der  Uochltfen  lUinliche  Gesteine  mit  reich- 
liche!, unregelmfia«ig«B,  gewundcntn,  oft  in  Lunge  gezogenen  Hohl- 
räumen, gegen  welche  die  GiMtäasmomt  zurücktritt 
Die  au»  krrHtallinischea  «der  amor]>hcn  Mineraüi^n  ßiibildirt«»  G«!ttvine  W 
ebra  entweder  nur  aus  Einem  oder  aus  mohr»ren  Mineralien,  sind  ein&ch 
(rochM  aimiilei)  oder  gemengt  (roches  composee«).  Bei  letzteren  bexeiohiiet  man 
die  eituelnen  Mineralien  ala  Gemengthelle.')  Ein  gement^e;«  GeMt^iu  knnn  gloich- 
mlaaig  oder  tmgleiclimftarig  gemengt  Kein.  Nach  der  relativen  U«nge  heiuen 
die  Gemengtheile  vorwaltend  oder  uutergt>ordnet ,  und  nach  der  Bedeutung, 
welche  man  ihnt-n  hcilci^  weMUtllch  oder  nnweeentlich  (aecensoriiich),  lodaea 
ein  weseutlicber  Gemengtheil  vorwaltend  oder  untergeordnet  sein  kann.  Begriff- 
lich wird  ein  dnfocbea  Gestein  durch  acceiuorische  Gemengthcile  nicht  ZU  einem 
Aach  in  amorphen  plutouischen  und  neptnuischeo ,  sowie  in  den 
phen,  ana  organiMben  Resten  entstandenen  Gesteinen  kommen  accessoriache 
}emengthetle  vor. 

Ausserdem  finden  «eh  in  kryalallinischen  wie  in  amorphen  6e8t«iii«n  noch 
Pvehr  verschieden  geromtte,  au»  Einem  oder  mehreren  Mineralien  bwtohende 
Mioenlaggregate ,  welche  is  ihrer  BeMrliHfrenheit  von  der  übrigen  Gesteiusmasie 
bwt'iclien:  Naumann  (Geologie  1.  403)  bezeichnet  sie  als  accessorische  Bc 
itandmassen.  Dabin  gehören  die  Coucrctionen,  die  Secretionen,  die  in  pluto- 
ibeben  und  zugleich  eniptivcn  (durchbreclicndcn)  Gesteinen  Torkommenden  Eio- 
^sdblSaa«  der  von  ihnen  durchbrochenen  Gesteine,  endlich  die  in  GeHt«in«n  aller 
Art  mAglichen,  rureogHweiiie  in  u«ptuiiiiichcn  Gesteinen  vorkommenden,  in  plu- 
Ltt/inisrhen  Gesteinen  nur  als  Einschlüsse  auftretenden  Ueberreste  organischer 
'KArpor,  die  FoRKilien. 

Accessorische    BcstandmuHscn.      Omcrttifmen   hcisson    die   in   einem 


*)  Kann  mui  die  GemeDSlheUe  mit  b]o«c«m  Aus«  iinteracbtlilra,  so  nennt  nun  du 
Oetliin  pUanerMner  (phaneroglne),  \m  gölten thoiligen  Fall  krrptütnet  (aJvIogine). 
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neptUDbcheu  Ge^lciu')  durch  Coiiccntralion  Hnes  von  G«Bteiii  venchiedenen 
MincralH  od«r  ^[ineralafgregate§  «iiUtandeneQ  BcslaDdmaMen.  irelchc,  i^ocliadi 
in  ongfr  Bi'zi«huiiK  uun  G«-)tleiii  sleh<Mid,  bei  ilirer  Bildtiitg  di'ii  Tlatz  «ich  er- 
oheftCB.  Ihr  Waclisthnm  gi>ht  von  innen  Dtch  auKscn,  diu  äiis&ersl«n  Tbeile  «ut- 
tiUtnden  xuIcUt.  Secretümm  sind  in  platonischeo  und  nepluniicben  G«sti-tn«a 
Torkommonde,  anf  ncptunüirb^in  Wege  erfolKte  Atiäifültungi^n  bectchcnder  UoU- 
rfiuine  durch  Ein  oder  mi-hrorc,  von  dt-m  iimhnlt^nilen  Gest«i]i  abwetcheadi 
kryütalliDiHclie  oder  amorphe  Mineralien.  Div  iusserslen  Tbeile  worden  zattu 
uhgesctel. 

Die  meist  gegen  dns  Gestein  schürf  nbgegronzt«n  Coaer«tiDneii  neigen  ur 
Bildung  rundlicher  Formen.  Bestehen  sie  aus  lcr)'st«lliDeu  Mittcralieii,  ho  aiod 
die  Krystalleaden  nxch  autaen  gewendet;  daWi  ttndH  «ich  oft  ndiulfaserif^  und 
GOBceBtriseh'SrhAtigc  Anordnui^.    Zu  ihnen  gehCren  namentlich: 

I.  Kr^MAllgruppen ,  Verbindung  mehrerer  iiarh  auMim  xnni  (rrQiwten  Tb«il 
Eni  ansgobildrter  KryMtalle  de.<uelben  Minerale,  nelche  vom  Uiltelpunkt  der  Gmpp« 
anasehcD  (Gn»,  ScfawofcUdc«  in  Thoo  nn<l  Mei^l  u.  s.  w.), 

n.  Kiit;«lige  und  tiphaeroidiarhe  Concretioneae  oft  concentri»efa  ttnhlig  niid 
»chalig,  mit  hAch»tenM  freien  KriKlullspilxen.  Aus  Verbindung  mehrerer  gast 
oder  nur  theilweise  aiufebildoter  sphaeroidischer  CoDcretionen  entstehen  tranbig«. 
nwren-  und  liitKenßirmige,  knollige  Gestalten^)  (Harnstein,  Jaipb,  Kalkspath, 
Gyps,  Menilit,  ilionige  Sphaeroslderile,  Cliaillfs  (Kugrln  von  kinwligem  Kalkstein), 
Morpbolithe,  LnukaHtcine").  Mariekor*).  Imatrastein«,  LSMpappen,  Pyrit-  nnd  H»> 
pfttHnkren  u.  s.  w.  äeptarien  nennt  man  derartige  Ihouigkalkige  oder  «lU  thO' 
tägna  SpkaeroHiderit  bestellende  Concrtlioueii ,  iii  irelcbttn  durch  Aoalrocknatif 
Spalten  imd  Rlnft«  entMlundeni  worden  dioM  spStcr  ntil  Mineralien  (».  Bd.  I 
p.  85)  ausgekleidet,  M  gehftrt  dieee  Auskleidtuig  der  Secretion  an. 

III.  Sollen  finden  akh  ptattenAhmlRe,  schwer  von  Adern  und  Trümern  n 
ontencheidende  Concretionen ,  bei  denen  die  Bildung  des  erfjlllteu  ICaumes  ent 
durch  da«  ernillende  Mineral  bewirkt  wurde.    Noch  seltener  sind 

IV.  CylindriAche  Concretioneu. 

Hierher  geboren  aoch  die  Rogendeinc.  oolitlnsche  Merkel,  und  die  ßolithe, 
aofera  diece  nein  kleinen,  kugelförmigen,  aus  Kalkkarbonat  bestehenden  Conrr»- 
tionea  is  eiiHOi  Torhudenvu  Gentein  tiieh  bildeten,  und  zwar  von  innen  ntch 
ansäen,  r*1  m  an  dnen  Hbericniateira  Koro,  sei  es  ohne  ihn.^) 

Dil'  Si-rri-tionen  rrbnllen  ihre  BoftrenEunii:  durch  die  Form  des  Itrstefaendaa 
llohlrauiuii,  wrlcber  volUUindig  oder  nuTOII »findig  nu«;g<^fiilll  werden  kann.  Da* 
Abgeseilt«,  bald  Ein  Mineral,  bald  mehrere,  wurde  entweder  dem  Gestein  dureh 
AwIngBOS  nitBomronn  oder  von  auuen  ingernhrt.  steht  daher  bald  in  geneti- 
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>)  DI«  M  dar  Hrdammg  itt  pInUinIsebm  OMtelao  laUldMan.  buaarUeh  thnllcke« 
Formen  lind  ««iKr  ■uUeo  (s.  8  9)  afenbandsh.  —  ■>  OH  hat  eb  oritaniseber  Sltper 
dtn  AuIm*  iju  BUdaaf  dicwM  CoMfwtioiMB  MvheiL.  —  *)  BsMl^BUtig  der  FaaerkaUi- 
eoMntloaaa  ron  Lauln  bei  Bknakot  MUnn,  doreb  ran  Bdlebenbaeb.    ef.  Renat,  Jahr)». 

e,  RalehaaMl.  V.  «91.  -  *)  A.  BrdtoaaB.  Jabrb.  llUiar.  1860.  U.  —  *)  Oünbcr*  Kn- 
Iha  (•.  Bd.  I  n.  M4)  iwd  di«  KrtaMuleiae  <PUoUlh«}  im  fcalsMn  OitiUn  (i.  Bd.  I 
p.  MI)  febOraa  niebi  tu  den  ronersltottett  in  oUgao  Stan. 


tiMbem  ZuxammtDbaDg;  mit  ikm  OuKtcin.  t>a1d  nioLt.  Ist  es,  wk  raeiat,  krystal- 
Ihiisch.  BO  sind  bei  unvollaUlDdiger  ErftLIluii^  äen  HohlraumH  lüc^  KryNtalU|iit/<;n 
nach  inti«a  (fekeliirt  Die  AuHfnlluiiK  bcKiniit  ,il.v  Knwtf,  Ut^Wntiic,  Dnist'.  Mao 
uuU-ntchuiilol  al>  MKDdcIn  und  Guodtin  di«;  AusfQlluag  rundlicher  Hohlrftumt-,') 
als  Adern  and  TrOraer')  die  von  Riaaeu  und  Spalteu.  uls  Ne-iter  die  Aii.'<riilliing 
iT^liM  gftrtaltet^r  Hohtriiunie. 

Die  kleineren,  meist  eompakt«n  Mandeln-''}  bestehen  oft  aus  nur  Einem  Mi- 
Q«ntl;  bei  Kalkspathmaadetn  lassen  sich  die  SpaltuugHflächen  oft  durch  tue  gnnxo 
Mandel  verrolßen.  Coni^eotriscb  Hrlialig«  Lafceii  der  auKfril1>-ii[l«'ii  Mineralien  zei- 
gen die  Pausen  der  Erfüllung  und  die  AdhSsioD  der  Losungen  an  den  Hohl- 
niuiulwündeD.  Oft  finden  sieh  innerhalb  nnd  ausserhalb  der  eonrcntriseh  Mcha- 
li^n  Lagen  borizonlale,  ebene  und  parnltfle;  bisweilen  ist  der  Einfiihrangskanal 
drr  Lflsungen  siehlbar.  Die  häufigsten  Mineral«  der  Mandeln  und  Oeoden  (der 
grOcMTcn.  meist  nicht  vnllst3ndi(;  erfällten  Hohlräume)  sind  Quarr,  und  »eine  Va- 
rietiten,  Opal.  KarbunNte,  Schwerspath,  Flnnüspath,  Ziolithe  (s.  Bd.  I  p,  39S), 
Dntelith  und  di«  silikatiselien  Verwltteruugsprodukte  wie  Uelessit.  Cldorit  u.  ».  w. 

Ute  Tnimer  und  Adern  rnK-ht-inen  »In  )>lattenfiürmif;e,  von  ebenen  oder 
gckTfimmten  FInehen  begrenzte  Seer«tJoneu,  Wurde  der  Mohlraum  nieht  voll- 
itÄndiK  erfälll.  so  steht  man  die  von  den  beiden  Kegreni!iingsflili.'hei]  des  Tmins 
ange«clio«»eDen.  steng«ligeu  oder  fasterigfo  Mineralien,  welche  mei.it  die  Trümer 
tuMrnmensetzen ,  mit  freien,  nach  innen  fcekehrlen  Krystallondcn;  oft  ist  nur 
noch  di«  Liui«  xn  sehen,  in  welelier  die  Äbs&tie  an  einander  Mossen  (Kalkspath, 
Quarz.  Ametliy.'rt  u.  s.  w.). 

Ueber  Einschtüsse  in  plutonischen  6cst«tnun  und  die  Fossilien  ist  an  anderer 
Stelle  KO  reden. 

Strnktvr  iler  Sestelne. 

Das  durch  die  GrAsse.  Form.  Loge.  \'erbinduDg  der  Gesteinselemente  bedingt« 
GefBgc  der  Gesteine  lieiüst  ihre  Struktur. 

Slrukftir  der  krjfstallinistJiat  Gesteine. 
Der  FonnentjpuK  der  kr}.italliiii-n  ge-stKinsbildiriuh^u  Miueralien  IM  entweder 
kdrsig  oder  tafelförmig  bis  lamellar,  oder  stengelig  bis  faserig,  je  uachdum  die 
DimenaioDcn  nach  allen  drei  Kichtungen  des  Raumes  nnbetu  gleich  gross  sind, 
oder  LAngen-  und  Breiteiidinieu.Hioii  vorherrM'ht .  sodass  die  AuHbreituug  in  der 
FUdie  Dberwiegt,  oder  die  LiingcndimL-nsiou  die  herrschende  ist,  sodass  die  Aus- 


*)  Cohen  (Jahrb.  iUner.  18T5.  I  IS)  beschreibt  aus  Uekpbn  von  Südafrika  «rlindrlsch« 
OKd  verbleite  mit  Heulandlt  erfünie  Mandeln,  deren  Form  er  durch  Itugtame  Quentwlcke- 
luDf  in  der  rth(läi8ig«n  lU»se  erkltrt.  —  *)  Dm  Trum.  PInral  dl«  Trümer.  —  *)  Hand«!- 
Meiäikntlclie  BltdoiiKea  (nUtabcn  durch  Vorwiltfrune  und  t'mvaadlung  von  Kristallen 
(Feliltpalh,  Bombleoil«,  Augit  n.  s.  w.  s.  Rd.  1  p.  ISO  u.  387),  vobol  die  orspniniili'ih 
•charf  bcgrcniten  Formen  »clihMaMdi  In  ran^lehe  nborK«ban.  t'lcso  ßildanenn,  «reiche 
»leta  TOB  den  «cbteo,  „g«füU(eD"  Uandtbtuntn  nicht  imnittr  leicht  imicrsrhoidcn  latscn, 
»lad  mHh«  fOB  der  umg«band«i  Oesleinsmaat«  scborf  •bc^tr*!'''-  Sind  durch  Verwilie- 
nuif  in  dn*B  OMteln  iinreg«lmts*ig*  HohlrlRtae  «ntctandtö,  ko  können  diese  später  er- 
nik  virrden  und  mandelstelnühnllche  Rildiingrn  licifcm.  Weiden  die  GeMMnaträoner  der 
hlaatlaehen  Oesteino  T»n  Innen  aii»  hohl  ifi.  Bd.  1  \i.  TS)  und  selieo  aicb  dann  in  dem  lo 
enlatudeaen  Hohlraum  Kristalle  ab,  so  wendet  man  die  Btxeicbnuns  UandeUtein  nicht 
■n,  troU  der  Aehnlichkeil  drs  Vot)faQgi. 
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dehmuig  nach  einer  Linie  heirortritt.  Kleine  dünne  Lamellen  heissen  Schoppen. 
Zu  den  lamellaren  Mineralien'  gehSren  namentlich  Glimmer,  Cblorit,  Talk,  Etten- 
glanz,  Graphit,  za  den  in  tafelförmiger  AnsbUdnng  vorkommenden  FeldspUhe, 
Diallag,  Hornblende,  Äugit,  Nephelin. 

Bei  dichter  Aushildimg  unterscheidet  man  durch  Dntersuchong  u.  d.  M.')  mi- 
krokrystallin,  wenn  eich  die  krystallinen  Gemengtbeile  noch  mineralogtRch 
bestimmen  lassen,  nnd  kryptolcrystallin,  wenn  die  mineralogische  Bestinunnng 
nicht  mehr  möglich  ist.^ 

Bei  der  krystallinisch-körnigen  Struktur  sind  Krystalle  nnd  krystaUi- 
nische  Körner,  entstanden  durch  die  Beschränkung,  welche  die  Krystalle  bei  ihrer 
Bildung  sich  gegenseitig  auferlegten,  regellos  mit-  und  durcheinander  Terwachsen. 
Nach  der  absoluten  Grösse  der  mit  blossem  Auge  oder  der  Lonpe  unterscheid- 
baren Mineralien,  resp.  Gemeagtheile,  ist  das  Gestein  gross-,  grob-,  mittel', 
klein-,  feinkörnig,  dicht;  nach  der  relativen  Grösse  der  Mineralien  resp.  Gemeng- 
theile  gleichmässig  oder  ungleichm9ssig  körnig^)  (Granit,  Kalkstein).  Einfache 
krystallinisch-kfimige  und  zugleich  poröse  Gesteine  (Dolomit,  Kalkstein)  bezeich- 
net man  als  zuckerkOmig. 

Liegen  in  dem  dichten,  mit  der  Loupe  nicht  in  seine  Gemengtheüe  anflö» 
baren  Gestein  grössere  Krystalle  oder  Krystallkömer  (Einsprenglinge),  so  hdsat 
die  Struktur  porphyrisch  und  das  Gestein,  wenn  es  plutouisch  ist,  Porphyr, 
welcher  demnach  in  Grundraasse*)  Krystalle  enthalt.  Die  Porphyre  werden  bald 
nach  den  ausgeschiedenen  Krystallen  (Einsprengungen)  benannt  (Äugitporphyr), 
bald  nach  der  Beschaffenheit  der  Grundmasse  (Felsitporphyr,  Melaphyr).  Liegen 
grössere  Krystalle  in  dem  krystallinisch-kOmigen  Gestein,  so  nennt  man  die  Stnüc- 
tur  porphyrartig  (PorphjTartiger  Granit;  Quarzkrystalle  in  kleinkörnigem  Gyps). 

Vorwaltend  oder  ganz  aus  schuppigen  Mineralien  bestehende  Gesteine  zeigen 
schuppige  Struktur,  welche  bei  richtungsloser  Lage  der  Schuppen  Terwoires 
schuppig  (Chloritschiefer,  Gyps),  bei  Meugung  von  Schuppen  und  Koniem  kör- 
nig-schuppig heisst  (bei  Gneisseu,  glimmerreichen  Kalksteinen  vorkommend). 

Vorwaltend  oder  ganz  aus  dQnnstengeligen  oder  faserigen  Gemengtheilen 
bestehende  Gesteine  haben  faserige  Struktur.  Sind  die  Stengel  kurz  und  nach 
allen  Richtangcn  durcheinander  gewachsen,  so  entsteht  kömig&serige  Stmktnr 
(Homhlendeschiefer,  Gyps);  sind  die  Fasern  langer,  deutlich  nach  bestimmten 
Ebenen  ausgebreitet  und  durcbcinandergewebt,  so  heisst  die  Struktur  schieferig- 
faserig  (Homblendeschicfer) ,  und  verworren -faserig,  wenn  die  Fasern  filzaitig 
nach  allen  Richtungen  durcheinander  verwebt  sind  (Strahlsteinschiefer).  Die 
parallelfaserige  Stniktur  findet  sich  nur  in  plattenffinnigen  Goncretionen  nnd  Se- 
cretionen  (Trümern  und  Adern),  wobei  die  Fasern  meist  zu  den  Begrenzung»- 
ft&chen  rechtwinklig  stehen  (Faserg)' ps,  Faserkalk,  faseriges  Steinsalz,  Chrysotil). 

Ist  das  Gestvin  von  zahlreichen  Trümern  nnd  Adern  durchzogen,  so  entsteht 

')  Unter  dem  Hikroikop  ist  überall  in  u.  d.  U.  ibgekünt.  —  *)  Ton  Rosenbuach  (Hst- 
■ige  Owteine  1877.  70)  in  abigrin  Sinne  für  die  PorpfayrgruDÜmsuen  uigewendet  und 
hier  TirtllgemeinerL  —  *)  Als  Uörtelalruktur  beieicbnet  Türnebobm  (Jahrb.  lliner.  1881. 
U.  51)  den  Verbind  grüuerer  KrjsUlle  durch  teinkümige  Aggregate.  —  *)  Weiterai  t.  bei 
plutoniKben  Uestalnan. 
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die  (lurchtrAmerl«  Struktur  {Kalloti^ti  mit  KallcKpjtlitriimcrn,  Mi-rgn^l  iiüt  Gyp«- 
trfitnern,  Kii-M-lschicftr  mit  QtiarztrUiii«nt.  Serpentin  mit  Chn-sotiltrtraeni)i  *nt- 
hftlt  t»  >la&ti«ln,  80  hi'iHHt  cn  MandelHtrin,  li&l  amyß<!al»i(li!«tfa«  Struktur 
£vorzDg>«else  bef  Eniptivg»ildDen  wio  Diabns,  Mctapbyr.  Basnll);  ItoNtfbl  es 
»rcugswcisc  aus  Cktlitbeu.  so  hat  es  oolithische  Struktur. 

Gcat«iBe,  welche  iiu:<  mebrcrvn.  viulfiicb  mit  eiuundor  abw«rliH«lnilen,  miae- 
ralogi«cb  vfrMhi^ilcuon  I^gen  oder  UAndero  xusanuneufcesetxt  siad.  habun  lu- 
genffirniise  oder  Keblnilerte  Struktur,  wobei  die  Grenxe  zwischen  den  Lagen 
irr  Bindern  mrbr  oder  «euigur  schürf  »ein  kann  ()>ei  GmnulilcD,  Glimmer- 
thiefvm.  KalkKlimme.nfhiufomi  Felsilporpbyren.  LipHriten  u.  s.  w.  vorkommund; 
jeMlscliiefer  mit  ThonDcliieferUt^eD,  Mergel  mit  La^en  von  Gypn  und  Slcin»aU). 
)ii<  ftebinderte  und  l.'iKvii>'6n&ige  Struktur,  bei  ui.-ptuni«chuu  Gt-nteine»  oft  mit 
^vrcfatrümerter  Struktur  verbuidei),  ist  nur  im  QueTferucli.  in  dem  auf  die  Haupt' 
eckunit  der  Bänder  und  Lagen  reditwinkliiten  Bruch,  »inbtbar. 
LiHst  si<:h  in  der  Lufie  und  Vcrtbeilung  di-r  Ge«lciiiselemontc  kein  0«*etz 
Anoidnnn;  nach  «imr  bestimmten  Ricbtiing  erkennen,  und  di«  Gc»tcin«elc- 
iite  Dach  allen  mflftlichen  Rkhtuntteu  mit-  nud  ilurclieiaiuid«r  verwacbüen.  so 
frisBt  bei  dieser  ri«htungsIoeen  Struktur  das  Gestein  mussif;  und  liefert  beim 
Zerachta^D  Rani  unrefelmOssi^  gestaltete,  nnbestimmt  eckige  Bnicbstnckv.  Da- 
bin gehUrt  die  Mebnuihl  der  Eniptir|;eKlein« ,  aber  <liene  iuutl  keineswegs  immer 
ausgebildet,  und  mussigc  Struktur  findet  sich  au^b  bei  anderen  ein&cheu 
gemengten  Geateinen  (wie  KalkMeinen,  Dolomiten  u.  s.  w.),  soditss  die  Be- 
iffe  masEijv  und  eniptiv  Mch  nicht  deck«n,  obwohl  sie  häußg  ayuonym  gobmuoht 
rerden. 

laMen  In  einem  Gestein  alle  oder  docb  einige  Geateinselemente  in  Vertliei- 

und  Lage  der  Gi-mi-tii^tlii-ile  eine  bestimmte  RirhluiiR  iTkenneu,   die  einer 

Irhe  im  Kaume  (SlriikturflÄchc)  entspricht,  so  bezeichnet  man  die«  Vt'rlialten, 

doa  mit  einer  mehr  oder  luiuitcr  vollkommenen  Spaltharkeit  verbunden  iat,   nlfl 

plane    ParnllclRtruktur   oder  PInttung.     Lumellarc,   .schuppige,   tafelft^nuige 

Mineralien.  lagenfOrmige  Struktur,  lagenweis  vertbeilte  accessorisch«  Bestandraas- 

rn  oder  Eiiu^hlfiiue  bedingen  die  mehr  nder  minder  deutliehe  Parallelslniktur. 

st  sie  sehr  vollkommen,   regdmSsHig,   stetig   durch  die  gatixe  GeHteinsmasse  t& 

tcTf'jtgeu  und  die  Spaltbarkeil  ausgezeichnet,    so  besitzt  das  Gerfeio   rtehiefe- 

figr  Simktur,    e*  »chiffert:    der  Kchw.lrhen-  Zii.->ainmetihalt  nach  der  Struklur- 

(iftche  liefert  eine  Spaltbarkeit,    welche    nach    der  Strukturflilclie    grösser  Ist  als 

Je<ler   anderen  Richtung   und   KWar   ohne  Vorhandensein  von  Fugen  oder 

Bn.     Darin  liegt  der  Cotrrwhwd  der  Schieferung'),  welche  iu  viel  stllrkrrem 

ein  bergmfinaUch  -  techniacUor  Begriff  ist   als  ein  wissenseluiftUeher,  voD 

cliirliUmg  und  AlBonderuog.    Nach   der   KTfl.4sercn   oder   geringereu  Stetigkeit 

er  Spaltflftchtn    unterscheidet    nun    vollkommene  und  unvollkommeue  Schief«- 

BOg;  bei  «mterer  sind  die  SpallflSchea  stelig.  eben,  gbtt.  bei  lelaterer  unstetig, 

oebcD,  rauh.    Sach  der  Ge.»i«l(  der  Spaltflächen  nennt  mna  die  Struktur  gmd«« 

"oder  kmmmscbieferig,   nach  den  Abstände  der  Spaltflächen  dtiuu-  oder  diek- 


■)  WahMea  Um  Schiefening:  •■  8.  15. 
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schiuferig:  Icutcru  tritt  lamt  bei  unvoUkommenur  Schieferung  i-ia.  SpalüUclii!«, 
welche  mit  aiiit^r  od  .tehr  felneu,  {larallclen  Run^celung  o<ler  Fjllt«ltiii^  xencUn 
»JDil,  Ik-fvni  ilii-  Kuffiltvltir  Stiuktur.  Sii-  ist  failufig  mit  mdviLtftigviu  tiUni 
<ier  SpaltSAcben  veibundeu  (schistea  aatines). 

SchiuiFgc-n  «ich  um  liiisi^Drürmifct'  Pnrtii-^n  („ScfamilzfD*)  oiter  tun  dümi«. 
kurz«,  aus  eiuem  oder  mekrvreu  krystaUiniacben  oder  krystalliniarb-kdraiffpo 
lUiicr*]ieii  Kua.iniiijtfiisrM'ixt«  Lu^bO  «twu  ^bogtne  Lafeu  oder  Memtinaro 
(FluM-ro').  welche  Biu  «inem  oder  mebrercL  (vomigiiweifo  »<'buppig«p)  Hiaenüien 
beslebeo,  aodus  eine  paiatlele  Anordnung  der  Linsen  and  der  tiaaem  akhtbtr 
wird,  ao  entatebt  die  fUnerigc  Struktur.  Nacli  der  GrAtuie  des  awiscfacB  dra 
FlaMra  LMgcnden  unlcrsubeidtit  nma  gnss-,  groli-,  kti-in-  uiid  fcinflasprig.  nacli 
dtr  Form  dcaselbeo  und  der  RvgelmJUsigkeit  der  titruktur  wettig-,  knotig-,  vet- 
«orrenflaaertg.  Bei  liutrivien  und  GliminerKchiefero  koimut  AaMrige  Struktur 
Uitlg  vor  und  rerUuß  in  die  krtraigflüserig«  and  die  schieferige.    KuotlgSaaerig« 

^Gneiaa«  und  Granulit«  brüeidmi^t  muu  nm^ti  uln  Aiiki^uicucLvi  und  Auffvngnniilil. 
bei  denen  die  Knoten  xnnJicluit  aus  Fcldsputli  l>c«1elicti.  Auch  bei  Eniptit^ 
gosteiiHn  wird  fliucrlge  Struktur  aagefUbrt.  Tritt  in  der  Lage  der  Lin-tcn  nad 
des  de  UiDtielx-nden    der  Panill(«li«fnu.t   niebt   hen'or,   m>   l>«xeirbnel    ntan  dir 

LStruktar  aU  durchflochten  (structnre  eatrelarxie)  (Kalkstein  mit  Thonschiefer). 

Die  mit  pUuer  Pnrallel»truktur  vcntHieTica  Gesteine  haben  den  der  Straklnr- 
Bnvhe  parallelen  Hauptbnicb  und  den  darauf  mehr  oder  weniger  rechlwinkligeo 
Querbruch,  auf  welchem  die  Geste tnüxusanunensetznug  dentlicher  hervortritt  al* 
im  Haupt  brach. 

Als  lineare  Parallebitruktur  oder  Streckung  heseichnet  Xauinann  die  Er- 
acbeinuDg,   daa   alle   oder   einige  Gemengthcile  (oder  Be»tandina»eo)  nach  ge> 

,  wissea  parallelen  Linien  in  die  Lfinge  p;eEOgeii.  gei>treckl.  »der  doch  verthcilt, 
geordnet  und  gerichtet  xind,  Streckung  —  durch  die  Ricbtuiig  des  FliesMUn 
oder  durch  spätere  Dislokation  und  Pressung  des  Gesteins  bedingt  —  findet  sich 

1  b«  maaaigen  wie  l>ei  s«-hieferi|i;en  (icHleiiien.  Sdultjjc  .\uicit«  und  Hornblrnilcn, 
FebbpBtbe  u.  s.  w.  zeigen  in  ptnloiiischcii  Gcxtdncu,  numentli<'b  in  Laven.^ 
gleirbstmiige  Richtung;  Blasen-  oder  Mandelrfluine  sind  in  der  Richtung  dta 
Ftiesw-nii  verliiiKcrt.  R<-i  'X'bleferiKen  Geüleineu,  bei  deneu  fa^  stett  dii^  Slrivkuu^ 
der  pbinen  Pitrallet struktur  untcrgeonlnct  ii>t,  sieht  man  auf  der  8cbii'feninp- 
oben«  goviat«  Oemengtheile  oder  Aggregate  (z.  B.  die  Glinunerrflasem)  ausgentredtl 
ttnd  parallel  nurb  ihren  tlingnt^^ti  Aicn  geordnet.  Bei  Gnri.vx-ii  bildet  nich  lU- 
weilen  die  Streckung  so  durchgreifend  aus,  dass  die  Gemengt  heile  lu  lauter 
langKeslreckteu  »tengeltgen  Aggregaten  rereinigt  sind  und  die  ^trukturfiicbe  uvr 
Uli!  Hflhe  ni  erkennen  t*t.  Solche  GnetMc  nannte  Werner  .»teugelige  ODinaae" 
(ReifUnder  Gneiss).  Ret  tuaiKben  Gntcinen  entstehen  durch  Strcekong  sckcit- 
vder  »panl^miige  Bildungen. 


■)  Sacb  Vor 


HIB  L.  t.  Buch  und  Nauinaan  beMtchne  icb  4tm  8piiebc«brMidi 


LgfalM  da«  lUa  uüm  Uagebnul«  alt  Flau«,  und  nirtt  die  llusm  »ellwl,  wk  hin  nad 
VWladar  |«NkUbt.  —  ')  Lata  Itl  akbl  tiu  pcUugiapbUchtr,  sondern  eia  K«elogiiKh«  Bi- 
grlfi  LattB  Riad  ait*  VujkauM  hntofgetrriene  KniptiTgaMriM. 


AllfMiiaiBM; 
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GeaetzmSaiiiice  Gruppiruug  der  GeHteinscleiuenU  um  ein«»  Punkt  bewirkt 
kugelige  (sphavroidüchO   und  Npliacrolithischc  Struktur. 

Bei  den  tonScbst  betrachteleu  plutoiiMcheo  Gealeineu,  Arn  einxiKrD  mit 
>ph:ieroliltii>cbcr  Struktur,  DndeD  *icli  l>tftdv  Strukturen  atrbenfiniuiüi.T.  Die 
kugelige  ist  durch  complcxf  GvMldi?  bodingt,  di«  spliiuTolithisch«  duirli  tiebilde, 
deren  dopp^lttirecbeBde  Fasern  uU-lil  oachwi-iabar  verscliied(.-u  aind.  B«i  kugüüger, 
nuDCDtlidi  bei  nicht  schieferiKcn  (i<-.it<-iiii!a  uuflrvteuder  Struktur  xcigcn  die  Ge- 
steine ontwedor  iDiierhalb  conceDtrisfbcr  Lagi-ii  klviac  SultwnnkuDgen  der  Zu- 
mumeBsetzuDg  oder  alle,  mindestens  tiDi^ii-  UrineiiKlbeite  eine  regelmSxtige, 
coDcentritKlischaligc,  oft  zußlficli  mdiuhtruliliKe  Auordiiuiiiv  um  <rin<.Mi  Mittelpunkt. 
IHe  so  bestimm ti'n,  zuweilen  sehr  bedeutenden  Dun-hinesser  zeigeadeD  und  oft 
ent  bei  der  Yerwiltemng  deutlich  her  vortretenden  GeHteiu.4»phari-ii  habun  naliKxu 
dwulbe  Zuanuneiwetsaiic  wiu  ihre  Uaigvliung.  liioliru-  Spliauroide  haben  oft 
vaUkonuneo  kugelige  6«)itidt;  dicht  über  und  nebeneinander  liegende  Sphaeroide 
RifireD  gegenseitig  ihr«  FvriD.  Die  Grenzen  der  Sphiieroidii  Miud  bald  »clinrf, 
bald  andeutlich.  Bei  Graniten  (Rie^engebirgv ,  Fichtrl^r^birgo .  Ubde.  mittleres 
BShmen.  Arran.  Chaotelonbe  u.s.  w.),  Felsitporphyren  {Kugelporpliyr,  ^Pyromerid* 
Ootr  TOD  Pürlo,  WeHtkÜiite  vun  Corniku;  TtiüriuKt^r  Wald;  Odenwald  u.  h.  w,). 
HiDeltcn.  DialKiKen,  Gubbro,')  Trachyteii  (Wclchrruth,  Eifel.  Zirkel),  Bagallen 
u.  s.  w.  ist  aphaeroidische  Struktur  beobachtet.  Ausgezeichnet  Keigl  sie  der  Cor- 
«t  (nKügeldiorif^)  von  San-Lucia  di  Tallano  bei  Sartene,  Oonika:  lu  dem  kOr- 
nigen.  wesentlich  uu«  vorwiegendem  Anorthit  und  nutt  Uomhlcnde  bestclicndeu 
Gemenge  treten  meint  3  biti  6  nu  groiwe.  sehr  regeUnlLssige  Sphaeroide  hervor; 
in  ihnen  gehen  von  einem  t^rsitkem  radial  nugeurdnctc  Auorthitnggregnto  aus. 
welche  durch  coneenlriBche  Homblendeschalen  in  mehrere  Abschnitte  getheilt 
werden.  Oft  «iad  die  Kugeln  von  M-hr  groft-icn  Honiblemlekr^nt allen  umgeben. 
Biiweilen  fehlt  der  Corsitkero.  und  die  Kugeln  bestehen  fast  gnnz  aus  Auorlhil 
mit  etnigeu  &ehr  Teineii  BSudem  von  Hornblende,  bisweiten  tmthalteu  die  sehr 
kleinen  Kugeln  nur  Anorthit  uml  xwiMchen  ihnen  liefen  grurwe  Hornblende- 
kr)Hudle  sowie  etwas  brauner  GUmmer.^) 

Durch  Verwittern  Ml!  der  Sphaeroide  entJ^teheo  in  den  Gesteinen  HohliAume. 
welebe  xn  poroMr  und  drunigär  Struktur  fuUren.  In  den  Kugelreaten  oder  iu 
den  HO  entstandenen  Hohliiumen  siedeln  eich  si-kundfire  Minerulien  au,  wie 
QnsR,  EisengUuE,  Flussspath,  Kalkapath  u.  s,  w.  Nach  E,  Weiss  begann  bei 
den  Febitporphyn'n  den  Tliiiringer  Waldig»  die  Bildung  der  bohlen  Kugeln  (.und 
der  buhten  Sphaerolithe  —  die  Kugeln  sind  nur  groKM<-  Sphaerotitht^')  um  eine 
äaubbuc;  Wü  mehrere  Blasen  sieh  berührten.  enUtimden  die  gckammcrten  hohleu 
SphseTotHhe.  die  Lithophysen.*) 

Hanehe  dichte  Dinlin^e  neigen  in  der  Nfihe  dir  vc.n  ihnen  ilunlibrocheucn 
StUefcr  rundliche,  durchMbnittlich  «rbsengrosse,  radial  faserige,  oft  auch  concen- 
liiichschJilige.  nicht  scliarf  gegen  die  Dmgebunjt  abgegrenzte  KnflUchen,  welche 
Ml  der  TerwilteTtcB  tiej^teinsoberfläche  als  Pot^ken  (variolae)  herv»rrni(en.     Mnn 

'I  Coaceniriacb  fcbolig«  Ktuein  in  Uabbto  des  Romila,  Sm&leDeDe,  Südnorwagtn. 
Xtlidtli.  Jafaib.  »iner.  1880. 11.  SOO.  -  >)  RmiMb.  Bull.  g^L  (3)  11.  61.  1S63.  —  ■)  äcb. 
p«L  äea.  29.  42S.  1817. 
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kannte  dl«  tUroach  Variolite  genannten  Ci«wli-iD«  \aagii  als  GamNIit^l 
DnrUDCc,  fand  Mii>  N|>it«r  an.tU'hend  aufb  an  anderen  Orten  (Voifctland,  FJchtd- 
geMi^  n.  8.  w.)  und  erkuiiatc  in  den  Vuriolvn  rinc  mit  d«a  OialMMrii  i>l<-nl(< 
Zii.<)Hinmensetxtuig:  Sie  sind  aus  einem  oder  ntchr«ren  radialen  StrahleDsystemen 
auficelmiit,  welch«  die  G«pa«Dg^eU«  der  Diahase,  aut^h  nobi  Klasifte  (InindniatM 
cnlliulti'U.')  Die  Variolite  gebOrcn ,  wmn  »i-  wirklich  mir  an  der  Grenz«  Rejren 
Duri'bbroelieneä  vorkoninien.  xa  den  Contaktersrheinangeii  und  iu  die  Kategorie 
der  Piieudo«ipbuernlitlii-.  Vanoliliüche.  u.  d.  M.  ßranosphäri-iehe,  re»\i.  feliio«pliJri»clie 
fiildunirau  faod  Kosenbuscli  bei  den  FclMtfiorpbyreD  dw  oberen  Kimecktlialea 
am  Hochfeld  in  Contalct  mit  anderen  Geisleinen.^ 

In  manchen  übrigcnn  kry^tallioen  fri-Ht^inen  ßnden  Hieb,  oft  nur  mikro- 
skopisch, Sphaerolithe.  an»  homogenen,  doppoltbrochenden.  radialstrahl  igen  Sfadela 
lH'9irckrn<li-  Grbtidi'.  denen  hiHweiten  ein  fremde»  Minemlkom  (wie  Quarz.  F«ld- 
tpath,  Glimmer)  als  Mittelpunkt  dient.  KonenbuKch  nnt^'r^cheidvl  von  dicaen 
echten  Sphierolithen  die  Pieudosphaerolithe.  welche  nicht  aus  lauter  homogeiMn 
OihI  M^uivalenten  radialen  Nadeln  bestehen,  itomlem  neben  .Strahlen  eine«  Glisea 
ndiAlotrnhligc  Uin«ntion  enthalten.  Sk  sind  md«!  weniger  ncliarf  Refcen  di« 
Umgebung  al)g«(|Te<nxt.  Er  oonnt")  Felaosphaerite  rundliche,  nie  ph}'siJ(ali»eb 
einheitliche  Gebilde,  welrho,  m«bt  Gemenite  tou  kryptokr>-gilalliner  OnitidmaMe 
mit  Theilen  von  blikroÜBUt'}  oder  Glii«.  ARnn'gntpnUrisniion  Keigirn,  uiyl  Gronn- 
spbaeritc  kugelige  A^tt^tie  liest  im  mlHiR-r  Kn'stallkönier  mit  cutspreche  oder 
deallieh  kAmifter  Agftrepitpolarisation. 

Pevtitiiu-he  Struktur,  cinp  Contriktinniironii  de«  emtiiTTendim  G««ti.'init,  wird 
•tnrsam  Wi  Icryslallinen  pluloniKrheu  Grslcinen  angefnhrt.  Dureli  Uiblreiehe 
uuregelndasiKe  Sprünge  entsteht  2.  B.  In  Felüitporphyren')  ein  |Mlyedrisebe« 
Uaiurfaenweik,  in  weh-hcm  wieder  eon«eutri«che  Sprang«  Ktch  finden;  «benao  bei 
Varioliten. 


1 


Bei  n«ptuiu)iclien  Ge«U-inen  (Gmuwackcn,  Kalksteinen,  SandstrineD .  Stein* ^ 
aalx.  Gyps  11.  s.  w.)  liiiJet  sieh,  wenn  auch  nicht  liAufi);.*)  sphaeroidische  Struk- 
tur: Eine  geringi-  Aendenmg  der  OesteiRsbMrhalfenheit  reiehl  von  einem  Mittel- 
punkt auf  eine  gewüw«  Kulfernnng,  deren  Jlaaas  die  GrOKse  d<.-s  KuAeldureJimcoser* 
(von  wenigen  [.inten  bid  m  mehreren  Fttaa)  boatimmt  Die  Begremmng  der  ein- 
nloen  Ku^Id  i^t  bald  Hcharf,  bald  iind'iillich.  ihre  Fonu  bald  vollkoBunen 
Inigeli^  hohl  polyedrisch.  wenn  die  naheliegeudeu  Kugeln  »ich  gegeni»citig  itArea. 
Wie  die  Concretioneu  (s,  8.  i)  entstanden  diese  Bildungen  erst  in  dem  fertiges 

*)  Adfanlidi«  OebOd«  dtrsciben  Dlobaa*  lind  vertmltrlc  KinMhIvMe,  welch«  aaa  drat 
durdibToebeflin  ScUefera  slanwitn.  —  *)  Matalg«  Geeteine  100.  —  ^  L  &  —  *}  Mi  ' 
kreCsialt  M  iMtropa,  aber  nicht  abeokit  atnikturtoa«  Sabstani,  die  in  ihrer  gteanortm  oder 
doch  nabea«  fMannton  Ausdehaung  an*  allMUelafMl  FUan,  Schuppen,  Kömetn  odw 
KünlirbufeB  lUMMDHogtaeUl  1*1.  KMenbuKb.  Haasig«  OhI.  71.  Uii  üet  nikroiMtro- 
m|>hla(b«n  BeHlehaanf  Mikrofsblt  ist  kein  ftitnlsch  -  ■ineralogiichM  BerHIT.  keiae  An- 
Munoff  an  dm  Begriff  FtWt  Ttttvndan;  m  «inl  dutll  eine  n«t  ni(krako|>iiKli  «rkviin 
ban  Bsaohaftniwit  amgadrilekt  —  *)  Nach  P«aA  In  den  FeUitporphjrren  de*  gro«*«« 
BaBBMMsrp  M  Trabaan  and  ««dlicb  ron  BwUu.  SMlon  linrnma  1880.  12  n.  SS.' 
Nach  VeiM  In  den  FalaUporphyreB  da«  binlll<ben  Thlrlager  WtiJM.  Zack.  ceol.  Ow, 
39.  410.  1677.  -  *)  NauBiaan.  fle^ogis  I.  440.  493.  II.  367.  I.  4«7.  U.  T8S.  U.  740. 


I 
I 


AllimaiiiM. 


11 


I      Dieae 
HfttkiKe] 


Gutoin  und  uiiter8ch«iid«a  nch  von  j«tieti  durch  die  Keringe  Venchkdenh«!!  dvr 
6e«t«iiifib«scliafretih«il,  wie  etwu  ruineret  Korn,  irrOtnetre  Harte.  Zulrilt  einer  in 
geringer  Meng:'.-  voriiaBd«Den  Lfisong  oder  eines  BJDdeniittels^)  u.  ».  w.  BiKWfilen 
liefeit  ein  organiiiclwr  B«8t  den  Miltelpnnlcl  Hir  die  kugeligen  Massen,  welch?, 
namenllicb  itei  der  Verwitt«ning,  büufig  concenlriscli  sehaligen  Bnu  Keigen.  Kin 
Thrit  der  Riia:«ln  ^Dtstand  irithrschcinlicb  in  dem  xcrrlxücneti  Gestein  von  den 
iüurt^rn  aus  durch  Verwitterung, 

Das  Steiiualz   von  Cb««liirc  ixt  n»ch  Playfair  iu  rundlich«  KArpcr  von  & 

6  FiiM  DurcbnMSser  eiesondcrt.  welche  sich  ta  Polyedern  compriniirt  linhen. 

Dies«  bestehen  ans  conrentrintlieii,  ver.trliicdeo  (celUrbten  Schalen,  und  die  drei* 

kigeu  ZwischeuriURi«   ztrixchva    den  Polygonen    sind  mit  drcsieitigen  Fi^irea 

fütlt. 

Entstunden,  wie  Playrair'O  annimmt,  gieiehzeitig  von  vielen  Klittelpunktoa 
I  tm  concentriM-lisrhuliKe  KngelD,  welche  «ich  ooniprimirtcn,  so  fragt  man  nach 
^^tr  Ursache  dieser  Bildung. 

^B  Bei  den  vnll[ani)rch«n  Enipti<^neii  hititco  sich  da,  wo  d«r  rondeiulrt«  Wsaaei^ 
^Vuapr  oder  Re^Btropfen  auf  fein  zerlhcUte  Lava  (sogenannte  Asche)  fallen,  und 
in  den  aoa  der  Asche  entstandenen  Tnffen  kleine  plAolitbiscbe  Ksmer,  dio 
Tkomiion*)  vom  Vetdv,  von  Fritsrh  und  Reis«*)  (al»  Rranixo  de  tierra)  von 
^^uerife,  ferner  aus  den  Anden,  ans  dem  Hegau,  von  Santorin  beschreiben, 
^^^f  Die  verhinderten  dolomitlscben  Kalke  des  SoiiiniatiiffeA  kfnd  bimreilen  im 
^^^Bjp  kagelig  abgesondert,  wohl  <liirrh  gemritü^anic  Einwirkung  crhAbter  Terape- 
H^B^'uod  Waseerdainpfes.  Mao  kann  diese  Ursache  nirht  geltend  machen  für 
die  fOBC«DtriH(-li  schal  ige  11  Kugeln  dea  PorplirrtiilFe»  von  Chemnitz,'*)  welche  wohl 
CöDcretionen  »iiid.  RuR<-ln  des  Schiefvrthon«  der  Rnbcngrubc  bei  Nvurode^ 
Mthalteu  im  kncni  Kaolin. 


Struktur  der  amorphen  Gesteine. 
Die  amorphen  plutoniiMchen  (jesteine.  bei  denen  überhaupt  die  Kaomerfttl- 
hisg  nicht  Dothwcndig  »tetig  ixl,  kinnen  ucenwnriiich  kr}-Mal)iniHdie  und  ucce«- 
(oriscbe  Destaudmassen  (bifiltratiouen,  Einschläge  u.  s.  w.)  enthalten.  Durch  di« 
bei  der  ErniarnuiK  entttlandeneu  Krjntattu  erhalten  sie  porphxTiücke,  seihst  scble- 
ferigo  und  Ou.'M'rigo,  durch  Verschiedenheit  der  Aushilduugafonn  de»  Gla«cs  Ib^d- 
(Srmige  und  gelinderte  Struktur;  verschieden  geftrhtc  und  verflochten«  Lagen 
liewirken  ein  flaseriges  Anaehen.')  Manche  dieser  glasigen  Geiiteine  enthalten  als 
Reginn  der  Eniglasung  scharf  gegen  ihre  t.Tiiig<.-l>nng  »''gcgrcnite.  radiuUtrahlige, 
uiscbeinend  eoncentrisch  schalig«  SphaeroUthe  aller  Arten,  welche  oll  ein  Minc- 
mlkom,  wie  Ijuarx,  Feldspath.  niiuiraer,  als  Mittelpunkt  xeigen.    Nnmentlidi  bei 

*)  I>Ie  Khusanburgor  Uotetsokagein  eatsluuJeD  durch  Eindringen  von  Ralkkiirbonal- 
UMOg  In  die  iKkeran  Sand«.  Andn«.  Jfthrb.  geol.  RsfcliMaat.  4.  115.  18S3.  c(.  Colt*. 
Jahrb.  Ul&er.   18.^4.  G7S.  —  *}  Naumann.  G«ol.  I.  487.  —  *)  Br«{atak.    Vovage  od  C«m- 

rt  IflOI.  2:^9.  -  *)  Gm).  BMchrtibusg  der  IqmI  Tenerlfe.  I8eS.  £1.  Zs.  g«ol.  Ges. 
173  u.  180.  1871.  —  ^>  Naumuin.  Gcnl.  1.  441.  c(.  Slagert  u.  L«hmana.  Scctioa 
Cbeimniu.  1877.  £6.  67.  —  *)  W<iu.  Zx.  gcol.  Om.  »3.  446.  1880.  —  *)  Glatdg«r  Glint- 
nerpon^vrit  (,J*e(h((<inpeperJt")  de«  Uonic  Tri»  bei  Schfo.  t.  IawuIx.  Zk  not.  G«. 
25.  SS5.  I87S. 
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wasserballigeQ  OÜLseni  eotsUndeu  ain  Scliluiw  tler  F.rat,arTunK  Als  ContraktioR»- 
enehelntitif;  und  itlrlit  nii  die  Vrilhi^ilunjf  etwa  vorbnixlvacr  Kmtalti'  fcriHtttdeii, 
KngDln.  Wflchc  »its  glasigm  coDcentri^chen  TlieiUchalcn  aufgebaut  und  buweil«ni 
durcli  gegenseitige  Berflbrung  nbgeplatH-t  »iiiil.  Iii  lUo.ii'ii  mit  Ferlil.Htruktur 
TvnuhcnciD  GesU>in«u  trHiii  uuMi-rdcm  Spfaat-rolithe  rIIlt  Arteii  auf.  La^nweh 
vertheilte  Sphavrolithi-  und  HohlrSiune  rufen  plane  Parallelst ruktur  herror,  die 
in  Ferltten  au^ii  dur>'li  die  la^euwei»  iiriglckh  |{riwoi«n  Kßrner  enlnteht. 

Amorphe  neptunische  Gc&teiue  Icßiiueii  dureh  eingelagerte  lamellare  Minera- 
lien oder  dunb  lagenireia  eingesi^liattete  orKaniAi-lie  Reste  (PSameiubdrllcke, 
Cypriswhalen  u.  ».  w.)  M'hieferigi-  Struktur  crhiilten. 

Von  den  amorphen,  vorxugsweise  aus  organiiiicheii  Retiteu  beätebendeD  0^ 
eteineu  »iud  Papiertorf.  Lnubkoble,  Scbieferkuhli'  schicferig  durcb  plutt  älwrvln- 
andcrlivgeode,  verin<lvrte  und  Terkohlte  PSanzenreetc. 

Sohlehtung.') 

Gesteine,  wekb«  aus  vielen  wie  die  Ulatter  eines  Buches  gelagerten,  plattet- 
fOrntigeu,  durch  iwei  pantllele  oder  aabetu  parallel«  nScb«o  Wgrenxtvo,  aiuge- 
dehnten  und  relativ  wenig  mAchligen  Lugen  mifgtbuut  »ind,  nennt  man  geschiebtet; 
di«  dadurch  henorKcrureat:  Ersehe inuugsweise  Scbichtnng  (stratificaüon)  uad 
in  betriebt  lieber  Anxahl  xuiuiminengebSufte  Schichten  ein  Schicbtcnajrstciu. 
IMe  beiden  parallelen  Uegreuzungsll&chen  fiiner  Schiebt  heisseu  die  Seiten-  oder 
SchtehtungüflSehen  und  ju  oaeU  ihrer  1.8g«  Ober-  (Dach-]  und  L'uter-  (Sohl-) 
FUcbe.  Di«  AuiHlehnung  puratlel  den  SeitenflScheu  ist  die  Verbreitung  der 
Schiebt,  welche  groaso  Verschiedenheit  Keigt,  Nennt  man  diui  unter  einer  Schiebt 
Beflndiiehe  da.i  Liegemle  (Soblgentctn),  da^  darüber  B«findli<:be  doA  Hangende 
(Dniihgestein)  der  Schiebt,  so  ist  di«  Entfernung  de»  Liegeoden  vom  Hangenden 
oJer  der  Abstand  der  Ober-  nud  L'nterflAche  der  Schicht  ihre  Mtcbtigkeit. 
DieM*  kann  vrnrbieden  groiM  sein  und  in  dentelben  Schicht  vrecWIn.  Müchtiga 
Schichten  pAcfen  sich  weiter  ausnibn-iten  al«  schwache.  Meist  »ind  die  Schichten 
vlxinfllcblg  nn»gedehnt,  aber  in  Folge  späterer  Einwirkungen  koauoen  krruuin- 
flirbige,  gi-knickte.  gefaltete,  regelte»  gewundene  .Srliirblen  u.  s.  w.  vor. 

.led«  ScJiichtung  setzt  eine  durch  Aendemng  der  BitdiingiiverlUltiiiBae  nntcr- 
brorJltftl«  Aiubildnag  dej<  Ceslein»  voraun;  jedes  gejicbicbt«!«  Qentein  eut- 
attbt  durch  •luecessive  Ablagerung  aus  Wasser;  Ui^eiehbeÜ  des  Haie- 
rinU,  Ml  sie  cbeiubcb  oder  physikalisch,  h«dingt  die  Abgrenicung  der  fiberela- 
lugdor  folgfodea  Schichten.    Bei  nogealfirtcr  I^gening  wird  demnach  die  natorat« 

')  IH«  B«*elch]iaa|  StUeUnag  wird  tob  mir  nar  fir  Sedlmcme,  für  AhUgaraacMi  | 
aus  Waiaer  g«braueM.  PhiloaUeh«  Qtstabi«.  ««Iche.  al*  Dinhaiilivtiv  )Um«  «orbandfa,; 
•fatarran,  Unnen  lafentSnalga,  gobladerft,  pUltsatormtire,  sehiefortoe  Siraktar  aanahaifn. 
alMr  Uuaa  fsUi  da«  aio«  HauptkeanMlebea  der  Sebiehlnai; ,  n&mlleh  die  raeeMaln  B(l- 
d«nr,  da*  gMutlacbe  NackeioaaiWr.  Rbaea»  k^aaM  tta  («i«  a.  B.  LaveB.  die  äbaratnandfr 
htüainaan)  atn  sehMrtibaticbaa  Anaabaa  rtwinatD,  abar  aaleha  (natb  Naanww'i  BmoM- 
auxtg)  «fusi««  Seblcbtan,  waraa  acboa  vor  dar  Rntammg  alt  elBbailUch«  IUnsb  vorhan- 
iton.  iMlcnrn  Kaaian,  waMba  aleh  afebt  aw  mA  nUht  in  WaaMr,  abar  nachaJMBdar  bi 
PuMO  ablagani  («i«  maacfaa  AnmrOagaMao  der  Vulkane),  haaa  naa  siebt  ScbIcblUBf  ni- 
MbtaHnB,  obvobi  sie  ein  KUebllJiBlMiaa  ABiabm  g«>ian*a  kfiBnan. 
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Schicht  stet«  dk  alt««to    und  jwli>  Si:lii<:lit  von  der  nlchstfolgeDd»  darch  eiae 
ScbichtungsAiKe  *)  getrennt  sdn. 

Die  gutchkbteteD  tieMeine,  welche  sSinmtlicli  Deptuntech  kIikI,  enthalten  xwei 

groMO  Gruppen:  Geüteine,  der^ii  Malt^rinl  tum  LOsuog  abgeschicdt-ii  wurde,  und 

Occtetne,  deren  Material  aufgeschwemmt.  suHpendirt  war.    Aber  die  neptunlacheti 

G«stcinc  «ind  uicht  üuiuer  geachichtet:    So  lan^e   und  itwur  nboo  Phwh  glcicb- 

bMcIiaffene  Niederschllgc  »lattfinden,   tritt   Itcini-  SchicktuDg  «in.     Kalkstein'), 

DolotDit*),  GjT»*).  Steinsalz*}.  Sandstein^).  Quarrit^,  DiluvjalraerRel "),  Lr««') 

o.  s.  w..    sowohl    Mis  iMaafi  aU  auü  SuJtpemJon  gebildete  Xirdeiscblfigei,  xdgen 

keineswegs  immer  Scbiehtung,    wvnagleicb    nie   bei  ihnen  vorberracht.     Freilieb 

kann   durch   spätere  Veränderungen   in   gmcbichtetem    (iestoto   <lie    K(:hi<^htunR 

gfaizlieb  Tcrwiscbt  werden.    Dalier  decken  slcli  die  ßeftriffe  KCM-b  ich  tele  und  nep- 

tnnitiche  (sedimentilTe)  GMteiue  nicht  vollständig  (i^bcnito  wenif  als  die  Dcgriffo 

nanis«  und  eniptive  Gesteine),   aber  diese  Namen  werden  oft  gleichbedeutend 

pbrancht 

Die  Begremung  der  Scblchten  findet  naincntlicb  Htalt 
1.  dadurch,    dass    die  Mächtigkeit    soitlieh    allmAhlich    abnimmt    und    die 
Seitonflicben  sieb  endlich  schneiden.     Diese  [tegrenziingsarl  heiaet  da» 
Auskeilcu   der  Scliicbl   nad    die  Grenxe  seihttt  AunkeilunfcKnind.    Ist 
das  Auakeilcn  nur  lokal,  findet  sieb  in  FortitctKiiug  dcntclbcn  SchichtnngS'- 
ftife  die  ausgekeilte  Schicht  wieder  ein.  so  sagt  man.  die  SHticbt  legt 
sich  wieder  an. 
8.  Dadurch,  doss  die  Schicht  mit  voller  oder  doch  nur  wenig  verminderter 
Sl&chtigkeit   an   einer   anderen  Oesteinsmasse  zu  Ende  gebt,  .absiCsst. 
oder  abvetst*. 
3.  Dsdnreb.  dn«s  die  Schicht  von  der  Erdoberfläche  durchschnitten  wird. 
Der  recbtwinklige  oder  schr&gc  Querschnitt  der  Schiebt  heisst  der  Ans. 
»trirh    oder   dan   Auügebende.     Bei   steiler   Slelhmg   der   Schichten 
nennt  man  das  Aasgebende  auch  Scbichtenk^ipre. 
Die  Lage   der  Schichten   ist   sehr   verschieden.     Kennen  auch  je  nach  der 
Gettatt  der  Unterlage  geneigte  und  gebogene  Schiebten  entstehen,  (wie  bei  Ab- 
IigentDg  in  einem  Bassin,  au  einer  Steilküste,  um  eine  Hervorragniig,  um  einen 
Berg  n.  s.  w..  wobei  dieselbe  Schicht  in  ihrem  Verlaufe  auti  der  geneigten  in  die 
horixontole  Stellung  flbergehen  kann),  so  logen  dJe  meisten  Schiebten  ursprflng- 

*)  DI»  Pngaa  »Dtatehui  wihrvnd  dar  Bildung  de»  Ootttein*,  do^on  Klüfte,  Riste, 
Spalt«  in  dtBi  fatlg  ^•bftdvUn  OMtein.  Spalten  sind  gröuerc.  weitfortacibonde  KISR*. 
—  i}  BlsweilMi  era<£i)int  der  KaUutein  obno  alle  Schiofatuag.  Namnana.  6mI.  I.  519.  — 
*i  Dar  k£mlge  Dolomit  iit  theiln  gMchichlet,  UicUs  nagetchiablet.  ib.  523.  —  ■)  Spilhifcer 
Ons  tat  aÜo  hoch»!  kr7*tallinUche*,  aber  durchaus  ungeacbicbtelea  OMleb.  il),  .^05.  — 
^  St^BultDMHea  liad  blnfig  gar  nkbt  geschidatci.  ib.  504.  —  *)  Bei  laaBClien)  kicMligen 
od  «iMaucbäaaigen  Sand*t«in  Teraobfrindet  die  Schicblung  tM  ebento,  wie  dies  bei  der 
UnIgan  Orwnwacb«  vorkommt  ib.  U.  375.  —  ')  Ute  Quandle  sind  Ibeüs  nehr  oder  «e- 
tifV  deutlich  g*«chichtei,  llieiN  unfreschkhtci.  ib.  ST6.  —  *)  .Obne  Jede  bemerkbare  In- 
ure  SeUebtuiw',  Bercsdt  uiij  LiamcB.  Ueo^'uoil.  Bucfateibuue  de«  Qegend  *on  Berlin 
IBM.  €1.  ~  ^  Bei  Oörlitx  scMclilun^bee,  (ompiikte  Hatse.  Cnebelfaausen.  Z«.  geol.  Gm. 
23.  7G0.  187a  „Der  Iäm  »igl  iii'b  v.illig  ucf.'i-schicliiet'',  t.  Dechen.  Slebengebirg«  1861. 
<02.  -LSn  itt  fnotaadiger,  uugeacbicfateier  Lehm  im  Wiener  Beeken".  Tb.  Faebs.  Z«. 
tvA.  Gm.  39.  685.  1&T7. 
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lieh  horixftnUl,  „sOblig^.  Grtmere  Ni-i)^ng  gegen  den  Horixont,  Faltunf,' 
KokkuDf  n.  ».  w.,  nocli  melir  veitUtale  (aeij^eiv)  Sleliang  (.Stellung  auf  den 
Kopf)  «eUeo  auf  spSlcTK  Suiniiig«D  der  ScbichtiMilagi-  hin.  «n-ilcbe  m^u-  in  mI- 
t^ni'riMi  Ffiilfo  Ueberkipjtuug  bewirkeu  kfinoea.  d.  Ii.  eine  Lage,  bei  welcher  d« 
Neifcungswinkel  lavhr  nl»  90"  bt^r&gt,  »odavt  <laA  Unterste  zu  cberst  gekaut  i 

Die  Lage  ein«r  gcnoigtco  Schiebt  bestlmnit  man  durch  Angabe  des  Strei-^ 
eheiu  Kowi«  d«r  Richtung  und  des  Omdes  ddS  EiiifaU«DH  (Rituurhieasens,  Vi 
flichena).  Di«  Lagt*  der  SobirlitungKllJlcheR  g<>grn  den  Mmdiiin  Av*  Bcobuchtnngs- 
orte-t  ist  djis  Streichen,  gegen  die  tIori2«Qtslebene  des  Ucoftachtungsonea  du 
Fallen.  Die  Strekhuiij^rii^htutig  wird  auÄgedrQekt  durch  AngaW  dn  Vlnkdi, 
welelicD  diu  Streivlilinie.  die  in  diT  Srliichtungsfllicbe  gezogene  Horiiontnlliaie. 
mit  der  Mitlagalinie  bildet;  das  Füllen  durch  Angabe  des  Winkeln  (FallwiakelX 
welchen  die.  Falllinie,  die  Linie  der  grOssten  Neigung  der  SehichtungsAfiche  ndt 
d«m  Horixont,  gegc-n  die  Horiimitalebene  besitzt,  nnd  durch  Angab«  der  Welt- 
gegend.  nach  welcher  die  Fstlliuie  einscbietut.  PaUlinio  und  ätreichlinie  stehen 
natürlich  immer  rechtwinklig  la  einander.  Bei  horizontalen  Schichten  kana  wed«r 
von  Stretehen  noch  vou  Falleu  die  Rede  aein.  Bei  sehr  flartifHÜt^ndeu  S^'hiclit«« 
empfleblt  es  «ich  lanlelut  da.-s  Fallen  ni  berthnmen.  Sln-ichra  und  Fall« 
wini  mittelst  des  gewOhalichon  hergmjiniiischen  Handcoinpasses  bertteunt.  Er 
beetehl  nun  eiaer  gewfihiiliehen  Bosaole,  deren  Peripherie  auf  dem  LLmbu*  Is 
xwei  Mal  xwf.lf  Theile  (Sttiiideo,  borae,  «bgekänt  h.)  getlieill  i.tt.')  Jede  Stund« 
begreift  demnach  15*  der  ftfiO*  der  Kreist  hei  lang.  Die  Nord»iidlini«  bestimmt 
Anfang  und  Ende  der  Tbeilnng  des  Horizontes,  b«  der  man  die  Standen  tsd 
Nord  naeh  OiA  und  von  SQd  nach  West  kSIiII.  Es  ist  also  N8  =  h.  =>=  13; 
NO  —  SW  =  h.  3.  0  -  W  =  h.  6.  NW  —  SO  =  h.  9.  Zur  Erleichterung  der 
Brnhachtting  sind  auf  dem  Limhua  dos  Ccmpasaea  Ost-  nnd  Westpunkt  rer- 
taunrhl  und  die  Stunden  in  eutgegengeaetster  RtchtUBg  uiunerirt.  Hill  man 
n&mlick  die  Nord^fidlinie  d««  Cempaimea  der  Streirlilinie  der  Schicht  panllol. 
so  giebt  die  Nadel  unmittelbar  diu  I<age  der  Streichlinie  gegen  den  magnetische! 
Ueridlan.  Bei  diesem  beobachteten  Sirdchen  ist.  am  das  auf  den  «vhrea  Me- 
rJdbn  redncirle  Sfr^-ichen  tu  6nden,  die  GrO«e  der  Deklination  xa  Wnicl»t<- 
tigm.  nnd  bei  westlicher  Deklination  vom  Dbaorriiica  Streichen  abtunehen,  b 
JMlieher  Delcliiiatiua  hinxnnzihlen. 

Zur  Beriimmimg  der  Fallrichtung  hsit  man  die  NordsSdlinie  dtw  Com; 
in  die  Verljkaluhene  des  Füllens,  wihread  zugleich  der  Itordpnolct  der  Tbelluif 
naüli  der  Riditiug  des  Einschiesseiis  gewendet  ist:  dann  giebt  die  NordipÜM 
der  Nadel  Veitgegend  und  Stunde  des  Ein&Ueas  au.  Die  Grflsae  de*  FaUaua 
beattnuut  mau  dumh  ein  kleines,  im  Compaw  angebn^tc«  Loth,  diu  tat 
Gradbogen  die  OrAaae  des  Neigungswinkels  anzeigt 

Die  Boatinunniig   der  Schichteulage    Ist  oft  schwierig,   nameallieb  bei  sieht 
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■>  Uui  tliflll  »u<fa  ««hl  in  Huritoat  to  ein.  daai  dt*  N— S-  «od  dt«  0— W-Ilals 
dl«  AnfaBir>liaUn  der  TbeUung  bIM»  aiid  die  MOnd«  der  Q«adraalea  in  2  Kai  45* 
n«MrM  «taili  von  N  bi»  NO  i-  I— 45°,  lon  0  bt*  NO  =  I— !£•  «ad  so  aaeh  bi  den 
Abrifva  QnadnuUB.  Strelcbeti  h.9  wird  daaa  ah  NSO-0  — 8W*W,  b.4  ab  OJ 
—  W  30*8  loifwMcfcl.    Naumasn.  Oeol.  I.  4M. 
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«benen  SobichtBO^flfkbeii  und  ^o&-«^r  MSrhli^kcit  der  SchirlitCD.  Wo  man  nur 
DarehaeliiittUliBien  <lur  Si:hiclitungiifliicli(>D.  <^erscbniU«  dur  Hchichtcn,  u)ier  ukht 
SehichtUBgsfläcbeD  §i«bt  (wie  du  Klippi-n,  acliarf  nbgeschnilteneti  Felawfiiitlcn). 
kann  tnan  bhtr  die  StolluiiK  di-r  Srhirlitcii  iiii-lit  urtlK-ili;ii,  Noda«»  solch«  ub- 
schcinetid  homoDtalc  ärliktilcn  cioc  stark  eonuigtc  Liigi-  hali«D  künriFD. 

Lag«r  iwiiiit  mnn  die  duTvh  ahwi'irhendc  prtr(iKrni'bii"'hi'  BfHflmlTeiiheit 
anages«kbn«t«n  Scbichlcn  eines  Scbiclilensystvnu,  Flötzu  weil  fortgoschtlc,  tecb- 
nlMb  BVtsbare  Lager. 


SeMaftrung  und  stkondSr«  Sohltferung.') 

Sowobl  bei  UDgi-Kirhirlitt'U'ii  »1.-«  g<-M-ltioh[ctvii  GesUiiiva  findi-t  «icll  ScUicfe- 
niSj;.^  U«i  letzteren,  von  deoeu  zuDflchst  die  Rede  ist.  gehl  sie  in  der  Regel 
den  Scbicbluu^fläi-tieD  paralli^l  und  wird  von  bK'-'iiweix  atiffeordneten  lauiellaren 
Uineialkn.  auch  von  pUtleii  orftaniHclK-ii  Resttm  (Tflunüi-nnlxlrürkcn,  Pu.sidonieu, 
Obolus,  Cfpris,  E»thetieu  u.  s.  «.).  selbst  von  scheilii'ufünuigc^Q  GiMiclii«ben  und 
■ceeMoriaehen  BesUndnaäMD  beding  welche  zu  den  Sclücbtangsfläcben  §o  liegen, 
daw  diOMa  die  gröBNion  DurcliMliuitUftScben  d»  iu  den  Schichten  liegenden 
jtarallel  sind.  Im  Gc^nsutz  lu  di«Mr  normalen  Schiefcning  wird  bi8w«il«u  die 
Srliiclitttog  von  der  Scbtefenmg  unter  einem  grCftseren  oder  kleineren  Winkel 
dnrcbsehniUea.  (.Spalt  und  Lager  ralleii  nicht  xuxaiunten'.]  Die»  nicht  mit 
d«r  Scfaichhutf:  xasanunenfullcnde  «ckundürc  (abnorme.  £iilsrhe,  transverMale  Schie- 
Fernng,  faUe  cJeava^e,  Phillips)  entstand  stet«  nach  dem  Absatx  des  Gesteins 
iokI  zwar  dnrcb  mecbaniKche  Wirkung,  ohne  da»»  von  auaiten  iSubnlani:  xugefUhrt 
wurde,  bleibt  bei  Bie^ng  der  Schichten  (bei  Faltung,  Satt«^  und  Muldeubildung) 
gWicb  und  nuterdräckt  nicht  selten  die  Schiclitnug  voUstAndig,  welche  dann 
durch  itbwircbNc.lndi-  Fürliiing  und  KorngrOMo,  durch  die  Ugenwei»  vertheilteo 
ueessorischcn  Bcstandmntsen,  organischen  Itcste.  GerQllc  u.  s.  w.,  namentlich  bei 
Abwecfaaelnng  in  der  GeMeinshescbaffenhelt.,  erkennbar  wird. 

Nachdem  Bnnr,^  Sharpe.*)  Sorby^)  die  Entstehung  der  sekundären 
Schlefenmg  durch  mechanische  Wirkung  erkannt  hatten,  zeigten  TjrndBll")  und 
Danbree")  durch  Versuche,  das«  jede  mit  einer  gewiimen  Vorschiebbarkeit  der 
TheÜchen  versehene  und  ein  Gleiten  denelben  gestattende,  plastische,  nicht  ge- 

1)  Di*  ia  dioMm  TMiiM  h^ch»!  verworren«  und  nnfleicbe  Nnmengebung  mocbt  ein« 
CkdgBBg  höobit  eraünnoht.  NBmontUch  «nUltht  di«  Schwierigkeit  iladurcli,  jus  Zerklöf- 
tOBf  und  AbMndeniBR  von  Sehiefcnine  imd  «vkundliror  Scliicfiinme  nicht  immer  sorgnitig 
nUndiieden  «erdni,  «m  freilich  in  manrlim  Kllllen  nirlii  leiobl  iat.  —  *)  Spältbarkeit 
BBcb  des  ScbicbtungtfUKcn  Ut  vohl  lon  Schi«f«run|(  zu  unlernc; beiden,  welche  «ine  Sjualt- 
taffceil  ohne  vorhüdeae  Fugen  uii^r  Klüfte  vniaun.ictit.  —  *)  Karsten  vnd  v.  Dechen. 
krAiw.  30.  886.  184«.  —  *)  Jahrb.  Umn.  1847.  745  ii.  1850.  47U.  eu.i  Q.  J.  kooI-  >oc. 
1U7  tu  1S49>  EJBwtü&aM,  «ie  kluiiacbc  lii'staudintuscn,  Dnaiiiicbc  Hcite,  ericheinen 
«bgeplalte*  nnd  In  der  Richtung  d«i  Kiufatlens  der  Stbiofumnit  i;«iiliockl.  —  ')  In  dem 
OeuMga  von  Thon  und  Kisetiiilanibl&ltcheu  legten  sich  dia  leUtcNu  mit  ihren  breiten 
nUeM  pMtllel.  nnd  recht  winklig  tur  Dnickflicbe.  Phil.  Uag.  (4)  11.  29.  18&6.  —  ^  PbiL 
■■c.  (4)  12.  44.  1866.  Haugblon  (ib.  409)  icblos*,  wie  vor  ihm  Slianie,  auf  Art  und 
BitMoag  de«  Dnichi  durch  die  Veit«miiig  (dittorlion)  der  in  Schiefereesleiuon  enlliillenen 
htreUlea.  et.  3.  geol  See.  Dublin.  MI.  Part  4.  419.  1857.  —  ^  Etudes  et  espärlences 
Mr  1«  a>jl«merpht»ä)e  1869— GO. 
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M.'hichlctr  Ha»isc.^)  wie  Pfi-ifunrnlc.  Thon,  Waclis,  KncbeDtein.  Eis  n.  s.  w.  dunh 
DrDck  Scbi«ferang  crball«D  kann,  und  xwar  r«chtirink%  auf  die  OrucldS^he, 
du*  alM>  lniii«IUrc  Mineralien  durrli  KnUtehunft  *\cr  Schiettrvng  nicht  notk- 
weodig  sind.  Angeregt  durch  die  Versuche  Tresca's  (1864 — 1873)  Iber  du 
Verhnltea  fesler  Kfirper  bei  hohem  Druck.*)  bracht«  Daubree  diirrfa  hobos,  tob 
atit«D  iiarh  oben  wirkenden  Druck  Thon,  balber^rrte«  Flinl^l&s  a.  s. «.  tan 
Au«treleQ  (AiutllietMU,  ernidement)  nus  verscbicdon  gestalteten  OeffouQKXD  otii 
erhielt  8«bicferung.')  Etwa  beigemengte  lamellare  Mineralien  (od«r  sttbiihiiii(« 
KOriwr  wie  ktunce  Bleicylinder  und  ZweipttückcUen)  orienlirtcn  sich  rorrngsweisi 
in  der  Richtung  deit  auMretenden  8lmhU.  Scbieforung  nnd  Anordaunfc  der  b* 
tneUanen  MiiHTolieu  sind  demnai'h  in  diesem  Falle  Wirkungen  dersdbtl 
Ursache.  Bedingen  starker  Druck  und  interniulekuliire  Bewegung  die  Schi«<r> 
rong,  d.  h.  VenninderanR  der  Cob&tloD'}  in  dor  Druekrichtung.  so  ist  Schieleraag 
von  der  Knt«tehung»wei»e  der  Gesteine,  von  der  Ursaciie  ihrer  Pla.«tii;itU,  fM 
Ihrer  bomogeDen  oder  nicht  homogenen  Beüi-hnffenbeit  nnabbüngig,  wenngltidi 
GrlVwe  diT  PUittieiiat  und  Grud  <Jer  HomogvnitAt  auf  StSrke  der  Sirfalefem 
von  gross«m  Einfluss  und.') 

Das»  nach  gewShalicher  Anucht  starre  Gesteine,  .lelbut  krrMalliuiiiche.  ciO 
gttwiMe  Venchiebbarkeit  der  Oeateinselemente  becitxen.  d.  h.  ge^ooäber  gevil 
tigern,  langsam  und  stelig  einv.'irkenden  Drurkkräften  ihren  GesteinselemcBM 
Verindemngen  der  Lage  gestatten  ohne  <lnbei  zu  erweichen,  wenn  auch  nicl 
IninKr  ohne  Brneb.  kann  man  nnch  den  roikri>sko|>!itc.hen  Cntcrturhungen  t« 
Sorby*)  und  den  Entchcinungen  im  Grosten  nicht  boxweifeln.  wenn  aoch  di 
Grad  der  Beweglichkeit  und  Bie^tsamkeit  sehr  verschieden  ist.  Ein  grosser  Tlu 
der  Srbiereruitg  und  alle  transversal«  Schiefemng  entstand  durch  mecbanix 
bewirkt«  CmlaKening  der  Gesteinttelemente. 

Hau  bat  olco  bei  ge-M'hicbtvten  Gesteincu  eine  normale  nrsprftngltrho,  dt 
Sehkbtnng  entsprechende  ond  eine  spilter  gebildete  sekundäre  Schicfenuig  i 
mUmeheiden.  Oic  letztere  schneidet  die  Schicbtuug  unter  irgend  welch« 
Winkel  und  fTillt  *elti.>B  oiler  anr  lokal  mit  der  Sehtrblung  zusammen.     Wu  g 

')  Von  DollfiiM  bei  nUrk  gcpresaiem  Kaiioneii]MilTer  btotNuhtel.    BalL  gioL  (S) 
5&3.  1876.     P»ppolholMig«iii«hl    vird   durch    ttaiteo  Unick   lu  einen  (estm  Block,   d 
icbiofMUintieh  und  lei^btei  ireniit«t  ttt  «««krecfal  mr  lUchliuig  de*  Drock«.    W. 
J«lirMb«r.    Ckem.    187$.   63.  —  *)   _Lm    corps   tolide*  ductilM,   i»ous  ou  polvi 
pfMTent,    laai  cbuger  4'iUi,   s'jcouler   iTase   nanlto  analogue  ux   HqvUee  l< 
«crce  i    leur   itrliiM   dei   prenioos  satGauDnenl   graadN.*'    Dnibr^     Rapport  nr 
fiol.    expjrim.    Paris.    1861.   40.    NalirHrh  verbsltMi  tidi  «Htm  (eslen  K<'>fper  je 
Ihrm  OetiMourTtrtlUInbMa  ungMofa.  —  *)  Rnll.  t^ol  (3)4.  5S8.  1876  und  aasfihrtleh 
fa  OM.  aipMa.    Wann  Danbri«  (!■  e.  Hl  rvsp.  433)  dl«>n  flchWeniag  ali  ihireli  ri: 
••akreebt  auf  die  SeUefeniBK  gertebUtMi  Drack  roUiandMi  benMiBol,  (fmlUets  oradi 
taw  Ib  tan«  niBt  ■!•  la  pnailan  et  du  BumvamMt)»  lo  Ist  doeh  dar  Druck,  waMaa 
Vauhag  and  dU  AuMttiDflBMBg  auf  dl«  miMigedrfickt»  Han«  anaftbl,  dar  Onad 
aneb  hier  ratUartakUg  nir  Drackilcha  stahBadaa  Schietnnag,  und  nkfct  dar  Dnieh 
KaIIwm.  walehar  daa  Sebleban  btwitkt.  —  ^  BUttrfgat  «mI  hsorignt  OafSga  mUi 
darah  dm   ■»thanlMham  Proeau   da«   .VaMii))>«na   {MrenMnt}.   den  Walisni  u.  t. «. 
Oka,  Baam  BM,  CtMb«nl«lg  u. «.  w.   Scbra  T^nda»  «iea  1856  dannf  bin.  -  *}  8b 
<Ubar  «in  ia  SodlBMla  aiagaathallBlta  EmfitivgaBlafo,  mna  et  nichl  «Mlg  wf ' 
dareh  dasMlbra  Dnsdt.  ■•kber  daa  Sadtoiaiil  lehlebrig  Maebt«,  eine  dar  SeUer 
S«dia«BtM  parallel*  f^bleftnme  erbalUa.  —  *)  PMl-  Vag.  (4)  11.  «X  18». 
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schichtete  Gesteine  nur  Dach  normaler  Schiefening  spalten,  waren  sie  starkem 
SeHendrnck  nicht  ansgesetzt.  Dass  Druck  überhaupt  nicht  ausgeschlossen  war, 
zeigen  die  oft  plattgedrOckten  Verateinemngen  (Ammoniten  u.  s.  w.);  dass  nicht 
alleia  durch  die  Anordnung  lamellarer  Mineralien  die  Spaltbarkeit  in  der  Schiefe- 
ningsiichtang  bedingt  wird,  lehren  die  Sandsteine  mit  sogenannter  discordanter 
Parallelstniktur.  ,Die  ganze  Schicht  wird  Ton  lauter  einzelnen  Lagen  von  Quarz- 
kOmem  —  mitunter  in  jeder  Ebene  von  verschiedener  Grösse  —  zusammen- 
gesetzt, welche,  unter  einander  parallel,  gegen  die  Schichtfläche  aber  geneigt 
Terlaufen",  sodass  dieses  Struktnrverh&ltniss  von  der  Richtung  der  Schichtungs- 
foge  ganz  unabhängig  ist*)  Trotzdem  spaltet  das  Gestein  entsprechend  der 
Schichtungsfage,  ist  deshalb  zu  Werkstücken  brauchbar  und  verwittert  auch  nicht 
in  der  Richtung  der  diagonalen  Lagen. 

Die  sekundäre  transversale  Schieferung^  bleibt  gewöhnlich  auf  längere  Er- 
streckung constant,  findet  sich  besonders  bei  Thonschiefem,  Grauwackenschiefem, 
bei  Semftscbiefern  der  Schweiz,  aber  auch  bei  anderen  geschichteten  Sedimenten. 
Sie  kann  bei  demselben  Gestein  in  verschiedenem  Grade  ausgebildet  sein,  ist 
es  noch  mehr  bei  petrographisch  verschiedenen  Gesteinen  desselben  Schichten- 
systems, sodass  sich  also  bei  Gesteinswechsel  sehr  merkbare  unterschiede  zeigen, 
namentlich  in  der  Stärke,  aber  auch  in  Rieb tungsablenkun gen  der  transversalen 
Schiefening.  An  einzelnen,  gamicht  oder  nur  unvollkommen  schieferbaren 
Schichten  setzt  sie  ab  und  tritt  jenseit  derselben  wieder  auf,  oder  es  ergiebt  sich 
ein  aus-  und  einspringender  Grenzverlauf  der  transversalen  Schieferung.  Aus 
diesen  Ablenkungen  erklären  sich  die  unregelmässigen  und  gekrümmten  Schiefe- 
rangsflächen, namentlich  der  ungleichartigen,  aus  härteren  und  weicheren  Gemeng- 
theilen  bestehenden  Gesteine. 

Die  mit  der  sekundären  Scbieferung  verbundene  Bewegung  und  Streckung 
«rweist  auch  die  feine  Fältelnng,  die  streifige  Linearstmktnr,  welche  mit  der 
Einfaltrichtnng  der  Schieferfläche  zusammenfällt. 

Bisweilen  hat  sich  nach  der  ersten  transversalen  Schieferang  noch  eine  zweite 
inte^eordnete  aasgebildet,  nach  welcher  die  Spaltbarkeit  geringer  ist  als  nach 
der  ersten.  Daraus  geht  ein  griffelfönnigeB  Spalten  des  Gesteines  hervor,  „die 
GrifTelschiefer".  Zwei  solche  seknndäre  Scbieferungsflächen  und  die  Schichtung 
tiefem  Parallelepipede. 

Schieferung  der  plutontscken  Gesteine. 
Nimmt  man,  wie  vorstehend  geschehen,  Schichtung  nur  für  neptunische  Ge- 
steine an,  so  besitzen  plutonische  Gesteine,  demnach  auch  die  hier  als  plato- 
nisch hetTachtetcn  krystallinischen  Schiefer,  niemals  Schichtung.  Wenn  also  bei 
phitonischen  Gesteinen  schieferige  und  flaserige  Struktur  vorkommt,  von  denen 
die  eratere  bei  den  krystallinischen  Schiefem  ata  Regel,  bei  Eruptivgesteineu 
«pftisamer  sich  findet,  während  Flasening  überhaupt  seltener  auftritt,  so  müssen 
för  diese  Strukturen  andere  Gründe  vorliegen.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  häufig 
Absonderung  oder  Zerklüftung  als  Schieferung  angegeben  wird. 

')  Benecke  und  Cohen.  Umgegend  von  Heidelberg.  I88I.  309.  —  *)  Vergt.  H.  Lo- 
reti.  Ueber  Scbieferung.  Jabresber.  der  Senkenbergiscbeo  naturforschenden  Qea.  f.  1879/60. 
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Ut  SpiiltUrkeit  eines  Gest«iiu  die  Fabigkeit  sich  xonSchst  UMh  ebrnwn 
und  paralUlea  Fliehen  in  Platlen  odvr  Tafelu  Hclib^ou  oder  brecheD  tu  lassen, 
wobei  diese  Fliehen  (im  Ge);en.satz  zur  SrliichtiiiijE!  odi-r  plntli$<:u  Abaoudenuig) 
nicht  durch  vorhxiideno  Fugen  oder  Klüfte  prürormirt  sind,  so  M  pluD«  Parallel- 
stniktur,  £«i  Hie  beding  durch  irfi^nd  welche  L'rsaclie,  der  tirund  diesos  Vrr> 
balleos,  uud  S<rhieferui;g  drr  höchste  Griid  iUt  Spnllharkvit.  Diene  wird  in 
platODiachon  GMtoineii  durch  verscbiedene  Momeute  bewirkt:  durch  purallelc 
Lagerung  laraellarer  Mineralien,')  dureti  bKenfOruÜKe  Struktur  und  durch  brück, 
wobei  swei  dieser  Cr«achen  zugleich  wirksam  sein  kCnnen. 

Sind  in  kCmigeu  oder  dichten  £ruptivge«lciQen  die  lamettaren  MinrmlieD 
■tnuntlicb  oder  doch  RrAsslentheüs  mit  ihren  Itreitesten  Fliehen  paralk-l  gelagert, 
wl  die«  tievirkt  durch  die  Richtun;;  de«  Fücsscns  oder  der  Bewegung,  vder 
daich  die  Weise  der  Erstarrong,  ao  sind  diese  Kluidalstruktur  zeigcuden 
Gestein«  nach  jener  Richtung  in  oft  dünne  Tafeln  npaltbar.''')  Bei  sUrkervr 
Ausbildung  geht  aiu  di<!»er  Spaltbarkoit  plattigc  Absondeniog  hervor.^}  die  S|mI|- 
barkeit  wird  Spaltung.  Parallel  gelagerle  lamellare  Krystalle  bewirken  Schiefe- 
rung  hSufig  bei  jiLi^eren  F.ruptit|;<-.iteiiieu,  so  bei  l.iparilen,*)  Trachyti-n,'*)  Fho* 
nolitlien,^  Andesiten,^  Dulcrikn^)  u.  s.  w.  Auch  bei  5lten>u  KrupliTgealeiuen 
kommt  dieselbe  Erecbeiniuig,  wenn  auch  sparsuner,  vor:  In  Felsitporphyreu  l>e- 
altzea  die  EinsfmnsU&se  blaweilen  eine  so  aiu.ßi'<|iHif;t«  laK^nl^rniiß«  Anordaong. 
du»  eine  BUt)[e«lclinol  obonsdiieferigo  Struktur  eiit«lvliU^  Dit  Syenit  de* 
PIueBaclien  Grumlea  zeigt  in  Folge  der  pantllclen  Lage  der  tafelfnnnigien  Orllio- 
klaae  Schieferung. ***)  Uei  fdukOnificn  Üiabnsen  ist  eiae  Khiefeiige  oder  pliiD- 
paralhile  Anonlnung  der  GetloiasDlemente  ziemlicb  bitufig,  and  duin  L>t  gerri 
damit  ein«  homologe  Lagerung  der  bald  nach  der  8ymmetri<~£bene.  Intd  naeb 
der  <juerfllcbe  lafelfllnnig  ausgehildeten  AugKe  verhnuden.")  Der  Protentit« 
Toia  Eingang  de«  Rupplinchtlialea,  NnMau,  zeigt  nach  W.  Scbauf  ao  niUKbeB 
Stellen  gestreckte  Struktur  und  schieferige  Spaitbarlteit.  herröhreud  von  dvr  p«ral-  ■ 

')  W«nii  Rieh  in  krinitatB  OHteioea  dorcb  Un&odoruu;  iatoelUre  UinwallMk  ratebSeb 
UMtB,  w)  UIU  büKsiloB  8<£lef«wiK  an<,  m  bei  Srenlt,  Diabu  u.  ».  ir.  —  ■)  In  (WIlMi 
tiwMMB  badbigt  diaMllM  Oraacha  dlM«lbe  Wirkunf;.  D«r  awc>«Mkhii*l  Kbitfvriffä  ..Trar 
diyIpMiuMDfarfibp"  bei  HumMI.  Island,  «nihitl  paralld  liwwde  SanUlnkrjatalh.  Pray« 
iin<l  Zlik*l.  UtDii.  ISßS.  317.  —  *)  Iile  Amralxn  .^lefwjg*  AbMnderaai",  „Abaoiide 
niDf  in  diliituekicferifo  riaUaD**  iiräck«ii  <Xu  ScbwankaBd«  aus.  —  *)  Bsula,  btand,  nach  i 
Ztrbeli  Uoni*  Stan,  Bi^uwhi,  Tosn  Itath.  —  *)  Kälibbruanto,  Slabengabiifo.  —  ')  Pb.  ■ 
dar  Rech«  Tuiliira,  Hoot  Dort,  In  (ul  •erlitala  Pri^an  ahgaasiulart,  Ist  ii^lncb  (leUat  ( 
auf  du  Aie  dar  Slulaa)  >o  tehlafMig.  daa*  die  Platten  tum  Dadidad^BD  henutil  ««rUeD. 
P.  Stnp:  Cokaiit««.  on  Tolanoa.  1825.  U3.  Pb«nelIlliplaltaB  wonlea  im  Vvisj  al*  Lauw» 
iMBaloluai.  Nach  Uutbtriat  (Jafcrb.  Hiner,  184S.  ISl)  wlH  PboBolilli  dar  Rhün  h  Platlao 
napakan.  Uta  ■eiatatt  SaniiUne  dta  iHbandorfer  IViiKiUthaa  liagan  ao,  dan  dia  Tafab 
pi)  im  paralUlaB  RbaiWD  liaM,  »alcha  mit  das  SehiafennfMbeitea  de*  0«ai«äaB  niaaauBan'- 
fallvn.  ObfClflch  lU*  8cUaMnü(  akb  anck  da  irigt,  wa  oiil  bloasen  Abi«  kaina  alnn* 
wMbMBm  SbuIiUm  ni  arkaonae  alml,  anua  naa  doch  TetBuibeD,  daa  hiuacttl  dAmacwa* 
farl|«  Oann  ward«  dnrab  pBrallala  l<V"Uig  dar  kloiniten  hrfstalliBUebcn  TMle  badiMl* 
*«■  Raifa.  2a.  Mol.  Qaa.  S.  S9S.  IÜ8.  —  ^  I.nir«iit>urr.  von  D«cb«a.  SiabeageUrm.  IWI* 
108.  104.  —  ')  „Airf  dar  auamakboal  fluidal«»  Anordaiuig  der  Plr.  benihl  gainia  t.  Tb. 


dla  LakbtigkaH,  «It  ««kbar  dia  DolariÜaTa  von  Lingua  groiaa  tu  PlalteB  sopillaM 
dio   kaBB,'^    V.  UmuIi.     AatBa.    lt.   ih*.    1880.  —  ')  HotkpMi  iind  Dath«.    OlOfa  In 
SacilaB  Jtocbliu    tan.   48.  —  '^  Zaebau.   Jahih.  Hinar.    lUll.   4M.  —  "1  BoaMbuch. 
Mikr.  PbyaioKT.  dar  maialna  Oaatain«. 
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Un  Aaonlnuaf;  der  feiuen  Pla^oktD3leiittch«D.O  Bei  biotitrcichon  Miucovit- 
gnaMCB«  wvlcbc  als  GQngc  iu  Graoit^n  drr  Heidelberger  Gfigend  auftreten,  ha- 
■len  Benecke  und  Cohen  durch  parallele  Anordoung  beider  Glimiuerarti;»  uuk- 
uahtnHwctM!  iichi«fi-rige  Struktur.^ 

Di«  der  sebieferigen  lUihesUheDde  fla^erig«  Struktur  irird  hei  Graalten,  Febit- 
l>0Tpb)-rtin.  Dioritva,  Dtahadteii.  Uiiaritva,  Trachjneii,  HorubIende-.V»dedit«a  angc- 
flUirL,  entspricht  jedoch  nicht  immer  der  8.  8  gogebeacn  Dclitiition.  Gltinnier- 
reieh«  porphyrartige  GanggRiiiit«  uiu  Heidelberg  zetgen  augengnelssartige  Struktur 
ron  groMCT  VoUkonuntnheit  (\.c.  ISO).  Nach  G.  R.  Creda«r  und  Dftthc  zeigt 
ein  etwt  1  m  mJichtigvr  Gntoitgaug  iia  Gmnulit  bei  Steion  nu  d«n  Salbändcm 
unv«rkenn)>are  Flaeerstruktur.")  ebenso  der  Ganggrauit  im  GraQulit  bei  Ruiiudorf 
□acli  Dathv,<)  wo  bis  xur  Entferiiimg  von  1  m  vom  »üdlic^hei)  Salband  diu 
FlawrstTuktur  sich  eiofU-llt.  Naeli  Losseu  iK-nirkt  bei  glimmerreichen.  xur 
Porphj^rbciei  dea  Graohea  gehörigen  (ieMeineu  dea  Bodegaugea,  Harx,  Piirultel> 
liig«rung  der  sehr  düuiteii  and  utwn»  ic^bo^i-iieii  GlimmerhUltt«r,  welchu  fein- 
i(cliu|>pig  tnembruuos  erscheinen,  die  FUsurstruktur.^)  Bei  den  krystallamien, 
band-  und  iichtchtenförmigen  Felsitporphyren  des  nArdlicheu  Thflringer  Wühlen 
zeigt  sich  nach  Weix«  auf  den  parulldeii  Ahlfisuugslliicheu  „FIoAeruug,  iudew 
nirh  um  die  aasgeschiedviiiiD  Quarz-  odvr  FcldspnlhkryKlallv  die  dünuen  Platten 
bogig  faerumUgem''.*^  Der  Quandioiit  von  St.  Brieuc,  Cötes  du  Nord,  hat  luuh 
Cross  Tvndenz  zur  fiu«rigachiefi-rif;eii  Struktur  durch  die  Lagerung  der  kleinoa 
Hornblenden  und  d«rMltgBeMagtimmerbtätti:heu  um  diu  bis  8  mm  grossen  Plagio- 
kLue.^  KCrnige  Diabdue  geheu  nach  Lossen  dadurch  häufig  in  flAserige  über, 
das6  du  blfiltrigbr<.*<:h<-ndi.-  uiiK>ti.f'he  Mineral  ganz  oder  tbvilwtjiKC  in  ein  schup- 
pig«« Aggregat  eiues  cbloFilischuu  MinemU  umgewandelt  wird,  wobei  das  Gestein 
äae  Alt  »chieferiger  Struktur  annehmen  kann,  wie  dies  im  SQdoslharz  nicht  seltou 
der  Fall  int".*)  Der  Lipuril  vnii  Basiluxzo  tsA  nach  Abich')  MhieferigHaAc-rig 
TemiSge  der  in  aufblicudoii  Panlk-Utrvifen  .lusgeKoadcrteu,  halb  emaiUrtigen 
halb  kryitatlinischea  (Jnarc-  und  Feldspatbbestandtheile.  Der  Trachyt  von  VJturho 
li:at  ftas«rig  iitreiligetiGcfüfie  und  dem  entsprechend  horizontale  Absondeniug  nach 
vom  Ratb.'")  D«r  HorableDdc-Andcsit  dts  Breitenbttrges  und  Bitterberges,  Westef 
«atd.  bit  nach  von  Oechen")  ein  flaseriges  Geffigc. 

Als  Beispiele    für    die    duri^h    lagcnförmige    Stniktur    bewirkte    Schieferung 
n&geti    Mgi^nde   dienen.     Dünne  und  feine,   aus  Quarz  besiehende,  der  Gniiul- 
pamllel   eingeliigcrtu  Lamellen  gehen  dem  Dobritz«r  Poqiliyr  eine  pUnu 
Panllelstrvktur,  welche  nicht  selten   an   schieferige  Struktur  erinnert  und  eine 


I)  VerbauilL  il.  uaturbitt.  V^igjns  der  pmis».  Rhelal.  u.  Weatt  (4)  7.  17.  IBSO.  — 
Qtoeaatt.  Desdirelbime  der  Ouigtitend  v.  tleidclbgrg  1881.  106.  —  *)  Seetion  Ldwlg 
fttS.  9.  —  *)  Setiion,  GeriDg*«aide  l»78.  33.  —  »)  Zs.  geo!.  Oes.  36.  670.  1877.  Wir« 
ht  liiMve  PsrsDelUnikliir  dn  riclitigoio  Autdmck?  ~  *)  Za.  geol.  Gm.  S9.  419.  1S77. 
*)  TKhermak.  Hinn.  Uiltli.  188).  399.  —  *)  '/».  gtol.  Gm.  34.  768.  ,Druck«chl«fe- 
Dg  BDier  AuxbllduDic  nokuiidirar  Hincrali«!!  im  melMnorphlscbeo  Kn]plivg««laia.*  Jahrb. 
T.  geol.  UadMBiul.  1883.  32.  —  ')  Vulk.  Ench.  1811.  86.  cf.  Pr.  Doffmann.  Poeg.  Ann. 
S6.  18.  1882:  .so  llBMriz  fcUOoci)*  nur  Hin  kua.'  —  "^  Zt.  fcol.  Gm.  30.  300.  1988. 
—  ")  Vfrth.  d.  uturliist.  Vor.  d*r  prcim.  RhoJnl,  n.  Wettf.  (4}  S.  1878.  Corrc*pODd4iu- 
tijtlt  91. 
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Spaltbarkcit  in  scheibenförmige  Bnicli(>tücke  bcdiDgU    Oft  ist  <li<«o  xiifhl  iiiiiiMr| 
«beulUchige  Paralle]§trukt»r   mit   einer   ihr  eDteprecbenden  plnttcnRlnuigen  AVi 
sonilcTUDg  Mild  Sfhicrhtiinf!  vcrtiuiiiU'n ;  oft  wimli-n  Mch  die  feiaeo,   abwrrhxQlnd 
lieU«reii   und    duaklcrcn  Logen   um    grAtwcrc   eingesprengte  Qu&rzkCroer.')    Im, 
rotben  Hphaerolithiscben  Felsitporphyr  bei  H«obitz  bringt  Wecbs«)  verachie<W-| 
rari>ig#r  Putie«a,  g«w6bnlirh  rotlH-r  un<l  düunpr  wciwcr  T.agt-a  d«r  Gnindiname,  ] 
scliiefcrign  G«fSgG  bervor.^     Die    gestreiften  I'orphyre    des    Iröhmisebeu   Silnn 
zwiseken  Rokilzan   nnd  Lfaot«,   grfisslentbeils   ohne   nlle  Einsprengunge,   seigcn 
u«h  PuiiitmaDti^t    i^ine   »uHKexc^i''bii6t«   plitne  ParalkUtniklur   und    daher  im 
Qnerhnieb  eine  Streifiin^,  indem  in  die  rotbc  FelsitnuMe  graue  qiuuxiga  I.ageii 
eiogeiiebaltet  sind,  welche  eine  Art  Spaltbarkcit  nnd  blättriger  Struktur  bedingeo.^J 
Nach  Mehner  wird  die  telkieCerige  Struktur  der  T.'mneporp!iyrc  (welehe  oft  nurl 
wenige  nnd  kleine  Einschlfiwo    scbieferiger  Fragmente   entbnlten)    durrh   abvci- 
ebende  GrßMc  und  Anordnung   des  Korues   einzelner  [*artieen  der  <inindnu«M,j 
durch  deren  .«elilierenartige«  Verlauf*  bedingt.     Die  einielnen  Lagen  üeigen  lia] 
Querbmeh  nicht  selten  nbweeh»elndc  F&rbung.*)    Das»  die  bisweilen  papiertiQnBi 
Streifung   iiu<l  Schiefening   der  qnar2fUhrcnden  Porphyre  in  sehr  feinen,  o«dlh- 
toriech   hervortrcteodeo  Verwehiedenheiten  ihrer  Grundmiuwe  nnd  oamenUieh  li 
einer  fortwlbrenden  AbwcdiMluDg  von  RH'hr  ijnarKigen  nnd  mehr  feldspatliigaB 
Lagen  hegrdndet  ist,  erkannte  schon  Heim.^)   Bei  Lipariten  (Ungani,  Lipaiisobe 
nnd  Ponxa'InKeln,  Mexic<i,  Neuseeland)  tut  lainellare  Stniklur  h&ufig.    Die  papler- 
d&nneo  Lamellen  sind  1>ald  cbenfilLchig,  bald  wellig  and  gekrfln&elt.   was  dureh 
KOmer  von  Quant,  Sanidin  oder  durch  Sphaerdithe  lierrnrgobrarht  winl,     Bald 
aiad   diu  Lamellen   durch  Farbe,    bald  duKh  Porosilüt ,    bald  durch  mehr  oder 
nipd«r   dem  Gfaa   sich   nlkomde  Beschaffenheit   verschieden.     Nach  Fr.  Hoff- 
mann")    geben    abwechselnde  Lagen   von  bserigcm  Bimstt'in  und  von  ObMdiui 
einem  Tbeil  der  Laven  vnn  l.ipuri  (Capo  Ca<tagao,  Caalffllfelsen)  FUfi«r 
nnd  platteafSmige  Spaltbarkeit. 

Ginge  eruptiver  Gesteine  (.Spalteuausfüllnngea  dnrcli  Eruptivgesteine) 
Msweälen  —  in  Folge  der  Erelarmng  oder  der  Anordnung  der  Miucralioa  —  aa 
den  Grenzflficbeu  (Salbändern)  «chieferige  Struktur  parallel  den  Gangflflcb«. 
Nftcb  von  BlAdc')  Hind  die  5^10  Fum  inie)iiic:en.  aufrecht  im  Granit  anf- 
8a4ienden  Gfingc  von  Dioril  bei  Porogi,  Chonietika,  Wraziaw  (Podolien)  mei*t  in 
der  Mitte  kAruIg,  wlthreud  die  Ms  3  Fuaa  ndehtigeD,  .auH  glimmerreirbeni  Horn- 
b]«Bd«acbiefer'  be«teliend«B  Salbdbider  Scbiefening  pantttol  dm  Guigfllc}i«a 
seigen.  Nach  Delesdc  'at  der  Diorit  tod  Fondrunte,  Vogeseo,  b«9onil*ni  anl 
den  Grenzen  gegen  den  Gmnit,  scliieferig.  Nach  LcfebTro  nehnen  xwisrheB 
Pliylau  und  Sjww  Makrecbt  im  Granit  aufitetiende  Ginge  von  glinuDamtebMi 
Diorit  gagoi  <l(e  Salhiader  ufL  seliirferigo  Struktur  an.*)  Die  aclnUsdioii  Oof- 
nsiaen  (AugK-Andmlte  oder  Dtderitc)  sind  entweder   heriinntal   bis  geoeigt  g»H 

>)  NaNBWiB.  Eilliit»ranB«ii  inr  geogn.  Kaxte  von  S*ch»en.  V.  149.  1M&.  —  *)  PonrkJ 
RwcUofi  nriniMu.  ISOO.  91.  —  1  NsiimuiD.  OeotoEie  II.  6W.  —  *}  Tschfimalt.  MinMalJ 
Mlllh.  IftTT.  l:r7.  lU.  177.  —  ^  Naunsaan.  Oeologi«  II.  685.  .Di«M ««treiftsn  Torvlin« 
MB  aur  «pattoBa  iinil  kltlae  KiiuprwigllDga  tu  enihsitea*.  —  *)  Pogg.  Abb.  M.  h3 
9.  —  Ö  ■fati'b.  Mlii«r.  1M1.  508.  —  *}  NMiiaun.  iieak>sie  a  403.  I 
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kUft«rt  (a.  S.S6)  odor  die  AbsondtrtingMfugvn  Mldvo  <l<Mt  Abkri)ilung8flü<'heii  gniral- 
k>l«t  E)w!n«n,  und  die  6«st«insma&w  ntinml  dadurch  eine  mit  wechselnder  Deut- 
lichkeit bervortrvlciiüe  Hcliiefi-ri^«  .Struktur  au.  —  Da  mit  denelbeu  die  Eradiei- 
■QD|;  verbunden  ta  Bvin  pflt<gt.  dass  dieoe  Gnn^i>steiDe  überwiegend  nur  uus 
Frl(Upathlci«t«D  xii>tanmeii$eseU1  erscheinen,  so  darf  niaii  das  Vorherraehen  und 
die  panllelo  Lagening  di«Mr  stet«  Ufelfünnigon  Rrytilüllcliun  mit  der  uineu  voll» 
knnunt-neo  Spaltbarkeit,  die  diesen  Tafeln  rntitpricht,  als  den  Grund  für  dJcM 
Struktur  ntiMbea.  ni>  auch  gewiasc  EiuSüsse  der  Abkfliilun);  dabei  mit  3:ur 
Wirkung  gekommen  sind,  dftrftc  »cbwer  zu  cnnillelu  sein".')  Unter  den  wogen 
ilirer  .platten förmigen,  oft  scliieferigeu  Absonderung"  frOher  von  Sartorins  ab 
Klinpsteinachiefnr  ln-xeicliiietcn  Aut(it-Andesit-QangKe6teinen  Ut  das  der  Serra 
Vut-ulacci  typisch.  .Die  Grundmas;c  de«  fiwt  dichten  Geatoin»  besteht  u.  d.  M. 
•DH  einem  Gemenge  weitau«  überwiegc^nder  PbgioklasleistcUen  (nur  wenige  er- 
nrii-linB  eilt«  gewiaae  GrSflie),  die  aber  iu  gauz  bcsoadent  rc^gelinSwiiger  fluidsler 
Anordnang  erscheinen.  Dieser  Unutnnd  mag  bei  der  plnttenfSnnigen  Absonde- 
rUDit  mitfEewirkt  haben."''')  Dasa  die  Hchicferige,  klingsteinartige  Ausbildung  keines- 
«(0»  einer  comttatiteu  mineraloßischen  Constitution  entAprlcht,  xcigt  diu  Unter- 
ncliaBg  anderer  Geoteinr  dontilbeu  ßuHctialTeuhcit.') 

In  Ganti^craniten  bei  fiross^chsen  fanden  Benecke  und  Cohen  an  den 
Salblndpm  dcut1i<'ti><  Vi^rdichtnni;  un<]  iturrh  Glimmer  oder  .'«ehr  feine  Quars- 
leSften  bedingte  schicferigc  ätruklur.*)  Nach  BrAgger  nehmen  die  gaDgf5nn{g«n 
Angit-Syenhe  S&dnorwegens  nahe  den  Grenzen  ausgebildete  PanllclAtniktur  an, 
BOtüas  gestreifte,  bixwoilen  vt't«  kr)-«lal)ini*che  Schiefer  auKitehemle  Gt'Kteiue  ent- 
itelMB,  in  welchen  die  Miovralten  in  abwccliselnd  hellen  und  duakeleu  ijtrvifea 
KOgeordoet  aind.^) 

Erscheinungen,  weli'ke  In  den  EnipttTgotteluen  Kparsam  und  in  geringem 
Grad«  auftreten  —  auSälliger  Wechsel  des  Gestwiscbatakterft  in  kurzeu  Ent> 
fersungen;^  Zonen,  in  «elclien  der  eine  «der  der  andere  Hauptgemengtheil 
fllierwie^i')  lagenförmige,  frcbänderte,  achieferigc  Struktur,  wie  eben  angefUhrl; 
volUtfindig  krystallinische  Ausbildung  ohne  jede  Spur  amorpher  oder  glasiger 
Snhstanx'Ö  tuid  Grundma«»,  aellwl  Oeateinsweiihnel  —  Bind  In  den  plutonischen, 
aber  nkht  eraptivca  krystallinischen  Schterern  im  hCchsten  Maas««  und  Toran^ 
«eiae  amtgebildet.  I.agenweu>  wecliaelnde  GcHteinstiescbaffeubeit,  ansgetcichnct« 
Patnllelrtruktur  und  Schieferuog.  häufiger  Gc^einfwi^ch."«!,  dorn  fast  stets  Schiefe- 
niag  entspricht,  —  das  sind  die  bezeichnenden  Charaktere  der  krystallinbchen 
Schiefer.  Sie  stellen  iu  ihrem  gesammten  tuid  überall  auf  der  Erd«  wieder- 
kehrenden Verballen  «ine  busondere,  durch  ihre  £ut«tehung  bedingte  Ausbildung 


■}  *(m  UmqU.  Aolna  H.  349.  1880.  —  *)  Ib.  440.  —  *)  ib.  441.  —  *)  Oeonuosl. 
B«MbrclbuD(  dwOnittgend  von  n«i<l«lbonr.  1881.  130.  Iä3.  ~  ')  Die  sUuriadien  Etag*» 
3  und  8  in  KtiMkiü^biM  «od  nuf  Rhei.  Kri>ti>nla  l^i.  SiC.  337.  —  *)  In  den  ober- 
Man  Lafta  der  D»dis  da*  Rochliucr  FoUilporphyis  w«cli«ctn  in  (t«n  geb&nderion  Vario- 
Um  k^laltrelcb«  und  hrrttalkmin  L.««»«  auf  du  Re|oltiilLHiK»t«  ib.  Ponck-  Section 
Oriwna.  I8S0.  9.  Bbaaio  bei  Lciuiiir.  O.  B.  Cr«dner  und  Daliio.  Sectton  LeiHuig  1879. 
3S.  —  ^  SjoDJt  dM  PlaaoowboQ  Orandea.  Naiimonn  G«ol.  H.  248.  —  'i  Steiner  hat 
(Jabrb.  ÜliMT.  1860.  U.  103)  teioo  (rühcro  AngatH  von  Qlueinaehlünon  in  alchtiacben 
(Inwialitan  tunkktonomiiicti. 
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der  pliitonischen  Oeittcine  dnr,  mit  denen  si«  die  mineralof^he  Beschftffeobril 
der  Hauptgcmen^hcilu  gemeinsam  buben.  Bier  i»t  ziinftch«t  von  ihror  SchM-fi^ 
ning  za  nden. 

Von  den  Hsapt(!;o!(t«int.'a  der  kryntaUiniitcIien  Scliiefer  —  GoeisB  (Qnaix, 
Fe1d>p£the,  Glimmer.  Hornblende);  Glininicr«cbii.-fer  (Glimmer,  Qnurz.  Fetd- 
spfttbe);  ThoDschierer  (Glimmer,  Quarz,  Feldspatli  u.  s.  w.)i  HorablcndegcBK-i»» 
(Hornblende,  Qnarz,  Feldtipütb«,  Glimmer  u.  ».  w.)  —  sind  Glimmerschiefer  uml 
Tliomchiefer  »leU  Mrhiererig  auH^ebildvt;  bei  Gnei«s  und  Horableade^^oineD  \A 
zwar  die  Schiefening  dns  GewGhuUche,  aber  es  Cndeo  sieb  daneben  aucfa  sich 
cehiefciige  Gneisse  (.priinilivi'r  Granit",  Lsfcergranit  zun  Tbeil.  GraoügneiMs 
GneiMgrauit),  nicht  schiererige  Ilomblciidegnteine  (maachi;  IlArublendefncÜM, 
manche  Auipbibolite);  von  nntergMnloetcn  Gesteinen  sind  Eklogite,  Zoblesit 
(der  sogeoannte  Flaser-Gabbro)  nii^bt  schieferig.  Hervnrtti heben  ist  ferner,  dan 
idcht  Kbiefori^er  Gni.'iK>i  mit  Mli>i-frrigi.-m.  nicht  Hchicfrrigü  Gextein«  der  kryotallt- 
niitrhen  Schiefer  überhaupt  mit  ihren  schieferigen  Gesteinen  in  so  engem,  gldcb- 
mAssigem  Verband  und  rSninliehem  ZusauuuenUang  stehen,  daas  an  glei^hzettigtr 
Bildung  nicht  zu  Kwi-ifi-tn  i»t.  Ferner  sind  Fallungen,  Biegniigen,  Aurrichtvog, 
Knickungen  der  Srhichtcn  in  den  krrstallinischen  Schiefem  das  Xonnalet  Zer- 
diHekung,  Zertrümmerung  und  daraus  licrvontehende  spJitere  Unihildung  der 
Qemengtlieile  in  ihnen  nicht  Kelten.  Die  Wirkungen  dn  Druckvii,  Schiefening 
und  Faltung,  treten  nirgend  so  hfinfig  ua<l  so  deutlich  auf  vrie  in  ibnen.  Sind 
nach  dem  oben  AugefßhrleD  (S.  16)  üur  KntMehung  der  Schiefening  lamellure 
Minerallen  nicht  nolbneudig,  so  haben  sie  ducb,  wie  die  Gesleine  der  krjffit(J> 
linischen  Schiefer  xeigen,  einen  nicht  unbedeutenden  AntbeÜ  an  der  AoslHjdaig 
der  SchieferuDg.  Vo  in  ihnen  binellar«  Geinenglhelle  nlrbt  vorhanden  «ind,  ■ 
llndel  »ich  keine  Scbtcforang.  Du  jedoch  ein  grosser  Tbeil  der  nicht  »chtefcrigoa  ■ 
Gesteine  der  krystal linischen  Schiefer  (s.  oben)  lamellare  Mineralien  enthält,  m 
sieht  man,  daut  die  Art  und  die  .Slürke  dos  DnickeK  die  w<»entUche  Hrdingunf 
zur  Rntstehnng  ihrer  Schiefening  ausmacht,  welche  «iedemm  durch  spiUna 
Druck  nnkennilich  gemacht  oder  zerstört  werden  kann.  ■ 

Da  sich  (Glimmer-)  Qoeitut  von  Granit  ntincralogiach  nicht  unteracbeidet,  mM 
macht  petrographisch.  aber  nicht  geolo^sch,  nnr  diu  Verlbeilnng  dra  Glimineni 
den  unterschied  aus.  Daher  die  Angaben  von  ^eruptivem  Goeiss"  und  von 
^Kcfaieferigem  Granit'^.  Ein  mineralogische»  Ac(|uivalent  der  Glimmer-  und  llion- 
schiefer  ist  nnter  den  Eruptivgesteinen  nicht  vorbanden,  wohl  der  Hornblende-' 
goatcine,  woftlr  die  Bezeichnung  von  Hon)blende«chicfer  als  Dioritschiefer  Zei 
niSM  ablegt 

Sind,  wie  hier  angenommen,  die  krystallinischen  Schiefer  nicht  geachiehtei 
to  kann  M  ihnen  von  transversaler,  die  Schichten  schneidender  Schiefem 
nicht  die  Rede  M-in.  Wohl  kflnnen  dicM  darrh  Dnick  geiichiererlen  GmIiHi 
durch  spltcreu  Dnick  Kldflc,  oft  nur  mikroskopisth  erkennl^ar.  erhalten,  und  in 
die  w  entatandenen,  die  Kchii^fcrting  schneidenden  Trennungen  LOauagvtt  von 
■imon  her  dndringen.  deren  AtiMitJt  die  Klärte  t-rmill;  nun  kann  dM  Owlell 
nach  mehr  als  einer  Kichlung  spaltbar  sein,  luicb  der  Mher  entstattdenen  Schi«- 
fenng    um)    laoh  jenen  spAlervn  Trennungsflftchen.     FOr  dicae  doppelte  Spalt-j 
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bsrkrit  wähle  ich  xum  l'nterscbi«de  ton  der  sekuniUren,  Schichten  durrhschnei- 

denden  S«bieferang  die  Bex«ichniinf:  P««ti4lo}ichi«f«ruiig.     ßaltzcr  fand  «ini; 

enUUndcou    Art    vi.>TNt«<:kter   Schii-htnng    (Pseadoaehichtang   oder   Psoiido* 

ehiefrnin^)   im  Gnciss    der  Lt-iterwaiid  am  W*Itertioni.     Die  HaiipUcbicfeniug 

OIK  SO  li"  8  iiiitvr  G0°;  auf  dt-n  nach  Wvst  fullendon  TrcnituQgsRftcheR  ulntit 

gltmiDcnirtigM   Mineral   die   SchichtanK   nach.     Sowohl   nach   d«r   wahren 

chiefening   als   Mch    der  Pseuilotichiefenm);  U.tHt  nirb  ilnii  Q(«teio  nlutpnlten.') 

lach  5ta|)ff   :<ind  di«  gcqtt<: Mehlen  IcryKtnlliaisc'hon  Schiti^fer  des  St.  Gotthard- 

inels,  welche  erst  aufgcricht«!  und  dann  starkem  Druck  unlerwcirfcn  wunlen, 

biofift  van  ebenen,   einander  parallckn  AbWnnjicii  (QueLiHilomc^n)  dnrcb- 

Ko,    welche    mit  bautigeni  Glimmer   oder  Graphit   bekleidet  sind.    An  diese 

aetschlosHn    ecblicsst   sich,    als    AeuRserung    des    gtoiaen    QiielHchprocesMs* 

.sekundäre  Schiefenm^',  deren  mitunter  genitvlte  oder  doch  gercfTrlle  FlÄclien 

■Üt  dönn«Q  QnarsfGldspathlamellen  fibenogen  Mnd:  .die  Risse  sind  durch  Quarz 

^Hnd  Feldspstb    Temarbt".^)    In    den  ftanz  zi-rque Lichten  Scliicbten  fand  Stapff 

^■k  Ptrmlletetruktur  verworren,  verwischt  oder  nur  noch  parallel  den  Fniton  niid 

^Filtcben    der  ningebenden  Schichten   linear  angedeutet,  am  auflUlligslen  durch 

^ffiiesaig   gestreckte  GlimnierijlSttrben.     Grosse  imii  klcincro  Verwerfuup^palten, 

^■flhlaageo.   Risse  der  gcfiilteten  und  ^quetschten  Schichten  sind  fn£t  stets  mit 

^•ehwawbraunem  Glimmer,  mit  Quarz  und  Fetdspatli  gefTilll,  welche  von  Gang-  und 

I     Drusenmineralien  (Quarz,  Adular,  Kalkspaih,  FlusMpatb,  Apophj^llit,  Chlrtrit  etc.) 

^■igleitet  werden.^    Wo    durch  Quetschung   in  den  Gneissen  die  Struktur  ver- 

^Tndert    ist,   ähnelt   das  Gestein  dem  Granit.*)     In  nml  an  jünßeren  (oder  auch 

wieder    an^riMenCD    älteren)    Verwerrnngmpalteii    l'tt    der  Glimm erfrui-iss    zvr 

rdttet,  urqvetscht  und  lersetxt.    Der  Quarz  ist  su  feinem  Mehl  pulverisirt.'^ 

Baltzer   fnnd   beModers   an  den  Scbtehti'nkflpri^n  des  Gneisses  im  ß<'m«r 
^berland,   wo  er  mochaiiisch  und  passiv  mit  Kalk  gefaltet  ist,  den  Gneiss  gra- 
tiscli    geworden;   die  Gemcnfitlieilc  sind  oft  EerdrQckt  und  gequeL^cht;   in  die 
entstandenen  Spältcheo    .ist  die  feinknF'stnlliuisclie  Grundmassc"  ii^icirt;   die 
limmerblättcfaen  sind  gebogen.^)   HIlufig  erhielt  der  Gneiss  .eine  Art  geknetetes 
ehea;  diu  kann  das  Vorbnndenxein  einer  Schiditung,  aber  keine  be,«tbnmte. 
cbtnng   derselben   mehr  erkennen*.^    Ausser  der  Pscudoscbiefening  hcohach- 
1p  Baltzer  in  den  «Keilgneissen"  .ein  transversales  Druckclivage  des  Gneisües, 
H  welchem  durcb  Druck  aus  präformirttm  Ffilt<:hen  eine  dlsconlante  Glimim'r- 
ge  hervorging,  welche  die  verwischte  ursprüngliclie  Schichtung  schneidet".") 


•)  Behrlge  nir  it#ol.  Karte  der  Scliweii.    Lieferung  XX.  1880.  lOS.  cf.  128  u.  1R7. 

_    *)  OeoloKiHch««  Profil  J«s  St.  Ooitljanltumiels.  1880.  88.  cf.  SO.  30.  —  *)  ib.  S8.  SD. 

—  ')  tb.  »0.    —    *)  ib.  81.  —  *)  Beilrige  t.  L-eoi.   Karte  der  Schweix.     LiefeniiiK  XS. 

IR80,  «0.  MI.  —  ^  1.  c.  ib.  290.  U6.  lOi,  531.  -•)!.(.  128.  249.     Tnter  Schieb- 

nag  in  ÜselM  ventebt  B*1tt«r  <lie  durch  WecbscIliu^eruDgeu  vet»chiFd«n«n  «tsleloMna- 

t^imb   gekeBSiekliuece   Kirbtung,    «tlcli^r   unler   tiorinaleu  VerhiltiiiMcu   die    (ilinmer- 

|es  parallel  liefen.    JjchieftTiing  (dae  (ticl)  Ctitai;»}  nennl  er  die  durch  l>TU<;k  cnt- 

De  Textiirreränilerung.  veibiiodeu  mit  paraileten  Fucea;  t'ie  IM  der  .S'liiclituni:  pa> 

'oder  «cfaaeidet  sie  in  irfend  welchem  wiDkel    (iransverHate  äcbleferviie).     KlEiduQg 

ihm  Aiiftreien  pvalleler  Fueenaj^tecae  <-\>ae  TextiirverindenuiK.    1.  c.  186.    Wl«  man 

bbl,  dackeB  stell  dleM  Beielehnungen  nicht  mit  den  von  mir  Ktbranclittn  und  du  Wort 

~  vace  enchetnt  dbtrflfissfg. 


M 


Allgemeiael. 


Üeber   nlrwisvi.-isale  Schiefcrutif;'*    der   krystalUniBcb«ii  Schiefer   wW  Uöck 
LFolgcii<l<!H   unKVführt.     Niidi  Kcilhiiu')   ^Hit  <lk'  Parullelstruktur  des  BorwcQ* 
rsdMD  Gndstics   biswnik'ti   schrtg   durch   nQine  ScbkhU-u.    man   findet  Gaeim- 
Lager,  der«ii  Strukturdilcheii  gros-tc  Winkel  mit  der  hangeaden  und  licfreiidM 
EGrenrflfiche  Uildeu'.   Niti-h  Stader  folgen  auf  Ava  xwUcbiMi  Locarno  undTegu 
liMhr  steil  oder  vurtikal  stratifidrteu  Goeiss  plütilicb  lioriiaiitale  ßSader,  weldir 
Rechtwinklig  au  di«  vnrifüeo  aiiiito«>«n,  ohne  »e  jedoch  wirlclieh  ui  tteröhr«»  und 
Mchdeiu  s.ie  i-inipip  KUft«r  weit  aoRcluilt«»,  wiid  di«  Abflonderuog  wieder  ver 
tikni.     Bei  Renaucrcr  Betiachtuag  stellen  aber  auch  in  den  horixttulali^D  Binken 
die  GlimmerhUttcbeii  Met»  vertikal,  und  diese  horizontale  Absonderunf  jsl  dahvr 
I  Zerkl&rtnng  und  nielit  wuhru  Stratifikution,''')   .E»  M^heint  mir  kaum  xweifeUiaCI, 
^dus   die  hortzontAlcn  wie  die  verlikalen  Ablösungen  dieser  fniizen  GneiiMmMW 
(Antigorio,  Leventiaa,  Simplon),  weh^he  die  Tafelstruktur  erzeugen,   ab  Zericiflf- 
,  Uuig  Aatffetaaat   werden  müs««n.   dnss   der  Goeiw  RU«b  hier  als  ein  Mfaieferi^ 
ltid«r   Ufelßinnig  zerklüfteter  Granit  bezeiphnel  werden  mu«**.*)    Joke'ljr*)  be- 
richtet:  ^der  iti    llitiKlii'b«,   fliu«;rige  Srbu[j|H-n   innippirtc  Glimmer  crtheilt  den 
Gestein  (Lager-Granit)  ein  fiOLseriges,  gUfissilLnlich'M  Aniteheu,  »odaM  uan  u 
als  flaserigeD  Granit  bezeichnen   konnte:   so   im  Cixower  Wald«  a.  a.  w.     Diue 
Erix^hi-inuiii!  bi^ivt  in  ßcxug  atif  dio  Absonderung  des  Gestein»  oft  elgentfcftuf 
liehe  Vcrbdltm^se.     Die   StTukturrichliing   der   Flasero    vcrtGuft   n&inlicU  gtn^ 
di«   mit   dem  Streieheu  dea  Lagera  meist  abercinstimmende  platteofönuige  Ab- 
LsondcruuK  unter  mehr  oder  weniiirr  spitzem  Winkel'.    Eiue  dort  beigegetOM 
rSlciize  aoKher  Grunilplstten  vom  Cinower  Walde  versinnlichl  dii^s  VcthllleiL 

Nach  F.  Hochatetter^)  entspricht  der  Punillelslruktur  der  Granulite  ia 

Böhmer  Wald,  wf<|fbi-  Ihrils  durch  dnune  <jnanlamelU-n,  thtiU  in  paralleler  La* 

gerung  des  Glimmers  befändet  ist,  da  wo  »e  sich  vollkonimeu  genug  entwickelt, 

immer  eine  aui<g«)!ei<:hnet«  Spallbarkeit  den  Gesteins  in  Platun  nud  gewAhnlich 

aueh  eine  phttteurCrmige  Absondeniug.     Diese  ist  nicht  hlof  für  die  Grannlite 

mit  PamileUlruktar  cliarakleriHlÜKb,  »ondem  ebenso  für  die  kümigen  Varieliien. 

welche  keinf^Hri  pamibric  Anordnung  der  Geineui(tbi-ile  erkennen  lassoa.    In  niebl 

■  SU  seltenen  FAllen  ist  Pandlclstruktor  und  jibtleufOrmige   Absonderung  dia- 

leordaDt;  „ea  ist  dies,  wenn  man  will,  ein  der  traiuversalen  Schieferaug  Kbulicb««' 

I  Fall.    Dieses   aulTallen<k-   Yerhültniss   scheint   nur   der   kAraigstreiflgen  VarietAt 

•  eigen  la  »ein,  welche  ihre  ParalleUlrnktur  der  Anordnung  de«  GlimuK'rs  rerdankt.* 

In  ihr  weebnellaAert  nimlicb   liniuser  Glimmer  in  ebeni'U  FlUcben  mit  der  gn- 

wAlinlich  sehr  fi-inkOmi)^'U  Grmnulit müsse  (1.  e.  p.  14). 

Noch  Ualhe")   ist  der  tioricitgaeiss   der  Phjrllite   der  Seetion  DOtwIn    .in 

ebene,   dünne,   aasgedehnte   Platten   nl>ge»oi>deTt.    Diese  Ahaonderung  lUIt  in 

I  viek'n  FSll<-ii  uieht  mit  der  Srhiclilung  aueammen,  ist  vielmehr  als  Innsversal« 

'  Sehlufereiig  aunKebildel.    Wülircnd  die  Schichtung  4*>— 4&"'  gegen  Nord  gendgt 

ist,   beirtgt    lM>i  der   mit   der   plaUenftlradgen  Absoudemng  nuanmeREtUenden 


<)  Jahrb.  Htntr.  1846.  W&.  —  *)  tb.  ISW.  8».  -  ■)  In  OMiogI«  der  Schweb  t 
nii  „ZviMhM  Som«o  und  Cevki  «ndifft  der  OegeasaU  xeiwhni  ZfdtUftuat  «ndflehle- 
'  tmat,  der  Utlamec  «Ird  den  Klunilkchen  parallel".  —  *)  JtlirU.  bmI  Reickiaiiata»  1. 
;&T».  I8U.  -  *)  Ib.  i.  IC.  IU4-  <t.  Od.  —  *)  SMfain  M/Ml».  187».  19. 
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trausvemlen  Sclii«f«rong  di«  Nei^ng  60— 70*.  Di«  Scbniulinion  <lor  Schkb- 
lung»-  und  S<;)ii«fi-roiiKKftSchi-H  lT«t«n  uuf  letxterra  als  wulstartigp  KrliAbtin!;«» 
hervor,  wtloh«  jenen  das  AusMbcn  rprleilien.   «Is  ob  sie  mit  Welleoruraben  b<»- 

KWio  aiu  dem  Wonluut  hirrvoriifbt.  lifft  tu  den  von  Jokvly  ntid  lloch- 
ter  angeffibrtcu  KAUcn  nicbt  PseudoscbieferuDi;.  sondern  Absonderung  vor, 
lu  den  TOD  Dxlbc,  wahr^belnUcb  ntich  in  dvm  von  8tudur  vrwabnUn  Fallu 
Pmii  <Io  !irb  ii-  feronK- 

Bei  (itiromerschierGm  ist  kanni  Pseudoacbiefemng  beobachtet,  l>eE  Tbon- 
Kcbieff'ru  Hiud  wegen  der  grooMB  Ai-Iinlicbkrit  mit  sediia«nl&ren  Tltonscliicfum 
dw  Angaben  nur  mil  Vorsicht  au&uuelimen. 

Absonderang  der  Gestaine. 

Die  durch  Anfbcbong  des  i^iLsamincnhungs  in  «inom  bereits  sbgelagertQn 
ein  h«rTor]ge brachten  Gestalten  nennt  man  Absoudeningaforraeii.  Kin  Thell 
alben.  iitn«Btlicli  1>ci  jünKi-ren  Kru]»tivgv.<u-iiirii,  ixt  durch  Rii<^lcxrii;  wnii'^x« 
der  AbkQblung  bi-wiriit;')  ibncu  eutspricbt  bei  neptunisirheii  Grjsli.-in<;u  di«  Wir- 
^Bg  der  AuHtrocknnng.  FOr  die^e  CoulractiotinfoniieD  (formes  de  retrait)  int  es 
HlpnchDend,  da«»  sie  in  diu  ungetbeiltc  Gestvin  verlnufen;  Uirc  Trciinung^klälte 
nod  meint  ebenflicliig  und  nicht  sehr  weit  ausgedehnt.  Kin  andrer  Theil  der 
AbsoDderuag«fonn«ii,  sieht  immer  leir-lit  von  den  Cuntrartionüfoniien  zu  unter* 
scheiden,  nameBtlicb  bui  älteren  Kruptivgesteiuvn  und  Sedioienteu  bAufig,  uucli 
l>ei  krjHtalliniaclien  Schiefern  beobachtet,  wir^l  durch  oft  parallele,  auf  weite 
l^rvckeu  bin  in  ibrt^r  Richtung  bcNtäadigc  Kluft*'  bcgrcuzt.  dvron  Bildung  auf 
HEelwaiacho  Wirkung^  (Eiupordiänguag  und  Kspsnsioo.  Dniek,  Stoss.  vielleicht 
auch  Torsion)  zurOokatiflUiren  ist.     Wo  Eruptivgesteine  und  Sedimente  abereln- 

Itr  liegen,  Milien  die  Klafte  gleichmiKNig  durch  bel<Io  liiudnrcU;  gleichgültig, 
die  qaer  durcbscbnitleoeu  Sediment«  Schichtung,  normale  oder  sekundäre 
ieferung  zeigen.  Daubree  nennt  die&e  Ktäfte  (joinbt)  Diuclaseu.  Die  durch 
Ccmtraction  oder  mechusi«chu  Wirkungen  ciiLitundencn  Kliift<-  sind  buld  leer, 
bald  durch  spUtcr«  InÖltratioDen  oder  anderweitig  bincingebtngte  Maaaen  und 
|faeTaIien  uusg«fälll. 

^t  JAun  unt>-n>clieidet  nuiuentlich  pbittoitfOnuige,  HÜuUgc,  pnrullelc|>ipedinchc  und 
unregelni&ssig  polyedrische  Absoudernng.  Platten  werden  durch  zwei  grossere, 
panIMiV  lutshl  ebene  SeiteuflScheu  (obere  und  untere  Seitenfläche)  und  nicbrwre 
kUinc^re  ItandlUchen  begrrnxt  und  zeigen  weist  nicht  sehr  Wdeuleude  seitliche 
Erstreckung.  Dickere  Platten  mit  betrficbtticber  Ausdchnang  na^b  L3age  und 
^itc  nennt  man  BSnke.  Die  aölulige  Abaonderuu);  lief<;rt  mehr  odc^r  weniger 
baggestrcckte,  von  miudestenM  3,  oft  von  6 — 6.  bisweilen  von  mehr  Flüchen 
b^reuxte,  prismatische  Körper  mit  meist  glatten  und  ebenen,  seltener  mit  rauhen 

.')  I>i«  Lag«  der  di«  AbModeraagen  begreoienden  Flächen  i»  von  <l«r  Vorthoiluni 

eiost^ktaente  vollkoinmeB  nnabbioglg.  —  ')  Beim  filettclietels  bringt  da>  uneicich« 

k«n    ilcr  Uitte    und    d»  Seiten,  ebcüo  da«  dnreh  stirber«  Neigung  der  tJnterlag« 

grosMie    VoracliteiteB  des  tU«*a    KHIfle    und  AbModoniOA  tierrot.    Auch  dos 

kuchtafönaic  aidi  aubratten^  Gl«1acb«r«Dde  wird  wrlilüfUt. 


nail  uneben«!!  i^eitonflSchen.  Vfo  qucriiinduirbKclzciul«,  mefot  «bene,  ulleaer) 
conrtive  und  etiti>pr«chen<l  convexe  AhsoDderangcn  die  SÄuIcn  in  künt-re  Ab- 
schnitt« thcilcii.  »prit-lit  man  von  ^i-^livdcrlvn  SSulen.  N6ßgerathi)<U)d  Webrr*) 
besobreiben  [tRHalteiliiloo  (von  der  Ctuscler  Loy  )H;i  Bonn)  mit  ein-  nnd  aiu- 
«prinRcndeii  Winkeln,  KOilnM  jede  Sftnle  abwechselnde  Venchmlleniogen  nnd 
Erweiterungen  xcigt.  welcho  von  xwci  oubcn«inimdvr  stabenden  SSnlen  iueinawlct 
passen.  Die  S&ulen  sind  nicht  gegliedert,  wie  ancli  Vogel*)  bentütigt-  Aelm- 
lich  nennt  Colta*)  A'w  Oberflürhe  der  nach  der  Mitte  convergirenden  SItücn 
der  lUchen  Basaltlnipp(^  hei  Wnditx  xwüchen  Buutien  und  ifihaxi  ^•Meümtünnifi 
aus-  und  eingebogen".  Di«  Winkel,^)  unter  denen  ebcnflichige  SSulen  nneiiander 
KtoMen.  und  ebenso  unb'-Mimiiit  wi«  die  I.Snge  der  Sfiulen,  welche  Jedoch  ate« 
ili«  Dicke  Abertrim.  und  der  Durchmesser  «ler  Süulcn,  welcher  von  kaum  fliBen 
Zoll  bix  zu  mehreren  Küssen  wechselt.  Meist  erscheinen  di«  Slalon  ihrer  Llngea- 
■OMlolinuDg  niirh  gerade,  Mlteuer  gekrüniml.  Sehr  dicke,  weniger  regelnlasig« 
Slulen  nennt  man  ['feiler.  Die  unregelm&t«ige  polyrdriAche  AbHonderani^  woU 
dia  hfiufigKte,  bei  welcher  die  JEerklAitungsSäcben  da«  Gestern  naeh  verschiodeou 
nnd  ganz  unWstiinmlt-n  IticUlungi'n  durebdeheu,  tiefen  rv^llos  gestaltete,  meirt 
v»n  ebenen  t'IScbon  und  BcharTen  Kanten  amscblo«4ene  F'oTtu«n. 

Wo  plnttenfQrmtg«  Abnondening  mit  Miuliger  oder  pfeileriamitger  alch  T«^ 
bindet.  ers<'heint  bei  plutonisehen  Gesteinen  die  entere  als  die  filiere,  itebr.t  dnrfll 
die  8ituten  und  Pfeiler  unter  r^rblem  oder  »pitzerein  Winkel  hindurch  und  wiri 
in  ihrer  Lage  ineivt  durth  die  Absonderung  Ifestimmt.*)  Schneide»  aich  ein  bo- 
rEznntali-B  und  Kwei  rieh  kreuiendo  vertikale  KluAaystcme  mehr  oder  weniger 
rechtwinktiK-  virrbiiidet  si^h  )KUik- und  «äulenßnnige  Absonderung,  so  euLileheu 
purallelepipedischo  und  wärfellihn liehe  KArper.  Bei  Sedimenten  kann  eines  dJaMT 
Syvteme  durch  die  Sehichtungsfnge  vertreten  sein  (.l^dcr"). 

Dasa  wirklieh  bei  Bildung  der  Abeonderungisformcn  ZeTreissuagen  in  dem 
fertig  gebildeten  Gestein  eintreten.  beweiseD  die  durch  di«  organiachen  Rette 
hindiirrb  |!cbendi-n  Klüfte^)  und  Benbaehlunnrn  an  plutoniiiclirij  Gesteinen:  tn- 
»unmeogehCritiEe  KSIflen  von  OtinnausHclicidungen  fand  Poulctt  ticrope")  in 
(wei  beoKcbIwrteu  Bnsnitsiulen  t>ei  Btirxet.  Viraiaia;  G.  Biwchof^  in  nachlwr- 
liehen  SAulen  d«  (Jnkeler  Baanlles  xusonuBongAbfirigi'  Mii|:nrt<'i.<ea<<tncke;  Emm- 
rieh'*)  in  Bw»ltaKul«D  des  Teitfelsteiiis  b«i  Themar  zenbeilt«,  aWr  lusamufn- 
gehörige  OllviRUtMobeidongen i  Faiijas  in  ßonU  Ton  Briden  die  GraniteinitcbllbM 


■)  »fgtralb.  Ftoriep  NotJMn.  lUS.  No.  164.  —  *)  Verbmdl.  dei  aatutUMer.  Var. 
d«T  pr.  RbdaL  n.  Wettt  tM9.  153.  —  ■)  AlwonileninnforaaB  nlkaniathtr  QMlaliia  tm 
f(ltb«BC«blfge.   18m.  —  *)  KtlftaiaranffCB  nr  moffnutucben  Ktrta  «on  Sachm.  IIL  63. 

—  *}  ran  uaMielnakrTHallM*-  oder  Uebircinitnunitnc  der  Wink«!  ntit  dtaea  von  Wm- 
nllta  tun  MlbMienitMibeh  k«in«  R«Mle  «ein.  —  *)  KanoMDii.  O«oloci«  I-  töt.  VIO; 
III.  Ml.  t>i«  Anateheidunir  <l«r  (.Tüuercn  Krjttall«  (Klnir|iT«ngllBt«}  war  M  tltu  I'ur- 
iihyrti)  *chon  trfolfl,  als  ilin  pUtlenfJnDiKe  Autbilduag  T#r  >ieh  {iag,  da  die  Blnapiani- 
liui«  ihmli  nehrar*  t<Nt*o  Mndvrchireben  urnl  die  La«*»  an  ihnen  nkn*  6*3nitig'  iliMtMB 

—  ^  In  C«agt<)iMrat«D  f^»n  Ktülta  durch  die  Q««ieia>lrfigMa«r  klnitureh.  —  ">  OomH» 
ratlmi  m  «orcaiwt.    IMi.  \H.  —  *)  Jalnti.  Uiner.    1M3.  3&.     Nach  NSfG*fmth  >lnd  <lla 
EMballtaa  8tal«s  btowaihn  um  einig*  Zoll  gegenaiaander  Mrarboden.    t.  l>echfB.  SialM*- 
gefibf«.  I8RI.  m.  —  "^  a««liHtiwlM!  Shim  der  a««Mid  an  )lttaif>g«n.  18U.  10. 
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»TÜiHH;  PcDck')  JD  plattigom  Piroxen- Qnnrzporpbyr  iltr  Gfgcnd  um  Grimma 
du«  EiDM'hlÜ!««  firumder  GesUine  flurch  die  AbsondiTOBg  zorschnitt«D.  Im  Kilss- 
dorfer  Walde  Ut  der  F«Ui(por|)Uyr,  der  vi«t  Ktasflthrende  Gnindmaüsc  und  xnht- 
rficlic,  Ö — SO  cm  tm  ßurcliiui.-!>si.T  liultrmlc  Fi;l»illcnf;i-)H  cnüiiilt.  iiiirc)ti'lraii»sig 
polyedrisch  abgesoodert.  Die  AbsouderongBklfiftc  stixtn  nicht  selten  durch  dio 
FelMtIcuKeln  hiadunrh  und  bfth^^n  mitunter  eine  geringe  Verscbiehung  der  gctienn- 
tcn,  Kpfitrr  wieder  vfrkitt«ten  Hälfen  vcniDlimfit.''0 

Abnmdfmng  der  plulonischen  krj/sialh'nisehen  Gesteine. 

SSulig«  AI)«DDdemDg  findet  sich  lumcntlicb  bei  LarnstrOoiei)  (Slnffa.  Gianta 
otuseway),  bei  BastKen,  Dolenten,  Phonolitheii,  IJpariteii,  Trnrbytuii,  aucli  bei 
Mi-laphyT  (Dwdorf,  KÜi)li<:her  Ilundsnlck).  Trapp  (Lodi  Staßin,  Slcyc).  Porphyrit, 
Dial>4u>  CJ^ipdori'iel  bei  WeUlar;  GaDsinaeln  im  pjstjürd,  Spil/.berReii),  Ausitpor- 
phyr  (Kro»!i.imd  am  SuDdevoldeD ,  Norwegen),  Fvl-sitpcrphyr  (Wildeobcrfi  bei 
SHifiDMi,  ächb-«ii-n;  balbkrcisfilrniiit;  ^bogene  Sflulea  an  der  Altenhayner  Kuppe^J 
anweit  Frankeuberg,  Sadtsea).  Granit  (Cap  Landoend).  Ebenso  bei  GfiiiKen 
ikfet  Erupliv^estelDC,  d.  b.  du,  wo  m  Spult«»  erfüllen;  Ix-l  Granit  (Bodogang), 
Melaphyr  (Plxucmtcher  Grund).  Diabas  (Grube  bei  Langenbach  nnfem  Stehen), 
Baialt  (Teatro  piccolo  <ler  Serra  (üaBnicob,  Aeloa),  Trarhyl  (Hncbtlial  der  Ccre, 
Cuttl),  I.ipnriirn  (P<>ai:a>In»eln ;  Roccastraiia.  Tosrana). 

Pfeih-rfnrQiige  Absonderung  ist  bei  TracIiTten  (Wolkenbiirg.  Berknra),  Ba- 
salteo  (Hertriub,  Daun),  Porpbyriteu,  Porphyren,  Syeniten,  Graniten  büufig,  bei 
Pbonolitben  .ximr^anirr. 

Platten ßinuige  AbiiondeniiiK  ßndet  sieh  nanientüi-h  bei  Ptionolillien,  auch 
bei  Laven  (liasalüaven  der  IitM-ln  Amuteniftm.  St.  Paul  und  Campbell),  Tmehy- 
trn.  Andeniteii.  Basnilcß,  Felsil-Porphyron*)  (namentlich  bei  denen  mit  gebSnder- 
ter  Struktur).  Porpbyriten  (WelHcbbiTi;  bei  Hur^onheini,  GenidoTf  bei  T.ei»iiig), 
Syenilra,  Graniten,  Serjientiii  (Walilh<.-iin).  Ebenso  bei  Gflngiu  von  Uparitcn 
(ArnaHmipa,  Klaad;  So*sofortino.  Toscana);  Traehjien  (Hoehlhat  der  Cere.  Can- 
tal:^)  Monte  delU  Madonna,  Hui^Hneen ;*■)  Plioaolitben,  Augit-Andeniten  (Selüefer- 
gaag  tia  der  Serrn  dcl  Gunrdiaino,  Val  del  bove^;  Melapbyrcn  (Hund»Qrk), 
Diubitson  (Armn).  Bisweilen  nilhert  sieb  die  Absonilernng  einem  scbteferigen 
Gfflige,  so  ao  dem  xiun  Theil  völlig  diehteu,  aller  Atuncheidongen  entbehrenden 
Liparit  de«  Monte  V<'nda,  Eii^neien. ") 

■)  RrllntonieiteD  nir  [»ol.  8ppclilk«iie  von  Sitetisea.  SecHon  GHmma.  1990.  99.  — 
*)  J.  LelimuD  oftil  n.  UictMch.  Sektion  Glauchau  1878.  32.  —  *)  Di»  nwiM  aiir  «Inlgo 
Dfdmclcr  »UrltcB  S&hI«c  iriren  «ich  lum  Thoil  sUih  ctbiuiomt  und  ßchert<>rnilii  nn;;«- 
urdcBI.  Im  Steinbftirh  an  ihr  ZurliopAii  sohl  ilia  iinr<i(CclaiiLMic  f^bITK""*'"  Z^rklöftiing 
oboe  Kbarfa  (ircMC  in  di«  idii)rnfürR)i|[o  übrr.  !>kiirr,  SfoircTl  u.  ßoilipleti.  SfcU  Rcliol- 
IcsberK-Flöbft.  1861.  74.  —  *)  l>ct  FcUittMrphyr  bei  HotMn  Kn»utt«t  technisch«  Auibcu- 
inns  dar  Plaltea  bei  Iturctia]].  C.  W.  C.  Fuch«.  Jibrb.  Minor.  I87&.  «31.  I)ic  l'iallcn 
in  der  Oeneii'l  von  P«la  uoil  Aucr  w«nl«n  tarn  Ünchdcckcn  hcniilxl.  T^chntmalt.  l'or- 
pbjTSttt.  Oeatr.  1849.  9$.  —  *)  Burst.  [>cscript.  dos  lortain.'«  Tc>lrani<|uc>  de  la  Franc« 
ecatnüe.  1633.  73.  —  '^  vom  lUlh.  Zu.  ceol.  de».  16.  -177.  18G4.  Ottig  dea  tiaagebeucn 
pvallol  »fhiererig  abgeMadert.  —  ')  v.  Luaulx.  Aetna.  II.  349.  cf.  ^30.  l^at  »uaniDen- 
haa^tad»  Plauen,  p.441.  Di«  Platten  den  feinköraigeii,  an  Aupl  und  OU*in  r«loheii  Oe- 
(tttu  tiad  Mim  Tbeil  voUkommen  dünaachiererig.  —  *)  v.  Itatb  l.  c.  48S. 
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Bankfömtige  Absonderung  tritt  namentlich  bei  Graniten,  Porphyren,  auch 
bei  Trach)-ten,  PfaonoUthen,  Andesiten,  Basalten; 

Parallelepipedische  Aljsondemng,  namentlich  bei  Graniten,  unregelmlssi^ 
Absonderung  bei  allen  krj'stallinischeu  Eruptivgesteinen  als  die  gewöhnlichste  auf. 

Betrachtet  man  die  Platte  als  niedrige  SSale,  ähnlich  den  Würfel  und  du 
Parallelepiped  als  Säule  im  Gleichgewicht,  so  handelt  es  Bich  bei  Bildung  von 
Platten,  Würfeln,  Säulen  u.  s.  w.  um  die  Grösse  des  Abstandes,  in  welchem  sich 
das  horizontale  und  die  vertikalen  Rluftsysteme  schneiden.  Diese  Grfisse  wird 
durch  verschiedene,  im  Einzelnen  schwer  nachweisbare  Ursachen  bedingt.  Bei 
den  durch  mechanische  Ursachen  bewirkten  Trennungskläften  ISsst  sich  weder 
für  die  Grösse  dieses  Abstandes  noch  für  die  Richtung  eine  atigemeine  Regd 
finden.  Bei  den  Contractionsformen  hängt  diese  Grösse  ab  von  Cohäsion  und 
Tension,  welche  in  Verschiedenheit  der  Temperatur,  der  kürzeren  oder  längeren 
Dauer  der  Abkühlung,  der  Homogenität')  und  des  Flfissigkeitsgrades  der  ab- 
kühlenden Masse,  vielleicht  in  Anwesenheit  lamellarer  Mineralien  begründet  ist 
Bei  Lavaströmen,  welche  der  Hauptsache  nach  nur  eine,  die  der  Atmosphäre 
zugewendete  Abkfihlungsfläche  besitzen,  sieht  man  bald  nur  Platten,  bald  nur 
Sauten,  oder,  wenn  beide  in  demselben  Strom  vorkommen,  in  der  Mitte  Säulen, 
welche  nach  oben  und  unten  von  Platten  begrenzt  werden,')  oder  oben  Säulen 
und  darunter  nur  Platten  (Doleritbasalt  am  Schiffenbei^  bei  Giessen). 

In  der  Regel  stehen  bei  säuliger  Absonderung  die  Aien  der  Säulen  recht- 
winklig zur  Fläche  der  grössten  Abkühlung,  bei  vertikalen  Gängen  daher  recht- 
winklig zu  den  Gangwänden.  Breitet  sich  der  Gang  später  in  eine  horizontale 
Schicht  aus,  so  stehen  auch  dort  die  Säulen  rechtwinklig  zur  abkühlenden 
Fläche,  zu  der  horizontalen  Schicht.  Beim  Umbiegen  des  Ganges  und  seiner 
allmählichen  Drehung  aus  der  vertikalen  Lage  in  die  horizontale  folgt  auch  di« 
Säulenstellung  der  Curve  (VlndQallbjarg  an  der  Südseite  des  Vapna^ords, 
Island^  und  bei  Poraihvammur  an  den  Ufern  der  Korthura  in  der  Nähe  der 
Baula.*)  In  senkrechten  Säulen  sieht  man  nicht  selten  etwaige  Hohlräume  In 
der  Richtung  der  Säulenaxe  ausgezogen,  „gestreckt",  so  am  Basalt  des  Hücken- 
gniudes  oberhalb  Oberdresselndorf,  Siegen,'')  in  Grünsteinsäuten  von  Deerfield, 
Connecticutthal.^ 

Ebenso  geht  die  Lage  der  Platten  parallel  der  abkühlenden  Fläche ,  resp. 
den  Gaugwänden  (Salbändern)  (Felsitporpbyr  des  Münsterthaies).  Nicht  selten 
findet  sich  nahe  den  Gangitänden  eine  plattenförmige.  In  der  Mitte  priamatiache, 
rechtwinklig  gegen  diu  Gangwände  liegende  Absonderung  (Melapfayr  an  der  Süd- 

*)  BuDsea  (Poftg.  Ann.  83.  ÜO'i.  1B5I)  fand  bei  Prismen  der  iallndiicben  Lipuiie 
di«  chemiscbe  Zusammeüsetzung  oben  und  unten,  Delesse  (Compt.  rend.  47.  448.  1S58) 
du  »pecifiscbe  Gewicht  in  der  Glitte  und  in  der  Peripherie  der  Prismen  verachieden.  — 
*)  Hertnnd-Roux.  DescripL  geonn.  des  environs  du  Puy  en  VeUy.  1823.  168.  —  *)  Suto- 
riua  T.  Waltsrs hausen,  Phys.  ceograph.  Skiiien  von  Island.  1S47.  54.  Er  nennt  vertikale 
Gänee  mit  horizontalen  Siulen  bezeichneud  „gckUflert",  weil  sie  wie  mit  geklafterten  Holi- 
Bcboilen  erfüllt  aussehen.  —  *)  Preyer  u.  Zirkel,  Island.  1862. 302.  —  *)  J,  Ch.  Schmidt  in  Nöf- 
geratb.  Du  Gebirge  in  Itbeinland  u.  Westpholen.  11.  227.  1823.  Weiter  aufwfcrls  aisd 
die  Siulen  vallkommeD  compakt.  —  ')  Naumann.  Oeologie  I.  914. 
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Mite  de«  Hundaräck;')  Gan^igestciti«  im  Aiuig:a;ebirge.  TeneriTe;^  Ganß  von 
FdHtporphyr  bei  Wlederberg  im  Oh«mnitKlhal ;")  Banlt  im  Tannebei^tltnl, 
stritsiscbcs  Voif[tland).*)  BiHnviten  xiixl  naliu  ni-tini  i-inandtT  li('goa<ie  1]D<1  iu 
MScbüskeit ^)  nicht  sebr  vctwhivdcac  Ginge  dpsselbm  Traclijtes  iiur  plultiK 
panilM  diMi  Salbitodem  od«r  our  priain&tisch  rechtwinklig  auT  dir  SiilliliiniLT  ab- 
gesondert (Dil rat  I.  c.)'  ßlateiiriniiie ,  itiei»t  g«ctrei'k(  odur  xuMmmengedrrickt. 
sind  in  Zonen  angeordnet,  welche  der  plattigen  Absonderung  enUpretheii  (l'Vlsit- 
poTphyr  nta  Leisaip).  Als  HlUt«niuei8ter  Bischof  in  Mä^di-Hprung  Hochofca* 
M-libckeo  nnf  flüKtif^m  l^itteii.  aliio  langsam  und  hnuptirfic blich  mit  Einer  Ab- 
kttblangiifUcbe  eretarrcn  lictw,  erhielt  er  pbtteurCrmige,  dagegen  prvmiiitiMchu 
Abwnderang  der  ScblackcB.  ala  sie  auf  liemlicb  kalter  EiMnplatt«  entarrtcn.*) 

Ancb  di«!  Dicke  der  SSulen  v^t  in  demt^^lben  I.av»«trom  nicht  Überall  die- 
»elbe.  Bisweilen,  wie  am  Bowül^lrom  der  Croix  de  U  paille  an  <Icr  DeniHl^, 
uagen  iwei  dünnere  Säulen  eine  stärkere  von  doppeltem  l>uri^hme»)>i-T,^)  bi«weilcn. 
wie  in  der  Lan  von  Nieder-Meadig,  liefen  utiU-r  nur  fuKXüiarkea  Pfeilern  von 
7— Ö  Kurs  Länge  Pfeiler  von  4—6  Fum  Starke.'^ 

Die  Lage,  (ir&<äe.  Forni  der  abkOhlenden  KlÜcben  übt  weite  titliehen  Einflius 
«of  die  Stellung  der  Süulen.  Diene  ändert  nii-h  nicht  »elten  in  derselben  Gcstcias- 
nune,  Mdaas  horizontale,  vertikale  und  geneigte  Sfiulenbnndel  mit  etnander  ab- 
werhucln.  Risweileit  erkennt  man.  dasa  spätere  Senkung  der  Unterlage  die  Ver- 
schiebung der  Stellungen  veTnnta«»te.  An  dem  buckeligen  Ende  eines  Ganges, 
StockcH,  I^vastroms  erscheinen  die  Säulen  tun  Einen  Punkt  angeordnet,  radial- 
wiu  die  Spi'ichen  eines  Radea:  so  hei  Trnebyt  am  Sildeude  dcx  Pendisc- 
b«i  Castol  nnovo,  Eiigaaeen;^  GrQnitvin  bei  St.  Andrews  (.,Rock  aad 
«pindle");"'}  Baaalt  üwlochen  Schemel  und  Diltershaeh :'')  Timpa  A^axio,  8.  von 
Ari  CMtello;")  Qnerlmirh  ain  Ende  ein»  Ba^attatromeA  NW  von  Fai-doj")  Lava- 
strom  bei  Meroviilion.  Suntorin");  Phonolith  der  Roche  !>]inBdoirc  n.  »,  w.  Sel- 
tener couvergiren  die  Sflnlea  aufwärt»  und  sind  um  die  Aie  des  Berges  gestellt 
wi<'  die  nolwclieite  in  einem  stehenden  Meiler.  Die  Form  der  Kuppe  oder  der 
abkAhleaden.  trichterförmigen  Wandung  hediu^.'t  diene  ErArheinung.  Renss  be- 
K-hreiht  sie  am  Basall  der  Ostseite  des  ZiegenrQckens  bei  Waanow  wie  folgt: 
.Die  nfi  gekrümmten,  kaum  4 — 6  Zoll  dicken  Sfialea  convergiren  bogenfi^nnig 
nm  allen  Seiteo  gegen  eine  in  der  Mitte  M'nkn.'clit  her.iblaufende,  aus  borixoo- 
lalen  üäulen  bestehende  Leiste.  Am  Hnsenbei^  sind  alle  Säulen  gegen  den  Berg 
Uageneigt,  »odAMt  sie  rerläugert  iu  einem  Punkt  weit  flber  dem  Gipfel  zusammen- 
■toweo  wUrdea".    Ebenso  bei  llssalt  de»  Chlum  bei  Pechan.'*)    Meilerartige  An- 

'}  Nasnuitn.  Geologt«  11.  130.  —  *}  t.  Pritsch  u.  Reist.  Tcnerife.  186S.  30.  Ptiono- 
Dil  «.  Baoalt.  --  >)  Lebmun.  Sert.  Penie,  1S79.  19.  0«ng  In  Cordleritgneiss  de*  (>»• 
nUtw.  —  ')  nm  Halb.  Zs.  gtol.  Gm.  17.  4D&.  läT&.  —  *)  Bottlmmt  durcJi  den  Abstand 
der  SalbftoHer.  —  ■)  ?.9.  geol.  Gm.  5.  615.  \»i9.  —  ')  Bertranrl- Roiix  I.  c.  IIS:  — 
^1.  Uechen.  Uacber  S««.  I8A4.  3S3.  —  ')  tom  Rath.  Zs.  geol,  G«s.  IC  482.  1S64.  — 
")  TnlTsiale  rall  oicor  im  DtirehBChniti  nxndlichcn  (inninciMiie  toh  GrüDtt«in,  dsMon  iwölf 
PuM  lange  Sinlen  im  Quencliolll  wie  di«  ^poiehcn  olnDii  Ra<Iv«  antiMh«n.  Lvell,  HbikuI 
ot  «honent.  geolccy  1865.  Sää.  —  "j  Cotta,  Eiläntcr.  tni  |[eoinia>t.  Kurie  von  Sachsen  IV. 
69.  1840.  —  "J  V-  LawaU.  Aetna  II.  CO.  —  ")  Rojer.  Kujanccn.  18T7.  45,  —  ")  »on 
Tiintk.  2».  geol.  Gn.  29.  I£a  1871.  —  '^  Unrebung  ton  T*plt(i  u.  Billu.  1840.  198. 
in.  Daacltwt  imcIi  laehr««  Ittiltfiitl«. 
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Ordnung  zeigen  ferner  Basalte  und  Horoblende-Andesite  ün  Siebengebirge,') 
am  HummelBberg  dstlich  von  Linz  a.  Rh.,  Vehnkopf  SW.  von  Sinzig,  Minderberg 
bei  LiDz;^  Basalt  S.  vom  Bärenstein,  Sachsen;^  Felaitporpliyr  am  Eichelbeig 
bei  Fürfeld.*)  Neben  der  Ruine  Scharfenstein  S.  von  Bensen  sind  die  Basall- 
säulen federfOnnig  gestellt,  indem  sie  sich  nach  einer  durch  die  Hitte  des  Fel- 
sens taufenden  horizontalen  Kluft  hinbengen.^) 

Noch  seltener  divergiren  die  Säulen  aufwärts  und  bilden  ein  böschelfSrm^es 
System.  Nach  J.  Ch.  L.  Schmidt  bilden  die  Baaaltsäulen  des  Draidensteins 
bei  Heckersdorf,  Westerwald,  „einen  nach  allen  Seiten,  besonders  nach  der  Snd- 
und  Ostaeite  hin,  auseinander  laufenden  grossen  Strahlenböscbel^);  am  Kirschbe^ 
bei  Hüufeld,  N.  von  Fulda,  sind  nach  K.  von  Leonhard  „die  Basaltprismea 
gkichsam  hervorgestrahlt,  sie  neigen  sich  nach  den  verschiedensten  Seiten''.^ 
Ein  ähnliches  Verhalten  fand  Jokely  (1.  c.)  an  einem  Basaltstocke,  der  am 
linken  Thalgehänge  der  Polssnitz,  südlich  der  Scharfensteiner  Mühle,  anter  Tuff 
und  CoQglomerat  von  Basalt  auftritt,  Felsitporphyrs&ulen  der  Kuppe  Dun  Dhu, 
Arran,  divergiren  hier  und  da  prächtig  büschelförmig.^  Wahrscheinlich  ßUt 
diese  Anordnung  mit  der  obigen,  um  einen  Punkt  geordneten,  zusammen:  sie 
erscheint,  wenn  der  Aufschluss  etwa  nur  zur  H&IHe  vorliegt. 

Aehnlich  ist  die  Anordnung  der  Platten.  Sie  sind  bei  Strömen  meist  pa- 
rallel der  Auflagerungsfläche ,  seltener  steil  gegen  diese;  bisweilen  bilden  sie 
regellos  durcheinander  geworfene  Systeme.  Bei  Kuppen  findet  sich  bisweilen 
eine  mit  der  Kegelgestalt  des  Berges  übereinstimmende  Anordnung,  sodass  die 
Platten  „ein  System  von  conformschaligen  Platten  rings  um  die  Axe  des  Berges 
darstellen"  und  diese  Struktur  mit  der  einer  Zwiebel  vergleichbar  wird.^)  Diese 
Anordnung  ist  zuerst  von  Voigt,  später  von  Naumann*")  am  Phonolith  des 
Teplitzcr  Scblossberges ,  von  Beuss  am  Phonolith  des  Borgen,  des  Spitzberges 
bei  Brüx,  des  Schreckensteins  bei  Aussig  u.  s.  w.")  nachgewiesen.  Nach  von 
Fritsch  zeigt  der  Phonolith  am  Hohentwiel  und  Hohenkrähen  „schaienförmig 
übereinander  hegende  Gcsteinsplatten,  weiche  au  der  Seite  steil  mit  dem  Berg- 
abliang  einfallen,  auf  der  Höbe  aber,  wie  die  Bergkuppe  selbst,  sich  wOlbeu  und 
flach  legen".'^) 

In  dem  glockenförmigen  Domitberg  Sarcoui  bei  Glennont-Ferrand,  Anvergne, 
werhscln  der  Äusseren  Form  des  Berges  entsprechende  Lagen  von  Domit  mit 
Bimsteinen.     Man  hat  es  hier  nicht  mit  Absonderung,  sondern  mit  Ueberlaufeu 

')  V.  Üech«Q.  Sicliengebirge  18(51.  131.  163.  —  *)  v.  Dechen.  Sitzungsber.  niederrh. 
Gm.  3.  No».  1879.  —  ')  NaumiDn.  Erläuteranfen  11.  4SI.  1838.  —  *)  Lupejres.  Z«.  peol. 
(ie*.  19.  638.  I8G7.  —  *j  Cottn.  Erläuterungen  IV.  88.  Boriioatale  Kluft  bedeutet  wohl 
Kluft  mit  horiiontal  liegendeu  Siulcn.  vergl.  Jukuly.  Jshrb.  geol.  Reichsanst.  9.  <10.  1858, 
—  ')  Nügeeralh.  Dos  Gebime  in  Rheinland  u.  Wettphalen.  2.  33Ö.  1S!3.  —  *)  BmüI- 
gchilde  183ä.  1.  305.  Abbildunj;  Tafel  II.  Fig.  1.  —  ")  }^irket.  Zs.  gwl.  Ges.  83.  39. 
1871.  —  ')  Naumann.  Oeologie  1.  409.  —  "*)  v.  Leonhard.  Tucbenburh  f.  d.  gesammte 
Uinetalogie.  1825,  II.  304.  cf.  Naumann.  Qeologie  III.  332  u.  Keyer.  Jahrb.  KeichMiUt 
1879.  466.  —  ")  I.  c.  !49.  „Die  Platten  convergiren  nach  einem  weit  über  dem  Gipfel 
bclindlicben  Uittelpunkt  faat  wie  die  Bl&tter  eines  Semperriiuin".  Für  die  heutige  Fomi 
iler  Itente  Ut  die  oniiedrigende  WitkuDg  der  Verwitterung  in  Betracht  tu  liehen.  — 
")  Jabrb.  Uiner.  1865.  661. 


Allgemeinea.  81 

von  Lava  ans  einem  später  ganz  erfüllten  Krater  und  mit  ausgeworfenen  Btm- 
steinen  zn  thun,  sodass  die  Üeferen  und  innereu  Partieen  die  ältesten  sind. 

Bei  Gängen  liegen  die  Platten,  wie  erwähnt,  den  Gangwändeu  parallel:  So 
bei  Minettegängen  {bei  Barr-Ändlau  uud  Hobwald)')  Trachyt  (Teolo,  Euganeen,*) 
Bärenberg  bei  Binnowe);')  Phonolitli  (des  Leimkopfes).*)  Feinkörniger  Gang- 
granit  in  grobkömigem  Granit  aufsetzend  ist  am  Kammerstein  bei  Breitenbrunn 
parallel  den  Salbändern  plattenförmig  abgesondert.^) 

Uit  der  säuligen  Absonderung  kann  sich  eine  conceutrisch  schalige  verbin- 
den, 60  an  den  einzeln  zwischen  den  50  bis  70  Fuss  hohen  Pfeilern  vorkommen- 
den „Dmläufem"  des  Stenzelbergs,  Siebengebirge.  «Es  löst  sich  von  den  nach 
oben  etwas  veijüngten  Säulen  zuerst  eine  Schale  ab,  welche  nach  aussen  den 
eckigen  Umriss  der  Säule  hat,  nach  Innen  cylindrisch  concav  ist;  in  dieser  Schale 
stecken  um  einander  lauter  von  aussen  cylindrisch-convex  und  von  innen  concav 
gewölbte,  mehrere  Zoll  dicke  Schalen,  welche  meist  zuletzt  einen  etwas  festeren 
Kern  derselben  Trachytmasse  [Homblende-Andesit]  e iuschli essen ".^  Aehnlichea 
beobachtete  Zirkel  am  Homblende-Andesit  des  Freienhäuschens  der  Eifel.'O 
Der  säulig  abgesonderte  Basalt  des  Scheidsbergs  bei  Remagen  zeigt  in  der  Mitte 
der  Kuppe  einen  etwas  geneigten,  kolossalen  Umläufer.^)  Am  Wagenberg  fanden 
B  e  n  e  c  k  e  und  Cohen  eigenthnmlich  gewundene  Säuleu  mit  Einschnürungen 
und  seh aliger  Schieferung,  senkrecht  zu  den  Absouderungsüächen.^)  Laube  fand 
beim  Sclimie  de  berger  Schloss  (Weipert)  im  PhonoÜth  eine  walzenförmige  schalige 
Gentralmasse,  die  an  die  Umläufer  des  Siebengebirges  erinnert,  und  von  dieser 
die  Säulen  radial  ausstrahlend."))  Analog  sieht  man,  namentlich  bei  der  Ver- 
witterung, in  den  einzelnen  Gliedern  der  gegliederten  Säulen  eine  kugelig  schalige 
Absonderung.  Meist  liefert  ein  Säulenglied  nur  eine  Kugel,  selten  mehr.  Bei 
Basalten  häufig  (Käsekeller  bei  Bertrich;  bei  Teplitz,  Aussig,  Karlsbad  u.  s.  w.), 
auch  -bei  anderen  säulig  oder  parallelepipediscb  abgesonderten  Eruptivgesteinen 
beobachtet,  weiche  dann  in  Kugelu  mit  frischem  Kern  und  verwitterten  Schalen 
zerfallen. 

Grosse  Sphaeroide  zeigen  bisweilen  concentrischschalige  (knimmflächig  platten- 
fQrmige)  Absonderung  und  sind  daneben  untergeordnet  noch  prismatisch  abge- 
sondert. Bekannt  ist  das  von  Nöggeratb'^)  beschriebene  Basalt  vorkommen  am 
Ranchloch  am  Rfickertsbe]^  bei  Obercassel  und  die  1,  c.  von  ihm  erwähnte  ba- 
saltische Roche  de  St.  Sandoux  (Pereneire),  S.  voa  St.  Amand,  Auvergne.'^)  In 
grossen  Kugeln  (Durchmesser  7 — 16  Fnss)  des  Dacites  von  Tjimasilir  fand  Jung- 
huhn ^  eine   nicht  die  ganze  Kngel  umfassende  Schalen bildnng,  durch  welche 

')  BosenbuBch.  Abbandl.  mr  geolog.  Spezialkarte  von  Elsass -Lothringen  I.  295.  1877. 
In  der  Nabe  dieser  Ginge  ist  der  Granitit  dünnpisttig  abgesondert,  ib.  p.  396.  —  *)  vom 
Rath.  Zs.  geol.  Ges.  16.  477.  1864.  —  »)  Reuss.  Teplitz  u.  Biliu.  1840.  246.  —  *)  Nau- 
rnaan.  Geologie  III.  332.  —  >)  Naumann.  Erläuterungen  etc.  1838.  II.  134.  ~  ^)  Karsten 
nnd  T.  Deehen.  ArchiT.  18.  469.  1844.  Andeutungen  derselben  Absonderung  finden  sich 
an  der  Wolkenburg,  am  Hittelberge  und  am  BoheiBhan.  t.  Deehen.  Siebengebirge  1861. 
130.  —  0  Zs.  geoi.  Ges.  U.  516.  1859.  —  ")  vom  Rath.  Sitzungsber.  niederrh.  Ges. 
1870-  160;  T.  Deehen  ib.  1873.  228;  U5hl.  Jahrb.  Miner.  1874.  302.  —  ^  Heidelberg 
1881.  271.  —  "•)  Jabrb.  Miner.  1877.  155.  —  ")  Gebirge  in  Rheinland  u.  Westfalen  II. 
356.  1823-  —  '■)  Abbildung  in  Breislak  Atlas  g^logique.  1816.  PI.  20.  —  '*)  Java. 
Leipzig  IS54.  III.  235. 
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die  Quarze  in  ziemlich  ebene  und  glatte,  auf  einander  passende  Segmente  t«i^ 
theilt  waren.  Die  Trachytkuppe  des  Bogdanyer  Ciödibei^s  ist  ans  conceatri- 
Bchen,  1— 2  m  starken  Schalen  aufgebaut,  welche  von  einem  radtaten  Spalten- 
Hystem  durchsetzt  werden,  sodass  jede  Spalte  die  Oberfläche  der  Schalen  nahe 
senkrecht  trifft.') 

Absonderung  der  glasigen  Eruptivgesteine. 

Unrege Iraässige  Zerklüftung  ist  das  Gewöhnliche,  doch  kommen  Absonderuag 
in  mächtige  Bänke  (Felsitporphyr- Pechstein  bei  Meisaen),  Pfeiler,  SSulen  und 
Platten  vor  (Felsitporphyr-Peehstein  in  Arran,  eckige  querklüftige  Pfeiler,  die 
untere  Partie  ist  oil  dünnplatüg  ausgebildet;^)  Felsitporphyr-Pechstein  in  Ebers- 
bach vertikale  und  nach  der  Längsausdehnung  eine  Reihe  von  Einschnfirungen 
zeigende  Säulen;^)  Pechstein  des  Scuir  Egg,  Hebriden,  säulig;  Perlite  von  Tolscva 
bei  Tokay  plattig  abgesondert).  Der  glasige  Crlimraerporphyrit  von  der  Rasta 
im  Vicentinischen  zeigt  nach  v,  Lasaulx*)  durch  die  häufigen  GUmmerbUtter 
eine  Art  schieferiger  Absonderung. 

Sparsam  findet  sich  in  wenig  mächtigen  Gängen  eine  zu  den  Gangwänden 
rechtwinklige  plattige  Absonderung  (Felsitporphyr-Pech stein  am  Ziegenberg,  0.  von 
Lauschka,^)  ebenso  in  schmalen  Apophysen  (Ausläufern)  der  dortigen  Pech- 
steinstCcke  am  Weissen  Berg  bei  Korpitsch;^  Pechsteiu  der  S&dseite  der  Insel 
Egg).') 

Hierher  gehört  als  Erstarrungserscheinung,  welche  auf  Richtung  und  Anord- 
nung der  grösseren  wie  der  mikroskopischen  Krystalle  keinen  EinAuss  geübt  hat 
und  also  nach  diesen  Vorgängen  entstand,  die  oben  angeführte  perlitische  Struk- 
tur S.  10. 

Absonderung  bei  neptunischeit  Gesteinen?) 
Die  bei  neptunischen  Gesteinen  vorherrschende  Schichtung  liefert  bei  Hin- 
lutreten  von  Absonderung  bei  dSnnscbichtigen  Gesteinen  plattenßrmige  Bildungen 
(lithographische  Kalkschiefer  von  Solenhofen,  Kiesel  schiefer)  oder  parallelepipe- 
(lische  bis  würfelförmige  Kßrper,  wenn  mächtigere  Schichten  von  zwei  Systemen 
paralleler  und  zur  Schichtung  mehr  oder  weniger  rechtwinkliger  Klüfte  durch- 
schnitten werden  (Qua dersand stein,  Kalkstein).  Die  Verwitterung  rundet  Ecken 
un<l  Kanten  ab.  Wohl  die  häufigste  Absonderung  ist  die  unregelmässig  poly- 
edrische  und  namentlich  da  vorhanden,  wo  die  Schichtung  zurücktritt,  wie  in 
manchen  Kalksteinen,  Sandsteinen,  Quarziten  u.  s.  w. 

Säulen  und  Prismen  sind  nicht  häufig.  Die  zerklüfteten  Dolomite  der  Alpen 
liefern,  durch  Unterstützung  der  Verwitterung,  groteske  Obelisken  ahn  liehe  Ge- 
bilde. Prismen  kennt  man  bei  Gyps  vom  Montmartre;  Buntsandstein  von  Sonltz- 
les-Bains,  Elsass,9)  und  Olioulcs  (W.  von  Toulon);'")  Macigno  von  Verrucola  bei 

')  A.  Koch.  Z».  Reo!.  Ges.  28.  307.  1876.  —  ')  Zirkel.  Za.  geol.  G«g.  23.  40.  1871. 
—  *)  Pentk  Section  Coldili  1879.  26.  —  *)  Zs.  geol.  O*«.  35.  M3.  1873.  —  ')  Q.  R. 
Credner  u.  Dathe.  Section  Leisnig.  1879.  55.  —  *)  ib.  5*!.  Senkrecht  auf  di«  Gangwan- 
duneen  Klebende  säiilen-  und  plaltenfiirmige  Absonderung,  cf.  57.  —  *)  t.  OeTuhauBcn  u. 
T.  Ixehen  in  Karsten.  Arcbi».  1830.  109.  —  ")  Zerklüftung  bei  Conlakt  mit  plutonischen 
Gesteinen  s.  ConlskterscheinuDgen.  —  *)  Daubrve.  Geol.  expjriment  1879.  304.  —  ")  Hv- 
ri»n-Ftm&d.  Bull.  peol.  13.  375.  1842. 
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Flviimio-,1)  Liukalk«!!  in  Sommcnmlitre;  MerfEelkalksteineti  de»  mHÜvnn  Lias 
In  WartUiuWrgi^)  Musrhclknlk  von  Ellkbnnsi.'n  l>t:>  GfittänRoii.^) 

Bei  Srhii'fertboaen ,  antrocknen  dem  Sdilamm  und  Tlion  liast  ucli  nldit 
selten  plattcnf3n&tg«  und  iirismutiiclii;  Abaoudirniug  beobachten,  lelxure  «ticb 
»ehr  itchOn  hei  anlUtMiendem  Eis. 

Dan  Kugeln  durch  Verwitterung  in  xerklUfleten  Gesteinen  entstehen,  wurde 
S.  II  angerahrl 

Noch  sind  die  RutsrhRüchcn  (Spiegel,  Hnmische)  xu  erwithnpn.  Wo  in  eineiu 
fertigen  Gextela  Itcw«giutgeB,  Freesungon  nnd  Verschieliungeu  nach  einer  Fläi-lic 
obiM  Bildung  von  KlOften  und  Spalten  »latt/aadea ,  leigen  «ich  die  l>i.-id«u 
TrennungBAScb^n  (Spiegel  und  Gt^-nüpiegel)  geglättet,  poHit,  oft  spiegelblank, 
nicht  Selten  mit  lutrallelen  Pureben  und  Striemen,  welche  auf  bndcs  Fladitin 
cotre^oudirvn.  Xuuniiiiiu  verßkicbl  die-  Kr.srlieinunp:  passend  mit  de»  ghtt^u 
Diul  striemigen  Eindrücken,  welche  der  IIcmiiiMrlinh  de»  LciAwageDH  auf  der 
CbnuRiiee  hervorbringt.*)  Sic  ist  an  Schicferthonen.  Steinkohlen,  Kotheisenernen, 
Kalksteinen.  .Saiidittinen  u.  r.  w.  liSußg  zu  beobachten.  Eine  polirte  und  ge- 
itreifte.  sus  einer  0.^  mm  dicken  Tarnmlin^cbicht  bcM«heBde  Spiegelflitrhe  eines 
Tunnalin  ßbrenden  Granites  von  S.  Picro.  Klbn,  aus  dem  Contakt  mit  Schiefer 
beschreibt  vom  Kath.'^)  iu  den  Ganggraniten  bei  Schlierbach  bilden  die  platt- 
ge^iaetschten  TiirnialJnriinlen  auf  den  Itutfchflichen  einen  xusanunenhlingcDden 
Spiegel.«) 

Analog  Mind  die  oft  glatten,  atTicroigen,  meist  krummflilcbig  bcgrenxtcu,  oft 
verbogen  linsen  Rirni igen  (Friktiona-  nnd  ComprcMMtons-)  Ponneu  bei  plutoniscben 
und  Duptunischen  Gesteinen  gebildet,  welche  durch  Druck  und  Schiebung  in 
den  Gertcio  hervorgetiracht  wurden.  Sie  sind  oft  anf  da«  Innigste  an  und 
zwischen  cioander  gefTigt  nnd  bei  Graniten,  pDr^>hTren,  Gn'mfteinen,  Scrpcntiiten, 
Tkon,  Sehieferlbon  n.  s.  w.  beobachu-t;^  sehr  sehön  zu  sehen  in  dor  mittleren 
Pnrtk  der  Leucilopb)Tl«va  von  1631  in  der  ülasüeria  Ascione,  östlich  von 
ResiB».^ 

Diese  Reibnngs-,  Quetsch-  und  Pressiings-Erschdnui^vn  gebOrcn  zu  den  rein 
BDcchmniitichen  Wirkungen  und  sind  durch  Bcwogungen  hervorgebracht,  welche 
wwkr  auf  Wilnnevcrlnrt  noch  auf  AuKtrorkniins  xurnckzufTihren  sind.  Sie  trclcn 
daJier  eUenfalls  nn  Dislokation«-  und  VerwerrnngvKpatlen  auf.  Als  Wirkung  des 
DnickeH  ist  noch  die  Bildung  der  Stylolilhen  anzufahren, 

In  Sedimentkalken,  namentüeli  dem  Miisrhet-  und  .fumkalk.  xpantatg  in  Do- 
lomitcn,  kommen  meist  gerade  nnd  «senkrecht  zu  den  Schieb  (fliicben  stehende, 
leltener  gebogene,  zoll-  bis  etwa  fuss>lange.  etwa  zotlstarke.  mit  Liii^s-itreifuiig 
nnd  feiner,  meiid  xickxackfOrmiger  (jucrstreifung  versehen«  Stäbchen  vor,  we-lrlic 
nun  nach  Kladcn's  ItcKeichoung  Stylolilhen")  nennt.    Sie  ntgeu  meist  von 

*)  Ceoolli  ib.  {3)  13.  SßO.  1856.  —  *)  Kaumaiui.  Oeol.  11.  815  nitrh  üom«:  n.  Qucn- 
tl«h.  —  *)  0.  Laoe.  Zi.  Kcol.  Oeju  27,  812.  IS75.  „Seillifhc  (VnnpieMion  irt  *»  Onind- 
«rMClM  <li«Mr  Absondcianit".  —  *)  OeoloRie  I.  I.'iß.  Ilci  liiinlxntiiUicin  von  Cvtnmcm  und 
MatborK  bkuHg-  —  *)  ^■'-  K*«l-  (!«*-  i'i-  «^SC.  1870.  —  '^  Uenccko  u.  t'ohen.  Ueidelberg. 
llUk  —  ^  NKununn  I.  e.  491.  .Flntuch«[i'.  —  *)  Roth.  Uonilsbcr.  Heri.  Akademie  1H81. 
»1.  —  *)  IJttcratur  is  Eck.  Rüdertdorf  «.  UmsCKtDd  1872.  81.  Uümbel.  Zu.  scol.  GÖ. 
H.  «43.  1883. 
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nsten  luieh  oben  und  mit  ungleicher  LUngc  in  di«  umgeWiiile  Gesteii 
bincin  ohne  die  OheriUfho  di>r  um&cblieiweudea  Schiclil  xa  errekheu,  ^d-mnifl^ 
ohen  mit  einer  ViT^loineniiiR  (mit  «incm  Pwlen,  einer  T«rebnlel,  t-incm  Enkri- 
Ditvn^icd,  einem  Knocbcn»tfickchoii  u.  s. «.)  und  stets  nach  obea  mit  eüa 
Thon-  oder  Mcrgellca|ipe  bedecict.  Die  Masse  diea«r  Kappe  stanuat  aiu  6tx 
thoulKen  oder  mergeligen  Tjame,  welche  unter  der  dcu  StTlolilhen  i-inscliiic«ses- 
den  Seliiclit  liegt,  und  aus  der  Ucbcreinstinifflang  der  Beschaffenheit  der  Sljlo- 
Itttemdiule  mil  der  liegendea  KsUcschiclit  folgt,  da«  nicht  Ahaondeniu^,  sondun 
Aufpressung  vorliegt  Die  Canueliruiiit  entspricbt  den  ntckigcm  Umrissen  dtr 
VcTsteinemng  oder  der  Tlionkappc  Bei  schmalen  StytoUthen  kommt  auch  Eia- 
prcwung  von  der  oberen  SchiehtflSdie  nach  nnten  vor.  In  den  weichen,  nn- 
^eieh  erbbtondcn  Kalk-  and  TboDscluehton,  in  irelchiii  einzeln«  birtere  Diagt, 
wie  MuMhebebalen,  Tbonstückcben  Torlituidoii  waren,  entstaaden  die  cAnaeliReB 
GleitSlichen  durch  Wirkung  des  Druckes,  welcher  den  Tlion  der  Koppe  ab 
dBnnen  t'ebcrzug  oH  über  die  Snitenflücben  diM  Stylolithon  ausbry>itele. 

Aehnlicb   sind   die  Eintreibungen  des  nnterUgemden  SehicferlliAiu  (die  »o-, 
genannban  creepn   der  englischen  Bergleute)  In  die  durch  den  At(b«a  der  8l 
kohle  mriscfaen   den   stcheuKeblicbenen  Pfeilern  entstandenen  Hobliftorae,  welcb 
mit  v6lUger  Austttllung  der  Strecken  endigen.') 

Endlich  ist  Doch  der  Nagelkalke  (Tutenmergel)  ku  gedenken,  welche  Plati 
oft  mehrere  fiber  cinnudcr.  in  <luu  Sehicfcr1hon<.'n  und  Mcrgolu  des  Steinkohleih ' 
gcbirges,  LUs,  braunca  Jura  und  der  Kreide^  bilden.  Ks  sind  kleine,  Uog»- 
gestr^fte  uad  wellig  quergestreifle  Kegel,  die,  au«  vielen  in  einander  gcKtackUo 
faKfigen  Schalen  bostebcwl,  ihre  Boci»  iu  der  Pliitleuwaiid  haben  nod  ihn 
SpiUea  gegen  einaudor  vcrscbrAnken.  Der  spatbige  Bruch  ist  unverkennbar. 
IgeletT6m*)  fand  im  Tatenmergel  des  ßbSt  Ton  GJtrarp,  Schonen,  4m  pCt.  io 
Saixsfinre  Unifisliclies  (Tbon)  und  94.j(  pCt.  LAslichus.  Im  Löslichen  betmi^ 
Kalkkarboaat  67,11  pCt..  daneben  bnd  sich  0,ti  pCL  MgOCO^;  3.i«  pCL  FeOC<)^| 
IjtpCt  MuOCO^;  3,upCL  Thonerde.  Scbflbler*}  fand  im  XattelkaUt  (sp.  G. 
S,(tt)  6pCt.Th«n,  K|ndernatscfa^)  die  Tulenmcrgcl  d«E  Schiefertbons  bei 
SteierdorT  oft  so  etsenreich,  das«  sie  m  Sphaero«iderit  werden.  Nach  Weddiap*) 
kommen  im  Knlileagebirge  von  Ebbir  Vale.  stets  in  Bcgieltang  von  einem  Eäm- 
bteinlagcr,  welchem  sie  die  Spitxen  cukelinm,  arme  Eisoasteine.  Jtelu  rw,  weleh* 
IUI  r  tacentriach  gestreifte  Kegel  mit  badd  kreiarundem,  bald  elliptbeh  fiaeh- 
gwMcktCffl  Querschnitt  auftreten,  wShrend  ihre  Aze  recblwiakUg  tor  Sdilcb- 
taagiUehe  vteht.    Nach  Adanix  eutlialtea  sie 

FeOCO'  CaOCOJ  MgOCO«  SiO»   C03 
»7^         *Ü,9         5.,        2U     2^  =  100 
G8.I  6<         9.7        21  j      -  =  103*. 

Wenn  naa  dieae  Formen,  welche  auf  einlacfae  Krrstallisattoa  nicht  tar4c 


:ai4^^ 


■)  NuMMB.  OmL  1.  US.  —  *}  DainUM^  QdniuLuuI.  Q.  i.  not.  See.  M.  MI. 
I8TS.  Kalltkarbotial  75  pCt.,  Tboa  S6  pCt  —  *)  Ktntliai.  JftlimbeT.T  IM4.  XXV.  SSI. 
—  •)  *,  Ltonhird-  CberaktariMik  der  FelufUn  II.  S6i.  18«.  ~  ')  Jahrb.  gvoL  IL  C. 
14«.  la&ft.  AI*  AntiMatioBrfom«!  gedMlel.  —  *)  Zi-  g«<>L  Oes.  13.  14.  TsCl.  DU 
Aapbe  TOB  Zrf  pC'u  Kohhnslare  M  «ivenOiuIllcli. 


Ketboden  der  tJntersuchimg  der  Qesteine.  35 

infShreQ  sind,  za  den  ConcretioneD  rechnen  will,  so  ist  zu  erinnern,  dass  Stein- 
kohle in  derselben  Form  vorkommt.  Delesse  fand  in  solchen  (schwefelkiea- 
haltigen)  Eohlenkegeln  von  Swansea  (houille  conique)  bei  1,0s  ap-  G.  72^  pCt. 
Kohlenstoff,  7^1  pCt.  Asche  und  20^  pCt.  Glühverlast.')  In  der  Waldenburger 
Kohle  finden  sich  dem  Nagelkalk  ähnliche  Kegel  nicht  selten;  im  Thonschiefer 
von  Saarbni^  beobachtete  Ndggerath  ganz  ähnliche  Formen,')  Naumann*) 
zählt  diese  Bildungen  fraglich  zu  den  durch  G^steinsfugen,  nicht  durch  Gesteins- 
klflfte  begrenzten  Aggregationsformen,  welche  durch  gegenseitigen  Druck  der 
^eicbzeitig  neben  und  über  einander  sich  entwickelnden  Geste inskörper  hervor- 
gebracht werdend) 


n.  Methoden  der  Untersuchung  der  Qesteine. 


Kann  nor  die  geologische  Untersuchung  und  das  geologische  Verhalten,  zu- 
mal bei  ähnlich  aussehenden  Gesteinen,  entscheiden,  welcher  der  grossen  Grup- 
pen das  Gestein  angehört,  so  ist  weiterhin  die  physikalische,  mineralogische  und 
chemische  Beschaffenheit  zn  untersuchen.  Dies  gilt  auch  fOr  die  klastischen  nnd 
für  die  wesentlich  aus  organischen  Resten  bestehenden  Gesteine. 

Physikalische  und  mineralogische  Beschaffenheit  sind  zunächst  durch  das 
von  der  Loupe  nnterstfltzte  Auge  (sogenannte  makroskopische  Untersuchung) 
festzustellen,  sodann  durch  mikroskopische  Untersuchung  der  Splitter,  des  Pul- 
vers nnd  der  Dünnschliffe,  unter  Anwendung  aller  Hülfsmittel,  vor  Altern  des 
polarisirten  Lichtes.  Anweisungen  und  Resultate  der  mikroskopischen  Unter- 
snchnng,  deren  Ergebnisse  hier  nur  kurz  berührt  werden,  geben  zusammenfassend 
die  Werke  von  Zirkel*)  und  Rosenbusch^).  Es  ist  klar,  dass  nur  genaueste 
Kenntniss  des  optischen  Verhaltens  der  Mineralien  die  mikroskopische  Unter- 
suchung der  ans  Mineralien  bestehenden  Gesteine  ermöglicht,  dass  bei  dichten 
Gesteinen  das  Mikroskop  fast  das  einzige  Hülfsmittel  ist.  Aber  die  mikrosko- 
pische Untersuchung  macht  die  makroskopische  nicht  überflüssig,  beide  ei^nzen 
sich  vielmehr  nothwendig. 

Gesteinsfibergänge,  lagenfOnnige  Struktur,  ursprüngliche  und  sekundäre  Schie- 
femng,  Beschaffenheit  der  Gesteinsbrüche ,  Absonderung,  Gleichförmigkeit  der 
Mengung  u.  s.  w.  enthüllt  nicht  das  Mikroskop,  sondern  nur  die  Beobachtung  in 
der  Natur.    Beschränkt  sich  die  Untersuchung  auf  Ein  Handstück  oder  auf  Einen 

•)  Ann.  min.  (5)  12.  715.  1857  w.  Tafal  VI.  Fig.  4.  —  *)  Taschanb.  f.  Minoraiogie 
1825.  I.  366,  —  •)  Geologie  I.  491  u.  457.  —  *)  Litteratur  bei  Haidinger.  Dentsohriften 
der  Akad.  d.  Wiseenschaften,  Wien.  I.  1849.  —  ')  Die  mikroskopische  Beschaffenheit  der 
Mineralien  und  Gesteine.  1873.  —  ")  Mikroskopische  Phjsiographie  der  pelrographisch 
wichtigsten  Mineralien  1873  o.  Mikroskopiscbe  Pb^siograptiie  der  maisigen  Qesteine  1877. 


36 


MetbodMi  der  L'nlennichvog  der  Otsteine, 


DUnniicbUff  von  Einem  HandstUck,  so  cnutetil  die  verderbliche  Petrograpkk  der 
HkndiOück-  und  8pIilter-PcLrograpb«D,  welche  diw  naliirlicli  ZunniiDeagehftrige 
icemiHst  lind  scliddct. 

Zur  weiteren  FesUtellung  der  pliifuknlitkdicii  RJReniMfaafleD  gebttrt  die  Be- 
btünmuDg  dcH  nperifi.'irlitTa  Gewii-liU-x,  welrhes  xnr  ConUoll«  d«r  AnKaheu  Awtta 
knno.  Da  das  «pi-ciliücho  Gewicht  der  kryslaUinUirlicn  Sitikitte  tind  des  QoanM 
hCb«r  iitt  ala  d»s  der  diuch  ihr  Schmehen  eiit^laiidenca  Gll&Aer  (s.  Bd.  I.  p.  41),  so 
mflrsen  ua  sokhen  Miiii-mlieu  ent#lai]<)<.^ne  SrlimclznuutMn  dn  niednKere»  iiftcd- 
fiHclieH  Gewicht  haben  aU  die  aus  den  entsprechenden  MinemUvD  Itvatelicndoo 
Gextein«.  IM  (las  specifisclie  Gewicht  de«  (ienttüliu  und  die  QaaDlitSt  »einer 
Gerne ngtlirilc  hi-kaunt.  »a  kann  daii  Kpeeifinrhc  Gewicht  drx  Getttein«  bererhiict 
und  mit  den  gdundeoen  vci^lichen  werden.  Da«  specifiscJic  Gewicht  ciatr 
Mengung  von  A,  B,  C  pCt.  mit  specifi^cheni  Gewiclit  o,  b,  c  Ist  bekanntllcb  ^ 
100 

T 


B 


.^ 


etc.    Bei  binAren  Gesteinen  (d.  h.  bei  solchen,  die  uva  nur  zwei 


Oemen0betteii  bMtehtn)  Uast  «icb  sus  dem  >p«(üfiKhei  Gewicht  dt«  OcsUim 
G  nnd  dein  spedflscben  Gewicht  der  beid«n  Q«iii«BKtheiie  —  s  a«h«erer,  b 
leichterer  Geinengtbei]  —  di«  Gewiebtamcng«  Ton  k  und  b  berecbneo.  E*  T«r- 
hüll  «ich  D&mlich  T  (VoinmeD  von  a)  xu  w  (Volumen  von  b)  wie  6  —  l>  aidi 
vcrktUt  zu  a  —  G  (v :  w  «  G  —  b :  a  —  G),  and  daraus  erj^iebt  sich  dann  dttreb 
Multiplikation  von  v  und  w  mit  tU-m  hetrelTenden  MpeciSMch«D  Gewicht  die  6c- 
wichteinengc.  Das  specifiicche  Gewicht  eines  gemengten  Qcstoina  kann  nieU 
nnler  da«  d<«  leichtesten  Gemengtht-ile»  sinken,  nie  das  des  schwersten  eneicliva 
nn<l  muM  sicli  dem  de*  vorwaltenden  G«meBgthrilK  am  meiitteD  nfihcni,  aber 
«ehr  ungleich  zusammengeflelxt«  Gcaleinc  kannen  dasselbe  ipeciGsche  Gewicht 
b«ntieB. 

Zar  mincmlogiKcheti  Bestimmung  der  Gcmengtheilu  kann  ferner  lieoutct  we^ 
ät>n:  die  polirte  Schniltfiitcht!,  auf  wolehir  z.  B,  Erzgcmcngthcile  mit  ihrem  cigen- 
Ihümltrhcn  Glanx  berrortretcn ;  die  verwitterte  Oberit&che,  welche  schwer  ver- 
willcmde  Gemcngtlieile  sichtbar  macht;  das  Schmeliprodukt  dct  Gesteini«,  in 
welchem  »chwer  schmrtxbare  und  im  Schmelxfliuw  nicht  gelöste  Gemougtlieilc 
bervortreten,  wie  x.  B.  Quarz  (Syenit  des  Plauenschen  Grandes.     6.  Koae). 

Ein  Mittelglied  zwischen  der  qualitatiTen  und  der  viel  schwiiirifferen  *)  (juait- 
titotivtD  Beatimnun«  der  Gemenglbeile  ist  die  sweekmlU»i«  geloiteti'  SchUm- 
mang,  welche  in  dem  aerklMuerten  Geateiu  die  Soodeniog  der  Gemengtlieil« 
durch  da«  »pecifiacbe  Gewicht  bewirkt.  Die  micrst  von  Graf  Schaffgotach. 
«paier  von  Sonstadi,  Church  und  Thoulel^  nngewendote,  dann  von  V. 
Goldachmidt  and  Oebbeeke')  weltergefÜhrU'  Methode,  Sondemn«  der  Oe- 
mengtheile  de«  lerklelnerton  Gustelna  in  ebier  auf  di«  Minerslien  keJncn  Elnfloaa 
tbendea  Ltaung   von   hohem   »p«elSMh«a  Gewicht  (nach  Thoulct  LAvung  von 

■)  n«  «en  Mmm  (AnnalH  iIm  ■!■•■  (4)  tS.  »79  mA  BuU.  liol.  (1)  4.  HU)  ba- 
BthrietwBt  cnphUcb*  ]|«(bMta  fSkn  in  «wlg  feaanea  ReaulUten.  —  *)  bull,  mc  oiIm^ 
raU|t«i*  de   Praac«   Itt7ft   II.   17.  —  ^  Jahiti.  HlacnJoglc  I.  Bdlat^baiid   1881.  17t 
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Kaliant-  und  Qa«ckulbeijodi<I  in  Wasser,  Maximum  du-«  sjieciflaelien  Gewichts 
=  3,i3e),  nimCgticlit  eine  viel  scUSriVre  Trennuug  und  quantitative  BuntiDiin'ing 
dcT  GemengUieilfl  als  di«  Mhcrcn  Mctliodun.  da  mau  durch  Vi-flitunuDg  mit 
Wbmot  da«  apecifiMhfl  Qewiclit  der  LSsung  in  jeder  ^wdoscbtt-Q  \ivhe  ernie- 
drigen luDn.  um  Min«nilii'ii  von  liQlierem  apeciflschen  Guwii^lit  alH  S,»  durch 
Schwe1)enlassea  m  treoneo.  wendet  D.  Klein  «in«  viclo  Vortügc  biot«nde  Lft- 
Hing  TOD  Cadm!iimhorotuug»lat  an,  deren  »iiecifisches  Gewicht  Ü,m— 3,in  \M 
3^  gesteigert  worden  kann.') 

Um  den  Feldspath  ans  der  Lava  von  Santorin  (Ausbrnch  ISfiß)  za  IsoUren, 
wcDdetv  Fouque  einvR  mit  »eebit  ßuuseii'Hi.hea  Kleiueiiten  verbundenen  Elelclnw 
mofoet  aa.  Aus  dem  feinen  Gvsteinspulvcr  nurdcii  Mii^ietriACB.  Aufcito,  Olivin, 
GrandoMMe  und  die  mikroskopiichou  KcUUpüthe  auf  diese  Weise  entfernt.'-') 

IKe  chemische  UntemucIiimK  kann  sich  auf  das  Gsnze  (BauAchanalyüc)  und 
bei  geneogtCB  Gesteiucn  donchcn  »nf  diu  Genteiifi:th<-ile  UexieherL  Friäches  Ma- 
terial und  VcrwendnnR  grosserer  Alen^n,  dereii  l'ulver  gemischt  wird,  sänA  für 
die  Bauschannlys«  notliwcndtjo:«  Voran.HsetzuiiKcn.  BilticerweiHe  sullten  weder 
Analysen  von  (iesteinen  mit  nicht  siclicr  geittellletn  Fundort,  noch  Analysen  obae 
genaue  B«Mhreibung  und  Untersuchung  des  Gesteins  verCffentUdit  werden'). 
Ist  die  Menge  and  Zmemiueu^etKUnK  der  GenieuKthciic  bekannt,  so  mu«.  unter 
der  ToraussetKung,  da&s  dio  Gcmcnglhcilo  im  Gestein  dieselbe  Zusammensetzuag 
besitsea  wi«  die  analysirle  Probe,  die  Bauschanalyse  mit  der  berechneten  '£ü- 
saanwttselznng  stinimcn.  Obwuhl  liet  groblcSrnigcm  Gesteinen  leicht  herstellbar, 
irt  die  Methode  der  cfaemischen  Analyse  des  Ganzen  und  aller  Gemengtheilc  nur 
hSchst  selten  augewendet,  gewöhnlich  liegt  nur  die  BausehuualyAe  vor,  höchstens 
daneben  die  AnalyM  du  einen  oder  des  anderen  Gemengthcits,  oder  bei  Por- 
phyren noch  die  Analyse  der  Gmndmssse.  In  manchen  Fällen,  wie  hei  Karbo- 
oatgesteioen,  Merpeln,  St*i««it](,  .\nliyclrit,  Gyj>K,  Torf,  Kohlen  u.  »,  w.  reicht  die 
Bauschanalyse  ans  und  gestattet  Berechnungen  anf  die  Quantitlt  der  Geineng- 
tbeilc;  in  den  meisten  F&tlen.  wie  bei  den  hauptsSchlicb  analyajrten  plntoniHcbeu 
Silikatgetteinen,  liefert  itie  «ine  Centrolle  für  den  auderweitifn  r<->.ti|ce)it<dlteD  Be- 
fand, A»  kein  in  den  Gemcnglheilcn  vorhandenes  Element  in  der  Analyse  fehlen 
darf  und  die  l^nantitSt  der  einzelnen  ehemiacben  Bestandtheile  RSckschlfMue  auf 
die  QuAUtilÜt  der  Gemvnirtheile  enn^Klii^ht.  Bei  glasigen  Eruptivgesteinen  wird 
die  petTOgraphiscbe  Zugehörigkeit  sicherer  als  auf  anderem  Wege  durch  die 
cbtinische  Analyse  bewiesen  (s.  Weiteres  bei  den  platonischen  Geileinen). 

Dm  Verlialleo  gegen  Siuren,*)  zuofichst  gegen  kalte  Salzsäure,  wird  in  Si- 

'}  B«ll.  >M.  DJDÖr.  IV.  319.  ISei.  cT.  (iiseniui.  Boititeo  xur  Methode  der  Bc«lim- 
Bitag  dei  «pc«.  Gcwichtei  tod  Uiaeralioa.  Itorlin  1883.  —  )  Saatoriii  et  scs  eruutioox. 
Pids.  1879.  191.  cf.  I).>ltcr.  Silxiuipbericlite  Wienor  Aludomie.  I.  Abth.  Jauiur  imi  u. 
C^iverdan  1BS3.  —  *)  tür  EinxcHiRÜen  virvois«  ivh  nuf  die  lon  mir  luiainmeiigestellten 
(MlitlMaudjMB  1861  und  iu(  dir  ileitrüne  zur  PütroKruplii«  d«r  plutoui«chen  QMietne 
L  186*.  II.  1873,  III.  1879.  —  *J  Borickj  (aiHuncshef-  Biihm.  Get  d.  Wisseosclisfleu  in 
Piaf  1877.  900  ii.  Jibib.  Uiner.  1S79.  561}  hat  eim  Uotbode  der  Bestimmiing  der  Mine- 
tiBui  in  l>fitin*chltffea  saeegebeD,  wcklm  auf  Evinnirkung  ton  Kletetfluomrasserslofftiuro 
b«niM.  Behrcn«  thült  ein«  mikmcbnmischo  Uoihode  nll  (Vvrtlditea  en  modedelingeo 
4tr  E.  Akademie  nn  VeteoMbspcii  (2)  17.  I.  44  a.  tg.  AmMttduDi  I8S1),  ascb  ««Jeher 
In  dea  lail  FIumkIutc  aufgcicblosMiicn  und  duia  mit  verdänntcr  Schwafels&ure  behuidelteD 


SS  Hetboden  der  üoterRuchuns  der  Qesteine. 

likatgesteiaen  die  Gegenwart  tod  Karbonaten,  von  Hagneteisen,  Eisenoxyden  und 
Eiaenoxydhydraten  u.  s.  w.,  von  leicht  zersetzbaren  Silikaten  anzeigen  und,  in 
stärkerem  Maasse  als  die  Verwitterang,  die  Trennung  der  leichter  zerlegbaren 
Ton  den  schwerer  zerlegbaren  Mineralien  ermöglichen.  Die  Behandlung  mit 
heisser  Salzsäure  «cheidet  z.  B.  Sanidin  von  Nephelin,  Melilith  und  Nosean; 
Broncit  von  Anorthit  und  Olivin;  Perowskit  von  Leucit  und  Olivin;  Quarz,  Feld- 
spath,  Graphit  u.  s.  w.  von  Kalken,  Gyps;  erleichtert  femer  durch  Wegnahme 
des  förbenden  Magneteisens  das  Erkennen  der  Gemengtheile.  Aber  schon  die 
Bestimmung  der  Menge  des  Magnetites  in  plutonischen  Silikatgesteinen  mittelst 
Titriren  aus  der  salzsauren  Lösung  ist  unsicher,  weil  aus  Olivin,  Glimmer,  Horn- 
blende, Augit*)  u.  s.  w.  Eisenoxyde  gelöst  werden.  Sicherer  ist  das  Ausziehen  des 
Magneteisens  mit  dem  Magnetstab  und  die  von  Kosmann-)  vorgeschlagene  Me- 
thode (Erhitzung  des  Gesteins  in  einem  Wasserstoffstrom,  Aufname  des  reducir- 
ten  Eisens  durch  Brom  u.  s.  w.),  wenn  nicht  freies  Eisenoxyd  vorhanden  ist,  da 
dieses  ebenfalls  zu  Eisen  reducirt  wird. 

Bei  den  Silikalgesteinen  wird  eine  auf  die  Zusammensetzung  des  in  Salz- 
säure Löslichen  und  Unlöslichen  gegründete  Berechnung  auf  die  Gemengtheile 
nur  annähernd  zum  Ziele  führen,  da  alle  Silikate  mehr  oder  weniger  von  ihren 
Bcstandtheilen  an  die  Säure  abgeben,  ausserdem  Glasmassen,  deren  Zusammen- 
setzung und  Verhalten  grossen  Wechsel  zeigt,  in  Säuren  löslich  sein  und  ein 
Gelatiniren  bewirken  können,  wie  es  sonst  bei  löslichen  Silikaten  vorkommt 
Feinheit  des  Pulvers,  Dauer  der  Einwirkui^,  Stärke  der  Säure,  Höhe  der  Tem- 
peratur bedingen  ausserdem  grosse  Verschiedenheiten  in  Menge  nnd  Zusammen- 
setzung des  Gelösten.  Trotzdem  wird  man  bisweilen  nützliche  Fingerzeige  er- 
halten, wenn  das  Lösliche  aulfallend  grosse  Mengen  eines  Stoffes  enthält,  wie 
etwa  Kali  auf  Leucit,  Kalk  auf  Melilith  hinweisen  kann.  Wie  weit  die  von 
Mitscher,lich^)  angegebene  Methode  (Behandlung  von  Gesteinsstücken,  nicht 
von  Pulver,  im  zugeschmolzenen  Glasrobr  mit  concentrirter  Salzsäure  bei  erhöh- 
ter Temperatur)  die  Menge  von  Orthoklas,  Augit,  Hornblende  n.  s.  w.  zn  be- 
stimmen gestattet  ist  weiter  zu  untersuchen. 

Voi^ngige  Behandlung  der  Silikatgesteine  mit  heisser  Salpetersäure  schliesst 
zwar  viele  Mineralien  (wie  Nephelin,  Sodalith,  Apatit,  Olivin,  Zeolithe  u.  s.  w.) 
vollständig  auf,  aber  selbst  kalte  SalpetersSure  löst  in  gennger  Menge  Magnet- 
eisen, sodass  diese  Methode  für  die  Bestimmung  von  ^lagneteisen  kaum,  dagegen 
wohl  für  die  von  Phosphorsäure  verwendbar  erscheint. 

Nach  Fouqne^)  blieb  aus  dem  feinen  Pulver  der  Santorinlava  von  1866  nach 

Silikaten  Calcium.  Kftüum,  Nalrium,  I.ilbiuni,  Raryuu),  Slronliuia,  Magnesium,  Alnminiuia  tt- 
kuint  werden.  Kr  giebl  ilelhoden  für  Nacliweis  des  Schwefel«,  des  Chlors,  Phosphors, 
Fluors,  Silicium»,  Bors.  cf.  Hosenhiisch  in  Jahrb.  Miner.  IfiSl'.  li.  191.  Streng  (Tschermak. 
Hiner.  ü'Mii.  1876.  1Ü7)  iiuterscheidcl  im  DünuschlJIT  Nephelin  Ton  Apatit  durch  coDcen- 
trirte  Salisüure  und  erkenn!  Apatit  durcb  motybdänsaures  Ammonlalf. 

')  8.  lleidcprieiD.  Zs.  ceo).  (Jes.  'i.  142.  1850.  Nach  Scbnabcl  (v.  Dechen-  Si'eben- 
ßebirjfe  l^i\.  79)  loj  an»  Saoidiu  des  TraclLjtcoiiplomcrales  des  l.angenberRes  Satiiiure 
i-ai  pl-'t.  aus,  darunter  Kieselsfiiire,  an  'l'hoTierde  u.  Kisenoxvd  0,ee  pC-L  u.  0,ii  pCt.  Kalk.  — 
*)  Vou-  ADD.  13T.  Hb.  186U.  —  ^)  AlihaiiJl.  Ilcrl.  Akad.  d.  WUsenschaTteii  tS66.  18. 
—  *)  Saniorin  et  aes  eruptious.  Paria  16T9.  191. 
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BcliAüdlang  mit  raachoader  conceDtrirter  FltisssSiirc  ein  krystolliaischn  Agpcf;at 
TOD  Aorten,  OUvin  und  Magnetit  fibrig.  «lau  liich  leirht  mechanisch  wvhiM  trawen 
Iktt.  Er  rand,  diun  »um  durch  fcrschii^kt«;  B«hundlun){  nur  di«  amorphe  BaMS 
IfiMD  und  allM  SoDstigv,  scIImU  die  Fcldsplitho,  übrig  LuMsen  kiiDD.  Feld«p&tb« 
«riiJerstehtn  der  Säure  n'eDif;<^r  ala  Qiinn!;  je  «ineurekher  die  Aa)(it<^  und  lloni- 
bkadea  siod,  Je  dcliwvrer  werden  nin  angirtTiffeu ;  Zirkon  mid  Rutil  )>leii>en  an- 
nneUl  ülirig.  SclimelKOO  mit  »urcm  schnerelsaarcnt  Kali  oder  BrbaDdlung  dcK 
GtBteiiupulTen  mit  rauchender  ScbwerelftSure  kann  in  manchen  Fli1l«a  tat  De- 
ItiBiMMiie  der  (^luntität  der  Gcravogtheilc  verwendet  worden.  In  Tbonen,  Tlioo- 
•ddefuni.  Orauwacktu  lüsst  «ich  dadurch  die  Menge  des  Quartes  IwKtunmen, 
ireon  da«  Uebrige  sich  ISst. 

Ob  die  von  Schwerer')  ungevondcti:  6<:hmcIxprobc  (Scltm«LMn  de«  Oeat«iii>- 
pulvuns  mit  der  fünffachen  Ucngc  Natronkarbonai)  xu  einer  sanibenid  genauuu 
Bestimmung  der  Kiuebjiuniineii^e  (tilirt,  im  nicht  fc«tg«KteUt.  Di«  Methode  i»t 
bidh«r  nur  bei  Gustvinen  mit  mindculvD^  6ö  ]>Cl  Kivcülsilan;  »Dgcwendct  und 
mU  unter  gewissen  Cautelen  diu  Kenge  der  KieaeLsAure  aas  dem  Scbmebcvprln^t 
angeben. 

GlübTcrltut  Ul  eine  unbestimmte  Angabe.  OuKb  Gläheo  wird  nicht  blow 
Wiaser  uugetriebeD;  die  Karbonat«  geben  Kobteuaiure  ah;  die  Glimmrr  Fluor* 
verbindnogen  und  WaxM-r:  Turmaltu  Fluorbor;  Zeolitbe,  Chlorit  u.  n.  ».  Wasser; 
Sulfide  Schwefel;  Arsenide  Arsen;  etwa  vorhandene  organische  Substanz  wird 
lenUJrt,  wilhrend  manche  Ei±ifDoxydulvL-rbindungeu  iu  Oxyd  Verbindungen  umge- 
wandelt wenieu  and  also  GcwichUiunuhuic  eintritt  (s.  Ud.  f.  p.  40).  Nur  durch 
W&geo  des  Wassers  iSsst  sich  dessen  Menge  bestimmen,  und  auch  diese  Angabo 
wird  aoob  daa  abi  H  in  iiiituclieu  MintiraUeu  vorhamdeu«  Wa««r  enUialten,  deaaca 
Meng«  von  Temperatur  und  Dauer  dea  Glähona  abhiagt.  Hygrockopixches  Vaa- 
wr  ist  durch  zweckmässiges  Trocknen  vorher  zu  entfernen. 

AU  mOdocbemiacb«)  Mittel  fUrbloiicu  Nooenn  -  Haayn  von  Leucit,  Neplieliu, 
Apatit,  Natrolith  and  Fcldsplthen  zu  untorscbcidcn.  benutzt  A.  Knop  die  blSu- 
eode  Wirkung  des  Schwefeldampfea,  welcher  alle  eisenhaltigen  Vorbindungen 
KbwAizti  dageigen  Nosena-Hanyn  blfiut.^ 

Von  den  in  geringer  und  daher  oft  nicht  bestimmter  Menge  in  den  Geslei- 
Ben,  namentlich  den  plutoniächen,  vorhandenen  Stoffen  sind  m  Dcnnen:  Phos- 
ph«r«fiure,  Fluor,  Chlor,  Bor,  S.-bwefel-,  Titan-,  Zirkoii.-iäure  (TanUlsfture^,  Li- 
thium, Rubidium  und  Cai-»iuui,  Baryuiii.  Strontium,  und  von  schweren  MetAlleo; 
Chrom,  Nicke],  Kobalt,  Kupfer,  Anliiuon,  Zinn,  Arsen,  (Iran.  Zum  Nachweis  dieser 
StolTo  bt  uietNt  r-iiie  grO^^vrtr  Mirngc  (Un  xit  untersuchenden  Gcxtctna  nothweadig; 
am  bt*t«u  gelingt  die  Uvstiiimiung  in  den  einnlBes  RosgeUaubteii  Gemeug- 
tbetleD. 

rhonphnniinrc,  mv'ut  nU  Apatit  vorb-nndeu,  fehlt  kaum  in  platonischen  Ge- 
steinen und  ist  in  aeptunischen  hia%.  lhrL<  Menge  in  enteren  w«cbaelt  «ehr 
Aarit.    E»  fand  in 


■)  Zt.  geol.  Oet.  U.  ST.  I8CS.  —  *}  Jakrb.  Hiiur.  187£.  76.   Wiriiuiig  «ifSodalJtb 
Dia  Bklil  naeb|[««i6ten  «Mden. 
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[Gnnit  vou  Trcriioni;,  Auveripii;, 
'  Grauit  von  ItourgnoD,  Auvergae, 

Graiiit  vod  AvniiicIieB,  Maacliu, 
rFelsitptaphjrr  von  RicuD.  ItühmcD, 
MjreaitpOTphyr  von  Tlisun,  Vog6Beo, 
1  Syenit  (Im  PUnenscheD  Gniodc« 

OligoklMporphvT  von  Scbirmcclc,  VogCMD, 

AugilporpbvT,  Fedajapaas,  Tyrot, 

Uit-noliUi  vou  i.b<!Tx 

IWhyt,  Hont  Don, 
,ABame«t  von  Steinheim 

>i>lerttUva,  Cnvcnoire, 

Da  <ler  Apatit  zugleliih  Fluor-,  loeist  andi  Clilorrerbindaugeii  ciitliSll  (Bit, 
p.  36),  1^  Milt'ii  ilk'Mr  kaum  iu  phitonisctirii  Gv^tvinun.  Chlorid«  finden  sii^ 
ati&wixlum  in  So(lntit}ii]iIui.-ralieu  nntl  Nuphvliuou  (s.  U<1. 1.  p.  35)  und  komiBi^ii 
iu  enrtcren  iii>fi«ii  Suirab^ii  vor,  väbrend  t'luor  iinrli  den  Ulimnieni,  Horoblea- 
dcn,  AugittMi,  Turnimliuvn  und  di^in  Flutuwpatli  atigdiitrun  kann.  TiUasfttm 
kommt,  abgeaehen  ron  Kutil,  Brookit  und  AnaUw,  in  Titanit.  Perowskit,  Olii»- 
mcni  (h.  Bd.  I.  p.  17),  AuKittiti.  Hortililenden  (i1>.  p.  19).  Grauati^n  (ib.  p.  S7) 
vor.  Zirkon,  wulcbcn  man  aU  N|Mir»ain«u  Gviiirngthci)  tu  GranitciQ.  S^niUn. 
Gabhro.  Phonolitb,  Grannlit.  Eklogit  Diorit.'O  krfsUlliniacben  Schiefern^  Icanau, 
ist  tiach  RoHeobuicb^)  in  Grauitcu,  Fclsttpon>bynra  uiid  ibn-u  Pn- liste  inen, 
LiparitcR,  Trachytvn  nicbt  »«llun  miknukopisrh  vorbanden.  Wührcnd  Ljtliion 
in  kalircichen  Mini>ralieii   (Feldäpatltcn ,  Londt,  Glimmern)   das  Kali   bcKloiUü. 

.findet   Hielt    ßant   riaiui-itllirb   tu  FolilHp3tben  und   Gliuimtim,    i»  Wfti-b<-ii  nadi 

^Diuulafait*^)  nuu«rdL-m  ätroutian  vorkommt.    Von  »ubwervn  Mctidlun  int  «cIiimi 
ftflii  Chrom  in  vielen  Gemengtheilcu  der  Gesteine  gefunden,  Gehalt  ati  itchwcrai 
fetalleu  kannte  man  tuffe  iu  Olivin,  und  npiter  wurde  er  von  Sandborger*') 
itd  auf  »eine  Anregung  in  GUnwer,  iloniblcodi',  Augit  nachgowieseo.    Je  geoannr 

tdle  Analyse  Hin  wird,  deato  grIVsaer  wird  die  Zahl  der  In  geringen  und  gurinir 

'  Mcn  Moagw)  vorhandenun  StAffv  uunfallcii. 

Durch  Behandlunx  den  Pulvcri  mit  kobUnHaureni  Waaser  konnte  A.  8lru*e 
I  QuoiH  TOn  Uiliii,  Granit  von  Curl<l>ail,  Fi-lMlporphyr  von  Teplitx,  Syenit  de* 
laucnnrlien  Gninilea,    Pbiinotitb  von  Tcpl,   vom    Itoncen  bei  Etibn,  vom   KuKrl- 
luaer  i>i-li|nwi1i<'rit   liri  CarlHtiad,    Ua-tall  vou   Biliii,    Egcr,  Slolpen,   Pivlliora  lioi 
Harienbnd  Kali-  und  Naironiunifat,  Chlornalrium,  NaIronliariKiaat  (aebeu  Ki«utl- 


J 


f1 


I 


*)  Dahnt  «t  d%  I^ppurat.  ttevue  do  g^olocie  XIV.  24.  —  ■}  Coap«.  rend.  »I.  9tl. 

I88&  Maalinant.  —  ■}  IMm«  I.  c.  X.  18.  —  ^  Jahrb.  KtiMr.  ]»T3.  671.  -  *)  Ib.  I8T1. 

$SI.  -  *)    Ib.  ISeO.  »8.  -  *)   0.  van  EUtb.   Pogg.  Ana.   144.  3M.  18TI.   SitnngcbM. 

QMerthabi.  0«».  b  itoan  1371  iS.   (H<  dJMs  Dlerite  OmMlUcfe  »nntt*  itnitr  -  *)  Sand- 

V.  Jahrb.  aiaor.  1879.  S^  Im  UonibUadMnain  4m  Ogdsa  (Mva,  UUb.  bMUnnU 

Iftüdvanl  (Klug.  Kxnlor.  40tli  |>&nJlrI  1A77.  391)  dt*  Utiig*  <l«r  ZIAoa«nl«  lu  On  bi* 

M  pCt.  —  ■)  Alli  cl,  Arcail.  *r.  di  Toiino.  XVI.   IltSI.  -   >0  ConM.  rasd  87.  3M  «. 

'4[.  I87t.     Ib  Irtaliaiinn,    Phonotllbwi,    Nepbtliailen,    BonaUenilaaBilMHM,  Raulten  wiitdo 

wboa   Mh*t   «In   behalt   aa   fitrontlan   uebgwvteMO.  —  ")  Ktit-  u.  ÜflltenDitno.-Zlg. 

Ift77.  UO;  J«lirl>.  JliM«.  1878.  S91  n.  ISSTl.  367;  Zt.  gMl.  Oot.  93.  UO.  1880. 
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»iure,  Kalk-  und  Mngni.'sinknrbonnt),  aus  Phonolitli  uml  Btitalt  von  Bilin  nuch 
StT6Qtüiitkiubonst  Mwciehen.')  PfafC  fand  mehr  als  0,»  |>Ct.  Chloniatriuiu  in 
einem  schwedischen  (tridU,  ebenso  in  Onoi.'u  uud  Glimmcnchiefer;  ferner  iu 
KryMftlkn  ii)u<hani«K^h  «iugeMhlo4»eni»  Wsssor  in  allen  Gesteinen  dor  Granit- 
bmilie  (bis  1,ig  pCt.).  aber  er  fand  kein  Wasser  iu  den  Laven  des  Vesavs  und 
de«  Aetna').  Aiu  roiheiD  Granit  des  Frioscnlit-rKe»  bei  ßadeu-Baden  xog  Bun- 
ten durch  Behandeln  de»  l'ulvefn  mit  Wasser  in  xugc'schmolxdaeD  R4hreii  itn 
Oelbadc  Chlonrntnum  und  KaUcsulTat  aus');  Sandberger  ans  dem  Granit  des 
Schapbachthalea  mit  Wuraet  Sulfat«*),  KÜlinK  ntu  Gnei:u  des  Wildscliapbarh- 
thalcs  Chloride  nml  Sulfate^).  Na«h  Caldcron  und  Quiroga  fpebt  Ophit  von 
UoUedo  na  Wasser  CblomatriunL,  Vesuvtava  von  1867  nach  SiUestri  Chloride 
und  Su]fate,<>}  Sanldlntracbyt  den  liwin  Tabor,  Iscbin,  und  Aetnalava  von  Id66 
nch  C  W.  C.  Fuchs  Chlornatrium  ubj)  Weitere  Versuche  vrönleD  ohne  Zweifel 
lÜBse  List«  vergrsssem. 

Nach  Schweizer  \M  Wawter  nux  dem  Pel^tporpfayr  von  KreuziUMh  Chlof 
utritun  neben  Chloricalium.  Chlornileioin  und  Chlortnugoesium"),  allein  nairh 
Lsspeyres  ist  diewr  Gehalt  au  Chloriden  ein  sekundirer;  die  Soolqnellen  der 
P&li  «iod  vielmehr  Ansbugusgen  aus  den  dortigen  UelaplijTMi.^ 


IIL  Systematik  und  systematische  Beschreibung. 


Die  SchwicriRkeit  der  Systematik  <leT  Gesteine  ist  durch  die  Beit-iclmung 
Aggregat  vollständig  ansgicdrflckt  und  damit  alle  Anlehnung  an  Gattung  und 
Spi-zii-K  auageju-hloiuen.  Man  greif)  Lüufii;i-  Typen  al.t  Mitti-lpunkte  lierans  und 
KTOppirt  um  dieM  ViTwandles.  Kanu  nur  diu  in  der  Natur  lieoliacbtete,  nicht 
am  HandstGck  nachweisbare  geologische  Verhalten,  aus  welchem  die  Bildunga- 
weise  d«s  Gesteins  hervorgeht,  den  Haupt  ein  tli  ei  lungsgrund  in  pintnnische  und 
Deptmüsche  Gesteine  liefern,  so  lindert  sich  mit  den  Ansichten  ühn^r  die  Bildungs- 
weiae   die  Systematik.    FAr   die  Cnterabtheilungea   mit   ausserdem   die   immer 

')  NMkUMane  dar  usiärlicben  Tleilquellon.  1826.  S.  H  n.  Annsleu  der  Struve'achea 
BnuuieaanitaJten  IMI.  49—61.  Ulc  Karbonate  onlsuoden  üurcti  UmMtniag.  —  *)  l'ogg> 
Aaa.  143.  018  1811.  Mo  Oemin«  waren  Tocher  geiiltihl.  —  *)  Bciir.  lur  Slallslik  il«r 
Inaeren  Verwaltung  Raden«.  11.  44.  1861.  CblornntHiiin  iind  Kalksutfal  sind  di»  herr- 
•rlwadea  BMtaadlbDilo  der   ßadener  Quellen,    s.  Bd.  I.  582.  —  GauL'gninft  von  DlUelbaob 

abt  an  Wuw  Cbhtride  und  Sulfat«  ab.  Ib.  Heft  16.  28.  1863.  —  *)  Jalirl>.  Mlaer  I8«S- 
I.  —  9dÜe  tfad  aus  vl*loa  Onnitea  und  (invUseu  mit  Wasser  ausilebbar.  Reii;-  u. 
BlutnakiiiilKhe  <£«Uvu.  1877.  378.  —  ^  Uobsr  den  Gneiu  dM  nordäfllichen  Schvan- 
«lUn.  WirtbvTK  1S7S.  7.  —  *}  Compi-  rend.  66.  678.  1868.  —  *)  Tsobomink.  UinerakiB. 
Mlb.  1979  m  ~  ■)  Pogf.  Aon.  51.  387.  1840.  -  *]  Zs.  geol.  Om.  »0.  164  u  168^ 
18Sä. 


4S  Sjaitatiik  and  sfBtemstüche  Beschreibung. 

genauere  ErkenDtniss  mancherlei  Wechsel  hervor,  wie  die  Geschichte  der  Syste- 
matik  nachweist.')  Jedes  System  wird  daher  ausser  dem  Zustande  der  geo- 
lochen  Forschung  noch  eine  Summe  individueller  Ässchanong  darstellen,  und 
schwerlich  wird  jemals  ein  allgemein  angenommenes  System  zu  Stande  kommen.^ 

Liegen  in  den  ein&chen  und  gemengten  Gesteinen  gleichartige  und  nu^eich- 
arUge  Aggregate  vor;  finden  sich  unter  den  platonischen  Gesteinen  brystalline, 
einfache  und  gemengte,  ausserdem  amorphe  und  alle  diese  oft  im  engsten  geo- 
logischen Verband,  offenbar  unter  denselben  Bedingungen  gebildet  und  znm  Thal 
chemisch  gleich  zusammengesetzt;  sieht  man  ferner  durch  dieselben,  aber  vei^ 
schieden  verknüpften  Gemengtheile  Gesteine  mit  verschiedener  Stroktar  gebfldet; 
gewinnen  die  Gesteine  durch  Zurücktreten  oder  gar  Fehlen  einzelner  Gemeng- 
theile, ferner  durch  das  Hinzutreten  von  Accessorischem  ein  verschiedenes  An- 
sehen und  zwar  in  derselben  geologisch  einheitlichen  Gesteinsmasse;  steigert  sich 
diese  Verschiedenheit  bei  der  mikroskopisclien  Untersuchung,  so  erkennt  man 
die  Schwierigkeit  der  Gruppirung,  bei  welcher  man  verschiedene  Seiten  twtonen 
kann.  In  der  folgenden  ist  nächst  dem  Geologischen  das  Mineralogische  und 
Chemische  hervoi^eboben. 

A.  Gesteine  wesentlich  aus  Uineralien  bestehend. 

I.  Plutonische  Gesteine. 

Fossil&ei,   zusammengesetzt  aus   Mineralien    und  Gebilden,   welche 
chemisch  auf  Mineralien  sich  beziehen  lassen. 

1,  Eruptivgesteine:  andere  Gesteine  durchbrechend. 

a)  Aeltere:  Bis  zur  Kreideformation  einschliesslich  auftretend. 

b)  Jüngere :  Vom  Tertiär  ab  bis  in  der  Jetztzeit  auftretend.    Anhang 
zu  a)  und  b):  Gesteine  durch  Verwitterung  entstanden.    Tuffe. 

2.  Erystallinische  Schiefer. 

Anhang:  Verwitterungsgesteine. 

11.  Neptunische  Gesteine. 

1.  Zum  Theil  fossilhaltig;   aus  Mineralien,  Verwitterungs-,  Zersetznngt- 
und  Zermalmungsproducten  von  Mineralien  zusammengesetst. 

a)  Aus  Losung  abgesetzt. 

b)  Aus  AufschlQmmung  abgesetzt. 

2.  Aus  Gesteinstrümmem  gebildete  klastische  Gesteine. 

B.  Gesteine  wesentlich  aus  organischen  Resten  gebildet. 

C.  Contaktgesteine. 

')  Systeme  loa  A.  Brongniart,  Utuy,  Cordier,  t.  Leonhard,  Foumet,  Naumann,  Cott» 
u.  ».  w.  —  ')  Wenn  VojielfanL'  (Zs.  geol.  Ges.  '2i.  b'ü.  1812.)  die  l'ntenaehnng  «af  d«r 
I.HT^rHtäUe  als  den  nnlhvremligen  Anfang  einer  petro^pbischen  Arbeit  beteicbnet,  » 
KtiDime  irh  mit  ibm  t  oll  kommen  übercia.  Aber  irh  kanu  nicht  mit  ihm  0-  c-  M9)  d» 
Wertb  eines  Systems  ..nach  der  AnregunK  und  Befriediimni;  der  in  der  Schul«  Lemendeo' 
messen,  die  .praktischen  Kücksichtcn'  kc'mnen  nicht  der  Usansstab  sein.  Dieser  liegt  nur 
in  der  ineckmäBsigen  Ltarlegung  des  vissensc haftlich  Erkannten. 
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^^y  I.    Die  plDtonlscIiea  tiesfeliie. 

■^  Di«  Oemmglkeilt. 

Als  weseotUcbc  Gemcngtlicilv  «nthalti^n  die  pliitODinchcn  Gci(tctiii> ')  SilUtst«, 
btld  <litn«b«D  Qam,  bald  nicht,  sparsam  TridyimU  Karbonate  treten  ala  gestein- 
bildend  nur  in  den  kryRtatliniRchen  Sehiefero  auf. 

Von  acc«Mi>ri»cht!n.  Kir3(.>ls5tirw  nii^lit  cntfanltcndcn  Min«nlicn  sind  hliufig 
Apatit,  IUga«t-  und  Titaneiaen,  ELscnglanz,  SpincUe,  Motallsutfuride  (voizugs- 
w«iae  dea  Ebens),  RparauueT  Khusiipaitli,  Rnül,  Graphit.  Dietiu  f^oiniibildendeii 
Miorralicn  und  itirc  cht^niischc  ZustnmenH^txiiiiK  »ind  in  B<I.  I.  p.  3—41  auf^c- 
(Qhrt.  Aosaerdein  finden  «ch  in  ttbrigens  krystallinoD  (ie&tciacn  Glasniaaiien  von 
grCuierer  oder  gerii^erer  AuHdekniin^  und  a«hr  wcchttolndcr  ZutnmmenaetxuDg, 
w«Iche  rieh  cbcnmcli  auf  Mincralivn  bczicbeo  lamen.  oder  da«  Gostmn  ersturrt« 
der  Uauptaachu  nach  glasig  amorph  und  kann  acceaaorisch  Krystalle,  Spbai^ro- 
Utbe  D.  9.  w.  enthalten,  wobei  da»  Menge averballuiia  twiadiea  Glas  und  diesen 
AttCKCbaidnDgea  IxNlenlcnd  schwankt. 

Von  aceesMTÜcben  Beätandmasson  kommen  io  dem  Tertigen  Gestein  ent- 
flandeoe  SecretJonen  tot;  etwaige  organiache  SubsUnui  stammt  aas  dem  Durcb- 
brochcncu  oder  ist  sj>St«r  in  daa  Gestein  utngetiihrl.  Ausserdem  kennen  die 
Eniptivgeeteine  ala  Knscblftsse  noch  diircbbrochene  Gesteine  und  Konsilien 
fstbalteo. 

Dnx  Vorkommen  der  gcEtcinsbildendca  Mineralien  ist,  abgesehen  von  den 
Karbonaten,  in  den  drei  grossen  Gruppen  —  kryslalliniachci  [Sohiefer,  Altere  and 
jüBgorc  Eruplivgesleine  —  derartig,  da»»  die  Mrlir/ulil  in  ulk-o  drei  Gruppen 
Torkomml,  vührend  Lcuctt,  Nosean-Uuuyu,  Melilith  nur  in  jüngeren;  Turmnlln, 
Kali-  nnd  NatrongUnunor,  Graphit  nur  in  krj-tttallinlichen  Schiefem  und  lUtvten 
Emptirgeateiaea  sich  finden.  RboinliiKche  Pyrüxenu,  thuuerdefreic  Aupte  ond 
Bonbleoden,  Cordierit,  Talk,  Serpeuliu  sind  in  jüngeren  Eruptirgctleinen  spar- 
mn.  Es  ist  bemerkenswerth ,  das«  eine  Reihe  chemJäeber  Kiemente  and  ihrer 
VtrbiDdu&geB,  welche  iu  den  kr)stalliQi.sdien  gidiiL-fem  und  den  älteren  Eraptlv- 
gjMteincil  auftiiU,  in  den  Jüngeren  Eruptivgesteiaeu^J  eutveder  fehlt  oder  in  so 
geringer  ilengu  vorhanden  ist,  dass  sie  dem  Nachneis  bisher  entging.  Dahin 
c«b<}rt  die  Gruppe  der  Platinmetalle,  du.i  Tellur,  Uran,  MolybdSu,  Toulal, 
Ntob,  welche  übrigens  keineswegs  in  allen  filteren  EniptivgeAteineu  nucLgewiesun 
und,  vielmehr  auf  eine  beatimmte  Gruppe  derselben  beschränkt  erscheinen. 

Die  Quantität  der  einxelnen  weMntlichcn  Gemenglbcite  ist  in  den  gemeng- 
ten krystalliniscbcn  SIlikutgesteineQ  ebensowenig  bettlmrot  and  coustant  uls  die 
Qauntitüt  aud  BeschaSenhcit  der  accessorischeu  Gemengt  bei  Ic ;  letzteres  gilt  auch 
Rtr  di«  cinfa«heu  plutonlHrbeu  SilikatgeÄtt-ine.  In  einer  und  derselben  Gesteius- 
WUM  siebt  man  allmihliche»  Zurücktreten,  selbst  Verschwinden  einzelner  Hanpt- 
ftüMOgÜielle.   sodass  in   einem    aus  a,  b,  c   bestehenden    Gestein  Partieen  uuf- 


")  Seliwrra'»  BMektinunKen  riulonite,  Pluto-Vulkanite.  V<ilk»iiite  (1866),  welclw  »ich 
dcM  mit  il«n  liier  ^«btauditen  deekro.  sind  nicht  &Dgrv«ndet.  —  *)  Uonuit  und  Orlhtt 
*Im  Tom  Kalb  in  Sani'linbombtn  dta  Liuch«r  Sees,  Orthil  sin  VtsuT  nach. 
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tTCt«n.  wdchc  nur  ab.  sc,  bc  enthalt«!),  odvr  ParlJeeu,  in  welchen  a,  b,  c  fort 
allein  voriianden  ist.  und  entsprechend  bei  Querer  Zahl  der  6«in«BgUMttt. 
Auch  di«  accessoriachen  Gemeugtlieüe  dnd  keineswegs  in  der  ganien  GesldM- 
innMC  gli-ichmSssif;  vcrtlieilt,  weder  nne)i  Art  noi-li  nach  M<!iiKe.  )u  füinlicW 
Weise  wechselt  die  Korngrfiase  drr  Gemengtbeile,  HodoAS  neben  grobkaml^ 
Beach^ffenheit  kloinkflmiKe.  selbst  dichte  sich  in  derselben  Gesteinsmosse  Gadri 
und  in  übrigen«  klein-  bis  rcinlEffmigen  G»t«inea  eimelne  grobl(Sriii|;e  PvÜM 
nnilrctcn. 

DU  Erstarrung  der  ylutonüeJien  QtHtvu. 

Mfteh  der  TielEtcli  dnrch  da^  Alilcroskop  erg&nzten  ÜBtarsuebium;  Ut  von  dn 
dm  Hitlptfonncn  der  ErstAirung,  der  vollkrjrsbüliniscbcn,  der  rein  oinoqitMl 
and  der  gemischten  (halbkrystAÜiniachen) ,  wobei  Kr>%t«lliniachea  and  Amorphe« 
neben  eiiuinder  cnUiland,  <lii-  l<^D!le  die  h^uÜ^t^re. 

Meist  haben  sich  die  Kristalle  in  ihrer  J^ntwickelung  nach  aussen,  in  der 
vollflichigen  Ausbildung  genUrt,  sodass  krystalline  KCnier,  »eltencr  mndutu  aoi- 
gebitdet«  Krystallu  ent«tanden.  Oft  kam  ks  nur  xur  Bildung  ron  Kryntnllserüsteo, 
oft  Fehlt  di«  (geradlinige  Begrenxiins  der  Krystalle  nsch  einer  Kii-htuug  hin.  aus- 
nahmsloK  im  Sinne  einer  kr}-stallo(;raphiachen  Ajce;  oll  hnl>en  durch  iipU«ie 
Schmelzung  di«  Umrisso  der  Krystallc  ihre  Kanten  und  EcJcen  verloren,  «oflit 
die  Art  der  Anordnung  der  Interpositionen  nicht  selten  den  Beweis  liefert  Di» 
Kr}»talle  einhalten  auttser  Ocateiasnasse  und  fremden  Krjstallen  häufig  Gw- 
und  Dampf|)orcn;  UikroMlhe  (d.h.  kleinste,  auch  inikrottkopisch  nicht  oihor 
beslimmboure,  aber  optisch  wirksame  Im-stalle);  Glaseinschlftsse,  welche  zum  TbcJl 
«Blglaat  Ntnd;  Flfls-tigkeiUeinsclilü-^e  (xum  Theil  condeiunrte  Gase),  welche  oft 
noch  Krjstallu  enthüllen.  Von  solchen  Einschlügen  kAnnen  in  einem  Kryviall 
mehrere  Arten  neben  einander  vorhanden  sein. 

Die  Kr}-«talli$ation  beginnt  mit  ßildung  kleinster  and  kli^iner  KryKUlIc.  derrn 
Wochsthum  nicht  seilen  durch  Anlagerung  von  Zonen  odirr  Schichten,  bisweilaa 
mit  Terschiedcner  KSrbung  bewirkt  ist,  sodtss  tonaler  Aufbau  entsteht.  OA 
sind  parallel  dem  Verlauf  dieser  An  wach.««! reifen  «fl«,  St^ht^htzouen  MikroUtlM. 
Kümcr  oder  kleine  Krjstalie  cingvsrbaltot.  Jlcist  haben  die  einzelncD  Lagen 
oder  Schalen  unter  einander  parallelen  Vorlauf,  seltener  Ut  der  Kern  von  Kanton 
und  Fcken  fx-gn-nxi,  wi-khc  hei  dem  weiteren  Waehstliuin  der  Kr)**!*!!«  nicht 
wieder  atifireten.  Die  kleinv^ren.  zuerst  entstaudencn  EiystallkAmer  oder  Kryatalk 
wurden  entweder  von  demselben  Material  zu  einem  grosseren  Krystall  verhundea 
oder  von  einem  grOneren  heterogenen  Krystall  elDgcschlossea,  aodiua  tolcbi 
'  grOneren  Krystallo  Miten  frei  sbd  von  fremden  EiaschlOanD.  Mich  Aw- 
Scheidung  grosserer  Krystallo  hildeteu  sich  oft  wiederum  kleinste  und  kleine. 

Wenn  bri  der  Erttltirrung,  abgesehen  von  den  in  den  KrTatallcn  eingoaciiUw 
seuea  GlaimaMen,  nur  Kiyntalliitiulie«  entstand  (holokryttalltDe  Goatoine  Boaen- 
buseb),  so  liefert  sie.  jo  nach  der  GtAks«  und  Reihoofolge  der  auigosoliiedenen 
Kryatalla,  drei  Straktoren:  die  gleicbmüssig  kßmige.  porphyrartige  und  por- 
pkyilach«  Struktur:  Iwi  der  ersten  (Typus  Granit)  lauter  aonAherad  gleich  groMt 
tUMl   glelchzeilif   gebildete  KryKiallo   oder  KrystallkAmer,   deren  VersehrlnkvBg 
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ihr«  gleichieitlge  EDteUhnni;  uarliwoiHt;  bei  An  xweitmi  nacli  BiMung  ktOssctct 
Ki7«tallc  noch  kleiner«,  nber  ui:ikroskopiscb  erkennbare  Krystalle  (Typus  porphyr- 
artiger  Granit),  oti^r  emllicb  crsUrrte  nacli  Bildutie  fcnlueivr  Kry»tallt;  <ler  Iteitt 
zu  so  klrini-u  Kr\'»lallt^u,  cliin»  er  nur  mikroskopitrh  iiuflCsbar  it>t:  in  der  dichten, 
»ber  mikTOMkopltch  durcbiius  krytiUllincQ  Grondmasse  liegen  grossere  Kristalle 
(Einspreogtiiige),  das  Gestein  besitst  porpliyrisehe  Struktur.  Kamentlich  bei 
kleineren  Kruptivnia»sea  nnd  Gnu^uuKlütiftirn  frrAskcrer  Q&ugy  «iebt  iiiHn  Ver- 
diclttüDg  nach  den  Saliiintlrm  hin.  sodass  das  GeMein  uacli  aussen  fetnkürnig 
bb  dicht  and  obne  EiaspreogUnge,  nach  innen  gro1)ki'irriißi:r,  oder  nach  aumen 
porphyriach ,  nach  innen  fprHnitixdi  au-tgvbildet  ist.')  So  vfcrden  die  Gang- 
auiüftafcr  der  Granite  zu  Felsitporpbyron ,  die  der  FelutporphyT«  xn  Felsit.'j 

Kein«  Glasmassen  ohne  alte  Ausscbcidungen  sind  sehr  seilen.  Auttser  Mikro- 
lttb<^n,  Mikrukrystalh^a  und  j^tmeren  KrjKtalkn,  Spbaerolithen  aller  Arten  finden 
skb  in  den  GllUeni  als  mikroskopiscbe  Itildun^en:  Globulile,  einfach  brechende, 
kufielifK  bis  etfönuige  Kfirperchen,  welche  sich  kettenR>rmi({  x\\  Marguriten, 
liiH-ur  XU  Longnlitea  uniiinunderreihen  oder  al»  rundliefae  Cuinulitc  »ich  xa- 
BSinnienbinfon;  Triebit«,  meist  ganz  undurcbsicbtigc,  aus  Globnlitcn  und  Lou- 
gulilcn  bestehende,  haar-,  oft  bUschelßirnug  aggregirte,  gewundene  und  guknickle 
Gebilde,  welchen  oft  «in  dunkctes  Kfimcben  als  An«ilx[)Hnkl  dient.  Gla«  mit 
atlerfeinsten  Schuppen.  Ffiden,  Körnern  oder  KCnierhaufen  flberfQllt  oder  atu 
ilinru  besiebend,  ohne  jede  Einwirkung  auf  polaris Irtes  Licht  beis-sl  Mikrofelait 
<8. 10),  der  «ich  demmich  von  Glas  mit  Eut^l^ungsprodukteu  nur  (juantitutiv 
nutcrschoidet.') 

Die  Grenze  der  GUser  ge^en  die  mit  gemischter  Erslarningsforin  anflreten- 
d>.ni  Gentoine  i«t  nicht  Kcbarf;  die  MenKC  dt»  Amorph- Isotropen  und  de«  KrTStal- 
lioischca  dient  als  Maassstab  für  die  !(urechnuDg  Ta  einer  der  beiden  Gruppen. 

Bei  den  Gesteinen  mit  gemischter  KrstarrunK  (hnIbkryslallinLscber  Auibil- 
diug,  Zirkel)  kann  das  neben  dem  RryNl.-iUiiii.'>clien  vorhandene  Amorph- 
botrope  alle  Aasbildungsforraen  zeigen,  welche  soeben  dafflr  angeführt  «nd, 
und  Meine  Verlheilnng  nnd  Jtlcnge  sehr  bedeutend  wecbseln.  Es  kann  sieb  als 
Bauch  oder  Schleier  xwttcben  den  krystalHm-n  GemenKtheib^n  ilun'bxiehen, iteltener 
in  rundlichen  oder  eckigen  Kflniem  xwiscbcn  den  Kryst«llkömcm  liegen  uder, 
nie  nieiHL,  aU  keUfi^rmig  oder  unregelmllssig  begrenzte  itwischenmasse  („Zwischen- 
klcuiraungsinuu*^}  den  Raum  7.wi!i.rlien  den  kry»1alllnen  GeracuKtheilen  au^ftlllen 
oder  mit  diesen  verbanden  die  Grundmu««e  für  die  Einsprengunge  bilden.  Diese 
bbtropc  und  amorphe  Haas«  ist  im  Folgenden  bei  porpbyrischen  Gesteinen  ala 
Baals  b«-i>*icbn«t.  xu  welcher  jedoch  die  in  Krystallen  eingcmchlononon,  meiat 
■ikrotkopiscben  Glosmussen  nicht  gehören.    Basis  ist  nur  als  mikropetrogntpfai- 


*)  Nach  Naanoan  (Oeologrie  I.  913)  kommt  auch  da*  ITragckahrta,  obwohl  lallsn  tor. 
Sebaldt  (Scct.  Uarienberg  18T9.  ü)  land  I)m  Kcbmalm,  wcniircr  aU  fwuntKcbliECn  Trvmcm 
das  tnitl«lkgniigeii  OraoitM,  der  t)ei  Wietentmil  im  Oneini  ■uftriil,  frob-  bin  Krosskömiget, 
ftoekscttMenulig«  Uefege.  Na«b  Foumtt  (Uull.  «ial  (i)  -i.  498.  lUb)  bilden  .au  pi- 
nenaWr  de  Fnucltcvill«  les  pttmaiite«  (lee  rraaiU  i.  graudf»  paciics)  ta  couenne  oti  Im 
borJvre  dSin  giaoU  filon  a  gma  noyen'.  —  ')  FeUit,  tuuilcliNl  «in  chemischer  Bvgriff, 
Mqwlcbl  etwa  einein  tiemeage  tod  Orlboklas  und  (Juan.  —  *)  Kosflobnaeb.  Uaasig«  Ge- 
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•dKr  Degriff  ((«braucbt,  Gniudtuuüsc  nur  im  malErofllcopisclien  Sinne,  mkIu» 
«v  «ntwed«r  volUcmUllin  s«üi  oder  avb^uKn'stalliiirui  noch  Dm»  in  illvn  An» 
bildungsformen  eotbatlou  kann,  wie  in  beiden  Fällen  die  mikrodiopisdie  Vttttt- 
mdiaaii;  nadiwein.  Die  IluKi»  Avr  Gniiidmiutse  gehört  wie  die  itliuige  Zwbdm- 
loKSM  (Ttlosostosis)  m  dem  Zuli?lztcrst4iTrt«n.  während  dt«  IcArnigen.  xvi»cb«ti 
dein  Krystallinen  li<^nden  Gloäma^ten  gleicluceitig  mit  den  KryslailltSrneni  enl- 
stnnden. 

Es  ist  hi^rvorzubebetL,  dass  in  derMlbcn  i^iDhcitlichen  Gestciasntasse  die  drei 
MikroHtntIclures  —  vollkr^'Kialline,  rein  aiuorplie  und  halbkryatallioische  —  sebtfl 
einander  auflniten  kAnncii.  sodus  vinc  EiDtlxiiliinK  der  G^Htein«  nach  ditsca 
VerlitlteD  sich  nicht  durchfülircn  I&ssl.  Dius  Wrlnufon  Act  Onnites  in  den  Gaof- 
enden  in  baaisbaltige  tVIsitporphyre  ist  vielTach  nacbfewie«en.  Lager  ron  fel- 
aitporphfr  bei  St.  Ec;i(Iicn  sind  im  Hanfcenden  und  liierenden  aU  «oleher,  nn 
Thril  mit  Bofis.  in  dur  Mitl>>  dangen  als  g:laKiRcr  Pochttein  anfsecbildct  n»! 
älinticb  bei  i<wickau>}  nnd  am  Burg&tall.^  Diabase,  Mclaphyr«.  Basalte  n.s.w. 
xclgen  in  einem  ond  demselben  GestelnHlcörpftr  die  obi|:en  drei  MikroHtniktona 
neben  «inander.  In  Folge  der  Ruchcn  Entarninx  an  <ler  Grenze  gegen  Au 
Nebengestein  (das  vom  Gannftestein  Durchbrochene)  hibon  die  G&oge  nicht  »ettßo 
pla«^  SalMndcr.  irfihrcnd  tlu.t  Gettein  der  Gan^iitte  krystallin  an)i((«bild«t  IM. 
Diese  BrscheintiiiK  kommt  bei  GSn^i-n  Iilt«rcr  wie  jüngerer  Entptivin^slvtBe  ^M- 
Die  LdwltopbyrgSngo  des  Uonte  Somma,')  die  DoleritgAnge  des  Aetna.*)  di«  Banll- 
Hftnge  Uanda,')  die  „pboDolitliiKcheu"  Gänge  an  der  Pila,  an  den  Peäonci  dei 
Gaici»  in  Tcncrife.  die  baaaltiscben  Günge  auf  den  Ruhen  deM  CalderagebirimJ 
TM  Palma.')  die  Basallginge  ron  St.  Helena ')  besitxen  zum  Tbeil  ein  gl 
Salband.  Dahin  geboren,  oft  irrlhnmlich  als  Hineralion  anlgefäbrl.  Sordawilit' 
und  Wichtisit.  glasige  Sall^Sndcr  der  im  Gm-itut  atifxetxenden  Gänge  tob  ültria»! 
dialta».'))  Tfirnehohm  fand  schwedische  TrappgJinge  »albandllhnlicb  von  glast*] 
g«r  Substanz  oingeMchlossen ;")  nach  Hawes  liaben  typiscbkLiraige,  in  dnr  Tr 
nubetzende  Dbb«se  der  Ostküxte  der  Vereini^lvu  i^tualon  ßtuNreicbe  Salblnder.'^^ 
B«l  Lavaatrftinea  findet  sich  dichte  und  glasige  Ausbildung  n«ben  vioaBder,  i» 
in  Tenurifei').  Iiland,  oder  nur  die  Knute  dea  Stromes  ist  glasig  wio  in  Te»f- 
rife.  Palma.'^ 

Bisweilc»  achoa  mit  dem  blossen  Ange  im  DOnnschliff  erkennbar  idgn 
viele  plutoni.'tchi!  GiiKtciiie  n.  d.  M.  eine  MikrofluidaUlrukliir  (Flactuafl^^H 
Htniklur):  alle  G«stotDsolementc  oder  wenigsten»  ein  Thril  derselben  IuH^h 
Folge  der  im  erstarrenden  Gestein  voigcgangenen  Bewegungen  Anordnung  nach 
Ix-Miiiiimton  RichtunKen  erkennen,  ihnlirh  wie  die  8. 8  beschrieben  linear« 
PanllrUlniklur  mler  Streckung.  Am  deutlichsten  eru-heint  die  FluMalstniktur, 
wenn  tn  dem  glasig  crstarrlen  Gestein  vor  dem  Festwerdea  Mikrolithe  od«f  Mi- 

*)  ViatMck.  8*<l.  UthttnXgin.  1817.  ii;  Seelion  Zwickau.  IBT7.  S3.  —  *)  I 
■.  IMliR.   Ski  Rochliti.    1677.  td.    cf.  Ruwnbujcb.    UusiircUesL  9|.  —  IN« 
KeAMui,  Rotb.  —  ')  *.  LatMili.  AHui.  I)    :»T.  490.  —  ^)  l'irrti  u.  Zirk«t.  EUii 
hhwiU  im.  303.  —  *)  T.  PriliKli  ■>■  K«i».  T«nerife.  I&G8.  1«7.  17».  407.  — 


Darvln  In  bT'lli  KleaaaU  o1  {«»logv.  18AJ.  b&S.  — 
*}  Ut.  1616.  553.  —  >*)  ilt.  im.  I.  4U.  -  ■■) 
*^  Ib.  )1t.  M9.  407. 


*>  Wlik.  Jahib.  UlMT. 
Trittth  n.  Betia.   L  c. 
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krokrjrstallc  vorhaiKtcn  waren:  äo  siad  mit  ihren  LSngULxeo  |Mraltel  unter  elnr 
nmlur  und  zn  der  Richtung  der  Bowegung  angeordnet,  oft  nicht  glciclim&srig 
«ertbeUl,  aondero  in  StrSutten  tirid  RjiBdeni  auß«bSufl.  «elclie  mit  eioschluss- 
ltrro«Tcii  wcciuwla.  An  «ini-m  grO^soren  KryMlall,  dvr  «icli  in  Folge;  nüiin^r  Ma«te 
laagsamoT  bewegt«,  Uieilt  sieb  der  Mikrolitbeastroin  in  Anne,  welche  sieb  jeitseit 
dCB  Hiudernlsse.«  wWer  verbinden,  [n  iiiilcriilcr^titllinen  (>«itein»n  mit  porphy- 
riadiPT  Aiuliilduiig,  tiiil  Grundiaussi-,  bringt  dii'  Anordnung  drr  Milcrokryxtuille 
und  ihr  Ausweichen  um  grOuere  Einsprengliage  die  Fluiilidetruktar  hervor,  oder 
die  Gruudnuuse  zieht  «ch  in  Fenn  Auch  gcwundnuer  Uänder  um  di«  Eiiiapreug- 
Ungc.i)     In  GMt«incD  mit  Baitiit  ist  Fiuidalstnikliir  häufig. 

Die  Ansicht,  iUas  alle  plutoniachen  Sililcatgestetne  ursprQoglich  ab  Gläser 
VtsUUTtcu  und  ditnn  Aatth  molcknlurc  Cmlagerang  —  filmli'h  wie  gcschmolie- 
oer  Schwefel  —  kri-sUiDiue  Ducbaffenbeit  anoabmon,^  wird  durch  mehr  als 
ein«  Thatuche  widerlegt     Dageig«n  Hprechen: 

1.  Die  lose  von  den  Vtülcanen  ausgeworfenen  Krystallo,  welche  oft  einen 
dftmiea  QUa&benog  besitzen,  also  Mhon  gebildet  waren,  ehe  die  übrige  feurig- 
flfiaitigtt  Maace  Yolittitudig  erstarrt«. 

3.  Die  Kt7«taUe  der  Btmiteine,  nach  deren  Ansscheidune  die  Gla^masw 
noT-b  soweit  DachgieMg  sein  mu.'wte,  daita  «ie  durch  Gase  oder  Dfimpt'e  eine 
Uanmnnlerlnwliitiig  erftfaren  konnte. 

3.  Die  gebrochenen  Kryslalle  der  plutoniachen  Gesteine,  wobei  die  nie 
dnrch  ebeae  Flächen  und  gerade  Linien  begn'nrtcn  Krj-stallbniclwtiickc  durch 
eingedrungene  GeKteinsninsse  getrennt  iiud  bisweilon  Eferen  einnnder  rersclioben 
•racbeinen,  also  eine  Bewegung  uarli  Ent^tebuoß  de^t  Bruchei*  der  KPr'ittalle  be- 
tragen.^ Man  Iceunt  gebrochene  Turmultti<,>,  Berirlle,  Ae«chyntlc.  FcldspILth«. 
Apatite  io  Graniten.*)  gebrochene  Fcld§pSthe  in  Felsitporphyren,')  Ae^rin 
(Alcmit)  In  Syeniten.')  Sanidin  in  Trachyten')  n.  s.  w. 

Für  die  plutoniüche  Bildung  der  krystalUiÜKheD  Schiefer  sprechen  die  ge- 

*)  Kach  Hoeeubaieli  UtMige  UekL  SOi  int  für  Flulilalsiruktur  die  Anwcsciiheil  ron 
kein  «baotiit  ivothven<liKc4  Krfci'ltfmi!«:  wcnitrsieiu  i;eli[]i:t  m  in  Tioleu  t'&llen  uicbt 
InMl  HmtlldisItT  Flsidlblruklor  Ümin  nacUaftirta  Icf.  ISd).  —  *)  Mitscberlich  1859. 
*)  Bcrrtle  In  lüageteis,  Jie  Dnuanräume  eririllvuijem  Quart  Je»  Graiutes  tou  Fr«y 
It,  Oberaatrekfe,  slad  sl«ld  nach  o  P  geknickt  (Scburiier.  Jabrb.  geoL  IteicljMn*t.  30. 
,  1880%  Derartige  Ersobeianngea  gehiren  nichl  >ii  il«n  olien  mahnten.  —  ■■)  Fold- 
Bpdllie  in  Gr^niteo  nnd  Feisttporpbyren  toh  Elba.  Foumft.  Bull.  g«ol.  (i)  IT.  i85.  1860; 
ItorTll  in  Uonioe,  Coiin.i  Berjil  In  Pegmuttt  bei  S.  Koqu«.  Arg«utbi«ii.  biitil  iluri:b  Quan, 
t«ld  durcli  eiiir  Ader  )J«ink»n>igen  Giitnite«  wieder  verkiiteL  Sleliuer.  i'Kcbermnk.  Miner. 
MIttk.  ISTä.  831.  ßerjill«  Toa  Pussl.'iog«  uniSlilltro  ilale  gebrochen  und  durch  (Ju&n  ver- 
klUrt  la  P*giMlll  )iei  Hose.  KjeruH.  Apfltit  In  Graultoa  bei  Heidelberg.  Beneckeu.  Cuben. 
71 :  TnnnBlin  in  Peipaatlt  von  B«n«t,  Aavergn«.  v.  Luauix.  J.  Uin.  1874.  S&3;  AescbTait 
In  HlMk;  PeldtpUbe  In  Oranlt  dos  Fichte  lg«  biigcs.  Zirkel.  P«lrogni>hte  I.  480.  Zer- 
tiraebtne  Kryslallctfiek«  durdi  Gtaalttnaue  wUdcr  Tcihiltet-  Güwbel,  Fkhielk'cUir^e  1879. 
134  U.S.  «.  ct.  MÖnerUh.  Ausflug  nitcb  Bühmen.  I83&  71,  ColU.  Jahrb.  Ulnar.  1848. 
1*8.  —  *1  K.  von  ^tscb.  llinoDau.  Zt.  geo!.  Gut.  19.  113.  ISGO.  T.impejT««.  Niwnberg 
bd  Ralla.  PcMipoUi  durch  Gnmdni.isw  verkittet  ib.  16.  »90.  1864.  —  *>  Brügeor.  KI«p 
(nicirt  Klea«)  bei  Pongniud,  Norv<^«n.  Siluretagen  S  u.  3.  1862.  —  *)  Prochenfcli.  Raum 
twtaefcea  den  Brachslüeken  bi*«eilon  mit  der  gewöhnlichen  Gnindmoiia  nuigefnllL  v.  Decbca. 
Si*twa««tiirK«^  68. 
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brochenen  KrrstaUe,   ronngsweise  der  lugKüulcnfönuig  aasgebildeten  O«: 
tlieJle.  usd  ihre  Vcrkitlunit  ihtrch  <lic  GestoinsmuiEe: 

Tumiulio  im  Gaeisi  vou  Kni«tToo,')  ElU-rlciii.''')  Annalwirü;^  Bffnrl 
6n«Us  des  Italhhatisbergcs  bei  UOckMein;  KntU  ün  Goeiaa  'von  Marieobetf  *] 
and  vom  Krenzkogl  hei  Gutein;  StaurAÜÜJ  de»  Glimmerschief«»  toq  G«1- 
dfnsuin,^)  MBbr<.-n;  Itoon.  Algier,'')  Lit^hficld,  Coiinctinil;  Aadalnsit  m 
GliDUiicr»chi(>fcr  von  WalJheimr)  Granat  im  Gliinm erschiefer  »on  Fahluif) 
Turmalin  in  Hornbleodeiteiiteinen;^  Ortiioklns  ia  PhyllltftnoiHs  des  GU«b«i|H 
1>ei  WnldKiMeii,  Ficht«lf[cbir^ ;  >")  Apiitit  der  kryxtallJiiiKchcii  Scbiefer.  Otttwt 
Co.,  Qocboc")  Mikroskopisch  sind  iu  DC^nnschlifFea  der  Kmptivgestoüu  je- 
broclien«  Kristalle  und  kr^'staltine  Knrner  von  Qnan,  Feldspatb.  Hornblende,! 
Anirit.  l-fucit.  Olivin,  Mnfnftit  «.  «.  w.  oft  ru  beoba<ibt<!n.")  Ein  vciterti 
Bew«i»  fär  Bewegungen  in  dem  die  fertigen  Krj-stalle  enthultcndeo  Gestein. 

E»  ({iebt  k«ioe  [ein  Itir  alle  Mul  bestimrat«  Rcibenfolgc  der  Krj-ttallisatiM 
der  einKoln«u  Gemeugllieile.  di«ee  i«t  vielmebr  in  jedem  einzelnen  Fall  Eertn- 
stellen  und  folgt  ans  Ein-  und  Cmschluju,  Eindruck  und  gchrocbeneu  Krywtalla. 
Der  SchluM  »nf  die  Alttnfolgc  der  KryxuUe  nach  ihrer  tiidelloiieD  ItryrtaU»- 
gntphisctien  Begrenzung  wird  beeinträchtigt  durcb  di«  Ab-  and  ümsclimeliuagea, 
«ekbe  ein  KrvHtall  narb  seiner  Au.tscbeidutig  erfahren  kann.  Zun£<-bHl  siebt 
die  ErKtarrnngK folge  mit  dem  Grade  der  Schmelibirkeit  dsB  scblieat* 
lieh  gebildeten  Minerals  in  gar  keiner  Vcrbindang,  so  we&is  als  dk 
Unschmelzbarkeit  des  Grapbiles  mit  dem  Scbmelxpimkt  des  Robeisenii,  au«  vel- 
chetu  der  Orapbil  Mi<:b  kry^tallinisch  ausschied.  Bunsen'^  bat  die  Uniulbsigkfit 
der  Voraiusetxung  dargetkan.  aach  welcher  die  Mineralien  ans  ihrer  fenrig- 
flBwigen  Lflsung  bei  ihren  rcspekliven  SdimeUpunkteß  fest  werden  KoUleo,  «lU 
der  Er»t»TTungspunkt  eine«  mit  anderen  Snbslanien  zu  einer  L4snnK  vcrbimdi- 
oen  Körpers  ausser  Tom  Druck  hauptslcblich  von  dem  relativen  Verfaftllnin  Am 
sieh  geibt  haltenden  Verbbdungen  bedingt  wird.  Die  Teuperatur,  b«i 
Welcher  ein  Kürper  für  sich  erstarrt,  ist  niemals  diejenige,  bei  wil- 
cber  er  aus  eeioen  Lesungen  in  anderen  Körpern  fest  wird."  Ans 
dem  fenrigflflnigen  Gemeof^e  kann  dn  Mineral  bei  den  allerrerHchicUensleQ 
Temperatiirea  und  tiets  nur  untcrbalb  seines  Scbmctüpunktcs  auskrystallitarva. 

In  den  krjHaUben  Ge«t«inen  Anden  sich  dalier  leicht  und  schwer  llchm•]^ 
tior«  Mineralien  ab  ^«iohnitige  Bildungen  neben  einander.     (^uautitAl,   T 


! 


'}  Vaib^e.  J«fart>.  Uinor.  lUft.  «DO.  Bnieh  nU  QnareoMSM  ausnWH.  —  *)  SMaH 
ft«rl.  Elltrtcin.  I87fl.  ü.  IHe  K«tiroch«iien  Si«lcb«n  eetuBitfan  ilefa  du  Bieeiiaten  ihr 
QmImAuc«!  Ml.  —  *)  Muhh.  ä«ci.  Annabwf.  IMl.  7.  —  *)  SchaM.  Soct.  Manonbart, 
1979.  9.  —  *)  lUth.  NledenchlubclMa  tleUrm.  1867.  315>.  l>utA  (htm  teiiltiti.  - 
*)  <lT«rh.  HiMralicMaMinlunff  der  rairtniUl  Strastburg.  187S.  182.  Uurch  41»  SobWTvr- 
iiiaai*  «•rhIttoL  —  *)  Uitb«.  SecL  Wal<lheini.  1R79.  79.  Htufie  in  6-IOOIM«ri*nUUWL 
—  ')  Zirkfl.  Patroffiaphle  II.  4aa  Lrie  Bracbsliieke  der  KboBlieadodekaeder  shid  oh  ngw 
•taiudfr  tWMhoben.  —  ■)  Sebalch.  SmI.  Annibwg.  188t.  34.  —  "0  Knlkow»ky.  JakA. 
Mint*.  180Oi  I.  10.  Dimb  <}qan  twd  GlimnenUMo  («rfclmt  —  ")  Amcr.  J.  sc.  a.  afla. 
17.  41^.  I«7».  —  ■*)  VegelMng.  PhlL  <l.  UmIo;!«.  18«7.  -IO:  RoMabuKk.  Ulkr.  »am. 
1878.  16.  ISS:  Ztrk«L  Ulkr.  Bosck.  d.  )lln«r.  1679  2S&.  390.  3»:  C  W.  C 
Jahrb.  Mtaw.  1869.  186  u.a.  w.  —  '^  Ze.  gtot.  Q«b.  IS.  «9.  1861. 
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ratur  und  Dra^k  äuA  (hr  die  AusHCheUlunKsreihe  ilor  Kristalle  diu  wtsonlUclifii 
Momente. 

Ws]irvn<l  In  violeit  (aus  Fi-ld$i»9tlton.  Quarc  und  Glirameni  bvfttelieBdoD) 
Gnni(4rn  dsp  glei«b»ittge  Bildaiin:  nlWr  kmtnllirien  MiiK-mlicD  b«rvorlritt.  go- 
hOren  in  vieUii  andere»  fJ^-nieiiun  Aimtil,  .M.istiH eisen,  Spindle,  Olivin.  Titunit, 
Zlrkon  ttt  dem  xacnt  Atis^eacliiodonen ,  überhaupt  Apatit  und  ^la^netoiMtn  xu 
iten  bnufii^tea  KinHclilUfaen.  Dabei  ist  an  dt«  Kennte  QtianiilAt  dicucr  Genie n^'- 
theile  zu  erinnero.  Sind  «ic  auch  arm  un  Einscbtiixnen .  eo  sind  sie  docb  nicht 
(ni  daTOU.'}  Dos&jmloch  naeh  Auiscbcidnng  von  Silikaten  (wie  Enslatit,  Au^l. 
Horablonde)  sieb  lutcU  Mafneteisen  ausKirhicd,  Ivliri^n  die  oft  bvobarliteten 
llntn)«t«isen):ftnen  am  diese  Kn-stalle  und  die  Versuche  von  Koiiqne  und 
Jlif hol-Lcvy,  bei  welclien  eine  iwi'tte  Oenefaljon  von  Mafcnelit  »üben  Labra- 
dor, sowie  »eben  Anuit  und  EnAtatil  ent^tnnit.  FQr  die  Rdhenfolgo  der  Ihon- 
erd«liallii:;en  Silikate  und  d<?s  Quarz«»  lllsst  Mob  nur  anheben,  daas  he]  den  Sili- 
luUta  weder  ilir  Geball  an  R()  nocb  an  K'-O,  ilberbaupt  nicbt  ihre  diemiKcbe 
ZuaiBineDfletzunf!  in  Betrai-ht  kommt,  dass  der  Qnan  nicht  stets  «las  xiilctzt 
AiisiRwnhicdeDe  war.  wie  die  in  Feldspälhen  eingescblosoeDen  Quarzkrystalle  und 
die  QoantkrysUlle  der  t'etsitporijhyre  )>c«-e).t«n.  Während  Oriholcliii'  biinriK  von 
PlaffioklaJi  tiiiit;eben  wird,  findet  sich,  wenn  auch  «par«arncr,  Plagioklus  diirt^b 
OithoklaM  timtH:hl»5acn :  so  im  Granit  von  Rihoastock.^)  von  S.  Paulo,  S&d- 
bnaiii«n.  und  in  den  GranifitatScken  di^r  SleiJier  S(;hief6r ,")  im  Granitit  des 
SrbotMoli^rgM  Iiei  Wnrmtirtinn.*)  im  GranitporphTT  d«  Csclsprungs  b«  Lieben- 
stein.*)  im  Liparit  und  Trachyt  der  Eiiganeen.")  Weitere  Nachweise  über  die 
AussriieidnOf^reibe  der  Silikate  xt'igt  der  X<-phi.dinKyenit,  in  dem  virb  nach  dem 
Fel'ivpiith  der  Kt'phclin  auMclii«d;  der  Dtahos  und  der  Gabbro,  in  welchem  die 
Plu^okUse  Uller  sind  als  die  Au|;itv;  der  Leucitophyrbi matein.  in  dem  Sanidin, 
Aofiit  und  Glimmer  »or  dem  Leiicit  aus|teHdii«d<.-n  wurdim.  AI»  Fonque  und 
Mifbel-Levy  eiu  Gemenge  schmelzteu,  das  1  Tb.  Augit.  4  Th.  Lnhrinlor  und 
S  Tb.  Leucit  entsprach,  war,  nachdem  ilas  Ganxe  24  Stunden  in  Weis^glulh  er- 
halten wurde,  nur  Iveocit  krj-itlatlLnrt  und  erst  alt  diu  Gemenge  weitere  34  Slun- 
drn  bei  Lirhtrothglalh  behandelt  war.  wurde  die  gauEc  Masse  krrstallini.^rli  und 
enthielt  neben  AuKit,  I^abrador,  Leucit  nivb  Ma);neteisen  und  Picotit.  Ute  bei* 
den  letxteren  waren  noch  vor  dem  Leucit  krystallixirt,') 

Die  Errtrtcmng  Aber  die  schwierige  Frage  Aar  Erstami ngsfol^^  wtnl  viel- 
leicht durch  Venniclie,  wie  si«  naineullidi  Michel-Levy  und  Pouquo  ange- 
Blellt  haben,  ihrer  L&sung  niber  pfHihn  werden.  Der  vou  Roscnbusrh  ver- 
tretfuen  Aosicht:")  ,die  ReihenTolge  der  Ausscheidungen  und  damit  die  krrstallo- 

*}  Olirla  de*  Pikritporphyn  fon  Slejcrdorf  «cbliNül  AuRlt,  nomblendo.  Picalil  ein 
(HutMk,  Verli.  rkiI.  Rri'-btanit.  1891.  3C0):  Oliviii  d»  NcphclinboMiItcs  vnu  der  Kerbe 
Angiikvnwr  (Bikkine.  .l:k)i(b.  pr.  ctol.  T.nni)f>Mintt.  1680.  181);  nilTin  i)r>  lug'uicr  F«tMt- 
Mrpfaj^Pecb'Ielns  Zirkno-,  Apnlit-  imrl  MM^nntflltrytllUlchan  (ToyokÜiJ  Hantds.  J&lirti. 
kliür.  IteilaL'ol-l.  II.  ^9.  1S83}.  —  ')  Pn'.l».  Jabrb.  Minor.  1869.  ÜG3.  —  ^  Koaonbuub. 
Uinenlor.  N«liT«.n  Ton  «In«  lUiw  in  Snill.rn»ilifo.  Kreiburj  187a  S5;  Steiger  Scbieftr- 
1877.  145.  —  *)  Kl«hin»nn.  2a.  «ol-  0«.  SI.  4-.'l.  1879.  —  *)  Pringrihelm.  ib.  S2.  ISO. 
tUa  —  •)  vom  Rath.  it..  IG.  511.  SO."».  I8C4.  -  ')  t!ompt.  read.  00.  Ii98.  1880.  - 
^Jthrb.  lliaer.  1883.  II.  7.  RoambniKii  rnhn.  wenn  auch  alo  selten,  bot  nin  körnigen 
Onall«D  ileulHcbe  Qnonlirjrslallo  an.    UaMifo  G«>I.  &. 


4B 


Di«  pluiotiiMlwii  GmU'' 


thetle,  und  ihre  VcrlnUiinc  * 

Tnmuliu  im 

GnniM  des  ' 

iiti<l  vom 
j  d«iuft«in,' 
tGlimm«- 

ranof' 

M  r 


^.,,»#^^^0  (dor  gnuiiisclikfiniif«« 
v^  '■'^  fl^tüe  Enw    und  »i-cessorisebf« 
-»^  '°!Ü<  jflngst«    Produkt   des  Gcsuios- 
uiclit   xa  eiiUprc«hca ,   da  uiu  In 
0^   Hilf  Ffld»iiatli    ßndeU    Chemiieh  j 


tfi^  •f/^'^^  u"<ti*   t"  eiilspFMhcn,   da  uiu  In  ■ 
^jp^^^/^j.-*"^   Hilf  Ftld«i«t'>    ßn^let-    ChemiKhJ 

jj,  •■^ji^J]2gt»^'''*^,JiI)('  »'ine  »"h  d«r  Übrigen  Gestf^insitUH«  abwci- 


^5«  '*'*i,«n.    Sw  cnlhillfii  "'ft  Miiiemtien,  die  in  der  öbri- 


%K  ^^iv^  uitntlen.  oft  di*  Gi-inenglbeik'  xlc*  Gesteins  In  anderto 

j«*^"^»**  **   ßW*'"*  «ewinneo  diircli  diu  verschiedene  Reihcufolge  dw 
^•'^iÜi^'*  '*»   ifkop'**^''  *'■*  8"nK  ventcliitfdeui-s  Aim^Uvu.    FelnitporphjT 

C^*^         „    *a**'  .111«  ,4  1  ■-!._.         W-.._      ,.ll.. 


..-•rrr 


r^  tu   dunkclhrauiier   tirundiuasse   ausfcM'hirdon    Kry»Ullr 

"'''■"jiilfci'"'    njupollfts.  »piiritain  von  HoniMciiiic  und  KLaenglanz,   »l»er  m<rbt 

"1^  (jrtft**'**  |.^p©rpliyT    vou  Xiniiwaid   II.    in  ziirücktrfk'udiT  bmonrothcr 

_,B   (^••'"ludignineQMriee,  fleisilirntlu'ii  Feldspat b  und  chlonlifichc  Substan».') 

(jr«"*"    -_«  IdÄA  A  mit  xiihlrtichvo  LouciUmi,  ncWn  wdeb«  Au^t  nicht  siclit- 


,1«! 


Xftf^*"  ^  VettüTliiva   von  17M  B   mit   viel  Angit   und  M*gn(^ti;'iM-Q.  ueheo 
(oT  J^'  f^udt   nicht  itu   erkennen  iht,*)   haben  dieselbe  cbemiHchc  Zusanunn- 


«10«  = 


I 
II 
A 
U 


Na»© 

K*0 

Sanuoa 

ap.  0. 

94E 

6« 

10(U 

— 

«<i 

4,« 

100.10 

— 

s.« 

&4> 

101,,s 

3,TtS 

9.TB 

6.7> 

lOOfl« 

8,W 

SiO'  AI'O»  Fe'O»  FeO  MgO  CaO 

74«    13,TS      l4t      —  0.»  0.» 

7&J8     18.87        3.19       —  0,47  Jj» 

<3äi     20.11       fi,w     <J3  •*,!»  9^ 

47.M    19^      6«!    5m  4.19  9.n 

In  Folge   ihres   grfiascreu  Voltmicn»   sind  die  älteren  plutoniMben  0«at^iu 
\ggpuaxx   erkaltet  und  entiurt  al»  diu  jäagvrcn,  wunigur  uaswnhaften.     I>alier 
ht  iB>  Kleinen   diu  S.  Sl    crwribote  Vogluichmllsüigkcit  der  minenlogisclien  und 
ditser  eul-tp rechenden  chemischen  Zusamineuaetinng  bei  den  filieren  plutoolschea  ■ 
Oeatcisen  viel   grOner   aU   bei    den  jüngeren,   in    welchen  demnach  auch  An- 
häufungen cinzeluer  oder  otchrerer  vereinigter  Gcmengthcilc  viel  sparsamer  auf- 
treten  ab   in  den  Alteren  piutoiiiacben  Geatdoen.     Im  Grossen  bieten  diejw  oft  ■ 
ein«  Spaltang  in  ■ninundogi»ch  und  cbeinifieh  verschieden«  Glieder,  tuSpallnofit-  * 
Heateine.     Najaentlich   tritt  der  daraiu  hervorgehende  Ge«t«iittwechsel  bei  ilts 
kry>>talliui»['hen  Schiefem  auf,  weniger  »laik  bei  den  ilteren,  kaum  Wi  j&uxervo 
Hruptivgetiteiuen.    Scliou   hier   \A   darauf  hiuxuweiNon.   duM  utiDeralogifcb« 
und   cheultche  ZuBaninensetxung,   Belbsl  Struktur   bei  kryatsllini- 
•cheu  Sebiefern  und  EraptiTgvateinen  dieselbe  »ein  kann,  Mda«  (Ua 
Eobiclieidttng  Alier  die  Zugeharigkeil  in  vielen  FAIlun  nur  aua  dvn  geologtackM 
Verhalten,  ideht  nach  dem  HandvlAck  lu  geben  isL 


■)  Aoalne  von  OlshaoM*.  Za.  teoL  0«».  IR.  68a  I&C4.  —  ■}  TriMtt.  Ann.  Chm.' 
Phanm.  81.  U».  IUI  -  *)  C.  W.  C.  Fudit.  Jikib.  Uiner.  IW9.  hV.  —  *)  Ib.  I8S8.MS. 


Specilificbes  Gewicht. 
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In  Bezog  auf  die  Struktur  zcif{eD  die  drui  i^nea  Qruppen  der  plulo- 
bInImd  Q«i)teme  folfvndes  ViTliult*^n.  Die  krystallinischi-n  Schii-fL-r  sind  ror- 
ni|:sw(.'iM-  conipaltc,  krTsUlliuischlffiraigi!,  liSuÜgfll  schieferige  oder  flaserige,  sel- 
tener porphjiTartige,  dichte  nud  iiorpliyriitclie  Gi-ntciiie.  Au^hilduug  xu  Glaii  od«r 
llaiidi'Uteiu ')  kommt  nidil  vor.  Dil-  Alti^reQ,  vontugxwuiKC  inuMigea  und  tn«l»t 
compokteu  Eruplivgcstcitie  haben  neben  gramtiBcbkOniiger,porphynrtiK«r,  dichter, 
bisvi-ilen  »chieferigcr  nnd  flaseriger  Struktur  Porphyre  mit  und  ohne  Basia, 
Maudeläteine,  sparsam  güuieie  Ausbildung  aufiiuweisuu.  Dichte,  «clilackigc,  blasige 
und  MandL-Ut(-iu-Struktur.  Kowio  glaago  Ausbildimg  ist  bei  jänf^^rcn  ErupÜv- 
gv>1«-iD<^Q  bJlufigcr  DJs  bei  Ultereu. 

Compaktc  Gläser  nennt  man  Obsidinn.  sebnumig  nuf^ivMitbtc  Binutein, 
waWM-rlialtige  Gljiäer  Pechstein,  rundkömig  abgesonderte  (wassorlialtigc)  GUser 
PerUtein.  Die  Susserlkk  Kehr  ähnliclieu  (ilSser  der  ülteren  und  Jänftervu  Eruptiv- 
gesteine Werden  durch  cinm  Deisatz  nfiher  bexeichnet:  Felxitpurpbyrpechstein, 
Lipariiobndüut,  Trschjtbimstoin  a.  s.  w. 


^eci/Uchfs  Oacicht.'^ 

Ffli  da«  sp,  G.  ävr  aus  krv«tulliucn  Minernliun  bettehendcn  plutoniüchcu 
Gwteinc  gilt  das  S.  36  Angeflibrte.  Wie  Itd.  I.  p.  41  angegeben  und  hier  S.  36 
erörtert  wurde,  ist  das  sp.  G.  der  nach  dem  Sebm«hen  anior|>h  (zu  Glas)  ge- 
wordenen Mineralien  niedriger  als  Um  <les  kry«talHiu-u  Mincnili.^  Itutinciigung 
amorpher  Schmekmassen  wird  demnach  das  sp.  G.  des  krysUiUiueu  Gesteiuii  er- 
niedrigen nnd  dan  sp.  G.  eines  gb.sig  erilarrten  Gest«ius  »tett  niedriger  sein  als 
du  dM  cat«preclieadeu  kr^itnllinen.*) 

SdtOHlx versuche  mit  Gesteinen  der  brystallinischen  Schiefer  sind  nicht  an- 
gwtcIlL  Die  kry.ttuIHnen  Kruptivge»toine  tiefuru  durch  Srhmelxen  in  Folge  de« 
Gekilltes  an  Eisen-  und  Mangunoiyden  griinlicke  bis  schwiint;  Glliisc^r.  welche, 
namentlieh  bei  grfissereni  Quarxgebalt  des  Oe&teins,  Skelete  von  Quarz  enthalten. 
Bei  loDgsanaer  Abkühlung  enbtteheu  in  dem  Gla»  Spbaeroltthe.  Mikrolithe  und 
KrT^talle.  bei  noch  langsamerer  Abkühlung  erhSlt  man  KryttaUiiiiKcheK.  Mikro- 
skopi:ich  sind  nnr  einzelne  dieser  zum  Tbeil  durch  Salzsäure  vollkommen  auf- 
sclilicfttbaren  Glüwr  nntersudit.  Die  kilnidtich  xu  Glas  ge^cbmoUenen  kryatal- 
iinen  Silikatgesteinc  vennindeni  dabei  ihr  sp.  G.,  wie  die  folgeudeii,  dos  Male* 
riiil  Hiebt  erschöpfenden  Angaben  beweisen.') 

*)  Werden  dorth  VmtitteruDg  entsUnden«  HohMiim«  mit  sehundlLreD  Mineralien  er- 
ÜÜU  >o  kann  die  Ikseba)Teiilii-it  cohiun  tltiidelsteinen  ihnllch  werden.  —  *)  liier  wie  iiu 
Folgndtn  in  »p.  0.  abgfkiit^i  —  *)  Nach  liamour  (Compl.  r«nd.  68.  l^S.  18(11)  erbübtu 
Ml  <k>  sp>.  0.  crünlichCD  Zlrkoa«  von  Ceylon  In  HtUroIhgluth  von  4,|ja  auf  4^i  und  bo- 
Ing  B>cb  thellweiiem  Sclimeltcn  im  Sau«rstoirgebI&««  4mc.  Das  sp.  0.  rolbcn  Kirkoa» 
«m  BafMillj  flieg  in  U«11railiglulli  von  4Mt  auf  nur  4,mi  nnd  batnig  nach  Ihollwoiiem 
StbnwlMn  4,iM-  —  *}  Ausnben  von  Schmehpanhten  tär  Alma&din,  Honibland«,  Adiüsr, 
Broncit  dur«b  S«berlel  iu  Jalirb.  Minir.  1881.  I.  67.  —  *)  DJ«  Scbmaltvenach«  von  Uohr 
(Jihrfa.  UlncT.  I8G6.  189)  sind  nlclit  niififcfuhrt,  w*!!  sie  nur  .bi«  zum  infaneeodon  Sebinel- 
un*  ireb«n.  Naeh  Scherte)  (.lahrb.  Uincr.  tSSO.  I.  188)  icbmilct  Mctnpliyr  vom  Mulatte, 
Lauttlbaült  vom  Pölilberg.  Syenit  von  Kdlo  Eront  b«i  Tbnrauil,  Fclwtporpbyr  atu  dem 
TrsTlgnolothal,  Predauo.  bei  IIOG'— lliJO^C. 
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Die  plnlonischen  Qesteiiifl. 


Von  ÜBterBuchangeii  des   apecifischen  Gewichts   der  Gifiser,*)   welche  «a 
krystallinischen  Mineralien  durch  Schmelzen  entstehen,  liegen  vor: 


Spsc  Gew.  d*i 

ErritiUi. 

Oluts. 

Quarz 

2^ 

2,338 

Ch.  Ste.-Clnire  Deville») 

u 

Si^ 

2,19 

Mittel.              Greville  WiUiams'O 

Olivin 

3^13 

2,8511 

Cb.DevilleS) 

Fogo, 

P 

^ 

3,183 

Gla»  grünlich.    Rammelsberg*) 

Kosakow  bei 
Tnmao, 

Strahlsteiu 

3,0719 

3,2405 

Glas  compakt.  Thoulet') 

St  Gotthud, 

Aduhir 

2^10 

3,3513 

Cb.  DeTille ") 

St  Gotthard, 

» 

— 

2,346 

Glas  feinblaaig.  Rommelsbeig^ 

St  Gotthard, 

n 

2jilS2 

2,3551 

Glas  sehr  fein- 
blasig.            Thonlet^) 

St  Gotthard, 

Sanidin 

2,!» 

2,381 

Glas  feinblasig, 
hier  und  da 
dunkelgefärbt  Bammelsbei^^ 

Drachenfeb, 

n 

2,597 

2,4006 

AbichT) 

Ischia, 

Orthoklas 

2,87* 

2,838 

Glas  feinblasig.  Rammelsbei^^ 

Lomnitz, 

» 

2fiU 

2,409 

Hayea«) 

Lomnilx, 

1) 

2,5881 

3,3073 

Glas  farblos.      Thonlet^) 

OrSnlaad, 

Mikrolrlin 

2,SS9B 

2,3069 

Glas  farblos.      Thoolet«) 

Mineral  hell- 
rosenroth, 

Albit   (Peri- 

klin) 

2,601 

2,011 

feinblasige 
weisse  Masse.  Rammelaberg  ^*) 

Zillerthal, 

Oligoklast') 

2,66 

3,258 

Glas  feinblasig.  Ranuuelsberg^*} 

Ytterby, 

» 

2,eo«i 

2,3631 

Glasweiss,b]asig.Thonlet^) 

Ytterby, 

n 

2,6111 

2,1765 

Glas  blasig.        Thoulet^) 

Mannagne, 
Sadne  et  Loire, 

Labrador 

2,6891 

2,5255 

Ch.  DeviUe") 

St  Paolsinsel, 

1 

— 

3,501 

Glas  weiss.        Rammelsberg*} 

St.  Paolsinsel, 

i> 

2,T33S 

2.567! 

Glas  wenig  bla- 
sig mit  schwar- 
zen nnd  weissen 

Partieen.       Tboalet^) 

St  Panlsinsel, 

Hornblende 

3,2iS9 

2,8256 

Glas  compakt  Ch.  Deville^) 

Oran, 

•)  OüTin,  Dreiier  Weihor,  sp.  0.  3j«,  hstte,  als  er  in  hoher  Temperatur  breunrotli 
ItewordeD,  aber  ksum  gesintert  war,  ein  sp.  Gew.  ton  3,mi.  Broncil,  Dreiser  Weiher,  tp. 
0.  3,101,  gab  nach  dem  Schmehen  eine  kr:rstBlliniBChe  Uuae  mit  sp.  Q.  Sau;  Hypersthea, 
St.  P&ult-Insel.  S|).  G.  3,t4s,  ebenso  eine  krrst.  Uuse  mit  sp.  G.  S,iu;  Labrador  tod  N1- 
roedai,  sp.  G.  'J,ru  (anal.  TOn  Rammetsberg,  1  Ab  +  5  An)  gt.b  eine  krystalltniMbe  Uatie 
mit  2,t(it  Kp.  G.i  Elaeolitb  von  Fre  denk  lern,  sp.  G.  '2,eai,  eine  krystallinische  Masse  mit 
2,Kn  sp.  G.  ßammelaberg.  llitlheilimf;.  18KI.  Kpidot  und  Vesuiiac  erleiden  SubstaiU' 
»erlust  beim  Schmclien,  s.  Bd.  I,  p.  4 1 .  —  b)  Nach  Analyse  =  5  Ab  +  3  An.  Um  gepulTerte 
Glas  wird  von  Süuren  nicht  lerlegt.  —  Noten  '  bis   "  s.  umsteheod. 


Spedfisches  Gewicht 

53 

Spac  G«T.  im 

EiTMtlta. 

OIWM. 

Hornblende 

3,m 

a,« 

Glas  mit  stern- 

■ 

förmigen  Mik  ro- 
ll then.        Cossa') 

Biella, 

Angit 

3,«WT 

3,f«H 

Glas  compakt.  Cb.  Deville^) 

Guadeloupe, 

(Epidot 

3,109 

3,9«4 

Rammeisberg  1*) 

Arendal), 

Grossular 

3,GS 

2,9S 

Magnus'") 

Wilui, 

Kotbbisnner 

Granat 

8,90 

8,os 

Glas  grfin.         Magnus'^) 

Grönland. 

Almandin 

3,78» 

3^a 

Glas  schwarz, 

compakt.      Thoulet^) 

'  Arendal, 

Brannrother 

Granat 

3,S9S 

3,3H 

Churcb^^) 

Arendal, 

Pyrop 

— 

3,144 

Glas  schwarz.    Rammeisberg '*) 

Merouitz, 

Kalkeisen- 

gianat 

3,888 

3,« 

3,848 
2,957 

Glas  schwarz.    A.  LSsch'^) 

Syssertzk. 

O'esuTian 

Magtiui") 

Eggb.Eristian- 

sund). 

O'esuTian 

3,40 

2,987 

ChurchiS) 

Ala), 

EeryU 

3«e 

2^1 

GreviUe  Williams^       Santa  Fe  de 

Bogota, 

Smaragd 

3,69S 

a,« 

Greville  Williams^)               ib. 

Petalit 

2* 

3,3H 

RammelsbergM) 

Spodnmen 

3,us 

3^ 

Rammelsberg'*) 

ütö. 

Schmeteversuehe  mit  piutonischm  Oestänm. 

Spec  0«v.  dea 

Outdnt.    GUmi. 

1.  Oju  Glehverl.  Granit 

2,680     2,4?!     DeIesse.FlanianTille,Manche. 

3.  0«  GlähTerl.  Granit. 

3,791     3,496     Delesse. 

Saint-Brieuc,  Götes 

dn  Nord. 

3.  0,10  GlühTeri.  Homblendegranit.      3,643     3,478     Detesse. 

Goravilliers,  Hanta 

Saöne. 

4.  Im  GtaiiverL  Felätporpbyr.            3jHe     3«»     DBles8e.Montreiiillon,Ni6vre. 

5.          — 

n 

3,638     2,849     Delesse. 

Rennas,  Schweden. 

6.  0,»  Glfibverl.  Syenit 

2,710     3^3      CoHsa. 

Biella. 

7.  1^  GlöhverL  Qoarzdiorit                fi^eei     3,40S     Cosaa. 

Cossato  bei  Biella. 

i)  Pofg.  Aim.  9G.  619.  1855.  —  »)  Jahresb.  Chem.  f.  1873.  1179.  —  »)  Compt  rend. 
SO.  1454.  1845.  OliTin  tos  Fogo,  CapTerden,  sehr  reich  an  Kalk  (5,i)  pCt)  u.  mit  16,n 
pCt.  EiMDOxydol.  —  *)  Hudbnch  der  Hineralchemie  1875.  —  '}  Ann.  cbim.  phja.  (5) 
Sa  419  n.  fg.  1880.  —  »)  Z».  geol.  Gea.  20.  540.  1868.  —  ')  Vnlk.  Ersch.  in  lulien 
1841,  ß.  —  •)  Pore-  Ann-  113.  4G8.  1861.  —  »)  Mem.  Äccad.  di  Torino  (2)  28.  26.  1875. 
GKliTeriiut  (W»BMr  und  Kohlensinre)  =  las  pCt  —  »^  Pore.  Ann.  22.  891.  1831.  — 
")  ib.  2a  477.  1880.  —  >*}  Chen.  ne«s  X.  234.  1864.  —  ")  Jahrb.  Hiner.  1879.  790. 
")  HittbcUoDg  1881. 


64 


Die  plntoniscben  OeiUine. 


Spec  G«ir.  du 
GcsCciiu.    Glu«. 

8.  1,40  Glühverl.  Diorit  ohne  Quarz.      2,tt9     3,606     Delesae.    Chäteaa  Lsmbert, 

Haute  Sadae. 

2,Tet     3,486     Delesse.  Porfldo  rosso  anüco. 

2,775     3,eoi     Delesse.Bel&hy,HaateSaöiie. 

3,100     3,664     Delesse.     Orezza,  Cornea. 

2,898     2,641    Delesae.  Mont  GenÖTrc,  Dau- 

phine. 

2,753  Ramnielsberg.Ba5te.61asgrSn.) 

2,58S3    2,4497   Abich.  Motite  üiiovo.  1,05  aq> 

2,8189    2,6980   SUvestri.     Vesuvlava    1867. 

2,06  aq. 

3,350     3,iB8     Pageis.    Bärensteis   S.  tos 

Annaberg.    2,»  aq. 

2,72T4    2,6iTi   Ch.Deville.  Innere  Steilwand 

d.  Kraters  Chahorra,  Tenerife. 

2,9455    3,8360   Ch.  Deville.    Kegel  von  Loa 

Majorquines,  Tenerife. 

2,0714    2,BT8T   Ch.  Deville.    Pic  von  Fogo. 

2,BH     2,718     Delesse.     Fusa  der  Hekia. 


9.  0,39  Glühverl.  Porphyrit. 

10.  2,H  Gl&hverl.  Labradorporphyr. 

11.  2,68  Giahverl.  Gabbro. 

12.  5,78  aq.  n.  C02  Gabbro. 

(AnorthitbroDcitgestein 

13.  Sanidintrachyt. 

14.  Lencitophyr.- 

16.  Leucitbasalt. 

16.  Augitandeaitlava. 

17.  Doleritlava, 


18.  Doleritbasaltlava. 

19.  Anorthitaugitolivinlava. 


1.  Granit.   Porphyrartig,  roittcIkSmig;  mit  rothem  Orthoklas. 

Glas  grün,  durchscheinend,  schwach  blasig,  mit  weissen  Quarzresten. 

2.  Granit,  feinkörnig. 

Glaa  schwarz,  opak,  schwach  blasig,  mit  weissen  Quarzresten. 

3.  Homblendegranit.    Q,  Cr  brilanllch,  Plg  roth.  Ho  sehr  duakclfarbig. 

Glas  wie  bei  2. 

4.  Felsitporphyr.     Grundmasse  grünlich  weiss;    mit  vielen  Qaarzkrystallen   nnd 

wenig  scharfen  Orthoklaskrystallen  (analysirt). 

Glas  grünlichgrau,  stellenweis  bonteillengrün,  durchsichtig,  sehr  blasig,  mit 
weissen  Quarzresten,  sehr  strengflüssig. 
6.  Felsitporphyr,  dunkelbraun,  mit  Or,  Plg,  etwas  Ho,  Eisenglanz  (analysirt). 
Glaa  schwärzlich  grau,  sehr  blasig,  strengflüssig. 

6.  Syenit,    mittelkCmig.     Or,  Ho,  Titanit,  Q,  Apatit,  Zirkon  (analysirt). 

Glas  homogen,  dunkelfarbig,  in  Splittern  grünlichgelb  nnd  durchsichtig. 

7.  Quarzdiorit.     Grundmasse   graulich.      Olg,    Ho,    Q,   Chlorit,   Magneteisen, 

mikrosk.  Cr  in  Gnindmasse  (analysirt). 
Glas  homogen,  dunkelfarbig. 

8.  Diorit.     GrosakOrnig.     Sehwarzgrüne  Ho,  kein  Quarz. 

Glas  schwarz,  nicht  durehschuinend,  compakt,  wenig  strengflüssig. 

1,  3,  3,  4,  5,  8.  9,  10,  11,  12,  Ifi,  17.  18,  19  au»  Bull.  geol.  (2)  *.  1847;  DeriUe'i 
Angaben  auch  Cooipt.  rentl.  iO.  1453,  1845.  —  6.  aem.  Accad.  Torino  1875,  —  7.  Atli 
Acead.  dei  Lineet  1877.  —  13.  Vulk.  Erscbeinuagea  in  Italien  1641.  p.  42.  —  14.  Conpl. 
r«nd.  ISeS.  CG.  678.  —  15.  Z».  geoi.  Gel.  17.  598.  1865. 
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9.  Porphyrit     BrSuitlicliroth  mit  röthlichem  01g,  Ho,  Eisenglanz  (analysirt). 
GUs  wie  8. 

10.  Labradorpoiphyr.  Grandmasse  dunkelgrün,  mit  grossen  grünlichen  La(analysirt). 

Glas  wie  8. 

11.  Gabbro.     Sanssnrit  gränlich,  Dialiag  smaragdgrün. 

Glas  stark  geffirbt,  sehr  compakt,  nicht  strengflüsaig. 

12.  Gabbro.     Saussorit  grünlich  weiss,  Diallag  bronceartig  grün. 

Glas  wie  11. 

13.  Sanidintrachyt     Sa,  (Augit),  ClNa  1  pCt.  (analysirt). 

Starke  Gasentwickelung  nnd  starkes  AufblShen  beim  Schmelzen,  im  Glas 
noch  0,B7pCt.  ClNa. 

14.  Leucitophyr.     Dunkelgrau,  fast  schwarz,  dicht,  magnetisch  (analysirt). 

15.  Lencitbasalt.     Graulichschwarz.    Augit,  wenig  Olv,  Titaneisen  (analysirt). 

Glas  schwarz,  durch  Salzsäure  vollkommen  aufschltessbar. 

16.  Angitandesitlava,  röthlich,  fein krystallini seh.    Plg,  Magneteisen,  Augit  (ana- 

lysirt). 

17.  Doleritlava.     Dnnkelgrau,   blasig;    Augit   und    Olivin   sparsam;    magnetisch 

(analysirt), 

18.  Doleritbasaltlava. 

19.  Anorthitangitlava  hellbraun,  etwas  zellig,  mit  Anorthit  und  etwas  Olivin.  Greift 

den  Tiegel  stark  an;  leicht  schmelzbar. 

Ist  d  das  specifische  Gewicht  des  krystallinischen ,  d'  das  des  geschmolze- 
nen glasigen  Minerals,  so  beträgt  die  Verminderung  der  Dichte  — j —  im  Mit- 
tel auf  hundert  bei 

Quarz  16,85     Sanidin  7,63       Labrador  6,S8 

Adolar  7,36     (Mikroklin  9,is)     Hornblende  (Gran)  13,i3 

Orthoklas    10,2t      Oligoklas  (Ytterby)  12,is     Angit  (Guadeloupe)  14,!g. 

Der  Versuch,  das  specifische  Gewicht  geschmolzener  Gesteine  zu  berechnen, 
scheitert  aus  mehreren  Gründen.  Abgesehen  davon,  dass  das  sp.  6.  von  ge- 
schmolzenem Anorthit  und  Leacit  gar  nicht,  von  geschmolzenen  Natronkalkfeld- 
späthen,  Hornblenden  und  Augiten  sehr  ungenügend  bekannt  ist,  geben  die  Glim- 
mer beim  Schmelzen  Fluorverbindungen  und  Wasserstoff  ab  und  die  neben  ein- 
ander vorkommenden  Mineralien  Qnarz  (Tridymit),  Magnetetsen,  Eisenglanz  werden 
ein  Eisensilikatglas  liefern,  dessen  sp.  G.  nicht  bekannt  ist.  Ausserdem  bleibt 
bei  quarzreichen  Gesteinen  ein  Theil  des  Quarzes  ungelöst,  dessen  sp,  G.  nicht 
mehr  das  ursprüngliche  ist.  Auflutlend  gross  erscheint  der  Unterschied  zwischen 
Adular-Sanidin  und  Orthoklas. 

Berechnet  man  die  Verminderung  des  sp.  G.  der  geschmolzenen  Gesteine, 
wie  oben  bei  den  geschmolzenen  Mineralien,  so  beträgt  sie  nach  dem  Mitge- 
tfaeilten  auf  hundert  bei 

Granit  und  Felsitporphyr   9—11      Sanidintrachyt  (13)  5,i7 

Porphyrit  (9)  10,03     Leucitgesteinen  (14  u.  15)  4,2a  u.  4^ 
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Syenit  (6)  10,3a     Augitandesit  (16)  4^ 

Quarzdiorit  (7)  8.t8     Doleritlaven  (17  u.  18)      3,7o  u.  3,m 

Quarzfreiem  Diorit  (8)  6,i5     Anorthitaugitlara  (19)      4^. 

Der  grosse  Unterschied  in  diesem  Verhalten  der  älteren  nnd  jüngeren  Enip- 
tivgesteiue  liegt  gewiss  nicht  in  dem  Alter,  sondern  znnficfast  in  dem  Mangel  an 
Quan  bei  letzteren  (13 — 19)  und  zum  Theil  in  der  ungleichen  Frische,  Schmelz- 
Versuche  luit  krystallinen  Lipariten  liegen  nicht  vor,  aber  Obsidiane,  welche 
chemisch  einem  Gemenge  von  Quarz  und  Feldsputhcn  nahe  kommen.  Laben  stets 
ein  geringeres  sp.  G.  als  die  entsprechenden  krystallinen  Gesteine.    Ein  krystal- 

lines  aus  — '„  .,      Quarz  und   — 7^4 — ■  Orthoklas  bestehendes,  73,3i  pCt.  Kie- 
sp.G.  2js   •=  sp.G.2^74  *^ 

seUüure,  13,gi  pCt.  Thonerde  und  12.4ii  pCt.  Kali  enthaltendes  Gestein  soll  wiegen 

2,533525  und  mit  amorphen  Mineralien  berechnet  (Qnarz  =  2,9;  Orthoklas  =  2^), 

nur  2,3M0C22.   Einigemiaassen  nahe  kommen  dieser  berechneten  Zusammensetzung 

und  dem  sp,  G. 

1.  „Granit"  (Gneiss)   von  Häggais,  Ahlön,   mit   Granulit  (2)  wechselnd  nnd 
Quarz,  rothen  Feldspath,  schwarzen  Glimmer  enthaltead.  Knhiberg  1867, 

2.  ^Granulit"  (Gneiss)  ebendaher,  mit  1  wechselnd;  Quarz,  röthlichen  Ortho- 
klas, kleine  Granaten  enthaltend. 

8.   Liparit-Obsidian,  Mexico.     Damour  1865. 


1 

3 

3 

a 

b 

4 

5 

6 

7 

SiO-'i 

74.01 

74,15 

73,c3 

77,05 

77  ja 

7ljM 

70,« 

7lÄi 

71jo 

Ar^'O-'» 

14,22 

14.S2 

14.25 

13,14 

12,77 

16,01 

15,45 

15,00 

16,41 

IVos 

0,49 

0,85 

— 

0,77 

1,92 

2,43 

_ 

0,87 

3,66 

FeO 

0,« 

— 

1,80 

0.43 

_ 

— 

2,66 

3,01 

— 

WgO 

0^3 

0,S9 

M 

0,?T 

0,31 

0,27 

0,68 

0,06 

0^ 

CaO 

0,40 

0,M 

— 

1*9 

1,45 

1^ 

1,« 

1,31 

0,41 

NVO 

3,14 

3,23 

4,61 

2,!I6 

2,OT 

8,15 

3.30 

3,61 

}    7,42 

K^O 

6,03 

6äi 

4,39 

4,73 

4,13 

5,37 

4,83 

4,93 

Wassei 

■    0,85 

Ojii 

— 

0,97 

0,74 

0,90 

0,64 

0,75 

— 

100,09 

100,M 

100,10 

101,43 

101,sa 

100.02 

99,46 

100.% 

99,92 

sp.  G. 

2,50 

3,G0 

2,360 

2,597 

2,410 

2,6 

— 

2,6609 

•        2M5 

Eiuc  zweite  Gruppe  a  und  b  zeigt  wie  die  dritte  4,  5,  6,  7  bei  sehr  nahe 
stehender  Zusammensetzung  die  entsprechenden  Unterschiede  des  sp.  G. 

a.    Granophyr,  Kimeckthal,  vanWerveke  1877.   Dichte  branne  Grnndmasse 

mit  sparsamer  Glasbasis,  ausgeschiedenen  Feldsp&then,  Quarz,  Eisenglani, 

Glimmer. 
1».    Sphaerolith-Liparit  vom  Gönczer  Pass.     K.  v.  Hancr  1866. 
4.   (irauer   Gneiss.     Lainarle    Hills.    Iron   Mountains,   Wyoming.     Orthoklas, 

Quarz,  viel  Biotit,  wenig  Plagioklaa.    Woodward  1877. 
,'i.   Granit,  Berliersdorf.    Orthoklas,  Quarz,  Biotit,  Plagioklas,  Apatit.    Rübe 

1873. 
6.   Kleinporphyrischer  FeUitporphyr.     In  fiberwiegender,   grünlicher,   dichter 
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Grnndm&sse  iat  ausgeschieden  reichliclt  Quarz,    meist  in  KOmem,  seltener 
in   mehr  oder  weniger   gut   ausgebildeten  Krystallea,    weniger  Orthoklas, 
sparsam  Plagioklas,  verwitterter  Biotit  und  sehr  sparsam  Hornblende,  zimi 
Theil   chloritisch   und   mit   Magneteisen  durchsetzt.     Zwölfergipfel,  West- 
t3rrol,  Stäche  nnd  von  John  1877, 
7.   Granschwarzer  Obsidian   mit   radialfaserigen  Sphaerolithen   (sp.  G.  2,426), 
darin   oft  Kerne  von  Qnarz  oder  Feldspatb.   Wenig  Kali.    Südostufer  des 
Rotorua-Sees,  Nordinsel  Neuseeland.    Melchior  1864. 
Die  geringe  Verfindening  (bald  Vermehrung,  bald  Verminderung)  des  sp.  G., 
welche  die  volkaiiiscben  Gläser  Obsidian  und  Bimstein  nach  dem  Schmelzen  er- 
fahren, beruht  anf  Entweichen  von  Wasser-  und  Sahsäure dfirapfen,^)  zu  welchen 
bisweilen  Kohlenwasserstoffe,  Salmiak,  Schwefelwasserstoff  sich  gesellen.*)     Die 
SalzsSoredSmpfe  entstehen  durch  Einwirkung  der  Silikate  auf  die  in  den  Gläsern 
enthaltenen  Chloride,  zunächst  Chlomatrium;   der  Salmiak   rührt   grßsstentheils 
von  oi^anischen,  Stickstoff  haltigen  Verbindungen  her,   welche  nicht  immer  und 
nicht  nothwendig  mit  dem  Gestein   chemisch  verbunden  sind.    Das  Schmelzpro- 
dnkt  enthält  noch  einen  Rest  von  Chloriden  (s.  bei  Obsidian).    Das  sp.  G.  vor 
(I)  nnd  nach  dem  Schmelzen  (ü)  betrug  bei: 

a  Obsidian  von  der  Hekla^;  b  dunkelbraunem  Obsidian  vom  Pic,  Teue- 
rife,  mit  sparsamen  Oligoklasen*);  c  gelblichem  Obsidian  vom  Piedras 
blancas,  Tenerife,  frei  von  Oligoklasen  und  schwärzlichen  Partieen^);  d  Bim- 
stein des  Pic  von  Tenerife^. 

a  b  c  d 

I    2^  2rf83  2^9  3^n 

11      3,3«  2,499  —  2,456 

Wasserhaltige  Gläser  erhöhen  nach  dem  Schmelzen  ihr  sp.  G.  Grüner 
Pechstein  von  Meissen  mit  8,49  pCt.  Wasser  mit  sp.  G.  2,304  lieferte  Rammels- 
berg^  nach  dem  Schmelzen  eine  gelbbraune  feinblasige  Masse  mit  sp.  G.  2,sid. 
Perlstein  aus  Ungarn  lieferte  nach  Rammeisberg  ein  farbloses,  blasiges,  durch- 
sichtiges Glas  als  Schmelzprodnkt.^) 

Chemisches. 
Die  chemische  Analyse  der  plutonischen  Gesteine  verfolgt  zwei  Gesichts- 
punkte: de  bestimmt,  auch  als  Controlle  für  die  mineralogische  Zusammen- 
setzimg,  die  chemische  des  einzelnen  Gesteins  nnd  vergleicht  femer  die  Resul- 
tate der  Analysen  unter  einander.  Wie  weit  sie  bei  verwitterten,  zersetzten  und 
umgebildeten  Gesteinen  den  Verlauf  dieser  Processe  erkennen  lässt,  ist  später  zu 
erOrtem.     Dass   neben   dem   geologischen  Verhalten  nur  die  chemische  Analyse 

■)  Bonasingault  u.  Dsmour.  Compt.  rend.  76.  1158.  1873.  —  ^  Abich.  Vulk.  Er- 
Kheinnngen  1841.  G8.  79.  81.  ~~  »)  DbIbsso.  Bull.  g^oL  (2)  IV.  1847.  —  *)  Nach  Deville 
ib.  (cf.  DeTille  Teneriffe  et  Fogo  1848.  170 :  Verlust  bei  Calcination  '/am).  —  ^)  Nach  Deville 
ib.  (cf.  Deville  Teneriffe  et  Fogo  170:  „!e  verre  oblenu  Älait  legerement  plus  denee."  Ver- 
lust bei  Calcinatioii  Visu).  —  *)  Nach  Abich  ib.  —  ^  Zs.  geol.  Ges.  20.  540.  1868.  Nach 
der  chemischen  Analyse  kann  man  das  Gestein  nicht  auf  eine  Uengung  von  Quarz  oder 
Eicselsiure  mit  irgend  welchen  Feldspätben  xurüclif Öhren,  es  ist  Tielleicbt  verändert.  — 
*)  UittheUnng  1681. 
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die  Zugehörigkeit  bei  glasiger  GesteinsbüdtiDg  nachweist,  wurde  schon  S.  37  aD- 
gefülirt. 

Schtfisse  auf  die  chemische  Zusammensetzung  der  Gemengtheile,  auf  die 
Anwesenheit  oder  das  Fehlen  gewisser  Mioeralien,  auf  das  Mengenverhältnis« 
der  Gemengtheile  sind  aus  der  Bauschanalyse  nur  bedingt  zu  ziehen.  Die  Bd.  I. 
p.  4 — 41  mitgetheilte  schematische  Znsajnmensetzuug  der  gesteiDsbildenden  Mine- 
ralien giebt  zwar  einen  Anhalt  für  die  Vertheilung  der  einzelnen  chemischen 
Verbindungen  auf  die  einzelnen  Mineralien,  aber  auch  den  Nachweis,  dass  ausser 
den  nie  fehlenden  Bestandth eilen  andere  und  zwar  in  sehr  verschiedener  Menge 
in  die  Mineralien  eintreten  können,  sodass  die  Abweichung  in  der  Zusammen- 
setzung sehr  bedeutend  wird.  Davon  kommen  hier  namentlich  in  Betracht:  der 
Natrongehalt  der  Orthoklase;  der  Kaligehalt  und  der  (wenn  auch  gesetzmäasig 
bei  erstcren  wechselnde)  Kalkgehalt  der  Plagioklase  und  Nepheline;  die  wech- 
selnde Menge  von  Thonerde  und  Eisenoxyd,  von  Magnesia  und  Eisenoxydul,  von 
Alkalien  in  Glimmern,  Hornblenden  und  Augiten,  von  Kalk  in  Hornblenden, 
Augitcn,  Granaten,  von  Magnesia  und  Eisenoxydul  in  Olivin  und  Ghloriten. 
Schlüsse  auf  die  genaue  chemische  Beschaffenheit  der  Gemengtheile  lassen  sich 
daher  aus  der  Bauschanalyse  nicht  ziehen,  dass  jedoch  ein  bei  der  Analyse  ge- 
fundener Bestandtheil  einem  der  gewöhnlich  diesen  Bestandtheil  fuhrenden  Mine- 
rale angehöre  und  umgehehrt,  ist  SO  lange  anzunehmen,  als  nicht  das  Gegentheil 
durch  die  Analyse  des  betreffenden  Gemengtheila  bewiesen  wurde. 

Wie  wenig  ein  Schluss  auf  den  Thonerdegehalt  der  Augite  nach  der  Bausch- 
analyse gestattet  ist,  zeigen  folgende  Beispiele,  welche  ähnlich  fSr  thonerde* 
hattige  Hornblenden  sich  aufstellen  Hessen.     Es  enthält 

I.    Anorthitaugitolivinlava  mit  Titaneisen.    Thiorsä,  Island.    1.  Augit  daraus. 
II.   Ebenso    zusammengesetzte    Lava     von    Odadarhaun    am    Scalfandeftioth, 
Island.     2.  Augit  daraus.     Sartorius  von  Waltershansen. 

III.  Anorthitaugitolivinlava.   Majonisi,  Santorin.    3.  Augit  daraus.  K.  vonHauer. 

IV.  Vesuvlava  1631,  Granatello.    4.  Augit  daraus.    Wedding. 
V.    Vesuvlava  1858.     5,  Augit  daraus.     Rammelsberg. 

VI.    Diabas  mit  Olivin.     Westrock,  Connecticut,     6,  Augit  daraus.     Hawes. 
VII.    Dial>as,  olivinfrel.     Hohegeiss,  Harz.     7.  Augit  daraus.     Schilling. 
Vlll.   AugitporphjT.     Fomo,  Fassathal.     8.  Augit  daraus.    Lemberg. 
IX.   Gabbro.    EtterabeTij;,  Harz.    9.  Augit  daraus.    Streng.     (Hypersthen  des 
Gesteins  3,qo  pCt.  Thonerde.) 

II. 

50,53 
16.31 

V. 

44,68 
21,29 

vin. 

48.7J 
17ä1 


I. 

1. 

Si03 

49.67 

49,17 

APO« 

13.57 

7,S3 

IV. 

4. 

SiO« 

48.03 

48«; 

A1303 

20,7S 

8,6S 

VII. 

7. 

SiO-' 

45.03 

48.15 

AI^QS 

13,30 

4.S2 

2. 

III. 

3. 

61.13 

51,6J 

52,ci 

4.M 

18.18 

6,70 

6. 

VI. 

6. 

49,61 

51.78 

50,71 

4.42 

14.M 

3,55 

8. 

IX. 

9. 

48.« 

.W.09 

öl  .3« 

5,05 

17,81 

3.G3 
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Uan  kann  ferner  kein  Gesetz  darflber  aufstellen,  aas  welchen  Mineralien 
ein  Gestein  von  gegebener  chemischer  Znsanunensetzung  bestehen  müsse,  viel- 
mehr können  chemisch  Idente  Gesteine  aas  ganz  verschiedenen  Minentlien  zu- 
sammengesetzt sein  (s.  weiter  anten). 

Da  Orthoklas  (neben  Älbit  und  Mikroklin)  das  kieselsäurereicbste  der  gesteins- 
bildenden  Hineralien  ist  und  der  Kieselsäuregehalt  des  Ganzen  dnrch  die  den 
Orthoklas  begleitenden  Silikate,  wenn  auch  je  nach  ihrer  Menge  and  Beschaffen- 
heit in  sehr  verschiedenem  Grade,  herabgedrQckt  wird,  so  kann  kein  aas  Ortho- 
klas und  krystallinen  Silikaten  bestehendes  Gestein  den  Kieselsäuregehalt  des 
Orthoklases  erreichen  oder  gar  übertreffen;  dies  kann  nur  dann  geschehen,  wenn 
neben  Orthoklas  und  krystallinen  Silikaten  Quarz,  Tridymit  oder  kieselsSnre- 
leiches  Glas  vorhanden  ist.  Es  können  jedoch  Gesteine,  deren  KieselsSuregehalt 
unter  den  des  Orthoklases  fällt,  Orthoklas  und  Quarz  enthalten,  wenn  n&mllch 
Mineralien  mit  geringerem  KieselsSnregehalt  (wie  Hornblende,  Glimmer)  in  grosser 
Hei^e  vorhanden  sind.  Dasselbe  gilt  für  Plagioklase  und  Quarz.  Auf  die  Art 
der  Feldspäthe  lässt  sich  aus  dem  Kieselsäuregehalt  des  Gesteins  kein  Schluss 
ziehen:  sie  finden  sich  (wie  Leucit  und  Nephelin)  in  Gesteinen,  deren  Eiesel- 
säuregehalt  den  des  betreffenden  Feldspathes  übersteigt,  ihm  gleicht  oder  unter 
ihn  herabsinkt.  Nnr  ffir  Anorthit  kann  als  Regel  gelten ,  dass  ein  Gestein,  in 
welchem  er  als  Feldspatbgemengtheil  vorwaltet,  mehr  oder  höchstens  ebensoviel 
Kieselsäure  enthält  als  der  Anorthit,  da  die  ihn  begleitenden  Mineralien  fast 
sämmtlich  mehr  Kieselsäure  enthalten  als  er  (s.  Bd.  I.  p.  31).  LSsst  sich  bei 
Abwesenheit  anderer  alkalihalttger  Mineralien  aus  dem  Gehalt  an  Kali  und  Na- 
tron, wenn  auch  unsicher,  auf  die  Menge  von  Orthoklas  und  Plagioklas  schliessen, 
so  liefert  der  KieselsSuregehalt  des  Gesteins  für  die  Art  des  darin  vorwaltenden 
Plagioklases  gar  keinen  Anhalt.    Nach  den  Analysen  enthielt  an  SiO^  In  Procent. 

1.  Augitandesit   Rocca  Giannicola.    Abich.    I.  Oligoklas  daraas.    Plattner. 

2.  Augitandesit.  Monte  Galvano  di  Biancavilla.  11.  Andesin  daraus.  v.Lasanlx. 

3.  Augitandesit.   Kohegy  bei  Kaschau.     III.  Labrador  daraus.     Dölter. 

L   Homblendeandesit.    Pomasqui  N.  von  Quito.    IV.  La  (And,  1  Ab  -H  2  An), 
vom  Rath. 

5.  Homblendeaudesit.  Guagua-Fichincha.    V.  Andesin  (1  Ab -Hl  An),    vom 
Rath. 

6.  Quarzdiorit.    Dognacska.    VI.  Andesin  daraus.    Niedzwiedzki. 

7.  Oacit.    Illovathal.     Slechta.     VII.  Andesin  daraus.     E.  v.  Haner. 

8.  Quarzdiorit.    Lauter  bei  Suhl.    VIII.  Andesin  daraus.    Werther. 

9.  Labradorporpbyr.     ZwSlferspitzgruppe.     IX.    Labrador   daraus.     Stäche 
und  V.  John. 

1.         2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9. 

Gestein        56,t9    57,33     59,70    62,o3    64jS5    66,7i     66,41     50,m    54,63 

L      n.     ni.     IV.     V.     VL    vn.    viii.    ix. 

Plagioklas    62,so    59,29    53,6i     55,8«     59,]      58,82    64,9i    66,51    63,i9 

Eine  Berechnung   auf  die  Quantität  der  Gemengtheile  lässt  sich  nach  dem 
Obigen  mit  Sicherheit  nur  dann  anstellen,  wenn  neben  der  Analyse  des  Ganzen 
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die  aller  Gern ength eile  vorliegt.  Die  folgende,  vod  Haughton^)  angegebCDe 
Methode  ist  aogewendet  auf  einen  aus  40  pCt.  Orthoklas,  20  pCt.  Oligoklu 
(=2Ab  +  lAn),  30  pCt.  Quarz  und  10  pCt.  Eisenoxydul- EaligUmmer  be- 
stehenden Granit.    Enthält  in  100 

Si02  AläQs  Fe^Oa   FeO  MgO  GaONa^O    VPO 


Cr 

=  6i,66 

18,46 

01g 

=  63,24 

23,21 

Gl 

=  34,83 

14,21 

Q 

=  100 

— 

16,88 


—  —         —        4,B      9,33         — 
13,27      21,89      1,11       —        1,71      12,99 

—  —      —      —       —       — ,  SO  enthält 
Granit  =71,99    13,45      1,33      2,]9    0,ii    0^    2,m      8,o5=100 

mit  0  von  R^O  und  ROiR^O^:  Si02=    2,«:    6,68 :  38,s9  (Oquot.  OmO- 
In  Or  ist  0  von  R20rR"^03:Si02       =    2,eT:    8,63:34,48  =  1:3:12. 
01g  ist  0  von  R^O  und  RO  :  R^O'  SiO^  =    3,6i  =  10,ss :  33,73  =  1 : 3  :  9Vs. 
GlistOvonR20+ROrR209:SiO«     =    7,95 :  10,63  :  18jst  =  3  :  4  :  7, 
SiO''  ist  0  =  53,33-     Dann  ist 

in  Granit     l)  3839  =  53,33  Q  +  34,4s  Or  +  33,73  01g  + 18,57  61. 

2)  668  =  8,62  Or  +  10,bs  Olg  +  10^!  Gl 

3)  267=  2,87  Or-1-   3,6i01g-t-    7,956! 

4)  100,00=        Q+         Or+  01g+  Gl. 
Aus  2  und  3  erhält  man    a)  2475,o6  =  38,oi96  Cr  -I-  47,7608  Olg, 

„     1     „     4      „        «       b)  1494,00  =  18,85  Or  +  19*o  Olg  -t-  34.«  Gl, 
«     3    „     b      „        ,        c)  2596,38  =  SOäws  Or -I- 30,336*  Olg, 
„     a     „     c      ,        „       Or   =39,50 

Olg  =  20,35 

Gl    =10,13 

Q     =30,02. 
Der  darnach  berechnete  Granit  b  enthält  gegen  die  Analyse  a: 


b 

a 

SiO» 

71,96 

71,99 

A1>0' 

13,46 

13,45 

Fe»0' 

1« 

1,33 

FeO 

2,22 

2,19 

MgO 

0,u 

0,11 

CaO 

0,S6 

0,81 

Na»0 

2,07 

2jw 

K'O 

7,98 

8rfB 

100  100 

Oder  man  berechnet  aus  {2  und  3)  Glinuuer  ^  I0,os3  =  10  pCt. ; 
dann  aus  (1  und  4)  1146,7  =  18,8S  Or  4- 19,60  Olg,  aus 
668  —  106,j  (3)  661,8  =    8,63  Or  -f-  lO^i  Olg,  also 

Or  =  39,99;  Olg  20rf«;  Q  29,96;  Gl  10  pCt.  =»  100  Granit. 

')  Quwt  J.  (ceol.  Soc    16.    418.    1862   und  in  allgemeiner  Form  Tnmtwt.  R.  Iri^ 
Acnl.  24.  19.  1866. 
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Beide  Mc-thod«»  md  natfirlich  nicht  aDivendbar,  wenn  in  Or,  01g,  61  du 
Sancmoff»erhftltais3  von  (R'O-t-RO)  icu  R'O'  gU-kli  iiuil  nui  dss  Sso«rstoff- 
TerhSltDbft  xa  SiO>  vurKchiedun  i«L    Enthalt 

SiO»    A1«0»    Pe»0»     FeO    MpO    CaO    Na»0    K»0 
Or    =65«      I8,7j         —         _        _        _        ■>.„      I2.tt  =  l00 
Olg  =  63.S4      23^1         —  —        —        4jj      0.S3         —  =  lOO 

Gl    =a8ju>     21,«       17«      14«     1«        —       l,s*        6ä  •=  100,  «0  ist 
OverhSItaiss  in  Or  (3K>0-M2(a*0)  =»84,»:    B,is;S,i>j=    13:3:1. 

Ol«  (2  Ab  -M  An)  =  38.« :  10« :  8,«  =  9V» :  3  =  !■ 

61(a2SiO»  +  10V»Al»0»+fi'/.Pe>0»  +  10FeO 

-^  2MfO-+-lNtt»0+3KaO  =20,e:ir>,33:5.ii  =  4:3:l. 

Ein  Gninit  uae  ß.ecpCt.  Gl;  ]6,sispCt  Olg;  40pCt.  Or  von  den  angegebe- 
nen ZnsamnieiiBCtzanKen  and  36^  pCt.  Q  iriirde  enthalten: 

SIC»  AI'O»  Fe»0>  FeO   MgO   CaO  Nn'O  K'O 

76^13«      lj3     0,110     0.11     0,70     2,T0     6.M  =  100,  mit 
0  =  4(Km     5m      0^     Om      ö,Oi      0=J0      0,T1      0,M  =  40,H:6^:340=Oquot. 

0,!te- 

Vmn  msD  ans  den  EiHmuxydcn  den  Gehalt  an  Glimmer  berechnet,  lli«$t 
sich  ans  dem  Rest  (=  93^3)  der  Gehalt  an  Or  es  40^;  an  Olg  zu  16^;  an  Q 
tu  3ß^  pCt  finden. 

Bei  Gegenwart  von  Mngnetci»»  und  EiKcnglanz  ist  dessen  quantitativ«  Be- 
stimmung, wenn  man  die  Quaatiläten  der  Gemengtheile  genan  berechnen  will, 
nnerUsslich ;  bei  Porphyren  die  Analyse  des  Ganzen,  der  Eincprenglinße  und  der 
Grandmusc  nAIhi);,  und  am  sichcntten  wird  dii;  Berechnung  da  sein,  wo  Eln- 
qvenglinge  nur  Bincr  Art  vorhsndcn  sind. 

Das  bisher  Augeführte  gilt  nur  ßr  ({las-  und  bosisfreie  Gemeine.  Ucber  dlo 
ZaKuaneuetxiin^  der  in  öbripen!»  krysLillinen  Ge«teincii  atiftreti^ndeD  GlAsmoMtcn 
liegen  nnr  wenige  Anslyscn  vor.  Im  l>olcrit  von  Guadeloupe  mit  KchwSnJicfaer 
körniger  Gnuidmasse  fand  Ch.  Ste.-Ciaire  Deville>)  57.w,  in  den  darin  ent- 
haHfoen.  (^Mbellea,  v.  d.  U  unsidimelibareti  Kffniprn  8«  pCt.  Kieselsäure,  etwa.'! 
Tlionerde  nnd  Kalk.  In  dem  grobki^mlgen,  granitJihnlirhen  Mineralgemenge  des 
Lipahtes  vom  Monte  Amiata  liegen  rnndücbe.  meist  licbtgraue  Kamer  eines  Tri- 
chiie  «otboltendeD  GIimch  («p.  fl.  3,mi— S,'»»),  welche  nach  vom  Rath*)  7$j3  pCt. 
Kieselsftare;  I4,irt  pCl.  Thoncrdc;  l,n  pCt.  Kalkerde;  O.»  pCt.  Wasser  and  (nach 
den  Verinsl  berechnet)  T.oi  pCt  Alkalien  enthalten,  während  das  Gestein  nur 
$7^  pCt.  Kieselsäure  Itefeit.  Der  nach  Rosenbuach*)  boxisfreie  Ncphelinme- 
IQithha«alt  des  Rossberges  enthält  houteillmgrQao  GlaseinKrhlibise  (sp.  G.  i^tj 
Härte  6 — 6).  welche  nach  Petersen  I  enthalten,^)  während  da^t  Gestein  (sp.  G. 
Skw)  U  liefert.^)  Do»  alltalireielie,  ganz  homogene,  von  EinichliuseD  freie  Glas 
wird  schwierig  von  SalzsAnre  zerlegt. 


*i  BoIL  gici.  (2)  8  43'.  IS51.  Sp?c.  0.  des  G«slpln»  3.»,  <.p.  0.  doit  nnnlyürten 
rbgkUaaM  ä».  l>as  Otsleia  eoiliütl  uarh  Augit,  OUtjd,  MagneUi^eD.  Di«  Körnei  wcr- 
^u  kti  ..aaorpti"  l)«iHchiieti  opllschos  Voihilten  ist  nicht  Angeneboa.  —  *)  Zd.  g«ol  Qe*. 
i'  413«.4I4.  186Ä.  -  *)  J«h(U.Uin«r.  1872.  Gl».  —  ')  ib.  1 873.  367.  —  *)  Ib.  1869, 
U.    KMb  If»  pCt.  Pboiphoniure  und  0,it  pCt.  KohUatlurc  varhuideB. 
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I 

66.U 

0,ji 

18,« 

8,C6 

II 

*J,M 

l40 

14,«D 

1,«    Um 

III 

54,<ts 

0,M 

10,86 

6,)8         S.6S 

IV 

&Ui 

1.W 

16.« 

3.«      7,«* 

14«) 

Sm 

Ij9     1^  =     9e.r 

6.J] 

3,14 

0.71    2,16  =    99ji 

7,a 

4.» 

l,u     1,M  =  IOOm 

SiO'  TiO'  AP&i  F«»OS  FeO    MuO  JlijO    C»0  N)|SO  K^O  wu«r 

Spur  Im      I.»    0*9    Im    0.T3  =  lOüj 
0,ta    8^ 

0:W       3,16 

0,33    2^ 

DieM  gUsigen  Massen  sind  cbeiniach  v«r$cbiedeii  von  dem  GeHteJD,  ia  wel- 
ckem  sie  aitflret«u,  in  imdert'O  Füllt-n  i.-<l  die  cliemiwbe  Abwckkiiag  »«far  s*rioif. 
Nach  UOb)')  kommt  Üi  ^t  »Utigem  LV-bergiing  au  der  Subaliurg.  N.  von  CsMel. 
krjptolcrysUlliner  Dolcritbosalt,  Hslbglasbasalt  und  „Uyaloniclan"  vor.  Dieset 
baffeebrauDe,  spbaerolitiftcb«,  von  feinen  Sprüngen  durcliMitxte,  nur  »piiüclw 
brjriilallinv  Aumcbeidungon  entbultvnde,  in  Saludlure  nabt-xu  unlflslkbe  tilu  bil 
b«i  3,n7  sp-  G.  (sebr  hochl)  die  Zusammoasetzung  III,  näUreud  der  an  Tius- 
eisen  reiche  und  Gla«luiiis  entbatt«ade  l)a.ialt  bei  itp.  0.  2^u  die  Xuuiuiii<n- 
KCUung  IV  besitEl.  Sonstige  GladinoMcn  dvr  Uoleritbuutite  Migvn  eiiu-  von  l>a- 
Icril  nicbt  Bcbr  sbwcicbcnde  Zatiaaaatmvtxang,  Verden  »ber  von  Salxsian  kklrl 
lerleffl. 

Das  VorbandvnHein  von  Gluiiuutte,  deren  ZuKamiDeaKt-Izung  »ehr  ver«cbi«d«i 
eein  kann  und  deren  Uoliruog  nur  in  seUem'n  Fallen  uii^ticb  ist,  vereitelt  j«dc 
geiune  Itcrvcbnung  auf  die  Geniengtbeile  der  Oesteinc.  Uasa  die&e  Glib«r  spä- 
teres Verinderungen  unterliegen,  (eigen  die  von  Petersen  an  den  TachTlttrn 
des  RoMbcrgs  a u»g<' führt i^u  .Viislysen.  CndiirchsichtigeT,  «eiiwer  bi«  gelblicber  odtr 
giiniicher,  sttlk'Qwt^iBf  zerfresse acr.  auch  uobl  brftnnliche  tacbylytiscbe  KenM  aad 
«l«l  lijrgroiilcopiHrheM  Woaser  fllbrender  Tscb^Iyt*)  ergab  I;  bouteillengrüner, 
von  SaliMiurv  leii^lit  xurlegtiarer,  Zeobthe  und  kugelige  Ein.trhlaMc  voo  Kalk- 
nnd  MagnesiakaTbonal  fahrender  H^droUtchyl}!^)  (»p.  G.  3,iw)  ergab  U;  nuu 
darf  ihn  «obl  als  spster  verä&derte.s  Glas  ansehen.  In  einem  in  Splittern  bnna 
durrliM'beiuendeH  Kydrolochylyi  von  dort,  der  ab  eine  lU— 30  inni  brvtt«  Zorn 
einen  Einscbluss  von  Sandstein  de»  Kolblicgendvii  uuigiebt  und  ohne  beatiiBHlt 
Grenze  in  dichten  Basalt  ßbcrgehl.  &nd  Lepsius*)  Ul  (sp.  G.  3,ittt)  und  [V 
(»p.  G.  1.«»). 

MnO  MgO  C«0  NaH)  K*0  w, 

Spur    0,»    0,»    6m    7,(0    Sji«! 

0,31     4,07    1«    9»    4,0  IM—   99ji 

-  1\m    4.«    0^    4,11  I4j»— l»),u 

—  3m    *M    Ojii    4.31  14,7»  — 100,11 
Diese  Analysen  geben  viel  nK^br  Kali  als  Natron,  mehr  Kali  aU  die  olxs 

unter  II  angi'fdhrt«-  Analyse  des  Basalte»  selbst    und   zeigen  grosM  Abnvlühuni) 
Bnter  Hnaader.  auch  wenn  niuu  »ie  wuAscrfrei  Wrerbuel. 

Da  bei  porphyrisebiirAiubUduag  die  grAuMreu  KrjrvtaU«  vor  der  Omndaum 
CTBtnrrlen,  kann  dicM  «ktmUch  und  minenkgiscfa  ident  s«tn  mit  den  g&Bsta 


SiO' 

TiO' 

Al'O' 

KeH)' 

FeO 

I 

«3.« 

Kenig 

17.11 

1,« 

wenig 

11 

47j3 

1.» 

17ji 

4,» 

3,0!^ 

in 

6S4» 

Spur 

16,a> 

0.16 

3j)c 

IV 

Hai 

0,0* 

14js 

0,18 

a,u 

■>  Jahrb.  Ulacr.  1874.  SOG.  Slft.    Im  tlyaloiMil»  IM  noch  0«  pCt,  In  OwUIb 
Om  pCi.  Phottihonturf.    DI«  Öj»  pCt  )laac»oii]riliiI  In  IV  gh>b(  die  Analyv«  mn  ISTl 
-  *}  Jahrb.  Ub«r.  1673.  »«9.  —  *)  Ib.  1969.  34.  Ulilel.  -  *)  Notiibtatl  dra  Vtnu 
RfAuitde  In  U«nntta'lL  IV.  F*lge.  Uoft  3.  Nr.  U.  1891.  31. 
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a. 


G«stciQ  oder  «e  kaan  Miottnilivii  vntlmltPD.  welche  niclit  üi  grosseren  Kr]r«tall«u 
uugMscJiicden  wardea,  wie  die  uiikroakopiai^be  Uiitenuoliuug  der  Orundmasäeu 
lolirt.  I>as  Knrtt-re  int  Imber  bei  Fi^l.iitiKiri>h)Ti'n,  I,iiliriidrirporph>T<:ii  und  Auor- 
thitaugitlitvi.-:D  tiacbgewiv»n,  das  Zweite  igt  dos  viel  lldu&getv.  Gt^gcnwart  grüs- 
a«nr  MeogeD  von  Gbsb&ais  kaau  die  rliemiache  Uebereiaatiroaiung  de«  GaDUD 
und  dvT  <inindmntiiti-  auriieWii.  Selt«D  ßnden  sicti  die  Min^ruHon,  welche  in  grOA- 
sereo  KrysLillto  »iisgeschicdcu  worden,  in  der  6 nindmasse  niclit  mehr.  Oder 
cht^miscli  »nsgedrtckt:  die  Mutterlauge  besteht  seltener  aus  deaselben  Mineralcom- 
lalioni-R,  welcbe  die  gr9!uten.-u  Ein.tpr«ngliti^  bilden,  ineixt  liefert  sie  Miueral- 
binulioDen,  welche  nicht  denen  der  Einsprenglingc  entsprechen.  Aber  es 
bt  nicht  immer  leicht,  diese  von  Kinschlflssen  eu  unterscheiden. 

Ais  Beispiele  (ät  cbemtscbc  Gleichheit  des  ganxen  Gesteins  und  der  Grund- 
nasse  m<EgeD  folgende  Beispiele  dienen. 

I,    Felsitporphyr.   Thal  der  gndon  Lutlcr  oberhalb  Lautcrberg,  Han.   Sp.  G. 
9^j.    Nicht  frbcb. 

Eineprenglinge :  riele  Qiiar^fcÄrner;  etwas  rcrwittertc  Orthoklase;  aehr  spar- 
sam Glinuoerblttttchen.  Graphitscbüppcben  uDd  Pinitkrystßllcheü.    Klüfte 

mit  Quantlir^'stallco  hedeckt. 

1,  GnindmaoM,  mit  Kiti-sprengl Ingen  im  Gleicligewicbt.  Streng.  1860. 
Feldtporphyr.  Unteres  llolzemmenthal ,  Harz.  Sp.  G.  ä^ei-  Nicht  frisch, 
Eiiispreiiglinge:  QuarzkSmer;  etwas  verwitterte  Orthoklase;  sparsame  Pla- 

gioklnso;  EL-woosydbydTat. 

S.  Grundmasse,  mit  Einsprengliugea n«mlkb  im  Gleichgewicht.  Streng. 
1860. 
Felsitporphyr.    Mählberg  bei  Sch«£rbt.     Sp.  6.  ä,»». 
Einsprengunge:   Orthoklas  farblos  und  durchsichtig;   Otigoklas,  luin  Tliuil 

malt  und  grflnlichweiss ;  Ijuarzkrystalle;  sparsam  Glinimerhlittchen  und 

Horol>l<-ndc  oder  Aiigit. 

3.  Onmdmasn;  graugrün.  Laspeyres.  1864  (FeUophyr  Rosen- 
busch.) 

«Lal>ruli>r]i')rphyT*  der  Insel  Hochland,  Launakörkia. 
Eiospreuglinge ;  ThigiokUs;  Qae.n;  acccssorisch  Orthoklas,  ApttUt. 

4.  Gnindtnas.ie.     Lemberg.     1667. 
„Labradorporphyr"  dvr  Insel  llochl.iud.  westlich  von  Pochiakülla. 
Eiiuiprenglinge:  Labrador,  Kiseukies.  kein  (^r. 

5.  Gnimlniaiue.    I.cmberg.     Id67. 
Labradör]Mrphyr,  ZwAlfenpitx,  Tyrol.     Sp.  G.  ijni- 
Eiiupr«Dglinge:  Labrador,  sparsam  Auglt.  Qwtn:,  Eisenkies. 

6.  Feinkfiniigc,  aberwiegende,  vollkry^tnlline  Grundmu^se  aus  Plngiokbu, 
Angit,  Chlorit,  etwa»  [lorublundc  und  Orthoklas,  Mognctclsen,  Eisen- 
kies, Apatit,  liiotit.    Stäche  und  von  John.    1877. 

Anorthituugitlavu,  Ulnnd,  Odndurhnun.     Sp.  G.  3,971. 
EiuspivugliQge;  Aoorthit,  Augit.  Olivin,  Titaneiseu. 

?.  GrunduBase,  fast  homogen.    Sartorias  v.  Waltersbaaseu.    1663. 


III. 


IV. 


V. 


n. 


ni 
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SiO' 

Al'O'  Fe'0= 

FeO  MnO 

MgO 

CaO 

Na^)K»0 

CO* 

W). 

[. 

76,11 

12,72      — 

3.25 

0.98 

0,33 

0,40 

— 

7,71 

— 

1 J5  =  109« 

1. 

76.BO 

12.04      — 

l,os 

— 

0,17 

0,28 

— 

8,48 

— 

0-77  =   99ä. 

II. 

74.11 

13.B3       — 

1.75 

0,22 

0,05 

1,38 

1.M 

6#i 

0,>3 

1,44=    99« 

'2. 

74,M 

13,11     — 

2.25 

— 

0,01 

1,19 

1,40 

6,si 

_ 

l4t=   Mji. 

111.' 

)  72.W 

13,64       — 

3,05 

0,13 

0,66 

0,95 

2,95 

5,24 

— 

'1,05=   99« 

:i. 

74.41 

13,39       - 

3,08 

0,80 

0.» 

1,38 

3,27 

4,18 

— 

•Oj«  =  101* 

IV. 

Cl.n 

16.83      8.M 

— 

— 

Ij» 

4,01 

1,95 

6,40 

— 

•1,16=    99,71 

4. 

60.79 

14.66      9,89 

— 

— 

1,81 

2,71 

1,87 

6,9S 

— 

•0^»=   99,11. 

V. 

48.49 

17,18   19,»3 

— 

— 

3^ 

6.16 

2,96 

2,48 

— 

•o«  =  ioo 

r>. 

46,70 

16,06  32.58 

— 

— 

3,93 

4.83 

2,69 

2jl9 

— 

•0,80=   98*. 

VI. 

64,62 

20.76      i^ 

6,OT 

Spur 

2,98 

6,76 

3,78 

2,15 

— 

0,98  =  101« 

r>. 

66,46 

18,4.    6.1S 

6.« 

Spur 

3,98 

6,56 

3,36 

3,78 

_ 

1,0)  =  100«. 

VII. 

r.o.M-'; 

>    16.SI      8,76 

3,72 

— 

7,(H 

13,26 

— 

— 

— 

-  =100« 

7. 

61,62*; 

)    16.16      8,TO 

3.70 

— 

7.35 

12,47 

— 

— 

— 

0,06  =  100* 

Es  ist  kaum  nüthig  zu  erwähnen,  dasB  man  Gemengen,  wie  sie  in  den  plnto- 
iiischou  UcNteinen  vorliegen,  chemische  Formeln  nicht  beilegen  kann. 

Cm  einen  kurzen  Ausdruck  für  die  Analysen  der  gemengtea  SilikatgestoM 
XU  Ri'winnen  und  sie  unter  einander  Tergleichhar  zu  machen,  fährte  G.  Bischof 
1}U9  de»  SHuerstoffquotienten  ein.  Man  erhslt  ihn,  indem  man  den  Ssnr- 
stoffiii'haU  dor  Monoxvde  und  Sesquioxyde  addirt  und  durch  den  SauentofEgehih 
iltT  KioscK^iin?  (tmd  Titansüurc)  dividirt.  Von  den  übrigen,  in  kleines  Mengen 
vitTliandiMioii  Sänron  (wie  Phosphorsiure,  Schwefelsäure  a.  8.  w.)  und  tob 
clwiiif^'m  Wassergehalt  wird  meist  abgesehen,  hSchstens  fSr  etwa  vorhandeM 
riti>splii>rsäim-  und  Kohlensäure  die  nöthige  Menge  Ealk,  Magnesia,  Eiaenoiydnl 
al^p-nvbni'i.  eln-iiso  für  etwaiges  Chlor  die  nSthige  Menge  Natiinm  oder  Cil- 
oium.  Steht  (t  von  R>0  +  RO  zu  dem  0  von  R*0'  in  einem  Falle  in  demVo^ 
linltniss  viti)  1 :  ^.  in  einem  andetvn  F3llo  wie  3 : 1,  and  ist  in  beiden  Fftllen  0 
Vi'ti  SiO'  t+ Tii>''' =  4,  so  erhält  man  bei  sehr  rerschiedener  chemischer  Za- 
>,innnon»4-ttnnit  densi'lben  S,-)uerstoffquotienten  i=  1,  and  aeht  also,  dui 
iii:in  liieseu  nur  jur  Ver«leiehung  von  Analysen  bennlzen  darf,  welche 
liesleine  lileieher  mineraloi:i»eher  Zu^ammen^etinng  betreffen.*)  So 
^M  der  S.inerM>>ff.iueiien(  von  K  *0  —  RO  :  R»0* :  SiO*.  in 

l,  l%l>ss,  Hminelx'i^,  naeh  ^idenhladh  =  8js:   6.88 : S7,9> ^x 0,MS 

11.  TAtAfonit.  N<'%.t<l:t.  naeh  Kini;  =$,<«:  10.S5 :  27.i)  «  0,aM 

111  rii.'v.oliih.  Il.'heu!«;.!.  naeh  Bornath    =  4.44 :  10.:« : 38^  =  Ose 

1\  IViiT^!,   Mi-.>sner.   ll;K-h   MCihl  =  S.14  :    7  js :  S8  jo  =  OjM. 

'~     •   !«f:f;,.;M   li  ;:   \,v:.;>l.    -      "     A-i*.HrJfT:i    1X4J  tM-^l.   TiO*.  —  *)    AoMCTdein  0« 

■'■•  ■     "   •*■  '    ■.'*"' V    i...:    *.v.    >,>.-(-r7'>    S  :    .-srwJsf*     .1?63',    bei    welcher  dtr 

.    ■    .1  .-..  .r  -:,-  -.i:.,-  •••;(:  s'i    ,;(-   Ku-('-.,.-e     V.,-.--   ita  OffKonitttwmoSfthMlt  d»r 

V%-.;-     :  »  .;    :    •    ■   .     ^      .*,..    ,;rr.   .^  t    r    S  i»'   ^     ?.    O  t..;i     R(1     =    1,    0  Ton  R'O* 

■■■    '■ '  >        ..:.".-.  :   >-.      ,-^,(!:,     S-r.M-Y- ukQ  nüsUch  KifseUünK 

■  -  ■""  ■    «-■■-■s'.- ^    :■:•■   .'  >   •      :;■      .■.:■■.  >A-v->;,-f  itt  H.-Deiyie.    tu  weltbffl 

■  ■■       «11      ■•  ■  .■;."  i>  T  ;'■'.:  f  .^s  -.-.    ;  Tf-f:.  :s.''iEM^iit»ian*  '  1  de*  Sanee" 
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_       So    nahe    die  Sauersloffqnotk-iik-D  In  1.  iiml  11.  iind  viivtlüT  In  III.  tini)  IV. 

Heli6i)<  80  wenig  apreclieQ  si«  etiras  über  <lk  chcmUclii.-  Ai-linli<rlikcit  dieser  Ge- 
steint auit.  Pi'nnfi'b  l*HM-n  nirh.  ut-iin  man  itJe  SaueT)<u>ff<|iiotienten  der 
du  Gettvia  zusiuniiicn)H:txrDileii  JJiucrnliuu  kt-nrit,  «Inigi^  !?'-Ii!ukxv  hui;  dem 
tic«  G«6teliis  ziehen.  Kr  wird,  wenn  nicht  Quiirz,  Tridyiuil  od^r  saures  Gla« 
iumI  antk-ti-Rieiu  9bgiietei«en  iitiü  RiHetit!laii>^  in  ^i  grossi^r  Menge  vorhanden 
■ind.  zwusoh^-D  d^m  niodiigstvn  und  h>3ch)iti.!n  SaHcr)ilolT(|uotivuU-n  dor  Geaieng- 
Ibeile  liegen,  und  sich  dem  des  vorwaltendaten  tienicDgtlicils  nia  meistCD  nAfaent. 
Da  unter  den  (jesteinsljUdendcn  SlUkalen  Ortbolcl»»  den  niedrigsieD  ^niierstoff- 
«juolifRk'n  (1 :  8  :  IS  = '^  =  0.3»)  be«Jut,  mo  wird  1)t^t  vorwaltiMidi-in  Onhobln.'« 
ond  AbweMulicit  von  Quarz,  Tridymit  oder  Glos,  der  Snucrstoffquoticnt  Kicb  der 
Zahl  0j3s  nähern  und  die  Menge  des  Qiisnes  sich  anurdiemd  in  dem  Sinken 
unter  di<-a<' Zahl  na»lnlcken.  Al>cr  uin  Saiienitoir<|iinlii-iit  Iiilher  aIh  O.itxt  "•'blk^i't 
nicht  notbweDdig  dl«  Gegenwart  von  Quarx  uns.  du  die  Gegenwart  von  Mtac- 
ralien  mit  hohen  Sauerstoff^uotienten  (wie  Glimmer,  HornhlenJe,  Augit.  Olivin, 
manchen  Pbpo blasen  u.  «.  w.)  den  Sauerstotfifurilienteu  über  Ojan  erhöhen  kaim. 
B«i  Gestvinen  mit  vorwaltenden  PlafpoktiiBon  »ind  Schtiine  ans  dem  Saiu-nloff- 
qnotienten  auf  Gegenwait  von  Quant  seihst  dann,  wenn  die  Zusammen )>etzuDg 
de»  Pbgioklase«  hekanut  Ist,  weni);  sicher. 

Aus  der  Vergleichung  der  Analysen  urgict<t  sich  Folgendes: 

I.  Da  die  Quantität  der  OemengtheUe  wechselt  (s.  S.  43),  so  xeifd  ein  aus 
dcnBclhen  Minenülen  bestehendes  Gestein  in  Minen  veTxchicdeueu  Vorkommen 
verschieden«  chemische  Zusammenwtiung.  Diese  Schwankungeweile  ist  bei  den 
GeBtetnen  verachieden  gross  (vgl.  die  von  mir  zanmmengestellten  Genteins- 
analyten). 

II.  Da  in  krystallinischen  Schiefem,  Alteren  und  jQngeren  Kroptivgogteinen 
dieselben  Combinatiooen  von  Mineralien  wiederkehren,  so  mu^s  bei  gleicher 
Quantität  und  gleicher  Zusainmensetxnni;  der  (lemeiigtheile  auch  chemisH-hi-  (ili^ich- 
heit  vorhanden  »ein.  Für  einige  diciter  Mineralcombinutionen  liefern  bei  wenig- 
titcns  generischer  Gleichheit  der  llauptgemengtbeile  die  bisherigen  Analysen 
(t.  S.  67)  diesen  Nachweis;  für  andere  ist  er  noch  nicht  lu  führen;  dabin  ge- 
bfiren  Qnandiorit  und  Dacit';  Dlorit,  Hornbleudeandesit  und  gewisse  Homblunde- 
gneisae;  Syenit  und  gewisse  Horablendcgncisite ;  Augibiyenit  und  Augittiachyt ; 
KepbeUasyenit  und  Phonolilh. 

III.  Aeusserlich  aebr  ver»cJiieden  aussehende  Geitteine,  hei  wekhen  Alter, 
t)>iTJHiu-hefl  Gewicht  und  Stniktur  vervrhicdcn  »ind  und  bald  volUiSudig  krystal- 
linisi'he,  bald  halbkristallinische.  bald  vorzugsweise  glasige  Au&bilduug  vorhan- 
den ist,  kAnncD  gleiche  chemische  ZusanuDenaetzuitg  bedtzen,  wofUr  «chon  S.  5ft 
einig«  Beispiele  angefnbrt  wurden.  Qranitiscb  kSmig  und  por])hyrisch  ansge- 
hBdet«  Gesteine,  welche  aus  deoaolben  Mineralien  bestehen,  haben  sehr  nahe- 
gehende oder  gleiche  ZosammenM-tiung. 

IV.  Eine  au«  Srhmehfluss  erstarrende  Masse  kann  in  ganz  Ten(chie<lcne 
MiiianUea  tuueluand^rfalleu,  xi>daaa  bei  cheuiiachL'r  Gleichheit  die  mineralogisclie 


M 


Di«  plutonUoh«»  Geitetoe. 


Beschnffemheit   gBiu   verseUieden    ist.     Bei   fortgifseUleo  Analyw-o   werdeo  su4 
auSMr  deu  augefQbrteD  noch  weitere  Beispiele  findvo. 

Gl«icbc   chi-iiiisclii?  Zmaauaeasvtzan^   noiRen   bei  gencrwehcr  Gleichheit  ht 
MiBcr*3ieu,  aber  Ungleichheit  der  Struktur  und  d«  Alters  (11.  und  HI.) 

«)  l.  Kapakiwl,  PytcrUk».  II.  Struve  IÖ6Ä.     Noch  Ojc  pOt.  Titaosiiire  «al 

0.Ö  pCt.  Wasser.    Grauer  Quanj    rorwalteader   rothbratiner  Orüiokb. 

(anal.),  weisslichcr  OÜKoklaa  (anal.),  duaklur  EiMDoxydul-Kalifrliaratr 

(unal.). 
8.  Gneias.  Crod».  Antigöriothal.    Seheerer  186ß.    Noch  O-o  pCt.  Ww«. 

Schmutzig   weisser  Feldspalh,    iraaserhcllcr  Quan,   dunkler  GUmaiB, , 

UDterRiMinluel  wciKxtr  Glimmer. 
8.  Liparit,    Ilotspriugshill.    Nevada.     Wood  ward   1877.     Noch    Ij«  pOt 

Wasser.     In  rolher  lithoidischer  GntudinutiM  utnaa  Santdio  und  Qnan 

ausKe^ltiedcn. 

b)  4.  Melaphyr  (Nonesit),  Mendola.    Lcpsiun   1878.     Noch  1^  pCL  GIU- 
verlusL   Keinkftmigt  Plagioklas,  Angit,  MognoteiHen;  acce.<tsoriscb  Ortk»- 1 
kla«,  Olii^n,  Apatit,  Glas  iwiachea  und  m  den  Kr)-staUeu  xparaaai. 

6.  Dolcrit.  Knier  der  Louchndiin.  v.  Laaaulx  1870.  Noch  0^r<X 
Wasser  (ILiopCt.  FcO  auf  9^pCt.  P«>0*  und  ioi  pCt.  FeO  bertch- 
n«t).  In  DiikrokTTatalliDcr  Grundmasse  PUgiokiM,  Augit,  AlogntUiMft 
Olli  in  ausgeschieden. 

c)  6.  I.abradorporphyr.  Zwfilferspitx,  Tyrol.  Stäche  and  v.  Joho  l8fT. 
Noch  0.W  pCl.  WaMer.  In  vollkrystitlliiier  feinkliniiger  GnindnuMi 
aiisgescfaiedcn  wcsentltcli  Labrador  (anal.),  spuMin  Augit;  roikrotkopiick 
noch:  Orthoklas.  Uornbicude,  Biotit.  Magneteösen,  Apatit,  Eiseakiw. 

7.  Augitandcsll.  oberer  ThetI  des  Lavastrom.t  von  Dunol,  AuTergM.  T«i| 
Lonnulx  1871.  Noch  Oja  pCl.  Wa-wr  (10^  |>Ct.  Fe'O»  ala  4«  Fe»0»| 
und  4.73  pCt.  FeO  licrechnvt).  I>icht.  Wenig«  Eiiuprcnglingn  von  Pligli>-| 
klas,  Augit;  xpantam  Magiict«i»en.  Mikroskopisch  in  beller  gb 
GrandmaaM  Plagiokl^s,  Augjt,  Hornblende. 

Gleiche  cbemiacbe  Zuaanuuensetxang  bei  Verscbiedeubvil  der  Miae- 
ralion  (IV.): 

8.  CordicTitgnei».  LwixeBau.  Fiken»cber  lS67.  Noch  l.TopCL  Tbaa- 
■lore  und  S.to  pCt  Wauer.  (Juarz,  weisser  Feldsputb  (anal.,  «tU 
Orthoklas),  blauer  Cordierit)  (anal.),  achwamr  Gltmmer,  I^Untlau. 

9.  Gllaunenchierer,  Selgegnind.  Flkeiixrher  1887.  Noch  Im  pCi- 
Tilanaiur«  und  3,™  pCt.  WawKtr.  Vorbcnschend  gelblich  wcisstr  Olim- 
ner,  spanaai  dunkle  Schfipprhen.  Quarx,  einzelDe  garbenrDmiigo  Zekh- 
mingeo. 

10.  Garbemchierer,  Sclgegrund,    Fikeoschor  1S61.    Noch  t^  pCt.  T)l«>-, 
•ia«D   und  iju  pCt.  Wasser.     Torben«chend  gclblicbweiaser  Damo 
Quart;  gsrbenßlnHigii  AuhAufimgen  (anal);  Titaaeben.    BQkitMko 
Aadahyit,  Tumialla,  Elsenglaox. 
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11.  Gabbro,  Holkenbaus,  Han.  Brauns  1862.  Analyse  ohne  0^  pCt. 
"Wasser  anf  100  berechnet.  EleinkOmig.  Plagioklas  (Labrador?  nicht 
analysirt),  hellgrangrüner  Diallag,  wenig  Augit  vielleicht  mit  Horoblende 
Terwachsen,  Glimmer  in  Gruppen  vereinigt,  selten  Titaneisen.  Eisen- 
oxyde nicht  bestinmkt. 

13.  Anorthitangitgestein,  Einschlnss  in  Laven  der  Majonisi,  Santorin,  1866. 
voD  Hauer.  Viel  Anortbit  (anal.);  Augit  (anal.);  Olivia  (anal);  Magnet- 
eisen.    Eisen  zum  Theil  als  Oxyd  vorhanden. 


n.   a. 


m.  b. 


c. 


SiO'  AiaO»  Fe^O» 

1)0 

MgO  CaO  Ka^O  K^O  Summa 

Sp.G 

1. 

76,0« 

U,TO 

1,04 

li57 

0,19 

1,01 

2.56 

6,25 

99,38 

2,613 

2. 

75,90 

12,99 

— 

1,31 

0,18 

1,48 

2,39 

5,13 

99,31 

— 

3. 

76^1 

11^ 

2,ST 

— 

Spur 

0,76 

2,91 

5,93 

99,14 

2,44 

4. 

49,» 

19,36 

9,67 

1,M 

6,« 

9,39 

3,78 

0,68 

98,99 

2,81 

6. 

49^1 

19ja 

9,67 

ixt 

4,30 

10,58 

2,51 

1,90 

100,26 

2,97 

6. 

54^ 

30,76 

4,8S 

6,0T 

2,98 

6,76 

3,78 

2,15 

100,97 

2,875 

7. 

61^ 

18,11 

4,8s 

4,73 

2,68 

7,31 

2,91 

3,03 

98,84 

2,85 

8. 

64^ 

18,18 

— 

6,83 

2,'96 

0,67 

0,46 

3,19 

9G,74 

3,768 

9. 

65,18 

18,16 

— 

6,78 

2,70 

0,82 

0,53 

3,99 

95,61 

2,778 

10. 

64,so 

18,11 

— 

6,39 

3,03 

0,39 

0,34 

2,90 

94,35 

2,760 

11. 

5l3* 

18,00 

— 

11.Ö 

5,79 

H,S3 

1,36 

0,29 

100 

2,95 

IV. 


12.        51rfl    18,18        —  10,46      4,83     11,89     2,59        0,59      100,15       2,8». 

Dieselben  ErBCheinimgen  wie  bei  den  analysirten  Gesteinen  ergaben  sich  bei 
kfinstlichea  Scbmelzversnchen.  Als  Fouque  und  Micbel-Levy^)  75  pCt.  La- 
brador nnd  25  pGt.  Aogit  nach  dem  Schmelzen  73  Stunden  auf  einer  dem  Schmelz- 
punkt nahen  Temperatur  erhielten,  entstand  ein  G«menge  aus  krystallisirtem 
Labrsdor,  Augit,  Hagneteisen  neben  glasiger  Zwischenma&se,  manchen  Aetnalaven 
seibat  Q.  d.  H.  t&oscbend  Ähnlich.  Magnetit  war  die  filteate,  Labrador  die  nächst- 
folgende, Augit  die  j&ngste  Ausscheidung.  Aehnlich  behandelt  gab  ein  Gemeine 
von  10  pCt  Augit  und  90  pCt.  Nephelin  ein  Gemenge  von  Nephellnen,  hellmeer- 
grBnes  Spinelloktaedem,  Melanit  In  Rhombendodekaedem  and  von  languadelför- 
migen,  farblosen,  polansirenden  Mikrolithen;^  das  Wemerit-Ampbibolgestein  von 
Oedegaard  bei  Bunle,  welches  noch  Magneteisen,  Sphen  uod  Plagiokias  sparsam 
enthüt,  ein  Gemenge  von  Labrador  und  Augit.^ 


Die  ErapÜTgrestelne. 

Das  Bezeichnende  für  die  Eruptivgesteine  ist  die  Erstarrung  aus  Schmelz- 
flnss  und  das  Durchbrechen  dorch  andere  Gesteine,  sowohl  durch  Sedimente  als 
durch  plntoniscbe  Gesteine.     Aus  letzterem  Verhalten  geht  durchgreifende  Lage- 

')  Vergl.  S.  49.  —  *)  Compt.  renil.  87.  781.  1878.  Die  geringe  Menge  der  Hagnesia 
in  den  bisherigen  HeltnitanslyBen  ist  bemerkensverth.  —  ')  Bull.  soc.  miner.  de  Frimce. 
1879.  IL  112. 
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Die  EniptiTgeäieine. 


ruD^  and  abnvnncr  CtMoinxccrliantl  hervor.  Nadi  dem  geologlsctien  AlUr.  4.  k. 
niich  der  durch  diis  Durchbrochene  bestimmten  ZeK  deit  Auftretens,  tbeitt  mn 
die  Eniptiv^steine  in  ältere  vorterti&r«  und  in  jüngere,  terti&rr  ond  natfc» 
(eniäre,  welche  erttt  iu  der  TerÜäizeit  oder  noch  später  an  die  ErdoberiUclt 
Ickmen.  2a  ihnen  g^hCrt^n  die  uus  ViükancD  «(«mnieiiden  Laven  mit  Uu«m  Zb- 
behSr.  Absolut  schnrf  ist  diese  Zweitheilung  nicht,  üisofeni  einige  xa  den  lll^ 
reo  gerechnete  Hruptivgeüti^ine  auch  noch  iu  der  älteren  Tertiftncit  vorkomsM. 

Wie  »chou  S.  46  unfKrAhrt,  IkI  iu  einem  und  deniHelbeu  (i«3tdiuikllr|Mr  dir 
Ans))iIdtii>K  nicht  noüiwendig  überall  dieselbe:  krysUilline.  halbkrysUlline  md 
omoTphi.-  Atiabildiuig  koinnieu  neben  einander  vor.  Auch  die  GrOsae  des  Ken« 
und  die  <ÜleichuiibHi|jkeit  der  ntineralogiachen  ZusammensetuinK  hluili4  sldil 
abenll  gleich  (».  8.  44),  «ben»onenig  Am  Struktur  (k.  S,  30)  und  diu  Ruod- 
crflUlnng.  Luven  pflegen  an  der  Ober-  und  UnterflSche  echtBckig.  in  der  IDUt 
compakl,  Man<ieUteine  fast  nur  in  den  ob«ren  oder  Süsseren  Tbcilea  der  tnf- 
tiviniu»en  vorhunde»  xii  sein. 

WShrcnd  manche  Eniptivmasüen  In  ihrer  g&nxcn  Aiwlehnung  nach  tlka 
Richtungen  nahem  gleiche  Beschafronhcit  Migen.  bietet  diese  bei  anderen  gtMH 
Abweichungen.  Wenti  eincneiu  die  verschiedenen  Partieen  einer  und  denelbvo 
EroptivinuHc  durch  Aendcrung  det^  Koni»  und  der  QnantiiSt  dvr  Hnuptgf■^M1tl(^ 
theile  ein  eehr  verschiedenes  Ansehen  gewinnen  kOnnen.  so  kann  andenmAi 
durch  Örtliches  l'eberband nehmen  eines  oder  mehrerer  acceuonscher  und  Hloitt- 
treten  neuer  Geniengtlieile  ein  abweichender  13estein*typu!t  »ich  hfruusbildca,') 
sodass  petrograpliiHch  vemchiedcn«  SpultunK*K<'Kteine  entstehen.  Eine  soM) 
Eniptivnuuae  zeigt  verschiedene  potrogriiphische  Facivs.  und  es  ist  airki 
immer  l«icbt  la  entscheiden,  ob  derartige  gleichalterige,  nur  iu  Bezug  aaf  ifa 
2oit  ihrer  Erstarrung  verschiedene  Bildungen  vorlie^m,  oder  ob  die  abwdchi*- 
den  üeateino  nuf  KplitcTo,  gangflrmig  cingcdnmgenv  Eniptivmassea  xnrAekit 
führen  idnd.  Diu  OrO»«  der  Emptivmassen  koomt  für  dietse  Ersclieiaung 
nicht  in  Betmeht;  sie  finden  sich  zwar  vorzngnrelM  bei  laScIiti^ren,  aber 
bei  kleineren  KruptivmaMen,  welche  daim  die  Mgeiianaten  flniiii  im  riliii||ip 
zeigen.  Namentlich  K'*b'lrl  dahin  der  Verluind  ijuur/hid liger  Gretvine  mit  ((lur^ 
armen  oder  quar:cfreien ;  wie  der  von  Hornblende  tührcndcu  Graniten  mit  SjreBlItB, 
von  Uparit«D  mit  Trachyteii,  von  Uaciton  mit  Amphibol-Andeaiten.  Bd  holt- 
bbtadereichen  OeateinCD  kann  man,  wie  „in  der  (>ef(end  von  OborflockoabaA 
sogar  dnzelne  nikfatlge  Bbkke  finden,  an  denen  Sjenit.  Diorit,  Ampbibotffru^ 
in  recht  typiücher  Anf.bitdung  ncbün  einander  Totiommen'.')  In  North  Öippf 
land.  wi-.ittt<'hr.«  Yiktorin.  .verlaufen  Gntnilile  durch  DombleadeKniiitte  in  Qnan- 
diorile,  Qiunt-GlimiDer-Üiorite  ond  Uiorile,  wie  im  ndenwald.')'  llaiiilslQelie  aai 
einer  nod  derselben  Apojdiyse  de»  Granltites  der  Steiger  S^^hiefer  „wOnle  msa. 
loagcriaaen  aas  dem  fceoloftischen  ZiifannnenhanKe.  ludd  als  Amphit»lgnttlt,  hdil 
als  Qaandiont,  Uld  al»  l>i<iril  und  Syenil  bezt^ichucu*.*)    Solche  Or«t«ini>lM^ 


r«a 


')  CiiterKbltd«  Im  Maffma  bMf(din«t  R^nr  (nient  Buganeen  1877.  71)  ab  SckU*- 
:  „t^M  Knlni«!!«!*,    Jm  Heer,   die  Luft  ■»»«  und  slad  aÄKetifc,    nod  «j«  ««rdn  • 


BiHfa  MiBir  blf  Ibin"    (I.  r.  78).  —  *j  Beneclt«  u.  Cohen.  ndd«llMq[  IMl.  57.  —  *} 
Jahrb.  Uiner.  |{I8I.  I.  Hl.  —  *)  RoMabuich.  Steiger  SeUefer.  1877.  tb». 


ALIgcmeinet. 


69 


JMge  Soden  Jedoch  diu-  mich  )>fstiintutcr  Richtung  »UU.  wie  hei  den  ebuelDen 
^Citaincii  (bnutpgoD  iat.  In  tüpinercm  MikiuMlubv  tltitlet  sich  mincralo^Kthc 
Ü|a8cbi«deiüiett  an  den  Rändern  d«r  Krüsseivii  EruptiviiinNsi'ii  und  bei  GiiDg- 
^Bljiufeni.  Ea  tAe\it<n  rieb  neue  Oeiiiengtliuile  «in,  wiibn-iid  andere  ver- 
^Bvindon. 

^B  AU  GcmeniitlMile  der  Eruptivgesteine  treten  von  kry^tAUinen  Bildungen  »or- 
^Bw«Ise  Quarx  und  Silikate  uuf,  uutcrgdordnel  Tndyniit.  Zirkoii.  Apatit.  Oxj-de 
■nd  SnlfuriJe  dvr  .i.-liwort'n  M«tollc  (vorMpurflse  dea  Eisens) .  Glieder  der 
SpiaeU^ippc.  Titaneisen,  Rutil,  Flussapatb.  Graphit.  Aiuaerdeiu  fiuden  sieh 
mikroskopische  Glaseinsehlilsse  in  <len  krjrätallinen  Miacrnliea  und  neben  letx- 
en  OlaMnui.tsou ,  iu  In-idcu  Füllrn  vou  anb(-!>tiniint«r  /iisaiiuuensftxuii(i:.  Von 
Silikütvn  sind  il,vpcr»thcu ,  Sodalith,  lluuyn  (Nost-an),  Melllilh.  Cordimt, 
TitaBi^  Granat,  femer  Tridymit,  üirkon.  Apatit  Magnet-  und  Titaneiaen.  Eiaeu- 
pinai,  Rutil,  FluMspatli,  Sptniilli!,  Grapbit  immer  nur  in  geruiger  Meng;»  vorbau- 
di-n  und  nirgi.-nd  in  grOsscTcn  Massen  ongehtiuR.  GlaniK«  Au§bUdung  mit  nian- 
eberltsi  Anfängen  der  KrrstaUisiitJoa  ist  bei  jüngeren  EruptivgeMfinen  hsufigor 
als  bei  Sitcren,  aber  glasige  MaKM.-»  ohne  alle  krysUlUue  Aunsdiddungen  »ind 
kann)  vorhanden.  In  dem  Folgenden  sind  die  Ri-willate  der  makroskopischen 
und  diT  mikroskopisclien  Untersuchung  nicht  immer  gesoniU'rt  aiigefUhrt.  da  der 
Znsammenhang  aoa  dem  Angeführten,  narnentlit^h  bei  dichten  Gesteinen,  erhellt. 
Für  die  AtMOCiation  der  kristallinen  llauplgemengthelle  in  den  Eniptivge- 
atdacD  ergicbt  «irh  Folgendes: 

1.  Die  Häufigkeit  des  Quamea  nimmt  ab  mit  dem  KicselsÄuregchalt  dea 
oebea  Quant  vorwaltenden  FeliUpatbe^t,  noilatm  Quart  neben  vorwaltendem  Anot^ 
tltit  MO  teltenMcn  auftritt. 

^^  3.  Wie  neben  Torwalteudera  Orthoklas  hSuflg  flapioklnse  vorkommen,  fln- 
^^  sich  Bel>en  vorwaltendem  Plagiokla«  b3ufig  Orlhoklaa.  Das  Nebeneinander 
^TO  Orthoklas  mit  Labrador  und  Anorthit  ist  viel  Kparsamer  als  das  mit  den 
iftbrii^o  PLigiokbaeo. 

»3.   Kcben  vorwaltendem  Leucil    und  Kepbelin   tritt  Quan  nicht  auf.   wohl 
a  akb  daneben  FclditpStlie.    In  den  jüngeren  Eniptirgeitteinen,  <len  einzigen 
Lendtgehalt,  Ikomnien    Leucit   und    Nephelin    liitufig    neben    einander   vor. 
Weben  voiwallendeni  Orthoklas   sowohl   als  I'logioklas   findet   sich   Ncpliclin  in 

r9D  nnd  jöngeren  F.ruptivge«tciuen. 
•L    In  Ge«1einen  mit  vorwaltendem  Plngioklas  kommen  sehr  wahrschelnlkh 
hieden  zusammengescutte  Pbgioklase  neben  einander  vor. 
&.    Neben    ilioneidchalligen   Hornblenden   und  Augiten  —  monoklinen  wie 
thoffibischen  —   kommen,  n^imenllieh  in  den  Alteren  Eruptivgesteinen,  tbonerde- 
fcwie  Tor,     Neben  Hornblende  findet  Mch  hftuflg  Titanit. 

6.  Nvben  vorwaltendem  Orthoklax   int  Oliviii  .ipurxnmer   als  neben  vorwal- 
Mulea  Pla^klasen  und  neben  Augllen  hüufigicr  als  neben  Hornblenden. 

7,  Kallglimmer  findet  sich  vonugsweise  in  alteren  Eruptivgesteinen  mit  vor- 

trndem  Onlioklas. 
Die  Assodation  derxulben  Gemengtlieile  wiederholt  sich  in  den  älteren  und 
'reu  Eruptivgesteinen  iu  der  Art,  Aasa  für  die  Hehrxahl  vollstSudigo  Paral- 
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lelea  sich  fimlcn')  iincl  im  HandstOck  dii;  Utttenchcidung  Att«r«r  und  jh^errT 
Eniplivgrelvinc  oll  kaum  mficlkli  ist.  Fflr  die  BeieicbnODfi  entscheidet  du 
diurh  geol&tnBche  BcotiaclitunK  frittgeHtellte  Alter.  An»  der  Gl«i«liheit  d«r  mi- 
nenloiflHi'lien  folgt  die  der  cbcmtschcD  Zusiimnicnsi.-tzung  (».  S.  65)  l>i-i  (ileirhrD 
Quantitnlcn  dv^r  Gern cngth eile.  In  vielen  Fällen  wird  trotz  alledem  der  Rabitni 
nml  QameBtlicb  bei  jflDßcren  Kraptivgi-Mteineih  der  binÜf^re  Verband  mit  Obit- 
dianc»,  Itiinflteinen,  Pech-  nnd  Perhteinen.  Tnffen  die  BoxUnimuiifC  iw  AHm 
erleirbtcri».  Wollto  man  der  Con»equenx  lu  Liebe  die  Unterscheidttng  llUnr 
sod  jüngerer  Eruptivgesteine  anfgeben,  so  vcrlön-  man  den  Vortheil  mit  eisern 
einiadien  Namen  neben  der  minentloKiirlien  ZiixamiRenxi-tzinig  das  Allnr  i)#»Qr- 
tieinji  XU  bi-iu-irhnen  und  würde  dio  ohnehin  schwierige  nnd  »rlileppende  Nomr&- 
klatur  noch  vermehren^).  Diese  leidet  namentlich  darunter,  dass  m4n  scctwo- 
rischen  Gemengtheilen  einen  Plalx  in  der  Xamengebunc  einrüumt,  wie  Id  Pilü- 
granit,  Zirkonsyenit,  Olifokloft-Sanidio-Phonolith  u. «.  w. 

Nachdem  Spallanzani^  und  Faujas  (nm  1792),  Salmon^),  Uenard  ie 
la  Qroye^)   ihiiliclic  AniicbauunKen   aiugesproeben   linttcn,    erkl&rlc    ronlrll 
Scropc   in  hvotiminttr  Vftise  Wasser   in   geringer  Meii^'c  drr  Lara  beigaoeosl 
ab  VerfliUsigungsmittel  der  nach  ihm  schon  innerlmlb  des  Kraters  grtfsBlenIbeik 
»m  starren  Elementen  bestehenden  Lava,  wobei  er  liehen  Druck  und  höbe  Teni- 
poratur  TU  Hiilfc  luihm').     Nach  Scbeerer   befördert  die  im  Granit  entlialtene 
feiinge  WaMx'nnengv  <lio  ScIimeUbarkeit.^  Virlot  d'Aoust    sprach    von  eian^ 
„ftuiDti  igneoaqiHiase''  des  Granites").     Daubree  gab   «fiber  die  sellmne  As 
«iatiou  äe»  Waaaera   mit   den  EruptiTgesleineti    von  hoher  Tentpemtor  dla  VtM 
mutbung,  ilun  eine  Art  wiiangtr  Schmelxuug  vorlie^^,  welche  durch  den  Dndtj 
in  ihrem  BesUndc  erhalten  werde*.*) 

Würe  die  Thatsache  richtig.  dcM  Wasser  den  Schmelzliin  der  Silikftt«  br- 
filrdert.  so  würde  bOchiil  wahntcheinllcb  daroii  in  der  Ti-chnilc  ttngst  Anwendiuf , 
gemacht  soin.    Daaa  Gmu  nnd  Dumpfe  von  geacbmolzenen  Gestotosmaasen  (I 
lidl  «i«  geachmolunen  Jletallen)    g«IOst    und    zum  Theil    ta  Pl&ssigkoileti 
denairt  wurden,   liedarf   keines  weiteren  Beweises,   da   in   vielen  Silikates  dff^ 
Eruptivgesteine  (Quarz,  Feldspätben,  Leticiten,  Aufiten  ti.8.  w.)  mikroskopisrbe 
Gas-    und  Fliissigkeitaeinacblnan   erkannt    und    xiun  Theil    chemisch  untcrwchl 
■ind,    OlM.idiane  lieferten  BonssiDgault  und  Damour  als  Maximum  it^n  pQ. 
Wumt;)")  Cb.  Sainle-Claire  Deville   fand    in    Laren   dea   Vesnvausbruchi 
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*}  Um  Ubellartocb«  Debersiobt  folet  aui  Sctluas  der  KruptirgMUtiML  —  *)  SU  >tid 
aaeh  dadurch  alchl  besuv,  dau  man  die  Aehaliehkeii  ein«*  ilteren  SraptlvgcMelaa  bH 
«tom  JOngffen  dartk  ein  vonnMtMs  Palseo-  autdrvokt.  —  *}  Reii«  in  betda  ttdiM 
ms.  IV.  T4r  „Dasa  da»  Wasaer  in  Vnrbindiuitt  mit  dem  Fraer  Verhisduncen  h•ne^ 
briagtD  küBii4,  ««Ich«  lUr  meiuchllchen  Kniut  tminüjulirh  sind.  Isl  kein  ZweihL  m  dnU 
Faigu".  —  ')  Nsch  Fonraet  (Ann.  vx:.  d'acricalliu«  elc.  de  l.ron.  (9)  IV.  tÜ)  wodlta 
Salowa  1800  den  Aaadniek  Intio«  a>qu«*«-fgn<l«  an.  —  *)  Br  almat  ISU  WMaer  ak  HaM- 
nltlet  (ir  Laren  In  AnaMnck.  —  *)  On  ««{«aae«.  18»S.  25  u.  HO:  1M3.  S93i  Qwt  J. 
CmL  Sdc  19.  33«.  1856.  -  ^  Bull.  giol.  (S)  «.  4».  1S41:  „C«U*  pite  inprafn^ 
d'«M  «t  cbanf^  MUS  une  fort*  prtwloa  loadra  k  une  tenpAraliire  da  bMueoap  lafirW«'« 
h  cell«  M  foDdralt  un  maknca  id«titlqu«  aabrdr«".  —  *)  tb.  (S)  4.  504.  ISif.  —  ■)  Ih. 
(8)  18.  486.  t8$l.  Ebtnso  In  Rlude*  kTolhutlipit«  de  g^legL*  espiiimeDlät«.  1878.  »M. 
—  ■)  (.'empt.  rend.  7*.  1158.  1878, 
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H^^^ppCt  GlabvtTlnsi.  der  nicht  alli-in  auK  WaNKer  xu  1>e4ft<:li«o  tiraucht;^) 
»ilTÄBlri  bi'i  Aelnabven  O-n— 0,iu  pCt.  SchmclivcrluHt;')  Pfuff  (s.  p.  41)  in 
Vmut-  und  Aetna-Luven  kein  Wüster.  In  fnä^^heii  pliilouUHieii  knütalÜDen 
Grat  ■.-inen  Ut  <Iur  WaxMrgehnlt  so  Rcrin^.  ilass  man  ibni  vino  Btilvuluiii;  für  du» 
8ehmclzvn  nicht  uuclireiben  Icanu,  und  wo  er  grOsser  wird,  ist  dos  Wasser 
•pUer  roin  Geulein  au%cn(>Mim«a,  wie  di«  CmbiMoui;  waH.ierfr«icr  SÜikale  io 
tnanrbaltige  (J!»olitliv.  Chlorit.  Dolc»xit  ii.  ».  w.)  »'igt.  Dsks  auch  01S«er  spater 
WasMr  »nÜMihnieD  kSnncn,  wurde  schon  S.  63  anfi«filhrt  und  durch  die  Um- 
wnndluDg  (Ws  Siden>m«laiis  l>ewierttin. 

Der  känMlif'h  hi-rf{c»U'llU-  Doli^rilltasiklt   (Labrador,  Aiigit,  Maf^ncteiseo  und 
etwas  Gla»basis)  cnthüH  nach  Fouqu«  und  Michcl'Lcvy  kein  Wa«s«r,'')  doc, 
wo  es  sich  in  Bai>&lt«n   findet,   ttpäter   aufifetiomiucn    wurde.     Seitdem  in  Glim- 
men), Turuialiiien,  Kpidot  ti.  h.  w.  Waiwerstoff  al»  iiitrfrrux'ndt-r  lte>liiodth«il  nadi- 
gcwirsi'n  ixt,  kann  iniin  an  der  Gegenwart  von  WjDwmt'iff  in  i\vm  fvurigRütixif^ 
GatoeDge  Di«hl  zweifeln;  ob  ab«r  Wasser  als  solches  vorliandon  war.  bl<>ibt  frng- 
lidi,  da  Wasser  l>ei  hoher  Temperatur  uch  diKtoeürt.    BlJr  ersclieint  die  Bezelch- 
nnufc  lijilroplutoniKcUv  Srliincbung   oder   liydato-pyrogene  Bilduu;;   der  plntoni- 
ichvn  Guteinc  in  AnbvtTHcht  der  gelingen  Watsermeng«  b\»  eine  Ucbeitreibung. 
Db«h  FlilchÜKea.   flarunter  auch  wohl  WasserdampC,   ans  dem  Erstarrenden  ent- 
wicbeti  'M,   gt^rad»  wie  bei  4li-ni  SpraUen  de»  Silben^   ztigca   di«   druHige   und 
KJilackige  Ausbildung   und    d!«  Mandvlstein«.     Unter   den  glnsig  erstarrten  Gu- 
strinen sind  sowohl  wasserfrei»  (Obsidian  von  Tenerife  O.oi  pCt.  Wasser;    Cerro 
dfl  ijuiiinbe  0^  pCl-  Verlust   beim  Schnielzeu   zu  scliauiiiigem,  «ber  nicht  bim- 
alrinlihnlieheni  Glos   nach  Abicb*);    Ecuador   0,m  pCt.   Ccrro  <lc  las  Kavajas 
0.777  pCt.  WiisMir   na«h  Bouesingault  und  Damour)   als  wasserhaltige   (Uim- 
steine,  Pecluleine  und  PerUlcine)  vorbanden.     Die  WaaMeraienge  der  Pechsteine 
Md  unKleiirli,  zuweilen  »ehr  nir<lrig  (0..as  pCt.  im  Perhrtcin  von  BniunKdorQ,  alcigt 
«alirscfa Cialis h  bei  'Icr  Verwittrniog   und   wird  im  starker  verwitterten  Gestein 
wieder  geringer.     Die  Erst^nrung  zu  Glas  ist  also  aueh  bei  den  Gesteinen  nicht 
an  die  Gegenwart  von  Wasser  gebunden,  wenngleich  es  xum  Th«il  ursprdnglirh 
«ein  mag.    In  den  Pcchnleiiten  liegeu  neben  wasserfreien  KrjKtallen  Sphauroliihe, 
welche  meist  mehr  Kieselsiarc    und    weniger  Wasser    enthalten    als  die  Grusd- 
I      mase,  ferner  Partie«n,  welche  weniger  Wanser  enthalten  al.s  das  öbrige  Gestein. 
'      Nach  Ahicb*)   i«l   der  Waaaergcball   der  HiniM^iine    „(rhfmiwrh  in  dem  Körper 
gehau<len  nnd  kann  nur  durch  Glühen  entfernt  werden,  wobei  die  ganze  Matute 
I      eine  ÜSeraetioiig  erleidet. "    Auch  bei  den  Bimuleineii  kann  ein  Theil  des  Wassers 
^^Bil«r  aiifgCDODimeD  sein,  ihr  Wassergehalt  wecli^rlt  in  hohi^m  (irsde.    AIh  I.era- 
^^Kcrg  Obstiliun   vom  Ararut  mit  0^  pCt.  Warner  vier  Monate  lang  mit  Kalikar- 
^^^■MlAsung  bebandclte,  enthielt  die  Neubildung,  in  welche  Kali  eingetreten  war, 
^^^Bnd    die  NaUTünuienge   nivh    vermindert   hatte,   6,|g  pCt.  W.-isaer,   aber   auf 
wutseKreie  Subetunz  herocbnel,  hatte  die  Kifvelxüurü  kaum  aligenonunen.    Pech- 
I     iteia  Ton  Meiosen  mit  7.gi  pCt.  Walser  verlor  beim  Stehen  aber  Scbwefeltdur«- 

0  Snll.  eM.  (3)  18.  612  u.  (g.  IS5C.  —  ^  Jabrb.  Hbier.  1S70.  2T0.  £3  trat  Auf- 
UUn  und  oise  An  ton  Sitdcn  ein.  Vernl.  oben  p.  &7.  —  *)  Compt.  rtnd.  92.  369. 
IWl.  —  *)  Vulk.  Ereclwinungcn  1B4I.  S8.  -  ')  ib.  1841.  69. 
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hydnt  bei  Zimntrtomperatnr  l.n  pCt.,  über  300"  erhitzt  docIi  3m  pOt.  WasMr.O 
En  Thcil  de»  Wassers  war  also  niclil  i-liemUcli  lüt-l'uniloii.  Weiten;  Ver*ache 
mit  itl«Hf^i>  Geittl^ilM■Il  iiud  Vi-rsucbi-  »ir  lloftvlluti);  n-nMcmtoffhaltiger  Ht 
li«n  wcrd«!!  rwllvicht  die  jetzt  noch  fehlende  AufklSrang  bringeu. 


^ 


Chemi»r/tes. 

E»  lieitl  nuh<-.  <li<;  RruiHivgcstpino  iiach  ihi*r  chemisrhen  Zustnuncnsatxoig 
zii  <rcrgl«<:hou  und  n'izutheileu.  Man  hat  «aur«  und  liasiM-he  ErnptiTgeMeiat 
(Aridit«  und  BaNJtf''').  nicln-»  m-idi-»  und  ti<Uki<|iic-a)  inil  fin«T  Zwilche lutnffl  (rwdu* 
inlfriii«diuirr«  oder  iii-utrc-ii) ')  unk-rschiodim ,  indi-ni  maa  den  KiraclsAtm^chaJt 
als  Maass&tab  nahm,  «ivh  jedoch  die  eeriiig«  Schärfe  diMcr  Anordnung  nie  m- 
hehll.  hei  wrirher  knr'Muliilie,  hullikry^luUin«  und  amorph«  Au»)>ihluiig  eb«iia> 
wcniK  in  Betntcht  kommt  uU  dif  FniKt-.  o)>  du  Gntlvin  durch  Umtiildnng  >iu 
einem  anderen  etit*land  (wie  Serpentin  «nd  verwandte  Gesteine)  oder  ob  «s  (mit 
die  ineixien  OiabnAe,  TMt^henil«,  Phomditli«,  Ba»alle  ti.  ».  w.)  mehr  oder  wenign 
irrostte  Vrrflnderunai-n  erfchrvii  hat.  Dnniarli  würden  »nur«  Gesteint  mehr  aU 
65  pCL,  iieutralf  55— M  pO..  hasische  40— M  pCt.  KieselsAure  entbalUo.  Zo 
ersteren  reclinet  mnn  die  Gmuite,  Keh>)t)>Dr]>b)-re  und  Lipoirite  aammt  Ihren  f|U- 
aigeii  Aiiabilduitgen,  m  den  neutnilen  (••■•itk-inen  die  .Syenite,  Trnchyte,  Phow 
lltlie,  die  quanballlgen  DioritP  und  l'or|ihynte.  die  l'orphyrite,  die  Dacit«,  Hon- 
blcnde-  und  Aufcit  -  Aiideüile,  ta  den  bH.-vi»<-hcii  GeHteiuen  die  Diorlte,  Gtbhm, 
IHahase.  Dolerite  und  Dolerttbamlte.  Ophile,  Melaphyxe,  Norite,  Pendottttf,  S«r- 
pentine,  I.eucilophyn.-  und  Nepbelinite  mit  ihren  tki.inllen. 

Die  Gruppe  iler  Kauren  Gesteine,  welche  nur  tlture  und  jungen  Oilltoklaii- 
gesleine  nmbsst,  erscheint  als  eine  gut  definirte,  aber  ihre  Grenzcu  gelten  <lie 
neutralen  Geateiae  und  ivhwaob.  Manche  Analysen  von  sauren  (iesiiiiieu  ei^etica 
woniger  aU  &5  pCt.  und  nicht  mehr  KieneUSure  nl»  manche  Genleine  der  om- 
Iralen  Gruppe,  ja  bei  dieser  steigt  bisweilcu  der  KicirelsIliureRehalt  fiber  6&  pOt. 
(ltlimmerrei*:her  (jnarxdlorit  =  Tonalit  fifi.91  pCt.;  tJuarx-Glinimer-Dioril,  Vildv 
Ihsl.  70.npCt.!  Qii«rj;-fihnimer-Pori)hyrit,  PvIU-KrinoihaU  6C.71  pCt.  SiO*).  Schon 
hier  leigl  skh.  dass  alleinige  Kficksicbt  auf  den  Kiesclsliuregebnlt  zur  Kcthsag 
der  ErtiplIveeNteini'  ni^lit  verwendbar  ist.  Auch  die  (ieReuwnrt  von  (Jaarr  kann 
bei  krystalliuen  Ge>^idnen  nicht  al«  bezeichnendes  Mt'rknuil  der  !>anren  G»M«iu 
dienen,  weil  sich  l^iiarx  ebenfalls  in  sogenannten  neutralen  Gesteinen  findet,  ji 
sogar  in  Gentcineu,  die  niau  nach  obigem  Prinzip  zu  den  li«ai»chen  slellt-n  luiUit«. 
I>a  die  ){ie*<elslurrrrirliiten  Gdnengtlieile  (OrlhokluH.  Albtt  hikI  dieoem  uIm 
stehende  PUgioklase)  6&— 68  pCt.  KteselsAure  eutbalteu.  so  musa  «ie,  wenn 
Gealcio  mehr  ■la  66 — 4M  |>Ct.  Kieselidure  entliilt,  als  (Juan.  Tridyinit  oder  «an: 
Glas*)  vorhanden  »ein,  »her  diew  finden  ntch  auHi  in  Ortliokla*-  wii«  in  Plagi»*. 
kla»-GcNleinen,  dm-n  Kivselaäun-Keliidt  wt-il  uuler  06  pCt.  liegt.  So  eutb. 
nni  nur  rinigo  Iteiipleh?  zu  gotien,  an  Kieselsdure : 

•}  Xt.  ml.  Ott.  9».  &O3-507.  1877.  —  ■)  B.  von  CelU.  —  ■}  Ktie  d«  Bmumb!.! 
Duractiir,  Mlr<h«l-r,iTir,  de  Uppareal  u.  ».  «.  —  *)  Uaa  kAmt*  fibercinlMiinnea,  Amm  B*- 
mIAkuhk  nur  auf  toteb«  Oltaw  la  b««hriiiken,  dertn  Rieaelalaragfkall  dra  Am  Oftbv 
kllM  «benlalfL 
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I.    Qiuirxnhreude  Gesteine. 
Graiii(i»on)h)T,  Hochwald,  VoKuseii.  61jm  pCt. 

AugiUUimi()cr  (tmnilit,  Liiv^linr,  Viipi-soii,  61^     n 

Gnmitporpbyr,  EseLspning.  Thüringer  Wald,  fiI,so     „ 

Pon>byriBclier  Quanuliorit.  C[>«»alo,  ßiella,  flO.ia    , 

Quarz-GIiinauT-Diorit.  Ki^'^nbi-rg,  Vogcai;n,  59.11     n 

Dioritporphyr,  Suldnor  Fi-rner,  Tytol,  67^     „ 

DiuTit,  lUnvathnl,  Sk-ti^nliÜTKeu,  ^m    n 

ProtoroliM,  ZchiHTlcopf.  Tyrol.  55.si    t, 

ßiotit-Augit'Gabbro.  Masserod»,  &'i^    , 

Quorzitiorit,  Ruine  LamUlxiric.  Ho<:lifelil.  53^    „ 

Qtunxfülirfiirlvr  Oi^irit,  Schwaixcnttvri;,  Hoclifclil,       48,90    > 

II.    <JDantfrciL-  Gestein«? 
SaniOitittat-byl.  Uchia.  62.it     n 

Syenit,  Plauoiuclicr  Grund.  &8,8t    « 

MotutoBit,  Sforzclla,  Prcdizxo,  56m    « 

O«bbro,  lTr«a.  66^    , 

Sutdintnchyt.  St.  Stefano,  64,18    , 

Gtbbro.  RMbntli&l  und  Kinirode,  Wm    n    Mittel. 

EMeritUren  des  Aetiu,  49,M    n    HitUl. 

F«iBkarni|{er  Qanftayenit,  Welschbruch,  Yogttm,        4841     ,. 
Loucitophyrlnven,  VfcWT,  47^1    t.    MitKl. 

Am  »cbwicluleii  tst  die  Gnippe  der  so^nannteu  neutralen  Gesteine  nairh 
ticidi-tt  Seiten  hin  Wfcrooxt.  Ein  Titeil  diesor  GcHteiu«  cnihftit  obonso  viel  Kiosel- 
t&ure  als  die  noren,  ein  Thetl  mfisste  luch  suinein  KiosebSuregebalt  lu  den  ba- 
liieben  Gesttrinea  gerechnet  werden.  !>ic  Gruppe  lunfsAst  <iiiaTxfrele  OrtboklaK' 
gwtoioe,  quanthaltige  und  quanfreie  Pla(;iokliuf[e*t':ine.  Etiriut  besser  ^nit 
(ich  die  Gruppe  der  buisvhen  Gvsteinc  ab.  welche  quanfiwie  Pln^oklas-  und 
die  fcldspoth freien  Gesteine  umfasst.  obwohl  einige  ihrer  Glieder  in  die  iieutnile 
Gnippfi  hinübercTcifea.  Wenn  tiian  bei  Syeniten,  Quuzdioriten.  Qiiarx-Gtimnier- 
Dioriten  den  Gebnlt  nu  Kietelsfcnre  um  nündestcn»  10  pCt.  schwanken  sieht  (und 
daHMibe  gilt  fttr  echtkcroige  Granite  und  viele  andere  Gesteine),  so  wird  nun 
davon  abstehen,  dnmai-h  die  Ge:iteine  einzulh eilen.*)  Noch  weniger  gelingt  die 
Reibung,  wenn  man  die  monoxydi^ch^m  und  »esquioxyili sehen  Basen  und  ihr 
Verhftltniits  xur  KteseUSure  in  Betracht  zieht.  Im  Grossen  ist  die  chemische  Zu- 
ununensetzuDg  der  jßnKereti  Eruptivgesteine  gleiehmiUsiger  al»  die  der  filtervn, 
«eil  die  Erslarrun^  die«t'r  riel  kleineren  M!i.->^vu  viel  schneller  vor  sieb  giog.  so 
ilaM  Spiütaux»gestciiie  bei  ihnen  viel  sparsumcr  vorkommen  aU  bei  den  älteren 
EnipÜTgesteineD,  und  ferner  weil  die  Verüiiderungen,  welche  die  jüngeren  Erup- 
thjpitelBP  nach  ihrer  Bildung  erfuhren  IiuKeD,  schon  wegen  <ler  LAnge  der  Zeit 
priHM»  Bind.  Die  Schwankungsweite  der  chemischen  Zusammensetzung  ist  bei 
itm  illeren  viel  gribuMir  al»  bei  <Ien  Jfingenn  Eruptirgesteinen  und  der  Werth  des 
Awwfafhtn  Mittels  bei  entteren  dnher  viel  geringer  als  bei  lelxlerea. 


*)  Vergl.  Roth  GMielnunatyieo  1861.  XXI  n.  Ig. 
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Lagemngsfortnm. 

Die  Lageningsformen  der  EmptiTgeBteine ,  welche  hier  in  Betracht  kom- 
men, sind: 

1.  Gfinge  (filotts,  dykes):  AusfüHnngen  von  Spalten,  meist  mit  parallelen, 
wenn  auch  nicht  immer  ebenen  Grenzflächen,  Salb&ndern.  Die  Abstände  der 
Salbänder  geben  die  Mächtigkeit  des  Ganges.  Das  durchsetzte  Gestein  heisst 
Nebengestein,')  dessen  Schichten,  wenn  es  geschichtet  ist,  unter  irgend  welchem 
Winkel  dorchsebnitten  weiden.  Läuft  ein  Gang  parallel  zwischen  zwei  Schieb- 
ten hin,  Bo  heisst  er  Lagergang.  Ausläufer  der  Gänge  heisseu  Apophysen; 
die  Spaltung  des  Ganges  in  wenig  divergente  Zweige  liefert  seine  Trümer. 
Gangstacke  sind  un regelmässig  begrenzte^  bald  kui^e  aber  sehr  mächtige,  bald 
aufsteigend  keilförmige  Gänge;  bald  sind  die  umrisse  so  unregelmässig,  dassmu 
die  Bezeichnung  regelloser  oder  bei  grösseren*  Massen  typhonischer  Stock  anwen- 
det, von  deren  Rändern  Gänge  ausgehen  können. 

3.  Eine  mächtige,  ausgedehnte  Eruptivmasse  mit  nngeßhr  horizontaler  Auf* 
lagemng  nennt  man  Decke  (nappe). 

3.  Die  Strfime  (coulees)  verbalten  sich  zu  den  Decken  wie  ein  Flnas  n 
einem  Landsee.  Bei  ihnen  herrscht  die  Längenansdehnung  vor.  Bei  Laven 
häufig. 

4.  KuppenfOimige  Gangenden  liefern  die  primären,  oft  nur  durch  Abwitte- 
mng  ihrer  Umgebung  hervortretenden  Kuppen.  Der  Zusammenhang  mit  des 
Gang  ist  nur  selten  zu  erkennen.  Aehniiche  Fonnen,  sekundäre  Knppen,  ent- 
stehen durch  Zerstörung  von  Decken,  wobei  einzelne  Partieen  übrig  blieben. 

Die  Reihenfolge  der  Sediment-Formationen,  welche  für  das  Alter  der  £mp- 
tivgesteine  in  Betracht  kommt,  ist  folgende,  von  den  ältesten  beginnend: 
Cambrium 
Silnr 
Devon 

Kohlenkalk  und  Culm  (untere  Koblenformation) 
Koblenformation  (obere) 
Rothliegendes     )    „  ,      « 

Zechstein  /    ^'"^  *"*"  »>"■ 


mit  paUeolitbiBchei 
Eruptivgesteinen. 


BuQtsand  stein         ) 
Muschelkalk  J    Trias 

Keuper  und  RhSt  ] 


Jura  (Lias,  brauner  Jura,  weisser  Jura,  Tithon) 

Wealdcnformation 

Kreideformation(Neocom;  Gault;  Cenoman,  Turon,  Senon) 


mit  me«^ 
thischen 
Eruptiv- 
gesteinen. 


Tertiär:  a.  EocSn,  b.  Oligocän,  c.  Miocän.  1      mit  jöngeren 
d.  Pliocän  j    (neolithischen) 

Posttertiär  und  Jetztzeit  )  Emptivgesteinen. 

*)  Die  W£DÜe  des  Nebengestein«  eines  Ganges  beiiseo  Ganguimen. 
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^^^ß  Dit  äUertn  Emplivgeslftin. 

■  Die  fiteren  Eniptivf(«MeiDC  gticdt-rn  sich  tweckmSsHJg  in  drei  Abtheilungcn : 
I    I.  OrlhokUsgesleine:  Pel<l$]Mil]i  Tonri«g«od  Orthoblos. 

W  II.  riagiokUsgcstcia«:  FeUlspatb  vorwieReiid  PIsKJolclas. 

■  III.   Peridotite;    Geatcinu    (rei    odor  fast  frei  von  FuldspltfaeD  und  mit  Tor> 
I         WK)ti-ndoiD  Olivingi-hnll. 

Da  die  U«n^e  da.t  Hnt-wliridviidi!  ist,  bo  wirtl  buwciloQ  die  Zurecliuuiif!;  o1> 
tat  erat«ii  oder  zweittii  Abtliuiluug.  DatQ«iitlidi  bei  ungkirbcr  Vertlieilung  der 
Onbokisse  und  Plagioklae«  in  dcnellica  GeftleintmioK««,  lichwit^Tig. 

^^F  I.  Orttioklasgsstain«.') 

r  Nftch  dem  Vorlumdonsein  oder  Fehlen  des  (^nea  als  we»enliicben  Gemeng- 
ibeils  sind  xwei  Gruppen  ta  nnler&cheiden :  eine  quarzhnitige  gn>Dili«chc,  und 
eine  qiinnrfrc.ie  AyeniÜ!i.rh<;.  in  wi-VIier  Qiiiin  nur  iicccssoriscb  auftritt.  Kach  der 
kernigen  oder  poTphjrrischeu  Ausbildung  liefert  jede  Gmppe  wieder  xwei 
FuDillen; 

Or  +  Q  Or 

l.Kfimig  ADSgebildel :  Granit.  l.Kßniig  aufgebildet:  Syenit, 

S.  porpbyrisch  auagebitdet:  Felntporph)?.  3.  porp)iyri8chan8gebi)del:SyeDilporpb)T. 

Dun  konunt  die  nur  bei  KeUitpnrpbyr  auftretende  gbu^e  Au.ibildnng  (PeoliMti-ii]). 
GeologiiKb  Meilen  die»«  rier  Gi'.it«in>h'nippen  der  Art  in  Verband,  dius  jede 
«iudiM  towobl  NelIntHtindiK  nix  auch  mit  anderen  verbunden  auftritt.  Nament- 
lich rerlaofen  Granite  in  Syenite;  Granilo  an  den  Coutakt^rcuxen  und  Aun- 
l&ufem  von  Granitgängen  xeigeu  Atubildiinf;  xu  Felsitporpli^r  (Porphyrfncics  du& 
Granites)  i  Syenite  fsulien  durch  /Ciiiiahniu  deo  ucc/^'ssorischeu  QnarKCs  petro- 
graphbrh  in  Granite  über;  FeUitporphyte,  ala  solche  durch  ihr  geologisches  Vur- 
balt«n  rhumktcriairt,  kennen  graiiitJtbuUclien  Habltutt  annehmen.  Neben  Ortboklus 
(Slikroklin)  and  Qnarc  liad«o  sich  als  wesentliche  Gemcngtheile :  Glinuner,  llnni- 
blenden.  lellencr  Augit«  (Dialtag),  laclst  ia  der  Art.  ditss  einer  «licscr  Geaeng- 
ifaeil«  aberwiegt.  Ausser  dem  fast  nirgend  fehlenden  Apatit  ist  in  der  Re^l 
Hd  in  wecfaM-tnder  Menge  Pluf'iokb^  nß  Magncteiscn,  nidit  »elten  titanhaltig. 
vnrbaudcn.  Femer  bnbeu  l'oide  Gruppen  eine  Kcibe  accMSoriacher  Geineng- 
theile  gemeinsam,  wie  Cordten I.')  Turnialin,^  Epidot.  rhombische  Pyroxene, 
Gnunt.  Beryll,  Ortbil,  Olivin.  Zirkoii,  Korund,  Spiiielle.  Titnnit,  FluMspnlh, 
Eiaea^aiu,  TitJineiseD,  Eixenkie».  Eine  Anzubl  Niob.  Tantal.  Uran.  Molybdttn 
eMlialtender  Mineralien  ist  fa&t  ganz'auf  die  Granite  und  Syonite  und  die  krystah 
ÜQÜcbcn  Schiefer  beitehrünkt.  Oliviu  tritt  iilicrall  iu  ilieKeu  GuKtciaen  sparsam, 
It«phetin  und  Sodalith  nur  in  der  Syenitfamilie  auf.  Ausbildung  xii  MandeUteiu 
ftiilt,  bßclistens  werden  die  GeMeine  drüsig  oder  porös. 

_        ')  OnboliU*  ist  In  Or,  <tiian  In  Q.  Albit  in  Ab,  Anonbit  in  An,  Homblcoil«  in  Do, 
VBiia  In  Otv  absekirxt  —  ■)  lieber  Ihre  Umwanillungen  a.  Bd.  1.  865.  3C9.  371. 
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«ran».  ^^ 

Der  Granit,  das  verbreitetMc  tiiiii  riiüchtiKste  KrupUrg^stota.  {rI  typisch  toU- 
IcryttaUtBiArlfkOrniK  unil  mn.-<!(ig.  Karh  di-r  Kmn^Oue  uotorachcidet  bimi  gnb-, 
mittel-  und  feinkfirnigi.'  OniDitc.  Ausser  der  nahezu  glekhmAssig  Icümigca  Aw- 
bndang  koiniut  die  porpliyrarlige  vor,  Ixfi  nelcber  grtnere  Fcldspfithe  oder  Feld- 
Hpfitbe  und  Quam  ans  dem  abrigtn  mehr  glcidikfimigcn  Grxloia  hrrvurlrrt«]! 
(LeLslcngranit).  Granite  mit  hfichst  ausgesiiroc heuer  poipbjrrartiger  Struktur  !>•- 
zeichnet  man  als  Granitporphyra. 

N«l>en  <li-r  rvgello«  kOmigcn  Stniktiir  kommt  «eltcncr  und  roixugswnM  M 
porpbyrartigpQ  Graniten,  nach  Kosenbusch')-  <!■»  u.  d.  M.  eHiennbare  grana* 
pliyri»cbt!  Struktur  Tor:  „Alte  GemunKtlii-ile.  Einflpren([1tnKe,  wie  die  Mine- 
ralien der  fetukArnigen  GntnilraAsse,  üiiMerlirli  ruHkomraeu  oder  doch  M'hr  nali^ 
zu  kn-stallin  cntwickell.  und  nicht  xa  regellos  gemengten,  sondern  ges>cl2iaiM( 
gruppirten  Aggregaten  angeordnet.  Um  die  grosseren  Einsprengunge  »etienaidi 
di«  kleinere»  Gi?j.li-iaselemeiite  mit  Kinihliger  Ausbildung  iu  Fori»  von  BikKbetn 
an,  vekbe  kleinere  oder  grossere  Sectorcn  divergent  radial  «tniirter  Kugeln  dar- 
stellen. Nach  demaelben  Oesetx  aufgebaute,  aber  ToUiommca  ausgebildete 
Kugeln  (Piieudo.^phneTolitlie)  bilden  tmiii  (^roüseu  Tbell  die  kristalline  Gnuid- 
masse.  Im  Ccntruin  der  aus  Feldsputh  und  Quan  beRtobenden  Pseudoaphacrv 
lith«,  der«n  Abgrenzung  gegen  das  Qbrige  Gt'steinsgewebe  nicht  scharf  und  d«ns 
Fonn  nicht  eine  regelin^Usig  kugelige  l^t,  liegt  hier  nnd  da  ein  Kora  von  FeU- 
ipath,  Quant  oder  Glimmer.  Ferner  findet  nian  in  grOiiseren  Quarzkryttalles 
Feldspathkamor,  ia  den  Feldspaihen  QusrckOmer  derartig  eingcwach«eii,  dan 
die  einzelnen  eingewachsenen  KSmer  genau  parallel  orientirt  sind,  usd  ebenso 
»ind  in  der  feinkörnigen  GruDdmawte  alK-  Feldtpnth-  und  QuankArachen  fo  m 
einaador  parallel  geordnet  oder  Fasern  beider  Mineralien  aggrr^giren  sieb  zu  osi- 
laleral-  oder  bilateralfadcnfSrmigen  Gestalteu  oder  bilden  ein  Netzwerk,  dessen 
Ffiden  aus  Feld^tpath,  desu-n  pamllele  Maschen  aiu  Quarz  be«telien.  Glimnier. 
Ilomlikade  und  Augit  Wtheiligen  otcli  ni<'ht  «0  dieser  Stniktar^.  i 

I>er  Glimmer  des  Granites  ist  unrcgclmis«g  durch  die  game  BImm  yw 
(heilt;  wo  das  Gestein  In  seltenen  Fillen  durch  lageaweis  vettheiltcn  OltaHMT 
Hchieferig  wird,  hat  man  die  Bexeichaung  GneisRgntnit  angewendet.  Der  TorznfK 
weise  conipakte  Granit  wird  hiswoilcn  porös  durch  kleine  eckige,  oder  dnuig 
durch  grossere  Hoblrlunie.  Neben  den  Überwiegenden  Gern engtli eilen  OrlbokW 
(MIkroklin)  und  Quiin  finden  sich  uls  wesentliche,  wenn  auch  untersoordaM* 
tiemongtheilc  Glimuier,  llomblcnde.  seltener  Angit.  noch  sparsamer  tliombiKh* 
Pyrwtcae.  Die  Menge  dfts  fast  nirgend  fehlenden  Plagioklases  (meist  OliptUa«. 
nbirr  auch  AlbK)  w«chMit  stark.  Apntit  fehlt  fast  uintend.  Olivin  ist  sehr  tfv 
Ham.')  Voa  aecMMiisrhen  Genien^theilrn  treten  Turmalln  aebst  scioea  Da- 
Soderungspraducten  und  Eisenglanz  hervor:  ausser  deu  oben  aagefShrtea  liad 
kb  bitdlgtr  tu  erwlhnent  Andalusit,  Cyanit,  Wemcrit.  Topos,  SpodumeiL,  Cfarya»* 

•)  UMrige  OtMdn«  Sl  u.  Z$.  pol.  Gm.  ».  S81.  ISIS.  —  ■)  Her  aas  OHvla  «al- 
lUadsa«  Vllhnll  (a.  Bd.  I  p.  lU)  koHBt  Baeb  X)vttiutif  In  d«  Onutien  dw  Votaa  taA 
Uomn  **T.  ^H 


Granit. 


77 


eryll,  Wolfram,  Ziiiiisl«iii.  Rutil.    Graphit  und  t'tw  Reihe  von  Phosphaten,  wie 

Tnpbyllin,  Tri|ilit.  Uonnzil.  Atiil>lT|;oiiit  ii.  s.  w.  mit  ihi«D  UiiiwaiidlunKaprocluct«n 

Bd.  I.  p.  aia),    CflicT  die  Minpralicn  der  Dnuenriame  siehe  S.  78. 

Pvr  OrthokUfi   bildet   vorwiei^end  KryvtAllkCrner;    die    oft  zonalen,   in  den 

|[en  Gniniteti  liSufi«;«»  KrjKtuUu  sin<l  racist  Zwillinge  und  iwar  Karls- 

"Ikiter   auch   einfucb<.>  Knstalic   kommen  vor.     Die  ursprflnj;lt<ih  farhlusen 

Ortlioklafi«  werdeu  durch  Verwitterung  trUI>e,  rdtheii  oiler  hrSunen  sich  ud  Kunde 

oder   vom  Inneni  ans  («.  Btl.  I.  p.  141).     Die  Pirliung  rährt  von  der  Vemitte- 

runf!  i'tBgeMblocwiKr  EiscngUnzblfittcfa«!!  und  von  Maenetoisen  her.  oder  Ri«<>n- 

oxyde    warden   in  LCsung  von  aussen  MgefElhrL    Aueh  hlüulirht-  tind  Rnmlicho 

FArbuntien    kommen  vor.    C.  d.  M.   «ind  Mikrolilhe   und    Flfi.-i.'>iKkoitsoinschlQase 

»pAniam;  EinticliiüyM!  von  QuArz.  Glimmer,  ringiokln».  Ilomblcndo.  A(aeiicteiB«B, 

G«steiasmas£e,i)  naraeDtlieb   in  grSsseren  Urthoblascn.  VcrwachsunKei)  mit  Albit 

(als  Perthit    b«ieichDet)   and   mit  Oli^kla^  Um&chluts    durch  OtifKikliui  h.lufig. 

If   auch  Iwi  anderen  Gesteinen  wiederkehrt! nii<,i  netzartige  OtirchwachHung  von 

irtliokla»  (>Iikrokliu)   durch  Quarz   hat  mau  Schriftgrnnit  genannt.     In  dea 

irthokUsen   dea   Granitporph^   von    Beucba    und   Altenberg   fand    Zirkel,^ 

:iuer   in    denen  der  OranHporphyre  um  Ammebhaiii,  Schalch  in  denoo  der 

tioB  Bnindi«')  a.d.  M.  6laKeinsi:htriM(<.*) 

Mikroklin,   oft   mit  Orthoklas  and  Albit  venrach^cn,  ist  in  vielen  Graniten 

i&mentlich    in  Pef^atiten)   nnrhgewieüen;   so  in  Baveuo,  MauthuUKRu,  Klensch 

ahmeo),  ll«idelbcrg.  Cüntcrty  (Schottland),  Aegjrpten  u.  «.  w.     Dahin  geliflren 

sogenannten  Amaxonensteiue,   wclehe,  du^:h  eine  orgnniHche  Verliliidung 

grfln   gefjkrhi,    b«iin  Glühen  fartdos  werden.     Nach  P.  Mann  entlullt  der  durch 

(äil(cwaclit«ne  EixenglaniiblSt teilen  nu^exrichncle  Perthit  von  Tiinnda  neben  den 

weimea  AJbitlamclIen  in  den  rüthlirhvD  Orthokla«lumellvii  aucb  MÜcroklin.') 

Der  Eutlose,  graue,  bisweilei)  bläulich«^  oder  dunh  Eiseuoxyd  gerCtheto 
Qaarx  bildet  vonogswelse  KryAlallkSrner.  Voll  ausgebildete  Kryslalle  Hind  jedoch, 
mnwittich  iu  porphyrurtl^i'U  Granit^'n  und  Granitporphyren  nicht  Keltt^n  (Kreuz- 
baiRgniiit  von  KaHübud;')  Rapakiwi;  Granitporphyr  von  Beurhii  und  Alten- 
rg;  Ntederscblesjen ;  um  Heidelberg;  am  G«bel  Om  ei  Tenasseb;  porpliyr- 
Pegnatit  von  Rucliolx-Schleltau ;  "^  Titlitee,  Schwartwald);  spamamcr  in 
likfirnigen  Graniten  (Jobannguorgenstadl ;  Clicrbourg;  St.  Nabord  bei  Re- 
mlranoBli  tVigne.i  de  Volognes  bei  la  Rrease,  Vogeoen;^)  Jersey;  Guernsey; 
;wall!  Salto  d'Ilii.  St.  Paulo,  Bra.*ilien;  Gebel  Gharlb,  milt«lftgypti.tdie  Wünt«). 
die  ID  Feldspflthen  eingeschlossenen  Quarte  zeigen  oR  Krystallfoim.  Ba- 
ld JHt  die  Menge  der  mikroskopischeu  Flässigkeituciuschlüsac :  bald  reines 


*)  Am  Kchelberf;  bei  Heidelberg  bildet  der  OrlbokiM  nur  tiato  schmalen  Kabmen 
die  ftwieiumiuf.  Beoeck«  u.  Cobeu.  Heidelberg  p.  43,  —  ')  Uikronkopiscbe  Be- 
Dbeil  der  Uineralitn  18T3.  3^0.  cf.  Bar&iiOKsky.  Z*.  mol.  Qo«.  36.  £37.  1&T4.  Kit- 
■•kj.  Jahrb.  Uiiicr.  1^78.  383.  —  ■)  Seciiou  Urandi*.  IS9S.  7.  —  *)  Sedioa  Naunhof. 
I  18BI.  8.  —  *)  Jahrb.  llmer.  1879.  389.  —  *}  Der  Grund  diM«r  I'Krbung,  »eli'be  nsment- 
^^Jt^h  dem  grvbkümlgeu  QrwiEl  der  Gegend  um  Kumburg  und  lu^b  Jaki-Jy  (.Inlirh.  eeol. 
^^^^■Hittall  lO.  376)  im  ir««l1ich«n  Th«?!  des  liargeblrgM  bertorlritt.  bedkif  noch  ecnnu«- 
BHiKlernKbung.  —  ')  Naomsnn.  Jahrb.  Ulner.  1866.  1>6.  —  *i  Sauer.  Sect.  GlterUlo. 
'      tl7».  49.  —  VD«1»«e.  Ann.  min.  <6)  8.  «97.  1858. 
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WasMr.  Iwld  SaLxlAsuug,  \>M  liquide  KohlcnifSurt'.  Mikrolitlu),  xuiu  Tlioil  ApatM. 
tünd  baufiK,  ebenso  ElnscblQüäe  der  (Ibrlgen  Geniengtbcile  der  Granite,  w&braHt 
GbHciiiMclilÜMC  Kpanani  vorkoiitni(tn.  (ünmttjwriiltyre  vou  BetK^lm  und  JUUb- 
bcTg,*)  in  den  oberen  Pnrtievn  des  (llorobloude-)  Granites  nnt  Sndabhui|[  iU* 
Monte  Mnlatto  bei  ProdazEO.^) 

Drr  fast  immer  biegen  den  Orthoklus  zunicktivteiide  ritigiokl««  (meint  Oli|v- 
klas)  bildet  Kmullköro«r  oder  leiste Dförmige,  kleinere,  vonugcveiiv  )M>I)-S]rnüic- 
tiaclie  Krjralalle,  ixt  oft  mit  ürtlioktaa  rerwarhiten,  »vlleii  von  Orthoklas  mh 
hüllt.  fartiloK,  pwi.  bntmi,  nilli,  itnlnlicb;  die  drei  letiteren  Färbungen  sind 
ineiitt  durcli  sekumidirc  UuiJinderuug«ii  bedingt.  Seine  MrD){<i  nünml  mit  der 
von  Glimm«r  und  Hornblende  zu.  W&breud  der  Oligokbs  bftuGg  trUiwr  vtr- 
wittert  uIh  der  Orlboklaa  und  dauii  durcli  »eiu  wadi^hnliebes,  gelblich  gt4ne( 
Ansehen  leicht  su  unterscheiden  ist,  bleibt  er  oft  noch  frisch,  w«nn  der  Ortho- 
klas ackon  verändert  i^t.  In  Pegmatiten  ist  Albit  als  Gemengtbeil  durcli  Ana- 
Ijrae  Dacbge  wiegen. 

Von  Glimmern  treten  vonugisweiBe  Kali-  und  Magncsiaglinmier  atif.  Der 
gewfthnlicb  hellEarbif;«,  oft  lilbioiihnlliKe  KalieUromer  (LithiongLimmer),  dmscD 
fliacnnricherv  AbSnilemngiMi  auch  ^ue  und  bmunc  Firbnngen  leigea.  tritt  im 
Gegensau  in  dem  meist  braunen  oder  grflnen  Magnesia-  und  Uagnuift-Eisea- 
oxydul-GIbnmer,  meist  in  unregelra&saig  begrensten  Ul&ttcben  auf.  Der  Biniii, 
oft  aus  meknnab  wt-cWInden  braunen  und  grflnen  Laiaelleo  aufgebaut,  bildet 
lijiufig  scharf  Iwgn'nxte  Tafeln.  Uei  den  hHufigen  UniiracliNungen  beider  GUm* 
mer  bildet  meist  der  Kaliglimmer  den  Itaud.  M«ist  mikroikopisclie  RinM-lilöu' 
von  Apatit,  Magnetit,  Ei.senglanx  (»Hmenllidi  liei  Kaliglimmer),  TopiM,  i^uan 
and  TM  PlOarigkeiten  kommen  Tor.  Ein  geringer  Gehnlt  an  schweren  Metaltn 
tit  in  vielen  Glimmem  u«bg»irieMD. 

Die  Hornblende,   hinflg  mit  Magae^aglJmmer  und  MagnelciBen  verwachaoB 
nnd  dnrchwnchiien.  nicht  oft  in  rcgelmlUtigen  Kr>-stallen,  i>t  stengelig  oder  bUltrlg. 
elranso  der  viel  sparvanen,  xnm  Tlieil  mikroskopiMbo  Augit,  wrlchcr  aus  Granit 
(Kirphyren   mit  GlaseinMhlOBaeD  bekannt  ist.     Apatit,  Zirkou,  Tiuiiit,  Tu 
Granat,  Magneleisen  bilden  hHu0g  regelmSssig  begrenite  Krystalle. 

In  den  IirusenrÜnmi^n  der  Grnnile,  nammtlirb  der  Ptgraath»,  findrn 
uhlrricho  Mineralien,  deren  Knistehung  anf  A>>»atz  aus  wSsserigtr  l.4suDg, 
Atulaugung  zurflrkxuftllireQ  hA.  Dahin  gehören  Kalkspath.  Dolomit.  Fluuipath 
(nicht  selten  nktacdrL-fh  und  durch  on^nnisrlie  Sulwtaax  geblänl),  Quan  (oft 
AmelhvMt.  aueli  Itauehto]ias.  d.  h.  durch  organische  Sub^lani  gefllrbt),  Hjalll. 
Apnlit,  Eisenglanz,  Slagueteisen.  ICisenkies.  PsUonicIan,  Knitferkies,*)  Llevrit,*) 
Selwelit,')  Chlorit  und  Terwandt«  Mineralien  (wie  Aphrottiderit,*)  StrUigovit  o.  s,  «.), 

*}  Zlft«l.  Ulkroskopiaciba  Beachaffeabsil  der  HiBeralioa  IS7S.  390  und  Bwlcfau  4« 
lUiaiadMn  Om.  itar  WisMMchanen.  16TT.  172;  BataBoir*kT.  Zt.  g«al.  Om.  2$.  53^ 
IS74i  Kalkowskr  Jahrb-  Ulnar.  1878.  382:  PeD«k  Seclion  Oriauna  1660,  84:  San«  SactlM 
Nauahof  1881.  8.  Um  Aumtbkain:  Schaleli  Seelioa  Unadit  1683.  T.  —  ■}  »gnäBA 
Jahrii.  gML  B*ld»aasiaJt  IST9.  909.    Autb  in  Oraallan  M  Prrdauo,  deren  Fundort  aldil 

rioaaor  iMkaiisl  itt,   komiten  OlaHbiaehläHB  in  (}uan«a  *«r.    ib.  310.  —  ')  TwWnMk. 
•rpkTrgtrtda«  Otttmalchs    ISSO.  1X3.    Pivituo.  —  *>  Nub  Woltadwoh  (ÜranltgaUfp 
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PilinK.')  Z«oliÜiOs*)  Änintt,»)  Ortlioklas,  AJbit  (s.  Bd.  L  \t.  »15).  Mikiokliu  (auch 
mit  Alliil  TcrwachMD),  Oligokliis,  Olimmer  (eiuh  Tkcil  lithionliulli^.  wi«  in  Strie- 
gsd;  Kömgshaio;  Elb»),  Tnrnwlin,  Topn».  Epiilol,  Granat,  Beryll.  Phtnakit  ((d 
Mittsk),  Pol1u:(  und  Kastor  (Petalit).^)  Zirkon  untl  »eine  üiuäudcnm^siiro- 
dokte,  Mikrolith.*)  Konind,")  Zianatein,*)  Clio'aoberyll  und  Puridot;^  ferner 
AoatiM  und  I)n>oktt,  ivdcliv  Brücke  uiis  <lvm  GrOnbuscbloch  bei  Scliwanbucli,^ 
Klette')  vom  Wolfshau  westlich  von  ächmivdebvrg  aiiliilirt  und  Huül,  den 
Klockmann  I.  c.  ebonda  auffand.  Uer  gelbliche  scbuppi^c  KaliKHuimer  aus 
Qiiandnisvo  des  8tnegau«r  <3ntD>t«ti  cntliSlt  nach  Riepe,"')  iu  unliur  UolHTuia- 
stinimimg  mit  dem  Kaliglimmer,  welcher  bei  Hinchberg  pseudomorph  nach  Or- 
thoklas (s.  Bd.  I.  p.  301c)  vorkommt: 

ISiO»      APO»    Fe>0»     MrO       K*0   Walser 
49.OT  2ft.«  iM  0,0  U.(tl  4.TT  =  99,88. 

Nftcb  Websky  rOhrt  eiu  Theil  der  Drusenrliume  des  Striegaucr  Granites 
n  Kalksteineinschlüu^n  her,  da  nun  die  lonst  iii  Dru.i^ii  frei  auskrystallirteo 
neralieu  von  blSttrigcm  honiggelben  Kalkspath  umschluKite»  findet,  der  den 
guoen  freien  Kamn  erfOllt.  Die  FSrbung  des  Kalkspatlies  untl  der  ihm  einge- 
waebiien<>D  Z«oUthe  ist  von  oritnnisHier  SubtilanK  herzuleii™.") 

Die  Farbe  der  Granite  wird  durch  die  dm  vorwuUendeu  Orthoklases  und 
Quatiea,  sowie  dareh  die  Menge  nnd  FfMung  der  Gliinnior  und  Hornblenden 
I  bedingt.  Noch  der  mineralogiscbeu  Zusammenaetxung  uDd  den  wesentlichen 
LOemeogtheiIeD  ^^  tinleischeidi't  nuiii  fol^ade  Abauderungen; 
^H  1.  Pegnwtit:  (Muscoritgranit)  Orthoklas.  Quiira,  Kaliglimmer  (mm  Theil 
^^K        lilhiotth  altig). 

^H    3.  Granit    im    engeren  Sinne:  OrtbokU*.  Qu«rx,  Kali-  und  Hagnesiaglimnier. 
^H         (Zweigliinmerigvr  Gttnit.) 

^^    3.  Granitit:  Oithoklo«,  Quant,  Ma^nesiaglimmer  (Biotitgranit). 
^^    4.  Romblendegranil:  Orlboklax,  Quara,  Hornblende. 

^H  Die  bcideD  IcUtgenuiintcu  Abfindentogen  sind  eog  verwandt  und  oft  Arlticb 
mit  einander  verbunden.  Der  Granitit  nimmt  Hornblende  auf  (Amphibol-Biotit- 
Granit)    und    wird    durch  Zurüdctreten  des  Glimmen  lu  Hornblendegranit,   der 


llBrin  Diacpor  und  in  Butenoxjd  uagewuiilelle  Uas- 


lon  KÖBifihkia  Breslau  1881.  39). 
BMittTtchtte. 

■)  StrJcfrau,  von  Luaali.  Jibb,  Uiner.  1S76.  358.  —  *)  Cbftbssit,  U«uUatlit.  Dctmin. 
Apopfarllit,  Stilbit.  Foretit  (Blfe4)-.  Hirakl^n  (um  KriMiama,  Brög^t).  Lanmoulit  (Uuiirso 
It*,  IrlsMt;  Baveoo}.  Nstb  iftAllIg«!  Hittbeilung  toii  \V«bsky  find«!  »icli  b  Uranitilrtucn 
tn  den  Fucbsbvrgen  bot  Sirii^u  (utaionea  mit  Epldoi  {.atimoutri  und  Prehcit.  —  ^',  Ba- 
>«io,  mit  LaumoRllt  brdtekt  (Slröttr):  StrlcgKu  (nach  Kratitx.  Zs.  stoX.  Qu.  li.  <ibO  u. 
Wttak;,  Ticbermak.  Uioer.  Uittb.  1872.  I.  u.  62.).  —  ')  Klba,  vom  tuih  (Za.  geol.  G«s, 
33.  649.  ISiU  u.  FoKii.  Aon.  151,  38.  L874),  dMclbri  KuhvtiM  Im  KtiiHla«n.  —  *)  Rtba, 
Cmsi  in  BoU.  irool.  a'ItaÜa  1881.  K7S.  Zirkon  «uf  Orlboklw,  Albil  und  I.cpidolilh  aufsc- 
ndMen.  —  *)  R*benst«lB  bei  Wolfihu,  Kkokmuin.  Zt.  gtol.  Um.  SL  397.  1883.  — 
*)  Qnnt.  J.  saoJ.  a^>c-  12.  191.  ISS«.  Bsuchlon.  —  ■)  ftoih.  NiedenchlesiMkes  Gebirg«. 
I8C7.  «3.  —  *)  Z%.  «Ml.  Gn.  37.  U2.  1875.  —  "^  von  Ra(b.  Sitnuunbcr.  Iii«4crrb. 
0».  la  Bonn-  IST»-  »88.  —  ")  Ticbonaa.  «In«.  Ulttli.  1873.  G7.  -  '»)  Di«  Reihe  d#r 
oaÄ  aroeMori^cben  (remewtbetica  wie  Cordi«nt.  I'inii.  Kpidot,  EiMiigluii,  Unphttu.i.w. 
lniainiiiii  Ab&mleningeii  der  (irsaite  Ibnl  «ich  beliebig  *«nii«hre&. 
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sparsam  Biotit  fahren  kauu.  Auch  zwbclieii  Granit  und  Granitit  ist  vin«  Bchaifa 
Tr^Dnitag  nicbt  ilarrlilTiIirlMir,  xweigltanmecige  Granite  xeigen  ferner  durch  ZtirAck- 
trcten  des  Mitgncna^liniaiers  [Jebei^ngc  in  MuscoTitgranil. 

Di«  Aehslichkeil  iler  GranilabSiKlurunsf'n  an  weit  cntfemteo  Orten  bt  oll 
n  KTOw,  (Im«  man  Handstncku  nirlil  untenclit-iilen  kann.  Die»  ^ilt  t,  B.  Ar 
den  Graattit  des  Capannegebiiges.  £1ba.  tind  den  Brüt«iior  GranilH  lucb  van 
Ratb.')  fOr  den Gftiiggranitit  von  Mittveida  und  von  Lititz  im  Tbal  der  wildoi 
Adler,  BSbnien.  i 

Wülirrnd  in  maiKbcn  grossen  GranitniasM-n  eine  dvr  drei  lelxt(c«Danntvii  Al^ 
AndcniDgeB  so  §clir  vorherrscht,  daes  kniiia  eine  andere  danvbvn  auflrill.  niU 
eie  in  anderen  Massen  derartig  verhundc^u.  dasa  eine  Begrenxung  kaum  zu  xiebni 
iaL  Gruiiilit  kmin  aU  di«  )iitiliKate,  Peffmatit,  ho  weit  er  aclbnistiLadig  wti 
ucht  als  urtliclic  Ausacheidung  auftritt,  als  die  sparsamste,  meist  nur  in  Uaiua 
Gingen  vorkommende  Abänderung  beieicbuet  werden. 

Hfiufig  bleibt  in  den  GranitiauMcn  KoragrAsfte,  VerlJieiluDg  und  BeAcbaJfnr» 
h«it  der  Gemeng:theile  dieselbe,  in  anderen  Manen  seigt  neb  nach  diesen  Biclt- 
InngeD  grosser  Wechsel,  «odass  (n^b-,  mittel-.  feinkArnige  und  porph^mitige 
AbSndeniD^n  Debcn  einander  vorkommen.  So  Hielit  man  in  dem  Kli'ichtnAint 
kCruigen  Grwutit  des  Oberstreiter  Bvi^s  bei  Strit^n  schnnlc  und  scharf  hs* 
grenite  Partleen  eines  MeinkrystalliniscIieQ.  an  Granulit  erinnernden  Geiilnnt, 
das  neben  reicfaUchem  weiawn  Peldjspalli  und  i^lwaa  <Juar«  »elir  kleine  Mentcts 
von  dunkelem  Glimmer  und  rothe  Granaten  enthüll,  welch  lelUerr  in  der  Ilaupt- 
nusae  des  timnilites  nur  aU  Seltenheit  auftreten^.  Nach  SelialcU  uroschticM 
der  gteidimSssig  kCmige  Grcifeii.<tt«i[)i-r  Granit  iiiir«|{elnifia.Hlg  begrenxte  Partienn. 
welche  in  fat>l  dichter.  lichtrOlhlichcr.  vollkrpialliniM-be.r  Orundmasse  ziemlich 
viele  p'eldspathe  und  Qnatzkrystfl liehen  enthalten  (.porphyrartiger  Mikrograoil*) 
und  naeh  au.vien  allmihlirli  in  den  normalen  Granit  fi hergehen,")  Oft  eothaltM 
die  Gmnit«  ft-ink^nii^e  AuKtcheidiin^en*)  von  mei^t  niudlicbcr  Form,  in  welrhts 
oelwn  ahenk'iegendcm  Glimmer  Pla|i:ioklaa.  HAmbtunde,  MagneteiMin,  l'UaaU 
reieblicber,  Orthoklas  und  l^uarz  sparsamer  aU  im  Übrigen  Gestein  nkh  ffaden.*} 
Man  bat  in  ihnen  die  ernten  Anvebeidungen  biri  der  K».lflrTnng  ni  S«lien.^  Sit 
widerstehen  der  Verwitterung  gewShnlich  st&rkcr  al»  ihre  Umgelning.  treten  dana 
als  sphaeroidische  Formen  hervor  und  liegen  endlieh  als  isoUrte  Knollen  in 
lockeren  Grus  de»  verwitterten  Gesteins.  Mat  liat  diese  Anascheid uagen  uMl 
scilei  fnr  Geschiebe  gehalten  und  mnss  eie  sorgßlltig  von  den  auch  mit  IhMO 
zusammen  vorkommenden  Einschlüssen  unterscheiden,  wozu  <li«  minontogiackt 
ZasammensctJtunR  und  der  bei  KiniteldnaHen  oA  veränderte  Rand  bebillflitrh  sind. 
Wenn   die  FehUplilhe    der  AiiMcheidungcn    in   den  Granit  oder  die  Feldspltb« 


1 


* 


<}  Zs.  {Ml.  an.  ».  G06.  1S70.  —  *)  Roth.  NiederatlilMiMi.  18C7.  A5.  -  *)  SM! 
Oejer.  1818.  49.  —  *)  Nach  iIsb*  S.  4  llitK«tkeill«]i  beieieluie  kh  diaae  lon  KanauM 
<ti*ologis  I.  49S  tt.  SGO)  ab  ('«acretiiMiea  oder  pMadofiacmenlare  Csneretkaan  anl|t«nbr 
ISB  AnsadMidnann  nlem  all  Csacr«liaBen.  —  ^  Analpen  »okbcr  Ausstbeidnait««)  ia  im 
OraniUlsKtkan  dtr  Slelftr  8«hitbr  bd  K«Mnbascb  (StelMr  Scbiebr  15B  u.  1G7},  Inte 
hrttliKhen  Oraaltea  b«l  PhlUlt«  (Jthtb.  Miner.  1881.  L  889).  —  *)  Daai  illa  BwKkaAa- 
ball  Miehtr  nnUn  AvMohefdoagaa  voo  d«r  der  Hanplmam  abweichi,  wiaderbolt  slefc  M 
vf«(n  phitaBUrh«n  OMtAincn. 
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du  Gruit«8  in  die  Auuclieidniigeti  eindrisgea,  wie  Phillips  beQbacht«te,i)  »o 
bleibt  ihre  Bildung  nicht  2weifi:lhan. 

Diesen  GebUdon  ent«procli«Ei  aoderc,  derea  minenlogisclie  Zii£nmineiis«txiing 
von  der  dei  Hanptgetteüui  nbweicbt:  pi-Kniatitliirlio  Gestein«,  Sclirirtgranitc,  gaag- 
«1er  tmraiUinliche  Masneu  mit  zeitlich  »yiniiielriechein  Bnii,  wvichc  ohne  scharfe 
Greinen  inil  di-iu  Granit  sich  verbinden.  Ks  Und  Örtliche  AuöbilduoRen  d.-s 
GeotetDü,  ^AusscheidoiiKstrftmer',  deren  Entütehuug  mit  der  der  n:iuptmnssu 
ideichzeitit;  war.  Achnliches  kann  ü»  Gang,  d.  Ii.  nitt  spätere  eruptive  Aosittl- 
Inag  TOS  Spalten  iiuflrft>;n  oder  qIs  .gninitoidiitche  Bestandtnassen",  sla  Se)[r(^- 
tion  auf  tutaseiD  Wege  entstanden  sein.  Die  Entscheidung,  zu  wcleheu  dieser 
Abtbdltuicen  ein  Vorlcoinmen  ku  reeliiien  itei,  ItsRt  «ch  oft  nur  schwer  geben.'J 
GanKÜhnticIiv  Alaiisen  von  friRk6rnigi.*in  und  ^obkürnigem  Granit  sind  hSufift, 
oft  gleiclizcitiger  Kntatehung,  oft  wirkliche,  auf  !>palten  später  eingedrun^nc 
Ginge. 

Besonders  an  den  JUndem  ^iwerer  GranttouiMen  nnd  an  den  nnng;aus- 
liMfeni  findet  sieh  eine  VerSndenuig  in  der  GeateEnsbeücliAtTeiiheit.  Am  Rande 
des  £ibenAtoek«r  Granitmamlvs  bei  Llndcnnn,  Scimarrtnune,  Winselburg  u.  s.  w. 
tritt  der  Feldspath  ganz  zurück,  sodass  ein  aus  vielem  Glimmer  nnd  wenlf^m 
l^ant  Iwstehendes  Gestein  (Greisen)  flbrin  bleibt-*)     Schon  Lasiu**)  bemerkt, 

im  llar^  die  tunnalinfuhn-iideii  AbSR'I^THnKen  beitnndcr«  nn  den  Grenzen 
der  Granite  auftreten,  L.  von  Bneh  hob  die  üllcemeine  GOltigkeit  dieser  Beob« 
]irh*'>D|;  berTor^)i  oaehBoase  wird  derTuriiiatin  imOmiiit  vonCornwnll  nin  so 
hiuliKer,  je  nüiier  man  der  Grenxe  kommt.'^  Dinwelbu  fand  de  La  Uecbe  fOr 
ilen  Granit  Ton  Dartuioor,  Devonsbire.  nnd  für  alle  dortigen  GranitmameB^; 
nach  Ratley  wird  der  porphyrarlige  Granit  tob  Dartmoor  an  seiner  Wostgraize 
timwlinfttbrend  und  dicht.*)  Sarh  Cohen  vernudurt  wb  der  porphyrnrtige 
Gnait  bei  Seapoiat,  Capstudt,  in  der  Nfibc  der  SchiefcrKrenxü  in  Uexug  auf 
GefDenglbeUe  und  Struktur:  er  wird  feinkörniger,  reich  an  Turiii,ilin  und  enthSIt 
in  der  SrhtefiTiirihe  faat  nur  Kai ifd immer,  wihrend  in  grßsitercr  Entfernung  vom 
Sebiefer  but  nur  Magnesiogliinmer  auftritt.^ 

In  den  schntalen  Verftsleluugen  (Apophj^rn)  der  Gmuite  «ieht  man  oft  den 
Glimmer  Tvntchwinden,  endlich  auch  den  Feldspalh.  sodn»«  das  Ende  des  Tnim.i 
nur  au«  Qnari  besteht.  In  den  schmalen  Apophysen  de-i  mri.it  niUtelknmigvn. 
II»  rCthlirheni  Orlhokln«,  grilnlicbem  Oligoklos,  gnnlichem  Qtiarx  uud  schwar- 
tem  Glimmer  iH-stehenden  Brockengrnnititcs  verschwinden  nach  E.  Kajscr  die 
Krystallauiuicheidungeo   und   es    bleibt  ein  feUitlscb  aussehende»,  gllmmeTOrmcs, 

*)  Quart.  J.  geol.  Soc  38.  !]6.  1883.  —  *)  Vergl.  Kal&owtkr.  Ceber  Oruiile  de« 
Cslt*ri«abetces  bti  Ssttberg,  bsTCfischts  Waldgebirge.  Zs.  geol.  Qe».  33.  631  u.  M6. 
IUI.  —  'JKaumsaa.  Rrl&ulenmeea  ü.  131.  1838  u.  Geologie  II.  195,  —  *)  Beabach- 
bnf«B  Aber  dss  Daitgeblrgr.  17S9.  1.  77.  Der  GrnDitraml  t»ilcb^n  Ildnatiein  und  Oui- 
iM^f  ist  besonders  •chnrbolch.  I.OR«on.  Ze.  ceol.  Ges.  38.  408.  1676.  In  der  Randion« 
im  wsst-  ttnd  SildsMle  d«i  ItroukeninMiivt  *pTeh  Turmslln  in  Begleitung  anderer  Hin*- 
rdM,  wie  Fliuasnalli,  Qrannl,  eine  Rolle.  F..  Kitftct.  Jb.  preii».  geol.  LnndcmnslalL 
I8M.  48a  —  ')  Ilin«f«loei»chc»  Ti»«henbueh  1824.  498.  —  *)  Transact.  geol.  Soc-  of 
CnnU.  4.  240  a.  378.  1833.  —  *)  Rcp.  Gool.  Cotnitall    1837.  157    (G  n.  7  noch  Nau- 

Qeologie  II.  19»).  -  ")  Jabtb.  Mincr.  1880.  I.  198.  —  »)  ib.  1874.  489. 
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hfinflg  tunnalinreiches  Gestein  Obrig.')  Hawes  beieichnet  den  porphyr»f4V< 
AlbaufgiKiiit,  NewliainpHliire,  »In  einen  Biotit-Hornblenile-Graaitit  mit  Kctmon- 
scbem  Augit,  Apatit,  Zirkon,  Flusssputli,  Magnetit.  Suin  AusUnfer  un  llomt 
Willerd  u^igt  uacli  Ueu  Urenzen  lün,  besonders  gegen  die  dnrcbbrochenea  Schie- 
fer, VerllndcrUD(t  in  di'U  QvmcnKthcilu»  und  Verdit-btuitg  der  Struktur:  dj«  Um- 
•II  mit  Albit  verwachsenen  Ortholclaszvriltiiigv  blviben  rwrar  unverAndert,  «b«nH 
der  Zirkon,  aber  der  sonst  kOrnig«  QtuLi7.  bildet  in  der  jetzt  dichten,  sehwarTco, 
«ptittrigcn,  u.  d.  M.  doiclitMU  ktystallinen  GnindmaitHe  dihexaiKlriscIiu  ZwilliBp; 
Orütae  nnd  Zahl  dtr  Hornblenden  nimmt  ab,  sie  worden  endlich  von  Biotit  wr- 
drftngt,  der  anfengs  in  grosien,  dann  in  kleineren  BUltchen,  luletzt  aar  aU  St*uli 
cr*ch<-iat.  Aus  dem  Granit  i«t  ein  FtUitporpliyr  ^«worden.  Die  chcmittcli«  Za- 
ninmensctzung  ist  mit  Ausnahme  des  an  den  ConlaklgrenEen  gestiegenen  EiMft- 
gehalten  und  des  erniedrigten  K&]kgehalt«s  unverOndeit.^  Die  in  der  Bertlmnf 
mit  dem  Nebeiig««tein  rerfinderte  Wei«o  der  Enftarmng  bat  die  Stroktnmr 
»cbiedenhoit  bewirkt. 

Der  Granitit  im  Steiger  Schiefer  bei  Barr-AndJao,  porpkjrartig  durch  gnuM, 
fleiKhriithe,  Karlsbader  Zwillinge  bildend«  Ortlioklaxe,  besl«bt  nach  Uo»»n- 
busch  aas  einem  mittel-  bis  grobkörnigen  Gemenge  von  Quaix.  Orthoklas.  Pb 
gidUftB,  scharf  begreniten  heiagonalen  Magnesiaglimmertafeln  und  enthalt  acM» 
■orisch  U«ga«teisen,  oft  litatihaltif;.  sparKatn  und  beeoaden  ao  der  Pehphtri« 
des  Stockea  Hornblende,  ferner  Apatit,  mikroskopisch  Titanit,  aai-b  Danbret 
Zirkon.  Die  Apophysen  sind  petrographiscb  sehr  mannig&ltig,  nie  porphyraitig. 
von  durcbAchnittlirh  aiitllerem  Korn,  meial  dunkelbrbig,  reich  an  PliiKi'^kln»  tuul 
Hornblende,  aber  frei  von  Titanit.  Wie  schon  S.  66  angeführt,  würde  man  p«- 
irographiseh  verschiedene  Handalücke  derselben  Apopbyse  bald  all  OnaitiL 
b*ld  itia  Qaaradiorit,  Diorlt,  Sj-rnit  )>cieidiuen.^  Auch  in  den  Apophyaea  im 
nahe  gelegenen  Hohwald-Granitltes.  welcher  constant  und  in  weclisdnder  Kaa^ 
Hornblende  führt,  vermehrt  sich  Hornblende  und  Plagtokba,  während  OrtboUv 
tnd  Bratit  zurücktreten.')  Nach  Allport  sind  die  AusUufvr  dna  HombUadt 
fahrenden  Granititi-s  von  Bmzilwood,  Chamwood  Forest,  welcher  iu  uanUtd- 
baren  Conukt  mit  Schiefer  auch  Gtnaat  entbILIt,  homblendefrei.^) 

An  der  OitaeU«  de«  von  Granitit  gebUdelea  Brockonma^ivs  bod  Loaiai 
al«  Randzone  eine  QMtainsrcilte  auf,  alH  deren  namhaftere  Glieder  er  Uomblrade- 
biotUgranit,  augithaltigea  HomblcDdegraait,  Quarzdiorit,  Augit<lu>rzdiorit,  Aagi)- 
dioiit,  Diorit  und  4aarzbaltigen  Biotit-Augit-Gabbro  auff&hrt.  Daa  Nebeoctoaiul« 
von  Qlinuner,  Hornblende,  AugU,  xuiu  Theil  Dtallag,  Broacit  ist  in  diooer  Sefta 
Unig,  welche  von  Granitit  einenieitit  lum  Hanborger  Gabbro,  andanraiits  la 
aebr  haaJMlMDi  Diorit  tüDfährl.  Ab  weitere«  Uebergangaglied  iwiadiaa  Bncken- 
gmnKit  und  Hanburger  Gabbro  (et  der  grobkflralge,  pbgiokburakk«,  aagitAli- 
read«  Granitit  vom  Uobeokenberg  aabo  den  IlMAUko  su  aaaaui,  lo  wekbM 
Mbtn  vorbemclieoden  Biotit  Au^t  vorfaandea  irt,  wibnod  Bonblaad»  hto  aaf 
SpuTVD  fehlt     Fast  durch  die  ganze  Reihe,   welche   Meto   durch    voUkrjntaHiw 

')  B.  Kar*tr.  Jahrb.  fnmm.  geoL  LaaitMaattalt  Itm,  iSO.  Sbeaao  aa  d«r  AvIW*- 
ranMUch«  ik*  tUraUtM.  —  ■)  Abmt.  J.  »f  idMie«  31.  S«.  IMl  n.  Jahrb.  JIhMr.  iMt- 
I.  Sl.  —  *)  BoMuliaMh.  Steiger  SeUafir.  150.  —  ^  Ib.  66.  —  *}  Jakib.  Miner.  1980.  JL  tt 
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ir  itu*ge«ichnet  ist,  liUst  «ich  Zirkon  als  &ccMBöriMhcT  G«m«Qgtbeii  nach- 


Gnait^ange  xrigen  Achnlicbc«.  Nnch  v.  OeyDhauscn  aui  v.  Dcchcn 
Ktcbvii  nuf  IwidcD  SHlbAii(k-Tn  tinos  GrnnitRnngc-s  im  Kiltos  am  Cape  Comwall 
eenkrecht  auf  dt«  Mitte  lange  SchCrIusdela  in  den  kryätalliaisclieu  Quarx  tuid 
FelcLipatli  hinein,  irü)ir«nd  di«  GanKmittc  mit  kleiiilcCmimeni  Grnnit  erfüllt  ist, 
welcher  klein«  SchArlnadcIa  enthalt.') 

Bei   manchen  Pe|;:inatits3ngen   der  ümgeboiiK  von  Heidelberg,   deren  gllm- 

nierarmen  Gestflta  gldchuiiwig  verthoillu,  aher  rirhtungtloa  eiiigctctrcute  Turmalin- 

„jBdelu  und  ahhreiehe  GranatkAiner  eiith&lt,  fonden  Deueeke  und  Cobcn  nach 

ph  Salbändern   hin  VerSnderuofC   der  GesteinNlieschafTenheit:   e«   treten  gro*M 

TnmuiliDaadeln  nuf,  deren  Lfingsrichtuiifc  nanlherud  rechtwinklig  xur  Gangflfidie 

vicht,  oder  der  Turmalin  tritt  zurück  und  wird  ersetzt  durch  grosse  Biotittafelu, 

10  welchen  sich  auch  p^nfere  Fe Idapathkry stalle  gesellen.^)   la  deia  accc»FOriscb 

Taraialin    ftibn-nden  Ganggranit   von  Chapaa  de  Itarbella,   Serraula   de  ßonda, 

fiMnien,    wird    nach  Macpherson   an   den  SftlbSnderD   der  TunualJn  lia  lom 

^bdrftD((en  beider  Gliinnier  bemtchend.*) 

Wo  die  im  Gnintl  nukiMienden  Gntnit^ngc  von  S.  Picro,  Elba,  mSchtiger 
«erden,  stellt  sich  nach  vom  Rath  gewChnlich  eine  mehr  oder  weniger  deut- 
lich symmetrische  Anordnun;;  ein.  Ein  aolcher  Gang  sei^  an  beiden  Salbäudon 
vitlt  sdiwanc  GlimmerblSttchcn  im  Gemenge  mit  Quant  und  weissem  Fddspath; 
wdter  nach  innen  folgt  eine  gliinmerrcicke  Zone,  in  welcher  die  schmalen 
UiMareB  OUmmerlifelchen  meitt  <iuor  gegen  die  GangflXchen  gerichlüt  sind,  dann 
ein«  flcbmalc  Zone  von  Schriflgranit,  wührend  den  tnncrc^a  Gangraum  Kristalle 
von  Feldspath,  Quarz,  Turmalin  und  LithiongUmmer  erfllilen.  Bei  mSchtigeren 
O&ngea  findet  sich  gewöhnlich  schwaner  Turmalin  an  den  Salbändern,  dann 
folgt  aU  Ilauptgangmassc  «in  grobkOmiges  Gemenge  von  weissem  Orthoklas 
■duee weissem  Oligoklaa  mit  Quant,  fast  immer  in  schriftgranltilhnlicher  Ver- 
wachsang.  lo  dieae  Hfluptgangmn3.ie  ist  schwannr  Tumialiu  eingr-xprengt  uud 
xwar  in  oiu«^hiiii»igon  Nc«tcm  mit  Quan  gemengt.^)  Güngo  von  groBskAmigem 
Gnnit  in  Oneias  an  der  Straaü«  durch  Hallingdal  nahe  Gnlavik,  Norwegen, 
ndgcn  nach  vom  Hath  syminetrisehe  Anordnung,  indem  glimmerreiche  Zonen 
nh  Bolehen  tou  Schriftgranit  abwechseln.  Zuweilen  ist  die  Grupptnuig  sphärisch : 
nuHMiSbnllche  GUmmemiaasen  werden  von  kreisfUnnigen  Zonen  von  Schiih- 
granit  oauchlosscn.*)  Nacb  BrOgger  ist  die  Anordnung  in  den  grobkOmlgeo 
Granit-  uhI  PegmatitgUngen  der  krj-stallinischen  Schiefer  der  llalbinsel  AanDerfid 
(0.  toD  Moss)  bandförmig.  Das  Salband  besteht  aus  feinkörnigem  glimmerarmen 
Granit,  daran  »chlicsst  fäeii  gewohnlich  Ortboklaa  oder  Plagioklus  mit  Quarz 
Kbriflgranilartig  venraebsen,  dann  folgt  ein  grobkCmigea  Gemenge  von  Fcld- 
»jiath  und  Qsam  mit  Glitnmer  und  accessoiischen  Mineralien,  alle  die  freien 
Kryitallendon  tucb  innen  sendend,  während  die  Gaugmitt«!  grosite  unregelmSssige 

«''■Ttieen  thells  von  Keldspatb,   theils   von  Quam  ausfüllen.'^)    Die  £ut«tuhung»- 
■)  Z*.  geol.  G«*.  32.  908  u.  fg.   1B80.  -  >)  Ktrelen.    Archiv,  f.  BorEliau.    17.   la 
(6.  —  ^TBaMelberg.  108.  -  «)  3i»htb.  Slincr.  1881.  II.  281.  -  ')  Z».  geoL  Ott.  i% 
I    Üt.  1870.  —  ^  Ib.  651.  —  *)  Jalirb.  Miner.  1883.  I.  350  u.  1883.  I.  81. 
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weise  dieser  £ll>aii«r  und  AfmnerSdcr  G&ngc  Ut  nicht  ricbergMtellt.  Nar4iToa 
Ratli  xiiid  die  K II) an« r  0 Sülle  nicht  dnrcti  hiKUinüiiie  Injektion  euUtanden  0-c- 
6i8),  ihre  Min^mliai  iiii'li  nirlit  uns  dem  KclicngcMcin  nbzHlcilcD ,  vtrbMrhr 
wurden  die  Stoffe  m  den  MiDcmtien  in  irgend  welcher  Lfisung  aus  ilet  TMi 
der  Erd«  empcrgerütirt  (1.  c.  649).  Nach  Brft((^«r  im  di«  Borlinffi-tihoit  ikt 
Norwc^Mhea  Güngu  vom  Ncbeiigcstcin  unabhfingig,  mm  sind  nicht  dnrtb  Xa»- 
laagung  des  Ncbengcoteiiif  catstandvn. 

Bei  GrotDitporphT^Dgen  »itrUt  man  lifitiß^  uoch  d«D  Solbnod  kii  di«  (rrfiMon-n 
Kr^-Nlalie  fast  (rds  oder  iKSinz  verschwinden,  sodass  ein  gteJehmlaHg  feinJtAmi^ 
Gestein  entsteht:  ao  bei  äranilporpbyr  von  Dittersdorf.')  ßaehMn,  mich  Dalmfr; 
nach  Pringshcim  vonAlteuKtein.ThQrinKen;^  voaErdaiaiinwIorf.  S4:hl«sieii*)ncli 
Lieblscb.  Auch  die  Struktur  lindert  »ich  hliuliK  an  den  Rdndcm  der  Gnail- 
NiMMn,  der  G£nKC  und  der  Gaoganslikuft^r.  Das  (icxtri»  wird  w-hieferiji  mil 
gneiasSlinlicli,  indem  sieb  der  Glimmer  xa  parslli-len  Lnpo  ordnclt  ao  U 
ÖranilKlIngen  im  Glimmerschieror  Mlicli  von  I.ewin;*)  bei  biotitreicbeo  P^^nt- 
titen  und  glimmerreichen  porphyranii;en  GauKRHiniti-a  der  Umgebang  na 
Heidelberg;^)  an  den  R&ndcm  der  Gmntlotnssen  von  Swift's  Cr«ek,  Kortli 
Gtpp.tlnnd;'^  selWt  flaserige  AuBbilduDfE  kommt  vor  (s.  S.  19).  nach  NauRiana 
auch  Iwi  GraMiten  des  HOfclHzthalea.^  Viel  ItüufiKer  all  dfex!  Ansbildun^  na 
Scbtefemng  nnd  das  GrOIicrwcrdrn  des  Kornes  (s.  S.  45)  ist  die  VerdirktiiAt 
der  Struktur  und  die  endliche  Ansbilduog  zu  Felsitporphyr.^  Nach  Mac  Cnl* 
loch  gebcB  die  »cbuialen  Granttadem  in  Glentilt  in  ei»  f^inlcilniigM,  miUidi 
gunx  dichtes  Gemenge  von  Quarz  und  Feldspnth  aber")  Nach  L.  R.  Nockrt 
werden  die  Gflns«  de.s  grobkSrnigen  Gnnitea  von  Loch  Kanu.  Arran,  je  weiUr 
sie  Mich  von  der  Hauptmaaae  de«  Granite»  entfnrueu.  immer  feinkörniger,  la- 
IMxt  fast  dicht.*")  Der  GmnitKan;  im  Kavin  des  rupes.  Valoraino,  tmd  bei  li 
Po]rax  wird  nach  den  GrenzfUcheu  bin  nnd  in  seinen  Verfis4elnnK«n  immer  foiif 
kflraig«r  und  gebt  endlieh  in  einen  Porphyr  aber,  welcher  in  dichter  Gmoil- 
masse  Folds|iath  und  Quant  enlhnU.>i)  ]M  Messina  sah  Fr.  Hoffmann  dir 
Granitgftilge  d«  Gneisscs  sehr  feinkörnig  werdeu.  bia  zum  UukeunllicfaeiL'^  .\% 
(lergunn  Wevt-UDdS&dseite  des  Broekcnmasriva  verdichtet  sich  nach  E-Ka^M 
das  Gestein  und  «rblUt  dne  f<eiDkfirniite  liis  ilirhtcGnindinaBao,  ans  der  avrw^ 
reine  Feldsplltfa«  berrortretea  (am  Kehberger  Graben,  an  der  OataHt«  itr 
Dletrlchitlialer  Gronitparti«.  im  Ellrichswasser,  im  Thal  der  warmen  Bod«  ahr^ 
halb  Bmnnlaft«") 

Vom  Nordostiande   des    Brocbengranitit- Massivs,   deseiea    Gestein   dort  u 
porpbynrÜKer  Struktur  neigt,  geben  nach  Losseo")  Qftnge  ans,  dereo  OeaUia 
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>>  Dalaer.  Secl.  UMails.  1861.  51.  —  ^  rrtnnhtiiit.  Za.  swi.  Om.  S9.  I».  ttta 

—  ■)  U«hiMk.  ib.  S9.  Tii.  Ift17.  —  *)  Roth.  MisderMklMleii.   1»6T,  Sid.  ~  *)  BmtA* 
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B.  Cohen.  U«l<leilDrg.  10€.  ISa  — *)  üevlll «.  RMaatnudi. 

*)  Britalcruncoi-  V.  SD.  1945.  —  ^  Ks  tiad  akhl  alle  FNindorl«  dlssir  Auabndnw  U« 
aaflMlIkn.  —  *>  TrawwcL  «mI.  Soc  III.  HT.  181«.  cf.  Nauniuis.  OMiogts  JlTm  - 
^  VoT*^  ni  KcMM    l«l.  11.  49.  -  ■■)  UM.  uuit.    18».  6i    u.    WmT  mc  pbn.  b 
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dieselben  rotben  und  grünen  Feldspäthe,  denaelbes  grauen  Quarz,  denselbcit 
g^ftnen  Glinuner,  dciuelbi-a  schwurxcii  SobArl  wie  der  Grviu^mit  flihrt.  Diese 
Granitapophysen.  petrograpliiach  schorlfillireudo  Felsilporpliyre,  enthalten  mei&t 
ttulIaUend  penindete,  ftelliKl  l:uf[eliK^<  ''■^''  <i'>*l  ^'^  "O^l*  walzen fSrniiite  (/iiante  und 
PeldspUhe  mit  mci^  aligcnmili-tvD  Kuntcn.  Auf  FlnidBUlruktiir  Wfitx-iidv  Er- 
KhetDongeD  und  gebänderte  oder  wellig  knotig  um  die  Einsprenglinge  gescbmiegte 
PnrplijTau.''bildDiiK  Kind  vorhandeu.  iu  last  NiUnnilHcheu  üäiiK^u  Ifoiumt  eine 
GestetasvarietSt  Tor,  weicbc  mit  blossem  XufK-  erkennbar*:  Spbacrolitlie  führt. 
Am  Sienlierg  sieht  nian  dicht  gedrüui^  fleiacbrotbe,  radialgebaute  Spbaeroütke 
eio^bcUet  in  «in  KchwArelichen,  fiasiicrtt  frink&niigtn  Sch6rir«is(9:(ntein.  das  n.d. 
IL  in  wanerhellen  Quant,  böst'heiig-strahlig  gruppirtun  Turmalin  und  dazwisehen 
tentreui«  [^flblicbe  feUitiscbe  Ma&üie  Mch  auft'iht.  Meist  ist  «in  Qnarzkom.  ttdte- 
ner  ein  FWiUpalbkoni  der  Anxutxpnnkt  drx  nttnbli^  faserigen  Sphaerenbaucs. 
Im  mittleren  Verbuf  deMcnlbcn  Ganges  am  Jleineberg.  wo  (bts  Gestein  im  Habt- 
Ih  dem  Granit  akb  sehr  nithert  und  Tiinnaüu  bauflßer  in  kleinen  Dni^en  ah 
untrem  fTihrl,  »iebt  mau  um  die  Einifpn^uglinuiij  oder  xwiKcii«-»  ibm-n  und  der 
hilli  kfiniig'«lrtihligvn,  lislb  dichten  Grundmasse  blomtg-bUttcnge  Feldspalhrosetten 
Bit  etnitrwaidiaeneui  Quarx,  weleh«  o.  d-  M.  Sr-hril>Kranitstmklur  r.eitfen')  und 
un  ein  Centrum  geordnet  den  rMlintstnibligen  Bau  der  Spbaemlilbc  (t'seudo 
qiluterolitbe,  Roaenbusch)  bilden.  An  einzelnen  Stellen  den  Uünnsebliffi»  ver- 
\kntt  das  ^wSlinlielie  IcAriii;;«  QuarzfeldNpMthmci.-'uik  den  GrauitKS  direkt  in  die 
ailcronkopijK'hvR  SckrinKranit-äpbaerolitlie.  Auch  am  Wvstufer  dtir  Ecker  treten 
■k  wrdicbtete  Ürociceagmnilitgfiuge  spaerolithiache  Porphyre  auf-^) 

An  dem  vom  Raraberf;  brtM^keunSrts  Kcrlcliteteu  Str^klenherner  Gmniliraag 
fukd  Loisen  denüiehe  SnllMmdbitdung:  auf  beiilen  Soitcn  t'elsitporpbyr  mit  gaiut 
dichter  bi«  fein  ssudigkornigei  GnmdmaiHe.  darin  einge&prcngt  Quarxundweinsen 
G)ilBai«T;  in  der  Mitte  gl  immerreich  erv,  weniger  dichte  GMluine,  welrhe  kich  xuni 
Tbeil  f^rwlexti  al.«  feiiikAmige  Ornnil»  uunprechen  lameu.  Wiederum  Porphyr- 
fwi«a  des  Gmnites  in  Gangapophyse.')  Vou  der  Nordwestseite  desselbeu  MaA- 
mn,  weldier  der  oberen  CarbAuzeit  aiigebftrt,  gebt  nach  Veaten  ein  Gaogiipalteu- 
ijMcm  iil^  wrlcbvH  Lokkcu*)  kurz  ab  Oodegftng  beteichnet.  Wo  disr  Gang  sich 
ibswugl,  tot  der  Grautt  foinkOmig,  quarz-  and  gtiramerarra:  wo  der  Gang  zuerst 
Üe  Bod«  erreicht,  zeigen  die  Gangnütte  grauilporphyrncbe ,  die  .Salbänder  por- 
^byrDicha  Aiwlnlduag.  Das  GanggeKlcin  der  Mitte  ist  .ein  minetteartiger  Gliia* 
■n*yntit-Porpb>T*.  mit  zablreiebeu  tomhakhraunen  GlinmierlSfelchen  und  grftulicfa 
piaen  FeldHpXtben,  darunter  uucb  Pliiginklase,  in  e.iner  feinkörnigen  bräunlich- 
pamie  Gnindma«»«.  Dio  Salbindor  besteben  aus  einem  Felsitporphyr,  der  ter- 
einclte  QuarzkAmcr  in  sehr  dichter,  violeltgrauer  Grundmaaae  enthBlt.  Weiler 
autvirt«  am  BodethalweK  i»t  da»  Gettetn  wvniijer  elimmerreicli,  in  der  Mitte  de» 
üangot  OimnitjMfpbyr,  an  den  Salliindem  dicht,  grau,  mit  £insprenii;tingea  von 
(Husdibexjkedeni,  OrtbokloakrystiUcben  und  sehr  kleinen  GUmmerstreifvn.  und 
pinllel  den  (*antakt Riehen  zu  ld.H  1  ein  dicken  Platten  spaltbar.  An  audcreu 
SieUai  d««  Gno^;««  »chwaiikt   die  Struktur   zwischen   deutlich   kernigem  Granit 

*)  EutspreclMMl   t>ei  Ukbel  •  lixf»  niceepMnwtites  i  «lotleoMal.  1.  c.  418.  —  *)  I, 
c- 110.  ~  ')  i\K  27.  m.  ISTi.  —  *)  Ib.  S6.  Ki  n.  f^.  1874. 
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■od  verscbiedeoen  Forpb>-i^esteiiieD.  Je  weiter  sich  die  Apophyw  von 
MasseiiKesUJo  entfernt,  um  so  t>nt]tcliie<teucr  wird  die  Pinpliyr^ruklur,  uud  &it 
an  filictt  Ponlctcn  iNsst  sieb  der  Gegensatx  iwbchen  der  UanKoiitte  und  den 
dichteren  SalbSndeni  wahmehmen.  Di«  tIaidaUlruktur  7.eiK«ni)e,  fekitucbt 
Grendinassft  d(^r  Sullinndrdsitporphjr«  cnlbfilt  GIiMliUNii).  CheniiBch  üldleG*Bf^ 
mitte  «Ikiili*  und  natronreirber  als  das  Salband  bei  nnliei«  gleicbem  0«lull  m 
EieseUaure.  Im  HorhfelU  tret«n  twiMbeti  ilera  Andlautbal  und  d«ni  PfriemUiil 
bei  St.  Nabor  piintlld  :<;trrirhendc  Glingc  von  gimu-  bla  bramnrotlieoi  GnuopbiT 
auf.  Diu  Gcsteiu  dieser  Gänge  erscheint  zam  Tboil  uU  ein  porphyrartiger  bit 
oüttelkfimiger  Homblendetcranit,  xuid  Th«i)  alit  ein  mit  bonutetn&bnUirher  Gnad 
Bttaae  versehener  Pelüitporphyr.  in  nvtcbem  rtet«  di«  Kiniipreiigliiig«  ÜbanrkgM. 
Die  Gemenglheile  sind  xiegetrother  Orthoklas,  w«issi^r  his  ÄeiMhrother  PUgnklH,' 
rsuhflüchige  graue  (^uarzdibexacder,  «in  Pyrosen,  )laf;nelit.  dunkvlf^rüner  »cbii|i- 
piger  Cblorit,  tmti  Tlit-il  niis  Honiblendu,  x.  Tb.  aus  dem  aug:itiHcI)en  MfaenL 
ferner  £pidot  und  Glimmer  aus  tVIdspath,  Kulkspiilli  uuk  dem  PlagtokUs  cU- 
tlaudcn.  Ura  di«  Keldspatbe  und  die  Quarze  sind  in  den  rein  ^niti»rheii  \'t- 
rieUten  wen%  »ebarf  at<Ki-^enzte  biischclfömiif;e  Aggngßie  von  Quarz  und  fM- 
■path  (Pavndgsphacrolithc)  augcscbosscn,  in  der  feinkllmidli-a  Grutidiuasse  ivg*\- 
mlssige  VerwacbsuuRcn  von  Quarz  und  Orthoklas  vorhandun.  Bei  invbr  kAni- 
geai  Habitns  der  inikrokryntaUinen  Gnintlauuwe  treten  netzartige  Gcbi]d«  svf. 
deren  Mascben  aus  Quarz,  deren  FAdcn  aua  Glaabams  baatehcn;  bei  porphyrüehfr 
Ausbildung  neben  den  Psendosphaerolithen  echte,  kugelrumlc.  scharf  begienitt, 
hier  und  da  rein  concentriRch  »chaliKe  8pliaeroltlhe,  ferner  Granosphaerite  h« 
Qnara-  und  Feldspalh- KCniem,  und  amorphe  Gniudmaiwe.  Die  Auuljaen  in 
MdCD  AwbUdunKcn,  die  man  an  einem  Ulock  durrh  lülm&hliche  Debeiflap 
▼«rinmden  aiebt,  geben  kaum  einen  Cnterachied.')  Vttr  dies«  ZwücheagMldiai 
di«  tbefU  aU  Granite,  thcils  als  Fe)tiitpoTphyn,>  Iwtrachtet  werden,  ndituf;  Roaea* 
bnach  die  Bezeichnung  Granopbyrc  vor. 

Am  Rosskopf  fand  Roseubosch  eine  Granophyrdecke,  von  welcher  Oi 
anailnhlen.  Die  G^telnv  Mtellen  alle  Modiftcationvn  dar,  welche  xwjschen 
mittel bCrni gen,  ^ehr  gUinmcrannen  Graniltt  und  einem  nn  Gla«bMU  n'irben  FeUl* 
porphyr  liegen.  Wenn  auch  auf  kleinem  Ranm  die  verschiedenen  Stniklurforan 
neben  einander  vorkommen,  ao  Ist  dorh  die  Auxbildung  im  südlichen  Theil 
Decke  vorwiegend  ponibyrisi-b,  im  mSi-htigrren  nfirdlkbrn  Theil  vorwiecend 
nitiacli,  wftbrend  die  Zwischenglieder  xwischen  den  Kilrcmcn  t>«sondrrs  die  nitl*' 
leren  Tlieile  der  Decke  bilden.  Sltkroiskopiach  findet  sich  neben  Feldspalh. 
Quan  und  Rpamnten,  dnnkelgrSnen  Gliinmertdütlehen  Eisenglanz  uml  wm^ 
Plagwkiaa.  Im  Lkgenden  der  Decke  und  an  den  SnlUndi-ru  der  Gang«  M 
die  poTpbyriBchen  Gesteine  variolitisch  ausgebildet.  Die  Variolen  sind  snra  Tttfl 
ans  Quarz  und  Keldspnlb  bestehende  Gninosphaerite.  tum  Tlieil  entliallpo  li' 
Glaabcsia.  Cb^niiiu-h  »lud  die  Oesleinu  aller  dicKi-r  Auabildung^fonnon  gleifl> 
nuanunengeactzt.^ 
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Auch  die  Pegmatile  zeif;en  id  ihren  Oangausläufern  dieselbo  UmbilduDg  in 
FelsitporphjThabitus.  Der  kleiuo  Stock  von  ponjbjTartiBein  piuitfiihTenden  Pcg- 
m&Ut  an  der  alten  Strasse  iwUcben  Bucholz  und  SchlctUu,  Suct  Eiterlein,  bat 
in  seinen  GangausUufero  inikToskopiscli  feinkörnige  Ausbildung  mit  meist  lurüclt- 
tretendttr  Gnindmasse  und  zahlreichen  £inNprvu|;linKeu  von  Orthoklas,  Quan> 
krfstalleD,  wenig  Muacovit  und  Pla^okhi«.  Der  violbUue  Flussüputh  i-it  sekun- 
dli  und  mag  von  Flussspath,  Apatit,  Glimmer  dea  Gesteins  herrühren.  Glu- 
bMl«  konnte  Saaor  »ach  in  den  dichtesten  Sulliiindgeoteinen  nicht  auffinden.') 
W&hrend  auch  am  Greifensteincr  Pegmatit  der  Zusnmmenhang  dvti  iiiittul-  bi« 
kleinkämigen  Gesteins  mit  seiner  Porphyr&cies  nach  Schalch  direkt  oachiu« 
weilen  iat,^  treten  im  benachbarten  Geliiot  (Sect.  Marienberp,  Anuaberg,  Kühn- 
heide u. ».  w.)  im  GneiMi  und  Glimmerschiefer  schmale  Glinge  auf,  welch»  guo' 
logticb  «Is  Granite  aulzniassen  atnd,  trotx  ihres  dem  Felsilporphyr  Sbnlichen 
Babitas,  wenngleich  sie  nicht  immer  mit  Granit  in  direkter  VerbinduiiK  stehen. 
Sie  eaüuüteii  nie  Mikrofelsit  oder  Glasbasis  in  der  Grundina«ee,  oft  Ei^ieiiglani, 
doo  reichlichen  Quarz  meist  in  Diheuedeni,  bixweilen  Pinit,  Plagiokhts  oft 
ickUiefa,  stehen  aber  uirgeud  in  direktem  geologischen  ZuMunmcnhang  mit  echten 
Pekjlporphyreo.*) 

Alle  dies«  Gesteine,  welche  geologisch  Granite  sind,  petTOgrajihlsch  aber 
den  Fetsitporphyr  gleichen,  beieichnet  man  als  Porphyrfacies  d  es  Granitea. 
Ausscheidungen  von  abweicbender  Zusammenaetzung  (S.  80),  Schioforig* 
werden  ond  dadurch  dem  Gnetas  ähnliche  Struktur  (a.  8.  90),  nüneralo^he 
Dad  strakturelle  Aeuderung  an  den  lUndem  der  Massive  und  den  Auslüuferu 
in  Ging«,  Ausbildang  d«r  Granite  in  die  Porpliyrfaciea,  zum  Theil  mit  Glax- 
baaia,  tnit  Pseudo-  ond  echten  Sphaerolithen  —  find  untergeordnete  Erschci- 
BSngeo  gegenüber  der  Thatxache.  doss  manch«  grätwcro  GranitmuMea  petro- 
grapUach  gunz  Tvrachicdene  Gesteine  enthalten.  „Die  Annahme,  es  stelle  ein 
wich«  Massiv  ein  vielfach  tu  Schollen  xettramnierlea  Gebirge  dar,  welche« 
dnrdi  gleich  oder  ähnlich  tunrnmcngesetstes  Mitleriul  wieder  verkittet  und  gleich* 
■■  tB  dsem  einheiUichen  Gebirge  regcnerirt  wurde,  bevor  diu  petrographlscbe 
^twickeloDg  der  Sltcrcn  EruptimuMeoi  vollendet  war,  itrt  natürlich  nur  eine 
kjpothetiache,  doch  scheint  keine  thatsidiliche  Beobachtung  mit  ihr  im  Wlder- 
qirvch  so  atchen*.^}  Von  solchen  Spaltungsgesteinen  eines  wesentlich  cinheit- 
Sthen  Hoginn  trvtea  In  den  Graniten  nsm  entlieh  hörn  blende  reiche  Gesteine 
(BorsMcDdegranit«,  Syenit«  ^  quarzarme  oder  qiianfrfie  HornbIi:nik-(^inite;  I>io- 
til«  Bsd  Quatzdiorit« ,  durch  Ueberwiegen  des  Plagioklascs  hervorgehende  Ge- 
Mein«)  auf.  Verband  von  Syenit  und  Granit  ist  nm  Moritxbnrg  und  Ueiaaen; 
hd  Heidelberg;  bei  Br^no;^)  nördlich  von  Krixliauia:  bei  Clennont-Ferrand, 
Auvergne;  im  nördlichen  Thril  der  Provinz  Sevilla  u.  s.  w,  beohachteL  Für  die 
Onnite  um  Heidelberg  haben  Bpnccke  und  Cohen  den  Verband  mit  den  oben 
iifnhr1«u  Gestvinen  Dach  gewiesen,  ßosenbnsch  spricht  ihn  auch  für  die  Gre- 


■)  Seil.  Elterlrin.  1879.  52.  —  »)  Schakb.  SmI.  G«jw.  1878.  49.  —  »)  Behalch 
$ea  Vkrieaberff.  1879.  Sä  n.  SkI.  Annabnf.  1881.  87.  —  ■)  Beneck*  u.  Cohen.  Hetdal- 
bof-  1881.  38.    —  *)  Jahrb.  g(ol.  lUichauiaUlL  19.  17.  1869.  ^' 
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nite  von  Swift'a  Creek,  North  Gippsland,  aas.')  Rechnet  nun  dazu  noch  ilta< 
(•reisen,  der  durch  Znrtcbtreteu  des  Feld^^iuthefl  ans  dem  (imnU  herrorKcfat,  md 
dcD  ^nanbailigf^n  Angit-Biottt-Gabbro.  so  in  duuit  die  Ri'ihc  der  GeMUise,  b 
welch«  Granit  fibergeht,  gegeben. 

Die  chemische  Ziuammensetzua);  der  xnr  Granitj^piM  RCliSrigeo  OarteJM' 
wechselt  J«  nach  der  Meng«  der  beiden  flauptgeineuftheile  Ortboklu  und  Quaif 
In  Be»ig  auf  Kk-sclsfiiirc,  Thoucrde,  ÄllcaU.  Die  Uengo  de«  Ealkea  und  im 
Hagneala,  welch«  gegen  die  der  Alkaliea  zurUrlitrilt,  wird  beiUmmt  darch  <lk 
Menge  von  Plogiohlas,  Gtlmmer.  Horubleudc,  Augit.  Den  meist  geringen  Eistih 
Schalt  liefern  die  drei  letzten  Gomcngthetle,  daneben  das  Hagnetvisen  und  ia 
EisenglBOK,  welche  beide  in  Granitpoqihyren  in  grosserer  Quaiitttiit  ailfti«ll& 
Das  VvThftltnüw  von  Kali  na  Natron  i-it  groKscm  We<^li»ol  unterworfen,  je  nidi 
Aem  Nalrongeball  des  Orthoklases  (Mikroklins),  der  Menge  de»  PlagiokUses  n»! 
der  Geschicklichkeit  des  Analytikers.  Maoehe  von  Haughtou  aU  SodagranÜt*) 
betdebneten  Granite  entlialtcn  proccDttMch  m<rhr  Nutrou  iiU  Kuli.  WÜtrewI  dir 
Gehalt  an  Kieselsäure  in  den  mciHlvo  AbAuderungen  xwisclion  65  und  7S  |)Ct 
liegt,  sinkt  er  in  den  I'egniDlilL'u  kaum  unter  70  pfJt.  und  tttei^t  oft  noch  liAbtr; 
in  den  Grnnilporphyrcn  i.tt  •■!  kiiuni  höher  ah  Ab  jiCt.  Geringerer  Gchah  an 
KhiaeUluru  weist  auf  ungewaholtoh  grosM  Mengen  von  Plagioklns,  Glinma, 
Uornblende,  Au^t,  Magneteiseu  hin.  welchen  grauere  QuanlititUiu  ThoMrli, 
Kalk,  Hagnciia,  Ebenoxydu  «ntiprectien.  Im  Mittel  kann  man  für  Glinunergnalt 
«ine  Ziuanimonsetmng  von  'AO—Sb  pCt.  Quani,  40 — 60  pCt.  Ft-ldspAÜien,  6  lai 
lA  pCt.  Giimnter  annehmen,  obwohl  Granite  mit  gi6säcrem  and  geringerem  Gf 
halt  an  Gllnunor  rorkonunen,  und  o)>igcr  Zusainnkensetzung  «oUprechend  da 
Hp.  G.  von  9,to— 3.C».  Rervdlinet  man  einm  Granit  aus  50  [>Ct.  natron&ckn 
Orthohhia,  10  pCl.  Oligokhu  (3  Ab  +  1  ,Vn),  30  pCt.  Quarz  und  10  pCt  EiMfr 
nsydul-Hagnosi« -Gl immer,  b»  erhält  man  eine  Znsanmieasetzung  ana  ^'i,1^  Kic«l- 
alaro,  13^  Tbonerdv,  3.t4  Eisenoxyd<'n,  0,«9  Mugnesia,  0^-i  Kalk,  0.3a  Natroa, 
Bm  Kall,  Om  Wasaer,  die  zwar  mehr  Alkali,  ferner  mehr  Kali  und  weaigtf 
Natron  erglüht  als  diu  flranitonalyaeti.  aWr  dem  Mittel  siendicli  nahe  konunL 

Bei  weitem  die  Ilnuptmnwir  dvr  Gnnile  Irin  als  Ginge  und  Dedcea  is 
kryttalllabchen  Sehiefuni,  in  Caiubrium.  Sünr  und  Devon  auf,  in  den  apUtMO. 
Kormationon  nimmt  das  Auftreten  dea  QranitM  ab,  obwohl  noch  in  der  Kind^ 
formation  (Pjrrenaeen)  Grauito  vorkommen.  Die  Angaben  von  jflngerea  QnnlUii 
von  aoinben  der  Tertilrxeil«  aind  höchst  sweifelhaft.  Granilgtnge  in  Enpüv 
(«ataliMn  kommen  vor.    Eine  {letrogiapliiscbe  und  mineralogitfchu  Cntot»clieidn| 

Qnuill«  nach  der  Zeit  Ibroa  Dnrchbruelis  l&scl  idrh  nicht  uuuben,  da  nach- 

[leb  QraniU  de«  nraobii^Daten  AltM»  mch  allen  Rifhlm^ta  noch  mt» 
«kopbeh  CkberainatlrnnMa. 

Vtrmtltnai^. 

Debar  di<*  Verwilleruug  der  Gcmi-ugiheile  ist  Bd.  I.  n  vmMf^fn.  DaroMk 
liefert  iter  Orthoklas  K&ulin,  Kaliglimmer,  IHnitoid,  Epidot  und  Ähnlich  die  Ptagi*' 
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*>  KManbMaeh.  Jahrb.  UlMr.  1681.  I.  Ht.  .Anah«  <lm  OAtnwaU-G «Meten".  - 
■)  llalc«  difMr  ItUadiacbfS  Sed^natte  sind  Mht  »*aig  fTvch. 
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kbus«.  Ueber  die  Umfloderung  in  Tarinalin,  Ztonntein  u.  a.  w.  s,  Bd,  I.  33-1.  D«r 
Ma^e«iasliinni«r  bleicht  aoi  Ramie  au«,  enthalt  nuf  8pultfllich«ii  EiNcuosydi-, 
odor  wird  mcssinggelb,  diiiin  mutt  und  brannroth.  oder  talLfiliiilirh,  oder  aetxt 
skh  io  Voigtit  nnd  Chlorit  um,  wührend  der  KaUi;lliuuier  kaum  verändert  wird. 
Die  Hnrnblende  liefert  Mai;iii'mi;limnier,  Kpidot,  mdHt  Cblorit,  Qunne  und  Kulk- 
■pikth,  deivo  GeiR«iiKe  pMudomorph  uiirb  Honiblcnde  i:n(cliciiit,  sultoni-r  niTpea- 
tin&hnlichc  Substanxca;')  der  Angit  votxugBweiHe  chloritische  «der  »erpeDtin- 
Ihnlicbe  Prodaktc.  Ans  KlHenglinE  uud  Ei.-<t:nkiM  Rehen  EiücnoxydhTdrnt«:  her- 
TOT,  tui*  Cordivrit  und  Tnnimlin  Pioit  und  Gtimmt-r,  aun  Tit&nit  und  titsnhnltigcn 
GemvoKllicili-n  (Ibnenit,  Magnetcisen)  Anatus.^  Die  Ansscheiduu);  voq  Kalk- 
kwhoiiat  ans  Plagfoklns,  RumMi-ude.  Auf^it  bedingt  liei  verwittorndea  Gnnitou 
eis  BmoiieD  mit  SAare,  aber  nach  nu<)iTe  KarboDalc  kommen  vor.  Absatz  toh 
ffindslare,  b  reinen  und  nnreinen  Formen,  ist  in  Spalten  und  Rissen  eine  ge- 
Mhnliclie  Erscheinung. 

T>ie  AntlvHen  der  rvrvittcrten  Granite  teigen,  iJam  meist  Natron  in  viel 
Blltfcerem  Grade  cntfcral  wird  ab  Kali,  dasa  meist  mit  der  stärkeren  Verwitte- 
niDR  dt^r  Oi-'lialt  an  Kiesetsftue  und  Tlionerde  atei|;t.  Der  rheiniacbe  Verlauf 
der  Verwittcrunft  wird  natflrllch  In  luih.iTu  Maas«c  durrli  diw  unigebende  Gcsh-in 
bedingt,  aas  welchem  unter  UmsUludru  Knlk,  Eisen,  MagDc^u  u.  n.  w.  mgefilhrt 
werden  kann.  I.emberg  fand  auf  der  Insel  Hochland  Granit  in  ein  Gemenge 
von  Epidot  und  Quart  umgewandelt. 

Bei  einfacher  Vcrwitlciung  liefern  igliuuncrarmc  und  grobhfiruiKe  Granite, 
nuBCDlIicb  Pcfanatite,  Kaolinlager.  Nach  Naumann  ist  daa  Kaulinlaf^r  der 
WeiaaerdeaxMhu  am  I^iinbai^b  bei  Aue  nu«  einer  Sc^halo  vnn  sehr  grw«k4migcm, 
Stoclmclietder  ähnlichem,  Klimmerarmen  Granit  hrrvorgepingen,  welche  deu  klein- 
körnigen Granit  umhüllt.^)  Die  Kaoline  von  St.  Yrieix,  B.  von  Tjmoi;eH  f>fu< 
lerial  für  du«  Ponellnn  von  S^vre«)  sind  ebeufalk  am«  Pegmutit  entstanden. 
Ann  Graniteu  entstandener  Kaolin  wird  bei  Karlsbad,  bei  Carcbxe  und  St.  Htepheus, 
unfern  St.  AuMell,  Comwall,  gewonnen. 

Die  m<^haniMrhe  Wtrkonit  d«r  Verwittening  Ist  ein  Zerfallen  (dJ»agr^gntron) 
n  grobkSmigerem  Gr\u  oder  f«ink6rnii;«rem  8and  (Haide«nnd  itn  Marx,  arene), 
in  welchem  die  oft  ganz  xerreiblicb  gewordenen  Keldsjiilthe  lie^eu.  Eiuxelue 
Parlieco  widerstehen  bivweib-n  dieser  Hinwirkuuf;  und  liegen  alu  fente,  im^liruder 
wenigirr  genmdete,  ivollsa<'kibnlicli«  ßbicke,  von  conoentrischen  Gmssefaalen  um- 
geben, in  dem  xerfalleneu  Gestein.  Nach  der  durch  die  Atmosphärilien  be- 
wirkten Entfernung  dea  lockeren  Iklatenales  hedut-keii  si«  al.t  BMckv  die  Gipfel 
der  Granitberge  (Brocken,  liiescngebirge,  Piehtelgebtrge  u.  s.  w.)  oder  rsRen  aljt 
Teufi.'iiiufihlcn  hervor  oder  bilden  FeUenmeere  (l.uisenburg  im  Ficbtilgcbirge.*) 
Hier   und  da  finden  nch  ScbaukeUteine  (roca  braidant«,   rockiug-slones)  nur  so 


*)  Die  a(fp«ntinlhtilich*n  Uinetalitn  Heu  ßrixencr  iJranitc*  sind  ni«hl  iintar*ucht,  s. 
PMIer.  Jakrb.  llJaer.  1871.  iGO.  —  *]  Wenil.  TrMu.  Dillor.  Jahrb.  Mincr.  1883.  1.  192. 
*)  Srllutefungeo.  11.  tG5.  1838.  Plnit  »parsam.  —  *)  Auch  Gümbel  (KkhtclspbirK«  p.  360) 
mkkl  »ieh  Ctgen  die  Annahm«  aiia,  daa*  andere  irriachco  nU  äi«  Vmiitterung  dieaa 
Iwiwillilijiliilii»  erwuttcn.  Die  Abiooderuaii  h>  ßlnke,  Pfeiler,  Sphaeroid«  u.  a.  w.  üt 
ttM  in  Betiacht  lu  lidicn.    Das  in  Spalten  setriereBde  Wumt  litibi  daa  OeMein  aui- 
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weit   untcnttütxtc   Biackc^,   das»   ti<s   Itkbt   in   schwanlWRde  Bewegung  Ten«!», 
werden  kfinnen. 

1.   Pegmatit  (MascovitgraDit),  uebst  Apiit  und  Greiaeo. 

AU  Pegmatito  sind  die  selbetMAndig  gangfOnDigen,  meist  gcrinf  micbtlgei, 
giob-  bis  fejiilcr.rni(;en,  bisweilen  porphymrtigen,  aua  OTthokba  Olikroküo), 
QuATZt  und  oft  liUiionbaltigvm,  wcissum,  seltener  grüulii'bt-m  oder  brannlichm 
Kaliglimmer  bestehenden  Granite  zusammeagefiisst,  dciva  futokOmiifo  Abinden»- 
gea  einen  Theil  der  sogeuautiten  Aplite  auainftehen.')  Der  KaligUnuucr  tritt  iDiat 
taiück  gegen  OrthokliU)  und  Qunn,  bcsondi-m  in  den  feinkSmigeD  Abinderuiig«B, 
spaisam  lindet  sich  daneben  Maguesiaf;timmer.  ZucItcrkOrnigc  oder  Ucitidnulp 
Struktur  ist  bei  den  dichten  Armierungen  häufig,  helle  Färbung  gewöhnlich. 

Die  Pegmatite  Kind  suagczvichnc-t  durch  Nviguug  lu  Bildung  von  ScbriA- 
gruiit,  kugeliger  Struktur*)  und  Drusenräumen  (Mineralion  derselben  «.  S.  n\ 
durch  lahlreiche  sccestorischc  MiiK^ralien,  von  denen  Zinmtein  herrorzuhelxa 
ist,  und  nieL»t  durch  Armuth  au  I'lugioklas.  Von  occeMoriiicheD  Q«DWiigUMil(B 
sind  hSuIig:  Albil,  Turuialin,')  Eisenglanz,  Granat,  Beryll,  Pinit,  Topas,  Zbkoa, 
MagneteiKen,  Gadolinit,  OrUiit,  Columblt  und  andere  cer-,  niob-  und  (antaUMlüge 
Mineralien;  sparsamer  sind:  Korund,  Andalusit,  Cyanit.  SpixliiRicn,  Chrysobtryll, 
Spinell,  Titanelücn,  EiBenkie^s,  Uranverbtodungen  und  Phosphate*)  (wie  Triphfllia. 
Triplit,  Amblygonit,  Monazit  u.  a.  w.),  Graphit.  Hornblende  i&t  nicht  beobich- 
tet.  Bei  grossem  Ketchihnm  von  Turmalin  und  Eisenglanz  gvbrftucht  mu  die 
Bezeichnung  Tormalin-  and  Eisengtanx-Pegmatit. 

Da«  Korn   der   achnuleu  Günge  wird  oft  nach  den  Salbändern  hin  dichter 
nnd    die  GesleinsbcschafTenheit    ändert    sich.^)     Wo  der  Pegraalit  BChwtrtr  1tt>  j 
wittert  als  das  Duichbroirheue  (oft  Granit]  ragt  er  aU  Kipp«  herror. 

Der  klein-  bi«  nittelkOroigo,  glinimerarm«  und  plagiokla«rekb«  Pegmfttil  der] 
S«ctiOB  Geyer  führt  nach  Schalcb^)  neben  dunkelbraunen  GlimUMr^  «boelot 
SchAppchon   Tou   weissem    bis   graulichem  Glimmer,   Turaudin,   Topaa,   Apatit, 
Titaneisen,   ZinnsteJu  und  Atsenkiea.    £r  bat  neben  einer  fetdspatbrekhci  eine 
felde|wt]UTme  bis  feldsputhfreio  AbSuderung,  den  Qrciava:  ein  grob-  buaiiU(l*j 


nilM*^ 


')  Glimmoifipi«  oder  dotb  hnchnt  ffliaimrrsrmo  Orrsnito  bkl  man  biswtlleo  Aplüa 
■ttODt.  Dahin  K'höfcD  itrr  irrnsit  Tun  (lotOcubc,  .SncbMn:  <ter  feinkSrelf»  GraaJl, 
bei  HelsMa  und  Zvknn  (IluKe  in  dorn  ßrobküiniirtn  Oranii  bildol:  rdokörnln  kpM»  !■'' 
Hombleadegranii  iua  Jailcubufkcl  bei  Uracnbach.  in  denen  der  Qiuin  darth  BlsMicIiaMr 
Mh  genrirt  fsl.  Brnecke  und  Cohen.  Heidelbori;.  p.  11'^.  iiithel-Lifi  senot  (tUÜSnift 
PtgnMl«  OnauifL  —  *)  In  dl<>sen  Spliieruidcs  nnd  oh  dt«  sMcuoiiicben  MtniilMia 
•BgahlotL  Am  lUttentWin  bti  Wolfiliftu  sind  si«  lon  einer  Lage  KMlt(llDiaiw  iiinirlilii 
MD  und  «nihaliaa  Bloiit  Ver^t.  •«eb  Allnaud  in  Bull.  giol.  &)  7.  280.  1850.  —  >}  Eibm 
an  ffänen  Turiaalln  ralrben,  pondirnrllgaD  P«gmat!t  *on  LttanSoo  bei  LotlivfihU, 
Ommll,  naanu  PInol  1S64  Lnzuliui.  -  *)  Auf  die  AeludMilu4t  der  PefUMtlM  «■ 
IKcbeladorf,  TameU  und  Braacherille  niMbte  mich  Pral.  WebekT  anfiMvkjanL  bt  te 
ApaUt  in  d«n  Tegiaititon  tpmtiMan  sls  in  den  übrigen  OraultaliiiidervageB  «ad  dMdi 
UtbioB  •  UaDfan  -  EixonnhotphBle  vcitrelon?  —  *)  Beneck*  und  Cobm.  Il«id«)b«f|  IMÜ 
108;  Br«c|w.  Ja^b.  Uimt.  1SS3.  I.  350;  Klockmaan.  L  r.;  RoHobwcb.  Steiger  SchMtr. 
380.  —  *)  SMtJoo  Oejer.  1878.  44-59.  —  *)  Nach  Saadbtnnr  (Z«.  nel.  Om.  M.  SSt 
IBM)  tinil  alle  (tlinner  dea  Granite»  ton  üeyer  LtUiioBglUnMcr  uul  Q«h«U  aa  Zla^ 
TIIah,  Atmo.  Kupier  und  elwu  EobaUi  iot  braaneo  LitucngtiBiMr  daa  flliifiirfcalilMl 
Uee*  Zian  tUk  ukht  nacbveiMO. 
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IcSrnigas  Gemenge  von  Quarz  nod  grflnlicliem  Glimmer  (oft  mit  vernrlUerteni 
Feltl.ipath).  au«  welcbem  <)ct  Glimmer  no  woit  i:uriiclctr«U'n  kunn,  dass  ein 
weisser,  fcinkfimiger,  nun  Theil  elwaa  drusiger  Quarzfols  entsteht;  ebenso  h&uft 
sieb  der  Glimmer  so  sehr  an,  dass  nur  noch  einzelne  Qnarxe  zwischen  dem 
Gliiiuiiera^KT«gat  liegen.  Ans«erdem  hat  <lvr  Pctginatit  eine  Porphyrfitcit^ti,  deren 
porphjraitiger  Mikrogranit  in  fast  dichter,  lichtröthlichcr  Qrundmasse  KrystÄll- 
ch«D  TOD  Quarz  uud  Feldspatli  xeigt^  unregelmässig  begrenzte  Partleen  desselben 
und  rinpoiD  vom  gewObnlichcn  P<.-^miitit  umxchloKNen  und  gehen  »UmilhHch  in 
dievea  fUwr.  Am  Stockwerk  von  Geyer  ist  der  Pegmatit  auf  der  ganzen  Grenze 
geg«D  den  Glimmersehiefer  0,3i — 4  m  weit  als  „Stockseheider"  au^ßebildet, 
als  vehr  grobkiSmigeii,  glimmerarmes  Gemenge  von  Qiiurx  und  Felditpath,  diis 
UCMSorisch  Zinkblende.  Arsenkies  und  Amblygonit  führt  nnd  allmühbch  in  den 
gewöhnlichen  Pegmatit  OberKebl.  In  dem  Pegmatitstock ,  der  bei  Eibenstock  im 
Phyllit  ein  Motisiv  bildoti  treten  nach  Dalmer  durch  Uebcrgftnge  verbunden 
gleichmltfsig  fein-  bis  grobkörnige  Abänderungen  neben  porphyrartigeu  und 
Qreiaen  auf.  Das  Geateiu  („Turmalingranit")  enthSlt  den  Orthoklaa  in  KOmern 
}ni  znm  Theil  recht  groxtien  (d  cm)  Rr^ntallcn,  »])&rlicli  Pliigioklus  (Albit,  weniger 
OUgoklas),  Qnarzkflmer,  dunkclen  LithioneiscDglinimcr,')  strahlige  oder  kOmige 
iggregate  von  Turaialiu,  Topas  in  Kürnern,  Apatit  nnd  sparsam  Flunatipatb. 
Alkit  kommt  selbststündig  und  oI«  Perthit  mit  Orthoklas  vcrwachien  vor.  IN« 
Tkmalinaggregate,  meist  Quarz,  seltener  FeldspStho  enlballend.  weisen  bisweilen 
hl  Inneren  eine  radiaUlrahlige,  rosettenarlige  Anordnung  der  in  Quarzmanse  ein- 
gebetteten Turmalinnadeln  auf  (nTurmalinsonnen").  Der  »pnrsnme  wcisiie  Kati- 
limner  entstand  wohl  sekundSr  aus  dem  Lithionglunmor  oder  aus  Orthoklas. 
BdnndAr  ist  frmer  Rothei.ton,  Mangniit^rc,  Kalkuranit  Durch  Zunicktruten  des 
Orthoklases  entstehen  UcbergAnge  in  Greisen,  welcher  nur  Quarz  und  Glimmer 
tMhSlt  (Sandberg  bei  Lindenau),  und  ans  diesem  durch  ZurUcklreten  des  Gliui. 
■en  ein  futl  reiner  Qiianfels.  Zinne nlagerstAlten  mikI  in  di;m  Genteiu  ver- 
breitet.^ Auch  an  anderen  Orten  gehen  Lithionciscnglimmcr ,  viel  Quarz  und 
oft  Zincsteln  fQhrende  Pegmatite  Qber  in  Greisen  (Hyalomicte;  in  Cornwall  Cab). 
Dahin  geboren  die  Vorkomniou  von  Altenberg  (Sachsen),  Zinnwald,  Schta(;gen> 
wald  and  ein  Theil  der  Corowaller  Elvnns.  In  Zinnwald  tritt  nnch  J.okcty^) 
im  Verband  mit  «Glimmer-Greisen"  ein  .(Feldspatb-Greisen"  auf,  in  welchem 
Qttan  und  Feldapatli  vorherrschen.  Der  dortige  Glimmer-Greisen  ffihrt  Fluss- 
qwtli,  Wolfrum,  Scheclhlri^Tz,  UniiiKlimmcr.  Naib  Vclitin  findet  sich  im  oberen 
Guyana  in  den  Itcrgcu  Tumuc-lluniac  neben  Granit  und  Pegmatit  Greisen,  wel- 
cher Tannalin,  Wolfram,  Zinnstein,  Apatit,  Titanit  nnd  in  Quarz  elngeschlositene 
.Btkrakopiscb«  Itutile  enthält.*)  Bei  Vaur>-,  Haule-Viynne,  bildet  der  Greisen 
ruttoD  im  Granit  ganz  unregtlmflssigc  Stücke,  uud  ilbnlicb  an  anderen  Orlen.^) 
Kach  Michel-L^vy  enthält  der  gangförmige  Greisen  in  Vaury  Orthoklas,  Plagio- 

*}  Kaum  i  pCt  llagnuia;  Spuren  «an  Zinn,  Wismath,  Uran.  —  *)  Dolmor.  Section 
Sttewb««.  1883.  C-IG.  —  ')  Jahrb.  «cot.  tUicbnanst.  'J.  567.  1S5S;  Ib.  10.  375:  Gtei- 
MHiligca  GMtoio  gU'S'ünnig  im  Uranit  boj  t'roMbwiU,  NW.  von  (iablont,  U«i:gebira«, 
—  *)  BuU.  gio).  (?)  7.  394.  1879.  —  *)  Naumuin.  Q«oloyie  11.  1Ü5  u.  199. 
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klu,   in   seinem   weissen  Glünnier  kleiue  QuanlcfirBor; ')  iler  ia  Morrtui,  8.  V.  J 
Ton  Emfflery,  «1«  Gan^  im  fcrautn  Gncii«  auftri-ton<lo  Gmscn  Wolfram.^  I 

Fimdortt.')  ^M 

NiederKcblesicn:  Rabcnxtoin  hui  WolfsfaBu,  Gang  in  Granilit  (K«nuiil,'1 
UraneTZe.)  —  GSug«  in  krystallinisclieti  Schiefern  bei  Laii((eBbi«lBu  (MÜtroIdiii,  j 
Beryll);  Gandfafrey  (Columbit) ;  Pl-üau;  MidHMlorf  (SarkopKid.  Webakr.  &l  1 
gool.  Ges.  20.  240).  | 

Sudeten:  GSngfe  in  Granitit  uud  Glimmerschiefer,  um  Preienwaliinn  iluJ 
(Granat.)  —  GSugv  in  Hornblendetii-hieft-r  des  Glimmerschiefers  hei  Har>di^| 
dorf  (Chrrsoberyll,  Cyauit.  Grannit,  blaue  Spinrllc),  1 

Befameu:  Um  Ktattan.  Gange  in  Granit  und  Silar.  (Turmaliu,  oft  ft 
broclicn.    von  Lidl.    Jabrb.  Rcichitansl.  6.  587.) 

Sachsen:  Scction  Geyer  und  Schneeberfi;.  s.  S.  90  —  GJlnge  iu  Gianulil- 
HSnÜg.  (Andaliuit.  Amblygonit).  —  Stock  in  Gneias.  Annaberg  -  Sehlettan  (h- 
ntt  Ob  au.t  Turmaliu?  I>»iu  PorphyrfaciM  (|>ori)hyriHclicr  ^Mkrogranit)  isl 
Eurficktretender  Gnindmass«'.  riusfHpatb.  Sauer.  Sect.  Eiterlein.  1879).  —  Aefca- 
lieb  Sectio»  Annnberg.  (Einenglaiu,  Piult,  Plafcioklaii.  Glimmer  spanuuiL  Scbaki 
1881.) 

TbßriUBer  Wald:   Brottcrode.    Rubla. 

Ficblelgvbirge:  StenimaA  bei  Tliienheiin.  (SchCH.)  Gang  im  Kalk  iIh 
Thonitchiefers  (Günibel.    Fichtelgcbirge  343). 

Oitbayerisches  Greuxgcbirge:  BodennuiH,  Zwie.'wl,  Tintchenrcntli,  Btf 
«ogau,  Omu  (;!uni  Tlivil  reich  an  Pbgiokbii;  Andaluxit,  Tripliylin  (s.  Bd.  I.  p.  SU). 
GBmbcl. 

VoKcaeii:  CUenarupt  bei  Weiler.  Sl.  Etienne.  (Turmaliu)  —  Barr-Amibi 
und  Hobwald.    (Turmaliu,  EineiiKlanz.    RoM-obuKb.) 

Duter-Elsass;    Grendvlbruch  (Magnetit). 

Odenwald:  Um  Heidelberg  (xoni  Tbeil  mit  Biotit,  zun  Tfaeil  reich  u 
Plo^oklas;  Granat,  Turuiuliii.  Piuit,  Beryll,  I>iH>thvii.    Benecke  und  Coheu). 

Schwarxwald:   Bei  Prciburg'    (Tunnalin.) 

Alpen:  Bolzen.  In  kry»talliniselien  Schiefern.  (Tuno&lin,  Gnuul.  C,V. 
C.  Fuchs.)  —  Msrtelltbnl  (uit  fiiotit.  xuiii  Theil  mit  Turmaliu.)  Ginge  in  Gnci» 
pbyllK.    Stäche  und  tou  John.) 

Cornirall:    Elvan«  mm  Theil;    nkhl  selten  porpbyraitig.  —  St. 
moant,  fislÜcb  von  Peuiiance. 

XordoHt-Irland:  Moumc  Mountains.  (Gliuuoor  grün.  In  DniHn  Beryll«' 
CliryKftberyll,  Flu.<Miialh,  To)>a.i,  Olivin.  (Fayalil.  Ob  waMcrliallig?  Nach  Fwhctj 
uugnelcbeaballig.)    DeleMo  und  Haughtun. 

')  Roll.  i*ol.  (3)  a.  8«.  1874.  -  *)  lt..  ($)  4.  7Si.  1876.  —  *)  Dltr.  «I«  In  **i 
folK«,  iat  uf  Aa&UI«ag  aller  bekannlea  Fundort«  ventehltl;  «ompwtiw  slad  d^js 

Gn  Mscfihn.  dereo  OwielBe  gtoMmer  untsrsuchl  «vrdMi  o<l«r  »«nat  »In  lalerMM 
ir  Kaehweiti  d«r  Veibreituog  der  Oesteln«  über  dl»  Erdoljtrflkelis    nit  all  «in  t 
lUher  0«aichUp«iakt     Die  im  Vorherg«h<iidf  n  goaauef  behaaiMtra  Votkown«  ilad  i 
nklit  sknuDtlich  wieder  sufgvfdhrl.  t 
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^B  Frnnkrtich:  St.  Mich«l,  Xonnnnditi  (Turmaliii,  de  Lnppareot.)  —  Orrsalt, 
NNO  von  Nuitei»  {Turraiilin,  Granat,  Sraaragii)  —  Haute  Vienne:  St  Yrieix  b«i 
iiimoRe»,  ChooteloubQ  (Albit,  T»nUlJt,  Columbit.  Bvryll,  Wotfniin.  Malakon.  In 
Spalten  Uebenüge  von  Lenxiiiil).  —  Vaiuy  (Elvan  gronitoide.  Michel  -  Lery, 
1875.)  —  Uorraa;  Maniiagac,  St.  Symphorien.  —  Cranse;  Montcbras  (poniliyr- 
artig.}  —  Vnr:   Moni  de  Pehre   (Gnnopliyrnlruktur.  RoneubuitHl.)  —  Auvrrgn«: 

I  Benel.  Gang  ün  Granit.  GronkOniig.  (Tunnulin,  zuia  Tbcil  x^rbrochen  und 
limfh  Quarz  vtrkitict,  von  Lasauix.)  —  Pj-renSen:  Bagn^resde  Luchon  (weisser 
Gliiumer  litliionliallig,  oft  iu  fdiiNtrahliKL-n,  büHcIivIfOniiig  auN<.>innnd erlaufenden 
Aggitgaten;  Plagioklaa;  scliwnnctr  GHiumor;  sparsnm  jf^irkon.    Zirkel.    Mikroklia 

I  mit  elngelagerteti  Albitpiirtieen.  Kühol  1881.)  —  Loire -luferieure:  Moutolr. 
Gfing«  in  Kalk  und  Gueiss.    Sehr   wi-uiK  grrmlioh^ir  Glimmer.   Lory.   Btül.  gio]. 

tl7.  21-  1860. 
Spanien:   Gundarrnmalhal.    Ccrcedilln  und  Galapa^r.    Gfing«  in  Granit, 
esse  et  de  LapparenL    Revue  de  KeolnRir.  14.  77.) 
ToMcana:    Oarorreno,  südlich  von  >[u<sii  inurittimu.    Gang  in  Granit.   (Fein- 
ig.    Weisser  Orthoklas  rorwiegend;    spfirlich  Quarz;    röthlich  weisser  Glim- 
mer, wobi  Lepidolitli;  riapdkia.4;  r.alilreiche  kh-iuc;  lirauiie  liis  «chwarxe  Tuniia 
bnc;  Eisenkies.    Kein«  Dnuun,  keine  symmetrische  Anordnung,    vom  Rntb,  Zs. 
geoL  6«8.  35. 

1^     Elba:    St  Piero  (Turmulin,  h.  S.  83). 

^B     Sicilien:   Capo  Calava.    Gang  in  Schiefer.    (TumiaUD,    Fr.  llofiinann  und 

■brteM.) 

^P  Ungarn:  Prcaabnrg.  —  Volovefimassiv,  (Star.  1869.)  —  Antflontolln,  Eisen- 
hach  bei  Schcninitz.  Sehr  sparsam  Phigioklas.  Weiss  und  feinkörnig,  mit  schwar- 
leg  radiaktrahligen  Ausscbeidongen,  welclie  ans  Turmaliu  mit  l^uan  bestehen 
(»Tigcrerx").  Musfovil  radial  anf[MTdnct.  —  Cr.abornalbal  bei  SchemniU.  Weiss, 
hier  and  da  schwarz  gelUxkt.    Sehr  feinkörnig';   u.  d.  M.  ^larx  in  Ki^mera,  oft 

L^t  Orthoklas  scbrUtgmiutisch  verwachsen;  in  Quarz  und  Orthoklas  klein«  Tnr- 

^Baline  ei ngeMT blossen.  Sehr  HpanKtni  Ptagfokla».  Orthoklas  verwittert,  mit  KOra- 
eben  von  Kpidot  und  Kalkspalh.    Kein  Muscovit.    (Huiurak.    Wien.    Akad.  Ber. 

^1.  83.  A1>th.  1.  169.  1861.) 

H     Schweden:    Brodho;  Finbo  (Albit);  Ylterby;  Ut9. 

^1     Norwegen:   Aunneröd.  östlich  von  MoHS.    (Zum  Thcil  r«ich  an  Pla^oklaa 

P^bt  dann  (juanaim.  Tunualin,  Beryll.  Topos,  Granat,  Jklonaxit,  Colambit  (Aan- 
iier«dit).    BrOgger.   Jahrb.  Miner.  18»2.  3&0.)   Lille  lloseid.   SW.  von  Kristiania. 

I    GiDR  in  Granit.    Amaxoncnstein  (Vem,'nch«ing  von  Mikroklin  and  Albit.    Klein. 

^Ü»b.  Miner.  1879.  633.) 

H     Finlaud:    Um  Helsingfors  (Chrysoberyll.  Wük.   Jahrb.  Miner.  1868.  181). 

^-Tamela  (Beryll.  Turranlin,  Tantalit). 

[  CrnI:,Bcresit''(GiiugeinTnlk-nndChloritschi«ferbeiB»^resow6k.  FeinkSrnig, 

(Whoklas;  Qnarx;  primärer  und  soknndirer  Kaliglimmer;  reieb  an  Schwefelkies; 
Mhrspusaro  PlagiokW;  Ruül  meist  in  der  Silie  des  primfiren  Kali«! immers.  Or- 
IboUu  oft  wirflckl/etend.  Auch  bei  Mariiniskoj  und  Perwopawlow»k  bei  Miaik. 
Äiinini.)  -  Muf*in»kplateau.  Jnsdiakows  (BcdII,  Topas,   rotber  Tunnalin).  — 
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AtD  Se«  J«UnUchik,  SO.  ton  Hiaslc.  Gang  in  Glinim«»cliiefcr  (Ortboklu;  ■p■^ 
sam  Plagioklos;  Muscovit;  wenig  bmuoer  Gltaußer;  QuatxkOrner  mit  GrapUi- 
bisttcben  um^inmt.  Metnikow  1883.)  —  Altai;  RuclilarmiiiKk.  Oftage  In  TlioO' 
scliiercr.    G.  Rose.    Umlruix«  1.  686. 

Daurien:   Adtmtscbilon  (Tunnatin,  Benll,  Top&a,  Holj-bdAaglans.    Oaehkj). 

Uniii«:    Iltbron,  Pari«  (Amblygontt). 

HaaxachDftettR:   Cbi»terfl«ltl ;  Gosbeti;  Rockport. 

Connccticnt:  Brandicville  (mit  zohlivichi-n  Pliospbntcii ;  Mikrolith;  Tnr- 
malin;  SUurolith;  üraupocben  o.  s.  w.    Brusb  und  Dana.) 

Nord-Caroliua:  ZwUnhen  Blue-Ridgu  uiid  Siuoky-nuHuitftiiu.  Grobkörnig. 
(AllBiiit,  Snmirskit,  Uranpccbcn.    Kerr.   Jalrb.  Minor.  1881.  I.  887.) 

40°  Parallel.  Shosbonc  Rang«).  Ravenswood  Hills.  (FeiiikOniig,  out 
dniwer  Gliinmer.  Aputit.)  Pub  •  Xatni  MountatD*.  Graait-ridgc.  (Kaliglirams 
i^ettcnartig  concentrisch  strahlig  gruppirt);  Craaoe  Coüon  (Granat;  Lepictoliä 
blameDblaltarli);  ouHeinanderlaufL'iid;  wouifc  Magnetit.    Zirkel.) 

Argentlnieo:  Sierra  von  Cordoba  (quarervicb;  Beryll;  Ap«tit;  Triplil; 
Cftlumblt.    St«lzner  1876.) 

Afrika:   GoldkOste  (Zinnsteio,  bis  22  pCU     Gambel.) 

Sud-Australien:  Moant  Crawford.    (BoryU.) 

2.   Oraalt  (iweiglimmeriger  Granit). 

Die  Granite  enthalten  neben  Ortboklas,  Quant,  Mnuovit  and  Biotit  do(K 
Plagioklaii,  Apatit,  HornMeiide,  Titanil,  Gmoat,  fpanani  Ortbit,  Zirkon,  Tttnna- 
lin.  Topos,  FluHSpnth,  Eixenkks.  Dio  rolative  Heng»  d«r  beiden  GliaBUt. 
«elehe  oft  nf^lmlUstg:  Terwachsen  sind,  wechselt  sehr  statte,  aodaa«  MSAt 
C«bei^nge  In  Gmiitil.  KelimiT  in  Muxcovitgranit«  vorfcommcit.  I>«nwlb«D  Sdima- 
kang  unterliegt  di«  Meiigv  de«  Plngioklase*.  Das  Gwitein  iat  klein-  bis  gT0blc4nii|, 
liier  und  da  feinkcnug,  oft  porphyrartig.  Der  meUt  anregelmSssig  begreut«  tlä- 
glimmer  l>Udet  dentliirbe  rbombinebe  Tafeln  in  Bciikeiidorf  l>«i  Schwcidnita,  is 
Kapelleubcrg  bei  Schfinlx-rg,  »JichniKcbe«  Voigtland,  im  grobk^^nugeo  Granit  i» 
il menge birges  bei  Miask  nacb  G.  Itosc. 

NiederitcbleMien:  StreMen,  Schweidnitz,  Zobteo.  AooMurisch  Gnial, 
Hornblende,  Titanit,  EiMciikwti.     G.  Ro«e. 

Riesengebirge:  Sädabbaog.  Schwiu2bruan«r  Zag  von  Krabaa  bn  pRt> 
chovriU  reicliend.    (Spanuiin  GranaL    G.  Kose.) 

Sachsen:   Kapvllenberg  bei  SchflnWrg.     (».  olnin.) 

t'icbtelgobirge:  Oft  porpbynrtig.  Kaliglimmcr  sparsamer  als  ICagveaia- 
gUloaer,  oft  Turmalin,  spamnm  Topa.s  (Kudolphstvin).  GOmbel.  Zakoa  (Lmta- 
bitrg  bei  Waiuiedcl.  Sandbergcr).  Znta  Tkctl  Granopbyrstrukttir  (F(olitdbaf|. 
Rone  u  buBch .}  ^^ 

Hart:    RaiuhergRiautiv  und  Orkergranil.  ^^t 

Bsyariscbcr  Wald:    Cra  PatwaH,  ^^ 

Bobmer  Wald;  sQdwMtlicber  Tb«il,  »  Plftckenste^ngrailit,  t.  BockiMM 
und  Sloinwaldgranit,  GOmbel.  iH 
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BOltmeD:  Westlich  von  D^ntechbrod.  Humpol«tx-LipnUz.  Stock  im  Gnciss. 
(Bisweilen  TunnaliD.  v.  Amlriau.  Jahrb.  güol.  Reichiatist.  13.  517).  —  Um 
Kaitslmil.     Oft  porphymitig. 

Uibr«n:  Krcnuon  zwischen Olmfltz  undKokor  und  b«i  Rudolctz  (G.Rose). 
—  Bei  EibenscfaOlz  (FCtt«rle.  Jalirb.  ifool.  R.  10.  17). 

01>erS8t«rr«ich:  Sfidwcatlichcr  Tlieil  des  Mühlkreisc«  (Pi-tcrs.  Jahrb.  gcol. 
R.  i.  Stö;  bisircilen  nur  dunkler,  bisweilen  nur  weisser  Glinuuer). 

Odenwald:  l.ituil<iiibach  (ZirkoD,  mikrosk.  Orlliil.  Ro.tuiibiuch,  Massige 
Gett  aS). 

Scliwarzwald:  Eisenhacher  Granit;  HoclilIr«t  bei  Neustadt  (Turroalin  und 
Titanit  ii]Mnam  in  dum  grobkOmigvii  Gestein.  Vogcigcsung  1873)  —  Gauggrsnit 
bei  Tr^berg.  Die  Glimmer  bald  raicblicb,  bald  sparsam;  Quarx  iu  Kani«rn,  oft 
•duift(nnit-&balkb  mit  Pddipath  verwaclison.  Selten  Apatit  und  Zirkoo.  In 
gliiBtDKniehvD  AbSndvningen  ^n«r  Cordierit,  meist  in  Kalifi:lunmi.'r  und  Biuuu- 
eben  umgesetzt.    Williams.    Jabrb.  Miner.  Beila^<Bd.  11.  598. 

Vogesen:  .Granit«  Av«  Votiges'.  (Feinkörnig- porplijTnrtlR.  Acceasoriscli 
Gmnat,  Pinit,  Hornblende,  Eisenkies.  Delesse)  —  llressoirgntnit.  Südlich  von 
Markirdi.  In  Gnelss.  (Mehr  weisser  Kaliglimmer  aU  brauner  MagucBiBgiiinmer, 
au  Gipfel  nur  eisterer  und  daneben  Eii«englanx.     Groth.) 

Frankreich:  CStea  du  Nord.  Le  Run  bei  Planarcl.  Gang  in  Quati- 
gUnunerdiorit  (Blikroklia.  Cren)  —  Morbilian:  xwischen  Pontiry  und  St.  Trof- 
ta».  (W«is»cr  Glimmer  reiclilieli,  G.  Rose)  —  Sa6ne  et  Loln-:  Moni  Y«u.  (Gm- 
nophyrbch.  Rosenbosch)  —  Forea:  Noire  table  iwischen  Feura  und  Thiers  (G. 
Rom)  — Orn«:  I.A  Buffi^re  bei  Aleu^ou  —  Savoyeu:  Valoratnc.  Gang  in  kryst. 
Schtvfem.  (Cebergjingc  in  Pcgmatit.  Necker.  Die  Glimmer  oft  verwuchsen. 
Deleaae.     Bull.  geol.  (2)  7.  «35.  1850.) 

CkDalinscti):  Aldemcy.  (Porphymrtig  durch  Karlsbader  ZwiUIngo  von  Or- 
Ihofchu;  Quarz  mit  nuHstrifewObnlieb  grossen  yiQssigkeitseinschiassen.  Cohen. 
Jthrb.  Minur.  188:1.  1.  180.) 

Coruwall:  Elvaos  xum  Theil.  —  Gready  bei  Luxulion.  Grau,  grobkOmig, 
Mc«uori«ch  Tumiilia,  Granat.  Im  schwarzen  Glimmer  Einschlösse  von  Apatit 
und  IbgnetctsvD. 

Sobottland:    Aberde&n.    (Agg.  Granat  und  Spben.  Phillips.  Qnait.  J.  g«ol. 
.  36.  11.  1880.) 
Irland:    Dublin,  Dalkey  qnurie«  (PlagioklaA  vorhanden). 
Tatra:    Meerxuge  in  Fisohscetbal;  Vclkerthal;  Kohlbuchthal  (Streng). 
Italien:    Gavomno,  S.  von  Massa  maritlima.     (Porphymrtig.    Wenig  und 
OBngrimlsalg  b«-grvnztcr  Kniiglimracr;  Biotit  iu  liiüengrossen  heiiigonalen  Blütt- 
cb«;   grauer   Quara   In   gerundeten   Dibexaedem.    vom   Rath.    Zs.  geol.  Ges. 
IS.  130.) 

Spanien:  Toledo  (G.  Rose).  —  Serrania  de  Rondn,  Chapas  de  Mnrbella. 
€tBg  in  kryst  Schiefern  (mit  TurmaUn  uud  acoessorischem  Andalusit.  Macpber- 
nn.    Jahrb.  Miocr.  1881.  II.  SSI.  s.  S.  88). 


^ 
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Uml:  Oateeit«  dex  nmcogdbirges  lici  Mbxk.  G.  Kose  (■.  oben).  —  Klna- 
und  gk-icbmfl«äg  kOmig.  Distrilct  Sywcrt:  Trockner  Bera,  Stotuthor  un  Falk«, 
Grösserer  3Iato-Sf^fi6erter  See  —  Stal.  isaet  N.  von  Jekateriaburg.  Aizru&i. 

Mexico:  Acnpulco.    (WvUeer  GUuimer  reichlich.    G.  Rom.) 

Peru:   S.  Cristobal  bei  Lima. 
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S.  GraniCit  (Biotitgranit)  und  Üornbleodegranit  (SyenitgrAtii 

Dtu  Gnuiitile  hMca  diu  TCTbrcitvtxtc,  in  Kornf[rd»e,  GemenKthetleii  u»J 
Struktur  wechselndste  Abänderung  der  Granite,  lU  welcher  auch  die  GniDttpw 
phyre  f;eli<}r«D.  Neben  dem  nn  Menge  ttehr  wccliseluil«u  I'lngioklaa  and  Apatit 
tritt  häußx  MagoetdKvu  und  HoniUlrndd,  oft  lii>g:luttct  toh  Tititnit,  auf;  »panainvr 
»ind  Attgil,  Ei^nghtn/..  Ei»eukics.  Zirkon.  Granat,  Epidol.  Turmalio,  Cordinrit, 
Orlhit,  Klassspatb.  Molybdänglanz.  Der  Augtt  findet  »ich  neben  BiotiU  nobta 
Biolit  und  Hornblende  und  dann  oft  mit  lettt«r«r  vtnracIlMa,  Holten  alldn. 

Durch  honibleDdcfQhren<lc  Granititc    verlftuft    das  Gestein  In  bintitfüb 
Hornbkndegranit«.  in  denen  oft  Uioiit  und  Hornbleude  v«rffacbs«n  sind;   di 
ZuriickUvtLii  litA  Itiotilcit  gehen  darauit  Horiiblendcgniiite  bervor.    Dkae  Gesl«ia>- 
gruppe  ist  r«,  w«khe  so  oft  mit  Syeniten  und  Dioritcn  in  Verbiiiilang  nlwtiL 

Zu  den  porphyrartigen  üranitit«n  gefaCrt  der  im  BQdliclien  Finlaod  ao^ 
Uctcnile  Rapakiwi  (d.h.  Tauler,  verrott«t«r  St^in),  so  genannt,  wcÜ  dM 
dunkrlc  Variettt  dcMcIb«n  sehr  rasi^h  den  Zusammenhalt  verliert.  Di«»o  blUtt 
nach  Wiik')  in  einer  helleren,  weniger  leicht  zerfallenden  Abfindentng  n- 
nf^bnSaiig  vertheilte  Fartjeen.  Die  Urwehe  de«  leichten  Zerfalls  liegt  wohl  io 
KIü(t«n.  wulche  diu  Gc-ituin  durclizidhcn.  Xebcn  ülicrWMgondein  Orthoklu  iwl 
Quarz  findtt  »cb  nach  von  Ungorn^Sternherg  Oligoklas")  und  dunkler  Ebes- 
oxydul-Kali-Glinuner,  in  manchen  Abänderungen  ziemlich  reichlich  Hornblead«. 
Von  tnikro.ikopi(ch  erkennbaren  Geuengtheilen  sind  zu  nennen:  Albit-  und  Vt- 
kroklinUmellcu  im  Ortlioklas,  ferner  Apatit,  Fluwxpaih,  Zirkon.  Magnet-  und 
Tltantisen  und  ein  an  Ksen  und  Xatroo  reiches  Phosphat.  Diu  bis  8  cm  gro«» 
OrthoklasJcnauer  sind  fast  stets  ringftlrtnig  von  grQnlichero  Oligoklaa  nmgebcn. 
nach  dctwen  Vern-ittvnuig  di«  Orthuklnw  ahi  ^Eiet*  tierau.ifullen.  Krytttalhi  na 
Oligoklas  Ktnd  spartam;  Ortboklo»  und  Oligoklaa  «chlieaaon  oft  Glimmer  anil 
'  Hornblende  ein.  Der  Glimmer  findet  sieb  oft  in  Konn  secbsseitigcr  l'üftklM, 
die  dunkelfarbige  Hornblende  teigt  TOKHgsweiM  unregelmSadg«  Umriaa«.  Dir 
donkle  FArbuog  dci  oft  in  ntuduni  anagebilileten  Kryatallen  anftretenden  QaattM 
wird  nach  R.  Struve  durch  einen  Kohlenmwtenloff  bewirkt.  Üor  Quarz,  dtf 
daher  beim  Glfthen  Carblos  wird,  cnthOlt  nach  v.  Ungern-SterDbvrg  nU- 
rdche  FlüaaigkeilseinschlOMe,  ferner  Zirkon  nnd  ii|>«ntnm  ApaÜt.  Dl«  beiika 
lotsttrcn  aiud  auch  im  Glimmer  b3ufig.  Der  M-hr  geringe  SlagneangDhalt  d«l 
GlimuM»  (l,Ti  pCL)  erkUrt  die  Kcrtu««  Uengo  der  Ms^eait  bt  den  Analyan 
d«i  Rapaktwi. 

*)  Th.  «.  raccnt-Sttraberg.     i^tb^r  Ra{ukiwi.     Leipxig;   I8S3.  10.  —  *)  Die  na  B.| 
Rirano  mtlc«U>«111*  Berachnmc   dtr  QttiMIlil   d*r    «I«t  IlauptKMncfiKlheUe 
dm  *M  Ihm  auljvltun  Ollgdlu  (((i.  O««.  9.«i»,  OoldiduaidO  nicht. 
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Nw^h  Bvck*}  kommt  lia  Rjipsliivri  von  pTturifilcK  wciKxor  b»  schwefeljtelber 
Apophyllit  vur.  In  Paigata  »eUt  eine  durch  Kapakiwisand  enthaUeiidnn  Bodon 
lUeBMiid«  Quelle  iinlvr  dnii  Rnna»  i-in  Rlaenmanganerz  mit  48,m  ]>0t  Eisonoxf  d, 
15m  pGt.  MangDBoxf  d  und  5,mi  pCt.  MuQgaaox^dal  ab,  (Ir^non  Mimgan-  uud 
Eisenftciialt  aus  dem  Glimmer  (I6.40  pCt.  BiMDuyd,  33.S9  pCt.  Eisoiinxydul. 
O44  pCt.  Uanganoxydul  lucli  il.  StruTc's  AnalyAe)  und  iiaL-h  Ljuburin-)  aus 
Ana  gcrOthctcB  Orthoklas  stAiamt.  I>i«4«r  «-nthiilt  nach  Ljab&vin  O.^i  pCt. 
EiscDoxyd,  CKm  pCt.  l^noxydul,  0^  pC't.  MaDpinoxydiil  bei  «Inem  Sauerttoff« 
teriLältniaa  vou  ]^:3:13,ai  und  rerdankt  Heine  Kfithiing  nirht  l>los  dem 
Eluenoxyd. 

HauptmaBse  d» Kiesen-  und  Isergebirgos.  Id  krystallioischen  Srhiefern. 
Oft  durch  Orthoklas  porphyrartlg.  (Orthoklas,  reich  an  AlltlUchnÖroii  nnd 
l'U(ti'>kIuH<'i'iM'blüMcn.  mdst  in  Karlsbader,  auch  in  {ttivcnut-r,  sparsam  tuMane- 
Wher  Zn-ijlingeB,  al>er  aacb  einrache  Kryslalle  (Klookiuaim).  Oligokla«  (ana- 
tyairt)  ftai  Nt«ta  Bpanuimer  aU  Ortboklu,  Mlten  in  reKclinaMifC  bcgrenEteu  Kr;- 
MftUcn.  Dtl  mit  Orllinklas  regclmAssig  vcrwucbMi-ii.  Biotit.  bisweilen  in  sechs- 
KitigvD  Tafeln  (Warmbrunu).  Äcc«worisch  Ilorublende,  Tttauit,  Ortliit,  Eisen- 
tmd  Kupferkies.  Selten  drasig.  Von  feinkörnigen,  oft  dniRigon,  bt9vml«B 
kiiK<'ttKiti>  GnnKcninititVD  durfbMtxt.  G.  Rokp.  (Kugeln  mit  Granophyrstmktiar, 
dTcn  Kern  ürthoklos,  nach  KlocJcmann  aneh  Mikroklin.  bildet),  —  KSoigahnyner 
HtT^e.  Oft  diuwh  Orthoklas  porphyruiti);.  (Drüsige  Ausbitdung  namentlich  unch 
olieii  hin.     Woititchsrli.) 

Sachsvn:  T^iisitxvr  Gmnit  (bisweilen  rweiglimmerig.  wie  bei  Sebnitx  und 
noit;  meist  mittelkOniig).  Nadelwite  bei  liauuen.  (Augil.  Kosenhnikch.)  — 
Ca  Meis!t«ii-MoritKburg.  (Oft  Ifoniblpud«,  Titnntt.  ^lagneteiseii,  aurh  Zirkon 
ud  Orthit;  zum  Tbeil  Homblendegrunit,  zum  Tbeil  itiinra-  und  gliinmiTliitltigcr 
8j«nh.)  —  Mittweidnor  Granit.  G£nge  im  Granulit.  Korn  wechselnd,  meist 
■lillelkftmig  und  sehr  gleicliinadsig  gemengt;  am  Conlaki  mit  dem  Nebengestein 
UnnneD  porphyrartig  oder  fliuerig.  —  Au«  hei  Schwanenberg.  (Selten  Tur- 
Mltat  und  Pinit.  Section  LflssnitK.  I>almer  18P1,  41.)  —  Kirchberg  ond  Ober- 
KhlODD.  (Turmalin  sehr  spftrlich.  Oligoklas  Teiehlicb.  In  Oberschlema  auch 
Titfo«.  Korn  sehr  wechselnd.  Oft  porpityrarlig.  An  der  Greosa  gegen  den 
tHiefer  znm  Thi-il  c;tiinmerami.     Daliner.  S.'CÜon  Sehnccbci^.  1885,  17.) 

Tharingen:   Mrhlis-Suhl;  llmthal  sridlicb  von  Ilmenau.    (Hornblende,  Tita-    ' 
tat,  Orthit.  Magneteisen  acceasorisch.     Nach  Sondbprger  auch  Zirkon.)  —  Honn- 
lw|  bei  Wfili»I>erg!».    (Aocessorlsch  Magneleisen.    Hornblende,  Titenit,  Zirkon; 
idiiMlir  Epidot.     Fr.  K.  Müller.) 

Harx:    Brockenmassiv.   $.  S.  86.     Augit    am  Meincckcnberg  «.  S.  82.     Am 
RMbner  Bei%  und  Itebberg  bei  AndreaKbcrg  Otanophyrstraktnr.    Rosenbusch. 

Bahm*-»:  Cudowa  -  GieshttbeL  —  öflhmer  Wald.  Langenbcrg  und  Fuch». 
•iü«.  Grobkörnig,  oft  [wn»hyrartig.  (Neben  Bioth  Homldnndc  nnd  Titanit. 
**  ton  Syeiu«ypufl.  r.  llochrtcUer.)  —  Rlsencr  Kreis:  L'in  Stnikoniti.  Michow 
BWB  ■. «.  w.     (Bisweilen  »ccewortwh  Hornblende.    1.  Zepliarofich.) 

')  JahreabMicht.  Chemie  «r  1862.  748.  —  *)  J.  «heo». »«.  18«.  471.  - 
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Nie(l«r-Oe*tcrreich:  WaMvierlvI.  RisUnberg  im  Thal  der  klebeo 
Kamp.  Stock  üd  Gneisa.  Porphyrartig  durch  OrthoUu.  (OriboUa«.  aä 
Plstgioklaalamelleti,  bin  3  Zoll  icros*;  Qu-in  in  KCmeni;  PlagiokUa  in  KfinMra. 
meist  Knaul;  BiAtit  mit  Apatitnitdrln ;  Homlilvnilv  TmI  mi  reichlich  aU  Kotü; 
sparsam  Tcrwim'rtcr  Orthit.     KoIU-r.     Tachcrmak.  Mim-ml.  Miltli.  18S&.  S16.} 

Odenwald:  Bei  Danustadt  —  Urngflgeod  vna  Heidclbci^i  oft  porpfajrr- 
»rtf^  durch  Orthottlnit.  Bisweilen  aceesMritch  Hornblende,  Tilanil,  SUgneteiMD, 
Augit,  M-ltcn  KnIigliinimT.  —  GangKranit  mit  Orlhit  und  Milcrokliu  im  Quant- 
diorit  des  Birkenauer  Thals.     Benecke  nnd  t^hen. 

Schwari:<n'ald:  TrylirrK-  In  Oneiu.  F<.-l(lK|iath  meist  ohne  deullicbe  EnstalL 
iimriuM-;  Orthoklnx;  rcichlic))  Oli^nklaK,  Avr  oft  aonal  H;  auch  MikH.kUn:  Quin 
in  KOraern,  oft  mit  Orthoklas  schrift^rnDillllinlich  Terwacbttcn ;  Gliiiiiner  in  kleiuvn 
bex«f;nnnlen  Tafeln :  Apatit,  Zirkon,  Ene.  G.  Willfams.  Jahrb.  Midit.  Beilafelxl. 
11.  688,  —  um  ßnden,  xnm  Theil  porphyraniit  (Pinit.  Granat),  —  Oppcnau. 
(Pinit;  granopbyrisch.     KosenliuKch).  —  SchaplMich  (Zirkon.  SandbetRirr). 

Vogesen:  .Gnnilea  des  Ballons"  Deleaee.  (Acc^moriaeb  HoniMeBde,  Tta- 
nit,  Zirkon.)  —  GSn^e  im  üelierBaripwchlcfiT  liei  I.uvfline,  Frapelle.  XeMtiller. 
(Forphyrartig.    MikrOKkupiitrli :  Nchen  Biotit  liHlgrrflni-r  Au({il.  ki,>in<!  Honbleml».! 

—  Ba»T-AndUo.   Stficke  im  St»igCT  Schiefer.    Porphyrartig.   («.  S-M.).  —  Beh- 
wald.   Nin^nd  typlacb  porphyrartiR,  a.  S.  82.    Ueber  Gninoplirr  ebenda,  a.  S.M. 

—  Kantmicranit  bei  Mnrkirrh.   (Znm  Tlieil  mit  H(irn)ilendi'  und  Titaiiit.    Gnlh.) 

—  Oberbruck.   Aufcitgranit.   Or,  PIk.  Aupil  (in  Ur«lit  und  Chloril  oniKPMttt}- 
Mikrosk.:  Quarz,  Apatit,  Magnetit.    Cohen.    1883. 

EnKland:  Wesimorelsnd.  Shap.  Durch  rothe  Ortlioklaae  porphyrarlitt- 
(UikroakoplMib  Magnetit,  Titanil,  Hornblende,  Apatit.)  —  WMtromwall.  U* 
moTTia  Cove.  (Turmalin;  anMnahm«wciae  weisser  Glimmer.  Phtllipa.)  —  Vdr 
ceater.  Uracil  Wood.  (s.  S.  83)  —  Mount  Sorrel.  (Quangehalt  nicht  »ehr  bo<^ 
Neben  Uiolit  und  Horntil>?nde.  welche  zum  Tbeil  In  Epidot  nmgeaetzt  da^ 
Au^L    Spuren  von  Granophyratmktur.     Hill  und  ßnnney.) 

SehottUnd:  Gellomy.  —  Strontian.  (Neben  Biotit  Horohlende.)  —  P(M^ 
hettd.  (Tttaail.  Chloril.  Phillips.)  —  Insel  Hnll.  (Hnnililendefrei.    ZirktA.) 

Arran.  (Gran,  grobkfiraig.  xum  Tfaeil  dnialg;  Mitte  des  Maariva  ffrinkonifir 
Granitit,  wi'lcher  auch  G&n)^  in  dem  grohkitmiKen  Granit  bildet,     /irlcel.) 

Irland:  Newry.  (In  Orihokln.*  TiUnit  eingewachsen.) 

Gnvrnscy.  (Quankrystalle ;  znm  Theil  hombtendeltaltig,  Cohen.  Jttek 
Mlaer.  1863.  I.  189.)  «■ 

Jersey.    (Seb«n  Biotit  Hornblende.    Tninson.  1851.)  ^M 

'  Frankreich:  Conquel  trei  BrusL  (TitaniL)  —  Kormandic:  Vir«;  C«p  fli 
Flanin II rille.  (TiUnK  in  Ortlioklas  eingewachaen;  neben  ßiottt  Hornblende.)  — 
Pauphinu :  Bourg  d'OiMins.  (G.  Itos«.)  ■—  Anverfrnc  und  Velay  (xum  Theil  mit 
HoraMrnde,  i'inil,  Granat.)  —  Pyrenlen:  Genfibnliche  VarietAI,  xum  Thfll  po^ 
pliyrarllK.  (Acc«itM>riM*b  Hornblende,  Turmalin. J  BH  Eaus  cliandM  ial  dar 
Glimmer  brSnulirJiirrau.  Hierher  auch  Porphyr&cies:  Im  Os«anlhal,  CrMt- 
porphjT  am  Pic  du  uidi  de  Pan,  welcher  in  dichter  grttnlicli  grauer  Grund- 
OTtholclas,  Quaix,  Pbgioklas,  ailb«rwetnea  oder  rAthlich  weiaawi  Glimmat 
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*t«Ui;nweini  aach  Uombltode  enthalt;  der  BilberweiSBen  tilimmer  führende  Pel»it- 
pDrphjrr  bei  Gaboa  geht  weiter  «fldlicb  allmitbtich  in  Gntnlt  Ober.  Zirkel.  Zs. 
geol.  G«*.  19.  87—106.) 

S|iaiiicn:  Gallim  bei  Vivtro.  Gfluge  in  Öneiss  (Btotit  und  Hornblende. 
Macpherson.     Jahrl).  Miner.  168^.  11.  66.) 

Alptii.  .Brixt-m-r  Granit",  von  MiiuU  bis  Wt-ilcnbitrh  oberBroncclc.  (Acc. 
Homblemic.  an»  ihr  und  aus  üiötit  Ctdoril;  ferner  findet  .licU  spaniam  Tiinna- 
lin,  aehr  Apar»am  tinmnt.  Pirliler.  Jahrb.  Min«.  1871.  SM.)  —  Bei  Mcrnn  und 
Lkb».  (Au«  Ilomblendr  Chlorit  nnd  Epidot.  C.  W,  C.  Kuclis.  Jahrb,  Miner. 
1876.  824.)  —  Cima  d'Asta.  Accessoriscli  Hornblende.  —  Predazco  (Sebpn 
Biotil  Hornblende  oder  nur  Hornblende;  ncc.  Tnnaaliii,  Granat,  Ei)ieng:lanz. 
Mikrook,  K.ilicbinmi.-r.  >!umTlteilGmnophyTstnil(tur.  Sigmund.)  —  Baveno.  Monte 
Oifeno  (EJM-n-,  Magnet-  niid  Arsenkifs.    Strflver). 

Elba:  Monte  Capaiiue.  Oft  porphyrartifc.  Access.  Hornblende,  Titanit, 
lbgnetri;M>n.  Orthoklas  oft  lonal.  Nach  d'Achiardi  Ze.  geoL  Ges.  37.  AGZ. 
Ootdierit;  nach  Seastg.    ib.  SA.  139.  Zirliou.  —  Monte  Criato.  —  Giglio. 

Cftlabrien:  Bei  Cntanntro  GSnge  in  krystallinischen  Schiefem.  (Neben 
dintkeleni  Glimnurr  sehr  weiüg  veisser  Glimmer.  Nceter  von  Tarmalinnadeln. 
Tom  Rath.     Zs.  geol.  Ocs.  35.  179.  1673.) 

Ungarn:  Liptnuer  Comitst.  Magurka.  (Orlhoklas  fleischroüi;  Pliigioklaa 
nicUicb  und  grlinlichweins.  G.  Ro»e.  cf.  K.  Meier.  Jahrb.  geol.  Ueichsanst. 
18.  369.)  —  Eisenbacb  )i«i  Srhitnmitx.  KltxHbi-thstoUcn.  Ortiiüklan,  Quarz,  Horn- 
blende. Acc.  Tunualiiikamer,  Eisenglanz,  Schwefelkies,  ilussak,  Wiener  Akad. 
Ber.  83.  I.  175.  1881. 

Scbwedeo:  Stockholm,  Skepshohu.  Gioite  in  Gneias.  (^kon.  Orlbit. 
G.Roae.)  ~  Oücarahaniu,  Calntanaod.  —  Westmanlaud  (MolybdäuglaiiK.  G.  Roae). 
Sftduorwegun,  Um  Kristianiit  (MikrokUn,  Hornbleudc,  Titanit;  »parsam 
Zirkou.  Apaüt,  Magnet-  und  TilaiieiHeu,  Ortliit,  Eiitenkies.  Hornblende  oft  in 
Efidot  und  wvitvr  iu  Quarc,  Magueteinun.  Eisenoxy<lbydrat  und  eine  helle  Sub- 
tlau  amgesetxl.  BrCggcr.)  —  Ihnmmen.  (Vorwiegend  Quam  und  OfthokUa, 
•ft  gnaophyrisch  verwacliMU.  PUgioklaa,  Bioüt,  Titunit,  Magneteisen,  Apatit, 
Bmbleade.  Sekundär  F1u*s.->|miUi,  EpidoL  0.  Lang.  1880.) 
Finland.  Kapakiwi  s.  S.  9ß. 

Krjrui:  Ajudatth.     NO  von  JalU  (Biolit,  Hornblende,  TiUnit). 
Ural.     Öchartaaoh  NO  ton  Kathariiienburij.    (Mikroklin,  Uomblende.  Tita- 
ü,  ZiritoD.    Ancnmi.) 

A»i[7pt«n:  Syeoe  (Nehm  BiotJt  etwas  Hornblende.  —  Ei#enhahn«iiMchnilt 
W  Aanan.  —  Wadi  Mor.  Fcinkflniig,  etwas  Mapict«i*en.  —  G«bcl  el  Set.  Ann 
uQwn  and  Glimmer;  Orthoklas  znmTheil  in  Epidot  tungesetxt.  —  Gnbel  Kiif> 
In«.  Am.  Titanit.  —  Wadi  oni  Sidr  am  Gebel  Üuchaii.  Grobkfinüg.  —  Qehel 
fiMtor.  OUminw  »panaiiL  —  Gobel  Gharib.  Grobkörnig.  Onhokia!«  mit  PlsRioldaa- 
tth«wyu)K!n,  Qnani,  schwarze  Hornblende.  Liebinch.  Z».  geol.  G«s.  29-7i2a.tn. 
Kleioaaien:  W«U.  Troas.  Chi(tri-dagh :  Brach  bei  Qocholobassi  (^aiuAi. 
Vtdiow  KoUch  Ali  AboMo).    Ortliokla».  Plagiokla»,  Qna«,  BioÜt,  Hornblend,. 
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Apfttit,  MagQCtit,  Zirkoii,  Magnet-  und  Tiuneisen.   Wettl.  roo  Ke 
1>Dnibl«Qderoich«ro  Varielfit.    Dillor,   Jahrb.  Min«r.    1883  1.  188. 

Altai:   Buclilanuiuslc.     1»  TkouachJefer.  (Biolil.  G.  Rose.) 

U  n  I  a  k  k  a :    Poaclior.     Biotil. 

China;  Hongkong  und  um  Caatoa.  (Neben  Biotit  UonibleDdi:.} 

Kipjiuu:  'VVvkU.  vou  KidIo  (Biotit  und  Honibleude). 

Umgebung  dv^r  Capstadt:  GrabkOniig.  (Ortlu^kla«,  meist  Kwbli 
Zwilliogo,  oft  mit  Qnank^mera  schriftgiaiiitartig  vcrwachsun;,  PiagtoklullMat; 
l^itarx  in  Kßnic^m;  wvnig  Biotit;  reicblicher  Pinit.  Mikrosk.  Apatit,  TitauiL  CoblB 
.l»lirb.  Mini-r.  1874  466.) 

Grönland:  Um  FriedrtclisUial  und  Lichtenau.  (Zum  Thuil  i>orpli]mutif; 
bisweilen  Ma^ictciseu,  Granat,  Korund.)  —  iK^Hikofiürd  und  JulLanebaab  (Uoo* 
bleitdi.'  rricblich,  oft  in  Epidol  uiogoaetit.    Vrl)a). 

Vereinigte  Staaten:  New  Hampskire.  Aibanygnnit  S.  S.  83  —  GruH 
d«a  40'  Parsllvla.  In  kry.it.  Scliii^rern.  (Zum  Theil  mit  Hornblende  und  TitasiL 
King.  1878).  —  Cidifoniieti.  Sirm  Kcvsds.  Im  Jura  (Hornblende  und  TUuit 
Whitney). 

Virgioiiiche  Inseln:  Nonuand.  (Neben  Biotit  Hoinbleude  iu  gnw« 
Prifa&en.     Plagioklas  »panKim.) 

Brasilien:  Um  Rio  Jnuuiro  (Glimmer.  Apatit  in  ffTos.9on  Kryadülen).  — 
Prov,  S.  Panlo.   Salto  d'ltii  (Quan  üum  Tbeit  in  Kry>itallen.    Biolil.  KosenbuMkJ. 

Argentinien.    Cordillere  von  S.Juan  (Xeben  Biotit  Horablvodc.  Francke). 

MoDtcridco.  (Porpbyrnrlig  iwi»cheD  Joao  Manuel  und  B«yc.  OrtlioUw 
zivgelrotb,  Plagioklas  granlicfa  weiss.  G.  Itoae). 

Van  Uiemensland.  (In  fast  TollsUndiger  Uebereiostimmung  oilt  den  Gti- 
nilit  Tou  Wanubmnu.    0.  Ro^e). 


4.    Granitporpbyr. 

Die  GraDitporphyre  sind  Granitite  mit  ausgetiprocbensiter  |x>rphyraTtIgvr  Stivk- 
tor,  In  deaeu  ne1>en  Ortboklait,  Qnarz,  JbgneslBgUnuner  noch  Plagioklas,  Hon- 
blende,  Augit  (Diallag),  «panam  Kaliglimnier,  »elteufr  Tunnalin  auftritt.  AlI<M^ 
dem  findet  sieb  Apatit,  Magnet-  und  TitaneiMn.  Ortbil.  Granat,  Brom-jt  and 
1'itaniL  Vorkommen  von  ächriflgranlt  und  Granopliyrstruktur,  von  Psrudo- 
Spbavr<>litheii  sind  nicht  selteu. 

Der  Quan  bildi-t  bSuflg  niadun  aa»gcbildtrte  Krystalle;  der  OrtholclHi  (A 
Blil  Eiulagerungen  von  Plagioklas,  and  der  meist  in  kleineren  KryataUlcOrMm 
■uftn-tende  PUgiokUa  tiiud  oft  in  Kaügliiumer  uniKKvand<dl  (x.  Bd.  1.  p.  803  ib 
818),  die  Homblemle  und  der  AuKit  »ft  Ti>ll«tiadig  in  Cblorit,  welcber  dann  dit 
brftunlicb  i;r<lne  Farbe  den  Geoteinn  tnxlingU  Der  Glimmer  bildnt  nJcht  ulUB 
lafelfOnoigv  oder  aüuligo  Krystallo  mit  secbsaci tigern  Dmrix.t,  fehlt  aber  btawoBiB 
TAUIg. 

Dan  Vi'rhllltuia.H  cwiw-hea  der  feinkiiraifien,  IcryAtalliuen  GrundroaaM  uad 
KinAproagUngen  —  Ortboklaa  oder  Feldspütbe  und  (joan  —  wechsalt,  nnoh 
deraelhu  0«taiasiiitsM.     Na4!h    den  SalMadem   hin  nimmt  in  il«n  (f^tgfffn^t 
BuftteUiidM  OMttiMn  OrOsto  tutd  ZkU  der  EinsprcngUnga  hinfig  sb,  dio 
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kryKtallJnlscbe  GrandmaM«  tririi  lcT7ptAkr)-»1iillin,  !)o<lii!ifl  da«  Gestda  dneni  F«I- 
Bitporpb^  fthnlicti  wirtt  (Porphyr6tcii-s  dvs  Grnnitr«). 

Nacb  den  nicht  uhlrekheii  und  nirht  immer  nn  friiicliem  Gestein  Rngpstoll- 
tea  AualyMU  iiini)  die  Graiiitpiirph] tu  ihirrh  p-ringi-rcii  Gelinlf  hii  KieseUauri! 
(63—66  pCt.)  iinil  i)aT<:h  grosecD  Gehalt  nn  EisiMioxydvn  (bis  lO  pCt.)  nuHg«:- 
EeicbiKt,  der  durch  Magneteisen,  Hornblende  und  Augit  bewirkt  wird. 

Eine  Reihe  von  6ati(tf;e«teiDeii ,  wekho  luchfcranitinrh  im  iniüleren  Tbeilo 
d«t  HnrzcK  auflr«t«R,  oscillirt  xwischea  Granit porpbyren  und  quananneu  Velsit- 
pgrpbyrea.  Diese  too  Streng  als  .Graue  Torphyrc  des  Hantes*  bviKrichnet^n 
OM(«ine'}  L-iitbalteu  neben  spnntainrn  Quaneu  Orthokl.'ut,  PlaKlolclas,  Piuit,  cblO' 
litische  (»tu  Ilornbl^^nde  oder  Aagit  entstandene?)  Massen,  Apatit,  Miif^iieleisea, 
Glbnmw,  Eiftenkies.  Granat  und  in  wechselnder  Menge  Graphit,  lu  dem  Gestein 
Tau  TrailtCDirt«iH  fand  RnsiMil>iisi-h  Zirkou  und  in  der  GruiidmasHe  eine  gering« 
Menge  GlashMis.^)  Auch  Granophyrstruktnr  kommt  vor.  Die  Atialy«;  der  wenig 
frischen  Gesteine  ergab  60—67  pCt.  Kiesels&ure  und  einen  hohen  Gehalt  an 
Eiaenoxyden. 

Am  Uerxogliclien  "Weg  iwisfhen  Blankenburg  »ind  dem  EKRerfider  Brunnen 
(ud  LoBsen  Torgraoitisehe,  deckeofOnuig  ausgebreitete  Syemtporphyn;  in  inni« 
g«r  Beziehung  xu  <iturxamii-ii  FebiitporphyTen  glcieben  Alters  nnd  gleicher  Lage- 
log  und  m  devonischtn  SchnlKt^iineD.*)  Nuvh  der  Analyse  von  Streng  ent- 
halt doA  Gestein  66^  p(Jt.  KicMbftare  und  i»igt  ganz  kleine  Körscben  von 
gnnen  Quant.*) 

¥\aidortf. 

Rieaengebirg«.  GSng«  in  Granitit:  SehHrfe  bei  GlaussnJtz;  Ziegenrücken 
bei  Sttinüeiflfen;  S«bärfe  bei  Hennsdorf  am  Kynant  und  Fort«etxuiig  nach  8flden; 
iwbchen  Erdmannitdorf  und  8ton.idorf;  Lniiil^huter  Kamm;  Kulcnuniud  an  der 
Aopa.  Quarz  in  rundnm  uusgebildeteu  Krystalleu;  Orthoklas  und  I'Ingioklaa  fltl 
in  Knliglimmer  urugewandelt;  Magnesiaglimmer;  Apatit;  Magneteilten.  Bisweilen 
oocb  HomWcndc.  Augit,  Orlhil.  Gnindmiucse  (nn  den  Sitibilnitem  überwiegend), 
Mt  Orthoklas,  Quarz,  Glimmer  und  Plagioktas  bestehend,  regellos  kAmig  oder 
gnaophyrisch  (Krdmannadorf.  Aupa,  zwischen  ßnk'kenberg  und  Kirche  Wang). 
Sryptokryxtiilline  Gruiidmaiwe  uiul  pKendüsphaerolitlie  koiiinien  vor.  —  Gang  in 
lk>rublendegnt'i«5  am  Koblherg  bei  Follmorsdorf.  (Dichte  Grundniasse  mit  Grano- 
|fcyi*truktur.  Kingespreugt  neben  rothem  Orthoklas,  Quant,  weissem  Plagiokia« 
Dach  Hornblende  und  üpiiranim  Tilanit.    I,iebi«rh.    Z».  geol.  Ge«.  39.  728—728.) 

Sachsen:  Gcising  und  Altenberg.  (Augit.  Im  Quant  Glaseinschi Qsse. 
Stkel.)  —  Frauenstein,  (^uarz  in  nindam  ausgebildeten  Krystallen.)  —  Ditters- 
iMt  Gang  in  Thonsehivfer  (Chlorit  wohl  »ua  Hornblende  cnl.tlanden.  Dalmer. 
Bml  Ldssnitx  1881.  SO).  —  Pyroxen- Granitporphyr.  .GangmaiiMen  in  der 
Decke  dea  Pyroien  -  Quarxporphyrs.  vou  Nerchau  bis  nnlcrhalb  Wurw-n  txi  ver- 

k folgen."  S«ct.  Grimma  bei  Treb«en  und  Allmhain.  (Neben  Orthokla«,  Quarz, 
Biolit  noch  Flagiokbs,  Augit  (Diallog),  Broucil,  Magnetit,  Apatit,  Granat  Chlorit 
•)  Jibrb.  Jlintr.  1860.  S.'iT  u.  (g.  Losseu  nannte  di#  Grtteine  1880  Sjenilfraait- 
••orpbyre.  —  *)  MMMfe  QMtein«  185.  —  *)  Silningsber.  iwtuif.  Freuade.  Berlin  1860. 
7.  ~  ^  Jabib.  HiDcr.  1860.  «6, 
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aus  An^  eotstaDden.  Its  Orthoklas,  Quarz,  Augit  finilon  »eh  GlnNßinachlBMw 
Peiu-k.  1S80.  33.)  Dam«lt>e  Gotetn  mit  wenig  (^uarr.  Augit  und  Titanpisen  na 
AmiDcUhaiD,  S«ct  Naunbof.  Sauer.  18dl.  7  und  Secx.  Bnndis:  B«orha  ilb.  «. 
lo  Orthoklns  und  Quan  Glasehi>clil4sae;  Au^t  wltea  frisch;  «'ptdotUnlidHi 
JÜDeral  aait  Ansit  und  Broncit  «nbitandeii.  Titandaeo  tud  MagnetJL  Sciukh. 
188».  7. 

Hars:  Graue  Porphyre  s.  S.  101. 

Tbnriag«n:  Brottcrode  (Spbaeroltlisch.  E.  Weiss.  Za.  geo).  Gca.  SO.  319. 
1678}  —  Corliltditiii  l><-i  Lirlifiulein.  (Spnntam  H»nil>l«ndc.  Graiioph)-r«tniktiir.) 
—  Eaetaspniag  und  Alt«natoio  (n«l>oo  Biotit  MuKorit.  Prlugahcim.  ib.  3S.  111 
u.  ^.)  —  TniMtithai  bei  Hergesvogtey.  Gang  in  Granit.     Weiaa    I.  c.    9S.  486. 

Vogt.'Kcn:  Itocke«Ki>n ,  Elival,  Itolhnii.  (Xv)h'd  Glimnu-r  II<imlil«nde  nd 
Ani^t)  —  Se«wen  (Tormalin)  —  Hochfeld.  (Mehr  Homblend«  als  Glimmvr:  Plagi»- 
klas  retc)ilii-h;  inini  Tlietl  Granopbyrxtritktur.  Koaenboach)  —  Bei  Moiiinl- 
Giage  in  Gueisa.    (PiiiiL  Granoph)^r>tniktur.  Groth.) 

Schwanwald.  Titise«.  (Neben  Glimmer  Hornblende  und  Angit)  —  Oaa^ 
gMt«ii)  de«  Riaenbacher  Granitmattüiva  Uei  Vührenbacb.  U.  d.  M.  uun  Tbeil  Gri' 
.iWplijTKtruktar,  boMlid«»  aU  liuml  um  die  Eiti^pn-ngliiig«.     Willinina.    1883. 

Spesaart:   Aschaffit.    Olimbul.     (Homblendereich,  sparsam  Aogit.) 

Corsica.  Cnlaucbe.  Or  uud  Plg  inaig  gemengt;  Quan;  Biotit  in  Uelat' 
ÜWtom  xaNunmengchliu(t.    Oft  drusig.     voni  Itatli.     1H82. 

Hilteligyptiaeho  Wfiste:  Gebel  om  Tena«»b.  (Grandmaaae  gras,  Wa- 
kOniig,  ziirfleklrcteRd.  mit  Kryslailen  von  Orthoklas,  Qnani  und  Plagioklui  vi 
mtt  Bi»titbllllt<;heD.  C.  d.  M.  QiiarT-  uud  Onhoktniigcmvnglhrik-  der  GniudnoM' 
acUriftgranitortig  verwachMO.     Liebbcb.     '/*.  geot.  Goa.  39.  711.) 

lievada:  Kranktin  Buttes.  (Hornblende,  im  Qnare  mikrofelsitiMbe.  t«k 
dilicx&edritfhe  Eiii^rhirifme.  Apatit.  Titanit.)  —  Morble  Hill  (IlombleBde,  TÜ*- 
nit,  faaerigc  oplificli  schwach  wirksame  Sphavrolithc.)  —  Wnhaatach  •  Raifa 
an  den  Twin  Ponk«.  (I'>  "■'br  feinkSmiger  Grvndmaaae  nur  Biotit  makroalcopiMk 
aiugoadiieden,  mikroskopiwh  Frldspalh  und  Quarz.  Keine  Homblwnde,  kein  TlüdL 

FeUItporplijr.') 

Daa  all  ^(enthfindicbe  Fade»  de-t  GraiiitMt  arhon  angefahrt«  QtMoiB  Irin 
aU  gcologlacli  selbsl>.lliiidigv  Bildung  oiunT'ntUcb  in  der  KobtanfomatiAD  aai  dM 
Rotfaliegi<nden.  aber  auch  in  anderen  vortertilren  Sedinicnten  und  in  kryatalliat- 
arJien  Schitfern  ab  Derke  o<ler  Gang,  tu  KruptivgeiUi-ineu  nbi  Gang  asf.  Di' 
in  Elbi  lui  F.orftn  ruikonimenden  FttUitporphyre  aind  liirr  aurgefBhrL  Uiimn- 
logiach  und  rheRÜaeh  Porplijrrform  der  Granite,  ronctiganeiM  der  Qranitha,  inft 

*)  D!«  BneichnuBjc  Quanporpbp  «ad  ituuitübrendar  ['«rphjr  habe  leb  nicht  an- 
«cadal,  v«Il  d«r  Quan  DJclit  Inm^r  makrookopUch,  oft  nhbt  »IbihI  mIkroskftpiäcA  iMt' 
bv  1*1  tiMl  anrii  aikdan  (urphyrtjehe  Oartriaa  Qnars  Nhf«a.  Der  IMm«  Naa*  mbar  Fm> 
nbjrr  «dar  roUitr  Quanperpliyr  b«iMit  ■leb  auf  dia  bluflM  rotba  «dar  ntbbranna  OMltlac 
nitung.  Naeb  Bir«r  SchtaalibarUit  t.  d.  U  nannU  Dubvlwen  I8lft  dU  OimtoWM 
Hurtt,  Uta  n  betenan.  daai  alchl  <l«r  uuicbmahbara  HorMlaln  die  OrundnaM*  VUtt,  oi 
dtraiia  ntaiand  d«r  NaiM  Buritporpbjr  (R«r)l«  porphyroida). 
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du  Gcit«)B  «ine  grosse  Reihe  Ton  AbSiulerungeu  u&d  neben  mubr  oder  uinaer 
krjrstulliser  AuMtiiUlunx  «ncli  eine  i|^».-qg:e,  Pecliietein. 

Dm  typische  Gestein  cnthätt  in  dichter,  fitr  Aueo  und  Loupe  onaultSBUeher 
Grandmu««  (PelHlt,  chctni.ii-h  Hvtn  ciiirr  Menf^n^  von  Orthotcla»  und  Quux 
entsprechend)  t-orzug:ftweiM  Orthokliu  «nii  Qunra,  iintergeordnel  Glimmvr,  Hora- 
hlende,  Augit>^  I^u>^ioklas  eingesprengt.  Nach  dem  verschiedenen  Aussuhen  der 
GrnndiiuuEe  Iiat  nuin  die  KL-Uitpur|)hyre  hexeiirhnet  als  HonistciQporphjrr,  wenn 
die  dichte,  harte  Gmudina-tsD  iiptitt«riffborDNt»inShnlich  auwieht,  als  Poldstein* 
piirph)T,  Wenn  diu  krystalliniMch  anssuhendc  Gnindmasse  matten  und  unebenen 
Brach  zetfft.  nls  Thonsteinporpbvr.  Wenn  die  Gnimlniasse  in  Folge  der  heginnen- 
ilen  Vem-ilteraug  matt,  rauh,  fant  «rdig  um)  lorhcrer  eritrheiat.  Diese  ilteren. 
Wenig  glüeklii-h  gewifhltcn,  wdl  dem  ThuteÜ  eh  liehen  wenig  entsprechenden  Be- 
KJcfanangen  werden  bisweilen  noch  angewendet.  Die  so  benannten  Gesteine 
kommen  neben  einander  in  dentelbea  Aidagerung  vor. 

Die  oft  in  derselben  Gesleinsmasse  sehr  verschiedene  Pftrbung  der  Gnmd- 
msBM  liegt  meist  in  den  Farhcnreiheii  rOllilichwi-is«  lii>  iClblidibrauu,  Kelbllcli- 
weiss  l)i»  ftdbliehbraun,  granüchwcis«  bis  dankelgnln,  graulich  weis»  bis  gruulicb- 
violetl  und  M^bwfmlicligmu.  Die  herrschende  r6thliche  bis  braune  Färbung  wird 
dnrcb  fcinvertheiltes  Kisenoi)'d  oder  Eisennxydhydrat  hervorgebracht,  von  denen 
du  erste  IiaUI  unprünglidi,  bald  xekiimlSr  int,  die  gTflnliche  Ffirbung  durch  ein 
EiwDOxvduhülikat.  Aus  seiner  von  KiescIsSarciibscheidung  begleiteten  Oxydation 
entsteht  nach  L'aspeyres')  und  Tschermak*)  die  rothe  Färbung  des  Gesteins, 
während  diese  Dach  Kalfcowaky')  bisweilen  jünger  i.'<t  aU  die  grünlirbc.  Wei^ 
den  die  fürl>eudca  Eisenoxydu  iu  LSsung  fortgeführt,  so  entstehen  hellen;  PUr- 
bungeo. 

»Meist  ist  die  Grundmss.<te  compakt,  doch  komineu  feimlruhige,  poröse,  oft 
litflggezo^eneu  Hohlräumen  vemehene  Porphyre  vor,  deren  urxprünglicbe  nud 
nicht  durch  Venritterang  entstandene  Hobirfiume  bisweilen  sekundäre  Mineralion 
etfflUen.  Die  gestreifte  und  gebündert»!  Struktur  bcrulit  snf  Wechsel  von  eisen- 
«zydreicheren  mit  «tsenoxydirmeren  Streifen  oder  auf  Wcch»cl  von  trüben,  nicht 
klaren  mit  klaren  Ltigen,  welche  verschiedene  Mengen  der  Hauptgcmengtbeile 
enthalten  oder  in  GrSissc  des  Korns  und  in  der  Anordnung  der  Gemengtheil« 
«bwricheii,  oder  auf  [^a^en,  welche  aut  znxanimvngedrSngien  Psendosphaerolithen 

Kb«B.  Am  der  gebSaderteu  und  gestreiften  Struktur  geht  die  schieferige 
Baserige  hervor,  welche  bSufig  auf  die  Ksnder  der  Ablagerungen  und  Gang- 
en l>ewhränkt  ist  und  endlich  die  plattige  Absonderung  (s.  ä.  *J7).  Ausser- 
dem findet  sich  noch  pertiti<iche  Absonderung.  Ferner  i,*!  kugelige  und  sphae- 
rolithische  Struktur  hitufig.  Di«  Masse  der  Kugeln  ist  die  dv^  Porphyrs  Mlbst. 
welche  radialfa^erig  und  in  den. grosseren  Kugeln  meist  deutlich  eoncentiisch- 
tchslig  angeonlnet  ist,  oder  weicht  in  ihrer  Zusammensetzung  vom  Ge&tein  ab. 
Oft  haben  l^uarx  und  FeldspSthe  als  Ausgaug.ipuukt  der  Kugeln  gedient,  oft 
lind  diese  Krj'stalle  nur   uiuschlossen  worden.     Da    bUweilen   die  BaH'L'>tTuktur 

V  ■)  Zi.  noi.  Ges.  16.  460.  1864.  —  *)  PoqibyrgesieiDe  Oestertetch*.    16C$.   73.  ». 
-  *)  TKfaeruwb.  Miner.  Jllttli.  t874.  4S. 
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dureU  die  nimwigcD  Kugelo  g«ht,  entotsnd  ne  vor  d«r  BiMuag  dvr  KnnuU 
Durch  Vcnniitcmng  der  KuKeln,  welche  moi  Tbeil  «in«  ursprüiisii^-h«  HOUauic 
b«ss8wa.  enbilehcii  Hohlrfiiimt.-.  in  wvldicn  nicfa  »ekund&re  Mincniliv»  ahwtiM. 

Pa»  VfirhJiltoiM  zwischen  GnmdiDassu  und  Eiasprvnglingeti  unteTlivgl  pwKn 
Wcclisol,  flucb  in  dera«lliea  (;t;!>teiuMma»se,  und  ebenso  ilic  Art  der  Einsprciw- 
ling«.  Ihre  Zahl  nud  GröxNC  nimmt  iiiicb  dun  Greiiz«D  bin  ah,  Dntn>-iillii'h  Im 
Güngcu  und  Gangnuslinfvm.  oft  so  w«it,  dus  fiut  nur  Felait  vorhanden  ivt.  d«r 
dann  nicht  selten  sphnerolithisrhe  Auabildnog  leigt.  So  wird  iiacb  Losaen  da 
Fetatporph)T  des  OangtitockN  de»  Aurrliergea  hui  Btolborg.  Harx.  wetcher  u 
EüttpreugliDBCn  (Orthohlne,  Quankr^stjillen  mit  Sftale,  PinK,  BpaKauiHn  PiagM- 
klasen,  kleinen  Tunnalinen)  in  mikrokryslalüner  Grundmwwe  reich  bt,  nack  da» 
Rändern  zu  feinkSrnig  biä  dicht  und  nnu  au  EinsprcngUngen.  In  M-iaer  slNi- 
cbeudeii  Veriruifcerung  Kertrümert  Mich  dur  Oftngtloek  in  mehrere  nabvnt  [wnUttt 
Gang«?,  dcrtn  Gfstcin  «in  sehr  feinkCmiger,  gelbsröniT  Fel.iit  niil  hCrbst  »pir- 
liehen  EiQspreneli'igi^n  "id  auügexeichneler  Jjpbaerolithstniklttr  i*l').  Di«wjlW 
Erscheinung  bietet  nacb  F..  Kaytiiür  der  etwa  1  km  lange,  aber  nur  ««nip 
Meter  breite  Gang  am  KOuigrsberg  xwtscbcn  dem  Oberen  Sielwr-  nud  dem  Knlnk^ 
Tbal^):  die  mittleren  Tbeile  enthalt^a  in  dichter  GninduinMC  xablreirhe  &■- 
spreugltncf,  nacli  ileu  Salbändern  hin  nimmt  ihre  Zahl  und  GrAsse  a1>,  FlddiJ- 
Ktniklor  und  niwgciieiehnet  »pbarrolilbiMche  AuKl>ilduu|j;  (flhnlti'b  wie  ain  »cha>»- 
len  und  langen  Gang  nm  ScharzMder  Zoll)')  stellen  »ich  ein.  Pvr  KupfeHieri«. 
in  dK-htem  Gneias  «tüsetscndc,  etwa  2  m  breite  Gang  ist  in  der  Mitte  n»nu) 
porphvri»eh,  an  den  Salbindern  auf  fast  lu  cm  Breite  pseudn^-pbacrulitbiw^ 
(m«Ut  FelNOophaerite,  suin  Th<-il  Granosphacrile)  und  mit  itAnnplattigct 
SOudcrung  ausgebiblet.  Der  Schmiede  berger,  etwa  10  m  niKcbtigi-  Ganft  liei 
nach  Sauer  ein  nur  wenige  Centimeter  breit««  feUitucbes  Salband  nnd 
sonst  flberull  reich  an  EiDNpreugliu(ten.*)  Daa  0«Hlein  der  GSnge  bei  Rovio  ind 
Uuoffia  uigt  nai-h  Toj-ukilKi  Hnrada  in  der  Gangmille-  rtiichlich  PeliUpotk, 
Qutn,  Biotit.  keine  odvr  nur  wenig  Bmis,  welche  in  den  Ein«pri-nf:lingpfl  ni* 
f«blt,  das  Salbandgutein  dagegen  ist  felsophyrisrJi  und  enÜUUt  nnr  sparaaBW 
Eliuprenglinge.^) 

Aiu»er  den  l)ez«ichnenden  KinxprengUngrn  Orthoklait  und  Quart  lrel«D.  «i* 
angefflhrt.  untergeordnet  PtnxioklnKe  (durch  Analyse  Oligoklus  nachgeiri«**«), 
Magneüagl immer.  Hornblende  hüufig.  monokline  und  rhombische  Pyntxene,  Kall- 
gllBuner.  FJtienfthinx.  Maguetelseu,  Turmalin  und  einige  audere  wtilcr  unten  ■»- 
grjUebeno  Mim-mlieu  xparutnier  auf.  Im  (ianx^n  sind  die  Fidutporiibyre  la 
aeecMtotiM-lien  Hineralico  arm.  Noch  <)em  Voikommcn  der  viur  Arten  hJlnOfi« 
Einsprenglioge  lataen  sich  bfi  dein  kryntallinea  Gestein  drei  Abtnderanp^ 
unterscheiden.  Die  bbiflgit«  entUUt  ocheu  Orthoklas  und  Quunc  in  (pi 
o«ler  geringerer  Meng«  llagae«agliininer  und  Plagiokia«  eingi-«prengt ;  in 
swetten   bUdet  Qnars  ±  Magnesiaglimnier   die  KtuHprenglingo ;   in  eiaur 
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aic)>t  Torbn-itcUn  trct«n  nur  FeldspXthc  :t  Mnen^singlimmer,  setteiwr  niul  h»- 
»ondtTs  in  Gangpürphjreu  nur  l{iignesaa|;limiiii?r  eingesprciiKt  auf.  m  Ja&a  der 
{eBotamle  QuuixK^'faalt,  resp.  d«r  KieselsSnreflbcrachuKs,  wie  railcToskopiscfc«  Cntitr- 
racbung  um)  (^hcmiKchc  Anul)-»e  nitrhvr«i«vD .  in  ilor  GniudmRMc  cntbaltcn  ist. 
Tscbermak  but  dieser  l«Utvn;ti  AbllndeniDg  im  Gegensatz  zn  deu  Übrigen 
..Quancporiibyren"  den  Naroen  ^Fclsilporpbyr"  bej^^eleii^  Dabin  K>'bOr«R  die 
Vorkonuncn  ron  Elfdali^n,  Üuibl,  eini^ge  M-hlvi^iMcbr.  tbüriiig«r  Gostvini!  nnd 
andere. 

Nach    den    mikroskopiichen  Untersuchungen    ht   die  Grundiname   bald  ein 
milcrokrjritUlliiii!»  GrmenKi.-    von    i«'v.->i!ntli<^b  Orthaklos  und  Qiiarx.    bald  krypto- 
krystallia. bulJ  mengt  sich Gtasbasie  cia.sic  wird  mikrofelsitiech,  od«r  rein  glasig,  nnd 
ettdlkh  Snilun  sich  Verb  in  düngen  mehrerer  dieser  AuKbildiiiip>n.    FluidalMniktar 
teigt  sich  bvi  kryptolcry^tiillincr,  mikrofelKitiMher  uod  glasiger  Auübildung.    N»ch 
dem  Fehlen  oder  Vorhnndcascin  von  Mikrofctsil  theilt  Roseobusch  die  Felsitpor- 
pbjrr«  zuitlkliMt  in  Mikro^ranite  und  in  FcUophyre.   In  den  mikro-  binkryptn- 
kryetutlinrn  Mikron^tnitt-n,  welche  aurb  GranophyrsiriikUir  xeigi-n  künncn,  lindi?n 
aicfa  xwar  vereinzelt  Glu)^bu(cb«n,  aber  kein  Hikrofolsit.    Die  Fclsophyre  zeigen 
den  grfiiwten  Relchtbum  an  inikrosphaorolilbifdieu  Grhildeii,  fdbren  aui^b  neben 
Mikrofclsit  reines  Glas.     AIk  dritt«  Abibdiiiiig  »U-Ilt  Roseubusch   die  Vitro- 
phyre  auf.  welche  neben   den  Einsprenglingen  vorwiegend    rdne  Olasho-iiti  mit 
imd  ohne  Kutglasungsprodukte  enthalten.    Siv  entitpricbt  di^n  Pechsteinen.    Mi- 
krof^ranitc  und  F^tl>oplly^■ ,  die  mcIi  nur  mikropcirogTa|>biscb  nnterschoiden  und 
tMbn  einander  in  derselben  Gctti-in!imaM§e  vorkommen,  sind  nicht  getrennt  anf- 
ahrt, wSbrend  dies  für  die  Pecbsteüie  KeAchah.  nbwolil  petrographi'acb  iu  ihnen 
nr  i-in  lilefar  der  glasigen  Ausbildung  vorlii-mt.    Geologisch  ist  die  Abtrcnnnng 
(Irr  Pecbstetne  von  den    FeUitporphyren   nicht  streng  dnrrlixufUhreii .    da  sie  in 
'IvrH-lben  GeiiteiDsraasse   und    durch  tJebergfinge  verbunden  vorkommen,    w«nu- 
lihicb  Pechxtfin  auch  ohne  diesen  Verband  »ic^h  findet. 

Wo  der  <^nanE  einen  erkennbaren  Gemengtheil  der  Gntndmojsse  bildet,  entp 
^fallen  seine  unregebnbaig  begrenzlcn  Körner  Kl(l>i»igkeiU)-  und  Gasinlerpositionon, 
^Hbtr  nur  Hellen  Glaaeliuchl&sse.  I>er  Orthoklas  Inidet  meist  Körner,  weniger 
•ftLcistea,  PlagiokW  findet  mrh  »piirKUm,  M^igneMH^Iimmer  untergeordnet,  fehlt 
ibtr  selten  guni.  Ucr  Ksliglimmcr,  bisweilen  reichlich  vorhanden,  fehlt  hii^r 
tili  da,  wo  er  als  Einsprengung  vorkommt  (Herg  L&b  bei  Brachthausen,  nach 
Htliner).  Hornblende,  Augit,  Apatit,  Kisenkies.  opake  Erze  —  zum  Theil 
Ibfnetit  und  dessen  Cmwasdlunpiprodukte  —  Eiitenoxyde  und  EiHcnoxydhydrato, 
CKn^iminer,  sowie  sekundäres  Kalkkarbonal  und  Chaicedon  kommen  in  der 
BnaihnaaM  vor. 

Die  Bmeprmglingt,  Die  Quarze,  iiu  Gefcc-n^-it/.  xu  dunen  des  GrauitoK 
IMärt  KrysUUe  (l>iheiacder,  S&ulenflSrbcn  «i-ltvii  und  unlergcordnet)  oder  KAmcr, 
hbcB  oA  einen  Cebenug  von  Eisenocker  und  sind  an  Einschlüssen  Srmcr  als 
dit  Quttxe  der  Gmcite.  Siu  euthnlteii  FlKssi^^keitseinschlltes«,  Dnmpfporen, 
MkroUthe,  Trichite;  dibexacdrische  oder  rundliche,  zum  Thcil  cntxlaste  Glas- 
(iMklfi»«  sind  häufiger  als  ilie  in  Formen  von  BlSltchcn,  aber  nicht  immer 
>nri  Gl»teinschlns»c  vorlisnden.    Einschlösse  von  Siolit,  Eisenglanz,  GrundmasM 
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und  £inb«clituag«ii  derselben  kommen  ror.  Der  OrtliokIftH,  selt«D  soBal  an&e- 
btut,  oft  Wasserball  durchsichttg  und  adnlsrlholich,*)  bildet  einbchc  KryiUllt 
4Kier  KarUbsder,  Mlteii  Bnveaoi^r  JCwillinice  oder  hat  ruadUclie  Kormvu.  Er  ßltrt 
Dtmpfporcn,  Hchliesst  Gb»,  Tiichito,  Quant.  Glituiocr,  üomMetid«  (AugU?).  Einco- 
gÜmmtr,  welcher  zum  'Hieil  sekundär  ist,  t'lusupatli.  Apatit  und  GnmdiiuM'' 
ein  und  enthält  oft  PlsRioklu^Uin eilen  oliiKe»rhaltet.  Die  Tr&bung  beider  1« 
nicht  immer  Folge  der  Verwitterung,  sondern  hnulift  durrh  /^h1r<,'trhv  winiigi 
latcrpoüitioncn  bedingt.  Seltener  zeigen  die  Ürthoklitse  einen  lilaaen  LiGbUcbcii 
O'eptilJ!.^  um  Lini>£iK.^3  "i°  l-uffano*)).  0er  Plaxioklas  ist  liSafig  ni<l>«ii  Oitlw- 
klas  vorlundcn,  und  zwiir  in  kleineren  KrTstallea  nh  die>er  aud  oft  rogelniMil 
mit  ihm  verwachsen.  Bisweilen  fehlt  er  gaM  CÖdenwald).  Er  v«n«iUen  ad 
IVfther  als  der  OrtlmklBs.  Milcruklin,  am^h  nut  OrthoklasUiuellvn  verwadutou 
Irt  beobacktct  (LiifiaDo).  ßlfittchun  braunen  oder  grünen  Ma([ii«aU«ltmuiers,  »• 
weilen  rcgclmflssiK  begrenit.  meist  in  nur  Keringer  MeoKe  vorbandi.<n,  KhUcaM« 
ifagneleiseu,  Apatit,  Zirkon  ein.  Kalifilimmer  meist  in  sehr  kletnvn  Bliltckn. 
findet  »icli  Kpnmm  (Kupferbcrg  in  8i;hte«ivn,  Hiille.  LenneiMrpbyr«  Eiim  Hud. 
Ortn«cio).  Ilomblendc.  bald  neben,  bald  ohuo  Magneuaf[liinm<-r  nnftn-tcDd,  wifd 
oft  von  Tilanit  bef[leit<-t.  \»ml,  tum  Tlietl  Dialtag,  und  riioinbiseh«  I^fraiMCC, 
bisweilen  mit  cioander  rerwacbse»  und  von  Titanit  beKicitet,  treten  immer  tpa^ 
nm,  bald  nelwn,  bidd  ohne  Magnesiaglimraor  auf.  Die  Pyroxene  führcu  sAnunt 
Uch  GlaseiAMhlflsse.  Eisenglani.  Magnet-  und  iitanoisen.  Kisenkios.  Magnetkka. 
Kupferkies,  Apatit,  Flussspath,  Granat  (Oetteswatte  l>ei  Schmalkalden  t  IJeerJia: 
liodcrmont  )iel  DQppenweiler),  Cnnlierit  (La  Solle  bei  Autnn:^}  BröhenaDL 
Voi;iM«B;'')  Tv'pUtXi^)  Campiglb),  Tunnalin  (Auerbe^  bei  ätolbcrfc;  WaiVBlMq 
bei  ilt'idelb«rg;  Lugano;  Elba),  l'inK  und  üosit  (s.  Bd.  I.  p.  S86.)  (AuctIt»; 
Kegenstanf;  Baden;  Pranal;  LoriMS  im  >[orviui;  ttonlia-Cadoux  und  Pred«  im 
Dcp.  du  rVonne);  Zirkon  (Rappervdorf  bei  Umunnu;  Campiclia  maiittiMt 
Bolzen;  Kchwcdi«oho  Vorkommen;  Luitano),  Ulivin  (Cava  8opn  rOrta«-io)  mi 
meist  sehr  untergeordnet  und  oft  nur  mikroskopisch  erkennlior  TorhandeB. 

Die  Orthoklase^)  röthen  oder  hriiitnen  sich  vom  Itaadn  aas.  vrtbrtnd  dv 
Kern  wasMrliall  bleibt;  bisweilm  gelit  die  PflrUung  von  äpalteo  oder  vom  Ittoeni 
aoa  und  •qnift  «ndlicli  den  ganzen  Knstall.  Die  Feldsp&tbe  vrerdi^n  <s.  Bd.  l 
f.  BOÜ  H.  s.  w.)  in  Kaolin,  Pinitoid.  Kalifitimmer.  Epldot,*)  um)|owandclL  Ws 
der  Kaolin  roeehiini.ich  fnrtKeftlhrt  wird,  kommen  AnKfÜlluniten  mit  sekundIRB 
l^uarz  vor,  welche  die  Form  den  Feld  ups  tbi-x  zeigen.''')  PseudomorphMoa  ll 
lusenoxyd  und  Eiseiioiydhydrat,  in  ein  Gemenge  von  Silikat,  Eiwnoxydhfdni 
und  Kalkspatfa  und  endlich  in  fasl  retues  Kalkkartionat  (%.  RA.  I.  p.  306)  «lad 
beolMchtet."*)    Der  SlugneiiaKlinimer  wird  am  Kunde  gebleicht:  in  Chlorit,  ElMV 

1)  Di«  oft  BMMMBmeiie  Achnlichkr it  mit  RsnMtn  Ut  nkhl  vorhsiiilei,  —  *)  O.  ttum. 
X«.  cw).  Om.  I.  574.  1849.  —  *)  Kalkonhjr  it».  26.  Sil.  1ST4.  OrtbokUs  vMllc  fni  *M 
EiMeUüsMiu  —  •)  Nack  Uichel-UvT.  BuU.  c«ol.  (3)  4.  Mi.  18~B  rvbrt  dtr  blsw  F*r- 
beoatkiller  voa  SpallnaMu  her.  -  *)  Nsch  lllch«!  -  Liii;.  -  *>  In  Tejillti  narh  ümÜ. 
Jahrti.  llln*T.  B«llse«ban4  I.  318.  IS8I.  -■)«-(«  MTfr«u«D  aMaMhend«  Orih<>klaM>  <M 
•akuail&T  ferioidnt  —  *)  I-sforte  (smI  ■■■(  dar  tnael  Uoehland  dabei  rel«LIUli«  BiMaac 
vaa  Tridjttll.  —  *)  SaiMT,  Ri*«:ert  und  Rolbpleti.  8«cti4n  Scbellesb«»  -  Kl^ka.  ISSlTa. 
ta  dtr  PoldimB'  —  ")  Im  feUilpoiphjr  <l«v  S«etl<Mi  BofaeMiein  wltd  der  HvIoMaa  dorcL 
Ealbsfatb  ensM.    LekmauB  *.  SIegert.  p.  43.  1 
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oxydhydrat,  DoleasH  Dmg««et2t;  di«  Hornblende  in  MagnesiaglimiDer  und  Chbrit; 
die  Aoi^t«  in  S«rpenliii,  Cltlorit.  SlafcncteiHen  uud  Brauii«i>Mi;  du  Miii^utciMii 
in  Brauteteei).  A)>wrhci<ltii)^  von  Kalkkirbonnt  iius  Plugioklosen,  Hombtendcti 
and  AogiUa  ist  gew<lbnli<:h, 

Wie  bei  anderen  Ernplivgesuinen  kommen  in  (leu  Feisitponiliyreii,  wenn 
tieli  spanuD,  dunkcUiubige  ^liinmiTrcictiuru  Pnrtieon  vor,  weiche  nidit  mit 
EiMchlKaaen  framder  Ge«t«iDe  lu  verwechseln  siaii. 

Ton  sekundären  Mineralien  finden  üich  in  ?»roii,  HoiilrSunien,  Drasen  umi 
Kläft«n:  Qtun,  CbatceiloD,  Achat,  Karneol,  Ilornstcin.  Üpal,  Eiscogtaiiz,  KluBS- 
spAth  (Halle;')  Kreiunacb;  Alteobaia;  Botzeu:  Tatobit  SW  von  Seniü.  Bühmen;') 
TbUrtosen},  Kxlk9i|>ath,  Braniujiiitli,  Spalh-,  Roth-  uml  ßr-tuDi^iiioii,  ELunouker. 
ifiilomelan .  Sttlpuotiiierit.  Scbwerapalh '')  (Kreuxnnch;  W<'>llstcia ;  Hniilt;  Bad 
TiUekiad),  Gype^,  Anatas  (Halle*),  an  der  Liebecke  bei  Wettin ^),  CkloriU  Epi- 
Dt,  Delessit,  Grengesit,  Adular  CI'lölui'),  Albit').  Kaolin  und  Nakrit.  Chrom- 
(von  EiMooxyiJhfilrut  begleitetes  Chromoxydbydrat)  ßLrbt  den  Kaolin  des 
Ddfelseos  bei  Halle  bUnlicbgrfln,  im  Porphyr  liesa  sich  ein  Cliromgehall  uach- 
l'),  Gedii^n;'-'''  Kupfer  in  Blechen,  Kuprerkiex,  Antenkiipfer  (aarh  AnalvHc 
n'Ax)  kommen  um  Zwlckim  und  Liclitcnstcin^,  Anflüge  von  Kupferkies  und 
chit  bei  Heidelberg  vor'"). 

Als  Kpaltiingi^stein  tritt  iu  den  Felsitfiorphyron  ein  Gextein  auf,  diLt  nach 
niMralogiccIirr  BvKhsfTrnheit  und  chemischer  Zusiunmcnsotzung  als  QuaiT- 
fÜnunerporphyrit  xa  bezeichnen  ist.  In  der  UoUener  KeUitporphyrroa&so  kom- 
men natb  Pirhler")  bei  Tentschen  graue  Porphyre  vor,  wiilclw  ui-ben  Quam 
und  Biotil  Pbgiokliis  outhallen,  und  lihnliihe  Gesteine  finden  sich  nach  THoher- 
i&ak  im  F«ilsitporphyr  des  Val  S.  Pellegrino.")  Die  ungleiche  Vertbeilnng  von 
Orthoklas  und  Plagivkias  in  den  Felaitporphyren  gebt  auch  auA  der  nut^lMcb^Q 
Menge  drr  beidro  Alkalien  in  den  chemischen  Analysen  hervor.  DuMtdbe  Ver- 
halten fiodct  ach  btri  den  , Sodagran iten". 

Die  chemiftclie  Zujaminensetzung  der  Felsitporphyre  iül,  wie  die  der  Gra- 
tätt,  groMwn  Wechsel  nnt'TWorfen.  Der  Kieni-h&uregehnit  liegt  mei»t  xwiiuhoH 
70  und  75  pCt.,  sinkt  in  qaarzarmon  Fclsitporphyren  bis  65  pCt;  der  Gehalt 
SD  Ua^esla,  Kalk,  Kbenoxydeu  ist  gewöbniidi  gering.  Wfilirend  meist  Kali  das 
Kstroo  Bberwiegt,   findet   lijjiweiU'ii    da>  Umgt-kehrt«  «tntl.    Berechnet  man  ein 


*)  Bei  Dftite  oft  luf  nncl  in  Kalkipath.  nurh  nnf  Qimri  lind  im  Golein  »dhnt  und 
fa  HoblrtB»«»  der  Orlli«1ilMa-  M^n  brmirhl  niehl  mit  l.rvipi^yre*  TZi.  epoI.  Oo«.  IG.  4i>l. 
IBHj  alle«  Pluor  au*  Glinuivr  ilMuloilou,  da  Apatil  FIunrralRiuin  liofort  und  diotox  auch 
prlslr  ttia  kann.  Kür  Iclitetot  »prirht  da«  Vorkommgii  lon  Fluutpntli  in  uuchc inend 
trlKbcm  OrilwlitM  der  l'orphyureicliioh».  —  ')  Klvsnn.  PoriJhytBfülwnp  Höhmcn»  1BSJ.  38. 
—  *)  SefawafeMnr«  au*  Tetwillerlem  Kiarnkitf»,  Hiujt  kui  Pelduplithen.  —  *)  KrjaUlle  in 
ÜfaMB  atola  auf  fteisa  wekiindiren  tJu»rikiit(iAll«ii.  Lupcjrru  1.  <:.  AÜ.  —  ^  ]&  Üivueu 
Mf  Altih,  Lnedctie.  Groth.  Zu  f.  KrystBllogr.  7.  69.  IS^t.  —  ")  Sauer,  Siegert  u.  Sotb- 
fktL.  Sc<i.  8ebelleBb«vf  •  Flöha.  ISHl.  33.  ~  ^  Sn-eh  Credan-  bei  Balle;  nach  Luedveka 
•0  d«T  LIebetlio,  vielleicht  lou  veränderten)  Tridjmii  be|[leiteL    Nach  OnHtb  am  Waldberg 

b«  KeUcbdorf,  SO.  lou  Sohiinaii.  .\it<denichl«si«n.  —  ")  LMpejrM  1. 1.  430-  —  *)  MIetscb. 

Sm.  LkbtoBildn.  1677.  43.    Im  Gtsiein  i»t  das  Kupfer  sehr  fein  i«rl1ioi1t.    Cebn  Arttn- 

kopter  1.  JaSrh.  Uiuer.   1»73.  64    —   '■>)  O.  Leonbard.  Jabrb.  Miner.   18»».  31.  ~  ■<)  Jabrh. 

Vlaw.  Wy  9S9.     Uit  Giseakie«  und  einxeloeii   BUIgUniKärfeln.  —  ")  l'OTpbyrgeitoine 

OMemie^  IM9.  10». 
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Gestein  aas  30  pCt.  Quarz,  60  pCt.  natroiifreieiii  ÜrthoklM,  10  pCL  OHgvklM 
(6  Ab  + 1  AdX  80  eiith&lt  <m  bei  xp.  0.  3^0 

SiO*         Al'O*         CaO  Na'O  K»0 

75^  IS.»  0,16  1*9  Jü,ii  =  100, 

and  kommt  emigcrmaassen  bis  sof  <lvn  hm  hfiberen  Allcaljgetalt.  dju  FcÜu 
(liT  EtMnuxyde  und  der  Magnesia  und  den  hier  xti  K«riDf^n  Kalkf^faxlt  dtrZi- 
samnii-naclxung  vieler  Pclitilpdrpliyrtt  nnbi^,  di-rt-n  Honil>lcn(le,  Aufift,  Man*^***o 
a.  B.  w.  hier  nicht  in  Rechnung  frexogcn  ist.  Das  ep.  G.  <l«r  kr7«tiillinfii  Gf 
»tdne  (letrSitt  etwa  ^m—^-C!-  "lukt  in  den  Pediilelnen  (Vil/opbyren)  bi*  laf 
3m  Olont«  J*"»".'  bei  Lugano),  selbst  auf  djM  (Mcinsrii).  nU-iirt  bei  verwitlwfca 
Felsilporphyren  auf  2*3— 2.7ß.  bei  den  in  Epidot  lungeftndorten  Gestcioen  »orii 

Stellt  man  Granite  und  Fe1xil[inrplijrrn  in  Parallele,  ko  Hiebt  man.  daa«  At 
d«n  Mnsoovit-  nnd  iwe iglimnierigien  Graniten  eutspTechcDdeD  Felsitporpbjn  tU 
«pamanier  vorkommen  als  die  den  Granititen  und  Hornblende-  (Ancit-)  Gnallt- 
Ion  entsprechcudeu.  l>ic  tjiiarv.aruicii  Febilporphyre,  zu  den«n  di«  ,,graaeB  Ptt- 
pbyre  des  Hanes"  xüm  Theil  geli&rcn,  würden  den  Grnnitporphyren  panlh 
sein;  AnalvMU  friflcher  Abänderungen  niad  nicht  vorhanden.  Ea  ist  bervonv] 
heben,  dnxs  in  den  FelMtpuTpliyren  einr  Reihe  von  arceMoriMhea  Miiter 
fehlt,  welche  in  den  GTHnilvu  vorkommen,  daes  sie  dagegen  bSufige  Tuffe 
Euwei.ien  haben. 

]}ei  der  VerKitterung  nimmt  bald  die  graugrüne  Grundimaw 
FarbenUne  ao,  welehe  bei  Fortschritt  iliT  Verwittereng  in  ein  scbmntzigea  Grn 
Sb^Tfreben;  bald  gehl  die  umprOuglidi  bräunliche  oder  dunkelgrüne  FSrlivai  ii 
die  rothe  aber,  wobei  lävh  tuikr'>--<l(«|>iNcb  Eiitenoxydwbnppchen  iuirk<räM 
lassen:  spitter  enlMebl  lebhaft  grangrüne,  endlich  schmutzig  grOn«  FirbiUl(.'} 
Bisweilen  gewinnt  das  Gestein,  namentlich  da.  wo  die  Verwitterung  von  KHAsi 
Hiu  beginnt,  ein  i-ongbiticrait-  oder  brec<'i«nibnlielie9t  Ansehen,  tmlem  ■>«  ■>■ 
glcicbmflssiger  Veniilt<-ning  die  an  einzelnen  Partieeu  angesieiblten  VerwtKerai*»- 
prodtikte  ein  Mascbenwerk  dnr^tollen,  welches  frischere  Particcu  uniM-hliehBt  Ead* 
lieh  xerfliUt  d«e  Gestein  ta  einem  iuindi)i;eu  oder  tliouigen,  uiilrbeD,  Quar 
enthaltenden  Gras,  in  den  Alt  rompaklere.  nmdlichr  oder  plnttige  Gesteinsnitl] 
Ho([estrvut  sind.  Sic  enlbaltcn  bald  einen  mit  einer  Schale  von  vurkit 
Porphyr  umgebenen  Kern,  bald  sind  sie  im  Innern  mit  (juarx  (kIct  CI 
erfülll.  Oller  es  entsteht  m«'hr  oder  weniger  reinttr  Kuolin  mit 
oder  kleinen  l^ntkrystallen.  Die  ausgelaugte  KieselsAure  durehtrtnkt  bisMteJ 
du  Qeateln  oder  durchzieht  es  aU  boi^zontale  dünne  Lager,  als  TrflncT 
Qaan,  Honutoin  n.  s.  w.  Lemberg  Iwobaebicle  auf  der  Insel  Hocliland  Ci 
madlflOi;  der  FeUitporph^r«  in  epidotreiche .  alkaltaxtiic  Gesteine  (EpMadU 
walebo  ixurth  ZuAihr  von  Eisenoxyden  unti  Kalk  entatatMlen.*)  WAhrvotl  Udl 
di«  Peldcpllbe  fHiher  verwittern  aU  tl'w  Grandmasse,  sodus  man  naeh  ßMfir 
nung   des   aoa   ihnen    entstandenen  Kaolins  die  frflhete  Knrstallforai  der  Feld- 


<)  Pwek.    8ect.  CoMHs    1819.  16.  —  ■)  AtehK  (.  Kalurk.  üiUnO«   n.  *.  «.  (I>  L, 
ISO.  1897.    Lscorio  flabt  In  dlMon  UwUiaoB  Tridynil  so. 
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ipUhe  vrkennt.    Badet  «idi  «]>M«am«r  ([>el  Halle]  daa  Umgekehrte,   tiod&ss  loa« 
FetdspSthc  und  <}unnl(QTner  übrig;  bldbeo. 

Ein  Bild  von  der  Umwandlung  des  Felaitporpbyn  in  Knolin  liefert  di« 
Analyne  dv.->  rohen  Kaolin»*)  von  Motl  I.,  wnf«««rfr«i  beredinet  11^  uiid  die  Ana- 
lyse <l«e  in  der  N&h«  vorkotiimi-adCD,  wenn  uudi  viell<^icht  iiicbt  nbsolut  i<lunton, 
sack  RoncnbuHcli  HJikroMsit  enthaltenden,  so  doch  sehr  naheatehendea  FeUit- 
fOTfhjn'^  von  Scbwänt  III. 

MgO 
0,jü 
0,50 
O.CS 


SiO'  Al^O»  tV-'Ü*  VeO  MgO  CaO  NajO  K*0  Wasser 

VTjsi  2S^        0*;  —  0,j(i  —  _  _        7,yi=:99_|j 

72,78  24,^1         0.52  —  0,50  —  —  —         _   =98,81 

7S,M  19,«        —  3.IS  0,cs  0,«  2,M  64*       O,ji  =  99,o7 

9»M  S2,u         —  —  —  —  —  —        7,w  =  flSrfi 

SB«  80^         —  —  —  _  _  _        7^,5  =  51  j^ 

Niaiuit  niaii  die  Tbonerde  als  bestündlg,  so  niUssen,  um  die  Zugnmiuun- 
lUang  des  waMerfreiuii  Knolitis  IT.  xu  erbultcu,  uns  dvui  Fd-'^itporphrr  III. 
Ekbeii  den  fiaaen  von  73.»  pCt.  KiescUfiiirc  31,j;  entfernt  werden,  da  sieb  dann 
lluIdUl  40,07  SiO' :  13,61  APO-''  wie  72,7s :  2-1,41.  Da  der  FeUilporpbjr  III.  u«ben 
lOrtboklas,  Oligokbs,  Quara  Qbi-]i  etwiLs  01imni<-r.  H^irnlili-ntle  oder  Angit.  Mikro- 
nnd  das  grüußirbeiide  Eiscooxydutsilikat  cntliiUt.  so  ist  eine  exakto  Be- 
rhanng  der  Quantitüt  der  Geown^eile  nicht  niiiglieb,  weil  der  Gliimiicr,  das 
CiM-n.iilikat  und  der  Milcrofelxit  nicht  uiuilvHirt  Mnd.  AnnShcrnd  lAasi  «icb  be- 
recbncu,  dasa  dsa  Gestein  30  pCt.  Oligoklns  (<ler  etwa  60  pCt.  Kaolin  liefcra 
«ftrd«),  etwas  mebr  Ortbokla^i  und  etwa  BO  pCl.  I^iarx  enlsprlcht.  Die  F«ld- 
ipSIhe,  dcn-n  Mi-nifi'  etwa  um  70  pCt.  lieKl,  würden  etwa  27  ])Ct.  Kicscl- 
«Sar«  bei  der  Kaulini^rung  ab^bcn,  das  EiscnoxvdulMlikat  davon  eine  unbe- 
»tinimti:  Slen^,  aodass  etwa  die  olien  angegebene  Zalil  Sl.si  herauKkonimt.  Nach 
RammeUliiTg  lien  der  robe  Kaolin  I.  bei  wiederbollein  Auskoeben  mit  Kali- 
Ungn  46^  pOt.  fiist  rvinen  Qiinnte«  ungef-rtt,  wShrend  das  Gelöste  die  Zusamuien- 
Mfarang  IV.  xeigt«.  Zieht  man  von  I.  46,eo  pCt.  Quarz,  0,a6  pCt.  Eii^eiioxyd  nud 
0^  pCt.  Magneiüa  ab,  «0  hoII  der  Rest  &I.so  pCt.  naeb  der  Kaolinforinel  AI'^O^ 
+  2  Si  O'' +  2  *q  berccbnet  die  ZitaammeuMetiung  V.  besitzen,  womit  das  tiefun- 
dene  nabu  g^nuK  Obereindümreit.  Setzt  man  voraus,  da.'»  der  Quarr,  de»  ur- 
»prQni^Irbcn  Gestcios  bei  der  VerwittemnK  nJeht  angegriffen  wurde,  sö  hat  kein 
Al>vau  von  KieseUSure  io  dem  verwitlerten  Gestein  stattgehabt. 

F^mäorU.  Niederscbl«sien:  Bei  Hnpferberg.  In  kr^'HL  Sdiicfem.  (In 
■chinatsig  bIassrolb«r  Grundmmise  mehr  Ortbukla»  als  Quaiz  und  scharf  ao»- 
ICebild«U!  83u!ehen  von  Museovil.  Websky.  Ze.  geol.  Ges.  5.  392.  Auch  di« 
kryptokrystallio«  Gnirutuiasse  xeigt  u.  d.  M.  Mtueovitblitt<'hun  und  weisse  Grano- 
Kpburit«  aas  Foldspatb-  und  QuarxkDrncrn.   Liebisch  ib,  29.  729.)  —  Waldberg 

*)  RaHDiebberg.  Handbuch  der  Uin«ratcbeni[n  \%f^(i.  573.  —  *)  Laspoyres.  Zt.  ggol. 
Ota.  IC.  4S6.  1W4.  Da*  GMleln  »nlhält  mir  iinw9««n Mich«  Mengen  BiMooxTd;  O.ti  äan* 
paoxf dnl  »ind  m  Klwnoijdu!  gartchnet.  Sehematiwh  wilrde  ein  am  £61,1»  pt'l.  Quin 
od  7S.T)  |>l^t  Ortboktat  btitahen^««  Otslrin  (*.  S.  56)  bei  f  mwandlnne  d««  Orthoklu«« 
ta  Xaalin,  venn  der  Qnan  nnhtrährt  ll«ibt,  livfem  AZoa  pCi.  Onan  und  ä6,i«  pCt.  Kao- 
Ua,  CBUpnwheiKl  C9m  pCt.  Ki«Mlslure,  33,u  pCt.  Tbontnl»  und  7,m  pOC.  Woxter. 
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bei  Ketschdorf.  InThonschlefer.  (In  mikrokrptalliQ«r  tinindnuuM  feloste  Kalu;!»- 
tiierecliiippcb>:ii.  fiOrich.)  —  Hochberg,  lin  Kobleagel>ir([e  (Otthoklju  tuxl  Blolit  ei»- 
gMprenKt)  —  HocbiriiUl.  (Neben  OrthokUfi  und  Biotit  qmrsun  Qaun.  HoraUlaaik, 
Plagiokla«  ringebprongt.)  —  Blitxenberg  tiei  Fellhanuner.  (In  hellrother  Gntni- 
nuae  spsnain  Ortbolcliu,  Glinnter,  Honibkode.)  —  HinchberR  und  Wülddi«*- 
b«i^.  (KcboD  Oitfaoklas  und  Uomblende  Bpamtn  Biotit  und  Plagioklu  €a^ 
spreng.)  —  Akla^siK.  (In  dem  platÜK  abgesonderten  Gestein  OrthoklM 
BloÜt  eJngMpreo«t.    Roth.  1807.) 

Gbüxil'u:  Mivnkuuiu.    (In  bmunrolbcr  vorwaltcudfr  Gmndnuisso  Oithiril: 
Pla^okW,  sparsam  (JuarzkOrner.  raicblicher  Biotit  und  mlkrosk.  AtiK>t-    Wetufey. 

B^bmen:  Zwiiu-hcu  Itistrey  und  Scliaringen  l>d  Proüchwitz,  Südiibbaoc  dw 
Iscrgobirgnt.  Im  Botlillf^codrn.  (Zum  Tbcil  »pbiioroUtiMh  und  droug.  l>ntM« 
niit  QuarzkrystalleD.  Koth.)  —  Südwestl.  Bsbmen.  Ad  der  Gretute  der  ki^ 
Schii-rcr  lind  des  i^ilurs  bei  EllliottiMi.  Solislau,  Ullilit,  PleHcbnitz.  (juiux,  tum 
Thvil  iu  DoppelpyrumidrR.  und  Fi-Idspath  uinguaprungt.  v.  Lidl.  Jahrb. 
Rekbsanst.  6.  608.  1865.) 

Engi^birge.  Gruliti:.  Jondiim.ithal.  Oberleitcnsdorf  u.  s.  w.  (Mlkroi 
—  Cm  Tepittz.  (Ortlioklne  xuiri-iti-n  mit  bluui-iR  Lichtcrhrin.  6.  K«s«.)  —  !■' 
Cnicnilur:  Vran  S.  von  Prag  (Fetdsp«tb,  Qaarz,  Ei^nkics  und  Mainietkies  ia 
mikrokryMtalliiier,  durch  Clilorit  graugrOu  g«&rbter  GrundmasM.)  —  R«d««»(i( 
OS.  Tou  Png  ((^aarz,  Orthoklas,  Biotit,  EiNenkit^s  ia  iDikrokrjDtailinor  Qnnd- 
muse.)  —  J«DcmUca  NW  von  Prag.  (Lichtrotber  tVlsit  mit  wenigen  (Jaueu 
und  noch  spATsaiDercD  Plagloklasen.  Helmlmcker.  Techemak.  Miner.  Uittb. 
JÖ77.  180  u.  «.  w.) 

Sachsen:  Altenlwin.  Gang  au^vbr«cli«n  swiscben  Colm  und  ßotMiegi» 
dem.  (In  bellwetsilicber,  dichter,  feinporoaer  Gnuidmassi;  retdfrpath  und  (jvui 
«ingesprengt.  Iu  Pori-n  und  HohlrSumcn  FlunMpalh  und  rsHvrige»  BmaacäMn. 
Mikrogianit:  Keldspath,  l^iun.  K3liglinimt.-:r  und  Braun«isenk4mcben,  velchn  ifif 
rOthlidie  Fariw  hervorbringt,  bilden  die  Gnindniaase.  Ihre  gr&ueren  Eloapm^ 
linge  sind  last  stets  aus  Quarz  und  Feldsirath.  hünfig  dunebvn  aus  KaligliBilMr 
nuammengeaetzt.  Quarz  und  Fcldspath  sind  od  scbriflgmoil artig  vcrwachsi*. 
KaUcowsky  ia  T>cbenuak.  Miner.  Mittb.  1874.  43;  Saner,  KothpleU  tud  Sr 
gen.  Scct.  Scbellcntierg  •  FIClu  18dl.  74)  —  Gaagporpbyr  von  Grube  HimiMl- 
fahrt,  Freib«rg;  gcsU^iRcr  P.  von  Wuntcwitx  b^^i  Grosscahain;  gelber  FclattMi 
von  Edle  Kroue  bei  Tharand  führen  inikr.  Muscovit  in  GmndoaMe.  —  GuHt  fa 
*og.  Glimmerptirpbyrit  der  Knorre  bei  Heiimen.  In  gn>kk5mig«r,  trilbo  Spha^ 
ruiilhe  fühn-nder  Grundtoaiw«  otit  MuMovit  sind  dio  FoIdspAtbe  sekuiuUr  ta 
Muscovit  umnaadflt.  Kalkowsky  1.  c  — .  Dobritz  bei  Meissen.  (GcatitilL 
Quart,  »{MTMun  OrÜiokiu  und  Magneaiaglimmer  eingeiiprengt.  ßisvcileu  pMUd»- 
aphMroUthv  von  0.1  nun  [turchmesser.  Kalkoimkjr  1.  c.  48.  —  Mohom.  Auf  dar 
Gmm  von  Gnciaa  und  Thoaaehiefer  aufgebrochen.  Feiagestrclft  mit  wenig 
Quan,  F«lds|Htlh  und  Biotit,  reich  an  Eiiuchl&Mca  von  Gncisa  und  Tbotwrkk- 
fa.  FcUophyr  mit  Ueberfang  In  Granophrr,  reich  nn  Sphaeroltthen  maDcfcoW 
Art  Naomano  und  KotM-nbusch)  —  Augustusburg.  Di-<-ke  In  kryxL  Sr.h{efan. 
0*  Bilkro-  bis  kryptokryatalUner  Grundniaaae  Quankrystalle,  Ortfaoklaa,  ai 
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napoklAa  and  xtun  Thuil   rliloritwcli  umgewandelter  Gliinrocr.     Fluidalsinilctar 
4er  Onindmastf«  durch  grdl>er  mikrokrystalliD«  Struktur  eiouloer  paralleler,  die 
IcleioiMi  Quam-  und  KcItlspnlhliryntaiU-  fla.Hi:rtK  utiii('li)i<-)i8<;n(l<:r  l.i^p-n.    Sie  Hinil 
nkbt  selten  begleitet  von  ^phüerolilhische»  Bitdungen,  deren  Ax«  sie  bilden. — 
FIAba.     Fbtt«    im    produktiven   KobIeRgebiri;t!.    ((^uarz.    mv'al  in  Diliexaedera 
ntd  büwvileii    rrirh   «n  GliuM'inxi^hlÜMxen,   liStifi^er   «in|:cxpr«ngt   uh  Fvldupath. 
6niiidiDas§e  kr^stalliu.  slellenwcis  mit  Mikrofluktuationutruktur.  —  Gaag  itn  tinciw 
M  M«tzdorf.    Quandiheiaeder  1  cm  k''ohk;  in  den  3—3  em  ^rnaaen  F«ldspfitheB 
h»  1  mm  grasno   Einarhläsitu   von   GruiidtnAHM-.     Eiiupreoglingc   übervricgcDd. 
Sauer,  Kothpletz  und  Siegert  L  c.  61  u.  83).  —  Leisni^'.    Decke  im  Rotblicgen- 
dca.     (In    felnitiM-lirr,    durrh    Ei*<-noxydhydnitl)l£ttcbun   riilbl)TnuiK'r ,    fluiduW 
GrandmaMe  tmhoklus,  Quant.  Biotit  eingesprengt.     V.  d.  M.  in  tirandmatwe  zu- 
weilen Mikrofloidal-  und  fipbacrotithidcbe  Struktur,  aparsam  BiuUtlil&ttchen.    In 
GaBgporph;rmi  bisweilen  nur  Biotit  ausftrjrhiodeu.    G.  Tt.  Cn-dner  und  Datlte. 
1879.  37  und  53)  —  Sect.  Krankcnboi^  -  Huinichen.  Müfalbacli.  Lager  iiu  Kotb' 
Be)(euden.     (Zum  Theil  Bandporpbyr.    U.  d.  M.  Hauplaaclie  der  BAndeniog  be- 
wirkt  dnrch    die    in    «iner  KbeiiK    seitlich  rjt.iainnK-ti^'rdriinKtvn,  au«  Quarx  und 
Peldspatb  bestchendea  Pscudospliaerolitbe.  Halliplctz  18H1.  bb)  —  Scel.  Grimma. 
Kdrblitzcr  ror]>hyr.     Decke  im  ßotbltegenden.    (Ktngesprengt   ültenriegend  Or- 
iliokU»,  bisweilen  mit  GIa«einaclilfi.-wen ;  PI;i);i<>klaM,  inciot  verwittert;  Quarx,  Di- 
toMdiir  mit  SiaJo,    mit  vielen    zum  Tbetl  eutgbsteu  tilaaeinBCblässeu;    Biotit; 
Anijt,   laeiM  in  Cblorit   unifeMtiet.    GrundinaBüe   mit   MikroHuidalatrulctur  und 
byptAkr]r«talIia.    BrcccieuarlJ^cs  Ausaclivn  dureli  uiigleielie  Verwitterung.  —  Haa- 
l«U.     Piieudo&paerolilhiseh :  mit  spdrlicheu  Quarzen.  Orlboklaaeu  und  PUgiokU- 
«eo.    PcDck    1880.  7  u.  31)  —  Griinniaer  Porphyr.     i><:cke  im  RothliegendcB, 
jiogcr  als  Roehlitzcr  Porpbyr.    Cnler  den  Kpanuunen  EinsprongliDgen  fiberwiegt 

C,  daneben  Orlhoklaa  und  l'lagioklas.  üruudmaon  nikrograDitiscb.  au« 
OrtbokiaN  uad  oft  umgewaDdeliein  Biotit  bentebeud.  Knine  Flaktuations- 
ir.  ib.  13)  —  Sect.  Rochlilx.  Burgstill.  Gang  iu  Gnciiu.  180  m  breit. 
[Db  llb«r  lOO  m  micbtige  Mittelxoue  besteht  aus  flatterigem  schwärzen  Porpbyr 
ait  Kint.prenj(ling«n  von  klciiien  Feld^pitlx-n  und  einn-lui-u  Quar/kilnirheii.  Ibri; 
dirhte  Grundmaase  ISM  sieb  XL  A.  M.  ha uptsllc blich  in  fclsitischo  SphueroUthu 
fi,  Naeb  deti  Satliindem  hin  entbSlt  daa  rotbbraune.  last  scbleferig  fiaserigu 
Oertrin  sparuun  Feldsplithe  oder  Quarxe;  an  den  Salbfindeni  des  »ebinutzig  ro- 
tJicB  KeUilporphyrs  zaUreiehe  verwitterte  Feldspdtho  un<l  GneiesfragmoDtc.  Rolh- 
plHi  und  Dttbe  1677.  '2b.  (Xacfa  Rosenbuscb.  Ma&uge  Gest.  dt  ist  die  Mrlto 
loeriger  Vilrophyr,  dann  folgt  ein  raikrofelKitiM-her,  nach  anasen  ein  uiikmgra- 
litiiehtr  Porphyr)  —  Sect.  Langenleuba.  Fvlsit,  Gang  in  GUmmcrscbiefer  bei 
SebUnvi  BioniMlorf.  (Grauilmaiise  mikrofeUltiscIi  mit  Fetaospliaerilen.  Dalmer« 
BMhfiletz  und  U'hmann.  1660.  7.)  —  Sect.  Hobenitein.  Decke  im  tnittlerca 
IdÜlgtaid«»-  (Viel  GlaälMuis;  u.  d.  M.  KlnktnatitfiiMlTulctor  In-wirkt  durch 
Wtehwi  mn  hcllfarbisen  fcinkry>itiilliDeB  Btlnd«m  nnd  Streifen  mit  dunkelen 
^■^goi  oder  undmillich  kryHiallinen.  Lehmann  und  Sii-grrl  1679.  43)  —  SecL 
Qboebu.  BuasdJlrfer  Wald.  Im  loiltleren  ß<.lblie|;;endeD.  CebergSu^  in  Rora- 
»(■Bpirpliyr  mU  viol  gloifuhr«nder  OrundnUHw  und  xahtreirhcn  tarn  Theit  ser* 
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Ijiroclicneu  und  venichob<MiL-Q  Ki;l!iltkui;eln.  Lehmann  und  Miäbick.  1878.  83)  — 
i!wickaa.  Laifcr  im  mitllvn-n  Rothliogviidvu,  (EiiiKeHprcnKt  PVtdapaÜi,  Qoan 
xiuti  Tboil  «dir  sparsain,  MagDt^Naglimmer.  Im  llniigcndrn  und  I.i^itoad«  im 
Ijagora  F«UJtporphyr,  der  darnli  HoriijtteiDporpliyr  in  den  die  Mitte  d<«  Li|in 
elnnehmvuden  Pe^hHein  üIXTKi'^lit.  t^'trtflriT  fclilt  auch  bisweilen  ganz.  Di» 
Grun<!nia)>!ti-  A«»  Honutt^inporphyrs  dtrr  Noadfirfl<?r  HOh«  ist  larhloMg,  kOntelit»- 
nicbL-3  GloB  mit  Fluktnatiousitniktur.  ilErkel)  —  Sert.  Kupfcrb^rg.  G&n^  h 
krjsteUiaischen  Scbiert-rn.  MikroKntnit  mit  Poi'udcV'tpliat^rnlithi-»  (Ft^Un-  uml  Gta* 
iKMphncrit««).  Sauer.  1882.  58.)—  «Pyroien-Qunrüporpbjfr".  Dmkc  ia 
Rothli«|MO<lvD-  JüDger  als  Kochlitzer  ua<l  Qnmmaer  Porphyr.  Umavsaml  *m 
Ltlpzi^.  In  difbter.  rorbämcheod  ßrilnlicli-  bin  ftraulIrb.ii'hwaTxer  QniniliBMM 
eingeflilreilirt  iMIioklaa.  Qiutnt,  Pl^tdo kirnt.  Augit,  EiM«nkirs,  miknwlc.  mmwItliiNr 
und  rkombiMchiT  Pyroxeu,  zum  ThoU  Uiallaii;,  Uiotil,  Majicnet-  und  Titaaeiati, 
Granst,  Apatit.  Grundmaaiio  kryatallin;  Fliiktuatinn^ianikliir  dnrcb  nnitUdb* 
KotnftrAMO  uud  tiiiKlci'.-bi'  Vcrtbl.^iltln^  dvr  duTikvlI'arbigen  BMtundtb«ile.  RaUtn 
sohr  stark  w«chselud  nach  Monge  und  Uescbafff  nhHt  der  Gemengtbeil«.  Pyrowa» 
oft  iu  Chlorit  umgesetzt.  Gla«eiiiKb)Clase  in  (juarz,  Augit,  Brandt.  BiivMa- 
ftbolich«  IJv«('baSeDbeit  durcb  ungleiche  Verwitterung.  Penck;  Schakfa;  Sau« 
Dalmer,  Hoxnrd.) 

Halle  a.  S.:  Grosskrystalline  AI>finderuDg  Lagorgang.  kleinkry^laUbi 
Decke  Ewiücbi^u  Mittel-  und  Oberrotli  liegen  dem.  (Ortbokbu,  etofat-he  KryilaUf 
oder  Karliib«d«:r  Zwillinge,  Qitan  melM  in  Ktyitlallen.  PU^oklas,  Magnaila> 
e^inunin',  »ehr  soltirn  Kaü'glimmer  eingesprengt  Apatit.  (Bei  .Si^bwln  feisofhjt- 
HoBeobiiacb.)  —  Um  LobejOn.  Ijiger  von  quarzannem  FoUiiporphyr  »HsdM 
unterem  und  obervin  UnterTOlhliogeiideu.  (M«i.M  cuiupakt,  bi<ir  und  da  tfiorot. 
Botb  bis  griinlich  schwnrx.  Eiugvnprrngt  Orthoklas:  spammQiuirz;  Plaginkl«! 
MagneaagtiiDflier;  Homhlende;  selten  Blagnct^isen.  Eisen-  und  Kupferkies.  Aa 
den  Or«Qxen  dieht  nud  xum  Thcil  npliHeroUthiMb.  In  Onhokliu  and  PlagiakkA^ 
Gnindnumnc  <iiitg).»cbli>»«ti.    LaH[i«yrvM  1875.) 

Harz:  Anerberg  bei  Stolberg.  PoAtgrenitisch  aus  der  Zelt  des 
Hegenden.  Milcmuranit  s.  8.  104.  —  WobI  von  demselben  .Vlttr  Drrken  o4^ 
Ginge  am  Laut^^rlKTg.  Di-okeu;  Rnvenakopf,  S.  von  Steins;  grosser  Knall 
kleiner  Knollen;  PfaffentbaUkOpru;  feUitisch  dichte,  oft  honutciBlUinlirhe,  nilh*] 
bb  braune  Grundinaase  mit  weui^  Eiiupr<-n|;lin)cen,  meist  von  Ortboklw  ni 
Quarz.  Ploidule  and  plane  Pamlleleitrukitir,  j^uiu  Theil  l>ix  xn  »rhieferigrm  Av 
aoben  gesteigert.  Gauin>oT]>hyre :  Sic  wrtieu  nie  in  den  Zechatvin  hinein,  nU 
bis  hinan.  Jungfemklippe  im  Tbal  der  grsden  Lnlter;  N.  vom  gTOaMn  ttDh(t> 
und  Herbsttwre  (uhlreiche  und  grosse  Ein.HprrngIi»ge  von  OrthoklM,  Qtoa; 
nueb  Mngiii-siaglimnier  und  IlnK.  In  der  Nlhe  der  Salh&ndcr  bbmtQm  *i« 
Art  plattiger  und  prisinntiwrher  Absonderung,)  Scltanfeld  bis  Bnrbin.  (ßt^ 
Einsprengling»  und  kleinsphaerolithiscbe  Slniktur  in  dem  nur  r>— IS  m  uild>* 
tlgen  Gang.)  Zwi-tehen  dem  <)ber«n  Siober-  und  dem  KuUnkutlia]  (s.  S.  lOL 
Kayser.     Jahrb.  pr.  grol.  UndeMiioL  laei.  49). 

Tüfirinici-n:    Um  Ilmenau.    (Entweder  Orlboklu  vorwte^Bil,   Quan  tat 
Thail  in  Krjmtallem  PlugiokW.  Biotit,  Pinit  eingesprengt  und  xvm  Theil  üikiv 
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«l^katrolithigch ;  auch  mit  growen  Kugeln  am  Sclineekopf,  velche  innen  Geoden 
TOB  QuankrTKUllon,  nmachlowen  von  Ilomsk'in  und  Chakoclon.  beduckt  von 
Eüennlim  und  Manganerz,  enthalt«!!,  —  oder  makroskopisch  Quara  nicht  erkenn- 
har.)  Kick^lbsbn,  SlQtMrharhttr  rnpivrmühle  n.  n.  w.  Znm  Thell  tiiikro.tiihaern- 
lithiMh,  mm  Theil  gehSndtrt.  Laufer,  Z».'geol.  G«.  28.  38.  1876.)  —  Ehri-nbcr« 
bei  llmeaau.  (Ftlsophyr,  Rosenbusch.)  —  Im  Rothliegcnden.  InspUberg.  {Fctso- 
phyr  mit  Gmnospbacriten.  Kin^üprenf^t  Orthnklaa,  (^uanc,  I'lagioklos.  Magnesia- 
^ünmer.  Ko»enba8ch.)  —  Um  Friedrichroda.  2nm  Th<;il  hundßirmig  und  mit 
ptnlleli^D  und  langgezogenen  ursprAcßlichcn  Hohlräumen,  mit  kugeliger  und 
iphacrolit bischer  8tniklur.  Die  Bniulslnikiur  durch.Ht^Ut  luKW^ilen  dl«  massigen 
Kagcln,  welche  radialfm^rig  und  concciitmch»elialig  gchaut  sind.  Bitiiveilvn  be- 
lieben sie  »UM  radial  angeordnetem  Quarz  und  I'eldspath.  K,  Weiss.  Zu,  gcol. 
Oe».  29.  «9.  1877.)  —  Gottcswarlc  bei  Sdininlkulden,    (Krl«o|jb>r.  Granat.) 

Hessen:  Bieher  nnd  Guilbach  (FelBophyr);  Hohk-born  und  A.»bnch  (Mikro- 
gnnit.    RosonbiiMcb). 

Fichtelgvbirge:  NO.  von  Wun8i«del.  In  krf»tallInisi.'heD  Srbiefem  und 
finutiL  (Feinkry stall inbcb.  glitnmentnu,  hornb1«adet«i«h,  zu  sphaerolitbiscber 
AusbUdang  g«»eiKt.  Wenig  Glrnfbans.  Zum  Theil  vine  Art  PnrhxtninporpbyT 
^  Bü  perlitiiKbcr  Stniktur.  —  Stockheim.    Im  Karbon.    Eingesprengt  mehr  Orlho- 

alti  Quarz  und  Glimmer;    etwas  PlikgiokUit.     Gümbi').  Fichlelgebirgo  1879, 

16  B.  r.) 

Oatbaycrisefa«»  Grenzgebirge:    Erbendorf.  Aign,  0.  von  Weiden  u.  s.  w. 

divbtrr  vorwultcndvr  GrundroaüM  eiiif;e.'<prenfit  Ortlioklas,  Quarz  meist  in 
KrnUIleD.  spar»ain  HngnesiagUmmer,  kein  Plagiokla«.)  —  SO-  vom  Regen:  Regen- 
(tanf,  HautzeuMtelD  a.  8.  w.  Gftn^  in  Granit.  (Eiagesprtsgt  Onhoklas,  Quarz 
mm  Tbcil  in  KryxtiillMi,  Hognedaglinuner,  Plagioklas,  Pinit.    Gftmbel.) 

Nassaa:  BuMuin»tein.  ImDeron.  In  fi-inkrystalUner  Grundmaa»e  Orthoklas 
ud  Maipieteiiien  eingvsprtngt.  tlikr.  In  GnindnuuiHe  Fvldnpalb,  Quarz,  Hom- 
hkadeudeln.  Cbloriu    GOmbel.) 

Nsbegebiet:  Münster  a.  St.  Lager  im  mittienin  Rothliegenden.  (Mikro- 
gniül  mit  GlasliAutcheQ.  Ki>»enbu»cb.  In  faM  <lichter  Gnmdma(«e  Orthoklas. 
Qwux,  apUMUn  Plagioklas  und  Gtimraerblfittcheti  eingesprengt.  In  Gnindmasse 
Borableode  und  A|>alil  mikruikopiMh.  Streng.)  —  Ijedermoul  bei  ItUppenweiler. 
(Feldspalli,  Glimmpr,  Granat,  netten  Qaarz  in  hornKtHnÜhnlicher  FeUitgruiitbonMo. 
Wamholu.  Ku^tna  Archiv.  X.  äU.)  —  Donncr&berg.  (Mikro^^anil.  Etnspronglinge 
«yanain;  Orthokliu«.  kleinere  QuankOmer,  grosser«  GlimmerhUttchen.  Zirit«).) 
~  Rbauuea.  Stock  in  Devon.  Htkrogranit.  Porph^Tiscb  ausgeschieden  GUm- 
OKf  und  FeldKpalli.  z.  Tb.  Plagloklns.     v,  IjimuIx. 

Odenwald:  AelU-rtr  P.  Docke.  Klter  als  Rotblicgcodt«,  jängerer  P.  De«ke, 
llter  als  fiant«aa<Isl<-in.  Heide  frei  von  PbgMklas.  (Aelterer  P.  AbftBdenu^ 
rdcb  an  Einaprvii|;Ui>Ke>i  von  Quart,  dureh^ditifpem  Ortliukla«,  Biolit;  Abind«- 
n^  anD  an  Einspreuglingen,  mit  Quarz,  umlnrrbHtrbligera  Onbokla«  und  obne 
pUMvti)  Glinuoerblättchcn.     In  GrandoiMae  isotrope  Partki-n  in  lehr  we<-)u(^lB. 

dtr  KeKe.  Jitnfft'i^r.  P.  Klcüw  Eiaspren^iage    von    Ortliokla«    und   (^qux. 

S<nktu  oft  fcugcligi  ii>  d.  M.  oft  sphaerolitiscb :  zsm  Theil  granophyTucIi.    R^^ 
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als  ZwisrbenraaMe,  —  ■WaRenbernporpliyr.  KeWn  Ortbokl«»,  Qiun  in  DilMn- 
edeni  tnid  Kfirrwrn  mit  Glaseias-'hlttwcn  BtolK,  bisweiicn  Ziricon,  TnmLÜta. 
OHlioklHs  in  Pinitoiil.  Mogneleiseu  id  Uraunuisen  umsi^wstKlell.  Uotrop«  Putianit- 
Bisweilcn  äpbaernlitbi-.    Oft  sohiitfrriK-    (Beoecke  und  Cobcn). 

SohwKmwnlit:  TodtioooK  (Mikrogninil.  Gniuduianw  gUmmunviAh}.  —  ITw« 
l<«i  ßndcn,  (Mikrogranit.  GlaHcimiclilüssc  d««  QnarzcN  jtuni  Tbcil  «atgbut;  OntM> 
kUs;  I'init.)  —  MOnitertbal.  Scharri-nsUin  am  Spiclweg  (Kelsopliyr.  GlMeüacWtot 
im  (Juan  als  cIüduc  Bl&ttcheii.  RiHi.«Dbu»cli.)  —  OtteBbfifen.  (Sp&nam  QvMit. 
MlgwwiiieliiniiKT  lind  Hornblende  einl;eapr«l^1.)  —  Sulzl<acli  (Orlboklaa,  Qnm. 
■paraain  dunkler  tillimuer,  Pinil.)  —  Edel  fr»  uen  grab.  (In  dkblfir  GnindiiiaMr 
Quarz,  kleine  BUttrlion  wctMen  Olimni«r«.  HoniMundc.  Sandb«rgcr.)  —  Tfybeig. 
Unlcrbalb  de»  Frirdhofa  Ginge  in  Granitit.  (Plagiokb»f,  volUUndig  too  web»« 
Ortboklas  umgeben.  Selten  Zirkon.  l'm  di*  Qoarzo  KJlnder  an«  Qnan  mit  l»- 
troper  SnbManr.  und  FcldApSthen.     VritllamA  18ßS.) 

Lcnneporiihyrr.  Inkrystnllincr.ausOrthokliu.Quarx.wenigemKaligliiiun«. 
ae1t«BMD  Pla^oklas  bestehender,  bisweilen  spfaBeTolithiNrlior  Graudmauc  ein(^ 
Kjtrenpit  Qiutn,  Orthoklas,  Plagiokln»,  Katif;linimt<r.  Titan-  nnd  Miignrt>rt.M.-n.  Stflclwn- 
bmi'h,  Eirbbaff^n,  Hobi'nicU'iu.  —  Berf(  lAh.  Kaliglinim«r  nl«bt  in  GruodnnaM*-  — 
Ituonhardt.  Kallfrlimmrr  nur  in  GniiidiDit«se,  —  Allenbundein.  Au«  MHtrMtfOI. 
Apatit.  Magnesisgl immer  nnd  Ilomlilende,  aber  ni«bt  Huscovit  i-lD^eipreofi 
Mehner  in  Tscbennak.    Mincr.  Mitlli.  1877.  149. 

Vogeacn:  BSrenkopf,  iVtliob  vom  KlnSiet^r  R«lrlien.  (Mflcrofrranit  ratiGIa*- 
tiSntrhcn.  Mapieriagliiiimfr.  Au^t,  Titanü.)  Hupt  Ih-i  Rt-min-mont.  (Slifcr»- 
granit.  Onndmane  i|aaraann.)  Dolleien  bei  Seewen  nnd  Wi-^i-bfii).  (Firlaopkn, 
reicli  an  Mikrofclsit.  Hornblende.  Titanit).  Hochfeld.  Zwiiicbeu  Natxvreiler  md 
Rotbaii.  Ol'kfwninit.  Hornblende.  Titanit.)  Bei  Rotbinrh.  CN'-'>''U  (»ribiilcl»' 
lind  Quiira  i'biKiokl.iA,  Riuiil,  inikrnKkopiM-h  Aii^t.  ^nm  Th«il  in  Chlorit  ub{*- 
wandelt.  Einenglanz  in  brauner  GntndmsMe.)  Felgilfels  von  Pfriemraiii  bei 
Nsbor  (A>igil.  kein  Glimmer.    Rosenbnsch). 

Oberelssfts:  Rauhfels  im  Tiefenhadier  Tbal  Wi  Wnenheim.  (Ka^lporpkfr. 
PjTnmerid.  Bniiinr  nder  Krünlirb-  bi*  granlteh-wci^s« ,  tri»  9  em  gromr.  ladbl 
aufgebaute  Kugeln  in  kryptokr^iinlliner  Gmndmasse.  Üie  kleineren  Kugeln  tioA 
bald  GranoAphaerite.  bald  Felsosphaerile,  Iwld  Verwafhiiung«'n  beider;  die  griff 
ren  Kugeln  enlkallen  Aaserige  FeUospbaerite  uud  in  n-ecbselnder  N<«(t«  Mfloa- 
feliit  und  kryptokrTstallinea  Aggregat;  Begrenzung  uicb  «iumd  dorch  Mnfcli|n 
und  dop]>eltbre«benden  Mikrofelfiil.  In  Gmndnuui««  ftaMigw  Cbalcedont  luwi 
OimaoMpbaerit«,  echte  Rphuerolithe  und  Fcboapliaerite.  RosvnbuMib.  UHriffr 
Oect.  äl  In  den  Kranen  Kugeln  fand  Dctoue  8849  pCt.  KieMla&nre:  ft^a  |iOL 
Tbanerde;  O4S  pOt.  EiwBoxyd;  I45  pCt.  Magnt-xla;  Om  pCt.  Kalkt  0«  pCl. 
WoMcr  und  Alkali  auA  Verlust  3j(  pCt.     ßntl.  gvol.  (3.)  9.  17fi.   18&3.) 

Frankreieh:  Auv^rgne.  Praaal  bd  Pontgibaud.  Gang  in  (ilimmerarhivlitT. 
(MikroRmniL  Im  Gvotein  der  Gangiuitte  Ürthokla-t,  Qoan.  Bi«tit.  Plagiokta«. 
Plnii,  Hornblt'ndr,  Turmatin.  In  Qnan  nnd  Oribokla«  BiotileiaarlilAM».  Sil- 
blsder  oebr  glimmerrrich  und  Brhl«ferlg.  Fournet  und  Le«oi|.)  ('unton  ICanal 
b«i  Blot  l'Kitli««.     Meist  Ginge  In  kryst.  ftebiofvm.   (In  grauer  mlkrofelalliaebn' 
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OrtboklDA.  QnanküFDeT,  dmikle  GliluDieragKreKate  aus  Homblenito 
catsUii<lcD.  Mikrosk.  in  GmndmuMite  Honiblviitlv  und  (iliitiniur,  a)>c-r  kein  Pla- 
Kiokbu.  T.  Uüauix.  Jalirb.  AÜDer.  1874.  258.)  ~  Vnr.  I.u  Morulk-  <U  Rot|Ud- 
liTune.  (Felaoi>li)T.  Weder  (iliniiner,  iiorli  AuRit,  noch  Hornblende  eingeaprengt. 
Les  BoutK|uiärea.  Tj-roiiierid.  (Kngrla  mikro»k.  Gvnienfce  von  kryslallliien  Kauern 
uud  ciubcli  breclicndi-in  MikrofeUit;  xum  Theil  lieloii<K«|ih:u-iiti;.  RiMQtibiisch.) 
Saint -Raphscl.  ((u  brauner  (tnindmasnu  viele  (Juank-inurr  und  etwas  Felilspatti. 
GnmdmaMc  mit  Sphaerolltben.  Mieh*l-Lcvy.)  —  FiaUlcri'.  Brest.  In  mikro- 
kdaiyMaUüiiflr,  ao  Miueo^it  »ehr  reicher  (Irundmaaso  OrtbokluA,  Quarx.  Magsecia- 
^BinuD^r  «ini^l»r«tigt.  Bäte  de  Morgiit«?».  (In  mikrokrystalliner  Gnindiusse 
Qian  and  Muscovit  alt  EinnitreiigliDgc  gegen  Feldcpnth  und  Biolit  flberwwgi^nd.) 

-  C&tcs  du  Nord.  Baic  de  Treguer,  lies  des  Ueaux.  (In  kr]^ptakT>'«ta)liuvr 
GrundmaaM  Orthoklas  und  <juantliUeKaeder  eingesprengt.  Mikrosk.  Glünmer.) 
St.  Bricnc.  FcUil,  Gang  In  Diorit.  (In  rüthlichgraner,  kryi«okry»lalliiier  und 
fdMspbaeritJiUrher  Grundmaue  <Jnar7,  Fcldspatb  und  grüner  GUmuior  oiugCApri-ngt. 
&OIS  in  Tscherniak.  Miner.  Blittb.  1881.  398.)  —  OBlpjTeBllon:  Ainelio-lua-Baina. 
Jbi^r  als  rotber  Tria-vutndKtein.  (In  wei<uter  Grundnissite  QuarzkSmer,  Pla^O' 
klia,  laucligrüncr  Glimiuvr.     Zirkel.  Z».  geol.  ties,  1».  107.  1867.) 

Arran:  Ururoadoon  l'oinl.  Im  uoteren  Steinkohl cugcbirgu.  (Zollgnw»«  Oi^ 
IkakUw  and  Qiunckr>'stalle,  Dib«xaeder  mit  Siule,  eingesprengt  in  lichigrauer 
Grnodmame,  wtildi«  u.d.M.  aiu  Felsit.  Quam,  Orlboklm  und  npärlieiien  win- 
ligen  Horablcndi-inikrolitlicn  beeiehl.  Kein  ['lagiukbta.  keiu  Glimmer.  Zirkel. 
2».gcol.  Gea.  23.  31.  I87l.) 

Irland:  Co.  Wirklow.  lUllidruui.  In  Silur.  Felsit  (SJUcoofeldapatbic  Rock. 
UugbtoD.} 

Strhwi-clen:  Elfdalen.  (FeUopbfr  mit  Fluidalittniklur,  Orthoklit«,  Plaglo- 
klu,  s|MrMuii  Horublende  und  Ebengtans  einge«pn;Dgt.  MukruiskopiM'h  kein 
goan.) 

Insel  Hochland:    (In  dkbter  Grundmasse  Ortboklas,  Quarz,  Eiscnglani.) 

Alpen:  GrÖMtes  zusanunenbängeode«  Gebii-t  von  Botzen  1«»  Trienl.  Decke 
im  Itotliliegetiden.  (An*l(ildnng  »ehr  wechselnd.  NeWn  Orthokla--<  nud  Quarz 
Piagioklaa,  bisweilea  Aberwivgend,  ferner  Magneiiiaglininier.  Mikru^k.  Zirkoa. 
KtarBbtucb.  Jahrb.  Miner.  I88l.  1.  382.    Iki  TeuUiclien  Kugelporphyre.  Pifblof.) 

-  V«l  Troinpb.  Ourrhbri^ibt  Roth  liegendes.  (In  feWti.wher  Grandmasse  iii«hr 
IWbolilaä  alu  Qoara  (iujig.-»rbii-dcn.  Le]i6ius.)  —  Wcsttyrol,  ZvrAlfenpiugruppe. 
la  kr^Htalliaer  (irundmnoK«.-  GlitnuH-r,  »partum  l'lagiokU»  nnd  Donibleude  neben 
rFiebliebtüii  Qn^rz  und  wenigem  Orthokb.-«.  Stäche  und  v.  John.  Jahrb.  i-eol. 
RtiflMast,  27.  387.  1877.)  —  Recoaio.  Vul  I'o*ina,  In  Trias?  Quarzarm.  (Mikro- 
puiit  iiill  weuig  Bub.  Zlrkon.  v.  Fotüloo.)  —  Kirntben.  Uescba  (Mikro^rvoil. 
ll^lniH.liilimi  I  HomblrTide,  Granat).  —  RaiM.  In  »hetcr  Trimt.  (Mikrograait. 
OrÜwUa«,  Bpanuiiii   Plugiokla».    Qnarz  mit  FtftMigkcitMlaMhiri.iMeii.  Ro»«nbn-v:h.) 

-  Lugano.     JOngi-r  als  Mitlelkarboo  und  ala  Porpbjrril,   zum  Theil  auf  TuBea 

ObtBil.     Dtelcc    uad    Ginge.    (Ausbildung   sehr   wech«clnd:   in   der  centraWn 

Kam   GraoltitAuiiM,    Rand    Fel»itpor]»hyr .    beide    grauophyristb.     Bbi    iu,itn>- 

putltiacber  Gr«nitfacira  OrthokUa.   Quara.   Plagioklo«,   Bl«il,  M««uetit,  Apwii. 

8»  r-™. 
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Zlrkon;  bei  Porpbyrausbildtiiif;  sacb  MUcroklin,  Au^t,  Olirin  (?).  glui^o  ond 
niikrofflvititchi;  ZwiKrbvnmuKSo.  ?»eudo)ipbaL'rolttbc  und  Fluitlablniktar.  b  An 
Gnaizonea  tritt  TnnDBlin  anf.  Toyokit«  Hand«.  J&hrb.  Minrr.  BeilafeM.  D. 
90  u.  f.  1882.) 

SivbuDbürf;is«b«s  Erzgebirge.  Dm  Torockö  und  b»  Bor6r.  (Indira 
ter  brnunrother  oder  grnurotlier  Grundmasse  Orthoklas,  I'lagioklna ,  EisengUtit. 
TscLermak.) 

Ungarn.  Bvi  Bunia.  Ducke  im  GaeiKsi;ebiul  (Hikrogranit).  Bemsfci. 
Braulor  u.  s.  w.  (In  Jurs.  (^arz  zum  TheU  in  KCmero,  lum  Tlicil  gar  tidn 
auskrystalliairt.  Stern.  Jalirb.  Miner.  1682.  I.  231.)  Um  Mefaadhi.  (Feldaptfli 
vnd  wenig  Qaarz  eingesprengt) 

Sardinien:  Prov.  tglestas,  S.  Lucia.  Mit  Spbacrolithen  au*  Feldifalk 
und  (juant.    Cienna  AreKKa.    Orlhgkla.i  in  diclitem  Kelsit  (Cossa  uitd  MatÜittb). , 

Toacana:  C-aropigliu  murittinin.  In  Lia«.  (S.  Vincenzo  und  VaJ  ddb 
RocdiflUf:  in  »pSrIichcr  amorpher  Gm ndmaase  Orthoklas.  Qaaradilirxiedcr. 
•chwaner  Glimmer.  Pla^klas,  Magn«! leinen,  Cordierit.  Gestein  xuni  TM 
acbiefrrig.  xp.  G.  2m>-  vom  Rnth.  /».  gfol.  0«x.  90.  396.  -  Gang  ia  An 
OrlaccioBchliicbt.  (In  klein-  bis  fcinkfimig«m  Gemenge  roo  Fvld«patb  bbI 
Qnarr  i»i  Keld^patb  und  «cbr  spar.tam  weisser  Glimmer  an<g«»chi«doii.  Ebct- 
kies  verwittert,  Pla^okla»  fraglich,  »p.  G.  9o«.  Früher  als  Oranit  von  &•■ 
piglia  bcz«ichn»t.)  -  Cava  sopra  1*  Ortacdo.  (.Augitporpbyr^.  In  lieht-  fm 
dunkelgrvueT  GmadmaHse  sind  ausgeschieden  Orthoklas,  Quan,  Plagioklas,  Anpl. 
xuiD  Theil  in  Seri'fntin  iiniftejieti!t,  M»f,'ni;(eii*eD.  »paistam  Et^etikies,  GliuiKr. 
OUvin.  meist  in  Serpentin  tungesetit.  I.  c.  330.)  —  Elbu  ».  S.  117. 

Corsica;  WeaUcKste.  GSnge  tun  Granit  und  im  Stcinkohlengebi«t  xwiiehn 
CuRO  und  Ocanl.  Zum  Theil  KtiFK-lpurphyr.  Pyromirrid.  (tHe  Kugeln  finden  lU 
in  einem  der  G&nge  nach  den  GreuEflUchen  angehflufl,  wSbrend  die  OangmUU 
fast  ganz  frei  davon  ist,  oder  flieosen  an  den  äalbandem  la  Platten  nuadaea 
In  der  Blilte  der  dirergirend  ntruhlif;  nu-fie bildeten  Kugeln  lii-^t  entweder  dickte 
PorphyniwMO  oder  ein  grAMcrcr  FeUUpaihkrysIsll.  Quan-  und  Feld8pathkT7>latt> 
Bind  in  den  Kugeln  xerstxeni.  Vogelsang.  Sitzungsbericht«  der  niederrfa.  Gta.  1« 
B«nn  19.  185.  1863.     Mikroatniklur  cf.  Rosenhu.ieh.    MassiKe  QeAlehie  6&.) 

Wetll.  Turkeatao:  Am  Cap  SwisUinow  bei  Krasiiowwlsk.  RoÜmw  Fridl- 
geatein.    Tietse.  Jabrb.  g«ol.  Reicfasanstalt.  1877.  37.  i. 

MittelBgyptiache  Wflste:  Gebel  Jlaugol.  (in  wlkroskopEMh  retnkOniKtt 
Orandioaiüto  auM  OrthukUn.  (Juan  und  BiotH  EiBsprenglioge  v«&  OrthtUW 
Qoan.  Plagiokla».)  —  Berg  xwtschen  G«be1  Gbaiib  nnd  Gehrl  Knfara.  Vw 
Tjrpiu  der  dunkeln  Elfdaler  Febitporpbyre.  (In  dichter.  brSunlirh  aehwanM, 
a.  i.  U.  kryataUlner  OmndmasM  netten  Ortboklaa,  Plagiokia»  und  Quarx  «xk 
AaghkryAüle.    AufKlnftflftchen  Epidol.    Ijebisch.  Zs.  geol.  Gt«.  9».  7l&.  187T.; 

Ueatlichea  SSdafrika:  Lobumbuberse  (Cohen). 

N«««da:  Trackee  Range,  Bliner's  Canon.  In  Triw.  (HlkngnuH.  <ttan 
und  Ilnmldendfl  riaft^nngL)  —  SbodKMM  R«ii(b.  Ravenmvnod  PnUc.  (Qon; 
ürtbiiklt*.  ilumbknde,  ipusui  Ptogbklu  «liiBtfpNBgt  GiuBdinaaM  kr7<lalS> 
nh  etwa«  GlaMnuae.) 
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H  Wksboe  Mountains:  Orthoklas  und  Quarz  mit  EiuHclilfliisen  von  kryatal- 
Uoer  Gruadmsu«.  —  Spnice  Mountain,  Peoquon  Rang«.  (Nur  kleine  Quam 
nngeeprangt.  GmndmaM«  aus  Sphn«rolithoD,  welche  kein  farbiges  Krctu  xeigen.) 
—  Colorado  Range.  Loog'a  Pike,  (iang  in  Granit.  (In  wohl  ganz  kryit^lliner 
GniudmiiKH«:  rtkhlieh  Hornblende  eiDgespriMigt  noben  Orthokliu  und  Quarz. 
Zirkol.) 

MonleTid«o:  Am  St.  Franci.ico.    (Eisenglaux  neben  Ortliokla-t  und  Quarz, 
•lier  kein  Plogioklas  fingt-Nprongt.     G.  Kose.) 

^    Arg«atiai«n:    Uspallata.    Punta    de   las  Vacas   u.  s.  w.     (Quarz    nie   in 
Ipbarfbegrenzteii  KryaUllcn.   Magnetit,  Honililende  und  Biotit  itparum.    Fraunke. 
Corditlcrvngetileinc.  1675.  11.) 

Elba:  Im  mittlereu  Tbeil  von  Elba  durchbricht  FeUitporphyr  in  Gftngen 
und  Kuppi-ii  du.->  Eocin.')  Nach  Nefsig^  huhc-ii  die  gvologiscb  xusammeiige- 
hOrigcD  Gesteine  tunualinh altige  und  turmnlinlTcic  AbäDderungon.  Die  erst«rcn 
and  zum  Theil  vom  Habitna  des  Granitporphyr»  (Gruppe  A):  in  deutlich  kör- 
niger Grundmatse  sind  reichlich  Orthokla.'«,  Quarz,  Maguc^iaglimmcr  porpbyriich 
Hbigeschicdcn :  xum  Thcil  vom  Habitus  der  Mikrograntle  (Gruppe  ]i):  in  Übcr- 
vi«f{ender,  schneeHeUser,  kümtger  Grundmasse  sind  nur  .iparsaine  kleine  Quarze 
ÜDgesprengt.  Diu  (urin,iliiirr«ieu  AliSiidcrungeu  enthalten  in  dichter  Grundmax^e 
l^t  nur  kleine  Eiusprt-ngliuge  (Gruppe  C). 

Zur  Gnip|)e  A  gebieten  die  Ge.steiue  am  Wege  von  Porto  Ferrajo  nach  Mar- 
vom  Golf  von  Cumpo;  vom  Cap  Enfoia  und  von  Napoleon'»  Villix  im  Thal 
no.  In  grünlichgrauer  GruudmsMe  »ud  grosse,  weisse  Urihoklnse,  graue 
'  und  schwarzbraune  bis  ^ünliche  Glimmer  eingesprengt.  Die  xuin  Tlieil 
sowlen,  4  bt<  9  cm  grossen  Orthoklase  iimschtipMcn  Plogiokloit,  Quarz,  Biotit, 
Apatit.  ZirkoD.  auch  Tunualin.  seilen  Kutil;  die  Quarze  Zirkon.  Apatit,  Biotit; 
die  Biulite  ZiHton  uud  Apatit,  letzterer  enthält  oft  noch  Zirkoiiiaikrolitlie.  Feruer 
findet  rieh  PlagiokUs,  Zirkon,  Tunnalin,  Apatit;  ganz  Tereinz<<tt  Pyrit.  AnUaa 
und  Knttt.  Aua  dem  Biotit  geht  Epidot.  Cblorit.  Muscovit  hervor;  aus  dem  Or- 
tbokUa  MuAcovit.  Die  GrundmaAse  be.iteht  zum  grOiMtfU  Tboil  aun  Quarz,  da- 
neben fiiMlet  Htch  Pcldspfttb,  »parfant  Glimmer,  zum  Theil  primSr,  zum  Theil 
Eidär. 
In  den  zur  Gruppe  B  gehörigen  Gesteinen  der  Nordkllste  bei  Acqua  viva 
US  Caps  blanco  (porfidi  ruritici)  Kind  neben  den  spar«umen  Quarzen  Knöt- 
nnd  grossere  Knauer  von  Turmülin  sichtbar.  Die  Grundmauo  enthält  lu- 
nicbnt  Quarz,  daneben  Feldspatb,  sparsam  primSreu,  hier  und  da  »ekundürea 
Muscovit.  Der  mit  Qiiarcki^rueni  verknüpfte  Tunnalin  set/.t  »ich  in  Muscovit 
uu.  Zir^on  ist  nur  in  tu rmati »freie n.  nach  der  Struktur  hierher  gehörigen  Ge- 
Meinen  von  S.  Lncia  beobaclitet. 

In  den  zur  Gruppe  C  gehörigen  Gesteinen  we.itlicli  von  Porto  Ferrajo,  von 
ä.  Lncia,  von  Laconello  und  aus  dem  Gebiet  zwischen  Procchio  und  Marciana 
and  in  graulicher  GmodmaaM  Quaix,  weissliche  FeldspSthe  (Orthoklase,  zum 
Tbcil  PlagiokliLse),  selten  kleine  grauliche  Mague^iagliutmer  ausgeschieden.    Di« 

■     >)  LotU.  BoU.  gtol  d'Italia.  14.  6.   1883.  —  *)  Zi.  etol.  Ost.  39.  101-13-1.  18SS. 
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FeldspBtbp  srh1ies8?n  l^iisrzkfimer,  Eisenkies  und  Zirkon  ein,   sind  enlwea^H 
Kaolin  oder  tn  Mnacovit,   oder   zum  Theil    In  Caicit   umi;cwandelt.     Der  Qtuuil 
»chliui>Mt  Biotit  und  /irkon.    der   oft   und  in  Tet»cliioden*r  *«•!«<■  timgewsodtH* 
Biotit  Apatit  und  Zirkon  ein.    Ansserdem  findet  sich   im  Gtstein  Aputlt,  Eb«a- 
klM,  AnaiM,  nichlkh  Zirlcon.     Die  Gesteine  auH  ätat  Val  delle  tre  ac<[ue 
bulton  ziemlich  giO!.<ie  porpbjniBch«  Ortboklacc  und  schwarun  Glimnicr,  der 
Contakt   mit   dem  Nebengntefn   gn«tssjllmlielie  StralttQT  hHingt.     Die  Gvrtein*] 
bei  ForlriEKn  iiiKii-."-.^  in  der  Nühi*  von  Porto  Fcmjo  cnÜinlti^u  tn  fn^nlirlier.  na' 
gvmcia  dichter  Grundmu«sc  znhlreicht?  kleinere  Quarxe,   wel'^hi^  Apatit  und  Zi:-] 
kon  cinsclitiestien.    Ausserdem  findet  ucli  Orthokt*s,  welcher  Zirkon  einsirhh>«i;  | 
ferner  Biotil,  Kisenkie»,  Apatit,  rrirhlicli  Zirkon. 

Der  KicMUfinrrwbalt  aller  dieser  Gesteine,  die  aach  nach  de»  tnm  TWlj 
krjslilltärt«n,  nur  Plflsstgkeitseins<rbltls»e  ffthrend«!  Qaatx«n  zu  des  PtUtp((*| 
phyren  geb<!ren.  entballen  68—74^  pCt.  Kle'JielHfliire. 

Pechstein  des  Fclsitporphyrs  (Re(init). 

Diiä  nicht  verbreitete,  selten  in  Kr''>"'eren  >titK«eu  au(tr«'leude  Oertotn 
sich  in  Di-cken,  Stücken  un<I  Gjliiften,  bald  mit  PeUitporphyr  eng  TCsiMiiidUi.' 
bald  ohne  Verband  mit  ihm.  Im  erster^n  Falle  bildet  der  Pechst«tn  bwOTflo 
die  Mitte  der  La^er  und  K*^hl  durch  Hörnst e in pon>hT''  ">■'  f;la«rohrender  GnsJ- 
tniuiae  ia  den  FeiiilipoTidivr  Qtier  od<-r  oimrat  die  Mitte  der  Gfiofce  nnd  SUtdce  rio. 

Das  glasige,  knntendurchscheinende,  fettgUnzende.  nnvollkommen  mnscbe%> 
brechende,  leicht  xerspreiigbare.  tu  »^chnumitjem  Gla«  licbnielxbare  Gestein  In' 
grüne,  it<-n>rotlie,  bmnnc  l>i«  Kchwarze  Furtx'n  und  eiu  sp.  G.  von  'i^  bi«  %ii, 
niedriger  als  du  des  krystallinen  Fcl»itporph}-r»,  mit  welcbetn  m,  alugettlMB 
TOin  Wsssergelialt,  chemisch  ilbeTeiostimmt. 

Die  Eiiwpreagliiig«.  deren  Menfie  in  dersi-lhen  Ge«tvin«nnuo  weebselt,  ilxr 
steU  bedeutend  gegeD  die  der  Gmndmame  zurftcktritt.  sind  die  des  Fcitttpcp 
pbyrs:  OrthokUs.  oft  wasserfaell  und  rissie,  Quant,  PlapoklaH,  nucJi  GBnuMt. 
Hornblende,  Anjrit.  Magneleiun,  Apatit.  Ei.^nkieis  N|iarsani  Zirkon  und  Oli»iB. 
Ein  Theil  der  EiuMprrnftlinRe  cnthilt  Glaseinschlftsse.  IKe  Grundmasse  iit  d> 
waMerbaltiges  Glas,  dessen  Wnssermcnge  auch  in  der^lben  GestvinstBaMe  (tkU 
S.  Tl)  TenKhkden  ist-  Nach  Gflmbel  peM  iui  Perhxlein  von  CMlelrutk  <lit 
»«rwlc((ewle,  |(ran«  oder  üchwitnliclie,  Itali reichere  GlanmasM-  4.».  die  untcn(«fd- 
Bfte.  plbliclie,  natronreichere  Glasmasse  3,n.  das  Gestein  3.ti  pOt.  GlilkreriVl 
der  Peclwtein  von  Aaer  nach  Lepsius  3^1  pCt.  WaMer.  Ü»e  In  andena  Net 
steinen  ftefnndene.  Aber  8  p€t.  steijcende  Wn.vennenKe.  bei  weirber  AbeAai^ 
bciiehunic  xa  der  Menne  der  Alkalien  ni^bt  tu  Hoden  ist.  erscheint  als  Pnühdt 
der  Verwiiiemng.  Nach  Lemberg')  verlor  Pecbsteln  tob  Garwebacli  bei  l(ei^ 
tn  mit  7«  pCt  W«M«r  bei  drvivrflcbentlicliem  Stehen  Qber  8rhwefeUlltrebfdn> 
hei  ZinnHIlraipentiir  l.u  und  ülwr  aoO'  eriiitzt  noch  Sji  pCl.  Wasser.  Stut 
ver«iltMle  nnd  In  Kvlf:e  davon  rheraivrb  verinderte  Pecbsieine,  sogenannte  Prrb- 
UHMundM,   enthalten  K.  Tb.  mehr,   b.  Tb.  weniger  Wa-tser.     Der  breiullcfae  Oe, 
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racfa  und  Ammouiakgvfaalt  dv»  Wasser»,  de»  PeRbstein«  leim  HrliiUcn  ge)>cu, 
ttlut  h«r  von  orguiisclHii,  bei  der  Verwitlurung  von  uusscq  iit-r  cingedrungunva 
Stbatuucn.  Die  OUsmastte  der  Pechtdeine  m'i^  u.  d.  M.  meist  Aal^nge  krystal- 
ttVHT  Bildungen;  Mikrofulsil  und  PluktuutJoiiMtruktur  Ut  bfiufli;.  Oft  )>ild«n  dia 
EinapreitfiUuKit  Krf#1«lle  mit  guter  ßegri-nzuDg.  oR  nur  erkigc  und  »•Oiarfkuntigo 
Bndutficke.  Sphacrolillie  sind  Uäuli(;.  Bei  der  Verwitterung  liefert  der  Pech- 
fteia  radlicb  Kaolin,  mit  tlciii  Zwi.ii:lien»tadiui»  dcA  P«ctitboDRte!o8. 

Da  der  Pt^rliistvin,  wo  er  mit  tVlsitporphyr  in  Verband  stuhl,  »o  hrtufig 
Bniclurtficke  des  Felaitporphvra  ciiudiUäNkl,  iiius«  vr  da«  Zulctxlgebildete  und 
Zuletxlerstarrt«  Mein.  Ob  «r  denelbcn  Eniptioii  imgebOrt  oder  spüter  dindmnfr, 
btMhwcr  nusxumaelien,  obwohl  manche  ErscfaeiDungcn  für  <lu!t  Ersten-  ispn-chen. 
It  dicB  der  Fall,  so  erklärt  lan^iner«  AbkUhluni^  die  Vfr8ckiedeDbi>it  der  Auh- 
UUaog  niclit,  da  diu  glaHige  Gectoin  diu  Mitt«  vinntmint,  wie  im  RtirK'ttall.  bei 
SpwblhAUNra.  Zwt<:kau  (s.  S.  46).  Die  Tbcoriu  der  Umschuiflitiing  de;«  FclxK* 
poiphyre  zu  Pecb&teia  nütteUt  heisser  Wassenlftmpfe,  welcbe  iirb  frittier  auäge- 
(pfochen  babe,  wird  iiurzugcben  kcid,  obwohl  «ine  volUtüiidJKe  1'lieorie  mangelt. 
Dasf   nur   ein    kleiner  Theil   d«8  Wassers   ursprGaglieh    uutt  dor  grössere  Theil 

ferrr  AnrDahm(>  zuzuschreiben  ist.  erscheint  hOclut  wahrscheinlich. 
Sachsen.  Die  P«chs1cine  d«r  Umgebung  von  MeisHcn*)  enthalten  iiIa  Elu- 
ffrenglinge :  Orthoklnf.  Quarz.  PU^oklaKc,  letztere  bii^weilen  VOD  ZollgTOese,  mm 
TMI  Eisenkies,  sparsam  Zirk^u^).  F.iu  Th<-il  dc-'<  Eis<!&osydes  ISwtt  Kleb  ans 
Mt  rotb«n  AbSiidenngen  mit  Salimfiure  ausziehen.  U.  d.  M.  liextrheii  «ie  aus 
einen  forbloscii  Gl»»,  welches  durch  concentrlache  Arobeakca  von  gelbem,  mit 
knptAkryslallineD  Aggre^ten  gemengten  Mikrofelsit  In  mehr  oder  minder  regel- 
mbaige  Glasku^ln  ge-noiidert  ist.  Auf^h  in  dem  Qlas  lieg«-n  diesc'lben  mlkro- 
MdÜMhvn  uii<]  kryptokni'stutlin^n  Airgregate.  Aiis«enlem  finden  sich  perlitischc 
Sprtage,  in  denen  Infiltrationsprodukte,  Chakedon  und  Eiüenoxyde.  abgelagert 
and.  Vou  diesen  SpalteD  geht  otX  eine  Cnifindening  des  Gesleiiin  und  Bil- 
iuof  kr\-ptokrystallin«r  Aggregate  aus.  Bei  der  Verwitterung  tritt  die  perliti»ehc 
Slnktnr  Ht£rker  hervor.  Einachlüise  von  FeNitporphyr  sind  hSulig.  Im  schwär* 
m  Pecbflein  von  Pbniiz  von  Zwickau  xlnd  »Ix  Kin.iprt-iiKbu^je  Orthoklas,  (jnant, 
Wide  mit  GliutvinhcblüxKcn.  bruunirr  Magne»ifkgl Immer.  Plagiokliui,  Magneleisen, 
HombleDde,  Angit  und  Olivin  vorhanden.  Der  reichliche.  gekOnwUe,  graubraune 
Milcrofelsit  ist  innig  gemengt  mit  wüHserheller.  kryatallilcnreicbcr  Olnsbasis.^ 
Is  den  perliti>M;heD  Spöngen  findet  Mch  oft  sekundär  Honistein  und  Obaicedon 
•b  AiufaUungsmatcria).    Ein.ichlilj>ite  von  Felnitporphyr  sind  häufig. 

^B  Der  »chwarze  sog.  Pochstelnporphjr  von  Spechtihaiisen,    W.  von  Tharand, 

Vrb  Stock  ini  Felsitporphyr  bildend,  enlhillt  al»  Ein!>pr«'ngllnge  Orlhoklan.  Qwan, 

Gtiiamer,  auch  Pln^oklas,  Hornblrnde*).    Er  xchliesst  Kugeln,  eingebüllte  Bruch- 

■ticke  des  Felaitporphyrs  ein.     Die    flusscrste  Schicht    dieser  Kugeln    Ist  durch 

Qd&re»  Eisen oxydhydnit  rothbrann,  dann  folgt  eine  bräuulkliKcbwarze  Schale, 


J|buid 


*)  In  auneben  AulfMa  der  Uelstoer  Pechitriue  wird  m«lir  Naiian  als  Kali  ansMf 
taa.  Öthön  ein  TM\  d«ia  Porpbrdl  ui?  —  ')  RoKenbuacli.  Atii  Accad.  di  Torino.  lÄlt. 
~  *)  UoMnbuBcti.  HaMlfC  Gtfl.  lOä  u.  93-  —  *)  Zirbel.  Z».  gcol.  Oee.  19.  798. 
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inneo  scbarf  sbgegroDit  «io  faelleror,  brauner,  luit  wenig  rvgehafuigeD  DnuiMtG 
Teneheoer  Kern  von  Feljtitporphyr,  welcher  aus  Kelsit  mit  vrcnig  EinsproBfili»- 
gta  IWMtcbt.  Die  brjlunlioh  »chwnrzK  Schalt!  eutliält  reiHilkli  »chatfkaatlp 
Bmchstücke  von  FeUitporphyr,  Aeh^licht^  Bruchstücke,  mowm  Kokbe  ron  QÜa- 
ineniclii(^fi,T  und  Quar/Jt,  nind  in  dem  Gestein  b&nfig.  1d  die««in  «rechseil  kf;- 
»UllitL-iin-iclif,  wiusortifll«.-  Gloehiuit»  mit  lirniinum  Mikrof«l*it  und  kr]rpU>lcn«til- 
lincr  ürundmasse.   DsHselhe  Gestein  tritt  bei  Öraunsdorf,  N.  von  Thiirnnd,  «afV 

I)(-r  PflKitpon>hyrHt(>ck  lict  Mohorn,  W.  rou  tSpochthauseo,  uiiiiK'hUeH.'it  scbwln- 
licbgrnuuD  Pechstoiii.  Fragmcutc  ron  Porphyr,  Gneiis  und  Thuaschiofer.') 

Seclion  Colditx.  Bei  Ebersbach,  wohl  Decke  im  mittleren  RothU«g«n^ 
In  dem  Glas  nifco  di«  9<:bwarxeu  Mikrolitbe  dciitliobc,  oft  j6h  abbrechende  Ift- 
krofliiktuatioDsstruklur  hervor.  Eingesprenict  sind  lichtgrüne  Orthoklase,  «pinaa 
Plagioklnae,  DÜM-xaitdcr  vn»  raui^hlirauDL-m  Quara,  MaüneAiaKlii&iiier,  Mlten  AngK- 
kryHtulIc,  In  allen  di<?stD  Rpnr«amcu  und  ungleidi  r^irtheilten  Krystallen  lad« 
sich  Kinschtiisse  der  Grundmaase,  auf  KtAften  sekundär  AchatJageD.  Alllilick 
iHt  ein  Pech^ein^im;  bei  ßiiihbfini.     Penck.  1679.  26. 

S«ction  Leisnig.  Stocke  und  Gllng:«  im  Roth I legenden ,  z.  Th.  in  Frltilpot- 
phjrreD.  Daa  Gla«  enthalt  roeiHt  Mikrolithe  oder  Bclonite  und  Trichite.  En(f 
Hpreiif^l  Mnd  FeUUjifithe,  vi>rwicr;«nd  Plu);i'ikla-4.  Quant  reich  an  GlaaeiuKUbtM. 
Biotit.  MagueteucnkArncr.  Quart  und  FvldspUth«  «nd  oft  von  ApatitsftuldM 
durrhspickt.  Im  Pechstein  am  Weisen  Bei^e  bei  Korpitisch  liegen  nklit  wlla 
kugvli^r  Fraitmente  von  Fi-I.iitporph]rr,  aadi  Fragmeule  von  Gaelaii,  OUiunv 
»chivfur  n.M.  w.  Atif  Kln(l«-Q  und  Adern  findet  sich  Achat,  graugrüner  Chalce* 
den  und  Hydrophan;  auch  Bergkrystall  und  Ametliyat,  von  gelbem  Halbofil 
flberzoften,  kitmnicn  vor.    G.  R.  Cr«duer  u.  Dalhe.  Id79.  M.    ßuntülall  ».  8,  111 

Sektion  FraukeDbcrg-llalDichen.  Obcrmfiblbach.  Gang  im  Porphyriuff  d« 
mittleren  Roth  liegenden.  I>urch  rfithlichen  Hekundiren  Karneol  gMtreift  uwl 
gebäudi-rt.  Fi'l»iti*che  Kuri-Ih  und  fntmde,  z,  Th.  mikriMkopiwh  kifin«  Kls- 
scIilQwo  n-irblirh,  lu  dem  schwanen  glasigoa  Gestein  liegen  kleine  OrthoklaM. 
Von  den  Sprüngen  aus  Ltl  das  Güu  fehtitlHch  entglaat  und  auf  den  Sptflngre 
haWn  sieb  «.TtciliNche,  seltener  chUwili^i'hrFaittniaiifeiiedelt.  RothpleU.  l8B1.6i 

Se<^tion  llohenslein.  Platt«  im  PurpbyrtniT  de>  mitdcreo  KoÜiUcgendeB.  Dm 
(arhlow!  Glasbasis  des  schwaixen  PecWeins  erliSlt  durch  StrAme  uud  achmoilr 
Zonen  von  Mikrolilhen,  feineu  Könicheu  und  Ga.'^iMnvu  auxgicxeiclinrtn  Floktiu- 
liomMmklur,  Ausg<wrhieden  sind  und  t.  Th.  »rbrochcn  Krystalle  von  Plagii>- 
kla«,  Orthoklas,  Quarz,  Biotit,  sparsam  Augit  und  HagneteiMti.  Adern  von  Chat- 
c«don,  Karneol,  Quan  uud  Fatterkalk  Ourthiiehcn  das  Gestein,  da«  Kugvla  *mi 
FcUilporpbyr  enthnil.  In  ihnrm  Innern  liegt  mcürt  ein  eckiger,  atit  Acbal,  Chtl< 
cedon.  Quan  oder  Kalkspath  mehr  oder  weniger  eiflUlter  Hohlraum.  Lebonia 
und  Siegert.  187».  46. 


*)  KaIko«*kr.  TMheriMk.  Miner.  Hitlh.  1874.  S&.    DU  Aaalj*«  dai  fataaaa« 
dar  K«f«ln  in  .Spechtlwtu^r  IVcbitcüi  nach  0.  L.  Entnaou  leigt  bis  aof  das  beh«a 
g*ha]l  -IIa  ZuauMMiaMiiing  dar  FtUtporphyre  und    aar  0^  pCL  Vaawr.  «Umad 
•rhwsti«  Pacbatain  Om— JWp^t-  WaM«v  tkhvt  nath  Etdaana  u.  KieUär.  —  *) 
Britatm^ta.  B«ft  V.  S».  1845. 
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Bn  StolU>crs  -  Ingm.    Nicht  oberflSchlicb   zu  bcal>adit«n.   aber  fast  in 
rScbicht«»  ia  der  unteren  Euge  d««  mittleren  erzgebirgi«cheii  Rothlicgondeo 
den.     B«9chaffcDh«it  wie  in  Sectioo  Robensteiu.     SJe^rt.  1881.  130. 

Boction  Chemnitz.  Roltliir  -  Altuiidorf.  Im  mittleren  Rotbliegenden,  Dan 
irtilow  QiiM  do.1  «cliirarxen  Pochsteins  mit  rieleo  schwanen  KCruchun  und  klel- 
m,  UMsgranlirb«n,  weniger  häufigen  Miltnilithen  erhält  durch  die  fast  perl- 
ifannrulige  Anordnung  der  Iptitercn  aiisgt-Jtd ebnete  Mikiofluktuiitioiis.ilruktiu-  und 
itb&it  einzelne  Parlieen  von  hellbraunem  6laa.  J^ngesprcngt  tind  Orlhokloit. 
uarz,  Biolit;  sekundfir  Ghalcedontramer.  äie(;ert  u.  Lebmann.  1877.  &0  und  Kal- 
ttwaky  1.  c.  32. 

tBcctioD  Zwickau  und  LichtenMein.  Der  PecLittiin,  welcher  nur  x.  Tb.  w 
tritt,  aber  in  S<^brirbtcn  gc^fundi.'n  i;it,  bildd  im  Rotblicgeuden  die  Mitte  der 
itJi^ren  PdsitporpbvTlagcr  und  ist  durch  U  o  raste  in  porpbyr  mit  glitsfübrender 
-nmdmasse  mit  dem  Felsitporphyr  in  Verband.  EinKeapreni;t  sind  Plagioklas 
nd  Quant,  Wide  mit  Ola.'x-iD.-'r'biriK.scn,  Mngne^iagl immer,  Hornblende,  Magnet- 
Imb.  Durch  .Streifen  von  braunem  Glas  und  reihe  □förmig«'  Anordnung  büuligcr 
Ittmcben  entsteht  Mikrofluktnatioii»»>trulttur.  Da.«  Gt^»tein  enthSlt  zabbeiebe  Fei- 
ftkufieln,  di«  auch  in  dem  Horuxtinnporphyr  sich  finden.  Miet-tvh.  1877.  SS 
nd  41  (nach  Zirkel). 

Ltigano:  Der  riumlicb  unter([coTdn«te  und  mit  FelNitporphyr  eng  veo 
nspfte,  Tielfueb  Eimtchlüssc  dt-r  durebbroc honen  Gesteluc  cnthultendt'  -schwane 
'echatein  (Vitrophyr)  um  Lugano  xeigt  makroflkopiscb  ft])firli(^be  EinsprcngUnge 
OB  Feldupalh  und  Olivin.  mikro.ikopLRch  auuer  Ortbokla.'!.  PiagioklaH,  Olivin 
oek  Magnetit,  spnrNani  Au^t,  Kpiirsamst  Zirkon  und  Apatit,  znwi-jk-n  braun« 
lomU«nde.  Der  oft  in  Serpentin  umgewandelte  Olivin  und  der  Augit  schlicssen 
ÜikoB,  ApAtit,  Magnetit  und  Glaiteier,  die  in  Krystallbmnli.-'tiiirken  auftretenden 
^«MiptUte  «ehr  spirlichr  Mikrolilbe.  aber  reichlieh  braune  Scblockl^n  ein.  Die 
Iwige  raochbraune  Grundmasse,  partJeenweU  bell  und  dunkel  gcfUrbt  uud  da- 
iDrch  twhr  HcbAu  flnidal  Hlruirt,  enthalt  kleine  Pulxen  von  farbloneni  Glas  und 
ylblirbem  ^likrofeUit.  Die  Contruktion  des  Gesteins  bei  der  Eratarrung  be- 
tskte  luweilen  co nee ntrisch schalige  Absonderung  des  OUuefi.') 

HTyrol:  Bei  Ti»vw  unfern  CaHlelrath.  Sädtyrol,  durvluelxt  der  Pechst«in 
M^rmig  den  Felsilporphyr.  Kr  enthält  aU  Kinaprenglinge  Orthokla-t.  Quart 
Bit  Glase iiiM-'h lassen,  sparsam  Olimmvr,  u.  d.  M.  noch  etwas  Flagioklas  und 
iagit.  Die  natronreiehe  Gruudma.'kn.e  iitt  vorwiegend  MikrofeUit  mit  Feiao- 
pbMriten  und  kleineu  Auhfiufungeu  kryptokryr«talliner  Gnindmiu^ie.^  In  dem 
fcenso  Buflrelemlen  l'ecbstein  von  Auor  mit  denselben  glaireicbeu  Einspreng- 
iagCD  geht  die  krystalUlenreiehe,  grauweisae,  mit  Flnidal  struktur  vergebene  Gla*- 
WB  hier  und  da  in  ganz  abrupter  Weine  in  gelbbraunen  MikrofeUit  Aber,  od«r 
lüt  nur  >IikrofeUi(  vorhanden.^) 


Tsjakital  Handi.  Jahrb.  Min«r.  1ÜS3.  Btilageband  11.  89.  Fundort«  (Inatoli, 
ItMaiana,  Val  Oaat,  Mont«  Nkv«,  hi(r  np.  0.  3.u.  —  ')  üümbel.  tSitiunipber.  bsjrer. 
W.  d.  WiaaenKb.  187G.  383.  Ebenda  cbemiiotie  AnalfMn.  Roienbusch.  Ua^ug«  Qeat. 
I.  —  ■)  Bosenbiisch  1.  c.  90. 
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IKe  Eniptit^teia«. 


Peelntciii  atis  der  Gegend  foa  Frejus,  schCa.  perliüsch  AbgMondctt  udiI 
arm  ao  Einsprungliniivn.  vnlhült  wenige  kleine  QaarzkryHtallc  und  in  dem  bruun 
flla»  mikroskopisch  einige  Mikrolitbo  und  udilreiclie,  farblose,  nicht  doppth 
brMhend«  Triobite.') 

Auf  Arrao  bildet  bei  ConicgilLs  PecJistvin  ein  dir«  10— lH  Fun  nU- 
ügM  Lager  im  Koblruxandstein ,  ebenso  am  Moneadmor  Gleit.  Die  Lagcmp* 
vertJitniase  bei  Tormore  »ind  ziun  Tbcil  Kfhwer  fcilxunlidlen.  Ginge  im  Tnfip 
und,  wte  ««  scheint,  Lager  im  Kohtensandstcin  komiui-n  vor;  aueh  an  andtra 
Punkten  der  Insel  tretvu  Pui-li.ib-iiiKSiM!«  auf.  Das  grUne.  braune  bb  achwam 
Gestein,  bald  r«icb  biild  nmi  an  Ein^jin-iigliiige»,  (übri  alx  »niche  <^uan  aad 
Onbokla«,  boid«  mit  Glaseinscklil&scn .  Plagioklos.  mikro«kopisch  Aogit,  Bon- 
blend«,  HagnvlciM-n.  aucli  Zirkon'^.  Üie  an  Ginspren^lingen  amien  Ab&nd'raa- 
gen  «nd  reicher  an  Spbuerolilbcn.  Die  Gnindma«se  i«t  bisweilen  kr^ptukryxlaUü 
und  reich  an  MikrofeUil  mit  (Iranospbaeritcn  nnd  FelsoqtbacrileD.  meist  iM  «i 
farbloHi-«  QIm  mit  xfdilWvii  Mikrolitben  von  Angit,  neben  welchen  Mikrofcbil 
and  Felfiosphaciite  vorkommen.') 

Iki  Newry,  Co.  Dowo,  Irland,  Lüdet  Pechstein  einen  Gang  im  Granit  urh 
Kdo.k  (l^t^ff). 

Sjeull.') 

Btacbrinlrt  man  dl«  fraber  weitt^r  gefaüxt^  Bef^eoznng  der  Syenite  irf 
({uanfrvii.-  OrtbokliugcKU-ine,  eo  siebt  man  in  ihnen  netxn  dem  meist  Um- 
wiegenden  Orthoklas  Hornblende,  Magnenaglimmer.  Augit  (Diallag)  aunrptra.iB 
der  Art,  da»»  von  diesen  drei  OemengtheUea  1>a]d  einer  aujurhlii-tuilidi,  htM 
vorwiegend  vorliandeii  td.  Daneben  fehlen  Apatit.  Magni-t-  und  TttiDdxB. 
riagioklas  selten,  aussmlum  kommen  namentlich  Titaait.  Mlkroklin,  Arfvedanlt, 
Acgirin  (Akmit),  Ortliit,  Olivin,  Granat.  Nephelin  (Elaeolith)  »nd  Sodatitb,  8f^ 
Delle,  Zirkon,  Eicenglanz  nnd  Eifenkies  vor.  Primärer  Kaliglinimer  scjMial  n 
fehlen,  Qnan  (nidit  selten  sekunder)  und  Tormalia  sind  sparsam,  GlaamaW 
u.  d.  )1.  kaum  nachzuweisen. 

Nach  dem  Cnberwieften  von  Hornblende,  Glimmer,  Augit  unterscheidet  na 
H  oni  bleu  des  u-tiit  (Syenit  im  engeren  Sinnt),  Glimmersyenit,  Augltayaait.  uJ 
nach  der  Struktur:  kOrntge.  dichte  Svenile.  Syenit porphjrr.  QUiid|[«  AvaMduf 
fehlt. 

Oft  im  engsten  geologischen  Verband,  in  Südnonregen  und  cbnUMi  $a  ar 
deren  Orten  dunrli  nephelin-  und  sodallthbaltige  Syenite  verbunden,  slrben  bÜ 
den  Syeniten  Nepheliittyenite,  in  welchen  Orthoklas  und  Nephelin  als  weanV 
liebe  Gcuicngtlieile  neben  nUreiehen  aceesaorisclien  auftreten,  von  denen  Hone 
blende,  Glimmer,  Angll  hervormhebeu  »ind. 


■)  BMMbuacb.  1.  c.  II«.  —  *)  SoMobiueh.  Atti  Acead.  dl  Torino  ISSI.  —  ■}  KMU 
Zs.  cmL  Om.  4S.  43.  1671.  Hotnibwch  L  c  106.  üaxi,  der  AuürH  «ob  BaddW  (Jbhrk 
Hlnar.  1884.  1.  fiS)  •■UuIku  die  SpkMnUthe  auttr  KieMlAur*  «ttd  »nlffer  WaMr  ab 
4ar  N«halate.  In  vwvIlUtUo  l'«<kttein«n  teo  OorrieitiU*  btid  To«bk  (IWft)  hia  ll^pCL 
WiaMr,  In  nensaJen  Vartetlltn  &— £  pCl.  —  *}  Naia«  von  Wemtr.  ITÜ.  flaigliiiliiliM 


Janrut  II.  »4. 


Syenll.    HomblendufMiEI. 
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B«lrscfatet  man  die  UornlileDile-Sjrcnito  uls  quarzfret«  lioniblcu(lohalti]i(e  Gm- 
idlite,  wob«l  dt«  Menge  <le8  priinjiren  Qiiantes  die  Ön/ae  besUnunt,  und  wt-cli* 
ttit  tu  grSsEOr«n  Ocbirpmaiwn  utif  kurcc  EntfcrnunK  die  (^inrxinenKe,  bo  treten 
in  M)lcheii  Fällen  Granit-  und  Sreniltvpus  neben  einander  auf,  deren  Scheidung 
ilun  «chwer  wird.  (Gebiet  um  MoritzburK  und  Metssen;  ddeowittd:  Umgebung 
tM  BrUnn;  G«btct  nOrdlich  von  Kriftllaniu;  Auvergne  um  Cleroioiit-Fenandi 
tSnll.  Theil  der  Prov.  Sevilla  nacll  Maopberson;  SAdgrCnland  u.  h.  w.) 

I>ic  birr  vorhandene  Contbinnlion  Orthokias-Nephelin  fehlt  in  der  ifiuirs- 
rrirbeu  Onnilgnip]>c  gunz. 

MeiKt  rStliet  oder  bräunt  sieb  der  farblose  Orthoklas,  der  oft  Einsirhiüssc 
jroB  Eiseiigltiu,  bUweileu  von  Klilüslßkeilen.  oft  Lamellen  von  riat^ioklaH  eiit- 
tith,  l>ei  der  VerKittemog  rom  lUnde  mis.  ändert  »ich  in  Pinitoid.  Kaligliiumur, 
Efidot  (».  B<1.  I.  305.  310)  um,  and  verwittert  häufig  frOber  als  der  nccesso- 
liithc  und  in  kleini-rv'n  Kryttnllei)  auflretonde  Plngioklitit.  Di«  selten  runduiu 
udayaullisirte.  an  lunsctüDssen  reiche  Hornblende  liefert  Epidot,  Clüoril,  wobei 
•ft  Onus,  Kalkkarbonat,  Magnetit  eutAeht  (s.  Bd.  1.  336),  der  Angit  liefert 
CUorit  und  l'ratit  (f.  Bd.  I.  £Uü.  342}.  Dunrli  diene  Cmn  an  dl  Unheil  enlAtelien 
M  PJHtAzil  oder  Cblorit  reiche  Varii-Ifiten  (Piittjint-  und  Chloritsyeiiit),  iu  denen 
dar  Orthoklas  oft  noch  erhallen  ist. 
^K      MandeUtein  und  Tiilfe  fehlen  wl«  bei  den  Graniten. 

^B  llornbleiid«.<ijrenit. 

^^     Je  nach  dem  Ueberwiegen  von  Orthotln»  und  Hornblende  wechselt  In  dem 
nnUt  grobkOmigen,  bUwellen  durch  Orlhoklan  porphyrarti);«-!!,  lii<T  nud  du  durch 
panllol«  Lagerung  der  lafelfilrmigen  Orlhokliute  mit  lincnrer  ParuUolstruktur  ver- 
]    tdiearD  Gt-slein  der  HabiluH  sehr  stark.    Der  Orthoklas,  bisweilen  an  einKeluen 
I    SliUlt)  aDgchäuft,  meist  Karlsbader  Zwillinge,  enibSit  oft  RisenKlnnx,  Mikrolithe 
(tnd   imderc   mikroskopi-'trhc   InterposiUonen.     Die   grünlich  schwane,   Mitcncr 
,    bnane,  an  Einscbiflssen  reiche  Hornblende  bildet  meist  stengetige  oder  bUttrig« 
■   JtaaMn,  weniger  bjnllg  rundum  auHKehildele .   selten  xoiiul  anf^i-bautc  KrysloUe, 
^Br  acG«8sori»che   grdne   oder  braune  Mognccingl immer  meist  nnrcgelmAssig  be- 
^Knte  Büttcben;   der   sehr  sparsame,  mikroskopische,  hellfarbige  Augit  findet 
^B"*  bisweilen  mit  Hornblende  verwachsen.    MaKUcleiseu  und  Apatit  fehlen  kaum 
irgendwo.     Der  gewöhnlich  vorhandene  Titanit,  meist  ringsum  ausgebildete,  ein- 
^AJAe  Kryitalle,  ist  oft  mit  Hornblende  vervrachsen;  Flsgioklas  ist  meist  sparsam. 
^^HMiseii,  Onliit,  Zirkon  kommen  aenaaoriscb  Tor.   Jn  di-nt  kunntiich  geschmol- 
zenen Gestein    lasMn   sich   nicht  Kelten  kleine  primäre  Quoradtömer  nachweisen 
(Pbuensdier   Grund).')     Hier   und   da   kommen   AnhJiuriingen    tou   »ehr   feiu- 
kamigcr  llombleade  ror.    Etwaige  KIflfte  »Ind  mit  Kulknpiitb,  Arugonit,  Scliwer- 
ipatb,  Laumontit   erfällt  (PlaursM-hrr  Grtmd),'-')     In    dem   »turk   chloritiscb  g^ 
grdenen  Gestein  tritt  bisweilen  Schieferung  auf  (um  Heidelberg).    Je  nach  der 
ton  Orthoklas,   Hornblende   und   den    Qbrigcn   accctuoriccbeD   Genteng- 
schwankt  die  chrmiochc  ZuMunmensetiung  und  das  specifitche  Gewicht. 


;  G.  Rot«.  Zs.  gtol.  Ott.  1.  371.  184».  -  'O  Vtmui.  Jubrb.  Uin«r.  1615.  SSS. 
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Di«  BniptiTgesleiae. 


Uerecbn«t  man  eiaen  Sycsil,  der  aiu  60  pGt.  Orthoklas.  6  pCt.  OUgolcbik 
6  pCt.  Quarz,  3^  pCt.  H«giiet«iscn,  3^  pCl.  Titnoit  and  35  pCt.  Honibl«B(la  b«- 
stekt,  auf  mon  Zu»ainm«iisetzuDg,  so  «rhftlt  man  o'mv  mancbtm  der  atuüfHitta 
Sycnttv  nabestehende  ZusammeiueUunK,  welche  mehr  Kali  nU  oieiat  getaiAn 
wurde  eothslt,  weil  ein  natrourrcivr  Orthokb.s  der  Rcchnnng  im  Gnunlti  liqt 
Sie  ertcieht:  57,»  pCt.  KtcsctHÜuroj  1.«  pCt.  TiUnstun^ ;  13^  pCt.  ThoDerdri 
8,»pCt.  EiMnoiyd;  A,vj  pOl.  Ei&enoiydul ;  4,n  pCt.  MainiL'sin;  5,t»  pCt.  KiUti 
0,M  pCt.  Natron;  6^  pCt.  Kali. 

f\atäorU.  Sachnen:  Plnucnacher  Grund  (Orüiit).  Um  H«b*«n-Mi>riubiirg. 
—  8ehlc)CL-l.  (Sehr  feinkörnig.  Gang  in  Honilili-ndcschiefcr.  Orthokla«.  Hhi- 
Uesde,  Quarz,  Eiaen^clanz.  Itothplet«.     ifection  Frunkeuborg  l&Sl.  SS.) 

Bndca:  Um  Huidelborg.  Kissclbusch  bei  Lohrbacb.  Gorxheimor  Tbl 
xwischi^n  Unterflotkenbach  und  Trt.iel.  Wehlinx  hd  OberHorkenbacli,  Wbaif* 
Weg  bei  OromsacliAeu.     Beneckv  und  Cohen.     HdddWrg.  86  u. ».  w. 

Mähren:  Ulon^ko  hia  BrHun  (Biotit,  Quarx.  Ma^netei&eo,  TiUoit,  PlaCM* 
klaR,  Apatit,  nach  t.  Vlvenot;  Granat  nach  Slreii^O- 

Picmont:  Bii-lla.    (Zirkon.     Im  Apatit  Yttrium  und  Cerium.     Coua.) 

We.italavonieu:  f>tidlidi  von  Lipovac,  0.  v.  Pakrac.  (KelDkAmigi  griat 
Hornblende  übcrwieKund;  Ortliokla«;  suhr  wi-nig  Glimmer.  Stur.  Verb.  fci. 
Rinchsanst.  13.  200.  1861  ond  1663.) 

Somma:  Ein.tcbluM  in  Lvucittuff.  Vallonu  pbcbiale  im  OtUiJaito.  (Orthi>- 
kJA«,  Homblendr,  v}v\  Glimmer,  wi-nig  Qnara,  Phtgioklas  spanwoi.  Rotli.  Adbiil 
B«rUaer  Akademie  1877.) 

Norwegen:  Cm  Kriftiasb.  QleichmiMiA  kflmig.  (Orlboklat  roth,  iUt- 
witgcnd;  Horabivnde;  Titanit;  huweili-n  Orthit  und  Zirkon;  sehr  Hlten  Qun; 
hier  und  da  kleine  Dniwti.  Kjerulf.)  —  VettakoUeu  n<lrdli«h  von  KrBÜaaia 
(Grau,  feinkAniifi;  vornalteud  Urthoklaa;  uuter(;eordQ«l  Plagioklaa;  frtaliHi 
»chwar»'  Hornblende;  Au^t  oft  mit  Hornblende  parallel  rurwacbseni  Apilit; 
Uagnetil;  bbweikn  Biotit  und  winxi^e  Quarzkömer  mit  FlOasigkeibMiinschl&aa 
UDd  btwvgltrben  L«m«dU'u.    Liebiiieh.  Z».  geol.  Get-  39.  731.  1677.) 

TOrkei:  Die  sieben  Hügel  der  Stadt  Philip|)opel  (G«st«iD  mil  Orthokhh 
Hornblend«,  Titauit),  gelegen  auf  der  VerbiudungHliuie  xwiacben  dea  SfniM 
von  Samakow  am  Schwarzen  Meer  und  Samakow  atu  Iskor,  VltoagtodL  (Qttttk 
mit  Qnarz,  QlimmiT,  rekhlicbem  Magnetit  und  Titanil.  v.  HocIuAeUer.  Jabfi. 
d.  geol.  Reirhxan«!.   1870,  424  und  1673.  336.) 

Palma:  Caldera.  (Hornblende  und  Glimmer  In  etwa  gleicher  Uen|^.  Cokcc 
Jahrb.  Miner.  1876.  761.)  1 

Fnertevenlura:   Rbco«   de   la   Peita.    (Zirkon.     Mea&ier.    Jabr1>.  MiatfJ 
1876.  818.)  J 

Ncwhampablre:  Caiupton  nach  Hbwcm.  I 

Nevada:  Clurohills,  Cortn  ränge  (Plagioktaa  und  Quart  apanam.    ZitkaLU 

MaataWUBa  ränge.    Schmale  Gftnge  nach  King.  ^1 


Homblen^NjeDil. 


ISR 


SOdgrBoland:  IuhfI  Nunarsoit.  (HornbleDdc  nrfrcdsoniUhnlich.  Laube 
lad  Vrt».) 

Fraglich  gehört  hierher  der  nai-h  MChl  oniptive^  riiien  Gnng  imGriinit  bil- 
letule,  kernig«  Hornblendcfvls  vom  Ksmbrrg.  W.  von  Ni^ustndt  bei  Stolpen.  Neben 
hthoklu  und  Hortiblende  Kndet  sich  Quarz  in  wechselnder  Menttc,  Pla^ioklaa 
LBicrgpordDel ,    aossertleni    Magnetei»eu    und    Schwefellclex,   »parKHinxt    Grannt, 

rl>.  Mincr.  187ö.  704.) 


IT 


Dichte  Ilornblcndesyenile. 
Darrh  feialcOmigc  Gestein«  vcrlunrvn  di«  Ilombl^ndesjemte  in  dichte  Horn- 
tUndcsyenite.  namentlich  b«i  kleineren  Gangmassen.  wo  die  dichte  Struktur  vor- 
ngsweise  in  der  NSbe  der  Salbnmlcr  üich  einl!nd«t.  Dahin  gehflreu  die  im 
3Uiauncnchtef«r  aufocixenden,  i.  Tli.  Nchmnltm  Glingc  um  Zschopau.  Neben 
«iclllicfaeni  Orthoklas  und  dunkler  Hombleade  treten  auf  Auk>1,  PISKioIda«,  Ti- 
sniL  Apatit,  Magnetit,  Titaneiseu,  Eiiieukieü,  Quarx  in  rt-ruinxrltcn  Körnern.  Dio 
»m  Theil  in  Ortfaokia«  und  Quarz  ringcschlosscncn  KallupSthc  stammen  nach 
Kalkowsky  aus  den  Kalklagent  der  kryat.  ächiefer,  obwohl  nach  ihm  am-h 
Kknad&rer  KalkaiMUh  vorkonunt  Daa  G«Kteiii  i.->t  u.  d.  M.  durchaiit  k<jruif;  mit 
ipaivuneu  Eiiiiq>rengling«D  vod  Orthoklas,  Uorulj^ndc ,  Quan')'  l^'i^  fihnlichca 
Gestein,  aber  ohne  Augit.  kommt  in  Ulöcken  bei  lChrenfiieder§dorP)  und  in  (ifin- 
io  kryiitiilliDtKcheD  Schiefern  auf  Scctiou  Marienberg ')  und  Schueelwrg*)  vor. 
Licbiitch  stellt  hierher  die  in  schlnischen  krystalliniBchcn  Schiefem  auf- 
len  UomblendesTenite  des  Wachbergea  bei  Droschkau,  unterhalb  dea 
ebaoMS  xn  FolUnuntdorf,  von  Werdock,  voiu  6i«belberg  bei  RclcheuHtein. 
dichter  brauner  GrundmaMC  liegen  bis  0^  cm  lange  schwane  llornbU>nd«- 
ladeliL  U.d.M.  besteht  die  Grundmasse  ans  Orthoklas,  Hornbleudo.  Augit  uud 
QoanktSnieni.  Die  jjrQMerttn  Horul>lund^'ii  niiid  xoual  aufgebaut^). 
obuBch  find  dichte,  schwer  verwitternde,  bisweilen  kuKi-lfffrinig  ab- 
«derte  Syenite  in  schmalen  GSngen  um  Hobwald  im  Hochfeld,  Voi;ffi<i;u.  Das 
fast  haaaltiiu-h  schwarze  Geüteln  zt^i^l  Hprirlioh  acbwarzo  llonibleude- 
üdcla,  KAnirr  von  grvnem  Au^t.  Malten  dunklen  Glimmer.  U.  d.  M.  ist  Honi- 
Utade  Hauptgemengtheil.  daneben  findet  sich  Orthoklas,  eiuKeln  Augit,  l'lagio- 
Uu,  Apatit,  MaKuetit  uud  Riat'n^luux.  Der  Augit  ist  in  Chlorit,  seltener  in  Ura* 
Hl  Migcwandelt.  Nach  der  leichten  SchmelxliHrkeil  steht  die  Hurublcnde  dem 
Atfiedionil  nahe.  Quarz  und  KaUupath  sind  sckundir,  nur  einmal  wunle  farb- 
l(Ks  Glas   in    dem  durchaus  krj^tiiltiiiisch  kCrnigeo  Gestein  beobachtet^.     W« 

')  ßaUa  mbört  dtr  .witeaaiiato  Schürfe nilciner  Porphjr.  dor  »1»  Äuslinfor  mit  (TOh- 
•-m  Syoait  ia  Vrfbindong  KtchL    KalLowsky.  .laLih..  Mincr.  1876.  136—160.  Schaleh 

Dtr.     SBCtJon  Z*cbo|>»n.     J880.  60.  —  »)  Sclislcli.    Scction  G«yer.     1578.  61.  ~ 

i  Bctakh.  SeclioB  MirieobwR.  1879.  57.  Das  Ge*t«in  Ul  i,  Th.  nur  fetahorBlg  und 
Im  bisKulen  Mikroklia  unti  Augii  cr)(»nnen.  cf.  p.  59.  —  *)  ^"j?„**Si  '.o;  ^*^' 
IbbrnMioUas  ab  Orthokla*:  «ekuailii  Kuidol.  —  *J  Z»-  ß«»!-  ""■„  ,J  .'■  '~ 
^  Ws  8Ui«»  Sebiefw.  18T7.  297  ».$,  w.  Analy»«  301.  Om  im  OrMitil  auflrotcndo 
<Wrai«n  in  gnutn  RohtbMhlhal  oberhalb  nohiral.f.  Hochfeld,  \  «•sbö.  welolwB  in 
MVHann  »cfc««le  Olashfiute  »«is^hen  den  krj»i8llin»ii  OcBWofth«!«  eulMIt.  r«hn« 
RNäbÖKk  d«^>ib  r«  den  Mtitea  qusrafrdcn  Poiphyren.  Ümng«  Utstem*.  las  «^4 
EWpr  StUtfer.  S99. 


126 


Die  EnipUvgesI«iDe. 


Gan^orkomiaen  im  GrauitmasiÜT  von  Greudelbructi,  Unter  -  Elsas»,  enthalten  in 
weit  flberwicgicndcr.  ganz  krystalliuer,  na»  Orllioklaü,  ^ner  ÜBHcriger  Honilitnd« 
nebst  Apatit  und  Magneteiaeii  befitehcudcr  Grundmosse  tombRckbniunv  Glinuiwr. 
Dm  Aue  -Walt>'iibiirK  beitoheu  die-  dic-bten  GangH)'enite  bst  atisHclili«aaUd  MB 
Orthoklas  und  Iloniblcndv '). 

In  den  wenigen  vorhandenen  Analyaeu  flberwie^  trotx  der  itninfen  Mtuc 
den  Pbi^ioklDH  Nutron  übtr  Kali,  sodai«  vielbidil  imtronn-ii-he  Onbokliu'  *ot- 
banden  sind,  wenn  nicht  ein  Thcil  dv»  NntroDs  der  Hornblende  angebfin  o^'t 
die  Gesteine  tu  den  Plagt okUsgesteiuen  zu  reehnea  siad. 

Glitnmcrsyenit  (Minottc*)). 

FelnkOrolge  bJH  diclite.    dunkelfarbige,    oß    durch  Olimmer.   s«lleaer  dirtb 
Feldspittli  porphyrii^iche,   in  ^chmulpii  GSngen  auftretende,   glimmerrHrbe.   bMA 
verwitternde   und  dann  an  Kiscnoiydb^dralen  und  Karbonaten  reiche 
Lu  denen  der  Quarz  fast  ohne  Au»nnhnie  HekundAr  inl. 

AI»   Gcnicufrtheilf    In-ton    auf:    Fi-ldsjiStlie ,    ei*enreiclie    Ma^cxiaglimmvtJ 
ausserdem  Hornblende,   Atigit,  Apatit.   Magnetit,  Eisenglanz.  Eisenides  tinil  Ci 
wandtuuKtiprodukte  dieser  Mineralien.    Obwtibl  Plaitioklaü  nur  untergeordni-l 
gegeben  wird,  Ki'bürt  nucli  ßoNenbuNch  ein  Theil  der  Glimiuersyenite  m 
Glimmerdioriten.     Dadurch  wflrde  die   oft  bedeutende  Menge  ron  Kalklrarb 
in  dem  vi-rwitterten  (ieateiu  erklärlieh,  nnmentlidi  da,  wo  an  Zufuhr  dcf  Kall 
karbonates  von  nti.'<:!i;n  niiht  r.n  denken  »t^. 

Do«  fa»t  stctfl  bosiflfreie  Gestein  besteht  u.  d.  M.  aus  meist  limmtPin  GIJ 
mer  und  auK  FehKpath,  letzterer  meist  einfnclie  Individuen  bildend.  D«r  GU 
Bi«r  pflegt  in  sechsseitigen  Prismen  aiiskrystallisirt.  oft  in  Chlorit  und  noch 
ter  verSndcrt  xa  sein.  Er  liefert  KiKengtimmer  und  die  reirhitcli  vorhando 
EiHenosydhydntte.  Von  acce*sori«chen  Gemengtheilen  überwiegt  bald  liombl 
bald  Augit.  (Angitminctte),  beide  werden  oft  zu  Chlorit  oder  Delessit  Terinil 
In  der  Minette  von  Wackenbnch  und  bei  Bnrr-Andlau,  Vo^espH,  tritt  blaue,  gh 
kojihannrtige  Ilnriibleude  auf*).  Der  wlten  frisibe  Fcldspnth  ist  meist  mit 
osydhydrnt  durchirSnkt.  bisweilen  in  Pinitoid  oder  Kaliglimmer  nmgevgndell 
In  den  „Minette-Fcl.iiten''  des  nordwertlidien  Englands  tiiudrn  Bonney 
llnnghtou  fiu^l  i^WU  Basis,  oft  reichlich  Pla^oklas  neben  Glimmer  und  AugM-l 
Roscnbusch  rechnet  eu  den  Glimmerminelten  mit  aceessorischem  Augit  di^l 
GDeis.s  audretende  Minette  von  Seifentdorf,  nQdOsttich  von  Tbarand.') 

Aus  den  otürker  verwitterten  Gesteinen  ist  das  »ekundire  Kalkkarbonat  wie 
niu!gelaugt:  das  Gestein  wird  porös,  lellig.  schuppig;  in  Drusen  und  Klüften  ds-j 
den  Eich  Eiaemgliramer,  Epidot,  Honutein,  Zeolithe.  Srhweni]i«lh.    Die  panlli 
pipeditelie  AbAondemng  wird  xur  kugeligen,  und  endUch  cntslekt  eine  br 
oder  rSthlicbe  zerreibliche  Masse. 


>}  Uaacig«  GwUiue.  1ST4.  130.  —  ')  Vinette  umnte  Volu  IftSS  lUt  Voiiomnin  taj 
DKoh  der  Betdchnung   der  B«ivl«u[«    in    Fnoiocl.    J«t(t  «ird  ton 
QwllfW  4ar  Htoe  Orthollth   aonwenilel.   —  *)  J»lirb.  Uiocr.    1880.    lU    1«A.    Ve 
OHnatnllerlt.  —  *}  Bowubuacb.  Hanige  Getteine.  lü.  —  *j  Jahrb.  ItiMr.  ISMi  L 1 
—  *)  Xauiii*G<«ttiae.  131- 
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"Vo  plattige  Absonderung  itkh  findet,  geht  sie  den  Salb&Bdern  peraUelt 
tll«Ber  ist  fin«  Inigelige  Struktur,  bi-i  welcher  die  Kutiidn  bald  mit  der  Haupt- 
iww  lies  G«st«iiis  ident  sind  (Vogesen)  oder  wesentlich  aus  Feld^patli  bestehen 

Die  Analysen  der  mehr  oder  minder  verwilterton  Gesteine  gvhen  weit  juis^ 
nander.  t>te  Sfenge  der  Kohlensaure  TviMit  ofl  uicht  xur  SSttiKuu^  des  Knlkos 
US.    Meafie  und  VciiAltni»  toii  Kidi  luid  Nutruu  zei)cei)  t^ionaen  Wechsel. 

Andorte.  Vogesea.  (Mit acceKtorisclier  Hornblende):  Fruinout,  Wnckenhacb. 
UBir«tiK>nt,  Ballon  de  St.  Maarice  und  de  St.  Etienne.  In  Kcbslall  bei  Barr 
FJUiut.  (Mit  aoceasorischem  Angit):  UnU-reUai».  Hochfi-tdpbteau.  Kosenbuscb. 
lau.  Gest.  133  a.  ».  w.  Scrmuce.  Scliinneck,  B^jkilou  d'Alsacc  a.  »,  w.  Deicsse. 
\m.  rain.  (6)  10.  617.  1867. 

Odenwald.  Are*-w>omrh  noriiMendc:  Kimehhllawr  Thal  ftiwrhalh  Hep- 
laditiin;  nördlich  von  Weinheim.  Meist  reich  au  accessorischviu  Augit:  Laiideo- 
■ch;  Birkcnauer  Tbal  zwischen  Weinheiui  und  FuRbsmüble;  PucbsmQble;  Haupt- 
Mnbnich  des  KalUUidter  Tlinlrsj  Wässriger  Weg  bei  Gnumclia«!! ;  Scheji|)- 
•di-  und  Sirhelbucber  Thal  bei  Scfariesbeim;  um  Kreidach  u.  s.  w.  Bvuee-ke 
■  Cohen. 

tödlicher  Schwarxwald.  Mit  accessoriscbem  Augit:  Rabeneek  bri  Fwi- 
<Dig;  Urberg  bei  St.  Blauen.    Rosenbuiicb. 

Sachsen.  Seifetsdorf,  acc^ssorisch  Augit;  HimraeUfilrdt  bei  Frei berg,  Augit 
panam:  MQglitxtbal  nberhalli  Knitwitjc,  Augit  «pan>am.  RoNäubu.ieh.  —  Section 
Jtasnitx.  Muldcthal  iEwi.icbeii  Hubt^rt  und  weissem  Stein,  Augit  rcichlieh,  Quan 
fmun.  Dalmerr.  1881.  63  —  Sect.  Aniiab«i^.  Bei  KOnigswald«,  Augit  hell- 
utiig,  QDant  sparsam.  Schaleh.  1^81.  40  —  8ect.  KupferberK'  Gilna;e  in  Glim- 
iUMhi«rer  )wi  RSdling.  Die  krj-^lullinc  Gruudnmsse  besteht  uu«  Orthoklas, 
lorablcndc,  etwas  Biotit.  Pyrit,  schwarze  Erskörnchon  und  Titanil  (?)  sind 
pmam.     Aas  Uorablende  und  Biotit  cutiUiid  Chtorit.    Sauer.  1883.  <>1. 

Fichtelgebirge.  Schnapponhammer.  <^uani  und  Kalkspalh.  —  Steiugrün. 
'itl  Pligioklas,  Angil  x.  Th.  in  Chlorit  umgeac-ut.  —  /uehtbausbruch  bei  Scbwar- 
nihkcli.  —  Fussgniiid.  Augit.  Pluginklii*.  etwas  Quam.  In  Culm.  Rosenbuscb. 
(■■Ige  Geot.  124.     Lainpropbyr  nach  Gümbel. 

Babraen.  Bobdalec,  SO.  ron  Prag.  Preis«.  1671.  —  Pnibram,  Aiigusttu> 
AachL     (Augit.   Gliiniaor,    etwas  Glasbssis;    sekundAr  Kalksputb   und  Chlorit. 

rin   rschormak.  MitUi.  1877.  341.) 
KiederSslerreichischeM  WuhWiertol.    Slallcgg,    Gang  in  Horobleade- 
tiefer.   (MiUclkOfnig.   Orthoklas':  Mikroklin;  Plagioklasj  nicht  »i«l  Biotiti  Apa- 
Ai  Zirkon.     F.  Becke  in  Tschermnk.  Miuer.  Mitth.  IHÜä.  148.) 

Frankreieb.    St.  GeueN-Cbampauirllo  bei  Clermont-KerTand.    (Wenig  Honi- 

1l*ät.  etwas  Quarz,   v.  Lasaulx.    Jahrb.  Miner.  1874.  356.);— Um  Lyon  nach 

Mlft.  —  Üep.  I^oxer«   und  Gunl.     .Fraidonit"  nach  Cordier.    Lau.  Ann.  min. 

9)<.  413.  18&4.  —  Dep.  Manche.    Driquebec.   Delexse.   Revue  de-6eol,  1857. 

England.    Salfabury  Crag.f  bei  EdiuUurgli  —  Xordwc«llicbes  England:  Ken- 
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dal*  tmd  Leibnrgb  -  Distrikt.  Augit  führend.  Bosncy  und  Hnu^htoit.  —  JeraefJ 
Towafaill  b«i  St  Heller  Dach  DcIcmc  nnd  Derils  Hole  nach  Cob«D.  Jabrb.  MistrJ 
1862.  1.  161.  1 

Schweden.  Vi-nnland  bei  Jeroskog.  Gang  in  Gneis&.  (Dtr  nn  Mmm 
gegen  di-n  GUmtDcr  etwa^  zurUcIctTeleode  Au^t  bt  gewShnUcb  in  Chlotit  m« 
Epldot,  der  Glimmer  biaweik-o  io  Chlorit  timgewaodclt.  TilnneiKen.  TOnwtetttJ 
Jalirb.  Miii«r.  1861.  I.  68.)  I 

NorwegeD.  Nach  BrGgger  kommen  porpliyrlHchc  GlimmcrNjcnit«! 
in  der  Umgegend  von  Kristiniiia  vor.  Sie  bUden  auf  B)>'gdfi  uod  tu  d«r  NadhI 
barichaft  ditrscr  Insel  einen  ßangzug  von  (oft  IS  m)  mächtigen,  N — S  odn 
880— NNW  &lr«icbeudeii  GSnRen.  Einer  derselben  strei^ibt  von  Nakbobiwai  Un 
Bygd<(  nach  dem  Fi-nttand  fort,  «in  anderer  weiter  westlich  von  Huk  Sber  pin 
Bygd/I  Ober  Bestumkikn  hinaus,  ein  dritter  durch  die  Insel  Killingen  tuid  ul 
Festknd  fistlich  Ton  Vikkert)  fort.  Dahin  gehört  der  gTo«!t«  Gang  bei  Taiaa.! 
Dni>  rinißennaadtten  fni«che  Ge»triii  i«t  grau,  das  verwitterte  rCtblich.  lo  (ta-t 
kerniger  Gnindmusse  liegen  FoldspAlhe  und  GtimmerbUttchen.  Die  GruadiittM  I 
besteht  u.  A.  M.  Itberwiegend  ana  einem  Xi^tKwerk  vuu  FelK«paUiloitl«i|  tdr  I 
spüilichem  Biotil,  etwaK  Quan  (i.  Th.  sekundJir).  Chlorit  ond  Kalkspath.  De  | 
Fcldspath  ist  x.  Th.  Orthoklas,  z.  Th.  Plagioklas.  Acce«oriscb  findet  sich  Eixo-  J 
kiea,  Apatit.  Titaneisen,  sehr  selten  Titanit.  Der  Gang  bei  V£kker$  wird  u  da  I 
S«lbSadern  dicht  und  teigt  keine  Einspreiiglinge ').  Soweit  in  diesen  GetUiaal 
(Feldspatlipnrphyr  Kjcrulf  x.  Th.)  der  Keldspalh  fiberwicgend  Ptagioktas  in,  ilsll 
Bie  einer  anderen  Gesteinsgruppc  anzureiheo.  I 

Augllcyenlt.  I 

Nach  G.  vom  Ratb  besi«bt  der  Monioni  xuni  grOMten  Tbeil,  besondtnial 
Südgeliinge.  ouh  AiigitAyenit  (Monnonil),  der  ,dnrch  allnilhllche  UebergJlogt  iB-l 
nig  mit  Diabiui  Tfibiinden  IhI*.  Der  kryatalliniachktlraige,  der  Trias  angeUrlfil 
Augilsyenit  entbilt  Orthoklas  und  Plaigioklas.  Augil,  daneben  untergeordnet  Ilon>>l 
blonde,  Magoedaglinimer,  Tiunil.  Apatit,  Magnetit,  Eisenkies.,  hier  and  da  Oti-l 
tin.  Du  Mengen verl)ItltDi»i  von  Orthokliui  und  Ptagioklai  ist  »ehr  schwankcsil 
[Ne  grilneo  Angite  sind  oft  in  Umlit  04ler  Chlorit  tnngewaiidell.  ^  I 

Dawelbe  Gestein  findet  sieh  in  <ler  Umgebong  von   Prcdauo.     Die  relatM' 
Menge  von  Orthoklas  ko  Plagioklas  und  von  Angit  tu  Hornblende  wechfell  auch 
bler  surk.     Aunerden  flndet  sich  Biolit.    Titanil,    Ajulil,    Magnetit,    Eiscaki«. 
Titaneisen.  Diallog  und  au»  Ilonibkmle  enutandener  Epidot.    Der  Asgit  ist  owb 
Hansel  meist  in  Uralit  nmgcwimdeh.*) 

Von  den  Gestdnvn  Av»  Monzoui  liegen  keine  Analysen  vor.  Di«  naMD- 
reieben  FeldapUbe  anuly*irte  vom  Kath  (1.  c.  äfiU  und  SM);  die  Gcütelsir  va 
Predatxo  ergeben,  eaUprecheatl  der  wechaalnilen  mineralogischen  Zwuniiw«- 
•eUung,  «ine  Rellie.  deren  Glieder  chentiscb  weit  von  einawlcr  abweichen;  Si(f' 

■}  DU  BiluriMkeu   EUmo  II  u.  UI.  KiMlaola  18SS.  3U.  —  *}  Za.  noL  Oaa.  f- 
Ul.  ie7&.    «f.  Mlur.    Jabili.  noL  HakluanaL  9&.  SIT  u.  i.  w.  IST».  —  >)  nanMl  »• , 
M-  4«.  IftTB, 
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-69  pCf.    Nneh  dcu  Anatmii  von  K.  v.  Hnutr  und  Lembtrg')  ist  der 
ikiss  Olifcoklns  bU  Anorlliil. 

Wb  vom  Ratli  komint  in  den  Pj-r*iili«n  (dolerito  grsnilolde  nach  ßoubee) 
Gyenit  vor,  der  ni')i«D  vorWrrscIieiidem  Orthokla»  ßrllneii  Ait^lt  und  klHn« 
il«  «Dthilt     n«  kalkfix-i«  Orlhoklii*-")  «mliim  SK'^O  acttvn  TSa^O. 

'Swh  Liebiarli  fci'linrt  lilerlier  das  (früher  als  Syi-iittporphyr  bi-zdchnete) 
>mlt«sifc  kAriiifc-  fi'-^tii»  von  di-r  0»Uwitc  des  SrhnftTbcTgca  bei  (iolie&bcrf:, 
rien.  NelK-n  (htliokl»)  finden  §ich  ]dst«nf9rn)iKcr  Plagioklas,  Ait^it  (x.  Th. 
Iimulzifc^lne  Sulwliinx  um^i^rindvrt),  ferner  Hombleod«!  und  in  Serpentin 
«randelter  Olivin.  i-twas  BfhwBntcr  Olimm«r.  viel  Apatit  und  Maitneteiueji, 
(kSroer  aparsainsl. '^ 

US  Angitminetlv  (.Aii([itsyenit*)  fuhren  Uen«cke  nnd  Cohen  Guif^^eateinc 
Bt(^f;«ad  tob  Heidelherp  auf,  wetrlie  sich  fon  den  dortiKen  Aiipt  fnhren- 
fcii«tl4-n  durch  grflbcrc*  Koni,  liier  utuI  dii  iitfhtbnren  Augit  nnd  durch 
Kl  TOD  Angit  in  die  (irundma^ne  unterscheiden.  Neben  dem  An^il  kmnmt 
iniT.  mich  porphyrartig,  vor.  Dahin  ftehArt  nanientlii-h  der  den  Qunrzdiorit 
twtzeiide  Gnn«  im  oberste»  Tln-iti-  des  Slc^inbruch»  an  der  Fuchsmähle  bei 
iheiro  und  der  den  Oranit  dnrehsetzende  Gang  im  KalUtfldler  Thal.  Auf^t 
niirainrr  sind  iu  Cblnrit  nm);ese(2l;  FiaeriKliinnier,  EpidoL,  Quart  und  Kaib- 
»But  finden  si<'h  aU  «ckundür«  Bililunfien.'') 

utch  V.  von  Jerewejew  heitleht  d«r  Syenit  der  Umgebung  von  Tnrgojnk. 
IJlmenp')>irce.  ans  fiberwiegendem,  oft  graulich  violettem  Orthoklas  mit  Jun- 
Wn  von  lüsengUni,  aus  braunem  Titanit.  braunem  Zirkon,  irenigeni  ^uco 
igen  Qoan  imd  groben  bis  feinen.  prinlifli*eb warten  KÄmem  von  Uralit. 
Ursliteyenit  ist  bald  grobknniig,  bal<l  schiefeniTtig,  letzleree.  wenn  der  Cralit 
eldspatlikAmrr  parallel  dun-hKieht.-^) 

ehie  Augilsyenite  hildeit  nnrh  RoHenbni<ch  schmale,  bis  l.jm  mSchtige 
im  AiidaluflithomfeU  de»  Kimeckthales  nnd  bei  Barr-AndUu  im  Oranitil. 
iicht  friKch  aufgefundene  fiestein  enthalt  in  dichter,  maller,  brauner  bl« 
Mher  Slawe  grfine  Augilkflroer,  t.  Th.  in  Chlorit,  spßter  in  Knikkarbonkt, 
t.  RiMenslanz  und  BraUDeitten  umgewandelt.  U.  d,  M.  bildet  Orthoklas  den 
iegeoden  (iemenglheil ;  leisienfj^rmiger  Plagioklas  und  Magnetit  Mnd  tipürlich. 
it  b9o6g,  Ilomblrude  und  Magnetiiaglimmer  nur  anMmhmKwi;iNc  vorhanden. 
(^Baen  Kßnter  nnd  Sllnlen  von  .\ugit  »ind  x.  Tb.  umgewandelt,  wie  oben 
(bcn.'O 

teh  Dfiltcr  kommt  am  Monte  Forte,  Ium-I  Mayo.  ein  Angitsyentt  oder 
Sorit  vor,  welcher  neben  vielem  Angit  noch  Orthoklas,  Plagioklaji,  braun- 
lonblendi:  und  gelben  Glimmer  enthilt.^ 


Z«.  geoL  Gtt.    34.   SOI  n.  s.  m.    18T3.  —  *}   Ib.  S7.  3S7.  1675.  «p.  G.  i,m.  — 
Mbnieht  «clilec.  <if»e1litch.  fnr  1874.  31.  —  *)  tieogno«!.  Bewhreibiuig  der  UtDge> 
dvlberg.     1681.     169—  175.  -  >)  Jahrb.  Uiner.  lft'2.  404.    Vm  Tum^ 
IHÖeit  v«r.    (».  Dioriu)    Sind  all«  dlei*  Oceleine   iin  Tnrn>;iil(  eniptiT?  — 
/Owidn».    126.  nnd  Steiger  Schiefer.  1877.  304.  —  ')  Zar  KBnntals»  <ter  tul- 
OcsielDe  <lri  Caprerd'icbcD  InEetc.  1683.  14. 
I»,  «mutlt  n  9 
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Die  Aii^it'  und  NepheUosyenit«  in  SttdnorwegeB.'} 

In  SQdiiorw^i^eii  nind  dieae  Gesteine  (Zirkonayenit  Hausmann)  liaupuicb- 
lieb  uuf  i'iTit'  xienilirb  fclinialo  Kilsteii^trerlo:  rwixi-lien  KristUnbljord  und  L«ii^ 
saudfjortl  bescbrUnlct  unil  »ussur  ditscni  Gtbiut  in  Narufji-Id,  Skri<;infjcld ,  tÜ- 
licli  von  Kotifpiberg,  xwisrlieD  Holmcatraiid  und  Koogsberg.  wobi  nucb  ood 
Di>rdUcb  von  Krintinnia  in  Jclvinc^n  Parlii-cn  vorliiiiidcn. 

Durch  Nephcilin  fQbTv<ndc  Augitsyenilc  gi-ht  dos  Hiinptg««t«iiD,  dnr  Aiufll- 
s^enit,  in  NepbelioHyenit  Über,  der  eben  ein  an  Nepbelin  und  Sodaüth  rekli» 
Aogitsyi-nit  ist.  An  den  Grünten  zeigt  das  Gestein  gestreifte  Struktur  (bedinil 
durch  Abwechseln  feiu<  und  grobkörniger  Lagen,  durch  Aoordoting  der  donlctt 
brbigeu  GemengUieile),  wird  feinkSrniger  und  meist  nepheUnreicber.^ 

Dii;  aun  djcsotu  Gebiet  angeführten  xalitreiclivn  ftcctssorbcheo  GeiDeag:thnl> 
(etva  60  xnm  Thcil  seltenste  Mineralien,  mit  Gehalt  von  Niob,  Cer,  Cm, 
Zirkonium,  BerjUiuni,  Yttrium,  Didyin,  Lanthan  u.  a.  w.)  treten  mit  sehr  wem- 
gea  Autnulimcu  nirbt  im  Geittein  selbttt  nur,  Madem  sind  auf  grobkftmign  Guf- 
gesteine  beschrankt,  welche  im  Augit-  und  Nephelinsyenjt  auftreten  und  twtf 
als  ein  GrenxvcrbSltniaa.^ 

Chemisch  sind  dieHe  quarxfreien  Gesteine  dorcfa  Natronreichthnui  tup- 
uicbnet. 

Augitsyenit  in  Sfidnorwvgen. 

ZwiKcbea  Langesnudfjord  und  Tflniiberg*)  bildet  hellgrauer  oder  graubnuan, 
wenn  vcnvittcrt  rother  Augitxyenit  das  fibcnrirgende  Gotein.  Et  «Dthlll  *a^ 
wiegend  Orthoklas  oder  Natronmikroklin  (sehr  selten  daneben  noch  Phgioklu 
p«rthItShnli(-b  mit  OrlhokUs  rerwacbaen),  femer  Diallag,  ßiottt,  Arfredcaiut. 
Olivin,  A]»atit,  Magnet«EMn,  faM  immer  npArlich  Zirkon.  bisweilen  Acgirin  val 
in  manchen  VnrieUtcn  N«ph«lin,  SodalKh,  Tilanit.  Quant  findet  sich  nur  fvku- 
dir  in  kleinen  DrusenrSumen. 

Mettt  liegen  zvriHchen  grAMeren  OnlioklaH-RryvtJillea  (T,  I,  y)  kleinen 
OrthoUaakCmcr  und  die  übrigen  Gemongtlioile  in  gr^tenlheils  unregelmlMii;« 
KOmen),  sodass  die  Struktur  iwiachen  der  porphyrartigen  und  der  kryrtalUiii*'^ 
kfliBig«a  liegt.  Anch  feinkflnilge  Auabildung  knmnit  vor.  D«r  natmnhali^* 
OrtboUaa  zeigt  blauen  LtehtsclHin,  besonders  in  Platten  nach  k  (euPoo),  wirt 
durch  Verwittejwig  riotettroth,  entUlU  nhlreiche  Interpositionon,  bUnilrt 
FltbMlgkeltMilttChlbM.  Hit  dem  tierhratiiien,  fn-tt  immer  vorhandenen,  an  l^f 
podtionn  nlch«n  Diallag  oder  mit  <lem  Biotit  ist  der  sparaame  Aef^irin  ra- 
wacfaMB,  der  ober  auch  iMlirt  rnrltommt.  Der  adiwarze  AifVedaoait,  nur  mtm 
reichlicher  aU  Diallag  auftretend,  fehlt  bisweilen  gau.  Der  cbenao  raleUkftlk 
Diallag  Torhandene  und  oft  mit  dieveni  rcgolmlssig  verwacbseae  rothhoM* 
Biotit,  der  durch  Verwittening  grQn  wird,  bildet  meist  radUltbahlig«  AggrepMi 
welche  um  tUgnetetfcn  aageordnol  sind.    Der  selten  ganz  fohlende  OUna  \äbUm 

*}  DamMtolU  nach  BrSgger:  dlt  »llurlKliea  Kugtn  II  and  ITl.  Kristtutla  IMS- 14 
U.  ■,  w.  —  ■]  öaber  ein  qaanbsltlgM  Gremgetlein  b«i  Ni>Yliin^U*tt  i.  L  c  StT-  "V 
nie,  981.  VwMicIiala*  diM«r  OMBnglhelle  im  Baunum.  Jshit.  Mlii«r.  1851 1ll| 
—  *}  Hit  lUa  bttkanaleilMi  Fandnta  Laurrlk  md  Fnderiluvlm.  1 
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pMlieb«,  einisc  Millimeter  grosse  KCroer,  du  nie  fehlende,  liemlich  reichliche 
tütobaltige  MsgneUiseii  nDregelraä!»ix  begj^ii^td  Individuen.  Die  (trSssereD 
Apatitnadeln  teilen  oft  xAn.ik-u  Aiinmu.  In  dvm  typischen  porphymrtigen  Aug^t- 
ajreait  febll  Titanit.  Wo  Nephcliu  sifh  einstoltt.  ist  er  iu  der  Regel  ctvas  rStli- 
tkb  gtftrbt;  der  Sodatith  iat  farblos  1>ia  graulieh,  Wo  durch  Anslau^ng  des  Ne- 
pbetiiu  nod  Sodalithc»  Hoblrüume  cntittaTidi-ii,  Kind  H:e  mit  Zeotitlieu,  besumlets 
Analeim  ausgekleidet.  Iu  dem  Augitsyenit  kommen  auch  porplijTartigc  Aiisbit- 
düngen  vor,  DOmenllicb  nm  Laurrik:  »o  im  Tuoiiel  der  Eisenbahn  von  Va^vik 
b«  Karrisvand,  Kaupaiig  0.  von  Luurvilc,  bei  SaQdefJord.  Sie  »ind  wabnchetn* 
Ikli  frülivr  auHkrj'ittulltKirto  riirti>.H'Q,  nicht  Ofinge,  und  zum  Theit  ihrer  Zb- 
ammcnsetzung  nach  sum  Tbeil  porphifTartige  Diabase.    (ßrOgger  I.  e.  SSI.) 

Namentlich  lo  Hedrum  treten  ausser  den  typixcheii  Angitnyenili'ii  dnrob 
Venrittoning  (CW^th^te  GlimnierHyenite  auf,  welche  acccasoriach Diallag,  aber 
Bicht  Arfvcdoonit,  Olinn,  Titanit  enthalten. 


KepheÜDsyenit  in  Südnorweg«a. 

Dai  auf  die  Strecke  zwischen  Lunde-Ono  im  SOden,  bis  etwa  nach  Evelle- 
kirche  im  Norden,  zwiachen  dem  Lougentlial  und  Farrisrand  beschränkte  und 
in  Vergleiche  mit  dem  Hauptgeslotn,  dem  Angitsyciiit.  nach  Zusamnicnsetiung 
nad  Strakttir  viel  mehr  wechselnde  Gestein  tritt  nur  im  südüchen  Theil  diese* 
GcUeles  als  grössere  zasammenbängende  Partie  auf.  Außerhalb  des  bezeidi- 
Ktea  Gebietes  findet  es  sich  nur  spomdisch  (z.  B,  ln»cl  Brathoüneu). 

Das  typiwhe  Gestrin  (Lande-LOve)  besteht  zu  etwa  zwei  Dritteln  aus  pcrl- 
hifl  grftn  lieh  grauen  Natronorthoklaiten  (meist  T,  l,  y  mit  rhombischen  Durch- 
•duiittea},  zwischen  welchen  roüibrauncr  Xcphctin,  roüibrauner  Biotit,  Diallag, 
iptnuD  grauer  Sodalilh  liegt.  In  einigen  Ab&Bdenmgea  überwiegt  NstiDamikTO- 
Üb.  Die  epftriichc.  relativ  feinkörnige  GnudmaaM  betteht  u.  d.  M.  an«  Ortho* 
Idas.  Nephelin,  Sodalith,  Biotit,  DialUg.  etwas  Otivin.  Apatit,  Magnetit,  der  oft 
Bit  radtalstrahligta  Biotit  bin  ttchrn.  bisweilen  mit  Titanit  umaitnmt  ist;  zuweilen 
bdet  sich  noch  Aefirin,  oft  mit  Diallag  verwaehMn.  Zürkon  ist  sehr  sparsam. 
Die  porphyrartige  Struktur  tritt  bei  der  Verwilterung  sehr  «ntsehicdeo  hervor, 
wenn  Nephelin  und  Sodalith  zwischen  den  OrtboklMcn  weggenommen  sind.  Da 
der  Sodalith  auch  gegen  den  Feldspath  mit  KrTStsUflldtcn  ausgebildet  vorkommt, 
bt  er  ucber  ursprünglicher  Oemengtfaeil.  Auch  eine  rdu  feinkörnige  GeHte-iiwvarioUt 
kommt  vor.  Das  im  Angittrcnit  sulset/ende  Gestein  der  Insel  Bratholmen, 
Langemndfjord.  führt  Diallag,  braunen  Arfvedsonit,  Titanit,  wenig  Sodalith,  sehr 
ipirUch  Biotit  und  Olivin,  ab«r  ntrbt  Aegiris. 

Nephelin-  (ElaeoUth-)  Syenit.!) 
Oft  mit  Dephelin^ciem  Syenit  veTbumlen  tritt  sparsam  Nephelinsyenit  auf, 
^t«  als   wesentliche  Gemengtheile   und   in   wechselnder  Menge  Orthoklas   and 
Kephelin   enthalt.     Daneben    findet   sich   und   meist  zurücktretend  Honibleode, 

1  Die  BewIcbaOBg  RltMlilb  «r  den  Sepbelin  d«r  Jlwven  EropthgejWa,  ^^^  ^^ 

Kitt  nriiKta  ünlemchiedc  bcUer  iwecknlMlg  durch  die  Bwwcbaunf  KephalU  i 
«r  Daeollth  i.  Bd.  1.  36. 
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tlonlltr,  meiat  eisenreicher  Glimmer.  Aufcit.  Man  luit  danach  frihtr  Ditmit, 
Miaccit,  Foyuil  iinli.'r«rlii«d«n,  spOtcr  mit  Recht  dicite  «nfferen  B4-z«kbDaiif[«n 
ftika  lasüea,  Hn  «liest-  droi  Gvmetii^heile  oft  qpImq  i-iiiiniWT  vorkommen.  Nin 
MlH  Apatit,  Maßni^l-  und  Titan«i&eD;  der  Esst  nie  fehlende  I'la^olclas  komnil 
bitweilen  dem  (frlholctiu  an  Mcnf^  gleich.  Sodalitb  und  Cancrinit  «ind  hiuüic, 
spanatner  Tidmil,  Zirkon,  Plcona«t.  Flassspnth,  Granut.  Turmnlin,  Orthit.  En^ 
lyt,  Pyrochlor,  KisenkieH.  Auch  Aegiria.  ArfvedsoDit  und  sparsame  QuarzkfitBM 
kommen  vor.  Mikriklin,  od  innig  mit  Orthoklas  und  Albit  verwacbxen,  niri 
als  Gi'm«niitli<'il  anicefniirl.  Wahrscheinlich  i^t  der  CancrinK  (tt.  Bd.  I.  p. 
niebt  ein  veränderter  Nephelin.  sondern  ein  primürea  BÜneral.  Seknndfir 
Meilen  nuH  Nephelin,  Cancnnit  und  Sndalitli  Zeolithe  uud  Kalkkarbonat  («.  Bd.L 
p,  R18)i  Atigit  und  IIomMendc  liefern  Glimmer,  Epidol.  Cblorit.  Kalkkarhonat. 
MairiieteiscD.  die  FeldapAthe  (s.  Ud.  I.  313)  Zeolithe.  Uass  der  SodalKh  in 
dkHen  GmI einen  ein  primSres  Mineral  int,  wiesen  RDSenbuBch,  Tan  W(ir*<'l(e 
und  Goldschmidt  nach.  Er  findet  ».ich  hui  Ditrü  in  Orthokbw  und  Xephrlia 
eingewachsen,  ist  also  auch  dort  nicht  sekundär.  Der  od  in  Karlslader,  lil»- 
weilrii  Bnveuoer  Zwillineen.  oft  in  einfachen  Krvitlallen  ausgebildete  OrtboUu 
enlbalt  bAufig  PlaKiokb-ilumdlen  einftcschaltei. 

Nach  A.  Koch  enthJlH  der  kfimigc  bisweilen  tat  dicht«,  hier  and  da 
Mllhlfi.>ri(tO  Nfpbelinayeuit  von  Ditrii.  Ostsiebenhfinien  (Ditroit).  nebi-n  wechwb^ 
<Im  Hengnt  von  Ortliokliu,  \epbelin  und  Cancrinit  noch  Hornblende,  Pbgi>- 
klüM,  Uiotit,  lilnnbaltiges  Magneteisen.  Apatit,  blauen  Sodalith,  Granat,  Zirka«. 
Titanit,  Orthil,  Aeinrin  (Akinit),  PjTochlor,  Kisenkies.  Sekundär  gebildet  M 
Kiolil  (rnli>liind<-n  uns  Kornlilenile),  Katiglimmur  (enlatanden  aus  OrlhoUai  od 
Nophclin),  Chloril  (ans  Hornblende  und  Gimnat),  Ptstazit  (ans  Feldspalh  nad 
MoraMeade),  Kalkkarbonal  (ans  Hornblende,  Nephelin,  Plagioklaa),  Brunei 
(aiu  Magnetit  und  Ki»enkie»).  Quant  ist  wohl  stets  sekandSr.')  Au^t  wM 
nicht  aiigeiceben.  Der  meiKl  in  Karlitbader  Zwillingen  «usg«bild«t«  Onhnhlu 
rßtlu'l  sich  durch  Verwüleniug,  schliesst  Lamellen  van  Ptagioklas  ein.  Dir 
Menge  de«  rbdiokUne«  Im  G»tein  wechselt  i>t4irk;  auch  Mikmklin  kommt  m; 
Hornblende  und  Glimmer  Kind  oft  verwnrhiten.  Das  GiMtBilii  bisweilen  reirhtt 
nn  GlimnMtr  als  au  Hornblende,  wird  dturch  GUnunerlageD  sebiefcrig.  Datk 
vnm  Rath  (I.  o.  90)  treten  In  dieaem  sogenannten  Piricskestofk  auch  nephcKt- 
(Wiv,  lloniblundo,  Glinuner  uid  Titanit  (Bhrend«  Svenite  auf. 

WuMllkb  von  (ineiM,  Osllieh  von  GianH  begrentt  fand  G.  Rose  im  Üinn- 
geblrge  um  Mluk  das  von  ihm  iliamt  (hesMr  IßsMt)  benannte  GMlda 
nuC  IVt  in  der  Nlbe  dw  OneisMa  sclii«fui|n,  weiter  vom  Gmib  cnlfi-rnt  kSf 
nige  Nephcllu*ireuit  «nthtlt  neben  Orthnklaa  und  weissltelitn  Mephrlin  dankcb 
grflnen  Olhnmer,  Apatit  und  TiianeiseB,  bisweilen  noch  btaxten  Sodalith,  Ct»- 
rrinit,  Järkon,  Kluawpath.  Ander»  Oaatati»  aaa  dnuelben  Gebiet  ntttl  lUlma- 
balUg»  GUiunnnyniU  mit  Plagiokb«  vsd  bfavwoDea  mit  Pjneblvr.  odej- 


1  Jahrb.  Mtnar.  IWtw«hM.I  I.  \^l.  ISi.    UUrbM  g«Mf«  dto  r«stet* 
lah(«MWia>4i),  MgTiMimk  ittnuMt   Kack),   Tirnkb^h  Onivaiback  u.  ».  «.   Ja 

rMM  r^ioUw  b*(nh«a  llnkokla*  (hv  Gm.  Im)  hnd  vm  Kath  (Oan 
NuuftM.  VervtB*  (.  KbelaL  ■.  WmiI  1»TS.  M)  «m  pCt  Natnn  und  gj«  pÖL  Kai. 


dej-  H«| 


KepbeUBi]reBil. 


133 


uit  üpareameu  Glimmer  und  Quarr. *}  Nacli  Muschk«tow  wücIimI- 
la^rt  lllim»kit  mit  Sycuil  odiir  tritt  mitten  im  Syvnit  auf,  und  zui([t  gniua  Vt- 
riiüoii  in  der  KoragrCiMe:.^) 

Auf  ficr  Iti.->«1  Scdlottiitoy  im  wciWMun  Mevr  vorkoramvDdur  N<?plicliiiityenil 
mit  Sodalith  und  Endial}!  gleicht  di-m  aus  dam  grCtililndiscIieti  Vorkouimcn  von 
KiageTdlaarsnl:.     Er  enthält  nach  De&  Clolxeaux  weiüäen  Mikrokliu. 

Nwh  Ü.  K.  Kmcrson')  tiilt  im  Nordwest  von  N«w  Jvrsoy  Ewischoa 
BMinenville  und  Libertyville  in  den  Hud^on-River-Shales  ein  Gang  von  miltel- 
kOrtitKeni,  RTHulichrothem  Nrphcliii.iyeuit  nur.  Dun  Gmtein,  welche»  nöbeu  ineitt 
Torwicgendem  Etaeolith  Orthoklas.  Äcgirin,  Titunit,  Arfvcdsouit,  Erac.  bisn«il«a 
diukeln  Glimmer  und  Sod«litb  enthielt,  wird  nach  der  Grenz«  gegen  die  Schiefer 
hhi  inriHt  rcinkrirni^vr,*} 

In  Ncphclinsyenit  Ton  Utchlivld,  Maine,  kommt  der  frische  Plagiokhta  dem 
Orthoklas  titst  an  Uenge  gleich;  daneben  findet  sich  Nej>helin,  Cancrinit,  Zirkon, 
lihuer  Sodalitli.   Kehr   »piiTxuiu  Quun.     In  .SiiIceii,   MitMuchiiiteltjt ,   itind   in  dum 

rein  ÜrthokUs,  Xepheliu,  Biotit,  Zirkou  und  blancr  Sodalitli  vorhanden. 
Der  i^likryNtallini-iche  Nephelinsyenit  der  In»el  Kikkertanunoak  (xu  den 
Gttisntinselo,  westlich  von  Fricdricbsthal.  au  der  WetitkÜstv  vou  GrtJabnd  ge- 
hörig), f&brt  ueb«n  Orthoklas,  Klaeoüth  und  arfvedsonitartiger  Uorubleude  noch 
Rkhlnh  Ptsgioklas,  ferner  Magnet^iseo,  Apatit,  kleine  Glimmurneater,  spanum 
Quant,  aiuevrdem  Eudialyt,  aber  keinen  Zirkon;^)  der  cbenfall»  grohkrystalllne 
von  Kangerdluarsok  Orthoklas,  Kephelin,  JSodalith,  Arfvedsonit,^  nach  Des 
Cloiieaux  Acgirin,'}  Eudialyt,  sparsam  PltfctoUait,  nach  D«s  Cloizcaux  gröolick- 
agiatto  Mikroklin.')     Auch   nürdlich    von   dem  rioniblendcsyetiit  Ton  Kunarsott 

raach  Giesccke  wieder  Kephelinsyentt  auf.^) 
In  den  klein-  bis  grobkCmigcn,  seltener  porphyrartigeo  und  dichten  Kcpbelio- 
^eniteB  der  Serra  de  Monchique,  Südportugal  {Fof/ait),  tret«u  nach  van  Wer- 
Kke  neU-n  Orthoklas  und  Nephelin  noeh  Augit,  bisweilen  durch  lIorobleBile 
•der  dunketforbigCD  Glimmer  enutit.  Magneteisen  und  Apatit  auf.  Oft  finden 
■eh  Pb^>oklas,  So<latith,  Titauit,  epataaia  Aegirin  (.Kkmit],  Slelauit,  Tnrmalin, 
PlMoact,  Tilaneüten,  Schwefelkies  und  seknndir  Zeolitbe,  Epidot,  Eisen^lani. 
Dtr  Orthoklas  bildet  einEaclie  Krystulle  und  Karlsbader  ZwilUnge;  der  Ncphelin 
iil  neigt  unregelmlwig  begrenzt;  der  griine,  meist  zonale  Angit  oft  mit  brauner 
HornblcBdc  tenrachsea.  Selten  tritt  Hornblende  oder  Glimmer  au.-w>:hlie»sli<;h 
ul  D«r  io  aehr  «ecluelader  M«nge  vorhaudene,  nun  Theil  blaue  Sodalith  iA 
forwtogiend  anreg>rlin&sag  be^enzt.  Meist  nbcrwiegen  gegen  die  Abrigen  Gemeng- 
JteQe  OrtfawklsB    uud  XepheUn  sehr  bedeuteud,  aber  ihr«  relative  Menge  wech- 

'  ')  R«iM  nach  dun  Uni  U.  6T,  96.  535.  IMJ.  —  ')  VerlwndliiBma  dar  nriDeRitor. 
Gm.  PcunboTK  IS.  9  a.  «.  «.  1878.  —  *)  kmtr.  Jowul  23.  S02— SOB.  1883.  —  *)  Ro- 
wbuacli    «eUt    verf  l«irLfrB«i»«  auf  die  casadiaeheB,  i.  Th.  diebtMi  ElMoliUuTeaite  (die 

EPhoiwlitbe  der  caaadi»(b«a  0<ol<i(eii)  au>  der  llngebaBc  vaa  Vontceal  hu.  Jahtb. 
ar.  1B8S.  Ü.iK  -  *i  Vrba.  Wie«.  Uad.  B«r.  69.  II.  1ST4.  —  ■)  inaln*  tob  Lo- 
MHB.  OrMb.  U.  Kr7*L  7.  605.  1883.  -  ^  Bult.  ^ol.  (2)  Sl.  103.  I8«4.  —  *}  Ibfh 
[TtnMiinin  (Jahrb.  Ubm.  1882.  I.  67)  koatnii  \m  JuliaiMbaabdittrikl  Mb«a  dtm  SodiUlh- 
Bailialil.efCiu(  geofibnlicber  DorabkudMjniit  vor. 


Rclt  sUrk.>)  SteUner  land  Doch  blanen  Flossspatb  auf.*)  Aus  Tilanil  ^rbt 
Kalkloibonal  und  Ratil  berror.^ 

In  Pouiikc  bvi  Baf:n^re«  de  Biftorre  wird  nach  V.  Goldacbmidl  die  Huqit- 
masse  des  hellfarbigen,  grobkOniig«ii  NepheUasyemtes  Ton  Feldspatkleiat«n  (Ortho- 
klas und  PUgkddaa)  und  Horablende  gebildet;  daaebco  komim-n  XophcliokOnur, 
Angit,  Biotit,  Sodalltlikönier,  Tilanit,  TiUncisea,  Apatit,  KkimdAr  Eptdot,  CUoiit, 
UagMteiMD,  KsonkicK,  Zcolithe  vor.*) 

In  S.  Vincent,  Capverden.  tritt  nach  StQbeP)  und  DSUer^  ein  von  Bual^ 
g&ngcn  dtircblirodii-iier  Xi;pb<^lin»)ftiit  auf,  in  welchem  nuücroskopti«b  Orthokitfi 
Au^t,  Kephelin,  in  kleinen  Hohlr&amen  Anakim«  in  erkennen  sind.  UilcrMko- 
pitcJi  siebt  man  noch  Plsgiohlas,  Augit,  aparKam  bmuoc  Hornbleodc,  Magnetit; 
nach  Stäbfl  komin<^n  auch  vereinzelte  BlÜttrhen  dunkclo  GlimiDcrs  and  sekitt- 
dür  Kalkspath  vor.  Im  Charcothiil,  Inavl  S.  Tbiago,  zeigt  das  Gentein  in  dichter 
dnnkelbranner  Grundmaäse  einzelne  Hornblenden  tind  Atigite.  C.  d.  M.  iit  du 
Gestein  kleinkörnig  und  c-nthiilt  Hornblende  mit  Magnetiteinschlfissen.  bebte 
Augite,  Orthoklas  und  Karlsbader  Zwitlingc,  selten  Nepbelin.  »pantam  PlagiokUf, 
Magnetit  und  Apatit.  Am  Monte  Forte,  Mayo,  tritt  ein  «ehr  fi-inkOmiger  Ncphelia- 
syenit  auf,  der  Aiigit«  eing<(»pr«ngt  enihfilt.  Neben  reichtiehcm.  oft  gmppM- 
(Önoig  angehäultcm  Augit  sieht  man  u.d.M.  lichtgelben  Biotit.  Homblende, 
Magnetit,  Orthoklas,  etwas  Plogioklas  und  trübe  Grontlmass«,  di«  atu  OrtboUis 
nnd  Ncphclin  besteht. 

Nach  W'ichmann  kommt  im  Vitiaxchipel  (Muuriwata  und  Koro  Yalln) 
Nephclinsyenit  vor,  deasen  Angit  GIa£«iDSchlBBse  fCibrt.^^ 

Syenitporphyr")  (Orthophyr). 
Bezeichnet   man   als  Syeiütporphyr  die  AusbUduufiafiina   der  Syenite,   bd 

■)  L.  Tan  Weneke.  Jahib,  Miner.  1880,  IL  169  u.  tg.  Die  böcbalni  Pvnku  iit 
Sun  de  UoDchique  sind  die  Berge  Foii  und  Picou.  R«Ua  ib.  1611.  4;^.  Versl.  neb 
von  Seebach  ib.  1879.  270.  —  *)  it>.  1881.  L  260.  —  *)  ib.  P.  lUnn  i^  1863.  II.  901.  - 
*)  ib.  Beilagcband  1.  1881.  äl9.  AuIjh  iii.  -  >)  Sletuer.  J.  HiMe-  IBSl.  L  9CD.  R*- 
•enbaaeb.  lustin  Ge»t.  206.  —  *}  Zur  KesDlniu  der  nlcanlacbeB  Oeaietnc  der  Oaprcrd- 
Kben  IohIb.  uns-  I883>  13  u.  Ig.  I><'4Ur  rechnet  dieae  Gestei&e  tu  den  Uterea  Knp- 
titgetleineci.  —  *)  Ttch^nnak.  Uloer.  Uiltb.  1893.  U.  —  *)  AUSyenitporphyr  beieicbsd* 
man  früber  die  jelit  GrtaitpoTphfre,  tod  Q.  Rote  Srcnit  Eenaiialea  OwteiiM  von  Atua- 
berg  und  FrauenalelD,  Sachten.  G.  Rose  trennt«  {Zt.  gtol.  Gta,  I.  Sil.  1B49)  im  in 
allen  quArzliklliKen  Fvldspatbporpbyren  die  tltcn  iguarxfrriea  al*  SyeBltpotpbyr«  ah.  W^ 
dabei  aber  kein  Gewicht  auf  da«  Ucberwirgen  ton  Onhokloi  uod  PMgioUai  und  ttittrartlilt 
ab  quarefabreiid  nur  die  Porphyre,  in  denen  Quarz  mskroakopiicb  auftrta  Splter  tresaU 
er  Too  di«(«p  noinen  ST*nitporph]rren  die  plagiokluführcndcn,  ron  Ihm  al*  quanfrel  W- 
ttaeUetaa  Porphyrile  ab.  (Zs.  Keal.  Um.  11.  2SI  und  idd.  1659.)  Nswinaui  (GmI.  I. 
599.  1&58.  II.  £73.  1862}  ncbluf^  ror.  dio  ijunnfrcicn  t'FldspAthporphyre  (Mvobl  alt  äb«t- 
«Icgtndent  Orthoklan  aii  mit  ubemrlegpndem  PUirioklu)  ali  Porphyrite  ta  bcialebasK 
Ana  seiner  BeieicbnusK  ..quanfreier  Tradijiporpbyr  mit  fctsiliiK^her  OrvadnaMM,  aber  ekaa 
<)uRkömer"  ().  e.  BIS)  »iehl  man,  doss  aucb  für  ihn  daa  makroikopiMba  Aafbvlaa  dea 
Qunaa  du  allem  Koti-rheiilMid«  «ar  t'oqjhjr  ist  bei  Nnuinaun  und  G.  Rom  eiae  all- 
tiiiiiiiiii  BeieichnuDs  ü'  Getleiue  mit  ümudmaiM  und  Einsprendtlinf en.  Kur  Betakb-  _ 
Doag  der  Uteren  Porphyre,  die  in  Gnindinaaw  nad  EinaprenffUngeD  lonriennd  Ortbokh 
aber  keinen  Quan  enthalten,  whiue  Ich  (GeatalaaanaljMn  1861.  XXXVI)  die  B« 
nnng  qnanifreiec  Otihokluporphir  vor.  Brgranat  a«B,  Ninr  ala  Mbar.  Syeait  auf 
Ma  Oeeteine,  lo  «ird  diese  BeieicbDung  fib«i4Anlg,  ot  ria  ajBOBjm  mit  Sy« 
pbyr  Ist. 
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«eldier  io  «in«r  mit  der  Loup«  unsuflüslichm  Grundnucn  Siiq>n'Dg;linKe  der 
SyeiütmiDeiali«D  liegen  —  vorwiegend  Ürihoklas.  daneben  xtultchst  Hornblende, 
Gliminer.  Augit  —  so  ergiebt  Hieb  djut  VerliültnisM  /u  ilt^ii  Syeniten. 

In  den  nicht  hioli^D  nnd  roa  den  Syenitru  nicht  alku  scharf  abgegrenzten 
GeeteinoD  ist  (Ue  gniae  bis  braune  firundmaase  meist  mikrokrystAlliii,  Glasbanis 
duin  selten.  Hüufig  findet  itich  In  d«ui  6«)ileiii  Quarz,  »o(\:\Kt  >[itU-lge«tciiio 
iwiicben  Granit-  und  Syenit porphjT  entstehen.  Itald  Überwiegt  die  Grund- 
maMe,  bald  tritt  ne  zurück.  Die  accessoriächeu  Mineralien  sind  dieselben  wie 
in  den  Syeniten;  Pbgioklnxe  gewinnen  hier  und  da  die  Oberhand  Qbcr  diu 
OftboU&se.  Eino  Trennung  nach  dem  Vorwiegen  von  Hornblende,  Glinuner» 
Augit  ist  kaum  durchfährhar.  Da  Quins  faSuflg  ein  Nebenprodukt  der  Umwaud- 
luBg  der  Feld»p9the  in  Epidot  und  der  Hombk-ude  in  Chtorit  ist  (s.  Bd.  I.  311. 
335.  336),  80  ransa  man  urspränglichen  nnd  sekundären  Qoan  untcrscbeidoD. 

Ali  typisi-h  lieüeirhnet  Kosen bu.tch  den  grönstrn  Thuil  der  in  den  Vo- 
ft*cn  gxng-  tind  Ugerffirmig  im  Devon  bis  Culm  auftretenden  Gesteine,  deren 
dne  Abtbeilnng  Klie  de  Beanmont  nach  ilirer  Farbe  Ibrpkyres  Iruns  be- 
OUBte.  In  die  diclite  GruiidniuMKU  der  greulichen,  grauen,  bruunrc>thcu  GiiKtc^ine 
(A)  sind  neben  vorwiegenden  Orthoklas-  und  Homblendekrystallen  untergeortbiot 
PhfioklM,  hier  und  da  Gliminer  oder  Augit  eingespreugt.  Die  Keldap.lthe  3n- 
den  steh  gern  in  Epidot  um,  llonililcnde  und  Augit  in  Chtorit.  Quart  ist  >lets 
lelcaudSr.  Die  rothbraunen,  echten  Porpliyres  bruns  (B)  enthalten  mehr  Plugio- 
Um  neben  OrtliokU»,  mehr  Glimmer  neben  Huniblende  eingesprengt,  und  in 
■l«r  GrumlinnMe  zulilreirh  primrire  QiinrvkCmchen.  In  allen  diesen  Gesteiucn 
tritt  HparHam  Apatit  nnd  Magneteisen  anf. 

»A.  Nordvoge«:a :   BreiiKchlhnl   vou  Saalf«  bin  St.  Nabor.')  —  Gllnge  in  Gra- 
nitjt  von  Ilobwald.^ 
B.  Südvogesen:  St.  Amnriner  Thal.  Bnrbach;   um  den  Elsässer  Betchen;    bei 
GirDDUig:ny;  um  l.ure  und  Vescemnnt. 
Die   von   DDltcr   bescliriebcucn  Syenitporphyre  (Günge   im  Monzouit   von 
MoKioni,  Rieolelia  Nordnbhang,  Allochet  gegen  te  Seile)  enthalten  neben  Ortho- 
klu  nml  Hornblende  Kpnnam  PlagiokloÄ  und  Magneteisien.")  Audi  um  Preda/xo') 
(Iblgola,  JleEzavalle,  Mulutto.  Tal  de  Viezenn.  Sfoniclls)  und  im  Vicentinisehen 

rPieve  treten  nach  von  Lasauli^)  Syenitporphyre  auf. 
Im  nördlichen  Tbeil  der  Provinü  SevtllH  fuud  MacpherKOQ  neben  Syeniten 
Syeaitporphyre  mit  Augit,*) 

NmIi  Vrba  enthalt  der  Syenit porphyr  vom  Igallikofjord,  Grönland,  in  dicli- 
l«r,  graoer  bis  röthlichbrauner,  nus  Orthoklii»,  diiiM-litn  au.s  llornl'leude,  wenig 
Glinuaer,  Apslit,  Magucleisen  nnd  verSnderter  Glasmasse  bestehender  Giwid' 
nne  (Kp,  G.  a,7)  Orlhoktaskryatalle  aoageschiedeu.^) 

Als   Glimmersyeuilporphyre    beKeirhnet    Roscnbnsch   Gesteine    der 
bdlieben    Vogesen   (Fcllerbigen   im   Dollerenthal.   äapoia    bei  Remiremont   mit 

■)  Boaenbusch.  Uusig«  Gest.  130.  —  ^  Roseabuscb.  Steicer  Sehiefvr  308.  —  *)  Jahib. 
tMl.  RriciMUBl.  25.  32«;.  1ST5.  —  *)  Döller.  Wien.  Akad.  Ber.  74.  30.  1876.  Ueber 
l'omDdtung  dtt  OnhMMH  i.  Bd.  1.  p.  S09.  —  *)  Z».  geül.  0«s.  35.  3ä0.  t$73.  — 
'Wahrb.  Hioer.  I8S1.  II.  319.  —  ')  Wien.  Akad.  B«r,  Ablli.  I.  6S.  IG.  1S71. 


ZMoa,  Tfavin,  Haute  SwSae).  tu  deivn  GraailataMe  FeMapUbr  naJ  dtutkl« 
OUamtf  efa^;c»pr«0|[t  aimL  Die  GnuidiiiuM>  entbilt  iHwu  Qun.  Aucfc  'Hu- 
nil.  Apatit  uul  BligaeteiaeD  kommea  var.>) 

ha  Schwuxwsld  ain  Brond.  NW.  roa  Furtwu^vB,  tritt  Gliiniuer-SjriiiHwN 
jAyr  ak  Gia);  im  Gaeiw  auf.  Daa  mllil>niuti<f  ÜMteln  entltUt  Mihr  uatrooraclM 
OrlboUa«,  RoÜI,  nükioakopiitch  Ziik»».  (/uan  vad  A|Mttt  «ngeopraofl.*) 

b  der  Krjia  bei  KikiiKts.  sovrn  zwischen  Menlria  aad  PwlMtka  ktioaii 
nach  Tnebvriaak  i^utichitrüner  AufcilRyeailporphyr  mit  Ortbokla».  Angn 
und  Hwaa  Pla^okluA  r»r.  I>i«  Grondiaiu»«  iHWtcbt  aiu  Orlboklu.  riuioklMk 
Aii)cii,Maij[nflil,  P)-»!!.  (OUvin?)  niid  amorpliw  Sahstaiu.  die  entweder  MknaiU« 
Neuliilduiig  oder  priiuäre  OIuuuum  •*(.  ZniiKhta  Petmrek  udJ  Mimuk  mÜiUi 
diu  SM-hKrau«  Ootvin  rl«u  Qnaiz.  aiiMerd«Bi  Ortboklu».  veaig  Pl-ifnokla»  ao»- 
gcMbinlcn.  Die  Gniodmadse  lf««teht  vontkgund  ans  Ortlioklaju.  PU^ivklw  aml 
Bt»Ut,  wenigem  Aujrit  and  UagDt^tit.  Uou«  kelb;et))II<'ligTi»i<'  GiMt«iB  von  ÜA 
Sabia  zei^t  jtidrlirlie  HornMeadcDn^lelii.  Dii-  Gruodiiui.-wtc  entliftll  aiunr  Ortbv 
kla«  TvrQndert«  HomMetide,  PUgioklas,  ItioliL,  Magnetit.  Beim  Kloster  t>t.  Gfmh 
und  westlicb  von  Mela^  koiuiuen  iliulklie  üesleioe  ror.>)  Ru«vut>u«rk  >l«IU 
hferber  den  ,01iinmeri>ikn>pbyr*  Bonrky'ii  von  d^r  Lilwifer  Felswan«!,  N.  «a 
Pratt.  welcher  Gliiniiier,  Oliviu,  etwas  Basis  und  Orthokliw  enlbSlt.^) 

Xa  <\vn  ]fi>rjibyri»cken  Augitdyeiitleu  K>^hSrt  i-iu  Tbeil  der  von  L.  *.  Btick 
|{|i<>liilH'ni>(>n>li) r.  voll  Kjerulf  PelUi>[iatli]>'>q)li) r  nvounaten  Gei4cine  SäJlWfWf 
|{eii».  I>iT  Niiiiir  Rhomhenpoifthifr  ist  von  den  riioMiliit<^hcii  Dnrrhsihiiitwn  il« 
Kel(l<iplltbi.i  nl'geleit«!,  dk-  »um  T.  l,  y,  sc)l«oer  mil  unltrgeordiivtcti  FlAcbea  <pi 
If,  uorb  seltener  mit  k  und  P  lieHtebeii.  Die  Gesteine  Irulen  decke nf)lnui(;  nai 
gauglBrniig  auf.  Zu  den  erslvruii  Rfb<^rpn  niicb  Brr>f()[er  (I.  e.  39Ü  d.  «■  «1 
die  OvHteiiw  von  Skoauiu^tt,  Tßnsbei^,  Kingerikil,  IIolmcNtrand,  Slr&nistail.  •!« 
Hlranloporpbyr  in  Rfiken.  Ab  Typus  der  letxt«ren  sind  xu  nennen:  da«  Gaar 
giwtein  voll  Tyvi-boliiieu;  dir  von  Lille  FroKuer,  vom  Vf t  1a k ollen ;  der  Qu|r 
micber  vom  Atihaug  ilr<i  Kkcliirrgü  bei  Kvemur  nQillkb  Uin  I.iabro  xtreicllt  uad 
(lor  der  Inseln  des  Biiiiderjords ;  ferner  di«  Ganggvstcine  nu«  Anker  und  Rdluo- 

I>er  friub  hellviolette,  verwittert  r5thlirhe.  »u  den  Gauggruntea  <Udl* 
hhombenporphyr  cntbütt  in  (einkerniger  firundiniuiM;  i^niue,  uU  iiatronkaM|t 
OrtlKddase  oder  nls  Niitronmikroklinv  ansgelnldete  FeldspSlhe.  Di«  Orendnim* 
b«*l4)hl  u.  (I.  M.  BUS  ftberwiegeiiden  Feldspälben.  Augit  (e.  Tb.  Diallag),  rntb* 
bnaoeai  Magnesiagliuiiurr,  (llivin,  Apatit,  MagneteiNen.  Der  Augil  liefert  Cblotfl« 
der  Olivia  8cr|H-nllu.  Der  Feldrtjiatli  ncbltesst  Mopieteisen.  Augil,  Üliviu,  Blotil 
ein,  entbAlt  xablreirhe.  M-br  feine  Zw illiugxb Hielten  und  bat  oft  einen  Rand  von. 
l'Ugit>kln».  Die  «ehr  sturk  von  einunder  .-ib weichenden  Analysen  des  Feldspalb«! 
und  die  kr)olnllofcm|>bi»chen  MessuDKen  erlauben  keine  sieber«  Deuluug  adi 
i^n  IUI  nun  e  n  w  uu  ng . 

Dir  Vuidielituuif  au  den  Oaug^-nxen  ist  aucb  bei  äyenit|Kiri>byr  beol 

■)  Haaaip  OMtela«  ISt.  —  *)  MirU.  Kinn.  1883.  BslUcabd.  Il.«l  1.  —  MUnefsloc-] 
Umliailttiifta  tSTft.  193-18$.    Kkbl  Kautu«*,  «i«  doft  aaMMben!  —  *]  Jsluli.  Hlsfr.  i 
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Du  OeMein   dm  Gaiwcs,    wulrlivr   bei  Sundvolden,   Bin£erik«t,   das  Obersilur 

ilvrcfahri^rhi,    ist   am  Sulbaiid   «lieht,   ii.  d.  M.  kryptokry»lalliii.   (;rilitlii,-hHrliw«n 

[({).  G.  34S3),  iu  der  Gsiigniitte  feinkümi);  und  hollitriiii  (»]>.  G.  'J^h).    Li.-tzten» 

'  GcHtefn  eDtliSU  in  der  Griindiiin»»e  vurliLTTscfaendeu  Ortliokla».  femer  Plagiokl&s, 

thli<'lie  Bi»tilkn-At»lle.  Angit  paralM  mit  HorDblende  vi-rwadiseu,  und  ijorpiiy 
b  sind  Orlliükla^e  au»K''»<'liie<leii.') 
Anch  Kcphcliusycnitporphyre  konuuen  §pan«aiQ  Tor.  Dabin  f;eb9rt 
h  ÜAlt«r  ein  Gan^eAtviii  väin  Nürdalihanf!  den  PeMiiedalH'rxf«,  Monxoai, 
in  («inkOrnigt^r,  HeiMelirotlier  Gniiidinasnu  ({''^»serv  Kry»tiillc  von  Keldspatb, 
kMDere  voll  Ilornblendc  zci^.  Ui«  Gnindtnasse  euthjlt  Uitiioklas.  Nepheüii  und 
tpirsaun  SU^etit.^ 

Ein  von  Dr.  Piugi^l    in  Akkiiliuni.Mik   im  IgaliikoQord,  WcstgrÖnland ,   ^e- 

wtuiMlles  Gostciii  «eigt  in  dichter  dunkctgraugrüner  Gruudmaase  Orthoklan  und 

grtaiiclien  Nepbelin.     Audere  Qif'j'teitie   mit   der   BeKtticbuiin^  Grüiilund    führun 

I  ä  roiber  bi»  brauner  Gruudintuw;  Orthoklas  und  Oiescekit,  vi-rändcrteu  Nopbe- 

bl  (s.  Bd.  1.  349).    Als  Fundort   wird   dor  Berg  Nuna^oruaursak   in   der  Bay 

EiBgerdlitar^iik   angegubeu.     Nadi    Sleenalrup    1.   c.    durdiaetxt   da»   Gemein 

MWiihl  (irauit  »\»  SuHlstein  im  Diotrikl  Juliiiuehuab, 

I         Ganggestein«  der  Umgebiuig  von  Predazio  (MnlgDla,  Mulatlo,  VieBcna)  ent- 

IWbrn  in  dichter  rother  hi»  hrauner  Grund  iiiiusi;  Ortboklns.  vrrftndertcn  Ncphv 

r^  Liebeneril,  der  hcIi  von  Gicseckit  nicht  untersclieidet.    Die  GnindmaBae  bo- 

Iftehl  u.  il.  11.  aus  Orthoklas  Nepbelin,  einfach  brechender  Ba^iii  neben  vcrwit- 

ImIt  Uornblend«-,  Apatit,  Magnetit.  Glimmer.    Von  ili.*n  büufi|i;en  Verwitterung»' 

Produkten  des  Nepbeltns  analy^rte  Lemberg  Analcim  und  Skolezit.   Lidranerit- 

nad  Gieveckit'PoTithyre  sind  deinuadi  Nepbvliu-Syi^uitpoqihyru  mit  voriiu<lert«ni 

Kipbclio. 

II,  PlaglokiBsgestein«. 

kiBÜg,  aber  nirgend  in  .10  an.tgi.-dcbnten  Maatien  wie  die  Orthokbu- 
D«  aufiretend^D  Plngioklnsgcsteine  xcigen  groiwe  Mannir.hfalttgkeit  i»  Ge- 
eilen  und  Struktur.  Nehea  den  Plagioklasen  und  dem  accessorusch,  bis- 
vcilen  rciclilich  voriiandenen  Onhoklait  treten  al«  weseutliche  Gemeugtbeile 
tiuein  oder  neben  einander  anf:  MogncMuglimmer,  Hornblende,  Augit  (Dialbg), 
nbiMhe  Pyroxeue,  Otivin.  uultrrg<?ürdneler  Ijuarz.  Ausser  den  gewShnlicb 
haadeaen  Gvnicngthcilen  Apatit,  MagMct-  und  TitanciKen  fiii<teu  sich  accedüo- 
Eiseuglanx,  pjsenkies,  Zirkon.  Titanit,  Granat,  Epidot.  Cordierit,  Spinelle, 
spMhiam  Tridymit.  Primärer  KalicUmmer  fehlt.  In  liexug  auf  das  Alter 
[Üehl  ganz  sicher  ist  hierher  gestellt  das  Plngioklas-Nnphpliiigestein,  der  Teacbenit. 

\rhrn  kßrnigpr,  porphyrarti^er  und  porphyriacher  treten  glasige  AuibilduDg 

iwie  die  Zwischenglieder  auf,  bei  Ptagioklii.i-Augilgeüleim-a  echie   Mundclsteine, 

dteiteu    und   einigen   anderen  Gestuinen   Tuffe.     Auch   »chieferige  Struktur 


*}  vom  Bktb  und  Eck.    Jahtb,  Miner.  1869.  43S.    Ueblach.    Zt.  geol.  Ges.  39.  719. 
X  —  ^  Jabtb.  (eol.  Keicbanoatatt  35.  326,  Wi. 
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koDUnt  ror.  Ein«  Theilung  nach  dem  QtianKGhalt.  wie  bei  den  Orthoklup- 
st«in«n,  Usat  sich  nkbt  (lurchfuhrea;  thells  vtigta  d«r  mottd  gurin^n  Uenge  d** 
QnanCH,  theils  wteva  iii.'incr  Itilußi;  ».■kiinilßreti  BiMung,  die  nicht  immer  leicfal 
Ton  prunSrer  su  untmcbcidcn  ist. 

CbeRii»ch  erreichen  selbst  die  kiesetsaurercicbBten  Geateiae  die*er  Onpp« 
(Quan-Glinununliorit  im  VDdarthal,  Tyrol,  70  |iCt.  Kie«el«inre)  nklit  den  Kiead- 
sUuregehalt  der  Idesekfiurercichstcn  OrthoklaMgesttsiu«  (7&  pCL),  meist  ist  lUr 
Gebalt  ein  viel  üeniiKeTer.  Der  Gehalt  an  KiscnoxydfD,  Magnesia  und  Kalk  M 
meint  grCMer  als  m  iIl'ii  Orthoklasgesteinen,  der  an  Alkalien  geringer;  DOt«rdtt»- 
■«n  tritt  mubt  Kali  stark  zurfick  gegen  Natron.  Die  PUgioklase,  Hombkndea 
und  Ängite  liefern  bei  der  Verwitterung  Kalkkarboiut,  der  wiederum  in  LSsoiig 
fortgeflihtt  werden  kann. 

Nach  den  nllchst  Plagiokliu  wesentlichen  Gemengtbeilen  unterscheidet  tau 
Plagioklas- Glimmer-,  I'Ugioklas-HorublciiiIe-  und  Plagioklits-Augil-GcMtcb«.  Dit 
Btreug  gi^uomuit^ii  dieien  <^nippeii  xugebürigeu  Gemeine,  welche  als  wwenllichca 
Plagioklas  Anorthit  führen,  sind,  Mwcit  sie  selb»ttiUindt(;  aunreteii,  gfwoiUn 
aiirgefttbrt  AnoTthit-Glinua«r-6e«(eine  sind  nicht  beobachtet,  Piesclbeu  Sehwir 
rigkeiten  wie  bei  den  Urthoklaagesteinen  treten  auch  hier  hervor.  Xacb  *ia 
Angaben  lassen  sich  Eruptivgesteine  und  Gesteine  der  krxst.  Scliie^r  nicht 
mcr  trennen;*)  da  ferner  die  Menge  des  Ptagioklases  entscheidet,  so  wird 
Zunahme  de&  OnliokUse.'i  die  Zurechnung  schwer.^ 

Bei  deu  PUgioklas-Glimnier-Gcxitänen  unterscheidet  man  die  kernigen 
steine  als  Glimmerdiorite  vou  den  porpliyrischon  Glimmerporph^ten.  und 
lieh  die  kOrnigeu  Horubleudegesteine  als  Diorite*)  vou  deu  porphyrisrhen 
blendeporpbyriteo.  S<:bwierig<-r  winl  die  Theihiog  l>ei  den  Augitgettelnea  i 
weiteren  Sinne.  Je  nach  dem  Vorwiegen  von  monoklincm  oder  rbonll 
AagK  oder  von  Üiallag  ergeben  «eh  drei  Gruppen,  welche  wiedemn 
nnil  porphyrische  Ausbildung  leigro.  KOnige  Gesteine  mit  munoklinen  Anghea* 
sind  Ptnl'ase  und  Opliile,  mit  Diallag  Gabbro.  mit  rhombischen  Pyroxeneii  S» 
rite.  Poqibyriscb«^)  Auabildung  ond  monokliner  Augil  kennzeichnen  die 
bMftorpbjrÜ«  nnd  Melaphyre.  Porplirrische  Auahildiu^  der  Norite  Uefnt  i 
NoiltiMrphjT«. 

K«mige  GMtaiM.  PlagiokUa.  PorphTrische  OMteb«. 

Kit  GUnuBar  ~  GKanerdforiL  GUmmerporphyrit. 

WtL  BenUeNde  —  (Borableiide-)  Dioift.  (Honblvnde-)  PorpbyriL 

Mit  Angit  M  Diabas,  Ophil.  Dtabasporphytite  und  UeUphjr. 

Mit  Diatti«  «  GaUxro.*)  - 


■)  0%  QMiidtarti  t««  8Mk  CM»  (BUhfM«^  in  GÜMMnckiete).  QMnrfMi  M 
UlU  Paul  OiM  ha  SoUAnO.  AMMtek  ns  LftUe  FaUs  Qm  Blakaa  mU  Oaiia 
«MhMÜMndX  •*•  SmW  aad  Um*  1»  JahA.  Hlaw.  1«7?.  IH-tM  iMilia.  •rottr 
«tod.  inehrfat  fantkt.  Dt»  M*Mmcea  QMfvIMw  «ad  QMn^Uliaaarttaril«  M  W> 
Mherg  ff^Atw  Mch  Bewtfci  nd  GAta  wahwMalhk  m  *m  fcmL  SehMkra.  V«|L 
M  OaMw».  -  ■)  TwgL  StmÜ  «ad  lU*  ertsptwUM»  riMMhMnialai  —  *i  im^ 
tMl  MwaMiadi  Owlites  Im  mb  Cgmit«  g<«aaaL  —  *)  laartUt-AMil-OeaWM  bitoa 
5*Ä-*>  V«L  toÄjf  S.  l»I  W PInioklM-AagiKl »„  -*)  U.tardk8Mlia« 
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It  TbomtiischeD  Pyroxenen  =:  NoriU  Norilpoipbjr. 

it  Nepb«liQ  =  Tesclienil.  ^ 

Bei  den  Plagiolclas-Aagit-Gesleinen  und  d«m  G»bbro,  die  lu  den  hSufigsten 
mu  AbtbeiloDg  gebfirea,  treten  olivinrciche  AbfinderungeQ  auf,  welche  bei  zu- 
Btntendcm  Pla^oklu  petrogmpbUcb  den  PeridotiUa  »icb  o^hern.  Norite 
id  Teschenite  kornmeD  aar  sehr  sporsani  vor. 


I 


Kj^rnl^  rUel«klM4UniiMrsf«tHii*j  (Jllininerdl«rit. 


Das  spaname,  kümige,  aellen  porphyrartigo  Geatein  ffilirt  neben  Plogioklas 
nd  Hagiiesiaftlinitiier.  Apulit,  Maiinct-  imil  Titonoinen  actessorisch  Hontblond?, 
.V^  (zum  Tbeil  Dinlln^).  rhombische  P)toicdc  (um  Klniisen).  Orlhnkl.is,  Elsen- 
itt,  Titanit.  Einige  seltener  vorkommende  üemengtheile  sind  bei  Angabe  der 
Suidofte  aufjj[enihrt  Nach  dem  Fehlen  oder  Vorliandenseiu  des  «um  TbeÜ 
dnudir  BUS  Aupt  und  Glimmer  stammenden  Qu»rzeN  UDterm:hi'itlet  mnn,  wenn 
ach  Hiebt  scbarC.  Glimnierdiorit,  quarafQhrenden  ülimmordiorit  und  Quanc- 
Himinerdiorit,  von  denen  der  erster«  nur  xpantam  vorkommt. 

Der  selten  frische  Plagioklaa  bildet  leiste nförmiga  Krystalle  oder  unregel- 
■iisig  begrenzt«  KSrner,  ubeuM)  der  Kpar^uTni-  Ort.hüklaa.  Der  braune,  meist 
Hftd  uiD  Bii«lLnr(>tulliiiirte  Glimmer  verwittert  bAulig  zu  Cblorit.  Di«  muMt  braune, 
wltener  grüne  und  dann  zuweilen  faserige  Hornblende  bildet  UUittchcn  oder 
twie  SAttIchen.  Die  Prismen  deH  nionoküneii  hellfarbigen  Angites  sind  selten 
Itiieli,  guwAhDlirlt  läDgxgrfuxert,  oft  in  Cblorit  uin^ewnndelt.  Der  an  FlDssig- 
ktJlMiiischlilwen  reiche  Qnars  bildet  Kümer  und  Füllt  dii'  ZwischenrAunic  zwi- 
tchea  den  fibrigea  GemengtlieileQ  aus.  SekundSjer  Epidot  komml  nicht  selten 
nr.  Die  Gliumerdierite.  welcbe  durch  Zunulime  der  ui^ce.isoriNehen  Hornblende 
ilDiotil«,  durch  Eintreten  rhombischer  PjTOieno  in  Norite  übergehen,  führen 
lecestonKh  bald  nur  Hornblende,  bald  nur  Äugit.  bald  beide  neben  einander. 

Hierher  geboren  die  KeraantoncJ')  welche  neben  sckund&rent  Kalkspath 
blktpatbkCroer  enthalten.  Uieae  haben  den  Habitus  eines  wesentlichen  Gemeng- 
Atib  UDd  Zirkel  lililt  sie  in  den  breloniitelien  Kersttutoneu  (ilr  priiuilr.  Sie 
Mlbsitea  Aputitiiaduln  und  kleine  Peldspüthe,  liegen  in  grSsoercn  Gliinmerblätt- 
thaa  and  greifen  mit  Mharfeu  Kanten  und  Ecken  in  QuantkOmer  ein.-)  Nach 
teBeabasch  ist  aller  Kalkspatb  und  fa^t  aller  Quant  RckundSr,  der  Kalkspath 
Inl  aa  die  Stelle  fraberer  Gemeiigtlieile.^  Die  Kersanlonc  der  Bretagne,  liier 
tMJ  (U  mit  HikrograDophyrxtruktur  versehen,  enthalten  nach  Roseubusch  nur 
ingit,  nacb  fiarrois  neben  Hornblende  nur  t>paKam  Angit,  oaeh  Michel-Levy 
Hornblende,  nach  Crui*  Aagit  nud  Hornblende,  au«  welcher  Cblorit  hervor- 
phl.  Gross  bnd  den  Quarz  kernig  und  nur  da.  wo  er  in  den  kOmigen  Kalk- 
biueiiiragt,  mit  mehr  oder  weniger  KryätallfUtchen  versehen. 

*)  Alter  Name  für  die  Vorkomraea  der  Bretajtne  iiscti  deu  Fundort  Keraanlon,    di* 
Togeaea  nannte  DolesMi    (Rull.  eeol.  3-  ^■  704.  1850)  Ktrtnntlie.     Kinir  der  boidon 
m  Irt   äberfldaslg.  —  1  ßcrichto  d.  »ich«.  Qea.  d.  Wlu«&«cb.  Sitmog  vom  itO.  Juli 
tiy  —  *)  VaaBige  Geat  24».  351. 
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Knlkowsky  betrachtet  die  Kalkapalbkünier  der  sScIistM-ben  Glin 
aU  EinHclilJlMe,  welche  au«  dem  durch broc heuen  Kalk  der  kryMalliniw;))«'!!  I 
fer  Htumim-n.     Schnüre    und  Adera  von  Kalkspath   werdvo  von  klli-u  Seilon 
■ekundlre    Uildungcii    auge«ehi<Q.     ICbi;i)so    »tnd    Michel-Lev)'   tiad  I>i>ittil 
geii«i|(l,  den  Kalk  der  ItretuRDer  Krr>anlone,  iu  denen  «ie  Mikro4;ntii«|ihy 
tur  b«obii«ht«t«ii,  anx  den  <l uro libroc heuen  Gi^sleinco  ubutleitou. 

Die  AbgreoKung  der  aU  soUnuUe  Gänge  in  kryntallioiacben  Schiefem,  ill 
EruptiT-  and  Sedinieut-Ocüleiacn  atiftreleuden  GliJiiitierdiurite  i;t-|;eii  die  Clin 
»ycnile  (Minetle)  hAtiKt  ab  von  der  Iklenfce  d<*  PlaKioklast«,  dussea  ciiitiKh«  1 
auUfl  oft  als  Orthoklna  aageMbeo  werden.    Bei  verwilteit«n  GestoiDeu  iit  i 
Unterscbeiduiig    recht   bchwieriK.     Wie    weit    die    oft    uelwn  Qlinunenyenil 
sScIuiischen  Er«(elitrt{i;  uuftretcnilcn  Gnugftestriite   der  Sectlouen  Q«ya, 
bent.   Eltrrleiu  (Grube  Markus  K6hling),   in  welchen   d«r  Orlbokla»   tan 
tU  übemivgcnd  nugegebeu  wird,  hierher  gebGr«n.  Ul&st  sich  bis  jeUt  nickl 
•clieideii. 

Bei  der  Yerwiltrrung  der  Glinuuerdiorite  tiad  Kersaatitc  entfileben 
tftscb  achaii^p  Kußeln;  oH  Mehl  mau  achmale  Gs»^  lu  eiuem  brCckeUgen, 
oua,  Biulil  eiithaltirndcn  Gni«  vrrwittert. 

Die  Znhl  der  cbeuii«cli  analyxinen  Glimmerdiont«  ist  nicht  frau;  dam  ko 
daas  unverfinderte  Ge^teitie  sparsam  aind.  und  vou  dem  Glimmer,  welcbem  ein ' 
des  Kali  «ikomiut,  keine  Aitaly»e  vorlieKt.     Eiu«  Berechnung  auf  die 
der  Gerne ngtl) eile  entclieint  daber  unsicher.    Der  Eieselsdu reg« halt  wird(wiKbM| 
50—70  pCt.  angegeben,  die  Quarziueuge  wecbnelt  stark. 

Der  Gliinmerdiorit   bildet   voniu^xweice  Gänge,   selteiior  Stocke  lu  krri 
Scbiuferu.    puUoiditbi seilen  Sedimenten    und    in  Enipliv^«teinen.     llatidcblaiBt| 
und  Tuffe  fubleu. 

T\mdarU.    Die   wedvatlinhea   Gemeu^heilo   Plogioklu   uud  Glimmer  Mal] 
nicht  immer  erwihnl. 

Schleüieu:    ülau&mti.    Gfinge  in  Gmaitit.    (Hornblende  (mek,   Qutn 
nebr   kleinen   Kdnieni.    Orthokla*?    Quarx-GMmmerdioriL)    —    Buckwitii'] 
Gang  in  Gninitit.   (Angil;  spnrsiim  «Juan.    Kalkspath  mil  Gpidot  umftebeB.  (C 
EtoMbluNi?]     Kersanlit-     LiabLs<:b.     Zs.  ge^d.  Ges.   39.   737.    1S77.}  — 
SpiuberK  bei  Altiriedeiwlorf.     FeinkfimiK-    (Neben  leialenförmigen  PI 
und  Ortbokbsen  vorwiegend  MagBe«inglimmer.    AuMerdein  Qnankanier, 
bniuui  Hombleude,  bUsagrflilkhe.  leicht  verwitternde  Au«ite,  Mngneteli 
Bpamui  Apatit.     KuUtowakf.    GnetetformatiDn  dea  EulengubirKist.  1876.  6(K) 

Sachsen:    Cm   ZM-hopnu.     Gflnge    in    Glimmerscbiefer.     (Selir    feiakSmilt] 
X.  Th.  Homblemle  rvichlirh)  meist  auch  Augit.    In  Biolit.  Honibtende  und  Aa 
GUacinsrhlOaM.    Ortbokbu,   l^nt,   Titau«iM>n   aparuai.    Ap>aUl,    MagiMb 
INcotit     Kalk*]>alhkAmer  alwlammend   au*   dem  darc-bfarMhanEn  Kalk  dar 
atalliniachen  Stbiefcr.     Ziemlicb    «pHrlich    eine    xu  grülieB  TtMn 
ZwbebaadriUigungsnaaae.   Griesbachrr  Kalkofen  u.a.w.    Glinnierdiorit. 
k«wtk]r.    Jabrb.  Hiner.  1876.  1&6.)  —  Sectioa  Lei&ids:.     Bei  Geradorf  u.  >. 
Im  TiMHUCkiafer.    (In    .fvl«itljtcb«r*    Graudmanae    Kelibpath,   t.  Tli.    KarL 
ZwUUaft,  MagnadutimiarT.  avkuwUra  Quarekoracben.    Pinphyrit.    G.  B.  Cr 
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Datlie.  Iti79.  äi>.)  [Oti  lif^rhvr?]  —  SeHwit  AonnhiTK.  Kfibberfc.  Gang 
r-bt%  iD  Giwis«.  (In  vollstAndijc  kr^-stnlliiior  (irundinasäe  viel  ßiotit, 
5fr  Aiieit  nod  einKelne  Ilnrabl enden,  letztere  wie  Biotit  r.  Tli.  in  Chlorit 
andelt.  Apatit,  Tilnni-iHen,  Eiiiirnktei«.  Gliuimi-rdiitrit.  8t-]iuli-h.  1881. 
S«<ti<pn  Rtirkhaxdlsdori'.  Bei  Thitlliciin  uml  DittcradoTr.  (iSnsie  in  Tlioii- 
.  (In  feinlflniigcr.  ans  PIsgioklaH.  Biotil.  Quarz.  Orrlinkbs,  AuKit,  Aiiiitit, 
fiseu  l>«MebeDder  (1  rund  manne  Plntnokla.«  und  Biotit.  Kulk^pucii  K-kundAr. 
ID  radial foweiig«  AfgrtgaUt  am^-wiindi-lt.  Glimtnurdiorit.  Si«f;ert  und 
eh.  18T9.  38.)  —  Sörtion  Sclinetl.erg.  (Jruhe  Alter  Tßrk.  (HcniMmd« 
tUrttg,  fiuerig;  Apatit,  selten  (Juarz.J  -  Borkaii.  In  Amlnhieitgliinmerfels. 
ir.  Hornlilßiule.  Qaarz,  Moe:iwtit.  Oulmer.  1883.  74.) 
Harz;  Klosler^nind.  Mi<^hiie1steiD  bei  Blnnkvn bürg.  Lanier  im  ohereo  Wieder 
ie(er,  UuterdevoQ.  (In  sehr  TeinkArui^er,  itrihilicher  Grundtnaase  optüch  zwei- 
BßlimioerMiiUrbcn  mit  EinM-ldri^nen  von  Titnni-iniTi.  Zirknn.  Rutil;  susserdom 
Km  Plagiokla«  uod  Quan.  In  Grundmussc  aach  Orthoklas  und  inikTOKkopJAi^hor 
riftfEmnit,  biüweileD  Auföt-  .^palil.  Granat.  C>'anit,  Silliraanil.  Rutil.  Zirkon  sind 
pkj^risch  finge  wachsen  oder  mit  Fetdi'|>ntli.  Itiniit  und  elwiut  Qimni  in  AuHschei- 
Igen  gebullt.  In  Kcldspatb  Itutileiuschlütise.  Sekundür  Vuarz,  Chlorit.  Kalk- 
tk.  Oh  Kersantit?  I.,o»8eii.  Z».  geol.  Ges.  »3.  UA  ii.  34.  ß5H.  .lahrb.  preiu«. 
I.  LindeianMiill.  1881.  22.  Auch  bei  Treurburg  und  Altenbroak.  fast  ohne 
■cbeidungen,  aber  spliaerolilhisoh  oder  rariolitisrh.  Lossen  l.  c.) 
Blcbt«lgebirge:  (iAoge  in  Kulm.  Marlesrealb.  (Quan;  AufCi^  trriln  und 
K  I.  Th.  in  nidiaUtnhIige  Aggregate  umgewandelt;  Orthoklun;  brnuni-  Hom- 
Pb;  Apatit;  MagneteiMn;  Titanit;  Kies.  Sekundür  Kallc^patb.  Lainprophyr. 
■ibcL)  —  Kodeltlial.  (Durch  Pbtgioklaa  porphyrariig.  t^unnc  HparKAiii.  Magnet- 
l  TrtaneiHen.  Oh  umgewitadrller  Augit  vorimnden?  Lainprophyr.  GdriIm-I, 
^Igebirge  190  und  5&2.     Quanglimnicrdiorit.) 

HBaaaii:  Um  Langenscbwalbach.  OSnge  im  Unterdevon.  (Ceberall  mit 
Htrltonal  iinprÜKnirt,  welche:«  wecliKelnde  Beimengungen  von  Magnesia-  und 
ncttjdalkarbonnt  enthilt;  daraus  sind  z.  Th.  Adern  und  Mnnrletn  gebildet, 
nikiea.    Quarz.     Kersantit.    /iekendraht.     187fi.) 

Hochfeld:  Kienberg  hei  Barr.  Gang  in  Andalu.MthornrelH.  (FeinkBmig. 
laer  (ilinimer  unregcliuDHig  licgreoKt.  Quurz  reichlich,  mit  FlnMsigkeit«eiii- 
Ifasen  and  Uikroliihen;  mei^t  griin«.  selten  branne  Hornblende,  (irtboklss, 
lUl,  Magnetit,  Ki«euLie>.  Quarit-Glimmerdiorit.  Ro«enbuitch.  Steiger 
lioA-r.  SSI.) 

Vogeseu:  Markireh.  Gang  in  Granitit.  (Dunkelgrau.  Fein-  bia  grobk'ir- 
I  Aagit  gräo,  mrt*t  umgewandelt.  A|>atil;  etwas  Orlboklait;  Magnctciiien, 
ini^ftU.  Etwas  Quarz,  wohl  »ekundSr.  Kalk«patb.  Kcrsautit.  Groth. 
&  Loasen  anrb  grflne  nicht  faserige  und  fartdose  sekundere  Hornblende. 
pr.  geol.  Ijuidesannt.  1881.  18.)  —  I.aveliuu  unweit  Markireh.  Ginge 
rendem  Granitit.  (Dicht-  bis  feink6ntig,  dunkelgrau,  mit  grfiflHeren 
TOB  liUlterigem  Kalkspatb  und  winzigen  (itimmeTblAttehen.  C.  d.  M. 
Aberwiegend;  (rtimiuer  x.  Tb.,  Augit  fast  gans  in  Cbtorit,  Kalkspath 
umgesetzt.    Apatit.     Magneitt.    Qi»rt  »panain  und  wohl  »ekun- 
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dSr.    Kalkkarbonitt  fibenill  im  6c«t«in  v^rbrciU-t.    Kersantit.     Cobea. 
Min«r.    1879.   858.)  —  Urbacli.    Gaog  in  Uialitgranit.     Diink«lgnttt,  Mb 
Ftrlilspitlti  und  BiotU  erkeun'mr.     D.  d.  M.   bilden  wenig  vrrfinilerta 
leisten,  frischer  dunkvlbraunrr  Biotit.  Augit  (z.  Th.  in  UralH  odef  Chi« 
wanii«U}  di«  vorherrschenden  Gemengtheile:  daneben  lliidet  aicli  Afwt 
lit.  z.  Tb.  von  BiAtit  umRiiurat;  Quan^  x.  Th.  primSr  nnil  mit  Plagwh 
tituch  vcrwnrbscn;  priiufire  compnktv  Hornblende;  Titanit?;  Kalkflpktb  iol 
Kersantit.     Cohen.   Jahrb.  Miner.  1883.  I.  199. 

Tyrot.    LfiKeuthal,  liHtlich  ron  BHien.    In  kr>*Ktiilliiii>'>'hvii  Sehicffra. 
Ikb  grobkSmig.    nie  poTpbyriseh.     Nrben  Qunnt  norh  Orthoklas,  spamn 
1  ich t^lbb rann,  wohl  z.  Th.  rhombisch,  und  Hornblende.    Im  rothl>nui>eB, 
lieben  Riotit  Kittklin.ten.     AurU    in    dunkttlRrnm-  Hnniblendr  anitreiietzt.  — 
Klausen.     GfLngc  nml  StCcki;    in  krj-stnltinischcn  Schiefern.     Verband  mit 
Teller  und  t.  John.    s.  unten,  —  Steinacber  Joch.    Rein  kOnii;.    (Nebe«  Pli 
kla*.   etwns  Orlboklaii.   OHinmer,    Titnneisen  noch  rMhlicber  Angit,   Qvan, 
imiD«r  sekundSr?),  Kntk»p!ith   in  ßrOsMervn  krTstullinen  Massen.     PyriL 
Jahrb.  Miner.   1880.    H.    393.)  —  CeTedale^ebifL     Val  Mar«.     In  phj 
Gneiwfonnatioiu    (Z.  Th.    porphyrarUg  <liirrh  Plagioklft*.    Qtutrx,   ot 
klas,  Uombtende.     Stäche  und  v.  John.     Jahrb.  gcol.  Reicbsanst.  1879-' 

Frankreich:    Cöte«  dn  Nord.     Um   St.  Brienc.    (Quant. 
Lc  Ruo    bei  Planarat.    (Quarz,   TitaniL    Mikro«kopiMh  OrtboklM  vnd' 
Quari-Glimmcrdiorit.   Croiw  in  Titehemiak.  Miner.  Mitlheilun^n.  1881. 
—  Finiflterc.    l'm  Brest.    Naeh  Barrois  jAof^r  als  ünterdevon  (dahin  die 
orte  OhouIox,  nüt  M-kund3rem  Epidot,  und  L'H^pital  ~  Camfront.   Apatitt 
kOni«T  mit  Cblorit   nms&umt;    Mikrogranophjrstruktur.    Kersunton. 
Adb.  min.  (i)  19.  175.  1861.    MicheULevy  und  DonvilU.    Bull.  g^l.  (3}  i.\ 
nid  S48.  1877.    E.  Cobea.    Referat  im  Jalirii.  Miner.  18dS.  I.  406.) 

Norwegen:  Sorgtofri.  In  Silur.  Nordwestlich  von  KristianU.  (UmIi 
dem  Vorkommen  von  Bucliwald.  Liebisch  l.  c.)  —  Viikkerfl.  Wi 
Krititüuiia.  Giuig  in  Silur.  (Ul.iu{;rn»,  Kann  feinkOmig  mit  apamnen 
eiasprengliofei).  U.  d.  H.  ganz  krystnilinisch  kflmig.  Qaarz  spsrMm,  «ft: 
Chtorit  oiiil  Magnetit  umaftnmt.  üb  Orthoklas  ror1uin<t<-n7  Mfegmih, 
und  EUenkiiV'' »piintam;  Kalkupatfa  rcichliob,  x.  Th.  von  lenl^rlein  Augh  (T)  1 
rthmd.   Vorllulig  Glimm«rdioril.    BrAgger.   SilnreUigeii  II  u.  III.  \ft8S. 

ü.  S.  40^     Pah-t'te  ränge.    (Sehr  ((aanami,  faA  obae  BoruMvad«,  i| 
r«i«bli<th.  Bintithiatter  ballrz'tlltang.  Zirkel.   Ber.  8t«bi.  Oe«.  d.  Wim.  1877. 

Kach  den  Untersuchungen  von  Teller  und  von  Jobn')  heotelicii  dit 
rill-  der  Umgebung  von  Klausen,  welche  als  Gllnge  und  SUcke  in  OeatttMB'i 
Quarxpli>'llit)crup]>c  auflreten,   an»   einer  Reibe   von  lionibicndelireieti 
weli'he  von  Quarz-Glimmerdioril  durch  Cebei^Aage  xa  Xorilen  fQhrt.    Die 
leren  geben  aus  ersteren  hervor  durch  allmOhliehe  Aul^tahm«*  von  vor 
rhoBibisebeD  Pymen  and  ZurHeklreten  den  Glimmere  und  Quarxes.    Der 
<<limm<-nliorit    und    ein  Tbeil  der  Norite  ist  k6roig,  inveilm  poq>bjr«tif, 
TbctI  der  Noritc  porphjiliteh  anagebildet,^  wobei  die  GroitdntuM 

■}  Jahrb.  poL  &elcbuntt  31.  641  u.  ff.  18K8.  —  *)  NMt  aw  ab 
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IcToptokrystallin  oder  ^obulitisch  gvkCrnult  crschdot;  isotrop«  ßashs  ist  nur  in 
Sparen  nachiaweben.  Alle  körnigen  Gesteine  fUbreo  nm  Contaht  Tormalin.  Als 
Ormt-ngtiieile  treten  «tuaer  Plikfciokliu>,  Glimmer  und  Quarz  ntif  Apantam  mono- 
Uiner  weingelber  Augit,  z.  Th.  Dinllng.  rt^ichlich  rhombisclii.^  Pyroirm.-  (Biwtatit 
md  Hypersdiea))  incli  Oithoklaa,  Magnetit.  Apatit.  Die  rhombischen  Pyroiene, 
tu  dttnea  ßiiKtit  lii>rTor((ebt,  finden  nwh  meist  in  KrA-»tallkßmeni;  der  Ortlioklas 
mM  sirh  in  Kuliglimmer  um.  Dl«  h-pischen  Qu&rz  -  Glimmerdioriti-  cntlislten 
aeben  fthendefiendeni  PIsgioklBs  noch  Orthoklas,  sehr  reichlich  Quart,  (fut  nur 
in  EAmem.  biimeilen  mikropemnatitiitch  mit  Feldupath  vervraph«cn),  nii-ht  gerade 
riri  Glimmer  und  nur  selten  Augit.  Aus  ihnen  gehen  k^rrnigc  Quarznorito  her- 
tor;  «ie  bestehen  ans  PbRiokUs.  Biotit,  Tielem  Qnarx.  etwas  Orthoklas,  xiemlich 
nkhlichem  rbomMsclu-n  Pjrroxen,  füliren  l)i.tw«ileD  etwas  Dinllitg.  Durch  Zurück- 
treten desQnarzes  entstehen  körnige  Norite.  Sie  enthalten  nebenüberwiegendem  Pla- 
gioUu  (nach  Aualjue  Aiideüiu  oder  Labrador  =  1  Ab  -4-  2  An,  sp.  (i.  2,eH)  rbom- 
Uache,  z.  Th.  in  Bastit  umgCHetxte  Pyroxcne.  nirht  gerade  wenig  Diitllag,  Biotit, 
b  kleinen  Uengen  monoklJnen  Augit,  Orthoklas.  Magnetit.  Apatit,  Quarz.  Der 
Hypemthenit  i:«t  oft  mit  Diallut;  nder  Biotit^  der  Quan:  mit  Fetd.ipath  schrift- 
Ipanitartig  verwadiscn.  Porphyrartig  ausgebildete  Noritv  venuitteln  di-ii  Uüber- 
fng  in  NoritpOTpbyrite.  in  denen  bald  die  dichte  Gmndmasse,  bald  die  Ein- 
tpresglinge  überwiegen.  Rini^itpreugt  sind  Plagioklaae,  Hyperstlien,  auch  Ortho- 
Uue  uod  Uagselit.  In  <Uesen  Gesteinen  kommt  Spinell,  bisweilen  Augit  und 
Qoux  vor. 

Im  Quarr-Olimmerdiorit  ron  Seeben  liegen  „dünkte  Schlieren",  welche  vor- 
nURweise  aus  Andaluait  mit  Kiaschlfiäsen  von  Pleonast.  Biotit  und  Glas  bestehen, 
ferner  Pleonast,  etwas  Biotit,  Korund  und  sehr  selten  Zirkon  enthalten.  Im  Norit 
der  Wolfsgrulie  findi^n  sich  »phaeroidiscbc  MiuernlanliJiiifnngen  mit  Korund.  An- 
dalujtit,  Orthoklas?,  sparsamen  Biotit  und  tininat;  in  dem  Norit  vom  Obcrhofcr 
Kotliboch  Spinellanhanfnngen,  welche  auch  Spinell  in  Plagioklas  eingeschlossen. 
Rat]],  Zirkon  und  Anhiufungen  feiner  Nadeln  enthalten.  Aebnliche  Spinellan- 
hinfunget)  mit  Kloktuationsstruktur  finden  sieb  auch  im  Norit  der  Wolfsgrube. 

CheraiHcb  geben  diese  Gesteine  von  Klausen,  entsprechend  ihrer  mineralo- 
gbiehen  ZusamincnKctKung ,  wi-it  aus  einandi-r.  Der  Gehalt  an  Kie»i-lslinre  im 
Qunrx-Gliramerdiorit  des  Vildartluilcs  (70.it  pCt.)  fSllt  auf  55,m  pCt.  in  Norit  mit 
bc^inneitder  porphyriscber  Ausbililung  des  1'inuebachea;  der  Gehalt  au  Eisen- 
Wyden  wechselt  von  4.7g  pCt.  \n*  l3,os  pCt.,  der  Alkaligehatt  mit  stets  älierwie- 
l^adem  Natron  von  4«»  pCt.  ha  T^o  pCt.  Mit  der  Zunahme  der  Kiesolsfiure 
linkt  der  Gebatt  an  Tbonerde  nnd  die  Summe  von  Eisenoxjden,  Kalk  und 
MAfnesia. 

Komitee  PlivIokltwHarnbI(<n<le2Pstelne,  Dlurit.') 

Neben  der  flherwiegenden,  gleichmSasig  körnigen  Ausbildung  kommt  spar- 
lUDer  die  porphyTnitigu  (Quenast,  Biella,  Catanuro)  nnd  die  scbieferigä  (durch 

*)  Kla  Tbail  der  Homblendogesteino  der  kr}»!.  Schiefer  hat  ilie  ZusammenfcLtunii 
im  Inortte.  Dfe  Angaben  gostatlen  nicht  imm»r  die  Abtreanung  dieser  Ovsteine.  Itcicb- 
tlna  an  Granat  Um!  auf  krysL  Schiefer  scbliesiee. 


144 


Die  EmplWgMieine. 


blStteriite  Horntilenile  h«^)inKli-)  vor.  Da«  veriireitet«,  ftWraU  kleinere  SUdf 
iiBil  Gfiiifc«  in  krTi>l.  Srliivfeni  und  ftlt«r«n  Si>iliiD(>nli>n,  aurh  OftDf«  In  Eni|iüt- 
^8loin«D  biWende  Gestein  enlMlt  Dehen  <ii>n  wesentlichen  Gem^^'tigthnlen  i1»- 
gioklna  (OlJKokla»  Mn  An<mlii1)'J  und  HoroMnide  liüulig  Au|^l,  z.  Th.  Dinlloc 
Oitl»oktu,  Ua^csiiifilimnifr.  Mu^et-  uq<I  Titanoiwiii,  Apatit,  Tilnnit  KiM>nkivs 
•parHaner  Ztrkon.  (tranal.  Urtbit,  Cordierit.  OUvJti  ist  nirgend  uU  (rrninglbid 
angegebeu.  Narh  Vorhaiideniwin  und  Mi>ii^  dv»  Qiiaraes  uulersctieidet  Boa, 
wenn  auch  nicht  srliarf.  neben  eigenllicheni  uocli  <)unn(tihrendi:n  und  Quin- 
Diorit,  vrelche  Alifinde rangen  neben  einander  in  den«lbon  G««teinsiiiaaic  v^^ 
kommen;  ferner  iMch  dem  Vorkoiniiii-ii  i\v*  AagÜc»  ab  ireaenUicti«n  Gemn«- 
tlwib  Aiigit  •  Diorii.  und  iils  Tonnlit  die  nn  Gliinnw-r  reichen  Quarxdiörite.  Eil 
"ITwil  der  nnhestimrat  beRreMlen  Grappeu  Heraithrene  Brong niart  und  H*b» 
lit  V.  Cotta  füdiOrl  zu  den  Dioriten.     I'c1>er  Epidiorit  s.  S.  145. 

Da»  Koni  der  Dioriti:  reicht  vom  grobkAmigien^  hu  in  da«  dj<^ht«  (a|ihiiti- 
tische):  porphmrtig  sind  die  Diorile  dmrh  Flagioklas  oder  HomhleDde^)  od« 
dnrcb  Iwitle  luf^leieh.  I>i«  Färbunii  wech&ell  )e  nach  dem  Deberwiegen  von  PU- 
([i»klas  nnd  HomMende;  dunkle  Firt'tini;  \A  hXafiw.  Zühifckeit  rrm»».  Dieb«ld« 
Hauptg«ai«iiKthei]e  sind  entweder  gleichzeitig  oder  nach  einander  kryalalliwl. 
wobei  die  Mei^  für  das  Zuerst  enIscbeideL  Der  oft  Eooale,  tafel-  bis  Initf» 
fBmige  KrysUille  oder  KrtBlallkÖrner  bildende,  «ft  au  Kinschlöiufn  reiche  Hi- 
gMtUas  setzt  sich  um  in  »aussuritihnliche  Gebilde,  in  Glimmer,  in  Epidet,  it 
nnter  Abscheidnng  von  Kalkharbonat.  vielleicht  auch  in  Zeolithe.  Die  Maft 
Jm  acccworifchen,  Hiwi'ilni  j^nnalen  Orthoklases  und  den  lirannen,  oft  in  CMr 
rit  iimgvwamlelten  Gliuimcrt^  nimmt  in  den  quarzreichen  AbAnderunmeu  ku.  Pi> 
■neist  grün«,  aber  aneh  brann«,  oft  zonale,  bSufiK  UagneteiseD,  Apatit,  antk 
Glimmer  amschli^-SKende  Hornblende  bildet  woblaii>Kebi1dete  Kry^talle  oder 
Plapoklac  ein  rrK>-lto«  kCrnigM  Aggregat,  in  «•■K-hcra  sie  als  Itlüttchen  iJft 
kuTM  Slnlen  erscheint.  Nicht  selten  ist  sie  uralilartig  faserig,  »fl  ia  CUmü 
oder  EpMot,  dann  und  wann  in  Glimmer  umgeMtzt.  Der  zum  Theil  ■rkutiiUn 
Qnara  bildet  meint  Knmer,  »eltener  Krv^alle.  Der  meist  liellfnrlitKe  und  nwirt 
in  KAnem  nnftivtende  Angit  schliesst  Hornblende  ein  oder  Ist  von  ikr 
waebsrn.  Er  wird  oft  in  Cralit  und  in  einem  s]vStereo  Stadium  in  Chlorit 
goMctxt.  rbenw  der  Granat.  Wo  Titaneisen  reieblirh  auftritt,  pflegt  die  Mi 
dra  TiUnites  §:ering  ru  Kein,  der  nbrigena  luuh  aus  TitaneiMti  »eknndlr  berttr 
geht.  Von  sckuml&ren  Mineralien  sind  aammtlich  Kalks]Mlli,  zuweilen  In  Kl^ 
twm,  ferner  Eiaemdi»»  nml  Eisenoxydhidrate,  Knliglimmer  tu  enrftlmvB.  Glu- 
•iaacUan«  abd  ii|Nin»im:  Fia>id|haitoatiiMMlMD  in  PlagMdaa  und  ijoarx,  woickt 
nwcDcn  nnaoph>ntnikiiir  ulgaa,  Imomn  vor. 

Gtnbe)  hatte  Maasgrflnc,  in  obercambr^ken  und  uaterailuriachM  SdilrJiM 
im  FkhlelgvMiRM  arkmale  Ging«  bUd«nd«  0«ateiM  ab  Epidiorite  nbgetretuli 
«dek«  ftbwwlegeiMlen  Gelull  an  foaarifor  OonMend*  neben  Plagilaltba  aad  lulv 
ptnrdnct  graagrinen  oder  rothbraanen  Augit,  chlAritiaehe  MmIuu  (ChloropbV 

>)  Ne  jlwirtkli-I>i«rli*  »b4  «eli.r  wotM  als  Cocatte  antoefikrt.  —  ■)  Vtkm  WmM 
•bi  Ron»  In  Hlngm   t.   S.  II.  -  ')  NaJtWbrit  Mebdi   bag«   •chmala    HnMmdf. 
■adalK  hekn  «leb  im  *nt  Mnk.Vnletn  a«mii««  KhaMt«  FcldipatlileiatMi  ak.  1 
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Apsät.EUieDki«!sTitaa-  Mlvr  MagneteiKcn  teif«Q.  EinTbeil  der  faHerigrn  Hornblendo 
inDraltt  (m>  inTiefeii^ii,MooB.  Felsldn  boi  Wunbacb),  in  welchem  Reste  vonAngit 
n  Hchon  sind,  eJn  Theil  ist  primär.  Der  Augil  ist  «ultrniT  rciclilirli  vcirhandvn 
(Vanbsch),  fehlt  Doch  nelU-Der  gunx  (.IfiK^rarub) ,  MagDt^iaglinimer  ist  llussorst 
ipanan.  Der  Clilorit  entstand  ans  UornbU-nde  und  Auj^it.  ancli  Kalkspatli  und 
<^uan  Bind  sekunder.  Auf  Gangschnilren  und  Adcni  iM-tcn  Quaix,  AKlicot,  Epi- 
dot  and  Alltit  auf.')  Ito«onbii»cb  faxst  da«  geologiscbe  Alter  (Ür  den  Kpidiorit 
nicht  M  tag  und  legt  das  Iluaptgcwicbt  uuf  die  fa^vrlüe  Hornblende.  l>ie  Epi- 
diotit«,  z.  Tb.  mit  primirem  Quaix,  sind  in  diesem  Sinne  liier  nufgvfiibrt.^  Im 
]^diorit  TOD  Qaeiuuit  kommen  in  Gcoden  und  dem  verwitterten  Gestuiu  Pbil- 
ßpmt,  AsbeMt.  Hornblende,  Axinit,  Kupferkie»,  selten  TnrrualiD,  Tllantt  vor. 
Wtlches  Mineral  ist  die  Quelle  der  Borsiturc  des  Aiinit<^K?  Hicrber  iat  auch 
der  b«i  Steinbacb  und  Falkenstein,  Ficlitelgebirge,  im  Silur  auftretend«  Bilateipht/r 
GAmbel'BS)  gestellt. 

Bm  der  Verwittemng   stellen   sich   oft   raodliche  BtSckc  ein  nnd  sind  zn 
manerfihnlichen  Haufen  aufeinander  gethdrml. 

^B     Di«  chemische  ZuxummenM-txnng   der  Dtorite    »echiett   in  weiten  Grenzen, 
^Wi  dii-  Quantität  der  beiden  Hauptgemcngtheile  und  die  doK  Qiiames  stark  variirt. 
[kt  Kieä«Murei[ebalt  beträjit  etwa  -18— ßi  p('l.    Der  Kalkgehalt  ist  betifichtlicb 
Ml  grO«««r  al»  dte  AlktüientBenge,  unter  denen  Natron  überwiegt 

Ke  häufigste  Verbin<lung  iftt  wohl  die  mit  Homblende-Porpbyriten,  anaaei^ 
Mm  findet  geognooMscher  Verliand  Ktatt  durch  Zunahme  des  Glimmer«  mit  Glim- 
nerdioriten,  durch  Zunahme  des  Orthoklnstta  mit  Homblendegrnniton  und  Sye- 
lüni.    Fflr  da»  Letztere  ist  die  Gegend  um  Heidelberg  und  North  Gippsland  in 
^WelOTia  sa  nenneD.*) 
^K   Echte  Mandelsteise  und  Tuffe  fehlen. 

Eine   Berechnung   auf  die  Quantität   der  Qemengtheile    wQrde   mindestens 

JUuljHCD    de»  Fvldxpathes   nnd  der  Hornblemi«,   »owie  ßestimmung  der  Menge 

<lii  «twa  vorbandtnen  Quarzes  erfordern,  d*  Gebalt  an  Tlionerde,  EiKCnoxydeo, 

Ntgae«!«  uml  Kalk  in  den  Hombtenden  starken  Weclis«!  zeigt.     Das  Hazixaa]- 

lUtoiM  der  Sexquioiyde  in  Horabl«Bd«  flherhaopt  ist  S  RO  +  R^O*  +  3  SiO*. 

Fimdortt.    Kiederscfalesien.   Kapellenbei^  bei  Warthn.    In  Silur.   Mittel- 

(Neben  OligokUs  (anal.)  Hornblende,  etwas  Quarz,  Glimmer,  Eisenkies. 

Böse.)  —  Zwischen  Fn-ihurg  nnd  Hobcnfriedeberg.     In  Tbonschiefem.    (Ne- 

_      PUgiokbu)    und  Hornblende   noch  Otthokb».     Aua  Hornblende  Chlorit  und 

Ephlot,  ans  TiUuieis«a  l.eukoien.    GOrich.    Zs.  geol.  Ga.  S4.   710.    1S82.)  — 

Unpferherge   bei  KOaigshaiD.    (PUgioklas,  Hornblende,  Quan,  Biotit.    Woit- 

tebch  1681.) 

V    OberlaoBitz.     KottmarMlorf.    (Normaler   Diorit.     Aus  Hornblende   z.  Tb. 

Ridot    E.  Geinitz.     Jahrb.  Miner.  18äO.  I.  71.) 

■)  Qeoc&Mt.  BMekreibnng  da  PichUJnbirxo*  1»7?.  I»7  (ZMerM  bi  ^al>«olltUMht 
'Twtltrwiiiliin  dni  Picht« iMMrcei^  1874.  3).  —  *)  UmsIk«  OmMm  »1.  —  ^  PmIiui. 
lÄSf^l».  —  *}  BoMnboKb.    Jahrb.  matt.  188t.  I.  231. 
_    l*tk.  OkI(«i*  u.  10 
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8tch«en.  Halabrtcke  bei  Fretbcrg.  laOieiu.  OrobltArai^er  Diorit.  (Bon- 
blende  z.  Tli.  cotnpakt,  i.  Tli.  fwcrig.  Etwiu  Orthokli«,  Qa>n.  GniMt)  - 
8a(t.  LangAliletib«.  In  DeroD.  Ed  dicbt«r,  kryaUlliiier,  aus  Keldapalli,  Qun 
und  Homblcnd«  b(stvh«tid«r  Oruadiaact«  PUfnokliw,  Ortbolila«  und  Qnnn  n»- 
(teMhiedeo,  Fe1dapatlil«iAton  der  Ornndmau«?  radial  nuammengnippin.  Qniif 
diorit-Po^>l>)'^■)  —  Linda,  ßani;  in  Diabas.  Feinkörnig.  PlBf:iokla4t  Torml- 
tcnd;  Bamblundc;  Qnarz;  tckimdär  Chlorit  und  Epidot,  (D«lii)«r,  RMfaplttt 
uml  Ubmann.  1880.  11—14.) 

Thüringen.    Elir«nt)«rg  bi>i  (Inicnaa.   ((^iftrx  nicht  reich  Heb.   E.E.8ditBiO 

—  Lautiir  M  Ru)il.  (OrobkOrnig.  Andesiu  (anal.),  Hornblende,  Oltmmer,  Tftt* 
nit,  spanani  Quarx.)  —  Sauer«tein  hei  Kfinigüee  und  Grosa-Nennilorf  b«l  QtiTn- 
thal.  (Epidioril.  Gilmbel.  FichUiigt-birgc  199.) 

Pichtclgebirgo.  In  obcrcambrischon  und  nnU-rsiluriscli«n  äebicbten.  Kl- 
montlich  zniscben  Uclitenberg  and  Hirschberg  Epidiorit,  ao  b«i  TiefeagrtL 
Etttuiibütil,  Moo»,  SrlinnirbenTiMith  u.».  w.  Ferner  ixii  'WunEbach.  HOrnnfrrün %%■*■> 
bei  Nfuhsus.  Brandsk-tn,  Rchuu,  Spameck  u.  s.  w.     (GiimbcL    Ficbtelg«b.  198) 

—  Bei  Steinbacb  an  der  Hatde  uml  oberiiatb  Falkenstein  Palaeophyr.  Ii 
Hilitr.  (In  flintirbrntlicr  kryMallintschlcSnilger  Hnuptmaxt^i  Olifcokliu  (anal.).  Bon- 
blende.  Gliniincr,  Miigneteisen  und  «tnigo  Qnurxkümer,  ÜrtbokUa?  eiBgMpKii|L 
Chlorit  and  Kalkspath  reichlich.    GOmbel  ib.  188.) 

Bobraen,  GSnge  in  Untorsilnr,  N,  von  Png.  Podlior  und  Sele.  DidL 
Spftnnm  Quarz.  —  Dolan.  Qunrx  in  Kryst^llen  und  Körnern  sjMirHani.  HonbtM^t 
fuiailf.  EiirnkiMi.  —  Ccnkov.  Dicht,  kleinkörnig  oder  durib  Plagiaklaa  ptr 
phymrtig.  Z.  Tb.  mit  Quarz.  Eisenkies.  SekandUr  Kalkspath.  —  Podbab«.  Hait- 
blendu  x.  Tli.  fa^terig,  Quinc  Npikr.tuni.  Til.invlt«n,  Titanil,  Kalkspatb  in  KdnMO' 

—  Vodolka.  Durrh  Plagi«klitK  puiphyrartig,  Kdn  Quart.  Hcluibaclfor  in  T*eli^ 
mak.  Minvr  MiUh.  1877.  188.  —  Przibtam.  Sadekor  Schacht  und  AnbAi 
heim  ildabnrer  SebaehL.  Glimm«r,  spaniam  Maguet«iaen,  mkundSr  Qnan  vi 
Kalkspath.  Chloril  aptnani.     Vrba  ib,  237. 

Stur-  und  Moselgcbiel.  Willmerioh.  K6rnift.  Chlnrit,  PytiL  Xb- 
noeb  Tilatirtacn,  Apatit.  MikiDskopiscb  aas  Plugiokln.«  und  nomblflode  EpÜA 
KaUupotb.  Viridit.  —  Winkelbomflosa  bei  Schillingen.  FeiBkOnüg.  CUok- 
UDcnMk.  Quart,  Apatit,  TitanciMn,  Pyrit.  Sekundir  viel  EpMot,  OlinuBtr,  KiS- 
npath  in  kftmigen  Aggregaten.  Quamtiorit.  —  Grinbotg  b«i  Wsdrill.  SekrfU»- 
kOmig.  Obtorit,  Eisenkies.  Mikr.  PlagioUas  bat  gnia  In  da  Aggnfii  na  ^ 
Hut,  Eptdot  und  Knlkopath  uoigcwandelt;  Homblend«  in  EpMot  nod  VüiW- 
Gtlmninr  Miknndir.  Knlkspatb  reichlich  in  kAralgcn  Aggregaten.  AaaBCfilM  Tt- 
taneisen  und  Eptdni.  v.  Lasaulz.  Verb,  naturbist.  Yer.  RheLoL  tt.  W«l£  ^ 
IV}  u.  tft.  1878. 

Odenwald.  In  kr)^tallini.ichcii  SchHera.  Milt«I-  bb  foinkSrnig,  difl 
(ail>lg.  (Mv&gp  von  Quara  und  Orthoklas  vecbselnd  und  gcriiif,  Bioth  bl(^| 
fiahlvad  oder  »ehr  rviclilich.  Fast  Aberall  A|ntit.  Titanit,  Ei««ikiM;  ]b(B4H 
tpanuit.    Bald  ■ngUfini,  bald  Aoclt  als  K«ra  in  HoniMende,  b«ld  Aa|^^ 
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mMnUicher  Oementtilbeil  uud  stet«  bell&rbig.    In  Titantt  oft  Eiscukjea  ab  Kern. 

SdramUr  und  ipArIJch;  Quin  c  Tb.,  Cbl»rit,  Kalkspath,  EiseDgUinmer,  Htweo- 

rit    Besonders  Terbnitet  oflrdlich  vom  GorxbdraerTIiat.   Quiinrnio  odor  quarz- 

•raK  Diorite,  ijaknrekbe  Diorite  tind  Augitdiorito  luaaea  sich  als  AbflndcniageD 

mUndiaidcn.    In  Verbund  mit  AmpliibolioitDit^ii  nud  Syeniten.)  —  Gasicdio- 

lit  m  porpbpartigem  Biotilgranh:  Diorit,  vom  Babnwsld  Id«  an  die  Allu  Hab)' 

tnUtle  itn  Scbri«>beimer  Thal    und   ein  zwi^itor  Gang  vom  Fenzengrund  bU  E.ur 

SidspiUc  dvM  HettctvliiicbeT  Köpfen,  letzterer  von  feinlcGruigeni  Gangfirauit  durcb- 

wtit.     Plagioktas,  bisweilen  in  SauMunt  uingi.M«ct<t.    wobui  sieb  bcllvr  Gliuimor, 

Xalkspatb,  Qtiarx  gebildet  bat;  Hornblende,  bisvreilcn  in  Biotit,  Epidot,  Chlorit  nm- 

pmM.  AiiisMTcli-in  EJMHVi\v*,  Titaiiit,  Ma^ueüt,  Apatit,  Urlhi((?).  —  Auf^tdioriL.  Um 

Höbe  Waid,     ütittcl-  bis  grobküniig.    Plogiokla«  (Dwb  Asaljnie  Asdttsin),  z.  Tb. 

ia Quarz,  betten  Glimmer.  Kalkspatb  umgesetzt!  Hornblende  in  grossen  grflnlicb- 

Mbinuxcn  KryKtnllvu,   i.  Tb.   in  Cblorit  umgewandelt;    licht^elurbter,    u.  d.  H. 

Uiugrüner  Äugit   in    kleineren  Säulen   und  KCruern,   oft   mit  Horiibk-nde  ver* 

■acksea.    Aassenlem  EisenJdes.    (Uenecku  und  Cohen.    Heidelberg.  73  u.  133.) 

Schwariwald.    HurriiwliTied.    (Quarz  mit  PlüKüigkeiUeinKchlümeo.    Rosea« 

*biBcli.)  —  Wolfaeh.  (Quant;  Granat;  Biu  nornblendu  Glimmer;  im  Plagioklaa 
fUuditchlüMm.  Mflbl.  Jabrb.  Miner.  1675.  709.  üb  eruptiv?  Kacfa  Sand- 
htfgtr  (Jahrb.  Minor.  1809.  393]  dem  kSroigütroiSgen  Giiuiwi  eingelagert.) 

Togeucn.  Ho^bfeld.  Ruine  Landsberg  bei  Barr.  Ganggesteine!  in  Anda* 
fsAliOTBfeU.  (Dkht  bis  mittelkfirntg.  selten  durcb  Hornbkndt;  porpbymrtig. 
Gtimmer.  Im  nicht  reichlichen  Quarz  Flüssigkeibteinnchlüsse.  Sparaam  Ortho- 
kli«,  Titanit,  Apatit,  Ha|i:netit.  Qaarzdiorit.)  —  Hohwald.  Stocke  Im  Granitit. 
Btlel'  bis  grobkörnig.  (Quan  untergeordnet,  Menge  wecliMlnd,  je  weniger  Quarz, 
dato  weniger  MagnesiAglimnicr.  Im  Quarz  FlÜMigkeitseinschlfisso  reichlichst. 
Apstit.  Tttanit,  Giaeokie».  Quarzfflhrenderütorit.  Kosenbusch.  Steiger  Sdiie- 
ftr.  S33  B.  fg.)  —  Epidiorlt.  Sanelherg  bei  Barr.  Hornblende  faserig,  ebenso 
ii  den  Kpidioriten  von  Cb&tean-Lambcrt,  FrosNc,  Dollrreu.  Obvrbröck,  Saulx  u.s.w. 
U  Sl  BLnisc-la-Koche  Bndet  sieb  neben  faseriger  Hornblende  compakte.  Ans 
fl^iokla«  und  Hombl«nde  E]iidot,  ebenso  im  Val  d'Ajol. 

ObereUaas.  Nenweilcr.  (Knikspiitb  aus  Plagioklasvcnvittming  in  Edmern 
ia  Qnaridiorit.    Roaenbasch.  Maas.  Gest.) 

Fraokretoh.  Cdva  da  Nord.  Cm  St.  Brieuc.  In  kryst.  Schiefem.  Etwa« 
OHmnier.  Aas  ihm  und  Hornblende  Epidot.  Kalk  scknndfir.  Neben  qnarzhal- 
%ta  auch  <(uantrr«ie  Diorite.  Gross  |und  Barrois.  —  Lac  d'Aydat,  Auvergne, 
U  V«neugi*.  In  feink5raigcr,  aus  Plngioklnx,  Homblendi*,  etwas  Glimmer,  Or- 
■kokbs,  Quarz  bestehender  Grundmusse  Plagioklaslcistcn;  Hornblende.  Eum  Tbeil 
Fbgiaktaak6nier  einschliessend;  Magnetit;  lüsenkies.  Mikroskopisch  liclitbrauncr 
QUmiKr.     ^Esnhbrenc,  Brongniurt''.    v.  La«aulx.     Jahrb.  Miner.  1S74.  S44. 

Canalinseln.     Giicrusejr.     Z.  Th.  nur  Plagioklna   und  Hornblende,   z.  Th. 
ttil  Biotit  und  Quarz.     Ma^etJt  und  Apatit  nieitit  reichUch.     In  den  An^tdio- 
riltn  kind  die  lichtgriintichen    oder   schwach  bräunlichen  Augite   oft   mit  Hoca- 
Ijlcniie  verwachsen.    Cohen.     Jahrb.  Miner.  1882.  I.  180. 
JOS 


148 


Die  EruptiTgestnoe. 


Belgion.  Qucnast  und  LoMiine».  In  Silur.  Porphyrarti«.  PUgiokUs,  hai» 
rige  Uornblvodc,  aas  beiden  Epidot;  Quarz  xuwetlen  ia  Kr]rstaU«nj  AugH,  t.  Tlh 
DialUg  und  UrsUl;  Mat^uet-  und  TiUneixun.  Sparsaiu  OrthoktiM.  Biottt.  Timib 
Apntil.  KixookirK.  Sokundür  Cblorit  und  KaUuputh.  (Ctilorophyr.  DumoMi 
Qu&riführcDdt-r  Epidiorit.  —  Champ  St.  Veron.  (Lembecq.)  (Quan,  Oh 
iboklaa,  Tilaneisen,  Apatit.  Sekundär  Epidot  und  Viridit.  De  U  VaUÄe-Pousfll 
und  Reunrd.    Mem.  »av.  etr.  Acad.  de  Bvigiquo.  40.  li.  1676.)  i 

A)p«n.    Um  die  Zufallspitxo  (Monte  Cevcdale).    In  d«r  (^arEphylllmruppc.^ 
K^ntift  oder  durch  PlaRJokla«  und  Horublende  porphjrrartig.    (N<!ti<>o  Torwic|>«iH 
di-m  Plaiiiokla»  und  «tvax  Ortboklu»  findet  Hieb  Homblonde,  KpuBam  Quare  und 
Magnetit.   Acccssorisch  Diallag,  meist  mit  tJomblende  verwachsen;  Biotit; 
kii-H;   Mknudnr  Cblorit,     Stäche   und    v.  John.    Jahrb.  geol.  ReichHanit.    IflTI,' 
ä35— 343.)  —  Adnmvlloatock.    Tonalit.    In  krjtl.  Schiefem.    KCmigwr,  u 
scliwanibraunom   ^si-noxydul  -  Uagneaioslimmer   reicher   Qnanrdiorit.     (Ajidaril' 
(uial.)  in  KOrnem;  Orthoklas  spanam.  in  Kfimem  nnd  mit  viel  Quarz  vemchm; 
dnnkel^ne  Hornblende  in  oft  groasen  KnnttalK'n;  Glimmer  Cut  trtcta  re^lmil>, 
ai);  begrenzt;   Quaix  in  K6mcm,  M-ttener  in  geTnndot«n  Dibexaedem.    A 
ritcb  Orthit,  Titanit,  Magnoteiscn,  Granat.     SekundXr  Epidot   und  Kai 
au«  Bomblende.    AnhaufuDgeu   mit   vorberniche&dtün  Glimm«   und  AmpUM, 
nur  wenigem  Quan  und  AndcRtn  iind  biufig.     Gelialt  an  Kieselsftore  66,ii  jXX 
vom  Rath.    Zs.  geol.  Ge».  16.  360.  1864.     Lepaius.     Westl.  :$ildtyrol.   148.)  - 
Pau  am  Monte  I.aveneg  oberhalb  Cleoba  und  im  Val  Bondol.    Ginge  und  SUKkt 
in  HalobwoMhichtea  der  Tria».    (I»  hellgrauer,  dichter  bis  feinkOniiger.  kiTiUl- 
lin«r,  aaa  Pb^oklas  nnd  Hornblende  bestehender  tinindma«««  Plagiokla«,  etwM 
Ortbokia«,   Hornblende.    Biotit   ausgeschieden.     Magnetit.    Sekundir  K: 
Qnara;  au»  HornMewIe  Glimmer.    .Mikrodiorit."    I.«p«ius.  VTrsÜ.  Südtyrot. 
—  Val  Trompia.     Im  BAtb  bei  Collio  und  Colombano.     Hellgrau,     (lo  fei 
nifcr,   kry»1alliner  Grundmasso   neben  Plagioklas   nnd  Homblende  etwa« 
klag   niid   Magnetit.    Sekundär   Cblorit.     „Mikrodtorit'.    Lepsina.    WcirtL 
trrol.  163.) 

Schweden.  Gänge  in  Granit.  Scci.  Örefaro:  Nafvesta,  KigethonaSa.  DD» 
alter.     (Gumaelins)  —  Oan^  in  der  Storgrube.    Peralwrg  (Tflmebobta). 

Irland.  l>oneKal.  Doonanchill.  Gang  im  KohlenkaUt.  Dhnit.  Hau^M 
TtaaNtet  Iriafa.  Acad.  34.  38.  1866.  —  Rathdrum.  Dicht.  Qoan.  TilaniL  iitf 
FUgrn  Epidot  und  Asbest,    v.  LasaiiU  in  Tscht^rmak.    Niner.  Mtllb.  1878.  4A 

Arrna.  I>»ira  na  eacb.  In  Kohle osandslein.  (Feinkörnig,  Quan  cnl  it 
I>a&nscbliff  erkcnnlMtr.  Etwaa  Ortboklaa.  Homblende  von  Epidot  unultf*' 
Apatit.  PeiBkAmiga  ABhäufungen  mit  vi«!  Hornblende.  Zirkel.  Za.  grab  G<a 
■iS.  ao,  1871.) 

Com  wall.  Sandnaiie«  St.  Hewan  bei  SL  Anat«U.  HomUead«  s.  tk 
fawritc.     A.  Phillipa.     Pbil.  Mag.  1871.  97. 

PinUnd.  Hattnla  (Biotit,  Qnan).  Tohm^iaarvi  (Biotit,  rrkhlieh  Qoao)- 
Nokkaln  In  Bcnlula,  i.  Th.  porphyrartig.  (Qvan,  AagiL  Vr'ük.  Jahrb.  Uis«- 
1876.  XW.) 
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Insel  HochUDd.  LaunaklUI«.  (InHorableDdeGUaeinacbKisM.  Lagorio187ö.) 

RoBsUnd.   t>aieRt(rrthal  \nii  di-a  Porogi  u.  B.  w.   Gniut.  v.  Bldde  s.  S.  90. 

—  Krym.    Kmxy  hei  Sinifero[H)I.    (Noch  Orthoklas,  Biotit.  Ma^ftit.    Aus  Hora- 

Utn<lp  Chlorit.    Ticbeniiuk.     Miner.  Millli.    IdTf».    133.     Nicht    Kaukasus,   wie 

ugtfvben.)    Nach  Lsgorio  Uctvn  dort  IIonibloDdoporphyritc  auf. 

Bosnien.     Kladanj.    GrobkQnUK-     In  Flyscb.    (Sparsam  Ortboktaa.    Hom- 
^Dde  iii  Cblorit  und  Epidot  miig««iützt.    TitaimisüD.     von  Jobn.  1880.) 

U&Karn.  Uodritscb  bei  ScheniniUc.  KCmig  bis  porpbyriscb.  (Vorwaltend 
indwiii  (anal.);  QuankCnier  mit  FIQ.tHigkeitMiiucblQHüeu ,  HomMende  und  Bio- 
til,  alte  drei  nn  Menge  wechselnd;  Magnetit,  Apatit,  Eisenkies.  Siumtam  Ortlio- 
Uaa,  Apatit,  Zirkou.  Titanit.  OrtbokUa  mit  Andesin  dorchwacbsen.  Ans  Olim- 
Qicr  und  Hornblende  Cblorit  (und  Kpidot,  HuMak).  Druncii  mit  Kalk»|)atb  »elten. 
Qujirzdiorit,  Tonalit.  vom  Ratb.  Sitzungaber.  mcdrrrh.  Ges.  tu  Bonn  vom 
S.  D«c.  1877  und  7.  Jan.  1878.)  —  Zwischen  dem  Hodritacber  und  Eiseubacher 
Thal  an  der  hinteren  KiAown  (juarxfabrende  Diallaß-Diorite.  Feitikitrui^. 
(Fli^oklu  reichlich,  darrh  Interponitionon  braun,  xonal.  Diallag  farblos,  oft  mit 
irtiMr  Hornblende  verwachsen.  Hornblende.  Acc.  branoer  Glimmer,  oft  mit 
Bomhtemle  und  Glimmer  vurwaebacm.  Die  Qnankörner  treten  sichl  beaondera 
Uittg  auf.  Magnetfisen.  Apatit.  —^  Aebnlich  an  SchetdstiMn.  Puul<tollen.  Petv 
ktmig:.  Hussak.  Sitiungsber.  Wieuer  Akad.  83.  I.  178—180.  1881.  —  Banat. 
it  Caprolinenkalk.  Ih^acska.  (Andenin  (anal.);  Hornblende;  Rlotit;  whiIk  Or- 
flokW;  MnKnetit;  apaimm  Quarz.)  Cxiklowa.  (Plagioklas,  grüne  Hornblende, 
denlich  vi«|  Quarz:  wenig  Orthoklas;  Magnetit.)  Orawitza.  (Kein  Quarx  und 
hin  Glimmer;  Magnetit;  ^»enkies.  Diorit.  Xledzwiedxki  in  Tsrfaeniiak.  Miiier. 
KUUi.  187:1.  'i5G  u.  fg.)  Morawitxa.  Grube  Franciaiiis.  0''arielSt.  welchu  eine 
Gntadmaas«.-  von  kOmigem  Epidot  mit  vielen  schwarxen  Horublendekrystalleu 
■•1  wraig  Plagioklas  darstellt.)  Szasxka.  (Wenig  Quarx,  kein  Orthoklas.)  Kleine 
l^ha,  tfO  von  Ornwitaa.  Grau.  (Plagioklas,  ^erige  Hornblende,  Quarz,  Biotit, 
HipotTl.  spürlich  Orthoklas,  vom  Rath.  Sitzuugsber.  niederrli,  Ges.  in  Bonn 
11  Januar  1679.)  —  Bania.  Quarxdiorit  mit  Cordierit.  Stern.  Jahrb.  Minor. 
Mi.  I.  281.  —  We^taeite  des  Tilt-a  Koruzi  und  Südnbbaug  dos  Pojauitiabergea. 
Sukke  im  homblendareicben  Gneis».  Acc,  Cordierit.  Posewitx.  Jabrb,  Mtaer. 
^1880.  I.  303.  Ogasu  Perilor  und  Cinccnberg.  Augit-Quarx  -  Glimmcrdioril,  z.  Tb. 
^BkH  Homblendegebalt.  Stera  I.  c,  nach  Posewito  1.  c  Tonatit. 
H  Elba.  Ac<iQ&  calda.  Diorit  mit  Pnehnit  auf  Epidot.  Corsl.  Boll.  gcol. 
■d'lulb.  1678.  71. 

^B  Ualien.  Cervothal.  Cossnto  bei  Biella.  Porpbyrartig.  (lieben  Plagio- 
^Bbu  und  Hornblende  noch  Qaaiz,  Magnetit,  Cblorit.  Mikroxkopi.-ich :  reteblich 
^UnkAnüger  Ortliokiaa.  Cossa.  Atli  Aceod.  Lincei  1877.)  —  L'm  CaUnzaro.  In 
1  fiducftra.  Kflniig  bis  porpbynrtig.  (Neben  Plagioklas  und  Hornblende  noch 
QuR,  Augit,  Glimmer,  Eisenkies,  Granat?  Hornblende,  Augit  und  Glimmer  in 
Chloiit  umgcseUt.     vom  lUlh.    Zs.  geol.  Ge».  35.  180.  1878.) 

Ural.    Turgojak.   (Labrador  (anal.)  und  Hornblende.)  —  Schaitansk.  Gross- 
Iplndf.    (OUgoklas  (anal.),  Hombleode  und  daraus  entstandener  Epidot.    KOaig. 
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ü.  fceo).  Ges.  -M).  873.  IS66.}  —  Alapajewsk.   (I^brador  (aml.)  UDtt  Hornbleadt. 
{SinA  <liot»e  Unler  Gestein«  enipthr?]} 

Altai.     Flut*  Alya.    Grobkami^.     (Hornblende  faserig.     8t«lxncr  ISTl.}' 

Bornco.    Bei?  Tamban.    Quartdiorit.     Vcrbcek  1875, 

Jdtb.  Im  B«lt  {{<;»  Mangunlun,  S.  von  Dja»inga.  (Quaiz,  Augit.  aua  Boa- 
blviidi!  Epidot,  aus  Augit  Uralit,  Chlorit  und  Glimmer.) 

Sumatra.  Außitfiltircndr  Quandiorite  gangförmig  in  GranitiUiL 
bc«)c  und  Ftnncma.    Jalirb.  Minor.  Bcilagebd.  11.  Idd  und  300. 

Palma.  (Plagioklas  und  Hornblende  x.  Th.  in  Epidot  uiRgcs«tzt.  Apalil. 
MagiK'üt.  Sparsam  Giolit.  Kalkicpstb.  Eidcnliies.  Cohen.  Jalirb.  MineT.  1871. 
760.) 

Sadafrikaniscbe  Goldfelder.  Watervairivier.  L;denbarg<;r  Tbal.  (H«n- 
UcBde  SlKrig.    Coli«n  1675.) 

SfldgrCnland.  Gänge  in  Granit.  Grob-  bi§  feiakfimig,  x.  Th.  Khicftq; 
und  orlfaoklaJihaltJg.  Palurvkbai.  In  Pliigiokliii  FltbiigkeitaeinKhlOsse.  Etm 
puaR  und  Glimmer.  SulbSnder  feinkCmiger.  (Vrba.  Viun.  Alcad.  Bcr.  Bd.  19. 
1874.) 

Canada.  Bei  Montreal.  In  Univntiliir.  aiieh  Diabaa  vom  ill.  Rojral  dtiK^ 
Mtxend.  Fein-  bis  mitt«lkfintig,  porphjrartig  durch  schwärzt^  Homblonde.  (lielM 
PtogiokUit.  Hornblende,  Titaueisen,  Apatit  oft  reirliüch  Biotit.  seltener  Augit  U 
3Undi-l»tcin>lruktur  Analrim,  K^trbonatu  und  Epidot.  RarringtOB.  Jabrb.  HiMt 
1683.  I.  248.    Ob  Tescbenit?    Kalkgebalt  10^  pCt.  Kk-selsAure  40«»  pCt) 

Newhampahire.  Canpton.  lii  Gliinmentrhi<>rer.  Dirht,  durch  HoreMroir 
nadeln  porpltyrartig.  Kioa^sinrc  41,MpCt..  Kalk  9^]pCt.,  Natron  5,l^pCu  Hsva 
Aner.  .1.  ft.  and  arU.  (S)  17.  150.  1879. 

Calirorniva.  YosemlU^TIul  der  8icrr»  Nenda.  KlSraig.  (Orthoklu.  Tt- 
tueisen.  Biotit,  Hignelit,  TlUnit.  rtirhlirb  Quant.  ScknndJtr  Epidot.  A.  SchaslL 
Jahrb.  Miaer.  1676.  716.) 

D.  8.  40".  Virginia  r3ing<<.  Mt.  PaTidson.  In  Schiefem.  Quaridlorlt. 
Bamblend«  IksNig.  Magnet- und  Titancisen.  Kein  Orthoklas.  S«kandlr  Epid«t  s»l 
KsllMpath.  —  Shoshon«  Range.  Tront  CaAon.  (In  der  u.  d.  M.  ganz  krTsUlIlM 
GnindmaxM  PhgtokUa,  Qaan,  doMlne  Orthoklase.  TitnnetM.-n  und  lancbgitMt 
Glimmer.)  —  Cortm  Range.  Mill  Creek  CaTion.  (lo  sehr  ftinki^migfr,  aiuBM- 
Und«  nml  viel  Quan  btatcbender  Gnudnucn  Pla^oUas,  Hornblende  und  ftw» 
CrtboVIa».  bniuniT  Biotit  mikro«kopixnh.  —  Agate  PM«.  (Qoanrrich ,  hnoB*  - 
BiotiL)    Zirkel.     Ber.  6«cht.  Gm.  d.  Wiss.  1877.  178.)  f 

Obcr-Gnyanft.     Im  Onelaa.    GrabkAniig.    (Onan,   Oltmm«r.     Etwai  (^ 
thoklas.    Zlrkon,  Granat,  Epidol,  Titaiut,  lUgnetdan.     Velain.     Bull.  gM.  (1)  ■ 
9.  UM.  166S.)  I 

H*n-Granada.  Pror.  PopsTan.  Piwje  und  Manaalo.  (Dwcli  Andrain  (au!) 
ponikytartlg.  HaraUende,  apanam  Qun.  EtaraUea.  Selcnndlr  Epidot.  I* 
ManiKtA  AUadeiuBg  sdi  gw—  Qouidihttuedem.  Alt«r  UüidKT,  AmAti 
iri«  TmaUl)  ^H 
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V       Cliilc.    Anlonio,  uowoit  dur  CovitU  del  Cuzco.    GrobkCnüg.    (Quarz;  Ortho- 

Uu  sparsam;  bln«egräaer  AngH;  Biolit,  Apatit,  Magnet-  tind  Titaneiaen.    Braune 

HoraUcnd«  io  Epidol  iim^Betet;  bo  Pln^iokliU  Diallug  eiogcwnchsca.    PrancJtc. 

CndOleres-Gesteine.  1875.  34.) 

■        WeBt).  Victoria,   North  Gippsland.     Diorite,   Quarz  -  DIorit«  und  Quarz- 

^^hmurdiorite,   z.  Th.  mit  ac^<^i<M>rifl(:h?in  Augit  tin<I  Zirkon.     [ti  Verband  mit 

VBmitHeo   nnd    Ainpliibolnndewten.     Uowitt    und    KoaenbnacJi.     Jalirb.  Miner. 

isei.  I.  S91. 

K       Vittarcilipel.     Diorit  mit  iptnunen  Ausitvn.    Wichmani]  1883. 

^^^K  Porphrrito. 

r  ^Dic  ptirphyri«heii  Piapoklas-Gltinmer-  uad  Pla^okW- Hornhlende-GMteine 
Vifichnet  niaii  alu  rorpliTril<-,  die  ziiDliobst  in  di«  zwui  nicbt  ncliarf  gctrennteo 
6nipp«ii  GliiDmi-rporpb>'rit«  und  Horableadeporphyrile  zorfalieit. 

I  Da,»   Porpbyrit«   aU   8palluupig«itcine   in    den  Pcl«tporpb>Tc-ii   auftreten, 

■vnle  S.  107  aDf^ef&brt  und  äbt-r  Noritporplijrnte  S.  148  bcricbtct.  1)m  ZuDnbm« 
dt*  Onboklaacs  wird  die  Abgrenzung  der  Porpliyrite  gegen  die  Felsilporphyre 
Kh«ieri$,  namentlich  b<>i  Terwittcrtvn  Gextvinen. 

H  Glimmerporphyrit. 

I  Zb  dieaeo  qtiu*am  auftretenden  Gesteinen  gebCren  div  quiirxbaltigcn  vomKOTgon 

und  FInssgebiet  des  Tschar^rsch  im  Altai.  Sie  enthalten  in  rßthlicbgratier  bis  rStb- 
lii  hbraan«-r,  mikrokryRtnlliai^r,  au.i  Peldnpalli  und  Quarx  l>i:MteliL-nd<:r  GruiitliuaMC 

I      Eimpreaglingu  von  PIngioklas,  Quart,  Glimmer,  «parsam  OrthokUu  und  Magnet» 

j  OMn.  In  dem  Geelein  liegen  echte  und  P.ieudo-.Sphaerolitfae,  z.  Th.  Grano- 
^berite  nach  Stelzner  (Altai.  Iä71).   Der  iiunnlialtige  G)tmiuer]>orp)ifrit  von 

I  BrMMOt  bei  Pontgiband,  Anvcrgnc.  (UcmithreDi.-  Brongniart,  Gang  im  Gneua) 
&hrt  in  sehr  xorficktntender  Grundioa&ae  PlagieklaH,  Glimmer,  sparsam  Quars, 
Kkuod&r  Chlorit  and  Kalkspath  nach  v.  Lasaulx.*} 

Za  di'n  Spnlian|gqteatetDen  des  FelMtporphyra  gebftrt  der  von  Tsrhermak 
iiu  dem  mittlrroD  Theil  des  Val  S.  Pellegriuo  am  SfidgehAnge  des  Moute  Uocehe 
*n  Fius  dea  Honzoni  beschrielwne  Quarx-Glinimerporph\Tit  Er  enthält  in  spar- 
«■er  Onudmaitae  Plagiokla»,  BiotH,  QuankOrocr,  etwa»  Magnetit  und  Epidot.*) 
Bd  VAtireoLaeb,  dem  Ijppcnhof  gegenüber.  Schwarrwald,  kommt  ala  Gang  im 
fittita  ein  Gliramerporpbjrit  vor.  In  dunkelvioletlgniucr.  dichter,  u.  d.  M.  ganz 
kryttalliner  Gmndma.<»e  sind  tombakbranne  (ilimmertareln  unil  Plaipokhw  iiichl- 
*>»;  a.  d.  M.  Quun,  Apatit,  «Cirkon,  Eixenkic^.  Der  Glimiaer  ist  sehr  reich  an 
ftaiil-Mikrolitben  nach  den  Analysen  von  Williams.^') 

La  der  a&dalpinen  Trias  sind  Glimmerporphyrit«  verbreitet,  Lcpaiua  food 
•tan   von  tnSchtigen  Tuffen  begleiteten  Stack  im  Val  Sabbia  bei  PrtngÜ«  Rnd 

^  Jährte  Miner.  1S74.  }«0.  -  *)  B«t.  Wiener  Alud.  AMi.  L  18S7.  S&.  291  n.  P«r- 
MniMt  OMiMTcfete.  1869.  108  —  ^  Jafaib.  Uiacr.  BcJWthd.  II.  GIG  n.  ^.  Da  der 
Ma|iMh  in  l«ei  OaMralioaen  «orboidco  iM,  gefaön  da*  (ieitcüi  n  d«s  „(^tiüx^taaer* 
Kad^cvpbyrilen**.    Angit  «ad  Horobleade  ftlilen  lolUOMüg. 
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•jnen  im  ValTrompia  bei  Bovogno;  in  beiden  ist  Quant  ukniKl&r.   Ein  HftBpMock  J 
li<^  bei  San  Uldcrico  im  oberen  Orcathal,  zwischen  Velo  und  Srhio:  in  ttM-l 
lieber  donkelroUibrsaiicr  Grundmanae  sieht  man  nagioldas,  Biotit  und  einadDal 
EiLitatilr.     U.d.M.    besteht   die    riberwicgende,  adriJn  fluidale  ürusdniuae bm ^ 
mikrofclsitiscbcT  Basis,  die  bei  Verwitterung  kryplokrrstalltn  vinl.     Si«  «mUll 
Spbaerolithe.')    Von  der  Rajita  bei  Recoaro  in  Val  d'Agno  beschreibt  toi  Li- 
Rauls  vinen  ^Pcchsteinporphyr'^,  der  in  schwaner,  nach  der  Analyse  oatno- 
reicbv  OtaaiMSse    neben    xafalreicben  Plagiokliuon   und  GlimniiTbiatt«b«ii  «b- 
lels«   graue  Qnarxkömer    Tührt.    Mikroskopisch   seigt  das  lichtbraune,   Inidalc 
Glas  noch  ntviM  ilombkndL',  Orthoklas  und  Diallag.    Gümbel  beschreibt  eis« 
geperltc  Vurietat. 

Uierher  nQhütt  auch  wolil  der  .Pechstelnpeperit"  rvat  Honte  Tria«'),  W. 
TOn  Scbio.  Die  GlimiDcrporphyrite  haben  demnach  auch  eine  glaareiche  Av- 
bildungsfonu.     Kchte  Mandelsteiuc  fehlen,  TufTe  «erden  angeführt. 

lu  dem  (juarxglimuierporjthyrit  des  Pellegnnothales  betrfl^  der  KieseUwv 
gehalt  6G.T}  pCt.,   in  dem  Gestein  von  Bromont  nnr  58,upCtM  tu  den  glasigeB,] 
waHser)iaItig:en   and    nicht   Machen  6e§toinen   der  Rnsta  und  vom  Uonte  Trinj 
etwa  C4  pCl.  und  ebenso  vi«l  im  GeMeiu  de»  Lippenhofe^. 

Hornblendeporphyrlt. 

Verl>reitcter  aU  die  GliiBnicrporphfrili?  sind  die  Porphyre  der  Ptagiokli*-! 
Horoblendegesteine,  die  Homblendeporphyrite ,  welche  in  GruadmaaM  iiidIiI«| 
Plagioklas  und  Hornblende  einftesprcDK^  entlialten.  Hfiuflg  Sndet  tirh  HaitMiii-j 
glinuner;  Quurz;  Orthokla«,  oft  in  grAMerer  Menge;  sparMmer  Angtt.  bttweünj 
in  Urnlit  umgesetzt ;  Apatit;  Eisenglanz;  Magnet-  und  Yitaneisen;  Eisenkies;  Titaaiil! : 
Granat;  selten  Graphit,  Olivin  und  Tridyniit.^)  In  den  Porphyrilen  de*  Ci«*-j 
dalegeblelm  ist  nach  Stäche  und  v.  Jobii  der  Kalk'<pHtbg<'lin1t  vielMehl  pA-\ 
mir;  sckundlr  sind  Quan,  (t.  Tb.  Chalcedon).  Epidot,  Knliglimmer.  Tnmufia.[ 
Kalkspath,  Chlorit,  DelfOfil,  Eisenoxyd  und  dessen  Hydrate.  Das  Gestein  iil| 
iMsweilen  mit  HohIrJlimea  reneben. 

Als  glasige  Ausbildung  ist  der  Pechslein  vom  Koniberg  bei  Erbendorf  hkr- 
hergestellt. 

Der  Plagioklas  (nach  den  bisherigen  Analysen  Oligokla«  ocirr  Andeaia),  oft 
Mnal,  tturh  mit  Glnseins^hias-seu.  wird  in  Qnarr.  pseudomorphosirt  (üfebl)  «•drt 
in  farbloM  Dllttcben  eine«  Glimnierniincmls  umgeseul;  Hornblende  ntid  Gliniort 
in  Epidot.  Cblorit  und  dann  in  Gemenge  von  Qoarz,  Earimnaten  und  EiMtHma 

■}  Weitlicbo*  SSdlyrol.  ISB.  —  *}  v.  Uaaulx.  Z«.  nol.  Qm.  Ü.  M5  U.  s.  «.  ISn 
et  Onmbel.  Siüsngsbericht«  der  MÜBchemr  Akadmal*.  IST«.  S68.  u.  187».  96.  Ütt  Mal 
««findert«  Poqihjr  tob  Fonnra,  W.  des  Val  d'Agnci,  und  im  Kslk  de*  MmU  Spilan 
«•kter  nach  Oünb«!  hisSt  OHamvr,  aaek  Qusrt,  nsch  v.  Lataulx  Borablmd«  tUat,  MI- 
UH  BMb  OfiBM  aU  Feli&|Mth  Orthaktu,  nuh  ■>.  LaMuli't  Analyte  4«  pOt.  Kai  nri 
nur  Om  pCt.  NKtron  und  g*b4rt  danach  tn  d*n  Peisitporpbyrea.  Er  lletorl  rvithM 
Kaulin.  ~  ■)  llci  WsIdUkoIhvtn  ata  Fuh  doi  Qi«iib«TCM  in  BohMuneo  de>  i'orpbTTtUb 
neben  UsitBct«iHn  und  Hombioad*  baobachtal;  in  einifen  H«MriaiMa  faad  8tr«B|  (JaM 
Miaer.  197?.  366)  Quart.  ObdecTridynit,  wo  er  ia  coapaktoi  Geatala  vorfcMmt,  MM» 
nehlriume  TotlsUndig  otfüllt,  oder  ob  «t  tu  den  ««präBfUcheo  OMa«a(tb«(lM  fMl> 
Ua*t  Streng  vaeDttdiMtB.    cL  ib.  I87S.  830.  l 
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lüie  braane  oder  griine  llornblend«  ist  bUweileQ  f^atig.    Die  Meng«  dea  Quar- 
US,    der,    ««do  er  primlr  Ul,   auch  OliuieinaclilQase  nihrl.    wechselt  stark;  bü- 
«dleB  itind  die  Gesteine  qiiarzfrfi. 
I  Di«  Struktar   dvr   meist  brAuuliuben  und  meist  fiberwiegenden  OmndinaiMe 

I  teigt  n.  d.  M.  gnusen  Wechsel:  bald  ja!  tiie  reinlcOmlf;  kryAUDitiiacb  und  m- 
kinhia  RTiiiio|>hyriHrli,  bald  mikrorelKitinch,  Imld  glasig  mit  Cumuliton  und  GJo- 
Ibulitcn,  bald  luigt  sie  dazwisclicn  litgendu  Uubor^nge.  Uhntii^h  wie  bei  den 
I  lelsitporphjTen. 

■  Di«  AiutlyMn  der  nicht  reinf^lasi^en  Gesteine  (itp.  Q.  3,e« — %m)  gohtn  48^ 
IW  70  pCt.  Kivs«l»iure  und  xeigon  grot>!ii-n  Wochsvl  in  den  Bnsen. 

H       Als  typiacii  kennen  die  Porphjrite  von  Ilfeld  und  des  Oebel-Ducban  (Por- 

■  Uo  t9t9a  nntico)  mit  etwa  64  pCt.  KieselMure  anKv.iuhcii  worden. 

I        In  Koraberg  bei  Erbendorf,  OstbayuriNchcs  Grcn^cbit^e,  tritt  iin  liothliegen- 

■  in,  nach  (Jümbel')  neben  FeUitporphyr.  aber  nicht  in  denselben  übergehend, 
I  m  Pwh>tcin  «uf  (Wasseritehalt  4,«  pCt,,  Nalri»!  3,m  pCt.,  Kali  0,»  pCt.,  Kie»ul- 
H  Mnt  67,90  pCt.),  welcher  in  graulichschwarxer,  einfarhbrrchc^Ddfir  Grundmaue 
HflJdspath    (Plagioklaa  und  Orlhoklus),    Quarz.  Magneteisen  und  ÜUvin?   enthalt. 

■  Die  BUgithalti);en  Abänderungen  der  Porphyrite  lassen  eine  I'arallule  mit 
Bdm  ao^ttudtig«Q  Dioritcn  zu. 

H  Du  Gestein  bildet  Gftngo,  StOcke  und  La^cr  in  lilloreu  Sediineutcn,  namont- 
Hlch  im  Rotblieftendeu  und  in  der  Tria^,  Gange  in  kryst.  fjchiefern  und  in  Erup- 
■Nfpgteinei.    Echte  MandeUteinc  fehlen,  Tuffe  kommen  vor. 

■  t^aidorU.  HarK.  um  Ilfeld.  Decke  im  Rothlie([enden.  Jftnfjer  als  Mc-iaphyr. 
B  (Graue  bis  gränticho  Grundmosso,  WL-»entlicb  au»  vorwaltendem  Fcldspath  und 
Hiu Hornblende  bestehend,  oft  daneben  Basis,  K.Tb,  mit Cumulosphaeriten,  z.Th. 
^nkrafelnt.  Bniuue  Fltrbung  durch  sekuudfires  Eiseiioxyd  oder  ileMscn  Hydrate. 
Hh^eKhieden  Plagiokla».  Ilornblcudi^  Magnet-  uud  Titaneisen,  Eisenglanx,  Gra- 

■  ■u.  binweileu  Eisenkies.  Graphit.  PrimArer  Quarz  sparsam.  Mikr.  noch  Op- 
HA»kl»t':  Giimiu<-r;  »pnrsam  gmner  An^t,  biiwinlen  in  Uralit  ntnge.siitxt;  Apatit; 
HTfUail.  Quari  fehlt  oft  ganz  oder  ist  sckundür  wie  da«  Kulkkarbonat.  G.  Rose. 
mb.  p:o\.  Oea.  11.  896.  ISSS.  Streng.  Jahrb.  Miner.  1872.  785.  Kosenbusch. 
BXinige  Gest.  28».) 

H       SachKen.    Braane  oder  rotbe.  güuimerreiche.  meist  (juarxfilhrende  Gesteine. 

■  GmadiDasse  bald  luikrolcrvKtallin  (Gang  am  rechten  Eibufer  gleich  unterhalb 
HJhiBBai),  bald  granopbyriscli  (Drossel  bei  Meisscn).  bald  mehr  oder  minder  mi- 
HliofcUliiwb  (Plauenacher  Grund.  Triebischthal,  Wilsdniff).  Färlmug  durch  se- 
■bwUre  EiKunverbindungen.  Hornblende  und  Glimmer  oft  xeratCrt  und  in  ein 
BGmenge  von  Karbonaten.  Quarx  und  Eu<enoxyden  umgesetzt  (Potschappel,  Wils- 
f  inS,  Triebischthal).    Gröne  Hornbli^ude  und  daraus  entstandener  Chlörit  (Hä- 

liehen  um)  HOg.  Amygdalophyr  von  Weis&ig).  —  Polacbappel.  Orthoklas  oft 
rrKhlicb.  Wibdruff.  Wenig  MikrofeUit  mit  CuinuloKphacriteu.  TriebiNchlhal. 
jfannm  Augit  neben  Hornblende  und  Glimmer.  Hftnichen,  Im  primUren  Quan 
läiMiDKchlDM«,  in  der  Grundmasse  farbloser  Glimmer,  wonig  Mikrofelsit.  Weisaig, 

*]  Oilbar«ri>cbe»  OreuKebirge  433  und  G74. 
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Amjgdalopbyr.  Wenig  glasbelle  Basis;  neben  Hornblende  und  GUnuBer  AngiL  -^ 
LeiKuig.  Im  Rotliliegpuden.  Weujg  Mikrofelsit,  in  prim&reni  Quan  Glutia- 
schläHse;  Ortboklus  rt-ichlicli.  (Rottonbuscli.  MuHi|i;t;  Guot.  $&&.)  —  Sect.  Scki 
berg.  G&nge  in  Sclitefer  und  Grsoit  der  Gruben  Konig  Dand,  Sankt  Georg, 
mcllabn  Chmti.  In  feinkflrniKer,  ti.  d.  M.  auH  Plafäoklas,  Hornblende  (mcitf 
CUorit  uingL-Mtzt),  Quiink6mchca,  Apatit,  Schwcfulkit»  bt^Mtcheoder  G 
Cblortt.     Dalmer  1883.  76. 

Thiirtngi-n.  Wilh«tni»)<ritc  und  Abhiinfc  dr«  Hintclikopff^K,  S.  von  M«ml 
In  dunkler  Grundmasse  neben  Feldspatb  Uomblende.  Laofrr.  Zs.  gc«l. 
36.  45.  1876.  —  OstbayerJiichefi  GreiixgebiTge.   Koniberg  bei  Erb«ndorf  s.  S. 

Pfalz  nnd  Saar-Xahe-Oebiet    Lager  im  Rotbliegenden.    Hont  \m 
tingen.    (Sehr  fefnkOmig  mit  einulntn  Plagiokta&en.    Hikroskoplaefa  nodi 
blende,  Hagnetei»en,  EbMn^Unz!'  in  i-infiich  brechrndcr  Gnindmawie.   E.  Wi 
Bargsponbeimer  MOble.   1d  vollkrystalUncr  GrondmaM«  bellgribüiehe  Ai 
Uthc.     Hornblende  ([nln,  fiuteri);.  —  Zwischen  Minbai-b  und  Bettinfcen. 
Olivin.  Grundmawe  ati.«  FHdttpnthletetvn  und  Augitmikrolithi-n.  —  Um  Rtnclil 
Qrsnat,  bei  Caatel  Augit.  —  Welschberg:  Gruadnias!«  fosertger  Mikrofelsit 
bivndu  grün  nnd  Enserig.   (Juan  »pamatn.  —  Lembrrg:  Hornblende  bntun;  qi 
ballig;  z.  Th.  mit  fitrblo.t«n  GlasItSutcn.  —  Bcoiichcrt  SO  von  RcJmKbacli. 
kaltig.   Neben  Hornblende  Hagneaiagliamer:  zwischen  limbacfa  und 
avjMrdc»  noch  Augit  (Koaenhasdi).  —  WnldbAkelhvim,  Yxiaa  de«  Gienbet^. 
djmil  s.  S.  IM. 

Sehwarzwald.     St.  Märgen.     In  frixchi-n  Plagioklasen    KUenglanz 
MbUmen.    Die  GrundnuM«  ist  ein  Gewebe  ans  Feldspatliktsten  mit  «ctnf 
riger  mtkrofebitischvr  Baata. 

VogeRen.    In  Graniten  nnd  im  Dehergaugt^birgc.  Qoarzfrei  oder  ((lunlull 
OnindmMw  krjnMallin.    Bftrenkopf.  Longemer  bei  Gerardmer,  Hochoaaon.  — 
■teinwald  bei  St.  Nabor  anter  dem  OtUUeuberge.    (Grundmanc  meisMu 
feUt.    riagtoklti  lonal,   Qaan  «parsam.     Bnnne   compakte  Hornblende  ni 
Eaacriger  grüner.    Bellgrfiner  Augil.   oft  in  Cr&lit  umgeMtxt     Amt  Hural 
and  Augit  Cblorit  und  dann  weiter  Gemenge  von  Ei«ca«n,  EarbonateD  nnd 
Ho>«nb(ucb.    Manige  G««t.  367.) 

Alpen.  Cm  Lugano  (srhwaner  Porpbyr  Aatt).  Decke  und 
Ginge.  AlternarhkarI>oniach.  Durcfabrorln-n  von  FeUtporpbyr.  SoHca  kry 
kflmiig  mit  Hornblende .  riagioklas  und  Qnan  =  Quaradioritfaeie«..  Ueid  p•^ 
pfa]rri»rli:  FeinkJ^mig  bis  dirht  mit  EiasprengÜDgen  von  Plagioklaa,  Hornhl 
ctvaa  Bioüt.  »panwmeu  Kßmem  von  Qnan  and  Magarteiaen.  AtuliUduag 
GmdiaaaR  »rlir  wechselnd,  bald  mikrokristallin  mit  GlasUaten,  bald  mit  VI- 
hlolltMl,  1.  Th.  mit  Pst-udosphaeroliiben,  PU^oklaa  oft  zonal,  Bioth  OBn^flnb- 
il|  Iwgnail.  Onhokla*,  Apatit,  Zirkon,  Titutit  vorbanden.  Plagiolcba  b  KaoHa 
and  b  GUumur,  nsttr  AbcebeMong  von  Qnan  oad  Calkkarb*Bat ;  KotU  nt 
(wi  alle  Homblcad«  h  Chlovtl,  BpÜot  und  Braa&ebea  ongMatU;  OrtliaUa*  b 
KaUglinun«r  Mirr  Kaolta:  MagaaMdaao  In  Bnundun.  In  Biotil  «ad  HnraUanlt 
Itlttii  Apatit.   Magnetit,   Zirkoa  eiagewUoaaM.     Hier  und  da  mit  BoblrtaMM. 
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«ckbe  mit  Delesait  erfilllL  la  Spalten  und  Klürti:ii  BrauaeiaeQ.  Karbooat«,  Epi- 
ioi,  Quan,  Chalceilon,  TunniLlia.  Toyokitu  Utaada.  Jahrb.  Mioer.  1883.  Bei- 
ItfBbuHl  U.  8. 

Lombardei.  Angolo,  Va)  di  Scslve,  N.  vod  Lovere.  Stock  in  Halobien- 
tcbicbt«»  <I«r  Trias.  In  <lJchler,  Torhvrrschondrr,  kryptokryKtullinfr  Grundiniuni« 
neben  Pla^oklas  in  weclueliKlet  U«ngc  Hornblende,  tjuan,  MagueeiagUmmer. 
CMwrit.     Lepsius,   Westl.  SMtyrol.  t84. 

Venetien.  Tretto,  Guixzc  di  Sckio.  In  unterar  Trine.  Graupen,  dicht, 
L  Th.  mit  snsfi'schiedeaer  Hornblende.  Ulkroakopinch  in  kryptokrystAlliner.  ans 
PdAvpUb,  weniit  Quant  und  Magnotit  bestehender  (irundinju^u  Plajijioklad,  Honi- 
hknde.  Chlorit,  Onhoklus,  sckundSr  Knlkspnlh.  v.  La«nulx.  Zm.  geo\.  Ga.  S5. 
SM.  1873.  Augit  in  üralit  um^eseUt.  von  Foullon  in  Tschennak.  Miner.  Mitth. 
1879.  4ö8.     Danclbsi  «ililreichc  FiindpunkU*  de«  Gi-hicU'i»  um  Reuoaro. 

Liens:  Gaog  im  talkreichen  Glimmerschiefer;  wohl  nieht  jftnger  als  Koth- 
Blfudes.  (1°  (Craobrauaer,  zu rßcki rettender,  »dir  ft^inkOmiger,  u.  d.  M.  ganz 
krjUttlUniMher  Gnudmacsc  mitchwi^isM-  Fcldsplithc,  IfombK'ntlcnadeln  und  nicht 
treoig  Biolit.  U.  d.  M.  noch  Orthoklas;  Magnetit;  .\patit  in  Homblvnd«  und 
Biotit;  spancom  hloMgelber  Augiti  «inige  QnarxkOrnclt«n.  DCltei  in  Tschennak. 
Um».  Mitth.  1874.  90.) 

Ueran:  An  der  TSlI.  Gang  in  kryiitalliniachen  Schiefem.  (1d  grauer,  zu- 
lUtntcader,  krystalliner,  aus  Pla^ioktux  und  Uonihlendi.'  bcnte^bondur  Grand- 
Moe  Plagiokloti.  Hornblende,  etwas  brauner  Gliinmcr,  Granat.  Pichlvr.  Jubrb. 
Mmer,  1873.  3^  und  l87.'i.  936.    cf.  C.  W.  C.  Fuchs  ib.  826.) 

Pusterthal:  TcrcnU-n  bei  Vintl.  Günge  im  Brixtncr  Granit.  ('"  »ehr  fei ii- 
tämiger,  schwanli«hgrftner  Grundmassc  neben  Ptagioklas,  Hornblende.  Quant 
t^tUen  Biotit.  In  Hchmalen  Güngen  fast  ohne  Eiii9'pri:ng;lfnge.  Pidiler.  Jahrb. 
Kiner.  1871.  S63.) 

We»tlyrol:  ZwöUerspilzgmppe.  um  üraun.  In  Homblendeacbiefer.  (In 
dcakHiichwangriinfr,  xurilcktr^lendcr  GmndmaKMi-  Plagioklaxkrj-Ktallc  und  Quan- 
kfinicr.  Mikroskopisch  noch  Orthokhis.  Hornblende,  Biotit.  Staube  und  v.  John, 
iiltrb.  geol.  IteicbaaDnl.  37.  339.  1677.) 

Cevcdale-Gebiet.  Decken  in  Quarzphylliten  und  BGnderknlken,  w«lcbe 
nrficben  die  krvHtullinisehea  Schiefer  und  die  mindestens  pennischen  Grfln* 
•cUefer  und  VermcanobildUDgen  eingeticlisttet  sind.  Kcilie  von  Porpbyrilen  mit 
tcccMorisehem  Augitgehnlt  (deren  Ktcselsfiurcmengc  von  tö,^  pCc  bis  61^  pCt 
Nngl):  ,Ortleiite,  propylitische  Pörphyrite.  Suldenite'.  In  meist  vorwallender 
Cnndmaa«  Hornblende,  btswtstlea  daneben  Plattioklai«,  Orthokla.t,  Augit  eingo- 
(prenKt.  Auns«-rdem  ixt  Biotit  Qnxrx,  Mngnclit.  EiNenkies,  sparsam  Granat,  Kalk- 
fx\h  (Ictzteier  vielleicht  z.  Th.  urspriingUcho  Ausscheidung)  beobachtet.  Feld- 
>patii  meist  iu  Kümern,  Hornblende  meist  grün  und  in  der  Priunenxono  gut  be- 
Crtnit,  Aupt  hellfarbig,  tipursant  und  biNWeilun  mit  Hornblende  TerK'achii0ii. 
Qrundnta»«  mikrokrystalliti,  mit  wechselnden  Mengen  von  glasiger  und  mikro- 
lehititcher  Basis.  Sekunditr  Epidot,  Chlorit,  Kalkfpnth,  Magneteisen  aus  Uora- 
Uead«  «Rtatand«!!. 
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Die  grfinen  Ortlerite  (49  hü  54  pCt.  KieMbiure)  eotiMlten  in  stckwuigiAi 
Kk  griii\khfnntt,  txurmieptDier,  opkanKüicker  Grundiaa««  siug«schte4eii 
ssgsweue  Homblviide.  daneben  Kalkspath,  Augit,  PlagiokiM  ond  OrtboUas. 
Hkgiietit  und  Pyrit,  uateTReordDet  Biotit  und  Quarz.     Die  blugraueti  proprlill 
adien  Porpkyrit«  (Kieji«lsaurc  &3— 5?  pCl.)  enthalten  rekbtkh  PU^oktu  mit  i 
xoimIct  Straktar,  Orthoklas,  Hornblende,  aassord«m  Biotit,  apanajn  Angit, 
nat  ond  sekundären  Kalküpatb.    Die  prauen  Snldenite  (KicBckiare  56 — 61,8»  pC 
enthalten  nelwn  Rombleod«  einige  KOnitr  von  Plafioklas  und  Orthoklas, 
•OTitch  Augit,   Kotit,   Qnars  eingesprengt.     GrundimMe  z.  Th.  reich  an 
kfiraern.  Sie  sind  jQnger  ala  Ortlerit,  den  die  Soldeoite  als  EiiuebluMi  «nt 
Ferner  ^nachtibai!  von  Quarx,  Pbyllil.  KTnnatßfareDden  Gesteinen.    (Stach« 
T.  John.    Jahrb.  guot.  Reichsanst.  29.  342  u.  s.  w.  1879.) 

Spanien:   NSrdiicher  Theil  der  Provinz  Senlla.    In  krystalÜDischeD : 
fem.   Grundmasse  krypto*  bis  mikrokrystallin.   UMpheraon.  Jahrb.  Miner.  U 
IL  319. 

Schottland:   Argyleshire.    Gleneoe.    Einzelne  QaankOmrr  in  riolet 
lieber  Grandma^uw.    (Pla^oklas   bSufig   in   radiaUlrahlisen  Withamit  amge 
LiebiscJi.    Zs.  geol.  Ges.  29.  717.)  —  Oban.    (In  mikrofeUitischer  Basis  PI; 
Ua^  wenig  Hornblende,  viel  Glimmer.     Ro&enboAcb.    Massige  6e«t«ine.  251.]] 

Westküste  des  rothon  Meeres:   Gebrl  Dnehan.    Porfido  roaso  aotit 
Gftnge  in  Granit.   (In  krjrplokr)-stalliner,  blntrothcr  Gmudmasse  PlagiokUs, 
blesd«.  Eisenglanz.  ApatiL    Dvr  nach  Delease  roanganhaltigo  Plagioklss  (ip. 
3490)  i^t  in  Withamit  umgesetzt.     Li«bisch  I.  c    Quant  nur  in  Trümern.    Ka 
Delessc  (Bull.  geol.  (3)  7.  52a)  «ntUlt  der  Pbgioklas  ö8.n  pCt.  Kicselskurc 
Gnindmasse  62,17  pCl..  Ast»  Gestein  <>i  pCt.    G.  Rose  fand  In  den  braunva 
Menden  und  im  PUgioklas  Eiseuglanx.     Z«.  geol.  Ges.  11.  3<)5.) 

Weltliches   Turkestan:   Bei  Knunowodsk.    (In   grünlichgrauer 
masse  PUgioklas  und  Hornblende.    Hikrosko[Hsch  noch  Orthoklas,  Uagnc 
Apatit.    In  Feldspjitlieu  und  Hornbiwde  Glaseinsdtlü«*«.    Tietze.     Jalirb. 
Reicltsanst.  ^7.  ».  lt$77.) 

Nordamerika.  40  Parallel.  Angnsta  Mountains.  Dem  Potscbappcll 
Porphyrit  makro-  und  mikroskopisch  sehr  filinlii^li.  (PlaiEloklas,  Hornblende,  reit 
lieh  Orthoklas  in  amorpher,  undeutlich  f^lobulitischer  Ba-ti.s.)  --  Cai>i>n 
von  Gmnitpoiut.  (In  zonalen  Feldspftlben  rcgekD&iMg  roocentrisch  cingeL 
Gbsdnschlüue  und  roktangnilirc  Kerne  von  braunem  Glas.  Zirkel.  Der. 
Ges.  d.  Wiss.  1877.  182.) 


Plafl*kIas.Aofitfest«bie. 

Trennt  man  von  den  PIaAtokla;i'Augitgestein«D  den  Diallag  führenden  Gah 
(Euphotid)   und   den    seiner  Stellung  nach  unsicheren  Ophit  ab,   so  bleibt 
Gesteinareihe  übrig,    welche  bei  sehr  wechselndem  Aussehen  und  aebr 
der   mioeralogiMher  Zosammensetzung   eng  zusammengehört,  da  sie  Artltch 
bnuden   und   in   derselben   Gesteinsniasse   mit   verschiedenem   Habitus   aa 
Trotz  zahl-  ond  omrangreicher  Arbeiten  erscheint  die  Untersuchung  ditsser  ' 
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I  dk  un  weDigstea  abgesclilosseiie,  ilire  Dantellung  wird  daher  unvollkommen 
iiMi«a.  Dem  geologücben  AlWr^)  kann  liier  vorlaufig  kein  grCaiorcH  Gewiclit 
rigtte^  wurden  bId  bei  den  fibrigen  Gesteinen.  Mineraloßische  Znaaniineti- 
'IzuQg  tiDd  Stniktor  mfissen  die  Rahmen  filr  die  Abth<;i1uiiK<^ii  tieferu.  Die 
»mische  Zasammeoselzung  kommt  weniger  in  Bctrucht,  da  die  beiden  wesent- 
chen  and  die  meüten  acceMori»chcn  Gemengtheile  stArker  verändert  sind  al» 
ti  dciQ  meisteD  der  bisher  behandelten  tiruppen.  Im  Folgenden  ifct  die  Dar- 
leUung  nach  Roaenbusch  gegeben,  da  ich  keine  bcMOrc  an  ihre  Stelle  m 
rtKQ  weiss. 

Di«  erste  Abtbeilang  Tunfa^sl  die  kSmtgen  Gesteine,  die  Diabatie,  woldie 
ladt  dem  Fehlen  oder  VordandeuHein  dw  Olivins  in  eigfntUchc  und  Olivin- 
NafcoM  zerfallen.  Zn  b«lden  Gruppen  sind  die  betreffenden  Gesteine  mit  por- 
fkjrischer  Ansbildung  gestellt,  soweit  ihre  tirundmasse  u.  d.  M.  rein  krystalliu 
■t  Kiid  keinerlei  Baalti  enthslt.  Die  porphyrisdii^n  Ov-tteinv,  Diabas*  und  Olivtn- 
ttlfcM^Tphyre,  fntlinItoD  einen  Tb«il  der  sogenannten  Labrador-,  Augit-  und 
Dnlil-P&Tpbyre.  Zeigen  die  normalen  Diabase  n.  d.  M.  in  irgend  welcher  Menge 
fii«,  w>  üind  sie  als  Diahagporphyrite  iiufgcrührt,  welchen  die  01ivindiu>inse  mit 
9uit,  die  Mclaph]/re,  gegrnübcretcben.  Zu  Diabssporphyriton  und  Mclnphjien 
gebSrleD  wieder  ein  Tbeil  der  obengenannten  Porphyre.  Noch  mehr  als  bei  den 
Ifatigen  ilteren  Eraptiv(;eKteinen  wird  hier  die  petrograpbi.sche,  rein  auf  mikro- 
Aofiacho  Beschaffenheit  gegründete  Scheidung  der  Gesteine  schwierig,  da  die 
•enchiedenen  Ausbildungen  ia  derselben  Gesteinsmasse  und  durch  Uebergtnge 
ttrbandea  auftreten. 

Wu  Basis  in  dem  Gcsteinsgcmcnge  sich  einfindet,  pflegen  die  den  Plagiokla« 
btficitenden  Gemengtheile  zurückxntreten ,  namentlich  Augit  und  Olivin.  Auch 
U«  wiederholt  «ich  die  Erscheinung,  dass  die  Rfiiider  andere  Au»bildung  zeigen 
tl)  die  öbrige  Masse  des  Gesteimt:  so  führt  der  kümigi;  Diabas  des  ßemigtus- 
berges  bei  Kuse)  nach  Leppla  am  Rande  DasU. 

B  KArnige  Plagioklas-Augit-Gestcine',  Diabas.^ 

Die  KoragrfisM  der  wesentlich  ans  Ptagiohlas  und  Augit  bestobcnden ,  mit 
iAt  weebseladem  Habittu  aullretenden  Diabaae  wecliNelt  vom  dichten  (aphani- 
tMea)  bis  lum  groUcOmigen.  Titan-  und  Mugnetciscn,  entweder  Jedes  nilein 
(der  aeWn  einander,  Apatit  fehlen  nie,  Acccssorisch  kommen  vor:  Orthoklas, 
«Nni  in  bedeutender  Stenge,  hSufig  Eiaenkies,  EiHenglani:,  Btotit  und  in  manchen 
AMadeningen  Hornblende,  Olivin,  rhombische  Pyrozone,  Mognesiogliinmer,  Tita- 
üll.  lttrt<TiT  namentlich  bei  Gegenwart  von  Hornblende.  Nach  dem  Vorhanden* 
Mio  von  Qnara  hat  man  Qnandiabase  von  den  quarzfreien  Abänderungen  unter- 
Kliicdcn. 

Bisweilen  sind  die  Gesteine  porphyrartig  (durch  Pla^okla«  =  Labrador. 
tmkjT   mm  TheU;   durch  Augit  =  Augilporphyr   Kum  Theil:    durch  Uralit  = 

H  ')  Latp«Tr**  (Jahtb.  Ulnor.  I8G9,  51Ö)  naonl«  dir  von  ihm  als  Labrador- Dtallagf«- 
^■i  betraditelon  Pi.ijtioklu  -  AugitKcStcina  der  Kohle nforioatioD  und  dva  Raihiic^gcnUL-a 
Iwnit«,  naeli  iliroin  Vorkommen  in  der  ITiüi-  —  *]  Bin  grouer  Thnl  der  als  Trapp 
■4  GröuletD  betekhatUn  Ontune  gehört  xu  den  Diabasen. 
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Dmlitponibyr  nim  Thell);  hei  F«inkßn)iKk«it  auch  mil  Parallelstnürtor  tu 
8elii«feniiig  (durch  homologe  La^e  der  tafelartiffAB  AaRlte)  vfnebeo.  Hiertt 
ds  flndea  sich  nidUIstnbtig  angoordnctc^  PUgioklas« ,  hiswcUen  sind  die  Pta^ 
klwe  mit  Quan  schrifigTaiiitartig  verwacbsea.  Hier  und  da  kommen  $t4m 
Qiiankf>-stallc  vor. 

Das  meist  compaktc  6«iteiii  setgt  btswoilen  primSiv.  mm  Theil  mOa 
»kopLtche,  oft  mit  ttekundären  Ulii«raUen  erfflUte  Hobirftiune,  die  durch  Zauhi 
throT  GrAsse  und  Zaltl  zu  rchtcn  Mandcl«t«inen  (fi)iren.  Aucb  tinecbt«  Mtnd 
stetobildimg,  entataaden  durch  Verwitterung  der  Gern ength eile ,  komnt  *m 
Bei  Verwitlemng  tritt  hüuüg  kugelschalige  Abaondening  hervor,  sodass  um  IbM 
frischere  Kento  Htfirkcr  verwilti-Tti*  und  oft  verurhieden  gefirbtc  Schalen  Usf 
Auf  der  Oberflficho  zerstreut«,  rundliche  und  nicht  kngelsc haiige  BlAdco  stMBBI 
aus  Ganggesteinen,  deren  schwer  verwitterbare  Reste  sie  darstellen.*)  Du  & 
Produkt  der  Verwittening  int  melM  ein  brauner,  eiseii(cbfl«*i|j[er  Thon.  I 
Verwit(«rungsriDde  der  Eisenkic»  haltigen  Ab&ndcnmgun  ist  brann  durch  Bim 
oxyde.  Die  Diabase  bilden  Lager.  LagergUnge,  Decken,  GSngc  ronxtgmiibt 
Deboipingsgebirgc  (Ciunbrium,  Silnr,  D«von),  treten  *b«r  aoeh  im  CoJtD.  In  i 
Koblenformation ,  im  Rothliegrnden ,  in  der  Trias,  wohl  auch  noch  splto'l 
nnd  bilden  Qilnge  in  kr^staUinen  Schiefem  und  EraptiTgesteineQ.  Sie  ward 
in  den  Sedimenten  hiluÄg  von  Tuffen  hegleiteL 

Die  FSrbung  des  G«slcias  wechselt  je  nach  der  Menge  und  der  Veitiinh 
des  sekundär  und  hanptsäcblicb  aus  Augit  hervorgehenden  ehloritischen  Genua 
tbeÜN,  der,  in  die  riiiKiokbwc^  eiiidringeod,  ihn«a  gnluliche  FSrbang  verivQit  ] 
wvHerer  Verwitterung  verschwindet  der  cfaloritieche  Gcmength«il  wieder,  md  i 
sein«  Stelle  tritt  ein  Gemenge  von  BrauneiMO.  Quara  und  Karbonaten  oder  4 
<x\er  iwri  diwcr  Mint-ralien.  Bei  feinkOmigen  oder  dichten  VarirtSteu  ist  i 
<lurch  Chlorittiildung  bedingte  grtne  Flrbuug  gewohnlich ,  welche  bei  wetlM 
Verwiltemng  in  graue  bis  braune  Ptrbung  flbergehl.  An  KiüksUikaten  m  rtid 
Geraenglheite  wie  Plagioklaa  und  Auglt  liefern  bei  der  Vcrwitlcnu^  tM^ 
Kalkkar bonnt.  da-s  im  Giwtein  frin  wrthi^ilt  otler  in  KArnern  vorhanden  irt  a 
bei  weiterer  Verwitterung  wieder  entfernt  wird. 

Nach  dem  Fehlen  oder  Vorhand en.4ein  des  Olivius  als  wenentll'-hen  OtiHI 
tbeiht   untencheidet   man  xuuSclutt  olivinfrvie,  eigentliche,  noimuli-  Diibwe  I 
OlivindbbAsu ,    welche   durcJi  Gostetne  mit  etwas  acccssonscheu  ÜUvia  vei' 
den  sind. 

In  der  GnipiM  der  «liTÜirretea  DiabaM  laaaen  sich  nelwn  d«B  merm»im 
DMüifH,  wcicliu  Plagioklos,  Augit,  TiUn-  und  HapMieiMB.  Apatit,  oft  Qwn. 
etwas  Orthoklas,  bisweilen  rhombisdie  Pyroxene,  ganz  untergrärdnct  «kr  |H 
nicht  Hornblende  und  Magne«iaglimnier  entlialien,  noch  xw«i  Ahtad«ina|M 
untanclMiden ,  wrkhe  mil  den  normalen  Diabasen  dorch  Cebcrgtng«  verhoaili 
■lld,  Rimlich  LmJtopiiifr  und  PToUniMS.  Die  durch  Üeberviegea  de«  Plaut*- 
kluM  hvll£«rbigen  Lcukopbyro  entlialten  wonif  Augtt,  ceutanl  Quan  and  TlBn- 

<)  Ka  Ist  nkbl  lotner  l^bl.  diese  beUen  Arten  der  MaadebulM  Im  OaadttM  n 
nnlmdieMM.  —  •)  ainbtL  Fleble^ebiite  901.  »3  n.  a.  w. 
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B,  OrtboklM  •pttnun,  HonbleBil«  und  HagDeRiagUmm«r  ^r  nicht.  E.i 
m)  die  plngiokUsrekhen  und  nu^iTtarmtn  Dinbiifie.')  Diu  Protorobuc,  welch« 
iben  PlagiokU»,  An^t,  TiUn-  und  Magneteisen  compakte  und  fsaerige  Horn- 
lode,  meist  auch  M«gn(^iM(liniin«r,  etwa»  prini&mi  (Juan,  fenier  Titanit  ent- 
Itea,  and  die  koniblvadufnlircadeD  DiubiUH;.^  Nacb  Loascn  iingiMi  die 
IMmm  in  der  Contaktzone  de§  Ramberggnmite«  und  am  Sädoslntade  de«  tbnes 
I  NtabilduiiK  Korubleniie,  nun  Theil  nh  Uralit.  tbeiln  in  unregelmfl^sJ^eier 
trbindnng  mit  Reit«a  vöa  Au|it,  th«ilj  tnimfSrnuK  du  QextiMn  durcliiraobsuad, 
idlkk  als  feinnadetigcr  Filz  fast  jede  andere  Substanz  verdriiugcnd.  üahin 
ihDtt  der  oh  als  Proterobsa  bezeichnete  Diabaa  der  Koastrappe,  Bei  Wippra 
ritt  nch  mit  Deberhandncbinen  der  Hornblende  ^rhieferlge  Struktur  ein.  In 
MeB  tungcwandclt«n  Dinbueu.  die  streng  genoinm«!)  nirbt  liii^rbcr  guhOren, 
ücbeinen  »eltcuer  aU  Neubildungen  brauner  oder  grünlicher  Glimmer  (üo  au  der 
maabaif  ia  der  Granitcontaktxone),  Terncr  Albit,  Epidot,  Granat,  i^uan. 
IhwuHminer.') 

Ue  vonriegend  leisten-  oder  taielförmigea  Plagiokla^e  (Oligoklas.  Andesia, 
A  Labrador)  »ind  u.  d.  M.  RevrAhnlii^b  arm  an  Rin.sdiia.iMeu;  die.te  finden  iicK 
KJ  porphyrartigor  Ausbildimg  dos  Ge^ti^itis  rmliliclicr  und  bvsteboa  aus  Augit, 
ipaüt.  Magneteisen,  farbloaen  Mikrolitben  und  Qla§einschlä£sen,  welche  meist 
DigUrt  sind.  Di«  Plaitiokla.'ie,  bi.iwetleii  r.idiaUlralilig  augeordnet,  »etxen  aicli 
I  Miimirit-  oder  pHeudopfaitähnlidic  GcbiliU-,  in  Epitlot,  seltener  in  ZeeÜtbu  um. 
Ml  tbd  sie  gr&nlicb  durch  eingednmgene  chloritische  Subatauz.  Der  bisweilen 
IdUgIbalicbe  Augit  füllt  meint  in  Kfiruem  die  ZwiHclieurSunie  de»  von  deu 
Rifioklaal^tco  gcbitdeieu  Biilk<:nwcrki-!< :  ntudum  ausgebildete  Kr^Glall«  und 
ntler  Bau  sind  seltener,  Einschlüsse  von  Glas  und  dessen  Umwaudlungs- 
ptodskten.  von  Apatit,  Magneteiseu.  Maf^Desiagllmm^rbUttcben  liüulig.  OH  tritt 
wtikale  FiuMiniog  auf,  wclihi;  tu  Urulitbililiiii)c  rührt,  noch  Oder  bildi^u  Mich 
Ane  <liese  Zwischenstufe  cbloriUschc  Substanzen  (Chlorit,  Gbloropit,  Diabanto- 
ttmuyD,  Deleosjt,  Vjridit),  die  sehr  wechaelnde  Zu«immeDBetzung  besitzen  und 
BlKcb  in  ein  Gemenge  von  Brauneisen,  Quarz  und  Karbonaten  übergclien.  Bis- 
Kilen  erscheint  der  Chlorit  (dieser  kurze  Nnmc  mag  gcnfigcu)  radialstrublig 
nj  coDcenlrivcbsclialig.  Hier  und  da  entsteht  ans  Augit  Epidot.  selten  faseriger 
Qltrz.  In  manchen  (deübalb  Salitdiabase  genannten)  Diaba-ten  kommt  neben 
kttonlicbem  Augit  lärhloser,  siilitilhnlichcr,  leicht  verwitternder  Augit  vor.  Die 
■dn  braune  Hornblende  ist  oft  mit  Augit  verwachsen,  ebenso  die  faserige  grüne, 
Nkhe  vielleicht  BUK  der  btannen  couipaklen  entttand;  sie  liefert  Chlorit  und 
t^UoL  Der  meist  braune  Mngnesiaglimmer  ist  bisweilen  mit  Augit  verwachsen 
der  um  Magneteisen  gruppirt.  Der  QnarE,  welcher  nicht  immer  primär  1.11,  au.« 
'ddapBthen  und  Aufpten  sekundär  hervorgeht,  bildet  meist  KOmcr.  sclleu 
Ibexaeder.  Der  Enatatit  setzt  sieb  in  Bastit,  die  Kristalle  oder  Körner  des 
liviju  (oft  in  Augit,  .telten  In  t'eld»*path  eingewachsen)  in  Serpeutiu  um.  Das 
•I   hftufiger   all  Magnetcisen   vorkommende   (im  Dünn.tr^btiff   meist   in  leisten- 

*)  Aneb  fhra  V«nrit(4nuigtrindc  inl  bellfarbic.  FunJort«  iiuamaieti  mit  iI«Den  der 
anBaloD  DIbUm  anff^fülirl.  —  ')  Fundorte  £i:tr«nnt  iLufKefülin.  —  ^  äilMiogsber.  Om. 
^mtknA.  Fr.  in  BerUn  IST8.  93. 
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Die  EruplirgecUiae. 


fOnnigoa  Durchschnitten   erscheinend«)  TitanotEeD  li«fcTt  Titanit 

und  Leukoien  (Aoataa),   das  Magneteisen  and  der  Schwefelkies  Ejaenoxyil 

Eisenos  y  <1  fa  y  d  rute . 

Von   den    sekundären  BUdungen   ist   vor  allen   der   oben   schon 
chloritische  Gemenfttlieit   2u  nennen,  welcher  nur  in  den  Helteneu  gua 
GeMcJncn  fehlt  und  nach  Gömbel  im  Leukophyr  von  Oberkotzan  36  pCt 
nucht.    Er  geht  zun&chst  aus  Augit,   aber  auch  aus  Hornblende  und  Üagoi 
gltminer  hervor  und  verwittert  leicbt  zu  eiHeii:trliüKtii){en  MfuMn.     Demoidul 
der  M-hon  erwShnte  Ralkspatb  xn  nennen,  der  mit  (^rx,  Epidot.  DdoHt, 
oxydk  yd  rillen,    selten    mit  Zeolithcn    die    durch  Verwitterung    der  Gemengllii 
eatstandenen,  wie  auch  die  primären  Hohlräume  erfdlll.    Von  tiekundAreu  Mine: 
flndflD  «ich  in  T>ruM-nrnnmen,  Spalten  und  KlQfben  aniwcr  den  anfcrfnhrtrn :  Albit. 
terspatb,  Stilpnometao.  Asbe«t.')  Strahlelein.  Zeolithe,^  Datolitb  fKuchelbwl 
Png;')  Bergenbill:  WSschprund  bei  St.AndreaaberK;  Norbdin?  Deerfield, 
•etit)  Hayesin,  (Bcr^cuhill),*)  Aiiatius^)  Granat.  Zirkon.  Axinit  (llonzoni).*)  Kl 
Loasen  zeigen  die  Ilaner  Diabase  bei  Anniberung  an  den  Granit  Aiinit,  m 
der  HeinrichAburg  bei  Mflgdesprung,  Treseburg,  St.  Audreaabei^,  Woruke.O 

Da  ein  Theil  der  Gemeine  vom  Laku  soperior  hierher  gebürl.  ist  die  FUui 
derselben  von  Gediegen  Kupfer  und  seinen  l'm&nderungsproducten.  sowie  fon 
dieften  Silber  xu  (erwähnen.     Nach  Pumpelly  wurde  da«  fn  I,<ö»un|t 
Kupfer   durch    da»   Eii^noxydul   dei;  DiahiucR   reduxin.     Auch  KnpfetÜM 
Blende  kommen  in  den  Klüften  und  Hohlritumcn  der  DuibaBe  vor. 


Die  chemische  Za8«nimen»elzniig  der  eigentliclieu  Diabas«  wei;lwe]t, 
daabalb,  w«il  die  Analysen  meist  an  Tcrlnderlcn,  Chlorit  und  Karbosate 
lialMndeii  Gesteinen  angestellt  aind.  Auch  der  i^rfissere  Alkaligehalt  der  pl^ 
klaarcielien  Leukophyr«  tritt  au«  diesem  Gniude  nicht  hervor.  Die  Amlyl 
ergeben  in  nicht  (piancreichen  Gesteinen  45—52  pCt.  Kiesiulsiur«,  reichlich  ElM 
«xyde.  meist  mehr  Kalk  aU  Magnesia.  Versucht  man  aus  dem  von  Carmichat 
analyMirten,  viel  Augil.  wenifc  Chlorit  und  ungewöhnlich  viel  (14,io  pCt)  Ki 
enthaltenden  Diaban  (8lrM«e  von  Mfigdtwpning  nach  dem  Stemhai»)  nach 
ebenfalls  gegebenen  Analysen  des  uieht  ganz  frischen  LabradoiB  (Ab  ■*•  S 
sp.  G.  3,7i)  und  des  Anales  die  QnanliUiten  der  W-iden  Gemengtbcdr  in 
itea,   so   erhalt   man  ÖS  pCt.  Labtftdor  und  40  pCt.  Augit,  sodass  ein  Rest 


')  Verwichsung  Mn  Qun  iinit  Asbeit  Uef«r1  dM  Eslieiuiice.  I.atijriitbbMf  I 
Bot.  na«b  OÖBlieL  Plehtelgcb.  3IS:  TiMaburf.  —  >)  Pektolilh  und  AponbrfUl  B«n  ~ 
Apopbyllll  KtDanbadi.    ABaldm  Kuchelbadi  bllt^nburic:  Ber^eahll) :  HerWii;  iia  ' 

SiUige  tat  Ktoabarg  bei  Bald,  Bellig  Orab  bat  R«r.  Wi^therg:  Cuoptoa,  Nd«  Ha 
orbelD).    Sltlbtt  Ficbt^Mrx  mUm),  Bergealilll.  Pishalt  KtieWbad:  HanenbM*  W 
boro  —  Saalbacb;  Uoosonii  Jlnrgrnhilli  No«h«tm:  lUicbenberg  btlTotf;»:  [>earMd.l 
LsanODtll  Niedvrtebald.    Chabuil  Kacheibad   lasrb  Reus«);    Hotaoal.  Nalrollth  K« 
badi  BargeabPl;  Daeifietd.  -  *}  Preis  und  Vrba.  Jahrb.  MImt.  1681.  t.  SU.  -  •)  H.! 
Dartoa.    Anar.  J.   sc.   (3)   n.   458.    1882.  —    »>   PellliucUioU.    OSabel.     noUali 
483.     Nach    DÜIcf  aas  Tftaaelsen  «ntuUndci).  —  *)  T«ni  Ratb-    Za.  C"ol-  <]•■-  tJ- 
WI&.  ~  Ö  SHiungibei.  Nstinfeneb.  Kr.  iu  Berlin  IB90.  8.    Ich   nöchle    ikn    Ur 
dar  Bonlarf  nkbl  «nf  di«  (iruiil«ni|iiioDtn   uad   itia  Bildung  der  Bofsaar«  anll 
Waeraliam  uohl  auf  Couiakl«ni;lieiaDag«a  lurückf Obren,  da  sie  6bm  Coalakt  In 
Ualg  genug  vorkaatncn.  —  *}  Sobilliag.  Grilnslelne  de*  SSdbanaa-  IMS.  SS-I 
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Ihrs  9  pCL  atir  Chl«rit  and  Mftgnutcisfn  konuni^n  wnrd«.  Amt  den  AnvklyscD 
iritrtr  sfidhancr  Diabas«  kann  man  auf  MengonrertAltnisse  schliefen,  welclie 
RiMli«B  60  pCt.  Labrador  +  33  pCt.  Augit  und  70  pCt.  Labrador  -<-  HO  pCt. 
äa^  Uegeg.  Da  dj«  WoMernuinKr  dicNCT  Diabtiw  m<diT  »U  S  pCt.  b^itrfi^,  im 
eUoritischeD  Gvmen^huil  der  Diabase  nach  den  Analysen  ran  Senft«r,  Lieb«, 
Ltir«tE  neben  10 — 11  pCt.  Wasser  si^br  weoliselnde  Mengen  von  Eiaenoxyden 
und  HiMCQt'-Kia  vorhanden  rund.  <lie  Quiiitliirit  <1<-n  Mim;netei»<.-nK  sieht  heHtimint 
«rurde,  so  kann  die  Berechnung  nicht  genau  nein.  In  quarzrcicheti  6v8te<inen 
Md^  der  KieftelaSuregehalt  auf  60  pCt. 

Diabas-Mandolstcin. 
DÜ!  Matideht«iae  der  Dlabaae  (Kaiktrapp,  Blattontein) ,  welche  sich  hinfift 
•■  Rajide  dur  DialioniMUiBm  fiodcD,  enthalten  in  od  stwrk  verwittrrter  QcKtcinH- 
aMH  verschieden  gross«  Uohtranin«,  nun  ThetI  leer,  zum  Theil  erfStlt.  wcteJi« 
«ft  n*^  «tner  HirhtiinK  in  die  Uoge  g«xogen  Atud.  Die  Errtlllun^,  durrh  Atifl- 
bognag  des  GeirfeiaM  bewirkt,  ge«chnh  meist  durch  KalkKpath  nnd  chloritiache 
Shbitux,  doch  kommen  in  den  Mandeln  auch  Bitterspatb.  Quart.  Epi<lot.  Plagio- 
Uu  (oft  Albil).  I'yriL.  Kupft-rkieM,  Blende,  Magneleisen.  ZeoUthc  vor.  Hiuiig 
lkf[t  dem  Rinde  xaniLch»t  eine  dünne  Lufe  Qunn.  dann  folgt  Chlorit,  dann 
KaDupatb  mit  Epidot  oder  Qiianc.  Uft  fällt  Chlorit  mit  beigemengtem  Kalk' 
ipttb  die  Mandeln  aiu  oder  in  <lem  lockeren  Diabaotit  liegen  kleine  Albit«. 
Die  lUlkspAtbe  büdeu  hSuIlg  nur  ein  lDdiv:<Iuum.  Die  Menge  d«r  Mandeln  nimmt 
liuveilen  so  sehr  xu,  das»  die  Gesteinsmassc  nur  «parvam  auftritt.  Wo  die 
Kaik>pSthc  durch  Verwitterung  wieder  in  LCsung  fortgeführt  sind,  entstehen 
Ulrige  dtirchl6clierte  GeKteio«. 

Hierher  gehören  die  Diitbosmandolst^G.  welche  man  fr&her  aIb  ^Variotites 
ia  Drac*  oder  als  Spilite ')  bezeichnete.  Sie  enthalten  KnlkspaChmandeln,  deren 
Fillung  bei  Verwitterung  veTsi'li  windet,  «odaHS  Hohlräume  entstehen.  Vielleicht 
fegen  lum  Theil  uneirbte  Mandelstcine  vor,  inHofern  die  Kai kspitth mundet n  nur 
ErfillluDg  von  Hohlr&nmen  sind,  welche  dnrch  Verwitterung  der  Gemenglheile 
in  Gestein.^  entttaotleu,  vielleicht  i^t  ein  Theil  dea  Kalkes  Einschluss.  Zirkel 
«h  in  der  Grundmasde  der  Variolitc  des  Drac  Plaj^ioltlas  und  augitische  Vei- 
«iUertiniDtprodukte.^ 

Variolite. 

Die  schon  S.  10  erwähnten  Variolite')  sind  feinkörnige  bis  dichte,  graugrUne 

Retteine  mit  hirw-korn-  bi«  nmisgrosften.  irrünlirh weissen  bis  violettifTauen  Kugeln, 

,ritlefic    bei    der  Verwitteruns   des  Gesteins  pockenartig  auf  der  Oberflfidie  hor- 

Die  Kugeln  (Variolen)   liegen    spärlich   in   der  Gnindmasse  oder  so 

^(khll«h,  dass  «e.  in  einander  verfli<-*.«nd,  Streifen  bilden.    Man  ksunle  Vario- 

Btt   lange   als  Gearhiebe  der  Dnrance.   aus  dem  Thul  ron  Cervitren,   aus  dem 

*)  Debtr  VerkonnieB  In  den  Alpen  d««  Dsuphino  lici  Atpraa-Ieii-Corpii  (Iier«)  siebe 
ftanM  (Ball.  gtol.  (3}  M.  644.  18&7),  über  Voiktunmen  in  den  llaiit«*  Alpea  i.  üuej- 
m*  in  Ana.  Hin.  i*)  l^-  M.  IBM-  -  *}  B«r.  Shcb*.  (in.  d.  WUt«iuoti.  1B7&.  iil.  — 
*)  DU  TOB  Günibel  angewaDÜie  Bezelchnueg  Pcrldiaba«  crtchciat  fiberflüMig. 
■Mk,  OmIxW  U.  11 
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Die  EniptirguUine. 


Thal  dei  Are  b«i  ModaDu,  uus  dem  Thal  der  Don,  von  Sertri  aa  der 
di  Pon«nt«  0.  s.  w.,  fand  sie  8p&t«r  am  Hont  Guntm,  im  Ficbtclgcbirgc  ni 
im  sBchitidchen  Voii^and  anstebend.  WfihreDd  fUr  die  deatsehva  TiiilrnniMi 
der  Znaammenfanog  mit  DiabucD  tücUcrgcKtcUt  ut,  gvh6rt  tiacb  Lnrjp  nladeriaa 
eia  Theil  der  Vaiiolite  de  ta  Donoce  tum  Gabbro.  Ueberall  «nd  ai«  aa  dh 
Nibe  tliiH  ßurchl>roclien«o  (gebunden  und  wohl  Ton  rartnderteii  EiaachlBMtH 
utonchcidi-D.  U 

AI»  Hau|>irundort  der  Varioüte  der  Durauce  bexeichnet  Lory>)  deaKioua 
mldur  im  ßiiuphiii^  an  der  O^cKe  Ar*  Vallon  de  Qnndraii,  lixtüfh  n* 
ägWitneHcn  Hont  Gcdöttc  oder  vom  Mont  Jouaa,  daa  Unprungsfcphkl  in 
Punace  vom  ZuftuHgebict  der  Dolre  acheldet.  Don  folgen  tob  Weslea  bi 
tind  durch  ü«thcrg(ing''  vcrlmndcti  nuf  einander  i-in  dichtes,  dann  ein  pnrphyrücba 
Oestetn,  welches  in  ^uer  Grundmaase  )p-ünlich weisse  Feldspathkry stalle  (f» 
(nblemeot  de  la  labradorite)  onthAlt,  „wie  ein  Melaphjrr  auaitieht,  aber  wohl  M 
eio  porphyrartiger  Gabbro  ist^,  dann  Viiriolit«,  welche  nur  eise  BtralctnA 
Hodililcation  des  Gabbro  an  den  äBlbandem  darstelleii  (one  euphotide  glo 
■pri»  M8  aalbatidea),  und  endlich  charakteriittiMher  Gnbbio  mit  deutlich  i 
ten  GemoogtheiloD.  Er  sctxt  auf  den  H9hcn  und  weiter  nach  Osten  tott 
wird  sehliesslich  durch  ein  tialbund  von  Serpentin  bef^reuit.  Der  Qabh 
in  Schiebten  der  Tria«  und  xujn  Theil  des  liifraliaa  aufKobrochen.  Die 
der  VnrioloQ  d«s  Variolitw  wechselt  auf  kuR«  KntfemungoB,  sie  hatMa 
samen-  bis  NnaagrttaBe. 

Die  von  ifcli«  de  Iteaumont  geaammelten  uad  durch  A.  von  Ilumh« 
dem    hiesigen  mineraloRiürben  Muneiun  äherfcebenen  Ge>t«inxproben  »tJp 
dieser  BcschreibURd;.     Der   duukelgräno  Serpentin  enthalt  noch  Kcste  von  i 
lichem  Uiallag,   dessen   optische  BestimmuBg   ich  Pro(e«3or  Vp'ebsky 
Der  Gabbro')   euthslt    in  wet:Mem  Sauwiurit  mehr  aU  xoll^^iute  ncrünliThln 
Diillaftc,   welche   un   den  Rhudem   in  ßuerigc  dunkelgrüne  IIombloDdr  nad] 
Serpentin  umgesetzt  sind.    Das  dichte  graue  Greuigestein  »igt  neben 
weiiuteu  grosseren  Plagioklaalcryntallen  glänxende  PlafiokUalei.iten,  kleine 
bl&ttchuQ   und    i^twiu  Eisenides.     Di«   gmugrünlichcn  Variotile    cnthaibra 
eiaulaen    grossen  weissen  Plsgioklaakrystalleu  xablreicbe  Variolen,   deroD 
Utwellen   von    einem  Plagioklax   gebildet   wird,     ßtiwdlen   laufen  di«  Vi 
XU  Streifen  ZHxamnien.     SvktindArcr  Epidot  ist  im  Vanolit  nicht  aotttn. 

Nach  Michfl-Lövy  (1.  e.)  besteht  der  feiokOmigc  Osbt>r«  d««MoM< 
(i|Ul   wt   vu  relation   du   gisemcnt  ave«   les  rarudit««)   aus  nuttem 
Feldspath  und  duokelgr&iiein  Diallag.     C.  d.  M.  a«igt  nkh  der  Plagioltka  I 
ijibrador]   ia   Saiuawit  luogesetjit,   zerbrocfaoo   und   durch  t'uie 
serpitotinartiito ,   diehroHiadio,  stellenweia  faserige  Snbatanz  verkittet,  wtkkt] 
mit  Slralilät«in-Mikrolttli«B  «rfKlIl  \tt.    Der  heUbraaiH,  kaum  dichfoitiache  1 
mit  den  rharakti-ristiachcn.   kleinen,  braunen  Mikrolitben  leigt  an  d*n 


■)  Bull.  gM.  it\  18.  783.  1880  uad  IK  (t)  ».  TsM  IV.  Piff*  i-  tU3.    OM*i 
lUchal-U<T  Ib.  (S)  i.  iH.  1877.  —  *)  AnalrM  des  stark  mtadwiao  Pli^oUss  < 
•Mm  pb  Mtaw  Ib.  (i)  6.  U».  1M9. 
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ttMtk  dicbroitijche,  braune  und  griine  Hornblende,  irelcbe  &ls  Zwiactiea((lie<l 
^■tenDcdüirc)  zwiscJicn  dem  Diallkg  und  d«r  terpentioUinliclion,  allu  übrigen 
Gera«ngÜ)eile  abfonncndcn  Sobstanz  eraeheüt.  AuMerdom  ist  der  Uiailag  mtl 
dbmfalMeiii  verwicb»eu  und  in  ibu  umftewaiidelt,  aber  ea  Üiät  sich  nicbt  i-nt- 
Khtiden.  ob  der  Strablstein  eine  urNpr&nglicb«  oder  KukundÜre  Bildung  wl.  Die 
Vaiiol«u  des  Variolitcs  beatchen  aus  Pseudokrystullitcn  und  FAserchen  von  PU' 
gioUM  (OliKokkü),  wekbe  selteu  von  nur  Einem  Mtltdpunkt  au.iKchen  und  viel- 
kicbt  noch  etwas  smorpbe  Subntniii:  viasrhliitMcn,  nas  kleinen  Augitkdrnehen 
md  UuiellenartigeD  Mikrolithen  von  fitnihLitein,  welche  üth  meiat  erat  nach 
dem  PiaKiokliu  sunKe^diieden  haben.  In  den  rundlichen  Hoklriluiuen  (vu(;uolcs) 
der  Variolen  findet  »ich  vorhrmtehciid  Lubmdor,  fenivr  Augit.  Strublstein  und 
scknudir  last  amorphe  serpenttn ähnliche  SubsUmz,  welche  hHufig  die  Mitte  des 
Uohlnatnr)!  cinniuuut,  fmmt  Opal.  Tridymit,  EiHenftlauz.  A«hiili<:h  nind  diu 
Trtuier  des  Gesteins  zusammengesetzt.  Die  Grundtnuec  der  Variolit«  enthült 
etwu  Ton  derselben  gitnen  scrpentiniUmlichcD  Ciubstanz.  AugitkCmchen  und 
vonrisgeDd  StraliLiteinlamellen,  welche  biaweilen  mit  Hornblende  verbunden  sind. 
flitr  and  dn  ßn<let  sich  Gi-ienicliinx.') 

Die  von  Deless«  au^e-itelllen  Analy^sen  des  Variotites  von  Mont  Genivre  I 
(ff.  G.  äjM.  sp.  6.  des  giischmokenen  Oesleius  S,)H)}  und  der  Variolen^  daraus 
n  (»p.  G-  2,9ts).  ferner  der  Variolen  de»  Vnriolite^  von  Cerviöre»  (sp,  G,  3,9») 
Ul  und  dt^r  Grundma-iae.  d.  h.  des  Variolites  ohne  Variolen  IV  (sp.  G.  3,o69)  nach 
MieUel-LcYjr')  ergaben 

IV  Gnindmassc. 

Cr=0« 
Spur 


I  Varioüt.     II  und  III  Variolen. 


SSO'   Al'oa 
5a.j9    11, TO 


FeO    MgO   CaO  Na^O  K=0 

11^     9,01      ^M  3^  1,18 

8,7«  8,7J  0.a, 

9^  3,3a  0^7 

ß;Il  l4fl  0^ 


Ö6.U    17,40        7,«    S^ 

6441     IS-tT        6^     &A1 

43d6    20,7»     ll.n  l2.i> 

Sanerstoffvcrh&ltnisse  in  I 
11 
111 
IV 


0,4, 


Glöhveri. 
■Ls8  =  99.« 
1,98  =  69« 
1,9a  =  lOOai 
4^  =  lüO,» 


8,68:  6^9:  28.16  =Oji08 
6-*J  :  8.18  :  39,sg  =  O.sin 
7,SS:8,B3:3i>,H=0,B» 
9,»:  9.71:22*1  =  0,80 


Die  ADiLl>»n   der  Variolen  11  und  III   ergeben  demnaeh  viel  mehr  KIcmI- 

B,  Alkali  und  Kalk,  viel  weniger  Eisenoxydul  und  Magnesia  als  die  Grund* 

IV.     Der  Analyse  III   nUrden  etwa  55  pCt.  Oligoklaa  (S  Ab +  2  Ad)  und 

ppOt  Aogit   und  Hornblende    der  Konii.il  »  ROSiO» -i- Al^'O''  CRO  =  aMgO 

ho  -4-  1  CaO)  entsprechen,  während  in  der  olkaliunnoD  Gnindmassc  IV  thom>rde- 

lie  Bisilikate   überwiegen.    Die  Analyse  des  Variolites  1  stimmt,   soweit  der 

ICifleUih    bei    einem  so  stark  veränderten  GeMein  erlaubt,   mit  der  des  (Salit-) 

vom  Uuaneberg  nach  der  Analyse  von  Sidcabladh  iiberuiu. 


•)  B«n.  ir*or.  (S)  5.  345.  I877.  —  \iK  (2}  7.  ^37  und  4.10.  18.10.    Der  rtnnljsirt« 

^«iolit  >ar  lebr  r«kh  so  Varioleo,  —  *)  In  Analyse  II    Ist  Rincnoxrd  anf  Eiunoxydul 

B«L     In  AbiIjm  III  ergab  die  Substani  I03ji  neben  3  pCt.  ÜtiibTertuit.   in  A.na' 

IV  die  SubttUui  101m  utben  64T  pCt  GtübTcrJuit.   Bild*  sind  entsprochen d  reducirt 

11* 
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Rosen l>D8ch,  welcher  V&Holit«  der  Darance.  ans  Pi«mont  und  rom  Fie 
ggebirgft   aatennichtc,   gi'liuigl    für   dit;   miDenlogiitche  Zasanimeiuetznog  ra 
dflUflllHB  £igri>Biatei]   wie  Michel-Lery   imd   hilt  die  VarJolitc  f9r  eine 
SpkaentUhen  aniloKe    ErslamiiiRtiform  der  Diabase   and  mit  diesen  Ment. 
fand    in   den  Variolen  Fcldspath,   Aupt,    Honibl«nde,   Titan-  und  Hafcn« 
Ohkirit  nnd  die»  MiaeralifD  schon  oft  mit  der  Lonpe  wabnwhiiibar,  sab 
amorplie  Subfltanx,    wolil  Granotipbaeriti?,  und  fsutl  die  RohIrSnnte  der  Vajjolca^ 
■lit  Qnarz.  aber  uucb  mit  Chlorit  oder  Dclouh  erflUlt.  hier  und  da  in  den  ' 
nuideln  nnch  Strablslcin  und  Epidol.    Im  Variolit  von  B«me<'.k,  Pichtelgebtn 
Ummb   sicli  die  genetiEtoben  ßezifbun^n  des  VarioUtefl  xuni  Diaban  sicher 
il«lleu.i) 

Zirkel^   fand   in   der   Grundmasse    mancher  Variolit«   isotrope  Sul 
E.  Geinitx')   in   den  Varinliten   vom  Col  de  Seulri^res   keine   Spur 
Basis,   wohl    AndrutunRcn    prrlitiscbcr   Struktur,    welch«   tehnn  Hicliel-Lii 
anfQhrt.     Gfimbel*)  gicbt  die  Analyse  eines  Variolit««  tos  Bcm«ck,    Koiph 
a  Haupunasse,  b  Knfillchen. 

SiO^     AI^'O»    Fe'O'    FoO    ICnO    MgO    CaO    NajO    K'O  Wasser 
a     33,71      18,11       14«     10^     0»      im      &M      ^      3m      T,u-Mj 
b    64^      18^         8»       —        —       \jt      Am       6m      l-n       —  > 

Die  t'ntorscbicdc  von  a  und  b  liegi^n  nnracntli«h  in  dorn  Geball  an 
sSure,  Tbonerde  und  Ksenoxyden. 

In  RärliMclit   auf   ili«   nah«   niintiralogiiiche  and  cbcmiMh«  Venrandl 
von   Gabbro^)   nnd  Diubiu   erscheint   das  Auftreten   von  Vartoliten   als  Gr 
gebilde  beider  Gesteine  nicht  aufDlllig. 

F\mdorte  da  Diabaaei. 

Snchsen.  Section  Frankonbe^IIainichcn  und  Sertion  I<aDgh«nni 
Gftngv  nnd  l,ager  in  Unter-  und  Obersilur.  Der  ZuMunmenbonü  zwtKben 
nnd  T.aRi-r  i.tt  htiweilvn  Nichiliar  (WüxtUDg;  bei  OI>cm)ühlbarh :  Sanii 
Ewi«chcn  Seifrrsdorf  nnd  Reichenbach). 

Diabat.    Dii^lit,    biitweilen    durch    PlnKioklue    porph)TiscJi   (Bertbi 
audi  mandelsteinartiii:  feinblamg.    Mikroitkopi»cb  noch  Apatit,  Ha^e^  und  ' 
läam,   Schwefelkies:   sekundSr  Chlorit.  Epidot,  KaUspath.     Du  G«atoln  ist 
weilen  kufi^lifi,  in  den  Kujceln  llvfcen  ^arbeii-  und  liQärbelf&nnig  gn^ptrU  I 
Uaakiilun   (Sciforadorl).     Audi    k6rni^   und   glinunerfiUinndo   Abtudennfü^ 
boBmu  ror. 

Quaridiabas  und  i^rtdiaba^orpkfr':  IJtKfr  Ton  Reichenbach  fai«  BlMW-l 
dorf.  Drr  dichte  grünliche  Quaixdiabas  zeigt  einzelne  PlaginUaricfalu  ul] 
Eisenki«e.  V.  d.  H.  ist  der  Plagioklas  xam  Theil  radial  aageiordnet;  (jwui  fllj 
Apatit  ikhtbar.  In  der  dichten,  n.  d.  M.  fl^inkOmi^n  OrundmaaM  da*  <)l> 
diabasporphyn  liegen  Ins  3  mm  grosse  iÜTBtalle  Ton  PbgüUu  lud  Qoan-j 
Rotbplett.  leei.  33. 

•>  Uu$in  Gart.  SM.  -  *)  ßw.  Sich«.  Om.  4.  Wla».  187».  SIO.  —  'i 
Utam.  HiUh.  IS7S.  ISB.  -  *>  HebtolMUm.  217  a.  tod  Uejtt.  h.  im  Urati.  —  ■}  I 
(Z>.  BML  Om.  M.  439.  1S8S)  lUHTwIdtt  uti  »eUMltcfeen  Oabbn  an. 
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Uer  im  Situr  zwischen  Nmsod  und  Niedorwicsa  bei  Cbm&nttz  uuflround« 
4Jiundisbaa  enth^t  eini?  KangförmiKe  Variettt  tod  (^andiabaAporphjr,  drssen 
QntnttiiuprvDgliaKv  ni'risi  Dihi'xuediT  Miigeo.  D«r  Pln^oklad  <ler  Orundmaaae 
tit  irndial  Mi{!«ordiiet.  Kothplotz.  'la.  g«K>l.  Ges.  SO.  656.  1878,  —  Dir  Lniisiurr 
Qiurzdi«bai)e  (Viem  b«i  Cameiu,  Sotüand.  Jenkwilx  bei  UauUen)  enthalten 
Ki^BcttingUmmor,  der  in  denen  tob  der  Thulmühlf,  Hinter^itr^orf  und  HenoRS- 
nlde  bei  Thani&d  fehlt.     Dalhe.  Zs.  g;col.  Gos.  36.  »7.  1874. 

SMtion  I.aaxenl«uba.  Bet  Linda  bildet  RroblcryKtalllaer  Diabas  «in  Lafer 
im  ÖDt<T»lar.  Er  fahrt  sekundir  Gpitlot.  Qiiarx,  Kflliffltmmi'r.  Ralkupulh,  Leu- 
kbsen,  letzterer  entstand  ans  Titanoisen.  Dalmer,  Rothpletit  und  Lohninnn  1S80. 
11.  —  Der  dichte  «chwarxe  Diabas,  wel<:h«r  in  ßelniNdorf  bei  Blsehofnerd»  einen 
Q»ag  im  Granit  bildet,  xeist  u.  d.  M,  den  Plaglokliut  mm  Theil  in  ein  Gemenge 
im  Kalkiipatb,  Quant  und  G)imro«r,  den  Angit  zum  Theil  in  schwach  pleo- 
dindtitchen  Cblorit,  du  Mafcn^teben  in  Brauueisen  nrageiietzt.  Seknndfir  findet 
litk  blkspatli  mit  Quizkftmeni.    Roth. 

KirderKcbleHieii.  Lager  in  ür-  und  nnleniiluriscben  ThonMhiefern 
rritden  LSbn  und  Hohonfricdbcrg  (bei  (i.  Roso  frrün«  Srhiefer  xum  Theil).  Dicht 
bis  ^VikßmiK,  auch  porphyrisch  dnrch  Plagioklas  oder  Augil  oder  dnrch  beide 
n^teich.  Au.i  Aufrlt  enttdand  Cblorit  nnd  Urallt.  Die  Hornblende  ersrheint 
1  d.  H.  inei»t  blau.  Auwirrdrin  Apntit,  Einenglani,  Ei.ieiikii'.*,  Mapii*!-  nnd  TitJin- 
tiicn.  SeknndSr  Quarz,  Epidot,  Kalkspath.  Gürich.  Za.  geot.  Ge».  3-1.  699. 188'.>. 
Tbftringen.  Bei  KU- ntdorf  unfern  I,ol)<'nHtpin.  Gang  im  Culra.  (Sparsam 
Quart  und  primftre,  mit  Au^t  vi-rwachscne  llomblcndo.  Bisweilen 
auch  mit  Augit,  in  stemßrmlgen  Gruppen.  Dathe.  Jahrb.  preuit«. 
[|h1.  LandetnoKU  1883.  .tl9.}  —  Schadcrthal  und  Gnm  Neundorf  bei  Gr&fun- 
[kl.  Wenig  Augit.  Qunrr..  —  Bflchcntmühk-  bei  Zeulonrodn  unfern  Schleits. 
Liiikophyr.     GOmbel.  Fichtelgeb.  196. 

Fiehtulgebirge.     Luukophyr.   GSiige  in  Silur.     Augit  meist  blassgrün, 

[nichlicb  Tilaneisen,  Quarz  sparsam.    Wartleite  bei  Ksditz,  Unterkotzau,  Trogen, 

feilktacb,   auch    bei  Neila,   Stadt  8tuiaacli,  Schlegel.  —  Dlabaa.    Gilugc  und 

r,  selten  im  ZunumnicnhaDg.  Maximum  im  Mitlelduvoo,  endend  Im  Obei^ 
HfML  Quant  nur  sckandür.  Nordhalben.  (Aus  Augit  Delessitkogeln).  Lehesteu- 
ilil  (Hornblende).  Sfhlegcl  (Magneslagl  Iniin  er).  lu  den  dichten  Diabasen 
(.Vordeck,  Goldberg)  sind  Augit  und  Plngiokliis  xu  grünen  fHserigen  und  schup- 
pigen Massen  verindert,  welche  zum  Theil  Chlorit  und  Serpentin,  xum  Thel) 
?scadophit  la  »ein  »ehcinen.     Gümbel  und  Ito««nbuMch. 

BChmen.  Pribram.  Dicht  bis  feinkttmig.  Neben  oß  zonalem  Plagioklao 
(«tibi  Oligoklas)  idt  vielleicht  noch  Orthukbn  vorhanden.  Sekundllr  Chlorit, 
Uigneteisun ,  Gliituiwr,  Epldol.  Quan,  Kalkspath,  Kisenglanx,  Eisenoiydhydrat. 
Vrba  in  Tschemak.  Miner,  Mittb.  1877.  3*24.  —  Sedioc  bei  St.  Ivnu  uud  Kadotiu. 
bn  Silur.     Hetmhacker  in  Ticbenaftk.  Miner.  Mitth.  1877.  li. 

Hari.  Lager  In  unteren  Wieder  Schiefern  (Aetteres  (Jnterdevon  Kayser). 
Rom  Im»  2uni  dichten  (aphauiti^ebeii)  und  büi  min  porphynirlig>-»,  Lapbodu, 
BMMlCeldtf.  Ramaeaberg  und  Ramraelbut^  bei  Wippr*.  —  Am  Ucnkersberg  bei 
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Veniiicerode  »ekuadSr  Biotlt,  Inni^  mit  Chlorit  TürgreHdliirtiaftet.  Rnitdikbe,  bb 
cThcnngroMC,  feiiiatniirte  AQSsdicidnn^Q  mit  einzelnen  AugitkOracfaoii  aai  Gli^ 
mcrblattrhen.  Losson.  Jahrb.  preuss.  ^ol.  Landesanat.  1881.  13.  —  PorpbjrMj 
{Labrad orporpliyr)  niscfaen  Wtndefurth  uu<l  Lii<lwiR.-<hüIU'.  —  Bei  Bit 
^LalirAdorporpbyr",  gam  kr^tttallLa  mit  rpichlichem  Apatit  and  etwu  Qu 
Zirkel.  Basaltg^st  410.  —  Im  Devon:  ticknialeiilierg  und  Brcitenbcri;.  Til 
eJMB.  Apatit.  —  Im  Kulm:  Der  Diabas  des  Oiif.'roilcT-HHn:)iarg«r  Zogt« 
wenig  HClisrf  ubgt-gn-nztt-,  wirrstnihüge  Plu^oklasausKchcidungon.  Loeata  I.  <- 
—  Der  IHabaa  des  Passbruches,  Ustharz,  xcigt  aU  Neubildung  Albit. 
2k.  t«ol.  Gt^  36.  S1&.  188S. 

Waldtck.    WildnDgvn.   Wirrstrahligi-,  wi^nig  sckarf  nbgi'^rvuzte  Ptagio 
aaMcheidungeD.    Lossen  1.  c.  11. 

Karhe*8eD.    Hohe  Lohr  und  Kell«r¥r&ld.   In  Doterdevon.    Peio-  liw 
kSniig.     Quars   meist  »i^kiindfir.     Bisweilen    blaM^rtn«,    fuiM>rige    HombI« 
Oh«liiis.   1881.  ~  Wellenberg  bei  Wetter  N.  von  Marbarfi;.     JUoger  aU  Mii 
denm.    Dicht  bis  feinkfirni((.    Neben  Ptaffiokla.«,  Aufiit  und  Titancbcn  fiiMlpt  Mt\ 
ans  Augit   cnt«tand«Qe    Hornblende,    reichlich   Chlorit  und  EaUcspath, 
Apatit  und  M.-kundftrer  Quarz.     In  grobkfimigen  Abänderangen  PlagioUaa 
in  kurzen  prümatischen  Krystallcn,  Au^t  in  groKMu  pteochroiti*eh«n  IndiTidu^j 
Magnetit,  Titanoisen.  reichlich  Apatit  und  chloritiscbe  Gebilde,  veitig 
Aach  Aldindeniu)!  mit  reichlichem  Quari:.  der  nicht  aftmmtlich  sekuodSr  ift, 
mit  tiseriger  Hornblende.    Bücking.  Jahrb.  Mtncr.  1879.  87&. 

Westphalen  und  Nassau.  Um  Brilon.  Hier  und  da  Quarz.  —  Bodia 
an  der  Lnhn.  Acc«»«oriitch  Ollvin.  —  Eiscnroth.  Mit  Opal  und  daraus  eobtM>| 
denem  Cbalccdon.  (Rottenbuttcb.  Moiw.  GcM.  ftÖO.)  —  Oladcnbach.  Crelit.  - 
W«ill>urg.  Glimmer  sparsam,  äekundflr  Epidot  und  Qaan.  —  RuppharktU] 
nach  Woaenhuch  in.  TiUncisen.  Apatit  Sehauf.  ie8lX  —  Gräveneck.  D«ck«ll| 
Scbalfitein  des  Devons.  In  fast  dichter  Grundmu«»«  porpbyriscb  Augit.  Hm»  | 
blende,  mei>t  umgewandelter  Plagiokbs,  titAnreicber  Magnetit,  spamai  Apifc  | 
StrvDg.  Ob«rhe»«.  GcH.  f.  Kalurk.  XXII.  351.  1f>«S. 

Kreis  Welilur.  In  Silur  und  Devon.  noheuKotmi.  D.  d.  M.  oft  laJU- ' 
bserigcr  Viridit;  Magneleisen.  Kpidol  und  Kallupatb  soktutd&r.  —  ZviKhia 
Becblingon  und  Aalar.  „Ijabradorporphyr".  Oft  Mandeliteia.  —  BiMKtbMf' 
«I^bradorporphyr".  —  Ober-  und  Nie^lerbiel,  BatiBhof  Braunfei«,  VeiUiV(i 
LAhnbergtr  Hntte  u.  s.  w.  In  krxstallincr  Gnindmuae  porpbjrartig  PtagwUn 
C.  Ri«mann.    Bonn  1863. 

Mosel-,  Saar-  und  Nabcgebiot  In  Gnuwaekc.   Urbar  beii  EhrentirvU» 
it^.  —  Kellenlwcli  in  äimmerthal,  8.  tob  OemOnden.    C.  d.  M.  Epidot  und  (ilir 
mer  sekund&r.  —  FArstelhach  N.  »on  NonnwcHer.   Quarz  ]>rim&r.  —  Hwkwffl«  \ 
Iwil  Trier    Kein    Quan.    8chr   roinkCmig.   u.  s.  w.    (v.  I>n«aalx.    Vrrfa.  Rh.  W.i 
1878.  196.)  -  Im  Rotbliegenden.   Norheim,  W.  von  Mflnsler  a/8t.   Acctauoriwil 
grtibacrige  Hornblende,  bnuner  Qlimmer,  Qun.  —  StoIxenfeU  bd  W<dfi4na 
Tla|johkaii»dela    xu    aphs«n>litliihnUchen   Gebilden    angeordnet.     RoannbaKk. 
Ibaa.  GeaL   861.  —  Leukophjrr:    Sptcmont.   Grub«  Hoffonog  bd  RolhwAir. 
Hlracliet  bet  Marptngen.  BoitenWrg  b«l  St.  Wendel,  ainuntlM-h  mit  rt^lkba. 
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^hiftno  Qokn.  RoMabtuch  I.  e.  —  RciaifcinHtirrg  bei  Cafttä.  La^«r  im  obcmn 
pmdnküven  KohWagehirge  (Obere  OttwrÜer  Schuhten.  Weiss).  Plagiokla«  in 
tiifcUBnniK«D  Krystallen  und  sebraalen  L^Ut<eii.  letztere  bilden  die  atark  vorheir- 
•ehcnde  OnindmiiKsc.  ßlAulichi^riinlirbc,  mc-ist  re^ebnSiucl^  bepenzt»  Auicit«  Kind 
kinflg  In  Uralil  nnd  daraus  in  Chlorit  oder  weiter  umgv§ctzt.  Arcessorisch  Biotit, 
Apatit,  Magnet-  und  Tltancisen.  Ht^kunilär  Qiuin  nnd  KaUcipath.  In  dea  Rand- 
^artieea  Intt  Bbsib  auf,  Lcppla.  Jabrii.  Miner.  1868.  tl.  107.  —  EnKtutitflih- 
wade  Dtabaoe  zwischen  LiehtenberR  und  Baumholder:  Salzmöhle  bei  Ureisbach 
d(T  SMir;  Koppe  b«i  GrOftdlioni.  Ri^Hunliuüoli.  Manx.  G<-Ht.  351. 
Vogeseo.  Sfidabhang  des  MocbMdcH  in  dus  Wcilorthal.  Lager  in  Steiger 
ero.  Leukopbyr.  Koeenbnadi.  Uass.  Gest.  348.  ^  Ermen&bacli,  Rim- 
sr  Thal.  Ilellfiirl'ig.  ziemlich  urobkBmlK.  i'laKiokluA  vorln^mrliend,  daraiu 
■dir  äaussurit  und  Epidot.    Augit  blaugninlich,  frisch;  a.  Th.  in  Unilit  um* 

ApiUlt.  Tilauit,  TiUneiHen.    ('oben.    Jahrb.  Mint^r.  1803.  I.  301. 

Sädvogescn,    ^I^Hlmtdorpdqthyr".     Porphirrurtiii  dnrvh  DiiiiiokliM  und  oll 

itA  iarch  Angit  in  dichter,  grüner,  grauer,  brauner  oder  violetter  tirundinussu, 

&  (A   aiikrotikopisch    uaiidelsleinartig   auagebtldet   ist.     Meist  arui  an  Au^iL 

,Kapt  bei  llemirctnoDt,  reich  an  INileMitni&ndülii.  —  Niederbrurk  im  Dollorentlial. 

Giromsgny  bei  BeUbrl,  Mandeln  mit  Quarz  und  Deleasit.  —  Lo  Puii  bei  Gi- 

ny.    Ace«««ori»fh  Olivin.  —  l'lancher  -  les  -  Minea  bei  Lure.  —  Rimbach  bei 

Keiler.    Gang  in  Grnuwacken.    Neben  Plagiokla;'  und  Augit,  der  oft  in  Chlo- 

HD^setict  ist,  noch  Quaix  ab  wi-aentlicher  Gemeugtheil.    Actessoriscli  Olivin. 

auch  aU  Ausflillung  grßMerer  Gfoden.     (ÜnleaAe ,  KoHcnbuM'h,  Gcrhanl.) 

Prankreich.    Bretagne.    Gangge^tetn,    dessen    reichliche    Quarxdihvxaeder 

l  Oligoklaa  scbri%ranitilhnlich  verwachsen  sind.   (Barrois.  Jahrb.  Jliner.  1882. 

'406.)  —  Safiuc-et- Loire.    Clermnin.    (Angit  mit  Rand  von  grQner  Hornblende. 

Quant.    Micbel-Levy.  Bull,  geol,  (S)  11.  384.  1883.)  —  Aoost.   Augit 

umgesetzt.    Tilanit  in  isolirten  RrytitalleD.    In  Hornblende  Zirkon.    Pia- 

eklas  zonal.  -~  Rböne.   .Saiat-Serlin.    (Augit  x.  Th.  in  DiallaK  und  die»er  z.  Th. 

in  Hombli^de  umn« wandelt,  nntur  AbKcheidung  von  MagneleiKeu ;  aus  Hornblende 

Reht  endlich  Chlorit  und  Kpidot  hervor.     Michot-Levy  1.  c.) 

Belgien.  Bozeuiont.  In  Süur.  .\ugit  von  Hornblende  (L'ralit?)  umgeben. 
Spanam  Quarz,  Titiineixeu,  Apatit.  (Granat,  Drwahgne.)  Sekundär  Clihirit.  Kalk* 
■path.  —  Challes  bei  Stjivelot.  Lager  im  Oambriuiu.  (Kevinien.)  KeiukSniig 
hia  dicht.  Titaneisen.  Sekundür  Uralit.  Chlorit,  Kpidot.  Quarz.  Auf  Spalten 
Quam  mit  Chlorit  und  Anliest.     Rennrd.  Jahrb.  Miiier.  1860.  U.  71. 

SQdwrstlyrol,  Decke  in  oberer  Trias,  dort  jüngstes  vortertiltres  Eruptlv- 
gcatoio.  basal tjihnlich.  schwarz,  von  gleichma^aig  feinem  Kuni,  mit  eingenpreng- 
len  P lag iok last- n,  Au^nten,  /..  Tli.  Eii.stjitiCcn  und  Hornblenden.  Mikroskopisch 
nagiuklaa  vorfaerrscheudi  Enstatit  oft  reichlich;  Apatit,  Magneleisen.  Z.  Tb.  von 
KandelateiDeD  begleitet.  Bei  Cle&:  Monte  äummauo  im  Tretto  bei  Schio;  Hout« 
Scaodalora  bei  Recoaro.     Lepsius.   Südwesttyrol.  187«.  167  u.  s.  w. 

Westlyrol.    ZwOlferKpitignippc.     In    Gneiasphyllit.     Z.   Th.    porphymrtlg, 
Labradorporpbyr;  ».  Th.  mit  Hornblende  (Protarobas):  t.  Th.  mit  Orthoklas  und 
■han.    Stäche  und  v.  John.    Jahrb.  geol.  ReichKaast.  87.  3ä6.  1877. 
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SAdtjTol.  lu  Triaü.  Seisaer  Alp.  Molignou.  „Aiigit|i«rphyr*.  Qug  ia 
Tuffen.  In  pPTh^rliwnncr  OnindnuiKsr  Augit  reichlich,  hIuqct  Fcldspath.  SlagBf 
tit  und  Ülirin  cinKcspToogt.  V.  d.  M.  in  Plaipotclas  Einschlüsse  vou  bmurut 
GUa  nnil  Magnetit.  Olivin  s|>ania»i,  etwa^  Hornbli-nde.  —  T.->clii«rrr  Alp  Ui 
St.  Christtna.  ,AiiKitpor])liyr'',  C,  d.  M,  nuch  Ortltvkbs  «chtbw.  ~  ^^Pf* 
de«  Öasso  di  Dam.  Ciamol  N.  von  Uufaure.  .Melaphyr'.  Gr&ssere  Angite  nnil 
kleinere  Plagioklase  In  Toriierrikrliender  <lirhur  flruiidiiiaitiie.  —  Preduxo,  Maf- 
gftla.  QniiK  iii  WerieoiT  ScliichU-n.  ('uiakJ>nii({.  Hornbk'ndc.  (Vi«lldcbt  Pn- 
tcntbu.)  —  Halgola  -  Gipfel.  Decke.  „Melaphyi'".  —  Val  Sunta.  Goaft  'm 
Kalk.  ^Melaphyr".  ßlaiiicraue  vArhc^rrschdnde  Gruudiaame  mit  klcim-n  AnjplA 
die  ittet»  in  Grünvrde  iimgewaiidvlt  find.  —  AgaeUobri^.  Gang  in  Kalk.  U  i.^ 
M.  auch  Hornblonde.  —  Meixavalle.  ^Melaphyrdtcke".  Hier  Qnd  da  Olirin 
Orthoklas.  D9lt«T  iu  Tscliermak.  Minor.  Mitth.  1875.  296  o. ».  v.  —  FaMati 
VigD.  ^Uclnphyr  und  Aiwitporpliyribek«"  zwiacbun  Schltrn-  nnd  Haaptdo 
Etwas  Olim.     Kosunbusrh.   Massige  Gesteine.  353. 

Coraica.    San  Scbastiitni).    Gfing«  in  Granit.     Dickt,     voin  Ratk.    I8BS. 

Eti|;luiid.  Cumberlund,  Kc»wi(?k.  —  Wales.  Conway  und  Pen-nia««>l 
mawr.  ED«tntit.  ~  DolfrvUy.  (Fa«t  iiIKt  Atwil  i»t  ta  Uralit  gcvrordun.  RoaMhl 
buscfa.  Msssii;«  Gesteine.  863.  Quarzkrystalle.  Rolbpletz.  Zs.  ge<il.  Ges.  ftfcj 
660.  1678.)  —  Tynychwlyn,  Aberdaroii.  VorKebirRe  PenydI.  Tawney. 
Minor.  1881.  II.  333. 

Irland.    Co.  Wicklow.    Feinkfirnift.  —  Insel  I.ambay  bei  Dubllo.    In  I'd 
rilur.     Fvinkfirnix.  nii<rb   porpliyrartix  durrh  riiii^iokluN.     Iii  ktüikt  GniRdmaMtl 
iBDice  l'tagtok lasleisten.   Magnetit.    Kiscnkies.     Mikroskopisch  Aitgit.   Tiliiaim J 
Sekundär  Tilantt.  CbWU,  F.pidol.  Viridit,  Knlk.i|iath.    Keine  Spur  amorpher  I 
81*.    )laml<'Utcinc   mit    Kitlk»pulb    und   Cbakwlon.     v.  Ijuauls    iu   Ti>i^h<TiiuL  | 
Hiuer.  Mitth.  1878.  131. 

S«hw«dvii.    S<:hon«i),    KoitKakliat  und  Tomarp.   GSog«  io  Onoiaa  unl  S^j 
lir,  in  Silnr  aueh  derkenartig.   KleiukAruig.    PlagioUas  vorwall«nd;  uelwaftlb- 
IfchbniiinMn  Hpar>aiii  TaibKM'r,  snlitSlmüHier.  leicht  verwitlerlnarer  Aiifcil;  Tit»* 
eisen;  A|tstil.     Quarz  Hrbriritfninil.1bnlirb  mit  Fcldspittb  verwadtiten :   lani  TW  | 
«ekunditr.    Acceaaoiiacfae  Hornblende  mit  Augit  TDp«i-acbx«a.    SekundAr  CbkriL 
EpidoU  Kalk>t|»atb.    Achnllcb  iiardlicli  von  Sala.  BiUinftsfora  in  IMslnud,  Ai 
bvrg  H.  s.  v.     .Kongadiubn«''.     TOmebofam.  .Iiibrl).  Min<-r.  1877.  963.  —  Vi*  | 
KDlhland.     Hunnebent   und    Halleberg.     Decke    auf  Cambrioi»    und    UnleriiUr 
MHsl    faiinkßrniff.    Nelntn    bräunlichem    pleochroitischism   Au^t   (t.  Tb.  l>iaUic)j 
farbloM'r,  salitftbnlioher,  luiehl  Tcrwtttenidi-r  Ausit.  Titan-  und  Mai|a«t«iMii.  A)M>il>J 
Aeemoriacb:    Biotit:    Hornblende,  hier  und  da  faserig;  l^nan:  Kic». 
Cblorit.    Vjridii.    IctUen-r  vii'lleii-ht  uu*  Biuis  entstanden.     In  «[TobkAnüfcra 
IndvninKen  nielir  Quant,  t.  Th.  schriftgntBitartifc  mit  Feldspath  rerwacliHB. 
kein  saliUbnlieher  Au|Ot.    «Salitdiabas*'.    Svedroark  1H78.  —  Nma'bnd.    Gtoft' 
in  Gnniaa.  Granit  und  Cumimnm.     Bei  X&*^ö  nud  fianiUJO.     (Koni  «vckula<l 
VMdtt  haaptAlehlich   aus  »alitihulichutn  Annit  «ubtaaden,   ii«bcn  «olelwiB  f 
wAhnlirher  Aogit  vorkommt.     Acctaaoriscb  bisweilen  OLivin.     AshnUcba  ftll- 
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ia  SiddalekRrliitti.  vcn-iriMlt  in  Sfldcrmaul&nd  uud  Ottgotlilsnd.   TiJriie- 
hh»  I.  c.  364. 

Norwegen.  EltvrsuDtl.  Gung.  Labrsdorfrls  trnd  Guhbrogüagu  durch»i.Mx<^Rd. 
FeiiücOnug  bis  dicht.  (In  Angit  brauD«r  Glimmer  ciagowaclLseii.  Titauvuon, 
Apatit.  Aach  ßialjanporphjT,  alle  GfiiiRo  dunrlLi(!tJC<^nd,  Runx  kryAtalUn.  RoRen- 
Iwh.  Nyt  Mag.  NntunidiMiskob.  XXVH.  Ihh  2.  l66-i.)  --  Gebiet  um  KriMlia- 
,flk.  Jüngstes  Eruptiv);estein.  Meist  fcinkCmig.  Biotit  oft  noch  mchücher  als 
;rt.  Binwi^ikn  OiDiciklaK.  Quarr  fa«t  uur  »ekundjir.  Bei  Vindern  grobkfirnig, 
l  SieiumestadoddcD  porphynirtig  durch  Ortbukliui.  Ferner  Stab&k,  Youugstorvet, 
Pipervikabakkeo,  Munkedaiu,  GäsOkalven  u.  b.  w. 
Iqsl-I  Horhland:  Pocbiakülla.  .Liibradorporphyr".  Wi-nig  Quarz;  Apatit; 
Xignettt;  Pyrit.  Lagorio. 

Spitxbergeti.    Bi'lHund;    Tiichennakbuni;    GaiiAinHeln;    Nordfjord  u.  h.  w. 
toUkrystalli».     ».  Dräsche  in  Tschennak.     Minor.  Mitth.  1874.  ^61. 

Spanien.  Gnliiin.  Um  Sunt«  Man«  tif  OrtJKin'ini.  (NonnaliT  IMubos. 
ÜKpiheraon.  Jahrb.  Miner.  1883.  &6.)  —  NCrdiirhrr  Theil  der  I'rovinz  Sevilla. 
Zwitehva  Canlillana  nnd  Caätülo  du  la.->  Guardait.  {KSmig,  aphaiiitiHch,  [lorphyr- 
[Mig.  In  Qftbbro  und  Proterobiu  Qbergrheud.  B<^i  Alan!»  Dinbasporphyr 
eotfilaster  Zwischenntsase.  ib.  1881.  11.  319.  äerrania  de  Konda.  Pass  von 
jal.  Lag^r  ini  Tlionglimmer^chiufer.  Augit  /..  Th.  in  Uralit  umgewanddt. 
netit.  Aereiworisrh  Quan;.  ib.  322.  —  Maurhn,  Almadi^it.  flu  Silur.  Angit 
elbliebbraUD;  Plagioklas  grünlich  durch  Chlorit;  Apatit;  Kiscnkios;  Titan- 
Sekundür  Quam  und  Chlorit.  BlSulirhgrüne  Hombk-iidi.-?  Helinhuckcr 
,  Twiwidak.  Miner.  Mitth.  1877,  14).  —  Chillon.  Prov,  Ciudad  Kcal,  Beiirk 
de  S.  Juan.  SekundSt  Quarz,  von  Poiviireihcu  durclixogea,  auch  in 
Kalkvpntli:  Epidot.  v.  Luesulx. 
Dalmatien.  Scoglio  Brusnik  bei  S.  Andrea,  (v.  John.)  —  Uasa-Coiulita 
tDWI>«it.  Taohermak.  Vi-rh.  geol.  BeiohiianNl.  1867.  90).  Fr.  vuii  Hauur 
1682. 

Bosnien.  Uobojer  Featungaberg.  —  Zwischen  Maglai  und  ZepSe.  —  Majevics. 
■odär  Quiux  und  Kalkxpath.     r.  John.    1880. 

Eahoea.  Trakbili.  Feine  Homblendenadeln,  Chlorh,  Epidot  —  ob  ans 
rtdcrtiT  GnindmaNüe  entttanden?  Beckit  In  TMehunnak.  Mineral.  Mittheil. 
78.  486. 
Palma.  Keine  ßaitU,  keine  OlaseinAchlilHHe.  GlimmiM';  Hornblende;  Apatit; 
Dkks;  NAgnetcison  itpnrsani.  Her  »tiirk  plcot'hroiti'schc  Augil  schlicsst  Ilom- 
ie  ein  und  ist  mit  ihr  verwachsen.  Vielleicht  Orthoklas.  Sekundär  Kalk- 
Cohen.  Jahrb.  Mtner.  1876.  748. 

Madeira.  Kibcira  de  Ma^anpes.  .\cce9fioriHCh Glimmer,  Magneteiseu.  Scnitor. 
jb.  Minw.  1872.  687. 

SL  VincflDt.  Licht,  kleinkCmig,  Plagioklas  und  Aogit  (nnal.)  [Akinit?] 
i.  H.  noch  Biotit,  Magnetit.  Apatit,  Titauit.    DOlter.    Capverden,   1863.  I7. 

Altki.     Schlangenbui^.     Einxeln  brauner  Glimmer.    St«lzuer  1671. 
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Sfldarrikftiiiacber  DiKmanlrndistrikt.  S.  vom  VaaUUua.  Neben  Dil 
baacn  (Ophit  urh  Michel -Levy  und  Foaque;  nlroastone"  wegen  Sdiwa«  m 
rsattmuiier  Verwitterung:)  auch  Otivimlialuae.   Coheo.  Jahib.  Mioer.  18SS.  L  I 

TraaKvuii).  BUjdcrivkr.  Spitzkop  mit  etwu  Qu*n.  Die  GSufce  Im  Griii 
von  Taba^UmlxKim  xmd  die  GSo^e  im  Umk(>mati(^bi«t  aiiidQu&rediiibitH.  ColuaSn 

CinfteliuiiK  den  Lak<-  NUperior.  (K««eetiaw  point.)  Diabaa  Mbm  U 
bro  und  Helitphyr.  i 

Vereinigte  Staaten.  Connecticut,  Nevliaven.  1b  Tria&.  Angit  nlUIJ 
lichi  Qna«.  Zl»k«l.  —  MfLwachütwttn.  D«i^Hd.  In  Triw.  Dicht  W«  potfh 
ulig,  nach  obm  Manck-lHtcin.  Vorwir^nd  Plagi«klas;  Augit  OK-iHt  in  CUri 
umfcraeUt;  MBsneleiaeB;  OUvin.  Emerson.  Amer.  J.  »c.  (3)  M.  196.  188I. ) 
New  Jeniey.  J*nwy  City.  Typi.tih  ki>nii^.  In  Tri»«.  Plagifikla«  z.  Th.  AI 
dtsin,  E.  Tb.  Ijtbrador.  Salbänder  t.  Th.  gUcrcich.  HawM.  Jahrb.  Minrr.  168 
I.  AH.  —  New  Hampshire.  Campton.  Gang  in  Glimmerschiefer.  Dkht  ■ 
Mktinilärer  Mandi^ltitetaKlnilctur.  Atigit  meirt  ta  L'ralit  lUDgeitetzl.  Mandela  ■ 
Kalkspalh.  i.Th.  mit  Anulrim  erTüllt.  Hawcs.  Jahrb.  Mintr.  1S79.  644.  —  I 
Ta<la.  West  Humboldt  Mountains,  Humboldt  Caüon.  Gang  in  Quatxiten.  IT. 
M.  Quan  mit  Flii»»igkeit»i.-iTi»rhlii«sen.  Zirkel.  Rer.  Säfh».  Orsellach.  d.  Wl 
1877.  183. 

Aontralien,  Victoria.  North  Qippsland,  Buohundistrift,  Ito  [Jegttil 
de«  Drvonknlkes.  Vollkry.itallin,  reiiik'ir&lg,  porphyrartig  durch  Plugioklai  N 
Augit.    Howttt.  Jahrb,  Min«r.  1883.  I.  416. 

FUmdorte  von  /VobrnSo«. 

Sachiien:  Oberlau^tz.  In  Granit.  Kberabach  und  Kottmarsdorf.  AoMü^ 
riscJi  Biotit;  <Jii*'^>  '"  ^^-  RTanophyrisch  mit  Pelditpath  rerwachsen.  Eng Jl 
knöpft  mit  cpid streichen  Mannen,  in  denen  der  PUgioklati  thcilirciMe  vencbl^^ 
uod  der  Augit  fohlt.  E.  Geiniti.  Jnhrl).  Miner.  1880.  I.  70.  —  NcmMB 
Stolpen.  ^uan.  —  Gross  -  SchweidniU  bei  I^tliau.  rrimfirer  Ijuarx;  THmH 
Strshwulile,  Gftdii  und  i>lii'bitx  bei  Biiiitxen.  Mit  primfirrm  Quarx  und  r<-tchlltbl 
KalkkarbooHtcn.    KoMubusch.   Massige  Gesteine.  M6. 

Fichtelgebirge:  GAnge  bis  in  Altstlur.  Ficiitelberg-Ochaeokopfi  6<M 
krooach;  Hallenttein ;  xwiitchen  KiTith«nlamitx  und  Langenbach;  b«i  UorOfl 
Stoben;  (Hohenberg  bei  TobHiHonreutli ,  UOhmcn)  u.  s.  w.  (Feinkörnig.  T^ 
Fkbtelberg  Ijibrador  analysirt  AceeaMrisrb  Schirefelkiea;  sekund&r  EpicM  ■ 
Kalkapath.)  —  HaJd  und  Heilig  Grab  bei  Hof;  PcilJtatch;  WientH'ig.  (Gl« 
kOralg.  AccwMOrixh  SchwefelkifJt,  etnxelne  EiMugUmmerblllltcbeQ.  Ijuin  I 
Adon.  Kalkspath  »elinndllr.)  —  Um  Sieben  (ButtermOkle,  Kiesling  und  Hato^ 
Dnroh  fnmo  Ph^oklas«  porphyntrliic,  SehwefeDtlM.  Sokntidlr  Kalkapath  « 
^doL    Oftoib«L   Pkhtelgebirge  t>^7U.  Id9  u.  ».  w. 

LinksrheioiBche  Vorkommen:  Karemc  bd  Trier.  Stock  im  !)•*■ 
Grob-  bin  f<-ink«rnig.  (Oft  rekh  an  Ortboklu.  Tlunelava.  ApatiL  BlUl 
Hornblende,  oft  AngIt  umachllmuteml  und  von  dii-Mra  durrfa  «ine  UnUitiOM  $ 
trennt  BioliL  Qaan  wohl  M'kundllr.  Reichlirk  Viridit  and  Kalkapatli,  spana 
Epidot.    V.  LaMulx  1878.)  —  Um  Saarbunt  und  Hahueubadi  bot  Kim. 
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Nissm:  None  Conaunie  bd  DilU-nburg  und  HtTborn,  Dkcb  Roscnbiucb. 
-  BttTtt  nSnllich  tod  Herborn.  (Neben  prim&reiu  <juärt  auch  sekundärer.  Auf^it 
Bd  HontblcDde  iq  Viridit  timge.t<,'Ut.  ApaUt.)  —  Ruppbocblbal.  GrüulicliNTau. 
I  VifiseabiKfaer  Scbiefero.  (Bald  Ifornbluudt?,  bald  Augit  äberwiegond.  Uom- 
lüde  z.  Tli.  tie^itiülcliblau.  Früher  als  Diorit  bezeichnet.)  —  Manderbacber 
lOhno.  (MagDMiiglimmer  reichliidi,  mctitt  mit  TitaQei»eu  amtocürt.  Primfiro 
tonibleDd«  grftn,  gparsam.  In  Uralit  nmgcsclxter  Augit  braun.  Scbauf.  Vw 
udl.  d.  uaturhüt.  Verein»  f.  Rheinl.  u.  Westf.  37.  13  n.  fg.  1880.) 

Vogesen:  Ballon  de  St.  Maurice.  —  Ternuoy.  In  TTcbergangitschieforo. 
jUbradorpoTphyr".  Deleiise.  ~  Hohvald.  Gange  im  Granitil  und  .^ndalusit- 
tomfels.  (GraugriinlirU ;  Icflrnig.  Per  Augil  int  In  Uralit  und  Chlorit,  die  grüno, 
irfleiKf  braune  llomblendo    in  Cblorit   unigi-seUt,     Quarz  primär  und  sparsam. 

(tci»cn.     .Apatit.     Ktvra.t  OrtbotclaH.     Rosenbaseh.  Steiger  Schiefer.  Slfi.) 

lp«B:    Monioni.     Id   Trias.     GrobkQmig.     Die   Hornblende   ist   oll   nüt 

.nrwadisen,   der  Augit  oft  in  Uralit  umgeaetzt    Magnesiaglimmer,  Tilau- 

||  XigDetciiien,  Titunit,  Ei»cukii.-.s.    Auch  Orthoklo«,  Spinell,  Tunualiu.    Eugcr 

mit  Angitsrenit.    6.  vom  Kalb.    Zs.  gcol.  GeH.  27.  357—369.)  —  Val 

kpia  und  im  Tretto  bei  Schio  oberlialb  Caleuggi  und  bei  Caralenna.  Stücke 

IGftoge  IQ  uulerrr  Trias.    (Fein-  bi.«  mittelkCrnig:,  meist  porpbyrartig,  grau 

Lnlkh.)     Neben  Plogioklos,  Augit,  Mugnt-tit  noch  braune,  i.  Th.  mit  Mag* 

nmnmdele  Horubleude;  Orthoklaei;  Magne«ag1iramer;  z.  Th.  auch  Enstatit. 

liabas,  LepKtu«.)    Nach  RoKunbu-ich.    Jahrb.  Miner.   1861.  I.  861  hierher. 

Ewftlfenpitzgrappu  s,  Ditibatt. 

'Spanien:    Provinx  Sevilla,    ndrdlirher  Theil.    Braune  compaktc  und  grüne 
lti]hi*c)ie  Hornblende.   Macphi-rson  und  Ruscnbusch.  Jahrb.  Mincr.  1881.  U.  319. 

Morth-Wales:  Cap  Pcnnr^nydd.  In  altpalaeozoischeu  Bdiichtcn.  Nah«zu 
Icjchviel  btaagelber  Angit  und  braune  Hornblende.  Reichlich  Titaneisen.  Taw- 
oy.    Jahrb.  Miner.  1881.  II.  "233. 

Schweden:  , Uralit porphyr**  von  Vaksala  bei  Upsala,  Gange  in  liaileflinta. 
In  dunkelgrüner,  auK  Hornblende,  Ptagioklabi,  wenig  Quarz,  Epidot,  Magnet-  und 
Üttsoaen  bestehender  Orundmacsc  Kiud  PlngioklMs,  Hornblende  und  Augit  etu- 
Hprcnfit;  letzterer  ist  in  Uralit  umgewandelt.  Apatit.  Schwefelkies.  Horn- 
leade  oft  in  Chlorit  und  Epidot,  Dralit  in  Epidot  umgewandelt.  —  SSdennan- 
lod.     Kirchspiel  Lilla  MeltOsa.     Svedmnrk.] 

Norwegen:  Gflngc  im  Silur  dt»  Gfbiele»  um  Kristiania.  BiHwcilen  por- 
lijrriaeb.  (Sparsam  Biotit.  Sokundftr  Kalkspalb  und  Chloril.  TOrtberg,  (Hom- 
ilendc  bmun).  Uranienltnrg,  Rask'ü  Lfikke  in  Pilcitrildet  u.  s.  w.  —  Slemme»tad. 
Wke,  Ton  Dialmsgüngen  durchsetzl.  Viel  KalkKpath.  BrOgger.  Siluretagea 
I.  und  III,  —  Wcatflnmaiken.  JoekelQord  und  Bergsfjord.  (Hornblende  über- 
ricfit  etwas  den  urbwarbRetirbten  Auftit.    Uralit.    Magnesiagliminer  acccasOTÜch. 

rnblendefiibrender  Diabas".     Heliund.    Jahrb.  Miner.  1879.  4SI.) 
Finland:  Gang  im  Gaeiiuigranil  von  Helsingfor».  [Ob  hierher?] —  Ahlön  (Pap- 
tu)  Ersby  tind  Skrabboele.  Dicht.  Basis  z.  Tb.  isotrop.  —  Kalvola.  Uralitporpbyr. 
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Ai»  Augit  Unlit.  AoceMoriHcli  Biotit.   Gciitr«ckt«  Struktur.   WiUe. 
1676.  308.  (Ob  hmher?) 

MittcUtoptischit   W6stu:   OchH    Om   al   Teitameb.     WokI 
xuftrticnd.    GlpichmSasiges,  feinköniigea  GemenKe  mit  sparsamcD 
ÜAgnelebea,  Apatit,  Eisimki«*.    Licbttch.   Zs.  geol.  Gei.  39.  713.  IST!. 


JikriiJb 

lan. 

4 


OlivindiBbsB. 

Dk  Otivindubasc.  welche  mit  den  oUvinfreien  Dialwaeii  durch 
Olivin   fdlireode  Diabase   vrricimpft   sind.   Ht«brn  nocb  In  «o^em 
Terbunil    mit   biL^iuhnlttfccn   porpiiymclicn  OlivindialKwen,   mit  <Ihq  Meli|ib}l 
in   der   Art,   daas   beide   AusbildungHfonneu    in   dersellMin   GMtciwmiw 
kommen. 

VKhrcnd  di«  olivinfruien  DiaboM  im  Leukopbyr  eine  pla^kUsno^ 
flndening  besitzen,  tritt  bei  den  OlivindiabuWB  eine  pbffiokluune,  fUt  (l^ 
kla«(reti!  AltSnderung  »\if.  wekher  nun  den  w«nig  glAdtlicb  gewSlilka  M 
Palacnpikrit  bei^leg:t  bnt.  Aus  dteticn  geben  bd  dem  Rdcbthum  u  (H 
cbloritische  Serpentine  hervor. 

Das  Korn  der  Oliviudiabaae  ist  selir  wechselnd,  bis  zum  MikrokrrritlU 
bei  letzterem  findet  »ich  b.lufig  rimnilrlsteinibniiche  AuabildunR.  Porfkn 
werden  die  Gesteine  durch  Plagioklas,  Olivin  und  At^t.  wi-icber  oft  A 
ilhulich  iat.  In  weditielnder  Metiftt^  ßtiden  sich  TilAO-  und  Magncteison,  ki 
acocsaoriitcb  Horul)lende  und  Magnexia^l immer,  tieMudet»  in  den  iltem 
kSmigi-ren  OUrindialiueu.  D«r  Olivin  unuKhii«:«»!  oft  Pttrolit  und,  wfe  dl* 
gen  Gemi^ttgt heile.  hAufig  Glas  oder  Produrte  der  Eotglasnog.  In  eiaif!«M 
SndeTungen  findet  sich,  Shnlii^h  wi«  bei  den  olivinfrelen  Dbb*aea,  Eoatatl 
am  S<ihwftrwn)itein  bei  Trog>-n,  NO  von  Hof.  1 

Die  duokelfarbigeo  Palaeopikritc ,  deren  aurk  vertndertCD  Zustand  d^ 
halt  an  Serpentin  and  Chlonl  beieuttt.  en(hal(<?n  neben  sparsamen  (Hagl 
Anipt  (x.  Tb.  rUmmhnllig  und  ann  nn  TlioneTdc,  norh  Oebbokv  und  43 
bei).  .Maipiet-  und  Titaneiscn,  Olivin  (mit  Spuren  von  Kupfrr  und  Nickel] 
desaen  Cmandenui(;Bprodncte ,  spantam  Picotil,  Eiaeukiea,  Glirnmer,  Bai 
Apatit,  Hornblende  (bbweilen  mit  Au||[it  verwachsen),  Orthoklnii.  \l>  »tkn 
ffildtingen  sind  xa  nennen  Kallupatb  und  Spuren  von  Qu&tx.  Die  Plagil 
leiatcD  wt^rden  in  saiusoiiUhnticlie  A^tpragat«.  selleu  in  radiaUtrahlige  Z* 
kufceln  (S<-b«,'araeoateln  bei  Trti)ten),  die  AuKit«  in  Chloril  uuif^'aetzt.  Vi 
Olivin  entutaBdctto  Serpentin  entliSlt  oft  neagehildct*?  Uagneteiiwtnkryslatttj 
weilen  trichitiBche  Gebilde  (Lixfeld).  Umwandlung  des  Olivins  in  EiaaU 
und  in  UsKncoiakarbonat  wird  anfiefDhrl.  Hier  und  >lit  findet  aleh  anob  (M 
rvuth  und  Preiuek  im  Fii^htelfcebirK<' ;  Arnia)  eehte,  cum  Tbetl  (ttobulttüch  | 
nelte.  xnm  Theil  Iriehitiwb  (cetnibir  Ita-tin,  In  Klfiflcn  des  Gesteins  komm 
best,  begleitet  von  Kalkspath  und  Quura.  fetner  Serpentin  vor. 

nie  nicht  uhlreiehen  rUemis''hen  AnalvHi-n  der  OlivlndUbue  seiKMi| 
apTtcbuxl  der  minenloitvKben  ZumiitmenttelzuDg.  einen  niedrigen  Oahnl 
liaialiittre  (etwa  43—48  pCt.),  wenig  Alkali.  rei<;blkb  Kalk  und  MunMJI 
den  nrngewandelten  onil  relchUeh  Wasser  enthaltenden  Palaoopikritda  il^ 


OliTinilitbu. 


in 


■  an  KicBelsäure   aaf  37  pCL,   der  Gehklt   an  Magnesia   steigt  bis  auf  S7 

■  pCt,  währeiHl  der  Kallc  4^6  pCt,  die  ao  Men^e  sehr  wechMelode  TbffD- 
B— 9  pCt  Mimaeht.  Nach  Loictz  sind  von  >U'm  Si^hwiincnKti^iiier  GestetD 
■MgcMttler  Bdiandluiig  mit  eoncentrirter  Salzsfiure  bis  87  pCt.  xerselzbar 
Ber  RcA  enthielt  49  pCt.  KitveUtSure,  16  pCt.  Tlion«nle  und  BisenAxyd, 
^  Htgnesia,  30  pCl.  Kalk.')  Nm-li  Gümhrl  sind  im  Fifhtctgebirge  die 
wopticrite  mit  geMhichl«teii  Sctuüsleinen  vi-rbundeD.  welche  sich  dureb  talkige 
■üuffnliait  und  beben  Gebalt  an  Hukd«^»  (bi»  20  pCt.)  avnelobneD.'O 

FUndorte  von  Olivindiabas  und  Bilaeopikrit. 

ti'llerirald  und  Hohe  I.obr.    In  CnlerJevotJ.    Bei  Dodeiibausi'ii,  Hätti'n- 

[Bitt4-nhiiusen  a.  t.  w.  (Feldspatharra.     Neben  Augit,  z.  Th,  Diallitg,  Olivin, 

rät  in  Serpentin  ungeAetzt  ist).  —  Im  Karbon.    Kemnatenkopf  bei  Löhl- 

(Pbkgioklait  und  Olivin  gleirb  liiiiÜK,  Dialinft  xparNamer.     rbeliiKi.  1881.) 

l-  und  Lahugegend.  Nesselgrund;  Weilburg  (Augit  sebr  diallag- 
DilleubuTg.  Alle  feldepathrtaob.  —  In  Devon  und  Culin,  Lixfrld; 
Oberdieten,  Wisscnbach;  sebwatxe  Steine  N.  von  Tringenslein,  W.  von 
nltlK;  Tringeiuteiii ;  Mornübau»en  an  Akt  Dautpbe;  Obersclield  am  Blicku- 
I;  Bflrg  K.  von  HcHwni;  lluuknppel  bei  Ttiilleabuch  u.  s.  w.;  z.  Th.  mit  En- 
i  (Angelbis;  Oebbeke,  mit  Karte.)  Feldspatharm.  OUvindiabase  und 
lenpikrit«. 

DarmittadL    Aus  Rothliegendem.    (Wenif;  Aufril.     Rosenbuscb.) 
LiukarheiaiMcheR  Rothliegend^H.   Der  Olivin  umMehtie^i^t  oft  Picotit.  N. 
Hercbweiler;   swischon  Sfitcrn  und  Gonncswciler.    (Knstatit  meist  in  Bastit 
taetit):  xwixcben  Saiem  und  Kckelhauscn;  HCebster  bei  Steinbach.  (Enstatlt 
lieb;  ctwu  ZwbtchenmaMe)  u.a.«.   Rotienbuwi^h.  Masxifce  Gettt.  856. 

Fieblelitehirftä.  Palaeopikrit  in  palaeoUthischeo  Gebilden.  Haupt- 
ont  xwiscbrn  Pbycoden-  und  Untemilumchlchtcn,  stellenweise  bis  an  da» 
1»  hinaufreichend.  Schwantenstein  bei  Trogen.  NO.  tob  Hof  (Enststit); 
lalneeblaberg  bei  Ullitz  NO.  von  Hof:  Holler  zwischen  Lieht^^nhertt  und 
lllberg;  ScfaloasberfC  bei  Rmlolphntein;  Ne^telrenth  N.  von  Marlcsreutb ; 
wck  u.  s.  w.  Ferner  bei  Scbicitz  und  bei  Quingcnberg  unfera  Zeulenroda. 
bei.  Fiehtelgeb.   153. 

Sachsen.  Zwischen  Nossen  und  Ntederwicsa.  Im  Silur.  Grobkrystailia. 
okla«.  Augit.  OUvin.  Enstatit.     Kothpleb.  Za.  geol.  Ges.  30.  554.  1878. 

Niederscblesicn.  Höbe  Eule.  Ueidclbcrg  1>ei  Oberleutlimunnsdorf.  Is 
Olivinktmem  lablretehc  Spinelloktaeder  und  eniglasle  GUseiuschlüssa,  letz- 
aucb  in  <li;n  Augiten.  Spnnuim  Muffneviafcli miner,  Kftmer  von  Ma^etdaen, 
iL  Plagioklas  au  Menge  gegen  Olivin  und  Augit  zurückstehend.  Kalkowsky. 
■furautioD  de«  Euleu«;ebin;es.  1678.  50. 

■  QAmbfll.  DI«  palacnllthixeben  ErupÜTgetteine  de»  PichtelgvbirKM  18T4.  40.  Dtr- 
Bt  die  Angabe  im  „Fidiiolsebirflc  1879.  I&3"  ru  bcni:liIii;«Q.  Aus  d«u  dort  «ugt- 
HB  Tb«D*Ml;Mn  III  und  IV  ]^a%l  sich  die  Zu*Mnia«n>et tutig  il«»  Oanieu  V  nicht 
liBeB.  —  ^  FUiblclBebiife  15S. 
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Sebwedeo.     D«cke    auf    Untonilur.     Ktnotkalle.     (TiUirina. 
AeccsHorisch  Homblundv,   Glimmvri   sekunder   Qaan.    Aehnlicb   vn   Btllii 
PlaBtaberi;).    —    Scboueo.     Bollerup    u.  ».  w.     STednurk.    —  SMe 
ZwtKhf  n    MatmltApin^  und    dem  ^j«lm«r-Suf..     Gunft  43  km  Ung,    1  km 
.HollcforsdUbw*.    Aus  Augit  und  OUtId  Viridit,  der  auch  im  Plagioklu 
findet.     Braan^De  Hornblende  und  Gliiniiier  »tht  unterfci'ordnet.    Ajialit 
lieh.  —  Dali-karlit^ii.     Im  Sun()»trin.     „SinsdUhas*.    GlMcbm&aaig   kleiakll 
Im  Angit   reichlich  Plagioldns.     Olivin   in  Viridit   ningewaadelt     GUiBraer 
Quar?.  KL'lir  Hpnniam.     TOriiebolun.  Jnlirb.  Mtnvr.  1877.  365. 

SAd-Norw«gi<n.     Um  KritttianJa.     „Augitporpliyr*^.     ^ntih  BrtfB«r  (S 
etagCD  11  und  Ifl.  319)  tarn  j^roxMii  Tbeil  porphjrartig«,   »tibi    Iwräcfae 
diabase;  i.  Tb.  echte  Holapbjrro.  ib.  38-1. 

Fioland.     Tipcijervi,    Siooatakit,  Walamo.    Augit  bnuu;  Ülivin.  z,  Th. | 
Euralit  umgeseUt,  Analyse  8.  Bd.  I.  341.  (Euralit  besteht  aus  kleineu,  nimJ 
ntdialxtrabligen,  doppettbrecheodeo  Aggr«{taleii.)  Glimmer,    Aputtl.  Mognrt- 
Titanci&ca.  —  Sordawalit  iat  gluige  Ausbildung  vi&ea  OliriadiabüMsa,  in 
«ben  er  alliD&blicb  fibergeht.    Wiik.  Jahrb.  Uiner.  1S76.  S06. 

England.    Warwirkithiru,    In  Kohlruformation.  Puriey  Park  bei  Atlie 
Feiokörnii;.    Aci:«ss.  Hornblende,  Orthoklas.     Allport     Quart.  J.  g«ol.  üite,', 
639.  187fl.  —   Northwales.    (Jap   Penarffnjrdd.    I»   allpalavoiUcboii   Sei 
Acc.  Itraunc  Honiblendu;    Biotit;    blaiwgelber  Augit   Ti«lhcb    mit  Ollvio 
waiobaen.     Neigung   zu  Ueberglogen    in  Pikrit.    Tawoey.    Jahrb.  Hiner. 
U.  38S. 

Schottland.     Banton    bei   Lialithgow;    I>umbartoa  u.  s.  w.,     nach 
busrJi.   —  Arran.     Decke  im  Duterea  Kolileng&birge.   Grobkörnig. 
Fast  ohne  Zwischvnlnxi.^   ;!irkel.   7.*.  gtnl  G«.  2X  3».  1871).  —  Btrii«a4t 
Colrman.    UeUpbjrros  of  Lowor  Silraa.  1991t.  30. 

Irland.    Spiddul  bei  Galway.    Mii(Det«iseD,   Apatit,     (^rkcl.) 

Frankreich.    Ba««  Pyreneca.   Brfacous  und  Bidarrj.    Kein«  BtMa.   t* 
kOmig.  (Titas-   und  Magoeteiiwu.     Holilrüuniv  und  FeldKpath  init  KalkafHlb< 
flUlt.     Kahn.  Zs.  geol.  Ges.  8S.  897.  1681.)  —  Cfll^a  du  Kord.    MaubD-anfid 
GoQt^ltlial.     Dicht.   (Durchsetzt    von  Diorit,    in   deaaeu  Nihe  globulilischc 
sich  findet,  «rfilirend  innen  das  Gestein  vollkrystaUitÜMfa  klinäg  iat    Tib 
Kies.     Ctoss  in  Tschcnuak.   Hiucr.  Uitüi.  1881.  409.) 

Spanien.  Almadeu.  Ziemlich  feinkAmig.  (Magm-lel^cB,  apanuun 
iJunmer.  Olivin  in  wciMÜchu  kOmigc  Masse,  wohl  UaguciiiakarbuDU, 
dell.     «.  Uaaolx.  1883.) 

Alpen.  Val  Trompia.  Cesovo.  In  Trias.  FeinkSnaig.  (Mmdlr 
Lcpsiu*.}  —  Hoaso  bei  Biella.  Ketnkdmie;.  (Kein  Chluril.  Wmif  BMl  ■■' 
Hornblende.  Ooaaa.  1881.)  —  Floima.  N.  ron  Fomo.  Stran  tm  Moni«  Caiap* 
ud  Toazso  gegen  Val  8urda.  Feinkfirnig  mit  vielen  Angit-  uid  P«Uipalk- 
ICTTlUIlen.  (U.  d.  Mikroskop  PlatciokliUi  HuuptgemenKiheil ,  Maaafelb«  AlglL 
Olirin,  lUgneth.    .Angitporphyr'.  Dolter  in  Tsch«nnak.  Uiner.  Mitlh.  I87ft.  MT  i 
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HtEryiu.     Ajn  Dagb.     Mitt«lkOnii£.     Etwas   Orthoklas;   der   dblbftübiiltch« 
i^jt    i«t    bb««ileo    mit   HoraMende    verwocbMo;    HorQM<M)cli';    büufig  Biolit; 
ÜgBeteiscD ;  P)-ril;    Ai):itit.     Chlorit    Im  G<-Mt<-in   utrntruiit.     At'hnlicheB  GeateLo 
AluichU  and  I.ampat.     Tschermak.    Midit.  Mitth.     1876.  183. 
}riech«Dloiid.     Ptithiotb.     ZwiHchvn    AntinitxB   uad    Liunia.     (KamiKes 
iffi    TOD  PUgioklas,    Augit,   Magni-tit   und  Olivini   letzt«rer   ist  in  ndial- 
DeleiuiU  uingewaudett.     B«cke,) 
[Palma.     (Wunig  Ptu^okliu;    Oliviit  z.  Th.  in  Serpuvtin  umgesetzt.    Ac«e>- 
braune  Gliaun^rbliUchen,  Ha^cteisenkSmer.  Apatit,  Kalkspath.   Cohen. 
Milier.  1876.  7S0.) 
f  Ca  p  Ter  des.  S.  Vinconl.  (Brauner  Glimmer,  liclitbraunu  Hornblende,  Apatit, 
klM.     Dölter.    Capverdeo.  1882.  16.) 
,      New  Uampiihire,     Ciunptoa.     (Dicht;   durch  Augit   and  Olim    porphjrr- 
n|.    Acc.    braune  Homblood«.    Die   sptUrlichen  Mandeln   sind  mit  Kalkspath, 
IfWrosidurit  und  Analcim  <?rfQtll.     Hawes.  Anier.  J.  sc.  (3)  17.  l&O.  1879.) 

.Verad«,  OlaboM  Hüls.  NO.  von  Wadworth.  (Rein  kry8tallim§ch.  Von 
fcnlt  äb«rlagert.)  —  Pik  am  Sbdende  von  Tnickee  ränge.  (Etiraa  Ortheklaa. 
Rigiokl&s  zonal.    Zirkel.) 

H  Diabas-Porphyrit. 

HBt-zi-ichtict  mau  als  Diabas-Porphjrrit«  die  oliviiifreien  Diabase,  welt^lie  ueben 
B  krysUillincn  Gumuugth eilen  u.  t\.  M.  irgendwiu  geartete  Basis  in  it^end  wol- 
ler  Menge  enthalleD,  so  sieht  man  sie  oft  in  derselben  Geste inamatiae  mit 
ilfrtts  und  durch  Zutritt  von  acceAsoriitehem  Olivin  mit  Mcluphyr  verbuudun. 
^f'Ea  siud  dichte  bis  fciakOmigo,  auch  porphjrrartigc  Gesteine,  sodass  ein  Thcil 
V  »og.  I^bndoT-  uud  Angilporphjre  und  ein  grosi^er  Theil  der  gewöhnlich  aU 
[elaph^rr  bexcichneten  Gesteine  hierher  geliOrt.    Auch  Mitndoluteinc  kommen  vor. 

Die  MineralieD  und  deren  Umwandlungen  sind  dieselben  wie  beim  Diabas, 
leben  Plagioklas,  Augit,  Apatit,  Magnet-  und  Titaneiseu  findet  üich  hJtuflg  Euata- 
It  und  daraus  hervoigegangener  BoHtit,')  nübrend  Hurüblunde  und  Magne^ia- 
Jimmer  zurücktreten.  Olivin  sparsam  und  nccessorisch  vorkommt.  Der  Plagio- 
iä»  bildet  Ami  auauahmslos  mehr  oder  weniger  gut  begrenzte  Kristalle,  selten 
Uv^linbsig  begrenxtc  KCmer.  Im  Diabiui-Porphyrit  dos  Thah  der  kleinen 
Lataa  bei  Fin&terbergen  (und  auf  Klnfteo  des  Gesteins  am  Spi«6sbcrg  bei  Friedrich*- 
•da)  &ud  Ladecke  Tridymit- 

Die  Basis,  selten  reinuN,  oft  globulitixch  gekfirnelto«  Glas  oder  MikrofeLtit, 
M  bald  reichlich  als  allgemeiner  Untei^uad,  bald  als  Zwiachenmafse  (Meto* 
itui«),  bald  aur  in  feinen  Glash&uten^}  zwlsclien  den  mikrokryatallinen  Gemeug- 
heilen  vorhanden,  in  letzterer  Fonn  besondent  in  den  dtteatea  IKBba»-Pori>hyrit«D. 
Fl  inthr  Basis  vorhanden  ist.  desto  dunkler  pSegt  sie  gefärbt  za  sein,  um  etwa 

k*)  £1d  ThMt  der  Palatiuite  führt  EnnUtlt  —  ")  Hierher  gvhSrt  «ohl  der  tog.  Pro- 
dM  önlicbea  Schemnitier  OuieHTStenu,  welcher  JÜDEer  Ul  als  der  dortige  Qaarsdlorit 
bloid«,  Riotit,  iMIiokIa»,  ilu^^iivtiriHu  (ruteii  «u(.  ,,.\tiiurpli>!4  Mik£ii»  itt  jodoafalls 
B  ceringitcr  Meng«  voibaudeu".    vom  Ratb.   Sliiungnber.  Mederrboiii.  Go).  In  Bonn. 
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twAMuhn«  OlobnlUe   <Kl«r  Ctunnltte   erscbeint   m   «ntftrbL     Wo  ilie  Bub  i 
kdlftmig»  od«r   nnn^lmlsmg   eckige  ZwücfaenmasM   auftritt,   sdnt  li*  i 
kTyitaUitiwIi«   (»elteD  tnchitische.  wahrachcinlKb  dtudi  Mügiiut-  uad 
beirirktc)  TrfibiiDg  oder  wt  inlkroiehitiscb.    BUweikii  konuaen  tiekle  Aiuhtld 
famn   in   gtnz   rcgelloMcm  Wediwel  neben  eiusiler  vor.    Die  Bub  artit  < 
UnraUra   in  Viridit   um.     Spbuorolithisrhc  Gebilde   sind   sp&raun.    Usr 
ttthne  der  Banis  ^^heu  endlich  Pech^eine  tierTor,  wetHie  duivh  Titropbj 
ttlaopfayre  DiabaA-Porpbyrilv  in  kOmigi;  Ditba««  rcrUaffH. 

In  Hohltiotncti   und  Klöfteti   findon   äch  dieselben  Minemli«n  wie  ba . 
Disbueo.     Sa    fahren    dii*  NaKKtuiitclien  DiabsH-Porplirntc   n^ch  Schaaf 
und  sehr  rrirhiich  Z«olithe;  Dntolith  »uf  Qiumt  fnnd  E.  B.  Srhmid  in 
dea  GevleinH  zwiscbeo  Kammerberg  nnd  Sl&tierbach.   Bei  der  Verwitl 
■leben  MW.b  bier  concentriMThschaliKe  Haweii. 

Die  rbemiscbe  ZuKiuDincniietzunf;  weii'ht  vöd  der  der  IMkImi«- nicht  ab,  ] 
Bevtiminuag   der  Quantität  der  Gemcngtheile  ist   hier  noch  weni({er 
ab   bei    den  Diabaaen,   da  Menge    und    wohl  auch  Zunmmenaetxang  det] 
ntnrk    wecb«ell.     Bei    Digestion   dets  Pulvere   mit   ntiivheader  Salultm 
CoheD  aus  dein  Gestein  von  der  Cnpstadt  einen  3Sd«  pGt.  betra^enileil ! 
Rtand,  welcher  u.  d.  M.  ^t  ganx  aaii  Aagit  healand. 

Fiinäorlt. 
Nassau.     Dill-   und  Lnhnttial.     Lager  an  der  Greor«  von  Olierdev 
Culm.    l/m  DlDenhurK  und  llerijorn  liSuJlg.    Diclil,  z.  Th.  mit  riüKiuklasIs 
In  d«r  fcrüQUrhH-liwarxen  Gnindinanse.    Oft  Neigung  zu  Bland  eiste  inbilda 
Pliixiolcln«  hAnlig  Basis  eingeschlossen.    Der  Augit  bildet  klein«  KAmer,  diij 
ZwiHclirnmajne  und  Ist  tum  Theil  in  Viridit  um^ejcelxt.    Sdiauf.     Verb. 
Vcr.   Rk.   u.  V.   87.  31.  1880.)  —  Bidduinilcin   und   Lsngenaabacli. 
PlagioklasoinsprcngliDg«.     Basis   braun  und  globuliliscfa  gekOmelt.     Ma 
RoMRbnwh.     Mii».  Gest.  38:t.) 

Linksrheinisches  Rothliegendcs.    Ausbildung  sehr  uinnnickbck. 

hchgkin,    vnin    Wcinselstein    bei    St.  Wl^ndel.     In  braunar,    var«iigMil*iJ 
KlobnlitischiT  Basis,   welche  ganz  abrapt  iu  graugelbttchen   foacrigen  Hiknfi 
(Ibcrgelit,  liegen  Ptngioklasleisten,  Kfimer  und  Krystalle  von  Anfrit  und 
eisen.  (.Sp.  G.  Sju  bis  ijM  £-  Weiss,  WaxKergt-halt  8,»  i>OU  Hetier.)  —  ttaai  i 
Tannwaldes  slldlicb  von  Eckersweilor  nnd  SO.  vom  Suhlhof  bei  UeUwaÜtr. 
latzlerttm  GaatalB   ijnd   <Ue   grAueren  PlagiokloM   aonal  und  f&hn« 
ailHehlllaM,  In  <l«a  stark  ptMChroitiaclien  Affltsa  lichten  GltMier.) 

Z}iaAM-ibt]*A|in(.    Zweiter  Mfthk.    (In  Gnudnuase,  die  aus 
Augit,  etwa«  grAnfaseriger  Hornblende,  MngneleinD  und  Bckmalen  fiu-hlMni  < 
btaUa  beateilt,    liegen    grossere  Einsprengtingi-    von  Plagioklaa    end  «laik 
clmhiMbeRi  Attgit.  —  Kirn    und  Weg  zwisi-lien  Kreisea  und  RabnwdJer  (Ql 
Insbi  in  Keringerer  Menge  alt  im  Gestda  von  WeJMrfrteJn  ) 

Ettstatithaltige  Gesteine  mit  nnlergeordnetor  Basis:  SW.  vom  BralmaWf  I 
b«l  BanmboMer  (Baais  spirli<b.  brauagekOreelt  gbaig).  —  NO.  vom  Stahlblf  I 
Mettweiler  (Basis   in   achnialea   gnnlicbweiasen  HAutchen   rwiacbcn  den  nikl»- 


Disbu-PorpbjTlta. 

«tallincn  GtiDragUicilea  der  Grnndinnssc),  —  Pnlatitiitc  vom  Schauniberf;  bei 
>ley.    Mutinsteio,  Nambom  (BasU  aU  Zni8cl]i>iui)a8<(e.     Enstetit  nicht  glvivh- 
jDttuttg  veri)r«ilet,  bi«w«ilea  neben  Au|^it  reicblicli,  big  h»t  gunz  febli-n<l.   Uob^r- 
^ngr    iii  Mi-litphyr   durch  Eintritt    von  Olivin.     Rosen  bu seh.    Mass.  Gt-st.  381.) 

TliöriD^vn.     Im  Tbül  ilcr  l(l4-ini<n  L<'inu  bei  FiniilerbcrfK'Q-  Triilymit,  der 

luicb    in  Kläftdi   dvo   GestHnii   vom    SpiexsluTii;   bi-i   Privdrichsroda    vorkommt. 

Udecke.    Jahrb.  Miner.   1879.  619.  nnd  in  Grotb.  2s.  KrystalloRr.  7.  89.  1882. 

—  Dm  llmeium.  O'itropbyre  DiabaH-Porpliyrite,   d«ren    Kt^ulicli    odi^r   brttunlich 

^kOmvlu-  Basis   mit  fltiidul   uD|^-or<lne1i.^Ti  Plji^ioklaNli'jst«n  in  typischoo  graaen 

Uikrofelait    &teUeQWfiite    flbei^ebt.     Neben    Iicht)(n1nfn  An^tkSrnem  oft  F.nKtatit 

ODil  Bastit.  Ma^a<rlFi»i-nkOni<^h<-ii  auKehäuft.)  —  ik-i  Frii^Uriiboroda.  (FolKophyrisch ; 

f^niur    fativrifi:   mikrofrlsitischo  Basi«   mit  Ctimuliteii  und  Kr^'trtuUiton .  welche  in 

BiaQO«isea    amgevandelt    sind.     RoBcnbiisch.    Maas,   Gest.  381),  —  Deirkfinartig 

in    Oberkarbon    ixfer    imter«r   Dyaa:    ^Glimmeniielapbyr,    Paramtilaphyr,    Mc> 

li^hyr".    GnmdmMse  niikrokryntnllin.    Meng«  des  Olfmmer«,   Au^tM,  Magnetr 

•Woa    «ehr   wechselnd.     tiphacrotitbiKhc  Gebild«   sind    vorhanden.     SokuudSr 

Aidea    sich   <)n»n.    Chalcedon.    Kalkspath.     Ascbcrofen   im   GabeUhach|miii(I ; 

OtrhfRiiHtM-k ;  Mäbrwahurh;  xwinrhün  flmenaii  and  Kammerberf;;   Gotteskopf  bei 

Amt  Gcfarvn:  ^-««r  Douehc  bei  Ilmtrnau;  .SchReidf^nrillcrskopf  oberhalb  Kammer- 

bern  u.  »-  w.  (E.  E.  Schmid.  Jenaer  Denkseliriftt-n  II.  4.  283—375.  1880.) 

Vogesen  und  Unute-SaOne.  Tiefenbachor  Thal  bei  Wuenbein,  bei 
KofaltcblÜK.  .I^tbradorporphyr".  (Grundmasse  vorwie^t-nd  raikrnkTYxtnllin  mit 
Kbmalcn  &r)dnsen  Glssblntcbcn.  AukÜ  mit  Glum-in.Tlilfisi'on.  Mikroskopische 
llutdelslraktur,  Mandeln  mit  Dclessit  orfQllt  oder  mit  BniuneiseQ,  das  wohl  von 
OÜ-riii  horrflhrt.  RoHeiibuscb.  Mass.  Gest.  380).  —  Bei  Gebweiler:  Decke  und 
GäiiK«  in  Omiiwacken,  Deck«  von  F^ilsitporpliyr  d(in.-hhrorhfn,  «I.abmdorporphyr". 
(In  dichter,  grauer  bis  braunsehwun^r  Grandmatwe  Plugioklase  eingesprengt. 
U.  d.  M.  FluidaMroktur.  Viridtt  in  Huscovit  nrngesetzt.  Accesaoriitch  Quux. 
Auch  Maudetstcin.  Gerhard.  GeoR&ontiKdi-petroicnipbbche  Mitth.  au«  dem  Geb- 
w*iler  Thal.  1880.  ft.)  —  Belfahy  hei  Lure.  HLubradorporphyr".  (In  dnakel- 
nrfiner  Gnindmaj»e  nTDnltcbweisse  Labradore  (anal,)  nnd  dunketgrllner  Augit. 
Sekuodfir  Obloril,  Delessit,  Epidot.  Quan.  Kalkspath.  Delesse.  Die  reichliche 
Mrukturlose  Basis  iat  mit  braunen  KAmchen  und  StÜbchcn  erlullt.  RoKenbusch. 
—  Bclonrhamp  und  Fauionuey.  ^Labradorporpbn".  (U.  d.  M.  Flui  dal  struktur, 
ticwirkt  dorrh  Paralleli.sinus  der  durch  Glaäh3ute  verkitteten  mikroskopisch«! 
PlARiokl»!« leisten  der  Grundmussu,  wcichi'  .^UKtt  in  Römern,  ausnahmsweise 
(BcloDchanip)  in  rundum  au^ebUdeten  Krj-stnllun  führt.)  —  Dichte  Gesteine  in 
Devon  und  Culm:  Scrwen  nnd  Rimbach  ini  Dollerenthal;  Kaon-l'Etape;  Urbda 
bn  St.  Ainariner  Tbal;  Fresse.     (Rosenhuitch.  Ma.tti.  Gest.  S81). 

Alpen:  Berggruppe  des  SaMüO  di  Usiu.  Giumella  Alp,  N.  von  Bufaure. 
.AugitpoTphyr".  Gang.  (In  dichter  schwarzer  Grundmssse  zahlreiche  Augit«, 
kons*  wenig  Einspreaglinge.  U.  d.  M.  noch  braune  Homblendv.  Orthoklas).  — 
ZwiNcben  Tbeiss  und  St.  Valfulin,  N.  vom  VillnOsthal.  (.,MeUpbyr".  In  dich- 
ter Gnindmane  kleine  FeldspSthc  und  Augiti^  sichtbar.   U.  d.  M.  Keldspath  vor- 
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livmclifQfl    und    faxt  d(ircJig9D^    triklin.     Auf^t    gau   fiiriilo«.)  -^  XoDiokL 
Thalkvwel  von  le  Sello.   Omg,    .MnUpliyr'.    (In  dichter  Gnmdmuae  »hr  Ua* 
Fel(U|>DtlK-  cbi^eeprengt    U.  d.  M.  Augit  mit  icahlivtcken  Glaseinachl&KMa;  ftM- 
«piith    Huiii|tur   rri(:hli«b,    i.  Tli.  Orttioklit.''.     Ma(;i)t:U!i»cn.  —  UcMalapa^t,  •■ 
Unpnuig   d«  Avi«io.    ,AutiiUriiic-r  Mulupbyr'.     (In   dtchlvr    achwaner  Qraol» 
niuMu  KTÖMcre  Plagioklasc.     U.  d.  M.  Augit  sparsam.)  —  Predazzo.    Sfcmik 
«MvUptiyr*.     l)uclt>.>  auf  MoQzonit.     (In  bUiulii.-Wli«anvr  Grandioaffiw  ral  Hl-. 
Kiukliui  und  Augit  i-iiigi'8prcuf,t.    U.d.M.  grüngvlbtr AngU  mit  MbLnicbF&OUf 
(iUiicIiIOmcd;  Orthoklas  selten.   GUsbaeis  biaun.)  —  Spitz«  desSasso  diCaftU, 
14.  vom  Aufiiii)!  de»  AvuiiftthBlu.    (AogH  wltea,  Oillioklu  vorhaadcD,  P< 
moitit  ttiiiKfumidi'U.)  —   Moiitv  drilc  Donn«.     W.    von  Campidello.    Sll< 
dl-*  DurtHilhuU.    (In  dicbter  hlaugraner  Grundouisae  Foldspztbkr^'ittiklklK«. 
uur    wonif  Aufcit-    U.  d.  M.  Bniuii«»,   an    Opirit    Mbr   reiche»  Glu.     MSttm 
Twhcmiik.    MiniT.  Mitth.    1875.    -J96  u.  ».  w.)  —    Bri    ßucouro.    SoUeM»' 
iwiairlirn  Val  ZurcaDti  und  ^'al  KetassODc.    Sehr  feinkfirnig,  mit  klointn  Pi 
klaalnblcn.    Uaajii    farblos,    (t^'^")*'''   f«irlilicb.    Au|Eit    CM   gus 
x.  Tb.  in  Epidot.    TiUnolMn.  —  Poclistvi&abidicb  bei   Glercheb«  und  Caa 
boi  KvfiMir».     (Augil  s.  Tb.    diallagSbalir^,    i.  Tb.    faat    farhlo«.     R»i 
brflnulkhit  SpbMroUth«.    von  Foullon  in  Tacbeniiak.  Miuer.  Miltb,  l68a  C 
476.)  —   Cm    RecM»    Diabas-Poiphyritf    z.  Tb,    nonn&l,    i.  Tb.    tut 
t.  Tb,  niil  Homblendp;  Gbsb«itis  s^br  spanam  oder  ganz  fehlend,  an  Um 
Inlrn  kryptokrystallin«  Agxrecate.    Rosenbuach.  Haa>.  G«st.  385.) 

Bukowina.     Parcnkailor.     In  Trias.     In  dicbter.    dunketgifiner.  aus 
opatli  iiud  Basbi  )K«tt>h4>ad«r  Gnindnuuae  PlagioUa«  z.  Tb.  ia  Epidot 
hmer  AutnU  Horablnad«,  UaicneteiM'n.    PUid«.  V«rb.  geol.  RekhaaiuL  187&  Sl 

SpanivD.    NitrdUrb^r  Tbril  der  Prov.  SenUa.    Bei  Alaaia.    Zwiw-brti. 
MtllMt  und  trickiirnreicb.    UarpbRriK».  Jahrb.  Miiier.  1081.  II.  219. 

EngUnd.  Cumberiaiui.  PenrttK.  äcbnal«  «aaaerbrUc  übshAiitrlwo  ntiMM 
An  iHMal  tmirtiMliii  Ph^MailniitMi  der  GiutdMaae.    RoMsfauach.    IUm% 

Om».  au. 

Sehottlaad.  Arrau.    Dinn  Paöl  wd  Bmh  Brnd.   Feto- bis  smbkMll 

SaivwM  Oll««  od  Deck«!  Im  mimm  fiiiiakiHi^nWigi.    PUnioklu.  Aock 

1»  DtawMff  aaUnicte  fOtteW  QnRk«TBer  i« 

AfMk.   Tliariiki  >«Hi  nwaa  OriboU» 

■Dd   a.T1i.   andi  Verwltuia« 

aM.  Za.eMLOea.SlM.  1871. 

M«rea.    HO.  tc*  UbMsen  twiKkra  Sp«tt  asd  "■'■'^-rW     Farfil 

vtHe  aiitic«,  (bidUa.  OAm^Ii  CUiHl.  EfUü  «ad  Qvn.    Dakwe.}  Ki 
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^  Han(IeUt«in  mit   Quant,   Chalecdoa,   Vhidit.    Tffraebohm.    Jahrb.  Miaer. 
FT.  270. 

SQilgrnnlaud.  GSnge  hi  Graitit.  Mil  gL-kAmelter  Glanbusis.  KOnig 
liltian  )V.  Land.  Qu>n  mit  FlüMoigkcibd-inMclililsseQ.  —  Badebucht.  Glinuuer 
Frederikshaab.     Vrba.  Wien.  Akad.  Bcr.  I.  69.  35,  1874. 

Mitt«ISK)'ptiHch«  WQst«.  Gebi-l  Hurbii  und  Bci^  zwiscbcu  6.  Gharib 
I  G.  Kobra.  Schwan  durch  fein  verthoittes  MagDeteiseo.  Pla^iokla»  z.  Th. 
Epidot  umgesetzt.     Uebtach.  Zs.  geol.  Ges.  23.  71&.  1877. 

Cspstadt.  Ganf  in  Grauit  um  SO.-Fusn  des  Lion's  Hcud.  Feinlcfiniig, 
iullcbsebwarz.  Plagioklas.  vieUcicbt  Orthoklas.  Augit  weingelb.  Sparaain 
lorit  und  dunkelbrauoer  Glimmer  in  Grundma^^se.  Mafrueteiiten.  Fein  Htruirtc, 
imuLcig  duDkirlgrüne,  oft  rundlich  bt^KrcDitn  Partivcn  von  0,o — 1  um  Durch- 
Mser  ans  Buts  entstanden.    Cohen.  Jnlirb.  Minor.  1874.  470. 

Orange-Freiataat.  Cjrlindriacbe  Maadelr&tune  mit  Heulaodit  erföllt.  Feld* 
Stbe  s.  Th.  in  i^eolithe  umgeoftUt.    Cohou. 

Australien.  Victoria.  North  Gippsland.  Buchun  Distrikt.  Lager  imMittol- 
fna.  lui  Tbale  dea  Snowy  River  bei  Moores  Croaaiag  compakter,  an  der  Ober- 
Idte  bla«ig«<r,  nalieiii  vollkrj.tliilliucr  Dtut>a.t-Porpli}rit  mit  Eimtutit.  Grund- 
paee  Torwiegend  aus  Plagtoldusleistvn  beatcUcnd,  dvruu  Zusammuusütxung  wahr- 
ihciolich  von  der  der  £inspr«ngliiige  veracbieden  ist.  —  Gänge  zwischen  Snowy- 
nd  ]|iir«ndul-River  [und  wtistlicb  der  Miireudul  Mine.  Schwan,  dicht,  nahezu 
tBkryatnllin  mit  kluinvirn  Eiu;spr('ngliug('n  von  Pbgiuklas,  Augit,  Magnetit.  Mit 
itkroHkopischen  t^nars-,  Calcit'  und  Dclessitiuaudcln.  Mowitt.  Jahrb.  Minei. 
Bea.  1.  416. 

H  MsUpbrr. 

VVeTst«hl  Rinn  Qnt«r  Helapbyr  die  baslRbaHIgon  OliviudiahaM,  mo  ist  damit 
tre  Zusammonsetzung  bezeiehnet.  Sie  enthalten  neben  wocbwlndor  Menge  ron 
liabi  sU  wesientlicbe  Gemengt.heil»  Plagioklas  (aus  Melaphjrr  von  llfetd  ist  An- 
tesin  analvKirt).  Anfnt.  welcher  oft  diallagShnlich  ist,  Olivin.  ferner  Magnet-  und 
ritaaeisen,  Apatü,  Eisenglanz,  h.'iiifig  EnNtatit  und  den  aus  diesem  entNtaudenen 
(aitit.  hiiweileu  Hagnesiagl immer.  Orthoklna.  Hornblende,  Quarz. 

in  [li-zng  anr  diu  Abgrenzung  gegeu  die  olivinfreien  Diabasporphyrite  nnd 
lie  baMsfreien  Olivindiabnee  i»t  b<.Tvorzu heben,  da.t«  in  derselben  Oe.tteiuitmaMc 
llese  AosbilduDgen  neben  einander  vorkommen.  Die  Abgrenzung  wird  noch 
ladnreb  erAehwert,  das»  die  Basi«  und  die  Geraengtbeile  häufigen  und  verücliieden- 
Jtigen  Umwandlungen  unterworfen  »iud  und  daia  die  Men^  der  Baus  wie  die 
lu  Olivina  sehr  gering  werden  kann. 

Die  grauen,  braunen,  scbwärzlicbgrnuen,  wenu  verwittert  brSunücben  Ge- 
teioe  sind  dicht  bi»  frink<^niig,  t-ulhulti-u  entweder  keine  Diakroftkop lachen  Kia- 
prcDglinge  oder  solch«  von  Plugiokln^s ,  Augit  (Augilporphyr  z.  Tb.),  Olivia, 
Hhuner  (O)inunermelaphyr),  Ba^lit,  Titan-  und  Magueteisen  und  zwar  oft  meb- 
m  Arten  dieser  EinHpmiglioge  neben  einander.  Die  Melaphyre  treten  ab) 
ÜOigc  ood  Decken  oamentlicb  in  der  Eolilenfonnation  und  im  Roth  liegend en, 
mer  in  der  Trias  auf  und  zeigen  oft  Ausbildung  zu  MandolKteincii  und  Tuffen. 
K  IS* 
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Di«  Plngiokliwc  bilden  u.  d.  M.  leistenlSrmig«.  bisweilen  xonale,  hlnflg 
achllUse  von  Glas  and  Scblaclien  fltbreDde.    poljrayitltietiKbe  KrystAlle. 
sirh    oft   nnter  AbttrheidunK    von  Kallcksrbonul  in  KchnppiKe  fcraulichw«nM 
fCTCf^l«  iini«cUt^n.     Dt«>  Mcngi-  d<-s  Auplcn.')   wckhcr  sich  In  Cfalorit,  Gr 
(b.  Bd.  1.  337).  selteD«T  in  Uraltt  umsetzt,  wecbaelt  in  hobom  Gnde  undi 
ab   EOit   der  Znnahiue  der  rarhiKen  i;<;kßnit:ltcn  Hom».  Seine  grfiwerfia  Ki^a 
Hsd  meiat  bnun.  dii>  Körner  der  GruDdroaose  bcllgriiit.    Die  Ueoge  dei 
uod  Enstatites  (Bastites)   steht  h3ufl{^  im  urnfsekehrten  Verbtltnise.     Der 
nft   im  Gestein   sehr   im(;leicb    vertheill,    bildet  KryKtalle  oder  KCmer.   le 
Snden  sieb  besonder;«  in  der  Grundmaiwe.    Die  Olivinc  »ind  reich  an  Eiiu^UB 
een  von    GIdk,    UigDetAteou,    Piirotit    nnd    Iclrinen  schwanen  Nadeln,    oft 
stAndig  6isch,  oft  umgesetzt,  und  xwar  meiat  in  Serpentin,  aber  auch  in  I 
Chlorophaeit,  EiseuKlanx  und  Eisenoxydbydrete  oder  in  ein  Gemenge  von 
eisen   nnd    Karbonaten    oder   von  Branm^isen    und  KicaeUitu«   (a.  Itd.  I, 
Magneuagbrnmer,    bisweilen    reichlich  vorhanden,    findet  sieb  hAuBger  als 
blende;    wo    sie    sich    einfinden,    pflej^  ditr  Menge   dt«  Olivtnn  K*"'i'>K  ^ 
Hafnetdscn  iKt  häufifter  als  Titaneixen,  bcidv^  «ind  biKveileu  nur  in  »vlir  i 
Heage   vorhanden.     Die  Basis,   deren  Qnxntitilt  stark  wechselt,  ist  bald 
menbauKend  und  dann  oft  von  FluidaUtmktnr  begleitet,  bald  bildet  ale  Zi 
mwwc.   Ihrer  Striiktnr  nach  ist  sie  reinftliuiig,  globulitlseh  xeknmelt,  krri 
getrtibt.  seltener  tnikrnfe  Im  tisch.     Sie  »ictxt  >lch  in  Chlorit,  Viridit.  aiicb 
Zeotithe  um. 

Die  cbenüsche  ZiuammeDsetzung  der  Sfelapbyre,  von  denen  meul  ve 
Geüteine  analysirt  wunlen,  tflgl  ent«precliend  <ler  ZusammenKetzitng  der 
geinenRtUrile  50— 56  pCl.  KieM>l»äuro,  15— 18  pCt.  Thonerde,  raicUkh 
osydc  (bb  10  pCt.),  wechselnde  und  reichliche  Mengen  von  Magnesia  und 
relatiT  wenig  Alkati.  meist  Natron.  Die  Analysen  fast  auKiirruier  und  Im^J 
reicher  Ge.nit^ine  xpipjr'n  keine  erhebliche  Abwrichuni;  von  denen  dor 
nnd  niieitreichen  Gesteine.  In  den  Klimmcrreichen  und  dann  meist  oU« 
Hclaphjrrea,  in  weleben  der  Kalkgehalt  gerioger  wird,  nimml  die  Hrnft* 
Kali  la,  das  in  den  übrigen  AbSndemngen  wohl  nieht  iJimmtlirh  auf  (> 
inrJIckzufQhren  ist.  Von  Plugioklasen  sind  durch  chemische  Analyse  Andeöiatl 
Labrador  nacligewicson.  Verwitterte  Melaph}Te  enthalten  viel  weniger  Kilk  oli 
Alkali,  meist  mehrKiMeUura  als  die  frischeren.    Dassp.  G.  li»gt  maiat  iwudaj 

im  nwi  %m- 

Nandelstein. 
Di«   oft  auf  dl«  Obei^  und  Unlerfl&che  besehrilnkten .  echu-n  MaDilf-Uulal 
der  Melaphyre  ontliallea  Hohlrfiuine  der  Torecbiodenstcn  Grftaae  und  Korm. 
Weilen    entclieineu    sie  nach  derselben  Richtung  in  die  Linge  ftto^n  und  ältl 
oft  ao  reichlich,   dass   die  Geatvinsinasse    nur   gani  dAnne  Winde  bUdrt.    B(U 
lind   die  MniidelrAnRie   teer,   bald  ganz  oder  t.  Tli.  erflUlt,  mebt  mit  KaiksfiA 
und  Quarx  (.Acbatnuindeln*).     Hinflg  bildet  bei  der  ErfdUnng  mit  Qnmn  Äit- 

']  In  A«|{t  tos  Bufaut«  t*ud  l.iub«»  3,ii  pOt,  Its  L'mvandlnnnirodakta 
(ohn*  KiIkkwEoiiat)  15,«  pCL  TbcoMrde.    Z*.  kmI.  Om.  S9.  4M.  IffTT. 
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jtidoB  die  Susscrc  Rinde,  auf  welcher  Ami;thystkry«tal!e  Hieb  abgesetzt  hnbun. 
Tob  den  somtucen  ÄosfllUungsmineralien  sind  lu  nenaen:  Deicssit,  Bittor-  und 
EtKiupatli,  Scliwenpatb.  t'luaMpaUi,  Schwefclkieä,  Ebenglanz,  Eisenocker,  Gffthft, 
Pyioltisit,  Zrolitlie,  DjitoUtb,')  Epidot,  6cdie'4[cnkupfer,  itothkupferun,  Mnlarhit, 
Afpliah.  Von  Zcolitben  kommen  vor:  Prchnit,  Aunlcim,  ChabuEit,  Hurmatom, 
6lilt>il  (Ht-ulandit),  Deatniu,  Laumonüt,  Epiätübit  (Finkeabbbel  bei  Glsti.^  Auf 
?Rltnit  tiixlcl  Mcli  in  Bi.iliopton  in  Itenfrew^hire,  Scliotüand')  Oreesockit,  Cad- 
MUnsnltund. 

Die  Heibenfolge   dftr  Absätze   ist  aebr  reracbiedea.    Kalkspath,  Quam,  De- 

liHtt   piliCrcn   mvirt   ui  'den  «rsteii  fiuAitenit«n  Abnätien.    Binweilen  erfallt  nur 

I  Mes>iit    den  Hohlraum,    oft    bililct    er    den  AiiMcnnnd  der  Mandel,    bisweilen 

I  wtehM^llaKert  er  in  dünnen  concentrischea  La^en  mit  dem  vorherrschenden  Kalk- 

IfUli  oder  überzieht  uur  die  Wandung  de^  Hohlraums.    Der  Kalknpath    ist  oft 

'  Ein  Invidaum.  bisweilen  ist  er  kt^ntig.     lu  einer  Munde)  des  Mclaphyra  von 

Schlesien,  »tsen  nach  v.  Lasanlx  die  Quarze  auf  Kalkspütht-n,  beide 

nit    Eiiwnglimmer   Obenogen,    und   darauf  findet   sich    Scbwer:<path    und 

psth.«) 

Die  hranne,  icrfloliche  oder  gtnue,  oft  glanztose,  weiche  Hasse  der  Mandel- 

■e,   in    denen   mei«t  weuifc  Ma^netei.ieii  vorhanden  iitl,    weicht  hflulig  in  der 

Bcbea  ZusamineDsctzung   von  der  der  Meluphyre  nicht  ah,   wenn  man  di« 

Ute  auf  ihre  Basen  berechnet.    Das  Ausfällungsmaterial  wurde  dem  Gcittcin 

entnommen.     Dii-selben  Mini-ralien.    welche  die  Mandeln  erfiillon,   fiudea 

«och  in  den  Klüften  und  als  VcrRittcruojwprodukte  der  Gemeugtheile  der 

fhjn. 

Fundorte. 
Hari.     Dm  Ilfeld.     Im  Itothliegondon    und  ftlter  als  der  Porphynt.    Fdn- 
fost  dichte,   dunkelfarbige  Oeateiue;    oft  frei  vou  Rin.iprenglingen,    oft 
fwkhen  von  Plagioklas,  Angit,  Bantit,  Glimmer. 

AU  Gemengtheile    Boden   eich    uol>en  Plugioklns,  Augit.  Olivin,  Ba»is  noch 
eteisen,  oft  Ba^tit,  Ma^esia^tlimmer,  Kisenglani,  Apatit,  selten  Graust;  bia- 

klcine,  mit  Qnarx  und  Kolk.'ipath  erltilltc  Mundein. 

Im   fisüichen   Tbeile   sind    die  Glimmer   in   dunkelbrauuen,    nicht  deutlich 

lien    RübeDau    umgeneUct,   der   mit  Sabufiure  hellgrün  wird.     Streng.  Zs. 

I.  Gm.   10,  140.    1858.     Mikroskopisch:    Bus!«   bald    wasserhelles   Glas   mit 

^h«f  glohuliliacbeT  Kümuug,  bald  gefärbt  und  getrübt  durdi  Glolmlitc  oder 

llitv,   seilen    knrxfaAerigcr  MikrofeUit,   der  abrupt  mit  globulitisch  gekOr- 

eei  Glas   wechselt.     Globulite   und  Krystallite  der  Basis  werden  durch  Ver- 

eruuK    in  Eisenoxyd    und  Eiaenojcydhydrate    umgewandelt.     Die  Struktur  ist 

durch  PluKiokUHli- inten    fluidal.     Olivin.   oft   mit  Olaü-   und    Pieotit'Ein- 

tn;  (ast  »U-X»  Baftit;  oft  vid  Mugne.'«iagliuuuer;  Ei.tenglnnz  primllr  in  roth- 

cbeineuden    heiagonalen  Blättcheu.     Aus  Oliviu  und  Äugtt  entstehen  ser- 


')  Audi  bier  tnet  man  nach  dein  Mineral,  tu«  dem  die  Bor«liure  «tainmt.  —  *)  Websky. 
oL  Qea.  21.  IOC.  18€9.    Auf  dünnen  Quanbobleiduneen  nnfgemuMeu;  auf  Bpisttlbit 
Ul.  —  *}   Ob   dat  Oeeletu   tuni  Uelsphyr  gehört,    im  nicht  eicher  festgestellt.  — 
I  Jaktb.  Viner.  1817-  17ft. 
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pealJDillinlkbe  Venrilterungsprodnkte.  die  endlkh  io  Bnun«iMni  luid  lülktp 
wltener   in  Brauneüten  uiid  Quarz  Qber^ben.     Butit  und  Oliria  Btcbva  ia 
gekehrtiMi  Uciigenverh&ltatM«n.    RoMobtiitc)!.  Ma^xi^  Gei>t.  89A. 

Thüringen.     Im  Rothliegenden.    Bei  Kleinschmalkaldm.     Ek 
Ftiakfiniig,  scbwan^&n,  mit  wenif;  Einspreafelinp^n.     V.  d.  H.   rekhlirb 
UMlei«t«n;  wenift  AuftU;  Oltvin.  mcitt  in  SurptmUn  iiomesetzL,  mit  EinacUI 
d«r  Ba«i«;   Apatit;    Magntrt-   und  TitanHsen.    Sekuidlr  Cfalorit  und 
Basis  globtüitisch  und  IrioliitJacb.  —  Rei>>i^eostein.     Dicht,  daDlceJgrtn,  mitl 
gioldaa,   Hafmesia^liuiiicr.   Delwüt   nnd   Rullupath.     U.  d.  M.  PtagtoUas. 
Angit,  Oliviit,  lfa^«Kiaglimm«r,  Apatit,  Magnelcisrn.  Basb.    .Gl 
t'T.  M.  Wolff.  Zs.  G«8.  Natarw.  LI.  1878. 

Sacharn,    Scrtton  Zwickau:  Gainsdorf  und  Obcr-Plai^tx.    In  olvrrerKtl 
fimnatkm.     In  KekCnielt(;Usiger,  mit  MikrAflucliiationstmktiir  vereehcn«r  Gr 
nuuM«  PlaKioklaH,   HparMtm  Ao([it,    Olivin.   Mnfn«t«iMn.     Auch    MandeUtü 
tjiKPT   im    iniltlciTQ   Rothlit'f^nd«» :    Oberbohndorf- PlanttK.     Aeltcr   ab  Ftl 
poqiliyr.     Im  Hangenden  and  Liegenden  «U  Mandelstm  ausgebildet.    Ia 
Ivr,  tirtunlicb-  oder  (rrAtilichachwarz^r  Grundmasse  Pla)Oolclas;  Augit;  Oli* 
oft   in  lusimosydhydmt   uni9««etKt   ist;   HngnoKiagtimmcr;    Maga«t«iMa; 
Buis  in  unregelmllssigen  Potz«D.     Qiuax  verainzelt.  vielleicht  MkundAr. 
dir   KalkHiulli.     MietMch.    1S77.  —  S«etion  Stollberg-Lagau.     Lager  im^ 
leren  Kothiicfrenden.     Dunkelgrau,   »cliwon   H»  d unk« Igrau violett.     Die 
mas»e   besteht  rorhemchcad  ans  Plagioklas,  MnjnietricAO.  m«iKt  vnllig  taj 
fpMh  «ngeaetxtem  Augit,  etwa^  Biotit,  Apslil  und  gekflnelt«r  BMia.   Ottl 
•iDipreiHtlluKe  sJnd  in  Kalkspalh  oder  liellgrilneu  foserigen  Serpenllii 
Blvgitrt  und  Stcixel.  1881.  133.  —  Sertion  Lantnlti.     Lu^r  im  mittlem 
liegenden.    Srhwarx.    U.  d.  M.   besiebt  die  vOjlig  krystalltae  Grundinu» 
P]a4((okla«lei*ten.    AugitkOrachen,   UagneÜt  und  Clilorit;   darta  rind  porpl 
auKgeMThivilci)  Ealilreiobe,  TSlIig  in  Serpentin  nnige»etxt«i  OUvine,  tfihr  *e 
Anffitkmtalle.     Dnlmer.    1881.   54.   —  Bei    WildenfeU.    Olivin,    sehr   iui(li 
vvrtbcilt,    biiweilen    ganz    fehlend,    meist    in    Kalkspsth  •  Brauneben  - 1 
morphoMn.   GekArnelte  Basii  findet  »Wb  bisveite»  itehr  r«ichlieh.  —  Plaaea 
Orntid.     Gang.     AuNbildung  Hehr  werhoelnd,   Basis  meist  Kpfiriirb,  adlen 
(«InitiiMh.     Neintn  Plagioklan.    Angit.  Olivin  noch  Hornblende,  Bisgoca 
Apatit,  Hagnotil.     Of.  Wlclunann.  Jahrb.  Hiner.  1876.  634. 

Schlesien,     Ging«    und  De4:kea    im  Ituthliegeudeit    »Cnllich    und 
de«  Rieveagebirgnit  (^«cnberg  -  SchOnau:  Semil-Falgendorf;  Lno<lühül-II«i 
Dirbt  bb  kamig.     Oft  mit  Mandelstehi.    Basis  fehlt  l>iKweU«a  gatu.    D«rj| 
bt   oft   in    Chlomphaeii,   der  Augit   hUweHen    in  Urallt   nmge«elzt. 
da    findet   skb    gHlne  Hürablmde  (hei  Nouhaus);  auch  in  anscheioead 
Qwtelavn  kommt  *Kalkspath  vor. 

Lowenberg-SchOnan.     -iBnger   als   Peli>it]»oq>hyr.     In    Hagaadorf, 
LAwenl)4>rR.    fladea  tfeb    nu)>en   hcllbrannem  Augil  reichlich  grtna 
die    otl   in  Angit  eingewttehsen  aind,  »odnM  die  Mllte  von  Baittil  geh[M(4 
—  Zwiwhen    Obrnebmotlselfen    nud    Klein  RChradorf    bt    der    ai 
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r)  in  Eiseooxyd  umgewandell.    In  ilero  Zuge  iRiBcbeo  Hageodorf  und  Metz- 
ist Basti!  hinfl^,  ebenso  b«i  ObiTfalkeuliain,  W.  von  ScMoAti. 

"  l.aD(liihut-Xeurode.  Der  UeUphyr  des  Buchberges  bei  Laadsbut  Ut  por- 
kjniacl)  durch  kleine  Plagioklue  und  Olivine.  C.  d.  M.  lüehl  ninn  im  Plagio- 
!■■  bvUs^lbe  AngitkOnier.  den  Oljvin  meist  in  Eiseiioxyil  und  grüne  SulisUnz 
■gQWsndcIt,  die  auch  aus  <ler  Basis  entsteht.  Magneteisen  ist  reichlich.  — 
ei  Korst  jceigt  der  dicht«  Mclnphyr  u.  d.  M.  keiueu  Olivin.  —  Am  Storehberg 
vUcben  IjuigwatlLTsdorf  und  GOrbcrsdorf  und  bei  fteiuMwaldau  xeigcn  di« 
rsuneD  [lontbleodekfiruer  EinsrhIUsse  von  Plttgioklss,  der  Qbrigens  :niletx.t 
tjatallitiirte.  Daa  augiUndie  reiehiiclii-  Mineral,  wohl  Dinllag,  ixt  z.  Th.  i» 
Uoril  uingCKetxt,  dej  Olivin  vt^rwitlert,  »um  der  Glasbiuis  Ciilorit  entstanden, 
juaerdfin  findet  sich  Apatit  und  Magucteisen.  —  ÜBs  dunicelgrflne  Gestein  bei 
kahauH  fUhrt  Honiblrnde.  —  liimeiitlml.  N.  von  Braunau.  W^ui^  Honibleude. 
Im  QuurxkCTDer  liegen  radial  angeordnete  Augitc  und  frlHi-here  Hurnblcaden. 
|-  Goldspitze,  0.  ron  CnteTschGuau.  \)a»  schwarze  schÜDmcmde  Gestein  ist 
Iveh  apareaine  Pla^okIa»e  porfihyrist^h.  Ks  besteht  u.  d.  M.  an«  braaueni  Qlaa 
oH  etwas  PlagioktiLK,  Augil,  Hagnetei«en,  einigi'u  rhoiii))i»rhi-u  Pyroxenen,  wILh- 
Vttd  Olivin  fehlt.  ~  Das  feinkflrnige  Gestein  bei  Tunschendorf  zeigt  wenig  Pia- 
pokUfi.  C.  d.  M.  siebt  man  Hornblende,  den  Augit  meist  in  Uralit,  den  OlivEn 
n  .S4.-r{Hrntiu  und  Kurbouate  umgeMitzt.  —  Vier  HC-U  bei  Krainmlorf.  Hornblende. 
—  Don  ■  Kuniendorf.  Der  feinkfimigc  dunkelgraugrünc  Mel^phj^r  wigt  wenige 
Hagioklase.  U.  d.  M.  ist  der  z.  Th.  Eonale,  Oasporen  und  EinselilUK<ie  von  Mag- 
Uti.'iw;n  fiihreude  Plagioklo-i  übiTwii'f;i-nd ;  daucbi-u  fimirt  siih  Augit,  Knittotit 
um!  oft  gebrochener  Apatit.  —  [u  dem  t'cinköniigcn  iluskclgruneQ  Gestein  voin 
Hockenberg  bei  Kolhwaltersdorf  ist  der  Olivin  in  Chlorophaeit  ujngcseUt;  die 
QegcawaTt  von  Orthoklas  fraglich,  die  Menge  der  Baais  gering.  Coleutuu.  Me- 
^frn  of  Lowt-r  Sile-siji.     Breflun.  1882. 

H  Böhmen.  Decken  und  Gfinge  im  Rothliegemlvu.  Von  den  dichten  bis 
srallich  kryotallinen  Gesteinen  Verden  beMOndcrs  ersterc  von  Mundelstcinea  be- 

EL  Borieky  unterscheidet  augitrciche  und  basisarmc  Melapbyre,  deren  Auglt- 
•  *i>— 40  pCt.  betrag  (Wichova  bei  Starkenbaeh.  Horensko,  (»mnitz.  K<t- 
nnd  Iira))ac<iv  bi-i  Storkenbuch,  Itninnä  u.  s,  w.);  aUKitAnnere  mit  6  bis 
30  pCt.  Augit  (Poric,  Lonkov,  Borkov,  Koslalov,  Hugchcn  bei  .laberlich,  Levin- 
Otla,  Unti  bei  Paka  o.  b.  w.)  und  MelaphyT«.  bei  denen  der  Au^^it  weniger  aU 
S  pCt.    iiusinaclil    <idvr    ganz,    fi^hlt  (MoKchoa  bei  ßenexrhau.    8ask«l,    I.iebenan, 

tbi-i  Paka.  Ziegen  rücken  bei  Bninnü  u.  s.  w.), 
Llnksrlieiniichea  Rothliegendes.     Uebergänge    in   Olivindinhase   und 
ütiahrende  Diabn»porphyriIe  (Palattnite). 

Die  glasige  Gruudmasse  i«l  meist  mit  Globuüten  und  Kryslallilen  rrfüUt. 
Scbwtneobftch.  Der  Olirin  iMt  in  ein  Gemenge  von  Kalkkarbonat  und  Sorptn- 
|ii  omgesetzt,  in  welchem  die  Pico titkr^' Stallchen  des  Olivins  noch  erhalten  sind. 
^Igjl  fehlt  fast  vollftÄndig.  Etvats  Magni-Nia^limmt-r  i»<l  vorhanden.  ~  Tunnel 
M  Oberste  in.  —  Zwischen  Köruborn  und  Baiuulioldcr.  Orthoklas  int  vorbanden, 
BAu^t  Uralit  entstanden.  —  Zwischen  Hof  Imshach  nnd  Theley.  —  Zwischen 
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ScbwnrMnhttch  uod  SStera.  —  Reidscbeid.    0er  OUvin  ist  in  D*t«attt  «ngCMW. 
^  Dreisbach  «n  der  Sur.  —  AlsfiMü(i>ii  u.  a.  w. 

Di«!  Biuis  i»t  uls  mehr  oder  weniger  reicblirrhu  ZwiscbenmuM  TOriiaala 
in  folfcmdcD  MelapUyren.  Alausembliler  Tunnel.  FloidBlstniktur  dMtÜi^k^ 
Augite  oft  eiKeiitliQinlich  xU)uunmi.'ug«)ialU,  Olivin  spirikh.  —  Vf.  von  BaowtU. 
Cebergingu  in  Oliviodiabaa  durch  Vorschwindm  Aar  Bui.i,  in  PiüatiBli  ikutk 
EiDtreteii  von  En&tatit  au  Stelle  deo  Olivins.  —  Brflclie  zwischon  Poqlto  »t 
St.  6aiu;ol|ili.  In  dem  sehr  »iigitariiivu  Gc»tein  int  die  Buüm,  welche  hild  *1* 
Zwis<:faeiiiiiiuwe,  bald  nur  als  feinst«  Häutchen  auftritt,  ttuhr  unteri^eordiMiL  Üw 
Olivine  sind  zu  Calctt  und  BrauneiKen  umgewandelt.  —  Brücke  unterhilh  A»> 
weiter.  l>ss  futt  ruiu  ItfrTniKv  GksWhi,  welcliex  auit  Plaipoklad.  f>At  farbliMca 
Augit,  wenig  Magnetit  und  Eiscoglatiz.  grauer  bis  Tust  iarbto»er,  ({lolHlliUi^ 
ZwijKheninaffi«  befiehl.  x«i^  Pseudamorphosen  tod  Eisenglanz  uocli  OütIil  - 
Gombacber  Mahiv  bei  Bliesen  uod  Store  bei  Dendorf.  TltuwUen.  Ihudi  Zi* 
rOcktreten  der  Bssis  den  Oliviadiabäsen  genllhurt  —  Reidelincher  Hof  bti  Vt> 
drill.  Der  Olivin  L*t  iu  rolhnt  Ei^noxyd  umgesetzt  —  Zwischen  RoMber«  «1 
Unreiler  Der  Mikrotin  i^  übcHülU  mit  .SehlsckeiieiiucblQssen ,  der  iptllN  Mi 
rothhntuue  Augit  ist  eioschlussfrei.  der  Ulivin  führt  Gliueier.  <lte  7,yriiKh*nauil 
ist  apAriicb.  Ebenso  rerhsit  sich  dju  GoBtela  der  MAhle  bei  Neipe).  R«M- 
l>ua<:b.    Massige  Gest.  400, 

Saar-  und  MoHclgi-blffl.  l.Aitterbärh .  W.  von  Mettnich.  In  schwimr 
gl&niender  GniiidtiineKe  liegen  PluginklaHleinli-hi-n  und  OUviukArnehen.  U.  i.  IL 
ist  der  Plngioklns  frisch,  der  Augil  spArlich  und  brblos;  die  licbthmune,  dudi 
Htgnetit  getrabte,  reichliche  ßa.iiK  bildet  die  Zwiacbetunasse:  der  Olivtn.  i.  11 
umgewandelt.  Int  reichlicher  als  Augit.  Aiw  Ba«»  enUttand  Virldit,  der  tach  A 
BfandelauKfitllang  auftritt.  —  Monictnf;cn  au  der  Nahe.  In  dicht«'r  »cbwanhiMM 
Orundmosse  PUginkluAleiNtcn  und  Olivinkorner.  U.  d,  M.  braune.  ronifsoIM 
das  ganze  Oertetn  erfüllende  Basis.  %.  Tb,  in  Viridit  umgesetzt.  Augit  sfu— 
Im  Plagioklas  Ghs-  und  GrandinaBM  eingeschloswn,  Der  nn'i»!  nnigewan** 
Olirin  umschUesst  z.  Tli.  Kulkapatbaggregate.  —  ReidellMtcher  Hof  l>ei  Wadiil. 
In  grUnlichgreuer  dichter  GnindmaMe  Otivin  in  bmunrothen  Pseudomofph«!* 
U.  d.  M,  Augit  spsmu.  v.  LasauU.  Verband.  naturhi;st.  Ver.  f,  Rheinland  tw 
Westpbaleii.  Sä.  Sit}  n.  fg.  1678. 

Alpen.  Bei  Hiodelaug  im  Hßll-  und  Rothplaltengraben.  In  Tria«.  —  SBI- 
berg  bei  Ber«bt«9^den  —  QeUAlp.  AllgSu  (Algovit.  Winkler).  Z.  Tb.  HanM- 
Mein  mit  Dalolith,  Analam,  l,Jiun)ontit  u.  ».  w.  cf.  Oflmbel.  Bayeri«-hea  AtpM- 
gebirge  1861.  181  n.  fg.    (rraglieh  hierher  gestellt.) 

SQdtyrol.  In  Trias.  Duronlhul.  $eis<er  Alp.  OSage  bildender  ,An^- 
porphyr".  In  feinknmtger  Grundmasso  Augit  und  Ketdspatfa,  seltener  Oli»in  •!•■ 
gexpreiigt.  U.  d.  M.  Aiiglt  tdasigelb,  Feldspatb  xum  gr^Mtn  Theil  trikliB.  — ' 
Bnfaure,  Gnippe  de»  Sa.«io  di  Dam.  .iyugitii'irphyr*  mit  den  bekannten  groMO 
Angiten.  —  timbrettapass ,  SW  der  Marraobla,  Gang  in  Kalk.  .Melaphyr' 
In  TorhernK-heuder,  dichter,  blaugraner  Gmndmajse  FeldspAlhe  eingcapnogL 
U.  il.  M,  Dueb  Onbokisa.    Daltcr  in  Tschcrmak.   Miner.  Miltb.  1^6.  S96  il(|. 
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iBretU  dB  P«l].  BnungirkiJnicUc  Basis  f«ichtieh.  Rosenbuach.  Massige  G<wt. 
K'^>  Kendola.  In  Trias.  (Raibler  Schichten.)  KeinJcCmlg.  (Plagiokla-t,  Auj^t. 
lignetit,  Olivin,  OrtholcUfl,  Apatit.  Oluxrvstv.  „Nüii^xit''.  I.i-p.*iiis.  Wustlich«« 
Utjrrol.  Iß4.)  —  Um  Rccoaro.  1q  Trias.  Olivin  sUrIc  vcrAnderl.  Glasbas» 
pinam.  SW.  von  Contnda  Oreselini-Trotto;  Passo  hure  »eure  bei  Gamposü- 
uw.  (In  PlagiokUs  QlatwiaMhlQRite.)  —  Fakoje  -  Trctlo  (Otthotcbs  sparsam, 
Hin  Ensutit).  —  Vnl  Zuccanti  bi-i  Schio.  (Sparsam  gr&ne  Hornbleude).  v.  FouUoa 
■  Tschermak.     Miner.  3Iitth.  1880.  477  u.  (g. 

Nordwest-Ungarn.  Kleine  Karpiithrn.  Zui|[NOvonBmt«nlirunn  I>is  Nt^ustift. 
fcinkOmif  bis  dicht,  i.Th.  porphyritit^ti  mitPlagiokla^IcisteD.  Der  Hauptgemengtheit 
'hfiokUsjoft  inChlorit  und  Kalkkarboaat  uui^e'M^tzl,  lelgt  biaweilftn  GlaseiniiehlQsHe. 
MhoklftM  ist  s]MirNam.  Der  lii^liti-  Aiixit,  int-i.«!  KAnicr,  findet  Kiuh  in  wccliscln- 
(r  HcDgv.  DiT  Olivin  ii^t  ni<rist  umgcwmidcll.  Apiitit.  Magnetit.  I'icotit.  Se- 
ondär:  Uolcssil,  Kalkspatb.  Eisenglanz  und  Braunelaen.  AuHhildun^  und  MeuK<t 
•r  Baaw  w«rh*elad.  Auch  MuudelHt^in«  kcinini«u  vor.  G.  E.  St«iti  in  Tsi'^hcr- 
lik,  MineraJ.  Mitth.  ISSl.  415  u,  fR.)  —  Um  Sillein.  iui  Jnavoc-  und  Neiitraer- 
•lüg«  und  in  der  kl.  Tatra.  (Dicht,  z.  Tb.  porphymch,  auch  Mandelsteine. 
Kbernudc.     PorphyrgeHt.  Oestcrr.  333.) 

England.  Noncastlo  an  Tyne.  Glasig«  Zwischcnmasso  findet  sich  ziemlich 
(ichlidi.  —  Midland  Coantie^:  Pouk  HUK  Rowley  Hill,  Tittereton  Clee  Hill,  Swin- 
otOD  Park. 

Schottland.  Mons  Hill  und  Uulmcny  Park  bei  Queens  Ferry;  NecropolU 
IUI  bei  Gla»(!ow  (fcllinm erreich);  Duncamock  in  Lanark-ihire;  Bowling  bei  Duni- 
uton  a.  B.  w.    Rownliu-tch.   Ma-tsigr  Gv.tloine.  40S. 

Spanien.  Almadcn.  Glnämnaae  nicht  bitnflg.  v.  Lasauix.  Sitzuugsber. 
IMerrh.  Ot».  t.  Naturkunde  in  Bona,  7.  AufruKt  lAd2. 

Sfidafrika.    Taba  Umlut»-hue.    Gnn)|;  In  Granit.     Basis  reichlich.    Cohen. 

Vereinigte  Staaten.  40"  Paralld.  Virginia  ränge.  Berkshire  CaAoa. 
thokdgitn,  coinpnkt,  feinkfirnig  oder  dunkeihraun,  dicht  oder  grobkörnig  mit 
tkireichen  vcrwitt'-rten  Kcldspflthen.  Nahe  dem  Ausgehenden  Hnden  sich  Man- 
Ith  von  Kalkitpatb  und  von  oft  mit  i)aan  vermengter  Grünerde;  Erfüllung  der 
(udeln  i&it  Qnarx  oder  Ki(-s«l.iüureal>s[it/.(m  ist  nicht  häufig.  Frischer  Augit 
H  bisweilen  nicht  wahrzunehmen,  wohl  ha11>  verwitterter  Olivin  uud  halliglartigi: 
'iJKbBiinuuwe.     Kiug  uud  Zirkel.) 

rr  Gabbro  (Eupliotid).') 

e  Stellung  des  Gabbro  zu  Diabas  büngt  ab  von  der  Auffassung,  welche 
Ha  drm  Oialla^;  giebt.  Betraditel  mau  diesen  als  verKnderton  Augit  mit  pina- 
oidalcr  Spaltbarkeit,  weicht-  durdi  ZwilliiigHlamelten  uud  KiiiHdilOsse  bedingt 
tM,  NO  gehören  diese  Eigenschaften  zum  Wesen  des  Diallags.  aber  oft  iA  die 
tnalioidaie  SpaltbairiEeit  vorhaudeu  ohne  Zwillingslamellen  und  ohne  Ein^chlOBae, 
bwindel  sogar  ganz,   sodass  weder  Mikra.-ttruktur,   uocb  Spaltbarkeit,    nodi 


K 


*)  Kam«  von  flaay:  «nglUch  Ditllagn-Itocki  tarn  Tbeil  auf  Oeateiae  der  krfstalllnl- 
thra  Schiefer  augeweädet.    L.  v.  ßu<h  führlo  1810  <leu  Nsinon  Üubbro  «in. 
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l^e  BnpliTgesteiiic. 


Birk  die  Abgrenzung  von  DUUag  und  Angil  ennCigUcbL-n.  VicU«ichL  biill 
chemiorben  AuHlyttr  dir  RDtMliuii3uiiK  überlassen.  Jedenfalls  gehSit  def  G 
in  dw  Nlht'  des  Dinbasi-»,  detwon  typisch kaniige,  vollkrj'nUlliiiiiiche  wM 
basUfreie  Form  er  darstellt.  | 

Nucb  d«D  vorhnudun^'a,  dan  g«olo|(Li>ch«<  Vtrlialten  entweder  nicht  ^ 
debtlgeKdeo  odi.^  verschieden  auChMundcn  Dnlrn'}  iwt  c«  nicht  laOglKb  e 
•cbciden,  ob  alle  hi«r  als  Gabbro  «oi^eAUirten  Gesteine  eruptiv  dnd.^  An 
»iidlinu^hoii  Srhit^forn  (Zobton.  Ti-niK,  Rouipi^rg,  sfldliches  Stodmore  in  Non 
kennt  mun  seit  langer  Zeit  mit  Gabbro  petxograpliiiirh  idcnte  Gcateiie. 

Das  foet  nirgend  in  grösseren  Blassen  auftretende,  aber  vorbrvit«te  Q 
leip  vii'lfftcb  w«chs«ludi'  Auxbildiinx  in  Bexug  auf  Besi^liafTenheit  und  ()a 
d«r  GenM-ngtheitir.  Es  durchbricht  die  krirstnllintAch^n  Schiefer  und  die 
nMDte  bis  mm  Altlertiär,  ferner,  wie  die  übrigen  Kraptirgesteine.  anden 
ÜTfcCKlnine,  während  i-h  ttvlbnt  von  jenen  durtlibrochun  wird.  XirKcnd  ii 
Gestein  als  eigentlicher  Mandolstcin  ausgebildet,  obwohl  mandelstcinihl 
dnrch  Verwitterung  der  Gemeiiftthelle  entstandene  Ausbildangen  TOrbonunN 
typiMeh  »nd  <lie  Wirkoniinen  im  Riiilnuthiil,  Hanc.  and  roa  VolpeT«dorf.  1 
den.  zu  bezeichnen.     Tuffe  fehlen. 

Der  typische,  massige,  meist  grobkörnige,  selten  durch  PlatöoklaM  pM 
Bitige  Gabbro  entltTilt  zwei  an  QuantitAt  »cbr  wt«hiolnde  HaoplgManp 
Plagioklas  und  Diallag  (Ai^t),  von  denen  jmloch  der  li'txter«  meist  m%t 
und  dann  zuletzt  ausgeschieilen  wurde.  Dazu  k^b^H^»  ^^  ApUit,  Mi 
Tiun-")  and  Chrooieiaen,  oft  auch  H'tmbbnd«-.  brauner  MAgnautgUuM««  I 
bische  Pyroxene  (Enstjitit,  Uroncit,  llypi'nlhen*)  s.  Ild.  I.  p.  8),  Mltmu  i 
Zirkon,  Orthoklas,  Matcnetkies^  KupfereiHenBulfuride  i  ferner  in  den  d«ihii 
Olivingnbbro  bezeichneten  AMndeningen  Olivin.  KiiM  «cbarfe  TrcnMB| 
(Dormalem)  Gabbro  uud  Olivingsbbro  ist  deshalb  nicht  mAglich.  weil  olM 
oder  doch  olivinanne  und  olivinreiche  Ausbildunf;  in  derselben  eiubeUlkbl 
»Kiiniimiisse  neben  einander  vorkommt,  wSbiwnd  von  anderen  Orten  nw  t 
freie  oder  nur  ulivinhiiltigc  Giibbro  uugegebuo  werden. 

Die  Analysen  der  PlagiokUse  aus  der  Gesaiumlheit  der  GabbroabAnder 
ergeben  meist  die  ZuMnioensetzung  der  Labrudore,  du  Anorthit««  oai 
iwiscben  liegende  WliAltnissv  (Uytownitreihc).^)  AbgOMbeu  von  den  Eiw 
sen  machen  Verwitterung  und  VerAndenrng.   die   sieb    in  Wasamgeli^lt  U 


*}  Utber  DiCTit«cisclie  GsUiro  vsrgl.  Kienilf.  Geotegie  dM  lädUeben  Nwwsgn 
Lang.  Zt.  cmL  Qw.  31.  4U.  1979.  -  *)  Osbbro  gtbört  u  den  RrapUvgMtsiBM,  ' 
aotfc  (m  TertMr  aaflrHw.  Solchs  <m  Tsrtltr  auftretende  OMiro  mflsUm,  |rnM  | 
MOB,  >eit  dem  Ulerw  gttraat  «»nlen:  hier  iM  dieae  TrMnnng  nMt  durebgcfUit 
BlU  vwgL  LoUL  Bol|«itlae  gMloglco  d'futis.  IW9.  193,  ««nach  die  Oat>t>ro  dM  ni 
Klba  der  Kield«.  dl«  dti  Apannna  d«ra  Rodii  aiiM)ir>r*n.  —  *)  HenaManH  Im  Bl 
bei  Utnseetn  bei  Hsbtoa«,  Cenwall.  Greg  und  I.sltMa.  Hiasnü.  OcmI  aritala. 
'J6S.  -  ')  DanksIfarblRe  aad  «lamvIdM  DUIIaga  (sie  b«(lMk«n  ikli  t>«i  dar  Venrtl 
uil  Kisouoxjdkjdralta;  lilsit  man  früb«r  fär  ll7p«ntb«B  oad  nanat«  dab«r  an  ihnat 
Oabhio  HjrperMlitnHf.  Siebe  iibnr  itiew  Ü.  )«5.  -  *)  D«r  fiaBgpbbr»  vm  Bfe 
!(••■  ikb  nach  dt«  *p.  Q.  treanfti.  KJn  Tb<il  d««  Falven  hall«  da*  ifi.  (i.  vni 
■tsd  t)Ucokla*,  dar  grÖMts  Thsij  inbDrt  lu  Labcadof  bl«  BvtownlL 
Ha«.  Naturvldmlial>.  31.  Heft  4.  tMl. 


in  OicJitwerdtm  aasBpridit,  die  Zur«cliuuiiR  unKicher.  Wie  weit  xnr  Unter- 
JKiduiif  dftü  (Sr  Anonliit  l>«:I»Dnl<,-  Gdutiiiirei)  mit  SaluAari^  reicht,  ist  filr  «U« 
I  AaortbitznsuUBUWtUung  Mtbe  atvheoden  Plo^joklase  kaoiD  untersucht.  In 
ilieitlicbca  Otbbroiiu»en  (Radaothal,  V<ilpent<lorr  n.  s.  w.)  in-tca  neben  eiti- 
id«r  Partiten  auf,  von  denen  <U«  liine  Lahnidor.  <\k  »mlrn-  Anurthit  «nthült, 
id  darin  macht  nitch  drr  Gchnit  von  OliWn  keinen  Untcrechied, 

Kfinilft«,  wcKOtlich  aus  Anorlhit  iiml  Augit  bustchirndu  H«teoritc  h»tto  0. 
«8»  BuhriU  geonnot*)  und  mit  ihnun  dio  obenso  2iisammenKe««txt«D  t«Uuri- 
ftn  Gcrteine  paralleUsirt.^  Man  hat  daher  Annrthitnu|ptffe»t(-ine  Kukrile  Ke- 
rnt, nnbehfimmcrt  darum,  oh  *i«  Ao.ibildiin^xfoniiun  voii  Gnbhro  sind,  oder  ob 
It  als  selbstfltindigc  G»t«ine  aaftirlen  (weiter  unten  bei  den  Anorlhit|i;e§teine(i 
■fcAhrt),  oder  ob  sie  den  kryHtalliniHchen  Si^hi^fem  nnKehAreii. 

unter  Act  früher  in  einem  anderen  Sinne  gebrauchten  Beieichnung  iforit 
■I  Roaenbnsch*)  die  massigen  filteren  Gesteine  zusammengefosst,  welcli« 
An  Plngioltlas  einen  rliombhi-hfn  Pyroxrn  al»  wet(ent1iebi>n  Gemeii^huil 
idialteB.*)  Soweit  sie  nieht  mit  anderen  Eruptivgesleinen  verbunden  sind,  fin- 
n  rie  sieh  weiter  nuten  aufgcf&brt,  Sie  treten  anch  in  dem  Gabbro  auf,  von 
n  «ie  eine  njicKielle  Ausbilduug  dantellvo.  Typiach  ixt  der  ilurrli  W^hwel 
tr  QnantiUil  der  Gemengthmli:  ausgezeichnete,  geologisch  mit  dem  «lorligen 
ibbro  auf  das  engste  verbundene  barxer  EnstaHtftU  Streng's'O  (Plagioklas, 
bitatit  und  auch  Hypenttlien),  weli-tier  diirrh  Aufnahme  vou  Olivin  und  dem 
ps  dirsein  entstandenen  Serpentin,  femer  von  Dinllag,  von  Magnesiaglimmer, 
KD  dem  aus  Enslatit  (Brondt)  entstandenen  Bastit  in  fiiitt  anortliitfn^ie.  haslil- 
Amide  Serpentine  v«rl5uft 

VAnmer  den  sogefilhrten  Abänderungen,  die  durch  die  QitautitSt  und  Zu- 
HuneasetxuDg  der  Hauptgeaiengtheile  (der  Plagioklawc  und  Diallage),  dureli 
f'CUeB  oder  Vorhaudeuseiu  von  Oliviu  und  vou  rhombischen  Pyroxoncn  birdingt 
ntden,  ist  noch  der  Tjpus  Biottlaugilgalibro  und  der  Honibk-ndegabbro  zu  er- 
■tkoei).  LoBsuii  ftnd  in  einer  Gabbro-Abanderung  Avs  Rudnuthuls  bei  mikro- 
kopisdier  Unlersadiuiig  als  GcmcugthcUe:  Labrador.  Krze,  Apatit,  viel  durch- 
ttktigen,  nicht  pleochroittw-hen  Augil,  etwa  ebensoviel  Biotit,  relativ  wenig  Broncit 
nd  Bombivnde.  Qnarx  in  Krnnger  Menfce.  aber  weder  braunen  noch  grÜDeu 
lUlag.     Denselben  Typus  Biotit  ■  Augit  ■  Oabbro   fand    er   in  dem  nArdlicIistcn 

Elufur  der  Randxone  an  der  Oitaeile  des  Brock engrsnitit-Massivs:  im  Kamme 
Hippeln,  am  linken  Ufer  det»  Hobemmvtlialeti  und  au  der  von  Hasserode 
der  Plessburg  führenden  Chanssee.  Das  feinkörnige,  graae,  wejsslich  ge- 
;ireakclle  Gestein  iteigt  inakroskopisch  tahlreicbe  braune  Biotitblitlcheu.  mikro- 
(«pisrh,    von   der  Grffsse   der  Gomengthcile    abgciiehen.   die   oben  ungegebene 

I)  Heuatabaricbta  d«r  RnrI.  Aksd^mif.    lflG3.   5&I    n.  t.w.  —  *)  .Sbbiindlungeu  der 

tri.  Akademie.  1864.  US.    Zum  Eukrit   iKhn«t  Ct.  JtoM  sach  den  toffenauntcn  Q^per- 

ktiJth  Tou  Sk]i«,  dns«n   Plagioklu;  :>b  «bcnig  io  der  gftU«D  OtbbromsSM?)   mit  Salx- 

nr*  («talinitl.  cf.  AdoIjkc  lon  Ucddlc  (0  ^  l,i« :  3  :  5,u).  —  ')  Hunifte  Gesl«Uie.  477.   — 

i'«tor  Norit«  der  Glimmcrdioritc  *.  S.  US.  —  ')  .Scinr  früher«  Bcirkhnung  Protohsitlt- 

■t  dtreug  (Jahrb.  Uincr.  18&4.  itAli)   durch    EuMatitfcU    tneut.    l>«(   flagioklM  i«t 

lut  oder  Ihm  nsh«  itvhand. 
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Die  Eraptivgesleine. 


Zus*inmeDsetzung.>)  Str«nit  beschrieb  vom  St.  Louis  River  bei  Dulitlh,  Miiin«-I 
sota,  HomhUndegi^bro.  1>M  grotikAniigc  Gustein  beslebt  atia  vomllrmlm-l 
Plagioklas,  «twiis  Ortbokln«,  Dinlling,  Uonibicndc,  Magnat-  und  TiUnfteen.  A|Mtll,J 
etnaa  Epiilot,  der  zuweileu  mit  QDarx  verROitelUi-haflet  ist.  and  KtipfnIdM.  M*1 
fueiig«  RornblentU-,  oft  in  Viridit  umgueui,  i«t  x.  Tb.  miMaikartig  mh  Düilbg  1 
verknöpft.')  J 

Die  Verbindung  von  Serpentin  mit  Gabbro  ist  biofig.  Bald  ist  dnr  StrI 
pentiu  aus  Olivin,  bald  ntu  DiallaK,  bald  auK  rhowbbcben  Pyroxeuen,  li«)il  iwl 
ihnen  fcenicinsua  hrrvorgcgnnfton  ^J  und  entbitt  dabcr  oft  noch  Re«tu  vuaOtivio.  1 
DiaUag,  BroQcit,  und  deren  Verwitterungsprodukte,  naineaüick  Bsstit  Zi  ikl  I 
ans  Oliviu  bervonfeKangenpu  SeTpuntinun  gehurt  der  mit  Dtmit  in  TerbMui  1 
Htehuttde.  Nach  von  Hocfasti-tter  tritt  im  Dun-HouutAiuxugc,  SfidoMUMlni  I 
nit  nHrporit"  (Gabbro)  verbunden  Serpenün  und  Dunit  auf.  In  dem  1— SMihi  I 
mtcfaligen  Zu^  bildet  Serpcuiin  da»  bei  weitem  h«Tr»r:bende  GoKtcin,  W>U^H 
von  talüreidien,  3—4  Puss  nilicbtigen  nGabbrogBngva"  durcfaxogen  wird.  OHH 
enthalten  bald  Saossurit  und  Diallag,  bald  nur  eines  dieser  HineraLien.*}  D«  1 
Serpentin  cnthfilt  uarli  Sandberf;er  Olivjnkurnii,  Bronrit  eu  BasUt  veriAdot.  I 
CfaroRiAugit,  Dinliiig  und  Pirotit")  In  dvm  Sorpvntiii''J  Ik'^  »U  mUchUge  Tiamt,  I 
den  4000  Ftiss  hoben  Dun-MounUin  zusammensetzend,  Ounil,  nicb  Saadbefl«  I 
1.  c,  ein  lirbtKrauKrQneM  kQruiges  Geiueri^H  voii  Olivin  mit  etwa«  Picotil  ul  I 
noch  gierinKvTon  Mi-n|Ci-n  von  ßrondt.  Diullug  und  Chroiiiaugit;  »p.  G.  w3<»  I 
i^Olivinfel«'' ,  mincnilo^cli  dem  LbcnoUth  eutspTvchead).  Da  am  Nordcadf  I 
dea  Zuges  auf  der  d'Urville- Insel  Serpentin  und  Hnmblendesobiefer  anftnia.^  I 
u  blribl  die  MAKÜ^bkeit.  doM  der  )(ni»e  Zug  den  kr}-Kt»lliuischrn  8cbi(f«rail-  I 
gebCrt.  (ibwülil  von  Ilorhstuttvr  den  Scrpcutin  uud  den  mit  ihin  verbnadeM  I 
Dunit  fUr  eruptiv  bült.  I 

OetnmgthfiU  dts  Oahhro.  I 

Die  Plagioklase  der  typischen  VariotAt.  welehe,  sowoK  sie  Labradare  tiDi  I 
meist  in  regetmlssig  ausgebildeten  Zwillingen,  auch  in  einEicben  Kiystall»  b>^  I 
Ireten,  vraebelnen  wegen  ihrm-  Ein.ti^blfi«!«  und  nplitvrer  Vcrinderungcn  birnnftt  I 
nicht  farMoB.  Oft  ist  der  Ijibrador  in  .Saussurit  umgewandelt,  »odaM  MfonaMl*  I 
Sautaiarit-Oabbro   eulslehen.^    Dabei   bilden  sich  Karbonate,  saeh  wohl  QaM'  I 

*)  Za.  gtal  Oas.  32.  £09  n.  s.  «.  ISSO.  Dm  laOlKenustt  OMlab  •nlkUl  mA  I 
ZiThoa.  I.  e.  314.  tJ»b«r  unlon  Stolhing  tum  Gnitiit  cbonds.  —  *)  Jahrb.  lllfl«r.  IITI.  I 
117.  —  *)  S«r|»«aiin  enlitnadcn  f»t  mir  aa*  oiiiiu;  Rinmtrina,  RIba;  Mfanne  brl  flfMili'  I 
Ana  Diallaj;:  RM*i|[nii)a.  Aus  rhooibiKhcin  Pyrnxrai:  ('«laRTandD,  Uoole  Aqtvlilainti  Ol*  I 
MU;  Porto  t'erti^'^  ^"^  •^'"*  Olifin  und  hiallij;:  Pi»lo.  Au  OHvia  wul  thoabUrtii  I 
Pjroxeiir  But«i  Rio  alto  urnl  I.nnuoiip,  Kltiti;  um  Lironw.  Baltiiini«  lllll  M  CelMaA  I 
Ayr.  Am  Oliiin.  rhuiDhiichcia  l'iroxiD  iiikI  l>UIIa>:  Cap  l.inn).  RoaHbttack.  Naaril*  I 
OMlein«.  S22-536.  CotM.  Jahrb.  Miner.  1881.11.^38  u.  »oll.  emI.  d'Italla.  Ilt  MOa.*.«.  | 
ISA).  B«r«erth  und  Bonn«;  *.  Ini  Fundorten.  —  *)  KovarareiM  L  SSO.  Sa.  |m1  Oh- 
Ift.    S4I,    186*.  -  *)  Jshrli,  Bin«.    1366.    —  ■  ....  _t  .. 

di«»ra  Oe»tein«o    ».  Hilif*r-    Jnhrh.   Slincr. 
Dan  -  Uountain   uDmtlteltiar   zu>amD«iibaai;eiideD 

Knpferen».  HochMcfter  1.  <.  344.  —  ')  NotarareU«  I.  SO.  —  *)  Caütrefti  (Oraik.  Id 
KrTiL  7.  S90.  188SJ  Ital  auD&«)ut  für  Sauuurit  der  kryiUllinUcben  SchUfMr  41*  Zom»- 
BanMninr  au  PlairloUat,  Zoisil  und  etwas  Bpidei  naehgn1e*en.  P4r  SanaMrti  4h 
Oabbra  wM  daMtlbe  («IUb.  Ich  habe  Mhen  1887  <Q««loc.  von  NMeraobMaa  «.»■«> 
Itt  uad  SSO)  ifatfMlbe  all  .bibne  Vermiiltiuiig*  au*gee|iroriiea.  i 


•neu.  —    /  noTanrrioa  i.  snr.     *•.  fOi-  >■■■■ 

394.    .\iMlT*en  ton  Bronell  und  Mallil  W 

1879.    IS9.  —  ^  Der  SnpenUa  4ea  «11  4« 

endcD  Wood«d  Peak    eniliUl   CbroatliMi  ^ 


M>er  Cbfloikrit  s.  B<l.  I.  p.  338.  Der  Anorthit  wird  dicht,  niinint  ^'assor  anf 
L  Bd.  I.  p.  146)  and  Ändert  sicli  In  eine  dem  Sausanrit  mikroskopisch  Shiiliclie 
MMtaaz  tun.  Ortlioklas  fimli-t  sicli  «pumiun  (Vnl  di  8iis«,  Monzoni).  D«r  ii^nme, 
rtw.  bnane  Dbllug  ßllt  in  bntitcn  derben  Mannen  dit>  Räume  zwischen  dem 
'lifioklaE,  wobei  oft  auf  weite  ErstrerkunK  alle  Durchschultte  opttHnb  nnd  kryata]lo- 
[nphiscb  (karallel  nnd.  Vctwiirbmnißi'n  mit  rhnnibiitrhen  Pyroxcnen  unil  mit 
lamklendt!  äw\  hiafig,  ebenso  die  vom  Itande  ausgehenden  Umsetzungca  zu 
MnUatcin.  ämarsgdit,  spamuner  eu  Uralit,  liäafiß  xu  Serpentin  und  Cblorit 
^  Bd.  I.  p.  133).  Der  Letztere  weist  auf  thonerdohsltige  Diullage  hin.  Ueber 
Jerit  n.  M.  I.  p.  131. 
iJJroDcit  liefert  dureb  Umwandlung  Buwtit  (Sehillentpath)  und  Serpeutin,  bei 
em  Thoscixleguluilt  Cblorit  (s.  Bd.  I.  p.  131  und  133). 
Der  in  unre^lmBssig  begrenzten  Kdrneru  auftretende  Olivin  verwittert  xu 
erdigen  31aaaeo  oder  ändert  xich  in  Serpentin  um,  dvr  durc-li  Magnet- 
HMibanKhen  biswellvn  »cbwarx  erHcheint. 

Uomblende,  braon  oder  grün,  tritt  auch  primILr  auf;  oft  In  so  grosser 
Inge,  lim«  der  Gabbrv  in  Diorit  nbergcbt  (Hag  und  Ebroherg,  »üdlidiur 
Sthvtnwnld.')    Ikr  Glimmer   ist  fiut  nie  regehnnssig  begrenzt  und  onthlUt  oft 

EQnurxblÜtcJien  eingelagert^ 
PrinUrrr  Quarx   findet   üch   spurwun  (Radautbal,    Baste).    Er  ist  reich  aa 
lil-   und  Mikrolitli-Einaehltkmen   nnd   kommt   anch   sekundfir  vor.     Zirkon, 
Ton  (i.  Rose    im  Gftbbro   den  Radauthal.s')  und  ttpatnr  auch  in  nndereu 
hoiomcn  laehgewicsen,  analjrsirte  Corsi  kiuGabbro  von  Flglinc  bei  Pmto-O 

In  KlOfli^n  d«  Gahhrrt  finden  «kh  Epidot,  Zeolilbc.  Quars,  Kulkspath, 
(bei  Prat«)  Sphcn  (im  vi^rindcrten  Gnbbro  bei  Prato.^)  Vou  Zcolithen 
angefUul  Prebnit  (Neurode.  KadautJu],  Iropmneta,  Flgline  bei  Prato, 
iööle  Perrone,  Elba);  Laumonlit  und  Aualcini  (Impnineta);  Apopbyllit,  Desmin 
auf  divsun  Anaicim  (Kudauthal).  W&hrcnd  dos  Endprodukt  der  Vorwitte- 
des  Gabbro  ein  eisen-  und  magnesiareieher  Thon  ist,  geboren  in  die«e 
be  anflh  Saponit  (Soapatnne  von  Cornwiill  und  anderen  (hten,  ein  wasset^ 
thonenl ehaltiges  Uagnesinsiliknt)  und  der  Gabbro  rosso  der  italieni- 
Khea  Geologen.  Mit  diesem  Namen  werden,  wie  es  scheint,  sehr  rencbiedene 
Dtage  bexeicbnel.  z.  Tb.  auch  verifnderte  Eniptivgi-steine.") 

IHe  nicht  sobr  zahlreichen  Analysen  von  Gabbro  zeigen  bei  Labrador- 
DUhkg-Gerteinen,  der  ZustunmeDsetzung  der  beiden  Hauptgemengtbeile  «nt- 
iprerhenil.  neben  hohem  Gehalt  aa  Kalk  einen  geringen  an  Alkali,  etwa  49  bis 
KpCt.  Ki(«e1sAure,  i:i— SOpCt.  Thonerdc,  wfthrcnd  der  Gehalt  an  Magnema 
■  EfaeaoxydeD  (bis  zn  10  pCt.)  stark  wechselt. 

'  BtTechnet  man  einen  ntirinbaltigeu  T.ubnidor^DiftUag'GftbhTn  anN  00  pGt 
^a<ior  (SaSO-l-3CaO  +  4AP034-12Si02=lAb  +  3An).  30  pCt.  Diidlag 

W ')  Bmeabtueh.  MasiißS  Gesleiae.  464.  —  *)  Streng.  J»l.rb.  Miner.  1863.  958.  — 
)  Z*.  e*oi-  Ge»'  23-  "^^6'  IS'O.  -  *}  Bot!,  eeol.  d'ItaUa.  tS.  130.  1681.  -  *)  OorsI  Ib. 
K.  et  303.  —  *)  K»iiiumi.  O«ologie  li.  441.  Darin  kuiumcn  Katli^pnih,  Zeolilhe  und 
■aiollth  vor- 
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(UCaO  +  15MkO  -4-  6FeO  +  34SiOV)  SpCt.  OlJTin  (3MgO  +  1F«0  +  18»^ 
6  pCt.  Magoeleiwü  (FeO  +  Fe'O^),  «o  ctb&K  mao  ■  ■        ^ 

SiO»    Al'O»    Pe«0»    FeO    HgO    CaO    Na»0 

M.n     18^      3^       6,01      6rfi     13,*4     2,n  =  100  mit 

Oqaot.  -=<  8j| :  9,« :  36^  =  0.«». 

Nach  (li;r  Dunt«l)uag  rooLory  flaitn  rieb  als  GiviucnichpiDiii^  im  GiUn 
dea  MoDt  Genevre  Variolite  aad  Scrp«DÜn,  aus  Diallag  entstanden  (a.  8.  IM^ 

Die  AHorlhUgateiiu  und  SerpettÜHf  dt»  O^Mrü. 

Die  ADOrlhiU^  der  mit  Lnliradorgabbro  Y«rbusd«DCtt  AMiidoninfceti  aiail  M^ 
t«iier  in  ausgebildeten  Kr^itjitlon  vorhanden,  wenigsUns  gilt  dn«  für  di«  Tv^ 
koimiien  im  Radauth»)  utid  von  VAlpentdorf.*)  Mebt  tat  das  Üentem  klrinbSrait 
ndd  die  Quaiititüt  di.>r  OtmVDfcthdle  —  Anorthit,  DtPllAfi,  Aoiril,  rhombische  P^^ 
xene,  Olivia,  Apatit,  Magnet-.  Titan-  und  ChromctMD,  Piootit,  braun«r  Mutaeiii' 
glimmer  —  sowie  der  aus  dieaeu  Geinenglbeüeu  liervorg^luiCvneD  VenrittMva^ 
Produkte  weehitelt  xlurk.  Selt«:D  iKHteht  du  0«8tein  fa.it  our  aus  Asoitlul; 
Anortliit  ond  Broncit  in  wecbsolnder  Menge  (oeben  dem  spamamcn  aiu  OIMl 
entstandenen  Serpentin)  bilden  die  AbSademng  SiultttitfHs  (Streng):  Ueg**  1^ 
d«n  wenenllirb  amt  klMiikOrai^m  AuortJiit  bcHtcheuden  Gestein  kleine,  naj- 
liehe,  dunkelfarbige,  uiin  Oüvin  «^ntstandune  Partieen  *ou  Serpentin,  w 
man  (nncb  der  Aehnlicbkeit  mit  der  Haut  der  Forelle)  das  Gestein  Fbritlmil^, 
Nimmt  die  Menge  de»  aus  Oliviii  und  Bronrit  entatuideneD  Serpentinca  «, 
enthält  dieser  oft  noch  Anortliit,  Dtallag  und  Bastit;  endlich  komnicn  im  Bthf 
thal  Ab&ndeningeB  vor,  sogenannter  SckiUerftia,  welche  neben  dem  aui  OU' 
nnd  rborabiscben  Pyroxenen  enUtandenen  Serpentin  BastJt  (Seliillenpalh)  «^ 
halten.  Diu  dieiuisrbc  Zu«ainuien!>«lxQiig  dieser  GeuAeine,  welche  Kbolicb  Utk 
BD  anderen  Punkten  (Comwall,  Altthal,  Bosnien  a.  b.  w.)  vorkomnieD,  wedwd 
nntsprcchcnd  ihrer  mineralogischen  Beschaffenheit  sehr  stark. 

'  Zunfichxt  »iud  ct.  nii  PlagiokUit  arme  Ahänderangen  des  Gabbto,  aus  vrt> 
diMl  der  Serpentin  hervorgehl.  Nach  dem  S.  Id8  fibsr  di*  Unpnugmineiaüa 
AageAlhrteu  wechselt  die  chemische  Zusammeu&eUung  bedeutend,  nuneiUkh 
Tlionerdugelialt.  Für  die  thouerd ereich eren  Serpentine  fehlt  eine  kurxe 
nnn^;.  Als  Ophicaicit  hczeicbnet  man  Serpentin  mit  Adem  oder  |p<Bas«rMi 
tieeo  von  Kalksputh  (Longone  und  Bio,  Elba),  als  BawKdtwja  (FroscliiUÜl} 
Italien  die  durch  VerTrJtterung  netzartig,  Reib  und  griln  fteaderten  ScnMOlfai 
oder  solche  mit  grflnlichgelben  Flecken,  deren  FSrhuiig  dnrcb  minipillwn  S«r 
penlin  Iwwirkt  wird.  Hier  und  dn  wird  der  Serpentin  schieferig  (Tmto). 
Auf  dea  Verband  der   Seq>entine    mit  Jaspis   (Monleffirrmtii  u.  a.  wj 

*)  Btreehiut  nach  •na  Ralb's  Analvse  da*  Dlallag*  a«*  braaneaB  Oabbro  n» 
rede.    Pofg.  Ana.  ».  549.  IS56.  -  ■)  Wtbakf  bMcbritb  (Zs.  g«el.  0«.  IS.  SM.  V 
•ta  Verkennen  »»%  Volportdorf,  trelchei  n«ben  aMStbaran  AnoethilkTTMallen 
traiuwn.   i.  Tb.  i«rLn<h>(trn  l>lallii|r,    Apalji,  TilattslMa,  SerMBtin,  »pwamB  \ 
nTMMhsn  enthltt    \Ht  QjFpanitbab  lUin  lamelleaartlg  ntabea  den  BItttera  d«t 
OialbC*  uad  bedingt  dewon  brlunlich«  Fiibuag. 


Gibbro. 
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t  Verwittenin^  des  Serpentine  xu  Hag&eslakarboiuiten  ixt  bier  nur  biimveUeit. 
^ttr  Gamiurit  m.  S.  196. 


W  FundorU. 

Scb)eai«ii.  Bd  Nüiuode,  am  T«)p«r«(lorr  und  8clil«g;vl.  \a  d«n(^lb(.-u 
uteinsmaMie  »grüner  Gabbro'*,  6.  Rosu:  Labrador,  grüner  DiaUag,  TiUneiaen, 
peakies  {oMcb  Rosenbusch  sehr  sparssiu  Ülmn) ;  und  „schwarzer  (Jabbro" :  wuiteul- 
IlLabndor;  bntin«r  Düülagi  Olivin  duiikelfurliift  durch  MagiiutciiiuiütOnichtin ; 
Ineiaeii-  Verbunden  mit  Anorthitgestcincn ,  Forullcnstoin  und  SoTpentin. 
.  Rom.  Zs.  geol,  Ges.  19.  276.  1667.  —  KSpprich,  Hausdorf,  OläUiidi  Falkon- 
«1-  Mit  Varioliten.  Datbe.  Zs.  Rool.  Gm.  U.  4S2.  188S.  Vurbunden  mit 
ÜTingabbro,  AnorthitgCHtciiica,  Serpentin. 

Oeatr.  ächlesien.  Sörfptdorf.  In  HomblendeffuelKs.  Gebt  In  Sori'i'iitiii 
iar*  Pb^okUui,  Diallng,  Hornblend«,  Otirio,  Mognctit.  r.  LiimuIx.  Jahrb. 
bttT.  1878.  839.    [Ob  erupti»?) 

B6hn)«n.  Spiubcrn:  liei  Di.-iiclinay,  wuNtlich  des  AdUrgebirgcM.  In  Tfaon- 
ikicfrr.  PUfciokUa;  Diallag  x.  Th.  in  llomblundu  uiuguaetxt;  Titaneison;  spaiaani 
«UKr  Glimmer.  Roth.  Niederachl^sien,  1867.  SfiO.  Mikroskopisch  nicht 
Dtertucht. 

Krakau.  Thiergnrten  bei  Krzfsxowice.  Sehr  feinkörnig.  Plagioklaa;  Aogit: 
'livin,  2.  Tb.  in  BerpenÜn  umgewandelt;  Magneteitien ;  sparsam  brauner  Mag- 
Hikglimtner.     Wehnky  in  F.  Roemor.  Obrwrblmun.   1870.  43^. 

Harz.  Um  Harzburg.  Viel  Glimmer,  bisweilen  Brount,  Augit,  Quarz,  Zir- 
pn.  Verbunden  mit  Anortbit-Olivin-ßroncitgustcincn,  Surpentin  u.  s.  v.  Darin 
l|gaiatitg&ngu.    Streng.  Jahrb.  Miner.   I8G2.  &lä  und  933;  1864.  367. 

I  Obcrelisaft.  Odereu  ün  AmariBorthuJe.  Kviu  OUvtu.  DiuUag  nach  Aaa~ 
(«»onD«l««1849  =  15ROSiO»  +  AI«0».  K0=  6FeO  + 16MgO  +  lOCaO. 
'crtntDden  mit  Serpentin,  der  Dialla«  ealfasll.  Weigand  in  TsclKtrmak.  Mineral. 
Uuh.  1676.  :W4. 

SA4II.  Schwarzwald.  Ehrsberg,  HAg.  Oft  Hornblende  reichlich.  Koaen- 
«Kh.  ßbllagamlyse  von  Petenten  in  Jalirb.  Miner.  I88I.  I.  264  und  von 
!tthrFin  in  Grotfa.  Zs.  (.  KrysuUogntphie.  7.  364.  1883.  Lutxb-rx;  crgiubt  14  RU 
(■B»0*+l6SiO>   wenn  man  Ojj«  pCt.  TiO^  zu  SiO'  rechnet. 

England.  Comwall:  Cop  Lixftrd.  Coversck.  Olivjn.  Mit  Forellenstein 
lad  OliTin-Dbllag-Knslalit-SeTpentin.  —  Anglesey  und  gegenftberltefirende  Kflste: 
ttbtiro  und  Ser|>vDtiti,  au»  Olivin  und  [liombtM-hem  Pyroxeo  nntAtaodon.  Bonnt-y. 
Utb.  Miner.  leSi.  II.  66.  —  Cninbcrland.  Carrock  Fell  oberhalb  Moodsle. 
n«]  Qnan.     Trechmaim.  ib.  386, 

Schottland,  Insel  Skyc,  Cuchultin  Mountainii,  Blawn  u.  s.  w.  Olivin.  Am 
Inge  Trodhu  auch  Hornblende.  (Der  Plagioklas  ist  Anorthit  nach  G.  Rose.  1863.) 
Mfl.  Z«.  K«-»!-  G«s.  33.  93,  1871.  —  Inael  Mull.  „GeologiHehe  Dependewtder 
ntürr^Q  Basalte'.  Zirkd.  ib.  68.  —  Küste  von  Ayr,  Im  Untersilnr  Serpentin 
M  6abbn>.     Gabbro  von  Lendalfoot  (Plagioklas  und  Üialtag),  in  Verband  mit 
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Serpentin.    Bonney.  Jahrb.  Hiner.  1860.  I.  2l6.     Plagioklas  nark  Heddl«  As 
Iblt.  1678. 

Shcttandsinseln.    Balt*.    GanggeateiD.  Labrador  (anal.),  DialUg  (■ 
Heddle.  1879. 

Nördliches   Korwogcn,    JOltolQord  bolUn   (KvaenaagcD).      Nebon 
wes«DÜkhen  GemeuRtheilen  nur  noch  Hombleucle  nnd  MagneÜdee. 

Otivingabbro:   OexQord  bottcn   (WcHt-t'inmatkco);    KomigQord&M«   (C 
kop,  Soeroc);  Store  Bekkafiord  (Seilaad.  West-Kinmariten;  Sildspelen 
Neben   TorherTsrheiidem  Pla|;iükla«  DlallaK,  frisrher  Olirin.  Apatit,  opake 
mefM  aiicb  Mn{^c«iii)cliramvr  und  Honibli-ndv.    In  ilcin  Gexteiu  vod  Store 
Ijord  finden  sieb  ni>ben  brftiinlichem  Diallag  Kcmcr  von  An^t  und  dunkeJIi 
Hornbleade.     In  Jupvjk,  Alleii,  finden  sieb  um  die  ErzbOraer  Imuuftfniig 
stalle  von  Granat.     (Kclliiiid  und  Cohvn,  Jabrb.  Miiier.  1879.  4ft>). 

Nach  NordcDskjöld  (Jahrb.  Mincr.  1876.  380  und  99«)  steht  bei  HainMiB 
nach  H.  PettufHen  (ib.  1876.  174)  auf  d(<r  Iti»!  Selland  (SW.  von  Hi 
BSnienÜkh    bui  Slon-  BckkaQord)    «Eukrif  no,   d«r  nach  De«  Clottcau 
weiaMB  Anorthit.  braunen  Angh,  etwas  MagneioiMn  nnd  Kupferides 
PlsMi  (DelesM  et   de  Lappare&L    Revue  de  ri-oI.  XII.  86.  1878)    fand  it^ 
akbt  friwhen  Anorthit  von  Sticrnsnndct  bei  HummerfeHt 

SiO*    AI'O*    HgO    CftO    Alkall    Ginhvl. 

4^M     86.»      0,TS     14,»       l.T»  1^=100« 

totiprerhend  O  =  O.w :  3 :  i.a.  wenn  man  Alkali  ab  Natron  berechnet   [Üb  i 
Gcttobw  eruptiv  xind,  cmchcint  nehr  fraglich.] 

SfldlichcB  Korwegen.     Ekersund.    Gang  in  LabradorfeU.    {Pli 
waMBtlirh  Ijibrador  btjtBytowiiit;  dTfla^rDiallaK;  in  veobAplnder  Men^ 
HsrpcrMben,     A<:c«MOriitch   ^ne   Hombl<^nde:    brauner  Glimmer    nur  •)■ 
randuDg  der  Eiseneno;  reiehtirh  Apslit:  sparsam  Zirkon;  Titanmen.    Re«nll 
Nyt  Mo«.  Natnrvtdenskab.    XXVIl.   1883).  —  Valeberg   bei  Kngeroc  (t)l| 
iiptTsam  Glimmer;  Apalit.    Ztrki;!.  Mikroxk.  Bc«chr.  d.  Miner.  aad  Ge«t«iM] 
4i3.  —  Sm&lcnene.  Romsi«.    In  Gnciss  anftdzond,  von  Granit  darchMtit 
^ioklaa;    i^Oalifher  Hyperstben   mit  Schuppen  von  braunen  GUmnurt 
Iww.    Am  W\-»tabliai4:  den  Horniöa  aueh  „Kngelgabbr»*,   Hetnicb.  Jahrb. 
188a  n.  199.  [Ob  eruptiv?] 

Schweden.   Aseu  bei  Elfdalen.    Dilllag  und  Broacit  verwaebMO.   Ollvll 
üUmmer:  Titaneiseu;  Apalil.    G.  Romi.  (OUvindiabiut  naeb  TAmabolOB.) 

FioUnd.     Wambula  und  Heinota.     Hornblende,  i.  Th.  atw  DIallaR;  Bi(liL| 

OMitRfaUnt.'    Wehmais,    Ekoia.   Toermae   und    l^mkola    hti   Tyrrta. 
mbe    Hornblende;   Broncil.     Auh  Olirin  .Serpentin.     GroaMr  Weehä«)   to 
Ge'neaglheilvn,  t.  Th.  «ehr  serpentinreich.    Aehnliche  GhImm  bei  W«ikbl 
Kiirpiliiks.     Etwas    abweichend    ist    der    Olivingabbro    von    Kuru.    WÜk. 
Mio«.  1876.  306.    [Ob  hierher  Diallaff-Peridotit  b«  Hankkawnori  in  Kit 
Korpihü»   utt<l    Brondt-Peridotit    von    KtvbjArvl    in    Paltaaio?    UylUait. 
HinuT.  1861.  II.  380). 


Gabbro. 
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H  Rnssland.  GoiiT«niemeDt  Kiew.  OorodUcbUcbe  am  Fluns  OlKchknkit  unil 
^kennol  Brod,  DUtrikt  Railomfsl.  B«idc  von  Gnntlgün^ttn  ijurchsetxt.  I.n- 
Hlor;  wraig  Diitllii«;  Mo^eteUen;  Apatit;  Glimmer;  MsgneikieH ;  itekuniliT 
»*•'—'■"-"'     Sclirauf.  Berichte  der  Wiener  Akaüeniii.'.    A(>.  HKX).  1869.    [Ob 

H  SüdwetitgrSatnnd,  LichteoauQord.  (Brauner  Gtimmcr;  Dialbß  und  Glini- 
Hr  voo  UambleDde  untsäumt.  OangK^^f^^'i^-  Vrba.  Bcrifhtt:  iUt  Wivni-r  Aka- 
■nie.  Bd.  69.  1674.) 

H  Spanien.  Sierra  Morena  bei  Cautlln  de  la  Sierra.  Im  Ciuntirium.  (Mit 
KaMriscber  Hornbtciide.  MacplK-nson.  Juhrb.  Mim-r.  I8SI.  II.  319.) 
^1  Alpen.  Serpentin  am  KircbbOhel  bi>i  Wiener  Nftustadt.  —  Oabbro  «m 
^Bj^agMe  und  HaltsUdter  See.  x.  'fli.  Serpentin.  -~  Rntb>M>bla1p  t>oi  Maria- 
^P,  Oftbbro.  (Auf  KlCften  Ri»c-.nijilnnz.  Pla^iDkloK  in  Epidot  umgefindert. 
KwnDnl.  PorphyrgesUrine  Ocstcrreichs.  1869.  167—172).  —  Wörgl.  Wild- 
^Mmo,  Nattersbergeralp.  Gsbbro.  (Cbloritgabbro  x.  Tb.)  und  Diallag-SeTpontin. 
0WtT.  Jahrb.  Min^r.  1878.  187.  —  Monzoui,  AiiMtit^g  m  l«  Seile.  Lose  BlScke. 
(Olitin;  Dixilag  srbu-arz:  Labrador;  weuig  Magnesiagliiniiier.  Tom  Ralh.  Z«. 
Gee.  27.  370.  Nacli  Koiieribuiicli  aui-li  Orthokka.  —  Oberem  Vdllin.  Le 
Olivhi;  bisweilen  Hyptrstheii  und  Biotil.  [Nach  der  Darstellung  bei 
Ralh  in  Pogg.  Ann.  144.  2-18  kann  man  das  Gestein  kaum  fllr  eruptiv 
eo.] 

Paapliin^.    Mo&t  Gencvre.    In  Triati.   Diiillug  z.  Th.  in  Uomblende,  2.  Tb. 
[^Berpcntjn;   Plagioklas  z.  Tb.  in  SauB§urit  umgesetxt.     Verbunden  mit  Oialkg 
penlin  und  Varioliteu  s.  S.  163. 
88dRHt*iebenbQrgun.    Altthal  xwischcn  Hepa  und  Barot.    Olivin;  Bron- 
Verbuttdt'D   mit  äerpeotin   und  ScbillerfeK     Umgeben   von  NeocomkalktiR. 
ennak.    Porpliyrgeateine  OesleTTeicbi«.    1869.   232.     Fr.  von  Hauer.   Jahrb. 
i.  Reichsanst.  33.  78.  1873. 
Banal.    Zwischen  Tricule   und    dem   Kukujowaberg.    Vorwiegend  Diallag. 
ib.  SO.  &70.   1670.  -~  Gabbrv  Serpentin -Gebiet  von  Juca  biH  Dubova. 
Bath.  1879.  1873. 

Serbien.    Olivinhalliger  Gabbro  bei  Müanowatx.    Tietze,  1.  c, 
fioanien  und  Hercegovina.    Gabbro.  Olivingabbro,  ForcUenstoin,  Olivin- 
;feb,  Serpentin,  meist  in  der  Fly»chxone.     Diallag  oft  in  Hornblende  um- 
lelt,  sodoM  dioritartige  Gesteine  entstehen.    C.  v.  John.  1880. 
Norditalien.    Wrea  (Zirkon.   Rosenbusch);  Val  di  Sujia  (Orthoklas);  3lnä- 
Pignone   (mit  Seriwntin.  t.  Th.  Bantit);    Bracco   (Gabbro  vfiu  Serpentin 
cblonen.    C.  W.  C.  Fuchs.   Jahrb.  Miner.  18C3.  346).  —  Westlich  von  6c- 
(Bonney.  ib.  1881.  1.  384.)— Spexxia  u.  a.  w.  —  Serpathal  bei  Valle  de  Si- 
ri,  NW  von  Viecna.   Olivin,  «parwun,  in  Serpentin  umgesetzt,   v.  Lasaulx. 
geol.  Ges.  25.  836.  —  Monte  Cavaloro,  Kenotbal  hei  Biola.  N.  von  Porrctt« 
klaait.  Bombtcri).     Hyperathen   reichlich,  ittellenweia  Olivia  (RoHcnbuscb). 

Uittelitalieo:    Umgebung  von  I>rsto.    Olivin.   (In  Itniien  Graaitone  oder 
'  (ituüt  TOD  Pnto  genannt.)   In  Verbond  mK  Serpentin  (Verde  und  Nero  di  Prato, 
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Tar^oui  TozMtti.  1768),  d«r,  aus  Olivin  nocl  Di&llag  enteUndfo,  die  HaupUM**»] 
l)ild«t.    CoHM.   Boll.  f;«ol.  d'Italta.  13.  146.  1881.    Caparcl  (ib.  879  mh 
gischer  Kurte]  fuiid  dort  norb  KalkmandvlHU-tn  (Bonotit)  und  nennt  diesrn. 
der  Msudtliuhalt  tortgefülirt  ist.    Coschinolit,  —  ImpmneU   (.üninito  MY 
pmueUi'*).   Olivin.   Verband  mit  Sorpi^ntin.   Aux  PbpoklsH  Cliouikrit.  —  (Ji 
bro.   GuUbro  uod  Surpentin.  —  RoMJgu&no  und  OiutellinB  lonrittiDu.   Siiunril| 
und  Diallag.    In  Verband  mit  Üialla^ienMBtiii.  welcher  noch  Uialbgresle  ratbULJ 
B«rwerlli   in  T»clieniiak.   Miner.  Mitth.    1876.    23.').  —  Roci^tedcrinhi,   0. 
MlMa  marilUmn,    nnd  Oiilugrande .    Muiile  Argentaro.     Gabbro  und  Sorpmiii 
vom  Katb.   Zs.  g«ol.  Ges.  2i.  1-17.  1873. 

Elba.     Forte  dcl   Kak-one  (if.  Bd.  I.  $-28)  bei  Porlofcrrajo;   W«>taMU 
Golfa  von  Proi'rhio  bei  le  Drizie;    hogao  di  Mareiana;    Sc«lo  dei  PnUeu;  I 
monte;  Rio  Altu;  LoiiKOiiß  u.  s.  w.    Mit  Ser|)t:ntin  vftHmuden.    lo  Ic  Driaw  l 
nichl  frischer  Lalirudor  und  [>iaUaK.  bc-itle  von  Comb  lUiilyMtrt. 

Sftinotlirake.    Tberiuen  an  der  NordostkOxte.    KIedzwi«dzki  in  Tn 
Uinur.  Mitth,  1875,  106. 

Oypern.    Kloster  Trodos.     Tschenuak.   Hiner.  Mittb.  1871.  41.    Mit 
pentiii  narh  Oandry. 

Bornco.    Bergkette  Bubsna.     Olivinga kbro ,   v«rbuiid«D    mit   dialUg* 
chromeiHeiihaUigen  Serpentinen.    Verberk  und  BOttger.   Jabrb.  Minor.  lB7ft. ' 

Weittthibet,    Andamnn-   und    Nikobarinseln.     Sloliezka.     V< 
geol.  Reicluanst.  1868.  193.  ef.  von  Uochstetter. 

Java.    WrjrtküNt«  von  Tjolotockbai.    Gabhro;  Olivingabbro;  Ollvio- 
geeteine  lu  Serpentin  unigesetzt.   (VieUeicbt  tmliftr.)  Behreiis.   Nsiuurk.  Vcti 
k.  Akademie.     Anii^lerdain.  l8di>.  XX. 

OetDubien.    Furfoyeh.    Gang  in  Granit.    KuKseggvr.  Ucimo  U.  6<>5.  Id 
Südoiilafrika.    Oentlick  von  Schüagan^.     Gang  Id  Qnuit.     Hyprr 
teCMsoriiich.    Cohirn.  1875. 

Wyoming.  Lamarie  HilU.  0.  von  Iron  Mountains.   Plagloklaa  fllMtrwia 
DiallOLg;   Titaocütun.     In   grautim    inetnjaorpbbtrben   GrsniL     Zirknl. 
Potngnpliy.  1876.  107.     King.   G«ol.  Exploration.  1877.  14. 

HlDneHola.    St.  [/>ui>i  river  bei  Dululli.    Grobkörnig.    Vorwollewt  Pli 
kUs;  iparuim  Orthoklas;  Diatlag:  raxerigv  Hombleadv;  Magnolnncn;  Titas 
Apatit;    Epidot  und  (juarx  spanani;   Kuprerki«B.     .IIornMendcfabbro". 
Jahrb.  Miner.  1877.  112.    [Ob  hierher?] 

6t.  Tbomis,   Antillen.     Sparsam  brauner  Gliinuier. 
Eugllach  Guyana.  GhriHlnimt  GaUrart  am  ¥\um  Btrrbiei'.    Srb 
Argentinien.  Provinz  San  Juan.  Sierra  de  la  HuerU,  Rio  dell  VaDa' 
PtaipoklU'^:    Diallag  braun,  um  Rande  in  Hornblende  nmgeartst:    Otivtai  tn 
peotiD  Bmguwandelt.    Fraark«.     Studien  Aber  CurtlillereDgeatftiiM.  187&.  Sfi- 
SUdneuRceland:  Dunmountainxug  mit  Serpentin  und  Dnatt  (a.  8.  IW) 
Naii>CaledoiiieD.  Am  Mont  d'Or;  auf  der  IhmI  Ouen  und  utdimi  i 
t«n  Gabbro  und  Serpentin,  letxterer  mit  Diallag  und  CbrooKbaa.   Aw  i 
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eht  nymnit  (4M90  +  3ßi03-hS— 6aq.}   und   bub   nickelliultigem  Cbrom- 
Garaii-nl,   du   ta  Ntckvioxyd   rcjohcs    waMerbaitiges  Magnesia^iilikat  ?oa 
bseludcr  ZusammeDsetzuiig   (s.  Bd,  I.  [i.  2Ü5).     Durch  AurnaliitK'  von  Hnni- 
1«  und  Zarilitklrvteii  des  Diulb^  gdit  dvr  Gabbro  iu  Diorit  üUr.   Garnier. 
Blül.  K«ol.  00  34.  446.  1867. 

Ü 

^P  Hf persthenit  nnd  N&rit. 

H  An  Hfperathcn  reiche .  kAraige  Cla^oklasgcateine ,  in  welchen  der  Diallog 
avfi<:ktntt  (2.  Tfa.  hypemlheiireiche  Gabbro),  bat  man  bald  sl»  Hypcrsthunite, 
"hM  als  Noritc:  bezeichnet.  Rt;!  der  .bis  zu  i.'inom  gewissen  Gntde  willkürlichen 
l^Ugninztuix  der  rbombiscli«i)  Pyroiene  gegän  einander''  bat  Ko»eiihuit(-h  nl« 
|]|«rHe  (s.  S.  lOT}  dl«  tniwtigeu  ülturen  Ge»U>inc  iluaDinciigofMst,  wole4ie  aU 
'VcM*Dtlicbe  Geiuengtbeilc  Plagiokliue  und  rbombüche  Pyroxone  eulbalten  und 
tAtiafreit!  neben  oüvinbalügen  AbSnderungän  uiUerechieden.')  Als  jietroür^ipbi.tchu. 
■.Tk.  kamigc.  X.  Th.  t)or|>byri.tcbe  Ausbildung  il<-r  Gliinincnliorile  von  Klausen 
Xorile  S.  143.  nl»  pelrographiscbe  Ausbildung  de^  Gabbro  S.  1S7  erwShnt. 
Fnr  die  it|>£ilicben.  ^Ibstatändig  auftreteudeu  Norite  gilt  das  bei  Gabbro 
gebene;  nicht  alle  hier  »iiK«fuhrlen  Ge>li;ini-  »lud  Htchcr  eruptiv.  Dahin  ge* 
da.t  bekannte,  neben  Hypen^tben  noch  Diallag,  Olivin,  etwas  Magueteiaen 
Scfawefelki«»  flUir«nde  Gestein  von  der  Paulainsel,  Kttate  Labrador,  dewta 
lisch  den  Analysen  Ab  +  'J  An  int.  Die  »panuinen  Angnbeu  über  das 
omineD  titellen  die  Eruptivitüt  des  Getiteius  nicht  sicher.  Levin  Tb.  Rei- 
■1  ncoat  die  Bai  Nunaengoak,  welche  das  Festland  vou  Labrador  bei  Nniu 
Norden  begrenzt,  nn  nsogeuanntem  Laliradoi^teiu^  reich;  Östlich  von  dein 
ie  liegt  die  kleine  Pnnlsinsel  (Tunnularsoak),')  ober  deren  BeachdFenbeit 
Atta  Bericht  nichts  weiter  erwähnt  wird.  Nach  0.  Lieber  bilden  Gneis* 
Granit  fast  allein  die  Küxti-  vuu  Liibrador.  j^wischen  den  oft  Grsuat  und 
end«,  ferner  .nicht  eruptivi-  Dioritfichichten*  führenden,  (^aueu  öu«i.s»  der 
und  den  riJthticheu  Orthoklas,  weniger  oft  Hornblende  liÜir«Dd«ii 
der  SüdkÜHt«  ecbiebl  »ich  der  sehr  grobkCmigc,  Hornblende  fahrende 
Ton  Naiu  ein.  in  welchem  rCthlicher  Orthoklas  der  hauptsiiehlif^liste  Kelil- 
XU  »ein  xcht-int.  „Dieser  Granit  führt  den  Laliradorit",  dcKsen  Haupt- 
Drt,  ein  Binnensee  W,  von  Nain.  vou  Lieber  nicht  besucht  wurde,")  Wah- 
Labrador  und  Hypersthen  (i.  Th.  ItoUstilcke)  isoUrt  aU  von  der  r.iiils- 
I  ttuunund  in  den  SaniuiUiugen  lijuflg  sich  finden,  sind  GeMtciusstäckc.  welche 
beiden  Hauptgemcngtheilc  uehen  einander  enthalten,  sparsam.  Das  Ge. 
mnM  in  sehr  grabkSmigeT  Ausbildung  vorkommen.  Nach  ächruuf  finden 
bIb  Einschlüsse  in  dem  T.abmdor  .\ugit,  Kisenglani:,  Magiieteisen,  Orthoklas, 
lliich  Picotit.  Quan  und  Kalkspath.*)  Von  den  im  Berliner  Museum  befind- 
hni  H]rpenitbeniuiückea  der  Kdste  Labrador  xei^t  eine«  neben  dem  Labratlor 
Kbsrf  abfei^mit  ein   peiiiuatiti.iehes  Gestein,  in  welchem  neben  rOtb- 


<)  Haaiige  OeiL  4TT.  —  ']  PetenaauD.  Geograph.  Miitb.  1663.  132.  Mit  topographi- 
Kart«.  — >)  Ib.  1861.316,  Ult  geolo^schei  Katle.  —  *>  Ber.  Wiener  Akad.  1.  Ablb. 
1017.  1869. 
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liclicm  OrthokU«  QuiinkAnifr   und  TitaneücD   «icbtbar  sind;   «in  xwehea 
selgt  neben  Labrador  vollstfiadig;  scharf  abgegreml  ein  dicbl<>9i  fCT^nlicJucli 
Gcsl<-in.    in    welchem   man  mit  der  Loup«  veni^  kleine  Plagioklue  aad 
Titaneisen  erkennt.     Die  GrundinasM-  besteht  n.  d.  M.  sus  vonriegemirn  P' 
klrksleiHleD,  xRbchen  welchen  Augit,  Magnet-  und  Tilanei.ieii  liegt-    Der  sfkli 
bc-gn-nitc.   hellgrUnlichgelbe,    i.  Tb.   faüeriite  Augit  JHt  vielleicht  rhombisch, 
der  GrundiDa«»c  li«gcn  ziemlich  retchlioh  grflKsere  wRsseTbelle  PlagiitklaHwül 
Pa»  dichte  Gestein  ist  ein  Diabn»,  vielleicht  ein  Norit.    Es  Usst  sieb  )ed<ieb  akltl 
enehea,   oh  der  Diabas   das  Durchbrechende  oder  da^  DurrblinM:hi-De  ist 
neige  sn  An  entteren  Annahm«  und  halte  den  Hj^pervthenit  als  zu  den 
tininchen  Schiefern  gehörig,  da  ähnliche  Gesteine  in  dies«n  oft  genug  b 
und.     Dahin   ^i-'hAren    auch    die   canadisdien  .\n»rth(Mite   ou«  dem  l^i 
aysteiD,  io  w«lc)iein  gnnat-  und  gliinnuTltibTCDdr  Logen  die  Schieferxing  an< 
D(ew  Gesteine  enthalten  nach  Logan')  nchvn  Labrador  Hypenclhen  und 
eisen  und  treten  auch  an  der  WesIkUste  von  Xewfoundlnad  «owi«  an  den 
Inlands  nahe  <Ier  Mündung  dcH  St.  Iiftwrence  auf.   Diese  Lagerung  und  Vi 
tang  Ut  eine  Stfltxe   für  die  oben    ausgesprochene  Ansicht.    Das   p< 
Gfletein  der  KikHl«  Labrador  Ist  wohl  ein«  Amtsrheidung  in  Gneiss  und  du 
Lieber  >U  Gmnit  bewichnete  ein  grahkAmigvr.  w«nig  schieferiger  OneiM, 
eher  demnach  von  Diabas  durchbroeheu  wird. 

Die  olivinfreien  Nortte  von  Hitteroe,  welche  nach  Scbcerer  and  Kjer 
von  Grsnit-  und  nial>A.''Kli<>gen  durcbKctit  wertten.  enthalten  nach  Rosenb 
neben  Pbgioklas   und  Uypcrsthen   etwas  Diallag  und  Orllioklu;    der 
otivinfreie  Norit   von  Veslegmbe   in  Eapedalen    führt  primire,   den 
nmrfindemde  IIomMende;    der  Ton  Graahoenie.    Espodalen,    xeigt  Vei 
von  monoklinem  Augit  mit  HjpeTstben  tmd  etwsa  Diallag.*}    Ob  dieiw 
enipliv  sind,  wt  fnglkh. 

In  der  Serrasia  de  Rondii,   SQdspanien.    !>«!  ]M«n   nm  Wege  nacli 
fand  .1.  Macpberson   ein  »chwurzes,   fast  dichtes,   in  Granit    aufweliendM 
stein,    welche^   nnt   einem   feinkörnigen  Gemenge   von  Plngioklas,   EnabUUl 
Magnetit  bi-Bteht.  einen  <dirinfrvien  Norit.*) 

L.ibmdiir  unti  Hypersthen  eines  vt^rmnthUcb  von  Arvieu,  AvejTou. 
den  Hyperslhenite»  Hiulysirte  Piaani.*) 

Opbit.S) 

Der  tiArdlkfa  und  sAdlkh  niclut  den  Pyienien  In  Frankreich  and  Sf 
ferner  in  den  spanischen  Provinscn  Valencia,  Andalunen  und  ini  nhtlerw 
tugal  in  xablreirben  kleinen  Manen  auftretende  Opbii  bildet  Kuppen,  fladtli 
auch  gang'  und  lagerfönnig,  im  Gronen  mit  bankf^inniKer  AI>«i>nd<.TunR.   Dwi 
oberillchlicher  Verwitterung   neigende  Gestein   teigt   hier   und  da  kugtUünnilb] 
Abaondorung,  bei  welcher  die  Kugeln  aas  eoncentriHheD  Sclialcn  boalefaca. 


■>  OmU  9nrm  of  Caaada.   IBtS.  SC.  -  *)  Uautge  QtaL  479.  —  ■)  Jsfcrb.  MImt. 
int.  II.  ttS.  —  *}  Coaipt  rnid.  8«.  U19.  ISTft.  -  *)  Naas  von  PalaMm  (ITMi  l  iIm  , 
abiM  So.  49)  dM  VotkoiaiDea  der  P}rMl«B  gegeben. 


OpUt. 


lOT 


In  dem  maMiff«!],  dunkel'  bis  hellgrünen.  xAlicn.  miUclkOrni^en  hh  dichtea, 
wtlcnvr  porpliynirtigCD  G«steiii  (sp.  G.  ä.^e  Charpontier;  3,969  V.  Gold- 
»rhiiiidt)  »iekt  uait  aln  meiHt  vorwieRend^o  GrinviiKtheil  Augit,  dsnehen  fla* 
joklojt,  TiUneiKeD,  EisenkiCK.  Eixenftlniix,  »«Itoner  Quan;-  und  Kupfurkleakflni- 
Nnch  der  mikToskopiscb^Q  Uolereuchung  sind  l'lagioklu«,  Au^t,  Diallof;, 
neisen  sleiä  vorbanden,  sniuierdi-m  Eisenkies,  Eiaenslaiu.  Magneteisen.  Bio- 
Ap»tit,  Initwdien  flomblende  und  dnnii  olt  uls  Rund  um  Augit.  npa»am 
oklas.  VioUeklit  iift  ein  Theil  des  Quarzes  ursprünglich,  w&hrend  ein  niiderer 
dar  ist.  Amorphe  Basis  wird  hier  und  da  ait{;egieben.i)  Haupt«emoDgtheil 
in  diallaxälinlicher  Augit  oder  Diulloü;  mit  Gm-  und  GtuelnschlÜKH-u,  wel- 
oft  zu  Cralit^  und  dann  zh  cUoritUcber  Substanz,  oder  xu  Strahlsteiu, 
zu  Epidot.  oder  zu  Glimmer  ningewaiidelt  wird.  Die  ineiHl  lei^teoßriulgen.') 
rüi-klr<?tenden,  »elteo  friHcheii  Plafcloktaau  wt^rdeu  zu  Epidot  uni(;i^waudelt 
U«fern  Kalkkurbonst,  da«  lUHatnmen  mit  EiseDocker  die  in  dem  vcrwitteT- 
(nstein  entstaudeueD  Hohlräume  auAnillt.  Titaneiseu,  welches  In  Sphen  um- 
(tewandelt  wird.  Ul  häufiger  als  MuKueteisen;  letztere»  wird  oft  vou  Biotilblätl- 
cben  umrtndert.  Die  Menge  des  Biotita  wechselt  stark.  I>er  Eisenkies  liefert 
EiMnoiydhydiste. 

Nach  Michel-L6vy    kommt  vielleieht    auch  Olivin  ganü  xu  Serpentin  ver- 

Tor.    Das  Endprodukt  der  Verwitterung  des  Gesteina  ist  eine  schmutzig 

i^ue  bis  f^lbli^bbrauue    tliuiiige  Mause    mit  Epidot    und  Talk  oder  ein 

ilinSholiehrs  Gvsti-in.     Klüfte    des    Ophites    sind    bisweilen    tuit   Zeolitben 

Chabssit)  eHuUt.    Kühn  Tand  im  Ophit  von  Anidy  üu  Ossautbai,  Py- 

m,    I>Mudoniorplio»eu    vou  Albit   nach  Analcim.*)     Chemisch   »limmeD    die 

mit  Diabase»  überein. 

Calderon  und  Quiroga  zogen  uns  ganz  fri.tchem  Ophit  ron  Molledo  Chlor- 

mitlelM  Wasser«  aus.*) 

Nach  Üieulafait   sind    die    älteitten  Ophite  der  PyrenSen  unterdevoniach, 

iber  folgen  ulcbo  in  der  unteren  Abtheilung  dos  Karbon,  während  der  dritlu 

Dt    Aller    ah    die  Contortasrhichteu    und    nieht  jOnger  als  permisch  ist.') 

Ophite  der  bsakischen  Provinxe»  treten    in  der  Trias,   im  Jura   uud  iu  der 

ido  auf  und  darcfabrcchCD  dort  als  Jüngstes  das  C'enoman;  nOrdlich  der  Py- 

n  treten   sie  noch  in  der  Nummulitenformation,  iu  Andalusien  iu  der  Trias, 

Alava  uud  Cadix  im  Tertiär  auf,  in  Mitt<:Iportutcitl   «ind   .lie  jUni;er   &la  der 

Jura.'}    Die  Terknnpfung  mit  Gyps  und  Steinsulz  hält  Diuulafait  nicht 

cauBal«,  wlhrend  Andere  sie  betonen. 

ndi   deti   obigen  Angaben    gehCren    die  Ophite   zu   den  Eruptivgesteincu, 

le  Mwobl  in  vortertiären  aU  tertiären  Sedimenten  auftreten.    Die  petrogra- 


*)  Qulntga  7  Roclriguei,  Ophit  von  Paodo;  Kühn,  Ophit  voin  Rarin  d«>  Porta* 
^Hr;  Bumb  Adan  il«  Yuza,  Ophit  in  Coiiom«a  bei  Lcjona  u.  s.  w.  in  Viscajra.  Jahrb. 
»f.  IWI,  If.  2^6  u.  1883.  I.  259.  —  •)  Inthümlicb  rccbnote  mau  daher  (riiüer  deu 
Ut  den  Qftrabiendtgetteinen  xu.  —  ^  Kouqu^  und  Uichri-L^vy  be»i<-hueii  als  ophltische 
'  Dr  di«,  bei  welcher  die  Felds patbtei Bleu  iu  der  Richtunn  der  Kaale  I'  M  stark  ler- 
t  liDd.  —  *)  Zs.  ireol.  Oe«.  33.  396-  1881.  -  *)  Jahrb.  SUner.  1879.  430.  —  'j  Ib. 
I.  a  »M.  —  >)  Cboff«.  Bull.  geol.  (S)  10.  283.  liU.  Ma^-fberson  ib.  p.  289. 


190 


Di«  ErupliTgesteiae. 


phische   und   geologiscJi«  Abgrenxong   i|»r  Ophit«   bedwf  iwcli  «citmt  Cd 
rachuBgen. 

F^tttdorte. 

Frankreich.   Narnrnllick  WMtpynaleB:  TliAler  von  Bki9:o:Ty.  Seiunn. 
Ossau,  Lavedan;  weiter  CsUich  bei  Pouzar.  St.  Beat,  im  VaDongiiP,  im  TU 
Salat  and  Ari«g«.    Fomer  im  Laliourd  zwischen  Bayonne  und  Bidart, 
in  der  Chalowie   rviscben    Dax   und   Poaillfln;   am  Luy  de  Frvncc  (Barfi 
tt.  ft.  w.). 

Spanieo.    Navarn;   Gniptixcoa;    Vizcaia;   Provlni  SantaDdrr:   in  M' 
Tmeinifra,  Pando  a.  t.  w. ;  Provint  Huesca :  Gistain-.  Cinca-  und  Esscnitlial  O-  & 
Provtnx  I^ridn:    Lerida;    Provinz  VnlenHii:    S.  Kelipt.-  lU  .lativa,  Orntneb, 
(■ante;    Provinz  Cadix:  C-onil;  xwisrhen  Medina  und  Pm-rl'i  Keal;  tviacbci 
dina  nitd  Chirluna  (nach  Hac-PfaerBon  im  Miocin).  —  Insel  Ibizn.  VidaL 
Miner.  1683.  I.  SA7. 

Portugal.    Bd  Monte-Real.  SrMot»  von  Leiria,  Roleca,  Gaiclrut.  Su 
tholftineu.  Famaiica«  grosskry^lline.  bei  Porto  de  Hot,  Tomadu.  Papda, 
Santo-Aotuo  bei  Obido»  dit-Iitt-  iidc-r  apUniiitiM-be  Opliit*!.     Die  f^< 
und  meist  hi-IKurbigeu  Ab(indenin)teu  i^'igeo  bei  Monte -Real  ^rowe 
Feldspatfac  and  brSanliehe  Au|^t«.    U.  d.  M.  fiadcn  sieb  ausserdem  Ilom 
MafEuesiaKÜnuner,  Apatit,  MaK>><-t-  und  TituneiHi-n,  itekundir  reiehticli  meist 
Tiger  Chlorit.  »parsnm  Epidot.  ferner  t^iiarz,  Kulkspatb,  Titunit.  EtKe»<>\yiU 
Zeolilbe;   vielleicht   kommt   auch    Orthoklas   und  Wernerit    vor.     D«r 
lieb  ftelbliehe,   biaweilen  Kriin«  Angit   l»t   oft  in  Uralit  umt;esetzt    Die  dkl 
meist  dunketgTÜneD  und  vcrflndertcn  (iphite  fuhren  in  HohlrUtimcn  tmil  ^ 
Kalkkarbonate  und  üeolitbe.     Im  Ophit  von  Porto  de  Mos   bilden    die  I1i| 
klasc  »terRftJnutRe  Gruppen.  Sbnlirh  wie  in  i'iniRcii  Dphileu  der  Provinz 
Mac-Phcrson.  Bull,  gi-ol.  (3)  10.  290.  ISSS. 

Afrika:  äildlicbe  /ouv  de»  Atlaa  nach  Ponwl  (Bull,  geol  (3)  6.  176.  IJl 
In  Kreid*  und  Iwt  in  das  PliocJln. 

Wtittre  Litteratur. 

a.  de  Charpentier.     Esni   rar   la   constitutton   geognoet.  d«e 
Paris  18118.  481  u.  s.  w. 

Zirkel.    Zs.  geol.  Ge«.  19.  116.  1867. 

MIrbel-Levy.     Bull.  t:.'ol.  (8)  6.  IM.  1876. 

Caldcron.    I.'0phite  d'R^tpagne.     Ardi.  mr.  phy«.  64.  S6S.  1878. 

Roaenbuscb.    Referat  im  Jahrb,  Minifr.  S879.  496. 

Rtuart-UeDteatfa.    Sur  lii  tteologi«  den  Pyrenvea,  de  la  Savarrv,  <|a  w 
puzcon  et  du  Lalwnrd  (mit  KarU-)-     Bull.  (teol.  (S)  9.  S04.  ISfl. 

J.  KBhn.    Zs.  geol.  0«b.  33.  89C.  1881.    D>a«lbst  weiter«  Uttmlvr 

')  Der  Ophil  tos  CwetUI«  Iwi  Biairilt  kal  bkcIi  HacBbert^n  (Jtkrii.  matt.  UM-  _ 
SM)  lU«  Strakur  de*  I}iab«ipon<h<rritM-,   er   f4hrt   DilkrolaWtiaah«    bb   kT7|riiikr)(iv 

SwtMhWMM». 
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Diculafait    CompU  naA.  64.  667—669.  1682. 

t.  Uallada.     Navarrn.    Ophit   bei    Siiliniu   d«   Oro   das   IsktistTC   EocSn 
chbrechcDd.    Jahrb.  Mhier.  1663.  I.  369. 

A  a(irthttsetil«iR  e. 

An»Iy»»'n.  nach  wcK-hcn  <kr  vorwulli-ndf  PI»giok1ss  in  filteren  üdbstetAndi' 

Emplivgesltinen  .^uortbit  ist,  liejjcn  nur  sparsam  vor.    Die  bin  jetzt  bekaao- 

hierfaer  K«hSri^en  (ie»t«iii«  hiltlun  klcini-  GuiiKiiianKc»,  in  ikiti-ii  Aiiorthil  mit 

nnibti-iiil<-  (Cor.sit)  oder  mit  Augit  (Eukrit)  verbunden  ist.    (Jorsit  würde  dem- 

ch  Anorlhitdiorit,  Uukril  Anorthlt-DiabaA  oder  Anorthil-Gabbro  bedeuten. 


1.  Corsit  (Äa-t-Ho). 

Im    KfiiUiclivti  Comicu   swi§chcQ  Sartcnc   und  San-Luda  de  Tallano    bildet 

nt  Gflnge   im  Granit.     In    dem    hald   köniigcn,    bald   dichten  Genieng;«  von 

«■flu  Auorlhit  und  McbwüncUcbgruTirr  Kornblt^tidv  übi-rwingt  bald  der  crstcrt', 

di«  letztere.    In  einem  der  Gänge  zeigt  die  obere  Partie  ausgezeichnet  ku- 

ätruktur.*)  daher  die  Hezeii^liiiung  diorilt  orbiculairt.    Nach  beleüse  i&t 

im'r  innij;  mit  der  Iloniblendu  verbunden,  aii«Ner(lem  koDimen  etwan  Qiiun, 

■etcisen  und  Eisenkies  vor.    Epidot  und  Chlorit  sekund&r.')     Nach  Vogel- 

Ig,   «elcher  hfiuÜf;  Magnetkie»  eingesprengt  fand,   ist   an   der  neuen  StiuAse 

eh  y.'mx»  dax  Verhalten  de«  Gontite»  /.um  Granit  )iwar  lilosstgelefrt,  tiber  nicht 

klar,    sodass    e«    unentschieden    bleibt,    ob   man  basische  Ausscheidungen 

Einachlüiue  vor  aich  hat.^)     Dun  Kern  der  mei»t  8— 6  cm  gro«»en  Kugeln 

ein  kAmigfs  Gemenge  von  Anortbit,    Hornblende    und  sebr  wenig  Quarz. 

diesen  Kern  hegen  radialstrahlige  Anortliitaugregate,  welche    durch  concen- 

lie    Hornblendeaehalen   in  mehrere  AbM:hnille   getheilt  werden.     In   diejiea 

balen  findet  »icb  nuch  Ros«nbuscb*)  noch  ein  stark  pleochroitischer  Pyroxvn, 

elleicht  auch  rhombischer  Hypemthen.    0(1  sind  die  Kugeln  von  sehr  grosaeu 

brnblendekry stallen  umgeben.     Ceber  andere  Ausbildung  der  Kugeln  ».  S.  9. 

Bei  Poadi<:r<-.  am  südlicfaen  LYer  des  Lac  d'Aydat.  Auv<Tgne,  fand  v.  La- 

^nlz  einen  Gang  von  Corsit  in  Grauit.    Die  Zwischenrüume  der  vorherrschen- 

Hornbleade  sind  mit  Anortbit  erfüllt,    itwinchen  dienern  und  der  Hornblende 

auf  den  SpnltRlicben   der   letztt^rcn    liefen  winzige    braunrotbe  Glimmer- 

chen.     Die  Hornblende   zeigt  n.  d.  M.   ziemlich    reichlicho    Einschlüsse  von 

]d»pfltli  und  opake  Knrnche'n  von  MaKiieleisen  oder  Kiseuktes.    In  der  radialen 

uppirung  di^  Homblrude  lAsst  siib  eine  Neigung  zur  Bildung  »phuerolitbücber 

acretionen  erkennen.'') 

Am  Koiiähakowskoi-Kainen  bei  Bognstowsk,  Ural,  fnnd  G.  Roüe  einen  grob- 
Digen  Cor^t,  der  etwa^  Tilanit  <:ijtlirdt.'')    \fX  da.s  Gestein  eruptiv? 
Der  Corsit  von  Yamnska-Mountain,  Canada.  welcher  Unterulur  durchbricht, 

^')  lüA.  Oollomb.     Butl.  g^ol.  ('i)   II.  64.  1854.  —  *)  Jahrb.  Miner.  1649.  SOS.    (Ho 
I  Ab  nsaL)  (f.  Taborii'».  ßult,  e^ol.  (2)  25.  89.  1868.  —  ■^  äSlMiagsbfr.  oitderrh.  Ges. 
Bons.  %  Anirait  1S63.  ~  ')  «sasiKe  Gett.  368.  —  ')  Jnhib.  Uiner.  1674.249.    Uoni- 
tl*wl«-=9ROSiO'+2R'0';n'-  G.  3^0». —  ")  Reise  n»ch  dm  Ural.  I.  382. 
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enthalt   nacb   T.  Sti'rry  Hont  Anorthit   (anal.),   Hornbleoii«,   trtvu  Tmoit. 
itcliwftrKun  Glimmor  und  KisankieH.') 

Nach  Heil  diu  bililft  in  tU-r  Bay  von  Trüta.  P«tlar,  ein»  der  SbeHinil«- ^ 
Inseln,  i-m  wcisiicr  bryptokrystalliiier  AnortliJt  mit  <luak?l|^ner  HornMemle  «iiM  , 
Diorit,  Dil  die  Analyse  den  Anorthitea  «in  Suueisloffverliiltiiua  voa  1^:S:&m| 
crgiebl  und  da^  n]].  fl.  S.ojg  t>ctrtlKl.  so  Ungl  entweder  via  stuf:  nrtnilcilarl 
Auorlhit  oder  «in  uu«  Labrador  entstandener  Sauuurit  vor.*)  Oh  das  Guldtj 
eruptiv  ist? 

luUeefUland  bei  der  Iiittcl  Tortolu.  Caniibiscbe  ln»cIo,  fand  Giere  ,inDio-l 
rit  ein^tAchlos.tcn"    ein  Anortbit  •  Uoniblendegestein,   dns   7jo  pCt  H«|CBeUiMtj 
enthielt.     Der   Anorthit   (0  =  I«g :  3 :  4,«^)    besteht   aas   45^  pCt.  SiO>:   SI4 
APO^  2,«  hVO»!  Ojis  MkO;  Um  CaOj  l,io  Na'O;  y^  K'0  =  99^*)   Pnf| 
lieh  ist  dnit  Gestein  liiv^rher  gcotellt. 

Such  Helmbackfr*)  treten  im  {l^tliclien  Bßhiuen  Cordte  anf.    Bei 
nin  Daubrarkabucb,  W.SW  von  Coslar,  ixt  dem  GueiHx  ein  an  den  6reiit«n 
gut  BuCgeKcbloSMiner  Stock   eines   grobkörnigen  Corsitcs   cingeliigetl,   der  ai 
Anorthit  liditgrflne.  grob-  bin  kurxfaflerige  Hornblende  fuhrt    B«i  maDchea  1 
siten  des  EiMDftebirReft,   ko  in  Hrbokov,  NW  von  Bojanov,   ISost  sieb  dw 
de<t  (crob-  bis  mittelkOmigcn  Gesteina  nicht  bestimmen,  r*  »cbeint  IBnfer  aU 
Silur  m  sein. 


S.  AnorthitaugilgeKtcin,  Eukrit. 

Nach  Haughton  bildet  l>ei  Gnn^  Irisli,  CariingTord.  Irland.  Eukrit 
Gaag  in  Kohlenkalk,  welrber  an  der  Grenze  gegen  diti  Rrupürgmitein  in  bU 
liefaweia«en  Marmor  mit  Gnnat  umgewandelt  ist.')    In   dem  von  RangktMi 
getheilt«D.   ziemlicb   grobk^migen   Gestein   Qberviegt   bUnlich weisser 
daneben  kommt  Angit,  z.  Tb.  mit  Diallufpilrukttir.  »ehr  sparsam  Olivin  und 
eisen  vor. 

Nach  V,  Lasaulx  gebCrt  bierber  das  kSroige  Gestein  vom  Itock  of  Itar 
vene,  Carlincford,  mit  Diallag,  Olivin  und  sekimdirem  BIagn«teisen.  und 
du   groMkOroig«  Gemein    von  Killals,  Mündung  de^  River  Uay,  Co.  Slign, 
■north iubniichem  Feldipatb,  Angit,  einzelnen  Glimmcrblfttcben,  sp&rliehora  IW*] 
vin  und  reiehlirhrni  Magnetit.   Ein  nicht  sebr  grobkflrtiiger  Eukril  von  ftMUvnt^ 
Co.  Down,  entlilk  neben  Angit,  Umlit,   Apatit,   MagMiit,  VirMit  noch  Ai 
oder  Labrador.*) 

Oh  der  in  GnrisH  auftr«t«Bde,  in  Bezug  auf  KomgrAsse  and  nbaolnte 
relative  mineralofiiochr  ZucamBBCBMUuDg  sehr  wecbselnde  Eukrit  von  RidiBUwMil 
uawdt  HartelfEe,  Upland.  Bchweden,  «rapttr  iat  oder  ob  er  in  den  HomhlvniU'] 
gueMaea  gehArt.  ist  sehr  un^wiss;   mir  erscheint  das  Letztere  wnUrsebelnUcbM'J 


■)  Legaa.  OmI.  Snvcj  of  Canaai.  1863.  S64.  -  *)  MiiMb.  CbM».  f.  Htm  ItÜ 
—  ■)  SvMudi.  SHMmAf  Akad.  HaadL  1810.  N.  P.  1S9.  88.  -  *}  TlMhMnak.  HIB««! 
Utlth.  1B16.  Sit.  — ^  Quart.  J.  gML  mc.  11.  19T.  186«.  Aaertbit  amlniil.  Ut 
AnalfM  iIm  vob  Banghtea  al*  BonMawle  fodeuUl««  AucUm  giobi  nur  i«  fCL 
«^«•■1*  an.  —  •}  Tscbcnnak.  Hlatr.  Hittb.  IS78.  417. 
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onlbSII  Da«b  Des  Cloixi'nux  v(irwii;gcii<lcn  ADorlbil  und  nur  wenig 
en  OialU;,')  i»cb  Tfiraebobm  noch  Magnetit  (in  welchem  Oeber([  On> 
&od),  biitwrilt^n  Hy{ic-n>i)ii-n,  Honi blende.  Olivin  und  A|i:ttit.  In  dvr  Nllhe 
H  Gnpu»«s  fiD<li-t  KiL-h  stutt  des  Pfroxeiis  mebr  oder  niioder  reichlich  Hora- 
tnde  ein  und  dann  auch  Quan,  sodass  dan  Gestein  in  Diorit  Qbergeht.  In 
Bhnntn  sehr  dinntütcheii  Vurietät«»  int  jedett  AnonbiliitiliridHimi  rinileiurtig 
einvr  durch  ^orv  wvoi^cr  zeriwtzbaivii  Plagiokluesubstaiiz  umg«ben.') 


PlaKloklm  -  »pholln  •  (te^leln ,   TMchenll. 

Kie  weil  die  Tescbenile  vortertiftr  auftrcti'ii ,  ist  nicht  für  alle  Vorkommen 
fMstftc.slelll.  A.Ih  Zeit  de»  Aufbrecbeus  des  schlesicb  -  iniShri.^cbeD  Tescbe* 
Uta  ninunt  llohenegger  Kividc  und  Eocfiu.  Tschormak  uatcK'  und  mittlere 
nide,  F.  Roemer^)  die  Zeil  zwischen  i:>clln  und  Miocäii  an. 

tm  H&K^II*«<I  "in  fosf  der  scbloiiicheu  Kar^atht-ii  in  Mfiliruu,  Oe«t<:iTeicbificb- 
Minen  tiitd  We^t^lliiien,  weltlich  bi»  Xeutitjtrhvin.  Östlich  bis  Andrychnu  nod 
Fadowice  tritt,  meist  begleitet  von  Pikril.  Tescbenit  in  zahlreiche»  klt;iueii 
EHaen  In^er-  und  HtAckfQrmig  auf.  I>s.->  fein-  biH  millelkarniKe,  meiMt  »tark 
triaderte  Gvstein  boitteht  aus  wechselnden  Mengen  eines  von  Sliuren  stark  an- 
nifbiren  Ptagioklaaes,  tou  selten  noch  frischem  Nephelin  (Sohle.  TeufeUmÖhle 
itiNvnlJtacbein)*),  von  Honiblende,  Augit,  rntbült  fcim-r  Apatit,  Mai^ni^t-  und 
itUneisen.  Acoessorisch  finden  sich  MaKnesiaglimmer.  Titanit.  Eisenkies,  spar- 
IB  OftbolclaK   und    Oliviii   (Sohle),   sekundär   ZeoIJtbe  (vorxuß^wcise  Aiialcim, 

Eauch  Niilrolitli  und  Apopbyllit)  und  KarbunHt<>.  I>ie  Zcolithc,  niiiueutlich 
Analcime,')  sind  aas  Nepbelin  hervorgegangen  und  oft  innig  mit  dem  Plt- 
laa  TerwaebseD.  Die  bnuneii,  selteuer  f^rüiien  Hornblemleti  pflefien  frischer 
H  Min  als  d«r  oft  in  Chtorit  und  endlich  in  Gninerde  umgewandelte  Augit,  der 
»it«ei]i-D  (Sohl«)  Oloseinschlüsse  fUhrt.  Er  tritt  in  Krystalleo  und  in  keilferml- 
fn  M&Mea  zwischen  den  Fe bbpat.h leisten  (wie  im  Diaban)  suf.'O  Bold  waltet 
Itnhlende  vor  (Boiruscbowitx,  Piinxau,  Teufel.MuQhle  bei  Nuutitsohcin,  Ellgotb, 
tele),  bgtld  Augit  (Kalembitz.  Kostobenz,  Boguschowitz).  Tschermak^)  fährt 
na  liebiach  bei  Fiviberf;,  NO  von  Neutltschein.  MandeUtein  mit  grossen  verSn- 
bttes  Aagit«D  an. 

Das  kalkreicbe  G«stcin  liefert  bei  der  Verwitterung  reichlich  Kalkkarbouat 
[bSOpCt.),  welcher  im  flealeiu  vertheilt  ist.  aber  wohl  E.Tb,  von  aiuten  zu- 
Rifthrt  wurde. 

Die  cbemiscbe  Zusammensetzung  des  nur  b«  verwitterten  Zustand  uuter- 
*4tei>  (ivsteiiu  wecb^lt  .stark.  Ana  dem  Nulrougehalt  dc.i  Analcims  darf  man 
l*u  Btcht  mit  Sicherheit  auf  einen  nutronhultigcn  Plagioklu.s  schliesscn.  allein 
Bt  leichte  Schmehbarkcit  desselben  spricht  eher  fUr  Labrador  als  ftlr  Anorthit. 

Aach  vom  Raib  besieht  der  Nagy-Köves  bei  VaAsa«,  Batiat,  au«  Teschenit, 

W't  JUrb.  Xia*r.  187.V  S96.  —  *)  ib.  1877.  S88  u.  390.  —  *)  F.  Raomer.  Ocologio 
«  ObandiUnoD.  1870.  iC^.  —  *)  Ztrk<l.  Jnbrb.  Uiner.  1868.  716.  —  *)  Uebec  ibra 
Witoniilff  I  Bd.  L  p.  410.  ~  ')  RM«nbuscb.  Uaawi;«  Uett  484.  —  ')  PorphytCML 
lilorr.  IWS.  SS5.     WobI  aur  m&Ddelttvin&bDlicbe  Bil<tuDg«u. 
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welcher  dte  Fünfkircbeoer  Lia&koble  abschneidet.  Das  Gvetcin  ntk&h 
kliu,  K«phelin.  fri^t-he,  k)«iii«,  ncbvrarze  Augito,  eWu  KlafDeteiMa  und  i 
Zeolith«.  wohl  Ana  leim.') 

B«i  Cezimbra.  W.  voo  Selubal,  und  nm  Fori  d'Alqneidao  tritt  in  Jun 
Kreide  auch  Choffat  und  Mucphurson  Tcschcnit  uaf.    Er  enthlU  bei 
hra  einen  meist  veränderten  I'U^okUs.  Nepbelin.  braiUK  Horablcnile,  oft  ta  I 
lit  uniF;e«»>idcltcn  Aufflt.  Magiietei-^n .  Apalil,  sebuidlr  Analcim.  Chloril. 
kurboiiat.     Der  PU^oklaK  nclidnt  Lnhrndor  xii  sein.     Id  dem   diabsslkn 
Gestein  bei  dem  Fort  von  AlqneidHo  vemchwindet  die  HoniMoBde  vol! 

Nach  Tscherniak  flndt-t  nlch  im  KaukaHnii  bei  Kutais,  nube  der 
und  iM-i  Knrtevi  Tt-itcbeBit.     Vcrfindi-rter  Plu^iokliui,  Aoalcini.  Apatit.  Angft' 
Pbgiokbu  und  Xcphelin  durchsetzt.  Mflgneteisen,  £iHvnkii^>s.  Cbloropbneil, 
av  Oltviu  entetanden.  sind  in  di;m  webden.  sehwSnlich^u  punlctiTle.n. 
gva  Teschenit  von  Kutai»  m  crkcnnea.     Das  Gestein  vod  Kurwevi  ist  dna 

III.  Peridollte. 

GcMndert  und  nifht  mit  pUgioklii»liaI(i|ten  EniptivgedtctneD  verbui 
Diabas.  Gabbro)  treten  Peridotite,  d.  b.  feldspathfireic  oder  h&<'b»t  feldnf 
Rniplivgeäteinc  mit  wesentlichem  0livinic<ihalt.  nur  sparsam  und  in  kU-inrn' 
uixi'M-ii  auf.     Ben-ichnend  int  die  büufige  CmbildunK  di-s  GeMeiriA  zu  Ser 
welcher  ati«  dem  Olivin  und  den  übrigen  (honcrdr freien  oder  tlioD«irdnuaMt| 
likaten  (Angit.  Diallag.  Broncit)  berTorgeht.    Ausserdem  findet  »ich  UbIk 
HonibleDd«,  MagBe»ia«liinmcr,  Mahnet-,  Titao-  und  Chromeisen.  Spiuello  (I 
Apatit.    Die  nach  di-nt  Reirhthuiu  an  UagnMJa  auib  Pikrilt*)  );>nutnnten  ' 
theilt   mau   nach   der  Struktur   iu   reinkiVniige  E'ikiite   und  Hkritporph; 
welchen    letzteren   die  Gruudnkaiute  bisweilen  (ilasbasis  entbAII.     Man 
PUciitc  als  fe)d»pathlW'w   OlivtndtBbave  od«r Oliviiigabbro,  die  Pikritporpbjiil 
feldepathfreie  UUviodiubuporpbyre  betiachlcB. 


1.  Klmlcr  IVrIdotlle  rPIkrlle). 

Otivin,  .\uk1i,  (Dialbg),  Jfagnet-.  Titan-  und  Chromeiseu,  SpincUe  (c 
halt%),  auch  Hornblende,  Biolit,  Apatit  setzen  die  sparsam  vorkommnMl« ' 
stein«  xutamtuen,    in  welclivn    bei  muucbeD  Abfinderungen  Eniilatil  uml 
alM  wesentliche  Gemeagtbuile  auftreten. 

Das  klein-  bis  grvbkflmige.   grtinlichscbwarTe,   gangßlnnig  in  Gnnit 
tende  Olivin  ■  DiaHaffst*tan   bei  Schrtesbetia ,   welches   fKUior   hIk  Olirlni 
oder  f>i-liiII<Tr«U  bi-sili rieben  wunle,    leigt    nach  Brnecke  und  Cohen  1b 
älrerwii'grndi.'i)   auuiläbulirliin    Diatlag   KOrner    von  t^rpcBtin  und  Ati^ 

*>  6(Uttnf*ber.  nledenh.  Ges.  la  Bona.  IS.  Jan.  I8T9.  —  *)  BulL  («ol.  CS)  IL! 
und  SK.  18nf.  —  *)  Ubitr.  Ulllb.  1872.  110.    In  <utterea  Jura.     Zeit  dM  [>ur 
«Mt   b««t)MM|    wahneh«inll<k   naehjuraMlath.     !>*■    Pulftr  des   PU|tleUaM* 
Maren  aur  n  eiaim  kletaea  Tb«D  MHMt  —  *)  Sie  wuidJen  früher  mmmp 
dem  «lt*lalia)tlfen,  t.  Tb.  den  hldtpalhWtlf  tn  KrupllT^etttlneu,  i.  Tk.  den 
•ehta  tichl«ftni  iajftböricea  Ueateioen  aU  OllTJaf«!»  aad  t>uBlt  (g.  b«l  QaUir»)  i 
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^n  JAt  Ri«tst  in  Scrpontin  umgewandolL    AusHuTdcm  findet  sich  in  wecJiselD- 
fengc  iukI  £.  'Dl.  uiugfiwaridelt  Hornblende  (iJtrahlBtetQ?)  in  kuntHtetiKeliKea 
>Uq.  JlafimeniiifrlimiDOr  mit  OliviakÖrnrni,  Mimciictci.tcn,  xpitr»uiii  Eiscnkicit, 
tli?,  «ebundlir  Kalkkarbonat. *J 
Der  grotf  bis  feiiikCmii;^,  aelt«n  dichte  LAenolilh  d«r  Pyrenieu,   K«iiantit 
d*iii  VorkonuDini  am  Tvkh  von  Lhera,  Arii-g".-,  nnla-  dem  wcstlichi'n  Ende 
von  Sem  und  Vicdciwoa  her  streicbendan  '/,ag>y^  tritt  slockfOrmig  iin  Jura  auf, 
at  dort  auch  um  Portet  d'Aapet  Im  oberen  Vallonffue,  bei  Baux-boniiui  und 
ierta  Ort«o  vor.    Nclx-n  dum  mdst  licrKchütidrii,  bullgrün^n  und  frinchun 
findet  sich  in  wechselnder  Menge  Broncit,   oft  mit  ausgexeichneter  Fase- 
rt CIO  Ibouerde-  und  clironihaltiKer  Hmuai{dKHlner  Aupiit  (*0|;.  Chromdiopitid), 
Bit  PblUK)'truktiir;  Picolit;  MoKncUöscn ;  spiiTfam  ApiiÜt,^  Eistrnkic«,  Plu^o- 
^^  tickundlir  nutgaesiahaltiges  KalkkRrtioiutt. ') 

I  Durch  Verwitterung  wird  der  Olivin  ro>:llimun,   oder  «  «mtileht  «in  ^"in- 
bwnrxrr  Serpentin.     Uci  dic«cr  t'mbildting:  dcK  GcsIvinH  wird  Bunftchst  der 

(lanu  der  Broticit,  luk-tzt  der  Augil  erKriffcn.^) 

CoBstt  tirstiinmtc  dns  sp.  G.  des  Lherxolilhcs  von  Divm  jm  £I,38o>  *)<*<  vom 

:di  Sue  zu  a.ass.'') 

Siräver  fiitid  I.herxolith  iii  Piemnut  bei  ßnldittüero,  am  .\iiKKnitK  d^t  Suita- 

uod    am  Monttr  Arpon    Uv'i  Rubinnit.^     In   dem   crvtrrcn    kommt  nebrn 

50  pCl.)  Olivtu    EnNtalil.   <Jhroraaugit,    Picotit   un<l   etwas  Kiaenkie«   vor. 

dvm  Olivjn  uinAcli.tt  fatitriit  f^ur|}entin,   und    cndlic-h   wird  dsH  ^aiue  Ge- 

in  einen  tlioncrdchaltiiccn  SiTpoiÜn  umgewandelt.    Lhcraolith  aus  Locnna, 

pe  d'Ono,  Pieinont,  ans  (75  p<Jt.)  (Jliviu.  femer  auo  Enalatit,  ChromauKtt  und 

I  ChromviKcu  bestehend,  mit  i>p.  0.  !i^,  Kchmolz  Cosxa  zn  einem  obttidian- 

ben  ülao,  wtrk-hes  innen  Sparen  von  Krystnlti^stion  Kcigt*-'-    Das  Glas  hatte 

Lap.  G.  von  S-tsJ.    Der  Lheizolilh  i»t  x.  Th.  in  Serpentin  Tunfcewandell.    Der 

fenk/lniige  Lht^reulith  (xp.  G.  .t.m)  KwiHcben  Corio  und  Lanza  enthalt  neben 

Jcfaem  Olivin  etwas  Enstutit,  Pici-tit  und  Augit;    der  von  GcruutgnKno  (sp, 

^Sjw)  groKte  EuNtatite,  x.  Th.  iii  Serpentin  oiugetietzlen  Oliviu,  sparaam  Chrom- 

and  Spinell.   Bei  der  Umwandlung  iva  QeNteiDM  in  Serpentin  (mit  -1,»  ))Ct 

DDtrde  und  1.»  pCt.  Kalk)  blieben  kinipc  Enstatite  und  Olivinc  erhulleu.    Ob 

italieniJicbeu  l.hpniiilittie  eruptiv  aiud,  geht  au&  den  Angaben  nicht  »eher 

or. 

Wenn    das   lücht  anstehend   beknnnt«,   mit  krystalUnischeu  Schierem  vor* 
nendu  OtivingettetH  (OlivinfelsJ   von   der   Seefeldcr   Alp,    Ultentltal,    Tyrol 
,  G.  S,3Ti    nach  Coksb,    mit  4&,$i  pCt.  MaKi)e»ia)   eruptiv   ist,   so   g«hCrt  es 
or.    K»  enthält  neben  Ülivin  Broncit,  nach  Tachermak  parallel  mit  ^ner 


*)  Baaacktt  und  Cohen,  Heidelberg.  Ul.  —  ^  Nach  Uil^er  enth&lt  der  LbenoUtb 
-0,11»  pCt.  PhoBphcirsSure,  Saudberger.  Jabtb.  Uiuer.  1871.  621.  —  *)  Lherwlith  von 
eDiblit  in  einem  in  der  Berliner  SitnmluDc  b^fiadlicben  IUiid».iiick  nach  der 
nvtig  ra>  0.  Hose  .einen  gnuta,  auf  der  P-Pllcne  gestreiften  Labrador  und  auMer- 
nehrer*  kleinste  Zwittlogc  .  In  den  Lbertolitben  tou  BouIoc  u.  St  Pe-de-Honrat 
ittttn  noch  KalijElimin^r  so.  Zs.  ^vol.  Ge*.  33.  399.  1681-  —  *)  Sandbertrer.  Jnbrb. 
f.  1866.  890.  —  ")  iUrkei.  Z«.  eeol.  0«>-  19.  138  u.  fg.  1867.  ~  ")  Ricorche  «bim. 
•it  t  aloerali  d'ltalia.  ToHbo-  1881.  101.  —  *)  Ib.  93  u.  lg. 
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Honil>l«nde  verwachRen,*)    ferner   ciironilialtigen  Auj^t,  PiootK,  Apatit,  MiSBrt- 
kns,  in  feiiikAmig;(^ii  Hcbiefvrigon  Vnrii'Uton  PyTop^  und  Mknndir  tu^Mil»- 
haltigea  Kalkkarbonat,     Die  in  kryst.  Schiefern  auflnftenden  P^-ridotite  Art  Sir-j 
nniu  de  Bouda,  (iraoaita,  »hid  nach  MarpliorKoii  groswii  TheiU  in  S«Tp(ani| 
umgMAtxt,  duch  kommt  Lhenolith,  Dtinit  und  «ine  dritto,  rorwiefiead  »ui  1 
bestehende  Abänderung   vor.   auf  deaaen  SpaltdurchgSngen   feiDk'1mis<;r  Oft* 
vinKvlii^rrl  i.tt.    Neben  dem  Dinltuft  finden  »K'h  OlivtRicrundmasse,  Spincllki-n^,^ 
spIflKh    ein    Eisenerz,   MngDetit   oder   Chromil;    ferner  xvriiirheB  d«n  S|  ir 
und  der  Olivingnindmasse  mikroskopisch  eine  schmale  Zone  von  Anorthit.  »«* 
Uacpherson  für  Neubilduui;  hält.    Bei  CaAtillo  de  las  Guardas,  Sierra  Xu 
üuid  er  Pikrit  (cangfÖnniR  <li«  Porphyr.'  ilunrli«<^t]ien(l,') 

Nach  Kosenbuach  gchOrt  hierher  der  Wehrlit  von  Siturankfi,  Zeme 
Oomilat.  Ungarn,  welcher  Olivjn,  Dtallai;  und  etwas  Hornblende  entbSit;*} 
Cohcs^)  ein  Peridotit,  welcher  bei  Sihcnkan^,  .SunuUrv,  einen  Ganfc  iu  (i 
bildet,  und  ein  dein  oben  erwähnten  ächriesheifflei  GestoiD  sehr  ihnlicbcrl 
dotit  (,Amphibolgabl)ro^),   welcher    naoh  Howitt   in  Diorit   de«  Swift's 
North  Gipp^and,  weAtliche»  Victoria,  auftritt.     Dn.i  kJlrniKi'  Gi-it^-in  be«teki 
Olirin,    Hornblende,  Hyperslhen,  etwas  Maines i;igliiumfr,  Üiullag  und 
Kfimeni   eines  Spinells.    Die   monokline  Hornblende   hat   nach  Howitt 
der  priKinati«-h<-n    noch    eine    plnakoidal«  Spaltnog  und  wird  deahtJb  roa ! 
ab  Anpliibol-Anlbophyllit  beieiehnet. 

Aus  Kinland   werden   von  GylllDR  PeridoUte   anKeftthrt,    Aber  deren 
logiachen  Verband  niclita  un^^ben  iM.**) 


i.   PikritpArphyr. 

Zosauuneu  mit  Teschenit  und  mit  ihm  gleichaltrig  tritt  in  dem  oben 
Ahnen  ;tage(NeuttUrhein-Te»chen-Bielitz  bis  nach  Veat^alüticn)  Pikrilf 
auf.     Dm  frische  oder  weniff  verinderto,  dnnkelgrftne ,  I>iuialt&hnlic4ie,  xlh» 
stein  »igt  in  dichter  bis  fcinkrystatliner  Grundmasse  den  Olivin  in  inrisl  twD 
lUadig  BUKRcbildeten  Krystalien.  welche  etwa  die  Htltle  des  <3«ateina  an 
In  d«r  GrundntuM^t  finden  »ich  Hornblende.  An^t  (Diallag),  Blottt.  ton 
KllMnlien    meist    eines    abn-wieftt-.    rhombische  PyroxeDe,0  Mann«!-  nnd  1lM>1 
eisen,  SpLnelte,  Apatit  und  Glashaus.    F«ldsp3the  sind  nicht  deutlich  l>cohackKj 
l>er  Olivia  ist  oft  eu  Serjxitlin,   x.  Th.  mit  Trichiten,    d«r  Auffit  tu  CUwtt  ^j 
worden;  sckundir  findet  sirh  Kalkspath.  oft  reichlich,  «odass  HkUHleli 
BilduBgon  entstehen,  welche  endlich  bei  weiterer  Verwittening  in  dn  knlkreiditf] 
Cbloril|C««trin  verlaufen.    An»rbnnend  friiche  Olivin«  Itrauseo  mit  8k««, 
wird    der  Olivin    nach   einom  ZwiKchenstadinm.   in    welchtn  «r  mm  tfaMB 
mnfB   von  Silikaten   und  Kalkkarbonat    besteht  (s.  Bd.  t.  p.  SM)  bst  gau  iil 


•)  TMh«rmli.    MlMr.  Hlltli.    ISTl.  43.  -  ■)  SutdWirgw.  Jahrb.  HttMr.    I8M. 
HMMMta-CbranoiTdul-OniuL   —   ■)  Jahrti.  UlMr.    1881.  fl.  il»  tb  »1    —   ■) 
OW.  &S3.    -    *)    J»hrb.  Hinvr.    1881.    I.   SSI.   —  *}  Jakrfa.  HiiMr.    l8St.  IL 
*t  TMhwmk.   Bar.  Wl«a.  AkwL  [.  Abth.  AS.  }i.  ISS«.    Butll  In    iiilnililW« 
von  MUa. 
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InugVD  Katkspalb  umgewandelt.  IKt  Kalk  ist  von  aussen,  aus  Kalkstein  oder 
er^l,  xngefBhTt.  Di«  aus  dem  (iestein  durch  die  VerwItteninK  entfernta  Kieael- 
nre  find«!  sirb  aU  Qttnrz,  Ohalc<>don,  IloriiKt*>iii  iii  den  diirchlirothrnrn  Scdi- 
nt^steinrn  wii-dvr.  Bui  ik-r  ViTwittt^ning  zvigt  der  Pikritporphyr  kugelige 
haondening.')  Cherolscb  i^t  der  grosse  OeliAJt  von  Ma^esia  (bin  S4  pCt.)  und 
t  (crriofte  Gelult  von  Alkuli  in  den  Aiialyxen  Am  freilich  nii-ht  frischen  Gc* 
dui  hvrvo nullt- heu. 

^ber  frchwarxe  Pikritporpbyr  von  Steierdorf.  Baiiat,  welrber  im  AniDmcbncht 
"hob  1p  und  biliiminCiKeii  Schiefer  de»  Lirw  vijrfindvrt  hat.  oiitbdLll  Olim-  und 
unkOrner.  Nach  Hussuk  ergeben  sich  u.  d.  M,  Krystalie  von  Olivin,  Augit, 
DRil>l«nde  in  reichlit^her  lla^is.  Der  Augit  üchlieiuit  Biuii.t  und  Picotit,  der 
lirtD  Augit,  Homblvodt^  nnd  Picotit  Hn.  Kalbrpath  ist  seknndür.  Die  mit 
^KH  AugitmikrolithoD  umsäumten  Qiiarakfimer  eracbeinen  aU  Einsiblilsse.^ 
^HOB  der  Insel  Sl  Paul  im  Atlantic  beschrieb  A.  Renard  einen  Peridotit 
^M.  G.  3.»T-  In  dichter  pTflnlicbschwaner  Gnindmasse  sieht  man  nur  einige 
HBefeen  von  Chromeiiteit.  U.  A.  M.  besteht  das  GcKt<^in  wei>t;mlich  au-t  kleinen, 
tMlncn  gT^wien'n,  frivchen  OlivtnkCrnern ;  Chrometscn  nnd  StnihlKtcin  sind  »par- 
ko.    Farbloser  bis  hcllgriiner  Knstatit  mit  Olivineinscblilssen  findet  sich  in  den 

tiloiAcken  mit  gebinderter  Struktur,  verwnrb:ien  mit  etwas  Auf(it.  Läng» 
Gvstvinsriwe  ir-X  der  Oliviii  inSerprntin  umgesetzt,  der  auch  diu  vollmundig 
mitterle  Gestein  bildet  Das  analysirtc  Gestein  besteht  ans  etwa  7S  pCt. 
IGvin   und   35  )>Ct.    in  Salr.itfiure  UulGslichem,   l^n.ttutit   und   StnibUlein.    Von 

fcloxyd  rind  0^,  von  Nickeloxyd  O^o  pCt,  vorhanden.  Wenn  das  Gestein 
V  ist.  was  sich  ans  Mangel  an  Nebengestein  Dicht  entscheiden  lässt.  ao  f^ 
es  zu  den  Pikritporjdiyren.^)  Dasa  Shulielic  Gettelne  in  den  kry«t.  Sdiic- 
vorkommen,  wurde  Kchon  oben  erwfihnt. 


Anhang. 


SerycnUn  (Opkwb'th). 

Serpentin  Qbenll  ein  »elcundares,  uu.t  thonerdefreien  oder  doch  thon* 
Mineralien,  wie  Olivin,  Augit,  Dinllag,  rhombischen  Pyroxeneo,  Hom- 
den,   Chondrodtt,   entstehendes  Mineral  sei,   habe   ich    früher  nachzuweisen 
■ncbtO   uiul   dem  entsprechend   das  Vorkommen  des  SurpentiuM  auf  die  Oe- 

^Fl  Twtbnmik.  PorpbyrgetL  Oeslerr.  1869.  244  u.  fg.  —  *)   Tethond.    geoL    R»ichc- 
^K  1881.  358.    Prübcr  Als  Felsitparplijrr  beschrieben.  —  ')  AnnnJcn  de  \a  ioc.  bolgto  H« 
^»Mopit^    Bnix«IlM  188J.    Uw  KftUipbospbat  der  Spulten  und  Oberll&che  il«*  Gcatein* 
"w>t  läaOuDO  btr.  —  ')  Abhandl.  Berlin.  Akaü.  d.  WU»n«cb.  ISTO.  35S. 
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stciiuigni|>peii  eiuKeflchrfinkt,  In  welchen  derartig  MliM-ntlien  rdchlich  »uftrH«^ 
E*  and  din  die  krj'KtnlliniMihui  Sclilefor*}  und  einiff«  der  Uteren  Ereptii' 
gcstein«.  «iinftcbst  lotcho  mit  vorwaltendem  riftgioldaH.  in  denen  jene  MinenM 
suweileu  dl«  Obertiand  gewinnen.  Nur  von  It^uti-reu  ist  liier  tv  redvn.  sovd 
die  Ang»l>«n  crketiDea  IftKucn,  da«:^  Eruptiv)i;c!>teiiie  iils  UnpmngsgmciM  ni 
liegen. 

Nadi  MIcUel-Levy  flehen  die  feldspatbanncn  und  liom blende retrbea  Da 
rit«  des  Mnconnui»  (bei  les  JonneretH,  SniRt-Bonnei-des-Bniyvn«)  in  mail 
Serpentin«  über,  in  welchen  die  in  CbrjraotJI  «ngeonndelte  Hornblende  H 
ibre  Fonu  und  t^paltunKsebeuen  r.eigt,  dub«l  wird  Uo^mctoiMn  aiiMgarUwkd 
Auch  U ornble II depo r]}hy rite  de.s»i:lbeu  Gebietes  liefern')  nus  vorwaltender  Uod 
blende  enutsndene  Serpentine.  Ans  Olivin  cnt&tandeneD  Serpentin  xeigen  I 
OliTin-ßiabanu  und  die  Pklaeopikrlte,  wälirtmd  dl«  SerpcntinM  d««  Gahlnro  ■ 
Olivin,  Diallitg  und  rhombisclien  Pyroxeneu  «atstüh«B  (s.  S.  168  und  190).  Dl 
serpentinühnlicben  VerwitterungHprodoktc  der  Ophito  stammen  aus  Olivin  ■ 
Oblbi;.  die  Plkrtte  ti«fi-ru  xuiiSdut  aus  Ulivin,  dnnn  aus  dem  Broiich,  raU 
atis  dem  Aufcit.  die  I'ikritp<ir|ib\'re  au»  dein  Olivlu  Serpentin.  1 

Die  chemiücUe  Zusaiumensclxung  aller  dieser  Scipenliue  weicht  a.  Th-  11 
der  normalen,  frei  von  dem  stell vurlretenden  Eiüen-  und  Miingaiiasydnl-Sil9| 
ber«cbnetcQ  (4:»,a  pCt.  äia^  43.^  |jCt.  MkO.  13  pCu  VTaiweT)  ZumididvbmOM 
ab,  weil  sie  noch  Reste  der  nicht  umgewandelten,  z.  Tb.  tboDordchsItigen  IM 
ralleu  und  der  Abrigeii  Qemengtliclle  enthatten  (a.  Bd.  I.  1S3}.  So  flndHA 
UUKMT  Tlioni^rde,  Eiteuoxyd.  Chronioxyd  mxli  Alkmli,  Kalk,  Nicket  und  &H 
anden-r  schwerer  Metalle.  Es  mag  noch  hingewiesen  worden  auf  den  flH 
des  SerpeutJuK  an  Erzen,  nanientltch  an  Cbromeliien  und  wi  gtdiegeDem  KofS 

I>er  Seqietitin  bildet  dirhte,  belle  hi«  dunki.-lijrrüm'  odw  rolhbrnun«'.  ■«ll«( 
gelbe,  oA  gefleckte,  fettig  anxulTililende,  im  Uiucli  splitlerige.  wenig  glüiu<-u<l>  U 
matt«  MM.t»en  von  geringer  Hfirte,  In  denen  makroxkopbch  oft  uodi  RoM  4 
bialfaig.  Bronrit  um]  Ilnntil.  Pbgioklu.s  PJscnkieis  Magnet-  und  Chroi&«ia«K,  ■ 
kroskopiHi-h  oft  noch  von  (llivin  nalirzunebinoii  rind.  Wo  der  Serpeotii  <■ 
xitgfweb«  au.'i  Oliviu  entstand,  xeigt  er  die  chanikterislische  MaacbeMtnldi 
wo  er  ans  Pyroxencn  entstund,  eine  reelitwlnktige  Gittemniklar,  al»r  dir  Vt 
Wandlungsprodukte  der  rlio [abischeu  und  munoklinen  Tyroxenu  sind  scb««tl 
unt«rKbeId«n,  wenn  nicht  Reste  des  nicht  umgewandelten  Mim-ralii  viirhaiM 
sind.  In  Spalten  des  Gesteina  kommen  KieMtidiure  (Qaarx  aud  Opal,  niÜ  14 
Hchieilencr  Fjlrbuitg),  Talk  und  Speckstein.  Mee.ncbsunL,  MpUMm  ('blorit,  Ch 
and  Kupferkies  mit  Uir«»  VerwittcTxiufsprodukten ,  Chrysotil,  Uagnetil,  m 
litfa«  u.  t.  w.  vor.  J 

Wo  GaiicgMUis«  zu  Serjwntin  vevCnden  wurden,  erscheint  der  8uy«il 
gnntcfOrnliK,  aber  Cmkndenmg  un  Klüften  und  Spalten  kann  «in  khnlkbei  JU 
srhen  liervomifen.  Grfisaere  OabbromaMeo  jwlgen  blutig  einr  [>ecke  oder« 
Halte  von  Serpentin,  der  von  Saponit  und  eixeiiftchÜKtigcn  t]iiiii|ia)ii|iM  ■ 
gleitet  »ein  kann. 

')  Ofan*lTelch«r  Senentln  waisl  aur  rrapiunff  «m  krvilalliaitcbeB  8tU«l«n  Ua.  -^ 
*)  B«ll  uM.  (8)  II.  m*.  1S8S.  -  >)  Ib.  28^.  ^ 


Swpe&lia.     Tuflie.  ^^^^^  907 

^L  Die  Tuffe  dtr  äUvrtn  EmpthyOleint. 

HBtnciii-hnct  utnn  als  Tuffi-  der  Attfrrn  Eruplivgcrtciiic  dk>  kUstiitclitD  Ge- 
d».  in  welchen  fein  terriebeaes  Material  üljur  die  grOburcD  Bru<Ui«tQcke  vor- 
fTwrlit,  so  bt  damit  ihre  AliAtaiumuni:  uad  Ibr  Aliüatz  aus  Waaser  bezeichnet, 
irrh  Zunahm«  d«r  fcrCberco  Bnichittürku  i-iitiriuhi-ii  coiiglotiiemt-  uixl  lirccci«ii> 
Lig«  Tuffe,  welchi;  in  CoDglonienite  tmd  Ureccien  vvrlxufen;  durch  ZurOck- 
■U-n  i]i-nivll>en  uii<)  Verreinerung  deit  Kornea  Gesteine,  welche  «Ua  Crsprunga- 
tltfiial  X.  Tb.  niclil  mulir  i-rk<.*im<-ii  la.sxou  und  jn  iim-li  ihriT  Brsc baffe oheit 
ncbiLHleue  BczeichDunget)  erhalten.  Di«  Tuffe  sind  voraug»weiitc  aa  di«  N&be 
■  betreffenden  Eniplirgesleitm  );ebundeD,  nach  Firbuog,  Härte,  Grösse  des 
und  BeKi-hafft'tilieit  di;r  0 erneu gth  eile,  auch  in  direkt  auf  eiiiauiler  fol- 
n  AlflagerungcD.  hOchst  vielßcstaltig ,  niuuentticli  durcb  die  nncb  dem  Ab- 
ingetretene,  einbdie  und  complicirte  Verwitterung.  Der  Abaatz  geschah 
in  SruwwaNwr,  bald  in  Mei^rwaAier,  wie  die  oigaiii.icbuTi,  in  den  Tuffen 
enden  Iteste  hezcugeu.  Die  Tuffe,  buld  ungesrhichlct,  bald  gesL-hichtct, 
liifi;i-rii  ort  mit  den  betreffenden  Eru|)tivge)it einen  und  knnuen  diesen 
ich  »ehr  Ülinlidi  werden.  Ra^tcht-x  Anxki-tk-ti  einer  >Sdit<^ht  \M  gewOlinlidi. 
icbten  über  die  Bilduufts weise  der  Tuffe  gehen  weit  auscinundcr.  Sic 
al«  xuMniinengeachwenimt  ans  verivUlerteu  (iesteimuiiadaeu,  aU  Produkte 
sabnarinen  Eruptionen  und  Srlilnmiuatubrriclien,  aU  senUJrte  ReibungM- 
etate,  als  entstanden  aus  lockenm  ausgeworfeneu  Material  (ähnlich  wie 
'oUcuwa  Sand-  und  AncheuregeD  und  daraus  entstandene  ScblamuistrSnie 
n),  sodass  die  Bnirhstficke  vulkanischen  Auswürflingen  und  Boniboii 
irlrhen  und  Hruptivluffe  von  sedimcutäreii.  spüler  von  Wasser  umgelagerten 
unterschieden  werden.')  Man  ItOnnle  uurli  an  Bildung  uu.i  GeMeiuen 
n,  Welche,  wie  inaneliv  Luvm  und  Hoc  ho  fensch  lacken,  keim  Ei^llen  ler- 
Niclit  selten  schliessen  dir  Tuffe  BruehstOcke  fremder  Gesteine,  t.  Th. 
idert,  ein. 

Uan  kennt  Tuffe  namenttich  bei  Prhitpoqibyren,  Diabasen  aller  Xxt,  Mota- 
femer  bei  Glimmer*  und  llornblendeporphyriten. 

Di«  Tuffe  der  Felsitporphyre. 

QtHtfiim  worden  von  grosser  Bedeutung  in  der  S te ink oh len forma tion 

fiat  Rotbliegenden.  den  beiden  Haupigebieteu  des  Felsitporphyrs.     Beücbaf- 

Bit  HÄrte,  ßrncli,  PSrbung  (wei.ts,  rotli,  bnun.  riolett,  gelb,  grün)  wechseln 

auf  kurze  Entfemung«Q.    Bisweilen  sind  die  Gesteine  einfarbig,  bisweilen 

It  dartli  gestreifte,  gefleckte,*)  geäderte  Farbenzeichnung;  bisweilen  gcitchichtvt. 

')  Nach  V.  UojtiMvice  (DolomitrilT«  von  Südliral  und  Voneiitn.  18'!^.  IST)  sind  die 
^tauiniitto  Bni|Kivlufe  der  dortiRCD  Augitpoiphrre  nicht  TuITr,  «ootlcrn  nubmaruie  auf- 
lundedkgeade  De<ken.  —  *}  btc  aogenanote  .Katiunporphyr*  von  M«rk«r*doTf  bildet 
feMgdnsaalg  nindliche  Partien  im  braunrotbcn  Tuff  Jo.i  mitileraD  Rotbli»c«nd«n.  Kr 
(Igt  mI  den  Scbicbtttnndicben  eine  eisenibümiklif  Farbducicbnunii  durch  blMwöthlieb« 
*•  grauUtibvelsse,  rundUcbe  oder  unregelmäMifc  Kvnialicir.  dioiit  aneiDsader  gedilngt« 
1«ae,  «tMia  «in  ddanoi  SchniiUchen  von  rtinkünugem  Quart  eoihalieo.  Regelt  und 
Chalch.  äMl.  BurtkAitsdorf.   IST».  3S. 
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Tl'im  EnipiiTgealeine. 


Jllalte.    feinkOniiKe,   tlionige  (palili«clir)  AbSndvrungvn    fährcD   den  Tmi^j 
iiaiiH-n  .Thonstrin" ;  u.  <l.  M.  zeigen  si«  Reato  von  <^narK,  von  frischcD,  «tr^iunM 
nod  verllndertea  FelilspSthen,  von  GlimmcrB.    Xadi  A.  Knop  b«fitebt  ooe  mW  i 
ISche  VamtAt   ruii  NiHcrrslH-Qstdn    Ih-i   CbrmniU   im  toiutcrcn  RoUüie^bil 
aus  KMolin,  Quiin.   xcniebuaeio  FeUilporphjr  und  etwas  Eiaenoxydhydnl;  te| 
grünliche  homogene  TnfT  di^s  Zeitii|!:watd««,  «benda,')  aus  58^  pCt  Qtun.  8,1t  | 
KaliKlimiuer,  8^  pCt.  F«lil«pnt)i  und  35.n  pCu  Pintlold  («.  Bd.  1.  30S).  Konlbl] 
von  unreinem  Pinitoiil  «nd  liflulig,  ebenso  Kugeln  «Da  ein«r  birt«ren  TaSmMic 
Di&weilen  werden  die  Tulf<;   den  Hornntt^inen  und  Fel«ten,   Wi  grüner  Plrtisq 
dem  Pla-iniü  ihnlicb,   haben  QuarzhSrte,   ftttartigcn  Glanx,   muM:h«li$eo  Bnvk, 
feine    und    glcichmfissigc  Beschaffenheit.     Solche    felHitarliKe  Tuffe    komnifn  l"i 
ChemniU^  (meiat  als  dünne  Platten  fiu   thonigen  TufF),   sIm  »ogco.  Baadjup 
od«r  Bundtttein  bei  Gnandstcin,')  nie  Eiülicirtc  Tuffe  am  Oelbeig  bei  Heidelbttd) 
Lnspelkopf  im  Nonnenthal.^)  im  SohwarKwald  am  Kessellwrg*)  vor. 

In  kr-rnigen  Abändeningen  des  Tuff.-it  sind  Kry*tallc,  Kflmer  wlw  Bli 
von  Glitumeni.   Quart,   Ortlioklatt,    Hornblende  eo  reicblick,   dsss   rosD   m 
Krystalltuffe  bezeichnet,   welche  bei  <<cheinliar  honi«Ken«r  OrundmaM«  iIMj 
»oh^n  von  Felsitporphyrcn  unnchmfn    k'lnnen,    bei    isiirricktretender  Grund 
M-Ibst  das  von  Granittn.^    Durch  Zunahm«   der  «ingeschlossenen  Bnic 
die  1>ia  fuit.^-  un<l  melergrosa  werden  können,  entliehen  brvccienartigv  Tolfe. 

Die  h^ufic«  i'raune   und  rothe  Färbung   rfthrt   von   Mkun<Urum  EisvooiWl 
her,  weichet!  dun'li  Verwitterung  in  LOsung  fortgeführt  werden  k«nB,  sodaalt] 
erst  weisage fleckten  Lagen  ganz  weiss  werden.    Die  Orthoklaite  de«  ToSmi 
oft  In  Kaolin,  in  Pinitoid  oder  in  Quarz  umgexelxt.    Von  arctwMriochtQ 
HUttMD    sind    Nester    und  Adern    von    llomstein.    Chalcedon,    Jaspopm), 
Qnani.  Kaolin.    Steinniark  (Camat.  wenn  durch  Eisenoxyd  gerfltbel)  xtt 
In  Ilohlrfiumen  kommen  Flui^patli.  Rotliei^t^n,  Rrauneittvn,  Pulouirlui.  in 
Icn  Quara,  Mungunv«rbindungi'n,   ächwerspatfa  u.  s.  w.  vor.     Verkteselle  HS 
lind  kfiuSg  und  wtisen  ebonfalla  aof  die  reicbUche  Ctrkubtion  la«lic.b«r 
Biurc  hin. 

Die  tboRstdnfibnllcbfn  Tuffe    verwittern   xu   einen   tbocigeB,   die  kOr 
Varietäten  zu  einem  sandigthonigen  Grus  oder  tu  loaem  Saad. 

TUffe  der  OUmmerjxirphfiritt. 

Nach  Lepaln*   lii  der  GliiRmerporphyTit   bei  Presiglie,  Val  Sabbla, 
inikbtigen  l'uffeo  hegleitet  and  eWntio  bei  6.  UldcHco  im  Trrtto.    Die  1« 
Tuffe  «Qthalten  felsitücbe  grüne  BAnke.  Ähnlich  der  PSeIra  verdt.")    Aock 
der  Rjista  bei  Kecoaro  erwähnt  GUmbel  Tuffe.") 


■)  Jklirb.  UiMt.  18S9.  HC  u.  5Td.  -  *}  SUfert  t>.  Lthmana.  SkL  CbtntüU.  W.  I 
—  *]  ftolbpl«U.  S«tt  Frolibiin.  1ST&  !9.  U.  d.  U.  mw  Qvaiz,  PeUapatb.  EUoitt 
MbkoiiI  beUtfccMl,  nit  8T,i  pCl.  KitMlOui«.  —  *)  BcQ««ka  omI  Cobam.  lUMalbwf  ttl 
Hll  Kalibfdrai  lanto  ikli  von  dm  88  pCt.  KfMtbiara  dM  OMUftu  11  pOL  tmAii» 
~  *)  OttUii.  Otbwcikr  naL  1880.  16.  —  *}  «.  WilKuH.  Jabib.  HiMC  8illK*M  B- 
ta^.  1883.  —  ')  Koihpleti.  SecUoo  Frobtatg.  1818.  18.  —  *)  WtaiL  SMÖ'nt-  '*''  ~ 
*)  SHiUBpberitfbl«  d.  Höadtencr  Altad.   1879.  35. 
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fe  drr   Honiblniäeporphffritt. 

Die  Tuffe  S.  von  Wcudbliaiii .    Sui'tirm   LfintiiK.   siui!  iimli  Cn^dnor  unil 

kthe  hellfpraii  bw  rotlitimun,  rntlinltvn  x.  Tb,  Gliiiiiiiurbliilt<.-lii.'D,  of^  Porphyr- 

cke.  aber  «a^Ji  BTi>ck«a  anderer  tit-stciue.') 

Der  Tuff  des  Vsl  di  Scalre  ist  uacb  Lepsina  Anreh  vielen  fjllmmcr  and 

flaserig  iibßi-HDiidvrt   und    f:cncliicbU.-t,   KudaKN   vr   oft  wi«  GlinituvTschicfer 

vklit.     Er  rnthüh  Quam,   Fcldepnth,   Glimmer  durcb  thon-  oder  talkartißeH 

demittel  v«rbnn4ieti.^ 


Tuffe  rfer  Diabatc  (GrUnsteiniuff.  SchahteitiJ. 

In  nocli  liOliercfD  MAastui  als  bei    den  Tnffvii    der  tVIsitpoTph^re  wechselt, 

■prerhend  der  leicbteren  Verwilterbarkeil  der  HauptgeraeDKtheiUt,  der  Habitus 

die  DcAchaffenlieit  der  Diabanluffe,  denen  uacb  ihrer  Ndgiing  lum  Scbaligen 

Kugelige»   der  Naiuv  Scbuletein    buifielcgt   ist.     Sie   verlaufen   in  Dialiu»- 

llatatn«,  Conglomcmte  und  Breceien  und  entballen  oft  UrueliMIkke  fremder 

De. 

Grflnlicbe  bia  rotlibrauue  FlirbuiiK.  diinkt-IßrilDU  Kleeke,  Rcielilbiim  au  Kar- 

BB,  VOrxugBWtrlse  von  Kalk.  uWr  aueb  von  MHgne>^ia,  Eisen-  und  Mangan- 

»iehDen  die  Gesteine  aus.     Sie  enthnlten  mehr  uder  weniger  deutlicho 

der  QeiDenf^b«ile  der  Diuba»;  und  dereu  UnibildimKsprodukte:    Plagig- 

r.  AuhHl.  Cblorit,  Aphrnidderit.  Viridil,  Talk.  Uralil.  StniliUteiu.  Horublende- 

fIu.^J  MagneleiHen.  TitaneUeu.  Apatit.  KOnier  von  Karli<inuteu.  I^iihtü.  Epidot, 

vefelkieK,  Riseucixyd  und  Elaenoxydbydrate.    AufKliirtcn  und  !^piilten  linden 

QuHTx.   Asbest.  Epidot,   KalktipBtb,  Dolomit,  Eiscnsputh,  KlusHspatb,  Ei^eu- 

üx.  SiilpnonietaD.    Albil.   sparsamer  iteolithe.   Schwerspotb ,   Anatn».')    Wie 

iRorn  werlisflt  aiidi  die  Eeütigkeit^  die  Deutlicbkcit  und  StArku  der  Seliich- 

und  der  Scliiefminft,  der  Gelialt  an  orf^niselim  Resten,  die  chemische  Zu- 

eus«lzUDK.    namentlicb    in  liezug  auf  die  Menge  der  Karbonate.     Mau  be- 

et   die   Schalxteiue   als  KalkachatMein    und    ESdialateinmandcNteiii.   «cnn 

Der,  Linsen  nnd  Kugeln  von  Kallcsputb   bllufig  Kind.     In  dem  Gestein  haben 

dreiche  Umbildungen  stattgehabt:  u.  d.  M,  zeigt  sich  bisweilen  ein«  der  Kluo 

Üonstruklur   ähnliche  Anordnung   der  Krvi'lJilk'ben  und  Kürneben   oder  eine 

lle.  «chalige,  »Ireififje  Anordnung  nach  Art  der  Rilduu^  des  Festungsucbates. 

durch  Wandemog   der  Stoffe    bewirkte  Anordnung    beEeichnet  Gfinibel 

tn  Fichtclgebii^e  kommen  nach  Gümbel  magne»iareiehe .  talkige  SchaU 
rbiefer  vor,  welche  mit  Epidioiit.  Pnterobas  und  Palaeopilmt  in  Verbin- 
McheQ.^ 

I)    0.  R.  Credaer  und  Datbe.   1879.  29.  —  ')    WeMl.  Südljrol.   I8i-  —  *i  Oarich. 
geoL  a«i.  U.  TU.  1B62.  —  M  Nacb  Diller.  Jabrb.  Uiour.  1883.  I.  19S.   Au«  Titaa- 
B  MlstaadoD   (L«akoi«D).  —  ')    FichleJgebirge.    331.     Die   lum   Bpidlorit  gobürigen 
Vtolmtn»  sind  reich  an  Üliahlateianailela. 


H*<k,«MJa(»«  U. 


U 


SlO  [He   KraptitgeUetB«. 

UiftlnflufTi-  fliod  namentlich  iu  Wesiphalen.  KasMU,  im  Haix  und  rickkl* 
g*bi^,  in  Bölim«a.  Sacli»«n,  Nh'dcMchloiieii,  DcToiuhlr«  liiafig  uq<I  m<rul  d^ 
vonlMitit-n  Alt«ni,  nbur  sncli  in  uuiltrrrn  (ifst-ndi-n  voihsmlera,  I>i>r  ä(Jul<t*ii 
VOD  Omiiill«)«],  MsMucbuwtU,  gehfirt  aaoh   Emerson  der  Trias  an.') 

AniilyKcii  von  DiabastulTeii  xuIiimi  Ncul>auer  und  Dollfuüii  in  J.  |ir. 
«5.  310.  18A&,    G&mbel.  »IiU-l^^birgv.  227  a.  fg..    Wciaholdt^  (ScbtUkii 
von  Ricluch  l)cl  Sternberg  in  Mühron)  n.  §.  v. 

Ttiffa  dtr  Diabaspot-ph/frite .  Mtiaphgre  *wd  AigUpmrpk^re. 

Di*  in  TjTol  mit  den  ohi-ugenannteu  Gcstcineu  vertHuidenen  TuSr  JAPri 
Mich  nM^b  den  Ucscbreibungen  uitlit  auseinanderhalt«!!,  sie  sind  daher 
Itufiuuil.  Am-li  nn  dpr  .Sfldtieile  des  RiesengeWrges  wnd  Mt^laitb^rtnffe 
8k-  sind  liraun.  srbwan,  rotb.  matt,  erdig,  durch  klein«  vcim«  GlinHurUMi 
eben  niisKcxeicbnet,  eiithalt«ii  oft  KCrner  von  Quarz  und  Kotheiseoerx  und  Ki 
»OB  Delewit.') 

Diese  l'nfTv  »ind  bnld  grA)>er,  Imld  feiner  gemengt,  bucIi  «cbeiubv  pu 
bomoRon.*)  werden  conglomeratiscli  anti  sandsteinftbulich,  sind  oft  conceBtiii^ 
sctialig  ul>gr«oiidert  (Kugcl(uffe). 

Anglte  in  (iränmle  ninj^ewundelt  Mnd  nach  t.  Ricbthofen  lifiufig  ia  4« 
TuffKti  der  Al|>e  Poxu  am  Nordalihaog  des  Monzoni  (».  Bd.  I.  339);  ia  Jm 
rotlien  Tuffen  der  Atjie  Oiphja  am  Monte  Ori:]>|>a.  am  Toaxxo  im  fistlielieu  TM 
dw  IjitomargebirgeK  Hiud  dit*  Augite  in  Knbellan  umgewandelt.^  ZeoUthe  l«- 
inen  hSuftg  vor.  In  den  TnfTcn  der  Gium«lln  -  Alp  lindet  si<'b  Apophyllü  wA 
I.anm«niit  vrrwnriisen.  Auaicini  t>ei  Votm.  Lanuonttl  bei  der  At|>e  Le  MeMOidi^ 
rothrr  Stllbil  am  Sallarinluc-b,  Pr«'bnit  «u  der  A1[>f  Ciplaja.  Au  Neubililtaia 
aller  Art  fehlt  r«  in  d«n  Tuffen  niclit.  aber  ihre  Ab)iTcnxung  ge)r?ii  die  Enfti" 
|Ci'iil«liH-,  BÜI  iteuen  sie  oft  werlisellsgerD,  wird  sehr  verschieden  aufgefaßt 

Die  jüngtrtn  ErKptivgtattim*. 
Aelinlieh  wie  die  llllcren  g1iedi>m  steh  die  jüngeren  KraptivgcMclBe  tmA- 
nilLui^  naeh  ili'ii  vorwiifie&den   hVIdspitlien  in 

I.   UrthoklufpMlcinv  mit  vorwiegondinu  SaaJdin.*} 
II.    PlilfokiBagMtwne  mit  voTwie««*d«m  PlagiidtlM. 
Zu  dir«en  beiden  (imppeii  treten  noeh  xwel  andere,  «eiche  iiiU*r  «Uafl^ 
no  £nipüvge«teiuen  keine  Parallele  haben. 

•)  AbMT.  J.  K.  ■!>.!  iru.  (3!!  94.  196.  1981.  —  ■)  Ttctenuk.  Uimt.  Mittk  tm 
101.  -  ^  TxhMniik.  l'otvbTrpist.  OtaimnUbA.  IM».  tT.  —  *)  Kia  Tb*ll  4n  ^tm 
*«i4a  fcw«lrhii*tt.  lUttem,  härtM.  boawfjMn.  laMkgnMB  Qt«««*  nWrt  «aU  ht«hL 
«!■  MMlMW  TMI  tn  4w  WWliMrphyT  •>«■».  — ^  WbMr  Afcad.  8m.  37  SSI  »  « 
I8S7.  —  *i  SbmUI*  Im  «bMHnl  U  Sa,  OUmmt  fai  Ut,  Lendt  in  U,  N*pMta  ti  S*^ 
AlUl  hl  Ah,  AMonhll  ta  A»:  BmaUmd*  In  Bot  OHrä  ia  Oli,  Qun  ta  Q.  Dn  •* 
mtit  (TiMthM)  ahRtMtMM  Xavca  SaaMla,  dtma  «HiVMiMr  OelMMch  «nl  tid  (T^ 
i«rMi  DanwM  K  «b4»  Ich  mni  ■«(  Stil*  U  4*r  tSOS  «m  Kvfnndih  hMiMiintn- 
.WamUclMhMi  St«4lM  ihtr  4m  OMt^t  am  NMmhtfa,  uSl  4«  BaaMrä  mm 
PrivaiMiwi»««.*  p«  aath  tm  DMhn  [Vrrb.  nalarh  Vw  Rh.  «.  «Mit.  UVt.  Cmmfm- 
4M«Uan  r-  n^  .«M«  halh»  AMarMiUl  ilea  üaHw  Kom  dettf.  m  ««im  maa  Km  * 
QAahw  *m  »mkkau^  h^ih  hraakhaM. 


ble  Jäogetea  KrupliTgestein«. 


au 


in.   Leucitgcst«inu  mit  «-(»entUchi.'iu  Gr>halt  toii  Leucit. 

rV,   NvplieliDgesteine  mit  wescntliclicm  Geknlt  ron  Neplielin. 

Der  nalien  Ri)o)oi;i»cli<-n  und  cliemischen  Virwandtachaft  weReu  sind  die 
J.eactt-  uikI  Nrpbdingi^stfinc  vor  dt-ii  Plngiolcluxgi-Kti'iiK-ii  uliftrlmniicll.  Di«  den 
Pi-ridotitcQ  eat«]>recbeade  (jrujjpe  fehlt  als  selbstsUlndipts  Gestein. 

AqcIi  bier  feilt  iW  bei  dea  Siteren  <)CHt<^iiH-n  (p.  7&)  Aii^^filbite:  du  di« 
Uengt!  vou  Ortlioklxs  nnd  Plagioklas  da*  liiititrlK-iiK-iidt;  i«t,  xo  knuii  dk-  Zurccb- 
iHiiig,  ob  «IT  crsleo  oder  iweiteu  Gruppe,  schwierig  werden  und  dasselbe  gilt 
fSr  Leucit-  und  NepfaeliDffeiiteine.  da  Leticit  nnd  Kepbelin  b&ufig  neben  einander 
(«rkoiumi;!!. 

Em«  Trennung  der  Laven,  der  ans  Vulkanen  stiiinmcndcn  jüngeren  Erup- 
tivgesteine, von  den  pag-,  kuppeu-,  etroni-  nnd  deckenfiimii^  aurti-i;'l>-ndi,-ii  jüa- 
gcrenEruptivRiateinen  ist  swarf[col«gi8cL,aber  Dicht  petrogrupliiMch  ilun-lmurühren: 
beide  sind  dab«r  (t.  p.  68)  bier  zurammongefaMU  Die  lu  foioem  Pulver  xer- 
Mlnbt«  Lbv«  nennt  man  Asche,  welche  bei  grGbereiu  Kom  in  vulkauiHchen 
Band')  tcriftuft;  niUjfKwnrfme  kleinere  Scbbckew-,  Biraslein-  und  porAwe  La-ra- 
Inroeken  bezeichnet  man  ab  Lapilli ']  (Itupilli).  Schon  ftfiber  (p.  51)  wurde  dar- 
uf  bingewieseu,  dass  dichte,  schlackige,  glasige  Ausbildung  bier  viel  bauli(;er 
i*l  bI«  bei  den  allenn  Enipliviicexteincn.  Bei  den  Laven  Ist  die  grCuKcrc  Bethei* 
ligUDg  der  Gase  und  Dftuipfc  hervorznheliim. 

Kör  die  Geschichte  der  Nomenklatur  der  jüngeren  Sanidin-  und  Pla#lokla«> 

eine  ndt  Folgende»,  wobei  man  »ich  de«  lauKHaincn  FerticUrill«  in  der  Er- 
DDtniss  der  Fcldspnthgruppo  erinnern  luuss.  Die  nach  Ilauy')>  Vorgang  aU 
hyt*)  hexei ebnete  üesteinsi!;ruppe  trennt  1854  Q.  Rose,^)  welcher  sie  weiter 
:  all  jcut  gcHchieht,  in  vier  Abtlicilungen:  1.  Sanidin-Trachyte.  S.  Sanidiu' 
'Oligoklais-Traehyte.  3.  Oligoklas- Hornblende- Glimnier-Trachj-tc.  4.  Oligokb»- 
'  (Labrador-) Aunit-Trachyte.  Die  beiden  ersten  Abtbeilungen  sind  spater  als  Tra- 
[ebfle  vereinig  die  beiden  letzteren  aU  Andeitite  xu  den  Pla^oklnngeMeinen 
«rordeii.  Abicli,  welcher  zuniiehift  von  der  dieniiiclien  Analyse  aus- 
nnd  In  den  Trachyten  -neutrale  Feldspätlie*  (d.  h.  Orlhoklas  und  Albil)  on- 
[Biliin,  hatte  1841  twiachen  Trncbyt  und  Dolerit  (d.  h.  nach  seiner  Anffosiuni; 
l«b»ador-Aiigit-Ge*-leinen)  die  Gruppe  der  Trach y-Dolerite*)  einRe^chübeu, 
Un  denen  neben  neutralen  Feld^pfithen  und  Hornblende  kie«el«SureIinneTe  Feld- 
•fdlbe  (Ollgoklaa  nnd  Andesin)  und  Augit  eu  erwarten  sind.*^  Da  die  Grappe 
ia  dieser  Fassung  nictit  anfrecht  xu  erhalten  ist,  kommt  die  Bezeichnung  Tntcby 
Itolerit  in  Wegfall.  Nach  dem  Yorgunge  Bendant's  nannte  Abich  1841  die 
tn/-hytiKcben  Sanidingesteine,  deren  Kiesel  sfiuregehalt  den  der  Trachyle  öber- 
>teigt,  Trachytporpbyre,*)  wies  auf  die  ehi-miwbe  Aehnlichkeit  mit  den  ent- 
»preclienden  Alturcn  Ortbukbsgesteini-n  liin  und  rechnete  dazu  die  diemisch  cnt- 
iprecbrnden   glaaigen  Formen   Obsidian,    Bimstetu,   Pechstein,    PerUtein.     AU 


')  Soweit  aiv  au  hjdrautUcheni  Uürtel  vemuudbat  sind,  helMca  sie  auch  Puitolaae. 
—  *)  Wegen  der  laubeo  (r/io/yj)  uud  (lucosen  BescIiaHenheil.  —  *)  1a.  geol.  G»s.  H.  425. 
1872;  Ktttl^cb  als  Berichligung  der  Angaben  *on  A.  loa  HumlinlUt  Im  Kosmos  IV.  468. 
18%  —  *}  Uetwr  dif  Naliir  und  den  ZuMUimenbang  der  lulksniacboa  Biidaagea.  IS41. 
tOI.  —  *)  ib.  16. 
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Illiyolith  fasste  K.  von  Richlhofen')  ,aUe  sauren  Gemenge  unl« 
nvui-rcn  EruplivfK-iitvini.'ii''  xiixaniint^R  und  hext^iolinote  neben  <lein  geolofäx^n 
Vorhalten  ah  HHUptmcrkninlc:  „dnH  nKcntliilralidie  AiHchon  )t<-'fl<»wner  Mutm. 
/.  Tli.  porrellanartiger  und  selbst  vollkommen  glasartiger  l-lüflse,  z.  Tli.  wirk- 
licher LavuxtTOmo;  <tn>  hfiiifi^o  Vorkouiinfn  von  Qunra  alx  weKent)i''livr  G«n«ae* 
Ibei).  du«  iilldni^c  Vorkommen  odi-r  doch  Vorwalten  tob  Sanidin  iraUr  di« 
KeliUpSIbeii :  di«  vollkommen  fel»itiäche  Grundmawe;  die  bAnlige  pcrlitiidie  od 
^bSrolitbluclie  Auübildun^.  wabreiid  die  cbemiiicli«  /aitaininensetzunA  akh  n- 
atebti  der  nonnnllntrliytlM'hen  Rr-ilic  Runtteu'H  luuoblioMt.^  Es  fehU  Jr^ 
Spar  von  An^t;  llorDhIcndc  i«t  ti1>i.'TaU)«  selten;  TittneiMD  scheint  nie  vom- 
kommeD.*  Ich")  nannte  1861  die  cbemiscb  den  Graniten  und  Febitporphjrm 
iinUprccheDdva,  von  Fel(U>pStb<.'u  vorwiegend  Ss&idin  (Übrenden,  jüngeren  En^ 
tivgesteine  sowohl  in  k^y^^tlllliner  dIk  gloMger  Ausbildung  Liparite.  Zirk»!'/ 
wählte  1866  (ilr  die  krystalliDe  Aiishildungsform  die  Bexeichnung  QuarztracbfL 
Da  die«e  BrnrnnuiiK  von  einem  Mineral  ausgeht,  da»  auch  l>ei  krynlulUner  An»- 
bildung  des  (JcMcinK  bSullK  niobt  niu:^c$i'hieden  ist  und  noch  weniger  ■■(  tk' 
glasigen  Gemeine  anzuicenden  ist,  so  wurde  sie  nicht  aUgemein  angcnouimel. 

Als  »ich  heraus«)  1-1  Ite,  das«  in  <>.  Kose'»  Oligoklaä-HomUlende-ülinuitf^ 
Tnchften  und  01igoktnit-(LithrailDr-)Augil-Tmeti)r1eii  die  ganze  Reibe  der  PI»- 
gtoklasi!  aiißrilt,  schlug  ich  I8€9  als  mittleren  Ausdruck  für  diese  Gni|ipM 
die  Xamen  Hornblende-  und  Augit- AndcHit«  vor.  Bei  den  enteren  luva 
skb  (im  G(^i;en*a(x  zu  den  Nit^preehenden  Dioritcn  und  PoTpliyriten)  dir  hmv 
blende-  und  die  biotit  ball  igen  Andorit«  nicht  scheiden,  sie  sind  daher  EUsunw>> 
cefassl.  Stach«  und  Tscbermak')  trennten  von  ihnen  als  Dacite  ab  di* 
ijnarxhalligen  Ge»teine  und  die.  welche  nach  der  cheininchen  Analyae  Kivd- 
atiireälH'rst'buNi  mtbaltm.  Für  di«  den  [>acilen  vnispn-chcnden  AngitandnlM 
wini  bis  jetzt  eine  eigne  Bez^^ichnung  nidil  angewendet. 

KAmige,  atta  Feld^patb")  und  Augit  bestehende  Gesteine  hatte  llanv  lk>- 
lerite  genannt,  >pS1er  nahm  man  an,  duM  meinten*  Labrador  mit  Augit,  Uagül- 
nnd  Titaneifen  die  Dolcrite  zusainnienKetite,  die  bei  feinkörniger  Aiuibildiuig  K. 
*.  Leonhard')  als  Anamesile  beieicbnete.  Dichte,  meist  dunkelforbige  (W- 
itteine,  aiu  etwa  denselben  Gemengtbeilen  Iwslehend  wie  die  Dolerit«,  mdat  ■■' 
Olivin,  X.  Th.  mit  Hornblende,  bieA««n  BuHalle.  Für  ItAmige  GcMcine.  tn  «•!- 
eben  .da»  Feldspnthige  xnnVhtrill  oder  vrrmiwl  winl",  n-ilhrend  Nephelia  hb- 
tritt,   gebrauchte    man  die  Bezeichnung  Nephelindoleiit,   fUr  die  weoentlkh  a* 


■)  Jahrb.  sool.  R«ichMn«l.  II.  IM  u.  165.  1860.  et  VarbaBdl.  ib.  SU. 
««Uie  die  ItM«i«lii]iiiie  RbjroliUi  auf  die  (laaigm  Aubildunnn  ilwarhrlnkan  OMi  l'l 
:I»9.  —  *>  Pogg.  Ann.  BS.  S04.  ISbi.  Die  nomaltraelijnlMbM  OMtelM  {()  antbiMia: 
7S«i  pCt  Kiemldure;  14,»  pCl.  Thonerd«  und  Biteaoxrdul;  0,m  pOt  Kagneata;  t^fC^ 
Kalki  1,i«pCL  Natron;  3,m  pCL  Kali.  —  *)  ÜcalduanalrMn.  1861.  XXXIV.  —  ^L*- 
biKh  dtf  Httrograpliie  lt.  116.  1866.  Ziik(4  hM  den  Nanra  1873  (Htkroakop.  BeadiAa- 
bell  d*r  Uloefmlien  und  Ocslein«.  MI)  aufgegelien.  —  *)  Jafarb.  geot.  BaichHnaL  ISK> 
Verhaadl.  66  n.  SIttnagsber.  Wiener  Akad.  d.  Wlaamaeh.  Ablb.  I.  18».  Bd.  »5.  tli  - 
--  *)  KtMapath  beaelcbntl  hei  Haav  towohl  Ortboklas  als  Pt^UaM-  —  '>  nuartnO» 
1833.  ISO.  .Artanedt«  sind  IMtme,  deren  F.Umente  nebt  fa(a  tun  Uorrktsabara  f*- 
DiDgl  mdielnaa.*  Sie  it(b«a  la  <kr  Mflt«  (ilvd^Mnc)  iwbcben  den  kömifu  MmOn 
«ad  d«o  dichica  Bauliea. 


i 


Lipirtt. 
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i  Augit  liciOvlirDden  Gtstcine  dje  Ik-ii^luhnuiig  Leucitophyr.     I)o1«rit, 
AniuDfitit,  Basalt  drflcken  die  AltDabme  des  Koruen  aus. 

W'itr  es  >arb  gelungen  durch  di«  dii-iuUrhc  Auulyiti;  diT  KenntniM  der  Ba- 
8a]te  nühcr  so  kuiiunou.  ho  Ucgnindcti-u  doch  erst  Ifirk«!'»  .UntcrtuckiiDgLii 
nlMrr  die  mikroskopische  Zusaiunicnselxung  und  Struktur  der  Ba&nitgestcini.-' 
1870  die  gonauera  Kc&nttiiu.  Kr  vk»  iini:li.  da»  die  aliß  BaHaltKni]i|)i>  dr«i 
dimbau.«  verwbicdvoi-  Goslviat?  i-nlhUlt,  weicht-  vr  Fi'ldsi»iithl>iiAaitc,')  I-i'iidtha- 
»alte  und  NcpholiotiaiaU«  naimt«.  ^Sie  besitzen  (I.  c.  109)  s^loiiDtlicIi  ihre  hc- 
ksonteu  phani-rokrystalliuiitchL-u  R«prIiMemantou :  di-r  F('ld.i|iathbaiialt  den  Dole- 
rit,  der  l^udltiOMilt  die  krjstalltüen  Lcucitnphyn ,  der  Nuphi-liriliuKnlt  di-n 
Kcpbi-Iinit  (Ncpbclindolerit).  Ueber  weitere  TreODungeu  wolle  man  bei  dea  ein- 
idncD  tiesteiueu  uachnehi^ii. 

I,  Sanidlngttttln*. 

Pumllel  den  filteren  Bruptivi;e»teiueii  (s.  p.  Ht)  sind  bei  den  jüngeren  Knip- 

Ihgesteinen  Ewe!  Onippeu  ku  unttincliuideii,   diie  quarxltallige  und  eine  c)uara- 

ftvk.    Zu  der  ersttTcn.   der  Gruppe    der  Lipurite.   sind    auch  alle  die  glosiguii 

fonuon  der  SuDidiu^osti'iuc  zu  rechnen,  deren  Kiescli^uregehult  bei  krj'stalliuvr 

[Ausbildung  eine  AuNKiht-iduii)!  vnu  Quurz  licdinK^n  norde,   iweif«llo»  alao  ftll« 

;  diejeRigen.    deren  Ktc sc Is&ureß ehalt    den    der  natronreicheo  Sanidiuc  (3  K'  0  -f" 

'  1  Xa' 0  c=  65^^  pCt.  KieseUüure)  üUer*teiKt.    Die  öreoKe  der  l.iparite  gegen  die 

qnanfreieii,  renp.  kiexelfiiureärmercn  Tmcliytcr  ist  ebenso  wenig  .tchiirf  als  bei  den 

ntjiji reche D den  Graaitcu  und  FelsitporpU)rcn  gegen  Syenite  nnd  Sycnilporphyre. 

Von  den  Trachyten  bat  raan  schon  früh  al»  selbstatfindi);  eine  Nuphelin  führende 

LGntppe  als  Phoiiolith  ubgetrennt,  während  sie  bei  der  entfpreebk'^ndeu  Gruppe  der 

i  UIctcd  Kruptivgesteine  als  CutCTabtheilung  des  Syenits,  als  Xepheltnsyenit,  auf- 

tftüin  wird.     Di'Dinach  gliedern  «ich  die  Sunidinge^ leine  xu 

Sa  +  Q,  rejip.  Si  0»  Sa  Sa  +  Ne 

Liparit«n  Trachyten  Phonolithen. 

D»u    kommt   die    bei  Liparitcn    und  Trachyten    L3uflge,    bei  Phonolithen 
!  Hluiere  glasige  Auitbüdnug  (icii  OI»^idian,  ßinu^eiu,  rechnteia,  Perlslein  s.  p.  öl), 
|*clebe  htnli^  in  derselbca  Gesleinsmasso    neben    kryslalliner  Aiubildung,   aber 
uA  selbstAUndig  vorkommt.    Dmsige  and  poroae  Gesteine  sind  bAuflg,  Mamlel- 
I  Mtiae  treten  nn  lH  auf. 

Von  untergeordneten  Gemengtheilen  und  sIm  nllcn  drei  Gruppen  gemeiiuani 
»nennen;  I'tagioklase,  Biotite,  Hornblenden,  Angite,  Apatit,  Magneteisen,  Ti- 
Uait,  Zirküo,  Olivin. 

I.  Llparil. 

[r  diesem  jüngeren  Aequivalent  der  Granite  und  Fetiiilporpbyre  kommt  dio 

4n  erstereu  enUpreehende  Ausbildung   viel   sp&rlicher  vor   als  die  den  Pel«lt- 

pttlibyren  cnlsprcchende.     Von   den    beiden  beK«-ichitendeu  Gemenglhetten,  Sa- 

niHin  und  Quarx,    ist  (faitn  hSnIig  nicht    in  Einsprenglingen  vorhanden,    »odaNs 


')  Spltcr  tM  daffir  xfrsckmiMEg  dir  Nam«  Pisgloklaibuall  od«r  Doleriittualt  ein- 

trführt. 
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0«r  hohe  Kl«Nehrinrrf;<^hult  dt*  Qe^tein»  der  GrandniftMc  aii(;r)i<irt.  VitM  iri 
nur  ttellen  vollkrystaUin  (wie  bei  den  Mtkrogniiitten  von  Roseabnacb}.  mä* 
enthält  de  GlasbiuiH  in  KrOstwrer  oder  Keriu);<!rer  Mvnge  und  in  sehr  we^lurig- 
der  An«bililuitg,  ko  dmw  bwiiMlitUti^e  OuNleinr  duri:li  Zunabme  dvr  Bs.-'i»  in  GUvr 
mit  reichticb«u  Krj-stnllen  (Obsidiaii*.  PtrcbBtcin-,  Prrüt  •  Porphyre.  Bbnileia» 
mit  lablreJchen  ^linsprenglingeiO  und  endlich  in  last  krjstallfreie  tiliser  w^ 
litufcn.  Audi  <lii-  ilui»  Fvlnit  eiit.-'()ivdi(!ndi;  (d.  h.  Mi-r  inii krolle opiwJico  Ai^ 
>vhi-iditn);i-Ti  cntlR-iircndc)  Austiilduns  tritt  uuf,  vti-  denn  atirb  inei«t«M  im 
Grumlmiissc,  wenn  vorhHndcn.  die  Einsprenglingu  Ubenricgl.  t)ie  GtvtetHN^ 
jiildunt;  ist  d<.-maadi,  niicb  in  <ler»el1)cii  Gesteiiisiaame,  eine  sehr  werkMiMdft 

Mmt  xrif^n  dit-  Lipnriti',  sow«it  sie  nicht  i)bc-r«iegend  g1wi|e  rind,  hdk 
FftrbuDK. 

Neben  dem  vorwaltenden  Sanidin  und  dem  oft  uicht  In  eelhstutfindiKer  Etf- 
wii'kcintiK  vorhandenen,  nur  »elti;ii  al»  riiir-iKcr  EinHpreniflinK  uuflrctrnden  Ijiun 
6DdeD  «ich  untergeordnet  und  unwcseuüich  Plo^okliuo  (Menge  aa<;b  in  iif 
Mittea  Gesleinsmuse  stark  wechHelnd),  Bioüt,  Hornblende,  Augit  (selten  feblra 
diese  drei  Minemlien  giinn.  nind  liald  alle  drei  vorbaudi^'u ,  wfihread  bald  mr 
eluH  derselben  oder  zwei  uuftret«o).  Magnetcbien.  Splirticlior  sind  Trldjnnll. 
"ntaneisen,  Kisengtanr..  Titamt.  Zirkon.  rhombisch«  Pyroxeae,  OUnn.  EpidM. 
Scbwefelkies;  Cordierit  und  Gruat  aind  »t-hr  vtreiiizelt. 

Gcmengtheilc.  Der  häufig  «male  Sanidin  bildet  einfache  and  ZwilUap- 
KryKtalle,  i<t  bisweilen  mit  Plagioklas  verwachsen,  »etlcnfr  niit  bbaen  Ui^ 
Hchein  ikIit  iui/ertfu-T  Struktur  v<'n>chi-ii.  Mit  (^lanckeücbeD  dun-huarhM'n«  Sa- 
nidine,  cimlich  wif  bri  den  Orlhoklumi-n  di-r  Griinitporpbyre,  kitumirn  liii-r  ud 
d*  v»r.  Ausser  Glaa-  tind  FlfiMigkeitaeinschlftswn  und  Gasporvn  ffodMi  ikt 
EioMbtfisse  vuD  Quant  I)  auch  <la,  wo  selbstsUndig  ausg«-^bieilene  Qiurw  !■ 
Gcitein  niiibt  Turkommeni  von  Grundniaiwe.  Plagioklas,  Biotit.  IIorntiKude,  MafiMl- 
i'Im'O,  RiM'Uglntu,  .Mikrolilhen.  Nkht  hinfig  wird  der  Sanidin  durch  ailUa 
derbes  Anscheu  uud  i^rinser«  Durchsichtigkeit  dem  Orthoklas  AbnUeh  (8a- 
motbrakei  lni>i>|  Muk»iu  auf  KonlneiweeUnd;  Caiiko  Lake  uud  Astur^UL 
Nerada);  eine  auf  Verwitterung  lurüclczuffthreDde  Erscheinung.  Aaf  Spoltra  iit 
nicht  jirllen  aekttndir  Etsenoxyd  abgelagert  und  von  spalten  ans  der  Begiiu  tn 
Verwitlerung  lu  In-obachlen. 

Die  meint  tristen fiTmigeu  Plagioklase  i-rreidien  urltcn  die  GrOne  dar  8Mi- 
dine,  rvrwachse»  mit  Ibnea.  werden  zuweilen  von  ihnen  umschloa»««  iia4  <■>' 
Iwlten  die)ietl>ea  EiBochlOwe.  Der  tjuan  bildet  K&nier  oder  dibexatJfliiW 
Kr>*talle,  »chlii's»!  tinindmasse,  Gla»,  «ellener  GaKporeu  nnd  FlftadglnUKB  (l*«» 
Saiaolhnike,  Auvtricne.  SeTt>ien.  Bosaieu,  Colorado.  AigentialeB),  auch  H*** 
Idend«,  Blotjl,  Apmit  uud  Mikrolitbe  ein.  Oft  ist  tr  ia  StOck«  zerapreuvt  «i« 
mit  Biacnoiyd  liedeckl.  btsweilea  (Ldud}  nur  ab  EinaicUaa«  in  SaiddtB  f«* 
tiudeil.  Ttiilymit  tritt  al*  primärer  Gnneiigtheil  der  OraulBuaw,  ftraar  wt^ 
luahdh  »ckiindAr  Rttl>ilde(  (daaa  oft  begteitvt  tob  ChalceMlon  nud  Opal),  wnISA 
MlbllmiH  auf.     Bei  glanger  GflstcümwbtMum  adutat  der  Trldytnlt  lu  MM- 

*}  1)1«  SaaUin«  Mhltd«  *ldi  ab«  tnt  aaefc  dn  Qnan»  aus. 
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Von  d«n  BbriKen,  meist  «ehr  zurflcktrelenden  tieiDODgth«U<Mi  bildet  der  Biotit 
l'UwfilcD  hcxogonal«  Turt-lu.  i«t  oft  geknickt  und  niir^eblätterl,  &cblies&t  Apatit. 
Magnet« iMn.  Glasntaeee  oia.  wird  liiswdica  von  MaKiieti-ix<-ii  iiinkhiiixt  oder  in 
Chlarit  tungeitetzl,  den  dann  Ma^ewUea  umKüniDt.  ÜorDMciido,  iiK^Itl  liraiin, 
Dnd  Augit,  ni«ist  giünlicli^lb,  xuweilen  ruTidum  aiislcry»t«llUirt  und  von  ilorn 
tdrnd«  uin^eb«n.  scltliesscn  GlusniasKC.  Magnt-tcisui],  Aputit  «in.  Zuweilen  findet 
iich  fnuetzang  in  Rpidol.  Khombische  Pyroxenc  werden  lii«r  mul  ila  «nge- 
ßbrt.  Aiiatit  f«lilt  in  kr)-»t3lliueii  (ienteineii  kaum  irgendwo.  Magnotui»vii  i»t 
überall  vorhandvn.  Titanit,  Zirkon  (nurli  TtoHfiibu»ch  in  du»  Lipariten  dcü 
StebeDgebirgfs,  der  Kogaacen  und  der  Cnigebung  von  SchetiiniU;  in  dcu  Obsi- 
diUDa  von  Ncrada;  in  di'n  l'eclisleiDe»  der  Engaucen  und  Ungarns  vorbiiadeu), 
EiMiiglai».  'l'itnneiM-n.  Olivin,  ächwct'rlkltrK,  (irnnut,  Cordierit  »iud  nur  sehr  un- 
tergeordnete Gemengtbeile. 

VoD  si^kondüren  Mineralien  siml  r.u  nennen:  Kaolin,  (entstanden  uns  Feld- 
iflthen);  Cblorit  und  Dclusitit  (her vorgebend  ml»  Glimmer,  Hornblende.  Augit, 
loch  woUl  aiu  Glaabasis);  Epidot  aus  Hornblende;  Eisunoxyde  uud  Eisenoxyd- 
h]idrate  (vorxugsweitie  auH  MagnetfiftKD,  aber  auch  an«  den  eiaenbultigen  Siliea- 
Wn);  Qnan,  Chaicedon,  Horiistein.  Juspi»,  Tridymit  (/..  Tb.  au»  den  verwitterten 
Silikaten  abstammend).  Zeolithe  finden  sieb  hücbst  spfirlich.  In  Drusen  treten 
^Mf:  Quant,  Tridvmil,  Snriidin,  Biotit.  Augil,  nach  W.  Cross  uucb  Topim. 

Die  den  Granitcu  entiiprrcbendc  Gruppe  der  Liparile  kommt  sehr  sparsam 
ff.')  Dahin  gchOrea  die  von  Zirkel  beschriebenen  Gg»toine  der  Insel  Mokoiu 
rfai  Rotorua«ee  uod  vom  Tarawc!rui>i;v  auf  Xcii-Se«tUnd,  aber  das  lockere  GefUge 
litiuile  auf  fmlgeffthrte  Uaais  hinweisen.  Die  den  porpbyrartigen  Granilen  und 
rötn  Mikrogianiten  (s.  p.  106)  cnlnprechendä  Gruppe  Ist  xwar  hüußger,  aber 
liotti  noch  »pSrIich.  I>abiu  gchSren  die  Liparitc  vom  Monte  Vcndn,  Kuganeen; 
ItnZaaDone;  von  Uudnik,  Serbien;  von  Piiion  Kange  uad  von  Karnukridge  in 
IXfVkda;  von  Töffer,  Steiermark;  Vorkommen  von  SchemniU  und  Königsberg, 
[Cngani,  neben  denen  dort  imden;  Ausbildungsformen  iiuftrutuo.  Der  übrigens 
[tuakrysuUin«  Uparit  vom  Monte  Amiata  enthält  kleine^  runde  Glaskügf  leben 

*)  F.  t.  Ricbtbor«D  DuiDie  eino  Urapiie  i«iner  RbTOlilhc  .Ncmdit«  oder  gTnnilixch« 
llkjtlilbe.  <l«r#ji  Gniodnasie  meint  kltmi«llig  aufKetriHlwci  und  s«lii  tauli  ist.  tfcltflner 
■bd  Jicbi«  AbäciJeruDgeQ  nit  eiiiallB.riigtm  imil  selbtt  iiOTDlIkoDuneii  p<>rllllsch«tii  Oofüjce.** 
VtTxlite,  tu  deneu  t.  Ricbthofen  auch  den  L)[icii  il«s  lliovatliates  ia  Siebenbürgen  rMbnot, 
Umnen  oacli  Ihm  am  buaen'a  Peak  uiid  bei  äitvennouulain.  Cftliforttien,  iror.  7*.  gool- 
OiH.  if>.  18(>8.  680.  [>cr  ersiere  hat  eine  sehr  muhe  uud  poroi«  Gruadintsse  (ib.  21. 
C06).  Dia  GrundoKuso  <lei  Itlitereo  lehl  seilen  In  perlil-  und  emailartige  Struktur  iibor 
(Ib.  817).  Nach  Bapt9  und  Iddlogs  l»[  das  Oeslein  votu  LaMea's  Peak  ein  typltchir, 
tec^as  UBldlnfreltr  Dacit.  Die  BciMchniing  Nevsdit  koiutut  daher  tat  dieso  (lesteioe 
u  Wegfall.  Hagtt«  uad  Iddlnic«  wallen  für  porph]irj«che  Liparile  mit  lurücktrolender 
Üiundätw»  HJM  nblrrichrn  Rlutprcnicltngen  die  Braelchunng  Nevsdit  aufrecht  balteii, 
«tbrtnd  die  Octteinc  mit  ipArlichon  KinspceugliDecD  Liparite  hcisteu  sollen  (Amer  J.  of 
K.  (8)  S7.  SM.  1884).  Mir  rrichcini  weder  diese  Trennung  noch  die  Namengebung  xweck- 
mlMlg.  —  *)  Wenn  die  in  Kryilnllcn  cingeschlomenBU  GJMeicr  früherer  Bildung  tlnd  als  die 
Ktyttalle,  m  liefen  hier  die  Olnicicr  frei,  und,  nach  ihrer  rimden  Form  lu  sehlieuen, 
■nd  rie  dai  ment  Hr*Urrtc,  du  icbon  fest  tcar,  ehe  die  KryMnllc  licb  bildeten.  Auch 
«tUge  Qlaaköfner  können  froher  l,'<^htldet  sein  t,h  die  umgebenden  Kryitalk'  (i>d«r  Sphae- 
raüne,  ■■  p.SS5,  (Juamani)  und  in  noch  weichem  Zustande  Kindrücke  i'rhallen  haben; 
iB«cli<lier  Weil«  »cd  sie  auch,  wie  die  UlsUiJiulcbcn  stets,  diu  tuletil  Kislartle,  wekhee 
die  (orbasdeoeD  2*  lachen  räume  fiillt. 
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(s.  p.  61);  der  porphyrlscbc  Llparit  von  der  Hulieuhur;;  Iwi  Bi'ritum 
dukBrnchen  und  wohl  auch  Glnshfiulcbini.  Diu  AuobilHung  di*r  oft  *Mhin- 
dcnon  GlnslMids  hl  sehr  wechnelitd:  bald  enih&lt  hic  Mikrolithe  und  Trirhn«. 
bald  ist  sie  nitkrofrliiitHch,  iicköniflt  -  oder  lirmfiKiT  fiiM^riR.  tiald  »ind  iiet 
Formen  nebeneiaandpr  vorhanden. 

Flnldal«  und  daneben  perlilische  Stniktiir,  wHche  lelzlere  als  spiter  tat 
adeo  wfdcr  durrh  ili<'  F,rnf!iiri'ii)iliiiKi*  noHi  durch  dii-  FluidulKirukiur  Wnn- 
flnsst  wird  (s.  p.  IS),  konnnoii  neben  einander  vor.  äpbBerolitli(>  utid  Krliu- 
Rpliaerit«  («.  p.  10)  niud  hduHg;  durcii  Zunahme  der  SjihacroUthe  vnUtrht* 
Sphuc^olit)1f<■l»l^.  Itunih  mct-hanisrhc  und  rbcmiMTbc  Vohloderung  i;^h«D  lo« 
den  splu^rolit bischen  Gebilden  Lithophysen')  hervor;  Aiufllllungen  von  Hobl- 
rSiiinen,  welche  im  CJuentehiütt  oft  cnncentiiüch«  Slruktur,  auch  f;olcunm«fU 
Rilduiig  und  uhrf;lnKfSniiiK  i;id)C>gciie  Lniiiolleu  ti-t^en.  Endlich  vcrschwiadti 
auch  diese  KesU-  und  die  Hohlrflumo  sind  volUUndlg  Icer.^  Zirkel  htt  A 
den  ä])haerolitheD  entsprechenden  Gebilde,  in  denen  die  Fasern  lonKhailiBl 
lling»  einer  icendeu  oder  ßrkrümraten  Ijnie  angcurdnet  sind,  Axiolitfa«  gceH«: 
DUr  ihr  LÜngMchnitt  siebt  über  die  Bnuwei«c  AufschluM,  der  Qiienchuilt  IM  >«* 
dem  CentraUehnitt  der  Sphaerolithe  nJHit  verschieden.^ 

Fitr  Lipnrite  mit  duutltchor  lagen-  und  hoDdßirmigor  Stmktnr,  4<n« 
Grundmaase  ein  xviachen  dichtem  und  hyalinem  niitlen  innesleliendi^  Gen^r. 
sehr  unvollkommen  muschligen,  et«iu<  splitleri((fn  Bniefa.  itcliwa<'hirn  Fett-  oder 
Waclifiglanü  xcigt,  sdlist  an  den  Kanten  nicht  mehr  durchsehe  inend  ist,  «pnilMr 
euerst  V,  Richthofen  die  Uezeictmung  Lilhoidite*)  an.  Nach  d«-««  «p.  O-. 
nach  der  mikroskcipiüchen  Unteraiichung,  weUdie  ni<!i!>1  Mikrofcliiil  in  ihnen  luA" 
weist,  nach  ilm-m  Vorkommen  und  «Dgen  googno»ttMh«Q  Verband  mit  l^ff- 
steinen  tmd  Obsidianen^),  gehören  die  Lilboidite  zu  den  liasisrclch*n  GmUmb 

Eine  Kcltarfe  Greii/v  xwtsiehen  dem  Obsidian,  dem  ttctiaumiR  tn^ebllUn 
Bimstein.  dem  Pechstein,  dem  waiMrbaltigon  Glas,  dem  Forlsteiii,  dein  noi- 
kCmiff  abgesHinderten  waaserhaltigea  Gbis,  MM  sich  nicht  stehe».  Ole«  |U- 
«igen  Ansbildungeu  treten  in  Vi^rbund  mtt  |[T7»tnllinen  Gesteinen,  oorh  hAoflpr 
in  Verband  unter  einander  auf.  Dm  gilt  namentlich  für  OI>sidiau  und  BimAttt 
In  Laven  tuehl  man  bisweilen  lagonweb  krystalline  und  Kh^K«  Aiuhattra 
wechseln  (Island;  Tarftwerasve,  Neu.'«e«laud);  ganKfünnJK  aultrelende  kryiUQii' 
l.iparile  der  Fonzaiaseln  babcn  b&udg  SalbSnder  von  Pechslein  uad  P«rbtdai 
der  ki^-stalline,  (jlashäutchen  führende  Lipaiil  der  Baula,  IsIuhI,  IjiI  mg  nir 
Peehstein  verbunden.  Im  Durchschnitt  enthalten  l'«cb-  und  PetlaMac  gilmitr 
Mengen  Wasser  als  Obstdian  und  Biiu.stcin,  liefern  jrdorh  wnMorfrei  benwtoft 
ttaheiEn  diescll>e  cheinbcbo  Zu&aiumensetzuug  wiu  diu  mit  ihnen  \rrhuntlMM 
krystalliiica  Gealvine. 

Die  durch  muscliligen  Brach  und  Glasglanx  au-tgeKeichiicten  OlMidilM  äii 


i 


')  P.  «.  Rlcblbofea.  Jahtb.  gtol  Koiehfaiul.  11.  ISO,  —  ■)  W«  Otarngt  *ua  0$»- 
dlan  «ad  Perilt  vorIi«sen,  siebt  bmi  die  Perlite  (r«b«r  verwitlara  als  dtn  Obtldla,  «^ 
DoUitaiM  enUttbMi.  —  *}  Bt*.  stcbi.  Uo*.  d.  WisteoKh.  IS7S  814.  u.  llkrMe*^  P* 
troir.  WJt.  167.  —  ■)  I,  t.  IIS,  Von  Fr.  UoiTiiuum  ab  steiuin  PeMap«|UaNa*  W- 
■«tebnet.  -  *)  B.  Woll-  Jabrb  gMl.  KelchsuuL  19.  HS.  1869. 
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bald  wuMifKi,   ha,U\  L'itllialua  hio  Wutter,    di^ucii  Alvn);!.-,    z.  Th.  «ohl  diu«h 

sekundäri'  Unachcn,  an  di?iiiKi;lbuii  Fundort  wuchselt.    Da  der  GlQlivL'rlust  nidit 

1)1m  aus   Wasser  beatelil,   so  diubs  die  Waäserio^iigi-  ilir«l(t  bcxtinimt  werdi-n. 

In  WtJiMiilut    vcrinelin-u    die  Ohiüiliaiie    |ilr>lKlkli    ilir  Vuliuufn    (meist    um   dna 

Zwei-  l>L>  Sivhrnfiii-b«,  Obsidinno  von  Lipari  sogar  um  do«  FüDfielinfacbe),  uihI 

4ic  w>  «ntstandene  scbwatnmige.  lietlfarbige  Mfl^se  kauu  (üliulicli  wie  der  mit&r- 

Kell«   Binstein)  endlich  zu  im-i«t    ncliwuirtiserirliU-m   Olfl»    ict-seliraolzon    wcrdi-u. 

Die  Aufl'Ubaiif:  Iwrulit  Dit«li  Ituintsliiguull  und  Oumour  auf  plCUlkber  Kut- 

wtckHtui(C    von  Wasser-  und  SnlisäarcdiimpfeH.     IHe    leUtt-ren    eDUteheu   durrli 

Einwirkung  der  Silikate   auf  di«    iiu  Oliaidiaii    eiilh)tlteiieii   Chlorid»  (zunllch»t 

Cblonuttrinm)  bei  Gemuwari  von  Wii.i^iTdnmpf,  nhvr  mich  dem  Schmelxon  bleibt 

Kch    ein  Chlorgeball   lurUek.    Obsidtuii    vuq  Upari   (sp.  ^i.  3^»),    im   offenen 

Tieg«)  erbitzt.    verlor  nacb   dem  Aufliiahrii   0,n  pCt.   (Maximum    aller   unter» 

Hübt«»  Obtiidiane),    <Uvon    »lud   iinrh    direkter  Rrolimmiinti;  0^7ij  pCt.  Wasser 

nd  0.iii  pCt  äalifiilnre;  der  Kückstand  entbielt  noch  O.1337  pCt-  SalzMure.  wAb- 

rrnd  der  Cblorgebalt,   auch  bier  ab  SahcsSure    beiecbnet,   vor  dem  8<^hmelxen 

OmpCt.  betru«.')    Ahirh,   wcIHut   im  Olwidiim    vou    Lipari    (»p.  G.  2,3705) 

0«|lCt.  Cblor  uod  0,;>3pCt.  Wasser  fand.  icJvljt  den  Verlust  des  Ob«diuus  vom 

Cim  del  <^uiache,   Mexico,    nach  dem  Aufbl&heu  xa  0^  pCt.^  an,   während 

|M|Ulons*iaKaalt  uud  Dnmuur.   die  ehi«  Reibe   jcwischealieitender  Werllie 

^HRni   denwlbe  Vcrluiit  bi-i  Obsidian  rom  Liiku  Countjr  in  Calil'oruieu ,    uiir 

Hh  pCt  Wtnig. 

\n  den  ßiniiteiiien  Ut  naeh  Abich  (l.  r,  69)  drr  Wa»cr([ehnlt ")  chejnisch 
ftliunden  (im  Uimstoiu  von  Lipari  l,3>  pCt.  Wnsa^ir  und  O.^n  pOt.  Chlor);  in  den 
y*A'  und  I'erlst einen*)  wccbitelt  die  Wassernienße  von  wenif^u  bis  xu  aclit 
ni  netui  Prorent;  wieviel  davon  ebcmiirb  Rebundeil  (s.  p.  71),  wieviel  dftvoa 
■ifrtDgUch  ift.  bedarf  weiterer  L'ntersuchnng. 

Die  glnftitte  RitNin  der  Obsidbn«,  welclie  in  Hanse  goiteben  «cbwant,  dunkel- 
blau,  gpriinlich,  nuob  roth.  ers-^heim-n,  ist  in  dännen  PliiltiMi  und  ScblifTen  ii;ild 
«UMiliell ,  bald  farbiR  durdisichlis:.  Sie  kann  dieselben  Eimipreu^linge  enl- 
hUen  wie  dlp  Lipariti^.  Wahrend  Sanidin,  riuitiokta-t,  AuKit,  MasneteiMu  häu- 
tfa  vorkommen,  sind  Krystnile  und  Körner  von  Quarz  spärlich,  bisuvüen  nur 
lU EiDschlftase  ira  Sanidin  vorhanden,  Honiblende.  Olivin.  Zirkon  nnd  rhombi»-hu 
Pynicne  Kind  Nparrani,  TitanÜ,  Granat  und  Cordierit  nicht  beobaebtet.  Die 
Oniprvnglingi?  der  (nrbiKen  GIsAasts  nind  nft  von  einem  Hofe  farblosen  Glase» 
lagHwD.  Mikrolitlie  und  Trichite,  Gasporea,  Sphncroltthe  und  LithophyAun 
■ind  bünfifl,  Miknirelmte  und  perli1i.->rhe  Aiinhildun;;  spärlich.  Die  Verlhetlung 
lier  Mikrolilhe,  welohe  hllulig  Mikrofliiidiilstriiktiir  htTvorb ringen,  i«t  meist  s«hr 
ttngleieii;  an  Mikrolilben  reiche  Lagen  um)  Streifen  we<-hselD  mit  »lolcbi^n,  dl« 
*o  Mikrolithen  arm  oder  fuit  frei  davon  .'«ind.     Da  die  auf  diej>e  Weise  hervor- 

')  BoaMiasuh  und  Dftmour.  Ann,  ctiim.  o(  plijr»  (4)  S9.  54T.  I8TS.  —  *>  Vulka- 
•iMb«  Bt»tti*lnnBK*n  ia  iulien.  1841.  6i.  S8.  —  *)  Wie  weit  er  uitprünitlloli  Ut,  rncbeiiit 
■haiit  nidit  b««-!«*».  Kia  Thril  der  Bimsletcc  niobt  noch  Abktj  bi-iiii  Eihiiien  Kohleo- 
«iBcrMof«  ab.  —  *j  llantbe  fcrUleioe  geben  beim  Erbitten  salHaures  Wositr  und  S«l- 
aUt  &b  (UoUto,  MteU  C.  T.  Hauer). 
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gebracht«  Blindonitifc  durch  die  SphHt-rolitlii-  TorUeUt,  so  tnaw  di«  BIMang  lUon 
Streifen  vor  der  der  Sphacrolithe  voUendct  gewesen  eoin.  Dan  diCM  io  liwd 
weichen,  nicht  vollständig;  vntitrrtea  filattniasse  sich  Ausschieden,  eteht  nun  ul 
(teil  Kindrücbcn.  weicht'  diu  Sphueroiithc  »uf  die  xwixchen  ihneo  lie^nde  Glaal 
lansse  her  vor  bringen.  Nicht  selten  besteht  unter  dem  Miltroskop  der  ObtiitinI 
UUH  Veiflecbtiinit  und  Verschlinßung  verschieden  geßrbter  Glilser.  Selten  (llWJ 
tltin  vi>in  Cerro  de  Init  nnvnjiui,  Mexico)  crhtit  er  mcbTenui'  durch  BpaaiMtM 
inige  Hohlräume  (nicht,  wie  Zirkel  anhebt,  durch  cingel^Rorlo ,  ihwi-iditafl 
Hiuigebildeto  Glaalamellen)  einen  grüuliebxelben  oder  n^ngoldigen  Scbillcx.       ■ 

Die  meist  hel1farbi(iua  Bimntaine,  HchnitmiK  auftteblihte  Oboidiu*,  iiBd  ImU 
fnet  ganz  homogne!«  Gla»,  biilil  enthalten  sie  miikru»kopi«che  and  niikrMkii]riw(k> 
Krystallbildungen,  und  zvar  dieselben  wie  die  Übstdian«. 

Die  whwanen,  KrQnen,  rolhe»,  f^elben,  ofl  sphnerolilhischen  Pcc&*<cin. 
deren  Ein.-'pri-nKliiiKe  die  der  OhKitlinue  «sind,  haben  meiit  fart>iKi'  and  nib^ 
litbenreicbt'  Gtusbasis,  welche  um  die  krystalliniseben  Aosscheiilungvn  oft  Est- 
ßrbang  xeigL 

Pcrkt«ine,  mit  eoncenlrteeh  ttcbnligen,  bi«w«Uea  abgepliitteten  Gbmkugck, 
welche  eine  Contiuktionsfönn  de«  erstarrendea  GwIcniB  ilantellen,  bnlKO  !■ 
GroBBen  betrachtet  waaserhell«  Glasbasis.  obwolil  auch  farbige  vorkommt.  Hlail 
liegen  twi»chen  den  p«rlitiKchen  Partien  »oU-lic,  welche  nicht  ptrlitiKch,  biswtAia 
IniDSteloartig  ■U(gi!l>il<lel  sin<l.  Sphaerolithische  Gebilde,  welche  (rft  äaaiJlR> 
(Jturz.  tiliinmer  einechliessen,  ^d<I  häufig,  nnd  die  Ein&prenglin^  die  der  ü^ 
Ndiaue.  Bisweiten  itchliesaeu  die  PerUtelne  Ku{[ela  uwl  unr<-gelinfimi|C  be^rtsflt 
PitrIivD  von  Olwidiun  ein.  Die  meist  grauen,  bisweilen  bllolicbeti  oder  biio»- 
lieben  PeHsteine  enthalten  ala  Yerwilteruogs-  und  Analaiigangsprodukle  Um*- 
stein,  Jaspis,  Opal. 

Die  Liparitv  »ninnit  ihren  gbiiigou  Fonneu  IreteB  als  GRuge,  Kuppun.  Uecta 
und  LavostrOmc  auf,  oft  im  engsten  Verbände  mit  den  entaprecheaden  Tii«. 

Chemiiches.     Wie    bei   allen  (Juan   ftüirendeo  Gesteinen   weckaell  aoch 
hier   dcT  Qvaixgeltalt   stark.     Die  Kienelsüitre   gebart   freilich    nicht   faloM  im 
>/uara  an,   sondeni  bSulig  auch  di^iii  Tridymit,    Dbec   dcMen   versclüed«H  tMr 
slehungsweise  oben  berichtet  wurde,  und  kieseUfturerdcbeu  61aa,  welcfean  sil 
Itocheiuter  cuncenlrirter  Läsung  von  Natronkurboaut  KkaeltSnru   nicht  cat«*c* 
weriten  kann.    (Pcrhtein,   ?i[oot(-  Menoue,  Euganeen  8840  pCt.  KieiwlaAun  ns' 
^M  p<*l.  WuHer).     Ulast  Mcb  (wie  bei  dem  homsteinähnlichen,  granvldlttt  p* 
fleckten  Up«rit  vom  3Ionte  Menune   mit   8l^  pCl-  KleMclaian    «m1    I.a|A 
WaMcr)  auf  diese  Weise  (?,»«  pCU)  Kie?«Uäurc  dem  Gestein  enUiehen,')  a»  iil 
da«  Geatein    vrrAiidcrl.     Das»   in   den    Lipariteu   b«deuteQde  Uitwetauapa  tm 
KiesvlaHurv  stattlindeu  —  KicselaAure   kann  ja   auch  in  Lrumnc  angeführt  nlcj 
Miibliaiirt  »ein  —  lehren  die  hiuli([en  .Kbxiltze  von  (Juan,  Cludcedou,  üfal,  Tb-I 
dyiuit  In  Kinrien  um)  Dnineu  und  die  Verkiesetong  der  Gnindmuae.    Daw^l 
der  Verwiticning   auch    aus  GlB«ern   neben  KirselsAure  vonogHweike  die  Vv*  I 
eRtreml  wcrdcu.  ähnlich  wie  heim  kfliullicben  Ghm,  xeigt  der  achiUenwIr  l'«!^  I 
mg  C^PIatllla*)  inuncher  Obsidiane.  I 

'}  0.  f.  Ksili.     Zs.  Rwl.  tin.  IS.  AIS.  IM4.  1 
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:t  dvr  KieecUaurt-gL-linll  der  Liparito  in  (fcn  vorbudcnen  Aiialyai;ii  luetet 

iwi»cb«n  70 — 77  pCU,  »o  ütoigt  er  bei  glasiger  Ausbililun^  hdutig  IiOlicr.  namcnt- 

Urb  dann,  «-«^nn  man  u'aMerrr«it>  Gesteine  berechnet.     Die  Liparitc  mit  70  bis 

T7  pCl.   entsprccbcn   (tiehi?   p.  56   und   66)   (teiijeuifceii   Graniten    imd    F«Uit- 

porphyren.   welche   deu   hSchsten    bt-i    ihnen   vorkommenden   Kid^i-tKüiiri-gcIinlt 

EfiKeii.     Ab*r  li*i  den  Liparilen   treten,   wie  hei  den  Urnnitpfirphyreii  and  den 

i|iunnrm«n  Fidsitporphyrtn,  t^ivsteinn  iiiif,    dtiroii  Kiesrljöiuri'Hpliidt   auf  6ii  pCt, 

bcral'siukt.    Pecbstdn  von  Sctir.  Insel  Ei^g,  i-ntbSll  wusserfri-i  bcn-chnct  (Ü^o  pCt. 

Glfihv«rln»t)    6fl  pOL  (VS'ill);    Liparlt    von  Berkiim    (0.«  pCt.  Glilhverlust)  6fi^ 

bi*  6ß.3TpCt.  KieAtlsfiurt'   (Laepoyrc:«  und  Bli-ilitreu);    der  Gliwkßrner  fuhreudü 

Liparit  des  Monte  Amiata  (•7j)r,  p<-'t.  KirsciMilure  (vom  Kath).    Dies«  kicsidsrutn- 

ano«  Gruppe   itit   bin  JeUt   nur  Hvhvriich  in  di-u  Analysen  vertreten,    und  man 

kun  darät>«r  rechten,   oh  inun  si«  den  Tnirhytirn  »der  den  Liparitcu  xuweJM'a 

mII.    Enthält  Ssnidin  mit  2  K'  O  -t-  1  Xa'  O  ßS.so  pCt.  KiL-selsflure  nnd  wird  der 

Sitwl»9un-gi;hitlt  d«  G«sii-iQ>i  durch  di«  den  8auidiD  ht-);lei  teil  den  üemengtlieile 

I  —  ftbfmehen  von  Quarz.  Tridymit   und  kieselsSurcroiicIiciii  Glas  —  unter  diene 

IM  li  erahne  drückt,    so    kann    man   für  wasserfreien,    nicht  verfinderlen  Lipnrit 

Tottüiiäg  6€  pCt.  KieneJKfmrv   nis   unlvr«-  Grenxzidil   «nnehmwi,    ohne   sich    die 

Stkwirfae  der  chemischen  Grenw  xwischon  I.iparit«n  und  Trarhyteu  ni  vcrhtdilf  n. 

Uuu   kommt,    dass   ua>-h    dieser  AulfaBsitnf;    aU  Liparit    bezeichnete   Gesteine 

(Siobengcl'irvc  Monte  Amiata,  Rocky  Mountain»)    im  eng»tcn  ^-otogisrhen  Vei^ 

tand  mit  Trachyten  anftreten.     Bei    grosser   Zunahme   der   neben  Sanidin  und 

fjaut  snnrwbmden  kiejicUSur^tinneren  Gemei)t;lhelle   kfinnte   bei  den  Liparilen, 

ttltli^li  wie  bei  d<.>n  Graniten  (s.  p,  TA),  der  Kieselsfiureigebalt  noch  unter  6l>  pGt. 

wken.  obwohl  bis  jetit  keine  derartige  Analyse  vorliegt, 

WSbr<:nd  in  ein«r  Aniahl  von  Liparitjmalyxen  proc-entiHcb  Kali  da»  Natron 
iWrwicKt.  enthidten  ander«,  auch  solche,  in  denen  die  Ge^tenwnrt  von  PlaRio- 
Has  nicht  angegeben  ist,  mehr  Natron  als  Kali.  Gehört  auch  da»  Natron  nura 
I  TWi  Dfttronhaltigen  SnnJdinen  an,  so  reicht  da.4  xur  Erklärung  nur  dann  aus, 
'l'  wma  oian  mit  Fi^rntnuri)  Nutronorthoklwie  in  den  Lipariten  annimmt,  welche 
Ulf  1  Mol.  Kali  2  Mol.  Natron  enthalten,  und  ferner  eine  »ehr  nntronreiche 
'innilmoitNe  vorau»elzl.  Schtrlitz  hat  ausserdem  naehgevrieson,  das»  die  Vet- 
'hriliins  der  PlngiokUrie  im  flestidn  Mehr  un^deich  nein  kanu.^) 

Die  mindestens  r.  Th.  krystullincn  Sphnerolitbr    haben   du  höheres  sp.  0. 
»i»  du  (canx  ^la^ge  Gestein  und  enthalten  meist  weniger  Wasser  als  der  Perlit, 

Iis  dtm  ti«  vorkommen. 
I    Das  sp.  G.  und  der  Glühreilust  ist  bei 
■  Puristein 

r    ■)  Grclh.    Z«.  L  KrrstalloKrspbie  8.  134.  1663.  —  ')  Ttcbetmalc.    Min«r.  UiltUoilun- 
ta.  1881.  416. 
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Die  Eni|>tivg«sl«ae. 


1.  Hliiiiki-r  Thal.  0.  L.  ErdroaniL 

3.  S.  Antiocco,  Sordinieii.     Dcivsse. 
8.  Tokaj.  Bernalh. 

Du  Verbältoixs  von  Knii  tu  Natron  in  dea  fjp)i««r«litliuB  ist  oft  ein  niUm 
ul«  im  Gestein. 


Bcrnath. 


Feriit,          S.  Aiitiocco, 

Kali  1.2!)  ]>Ct. 

Natron  'i^t 

SpliaeroliUi, 

-       l.Tl       r 

■        ^<ta 

Pcrlil.           Toki^, 

,      ^M      y 

,       0«, 

Spluerolitb,           ^ 

t:       ^,it     - 

,          0,TC 

Perlit  (ürendma«««),  Hliuik, 

-      fi.Tl      ,- 

*          3^3 

ßphaiTolilh,           . 

-     3.»     . 

.     !>^ 

liOtDbvfft 


Die  bisli«rigen  Aualysen  reicben  Dicht  aus.  um  den  Suis  «)l|{rii>eia  n 
Die  Analjveti  künsllirbcr  ülAner  und  ilirer  Entfclasungsprodukte  biib*D  oft  *tf- 
•vbiiNlFiK!.  oft  diMclbe  Zuwmnu-URetxuiig  rri;<'bcn. 

I^nUpivcbffDd  d«r  meist  genngen  Menge  von  llornblviidc ,  Augit,  Gki 
tritt  itt  den  Analysen  Kalk  un<l  Ma^esia  mei«1  sebr  sorfick,  <li«  EiMaBi)4> 
(ob  immer  priinür?)  »ind  nicht  !>«l|i.'ii  in  icrGsservi'  Menge  vorbandvo. 
genaue  Borecbnuiig  der  AiialyKcii  :iiir  ihre  Gttwrniülbvilo  ittt  \>vi  d«r  UafcWf 
Bisa  der  ZusammeDseUung  der  oft  TorbandencD  Basis  nielit  ihualicb. 
AnalyDCU  xitid  S.  &ß  und  07  3ni;efQbrt.  AU  Ilauptgcbiete  rur  Liparit«  kwa 
Island,  Italien,  Ungani.  Ni-vudn,  Mi^xiuo,  Ecuador,  Neu-Sv«land  hudcbMft.  fit 
bind  li&ulig  eng  mit  Trachyten  verbunden,  Abnlicb  wie  die  Qnnlto  mit  SyrniM- 

Fundorte.    Siebengebirge,  Kleine  Kosennu.    In  dichter  grauer  Gna4i 
niMNV  iKt  Runidin  und  spanam  Plagiokla»  sichtbar  (.ganidophyr").    V.  d.  M. 
iu   der  Gruiidmajuie.    welche    nn»    isotropem  Mikmfeldt   nnd   doppellbrtriii 
Stellen,    wob)    von  quarziger  Natur  besteht,  Sanidin.  Plagioklan,  ticbnär* 
Kugeln  von  Cbalc«don.   Helteu  Tridymitaftgrcgule.    Cltalc«don  fludat   skb 
in  Trttncben.   fenirr  »U  Ucl«'rxug  otTcni-r  Klüfte  und   unregclmöiwigor 
T.  Deeben.  Siebengebirge.  1S61.  108.  und  itosenbusch.  Massige  tinatotne^ 
<^(.  1&&.  —  Naeb  v.  Declien  (Krläuterungen  uir  geologiacheu  Kurte  dar 
provini.  Dd,  II.  p,  44.  l^Üb)  Rli-iirhl  nucli  u.  d.  M.  diesem  Oenloin  das  Vorim 
iui  Westerwald,  1,^  km  weltlich  von  Merenborg. 

Kreia  Bona.    Hobvnburg  bei  llerkum.   In  feinkamtger,  grOBalaotktQa 
^uiilLn  butebender  GnindnianHe  linccn  bin  6  mm  groaar  Sanidine  and  Mb' 
imie,   aus   Hornblende    und    MaRitelviNcn    be»tehi-ndu   Tupfen.     U.  d.  H. 
wenig  Plagioklss;    reieblicb  farblose,  eckige,  scliarf kantige,    bia  0«  nun  f: 
Glask^mer   (nach    Rosen busch    auch   Glasb3utcben    xwisclien    den    krimtall 
(ivmengtheilen).    v.Dechen  I.e.  66.     Lavpi-yre».  Verhiindl.  naiurbift.  Vrr.  f-RU 
n.  Wcatf.  (4)  10,  391.  1683.  Im  Gestein  SiO^  &&ai  l>Ct.  LRS)>e>Tes  und  UjspCl 
Bleibtreu. 

Steiermark.  TQffer.  ^Rotber  und  grflner  HorBfelalraehyL''  la  iBrkM. 
feWliacber  (unrb  Kosenl-uscb  wobl  kuui  kOrnlf;  kri  Hliilliner)  Gruudmua«  Um* 
Peldcpaibc.     R.  «.  Dräsche  in  IVliertnak.  Min.  Mittb.  1S73.  8. 

Mout  Dore.  Ravln  de  l'UscIade.  Uaag.  In  tiefgrauer,  dicht  litholdiKfeK; 
uimI    porxellnaurtiiier   Graiidmasse   spnr«»m    Sanldine,   ra&cliKntuu  Qunk'lM'i 
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rarciRzcll  BiotititbtSttcben  und  äpbaeroUlhe.  L'.  d.  M.  »ielit  man  uelii-ii  krystal- 
SKr  Onndmasse  fcrilnli«b«i  Olubasii  und  (■palnrli^i^'  Siibiitttnz:  in  Quarx  und 
^nidin  PlüMiKtcvitsrinechiriM^,  nnd  Quimrinsclilfissc  im  äanidln.  —  Eine  andere 
Ahänderang  e)i«n<la  iBigt  iu  mrtcktretender  Hchusrauer  (iriinduiaiwi'  dicbt  ge- 
diingte  gnve  Splmerollthe  und  3!wi.ti'hen  ibnrn  Snnidine  und  vi-Trinx«lt«  rauch* 
piae  Qu&nkOTnrr.  U.  d.  M.  ist  die  tirundmasso  ein  an  Mikrolithen  reiches 
flh*.  Prchstcin.  Hang  m  BimsteiDt^onKlomerat ,  an  der  StniH»«  narli  Mural 
IfQuaire.  In  bellbrauuiT  oder  mali|<rilnliclipr  riliwjmindmaiiHu  Saniilin.  U.d.M. 
■dgt  dt«  GlasinaK>e  xahlrvirhc  Dumpfpcrcn  und  Krystnilito.  Ebenda  auch 
Ptrlitbimsloin  mit  reichlicbem  Sanidin  nnd  ^phaerolitben  in  iiebwan«r  üb- 
ndianAhnlicher  OmndmaAat!.  Einige  lagert  sind  unn^lmäi»i^e  Stmfcn  von  l>fm- 
■(«iiMrtiK«n  Partien,     r.  Uwinlit.  Jahrb.  Mincr.  187».  291  u.  folg. 

Canttl.  Leo  Garde«.  Puchstein.  In  dunkeliiTilner,  u.  d.  M.  fost  farb- 
bwr.  fluidaler.  an  Mikrolithen  reidn-r  (ilaBlmsi*  mdicn  i-inlf{«n  TrirliÜen  ^anidin 
(•kuu  Eia.ichltl.iSi'),  «■inzehi  An^it  nnd  Mu{ini^(eii»-n.  Bisweilen  sind  im  Pech- 
tt*b  auch  .Stinidiu  und  «inzclm:  floblrJinme  makroskopisch  sichtbar.  Roth.  Das 
Wi  lOO  Grad  getrocknete  Gestein  enthlilt  67.<>o  pCt.  KieselsÜHie  nach  Will.  — 
fcchstvin.  (irfinlich.  In  dur  u.d.M.  l'arl)Io!'^n,  mit  vielen  lant;K<^M reckten  0«»- 
fvnn  vcntrhenen  Glosbosis  liegen  sahlreiche  Sanidine  und  Quarxe  (beide  mit 
rnthlivliMen  {ilasoinsehlflsseQ)  cingespreugl.  Aii»aerilem  finden  sich  Tarblose, 
Unf^nuiKt-  oder  lanKii^hlancbfJJrinige ,  it*tf-  KfirpiT  mit  je  i-ini-m  l.uftblä.tchen, 
*tl«be  meist  Glasfetzen  sind.  Kernor  Uebcrgang  in  Bimst  einst  ruhtiir.  Rovcn- 
huch.  Massige  Gesteine.  163. 

Irlnnd.  Co.  Antrim,  Tardree  Monnt.  In  ratilier  gelbliclicr  Griindmawe 
SiBiiline,  Qaarxkümer,  vcrcinicll  riafciokl:!«  und  Uiotit.  [>ie  Hohlrfiumi-  sind 
dk  Tridymit  ausgekleidet,  der  r..  Th.  mit  (^uarz  veTgese  Ilse  haftet  ist.  V.  d.  M. 
Mb  «iiamni  Ma|{n«|i:iüen ,  Epidol,  Aimlit.  l'm  die  (juun:e,  wtdeliv  Glas- 
rtnichliisGe  cnihniten.  riml«a  «eh  Eiiidotufiiimi-.  Dit'  mikroKrmiitinch<-  Gnindniasse 
mthält  reichlieli  Tridymit.  —  Sandy  Urny.  Obfidianporphyr  mit  Suoidin  und 
Viart.     V.  Lsaauh.    Tsehermak.  Min.  Mitth.  (3)  1.  -iRO.   1878. 

Schottland.  Insel  Eigg.  Sciir.  \»f  nuw>grr/illc  abgt'lHgertcr  (Geikie, 
l^ut.  J.  geol.  Soc.  30.  308.  1871)  violettschwaner  Pechsleinporphjrr  mit  Sü- 
'titeci,  «inxelnen  growieo  Plagiokbsen,  Angiten.  Magneleisen.  U.d.M.  ImSanidin 
HR  ilen  P1sgiokla»en  EinschlÜKsr  von  lirtiiinli ehern  Glas:  GnindmaaM  bifiua- 
Rnt  darcbücbligea  Glas  mit  zahlreichen  KOrnriit-u  und  KryKtalliltn  Ton  Sanldin 
«d  Angit,  welehe  wiedenim  (lUseinschlOsse  fahren.  Roth.  Htxit  der  Bfr- 
XiUHiig  TOD  Will  SiO*  64,15  pf^l-,  Glrihverliwl,  3.^0  l>('t- 

laland.')  Bauia.  Durelilmcbt  Busult  .Slinlig  und  lugleich  plattig  ali- 
iMHtdert  (Zirkel).  Hellgrau,  feinkornig,  etwa«  porös.  Sanidiu;  Plagioklns  »Ohr 
iDflU'kh  vi'Hheilt.  C.  d.  M.  Kind  dii:^  seliiirf  aiisgebildeteu  (juarzkrystallc  (mit 
aUreirhen    Ulasciaschlüesen)    tou    rndiulfa.'Si^rigcD    Mikrofrlsitkrnnxeu  umgeben. 


'  ')  Nach  I>aiDour  (Ball.  g^ol.  (3)  7.  89.  18S0)  enthält  ein  .Pfaonolith*  rem  Lnugkfja'l 
JUl  (Mit  iPXa*0-f-IK<U).  BuDsen  (Pogg.  Ann.  ^.  201  u.  äCO.  IS&l)  had  im  Li- 
•rit  rva  dem  76,w  pCC  Si  0';  V  P^l-  ^l>  >iod  ä,ti  pCl.  Natron.  Tntcn  dort  »ei  vei- 
eU«4Mia  Q«M«iae  auf? 
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PerlnloiB.   RtxuUnliridii,  iliimurtljAnlr.    BlSulidignin,  mit  «pOriichtn  Augit- 
Bch<'n  und  M3gnf.'t(<t!U'DkOrtii''ni.  uod  rdchlickca  StKiaitn  grüalicbi-r  Mikrolitliu 
nnl.    Mikr.  Bescli.    Mi  u.  380;  Zs.  (ceol.  (i«H.  19.  Ibh  ii.  .ritliTli.  Miiiur.  1670. 
n-,  Schirlitz  I.  c  4äd. 

8paiiii-n.  Biscaya.  Berg;  A»ik-,  N.  v.  Hilbsu.  Dichter  gelblicher  Li]»rit. 
I  der  TorwiegeDil  aus  flujdal  niigeordnelen  PUgioklasleisten  und  Kt^&ten  von 
wis  li(»t«li«ader  Qruudma»^  li«i;«ii  urflAHL-n^  Sauidinu,  i<|)&Tli(:U  Kryiliillu  und 
örat-r  von  (/uiira  (niil  GliiwinscbtriKiioii)  und  MnjKnel'rineri.  Kuirion  Adnu  de  Yaru. 
ihrb.  Miner.  1891.  li.  336.  cf.  Cnideron  Bull.  geol.  (S)  13.  110,  16rt3.  —  Sierra 
d  C*bo  de  Gata,  Nijaru.  h.  w.  Quarz  iiiclitbar.  U.d.M.  Neben  (Juan,  Sniüdin 
alt  GlaAeiiutchlamnn}  vi«)  l'InKtokliL«;  ßiotit;  Horublt^ode;  Gliubu»i».  8ekund5r 
!h*lc«d«ii,  Opal.    Calderon  1.  c.  109. 

Italien.  Eoganeen.  Monle  Venda.  lu  weisser,  Susseret  feiukfirniger,  u.  d. 
(.  fut  (tanx  kryslalliner  Oniinlma.tiie  sind  nur  w<-tiiKe  Sanidin-  und  (juarzkiVm-bcn, 
ihr  HpSrlicb  Biutit  und  Mn^ntteixen  xlcbtbur;  xiiweilrn  fc-hlen  diu  Einspreng- 
iogt  ganz.  In  HohlrAumen  Quarzkryslalle,  welche  auch  SchnArc  in  der  Gruiid- 
naue  bddfu.  (t.  v.  Ratli.  ?.».  k^oI.  (itr.*.  %6.  49ß  u.  500.  —  Zwuiclu-ii  l.uvlgliano 
lad  Gidcigminu.     In  grau  und  wuIm  fvingulvckter  GrundinaMc  KOriivr  von  Su- 

£Dn<l  (^uan:  i'Ugioklas  (z.  'I'h.  von  SaDidin  umitelilossen);  wenig  Uiotit; 
Hnmblende;  wenig  Magneleisen.  I.  e.  611.  —  BaltagUa.  beim  Kircbleiii 
o.  In  britiulichrcithcr,  lioruxU-inAhn lieber,  farbig;  gestreifter  QruudriuiiMe 
'Suktin.  Plagioklns,  </iuirt,  Biotit  (steU  von  Uagneteisen  nmlcriitizt).  licllgrüoer 
Angit.  In  Drusen  Cbalcedon,  l.  c.  493.  U.d.M.  Gnindmasse  we-sentlicb  krystallin 
Mt  wenig  GI.13.  Rosenbnmh.  MaH.-<-  Gi-st.  145.  —  Munle  dellu  Mvntvirbiii. 
Suüdiii  (x.  Tli.  inil  BJotiU-inKcblü.^M-n).  Qunrx.  Biotit  sind  spdirlich  ausgescbieden 
hti&er  grOsstcnlbeils  durch  Fusorn  und  Strahlen  entgbsteu  uud  fluidalen  Grund- 
Baas«,  welche  auch  farbloses  Glas  cnlbült.  In  Poren  reirlilirli  Tridyniit.  itirki-1. 
Uv.  Boach.  347.  Such  Roxenbiuch  cntbfilt  diw  Genti^iii  iiurh  Zirkun.  -  Monte 
Inoke.  Grauviolott  gefleckt,  horDstuinilhnlirb.  Üie  schiiuniLTude,  schwach  feli- 
lliBBende  Grondniaasc  fährt  kleine  einfache  t^nnidine,  einige  kleine  l^uantkfimer 
Md  Bklit.  Mit  dviD  Magnet  läw«t  nMx  Magiiet«isen  nuxiieheu.  Gehalt  iiu  Ki<-^1' 
lioit  81.«)  |>Ci.,  Wuwer  l.u  i>Cl.,  sp.  G.  i^st-  Mit  Natronlauge  7.m  pOt.  Kte»el- 
■feue  ausiiehbar  (e.  p.  318).  6.  v.  fiatb.  Z8.gvol.  Gce.  IG.  &1S.  1864.  l'.d.M. 
MUicIl weisse  (ilasbasjs  (mit  vielen  farblosen  MJkrolithen)  verwachsen  mit  gratl- 
peUwia,  (ilzigf^iKerigen  Mikrofelnit.  —  Mi>nte  uuoro.  lu  lilzigfiuengeni.  grau- 
knaaem  Mikrofolsit  liegeu  kOrnigc  kryptokrystaltiiii-  Purticen,  Knötchen  und 
nurrn  Ton  Chaicedon,  welche  z.  Tb.  mit  Upal  auagemiU  sind.  RuLM!nbn.4cb. 
lan.  Gest.  149.  —  Masc'  ul  bo'  bei  Praglia.  In  dicJiter  febitiacber  Gnindma««« 
Suidin  nnd  Quarz.    lU-yer.    Euganecn.  1677.  33. 

Cechatein.  Monte  8ieva.  Brauner  Pechsteiuporph.vr  mit  Sauidiu,  einzelnen 
Plagioklaaen,  BiotiL  In  der  Gruadmasse  (s^.  <}.  ^.mj)  ^^JSli  p(^l-  Kieselsäure, 
SrfipCl.  Natron.  l.MpCt.  Kali,  e.ae  pCt.  WasH-r,  vom  ßatb  I.  c.  493  u.  5l8.  — 
fithwancer  l'ecbsteinporiibyr  (durchseut  den  brauneu  F.  gangarlig)  mit  äanidin. 
Uttit,  Magneteben.  Im  (itutein  71,ig  pCl.  Kieselsäure,  4,^  pCt.  Natron,  4,ir  pCt. 
Kali.  3«  pCt.  WaMcr,  ap.  G.  S^m-    I-  c.  493  u.  &17.  —   Monte  di  Cnlt^jo.    In 
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Kvllilichor  GlMbuit  R«b«n  Saniiiiii,  Au^it,  Magncleisen  und  Mikrolttkek  udl 
imriilldniifCf  FUNrm  i-inttK  lcnr'pUikryi>ln))ini;n  Aggrc^itm.  —  M<>nlP  itua*o,  ILl 
dl  Torc^gM.  Kiiigcsprpuijrt  S»Di(]In.  mUpd  Plagioklas,  buli  AiMpt,  iMÜd  Bwtil  k\ 
IKulbir  iiiikr>'li[lK-Dr>.'K'her  Baäts.  Auch  Zirkon  Ut  vorhandco.  Kosealniacb. 
OtM.  lA:t  D.  AtU  Acmd.  (li  Toriun.    XVI.    1861. 

i'iTUtrin.    ModU-  MunoiK-.    Grau,  (irfinlich,  bl&altcli.  kflnilg  »cluli«.  W» 
nigc   AusscbdduDgcn    vmd    itiotit,    holtgrfliieT    slnbliteinxTtigtT  HtiniblMMle 
Saiiidlti.    vom  Rath  I.  i-.  516  ii.  613.  —  Monte  PeudU«  u.  M.  bell«. 
Sanidiii;  HoriiMi-inlf,  Aiifcit,  uiick  Uiotil  in  CutiloMiiu  VAa»,  wftIchM 
irnulirikunv  tilolmlit«  und  Cuiuulili'  führt.     Rosunbonch.    Mtuwigv  Gv«L  lfi& 
Cttlajo.    IhubelbniUD .  »chwarz.    U.  d.  M.  S«nidin;  PUgioklas  (i.  Tli.  nil 
oldin  vcrwuchtien) ;    Itjolil;    düuu«  diirchscheineDdc,    sechsseitige,    olive 
Tnrvli-hi-n  (Ei»CDf[liiiiz:')-     Zirki-I.    Z».  grol.  Gm.  19.  776.  1667. 

ToscBiiii.     Monte  Amiata.     Üurcbaas  kOrnigcr.  «rjnitäholichrr  Liparil 
trwltfK">('<'ii  i^Bntdiakry stallen,  daneben  Flagiokl;u<;  (ilasIciigoli-liFD  (mit  7Ujff 
Ki«uwUllurf  uod  ±m  »p-  0.,  ».  p.  61),  wdebe  IiShHk  (ilimmen'L-hQpiKben, 
krystillkbi-n    und    x.  Tb.    »tcrnf^irmiiic    MikroliUie    unischUeescn  i    Itiotit; 
lnucbitnliicr  Au^t.  «cicbcm  kleine  Magnete i£«Doktaedor  aiifg«wuch«ea  mt 
Hostviii    67m    p.t't-    Kieselsinre.    ti.    vom    Rath.    Zs.    geol.  Hk».    I7.   41i> 
KoccMtrndn.    OSO.  von  MaHün  marittlnui.    Siniidin,    Plainokliik,    l^usn   (tu 
kHlfMoo,  itihexaHrischi'D,  5  mm  (crussen  KOrnern),    Bioiit,    Curdicril  (g 
civtu  KfirDvr)  in   muber  tinitidmaase.  —   Bei  Sassofortioo  ftbrt  der  LJpant 
ri«loa   gro««i>n    (junnkfirttera.    farblosen    Sanfdiueu,    wvtMea   l'UgiokUscii 
inMnil«ho    KOm«r    von    Cordivrit.     l)«i    K<>o<'iktiKleiifthi    hat    darsclbe 
fl('ii*rbrotbe  tinindmaHse,     ii.  rom  Kath.     '£s.  grol.  Um.  3&.  119.   I87S. 

Kom.    Totfii.     rci-h8t«iaporpbyr.    lu  amorpher  (2.jh  (iCt.  Wa 
linltHttli>r)  (irundmaKw  Sanidin.  Diutit.  A«(tiU  Scbwi-felkiea.   Mit67«pCtSi< 
Knthlll  dir  AtunniXcInisKenitilttrn.    vom  Rath  ib.  16.  &9l>.  1666. 

SariiiaicD.     nbnidiiiD.    Monte  An-i  hei  Ales.  SO.   von  Oriitaie. 
iBukrii*k»plt>i-hc  .Vusacbridnogen.    U.  d.  M.    Meist  «intacbü  Kryatoll«  «iia 
din    (<>t)      '1  II'     >l>-iit)i(-b    rTki>nBb3irv>  tiesetztuiwiftkeit  iumiUMllBlhltlft)l 
(c  Tb.  11   -  <  i>'-<'iiigi'n  TnlVlu):  Tricbit^i    Gasporco;    ARblafbagMi  gakfl 
U|«Nf«  In  WBMterhvlIer  liUsttMis.    (NVb  A.  W.  Hofmann  mit  7ä^  pCL 
Kluie.)     l{»tb.    —    l'orlxleln.     Insel  S,  .^ntiorr».    (irotta   il«i    cotombL 
■tphurrnlilhiM'h,  »panaiu  SHnidin  und  Ittolii.     Dele«»a^.     Ball.  gM.  (S)  IL  IC 
I6M  (a.  p.  aw». 

i*(insRin(i*>lD.    Ponia.    (iAngr  in  Liparilluffeii.    In  vorbcrt»clwii^. 
lieber  Mi  T{Vthlkbhnuiii»r.    (cUikAmigtir   U»  dichter,    bald  conpakter, 
k&rsrn-n    IVralklrlaaen    dtiri-hiu^n«r  GrandnaM«   aiad    «ngeMhltdca 
und  biutit.  oft  daaplwn  aiich  (^uan,  in  mlelMn  tnwrt  Sort»T  Pll 
»chHüM  liacb«i«a.     Drr  biuAg  »phaerolilhiadte.    UnNOni   Lithuphjrara 
lend«  Upuil   Im    anf  RiMofe   oft   wH  MlranillnB  QMVtrn  bcdeckL     G.  d. 
■Mhl  naa  oft  aocb  PlagioUM.  t.  TK.  b  äaaUbi  dagaacbaltHi    rsraar 
■bu.  ifMkiwn  Honhlnri«.    li  4sr  gtauviclHa,  Fdaosphlrito  w%CB<Ua  Gr 
■MM  Hiiu  KijMUfle  vM  Olinuorr  vai  SutiO^  »wk  aUnlelM 
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hier  und  <ln  findet  skh  unch  Tridymit.  An  der  SlonUgniella  det  ru|iri  wird  in 
itn  sBuli^  »bgesoaderten  Uparit  der  Biotit  hei  der  VerwittrruRg  nicHsiitg);«lb. 
An  den  Salbindcrn  g:chl  dir  Lipiirit  oft  filiiT  in  Pi-chatvin,  seltener  in  Perl- 
Klein,  in  welchen  meUt  ^anidin  und  (iliminer  nebeneinander  auKgv^chieden  »liiiil. 
Auf  Höhlrfiumca  dt%  Pi'rlftlcini«  findet  »icli  Clialcedon  truu1>i|i  iibgcsetzu  —  Üsn- 
none.  In  dichter,  weisser  Gnmdniasse  Siinidin,  t^inrzkSmcr.  (iliiniii<^r,  «parsaui 
Anpt;  auf  Klüften  AekundAre  (juarzkrystalle.  In  hinrekliund  iIüniK^n  Schliffen 
sieht  man,  dass  die  durchaus  krystsllinlcömiKv  GruTitlinussi-  vorzuf!HW«is«  aus 
Sftnidin,  daneben  aus  Quan  besteht  und  duss  keine  Glasbasis  vorbanden  ist. 
Koth.  SitiuHf^ber.  Akad.  d.  Wissenschaften.  Berlin.  168ä.  636  (wo  irrlhQtalich 
()tari>anB  angegeben  ist)  und  Tenne. 

Liparische  Inseln.  Lipuri,  Custello.  FeinkOmig.  blaiiffrau.  sehr  fein 
poTW,  «phacroltthisch.  U.d.  U.  besieht  die  Cinnidmassi.'  uun  farblosem  Glas  mit 
imegetanisügeo  Schnuren  K^lbliirlicn  Gbst-s.  in  Intxtfn-ni  sind  die  Kphuerolithe 
pOater  and  deutlicher.  Das  Gbs  führt  Mikrolithc  und  Kr>'!ttullitu.  —  Monte 
Ourdia.  In  pmubmuner,  feinkr>rni|;er.  mit  L&nKarisseu  venit^'hencr  Grundnia^Ke 
pmac  Sanidine  (deren  Lilnuüiixfn  parallel  nrieiitirl  !>irid).  i'inxels  Augit  U.  d. 
M.  id^  die  Glasgrundmasse  zahlreiche  kugelig  angehHutle  Entfflasiingiqirodukte:, 
Kiyricititc  von  Sanidin  und  Biotit.  sparsam  von  Angit;  ausscrdeoi  Plagioklut 
■od  HugnetciscD.  Obsidian.  T.ipiiri.  Oft  mit  Sidtaerolitbeu.  welche  x.  Th, 
(tteri^  graue  Felsosphaerite.  2.  Th.  radial  geordnete  braune  Globuli tfiiden  sind. 
Ei>t«fe  nteiKt  im  uarertinderten  (ilaa.  letztere  nur  in  der  durch  braune  Globu* 
BH  gekaroelter  Bnsis.  Tm  dii>  Sphiu-rolithe  iwl  tlns  Glas  hSußg  ntlfllrbt. 
RoKObuNch.  MaM.  Gest.  173.  Auch  Lithophysen  kommen  vor.  Vnu  Ausschei- 
Waagen  finden  «ich  Sanidin.  Plagioklae*.  Angit,  Magucteitieu.  U.  d.  M.  sieht  man 
n  GUs  bisweilen  nur  Uohlräumr.  Iiiswejten  Trichite.  Bimstein,  im  engsten 
TftbaDd  mit  Ohsidiau  und  mit  diesi>m  durch  »ihlretche  L'ehergjlnge  vorbunden. 
Am  Cap  Cafltngno  aU  LavMtrom.  Fr.  HoRmauu.  8pan>arae  Einsprenglinge  von 
fiuiitln,  noch  spSrIicber  von  PlngioklBs  und  MngueteiHen  in  fein-  und  gradfiuxrigem, 
uriM  lirhtgr:iU(in.  »eidenglilnxendeni  Olaa,  dessen  FAdeu  sich  um  die  Ein«preug- 
linge  winden.     V.  d.  M.  Gospurcn  im  Gin»  nnrblich»l,  Mikrulithe  spdriich. 

BaKiluxEn.  In  lockerer,  weissgraiier.  purallelstreifiger,  x.  Tli,  flaseriger, 
btiaiphaorolil bischer  Grumbnats»  reichlich  Biotit,  einzelne  ri«nidiue.  »pnrsaia 
(rtne  .\agile  und  .Magneteisrni-klacdrr;  aiu«terdem  ungleich  vcrlheilte,  z.  Th. 
ti  Schnüre  angeordnete  GlaskCmcr.  L'.  d.  M.  ist  die  Gruudmasse  fsrblo.iex  Gla« 
Sil  KrysUllrhen  von.Feldnpalb.  Biotit.  Augil.  mit  Mikrnlithen  tind  i.Tb.  reich- 
UAco,  fu  Schnilrtn  angeordneten  HphmTolitben.  ßic  Sanidine  sind  j.  Th.  r.oual 
i^pebant,  Plngioklaa  und  Biotit  vorbanden.  Das  Gestein  zeigt  au^li  eine  Auit- 
Wdag,  bei  welcher  in  BimKleingmiidmasse  Biotit.  spjSrlicb  Sanidin,  stlir  vcr- 
doMlt  iH-ltgrAner  Augil  und  elw»»  Magnetoison  uusguschicdcD  ist.  Kotb  und 
tttaui.  Niich  Kr.  Hoflbuinn  enlbüit  das  Oeal«tD  bb  kopfgrosse,  dunkelfarbige, 
'tiakfimige  Massen,  die  fiL»!  gant  nuü  Biotit  bestehen,  Abich  fuud  fo  dem  bliu* 
Ktia&hnticlien  Gipfelgestein  69,8]  P^t'  Kieselsäure. 

Panlcllariu.    Bagno  deB'  acqua.    In  weisser,  aus  Feldspath leisten.  AagH- 
Btilflehen  und  schwarzbraunen  Verw'ittvrungHproUukleu  butdi^nder  Grundmaaw 
•ttk,  e«*iti*  u.  15 


22C, 


Die  RrnptitguteiM- 


WkA  aufEgcxrlnoclcn  Xntrounrtlioklait  (anal.  IK'O -f- 3.  INVO.  mit  P1>|Mlu>' 
IsmolIeD  und  KinKCliliis«i?n  von  Ang^it  *o«i«  von  Mikrolithea)  und  Aagit  - 
Caln  PoTticello.  In  poröser,  xiirficktrftcndor.  aus  Feldspatli  und  Aukü  biMteito- 
ilur  GnindmiiM^  i>1  auaRe^ohicduu  NntiounrthoktM  (tnnl.  IK^O  'f  ä,  lüa^O 
nnd  etwas  Plagioklnt;.  Der  Ortliokla«  enthSIt  sparsam  eingeMhlosseD  Ülainetvuri. 
pfln«  OlaxMx^n  und  Miknilitlie;  auf  .SpallnngMiaaea  üt  Eisenoxydb^dnt  il>c«- 
setzt.  In  fnrfa  lindi'l  *M\  Tri'lj-init  urlien  AugitiiMlehi.  Foerstner  tn  Gratk 
2b.  l  Kr^rt.  VlII.  134.  1*1-8. 

CnKarn.  Fib-cr,  NO  von  IVIkihanya.  In  dlcliter  Ikbt^niuer  GniodiiuM 
xaliliviclK*  Fi-ld»pntlikni*itt:tll<',  HornMirndf.  dnEi-ln  Biolit  und  lirfatgiaue  Ijun- 
kflmcT.  U.  d.  M.  vorlicrrschend  Sanidin,  welcher  Onindmasse  ood  bintd» 
Plaeioklastaraellen  einscldiesst;  daneben  Plat;iokbii;  Honitil«udo  (mit  PintfMif 
von  Mi4[net^i.ten  uml  Apatit);  kkine  blas^celb«'  Augilc,  Biotit  QuankOner.  k 
Poren  Tridyinit.  Dr.ltcr  in  Tscliermak.  Miner.  Mitlh.  1874.  390  (cf.  TscWntL 
Jalirb.  geol.  Ki'klisHn^t.  19.  350.  18611.  —  Tokajer  Berg.  Rotb  und  donkelpM, 
gescbecht.  In  di-r  ruh  Gliu  und  (crauhnium^tn  gckfimeltem  Hikrof«lMl  brslthrii*l 
den  Gnindmasse  sind  emKespr«'nicl  Sanidio.  Quarz.  Plapoktas,  AuftiL  —  Z«t4 
sehen  Telkibauya  und  BJschofsky  Heß).  Weni^  Sanidiu  und  Quarz  <-iiigMpmn 
in  Milcrofelitit,  welcher  BiotitbllittrlKtn,  Tndyinit  und  feinste  In-nune  ituwiifcfc  I 
tigo  KOmchen  enllifilt.  Bisweilen  ist  d«r  Sanidin  mit  Quarzkeili-h««  4ncn 
wot-biien.  —  Toicsva  bei  Tokaj.  In  granMuier  ftiUitJihnliclier  GrundtnaMi  äall 
»ipnniam  Sanidin  nnd  Quant  eingesprengt.  Gnindmstso  TorNi«g«od  Splu«nHlkfc| 
welche  durch  Glas  getrennt  werden.  In  beiden  Trichit4>.  welche  vor  Bildttn 
der  Sphavr^ililh«'  au&g<-scb  Jeden  wnnteu.  —  Günner  Tlml,  PoltucbenblBal 
WetMlielifrniuer,  mit  itclblichbrmiiien  Bindern  (Inrebzogeuer.  aebieferigflr  Lilbni- 
dil.  Eingesprvngt  nur  Quam,  sparsam  Itulonosphacrite  von  Quan  und  ht^  J 
s«llen«r  Psendosphaerulithe  in  x.  Th.  mikrokryitUlliner,  atti  FrlilNputh  und  l}nt^  I 
kOniem  W«lehciid<T.  Ki-icn^lumtlSfelelien  führender,  x.  Th.'auK  gekSmelua  Ib-  I 
krofoUtt  mit  etwas  Eisenglanz  und  Triilymit  hestohrndcr  Grundmaase.  —  Tdb  I 
Imiitii  S.  der  neuen  MasntmQhle,  NO  OSuei.  In  rCtblieltitratior  g«>M]iil«l(t  I 
OnindniaMie  NfMtraiiiD  i^nnidiu  und  Quant,  reicMich  frroiue  Krauliche  LitlMphT***  I 
U.  d.  .M.  gn>»»  FcIsosphaeritc .  inhlreii^he  Sanidinleistcn .  Tridyinit,  iparos  I 
Biotit  in  OlaiibaMii.  welehe  Slikr<>lilh<-.  Trichile  und  KryaUllite  enthfill.  —  Ebtedi  1 
ONO  Gönnt.  Sanidin.  PlAgioklaH.  I.illiophyMn.  U.  d.  M.  io  vorwiegend  miki»  I 
IcT^slalliner,  wruig  GlastuiMs  eulhnltcnder,  flui<lnl«r  Grundmau«  groaM  F*l*  I 
sphaerit«.  —  Vurst-Vint,  KO  voo  Telkibanya.  Wenig  Sanidin.  vi«!  QvarL  •pWU  I 
Plafpokla.i  in  Mikrtifetill,  der  ati«  dirht  ititlringtcn  tV^rn  Vitteht  —  äüat  Ü^  I 
von  ErdOtH'uy«.  In  ponollunnrti^cr  GrusdraasM  Fold^ath  und  Quan  Ml^  I 
■cUedcn.  U.  i.  U.  b«stoht  die  Qnindntaaae  ans  grauem  faaerigvn  MilmMtiL  I 
der  aphiMrikcht',  durch  vrsMierlielle«  OIil«  tci-tn-nntr  Aggregat«  flhit  i1  ■wto'  1 
findet  ekli  kryptukrystallino  Gmudinnsse  tuit  Schnüren  und  KnAlcbeii  toa  CU-  I 
oedon.  —  Ortende  von  Telklbauya.  S|>3rllch  Sanidin,  Quan  aad  PbglaUia  I 
reichlieb  Litliophyxrn.  C.  d.  M,  GrnndinMM  rorwitfcend  CarbloMi  ütaa,  iM  I 
an  UikTotithen.  Krystalliteu  und  Trichiten.  wehtba  diuvli  Par»U«l*l*llM  I 
Fluidalatruktur  h error hring<a>.     Atuucrdem  Fel»o«phoeritM.   oinzelao  Biotito  airi  I 
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hiofigc  TriilymitUf<rlii.  In  d^r  farblos«!)  Glasbnsis  pcrliti«cho  SprQnito.  —  V<tg- 
Ardö.  Ann  an  EinB|»i«agliiig«ii.  (iruadinnaac  f>serii!eT.  mtkrnlithcn  reich  er  Ml- 
krofrlnit.  RoNi-iiliti»!*!!.  Muk«.  G<-.4t.  14K  ii.  tu.  Tritlyinit  »iirirlivli.  i^irk«!.  —  Nugy 
.Mihäly,  Uci^  llniili-k.  Kupptr.  In  wi-iitüer  Oniiiilnias^  viel  (^uarz,  Saititlin,  fin- 
Mln  Granat.  —  Lerana  SW  von  "Sagy  Mihäly.  Sauidiii,  (^uHnt,  i-twas  BiolU 
md  Granat.  —  B«ref;1maa!  und  Musk»}.  DpfkiinfTirmi^ü  EruptiTinasspn  und 
Gkagv.  fa  voTwnltcndi.T,  weiutr.  fi-litittsclier  Gnindmassc  t-eichli<:h  Quiirzkry- 
Malle,  spanam  Sanidin.  opalartige  Parti^u  reichlicb.  Zum  Theil  bimstoiDartiij;. 
F.  f.  Richthofen.  Jährt».  Ri-ol.  Reli^hsunsl.  11.  258.  1860.  C.  d.  M.  üla.iige,  mi- 
kfofcbitisrlii'  und  kryplokmlnilinu  Auslijlitun^  in  der  Uruudmaatie  vi'rwi>ijt  und 
ttarkfr  HioneiiniDß  zu  ophacrolithisclieu  A^re^uteu.   KoKenliuttrh.  Mnw.  Gest.  15* 

KremniUka  liei  Kreinnitz.  MikrofeUitiHcli  mit  Ni-i(;unK  xu  streifls«m  GcfÖge. 
QngCAprriixt  .Sauiflin,  Quara,  Biotlt.  U.  d.  M,  ist  die  vorwiecend  inikrofcUitische 
Baris  faseri);.  die  Kasem  sind  s(et«  zu  BAscIictn  und  SpliuiTolitben  fieordnet. 
«H'Hp  «icb  z.  Tli.  au  die  RinüpTi^n^lin^i'  vnii  Quarx  und  Fcldspath  auffcsplzt 
hal>«n.  Rosenbuscfa  ].  c  166.  —  Sphncrolithfi^Is  ebenda.  Ausgvsrlii^den  sind 
Saaklin.  Quarz.  RiMit;  in  Poren  findet  sidi  Banidin  und  Qunrr..  G.  xam  Ratb. 
Siuanicittirr.  Niederrh.  Ges.  in  Bonn  1877.  296.  IHr  groKsi'U  gelbbraunen  SpbAi'rv.. 
lilhe  lie^n  in  sehr  fviiiEiiKcriger.  mikrofclsitischcr.  isotroper,  mit  Kry«tallititi] 
ilnrrhsptfkler.  isal)eIH'arbeQer  Hasis,  welche  hier  und  da  in  iirniui.-n.  faserig  §diup- 
pigrn.  tridyniiirfitlicn  Mikmt'i-Iitit  oder  in  krT^tnllinii  Gnindiunsse  Qliergcbt. 
KoeeoboMh  I.  c.  166.  -*  Sch^Dnitx.  Snnidin,  Quant  und  Placioklas  sind  spar- 
um.  Biolil  int  reichlicber  einf^sprengt  in  Grundmaiute,  welrlio  vorwiegend  aus  Tarb* 
loKiu  tuik rollt h«nreichem  Gla.t  besteht,  •Sanidiotristcu,  Apatit  und  radlaltaiterige 
Pe)»o«phllrite  enlbitlt.  —  Eisen  bncborthal  bei  Scheminitz.  Rrirli  an  Sanidin,  Quats 
i'mil  Kinschlilisen  »on  oft  oDtglastem  ülaa  und  Mikrotidtiitfi-lju-n)  und  Biotit.  Mit 
<AKri«vw  Mikroffl.tit.  —  Dilln  M  SohemiiitjE.  Sanidin  und  Quarx  (beide  mit 
(»blosen  Mikrolitbvn)  in  tnikrofelsiliscber,  »ehr  claiiarmer  BaKix,  welcbe  reich 
itt  an  eamulitiBchen  und  felBospfaSriliBdieii  Gebilden.  —  Hliniker  llial.  In 
dichter  f>d»iti«-))er  Gmndniaiwe  Sanidin,  Glimmer.  apar§ani  Plagiokla.t  oin- 
((««prengt:  SphacrDÜlhe  reicblieli.  U.  d.  M.  sind  in  der  Grundmaüite  krypln- 
kTTKlallin«.  i;Ia^ge  und  mikrofelsitiscb«!  .\aHbtldni>^  verwebt.  Rwteubusch.  — 
S'ro4(Titder  8cbloiabeTR.  In  didiier  pnrxellanurliRcr  oder  lithoidischer  GrondmasM 
Sanitlin,  QuarxkCmer,  Itiotit.  rtw.iit  sehwurxgrüne  Hornblende.  G.  Stacfae.  Jahrb. 
KmI.  Reicbsanst.  16.  306.  1866. 

Obuldian.  Uro  Tokaj.  Gninliekscbwarz.  V.  d.  H.  t'arblog«»  Glaa  mit 
Mikmiithen.  Trir)iit«n  (Mnimetetr'en?),  liehtolivenbrbenen  Beehweitigeu  TSfuIchcn 
(Biotit?  Ei&englaDZ?).  Auch  äphaerolilbe.  —  Tolcani.  Scbwarx,  ohne  Einspreng- 
ung«. P.  d.  M.  vorwiegend  krvHtalliuiHch  entglast  mit  einzelnen  duokelgrauco 
C'anmlospbSriten.  In  d<:n  rotben  Obsidiancn  ebendaher  sind  rothe  und  farb- 
lu«e  Glasflasem  durcbeinHuder  geknetet.  —  Sxnnto.  Dunkelgrün.  D.  d.  M. 
(ut  vaiwerhelles  Glas  mit  Mikrofeldit,  der  aus  bellgelben  GnmuUtcn  bestellt, 
Vogelaang. 

BlmsteiD.  Vas-Heg>-.  sildfistlich  Telkihanya.  Gewunden  Eaaerig;  Kryntal- 
Uta  «Dil  Mtkrolilbe  reichlichst,  apaniaiu  Magncteixen,  aehr  «clteu  Biotit.  —  Sxent 
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Pet«r   bei  MiKkolcx   uaA  Sumg  Httgy   bei  ßi^rcKliM'.JiitJc.    Wiri««,   »ridaiRUiMDM^ 
gilt    auHfiu bildet«   Qniirzlcrystullf    reichlich.     I'.   von   Richtbufcn ,     Jalirt'.   gni. 
K^ichoitni'l.  11.  175.  —  Hlioiker  Tbal.   <^aarz,  S«nidin.  aebr  a«lt«ii  PUtttiokli»  uail 
Bibtit  cinfn-^prviigt.    Gruudmu.'ux!  x.  Tli.  farbloiM^s  Gliu,  z.  Tb.  kryptokrjuUila 
IlusMik.  Her.  Wien.  Aknd.  1.  Abtfa.  1880.  Bd.  83.  324. 

Purlititein.  Hliuik«r  Thal.  Hier  imd  da  bimsttfinSbnlirb«  FiulenbfliimiE. 
In  der  mei«l  maUbniunKruiien  Gtii»bii*iH  rvichlichitt  KrysUliitv  und  Trkhile.  En- 
Ke»pr«Hfjt.  Suoidin,  riiiKiokliis.  Vuarz,  dnzu  bald  Augit.  bald  Biolil  und  Mapri- 
fisen.  Um  die.  kr>-sUtlitiachcii  Anssckeidiiugeti  Int  diu  Glos  CDlGirbt.  RoHnbotc^, 
Uaauge  G(rsteim\  16S. 

Perlstein.  Strfiiiie  um  T«lkibftnya.  Arm  an  grOeseren  Eijuprei 
am  liÜufigKtMi  Bißtil.  V.  d.  31.  reichlicb  tVlüo^iiburit«  und  undureb 
kryitta  tli  tische  AiiMchetdiinun-n.  Wenn  rm'blirb  Mn^Hi'^lvinun  vorbaaden  int,  mi 
die  Mikrolithe  uiid  Krystallito  farblos.  Sekundär  Opal,  —  Hltniker  TTuL  B» 
ltvspTriiK<  Sunidiu,  l^arz.  Plagiokla»,  Biotit,  binwcilon  Angil,  mit  EiMcUBwB 
von  tilos-  un<l  Schlarkenpurtikeln.  V.  d.  KI.  forbloHt«,  na  Kt^slAililm  ai 
Alikmlith«u  r«icbes  Glas  vcrflOsst  mit  graubraunem,  globuliturh  |{<>Jc(inidMi 
Gliw  and  CebergSii^e  in  faserigen  Mikrofidnit.  Itcicbücb  äpbarroliUiit,  will 
fuaerigie  Fehoepbllritf,  »elti^ner  isotrope  Ciimubisplifirite.  noch  «eltener  Gn>»- 
«phSrile.  —  Ober-Stubi-n  (llomx  Stubua)  nOrdlicb  von  KreinnilK,  Eingn^mgl 
Sanidin,  <jnarz.  Biolil.  U.  d.  M.  GlnübimK  wu^erbell  mit  p:trallel  gntdHf* 
farbloKfii  nnd  Rriinlii^ben  Mikrolilben.     {{«xcnboach.  Massige  G«aleine  168. 

Si«benbßrgen.  Vlcg^iisn-Stock.  Sztolna.  Retnciel,  Nirtmid,  Kovf*bifr 
bvi  Gy«r<iva»arb«ly.  In  liebtfarbmer.  porccltiintirlicer.  mit  Kicmitsttunr  dur^ 
dningon«r  GrundmaxH-  Sanidin  und  Qiinn  nuKgcschiedrn.  V.  d.  M.  si^hl  mu 
io  der  mikrcirfUiiisehen  Üash  PlagiokUa-. Mikrolithe  und  wcniK  Maftnrtrbn 
lu  DniMn  und  Spalten  Hyalit.  ('ilriu  und  BrHUiiviii«n.  A.  Koch  u&d  S.  K&itb^ 
Jahrb.  des  riebcnbürsischrn  Muiteum-Vvreinx,    1879.  366  und  371, 

Serbien.  Uudnik.  Die  durchaus  knstalUn«-  Gr\indmuM>e  )w»telii 
Hnrt-geilm&tiriK  begrenxlen  KrysljillkCni«rn.  Ein^ci^prenRl  Quan  (reirli  au  KMaf-l 
keftseinsobläMt-n),  Snnidin.  Plagiokla»,  Pi<>tit.  Hombb-nde.  Augil.  —  KntMtJ 
ßebbrge.  Braun,  feUitporphyrfihnlich.  In  der  (wesenlürb  kryHlulliDrji}  (inud>| 
muM  tiinii  porpbyridcb  ausge«Hii«den  Sanidi»,  (^uatx,  BiotittaMn, 
Hornblende.  In  drr  Grundinanr  tritt  neben  Sanidin  und  Flagioklu  iiiMBlU] 
viel  Kis«Dgliinx  und  etwas  Tri<lymit  auf.     Itosenbiuch.  Massifn  GMtcitie  145. 

Boanien.  An  der  Vranilia.  In  vorhcrrKlii-uder  fi-Uitlorhrr  Gnin>lB>i''| 
reieblkfacr  nlR  Sanidinlniirten  kleine  (^luiTxkamvr.  U.  d.  M.  zeigt  aj^b  H)«(}n»^i 
nuaSB  tiritcben  den  echten  Spbavriililhen  giobuliliscb  geküruelL  Im  l^euiEl^j 
MblOwe  von  KlAssigkeiten,  sehr  selten  von  Glos.  «Iwr  auch  von  QnUHbMH^j 
von  Apatit  und  Ilomblendt-.  lti*vreilen  linden  »irh  im  Gestein  nneh  UMP* 
<irdnel  lloniblendit  und  Uiolit  ein.  C.  von  .lohn  in  Grundlinien  der  Otcl«fi' 
von  Iti»nifn-Henvg»vina.  lltSO.  366. 

K  li  II d n pe.  ßuri-igiivn.  In  lurikktrvtrader,  urAMtenÜii-d«  relMk»]ibai-ritMi f^ 
faHrler.  isotroper  GruadtDU»c.  welche  H|Hiniam  kryptukry Malline  Parti«tD  falUt> 
fturfdla,  (Juan  (mit  Einschlflssen  von  Glu  nnd  AptUi),  BiolK  (wenn  in  CUil 


I.ipRril- 


S-i^ 


niDfeseljtt  tou  Magnet  eis«»  omsfluint).  —  PeruNlicn.  In  ziirru'ktri'ltfmlor.  dcutlicli 
r«lsitis«hksrniger.  an  FasergebiMen  reicher  Gnindmasse  Sanidin.  r«irliUi:li  Plaxio- 
kla«,  QuKrx,  »parnamiT  Bii>tit.  —  JCwiAi-lie»  Ileri  iiiul  Jokcileri.  In  diclitcr  rolh- 
lirauDcr  Grandniafisf  mit  seltenen  f/iiiirafim<rretionifrj  Sniiidiii.  siilir  »piliUcli  Hiolit 
oBiI  t^uant.  U.  d.  M.  erscheint  die  Grundniasse  zum  grCsoten  'l'hiril  iNntrop  und 
d'inKpliiKTolilliiiM'ti.    In  Rolilrfluuien  ('lialeedcm  und  Opiil.  viplleieht  auch  Tridyiiiit. 

—  Su«ain.  In  brauner  sphiiernlithisrher  Grundiimsw  Siiiiidin,  Plaiiiokla-s  l^uara, 
Apatit.  §p3r»ini  Titanit,  —  t'erc.  Woisscr  Liparit  rcieli  nn  EinKprviiKUuKen 
•"M  Sanidia,  '^nanc,  PkffioklaH,  Biotit;  Grundinas.ie  fa^i  eani  in  Opal  nin)i;v»eU(, 

—  Cspfcln  bei  Trajanopoüs.  In  rniili poröser,  wi;i»«liclirr,  z.  Tli.  iiiikrokrj'stal- 
liner.  t.  Th.  sphaeroUthiseh  gefaserter  Grundmnsse  Sanidin  und  Qutint  mit  Glu.t- 
«ÜMlilöMtKn  nud  vielen  (iaspuren;  «jmrsain  Biotlt.  —  Eno«,  In  herrschen  der, 
Wniinrthcr.  feltiititcher,  ;in  Spliiteriililhen  armer  Grund  inaHtu  Siinidin,  Qunra. 
Kctü.  An»  ('atal  tepe  anch  wimigc  Augitfiäulehen  und  mikroskopische,  sekiin- 
dite  «juarzliiMi-n.  —  Mnchamty.  I'crUtfin  mit  Sunidiii,  Cjuarz.  Uioüt.  etwas 
F1ieink!a&  lind  Hornblende.    I'elz  und  Hussak,    Jahrb.  geol.  ReichHan»t.    Sit.  lH! 

Wvsllichür  Balkan.  KonvonicA  an  der  Vlnsinu.  Ob  Tnnnaliu  vorhau- 
l'dn.  ist  nicht  Kauz  «eher  gestellt.    Niedxwiedzki.  Jahrb.  Miner.  18S0.  11.  56. 

Rubot-a.  Knrnni  und  Konistru"*«  S.  Kmtii.  In  iimttKrilnliehi^auer.  porzollan- 
[  «tigiT.  fast  felsitischer  Grnndniasse  .Siinidiu  und  etwas  Biotit.  Wenn  verwittert, 
IpHÜtrhrnthnDd  etwas  poroB.  U.  d.  M.  Sauidin  oflEonal;  sparsam  Plagiokln».  »p&r- 
itirtMl  Ilofuldende;  lu-llicrrini-r  Aii^it.  »ft  /n  ;;■■'''"'"'  odur  NtemfürmiKeu  BUscholn 
'<(rriBt:  blvweilen  bildet  der  Augit  mit  winzigen  Msgneteisenköniern  Kränxe, 
I  iriche  GlasliasiM  uniHi.'hlie.'Wen.  t^uant  kommt  nieht  in  Kfimern  oder  Kryställchen 
achieden  vor.  aber  Tridymit  bildet  einen  Hauptbe»tanillheil  der  Grund- 
e,  die  wesentlich  aus  sehr  feinen  Fol  düpnt  hl  eitlen  neben  wenigem  Augit  und 
Gla«basb  bestellt.  In  dem  verwitterten  ^aulirhmtJieu  Gestein  nimmt  <He 
de  de«  Tridyniiteti  m,  die  der  Glastlnwi.*  ab.  Nt-niiniir  in  Teller:  der  geo- 
cll«  Bau  der  lna«l  Euboea.  Denksohr.  d.  mathem.  iiaturHin«.  ('luxxc  der  k. 
Akad.  d.  Wfaseoschaften  in  Wien.  40.  180.  1)470. 

Milt>.  SSdwf^Slende  den  groHsen  IlafenH.  In  bimsleinähHlieher  weisser  Grund- 
SuMe  Sanidiu,  Biotit  in  seihMeitigen  Tareln,  reichlich  »chwuchru.turolhe  Quare- 
welehe  durch  Erhitzen  farblos  werden,  ü.  Kose.  —  Cap  I.akida.  In 
cbwimer.  kleiudru.iiger,  glasig  aiwseheuder  Gruiidmit.<.se  Sauidin,  eiuzeln«' 
FUgioUaAe,  zahlreiche  Biolittafeln.  sparsam  Magneleisen  «ichtbiir.  U.  d.  M.  hell- 
knniiM,  nn  fluid:iten  Mikrolitfaen  von  Snntdin  und  Pln^iokbs  reiches  Glas,  wol- 
*hm  Saaidin  (mit  tinrcgelmÜsKigem  Netzwerk  von  bniuucm  Glas),  Plagioklas, 
Angit  (£.  Tl).  mit    Magneteisenrand)  und  Magneteisen  enthalt.    Roth. 

RoKidand.  Gonv.  Slawrojio].  Bcnehtau.  N.  vim  PjntiHorik.  In  grauer, 
dfebtcr.  tii«r  und  da  poröser  Gniudmas«e  Hanidiniwillinge  (mit  Glnon nachlassen), 
^NankCnier.  Horoblendeptismen.  In  Hohlräumen  Tridymit,  U.  d.  M.  |ln  hell- 
Miiger,  rast  gaiu  kryKtalliiii.ieh  kTimiKer  GrundmiLtüe,  welche  nur  wenig  glatiige 
Zwiteh«amasse  zeigt,  noch  Plagioklas  und  Magueteiseu.  Roth  nacii  il<?in  von 
Kupfer  ^pewnnielte»  Material.  —   Kach  Velain    (Bull.  guol.  (3).  18.  49fi.  1884) 
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enlhfllt  der  ^MicrogmniiUt«  rvceatü  k  pyroxt-no"  dee  ßcK-hUu  QuuwlihvXMdet, 
Sanidin  (mit  (itaMsiosrhlüiWi-n).  P|agi<iklae.  griiiu-ii  AiiaiI,  MafpuüteiMD,  Splm, 
Zirkoa  neben  ck-n  .elcmeutä  de  scfonde  coDsolidiüoD  qunrlz  granulitifBc  ud 
»rthone  cn  mtitaiix  ncooiircis'.  —  Kouni  Gon  (Motil-Kounui).  30  km  N.  tan 
ItcMchlftii.  .MicrofirnDuIilc  rccentc  ä  micn  noir"  mtliAlt  SiiDidtn,  whr  BplrM 
UliKoklas.  schwnncii  GlimnitT.  f.'räneii  Augit.  .Magnet«beii.  .Sphvn.  Zirkoa,  iffcfc- 
|ich  KrHDulitiHrlii-ii  Qiinn:  uml  Suiii<lin  in  si-lir  kurai-ii  Kr\Malk-n.  V«luii  ib.  —  Kn< 
kaMi8.  Abul  und  Sumsur,  SW  von  Tiflis  und  Agrikar  -^  Kuragat^hsytten.  ,Li- 
thoidlKcbe  RbyolithUveu  uad  schiefrij;<-  Lipanle.*  Alitck.  Jahrb.  gvol.  Rtfekt- 
nnst.  20.  277.  1870.  [Ob  hi.'luT?] 

Asien.     Soniothrulcc .    Hfigelxug   dvt   Bn-cbos.     In    vc)rwivirrndi.'r.   di^Mi,j 
diin)«-lu«rhf;ratier  GniudouiNst  vnrhermclieml  grosse,  oft  zoualc,  au  luiuc)iliMI{ 
von  GIhs  iiuil  Plngiokl«.-'  n-ic-bi-  Onbokliiw;  PliiKiokliiM  reidiüch ;  Qiunlc4nKlM 
(z.  Tb.  mit  niissi(;keil»^iusrhlllMen)  spursrnn:    Biolit  uud  Ilnmblrndp    ID    WtA-] 
»elBd«r  Uenße.    C  d.  M.  iu  dt-r  hiisitdinlti^tru  Grundiuasüe  KcMsp&lhc.  Slipct  | 
ciaen.  Uiotit,  Hornblende,  Apatil.  —  Agia  Sophiu  und  Agio«  Gmrghw.    In  litte- 
griiHlicbfnuuer.  niis  egiglasler  Biuis  bestehender  (irnmlmossc  ubin-irbc  SmUwi 
I'iHgiiiklii«;  Qnun,  iiu'iiit  in  KrvKbillcn;    llanibli-mle ;  sparsam  Tilnoit;  AllÜi 
Mugnutc-iNi-n.    Niedxwiodzki  in  Tschcrmak.  Miuer.  Mitlh.   1875.  96  n.  fg. 

Mytilenc.    Molivo.    PerUtein.    Giebt    beim    Krbitzon    eateratu««  VaMr 
und  Salmiiik.    C.  von  Hitu«r.  Vcrhimdl.  g<-ol.  RcirbMiint.  1873.  990i 

Koe.     B«i^   Zeni    bei   Kephalo.     In    hctrtrhcndcr.    li<;hlgrau«r,   friihl<A> 
GrandinaMe  Sanidin,  einige  QuantkOruer,  Biotit.     U.  d.  M.    besteht   die  Gfol- 1 
■nassr,   «otchr  Orlboklulfi^tcn    ßbrl.   zum  grOMton  1'hril  aus  b«lb-r  Hui*  ■><> 
mhlreichen  Mikrolithen  und  etwa»  Opacil.    Am  Fueb  des  Bvrges  micfa  lichtgnotf 
Tafr  mit  Sniildin  und  Riotil.     Dfikcr  ib.  1676.  333. 

Aden.  In  brunner,  c<^nipnktrr  GrundinMM  rakblkb  Kauldin.  0' d.  IL  1 
noch  Quart,  Plagioklas.  llornbtenda,  Eisenglanz.  Tridymit.  Im  Saaidia  Gmd- 
moiu«'  und  Ri.Hrnßlanx  eiuKeiichInn.'ien ,  der  anrh  Ränder  um  den  ^nidin  WliiA 
Roth.  Mcnali'ber.  Kerl.  Akftd.  1881.  86.  —  7,wiiiehcn  Ufer  und  StndUlMf.  b 
rntfaer  FeUitgrundmassc  Sanidin  und  (Juan,  beide  mit  GlD««inBehlü»«en :  «(mMH 
Hornblende;  Eiä«-n);liui/;  Spbaerolilhe.  Sekundür  Obalccdun.  Vi'dain.  llt«n. 
$M.  de  tu  pri'Htju'ile  d'Aden  etc.  1878  und  Bull.  geol.  (3)  6.  147.  187T.  - 
Obüidisn.  in  grOolich  durcbsichtigem.  mit  Perlii<>tniktnr  ««rMbsMOt  Glu*St- 
nidin  nnd  Augit.  D.  d.  H.  noch  Muguriit  und  Mikrulitbe.  Niedzwiwlxkl.  Bf' 
VWnrr  Akut),  68.  649.  1871.  Am  Steainerpoinl  ist  der  Obsidbu  mit  Thalrn^ 
l^l^fegen.     VeUin.  DetuT.  vtc.  S". 

^^^npan.    Hauptiniiel.    V*:i   Nikko,    N.    von   Tokio.     In    MlnliclMir  {MM*'  i 
GrufldmaNMU  ulilroi<-b  ftauidin-  und  Quatzkrystalle.    Zwischen  AtanI  und  IM*- 
miyn,  un  Uebiii  -  Keitlo.     In    pnrtiHer   errlifier  GrundiMUM  iiablrvirht-  QwitkT' 
ktallc.    Wnrtllcb  davon  lavendellilnuer  Porlstein.     v.  DiMche.     Jabrb.  1D»(* 
I87fi.  41  nn<l  63.  —  Wada  -  lAg«,  Prorinx  Sbinano.     Wei»srr.    durch   \MbA- 
pxac  Streifni  gebinderter  l.ilbotdit  mit  wniKm  kleineu  KaaidiDeu.    lalWl-  j 
rlUBon,  wahihe  pmlkd  der  EUndening  laufen,    Qaurzkrjrstulle.     U.  d.  M'  ■**  I 
an  EintprenglingeD:  ttwiidia,  einige  Plagiftklase,  Biotit,  Aagtt,  UaginttiMB.  D"  I 
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t^nndmuBe  ist  ein  GawIit  von  Siintdiiibnubstück^,  übucIk-u  Glas  mit  Felscf 
tpb&rilen  tun)  KpäHiek  fnrbloGOs  (ilas.  —  Insel  Oki  (,36°  15'  N.U.)-  Brauner, 
M  d«D  Kanten  kuiun  durch  seit  eiueo  der  Oh»i<lian  mit  t>HnJ(lineii.  U.  d.  M.  I.ichl- 
brfiuttlii'hes  Glas  mit  Sauiiün,  Honibknilr,  Biotil.  Mug:uL-tvuiuii  iinil  anisülrtipua 
Uilcrolitben.  FluiduUtniktnr.  Ktin  Quarx.  kein  Tridyiuit.  Im  Gestei»  70.io  pCt, 
JmO^.  V.  A.  L.  Wicht  EU  bellum  durdiurlitigem  Gb&  Hrktiit^lxbar.  Scburoann. 
Zt.  L  Nalurwlts.  56.  S6&  u.  »77.  1883.  —  Iiisel  Kiiisi».  Prov-  Hinf.n,  Umgc- 
fcong  von  Arita.  tiomof;«&i;r.  lichthrauaer  Felat.  L'.  d.  M.  wenig  Quant  und 
Ftidapatb:  Btolili  Felsophirik.     Piilml.    Zs.  t,'uol-  Gcn.  32.  '256.  1880. 

Martint({Ui.>.    Pitou  du  Curbct.    Liparit.    Sioiuiruzki.    J»hrl>.  Miiicr.  1665. 
L13. 

Vereinigte  Staaten.    Ni;vft<la.     Piiioa   Haofte,   «ödlieh    Pine   Nul   Paas. 
(irotoe  Qaurxc  und  Sanidine.     U.  d.  M.  besteht  die  diirchntw  kOrnig  kryxtallino 
Urmdmitti«  ans  rundürbt^u  waäscrbellen  (jitarzkJirucrn,  reiclilichen  z.  Th.  fase- 
rigen Sutldlnen,   Hwas  Bi'Jtit   uud    Ferrit   und   hi-llrntblicbrii   Grauaten    von 
Of  am  DuTcbmeaaor.    V.  8.  Geol.  Explor.  of  tbe  fortieth  puralU-1.    Zifkcl.  VI. 
195,   1876.     KiDR.    I.    187S.    620.  —  Virginia    ränge.    Zwischen  Sheep   Corrul 
'anoD  uud  Wadsworth.')   Dunkel  brauuscbwarx,  etwa»  glasig  aussehend.   Neben 
l»iiidia   und    blassgrüneni  Angit   ist   wenig  Plagioklaa   und    acblecht  bcgrenite 
Bonblendu  MUgMcbiedeu.    U.  d.  H.    bci'tebt   die   .lubr   rcichlicbe  Grundmiusc 
lu  brbiosea  Uikrotithcn  und  kleinsten  Krystdllclien  (wohl  meist  von  Sanidtn), 
Utasgtflnen   Mikrolitben,   Miigui-teiKcn   kin<l    fn&t   farblosem  Glas.    Nueb  Anger 
Wm  pCt.  KicMlrfure   .Augit  -  Trnchyt".    Zirki-l.  Ucr.  Sfkh».  Gvti.  der  Wissensch. 
1678.  307.  King  I.  c.  6Üd.  ~  Zwiacht-n  Glcndale  und  Clark  Station,    Hulltintuer 
Fckh.    ü.  d.  M.    in    mikrofi.-Uiti«dieT  Gniudiuuiuu   viele   polarisircndc    Körner, 
Ttidfinilanbaufungen  und  eioitclne  Spbaerolithc.  Zirkel  1.  c.  VI.  I68.    King  1.  c. 
6M.  —  Berk.shire  Caüon.     Reich  au  Quant,  oft  sehr  poroa.    Mit  kleinen  Adern 
imiiantigef  Substanz    uud    kiesoligou  Concrctionen.     l'.  d.  >I.    bilden   schwuob 
doppelt  brechende,  eckige  Partikel  die  Hauptmaase.    Zirkel  ib.  H'ä.  —  Astor- 
pw»  zwischen  Honey-  und  Pynimid-I.ake.    (irosae  Quante,  halbzoll  lange  Feld- 
ipUhe,   kleine  Biotitbllittchen,   etwas  Hornblende  in  üuriicklrel  ender  brüunlich- 
ftaner  Grundtnansc,  welche  u.  d.  M.  faät  ganz  krystallin  ist  und  Apatit  eutb&tt. 
&rk«l  ib.  172.  King  I.  c.  602, 

Pab-uon  Monntains.  Spit/.e  N.  von  Pahkeak  Peak.   In  dichter  gelblichgrauer 

■dmnsM  kleine  Sanidine,  Quane  und  Bioiite.    U.  d.  U.  ist  die  Gnindmasse 

I  Netzwerk  aus  axialen,  gelblichen  Streiten,  welche  aus  roh  keilförmigen  KOr- 

beatehcn.     Gnnlichgelbe  Spbaerolithc   füllen   die  Mnxehen.    In  Feldspath 

Quarz  Glnvi'initchlQKse.  Die  Biotitblättcheu  »iud  ofl  geknickt  uud  uufgeblüt- 

Zirkcl  ib.  176. 

oniezumH  Range,  XW.  von  Black  Canon.    Lithoidisch.  wie  hcUrolhes  Por- 
kUMehend.    mit    feinen    welligen  FluidulKln-ifeu.     IJ.  d.  M.  sieht  man  ein 

I  Aggregat  von  parallelt'asarigen  Bündelsysleuien,  ühnücb  wie  im  Por- 

S.  "  Ihircli    die  M«!«e    laufen  Streifen  aus  farblosen,  eckigen,  polarisirendcn 

')   Ib  diB  Bcltr.  IUI  PeUognpbio  I&T9  p.  III    bsbe   ich   die  Gesldasb Schreibung 
wicbUg  angogtbvB. 
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Die  KruptiTgeUein«. 


Kßmerii.  Amf^srhieden  ist  nur  w«iii^  Feldsputti  und  Qann.  Zirltel  (b.  MM 
KiiiK  I.  <r.  ßW.  Mit  74.9s  pCt-  Ki'-BflMriiiro,  —  Knrnuk  ridRi-,  rtirndn.  HraMn 
Lipiirit.  ul>)(L-sond(>rt  bis  in  3  Kurts  dioke  .Säulen,  reich  uu  Einsprvngling'-n  t«i^ 
Sanidin,  Binth.  HornMeudc-;  Quunckrirn<T  xiiid  H[iiirKuiii.  (J.  d.  M.  noi^li  Plu^io- 
kln.«,  Apiktit.  (iriindmu«««-  mikmtirystallin.  Hnf(ui>  und  KniiuonA  ih.  Vol.  IUI 
162.  1877.  (cf.  Zirkel  V|.  i77  und  1«)  aiii-r  miilcn"  Auttliilduitgea.) 
Pah-Ut«  MounliiinH.  Pum  uii(>-rliiilli  Clintxya  Poak.  D«r  Scnidin  Mlfft  (aaHij 
In  nodcrcu  Bprgkctt«D  <ks  -10  PnnilleU)  bei  auffallendem  Lkht  aacli  im  iIBm*! 
sIen  .Schliff  «inen  herrltdieti  Idaueii  l.irhtitcheiu,  der  nickt  von  irRond  nidehal 
KinaclilOsKcu  oder  Anwittt-rung  oder  Sprftii^-n  bedingt  wird.  Ziritol  Jb.  113-  ] 
Nach  Woodward  (Vol.  II.  702)  enihtilt  der  Sanidiii  .1  Kali  +  li  Natroii,  luMfl 
I.  c,  639. 

Shrwhouo  HanKf-    Shoshonc  Mv!«a:  I^Mseite.    Wruiiii^r  kryNlallin  aU  |tr«At» 
)>cli,  über  roi<'h  an  Tridyniit,    Zirkel  ih.  1^1.    Kihk  1.  1;.  t>37.  —  Wmsllirti  tm 
Caricü  Lake.     Die  Sniiidine   di.->  xchr  (innnreiclicii.   Rraulii'ti   wclum  I.iparik(| 
sliid  porös  und  »igen  rineu  milchigen  dunklen  Kuud  um  rinvu  duirlMTbrino-l 
wdp,  Korn.     Zirkel  ib.  193.     Kin^  I.  r.  iV2».  I 

B     Anlilopi-  Hills.     U.  <l.  M.    wenig  Quart,   etwmt  ßtutit,  Apatit,  stark  »rt>-l 
dtrt«  Ilornhii-udf  und  Anhfiufun^H  von  Tridyuiit.     /irkol  ib.  196.  J 

Utah.     Deserl  BuiteH.    Hellin'au.    r><T  Quarx  \»X  reifb  an  lilaseinwfalBMrttrj 
die  künÜKi-  GrumlRuis.ie  enthüll  .Sphnerolithe,  M-kundür  Chulciilonadirn  ud  Tn- 
dymit,  der  oft  auf  Kiscnockcr  liegt.     Zirkel  il>.  198.     King  I,  c.  6Ü8.   —  VUl> 
Rock.     Cüdar  Mountains.     In  ranh^rr.    »rnu^'r.    poroiier.  grohkrystalliner  iimd- 
■wsae  bis  xollgroitKe  .Sanidinc.  zvrspn-ngto  Quantk'VTncr.  ri-iclilich  Biotit  (einwti'  I 
Hornblenden,  Uiumoui)).    V.  d.  M.  Iieatcbt  die  f:tst  ganx  krystallinp  Urondaiw  | 
aua  Feldspalh  (fast  gaiuc  frei  vnn  Gln.ioinHrhläiweu),   Quara  (flberreirh  od  Otv  I 
eiOM'hlruMii),  dunkflgrauL-u  mikrofelsitiiscbcu  Ficrki-u,  während  Biotit  fehlt.  IN«J 
BiotitMOsprruglinge   entbalteu   reifhUrli    Hchwance  KOnier   tutd   bnuuw  Nadck.  I 
Zirkel  Ib.  WW.     King  >■  c.  594. 

IdBbo.  6mM«  Croek  Hills.  Violett,  reich  an  Kryslxlleii.  Dir  UrUBdRUM  1 
xeigt  Splmerolilhr.  oft  mit  tVldspatbkeru.  Tridymit  und  FeiriliudelD  sind  *•^  j 
band«B.     Zirkel  ib.  2(X),  rf.  King  I.  •-.  ßlO.  j 

Colondo.  ülkhcad  Mountains.  Hnntx  Peak.  Gmidicbwein»,  rcieli  m»  (fonl 
Uld  SaOKlin,  ohne  Biotit  und  Hontbleude.  U.  d.  .M.  zeigen  di«  t^uant«  X.  1VI 
(li)inBC«lri»che  titoiM-insrhlüxir,  z.  Th.  FlÜMiKkeitieiiiM'hln.-uie;  dir  <^uane,  bfi 
sondera  die  oiit  KIBssigkeitMinschlässeo.  sind  in  Fragmente  xcrlirorlira.  Di^l 
PclditpSth»  Mind  reicher  an  F10Mi);keili)eini)i-hlQtu«n  aU  der  <jiuirt.  Zirkel,  ik.  I 
3Ü1.  King  I.  c.  584.  —  Whitehead  Peak,  lo  rauher,  foinkAnug'^r.  r>'>tlilieJigren>f I 
ürundrnuAw  liegen  zollgrtfsar.  oft  zonale  Sanidiae;  erl>»eiipMM>  riaid^  (^uir:l 
Honddende.  Au«it.  hulliM-rpentininirte  Ol  Irin«;  etwas  BiotlL  Truliyl  norbZiihW-l 
ib.  159.  (Nach  Fjuiiionn  leirhl  m  Plall^u  spaltbar.  Der  (iilifffl  btiUJiC  wl 
woitMDi  poroarni  Liparit  luil  ijuin  und  Foldspatk.  aber  das  Mikroakop  MtdKb  I 
wodvr  Biotit  »och  Augit  noeb  HorDblende.  Vol.  ]1.  174.  ci.  Klug  I.  c  5830  '  1 
Stevo«  Ridge.  Dem  UnKhenrelitUuchyt  rdiiili<:ti«r  <|Uaiznhr«Rd«>r  Trachyl  ■■■  1 
soUgroaMn,   gut   bc(T«Bxt«n   Sanidiuen,    erbM'ngroMen.  zerlwrstcMR   Qa•^U^  I 


Lipuiit. 
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t,  etwas  IlorDblende  in  w«i&»grauer  GnuKluiaäfe.  U.  d.  M.  noch  Plu- 
[laa,  TiUoit,  Apatit.  MikroskopJAclier  Quaix  fehlt.  Diß  (^iiiirv^nniprting- 
»  enthalteo  Qlasein*rhlüiis<:.  di-r  Suniiliii  ti-lilic^Ht  PliiKi(>l(I;ixI»tiii-lli'ii  nml  Mh 
nun  gronH.  reio?,  hexagonalc  Quiirze')  uml  ht-ll^üiiL'  Mikrolitliir.  alit'r  kiMii 
a  und  keine  Flfljaigkoiten  du.  Zirkel,  ib.  160.  An  den  ri.ttlii:hen  Au.tliiiifvni 
Sterea  ridpic  «tothült  der  Lipiirit  orbeii  Quarz  iitnl  F<^l<iKpathkrys|iil|cn  n-ii-h- 
I  Biotit  and  Olivin.  Emmons.  DciH-r.  Gvology  II.  170:  ua<'h  Ktog  l.  r.  &B4 
lli  Angtt.  —  SkelIi([R  RidKc.  Gang  in  KraidcMndHMiii.  Gran,  »äiiliu:  aliKesoDdi-ii ' 
t  SonidtD.  nicdtichoD.  zerborstenen,  bei  der  VcrwittcruDK;  leti-lit  hemusfullen- 
n  QiutReQ,  Honibleude.  Bioüt.  U.  d.  M.  nocli  giObürh  ^niiu-r  Au|(it.  l>i'' 
imdmau«  ist  tia«  etwiu  ((InbulitiHrhc,  bluwtlirÜHnli'-hi.-  Biwis  iriit  bVIdspath- 
bolithon.  Gm  die  Glnscinscb lasse  cmthiiltenden  (also  nicht  itekundüren)  Quarze 
I  äcb  eine  Zone  allerfeinster  blassgrüner  Stacheleheii  (wabrAi-litiulicb  von 
«il)  ang«setzt.  Zirkel.  il>.  169.  Kin^  I.  c.  584;  Rinrnons  I.  c.  171.  -  Chall: 
nitain.  In  graulicher  (u.  d.  M.  kGmiger  und  nur  wenig  Basis  enthaltender) 
Q&dmiissc  Sanidin,  Quarzkry)<talle,  wenig  Biolit.  In  Drusen  Qnarx.  Sa&idin, 
ttit  &Bd  Top>^  W.  Gross.  Aiii«r.  .f.  of  »r.  (S)  37.  94.  1))64. 
—PbKidian.  Nevada.  Trnckeo  Fcrry.  Truckee  Cuüon.  (Salband  des  Lips- 
■c£.  ffiign«.  Descr.  geol.  Vol.  II.  8S6.)  Dunkelbraun.  luil  etwa«  Fetd.spaüi 
oKftUt,  ü.  d.  M.  VersohlinK'iiiK  von  farbloM-ni  und  lidl braunem.  fduKlU 
Une  KArner  fuhrcndoni  Gins.  Zirkel  ib.  206.  —  Trurkee  Kange.  N.  von  De- 
1  Station.  6eri;(!i|il'el  an*  dunkelgrauem  Ob^idiunpur]>hyr  mit  Sunidin.  Itiolit 
I  etwa»  HnrnblrDdi?,  ü.  d.  M.  sind  )du«»gTfitiliehe,  isotrope  Kömcben  bald 
jrij  bald  zu  Slernihen  und  kurzen  Kirtttn  aneinander  Ren-iht;  diese  (Jlobu- 
■ilden  aurh  Rauken  und  KriuKel.  Zirkel  il>.  ä07.  KiM|i  I.  •*.  650. 
%tjih.  Omhc  Mountain;»,  Rotbbmnner  Obsidiun  mit  halbzollgrossen  Feld- 
ihen  und  bis  g  mm  grossen  Quanten,  in  denen  iifelTetkiirngiosse  Einschlösse 
kbrotlM-n  (i\uav*  liegen.  U.  d.  M.  xeigt  lueh  Vi-rflorhiung  von  Streifun  aa» 
^krbIo«i:Qi  und  überwiegendem  eelbliehnithem  Glas.  In  ersterem  reichlich 
vaize  K<irn«heQ  nnd  Ans&tze  zur  Triehitbildung;  in  letzterem  lan^'gexogon« 
ble  Hohlräimir.  Zirkel  ib.  2l3.  Kinj.'  l.  <■-  609.  —  Idaho.  Gno.*e  Creek 
ntatns,  GraucN.  halbgluKiges  Gemein  mit  rrlisenerossen  Quarci'n  und  1'en- 
i  xur  Itildun^  |ierlitiHi-hi-r  Kugeln.  U.  d.  M.  »lind  in  dem  mikrolil.honreieben 
1  »ehr  reichlich  aungeMirliicden  Quara  in  rohen  Pibi'xnedeni;  ^!anidin;  PIhrIo- 
i;  BiAtlt;  oft  nindam  auskrystallisirter  schwach  gelbU<thgrÜDer  Augit: 
rlicfa  dunkelhraune  HornblL-nde;  M»i;neteiHen.  Zirkel  iU.  :il4.  King  I.  r.  am. 
Nevada.  White  Mountains.  Braun.  U.  d.  M,  in  wuKSfrhellem  Gins  neben 
jUelKtui  Saoidin  und  Magneteisen  dichte  Uaufwcrke  rothbrauner  GlobuUte, 
ftk  Mieb  «Intel»  und  tu  i^iden  oder  gewundenen  Reibe»  verbunden  iu 
i  Glue  finden.  —  Cleiir  Lake.  Fn.<t  au««rhUe'.slich  durch  hellgrriüliche  Mar- 
ite  und  Longulite  entglast:  ancb  linden  sich  eckige  und  rundliche  KAnier  mit 
Bnlm  Bläschen,  welche  «benfalls  in  üparisclieu  Obsidianen  wiederkehren. 
biKli.  Ums.  Gest.  173. 

Sadt  dieten  Ginschltisstn  tun  Quan  iu  den  Sanldlnen  *incl  auch  nohl  iIid  ter* 
Qom«  prioir. 
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Uio  Kniptivgcf leine. 


Pcrlstcin.     Xevada,    Pab-Uon  Mts.    Gnss  CuiioD.    Gnu,  fwich  u 
f«nirr  Siiiiidi»-.    Quant-.    Pl.iKi«kliis<Kr\'HUUIf.     ü.  <1.  M.  cntlilllt    der  Kr]d 
n-irlilich   i-ckigv  Glasi-iiis«'blH»sc.     In   ilirr  rnrhlortpn  GlaMha«i»   Ut^fti-n  Kald 
Itrymällclii'ii.    ln-'H^crüne    Nadeln.    Magaeteisen;    Gasportn,      In    il-T  NSIin 
]HTlxn)i>^>'  P<-rlii  iin  (mil   rundlidK-a.   bitt  xoIIjjtowm-d  Ohoidiatuii:' 

in   VcrhnDil   «li-lil    mit   weissen    Bimstvintnffi-n,   io    ctcufu    iii<  i.-»    >.•... 

l'erlitlrnichstfiike  lip^eii.  Der  OI.>sidian  eulhSlt  in  licti%-niui?u  QU»  nur  nasr 
Trit\iUu.  HaiiTiii-  imd  Einiiii>ii«>.  Di^cr.  (;eol.  li.  7B3  und  KiD|;.  1.  C  6^  — 
SboHtionc  Itan^«.  Shoshoni:  Mcsn.  (In  Verband  mit  Lipiirit.)  OnnkelbirtriK  i 
xollgrossen  Sphaerolitheu  uail  Lilhopbysen.  KroHMO  äaoidiiKii  utu) 
kiystoUcD.  Die  grfiMeren  Soaidine  !tchlJe«n^i]  Biotit  ei».  l>ii^  Mitte 
Ltthophysen  ist  noch  er^lt  mit  KrjrstoUeii  voq  Quan  und  Fcld»|>ulh.  C.  i.  l 
nocb  Biotit,  braime  Horublendc.  kleiue  KrOaeAngiU  in  der  holbglasiKva 
Gmii<]iiiu»i<>-.  IIutc"<''  und  Kmnion.t.  1.  ■-.  61&;  KId^.  I.  c.  636.  —  Arixona.  Pd 
rillo  ^foantuitus  uud  Sierra  Caliuro.  äuDidin  und  Biotit  aicbtbv.  Wlicrlrr. 
of  Ifac  100  meri<liaD.  1076.  6i8. 

.M«!xi<-o.     Jftral  und    *i*iii  WrstaMiiiiig    Oj^amel.    C«rro   de   1u    S»t 
iiurdöstl.  von  Real  doi  Monte.    Blaugrauer,  sphlixtlitbischiT  Litfaoidit  mit  St 
nidin.  i^utn.  Kpäriicber  Hontblende.    An  der  Spitze  des  Berges  tritt  wen 
KTUuer,    dichter,    mit   xuhlrtrichen   InnFTKexog^ncn  Poren   verKtOimtr 
dur  als  Knepnnigliiige  reicbüch  SanitUo.  Qntnk^lnier.  spärlich  Ilorabb 
Titanil   fAlirt.     Daneben    finden    sieb    Laxen    Ton   Obsidian   (Wi 
0,in  pCt.,   ii^M  yfi.   KieocIitSuri'  nacli  A.  W.  Hofaunu).    welcher,    in  Sp 
waMerhcll  durchsichtig,  z.  Th,  Sanidine.  t.  Th.  lahlroichc  Mikrolithe  Abt 
enlh&lt  auch  Lilhoph)»«u,  auf  deren  wd.-uier  AusfQllunitümasiie  die  kldDco, 
G.  Rose  (PogK-  Ann.  10.  324.  1837)  gomeaunen  Oltvtnkr^Ntallr  «eh 
Hier  nud  da  hat  die  Überflilcbe  des  Obtddiana  einen  dfinnt-n.   silber^Un 
IciMelsfliirereiGhfttvo  UebenuK  (Plateadas,  A.  v.  Htuobotdt.     Eiwai  gMcn.  tml 
Ki»emeiil  de«  rochwi  dan»  le«  deux  bemisphere».    It$3ft.    341),    der  dud  Vn 
wittoniog   cnlabind.    Bisweilen   seigt   die  Oberliricbe   des  Obsidiuu   p«tt- 
|)«rlschBiiTurtige  Veiliefiinften,  welche  (nie  der  Otritdinn  vom  Cerro  del 
lehrt)   durrb   Answitlrrung    entglaxtcr   Partien    entslandeji.     Üvr    ebenda 
koDimende    roth«,    x.  Th.    Mfawardteclnge    Obeidian    (TS,«  pCt.    Ktn 
A,  W,  Hufmiinn)  ivigl  u.d.M.  eine  VrrAechtun«;  wnimcrhellcr.  MikfoHlhw 
render    und    fcelhrOihlicber  GlnsbJinder.     Der  (grüngelbe  ^»chiUur 
ddttiüen     Ubsidian«    wird    nach    Tenne    (Milthoilung)    durch 
Ifohlrftume.  nicht  «!<•  Zirkel  an|[ali  (Jahrb.  Miner.    1873.  1)  diireh  Ein 
viOtmÜRer  (iliubmvlleit  bcwiifcl.    Ain  Cerr*-  iieludo.  nttdwestl.  vom  ferro  lU 
Navt^nii  lind  «i  dersvlhen  Kelle  ^-höriir.  koimaeii  lithoidiscfae  und  sptiarmliiUMh 
Llparit«,  (llmdianr    mit  SphuiTtilillitn  und    Lilliopfayueo,    D^nii-r  KtUimm  ttfi^ 
wel<-be  letltere  oft   i-rkige  Ot>Hidi:msUVkrbf-n  enthalten.     Die  Periitn   IuImi 
Ibm*  Bildung   diese    Eindrdeke   auf  dem   noth   wck-h«n  Glan   bervameb 
Wenn  die  PeTlHteinmanfie  lu  erdigen   gethllclieii  Mauen   verwiltorl   ist, 
die  übaidiunxlürkctien  unverAnderl. 

Chico.    Uboidiaiiporpbyr.    In  zurdeklretender  GninduaMe  HLnd  eil 


LiptiÜ. 
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lin«?.  Quiinkfinitr,  gelliUvli  griiiii.',  x.  Tli.  in  Ser|)enlin  timpe wandelt« 

Tfinnr  rliombisch),  w<riiif[er  mcMicti  Plnjtn'jkluF»:  imü  Biotilblrittrli«». 

en  sicli  Sphaifrolitlii*.     V.  ü.  M.  ist   (He  wnss^rhi-llc  riMigc  GluxiniMiiO 

fdftUl  uiit  M'liwarxen  Kömclu'ii   uml   Ituiuk*»,   |(v1i»(;<?iit!ii.    iiübl   pobrisiixndva 

LciMcbi-B,   Krlchv  bivr  iukI  du  Flitidaktruktiir  b«T(-orl)riiiK<rn.     Iii  di-ii  i>|>haeri>- 

tlthon    utitl    dun  KintiurhtuuK;t!n  der  (Juam-   Ut  das  Utas  briiiinlirli.     I>k'  K^ßS' 

ttnu  äaiiiiiiiie  und  I'lnciiiklH.ic-  i-ulbiiUi-ii  IviiiHchfitwe  von  kCrnig  cntghsWn  Oltix- 

brltmi.  die  SpbuiToltthc  oft  i-ini-n  Kern  von  ftunidin.    I>«r  dun^tiHifbüg«  Augit 

ip%t   schKatrlieo    Cleochroi&mns    (grOnlicb    und    bräunlich)    und    rccUtw iiiklige 

Sprflnge,  tuh  di-nea  die  VehiHclvniuf;(!n  misgebtn.    Kotli  uml  Tenne  nucli   dem 

&.  T.  Humboldt  und  C.  Ebrenherg  grHamiDoltrn  )latcrial. 

Pechsleiu.    Zimapari.     Wi-lliKt.',   srhwiitli   nusainiueubultcudo  Blölter  von 

ikelgrQucui  OUn   in   ilein  i.-in7^-ln<-  Kn.->lji1ti-  vim  (jüaric   ohne  Sä ultu fluchen, 

ÜB.  riainuktui^    groMc  IliotilblÜtlrhen    uud    Jüiblrci'Iu-  (iluskirui-r  sichtbar 

ü.  <l.  M.   ist   das  farblose  (ilaa   reich    au  Tiirhiten.   die  Gliiskörniir   enl- 

kleinst«  ßioliti;. 

Drr  «•ln-ndort  vorkoniuiondc  PerUtcin  enthalt  nach  Abich  R.ii  pCl-  W«»cr. 

PerUtein  von  Cius])ei:uaro  enthült  i^rOiwere  untl  kleinere  <JbH)<liMUtllcke. 

Ecuador,   üuutiiiini.  uürtll.  vom  Antinaiiii,  »üdl.  vom  Cayaiobe.  Pilo  de  los 

Obuidiaii-Laviistr^me.  fiebfludert  durch  dnnkli-ri'  Lagen,  in  weklien 

iehliüe  Kifmchnt  starker   angehäuft   sind    als    iu  den  hi-lK-n-u   Lagen. 

Di«»«  BAndenini!  Int  alter  uls  ilii-  Si>hnerolitke,  denn   ei*  selil  durch  diuse  hiu- 

■tlircl).    Auxtier  den  bläulichrothcii  .Sphncrolithen  hiebt  man  »partum  Sauidin  und 

BioiiL      l'.  d.  M.    xeigt    das   ^'raulicb    dtircbscheiaeude    Glas    Mikrolitbe    und 

Trirliit«.     Audi   Lilhoidit   mit   piinilldea    viol«tlcn   uml    rr>tbliehen  ßrnideru 

kommt    dort    vor.   der  als  Ein«prenglingi>  Sauidin  und  Diolit  enthült     L'.  d,  M- 

i'Dlh.lll    die   gUsij^e,    durch    r.abln-irhi-    «tabfünni};e    Mikndithe   fluidal    xtmirte 

inmUiiias^e    i>inMlne  HonibK-iiden.     Ferner   findet   itich    weiiwliclijirauer  Bim- 

lein,  iii  welchem  Uiotil,  einzelne  .Snuidine  und  slei-knadelknopfgro^ve  Obüidian- 

ilflrke  KU  erkennen  sind,  —  .\m  Tablnn  di^  lluls.iibe   bt^llgrauer.   wenig  fenttr, 

nft    Bini'teiu|)artieH    durobxugeucr  PcrUteia,    der    au-^escbteden   Snnidin, 

'ImKioklus,    Biotit   zeigt  und  grau  lieh  weisse,    eekiße,    mit  Eindrftckai  versehene 

•bddi.-instflckcben    eiuschlteont,    in    denen    »(larMUii  ßiotite    ausKescbi<.^dcn  »ind. 

L'.d.  M.  eelgon  die  Suidine  xabln-irhe  Ein>>rhlilKsr  von  niius  hier  und  da  auch 

•tm  UagiK-teiecn.    S»«hr  »parsam  ciml  ringsum  niu>gebitdete  KrjBtaUe  von  gellilich- 

er&netu  Augit  mit  Eahlrt-iehea  G  luxe  i  nee  h  Iii  »sc  n  vorhunden.     Au»  dmu  (ie&teins- 

lUlver  zieht  der  URgnet  MaKnetoi»eu  aus.    NaHt  oben  bin  g«h1  dieser  l'erUtein 

Uicr  in  eilt  (temenge  von    bläulicbKrünen  S|>ltaerolillien  und  eckigen  (Jbsidiau* 

MAckrhes,   deren  Eindrücke   von  der  Bildung  der  Sphacrollthe   hemlhreu.    In 

l>eidcD  ^iinidin.  Pb|{ioklu>k,   Biotit.   im  tib»dian  noch  Mugnelcixen  und  Trichite. 

I>m:  an  branngelhen  Kr>atalliten  reiirbcn  .'«phaeroHlhe  Mcfalicwen  uiunial»  Ubsidian 

tli.    Roth.     Monatoiwr.  Beri.  Akad.    1874.    879. 

Oyanehi.  I.ieh1«:ruu.  tjusrEkCrner,  spiirlirb  Feldspathk6rner.  Biotit-,  rother 
Rranal.  U.  d.  )l.  ist  dim  Gefüge  unvollkommen  Hphaerolitliisch.  Die  radi&l- 
(utrigvii   !>phaero)ithB    sind   gewAbnIich    aebr   verliLogerl.     G.  vom  R«th.    Ze. 
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^ol.  Ot».  87.  349.  ßniiiiicr.  .iphärulitifclier  PecliateiD.  mit  wenig  KniprinJ 
Uiig«D  Ton  !>niii(lin  und  PlagiokUü.  C.  d.  H.  I>«Ht«ht  die  Gnindmu»  ja 
Bftndern  und  Ketzea  von  farblosem  und  helli^uhmunvm  Gla».  In  d«4n  vnOM 
U^n  gewiiudene  Reihen  fiirhloAi-r  (lolari-sir^uder  nnd  dunkler  i»utro|>er  EßrariNl 
Süd  Bptrlicbcr  wowerhi^llor  Mikrolilhv.  Dm  durcti  GtolmlEt«  kumii  laeritM 
gckfintfiltc ,  hrlitiiilii-lii;  Olas  ist  an  einzeln«»  Sti'IU-ii  ein  kryptokrjnUllM 
Aggr«gnt.  Darin  liegen  echtn  Spliaerolitlie  und  faserige  l-eUosphlrite.  Aimm 
dein  finden  »Ich  EiniUThlfi.ue  von  AndOKiteii.  0.  vom  Rath.  I.  r.  Sil  und  Rmm 
liUNch.    Mnwigc  Gfftteino  165.  1 

Westindien.  Sliipley.  St.  Thomas.  SSuüg  abgCHondcn.  Anrb  ■.  d.  U 
kein  Qunr/.     Orimdiaa-tNe  fül.iili.icti .     Zirkrl.    MikriV'^k.  Bcsrh.  34S.  I 

r«rn.  /wUrhen  C'uiti'ci  und  (juamanK».  an»  1700  Toist-n  Hfihe.  OnM 
fHluer  Perlfttein  mit  Sanidin  und  (ilimmcr.     A.  v.  Humholdt.  I 

Argenlinieii'  Pruvinit  CiitjiiMarni.  ^tninitiM'hcN  GnihengeMet  d«r  SiffM 
du  Im  Capillilu».  Im  Sanldin  flü^tHigkeiteeinHi-hlüra«.  in  den  i/nun^n  auch  awfl 
GUwinsrhIÜMe;  Hornblende,  z.  Tb.  in  ICpidot  umgewandelt;  AiMtjl.  —  ftfm 
San  Juan  d<-  (iiialilaii.  Bii*  1)..^  nn  grcitwi'  (^iiiirv<li|)l'>i'dfr  rnil  yiiuiiinhil»^ 
«iiLschlSMcn;  Smtiidin;  liornblcndc;  Uiotit;  Msgnctciscn.  Fntncki-.  Cordilkf^ 
^«steine  1875.  14—16.  1 

Nen:(eeland.  N'-nlin.tel.  In^el  Mnkoia  im  Rotonm^ee.  Duirhau*  kAnil^ 
Orthoklas.  Quarzkümcr,  »pflriiuh  Biotit,  Gefiigi-  locker.  —  Taraweni-Spi'.  KfU^J 
Ittoiigea,  etwas  lockeres,  weisses  Aggregat  au«  Fclds]uthtilStlclii>n.  ws8»thtlk«J 
Qnunkfirncrn  und  1)iotitl»reln.  Zirkel  in  F.  v.  Horkstotter.  Gmlogie  ToaJtal 
Melaod.  1904.  110.  -  Tanpo»ee.  NO-l'fer.  Lithoidit.  uu«  parnlli'len,  hiai^H 
welliggekrinaelten.  grauschwanen  und  viriiettrCtli liehen  Lamellen.  KingcipMfl 
Sanidin  und  <Juari;  u-  d.  M.  noch  Mniiiirti-iM'n.  Dii-  Innenwand  dor  Hnhltbufl 
(»«steht  aus  (^uarz.  Keldspatli.  Hornblende:  darauf  nilzva  (>limmeTlaHit>tl«n  Üfl 
114.  ~  8fidimiel.  Uount  Mberr  au  den  Malvern-Hills.  lu  hellgrsnnr,  iMiniftM 
ahniteher  Grondinats»«  Niiid  eiuguim-iigt  Sanidin,  QiiarxkAnier.  rta«;it>klw  ■■ 
hniunrothe  Granatk<'>rner.  ib.  303.  —  Banks  Halbinsel.  <^uail  Island  uail  L(l| 
lpllun>Hafon  —  Cald<-m  ti.  s.  w.  I.irhl  gefSrbt.  RtDi{esprengt  l^nan  nnd  P(U-  ' 
Späth,  biüweileu  Utulil.  V.  d,  M.  Plagiokbo  tip»rlii:h.  Glax  und  Hikrofelul  weU 
Torhandeo,    Kotenko.  Jabrli.  Miner.  1885.  I.  4. 

Ohsidian.  Rotorua-See,  SO-Cfer.  Homoigene«  Gliu  mit  A|>havr*lil^ 
U.d.)i.TrichitcBndMagneteiMakfimcben.  ilirkel.  I.  r.  118.  —  Bei  Wairon.  «n  T«*- 
w»niiiM>.  w«rluirU  Obsidbn,  welcher  als  Kinsprenglinge  Sanidin,  «Wp  Qmn- 
kUmer  nnd  Binlitlafeln  i-nthjüi,  ab  mit  vollstindig  In7«ullin<-ra  I.i|urit.  Il>   l)> 

BioKteitt.    Tauposc«.    Weis»,  laajituerig;  Scnidln  und  i^nan  lürlil  vltr« 

ih.  lai. 

PrrUlein,  SlidiDHc).  MounI  Snmmrr».  In  llehtffraaeni  Ola«  Trkhll«  ■>*' 
belouiti«ehe  Ranken.  l^na;eKpr<*n)(t  Sanidin  (mit  »lari  entRlutMi  Eitachlii^ 
dar  GnndmmsM),  Plagiokla«.  Magneteiaen.    Ziriel.  Zs.  geol.  Gm.  19.  774.  H^ 

Ibdlorher  Oi-ean  ln«el  St.  Paul.  In  matter,  lilBaRmuiT.  fefaitivM 
GTMBdniBLaM-  SanidiiiblBllrlivn,  L',  >l.  .M.  in  amorfilier.  feiiucrannlirler  GntndmaM' 
<^uiri.  AfMÜt,    Maffnetniju-n.    sparuin  Plugioktam    reielilich  Ttidmili    fkwU' 


Traohjt. 


»7 


IJklimt  un«)  BraiiDL-itiun ;  m  llohlriiiiin«!)  Tridyinit.  Vekin.  L^scr.  geol.  de  la 
INwqa'ile  «l'Aden  etc.  1S7S.  966.  Ebenda  auch  Tuffe  mit  ObHidinii  und 
rerUtcincn.  Tn  IvtWcri'ii  fiii(ii,-ii  »ich  .-'iiiirwimu  AuHddK'iiluuKcn  von  (juani, 
ätaidiii  und  Plagioklaä.  sfhr  eiuzoluin  AugiK-n.  Dk- (U>bidiiine  /ei|,'en  Jt.  Th.  nur 
(lupureu  uud  kciue  kmtalUne  Au8««liei<liini!>'U ;  z.  Th.  reitThliclic  FeM^putli- 
■ikrolilhci  -l.  TIi.  SpliScrotitlie.  Wu  277— 3S4>.  Nach  :iirkel  (I.  c.  773)  entbält 
dtr  diinh«lgrüuc  Perlit  Beloaite.  .MagDetcUtrnkünicheii  uud  zeif^t  in  Felilüpütbua 
OtaariBBcblfluae  mit  zwei  BlSm-heu. 

I^F  £.  TrHCh.yt  (Tr8|>|»por)»h}r,  Wem«r). 

LHe  Tnicbyte,  Acquivaleute  der  Hornblende-,  OlimuieT-,  Aii^tuyeitite  und 
«miKwwpi*!-  der  SyciiitiKirjibjnv  nud  tliurnklcrixirl  durrli  Siinidin.  zu  welcbcm 
wh  Di«ist  ringioklas  gcsrllr.  und  durch  Abwesenheit  von  Quarz.  Eine  frülier 
■muchle  Thfiiluu);  in  Säniditi-  und  Sanidin-ria^iuklas-TnicIiyl  i^l.  nicht  dun-h- 
iilnhren. 

Von  den  nie  ganx  fehlenden  uccessoriscbeu  Gemengtbeilen  Honiblende.  Biotit, 
.iugit  Dadet  sich  selten  nur  einer,  bfinfigt-r  xwel  nder  alt«  drei  neben  einander 
tod  in  wcchrtelnder  Menge.  Apatit  und  nft  titiin  halt  ige»  Magncleisrn  fehlen  fast 
tifgend.  Ausserdem  kommen  vor:  TitaniL  üljviu.  .SoduUth.  Hauyii,  Titaiieitten, 
EbenfiUnz.  spärlicher  Leucit,  Mejonit  (Marialith),  CordierÜ.  Granat,  Ztrkon  (io 
hchift  nai-h  Ri's.rnbns(Ii,  in  NeUitedand  nin'h  Kolenko),  Akmit.  Ilypcrsthen.  Tri- 
ffitiit.  einzeln  QuarzkOruer,  wio  in  den  Syeniten.  Cordierit  und  Granat  gehören 
'ielkichl  ui  den  Einschlilsseu:  Nephelin  int  als  primäivr  (temengtheil  knnni  mit 
Vherheit  iinfbgi-v.-ie*eit.  Audi  hiir  triti-n  die  in  den  Lipariten  bcobaebteten 
»laskfirner  auf.  ohne  jedoch  den  Kiese IfjJiuregehalt  we^entlieb  ku  erhi'iheu  (im 
Npemo  liri  Tiaaura  mit  61,74  pCt.  KieselsSure;  im  Trachyt  de»  Montv  di  Cunui, 
les  Mi'Ht'.'  Olibiino).  Du  »ie  im  Sunidin  ei»grKchle>u>en  «iod.  gehiiren  sie  zu 
letD  Euertit  Erstarrten,  lu  der  Regel  treten  neben  Sanidin  die  (Ihrigen  Geuieng- 
heile  zurück:  vo  die  Menge  des  I' lag io klares  zunimmt,  wird  die  Grenze  gegen 
tie  entf^prifh enden  Andesite  sehwankend. 

Ein  ThciJ  der  oben  aogefnbrten  Gemenglbeilc  (Leucit.  Granat,  Cordierit) 
M  nur  »l-  f^insprenglinp.  nicht  in  dtr  Grundmassc  vorhanden,  ferner  ist  in  der- 
«•Uwa  GeiiU'in»ma«te  dir  WtheilunK  von  FliigioklaK.  Olivin.  Haayn.  Sodalith 
lAcImt  ungleich.  In  manchen  TmeliylgebicUsn  vind  einige  der  accrHKoriscbeu 
3«BeDgtheile  hOchüt  spiirlich  (Titanit  in  den  Enganeen  und  L'ngarn).  oder  fehle» 
(UZ  (dahin  gebQreji  l.eiicil.  Sodulith,  Mejonit.  Granat,  Cordierit,  Hyper^ithen). 
n  Dnitien  nud  Klüften  kommen  vor.  x.  Th.  entstanden  durch  Austaugung  oder 
llnAihr.  Z.  Tb.  durch  Suhlimalion;  Magmlei.'ien.  Eisenglanz.  Quar*.  Tridymit. 
|Se«dolirookil.  Titanit,  Szuboit, ')  Hypersthen,  Zirkmi,  !l>aiiidin,  Dugiokb.s  Ne- 
(ihdilL  Augil.  spHrlich  Uornhlende  (ßreislakit).  Sodalitb.  Olivin:  si<ihcr  auf  ufp- 
tmlwheni  Wf-ge  entitaudeu:  Kalkspath,  Sphat-Tu^ideril.  Ei-icnoxyd,  Wad.  Zco- 
U^i  Opal    Arn    Sleinehen.    dem    Sfidwe»tfii^>    des   r>iaehenfrl»ens,    erfällt    die 

^r  *)  Subolt,  iu«li  Kr«nn«r  Idnnt  mit  Ilypcimbcn,  wuidc  nach  Steluier  in  den  Tr*eb]1«l 
■  ImUi  von  Q  W.  C  Facht  für  Uelilith  grhall«D. 
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Klflftv  fito«  rolliL'  ßulminiiic  vuii  sthr  wochoclndcr  ZuxtmmcnMttmg,  « 
NttfiRpratli  Klirr II tK'rirtt  Ki'iioint  hat.  8ie  i-nthfilt  w(r««-tillii-1i  Ki«se)iiSura,  ' 
iTilr.  WiivKiT  uikI  wird  liviiii  (ilßhc*  wcIm.')  Meist  sind  ilie  Trarhyl«  p4 
rlm-li  uupi|ii-Iiit(|rt.  iiiinah<.'niJ  gk-icbe  DiniiiMJonen  ji-d«H  GcnH-iigthciU  rild 
«am.  IlSufiff  iM  HüHin  in  irf[«Dd  welcber  Aiubildan^.  wenn  anrli  nHit  i»  | 
Mrtiir«>,  tiirliniiilcii.  niirrli  ifnnMlimn  der  Baus,  aiu  wvU-her  di«  krnb 
n«uii>nRtliuili'  Mcli  nbtinlo-n,  vvrUuruTi  die  Oc«t«iuc  in  OI«idiuao  mit  nwb 
Wfuigvr  rriohUi'lu-n  KryMaUeii  (ObuidinDporphyr«),  in  iicliftuuUg  BVigl 
(JUiMir,  BiiuMi'inv  (luild  uriii,  buld  reich  an  krirstullini'ii  AuMwh«idMa|i 
Poclmli.'iiit!'  iiuO  iiiivAllt(»muirnf  Purl»t«iBU.  In  «Ion  Olf«idiaueD  fiaden  ikj 
»iitl  <lii  S)tl)urri)litk«<.  Fluid»  ist  ruktur  ist  hItuBg,  s«lbst  in  buiMuncB  G«l 
Waiin-tid  dii'  Itiinntviu«  mi'\>A  hfllfurlilK  "Ind.  lialtea  dl«  fibrigm  Glittr  i». 
gcMlii-ii  dtinkli'  FirtinngcB.  [>io  krTstulUnisch  «nsgebildeteD  THchvt«. 
l)i-llfikrl<iK.  «itxl  IiiKWcik-ii  p'^nis  und  dniHii;,  cavemns;  liesanden  daaii,  «M 
l'rodiikli-  der  SuliUiitntioii  <>ntliiilti-ii.  Ein  Tfaril  der  llohlrftiun«  ist  tmprll 
ein  andorvr  rAlirt  bcr  von  Vorwiltorung  und  ZeneUang. 

Mit  di-n  Trachytru  Wf^iiiut  die  Reihe  der  jflngeren  Eruptinmlcise.  % 
Hmiyn  ftllin-n.  Ott  Mclilitti  lii)ltig»  Trvbyt«  torfcoaiux-o.  ist  lüchl  tkht 
Mlellt.  Kin«  1'lK-tlu&g  nach  di-iu  (it-halt  an  Ilurnhleade.  Aai^t.  BiMÜ  IM 
uirkt  durrbfil1in>D.  .\ii|:it  kommt  häufiger  vor  &L>  man  früher 
ffTDMPB  Anllicil  der  Aktait  an  dem  Aafbnu  der  Tnrlivtt^  ntaan. 
lerar  UnteTMurkua);. 

Grurnglh«ilc.    I>«r  nft  rundum  aoitgebildftr,   tafrlf&naigc,  s. 
SanidiB  lüldct  awbt  Z^iltia^o:    biKio^ilvB    trrtea  eiavai  IbAtMhdb 
nudUckr  MasM>a    okae    alle    Krystallfliirbea   auf  (Bfrl). 
nBd  Vetkittaaf:  ««kiftvr  Kfira<-r  dun-b  Sauidiumaaaw^  — ifrr  Aa 
nag  korrekt  riyehriat.  nnd  nicht  mtIicb.    Voa  EnscliU««M  mm 
mm,  UanUmi».  AiwiL  Apatit.  MapM^tetscn,    ghrigia  nd 
tÜMln.  MflgBÜlfc— .  tinuiduia»M-  blB^,    (U^tfcra 
Die  GtaaeiBKUäiM  iü4  nwi»t  evatral.  M-lt<Bcr  peripheniMA  «4« ; 
—J  laflahM  fcliüg  Entenehea.  Die  grtaMten  ] 
pAkrta  ^  wlfcahra  fetaer  nti  nUUkhtt  Gm^oc— . 
Saaidiac  <Wr  Gmsdaa«**  fom*  «nchanm  lawea,     Vf 
arit  n^dklM  in  UaiRcr  als  l'mliUlai^    Der 
illllilfcia  BaachllMt  vie  Aa  Sanidb.   Hin 
KAcwia    aaf  ak   £i«rr.    bt   oA    mir    «nter 
•ft    alliier  «witlat  ab    dt«   Saaidia.     Da»  4w 
«tBMiMrtmf  4»  OSptklaw   Labe,    irt  akkt 
AbbItm«  «ea*  miilifc     Db  FaUBpiili«  IMm  M  Te 


Tacbyt. 


I|[efindert.  Ün-Iiivchungcti  iinJ  Knickungen  sind  liüulig,  ebenso  \>ei  dem  Augit, 
■br  entrheint  in  Kmulleii  oder  Kümern.  scbliesat  Glas.  Magoelciüini,  Aimtit 
länd  wifi;!,  Miltner  aU  Honilili-ii<U>,  Umsüiiiinini;  mit  KniniuO.  VcrnniliHUnii 
t  Honibl«iKli>  kommt  vor.  HriiiHg  ist  dvr  AuKit  plcochroitiscb ;  wenn  dor 
eochmismuit  fehlt,  ist  die  färbe  mei»l  ßrilii.  aber  aiicli  ijelbe  und  fast  farli- 
te  AosiU''  koiiiincn  vor,  tiesomliTn  in  drr  (inindmiiui-.  Vom  Akinit  wur  oben 
l  Rode.  IIy|i«:rstlivn.  widrht-n  ItUiis  in  Trach>l  vom  Dcmnrcnd  ah  Ueeluud- 
eU  der  Gnindiu&sae  neben  Aai^t  anfQbit.  Ul  vii-tU-icbt  verbreileter  aU  bia- 
ir  nn^ttonimi'ii.  Von  don  Kinsi'blü.tsi-n  di's  im-ixt  limiincti,  oft  geknirktrn, 
sw«U«D  mit  Erznind  versehenen  lliotitt^>!  «ml  Miigiu^teiscn  niid  farblose  Mikro- 
;h«  (Apatit?)  die  lilnflgNien.  Hosenliiiscli  fand  den  Biotit  in  einem  Traobyt  von 
themnitx  k.  Tb.  durch  ein  Gemenge  von  Kurbunuioii  und  Eindnoxydliydrat 
setzt. 

D#r  meist  farblose  Apatit  entrbeinl  da,  wo  >-r  klintere  dicke  i^liuleu  bildet, 
ttobnitn  biü  graiivinlMt.  Magneteisen,  in  Krystallen  oder  Kfirnrrii.  i»t  liTinliger 
la  EisengUnz  nnd  Titsneison.  Der  weissgelbe  oder  gclbrotbe,  wltncr  nahezu 
irbln.u-  Titanil  bildet  einfache  Krytitatli;,  /williuKe.  Körner,  Der  nicht  lifiaflne 
lUviii  aeixt  >i<'b  meist  7.a  Eiscaoxydliydraten,  nicht  in  Sorjientin  um. 

Leucit«  finden  ach  in  manchen  milt«lit4iliscUeu  Trachytoa,  welche  in  eng«n> 
Miofflatehem  Verband  mit  LeuHtophyreii  «tehi-n,  als  eiuxetne  prössere  Kinsiiremj- 
llge  (Roccaiii'mßna,  nin  Rom.  um  Ni-iipcl,  iu  sogc^nanntcu  .Leucittrucby )<>»'), 
beiM  fand  v.  ßatk  im  TrocJiytlavnstrom  des  Arso  auf  Ischia  Leitcit.  wo  Leu- 
ttopliy^  nicht  bekannt  sind.  Der  steti  kry.itulli^irtr  Sodalith  Ut  als  <iemeuj!- 
bnl  der  Ge»tein«miu*e  nicht  hüulig  iiurbwii»ibar.  auch  da  uicht,  wo  er  auf  Dm- 
tu  und  Klüften  reichlich  rorkomnil.  Seine  VerlheilunK  emcheinl  in  denielben 
twtinu.'imasHe  höchst  nngleirh.  Sodalitli  fOlin^ndi'  Tr;irhylo  („SoduHlh-Trachyte'*) 
bd  in  den  phlegrfli^cht-n  t'cldcm  und  imt'  Urhh  lillulig;  ein  Tbcil  des  Snda- 
WtM  ist  dort  Produkt  der  Sublimation.  Hauyn  findet  sieb  nicht  häufig  uu<l 
llgkicb  vi-rtlieill.  so  iini  Viterbo  und  nni  Vultur.  /..  Th.  nur  mikra.«ko|iiseb. 
Laicb  der  Zirkou  um)  der  Tridymit  der  Grundniu^^se  rst  meist  nur  u.  d.  M.  nneli- 

tDie  Ra.w  ersclieint  mi-iit  nls  Iläutchen  riirlilo.ieu  Glases;  wo  M«  reichÜcUer 
tritt,  »-igt  nie  gelbe,  brüunlicbe.  grünliche  t'firbung,  welche  i.  Th.  dnrvh 
buliti.-rhe  odiT  krystullilisclie  KnlG:bsunßS|)rr>dukle  lienirkt  wird.  Geflrbie 
Ulscr  zeigen  hänfig  um  die  uusgesrliii'ili-ut-u  Muitni-teisenkry^Iüt leiten  einen  l'arli' 
psen  Hof.  Sparsam  kommt  mikrofcUitiscbe  Ausbildung  vor.  welche  in  kryplo- 
ib  mikrokry stalline  verlfluft.  Dureh  Auswitit-rung  der  kryptokryslalliuen  oder 
norplien  llasi*  entstellt  bisweilen  (K"'ds)jrntin,  Siebengebirge)  eine  »ekuiidilri" 
Struktur.  Die  mikrokrystalline  firundmasse  wird  der  Hauptsache  nach 
Sanidin  gebildet,  zu  welcht-m  Hornblende  (oft  lirischelftlrmiK  ußßregirt). 
;ii,  Magnetei»^n,  auch  wohl  Plajpoklan  und  Tridymit,  dagegen  kaum  Biotit 
Oliviu  sich  geewll«a. 

Eine  dgenthOmlielie  .\a»blldung  d«r  Tracfayte    bexeiclmet   mn   narh   dem 

Pip«nio  an  dem    xuerxt    bekanat   gewordenen  Fumiort  (Pbiiiin,  Canipi 

ti)  als  Pipernoetruktur  (Eutasit  z.  Th.  bei  Uvu*).    Gritoere  und  kkiner« 
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ilunkli-  Fl4-cl<i'    lifgvn    aU  panilUlc  Flninmen   in  d«r  faellcirii  OrundousM. 
Hnw)  nirlit  Eiiuichlfls»«:   dtc  verachivilmc  FirtKini;   rfthit   her   voa   venct 
KniMii-in  fiehalt  an  MasQ^lci"^»-  ^'^  (>«ni«iigtlieil«  sind  zwar  dieoelbco,  »btr 
•Stnikuir  wrH-til  hV.    I>i<r  Flftuimea  und  nur  d«  beaiteen  nphMTolithiBck«  l 
tar.     U.  d.  M.   Rnd  FlBmiiicn    und  GnindnasM   durch  Uebergfinge    Terb« 
iii(>ti)uls  Ui  Aie  (innr.e  pKlIzlicb  nnd  scharf,     Wahrwheint»(-h  aitid  die  FUnaM' 
iliT  fr&hi-t  rrHLtrrtir  Tliril.    «t-lcher  ilnrih  diu«  Füi-mhid    dr»  Stromtx  unlUA 
and  uuefcoxofen  ward«-:  die  GcsUiinstnusM!  spaltet«-  äch  ia  «ioen  «benraclia 
lind  «inen  fifwoftrineron  Antheil  (s.  S.  3i6). 

Ch«tnii>vhe)>  imd  (ieolo(;iitchcK.  Die  Grcnwa  der  Trnchj^tc  gegvn  dilj 
Liparit«.  welche  U-i  glu»iger  GcstHnsbildnng  nur  darch  die  cbeuÜMhe 
f«tiiUtiKt«ll«Q  tut  entcheiot  nicht  scharf.  Namentlich  deshalb,  weil  Trid; 
t.  Th,  pritniir.  z.  Tb.  durch  8it)>liniHtion.  i.  Tb.  auf  ncptunisrbrm  V«p 
otJindeii.  d?n  Gobult  nn  Kiesel^Jlurv  «rbfifat.  Dieser  erreicht  in  nnrer 
G«Htrin  nicht  die  Hob«  df.-<  Kieselitiliireüdialt«»  de«  .Saniditi».  vrvil  div  l>cglriBn>J 
Hvo  Mioeruliru  itin  h<Tuhilrückt-ii,  und  liegt  «twu  xwiscfaen  55  und  63  pCU 
JKloi-b  meist  höht^r  iiU  55  pCt.,  ittei^  bei  Keiclitbum  an  Tridymit.  der 
nidit  «tu  primärer  Getm-nfttheil  auftritt,  in  „Tridyinit-Trachyu-n"  auf  71  |OlJ 
(NeuMieland).  Dun  Ueburwiegvn  dt-H  Natrons  über  Kali  in  manchen  Aul)' 
erklärt  sich  z.  'I*li.  auf:  <leiu  oft  gpfundenen  hoben  Natningvhalt  der  SaDldia«,f] 
nn»  der  AiiweHeabfit  iinKlc^icb  verlhciltvr  PlaKioicl*»^  tuid  virlkicht  au* 
Natroiigi'halt  der  Biuti».  Wo  Sudiilith  und  Hauyn  eintreten,  lAeigt  uli 
nlUndürh  die  Niitronmengc  (».  Analyst-  1)1).  F(tr  die  Ueuü«  dn  Bi<rtitca.  AnfiW* 
iiud  der  llonilikndt-  Ki*^bt  der  meint  K<-riH(;e  Mn^fiieNla^ehalt  d«n  boMco  Uw» 
fUb,  da  ein  Tlicil  dv'i  EiHeii:«  dein  .Mugne leinen,  ein  Thcil  de«  Kalk»  dm  Fl^j 
ItioklaMin  angehört.  Obsidianc.  Uiinsteinc  und  Pei^hsteine  sind  nur  in 
RdriBfier  AnxabI  «nulynirt.  Berechnet  man  667]  pfi-  Saiiidin  (mit  3  Kaltl 
1  NaUon)  und  SO  pCl.  Tb^iokln«  (2  Ab +  1  An),  »o  erhftlt  man  din  Zahlen  4<i| 
Analyw  V  und  hiitte  den  Ucät  von  !&',]  pCl.  anf  Hornblende,  BioiJL  AipLl 
MafneteiAcn.  eivrniKen  Tridymit  ii.  k.  w.  eu  tertheilcn.  Ahlrli  UurMluMt 
d«m  In  SSnre  LflslicheD,  das  In  allen  bisherigen  Analysen  mehr  Natron  aU  Ell| 
enlhlllt,  die  Menge  de«  Jlagnetejseus  im  Araotracbyt  in  4.|(  pCl.  Di«  cbiaadt] 
Parallele  xu  den  Traebyten  birlen  die  llombicwlc-  und  Atiplsyenitc. 


Analysen  von  Trncbylen. 
I.  Marocacro,  lurbia.     Pon'hyriM'li  mit  ){ro«Min  Sanidto«n. 
II.   AnM>«mm,  WhiH.     Anden-  l^mben  uaben  59  pCl.  KIcMliltUv. 

Analywa  von  C.  W.  C.  l'nAh«.  18T3. 
111.  ScamiiMla,  tichin.    Stxlalitbreich.     G.  v.  Ralh.  l8ö«. 


^  In  Saaldla  itM  Traehyl»  nn  lUraeocee  (AnalyM  1}  fand  C.  V.  a  ruh*  7ji|i(l 
Kai  und  &m  pCt.  Nktron,  In  den  d«*  Arwtlroai  (AwIjtm  11)  7.«  pCL  R*Ii  iiad  ^^ 
Nalraii.  Kelii  *ar  »»hl  keiaer  lUi  «ulyalrlM  SaBidlnD:  die  Hmr*  dw  Ka&e«  tl^P<^ 
cMh  PiKb*  fdr  Saaldln  urnl  DeiUla  lOa  U*t«coM«  tUitk  bock  aa.  Iiu  SaaUla  n« 
■Tartbcahli  bnd  KanviUtM^  10^.,  |<Ci.  Ktti  ub<I  \<i  |><'L  Katran  ^äK'0  +  lb*<^ 
LaolnMfia  IS.n  pt'l.  Kali  und  %m  pi\  NaUob  =  4  K*0+  I  Ka*(>.  !>«■  (»MUiia  taOM 
uach  Kuttrniuait  d»  Siaidine  Ajb  |t4.'t.  Kali  nn<l  9.«  pCL  Matiwn.  llil>di«U(t 
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Dft,  8n.  Croce.    Reich  an  tilimmtr.    0.  vom  Ratb.  1873. 
Bere<;biiete  ZtuaminensetEuni;  voq  663.}  pC|,  ganidin  (ä  K  +  1  Na)  und 
«)  pCf.  Oligoklas  (2  AI.  ■+■  1  An). 
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sp.H.2^1  ep.G.  2,445  sp.G.  2,11^ 

IT  Trutchjrt,  wolclier  in  Gfingen,  Kuppen,  Decken,  StrAmen  und  als  Lava  auf- 

t  »orlircilct  im  Siebeng« bii^e,  Montdore.  in  Italien,  UngariL  auf  den  Acoren. 

I^e  Verwandtschaft  niJt  LiparJt  dnickt  nic.h  uurh  iii  di-ui  hSufi|cou  geolo- 

I  Vvibttnd  aw  (SicbtriiKcblrfce.  Kuifunven.  Pont».  Aden).    Ein  znviUr  geo- 

pr  Verband  mit  Lcucilophyren    wird   durch    leucithaltige  Tracbyte  („Leu- 

lyte')  venuittelt,  xo  im  uiittli^ren  Italien.     In  Bezug  auf  drn  drittvu  gco- 

n  Verbund    mit  riionolithen    neigt   niHU    dazu,    bei   Nephelineintritl  die 

e  den  Plionolitben  zuiurccbneu. 

f)tndortf, 

ehengebtrge.    Drachenfei«.     In,    wenn    friftch,  blangrauer  GrundnusDu 

reichlich«  S&nidtnc  (SK  +  INu):  kleincrt-  Pbigioklo««  (wohl  Oligoklas); 

Glinimortareln;  sparsani  Hornblende;  Titanit;  Magneteisen  (mangunbaltig 

l  hI>  Einsrhiuss  im  .Sanidiu);  Apiitit;  selten  Augit.    Brnchflächen  der  gu- 

DCD  Sunidinc  (s.  p.  47)  sind  bieweilon  mit  duruh«ichtigen  Quanikr^nliillca 

t,  welche  sich  seltener  uud  kleiner  auf  der  Oberfläche  der  Sanid in kry stalle 

V.  Derben.  Siebengebirge.  66.     In  Hoblrüiimen  des  Gesteins  Quarz  und 

dt  <8andbt>rgcr.  Jnhrb.  Mincr.  1868,  734).  bcgieilet  von  M&gnetei«en  und 

<Tom  Halb.  Pogg.  Ann.  135.  151.  I8r>8),     Basis  als  GlafihSute  and 

auch  Zirkon  iiiud  nach  Ronenbusch  vorhanden.  —  Purlcnbardt. 

(nach  Zirkel  Basi»  führender)  Grandmnsse  »ehr  grosMc  SunJdinc;  Oligo- 

1.  S  Ah  +  2  An)  in  KOrnem;  von  Magneleisenpunkten  umsflumto  Hom* 

Biotit;  HckwSntlich  gifincr  Augit;  Titanit.    In  Drusen  und  Hi>blr£kunien: 

Tridyniit,  Magnoteiscn,  Eisenglanz,  Plugioklns.     G.  vom  Ruth.  Za.  geol. 

'.  829.  1675.  —  Lohrberg.     Grundmasse  dichter  und  Sunidin  sparBamcr 

I>racbeaf«l8.     Plagfokla».    Auf  Klüften   und  in  Drusen  NcpbclinprisniGn 

idymit    Die  Tafeln  des  Tridymite«  Bind  oft  ganz  bedeckt  mit  sehr  kleinen 
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Kepb«UtikryBbilli;n.  G.  vom  Rntli.  8itXBii9«hi>r.  i)icd«rrli.  0«ii.  In  Bnoo. 
197.  —  KUblsbruanen.  Die  in  (rifiL-heo  StDck«i)  Toifiaiidcn«.  X.  Tb.  krypt 
sUlliiiL-,  z.  Tli.  uiitor]>he  J!wiNdienma»se,  vtru-itttrl  Diid  so  entutebl  aek 
ein«  poröse  Dcechufffnhcil.  Dus  ^rinlichi^ur  Gv-ilrin  int  pliilu-nßinai|{ 
»ODderl.  la  feinkCnüf;er.  mikrokmlatliuer  GrunilmaBw  SaDidiu.  IMagiokli« 
hrbkge  Au^le,  Hoinlilcnde.  U.  d.  M.  »iud  dt«  b'eldspube  sebr  rvicb  n 
und  Hikrolithi-ii.  vou  Declicii.  6iH)i.>iif;«l)trg(>.  8S.  Vogelaauic.  PfaU<Mo|ib 
Guolo^e.  1867.  186.    Zirkel.  Milcrosk.  Bosch.  363.    Rosenbusch.  Miua.  Gtä 

Eifcl.  Um  Reimi-rutb,  Wclchcratb.  Kelberg.  (Stnilb  und  Knbifi 
Ton  Kelbi-rg.)  Iti  ft-iDkürnigcr  GrundmDMe  gnav  Staidii»-,  kleine  PligU 
BIfilleben  von  dunkek-iti  Gliiiuntr,  Hornblende,  Apstit,  s|i«nain  Mft(piH 
Tilniiil.    Roth.  Abu.  Burl.  Akiid.  1865.  Ift. 

Wrsti^rwüld.  Eichholz  bei  Isenbnric.  N.  tod  Snyn.  Porphyiwlt. 
dtn  und  Pliigioklas,  —  HflUberg.  NO.  von  Wirges.  (Sleisl  aU  Trachjt  van' 
baeb  bei  Mnutaliuur  aufgefübrt.  AriKelbi»  18Ö3.)  Porpbyri»cfa.  Fi'ldffiitb 
wiegend;  Plugioklu«  ii|Hiriinin;  Honiblundc,  i.  Th.  von  Augit  nnuchloMeo;  i 
Apatit.  In  GmadinaMe  TridymiL  Spursnm  Glasbnais.  (Zirkel)  Bexiebl 
di<!  Analy»«  von  Abicb  (Vulk.  Ersch.  1641.  31).  .Tnichyt  von  Dalkfia 
Moiibibuur,  dor  Is  bcnerkenswerüieo  Bexiehungen  nun  Bunll  irtebt*  (S 
sfturegeball  674S  pCt.,  sp.  Gew.  3.;m)'  »nf  dieses  VorkamDMB?  Nach  v  Dt 
(CorrespondenabL  naturhbt.  Vit.  Rb.  u.  Weut/.  1878.  91)  »ctot  mu  Sadm 
baiifc  Am  HübtbfTKi.'H  ein  Gang  voa  Hombli-ndeandeut  im  EmsU  auf.  Vt 
AnglbeD  fibiT  Snnidintrachyi  iiu  We«terirald  c  v.  DecbeD.  BtUn1«nuigeH  iH 
Karte  der  Kheinprovim.  Bd.  II.  41.  186A.  Zirkel.  Mikrosk.  BetcbaffunhtA. 
RoMBbnttch.  Mafti>if;<-  GeitteiDi'.  184  u.  If.  —  On)«eer  Tcufelsberg  bei  Aid 
FeinkOmig.  U.  d.  M.  neben  Sanidin  vereinzelt  Hornblende,  nicblkh  Mi( 
eisen;  nkhl  sicher  Plagioklas  und  Bomh.  GUiu1>«I.  SilzunK)>brr.  bayer,  tt 
1863.  390.  —  Westerwald.  Blmstcin.  Terti5r.  U.  d.  31.  in  gewundena  I 
flidrn  Snnidiii,  xpantnni  Plagiokln«,  hSofig  grftne  Hornblende,  Magiiftnixi'ii.  I 
sun  Glimmer.     Aiig«lbb,  Jabrh.  preius.  geoL  Landeiaiist.  1882.  397. 

Odenwald.  Sporaeicbe  bei  Ürberarh.  In  grauer,  feinkCrul|e«r  ürtmdJI 
Saaidin.  epannm  Plngioklos.  Glimmer.  U.  d.  M.  wimmeln  die  klrini'n  Feldif 
der  Gnindniasse  von  Poren  nnd  OlaseinHcblfluen ;  Hornblende  kaum  rrkca 
Basis  vorbanden.    Zirk<-1.  Mikr^nk.  ßt'wrb.  384  ii.  387. 

Steiermark.  Gli-ichenbcrg.  (äcbaufelgnlwn,  GlelcbenbenKer  Kegn 
Sehloasberg.)  In  grauer  Grundmasoe  sollf|3ttiM  Sanidine.  klda«  Pla^«) 
Biotit  and  Avgit  eingesprengt  U.  d.  M.  Apatit.  Tridymlt.  HigneteiMD  It 
krpkr^üialliner.  blawelleu  farblos«  Ba«ij<  führender  Gnindmaa»e.  Sclcandir  Vi 
SpbMrMlderttkngehi  und  bisweilen  Op«!.     Huaaak.  Jahrb.  Uiimt.  18M.  □ 

Frankreich.  Moni  Dore.  Plalcan  de  l'Angle.  Typische«  GmIsIb 
ßSjo  pCt.  SIO*.  In  gnnrr  GrandnuMe  neben  lahln-tirhcn  SanidlBen  tfl 
llomblonde  oder  Augit,  BioÜt,  MagneteisenkOraer,  TiUuit,  viaUeicbt  ancli  d 
Auf  Spallen  dtw  Om(«(db  etwas  Eisenglaaie.  V.  d.  M,  in  lichter,  gbudftrOl 
niaue  dicht  fedrtngto  F«ld«pBthmlkrolith«  [wohl  anch  Plagiokla«].  v.  IM 
iabrb.  MIaer,    1873.    178.   -  Puy  de  Skncy.     Oanggrfleta.     la  diokufl 
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xio1«tt«r  GmiidtB&»e  groMC  Saaldine,  Icleim-iv  Pb^ioklnse.  Hpar^am  BlotH,  Honi- 
'<lcncle  od«r  Augit,  Mo^piuteUeDlcfirner  uiid  Tituait.    U.  d.  M.  (irundniun  ^BMg 
lit  Mikroliib^ii   von  tVIdspsÜi   und    bTaunKTiiiier  Horshlmde.     Vi«ll«icbt  «neb 
'Mivin.     Diu  rui)eUl>raun<>  Farbe  tlor  Grundiaiui.'i«  nibrt  ber  von  Eiaaaoxjril,  da« 
-K-b   b^svoder«  tun  dk  nornblvodt)  UQbiuft   und  in  Hohlriiuiiien  findet,     v.  Ls- 
wutbi.  il>.  186.  ~  Vallee  de  la  Cour.     Porpbyrifich  durch  Snuidiu,   Augit,    der 
reKhticbcr  luftritt  at«  BtotiL    Poroit,  in  HuliIrSuiucii  Tridymit.     U.  d.  M.  nocb 
UMID^t^^i^u    "!■<'    riaipolÜM.    Nach  Roxunbusch    (Maas.  (iesU  195)    itucb  Biwis, 
Wrr  und  da  inikrofelsiliscb.     Biolil,  blulrotb.  ~   Val  de  l'iMtftT.    N«l>cn  Sanidin 
t^MTMiu   ri»gi«kliui;    itioltl;   Aagit;    Eiheutclaux;   Otivia,  —  Kuviu  de  la  Ciaie. 
Potphyriscb.     IMo  GmndinaM^  i»t  «^i»  Ginnciigi'  krystallinor  Aggregatti  und  mi- 
knfrbiitiftcher  BasU.     Koseubu8cb.    Mass.  Gest.  19A.     Nach  Ooaimrd  uucb  Tri- 
ilfinit.  —  Riveau  Qraod.    ROtblich  grau,  iiebr  porös.    Sunidin,  Plagiobbu,  Augit, 
Uurnblende.   Bioiit,   Olivfn.     In  dvD  mhtrvicbvn  Drusen:    Tridymit,  Eifteuglaiiz, 
Sul>oit  nnngt^lb,  Pacadobrookit,  Breislakit.    v.  Lasaulx  in  GruUi.  Z».  Kry«tal- 
logt.  3.  294-  1879;    (i.  vom  Ratii.    Sitzuagsber.    uiedi-rrb.  Ge».   in  Bonn.  1879. 
116.    und  Gonnant.  Jabrb.  Minor.  I6S0.  I.  346.  —  Rocber  du  Capucüi.     Hell- 
BlbUcb.  mebr  od«  wcnifirr  porös,  rauh,  matt.    In  gelblicher  kryptokryslallinrr 
idmaH.ie  SanidinkOnier.  sparsam  llorDblend«?,  Biotit  uud  Magnrt>.'i.ieii.  U.  d.  M. 
GrundmasKR  ein  Gemenge  vou  KryHtallinvm  und  von  Btaia.    Im  Sanidin 
idinanse.  Mombtende,  Magn^iteincu,  Gasportu  eingeschlosacn,  bu  AiiRit  gruu<- 
StcliK-rkf  (Nephelin?  Apatit?).    In  Poren  Tridymit.    v.  La.-«iuh.  1.  r.  1871.  707. 
Karh  v.  Rath  (V^fX-  Ann.  Iftj).  38)  und  nat^b  Oounard  (Jnbrb.  Mioer.  1880.  I.  347) 
kmnmen  dreierlei  Partien  im  Tracbyt  vor.  welche  Krystalle  enthalten:  a)  Maüiten 
fi'U  tit'fblauer  Farbe,  welche  DcsCloizeaux  auf  Conlierit  xurärkfQhrt,  vereini^ru 
idymil.   brauuen    Hyp^r^tben  und   kleine  Orthiiklase;    t>)  bluMgrnuer  Trachyt 
it  Geoden  entb&lt  bellgrfineu  Hypcntb^u,  Tridymit  und  lotfae  Zirkone,  Magnot- 
eu;  c)  dunkler  Trachyt  mit  Drusen,  welche  ticfbraunen  Hyp«rsthen,  Tridymit. 
ttdin.  Kaenglanx  enthalten.    Au^Merdem  finden  nicb  Horableude,  Gniuiit,  Oli- 
eltlfts,     Granat  und  Cordierit  Hch«invn  an»  der  Tiefe  zu  «tummou.  —  Puy  de 
„Dotnit".    Suni<lin,   Oligoklas  (oa«h  Aiulyae  von  Kosmana.     Zs.  guol. 
18.  666).   Biotit,   Hornblende,  Titanit.  Magneteisen  in  feinkumii^er  Griißd- 
in  welcher  uibllmirt«r  Eiiwnglanx  bHufig  i»t.     Nuib  Zirkt-I  i*t  diu  wenig 
ftlhrende  Grundmasfio  ein  Aggrt^t  von  FeldKpfitheu,  kloinou  Hornblenden 
Attfiten,  Ma|:n«teJaen,  Tridymit.   Apatit  i^t  reichlich  vorbanden.   (OH  durch 
'  KiuiUJooen  Ntaj-k  verSnderte«  Gestein,  wie  die  Angulien  vou  60—70  pCt.  Kiesel- 
'•Mure  und  von  8.m~1'M  P^t-  I^o"  'i'igcn.)    Vi«lk)icbt  i>t   der   Flagioklas  sehr 
Itlekh  vertbeill.    Am  Cliorzou  an«b  als  Bimstein  mit  wenigen  Kinnprenglln- 
▼on  Sanidin   und   ßiutit.  —  Cantal.     La  Chax«.     In   grauer   FeinkAmigur 
Gmndnasse  Sanidin,   Mpartium  Plugioklnx,    ßiotit,    Hornblende,  Titanit,  Magnet- 
eisen.   G.  Rom.  —  Antibex.     In  dichter  Gruudmasso  Sanidin   (ausgeteiciiuet 
inltal,  Zirkel),   BioÜL,   Hornblende.     Daselbst  auch  Obiiidian.     Ooi^nand.   Bull, 
gräl.  (i)  6.  301.  1845.    [Ob  Andutit?     W.  von  Monaco  an  der  PnuU  d'Aggio 
md  bei  VUleneuve  -  Loubat  finden  sich   auch  Camvrc  (ib.  (3)  &.  807)  ebentalln 
.^dcnitdurckbificlie.] 
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Spanien,    föerra  d«!  Cabo  Ae  Guts.    Bei  Carboncrax.    Sanidhi.  HonMtaili 
etwa»  Plapoktas  und  reichlich  GlaabasiR.    Bei  NÜ«r  eraeUl  Glimmer  dtc  H 
bk-ml«  fiurt  (cöiulich.     Caldi'ron.  Bull.  rmI.  (3)  IS.  109.  1885. 

Italion.    EagnnvrD.    Um  Luvigüuno,   (Moalo  Örton«.  Kostio,  Mcrlo, 
Lonziiia.)    In  graaer   geschlossener  Grundmasse  wenig  Sanidin;    utblreicb 
^kloi;   BiotitI,   MaKiiet^iüeii ;    wenig  Hornhlenile.  —    Moni«  Gnnd«  tiad  4d£ 
Madonna.    NW   ron  Luvigliunn.     In    rflthlirh    (cruucr,    rauhporoscr   nmniliw 
reichlich  grosse  Sanidine;  Plagiokla«;  üiotjt:  Magacteisen;  sparum  Honihlrak. 
In  Hohlrtnmcn  Qaarxkrystallchen.    G.  vom  Ralh.   Zs.  ge«!.  fle».  td.  506.  IWl 
—  HOBt«  Pon(liM<.t  bei  Tdolfl.    Sanidin;  Pla^okliui;  Bintil;  HorDbIcnde.    In  Elat^ 
räumen  Tridymit.    G.  vom  Rath.    Pogg.  Ann.    136.  451.  1868.     ZiriteL   l 
Min«r.   1870.   836.  —   Rocca    di    Monselice.     Sanidin.    Plagioklaa,   HorsI 
Glimmer  in  liHlfarbiger,  fc^inkArniger,  Baüi»  alü  Zwilch entnaKiw  und  Gloshioi 
führender  GnindmoMC.     Roscnb tisch,    Mu«s.  Ge«t  196. 

Toscana.    Uonte   Catini,    (Jfinger   als   Eoc&n,    wahrMheinlicih   auch 
OlipriDior&n.  LotU.)  0.  von  Volterra.    In  Inckc^rer,   JThmutzijtfnuugrtiMS' 
man«  reichlirb  dtinkelhrniini'  Glimmcrbhittcbrn  (Mcroion).    Unter  dem 
besteht   die  tirundmassc   aus   Fcldspath-  (Sanidin-  und  PUgioklaa-}  K: 
hellgrünen  AugitpriHmen.  etwas  Risenerv:,  Hpantamer  OUvink^nMm   und  i\ 
HSuten  wiutwrhellpr  OluMba.Hi«.  (Knuiicr  uii»  Quarz.  Glimmer  und  KisenUe«. 
weilen  mit  tracbjtiscbem  Kern.    Auch  Knauer  fast  ganx  aua  Glimmer,  dtfl^f 
weilen   in  Chlorit   umgewandelt  ist.     Beide  scbwerlkb  Mknnd&r.     LottL 
RC4>I.  d'ltalia  (3)  6.  »82.  1884.)  SekiindSr  KulkkaHiODat    Aof  Kl&ft«n  Qtun 
Kalkspath,    IlabiluK d<;r gangfOniiigicn  Glimmcmyenito.   RoMnbttKk.  Jahrh.UMB'' 
1880.  II.  »06.    .Glimmortraehjft*.  Selagit.  P.  Sari. 

Monte  Amiala.    (Neben  Liparit   rorkommend.)    In  nuher  oft  fein 
Grundiiunwe  uum  Sanidiii,  Planioktax,    lliotit  und  »ehr  wenig  Av^t  liegoi 
Kehr   grosse  Snnidino.    Hornblende   selten.    Die  Klüfta  and   mit  Hyalh 
bedeckt.    G.  vom  Kath.    Zs.  geol.  G«s.  17.  416.  1666.  —  B«i  BoUoM.  dI 
de«  Klostent  Giglio.    Dem    KilhUbninner  Trachyl   h^k.tut  Bhalicfa.     In 
krystalliner  Grundmuwic  etwas  Sanidin  und  »ehr  wenig  Biotit.    Kein  P 
U.  d.  M.  Grundmasse  ans  Sanidin,  Hornblende,  Ma{ni«teJsen  und  rtichUf  bn 
baaiH.    Mit   Sahwiure   gelatinirend.    6.  vom  Ratli.    Za.  geol.  Om.    SO.  fK- 
Um  Vitetbo.    Honte  Cimino,    SWabhnng.    In  lichtgrauer.  feioklrriigvr  hb 
GrondmasH  auagcschiedvn  Sanidin,  Augit,  Magnetcisen,  sparsam  Titaall, 
HBnyn,   LeuciL     Die  vereinzelt«»   LeucitkOmchen   haben    rin«a    Sana 
kkiaaten  Augiten.     Hauyn  ist   zuweilen  dem  Saaldin  «ingewacbsca.     Uil 
•Inra  reichliche  Gallerte.    nPhonoltthühnlichvr  Titchyt".    G.  vom  Rath.  ib 
680.  1866.  —  Monte  Cimino.  Westabhang.    In  feinkörniger  hb  dichter,  ich 
UcbgntKr  Gntadnaase  aparaam  Sanidin,  diueln  Biolit,  Angit,  OIitIb.  U.  ^ 
Ornsdnaan  faat  gaas  aaa  Sanidin,  Plaginkla*.  Olivtn,  etwas  Aaglt,  |fi|rtäWi' 
lUsammcngeeeütL  ib.  30.  808.  —    Oestlicb    von  Viterfao  und  am   VicowaU.   h 
dichter,  biiuliehgraaer,  mit  flachgestTecklen  Hohlräumen  Tnaehciutr  Omda^ 
sind   auageac]ii«lon   Sanidin,    Augit,   Gtiinmur,   MagnetcÖMii,   «twas   ««rwfttff 
Leuclte;  Hitea  IHanit.    D'k  Hohlriume  aind  mit  Nephelin  und  BniiiaU  ^ 


idet.  C.  d.  M.  iu  der  Gmndiuasse  kaum  ein«  Spar  vou  Leacit;  Mi«  besteht 
kleinen  Sanidinen.  elwaa  PlaRioklas,  Aiigit,  Ma^utiteLieii  und  tpirlichoin 
ftma.  „Pclrisco,  Uuciltn^hyt-  il>.  ao.  297.  —  Mcnti;  di  Vittrbo.  U.d.M. 
unuunri«lichi.T  Gniii<liii:tgso  SiinidiD.  I'lugioldas,  Glimmer.  Augit,  Magnet«iaen. 
301.  —  Tolfa.  In  Ucbtgiauer,  dicbt«r,  wesi^  poröser  (ininUmaxHe  lii.t  xoH- 
ve  Sanidiae,  kleint^  PlaKioklaite,  Biotit.  Auf  Klüfte»  Fioril.  ili.  18.  59&.  — 
cciimonfiaB.  Ceutntlo  IISgelKnippe  de»  erloscht-iitm  VuUtans'.  Gipfel  des 
ito  Sa.  Croc«.  In  rtttblichltrauaer.  fetnkCruiger.  lEUWeilea  poröser  Grundinajse 
itdinkßrner  («elten  inelir  als  1  iniii  ^ronn),  Augit  und  Biotit  in  ctwn  fnldcJier 
Ogc,  MjLSUi'tctMD.  U.  d.  U.  noch  PUgioklas,  nach  mit  SuDidin  verwtcbBeo. 
SS.  244.  Aoulyse  b.  p.  3-11.  —  La  Conca.  Iu  dichter,  compaktcr.  grauer 
indiuuHB«  grSgsere  Sanidiae,  kleiner«  AugUe,  einzelne  verwitterte  Leuritu. 
d.  M.  kein  Leucit  In  der  GniiidmiM«,  welcbe  nii»  Sanidinluisten.  Angiteii, 
niet«isc-n  und  GUsbasis  besteht.  (,Läucit  führend  er  Trachyt",)  —  Monte  Ofetta. 
'i6&,  feitiktiroig,  mit  Sanidln,  Biotit.  »ehr  weni^  Augit.    Rotli. 

lacbin.  Mnrecocco  und  Zule.  Strom.  Hcllfurbif;,  porphyriNCh  durch  Sa- 
hn; spuniatu  Horablcade  und  GlimmcrblUltchen.  GnuidmaMe  aus  Sanidin. 
nibleiide,  Augil.  Magneteiaea  und  (ilaäbaHiN.  C.  W.  C.  Fuclia  iu  Tscbenuak. 
tter.  Mitlb.  1872.  222.  Bi.-.weilen  iinch  Swibdlt  (von  Vuchs  ffir  Melilith  guhnl- 
I.  Stvlzuer.  Jithrb.  Miner.  1883.  Üeilagebd.  il.  370.)  Analyse  &.  p.  241.  —  Capo 
jFO.  Rothtichgetb.  Sanidin  eigentbömlich  taseng;  Biotit  blutrotli,  Augitein- 
rrnKÜnge  grün,  Augit  der  GnindmaMR  f»rhloH  bis  gelb.  GnindninHiiv  mikro- 
pAallia  mit  GlaNhButcn  und  glasiger  Zwi>«L'benm«SM.  RoHeobuitch.  Mass.  Gest. 
Bt  —  Lavastrom  des  Arao.  Iu  dunkelgrauer,  oft  poröser  Orundmaflse  neben 
inrlogendem  natronrelcht-m  Sanidiu  Augit,  Biotit.  Otiviu,  w<-ntK  Mm^n'-triüeQ 
d  Pla^ioklait.  U.d.M.  nprirlirli  Leueit.  Aputit,  Meiouit  (Muriubth),  GlaAbaaiii 
«pOrlichen  HSutcheo.  Auf  KlAften  Eisenglanz.  G.  v.  Ratb.  Za,  geol.  G«b.  18.  636. 
mIj'M-  s.  p.341.  —  Ca«l<'ll<j  d'lHrbia.  Güuki-  itiTufT.  k.TIi.  uiitPipenioHtruktnr,  r.Tb. 
It  8o<lnlil]).  D.  d  M.  i»t  Sunidln  Hnupt^i-menglln-il,  dimebcn  (indeu  »ich  kleiuc 
■giokluHe,  wenig  Augit  und  Magnoteisen.  Auf  Klüften  sieht  man  Sodaütb, 
IgH  (Szaboil?).  Titonit,  Magnetei^-en.  Nepheün.  Roth.  Berl.  Monatsber.  1881. 
rt,  —  Scarrupatu.  Die  Hauplmn*sp  ist  ein  Hchuppi^es  Aggregat  von  kluSnutea 
inidiDvn,  in  welchem  grosse  Sanidinc  liegen.  Ausserdem  Sodalitli,  gelblich- 
MUter  Angit,  TitAnit,  Magneteisen.  Andere  VanetSten  enthalten  grAnlich- 
h««n«o  Aagit  und  Biotit,  wSbreud  der  Sodniith  x.  Th.  zeratSrt  Ist  (».  Bd.  l. 
Vi).    G.  vom  Rul]i.    I.  e.  GäO.     Analyse  s.  p.  341. 

Insel  Prucida.  Punta  di  Rteciola.  Compakt,  schwärzlich,  einzelne  Lagen 
mia,  Saiiidin  sichtbar,  ü.  d.  M.  in  !<phaerolitlii>irhi.-m  Glas  reichlich  Swiidio, 
i&rlich  Augit,  n^idillcber  Miigncteisc».  In  iindcrvu  Tmcbyten  der  Insel  auch 
tagioklas  und  Biotit.  der  Plagioklas  bisweilen  in  Sanidin  eingeschlossen.  INe 
Ibsidtane  (&8.  09  |>Ct.  KieselsSure,  Will),  welche  iSanidine  und  bisweilen 
ttftcrnitthi-  leigen.  vt-rlaufen  in  Biiusleine,  in  welclieu  mau  Sanldin,  Augit, 
Ml  erkennt. 

Insel  Vi vara.  Die Trachytbmchstücke  iu  den  Tracbyttuffen  entbaltru  neben 
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Die  BniptltgeMeitie. 


Di«'  ObKidiano  und  BiDiNtcii»'  t>ind  dU-Kvlbrn  wir  auf  dfin  beoadÜMitcB  PtmUi.  j 
Roth.  1.  r.  1004. 

Phlepraeisclie  Felder.     Monte  di  Cuma.     In    feinkörniger,   licbli 
Grundmaase  »pftriich  SnDidiD.  Augit  MagneteisMi.     C,  d.  M.  in  der  GnudmiBl] 
reiclilicli  Sanidin.   ferner  Mejoml    und  Flogioklas;    ^der  Sodalith')  bat  öA 
der  Gniitdma*»e   nur   unvollkoinmeu  uuN^eflcliieilen'^.     Die  Gntndmasw 
nach  KoscnbuKeb  Bnsis,   da«  Ocst<'iD  nach  Kiilkowsky  Glsskönivr     Auf 
sieht   man  Sanidln.   Sodalith    (mit  Einschlüssen    vnn  MagneteiMo),   A« 
Oliviü.     G.  vom  Ralh.  2».  geol.  Ge».  I8.  608.  —  Monte  Olitwitio.     Ui 
In  feinkörniger   gmucr   Gnindmussc  siebt   tnan  grot»«   SaDiilin«,    Angh 
mit  GlaseinscliläsaeD,  Vogcisang)  und  Magneteisen.   V.  i.  M.  besteht  die 
toaMe  aUH  SnnidinleiHten,  Aiigit,  {{(Tnbtend«,  Hofcneteisen  (etwas  Biotit, 
MiDfO  und  wenig  Sodalith.^    (Sio  enthSlt  nach  TogcUang  ancb  Glubtail,  i 
Ktlkowskr  Glaskömer.)   Auf  Klflfteii  aielit  man  Sanidin,  Sodalith.  pilnenj 
brtKine  Honildeiide,  Bri-isiakit.  Kiilkspath.     G.  vom  Rath.  Ib.  615.     Im 
nach  Abicb  6640  pCt.  KieMlslure.     Weiter  nach  dem  Monte  doke   bin  bt^  1 
Tuff  und  zunächst  auf  wenig  mlehttgem  Meeressand  ein  LAvastrom  von 
Dder  rotheni,    naeh  oben  bin  sdilackigem  Tm-hjt,    welcher  in  der  Or 
Sanidin,   Aogil,    Biotit  icigt     Gwut   ident  sind   im  Somiiiatuff   a-ingeorhli 
Tni  ch  yt  brach  stocke . 

Moiit<-  Spina.    Zum  Tbeil   ab  Pipeno  ausgebildet.    Neben  Swnidin 
sich  Biotit  und  Sodalitli.    In  Hohträuinün  sieht  man  QiunkT>'8taUe<,  kleine  Fd 
Hpathc  und  Eisfugliinx.     Kotli.  Vctniv.  lg&7.  500.  —  Monte  ntiovo.     La« 
In  griinlichgrauer  Grandmasse  ist  Sanidin  sichtbar.  U.  d.  M.  sieht  man  in 
liasis  reichlich  Sanidin,  oft  radialulrablig  uogvordnet;  spirltch  Augit, 
lind  Mikrolithe,  wohl  von  Augit.     Lcucit  ist  nicht  vorkamlen.     Roth.   Ali 
Beil.  Akad.  d.  WIm.  1877.  4.  —  Astjtmi.  Gang  im  Tnff.    In  Hohlrtumen  I 
blende  und  Sodalilh.    Roth.  -  Neapel.    S.  Maria  del  piuto.    Strom. 
r..  Tb.  schlackig,  i.  Th.  mit  Pipemostniktur.    Viel  SanidiD;  Aogtt;  etwa« 
Roth.    VeniT.  49B.    U.  d.  M.  feiokr>ruig,  it,  Tit.  sphaccolithiMh.    Kalkowikjp.  '< 
geo).  6«».  SO.  674. 

Piauura  und  Soccavo.    Piperoo.  Strom  im  Tuff.    Von  parallelen  1 
(arl)%eu  FUnunen  duidixofien.    In  aacbgnuwr  poröser  (irandmaase,   «rle 
Sanidin,  Augit.  Magneteisen  ond  GlaskSmem  bcigl«bt,  i*t  Sanidin,  Augit, 
eisen,  Eiseuglaiu.,   sparsam  Plagioklaa,   bisweilen")  Mejonil  (Uarialith) 
C.  ä.  M.  uocli  Apatit.  Im  Sanidin  nnd  Angit  ist  Kisenglaoi  und  Glas.  Im 
Mfgf**^"-  liagosrhlosson.     Als  jfingsteif  Mtnorikl  und  aU  Anafftllung 
Hohblsme  erscheint  sehr  ungleich  Terthvill  Sodulith,  welcher  Eu 
bUt    Auf  Klüfteu  aielit  mau  Hcriililende  und  Nephcliu.    lIombli'Bd«  indrt 


■)  Naeb  KalkowAj  wl  der  Sodslitli  du  niletit  «aiMMUeden«  HiB«al,  «• 
auf  KIvttn  lorkommt    Z*.  sttoi.  Ott.  30.  «11.    —   *)  ItoaeabMcb   (Jshrb  Uti 
$47)  luid  Sodalitfc  neb«D  iliajn  in  oonptktea  OcMela:  KalkMnkj  (I.  e  S70> 
*•»  Sodahtfe  nHht.  auch  luoht  Vogetmag.    Phil,  dcc  Oeolofla.   Rritutmuna  m 
rig.  I.  —  1  Üat  VoifcOBnan  mn  M^alt  erKlielnt  ant  tfaw  kMn«  Fartla  im  ' 
Sireoe«  bMchrinkl. 


Tnchjt. 
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^J™'"  in  (l«r  GenUinitaiawe,  Mondern  nur  in  Hohlräumen,  welche  auch  EUen- 
^l^**  iölin'u.  Id  den  durch  |[rflwiTeii  Gi^hiiH  im  MiifnctciiH-n  dimlckti  FUiiimeo, 
^P"*'  iiir  JD  diesen,  findet  oicb  Bphaerolithischc  Struktur.  Die  Sphacrolitfae  sind 
^K'a  ULnglicb  (Asiolithe)  und  heätehmi  zumeist  aus  Sanidinleisten.  Di«  grünen 
^p^l''  z>.'i«ta  I-  Th.  hritunüche  Raudionon.  Diu  Gla«bH*i»,  wvichv  x.  Th.  k«il- 
ftmif  zwischen  den  Sanidinleisten  liegt,  z.  Th.  Körner  bildet,  ist  ganz  frei  von 
fgn^i  «reichen  Einseht (issen.  Kklbowsliy  I.  c.  656.  Abich  fand  im  (iest«in 
\^j4  pCt.  Kiuwl«Anre.  —  Amh  um  Vnincr"  imtrrhiiUi  iK-r  Gartenmauer  der 
^  HutFo  steht  nach  Guiscardi  (Z».  geol.  Ges.  30,  339)  hpi-mo  an.  F«iu' 
g^f  hellfi^ne  Tracbyte,  welche  in  Bruchstilcken  im  oberen  (grauen)  Leucit- 
f  (JcH  Vomero  vorkommen.  cnthnltcnSitnidin  und  Aiigit,  u.d.M.  norh  Magnet- 
^fB.  «fwas  riagioklas  und  untergeordnet  Leucit,  z.  Tb.  mit  AugitkrÜnieu. 
t.  Uomitsber.  Berl.  Akad.  1888.  994. 

^'^idiiD  und  Bimstoin  sind  in  Iscbia.  Procida  nnd   den  pblegrMiHbcn 

Ikgiifl^;.    Sanidin.  Biotit.  Auf;it  sind  meist  makroskopisch  »^tbu,  dia 

zeigen  z.  Tb.  Sphnurolitlüitruktur. 

^ullnr.     Die  wohl  aus  Tuffen  stammenden  Trachyte  enthalten  in  dichter 

'GruudmaKte  fjofne  Sanidine,  kleine  Augitc,   reichlich  Hauyn,   Hagnet- 

i^lr&ch  Plugiokla«.   Roth. 

PonllniKcbu  ln»eln.    St.  Stefano.    Sanidiii,  Hornblende,  nparsam  Augit, 

rt,  Ungnuteiven,     '£.  Th.  ul»  Pipi-rnu   entwickelt:   schwarze  Flainnien    in 

wer   Grundmasse.  —  La  Botte.    Z,  Th,    dmsig.     Neben   flberwiegcndem 

•"Min  kleine  Augit^,  spariHiu  griine  Hornblende,    reichlich  Titaneisen,   etwas 

Öüklos,    U.  d.  M.  noch  Apatit;  in  Sanidin  und  Plagioklas  zahlreiche  FlüMig- 

einscblQsse.  —  Ponza.  La  flnardia.  Oaiiggestvin.    In  feiukflrniger,  compalcter, 

idignuer   Grundmuiwu  Sanidin,   >prir1icb  kleine   grüne  Augite.   Tilaucisen. 

,M.  braune  Hornblende,   Biotit.  Apatit,  z.  Th.  sonale  Plagioklase.     D»Äclb»l 

Bimstein  mit  Sanidin.    Roth.  SitxungHbcr.  Berl.  Akad.  1683.  626. 

trdiniea.    Monte  Ferru,  Oaugmasse.  SW.  von  Monte  Crtica.    In  dichter, 

legender,  blangmuur  Gnindmo-SHC  Sanidin.  Plugiokln».  HnniMende,  sparsam 

eher  AogH.    (J.  d.  M.  besteht  die  Grundmasse  aus  äanidin,  Hugnetit,  etwas 

Apatit.    Auch   Tridyrait   kommt   vor.  —   N.  von  CugUeri.     Strom.     In 

t,  etwaa  poniMer  Grundmunse  «paraiin  Feld^path,     U.  d.  M.  Sanidiu;   spar- 

pokU«,  Biotit.  Augit;  Magneleisen,  Apatit.    Basis  in  Spuren.  —  Zwischen 

ri  und  Gbizo.     In  dichter   raucliKraut'r  GnindmiiKKe   wenig  Sanidin   und 

C.  d.  M.    noch   Npursam  Plitgioklu«;   Augit;   Apatit;   reichlich  Magnet- 

1;  Ba»s.    Fraglich  Tridymil  und  Nepbelin.   Üölter.  Denkschr.  Wiener  Akad. 

Ii    ;'.9.  11.  1878.   —  Santa  Natolia  bei  Sussari.     P,eeh»lein.    Aus 

<hji(<:ii^'l  Nitrat.     Nur  kiciue  Sunidine  nichtbur.    Dolosse.  Bull.  guul.  (i)  11. 

18A4. 

tilixien.     Zwischen  SzcKawuira    und  Javoiki.     Durchbricht  Karpatbcn- 

Donkelgnui,  porphyriach.    Sanidin  (ansgezeichnot  zonal);  Plagioklas 

reichlich);  Uomblondo.    Fr.  KrenU.  Jahrb.  Reichsanst.  31.  479.   1871 

arkel  (Hikr.  Beech.  38.3). 
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Unftarn,  Klmner  8zurt  )iei  Fony  (xiriscbeD  GOurz  und  Snati).  U  Mi-  I 
knmigfr  GniiiiliiuiKsc  8iinii]in;  wniiK  PliigioJclii.'',  Augil,  Honll^l«n<^^^.  C.iS.  I 
Magnuteisen  und  tV'ldspathloieteii  in  einer  tlioilweisc  rntglaslc^a  GImIui  I 
Ü5ltc-r  in  Tsdienuuk.  Miiier.  Mittli.  1874.  221.  —  ViUoriat-GulioRebiqf*.  Sl»  I 
kitcK.  In  rntli1ii-licr(iruniljii:ix:>i- Siiniiliii.  PlagioklnK,  »purt&ni  HorD))l«Dil«.  U.d-H  | 
GnindmuNMe  mit  i'V-lJspath  und  gelblichen  AogitinilcrolithcD .  JlagaeteiMB.  —  I 
Kirchbor  voD  twTcdai«.  UnvnUlior»iu«n  pertitisch.  In  dkliter  ftrauei  Gmd-I 
nutHsi-  f>ld»|)StlH'  uml  Hr>ml)l«ndr.  V.  d.  M.  norli  Aii^il.  Orandauw  «n 
PoliUpiith-  und  Augil-Mibroliclica  mit  w«Digtiii  lirhl^lbUchgränvni  Glas.  F.KntfH 
Juhrb.  Keichtinii&l.  21.  l-l.  1871.  —  Waagthal.  Tepla.  Porph^bcfa.  C.ilU 
Horuliltrude  K'Qq,  x.  TIi.  iimK<-wuiidi'l[  in  <-iu  AKicn-ttat  von  MuK»<-«*bn  ■fli 
i>ini-m  nitliutfBAerigi-n.  ncit^lirothen.  etvrnM  mangnn  Unit  igen  Mini-ral;  Aupl  pt»-l 
cfaroitiscb.  Die  Grundtoaeae  besteht  aus  einem  GemeDfe  krjatalUner  A^inplr  | 
undmikrofelnlti-Hiher  Kuhxs.  Ri^ni-iibu.irli.  Manüice  Guotfinv.  19&.  —  K>>*>hählW  I 
Schwinitü.  Ni'lx'n  Siiriidin  PliittioklaM.  (Idi  Feblspuih  GlMciiiKrhlÜMo.  ZkUäl 
Kein  Augit.  kein  Öliminer,  Hornblende,  x.  Th.  umgews&delt  in  finxtf  lumei 
Substanz  mit  Kurbonnl-^n.  Gniiidtnaiute  mikrokrynlallin,  welchv  dnrrk  krT|t^l 
kryttjillinc  Agi^rfgati.-  in  in ikrofulsi tisch«  BakI»  äbi'r|{«-hl.  RML-nbuiKb.  Ua^pl 
6ä«leine.  184  und  19&.  —  Mocsär,  NO.  von  SchemniU.  PoirphjrriMli.  Il«»l 
blende  grOn,  Biotil  blulroth.  Augit  pleockrntttiMrh.  Glasbusiti  mlchlkb.  Rjfll 
buKch.  Grandniuxiie  uft  Hchnuini((,  bimxti'inihnlicb.  *.  Andrinn.  Jahrb,'^H 
BdcbrauKt.  16.  890.  1966.  ^1 

Bosnien.  Maglajer  Castellberg.  In  licktgraner,  rauher,  lurtcktiMoM 
Grundiuaw«  Sanidia,  Itiotiltitfcln ,  hiur  und  da  dnieluc  Qaank4ni«r.  C4.1LI 
bcKtvbt  dir  OruiidmaMc  iiiis  Simidin  und  globulitiscb  rnt^tulwni  GInx.  PUf'*! 
klas  sehr  i)par»aQi.  Hornblende  zu  Eisenoxyd  verwittert.  Hagnel«iseD.  i<m  J"bJ 
in:  Grundlinien  <l«r  Geologk  von  ßomi«n  und  Herce^vina.  1880.  3I8&.  pNI 
Lipant?]  I 

Kleinusien.  Phrygien.  .\Gum  Karahüwar  und  Mebcraed  Koj.  In  dlAW.l 
grauer,  t.  Th.  pnroHer  Grundmasae  Sanidiu,  klniue  PlagioklaM,  HtmlibiiMl 
ßloUL  —  MfnicD,  Dolonlar  und  Kiiyj»dj«k.  Rbcn.«»  bcHrbalTon.  G  !■  '  1 
geoL  GvN.  34  4S6.  I87S.  —  B»rgl>erg  von  Pergamon.    In  dichter  fcnu- .  1 

raaase  Sanidin,  reichlich  PIsgioklas  und  Biolit.  spSriich  Hornblende.  —  BMnaJ 
Kot  (Akhm),  Nordurer  de>  (l<t\h  von  R4lrimid.  In  hellgrauer  p<in»rT  Oti^l 
»HM  SaaidtQ.  reichlich  Pla^okla»  und  Biotit,  KpQrlich  gräm-r  Aiigii.  Kotk  '1 
Kos.  zwi»cheQ  Stadt  und  Qnelle  des  Hippokratc«.  Schwanbrvnn,  dirht,  t)aiU>l 
und  Augit  »icbtbar.  U.  d.  M.  noch  Hva*  Plagtoklas;  hfichxl  apftrltrh  Hm»  I 
blende;  Bomk  Ein  Quankom  wurde  brobiifhtel.  Im  Gestein  &L«i  pCt.  lü*^  I 
sHure.     IMIter.  Verhaudl.  grol.  Keiclu'jiniil.  1876.  334.  I 

Aden.  An  den  Cisti-rueu  W.  der  Stadt  Dichter,  grflnor  Trftcbjrt  i*1 
Sanidin,  U.  d.  U.  Sanidia  (z.  Th.  zonal);  eiuivln«  groMe  PlairioklaMj  Ajvit-I 
Hagaeteiseu  in  einer  hauptsichlkfa  aus  Saudialei«tcn  bcMehi-ndt-n  GnindniaM'  '  I 
8aetab4tueL  In  grauer,  fdokSnlger  OrundaasM  Sanidiu  und  Horubli-ud»  m^  1 
bar.  V.  d.  M.  in  kryaUlliurr,  grilullnh  chloriUacber  GruadmaM«  Sanidiu.  Pla«^  1 
kUa  (z.  Th.  nilGltterslruktur).  Hornblende.  EittuagiiBt.  IbgBebilaoiL  —  Ln^J 
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GraubUa.   dicht,   compakt.   mit  oiiizrlnfn  Fddspätheu.     V.  d.  H.     In 
autsf    rorwivf^iiil  Sitnidin;    spfirlichiT  PlagioklaH  (z.  Th.   xonal);   nfichlif^li 
it;  Atigit;    OUnn;  TitaucUen;  EisenglaDS.     Sekutitlfir  KnIkksrboDUt.     Roth, 
»nulsber.  1]«tL  Akad.  1861.  6. 

Pcrsien.  Ooinavitnd.  IH»  G^sti-in  Ul  bald  lio^Ufrei.  bald  eiiMifllt  ui 
en  von  bimst^inaTtigpr  Struktur.  In  den  liiifiKfnrii'Ti  und  biwiiurmen 
idernngen  ist  Tridj-mit  liuulii;.  In  der  au»  Fddvpath.  Augit,  Apntit,  Horii- 
ade  (»«Hieliciidvn  fi^uudlllaN^<■ .  wtriche,  wonn  äv  keine  Bajib  fillirt,  aui-li 
l<rf)critllii-n  i-iilbill,  sind  Sanidine.  spnrlichi-  F'iai^ioklnsc,  licbtr  Aufiitts  Biotit, 
ni^btirbc  and  grosse  Apatite,  und  Horubleiide  dufti'Hprvngl.  Der  Augit  HchU^Mt 
Aiwlit  «In  und  derartige  Augitt-  bilden  iincb  Einschlüiue  im  äanidin.  Der  Augit 
Vit  bnufig  GliiwiiT,  der  Biolit  Magne't«iaen  t^iii.  In  Poren  Tridymit  und 
I  t  ■  rstbeu. — Westlicher  Klburs,  Zwisi'hei)  DNrhowtHlaii  und  Gvttfrde.  Weiss- 
Uf  kgraa.  Neben  Sanidin  n^tihlicb  Plnj^ioklii.''  und  Hornblende.  BUos  in  Tachermak. 
MiniT.  Mitlb.  (-2.)  S,  457  n,  f.  1881. 

JapDO.  Insel  Kiushiu.  Provinz  Hiseu.  Burg  Kiirokatui-dake  und  Knwu'- 
tun  bei  Arita.  SauidJn,  Plagiok1ii.-<  (l'Hde  oH  z«niil),  Biotit.  An  orstfirom  Fund- 
ort ani^h  Tndyniit  in  Hohlriininen.  Die  Qnindmasao  besteht  aus  Feldspatbniikro- 
Jhlwa  und  xcigt  oft  Kluidalstruktur.     Pabst.  Z=.  geol.  ße».  32.  256.  1880. 

J«Ta.     Oberer  Wasserfall  tlett  Tji  Kandi-,  HoiOilitnd  von  Djampang-KoeloD. 
Eiblcryittnlliner  Glimmi-rtntehyt.     Feldspath,    vorwiegend  Di'inoklin.   xonal  uud 
TOu  Plngiokins  umhüllt,  uud  dunkelliranner  Gtimm<-r   in   einer  au»  kleinsten 
Adspalfa-  und  G lim roerkryüUl leben,    TarbWem  Gins    und    spärlichem   Krü    be- 
enden Gmndnuuise.    Bebrens.    Xuturk.  Verb,  der  Koidnkl.    Akadi^mie.    Am- 
Ism.  Dcel  XX.  'il.  1880. 

Philippinen.     Nord-Lo/.ou.     Bei  Porac,  W.  von  Arayat,     Sanidiu  -  Horn- 
nde-Tracbyt,    Grundinasse  /..  Tb,  itvis*.   %.  Th.  roth.    Auch  als  Bimslein 
Sknidin  und  Hornblende  sasgobildeL    v.  Draacbe.  Geologie  der  Philippinen. 
"1878.  18. 

Ajoreo.  S.  Miguel.  \.o%w  do  Fogu.  Tbnl  von  Furnas,  Caldeiro  grande 
H.  w.  Etwas  locker,  hellfarbig.  Sanidin,  Glimmer  (Heroxen).  ü.  d.  M,  noch 
*l«as  Plagioklas  und  hellgrüner  Angil,  Hornblende  (auch  in  Au^t-Magnttit  um- 
etztX  A|M<Üt.  Mi-ioxco  in  Angit- Magnetit  Hinge sotxt.  Gnindinasse  uberwic* 
Feldspath,  daneben  fast  wassrrklure  Augile.  Klagneteisen,  znweilen  aueli 
;bins  und  TiUneisen;  Glas  nur  selteu  in  gr^iHHerer  Meii(;e  vnrlDindL^n.  — 
Hignel  (Tlial  von  Fnrnas),  Fityol  (Cnstcllo  branvo).  Domitnrtig.  Hellgrau, 
(oMrrat  mürbe,  feinkfimig,  mit  achmalen  Feldspath  leisten.  tJ.  d.  M.  Hnuptiniisse 
^  Gesteins  C/a)  Sanidin;  sehr  spärlich  Plagioklas;  fonier  Augit;  Hornblende 
■od  Glimmer  meist  in  Augit-Magnetit  umgeseUt;  Magneteiaen;  Eisenglanz;  Apa- 
Ütl  farblose  bis  hellgelbe  Gtasnia^se.  Durch  das  ganze  OcHteiii  vertlieill  gold- 
gtlbe  Szaboile;  bei  Ciulello  branco  noeb  Pseudnbroukit  —  Faynl  (Flameugos); 
&.  Mi([Bel  (Lagen  do  Fogo,  Scte  Gidudes.  Potou;uo,  äalto  da  Kiheirinha).  In 
dkktcr,  grauer  Grundmasse  eingesprengt  Sanidin,  daneben  Biotit  und  meist 
ipirticlier  aocb  Hornblende.  U.  d.  M.  noch  Plagioklas;  hellgrüner  Augit  spar- 
en, zuweilen  gant  fehlend;  Ma^eteiseu  nnd  Eisenglanz,  Apatit,  Titanit.    Grund- 
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uasM  6l>onricgi'iid  aua FtMipUhloUten.  Nelten  noch  hellgelbliches  Glai^  —  Olitis'  I 
hsitige  TrBchyle  auf  S.  Miguel  (La^os  ilo  Fngo,  Thal  voa  Fvrsu  b.  i.i.;.  I 
Eiii([C*pr«BKt  Sunidin,  meist  auch  Flugioklas;  in  «echHelnden  Meogeiii  btUluW-  J 
gcT  Angit  uod  OliTin,  fcriii-r  Au|;it-MiiKiiftit.  auH  Hornbleutle  und  GlitniiKr  tat-  1 
)tUi>deo.  U.  d.  M.  im  Sanidin  eingeschlossen  Griiu<lniat(Ne ,  im  OUvia  tibu  | 
Die  GnindnikitiHi  lieHteht  wi-nentlich  auü  K«ldiipatti  leisten,  dancb«n  kiu  Aifil.  I 
Megn«tciseD  nnd  Gioenghuiit.  nioist  auch  Olivin  und  mehr  oder  minder  nkhlkW  I 
lirauser  OUsoosee.  —  T«rceira.  Tracbyte,  welche  neben  Angit  fast  nur  Aknit 
fBlirca,  *.  Tb.  inil  Oliviu;  Siniktur  phonolitiHch.  —  Auf  S.Miguel  aind  uackf 
tiicbc  GUbtor,  z.  Th.  mit  SphavroliUiun,  nnd  Biinmciuv  (mit  EiiMpreD(lia|«i  f«.l 
Sanidiii.  xpiilicJi  von  BioUt  nnd  grünem  Augil}  verbreitet.  Mngg«.  Jahrb.  Uw;  j 
leeü.  II.  IM.  u.  ».  w. 

Aei)aatori«1es  Ostafriku,  Kiliinandjaro.  In  feinlcAmi([«T  röthlich  |pHr  I 
GrundniBaae  Sanidin .  »parsani  Augit  nnd  Magne1«i»cn,  Auch  0  ht'vüu  I 
mit  länglichen  leeren  HnhlrUunicD.  U.  d.  M.  zeigt  dad  braune,  an  üücrolilhl  1 
reiche  Glas  Sanidiu.  Augit  (der  Magnetoisen  eiotichlieiwt),  Ma^«tei*cn  (dai  M  I 
einem  Hofe  farblosen  (lUses  umgeben  wird).  Roth.  '/».  geogr.  Ges.  Berlii.  lil 
.S44.  l36:t.  Di>r  Ob.iidian  von  Kikumbuliu  iM  ebeiuo  beaehaffen  wie  d«r  nu 
Kilimandjaixi.  M 

lle  de  la  Keunion.  Rarinc  des  Avirons.  Wei««ec  milTtitw  Gentda  bIiI 
kleinen  San idinkry stallen.  .Magueiciüeu  uud  spärlichem  Strahlslein.  U.  d.  I-  I 
beiUtiht  ilio  HauptnisiM'  au»  .Siioidinkr>»tiill<'li<-n,  etwas  ht-llgrtDem.  nfl  ■■  I 
Uagneleinen  gruppirlem  Augit.  MHgneteuwnkryHtAllcheB.  Der  Sanidin  ■rUäM'  I 
Augit  nnd  Magneteisen  ein.  Velain.  Deser.  geol.  ete.  156.  —  K«viae  du  Tm>  I 
Sanidin.  flagioklas,  brauner  Augit  (oft  mit  Einsclilaas  von  Nephvlin);  Htptt  I 
eben,  Toit  BU)titbllUt«h«n  amgebcn.  und  etwa»  Strahlotein.  ib.  159.  I 

Vereinigt«  Staaten.  Nach  Hague  und  Idding«  (Aiarr.  J.  o(  Ki«Dea.())l 
37.  4&9,  l8f)4)  komtoen  im  ßreal  Basin  (miachen  dem  Abbll  der  Sien«  Nc^i^  1 
lind  dem  ftVtfiisH  drr  Walwatrh  Range)  kcini-  Trtchyt«  »or,  obwohl  Zirkrl  «ri  J 
King  sie  augelMD.  Di«  früher  «la  Trachftu  hc«chiiebeDeii  Gtcteino  «ind  »M  I 
HArublende-Glimmer-Andesit«.  I 

Nevada.  Wahsatch -  Range.  Scb«ide  Kwischen  Pro*o  nnd  SUvtr  Cmkl 
Purpurrothe  und  upfelgrflne  Trachjrlo.  In  der  hvllglMigeB  Onindmacw  vUldfl 
nidin;  auaserdeni  Hornblende.  Biotit,  kleine  Plaginklase.  in  den  FRJd»pUb«l 
ülawinaeliMne;  in  drr  (irundma««  duukelgiaui*,  fein  globuliliacha  »dar  mfti*! 
felmliache  BaaU.  Sekunder  in  Holilrfiuinen  kieHelige  Aballxc.  ZirkeL  MkwK  I 
|iolr.  y\.  167.    King.  System.  Geol.  1.  686.  | 

Colondo.  Zwischen  North  und  Hiddle  I'ark.  Neben  Sanidin  mehr  Aafit  I 
ala  Hornblende,  etwa«  Biotit  und  Apatit.  Grundmaaao  «In  Aggregat  van  )lik)*-  1 
lilben.  welche  FluidaUtruklur  tcigen.     Zirkel  1.  c.  I&6.  I 

Wyuining.    Tit»!   Untle.    Dunkelgran.  dicht.     U.  d.  M.    üt-hn   lumfm- 
lUn  Sanidin  findet  Hieb  Plagioklai^  etwas  Rioiit,    rrirliHch  (arblaa«r  Aagit  m'  I 
Glaabaaia,  welche  Op»ci(«>  nnd  Mikrolithr  euth&lt.    Emmua».  Uewr.  «mI.  IL  IK  | 

Guatemala.    Vulkan  I'acaya.    Lava.    In  dlcliler  granbniow  Gr 
Sanidin.  Augit.  Magncleiaen.    BnUi.  1869. 
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Haule-Ouyaitne.  Am  MilU'lhuf  Oc«  Maroni.  Weis,  inürl>p,  von  BiiQ-- 
tdfldanglouwriit  begleitet.  V.  d.  M.  Sanidiiilainelleu,  Angit.  Magoeleisen,  etnas 
llHbMi».     Vvlain.  Bull.  geol.  (3)  7.  805.  1879. 

Peru.    HauptoordilluTe.  Berg  Piii-piti.   In  griLuliclii*vix«<.T.  nicht  r«i<'hUchvr 
lnn<lnuisiut  Saniilin.    Plagioklas.  etwas  Biolit   uud  Hombleodf.     L.  Pflücker  y 
tap.  Apontes  sobra  el  liistritA  miueral  de  Yauli  1883.  301. 
^Chilf.    Saallu^o.    Sanidin  (ofanir  Gliu«rinKclilfi»«0>  riiigiolcliw;  HornhWiidu 
:.  Th.  in  E[>idot  umgeBeUt).  —  Am  Cerro  de  Sun  Lacio,  Santiago,  Augittrachyl. 

ke.  Cordillc  Ten  gesteint*. 
rgentlnien.    Im  Jiira   bei  der  Pnente  del  Inoa  und  Laguua  dt-l  lue«. 

in  (ohne  GliMeinschläcM-) :  Plagioklao;  lIomblvndL'.     Frunckc  it>. 
NenseelaDd.   Nordiusel.    TanuiakiberK   oder  Mount  Kgmont.     In  graner, 

(ieinkfimtgi-r  Grundiiiaoae  Sanidin,  Pla^iokla»,  Hornblende.  Biitweilen  flb«i- 
der  PluKioktrts.  [hiwllist  H»ch  Biinüti-in  mit  HurnUlt^nde.  F.  v.  Hooh- 
Mter.  Goolo^u  von  Neuseeland.  Iä6-1.  165  und  169.  —  SadineeL,  Uank's  Halb- 
imI,  Quail  Island.  Ganggestein.  In  poröser  Grundiiiastte  reiobüche  groose  Sa- 
Uio«.  C  d.  M.  QOirli  xfhr  !>])llrli<'b  PIiMTiokluK.  GmiidTruw«'  uun  Hclnnalun 
falditpath leisten,  in  den  L&ckcn  Ktark  veränderte  Biuix.  Im  Gt'>U-in  fiZ,-a  pCt. 
HO*.  —  Lytt«llon  Caldera.  Ganggesleiu.  Lichlanchgrau.  caveroo«.  Wandungen 
bU  Tridyintt  bekluidet.  Sanidin  und  Plngiokla.i  i'inKi>a)>reiigl.  ofl  verr^acbien, 
lodaw  ."^anidin  dm  Rknd  bildet.  Grundmossu  KiuammenguKutxl  uu«  Fuld»])atli, 
tfiktn  Kümerii.  einieluen  Zirkoaen  und  brüunlicben.  vielleicht  um  Glimmer 
MMutden»)  Fetzt-n.  Tridyinit  nicht  in  der  Grundinft>He.  Im  Gefltein  Tl^ts  pCt. 
Ccwkliuv.  ^TridyniitTrachyt".  Kolenko.  Juhrl>.  Mini-r,  1885.  I.  9. 
H  Kerguelen's  Land.  Hog  Iiuoel.  Royal  5^ound.  In  dichter  feink^miger 
Inidiiu«»«  D«beu  Raoidin  npamam  PlagiokluK  und  Augit.  U.  d.  M.  noch  Biotit 
nod  Mognetviven.  —  Elicmla  au'-h  |{nitu-r,  Kcbuppigkf^rnigcr,  dum  KShlKbrunnrr 
■DliohcT.Tracliyt  mit  braum-r  Hornhli^ndc:  u.  d.  M.  noch  MagncteisoD,  Augit 
B|l  glnNige  Gnindraasiit!.  Ber  Saniditi  IhI  mit  Mikrnlithen  erfüllt.  —  8W.  von 
HBnt  Mnieley.  F«inkCmig,  grünlichgrau  mit  Sanidin.  Hornblende,  Biotit  j 
4.  il    M.  norh  Magiieteisen.     Kotb.  Honatsber.  Berl.  Akad.  1875.  726.     cf.  Th. 

er-  2».  gcol.  Ge«.  30.  ^38.  187S. 

3.  rboooUth  (KUnssteln).'} 

Da»  auch  mikroiikopiarb   stel^   quanifrei«  porphyriache  Geateio  enth&lt  ala 

DÜk)b«  Gemengtheil«  Sanidin  and  Ncphclin,   daneben   untergeordnet  Augit 

Hornblende,  biluflgst  Hnuyn*)   und  Titanit.    In    gi-ringer  Meng«  sind  stets 

banden    Apatit   und   (i.  Tb.  titanbaltiges)   Magueteiaen.     Sparsam   kommen 

PlagioItlaK.  Biotit.  Melanit,  Pcrownkit,  Sodalitb,  Lvudt,  Olivin,  Zirkon,  Eisea- 

und  Eisenkic«.    Meist  fnr)>lo8c.  selten  globnlitiwfa  gek<in)te  Basiit  iisl  üutt 

ooteTgeordnet  oder  fehlt  ganz. 


')  Bs  Sa<let  ticb  der  Name  Phonolitb  nierat  bei  Klapioth.    .Du  oft  pUltig  abgf«on- 
t  (ii^tteiB    löDi   unter  dem  Hammer  fonil|{Ueh  bell,*  —  Porpfayraoliicier,  W«rii«r.  — ' 
[Z*ii«b«fi  dem  kalkt« ich« rcn  Hauyn  und  dein  kalknrmereu  Notean  l)eg;t  «ino  contijiujr- 
K«Ih«,  Bodats  der  jüngere  Name  NotCM  imnötblg  wird. 
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Sind  nach  iKruT  ZuKnniiiKiiNi-tEUUK  ilii-  Pbonolillii.'  die  jängrivB  Aeqninlnit 
der  Ncpbclinüyeait«.  in  denen  freilich  Hauyn  und  Leucit  nicht  «orkMiuiui,  ■ 
fehlt  hii-r  die  Gruppe  der  OlImnteniiipkeliiitceHieine  ^unz,  wGhtvnd  in  dn  Pk»- 
DolithcQ  iDeiKt  lloriilikiidc  und  Aiigttf  ni;bciit<i minder,  xi-llener  Dur  Aupt«  m1- 
treten.  Oiasigp  Ausbildung,  die  den  Nephelinsyeoiten  fehlt,  findet  eich  M  im 
Phonoliihcn.  wek-he  jeilach  «^ihle  Mandelstetnu  nicht  führen.  In  der  (Ikkttt, 
grauen  bin  f;rritii.'n.  kunteudurcbiichcinendcn  GrundruMtM  nind  mehr  oder  «ttUHir 
reichlich  porphyrisch  uusgegcbii-dcu  und  makroKkopiftch  sichtbar:  fast  BtrU  Sf 
nidin,  oft  daneben  Augit.  Hunililrnde  (k-tzlvrc  nur  selten  ohmi  Aujcit), 
Honyo,  Titanit,  MkgneteiMn.  xpaniamcr  Ncphelto,  Biotit,  PlugtokU»,  Mcfaut. 
Olirin.  Die  übrigen  Gemcngtheile  «ind  nur  u.  d.  M.  erkennbar.  DaN  «wiufltot. 
selten  feindru&ige,  bbweilen  diircU  Au.'>wil.ti'ruuK  eiiiifier  (iemrngtlirit«  (fimfk 
Nephelin)  porwe  G»*teiii  entlifilt  Parolb-Ininiktur  durch  die  moist  einbcft« 
selten  bIk  Zwilüiiftc  uusirchildi-tcii.  w^LKserbrllcn.  of)  barrlhaltif[ea  SaDJdiae,  im 
Leiatenfonn  nanieDtlicb  im  (^uerbrucfa  hvrvurlrili.  Biaweikn  sind  die  fiiiih» 
radiaJNtrdhliK  (cruppirt,  (liiiwei)en  hQ«i;hel-  «der  garbünffiruiin:  verwuctiacB.  Vl^ 
rcnd  die  kleincii,  oft  Fluidalstniklnr  bewirkenden  Sauidinieixlcn  der  GnindnuM 
welche  ineiitt  den  UauptbesUindthcil  denelben  bilden.  gevOhnüch  frt<i  »ioil  <h 
Ein»chl(is»eii.  treten  in  den  Sanidineinüpreiiglinnen  EtBachlAaH  anf  von  N*(ftr- 
lin,  Haiiyii,  An|j[il,  Horublendt%  Apatit,  Gai^poren,  spSHtcher  von  UagnctMM«. 
Titanit.  Ola»  und  Flüssigkeiten.  Hinschlöwe  und  zonaler  Bau  sind  oft  auf  dt«  IV 
ripheri«  der  Sanidine  Wsclirinkt.  Verwitterung  lu  Kaolin  und  Umaetttiiii  l> 
ZeoUtbe>)  (a.  Bd.  I.  3lS}  siind  l>cohuchtet,  wobei  blNWeilro  Tridymtt  sthiUri 
wird.  Zufuhr  von  Kalkkarbonatlösung  leigt  m-li  iu  dmn  IlSutchen  eoa  KiJk 
ktrboant  in  den  zeolilhisirten  Sanidineu,  Uie  nicht  zahlreichen  Analj 
Scnidina  weisen  neben  Kali  cineii  bedeutenden  Nalrongehalt  auf  (KmIi 
3  K'^O  +  a  Na>0). 

Kepbcliii,  als  inakro^kopiicher  Eini^prengling  spflriich  (im  I*ho(ioliik  ••• 
Messid.  Tekul,  .UanteniH  iu  Tiipolis;  vom  Sellnilzer  Ben;  und  vom  Hujirv-Klak 
bei  Proboacht  in  Böhmen;  in  einigen  Plifliiolithen  de*  Hegaua  und  dcf  tauil- 
•chen  Ins«biX  i»t  nitcbst  Sanidin  der  bAufigkle.  oft  sogar  der  mcklkbn«  G^ 
■MBgtlieil  der  Gnindmasse.  Die  grosseren  KiuHprenglinge  aiad  oft  ma  Al^ 
oder  HomblendekrinUB  umgehen.  Die  Nephelinv  der  Grundmaane  verüw« 
oft  anscheinend  ineinander.  Mikrottthische  und  gDitfQrmige  EinscblAsae,  Bnill>- 
bnag  der  Uilte  parallel  der  Hanptaie  oder  längs  de»  [tuudea,  wibrend  dw  IU' 
bell  bleibt,  ülnd  hliulig.  Durch  Verwitterung  lii.'fern  die  NeplMÜna  ZmU« 
(Natrolith,  Annkim.  Desmin,  Pbilliptiit  u.  n.  w.). 

Hauyn.  der  nur  selten  ganz  fehlt  (canarische  und  cjiptcrdiscbc  InaeU  i.  TV: 
Heaatd  in  Tripolis;  Rhfin  i.  Tli.),  ist  in  ßinsprengliogeu  biiifig«r  forbaad«  ak 
glekhmlMig  in  der  Gmiidniasse  zemtrent.  8eiue  t'lrbougca  (blan.  fel^  fM- 
braun,  rotli,')  schwarz)   sind  durch  Verwitterang  Ijodiagt;    WBMvrkelle  ÜtiVft*- 

')  Th*Bw«lM  ZMlItbklrnag  tob  Sanidta  IwobachtM«  Lafflbtrg  in  dw  Tsnriiurt»  Hr 
aolttbeo  Hm  MarleatUMM  b«l  Anulg.  7a.  rmI.  Gas.  SJ,  »9.  tSSS.  -  ■)  Nach  BMM 
•iMMaan  dk  EUufas  roth  dunh  Vanritterang  dir  fidaan  MriehOmlg 
MigMtaiattMüisckiliut  IU  UrauneittB. 


IUI  KiJb 
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'ekbe  TOD  ilen  Sodalitheti  nur  rhemiNch  zu  untenrlicidcn  «ind.  tiudi-n  »irli 
iomlleii.  Box«ichD«nd  ist  die  oft  verscrhicdcnc  Färbang  von  Kern  und  HDlIe 
kI  b«  diig«tTetener  Verwitlerung  das  Vorhaodenw'in  von  Slrichsynleinen.') 
rrwitterung;  la  Kaolin  unii  Urrim-Ixunn  in  Zcolithi.'  (Wsondtre  Natrotilh)  unter 
bcchi'idtuig  ron  Kulkkarbonat  (s,  Bd.  I.  351),  auch  in  steimaark&hnlichc  Sub- 
MU  Icoiumen  vor.  Die  am  Kwierstulil  auftrelend^n  Mincralii-n  Ittnerit  und 
ttloiwit')  siod  nirlit»  SclbstMUndig«-.«.  »nndorn  nur  juchr  od(T  w<-iiigor  ii-olithi- 
Hnuyoc.  Der  grauriolctte,  in  gßsseren,  meist  unrcgtlinässig  hegrenzteti 
en  auftretende  Ittnerit  scbliesAl  AugiU  Melanit,  A[iattt.  Ola«  und  Mikroütho 
1.  Ton  Magiictkir.«)  i-in,  zidjft  von  den  xaiilri-iclu-n  Rissen  uu)igdit!iid(^  Uin- 
ig  in  Zeolithe  (mich  vnn  Wervukc  Gismondin)  und  auf  Klüften  Kalkkar- 
l>ie  eingescbloftscnen  Melanite  und,  im  Gcgeiiäati:  xii  den  al.t  Einspreng- 
igen  im  GeHtein  vorkoni«n.-ndpn,  iiiolit  lonal  und  diilni  uun-gdrufiKsic  iH-gn-nzl. 
BT  nuch-  odrr  rAthlicbgrane  Skolopsit,  welcher  nach  van  Wcrveke  Melanit, 
Bgh,  Apatit  und  Giao  einselilieb^t,  ist  starker  in  Zeotitli  umgesetzt  als  der 
tnerit. 

■  Dio  Einsprcnglinge  der  auch  lonalen,  meist  braunen,  bisweilen  (wie  im 
nooLitb  von  Teplitx)  gräncD  Hornblende  ^cbliessen  Magneleiseii,  Apatit,  Ne- 
li«bn.  GaKpurrn  und  Gliui  ein,  viirrd^-n  auch  umkränzt  von  Mugu«teixcu  oder 
m  AugitmikrolJthcn ,  denen  Ma^ctcisen  beigemengt  ist.  Die  Hornblenden  der 
IfiDdniaMte,  neben  denen  stets  Augit  vorbamlen  ist,  werden  hier  und  da  in 
klorilische  Substanz  umgenrUt.  Ein  wie  groisfer  Tli<?il  der  Ilnrnblcndir.u  durch 
Jkaligebalt  und  leichte  Schmebsbfirkeit  dem  Arfvedsonit  sich  nähert,  ist  weiter 

■  unteraictitin.  KCbr  fand  in  der  Hornblende  des  Phonolitbs  vcmi  HühtiukrSben 
Ipurea  iicbworer  Metalle  (Ni.  Zn,  Co,  6n,  Sit,  PI))-  Bisweilen  ixt  die  Homblt^nde 
lUr  Kbwaeh  pleochroitiscb.    wfibrend  istark    pleocbroitisehe  Angite  vorkommen. 

riu;  Rocbe  isanadoire;  Tekut;  Msid  Gbarian  u.  s.  w.) 
Die  EinRcblÜHw:  der  gTnuen,  z.  Tb.  fai«t  forblosen  bis  bellgraueu,  auch  licht- 
^braanen  Augite  sind   dieselben   wie  die  der  Hornblende.    Die  KOmcr  und 
ein  in  der  Gnindma«se  sind  äbniicb  wie  die   der  Hornblende,    bald   gleich- 
äg  verbreiUrt,  bald  an  einxelneu  Stellen  angehfiufl.    Mngneteisvnkrünjt«  und 
ilich.    Kiu  Theil  der  bisher  analysirten  Augite  ist  reich  an  Natron  und  go- 
vielK'icbt  dem  Akmit  an. 

Der  viel  spfirlichore,  braun  durchnchtigo  Biotit,  zeigt  bisweilen  einen  Kranz 
WB  Angilkrvst&llchcn  (Gönuersbohl,  nach  KoBenbusch.  Mass.  Gest.  224),  Der 
bbait,  oft  »rharf  nmgrenzt  und  von  zonalem  Aufbau,  enthalt  naeh  Knop'') 
BKaäierstiib  I  TitJuiKÜure  und  ebenso  der  Augit.,  Auf  diese  beiden  Verbin- 
wigHi  bezieht  Kilop  das  angebliche  Vorkommen  von  Schorlomit  am  Kaiser* 

Plagioklas,  bisweilen  in  Sanidin  eingewachsen,   tritt  sp&rlich  auf,   feblt  oft 
und  Ncbeint  am  bäußgsti^n  in  den  nephelinarmea  Plionolithen  m  sein. 


')  NUwe*  ober  ilie  Uikrostniktur  *.  bei  ItoscnbuKb  und  Zirkel.  —  ')  van  Wemk«. 
b.  Hioer  1860,  11.  2CT,    Analyse  des  Ittnerit««  von  Le(Dl>erg  in   Zs.   geol.   I3as.  35. 
III.  IB68.  -  *)  Zs.  Kryaullüsr,  I.  64.  IS"?. 
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Ocr  iaei«t  hellgelbe,  auch  onmgorothc  oder  wusorliell«  Tttanit  fli 
Kry&lalleu  und  crkigeu  KSrnem  aU  Einsprengung  und  in  der  GruixlntUM 
Von  den  »pSrlichen  Kin.'icIilüHaen  w.Tili'n  MitRnclcüea.  Apatit,  Aiigit,  llornU 
Gla«parlilcel  UDgefTibn.  MngnetciHeii.  uucli  von  EisengUnz  begteitel,  komn 
KrystSUchei)  oder  Körnchen  vor.  Der  ineiat  wssserhelle,  (]DerRei;tledct1( 
chvn  tiihlend«^  Apalit  findet  »idi  anoh  in  hISulichen  nmt  liriunllrbm,  hid 
stark  pleoehroitiMchen  Prixninn.  Lturit.  Olivin.  Sodalilh,  Zirknn  xind  ■! 
B«br  geringer  Menge  vorhanden,  Nach  Kosenbuseh  0>l>^'  ^■^-^t-  3^)  <> 
Tbeil  des  aln  OÜTin  angef;eltenen  Minerals  farbtoüi-r  Au^lL 

Von  Mikuudürt-n  Minrrulieu  iot  noch  der  Tridj^mil  zu  erwihnui,  der  ri 
Umwandlung  der  Sunidiue  bildet. 

Auf  Klonen  und  in  Hohlräumen  finden  Moh  Zeolitlie  (KatrnUth.  D 
Apopbyllit,  Analcim,  Comptonil,  Ohul'nsit,  Phillipuit,  Harmntnm,  Gifll 
■•  a.  w.),  Katk^path,  Aragonit.  Hyalit,  Opal.  SehwirrspaÜi ,  Etscaoxydll 
Vad.  Der  Barytgehalt  des  Schwerspat  heu  stammt  aus  den  harythnUiseii 
dintu.  UubiT  die  Reihenfolge  der  Al»auf  bei  den  Zi-olithen  ».  Bd.  I 
Unt«r  den  ViTwittcnin)pq)rodiikt«n  d«T  i<chivef«Ufiun.>haltigco  HauvDP  find« 
Oyps  (b.  Phonolith*.-  Av»  flrguiu)  und  Eisenoiydhydrat. 

Ola)ii(;e  AusliilOnng  M  von  K.  v.  Pritsrh  und  R<;iM')  bd  OlojfU 
Strflmcn  von  Pbonolilb  unf  Canariu  (hei  Tirnia)  und  auf  Tenerif«  (u  du 
tel«ia  de  Tigaiga)  beobachtet.  Die  Glluge  haben  glaaige  Saltiftnder.  lUe  8 
Ohfittianriuilen.  In  den  gloalgen  (ieHteineii  dvn  letstgeiianuten  Vorkomnu 
k«in  Nephelin  auitgeiichiedfrn.  aber  diu  Gcjttcin  gclatinisirt  mit  Salulnit 
liefert  auH  dieser  LOsung  ChloruBtnnmkryRtalle. 

VenrJtleruBg.  Da  bei  der  Venvittcrun^  d«r  Phonolilbe  das  Qr 
MEi|cnetciM.'n  entfenit  wird,  no  Wxetcbnet  eine  m«t»1  Mbarfbegreiurte  lial 
Gr«Qxe  des  nun  hellfarbig  gewordenen  Oe&leins.  ZnnSchsl  fallea  Hiityi 
ßodalitb,  GbatMuiia.  «lann  Nephelin  der  Verwitlvrann  ubvim;  au*  ibDM 
Vteh«n  Zeolilhe,  dii-  wieder  ia  I^Hung  forlffeführt  wi*r<len,  Mtlau  oM 
der  aiohr  od«r  weuiger  lockeren  MasM.-  fast  uur  tiouidin  uebeu  Titaiiit  ni 
loderten  Augiteu  und  Hornblenden  übrig  bleibt,  begleitet  von  den  aua  8| 
hervorgeganiteuen  Kaolin.  Dun-h  ungleiohe  VrrwiileTung  flii(«t^ti  Um 
„l^cckte  Phouolithe'  (phonolite»  inouchotefi  ou  tigres,  Ueitnad-Kotu).  Ia 
friubere  dunkler«  Partien  von  hetlereu  augewitterlen  und  vcrwit(eTti;u  ■■ 
weri|en.  Hit^r  und  da  Nielil  diu  Ge^ttein  in  Folg«  iUr»ur  Erubeiuuog  au 
eine  AnlitufunK  von  dunkv-len  Korocm,  welche  durch  riu  hvUere*  Biaila 
fuu#iiuenge halten  werden.  Das  Endprodukt  der  VerwitlcruiiK  «ind  uebt 
odi«  Keflrckte  Thoue. 

In  Neulivf  iiAcbit  WiKtcnicbnn  80  von  Teplitz  und  bei  GangboC  81 
Uiliv  (vi4.dleicht  auch  noch  au  anderen  Stelleu)  kommt  ein«  ei)ceaibainUc]H 
wiUoning  dt«  dunkelgrilnen  nchiefrriKen  Pbonolitbin  vor,  nekb«  den  G> 
M  Beu»a^  d<rn  Namen  Keratitporphyr  verschafft.    Du  imamnH  dickt 

*)  OMiociMba  BMtfcrcibanc  d«r  Initl  T«n«ri(«  1868.  HCS  imd  158.  Sif  u 
•  blaKM«'  QtrtalM,  dar««  AUblldunit  d«r  d«  PI)wrao  fleickl.  —  *)  t7n|»tap* 
T«pUl>  uad  BlUn  I8U.  lii.    Käme  ton  den  homitaliiUnllchea  AoaMfen. 
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^ra'n  ist  gefleckt  gt&nlicbgelh.  blutroth,  gt^lb,  l«bcrbniun;  flchwiTzbnime  tSm- 
drilcii  WUt-cIccii  ilii*  £alilrt.-khvn  Klüfie.  Kleine  Sanidiuc  sind  mit  dt;r  Loupe, 
n.  (I.  M.  noch  Ncpb^-Iiii  und  unvcrSndiTt«  GlaKbUMH  )li(^lltl•u^.  KinlHcb  0»bt  dur' 
*«i  ein  grauer  ThoQ  hervor. 

ChvininchcH.  Da  Nephclm.  i^odaüth,  Hauyn,  Magn«tciAeu  und  die  ßa^b 
ui  Salzsfiure  IOs)i«h  «ind,  no  ist  je  imuh  der  Mciigiu  dicMor  Bi-standtheilo  dur 
ProunIsatz  des  LCsltcbeo  verechicden;  diuu  koiamt  no<rh  die  QuuiiliUt,  welche 
au«  den  übrigL-u  Silikaten  ausg^o^en  wird,  und  die,  welche  etwa  vurhaiidcue. 
M«t»  sckuudilre  und  in  SahnSun^  lÖAÜch«  Zeolitbi.-  liereni.  ]>u«  Gclatinireii  (und 
die  Bildung  von  Ch]ornntriunikry»tulli.-ti  iu  der  durch  d«ii  hohen  NatTQUgehalt 
itm  Ne|ihelin  und  Hauyn  natTonreichen  LOsungJ  ist  ein  Kennmcben  der  Pho- 
nulithe,  das  ihnen  freilich  uirht  »unHchlicHNlirh  lukoiumU  Dil  dio  SUirkr  d<^:> 
GrUtinirens  von  der  Menge  dea  LOslicheii  abhüng:t.  so  gelatinircn  xanj din reich u 
Phonulithc  nur  sehwacb;  daa  gilt  auch  von  den  der  Oberfläche  entnouinieueu 
Phon<ditbi.-ii,  uun  dum-u  durch  die  VerwitternuK  Nepheliu  und  Hauyii  z.  Tb. 
«ntfeml  sind,  »odu«»  luiin  mich  Untersuchung  derartiger  Stü«k<;  da»  Geittviu  olt 
ab  Trachyt  beseichnet  hat. 

Die  cheinixch«  ZituiiiinenKeIv.unK  zei^t  je  nach  dem  Ueberwiefieu  der  beiden 
Hui  ptgcm  engt  hei  ICf  Sunidin  luid  Nephelin,  und  des  oft  rdchlicb  vorhandenen 
HaaifDa  grosse  Verschiedenheit,  welche  uiiaentUch  in  dem  Geholt  au  Kiesol- 
Aarv  (b!>—6'2  pCt.)  und  in  dem  VerhSltniiM  von  Kali  zu  Natron  hervortritt, 
deren  Gesauiuilnierigc  lü— i&  jiCl.  beträgt.  Mni^nc^Miu  und  Kulk  »ind  meiitt  in 
geringer  Menge  vorhaudcu.  was  dem  gewöhnlichen  Zurücktreten  von  Plagioklas. 
AuKit  und  Hombleude  entaprirht.  Der  Wecb.sel  im  Kalk|jebalt  rObrt  z.  Th.  her 
teu  dem  wech.irhiden  Kullt^ehnlt  dct  lluuyn.«. 

)  D«  di«  gr^iwle  Menge  des  Kalis  in  dem,  wie  es  scheint  ueiüt  uatrauretchen, 
Stnhlla  «ntlialten  i»t,  welcher  ant'an^  wenii^er  vem'ittert  aU  die  äbri«en  GentUDK- 
Ikeilr,  ho  ittviKt  in  dem  verwitterten  Ge.Htuin  dii-  Mcngu  des  Kulii«  im  VerhültniM 
am  Natron.  EbcnKO  lindert  Hieb  das  Verhältnis  von  iCiejselsUur«  zu  Thonerde, 
•li  der  Natjolith  (der  am  hlluligsten  aus  Nephelin  und  Hauyn  hervorgehende 
Zeulilh)  im  Verbällnlu  cur  Thouerde  mehr  Kie^elnSun:  eutbült  alK  Nephelin  und 
Hui}n,  Wird  endlich  Kaolin  Kebildet,  so  Tindert  sich  wiederum  da»  VerhAltnixs 
»on  Thonerde  zu  Kieselsliure.  Bei  der  Verwitterung  dea  nrsprfln^licb  waaner- 
btieu  Gesteins  wini  tn  Zeolithen  WsHser  gebunden,  de^cten  Menge  im  Verlaufe 
4mi  Vrrwiltorangsprocesses  »ich  Ändert.  Will  man  Vergleiche  anstellen,  so  muni« 
■DU  wasserfreie  Gest«ine  berechnen.  C.  v.  Kckenbreeher, ')  welcher  die  ver- 
(Khiedenca  Verwitleniiigrutudiun  des  Pbonulilhe.«  von  Zittau  untentuchte,  fand, 
«ie  vor  ihm  frühere  Beobachter, 

I.  in  frischen  fJcstein   ....    auf  100  Gew.  Kali  U3  Gew,  Natron. 

II.  boi  anfangender  Verwitterung       .     100     ,       ,       83     .  , 

III.  bei  weiterer  Verwitterung .     .      „     100     .        ,       36     „  , 
^     IV.  bei  noch  weiterer  Verwitterung    ,     lOO     ,       „      fiO     ,        . . 

')  TMlHnnak.  HineraloK.  Hiith.   UI.  3.  1S80.    Verffl.  «ueh  Roth  In  Abhandle.  Bert. 
Uid.  18U.  83. 


256 


Die  EnipliTgMteine. 


WaswrA-ci  berechnet  «nihallca  I.  (sp.  G.  i^  unä  IV,  (sp.  Q.  3^ 

SiO'     \r'<P      Fe'O»     MkO     CdO      SftSO     K'O 

I.    57.31      2S,n         4.W         0,01       %B        6.U        6*  =    »* 

IV.    61.SS      25.jfl         Oj«         1^       1.«        3«        6*3  =  lOO.n- 

Die  Zusabme  d«r  Maton^xia  in  IV  uijit,  iluM  <li««e  In  L&iunc  cofeSkrt 
würfe.  Da*  Vorliältni««  von  Kicwls5ur«  lu  Thonenl«  i«l  bd  abrigcns  «ht  w- 
>rhic<l('ni-r  Zuiiaiufflen«t-tmi]g  in  1  und  [V  naliezu  <}ä»>«lbe  (lOOSiO':  tl^APO' 
in  I  Qnd  41.J1  in  IV).  In  I  iat  O^e  pCt.  (Daliverlnst.  in  IV  S.tj  pCt  ^IlfthT(^ 
tust  «LiigcKfl>«n,  Siiiiuna  vaa  I  =  d9.io;  von  IV  =  99,23.  Da  ^.u  (U*  "PMl.  G 
Jh  Bsnidin«  und  nahi^u  de«  Nephetin«,  3.3  etwa  das  des  tlauyn^  ist  nsd  ^ 
Obrig^n  (jemenpheile  wegen  ihrer  meist  geringen  Menge  kaam  In  B<-U«^ht  bn- 
men,  so  haaQ  man  etwa  i,;^  als  Mittel  At*  »p.  G.  der  rii«nolith<_-  annrion, 
ilu»  hvi  lUichtlium  im  Hnnyn  »uf  3,si  sinkt,  bei  ii]i|;eirOhiilichein  Reielilba  u 
Augit  und  Magneleisen  sich  über  das  Mittel  erhCht.  Ist  reichlich  Z«oM  p- 
hild<>t  («p.  G.  vuii  Xatrolitti  etwa  3,i).  xo  xiokt  diu  .»p.  G.  bi«  aiif  %a  nl 
Htcigt  wifdor,  wenn  dir  Zrotitbe  aiiKgcIniift  Mnd;  oft  KOgtr  fiber  das  sp.  G.  fa 
urspränglicht^n  Ge8teiD6. 

,]e    ua'-h    dem  Vorwiegen  der  beiden  Haaptgemengtheile,  Sanidtn  n»)  It^ 
phelin,  kann  man  hei   den  Plionolithen  ivrel  Hanptgruppi-n    uattrscheidn  ni 
noch  drei   andere  Gruppen  lunzufügcu:    «ine   Unflgoro  mit  reichem  Gelitll  a 
Hauyn.   eine   zweite  spflrliehere   mit    grossem  Oelull  an  Angil  uod  «i»-  drillt^ 
aorli  fjtSrlii-btTf  mit  anceüAorischem  I.eurit,  w«lche  lu  den  LeucttgnitfineD 
Ibcrfnbrt  Na^'h  der  U«nge  df  r  Einsprengung«  kann  man  daran  sehr  rvdcbe  1 
sehr  arme  l'honolithe  untencheiden,    die    sich    jedoch    auch  in  EIdct  6« 
maase  neben  eInand<e'T  finden:   ferner  nach  den  Torhandeiien  AnalvMn  den  G^l 
halt  un  SnnidSn  auf  &)>— 70  pCt.  KchätzeD;  in  aehr  banyarcirben  Abindaniiipi] 
(WK  liei  Phonolithen  im  Hegau.  Cantal.  auf  den  Canareo)  sinkt  di«  Mengt 
SaaldiB.'i  wnbl  noeli  unte'r  50  pCt. 

Die  hiafigvie  Art  dr>  Aunretm.«  drr  Pbonolithr   iNt    die  in  Knppea,  *b«J 
auch  Ginge,  Decken  und  StrAmc  kommen  vor.     Nirgend    bildet    der  Pboo 
HO  gTO!>»e  blassen  wie  die  Basalte  und  Trachyte.    Ceher  den  geologbcbra  V« 
band  mit  Tracbyien  wnrde  w^oo  p.  'iil  b^rlchtrt.   Ab  Hattptfundoil«!  der 
noiilhe  sind  Sachsen,  Böhmen.  RhOn.  Hegau,  Frankreich,  Tripolia,  die  Cap*nA-J 
M-ben  und  Cauariachen  Inseln  in  hetcichnen. 


FiatiorU. 

Sachaen.    «dUan,   Rbenhahn.    Dunbelpjitnlichgran.    Fingespn-nid  SaaiAil 
und  Magneteiyen.    V.  d.  H.  i>l  Saoidin   m<-i>>t    in    KarlHluder  /'nillingrn    (»ft  NJ 
der  I>eripfa«rie  sonal;  mit  EioschinHen  von  Augit.  MagncU-iaen.  Nepkelin.  Stthl 
litfa,    Oaaporen)    Hauptgemcugtheil;     daneben    Nepbelin,     Augil.     UagBalei*«.! 
Titanil,  Apatit.  rtwiL'^  ri[Mtiokl>i>.  .Sodalith  (i.  Tb.  in  Zeolitb  vxrwittrri).    Ktu*' 
Hornblende.    C,  von  Eckenbreeber  in  Tachermak.  Miner.  Mitlh.  II).  9.  IWO.  - 
OlherMtorf  nnd  Hochwald  bei  Zittau.    Knr  AugtU  keine  Hornblende.    Im  Pk  *■ 
llv<:fawald  Baats.    RoM-abuMh.  Uaaa.  Gcat  333  ti.  337.  —  OderwiUer  Spitttei» 
U.  lt.  H.    Kiemlicb   releh   an   Sauidiu:    NephvHn;    Hbii;b;   HombltiMk;  kt^i 


PhODOlitb. 


WT 


HapirU-ixrti.     Im   Sasidin   ist  Nepbclin,   U&u)-a,   Glas  pingcKchloKSL-u.     Zirkel. 
Pogg.  Ann.  1»t.  SSI.  18«7. 

^fc  Sect.  KupferWi^  (Hammer- Unterwiese ntbal).  RU-incr  SpitxUerg.  SAulig  nb- 
PvDn<l4;rtr  D<:<rlt<!.  Grau.  Kur  Hauyn  und  Melanit  orkenuhar.  U.  d.  M.  Qber- 
idcg«ncl  Ncplielin;  tli«'  ZwiiMheiirSiiim-  itwiw:ln'a  di;ii  Ni-ptit'Iiiitm  <-rfälleH  Sani- 
illuUtsteii  und  Aiigit.  MoUiiiit  lonul.  Hauyn,  TitiiDJl,  Magnutit.  ApntiL  Auf 
KlAfU'U  Xiitrulilh  und  Kalkspatli.  —  Haminiar-Untern-icsenthiil.  LicIitgrOulicb- 
gna.  Au^geMcliiedfn  Aui<it,  TitaniL,  nekut-r  Hornhieude  und  Biolil.  U.  d.  H. 
«lud  in  der  liinpteSchlicli  nu»  Snnidln-  uud  Aii|;llnnkrolitlien,  vtwiu  Nephtlin 
imd  opakf  n  GnkOni<!h«ii  bestt^benden  tinindmasse  iDikro])orphyrUcli  diese  Miue- 
nlieo  mit  AtiMchluM  iv*  Biotitefl,  auRAcrdem  noch  Hnuyii  vorhatiduii.  Der 
Tclcfaliclie,  zonale.  slArk  pleo<-liruitiKi-lie,  grüne  Au^it  iKt  nii-t^l  riitiduiu  ausgi>- 
bildet.  —  (BGhiuen).  Sehlilärtl.  Abnorm  rt^icti  an  Augit,  §cliwJiTzlich.  bosalt- 
Ihalich.  Einguprengt  Sauidiii,  Hcnildende.  Titanit.  Im  Sanidiu (UK'iO:  l&Ku'O) 
Bns'hlilssc  der  Grundmuss«;.  Hi>rnl>l>-ud<-  findet  »ieh  x.  Tli.  in  grubstHngligeil 
Afgregaten.  i.  Tli.  aU  (icmeuge  mit  Titaait,  welches  durch  eiue  feinkörnige, 
^■Hornblende.  Titäiiit,  Ncphc-Hn.  Augit,  tiaoidin  und  trichiliach  entglwter  BaMi 
^■tvbcodi.'  HasHe  verkittet  wird.  tl.  d.  M.  besteht  die  Grandmasüe  vorwiegend 
^B  Angit  und  wu\^  Sunidiu,  iii  ihr  liegnn  Augite,  kleine  NeplieUne,  TiUinite 
«nd  »chwarxgerILndcrte  Hcmiblendeu.  In  Ildlilr&uinen  Nutrolith,  Aniileim,  (Skolczit 
ud  ThoniMiuit  (raglieh)  und  Kalk^ path.  —  Gang  im  Kalk  bei  llammer-Unterwiesen- 
Ibl.  In  mikrokryvlalliuer,  au«  Sanidiu.  Nephelin.  KrzkUrnchen  lieeiteheuder 
Omidniasae  mehr  Hornblende  a\s  .\ugit.  dam-liL-n  Titunit  und  Hauyn.  Struktur 
h.  mandelsleinartig.  x.  Th.  schllerlg-fluidal.  Sauer.  Sect.  Kupferberg.  (Uammer- 

rieseuüial.)  1862.  63  u.  fg. 
!8ee(.  Wiescnthal.  W<-stulihnng  An«  Pinhtelboi^s.  In  sehr  dichter,  aus  Sa- 
Aucit,  NepbeÜD  bestehender  Gnindmasse  ulark  pleochroilisclier  Augit, 
Kaap,  Perdwdkit,  Melaait,  einzelne  grössere  Hornbleodekryxtiillc  und  kry- 
ttkllioe  AussehGidungen  von  Augit,  Titunit  und  opukoin  En.  —  Kfilbl  (Böhmen), 
It  dichter  Gnindmasse  aus  &inidin,  Nephelin,  Magueteiseu,  Titanit,  Haiiyn  spär- 
liche Einnprenf^nge  tou  Augit.    Sauer.    1884.  80. 

Im  Nepbelinba«alt  rou  Olierwtejentbul  treten  n\s  Nachschub  der  erstarren- 

Hasfic  gangförmig,  aber  ohne  scharfe  Grenze  dichte  bis  feinkOniige,  x.  Th. 

lluMge  und  dann  augir reiche')  PhouuHlhe  auf.    .Sic  cuthniten  Sanidin,  Ne- 

(Miten  deutlieh  ausgebildet).  Augit  (stark  ploochroitiscb).  Hauyn,  Titadt, 

(UtaDBäurehaltig),  Hornblende  (nicht  hSuflg  und  oft  ganz  fehlend).  Uiotit, 

Uagoctehten.     Ala    Leucit   fahrende    Phonolithe    (so  im  Hohlweg 

der   Kirche    von    B0hmiHc:b-Oberwiei!enthal)   treten   Gesteine    auf,    welche 

cit«  in  den  Bd.  I.  3i&   erwähnten  I'seudnraorpho.tmi    in    uiucr  aus  Sanidin- 

olithen,   Angitkfimeben,    Nephelin,    mikrnporphyriitchen  Augiten,   Uauynen, 

tuiteB  bestehenden,  grauen.  feinkAniigcn  Grundniassc  euÜialten.    Die  Leucite 

SD  suerst  in  Aualcini,    dann   in   ein  Gemenge   von  Sanidiu   und   weiuem 


Zunahm«  des  spärlichen  Sanldlns  der  augilre!ch«n  Nephelinbosatt«  venalt- 
Vebergaag  In  Pliouolith. 
'  ttU,  eralifl*  II.  n 
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Glimmer  umgesetzt,  endlich  enteleht  Kaolin  nrlw^  frL-tcr  KimobAiiT«,  boJ« 
Psi-udomorpboHini  durch  AiulauguiiK  melir  oder  wuaiger  wnUiri  nertlt^  B 
1.  c.  65-68. 

BAlimen.  KraDii^cbamT  BtTK.  S  von  Th«usiiig.  EiDgeftprengt  tili 
Hornblende.  Augit,  Tilimit,  Mii^-uctciscn.  —  SchOrailuteiD  li^i  Ciirlahai).  8« 
Angit,  Tilanil,  ftiognt^Ieisen  eii)gi;s]irenKt.  li.  Rwe.  —  Boren  l>ei  Bilin.  Da 
griinj  ein(i<.-»prciiel  Sunidln  und  MüKnf^t-jiKfn.  bbweilvn  llatiyn.  V.  d.  X. 
Nephelin.  Hatiyn.  Hornblende,  Atitrit,  Apatit.  —  TepUU.  8<:bl<MiberR.  S« 
Hnnihlende.Mn^elciseiimgesprongt  U.d.M.  SaniilinmilEinHrlilQaiteu  von  Nopl 
Nefihi-lin;  Hauyn;  Augil.  —  ^lilßHi-liuUiT  Borj?  (Donnorsborg).  Griulici 
Neben  reicblich'rniSunidin  Mnd  AiiRit,  Titanit.  flanyn.  Magnetuuen  eingoapi 
U.  d.  M.  norli  Ncphcliii,  Plapiokla»,  Horubli'nde,  Apatit,  LeuciL  —  Fönte 
xwbclieu  MilescKauer  Uerg  und  Koslenblatt.  Sanidtn.  HombleDde:,  Anfil 
Titanit  vingeaprenKt.  —  Blauerberg,  ScIiSnbachtbal  bd  OIwrleitviudoTf.  W 
EinsprirngliiiEt!  von  Sunidiii,  Augit,  Titanit,  Hagnctwacii.  U.  d.  U.  vomp 
Neplicliu.  danobeu  Satüdta  etwas  Hauyu,  8|Ktrsun  Leucit.  —  SchreelM 
bei  Aussig.  Sanidin,  Uombleade,  Angit,  Titanit,  sparsam  Plagiolüas  vad  | 
cmgocprciigt  U.  d.  M.  noch  Kophdin,  Lcuoit,  Magneteisen. —  ZiegaabM 
Weeaeln.  Sanidin.  Ilomblcndo,  Aogit.  roichlicJi  Titanit,  apanam  Plagjakfa 
Saaidin  eingewacliseo),  Uiolit,  Magneteisen  als  EiuspreogUDge.  U.  d.  M. 
Ncpbriin,  Hauyn,  »panram  I.cmriL  —  Holcy-Klulc  bei  PrOboKlit.  Suiidta 
pholin,  Tilanil.  U.  d.  M.  Hornblende,  Angit.  Apatit.  Uagnetebea,  sehr  ipl 
Plagioklas.  Nach  G.  Kose  u.  Etoricky.  Studien  an  den  PhouolithgOMtoiMa 
UMiia.  187S.  —  Neatomibc,  xwischeD  A«.-u>ig  und  NearturviU.  Perlgnu,  sf« 
eiagesprongt  Sanidin,  TiUnit,  Augit.  CiMinkies.  U.  d.  U.  uocb  retchUeh 
phclio;  sparsam  Hauyn;  [lombleiidc ;  Augit;  Magactetsen.  —  UarienlMr 
Auwig.  Uclitgnu.  Sauidin,  Angit.  Titanil,  Magiieteisen;  liSuSg  Zeolith«  (t 
tith,  Ap(>phyllit.  Phillipsit).  V.  d.  M.  Nephclin,  Honibiondc,  Uaayn  (mt 
Ze«litbc  umgesetzt),  Biotit  SekuntUr  Kalktipath,  .Vr.-igonii,  Hyalit.  Zirkt 
fi<l<igberg  bei  WeiuwaäMir.  Eingesprengt  tfauidiu,  Augit,  HoniMendu.  Ml 
TitBHit.  D.  d.  U.  Grusdma»«  wesentlich  Sanidin;  retchlirh  Hauynj  N«p< 
Bpamm  Aogit,  Magneteisen.  —  Hoher  Hain  bei  Friedland.  Eioaprea^iafl 
Saniidin,  vereinxclt«  von  Angit  und  Slagneleisen.  ü.  d.  M.  noch  Nephclin,  B 
Roth.  —  TolleuJrieiu  hei  ÜcorgenthaL  Nai^^h  Ko»«nbu»cli  nur  llonililenihi, 
Augit  als  Etusprengliag  rorhandrn. 

Siebengebirge.    Nicht   aajttehetid.     Bnichstikke   Im   Track] 
«m  NordAus  des  DnehcafeU.    Grau.    Sanidiii,  Horablnado,   spanua 
fefpreagt.    U.  d.  M.  Gtwubnaaae  ueÖBt  Xephelin;   Sanidiue  mit  FUltri^rtt 
■ehilaaont  HauyD;  gnugrine  Hornblende.    Zirkel.    Mikr.  Bctch.  9M. 

Eifel.  Seiberg  bei  QulddelUch.  In  bl&uliebgrauer  GrandnuM  Sa 
Hornblende,  Titanit,  MagneteiM-n.  »iMirsani  Olivin.  U,  d.  M.  GmBdnmai 
reichlichem  Sanidin.  danubcn  Hornblende,  Augit,  Magnettiseii,  Nophdtaf  Hi 
l'lngioklas.  Olivin,  Apatit,  Zirkon.  (Nach  Koaenbnsch,  Uui.  Gert.  IML-jl 
angebtifhe  OlivLii  hellgrauer  bii  hiblosor  AagiL)  ^^^H 


Hytoofl 
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Wettterwald.  Mabibnrg.  Blaugmu,  ohne  mukrosknpischc  AutuchoiduDgen. 
V.  <1.  M-  ilau|)tniusc  Sauitlin,  daneben  llornblende,  Augit,  Nepkelin,  verwitterter 
Uauyn,  Magnetcisen,    Kminons.  1874. 

Sthllliüriiiget).  HeldliiirK  W.  tu»  ColiurK-  Di-ckc  auf  oberem  Keuper. 
Vorwall  CD  il  IT  Gemeu^hcil  Nepticlhi.  äimidin  (mit  I^tnscli  Kissen  von  Zirkon), 
Kepb«liti  (mit  Ein«>:hIÖsscQ  von  llorobleode,  Üliviu,  Magneteiseii),  Horublcnde 
(kIiIIc-vm  Nepbt-'tio,  Olivin,  Mai^iieteUeti  i-ia).  Olivin,  Magnet <.m'ii,  Glimnu-r,  Zirkon 
(nnil  Hddliurifit).  Atigit  (HauptlxTStundthei)  der  Gmndma«sa)  und  Haujn  sind 
nur  mikroskopisch  wahrnehmbar.  Sekunder  Analcim  und  Opal,  der  z.  Th.  den 
Analcini  öbeniefat   Luedecke.   Jahrb.  Miuer.  1879.  91d. 

V<if[i'I*btTg.  Uriusrr  Hof  zwi-tclicti  Sahhau»en  und  Obcr-Widdersheim. 
Dtutkclgrau.  äichtbar  Saiudin.  Augit,  Magueleiseu.  U.d.M.  (>ruodoi  aase  wesent- 
lich Sanidiu  (darin  zonale  KiuBehlUsae  von  Glatiinaaae  und  Miignel<>Uen);  etwas 
Xephflin;  einig«  riuKiokliLti- ;  grüm*  Aiigitnfidi' leben  (z.  Th.  mit  Kranz  von 
llagnt-teisrn ;  t.  Th.  fniit  völlig  mit  Magnctciscn  (erfüllt);  Apatit.  —  Überwald 
am  Buschkoni.  In  gelblieh-  bis  grOalichgrauer  Gmndnusse  Sanidin,  einige 
PU^klaM  und  p&nv  Augitn  sleblbar.  U.  d.  M.  Gnitidmiissu  ans  Sanidin  niid 
etwas  Nephvlin,  grünera  Augit.  Magnirteiiten ,  i-twu.«  Plugioklas,  Hauyn  und 
Apatit.  Im  Augit  Glas  und  Apatit  eingcHchlosaea.  H.  Sommerlad.  Ber.  Oberbesa. 
Qe«.  r.  Natur-  u.  Heilkunde.  XX.  -JT&.  1883. 

Rhön.  MiUeburg.  8»nidin,  Augit,  Horublendc,  Mugnoteisen,  Titiinit  niakrii- 
akopiscb  sichtbar.  U.  d.  M.  noch  Nephelin  und  Hauyn.  —  Cnlvarienbei^  h«i 
Poppeuhauaen.  U.  d.  M.  Sauidtu,  Augit,  Hornblende,  Hauyn,  Tltauit,  Magnet- 
«IMD.  —  Puppi-nhau.ii;r  Itrürke.  Nach  Ro.-'vnbu.ich  (Haan.  Gust.  223)  nur  Augit, 
keine  Homblrnde  vorbnndcn.  —  Poppen  hausen.  lu  den  überwiegend  aus 
Orlboklas  bestehenden  Ausscheidungen  Zirkon.  In  anderen  derartigen  Ans- 
letitiilungFD  Titan il,  Hornblende,  (iliuuuer,  Nepheliu.  Sandberger.  Jahrb.  Miuer. 
1881.  I.  35».  —  Alitehbtrg  bei  Frie.'^elsbauwu.  D-  d.  M.  Snnidiii,  Augit,  Horu- 
Ueade,  Tilanit,  Mngnctcisen,  Apatit  (pleochroitisch,  Ilosenbusch).  Sekundär 
Zeolitbe.  —  SW.  vom  Seeleshof  bei  Tann.  Diihl.  durch  kleine  geröthete  Hauyne 
ieio  nilh  gesprenkelt.  —  Höhe  der  Pferd ekuppc.  Von  Hauyn  frei  uach  Bücking. 
Jahrb.  preuHs.  gcol.  Laodesanst.  1881.  1&3.  Nach  Zirkel  Ut  der  ni:hr  leUbt 
i>pallhare.  Hornbleitde  und  Titanit  führeude  Phonolitli  der  Pterdekupp«  au  Ne- 
pltelin  und  Sauidin  reich,  aber  bauynarni.  (Mikr.  Besch.  394.  ib.  39G.)  —  Del- 
u-ahid  SW.  der  MiNeburg.  Sanidin,  fiephciiu,  Hnuyn,  Augit,  Horubiciide,  Gliin- 
■er,  Titanil,  Magneteiseo.     G.  Boae. 

Kai^ersluhi.  Steiuriesenweg  am  Horberig  bei  Oberbergen.  Gang  in 
kOmigeiu  Kalk.  C.  d.  M.  Rauidin,  Nepbi-Iiu,  Hauyn,  Augit,  Hornblende,  Melanit. 
Apatit,  spanajn  Leocit  und  Magncteiseu,  Plagioklus;  Olivin  fraglich.  Sekundär 
lUiKrit,  Skolopeit,  Natrolith  und  Kalkspath.  •-  Obeischaffhauseo.  U.  d.  M. 
Nephelin,  Hauyn,  Augit,')   etwa.-'  Ptaglokla.s,  sehr  spärlich  Hornblende, 


']  Im  Dännsetillir  grün  und  pleochroltlMh.  Tilaiili&ltiff.  arm  an  MigDft»i*  und  Tbon- 
raioii  an  ElMnoi]r<i.  AubIjsu  von  A.  Knop  in  Z«.  Kryit.  X.  72.  1S85.  Berechnet 
4m  Slaonoayd   und   du    Natrou   al«    (Fe'O'SSiO*  +  Na'OSiü'),    m    \«rbilt   »ch 

!■  B«ct  der  0  von  R:SiO*  =  8,w:  I8,ei,  alio  entsprechend  der  AugltfonoaL 
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MclitDil  (Scliorlomit).    SekiindSr  7l^olitlIC.   (Auf  Mesolyp  Schworspath  undKilk-^ 
spath).  —  EndhuUlu  bei  Rot^iiigrn.    U.  d.  M.  8itiii(lin,  Nvphdin,  Augit,  Melio^t 
TiUnit,  Apatit.    Sekundär  Zoolilbe  imd  Kalkspath.    RoMnbtiKli.  cf.  Miki.  Pbn. 
der  Mineralien.  IS'S.  161. 

H«gaa.     SSmmllichc    PlionolKhe   sind   reich   an    Hauyn.      Uoli«iitwL 
Scbwangniu    bi«  schwAralicblilao.     In   dichter   kantcndarphBrUeioender  Cna4- 
masse  Sanidio  (meist  ciofacbe  Kr)-Hta)te,  mit  KinHchlässen  von  NcplKdio,  Afotil, 
TiUnit),  hiulige  Hauyne,   «twa«  TiUtnJt,   Kritno  Hornblende,  gvlb^rfitttr  (plt» 
rhroiti.si'lirr,  iiiirli  der  Analyse  von  P.  Miinn  1B84  niitronrcirlicr)   and  epiifidt 
lichtgraubrauufT  Augit,    (sehr    selten  Nephelin,    nneh    Uematb)    atugCKhlMha 
0.  d.  Bl.  besteht   die  Grundmaiute    vorwicfccnd    aus  Sanidin,    Nepliclio,  An|ili 
daoebcn  Ma^pieteixen    und   i-lniLt  Titanit.     (Biotit    und  Melanit    Mnd   sptrlrk 
P.  Mann.)     Bums    oft    globulitisch    gekörnclt  (itosenbasch).     In  UrusiMi  vmM«  i 
elsenfreier  Natrolith.     Die  Klüfte   sind    inil   gelbem   Natrolilh    «rßllt,   wvltWl 
Gypn,  EiscDOxydbydrat,  orfiani,*chi'  i^nbKtanx  und  Spuren  schwerer  Mrtalle  (Oil 
Sn,  Sb,  l>b,  Ni,  Zn,  Co)  cnthnlt.    Mit  Nutrolith  kommt  Oesuin.  Kalk^pitli.  >A 
teoer  Aoalclm  vor.  iretcher  von  Natrolltb  flborlagert  wird;  auf  diesem  Nstnlil 
lagert  Pliillipiiit.  —  Hohdnkrähea.     DunkclKrJu^rün,  mit  reichlirhen  Ein>>|>n-tv- 
lingen:  Ilnayn  (hilufi^t.  meist  in  weisiics,  steinmarkÜbnlif^brN  Mineral  tcr«itlftl)i 
Sanidin;    arfvedsonitdbn liehe    lIombloDde;    spärlich   Titanit    und     1li)tiiilii»ii  I 
U.  d.  M.  gatiz  kry»tallin.    Neben  Sanidinleisten  aurk  einzelne  PlafpokUx^;  rfM>l 
lieh   Ncplielln;    gnlnc    Hornblende;    (cnine  Augitnadeln;    Mafcneteiiwn ;    THaa)lt| 
Apatit.    Auf  Klüften  ßclbrntber  bis  orangerother  Natrolith.  welcher  <iyp«.  Eiw  1 
oxydhydrat,  organiHohe  Substanz  und  Spuren  schwerer  Metall«  enthftlt  MÜ  i«l 
Natrolilh  xuHummvn  kommt  durrb  F.i.ienoxydhydrat  |[«thRelSrbter  Kalktpalh  m.  1 
—   Genncrvbobl.     Unter  einer  TufTilerke.     Griinlich,    mit    reichlirhfn  llauyv«.  I 
Sanidin,  arfvedsonitAhnlicher   Hornblende,   etwas  Uiotit   und  Titanit.     U.  d.  I- 1 
tt\gt  der  Sanidin  NephelineinücblQuie  und    in  Hshiuugen  Mkuodfiren  TrulysiL  1 
Ausserdem  findet  «ii-h  etwax  PliigioklaK;   Hornblende;   grasgrüner,   stark  ph^l 
chroitischer  Augit;    Hauyn;    spArlirb  Ncpfaelin   (weil  meist  verwittert):    Apatit;! 
TltaniL     Cm  die  Biotite  oft  Kr3n!ce  von  AugitmikroUtheu.    SekundUr  KalbpA  I 
und  Zeolitlimandeln  (roKcnrotho  Analcjme).  I 

Staufen.  (irOnlich.  Mehr  Hauyn  als  Sanidin  eingesprengt,  ver«tRtcll  Ho»  J 
blende  und  dunklere  Flecken,  die  Nch  u.  d.  M.  aU  Aggregat«  van  Anpl'l 
kryKtällchcn  erw«iiien.  (Auch  Biotlt  na«:h  ßernath).  U.  A.  M.  xelgt  die  (im^  I 
massc  viel  Sanidin  und  Nephetin,  daneben  llnuyn,  grinrn  Augit  (tu»  TM  | 
aonal),  brüanlichgritne  Hornblende,  Mngnetoiseu.  Apatit.  TitauH,  L««tll,  1 
Npantajn  PlagioklsK,  Eixenglaai.  Im  Sanidin  linden  «ich  Einacblfln«  na  I 
llanyn,  Augit.  NcpbeUn,  Apatit,  FlGssigkeitco ,  Gla«,  und  seknndlr  in  H«U- 1 
rUumen  Tridymite.  Hauyn  meist  in  kOmiges  Steinmark ,  seltener  In  Kealitt»  I 
verwittert;  Brauueixen  aun  Magneteisen  entstanden.  —  t^hwintel.  (IrtalM-  I 
gnn.  Mhr  dicht,  mit  einzelnen  Hauyaen  und  fein«n  Stnidinnadnln.  Uaur  d«  I 
Mikrffihrip  vorhernchend  Nepholiu,  daneben  Sanidin.  viel  Augit  und  !!»>-  I 
lili-nde,  Iliuiyn,  Apatit,  wenig  Titanit.  Branne  l''Ie<'ke,  dte  auH  Augiliiiil»k^  I 
hrarteben.     Stniklur  mikrograDitlsch.   —   MSgdeberg.     Sehr   diebt,   lebwInHc^   I 
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wenigen  Einsprenglin^eD  von  lluuya,  Sanidin,  «iuzclnon  IIornMenden 
vad  Titaniten.  C.  d.  U.  «othSIt  die  (irimdniaitM  mehr  Neplielin  aU  SaiDidiD, 
»pSriicli  Ptilgiolilax,  KmufEniiii-n  Au^it  reich lirluir  al.i  lirüimlictiKrOnc  Honilik-atlo. 
ApaliU  8]>arsaiii  Magai'tcif^ca  und  Titunit.  In  ilcii  Hcgiiucr  Plioni>lithi.'n  ist 
Zirkon  wahniclieinlicii  vorliandea.  Ja  Zirkoiierde  nachgewiesen  ward.  Föhr. 
iBBmt.-Din».  Würtlmn!-  188».    Benmtli.  iQitUK.-Dis«.  BKrn.  1877. 

England.  Comwall.  Wolfe  rock.  In  gclblichgrDucr  GrunilrnasNO  Sanidiu 
(der  darcli  Verwitiening  Tridyniil  liefert.  Kosenbuseh.  Masa.  Gest.  23&)  und 
Hauyn.  U.  d.  M.  im  Snniditi  nonalv  GlaKrintirlilfi^tc;  Ni-jilieliu  (Hauptmasse 
des  Gvsteias);  gl4ne,  oft  um  «in  Magnet eisenkom  gruppirtc  Ilorobtcndc;  Msgnet- 
eUen.     AJIporl.  Geol,  Mag.  und  Zirkel.  Mikrosk.  Besch.  397. 

Fraiikrtich.  Moitt  Üoru.  Rucbt?  Hunadoir«.  Qrüiilicb,  iin  der  Ostscite 
d«s  Felsen»  griingt-fleckt.  Reich  an  Etnsprcngliugcrn :  Sanidiii  (mit  Einsrhlfl^nii 
von  Hauyo);  sparsam  Plagioklas.  Biotit.  Ilauyn.  Augit  (üt»rk  pleochroitiech). 
Msj^ii- teilen;  reiehlichtr  Honilileudi-  und  Titutiit.  U.  d.  M,  noch  Apatit,  Oüvin 
(tob  Ko«onbu»L'h  Dicht  gefunden),  nicht  reichlich  Neph^^lin  und  GlashaMM.  Horn> 
blende  zonal;  grossere  Indiriduen  umwacbHen  durch  Augitmikrolithe.  welche  meist 
tnlt  utwiut  Magnetit  gemengt  HJud.  Die  MikroUllir  der  Unindmasse  zeigen  treif- 
lict«  Ftaidabtniktur,  Zirkel.  Po^g.  Ann.  131.  834.  1861  nnd  Rcicnhusch. 
Xkse.  QvsL  330.  Nuch  K.  von  Leouhurd  (Charaktoristik  dor  FeUartcu  II.  437. 
18£4)  ist  die  OberiUiche  mit  einer  Rinde  von  blasigem  Sehmelx  in  Folge  der 
Wirkungen  der  Blitze  fibcrtogen.  —  La  Tuiliftre.  Griinllchgrun,  durch  Verwit- 
terung grOngefleckl.  Sanidiu,  Hornblende.  Augit.  Titanit.  Mngncteisen.  U.  d.  M. 
noch  Nepheltn.  Nosesn.  In  der  Basis  hnitigen  Gruudraasse  kle  und  da  feinfla- 
M<rig««i  Gefügt- .  v.  LlLtauU.  .lahrli.  Mim-r.  IHTi.  3Ö3.  —  /wischen  Mint  Doro  und 
Hont  h  Qiuiirc.  Gsng  im  Tuff.  Sunidln,  Hornblende,  Magnctei«en.  U.  d.  M. 
Grandraasae  (basishallig)  fa«l  ganz  aus  kleinsten  Santdinen  bestehend;  daneben 
dniK*  Piagiokluse,  etwas  Xephelin.  Hornblende,  Augit,  Olivin.  Apatit,  Magael- 
oiMni.     V.  Liisuulx  I.  r.  356. 

Canbil.  Griou.  Grünlichgrau.  Keich  au  Kinsprenglingen  von  Sanidiu: 
bnvr  Honiblende,  Augit.  Olivin  (der  Augit  etnscbliesst),  bie  und  d«  Biotit, 
TitUliU  Hagneloisru.  Auf  Klüften  Auulciin.  G.  Rose.  7.*.  geol.  Ges.  8.  203. 
I8&fi.  —  Grionaux.  C.  d.  M.  Sanidln;  Nephclin  sparaam;  Hornklonde;  Augit. 
Plaginklas;  Haurn;  Titanit;  Magneteisen;  Apatit,  l'm  die  Hornblenden  oft  KrSnie 
TOD  Augilniikrolithen;  auf  di'U  Fi-td»p&then  Tridymil.  Fouijue  i-t  Miehul  Liivy. 
Miier.  micrographiijnc.  1879.  —  Thlexuc.  Gang  im  Amphibolandeslt.  U.  d.  M. 
fiuidin,  Nephelin,  Ilomblende.  Augit,  Hauyn,  Magneteiseu.  Glaabasis  mit  Mikro- 
BAsb  von  Sanidiu,  Plugioklaa.  Augit,  Nephulin.  Um  die  Hornbk-nde  oft  Kränze 
n»  Augitniikrolithen.  ib. 

VeUy.     Mcrcocnr,  HO.  vou  le  Puy.    Grünlich  grau,  arm  an  EiospningUn- 
fW  von  Sanidin,  Hornblende.  Titanit,  Magueteisen. 

HeMBC.    Dunkt-lgrangrün,  dicht,  ronipukt:  weuu  verwittert  grSn  uud  weiss 

r«nkelt.     Makroskopisch  nur  wenige  Sanidine, 
UoDl  Madeleine.    Neben  Hornblende  Augit.    Emmona.   Ou  somc  phonoliles 
min  Velay  and  t3io  We»turwald.  1874.  18.  —  Mt.  Miaune.    Im  Magnetit  Apatit, 
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im  Titaoit  MapettiMn,  Hornblende  und  tliknlithe  eiogeschlDisiteii.    Eud  AneiL 
EnunonH  )b,  19. 

Bei  Coftobellc  xwiKchcn  Mcxonr  und  l'Amlire  zcifct  d«r  an  luikroskopitctinn 
Hauyn  und  Titanit  reiche  Phouolith  der  StrackuiiK  des  GcAleius  pamll«!  lug 
fKXORene  HoliIrSnme  mit  Neplielin  iiriil  Me^otyp.  Bertrand-Roux.  DcMr.  ctoft. 
deti  enTirnnN  du  Puy  eii  VeUy.  163S.  114  und  Boui^eois.  Bull.  soe.  miner.  Pt. 
6.  16.  18S3. 

Sardinien.  Monte  Ferru,  S.  von  I.Hüsnr|;iu.  In  dkliter  bUugntuir  Grund- 
mane  eioxclnc  SmiiiHiK-.  V.  <\.  M.  Im  Siinidin  Glii¥i-in!>''l)lQKMi  Augit;  tftf 
Ifch  biaune  Hornblende  und  Biotit;  wenig  Nephelin;  Uauyn;  Magncteiseti;  ApaÜI; 
etwas  Gtasbasis.  —  Thal  des  Kio  Mannu.  Strom.  Dicht,  |t<dbKrau.  «hat  Rio- 
Kprenftlinge.  ü.  d.  M.  MtOir  N>)di<.-Iin  u\»  Siinidin;  weniK  l»tnliRrtmT  Kvpt: 
Haayn;  sehr  <rinii;ln  Biutit,  Tilunit.  Apatit;  )lngneteiseu.  Keine  Glasbui». 
D61ter.  Denkschrift«»  der  Wienur  Akad.  d.  Wisseaseh.  3d.  59  a.  fg.  1878. 

Tripolit.  Uewid,  Otttendc  de«  GhiiriaDjflnrKii^  In  di<^litcr,  dunkelgitMl 
(irundmasse  mebr  Xephetin  als  Sanidinl eitlen,  sparlieh  Augit  auageadii«d«s. 
U.  d.  M.  noch  Apatit;  Titanit;  Sodalith;  sehr  verejnz«lt  Olivin,  von  Migaft- 
ei  nun  kränzen  umgebeu;  farblose  gekörnelte  GliubiuilH  i.il  .«ehr  tinKb-leli  vi-nlidlt 
Der  pleorhroiliscb«,  okmitSbnlkhc  Augit  »chltessl  winxig^c  Nepbelintr,  d<i  X» 
pli«liQ  Augi^'il'rolil'ie  ein.  Keine  Honibleude  vorbanden,  v.  Worveke.  Jahtb 
Uiner.  l&m.  II.  275.  —  Tekut  GraiiticbKTnu.  Reich  an  Nephrlin.  EtneeqinHl 
Sonidin,  N«pheliii,  Hornblende,  Au(;ii  (xliirk  plcochroili»ch).  TiUnit,  HaenfUlM. 
C.  d.  M.  nocb  Hauyn.  Hornblende  von  Aiigitmikrolitben  orokrinKl.  denen  Mif- 
neteisen  beigemengt  ist    G.  Ko«e  und  Kosenbuscb. 

KordoTan.  Berg  Kad«ro  i>der  KoldaditcliL  In  graagrnnor  GrumimM» 
SonidiD,  Augit,  Hauya,  Titanit,  Hagneteisen  und  Zefllithe  sichtbar.  C.  4  L 
Dock  Nephelin,  Hornblende  (mit  EinschlOsaeD  tob  Titanit),  Apatit,  iiflrikiW 
GlasbakiH.     Roth. 

Capverdische  Inseln.  San  Thiago,  Pray«.  Stromartig.  In  grauer  Giasil- 
BUM  Sanidin,  gTüa«T  zonaler  Augil,  etwas  Biollt  eingeqirengl  U.  d,  M.  dtnir 
maae  vorwiegend  Nvpholin  (mit  ElnsckHlaseii  tod  Angit  nad  UagoeivlM'DX  ^ 
neben  Sanidia.  etwas  Augit,  Hagneteiscn,  Titanit.  wohl  aueh  Baaia.  Haoft 
fohlt;  wahraHieinlieh  ist  Plagioklas  vorhanden.  —  Rilwira  da  Barca.  U.  d.  1- 
Gnindiuiis.ie  uuh  vorhemehemlem  Snnldin;  ferner  Plagiokla«,  wenig  UwftbrSi, 
weiuKelli^r  Augit,  MogneteiM-n.  —  S.  Aduo,  Cova.  U.  d.  M.  StnidiBleUih 
Nephelin,  gräncr  Atigit.  wenig  Jlagnctetteu  und  Titanit;  Hanyo  (fehlt  oA  gaatX 
hin  und  wieder  einxelno  Morablendcn  und  Biotile.  —  Uayo,  Uonte  BaUlha.  I* 
(lichter,  grflnlicher  Onindmatwe  Horobleade  und  Sanidin.  D.  d.  M.  Gnadaia« 
vorwi<>gend  Nephelin,  daneben  Sanidin  und  Augit,  llagnetaiaen.  Stihr  spUlL 
Tilanil.  Dfiller.  Zur  Kenntniss  der  vulcanischen  Gealeiie  nud  UinenJte^| 
Oapverdifecfaen  Inseln.  188S.  33  u.  fg. 

Canarische  Inseln.  Gomcra,  Roqne  del  Vatte.  Dicht,  dukdiErtBM. 
Sanidin,  Nephelin,  grüner  pleoebroitiMber  Augll,  Biolit,  Uagnetelata.  Buj* 
feJilt    —    Gran    Canaria.   Guinigada.      In    graugrüner   Grundntaaw    tahlttick 
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■nlcclfie^bt«  Haujrn«,  gränc  Aiigite.  Titanil.  U.  il.  U.  besieht  die  QniDd- 
iww»  «tu  SnniiliiilvUtcD i  rvü-hlicbfni  Ncphrlin;  Tilaiiil;  Ma)pict«Uen;  Augit 
Italic  pleochroitiwh,  z.  Th.  Konul,  mit  EiDcchlÜseca  von  NVplicUn);  Hituyn, 
Tfa.  mit  scbwarxeo  and  Mntrothen  Nüdelchen.  Sekundär  Zeolitbe  und  Ohioril. 
-  Cumbre  rwi-ichoii  Tinijuuä  und  Tirjudn.  Sunidtn  «khtbar.  U.  d.  M,  noch 
lephelin.  tUuyo.  PlagiokiBs,  Augit,  Titiinit,  Magn«teiseit.  —  Tcncrifc.  Guajara- 
jMlIe.  Reicblicli  Saoidin.  Hparsara  Plafcioklas  und  Biotit  Bichtbar.  f.  d.  M. 
e«4cbl  die  fluidnle  tjruiidmnmu  DH»  Sanidin,  Nuphnliii,  Hniiyii,  TitauiL  Miiinii-t' 
ben,  Augit,  ilonildundc.  —  Azulcjos  -  t^utllo.  Dicht,  dunkiliprüu.  Sanidin 
leblbar.  U.  d.  ü.  Ftaidalstmktur.  Die  iCinschlflsse  der  Sanidine  liegen  s&mmt- 
eh  in  Ein»  Zonr;  Xepbvliu.  Aii^cit,  ßiotil,  Mngiieleisün.  Apiitit.  Sekunder 
8aoer.  Pfaotiol.  Gest.  der  Oanarischeu  Inseln.  1876.  44.  —  l-ortetei» 
Die  nnteie  Latna  ist  grünlicher  Kataxit,  die  obere  Lctfte  durchaus 
nepbelinrtriclier.  linuvnfTihn-ndi^r  PbonoHth.  Die  Oberfläche  des 
ist  mit  dicken  »clinRnicn  Olixidiankraslcn  bedeckt.  Der  Eutuxit  zeigt 
ine  in  Flecken  wechselnde  gelbgraue  und  grangrfine  Masse,  welche  ein  mit 
■UifTatien  und  grflnlicheu  Canmlilen  crfüllteK.  farblo.Hu»  OIuk  i»t.  An  muncben 
pUen  geht  da^^elbr  in  typischen  faserigen  Mikrofelsit  über.  Darin  liegen  uls 
Ünsprenglinge  spArlicbe  farblose  Mikrnlithe  (wohl  Ton  Snnidin)  und  einzelne 
laayakQmer.  Neplielin  titt  nicht  uu»)i;e(iobieden,  aber  mit  Saliwiturc  tritt  GeU- 
iiircn  ein  und  die  Li)«uiig  liefert  beim  £introcluicu  xuhlreiche  Chlornutriuiu- 
btalle.    ßosenhuMih.  Mass.  Gest.  336. 

■  Aden.  Itolbbraun.  Eingesprengt  Sanidin  und  etwaa  Plagioklas.  V.  d,  M. 
plebt  die  ganz  kristalline  CniudmaiiKe  vuraitgsmln  &uh  Ncphelin,  daneben 
»uidJn  (mit  EinttchlOiMcn  von  Glu«  uud  llnmatit),  grüner  Augit,  Plaj^oklaa  (z. 
Fb.  mit  SanidÜD  verwachsen  und  mit  AugiteiuscldOssen),  Eiaenglane,  welcher  die 
^irbnng  dea  Gesteins  bedingt.  Velain.  De.Tior.  g^ol.  de  In  prcsqu'ile  d'Adeu. 
1878.  Sä.  In  dein  vurwitterten  grünlichgrauen  Gestein  erkontit  man  noch 
Apatit,  Han^,  sekunder  Zeolitbe  und  Kalk^palh.  Roth.  Monatsber.  Berl.  Akad. 
IWl.  2. 

tBaur^n.  Spitze  des  Gebel  cl  Kleb.  Dunkelgraugrikniich,  sehr  dicht,  arm  an 
irenglingen,  Sanidin.  Augit,  Hagncteiscn,  hier  und  da  OUrin.  U.  d.  M.  sehr 
nich  an  Sanidin;  lephelin;  sptLrlich  Plagioklus;  reichlich  Magneteisen,  Apatit. 
Roth. 

Brasilien.  Insel  Pomnndo  do  Noronha.  Lichtgnin.  Eingesprengt  Sanidin, 
Hombleode,  U.  d.  M.  besteht  die  helle  ürandmasse  vorherrschend  uiix  Nephdia; 
dmebcB  hellgrüne  Honibtendcnadelclien ,  etwa»  Magneteisen  nnd  zahlreiche 
«taHAellc  Nadetcbeo,  Angit  bOcbst  epfirlich.  Gfimbel  in  Tachermak.  Miner. 
Uttk.  (3)  2.  188.  1880. 
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II.  iiBd  III.    Leucit-  und  Nephelingesteine. 

Allgemeines  tthvT  Basalte. 

Vit  p.  313  nngcfölirl  wies  Zirkel')  1670  Da«b,  Anas  neben  den  hiAa  bf 
kannten  LcucilgesteiiivD  CI.euciloph>TeB)  und  SeiilieliuRcsteineo  (Nepbelinim. 
Noplii-lindüleriteD),  in  w<'lclii-ii  mun  [.uurit  odvr  NVpbvliD  mit  dr.r  Loupo  oMn- 
■eh^dcD  kann,  die  mMpucbrudc^D  dichten  Gesteine  vorhanden  sind.  Bb  Athm 
batt«  man  sie  unter  (1«di  Sanimelnainen  lla^tult  mit  ilinlicbvu.  dunkelfarl<i«TB. 
aber  von  Ihnen  vt-nicliiitiivuii'u,  nflinlirli  weän-ntlifli  Ptiifiokliu  irnthultcnili^a  (!f 
steinen  xuiuimmcngofusst.  Zirkel  unterschied  demnarh  nehes  den  kOraiptn.  T0^ 
zugsnreise  porphyriscbcu  Leucitnphyrtii  und  den  kOrntiüeu  Ne]>heURiteo  & 
dichten  Leueit-  und  >>«[)lu'liii)iuNii)1e.  .Spfitrr  bat  mHu  auf  di«  Gefceam) 
von  I.  Tb.  nur  mikroskopisch  erkonniMren  Gemeugtbeilen  Gowicht  geltft  otf 
dnnuch  die  Gruppen  lienanut.  Der  wieder  hervorgesnchte  Name  Tepbril  ■! 
die  Gegennart  von  l>lii(;i<j|<l:i.-i,  der  ultn  Xitine  Bwanlt  die  Gegenwart  vn  Plf 
gioklüH  und  Olivin  bcmchuen.  So  sind  folgende  Bi-M'tchnungeii  rnttUadn. 
welche  nur  auf  die  Gemengtheile.  nicht  mehr  auf  Struktur  und  Korn  RUk- 
siebt  nehmen. 


L«  +  Ang  =  Leucitit 
Le  +  Ang  -}-  OW  =  Lencitbaf&U. 
Le  +  Ang  +  Plg  =  I,i'iKilii>phrii. 
Le  +  Ang  +  PIg  +  Olv  =  Lcucilbasunit. 


No  +  Aug  =  Nupbclinit. 
Ne  +  Aug  +  Ol*  =  »phelinbasall. 
Nc  +  Aug  +  PIg  =>  Xi-plinlidlrphliL 
No  +  Aug  -1-  Plg  +  Olv  ^  NepheliobaMiL 


BOcking^  unt«ntcheidel  weiter  die  homhlendehaltigeD  NephrlintephrÜt  »b 
Buchonit«  von  den  homblcndcfreien,  und  theilt  dir  Nepheliut»«»anil«  in  lun- 
bl«iidefr«i«  und  homblen  dehn  lüge.  Bei  dieser  Gmppirung  isX  der  Geludl  *• 
Sanidin.  Mcülilh.  Hauyu.  GlanbaaiH  noch  niobt  iMrAcksiehligt.  Da  nkbt  Uw 
da«  Vnrhauden«cin,  »londem  uuch  die  (Quantität  der  einzelnen  untei|[Mrd««ia 
Gemenglheile  in  derselben  GenteinsmasM  wechselt,  m  erscheint  dies«  Einlk<»- 
lang  als  eine  xa  neliarfe,  welche  xnvieleD  Knotenpunkten  ilcr  Keilic  ebw  f- 
wiSM  SelbttsUsdigkeit  verleiht.  Sie  ist  vielleicht  an  HiiudHtückcn.  al<er  nklit  ia 
der  Natur  durchinrilbren. 

Als  man  die  weitere  VertinilunK  des  Melilithes  in  Leucii-  und  NephvUa- 
gcateinen  erkannt  hatte,  beieichnetv  mau  die  liasnltiMben,  ;in  ilelilith  r*ith« 
AuM>Udungen  »I»  Melilithbasalte,  die  an  Melilith  linneren  nU  nM-)ilithntbrw4> 
Lencit-  und  Ncpheün-Batolt«.  In  d«D  Mvlilithl>a.->alten  lehlt  hinweiUtn  AifOl 
ganz  (WarlenkoTg,  Böhmen).  Sie  sind,  soweit  in  ihnen  Leucit  oder  NepheUn  aarb- 
gewiesen  wurde,  l>ei  den  Iwtrvffenden  Gesteinen  uufgefOhrt;  wo  in  ihnvn  »nb* 
Lencit  noch  Nuphehn  angegeirvn  ist.  nind  sie  hei  den  NepheliDgeM<-inra  aulp- 
slhlt,  nbwobi  ihnen  vielleicht  eine  Sonderstellung  lukommt 

I>a  sirli  hintig  neben  l.eu<'it  Kephcliu  einfindet,  so  ergclwn  sieb  UaüäK 
welche  eine  Mittelstellung   iwisrhen    Lencit*  un'l  Nepbelingeslelnen    riuiuluM* 

*)  OaUmcbuniltn  übet  di«  ntikrankopiith«  Ztuunneiwettung  vui  SIraknr  d«  B* 
■altgMUhw.  —  *)  Jahrb.  prmw.  ceol.  I.w»l«un*talt.  1861.  157.  PltglohlubeuüM,  «*>* 
alaa  dvreh  Saltatnre  urligbar«  utnnreiclM  Buis  bMltuo,  beicicbnet  Mtklaf  «oriW 
al*  (Nepbelin-)  Uaunit^ide.    Hier  liad  «ie  b««  den  PlogiftUasbasallea  aufgftnhit 


Leucitgesleinp. 
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id  bald  zu  diesen,  bald  zu  jeneu  ([eittvUt  wurden,  Gegenüber  deii  Nophelin- 
l^nen  ist  die  Vcrbreitunt;  der  I.euHtgcstdno  geiiDg,  aber  doch  grOsser  aU 
ia  früher  aniicbmeii  konnte.  Beid*  Gesteine  sind  qiuincfrei,  alkalireirh  neben 
lätiv  niedrigem  Gehalt  an  KiesebSurc. 

Ffir  krystallisirt«,  aber  nicht  von  bMtimmteii  Krjstallgrenzen  uoizogene 
lb«taiizeu  (wie  Nephclin  io  d^n  Grund masseu)  ^ebraudil  GQuilii-Ii)  den  Aun- 
■uck  leptoraorpb.  .ZiiBamiaeiirnltimintti  RrfSfiii-rcr  AiiKitkrystulli-,  welche 
udliche  Coueri'liotien  inn«rbulb  der  Grundmaisse  bilden  und  gewßimlich  von 
nvr  nbuHindcrlicboii,  recht  dichten  und  dunklen  Gnindmawie  unifffirtet  werden,' 
mnt  Ikl6bl^)  Augitangen. 

B^i  der  Verwittening  rrhalu-n  die  Uosnlte  biswoilen  eine  ileekigkflrni);« 
tniktur,  irolch*t  bei  wi^iti-rein  Fortschritt  der  \'crwitterun¥  in  eckipVflniifte  Ab- 
»advrung  (ibergcht.  sodass  Hogenannle  _<i  raupenliasalte"  eiitstctitii  imd  du 
Itstein  endlich  in  erbsenKTOKse  Kilnier  xt-rßllt. 

Aas  den  Basalten  gehen  dureh  Vi<rwittening  Wacken  hervor:  dichte  lii^t 
MOmife.  weiche  und  milde,  ßiaue,  ßrtloe.  braune  MiktHim,  w<:lche  fast  stetH 
D  Rohlriumen  Zeolithr,  Cliaicedou,  Kalkxpath  u.  m.  ir.  fahren  und  meist  alx 
Vackcniuand«l«teine  erscheinen.  Sie  enthalten  neben  einzelnen  Partieen 
lifht  verwitterten  Basaltes  auch  Ge mengt hi-i  1p  desaelben.  Du'ch  weiteren  Ver- 
liuf  der  Verwitterung  prehen  aus  dm  Wticken  WucVenthone  (Basaltthon«) 
litrMr,  i-ixcnr<-iche  Thonerdenilikate  mit  wechselndem  Wassergehalt. 

In  den  Basalten  ßnden  eich  häufig  AuHscheidunKt'Q-  wrichf  neben  meist 
nnnitendvm  Olivin  chromhaltigeu  Auglt,  Olfp-fluen  Bronzit,  Picotit.  bisweilen 
nch  Apatit,  Btotit.  Pyrop,  GloMnasse  entballcu.  Dieselbe  Zusammen ^etitiing 
teigon  von  Vulkanen  ausgeworfene,  mit  LavuhüUe  vcrscthene  IJotiibcn  und  neben 
Unen  kommen  anilcre  Bomben  vor,  wrichi«  bald  fu«l  nur  Augil  (Eifel),  bald 
hn  nur  Biolil  (Eifel),  bald  nur  Hornblende  (Eisenhühl),  bald  fast  nur  Leucit 
[Somaia)  enthalten.  Alle  diese  Moatieu  sind  aU  ersU'  Ausscheidungen  zu  be- 
Itichten,  obwohl  nie  immer  wieder  aU  KinsehlriuMe  („von  Olivinfcls")  pedirut«;! 
•enl«!.')  Die  Berechnung  der  Analyse  von  Olivin-Bronzit'Chromuugit-Bomben 
Im  Dreiser  Weihers.  Eifel,  stimmt  mit  einem  Gehalt  von  ß8,jo  pCt,  Olivin 
[9UgO  +  iFeOJ;  19«)  pCt.  Broii/.it  (IHROSiO'  +  RHfi;  RO  =  17Mg<>  -f  2FeO 
■(■ICiO):  9,90  pCt.  Chroraaugit  {9  ItOSiO^  +  K-'O':  RO  =  6MgO  +  lFeO 
+  4C»0)  und  etwa»  Picotit  überein.  Sekundär  dringt  in  diese  aOlivinknollen" 
Kk«elsäure  i-in  und  umhüllt  aU  Chalcedon  die  Oi-mengtheile."^^) 

l'ehwr  den  Verband  mit  Limburgili-n  und  Tachylyten  s.  bei  diesen. 

bteleebirgc^  1879.  340,  -  ')  Dl«  Basall«  und  Plionolillie  Sachsens.  1873.  7. 
Abband!.  Berl.  Akad.  l8Cd.  S58  Breislak  (Instit,  giol  tll.  3ä?.  1818)  ba- 
ll itKach  Forlls  (180ä)  iiivht  es  in  der  Tiefe  elu  Gestein  aus  körnigem  Ollrin,  wd- 
[di«  LaT«n  als  EinaeliluM  auf  die  Obarfliche  briugen,  dn  ck  eiae  Atl  Itälle  um  die 
I  bildet  (<|ul  forme  uno  (sp"ce  d'enreloppe  autoiir  du  globe).  Cello  idäe  ih  Purtii: 
Wpial-etr«  plus  brillante  iiuo  vmie.*  i>aiibri-e  hat  li66  dio»«ll>o  Aniicht  von  der 
•lU^U  dv  peridot*  aufgesprochen,  welcher  „en  i|ne1(]u«  lone  ja  scorie  Dniverselle*  lal. 
^ILabMsn.  Ttrhandl.  natuihift   Ver.  Rh.  n.  Wetif.  Sl.  14.  1814. 
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II.   LtucitgesUln«. 

VAnugBwuso  porphyrüche  Gcstt'inc.  in  welchen  neben  Lrnril,  Auftt,  tA 
titnnhiLltigi-m  Ma)iutti'Ui.'ti.  Apatit,  li&ufig  Nf^pliclin.  Ülivin,  Hauyn,  Frhbpiah»  ; 
(Santdin  iin^  PlnKioklasOi  Glai<)>uniK,  ltiKwpil«u  utilerK^rdnvt  HonUnib  («b 
■«nial»  nii-lit  von  Angit  hcglcitet ?),  Mcliüth.  Gnout.  BiolJt,  Titonit,  PmwiUl 
Picolil,  Zirkoo')  uuftreton,  Zahl,  Menge  UDtl  VeTtlieitnng  tk'r  ncccMOTisclM 
OeiDeoKtlictle  Hcliwauht  in  d^nis«lhen  U<?^ein8kfirper.  nameDtlich  füM  Af  &r 
Glosbiui)!,  Olivio,  Molililh,  Biolil.  Biuolto,  in  <leritftt  I^ucit  nieht  mit  absolaw 
Sicherheit  nachgewiesen,  über  docli  hOchst  wnlirecheinlicb  vorhanden  Ist.  bi 
man  als  Leucitoid-llasalte  bez«ichnct. 

Die  Grundniassc,  welche  nicht  büufig  reiu  kCrnige  Ausbildung  bMitxt,  al-  j 
hiltofl  in  nikroskopiitcheu  KrysUJk-n  den  Gnouunl^halt  au  Leocit.  m  dania 
diesen  Gesteinen  (in  mitnrlicn  Vi-«uv|]ivim),  den  LvucUbaullen,  manekeii  Lcadl- 
hauyngeM einen)  rnukroükopiseh  uur  Augit,  begleitet  etwa  von  Huiyp,  Hioft 
Olivia,  Maguet«b«n,  FUgtoklaaeu,  Sanidln,  lUchlliar  isU  Nepbelin  U»l  iki 
wlten  makruHkopincli  erkennen.  Neben  der  kr>'»talli»en,  mehr  oder  vriipi 
OwB  mbrenden  Ausbildung  ist  fiberwiegund  glasige  spärlich;  die  Bn^is  enehaM 
auch  globulitisch  oder  tricbitisch  getrübt  BimsteLne,  welche  makroiJcoiRKh 
Saaidiu,  Augit.  Biotit,  aber  den  Leucit  nur  mlkriMkopbch  enthalten,  tind 
Monte  Sommn  hSullg,  und  LeiicitopbyrKünge  haben  durt  Gloxhüllen  oder  ud 
ganz  glasig.  Anch  im  Vesuvkniter  ki>nimeti  Laven  vor,  deren  Grandiiiute  pM! 
glasig  ist,  oder  die  Laven  enlhalleD  dunkle  oltäidianSbnlicho  Glaestreifen,  t 
ohne  alle  makro-  und  mikroskopiache  Kinspreiiglinge.  Pedutelne  aad  f*f 
liliAcbe  Atubildiing  seheineii  nieht  beobuchtel  lu  sein. 

Neben  dem  in  Drusen  und  Klüften  der  Yesuvtaven  h&ufigen  Sodatitli 
meo  vor:  Sanidin,  Augit.  Ülivin,  Magneteiseu,  Breiälakil.  Von  den  dutb 
inatlon  enutandeneci  Mim-ralien  der  Veanviaven  i»1  an  anderer  St«Ue  au 
Von   sekunditeu    neptunisebeu  Mineralien    treten   in   den   LvncitgcalciiMn 
Kalkspath,  Aragonit,  ZtM>lithc,  spOrlicb    Gyps,  deaeeo   Schwefelsitu«  MW 
llaayn  herr&hrt. 

Nach  dem  Iteichthuin  an  Hauyn  kann  man  eine  banynreiche  Orappe 
•ebeidenl,  welche  im  Gebiet  des  Laucher  Sees,  im  Kaiserslahl,  im  AlkiM 
0«lrirge,  auf  den  Capvorden  und  in  Java  auftritt.  Di«  dichten,  lia  Uo- 
«tribne  auftretenden  Leucitbasallc  enthüllen  makruiskopbch  auagMeUedba  (fl 
nur  Anglt,  Olivin,  TitaneUen,  u.  d.  M.  x.  Th.  Nephetin,  z.  Tb.  kein«  Pdd^Ubt 
(weder  Plagioklas  noch  Sanidin),  aber  oft  Melilith  and  Perowskit  nnd  mdiM* 
Basis,  wfibrend  diese  in  den  VesnvUven  bald  fehlt,  l>ald  auftritt  SaaldlimUt 
Gesteint  kommen  nur  spftrlich  vor;  «ind  Feldspitlio  vorbanden,  •»  ftbtrrir|i 
meist  Plagioktea. 

Geroengtbeile.    Der  Uncit,^  lilafig  in  aebarf  bcgnutn  aai 


')  Am  II.  April  IRBI  in  gUiiftr  Iav«  du  V«auvkralen  *oo  RMenhucb  - 
AtU  Aeead.  di  T«rino.  XV|.  ISSI.  —  *)  Nuh  Ktain  (Naoluiehlen  vm  der  k|L  0«.  * 
WlMUiKlufl«!  u  OültüiKfu  18tU.  Na.  *!.  135  u.  N«.  It  MS)  Ut  dar  LmmH^  Vw^ 
4ra  PTClmrdtna  refwikr  luiil  ändert  bei  d«f  Abkütthnf  Mia«  ItoIvkabKoaMliaUan,  m*" 


Le«cite«it«me. 
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KrvttAlltn,  nh^r  auch  mJt  jic.ntncIc'liMi  Knuten  uml  Ecken,  oder  uus  Dichr«roa 
lodividnm  EUMiimm«iiifc«seIxt,  oft  nur  mikroskopisch  sichtbar,  ist  reich  an  Ein- 
■rblftssen.  welche  bald  im  Cenlmin  angehäuft,  bald  kraiuartig,  seltener  divei>- 
Ipent  ratlial  anitcorilnt^t  stiiil.  l'.  d.  M.  bestehen  die  Eiunclilüme  uciiit  aus  Augit- 
ktyaUllcbeD,  «eltviter  sind  furblooe  Nadeln  (vielleicht  Apnlit?),  Nfphclin,  Hauyn, 
lUgnetvisen .  Melanit,  Gegtcinemasse.  Schlacken  und  Glasmasse,  Gnsporen, 
nUngkeiten :  auch  I^cotit  wird  angegeben.  Schon  makroskopisch  erkennt  man 
bSufig  Aiigit  im  Leucit.  HauTo  im  Leuclt  ilrr  LencitfieHleiae  von  Rieden  und  der 
Osteria  del  TaroUt«.  Gesteiiismossc  in  der  LuTa  von  Boriitictto.  Bisweilen  nio- 
ceb«B  Kr5Di«  von  tangential  gestellten  Augitkr3:5tAllcheD  den  Leucit.  Um- 
indemngen  ia  weisse  kaolinibidiche  und  lu  gelbliche  analctiu3hulii-lie  Maf<aen 
lind  beobachtet  («.  Bd.  I.  314  und  157/  Ti-ber  dir  UmSnderunR  dur  Leucito 
bei  Oberwi«r«ontbul  siehe  bei  Plionolith  (|>.  357),  In  mimchcn  Laven  des  Monte 
Sonma  und  die  Leucite  durch  Eisenoxyd  ger-'tthet. 

Der  KTnu4-  udcr  fp-ünlichbranne,  oß  xonnio,  bittweilen  plnochroitiache  Augit 
ftfait  hSitfig  EiiuchlöiHte  von  Leucit,  Olivin,  MngneteiM^n.  :iurh  von  Ncphelin, 
Utlinit,  Perowskit.  TilJiDit,  Glas.  Oampfporen,  hier  und  da  von  FtüiKiiiikcitcn, 
£i  iüt  oft  fast  ganz  mit  MagnetutBeDkCmcben  erfiiUt  oder  mit  einem  KiauK  der- 
■dbta  iun{[eb«a.  Biweilen  ßndet  er  sich  tangeDtial  von  Mikrolithen  umgeben, 
binrilen  sind  die  Kanten  und  Kcken  durch  Abschinchung  gcnindet. 

Noplieliii  ist  nnr  .selten,  zunitchst  in  Puren  und  Urusen  makroskopisch  zu 
thto  (in  Ve&uvlaven  nach  Behandlung  ganzer  Stacke  mit  schwacher  SalzsAur« 
tithtlar),  und  oft  nicht  scharf  krystallogruphi.ich  bef^enxt.  AasKcr  der  Bcitfinbung 
(Tnuvlava  von  18&H)  sind  nl»  Einscbln.tsc;  AugitkrystAllchen,  Leucit  CL'cderft* 
M,   Eifel:   Schorenberg) ,   Glaa-  und  FlässigkeitseinachlüssQ  beobachtet  (Lava 

tOamillenber^s^  Laaclier  See). 
Der  Hauyn,    fri.-(ch  viIIHk  farbtoit,  mit  breiter  schwArzer  Umrandung,    wird 
'  Auth  Verwitterung  bluu  mit  rotlicr  oder  rothbrauner  Umrandung  und   endlich 
in  sraagelbc  undurchsichtige  t^ubstani:  (KaoUu,  Zeolithe)  umgesetzt. 

Der  mvist   spärliche  Olivin,   bisweilen    mit  EinKchlilsaen  von  Maguetciscn, 
FltsM^eiten,  Picolit,   Apatit,  findet  »ich  vou  Magneteisen  umkrlJn/.U  dem  sidi 
ät  beigesellt. 

Di«  gelben,  graugelhen  bin  braunen,  oft  trabeu  und  längsgefaserten  Mclilithe, 

reilen  mit  rflork-itniklur *)  subliessen  Leucit'-,    \u:-ji    MiiKnetei.tfu  ein  (Capo 

Vullar).     Perowskit,^  der  Mutige  Bcgku>^r  dt?  Mclilithw,  in  Krystüll- 

er  KOrneni,   meist  leberbraun,   ist   fast  nur  u.  d.  M.  zu  erkennen.     Er 

'«ich  oIk  EinKchliiK«  auch  im  Augit,  selten  im  Olivin. 

Hornblende,   in  Vtauvlavcn    nur  sublimirt   vorkommend,    in    Leucit  basalten 

■firlicJi,   gelbbraun,   oft   mit   schwarzem   Ereiand,   schliesst  leucit,    Nephelin, 

Uagiuteiscn  und  Glas,  der  oft  an  Dampfporen   reiche  Sanidin  bisweilen  Augit, 

llt^Bliil,  zuweilen  Glos  ein. 


^  MuDttn  Streifen s;«I«iii«  entttcb^n.    Das  rbombisclie  UinersJ  nird  bei  tiübcror  Tom- 
Nmnr  wieder  optisch  inoliop 

■)  Steliner.  Jaliib.  Uinnr.  Bellagtbd.  II.  380.  1883.  —  ^  Nach  SUlner  bisweilen 
■t  Qiuil  sDsgogcbiiD.  1.  c.  390. 
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Der  Plagioklas  (mit  Glas-  und  Scblack«neititit:lilÜMCR)  ist  liiiwril«D  lUgWkkJ 
jtODiil  stnttrt  uiid  radiaIntruhltK  ffnippirt.    Der  fti^lbbraune,  selten  krysUUograp 
scharf  lie^enito  Biotit  schlicsst  hier  nni)  «In  I.uucil  uin.')     l>«r  im  Dil 
bmanr,  häufig  concentriscbe  Kchalige  Melanit  Hehli«'ss(  bi«w«ik-u  AngU 

ChemittcheK  und  GeolottUches.  Je  nach  den  neben  Leacit  ondAn 
«intreteaden  6a)aitiisthi.-ilcD  Plugiokliw.  Suiidin.  Nepheliii,  Hauyn  wecl 
efacdiiache  Znaammensetzung  der  Leucitgcjlcine.  iVin  l>v«tca  bt  die  cbi 
jtiuaninicn.ii-tziiiit;  der  iSoninia-  uml  Yenuvlaven  bekannt.  Hit:  gebArm 
obig«a  B«-Keichuuiigi.-n  xu  den  [«eurilbuaantten  und  enthalten  im  Mittel  I  (a 
'20  Analysen  von  llaughtou,  37  ADuljrsen  von  C.  Vf.  C.  Fuchs  und  3  Analjrm 
von  It:mmiid!>lfer)c).  wenn  man  anf  Schwefel-.  Titan-  und  PhosphoreJIarc,  Chht 
Fluor  und  Olilhverlu^'l  keiue  RQcksicht  nimmt  uiid  Muuganoxydnl  xu  Eiacnoif- 
dul  rechnet.  Unter  U  ist  nach  vom  Rath  die  Anslync  doK  LcucitbmTagMUiv 
(,Noaeaiimelanit«N''}  vom  Perlerkopf,  nnter  IM  die  der  feldApatbrekhei  Lin  | 
vun  S.  Antonio,  Roccoiu»uinu,  dm-Ii  vuin  lUtli  gegeben. 
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Di«  Ab««iefaungcn  liegen  in  den  Analyden  d«r  VorutIivvd  (s.  aacli  p.  U)  j 
b«i  deaiMlben  Analytiker   Damcntlivh   im  Gehalt    an  Magnesia   (S.N— &ai  |A  I 
Fuchit;  3.H— 7,09  pCt.  Haughlon)  uuil  an  Natron  l.«i— .'mo  i>Ct.  Fuih«;   I.m  **• 
S,H  pCl.   Huugbton;    1.m— ^oo  |>^t-  Rnmnu'lKWric).     Dabei    fullcii    nalimi  ditj 
Mitüma   von  Natron    mit    dem  Maximum   von   Kali   und   die  Masiina   nn  &* 
tron    mit   dem    Minimum   von  Kali   xnsammen.     MctsI   ItetiA^t  die  Sunuae  AvJ 
Alkalien  8—10  pCt.,  selten  weniger.     TrolJtdem  Kcheilcrl  «dne  Hererhaimi 
die  QuantitJit  der  GemeuRtheile.  xunlicbKt  weil  die  i^usamm«n»etxung  der 
Imä»  nicht  bekannt  ist.     Da  ron  den  Natrongebalt  ein  gTASMer  Theil  deia  Ke 
pbelin.  ein  weiterer  vielleicht  der  GbatMab  mkommt  w  bleibt  fSr  nstran 
Ken  PlaftioklaN  nur  wi^uif  Natron  abriii:    ob  Anortliit  vcirbanden  ist,   «ymM* 
nicht  sicher  naohgewie»cu.     In  dem  LeucilhBuyiigestein  II  rutsprichl  die  !>■■• 
M«ng«  an  Natron  dem  Geliall  an  Hasyn  und  Neplielin.  die  m-ringo  Mi-bk«  ^ 
Maitn<-Nia  <li-tn  untergeordneten  Oi'hult  »n  Anitit  und  Iforoblende.     I>ie  Aaalri' 
MI  der  KoccamonBnaUva   teigt    in    ihrem  hohen  KaligehBlt  die  (iepinwart  M 
Leacit  uud  von  FeldspAtheu,  welche  letztere  den  KieiselaSurrgeliall  de*  (islna* 
Aber   den    des    L«u«itM    (66  pCL)   erhoben,   wahrend   ia    den   meiatoB  Uk** 

■)  Zirkel.  BaiahfeiC  76.  —  *}  lt«»enb«Kli.  Hikr.  Hiner.  164-1 
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1«'in«n  (tarch  die  begleileitdfii  Mini-ralien   der  KieselRätireKelialt  des  Gttivian 

mt«r    den    dvt  L«udtcs  b«ntbgciirürt;t  wird.    Nach  dem  Mngni-siitgchalt  ist  in 

ni  nur  wenig  Atigif  «orhnnden.    In  einig<'n  Vesuvlaven  bestimmt«  Uiccianli  die 

Mon|;c    des  Vanidins;    iu  weldiir  Vt^rbimlunK    eu    vorkommt,    »teilt    niHit   frst. 

Analysen   frischer  I^ucitbuMillc  und  Lcurittvptiritc  »ind  nur  Jwhr  HpSrlich  voiv 

handoD.    Ui«  LeuoilKcst«ine  st«heD  in  geologischem  Verband  namentlich  mit  Tra- 

diytvii  (dtiri'h  letn^ilbaltige  Trai^byte),  fenicr  mit  l'horiolitben  (s.  p.  267^  und  mit 

[ibeliD!^^vin«a,  wolche  büufiit  untergeordnet  Leudt  enthalten. 

Die  LcuritgcHteine  treten  als  Ginge,  Kuppen.  LavastrOme  auf.     Die  Umge- 

d«t  L-iai^her  Sees,    die  Eitel.    Sachsen,    ßrdiraen.    der  KaiBeiHtuht.    Mittel* 

ilien  »ind  HtupiRubiete.    In  den  Vulkuußebieteu  Nordeuropaa  und  fraiikreicbs 

blen   sie.   auuercuroplllMche    Lcuntgrstuine   xind    IiIk   jetzt    nur  sehr  eimelne 

aont  (Marsnd,  NW-1'ersien;  Bawean:  Java;  Wyoming}. 

LrucithaAaltlaven  der  Eifel.    Dockweiler.    Augit,    Biotit,  hier  und  da 

Aitin,    vereinzelt  Hornblende    si<:btbar.    U.  d.  M.    fvnH    ol>eii»ovid    Nephclin  ala 

ucit:  Aagil  (mit  Einscbldasen  von  Apatit);  wenig  Olivin  (z.  Tb.  in  Kisenoxyd- 

jdml  umgesetzt);    litanlialliKe«  Magueteistfu.    Der  lliotit   ixt  x.  Tli.  iu  MiiKiiitt- 

m  und  nenjt^rtiildeten  Bi(itil  dureb  EinHchmeUung  verwandelt.  —  Ue<lürsdorf. 

S-il.  M,  Nepbelin  spdriieh;  Augit  (mit  Kinschlüs«en  von  Glas,  Dampfporen  und 

gkeitvn);  OUvin  (mit  ülaakOrnem);  Diolil.  —  Firmerich  bei  Uaua,    U.  d.  M. 

Wenig    Nephclin;    Atlgitt    Olivin;    Biolit;    Ma{{i)uteia«Q;    braunes   Gla».    — 

UuigeUberg   (lun   Eocisborg)   bei    Dockweilvr.     0.  d.  M.  nur  wenig  Nepliolin; 

Augil;  Olivin;  weitig  Biotit;   sekundfir  Sphaerosiderit,  —  SasBenborg*)  SO.  von 

^Bvrliii^eu.    U.  d.  M.    weni^    Nepbeliu;    Au^'t  xonal;    Oliviu    von  Biolit   uinrUn- 

btt:  Glasbasis  durch  das  Gestein  xerstrtut.  —  GcToIrtuiD.    D.  d.  M.  sehr  reicb- 

^filaäba&iB.    wenige   Leucitc;   Augit,    Olivin   (mit  EinBehlOsseu   von  Picolit, 

k).  —    Nerotber  Kopf.    U.  d.  M.  kleine  und  »iiarlicbu  Neplielinkarnebeu; 

p'l  (mit  EinsebliisM'U  von  Biotit);    Olivin;  Biotit  und  bruuue^  Gln.i  reicblicb. 

Emstbe^    bei   WaldkAnigeu.     Aii^t    and    lliotit    sichtbar.      V.  d.  M,    nur 

wriiig  Nepbelin;    Augit;    Oliviu  fehlt:    Biotit,  z.  Tb.  xu  Mo^ueteiaen  und  nen- 

««bildctem    Biotit    nmfix-tchmolzun ;    GlasboNi.'«    n'ichlieli.    —    Aarley,    SO    von 

Pebn.     Augit,    Biotit.     U.    d.    U.    Grundmnsse    aus    Lcur.it    ohne    Nrphelia; 

Biotit,  z.  Th.  in  Magnetei&eo  und  nengebjldeten   Biotit  umgesehmolzeo;   grosso 

gite;    Olivin    fehlt.    —    Kopp    liui    Birreiiborn.      Fast    Noviel    NephcUn   aU 

ncit;  Augit;  Olirin;  Biotit;  GliisbaHi«.  —  Unterer  Strom    xwiMchen  KalemberS 

Blrresborn.    U.  d.  M.  Leucit  nicht  so  reich  an  Einschlüssen  als  gewöhnlich; 

nig    Nepli<tliii;    Olivin;    wlien    virl    Mclilitb    und    Gla.iinasxe    reichlich    l*c- 

Iwskit.  —  Gi>*»b«rg  W  von  Wnisdorf.    Auffiit.  Biotit,  Olivin  sicbtbur.    U.  d.  M. 

)ind   beide  StrSme   gleich  beschaffen;    neben  Leucit  ist  Ncphelin  nicht  selten; 

Olivio,  von  Biotit   umrjludtTl;    Augit.  —  SteinmuHch  bei  Hillt*heim.    (J.  d.  M. 

Hr  sehr   wenig  Nepheliti,     Olivin   spärlich,    mit  breitem  Biotitsaum  umg«ben. 

Bteb  am  Augit  oft  Biotitsaum.    Ktwas  Glasbasis,  —   Kyllcr  Kopf  bei  Keckes* 

*)  Auf  der  Karte  der  Kifel  von  Slitoeherlich  irrthniiiticb  alx  Beuel  boieielmel,  ds  du 
•Btllchiiii*  die  FoKioIiuhii  dot  Dnunei  oder  Dunger  tleek*  («iner  loucitfreien  Nepbelin- 
i>«ulU*Tt)  nicbci  Kircbberg  ist. 


■ 
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kyll.  U.  d.  M.  »iiJrlicb  XcplR'Hn;  Augit;  Oliviu  stets  vod  Biotit  nnoiaiUn; 
braune,  zuweilen  larblosc  Glasraass«  ist  durch  <laa  ticittoiii  verthvill.  —  HuA 
hei  Uehreu.    Wenig  Neiihelin  vorLaDd«Q.    Augil,  Oliviu.   Uiua  (Mitlfarilnng). 

Laacher  See-Gebiet.  Lourithagyngcstoitie.  Selheig  bei  RitiUn. 
In  zurüektrelcnder  feiokfirDiger  Orundmasae  Leucit  ao<l  Uaujrsi  Ne|iheltiit  Anpl; 
wi-ni^iT  Sanidin,  ßiotit,  Tilviiit,  Aimtil,  Mamiictcixen.  Im  Ijuurit  und  Saaidin  iii 
Hau)'D  eingeschlossen.  Sekunder  Kalkkarbonat.  G.  v.  Itatk.  Zs.  geol.  Gu«.  1$,  Ell. 
1664.  (Augit  KTfln.  oft  tonti  und  mit  hellerem  Kern  cf.  Uetün  18U).  - 
Sokorenberg  bei  Rieden.  In  dichter  gran^ruDer  Grnndmaise  xiihlrei<-k  lUtiyi 
and  Londt,  Rptriicb  Sanitüu.  TiluDit.  Miignut<^i»ca.  V.  d.  M.  noch  Nepbdii. 
Augit,  Melanit.  Im  Leucit  Rinschl&Mo  von  Angit,  Nephelia,  Haayn.  Mebaii. 
MagueteiseD.  Gins  und  l''l&saigkeiteilt  im  Haujn  Einseblflsse  voo  Gla&,  im  Nr- 
|>hetin  von  Atigit.  (t.  v.  iUth.  1.  c.  99  u.  Zirkel  ib.  90.  1S7.  —  Olbrftck.  Ii 
tl  herwiegend  er  Itiuikt  Gnindma«»«-  Hauyn.  rtwas  Sunidin,  MngDetoistn.  0.  d.  H 
in  der  Grundmassc  Lencit,  (meist  tangential  von  AagitsAalehen  uoigeb«a,  bÜ 
EinMblflMen  von  Nepbeün,  Haujii,  Magueteiscu,  Flft»gkeilen),  Nepkcliii  (oü 
EiDKcblüiwen  von  Aiigil  und  Gin.«),  Angit,  Biotit.  TiUntl,  Apatit,  Glaftbi«i&  b 
Sanidin  GasporcD.  an  den  Kiindera  KinschKisse  von  Nephelin  und  AogiL  Ji^ 
aeanphonolitb-,  vom  Kalb.  Zs.  geol.  Ges.  12.  33  <)  und  16.  lUS.  KMOitaA 
Mikr.  Miner.  191.  Zirkel  I.e.  —  Burgberg  bei  Riedvn.  In  übcrtri«g«odef  dof 
kelbrfiualicbgrQner  Grundmusse  nusgoschioden  Hauyn,  Sanidin,  spAritch  Nepb«Ui^ 
Atigit^  (xonal  und  pleochroitiscb).  Titanit,  Biotit,  Magneteiaen.  D.  d.  H.  beiUtl 
dl«  OrundnaM«  wcsenUicb  awi  Lrucit,  Nephelin,  Sanidin  (duneben  Melanit  tai 
Apatit  P.  Mann  1684).  Im  Leucit  Hind  Eiaschlüa«  von  Uaayn,  Angit,  S^ 
pfaelin  vorbanden,  in  dem  an  Uampfporen  reichen  Sanidia  l«t  Nephelia  tiaft- 
■dtkusen;  im  Augit  »lud  Apatit,  Titanit,  kleine  GbaeinaeUlkaM,  UagnddHii 
Mdaalt,  Nephelin  enthalten;  der  Nnpbeliu  ist  mit  Aagitafidolehea  durehwukiM 
Scknndir  Zeolitbo.  Di«  Onindmiuwe  vlrd  durch  VonvttteniDg  Iic4itbrana,  fdh 
lieb  oder  lichtgrAo  und  brauset  dann  mit  SHuren.  Aach  eiae  AbAndcTuoc  » 
licbtgdbea  Flecken  kommt  vor.  „Noiäeaiiphonolith",  t.  Ratfa  1.  c.  Zirkel  L  c; 
f.  Mann.  Jalirb.  Miner.  1S84.  II.  198.  —  Pericrkopf  b«i  Olhrück.  In  ipm. 
feinkörniger,  bisweilen  poröser  Grundmofise  Hanyu.  Sanidin,  Uelaut,  Horslilnlik 
spärlich  Augit  und  Titanil  sichtbar.  L'.  d.  M.  noch  Leucit  (eifilUt  uU  t^*^ 
llcbateD  G«ncentri>eb  gruppirleu  Au gitiiäd eichen);  Nephelin;  Apatit  (wie  bU 
blaugraucm  Stuuh  imprSgnirt);  Magneteisen.  Melanit  im  UOmMcliUfl  galUit^ 
bnan,  im  Gesteia  schwarz  mit  muscfaligem  Bruch.  Die  Hauyue  rr»cli«iMa  in  G** 
tttin  wbwarz.  neil  mao  durch  sie  liindnrch  den  dunkelen  GexteinsUinti'rgnud  li«^ 
In  Sanidin  Augit  eingexchtoHsen ;  Augit  zonal,  elwaso  die  II om blende.  .NotMa 
MolaDit-tiestvin''  vom  Rath.  Zs.  ge«l.  G«s.  14.  6411;  s.  Zirkel  L  c  a.  Miknifc 
Besch.  398.    Analyse  s.  p.  aU8  11. 


■)  ITeiiM  Salartara  Bsil  but  10  pCl.  de«  QeMaiM*  saun«tei,  die  Lfaraf  piäi» 
I.  c.  ,17.  —  *)  U«p«jTM.  Sliiuiigiber.  altderrh.  Qm.  in  Bei».  IS7S.  138.  —  'i  tm  IM* 
On  pC*.  Tllanaku»;   Sji  pCt.  Nstn» ;    a? t  pCL  Kall.     Dt«  amlvilrte  SobtUai  m  iM* 

C«liMcblM>[rel.    Di«  AmItm  tlatert  e(>s  dl«  Forai«!  10  KOälO*  •t-R*0\  m  MI" 
■  RO,  wUrendSiO*  +  TIO*:R*0>i;ouu  10 1  1  fat.  F.  Hiaa-Jabi.  Xln«.  1864.0-1" 
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W  HaDiiebach«r  Ley. ')  DJcbte,  poröse  Lava.  In  Poren  Keplieliu ,  Augit, 
llaf^leiiteii.  C.  d.  M.  roirhliclt  Ni.-plielin;  viel  Huuyn;  Leucit;  AuRit;  Mulilitb: 
MagnvttiMD;  CTuromkit,  StvktM^r);  eekunüAT  KalkspatL.  Zirku).  1.  c.  iiiul  vom 
Eaüi.  I.  c.  673. 

Wf  Herrchuiiberg.'''}  GraueL  fein-  bitt  (n'^iliblaüiKe  Leucitbasalt-Lava.  Augit, 
^trin.  MHilitli.  M«ini<:t^i'<>'n  mnkroitkopixi'li  Kirbtbar.  In  Drusen  iind  Spaltcu 
Lnicit  reichlicher  als  Nt^plivliii.  Augit.  Mdililh.  V.  d.  M.  NephHin  (reic-hlicli. 
klar  und  rdn);  Leucit;  Molilitlj;  Aiigit:  ültviu;  oft  reicblich  Biotit;  Mn^uel- 
fweo!  Apatit.  (Pi-rowiikit,  Sti-l*iior).  Du»  in  Säure  UulC:iliclii;  (utv^a  50  pCt.) 
hat  Aii^tziiMninicD»t>tzung  :=13KOäiO^+  K-O".  vom  Itath.  Xu.  geol.  Ges.  14. 
67ä  u.  18.  630.    Zirkel.  Uikr,  Beanh.  423. 

Lascher  Sec-Geliiut.  Li-iicitbütalt  ■  Luven.  Vdtskopf.  U.  d.  M. 
Leucit.  Nephelin.  Angit  (mit  Glas-  und  Fl fissig keil« ei nsch Hissen,  xoual.  Kern 
und  Hülle  versHüeden  gefilrbt).  OHvin,  wohl  auch  Apatit,  Kciu  Plai^iokla», 
kdni-  Ba.HiN.  —  Fon'lbi'rf!;.  Augit.  ßintit,  .tparlich  Olivin  sic-htbnr.  U.  d.  M. 
LfDcit,  Ni-pholin,  Auant.  Olivin.  ßioHt.  Augitc  mit  ErKrand.  Kein  I'Ingioklas. 
(unter  den  Schlacken  lose  Augite  und  x.  Th.  ziegelroth  verwitterte  Olivine. 
G.  V.  Ralh.  Zs.  fteol.  Ge*.  16.  79.)  —  Glees.  Leucit  (mit  Kornkrönüeu).  Angit 
(mit  Glu^inAi^hlQssen),  N«pb«lin,  Olivin,  Hornblende  (Kclbliniun,  mit  Erzrand), 
windge  und  spSriichc  Pingioklasc.  —  Strom  xnischen  Bürrcshcim  imd  St.  Jo- 
htatn.  U.  d.  H.  reicblich  Leucit;  wenig  Nephelin;  Augit;  Magnetelsen;  Hauyn; 
kein  Plagiokliut,  keine  Ba&is.  —  NIedermendig.  Augit,  Hauyn,  Oüvin,  in  Poren 
Itephi'lin  sichtbnr.  Ü.  d.  M.  Lmeit;  Augit  {oft  lonal,  x.  Th.  mit  Maeiictcisen 
gau  erfWlt);  Nephelin  (nicht  r^'ichlich);  Hauyn;  Olivin;  Titamt;  ManiiPleisen; 
Apatit;  hin  nnil  wieder  Pliigti^klaa  und  Ba^.i.  —  Strom  vom  Camillcnbvrg  nach 
Bn».^rnh«iiii.  Weniger  zahlreiche,  aber  grossere  Leucite  als  gewöhnlich.  Nephe- 
lin (z.  Th.  mit  Fltlssigkeitseinschlfissen),  reichlich  Pla^okla«,  Augit  (2.  Th.  mit 
Hijtneteiflen  erfallt). 

Koderberg  bei  Melllcm.  Lnucitbasalt-Lava.  Fast  dicht.  U.  d.  M.  Leu- 
fit,  Augit,  wenig  Oliviu.  Magneteisen,  etwas  farblose  Glasbasis,  (Tielleicbt  auch 
Kephelin,  Steliner).    Zirkel.  Basaltgesteine  164  und  Mikr.  Beacb.  4G0. 

kW.sti:rw.TliI.  Bertenauer  Kopf.  Leucitbasiilt  -  Lava,  in  welcher  mokroK- 
tsch  Augit,  Olirin.  Magnetcisen  sichtbar  sind.  Angelbis. 
Westphalen.  Bamberg  la-i  BQhne.  Leneitbssatt.  Dicht,  brüuulii-hf^u, 
wii  Iclfinrn  gelblichen  Fleekeii.  In  HolilrSunien  Nephelin,  Augit,  Apatit,  f.  d,  M. 
_Lcucit,  viel  Ituuyn,  Augit,  MclUlth,  Nephelin  (krystallinisch  kömig).  Olivin,  Pe- 
v»kit,  Magneteisen.  Im  Augit  Leucit,  im  Olivin  Glas  und  Flüssigkeiten  eiu- 
lotMa.  Zirkel.  Jahrb.  Miner.  1872.  6.  RoMenbusch  (Mass.  Gest.  606)  fand 
Bett  Leucit. 
Dffeln  bei  Cassel.  U.  d.  M.  Leucit,  Augit,  Olivin,  Hauyn.  Magneteisen. 
Zirkel  I.  c.  Leucitbaaalt. 


*)  Ton  Zlrk»!  tu  J«n  Vepbel!n(te»teiQen  geIEhl^  —  ^)  NepbaUi^tateln,  Zirkel.   Van 
'  (OaMelfittn^T*"»  l^'^^}  ebenao  «nfgefäbrt.    Im  ÜMtdn  naok  lumaelÄeigt  S^  pCi. 
nsd  84«  pCl.  Naif  OD! 
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VogeUberg.  Kckmunshain  (Kftppel)  b«i  tJIrkbfltetn.  LencithtttlL  l\ 
(llobtcr  «rbwarz^nmer  MutM  Olivin  und  «Iwm  AuKit  iii<:ht)Mr.  U.  <1.  X.  Md 
Lviicit,  v«rciiix«lt  Biolit,  ftlugiietcidcii;  nach  i.')ioiiii«cbtrr  Reaktion  nucfa  N«>pUb 
vorbsDileii.    Horaiucrlui].  Jalirb.  Mlnt-r.  1864.  11.  332. 

lu  diT  Rli&n  isl  nunti  liücktiiK  (Jiihrb.  preuK*.  geol.  I.iiu(lr«in*ult  l89l. 
160)  anstehender  LeucitbaeHlt  Dicht  bekannt,  aueh  nicbt  id  Schackau.  Kack 
K.  I'etzold  (Halle  IdSS.  1»)  enthalt  iler  Basalt  ain  Schwanen  Hauk  twischn 
Sivtilox  iiiiil  TrAnkhof  »a  v'k  <lcr  BiL>alt  am  OHt^blisiig  dvs  EbenbofM  U 
Poppenhausen  »pSrlich  Leucit  neben  n-ichiichem  Ncphtün. 

Kaiserstubt.    Leudlit  aiu  Kreiule  auf  dem  südlichen  0«b&ii|i«  Bbcr  btt- 
Wfil.     Ourrliatu  krvslullin.     Li^ui'iL,   Kiiimlich  viel  Hanyn,   Auftit,   wenig  Mq^ 
lin,  Magneteiseu.    lUiKoiibusch.  Mass.  Giwt.  516.  cf.  49ß.  —  Eichbi-rg  bei  EMk- 
weil.   Leucittephrit.    I'orphyriech.    Leucit.  Augit,  etwas  Nephelin,  JJelanit,  fb- 
gioklaH  (8anidiiL  j^irkel).  ki<!r  und  da  llauyn.  Maiüitett^tsvn,  Apatit;   graabfl» 
liehe  Basis   oft  reichlich.     Kein  BiotiU   kvine  HuruhU-udc.     I.cacit   in  uald» 
Ähnliche  Substanz  umgcsetxt  s.  Bd.  I.  314.  —  Mondbaldc  bei  Rolhweil.    Ebo» 
beschaffener  I^ucittephrit,    Hauyn    nicht   augeftelien.     in  diesen  drei  Gwteia« 
«nthaltvn   die   xonalen    und    pWchroiti.icheii    AiiK>ti'   reichlich   GlueioKbUM- 
RoeenbuMli.   1.  c.   496.     Ucber  Aug^t  der  Mondbalde   s.  van  Wervcke.  Jaki 
Miacr.    1S79.   631.  —  lleDketborg  bei  Kothneil.     l>urchaaB  körniger  Nephil» 
I^ucil-Trphrit,      Neben  l^^urit   Augit,  IHagioklas,  Nepbeliu  und  <'twu  Ha^k 
Hornblende  und  Biotit  fvhlcD.  ib.  497. 

Sachsen.  Leucitbasalt«.  Seelion  Ännaberg.  Weisser  Uirsch  Im  Ab- 
'audl.  Por^ihyriach  aut^ttchiedeD  grosae  Aagil«  und  Oliviae.  17.  <1.  M.  iMtdt 
die  Gruadma*>«  vnrberrschrnd  auH  t^-udt,  Aiigit,  MagnulciseD,  cnthUt  («nm 
Melilitb,  wenig  Nepbelin.  sehr  wenig  Biotit.  Der  Leucit  schlieast  Anglt  nJ 
Magneleisen.  der  Augil  l'erowskil,  der  Olinu  Magneteiaen  ein.  Flftmigkeilo^ 
HchlilMe  in  I^ucit  und  Olivin  reichlich.  Schalch  I.  c.  1661.  4£  und  JtkA 
Minvr.  1868.  I.  170.  —  Priblbvrg.  Porpbyruch  durch  Augit  und  Ulivini  THa»- 
(MBen  sichtbar.  U.  <l.  H.  bestellt  di«  feinkryHlalline  Grundmiuve  au  Lcadl 
Augit,  wenic  Uelililh.  Ncphelm.  Main»et«bea,  BioliL,  Olivtn  und  ap&rlichtf  Ql» 
buia.  (I'crowskit,  Sroiziier.}  Dio  oft  «toulcn  Augtto  luhrea  neben  Olmi» 
•ohlAaBen.  Dampfporen  und  anderen  Einschldsson  reichliche  EinftcbliaM  <rH 
fl&tisigiT  Kohleas&ute.  Der  oft  noch  vüUii;  frinche  Olivin  wird  liAufig  von  ilaM 
Kranx  au«  Uagnetei«on  oder  Miignelei.icn  und  Biotit  eingefust.  Schakh  Lctt 
^  Svcl.  Kupferberg  (Ilammer-Unterwiesenlhal).  Ilasslwrg.  RHch  an  fotfhji- 
tehen  Aogiten-  GrundniaiMe  ami  Augit,  Leucit.  wenig  Nepbeliu,  Magact'ii'*' 
qirikhemOliviaund  Perowskil.  In  einer  Abündernng  nlchlkb  Olivin  und  i.  Tk 
BtKh  Bifltil.  —  Grosser  8|tiul>erg.  AagiU  Leucit.  Magnet-  and  Titanaiieii,  ^ 
l'srowakit.  Sauer.  lt«3.  7ft.  —  Section  Wiesenthnl.  Kaffber«.  NO  «o«  QtUit- 
bfibe.  In  der  GrandmaaM»  (aas  Leucit,  Augit,  UMlvrgeonlnol>-ni  Nepbelin,  Xagi*- 
ttata,  cUnu  OliAbula)  liegen  LeuciU  Augit  und  luakrokryatallin«  AafladwUa|M 
MW  Attgit.  Magnelebeu,  TiUBiL  Sckundir  /«olitbe.  Sauer.  I8)M.  p.  79.  —  Oii- 
aingrr  Kuppe  1>oi  Allenlierg.  LvHclt-  und  augitreich,  buM  NupfavUn,  bald  H*- 
llUlb   enllialloBd.    reld<|tNlhfrei.    In  OUvin    t-iaawflMmiwcblane.     AurM  «>> 
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fn^nein  gta!ireirh«in  Kern.  Hülle  l)räiiiili<-li^i-ll>  und  fust  glasfrei.     Zirkel.    Mifcr. 
BcMcb.  458.  rf.  63  und  BsMalt^icKt.  15  und  59. 

BAhni«!!.   Sebusein  (S.  Ausfiiß)  und  KoHteahlatl.    P(iri'l'Fn'"tiK.    I»  kryrtal- 

Hner  Grandmaiwe  aiw  Lenfii,    AukIi,   PliKii'ldüM.  Miifnictrixeii.  liier  und  da  mit 

ttvu  Ni'pliulin  KintI  WiigcsprniKt  Auvit  und  Pl.igtoklas.    Im  Aa^t  von  .St'l)UHein 

nnwigki-itseiaechKisse.    .Lcucitl^phnt'.    Koscnbusfli.    Masa.  Gi>sl.  496.  —  Tifli- 

I  InriU.    Orot««,  ptaltige.  porphynirtif{>'  Außite.    (T.  d.  M.  nehcn  Li-uiit  etwa«  Ne- 

IfbrliD  nuil  ■creüKorifrh  Horohleadf.   „t.cuntit'*  i1>.  516.  —  :^ceherg  bei  Kad«n 

I loderEger.  Ba«alt.  U.d.M.  vomiegciid  Leticit  und  Hornblende.  Ferner Nephvlin, 

lAogit  (irBDat.  Uagneteisen.    Hornblende  oH  xonat  and  mit  Ein.^dilSfW>en  von  Glu«. 

l'|I«plielin.  Irfurit  und  MHirni-tei«en.    Auf  Klflft'-n  Tboinsonit.    Zirkel.    Popj.  Ann. 

Bl36.  553.  —  Uorestnu.    Itofiiilt.    V.  d.  M.  viel  Leucit;  weniß  Nepheün;  Au^lt  und 

■  HiraA  Hornblende  (mit  ochwanEem  Erzrand);  schwach  KriiHlieliKelbi^K  Glos.  — 
UtBimcrbalil  bei  R^rr.  Lavu  mit  Leurii.  Zirki-l.  Mikr.  Rei'h,  458  und  461. 
HmH  Sindburgur  (Jahrb.  Miner.  1870,  307}  aueb  Nephelin.  Nach  Penck  (Zx. 
neol.  Om.  30.  110)  Augit.  Olivin.  Mapiieleisen.  Kephelin  reichüeb.  In  den  Krv- 
■Mlkn  ßlttHein»chlfi!«se.     Die  LnpilH    enthalten    In   l)riinneT  GIimmMHe  Neplielln, 

■  Aagil.  Olivin  (mit  Einschlü#»en  von  Glas  und  Picotit),  Miigneteiaen.  [Danach 
liit  das  Gestein  besser  den  lencitlialtiRen  Ni-pbelinResteinen  luxu rechnen.]  — 
I  CktrvMberK  bei  Lann.  U.  d.  M.  vünvallend  .\ii^it;  dnneben  I.encit;  Npantnin 
I  Kephelin;  Magneteisen.  —  (Jhlumberfi  bei  Mechdlup.     Olivin  sichtbar.    U.  d.  M. 

■  Lencit.  Nephelin.  Ulivin.  Mai;netei))cn ;  sparsam  Plngioklas  und  Biotit.  —  /wischen 
KDippau  und  Dfirniaul.  U.  d.  M.  Leiicit.  Auffll.  Nephelin,  Hornblende,  Olivtn. 
KMtlit,  Ha^mteisen,  Apatit.  Alle  drei  Leutitoid-Ba.'talte  nach  BoHeky.  Potr.  Un- 
Win.  n  dCR  Baaallirest.  Böhmens.  1874.  93  —  96.  —  Pnskopola.  Leudt;  Augit 
Wffii  ZAnal);  etwa«  Nephelin  und  Biotit;  Uliviu;  Hornblende;  Mahnet  eisen.  — 
I  pDlIaoken  bei  Podenain.  Angit  nirhtbar.  ü.  d.  M.  Leueit;  Nephelin;  MelÜIth 
I  »krBcbeinlich  vorhanden;  Biotit:  Eisenglanz.  —  Schn-ckenstcin.  Olivin  und  etwa.* 
I  Ab^  «icbtbar.  U.  d.  M.  vorwaltend  Augit,  daneben  Leucit,  Olivin.  Nephelin. 
BlhKietvücn,  —  Hofrnzcr  Berg  bei  KoscI.  U.d.M.  Lencit;  Au^it;  Hornblende 
ItBilEiiLwhiamcn  von  0!a?  und  Magncteisen);  Olivin;  Mai^ieteifiien;  hier  und  da 
HAubaala.  hi  Klüften  Araßonit.  „Leucitbasalte."  Bofieky  I.  r.  110  —  119.  ef. 
H||L  ^  Pänlcin.  W.  von  KlStilerle.  In  Basalttuffen.  Lichtgrau,  durrh  v«nrit- 
Hfcrle  Hauyne  rOthlich  punklirt.  In  der  an«  Augi^  und  Sanidinmikrolitben  be- 
■Mundeii  Ontndmane  «ind  ausgesrliicdcn  Lencit,  grQner  Aufot  farbloser  roth- 

■  mrtixlerlor  Hauyn.  Nephelin  und  Perowskil.  Sauer,  Sect.  Hainnicr-UntcrwretMfn- 
K  Aal.  1883.  7S  cf.  69.  —  WnNch.  DiirehauH  kfimiger  Leucit-Nephclin-Tephril 
I  Hit  einzelnen  Olivinen .  aber  ohne  ßjotit  und  Hornblende.  RoHenbuitcb.  Mas«. 
I  Geu.  497. 

M  Schonen,  ."^audilkra.  NO.  von  SOsdala.  Dichter,  schwarzer  Lcucitba.talt. 
I  le«k  (mit  Augitkrflnzcn),  oft  reichlich  PlaRioklaa,  Glasbasis.   Eichatädt.  Skinc» 

■  Baaaller.  I88a.  55. 

I  Italien.  Cm  Bnlsena.  Die  durch  Leucit  porphyrartige  Lava  besteht 
I  au  Leucit.  Aogit.  HngncteiNcn,  Sanidin,  Plaf^oklas.  amorpher  GrnndmaAse;  Mt- 
I  «tun  eDlhSIt  si«  (bei  Montefiascone)  Olivin.    IHv  schlackige  VarieUlt  zeigt  neben 
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L«acit  und  Xepht'lin  noch  GlimmiT,  EJxfnglSDx.  Augit  <id«r  HimblAtideiii  golk«! 
Ka<l«In.  G.  vom  Hath.  Zs,  geol.  Ges.  90.  380.  —  Lago  di  Uracmno  und  Aimt- 
tbal.  I^vrn.  T.i'unf.  Aii»rit.  Ma^eUrisen,  Sanidiii.  i-twas  Hanvu  (und  OUiia, 
Roth).  1q  DruHvn  Ni-|)liL'liii.  Iiiswi'ilcn  von  Mi>)ilJlb  lir^k-itt't,  (SurSver  ba4  n 
der  Lnva  von  Uracciano  auch  I'lngioklaä).  G.  vom  Rath.  I.  c.  18.  669.  JUwitr 
Ikhonolitli".    TtbM-Dliii!<.di.  Maü».  (>cst.  3114. 

Albant^r    GcbirK<-'     DtcbU-,    grunv,    conipaku-    Lnva,     VcncbiMkn  W- 
»ctaaffen,   da   sie    t-ersehicdcnen    l'modpu  angcliCrt.    L^ucil,    Aitgit,    Scpb*lik 
Nagn«lciitrn,  x.  Th.  auch  HauTo,  Melanit.  OUvin.  BiotiL  SanidiiL,  MeliUlb.  Bis«nU« 
kommt  diep.277  liuj  derSdappu  picrola  iTuritlin(<-AufitiilduiiKvor.  8«kiui(UrZ«ilMk 
(Pili II Speit).    Die  porösen,  oc h lue kcnülinli eben,  \a  der  Tiore  in  dir  gowAhnUfik  Ah- 
findi-nint;  abergebvnden.   aU  S]>i-Toiie   li^^icbneteD  Leucilophyre    habt«   nfk 
Strdvcr  wir^bHelnde  Ziisammcnsc-Uiiiut,  niuiii-titlicli  itimt  »in  oft  rdch  an  Gnnd 
oft  gam  frei  davon.     Oi-r   )ickannt<.-«le  (Operone    von  Tusculum    i-ntlillt   LniA  j 
Granat,   Augit.   Nepbelin.    Biotit.    Magneli-iseii ;   der   von   der   Villa  Lannlhlli  1 
Hauyni   der   vom   Mont«  Compatri  Ristttigüiiit,   aber   keinen  Granat:   der  «<■  ] 
Monte  Gavo  x.  Tli.  kc""'".  x.  TIi.  (»r  ki.'ineu  Granat.    Rirüvrr.  Ucin.  dell'  Smi  1 
dvi  Lincei.  (3)  1.  1877.  —  Cnpo  di  l>ovc.   Korn  iler  l.avu  la^nwvis  »br  tvi-  I 
»elntl,  auf  Klailen  AusticheidnngeD  gröcMrer  Kryslalle.    Uel>erwieg«»d  L<iicit  lal  I 
Augil.  dan«li<-n  MeÜHtb,  Nepbeliu.  MafcnetviM-n.  Hblil,  Apatit.    In  Druse«  t»- 1 
lilhe  (Kallcbarmotom,    Gismondin).    Kalkspstli.    Xacb    ätriivvr  aurh  KupfnUn.  1 
U.  tl.  M.  si>arsaiuHt  Plagioklae.    Kouque  und  Micbcl  I^ry.  Miner.  niicrograpbii(a«-  | 
1879.  PI.  L.  Im  L<*uril  iül  Augit  seltener  dnf;r«<'bloitsi<n  aln  Scblarki-nkAni't.  titw  I 
und  Flüwickeit^n ;  EiiuMrhlüAitt!  bis  auf  die  Irizlor^'n  kninxfGriuic  t:rup|tirt    \wA  \ 
Flütvigkeit  in  Ola«einerbln«(en  kommt  vor.    Grüner  Augit  und  farbloMT  NapMb  ] 
ubn«  deutliebe  Krj^stallaingrenznug.    Der  Melilitb  äcbliosst  Leuciti.'  ein.  —  Ijn  I 
von  Valleraso.    Der  Lava  vom  Cnpo  di  l>ov«  itebr  Uinlirb.  aber  wonifcer  Uelilitt  I 
und  mehr  lliatil.    ti.  vom  Ratli.  7.«.  geol.  Gei>.  18.  637  and  Zirkel  ih.  SO.  llft. 
Lqucitit  uacb  RoM-nbut>di.  —  Vi«  Appia  nuova,  bei  der  Usteria  del  TavaUUi  ika 
von  Rom.    Erratiacb  im  TulT,    In  aschgrauer  eompakter  GnindmsaM'  Kirmo  b» 
citt%  di<-broitiiicber  Augit.  ri-iebikb  blauer  Hnnyn.  etwas  Biotit  and  Manidin,  »  j 
naIiT  Melanit,    Olivinktfrner  uixl  MafEii^tkim.     D«r  Leucit  leigt  EiuM-blba«  «w  I 
Mvlanlt.   Augil  an<l   Hanyn.     C.  d.  it.  in  der  au.«  Lemcit,   Augit,  Sanidb  (^  1 
lach«  KrjrMalle    und   Zwilliuge,    bisweilen  mit    PUKi<>kli»>liim('Ilen)    und  Ka(M'  1 
Nsei)  hMtehendeu  Uroudmasse  liegen    Leucit.    Augit.    Mau^u,  Sanidin,  UÄät  I 
MagaMetaen,  «panuun  OHvin  und  Biotit.  (N'«pbelin  nicht  spärlich.   Tilaall  nitk 
xu  selten.   Itoocnbrnu-b.    Mum.  Ge»t.  496).    Der  Augit  schli^Ml  Apatit  ein.   Atkr 
lirb«  Giwlein«'  Enden  sich  ancb   an  anderen  Stellen    in  I.atium.   Str&vnr  I.  r.— 
Hcmiker  Land   um  Frosinoae.     Febütömigo  Laven,   di«  dankelbrUiaB  ■'■' 
reich   an    •M-hnanem    pleocbroitisrliem    Augit.   die    bellfarbigvn  an   bHlgitam  \ 
Augil  uud  an  Olivin,  «rvldier  in  den  erstcreo  Laven  oft  vfiUig  fehlt.    S«hM  tt    i 
Lrurii.    Sanidin.    Magneteisen,    sehr   s«lten   Uiotit    mukr<v.<.kopiitcb   tu  akfua»^ 
V.  i\.  M,  L«ucit  und  Augit  in  etwa  gleicher  Mnngct  reicblicU  Magn«l«laMii  tit^  j 
selten  Nephellng    venuuthlicb   auch  Sanidin:   der  in  der  Lava  von  Pol  nfl^   I 
nissig   vorhandene  Plagiokta«  Ut   in   der  von  Tichiena.  Giuliaao,    &  FrMf*'*   I 
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delU-ti;  Olivin  \M  io  einer  und  ilcrsulbcn  Luv«  ieUr  ungleich  vertlirilt;  Biotit 
^lsweil«n  vorliaadeD;  A|ialit.  Sekundär  Kalkspnth.  B«i  dem  oft  züiinlcn  Augil 
A  d<-r  tlunkU're  Kem  plcochroitiitcli .  die  hclkru  Hülle  nii-ht.  Utsuco.  Jalirli. 
Hiaer.  1877.  M8. 

RoccanionfiDa.  Aeuäserer  Kraterwall.  Monte  6.  Autonio.  In  lichtgrauer, 
ra>i  ili<-ht<-r  GriiDdmame  sind  Kr)i'lnlK'  von  Lcucit;  An^'it;  S>nnidiD:  sehr  w«niK 
U»gneU'i6ca  HUSgMcbiedCQ.  U.  d.  M.  vorwiegend  kleine  Leueite,  dunelien  npftr- 
lidi  p^issere  äanidine,  s«hr  zahlreich  kleinere  Plagiokloae.  .Lcucittroehyt*.  vom 
RdÜi.  Z».  gcol.  Ges.  SO.  24S.  Aueli  I-onrifr.jiliyre  Tiiit  m-hr  grossen  I,eiiriteii, 
du  Gestein  Migl  z.  Th.  in  I'orcn  Nciilulin.  (i.  Kose.  Hoth  fand  iii  l)ünn- 
M-hliffen  Nvplieliu.  Apatit.  Magneteisen:  Hoüenlmneli  noch  urc^sitoriHeh  Mvlilith, 
BMtit.  »ehr  KpÜrlich  Mauyn  und  fn^ucetbllHie.'«  filii«.  M:iks.  Gent.  496.  Analyse 
s.  p.  368  III. 

Viiltnr.  Die  Laveu  fAhreu  neben  reichliclieni  Augit  Leneit.  mehr  «der  weniger 
IUu]m,  PIOgiolduM.  Olivin,  Biolil.  Magnete  inen.  Sekundär  /eolitlx.  Se.icclii.  — 
Gang  im  Ttilf,  au  di-r  Nordwentseite  dcK  Studtberg»  von  ItldG.  In  rauber, 
etwna  poröser  GrandraBsse  zahlreiche,  friscli  farblose,  ncbwarmnirriuderte,  spätcir 
terli  l'utSndeniUK  b im mel blaue,  rothbraun  oder  rolh  uiiiranderie  Hiiuyiie  mit 
GluviuMhl&wte».  (.Hauyoopbyr^;  Hanynporpliyr  nnrh  Abkli.  Jahrb.  Miucr.  1839. 

e.  V.  d.  M.  Leueit.  Neplielin.  Aupt,  Mrlilitli,  Magnet-  und  TitaneiHen.  Apatit. 
I>ucit  ixt  reich  «n  FlUsMgkeit^iii§chlllH§cn:  der  pleoehroitiHche.  otl  itonalt, 
irfb-  Mx  laucli(tniu«  Aupit  (titÄO.*r«ur.-lialliK.i)  7ROSiO*  +  R'0'<J  Kclilies»!  Lcucit 
lad  Olu,  der  Metilith  Leueit.  Augit.  Madnetcisen  ein;  der  Nephclin  zeigt  keine 
liknlitbe.  Zirkel.  Jabrl'.  Miner.  1870.  818.  —  Nahe  der  YiUa  des  Richof^, 
SV.  der  äudt  Gvfüge  mehr  KC!«;h lösten,  neben  Kcliwary-cn  Houynen  auch  ein- 
Kille  farldo^e.  6,  vom  iUtb.  SitzunKstHT,  niedcrrh.  Ges.  in  Bonn.  18S1.  307. 
—  Oeiillirh  \im  Melfi.  Le  Braidi.  Strom.  In  hellgrauer  eouipakter  (irundraa^ie 
ohMebc  kleine  vcrwittt-rle  Leuüte,  blaue  und  üchwarie  Huuyne.  Mi^lanit,  Sa- 
iUiiL  Angit.  U.  d.  it.  noch  MugiivMiMU  und  Plagiokla«,  (Früher  n1»  ^Hauyn- 
inehyf  beiwii^bnel.)  Roth. 

PhlfKraeisehe  Felder.  Bl^lcke  im  Troehylluff  aiu  Avemer  See.  Grau, 
Makdrni«.  Reichlich  Lennt.  »par.^am  Angit  makroskopiMch  xa  erkennen.  U.  d.  M. 
im  Ltiirit  Glas  und  Augit  eingescblonsen :  .\ugit  iiloocbröitiNch;  »parsuiu  Apatit; 
nichlich  riaffiokluK;  Maitneteiiien;  kein  Oliviu.  Kalkowsky.  Jahrb.  Miner.  1878. 
Tffl,  —  Blöcke  ini  Trachyttiiff  von  AMtroni,  0.  v.  Torre  Luparu.  KeinkOruig. 
l'.il.  W.  neben  Leneit  und  Magneteisen  kleine  PlagioklaNe:  Nuphelin?  Roth. 
IkuUlMr.  Berl.  Akad.  1881,  Öi>-1.  —  Trocida,  üliicke  im  Trachyttufif.  In  dichter,, 
««iwltler.  durch  Verwitterung  rütbliebbraiiner  (inmdma.'ine  Leiicite  {x,  Th.  vei^ 
■Ütert,  aueh  Augite  ei nsch liessend),  Augit.  Biotit.  0.  d.  M.  ziemlich  viel  PlagiO' 
kiM;  Magnetei»ea  xii  Bruunmen  verwittert,  Roth.  1.  c.  1O03. 
I         LoveD  des  Monte  8omniH    und   de>  Vlsuvs.     Von  den  beiden  Haupte 


^  *)  Nach  P.  Mann  (Jahrb.  Hinsr.  18S4.  11.  SOI)  mit  l.ti  pCt.  Nalioa  und  0^  Kali. 
W ZwamniienHliung  fnlacricht  K'nau  dor  oUifcn  Formell  mit  O  =  IJ.m  .!>,»  .3l,ig,  i)le 
''mehnvag  von  Kann  i»t  irriK,  AkmilbcttioniKuni;  nidii  lorhandeu.  Muin  fand  auch  sebr 
tUkh  Suildia  Un  r.etttm. 
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gomcngtlii.>ilcnI,nucituii(IAu(ti1  itiihnlii  faM  nnrLendt,  bald  (aslnurAugillnldiM 
beide  tiemoDglhcile  iDiilcroiikopiscIi  in  diT  dtohtcii  GmndmMW  RlchtlMr.  BifiNilM 
erkennt  man  danehon  Olivin,  Biotit.  Snnidin.  PlagiokUs.  Uajnii-'tfHrD,  P«  NvjilHlb 
wird  vnt  nudi  dvr  ßcliiiiKllunc  >Kt  fie3tviii».<(lDcke  mit  TcntflnaUr  Stlvtan 
sichtbar.  (Rnnundsberg.  Zm.  geol.  Gi>s.  11.  499.  1669.)  AnsMr<lem  webt  4ju  Mi- 
kro.^kop  Apatit  und  Olasbasiii  nach,  letztere  in  «rch<«lnder  Mi-iiKc.  blMfflM 
fnnx  ffblriid  (Uwn  1760;  1779).  ßie  Mriic«-  dt-a  OltviDH.  BiottiM,  StMt» 
und  PU^oklasM  Mchwnnkt  stark.  Cober  Pin«  vigcnibniulicbn  Auobildna«  im 
l.ava  an  der  Sciappa  piccAla  s.  p.  377.  Sodalilh  findi'l  sich  mif  KUfteo,  «t 
ueWn  sadfren  xweirfltoi«  nul>li]ikirt<>n  Mim'mll^n.  Ui  aber  nicbl  inil  SiehfcM 
im  Gp»li.-iti  selbst  DBchgewidwn.  IN«  Gang^-stvini-  In  d«n  SOIll(llatuS>^n  miut- 
Khdden  fiicli  nicht  von  den  Laveu.  fQliren  hiüwt^ilen  GlnMall>lndcr  oder  U- 
t>t«hon  iu  Hoki-arn  F&llcii  icanz  au«  Gb.-i  ttiit  Kiiii]imii!liiigeu  vou  Loaeh,  S» 
Bldin.  Ptn^nklius  Aiigit.  Olivin.  Mugn^tcitieit. 

Die  sogenannti'' Asche,  l*ri<lit<^  der  ZemtSubu&g  fläitsigrr  Lava.  pathaUnfin 
vorwaltendem  blo^t^nreiclh m  '>i  i  l.t^urit.  Aii^il,  Manuel visen,  auch  Olivin,  Pbc»- 
kla«.  Sanidin.  Neph4>tin,>)  Die  Glaopartikid  enthalten  bald  rel<-bli«he  Krffült 
«rhen  (namentlich  von  Leucit  nnd  Angit),  bald  sind  ein  fanx  fn-i  davon.  I>« 
Leuirit  mhrl  UlaMeiDsehlDMe.  Hbeitso  »ind  die  LapillJ  xusainmcngMvUL  Um 
atugvwoifoii  "Tcrdt-ii  KryMalli'  von  l^ndl  und  Aiipt,  nb.-r  nirht  von  Ollttn  «W 
Nephelin.  Von  den  Ilitusteineu.  welch«  in  den  SommatuSbn  und,  doch  dd 
Wind  foTl^efQhrt,  weit  vom  Moulc  Sommn  t-niremt  auftreten,  war  achoB  f.  M 
die  Rede.  Die  I.awn  ile»  Monle  Snmnia  nud  de»  Vcoiiv»  unt4ir«cheiik«  *k 
nicht  in  der  Ausbildung,  auch  nicht  iu  der  tirAsse  d<-r  L«ucileinsprt'n|ili«ftt- 

Honte  Sommn.    Lara  bei  Clateraa.    In  btiuliehKraaer  feinkftraifwr  Gno'- 
miMo  gnfoe,   mnale  Lenr!l<-,  Rrüm'.   I>i«ireilen  >lra1ili)t  xnippirttt  AufilU,  pl^' 
liflba  Oljviae.   ipanam   H.-iRioklii»  und  Glimmer.     In  Poren  Magn«t«te«a,  bU- 
fiirliigrr  GtimmiT,   FeldA)MlbtililitcheB.  aneh  Sodalitb.    V.  d.  U.   In  der  Bw 
niiraRden    GnindmaMe    Heften    Leuriie    (mit    Krtmen    atM    Schhwtkadrtran^ 
Alglto  (mit  Glaseinsehl&sBva).  Olivine.  .Mngiieleiseu ,  Sanidhi  aptrlklUT  ab  IV 
(d«Uas.    Der  Ivtitere  ist  oft  lonal  und  radialslrahlis  auf|:ebaut  und  mlhdt  nU- 
reiclie  Gla«-  und  delilark<'iH-in!irhlru'>M-.'^  —  Lava  Im  Cnpo  dell'  4»iTellu.  [)ML 
dunkeli^niii,    poro«,    mit    ««niuen    Au.ischeiduuRen    von    f^en^it,    tilivin,   Aaipt 
L'.  d.  31.  Bivh  PUsioMas  und  Ma^neleisen.  —  Vallono  dellu  Petrieria.    fiisafc 
MnpoTOM-  Ijtva.    Viele   kleine    Lvudte.    lahlrricbe  groase  Augite,    Otivbi  (M^ 
wellen  im   Augil  einf[«>MhlMMB}.     U.  d.  M.    OnmduiMM    mit    OlaatiMiia,  6fBJ 
Lndt,  Au)til,  Olivin.  mehr  Plngioklas  als  Sanidin.  Magneteisni.  —  Primollii 
Gang  in  ärhUf  kiii  und  Tuffen  au  InnenaUal)  des  Kra(«n.    BlaBgraa,  iwaH^il 
MihOnilg.     Reh-hlicli   erbwngniMC,  oft  lanale  Leurite;    weniger  Antfllt  Ot^\ 
Hnieln  Sanidim  kleine  PlagioUaM  ond  etw«  MlgMtciant.    V.  A.  M.  fa  Ua^j 
Gtu  und  AugitmikroUlhc.   im  Aagit  Glaa  «fa^teseUoBMn.    PlagtoUt»  «ft  ■"•'1 


1  SMwL  Ml».  MlMr.  ISIS.  19.  pMek  (X».VMLGea.M.ISS)tadta*vW>' 
vM  lOS  r*Mi  BMIL  h  «hn  A*di«B  whI  SndM  aM  «•  KnataBa  «11  BU  A« 
iMMHt  Man«  QtateM  nmtotta.  —  *)  IrrtfcteMi  *«•  tt^]tmt  (PUUmM>  ^ 
OMiecte.  tSCT.  l«n  >l>  .UiknUib-,  tiell«ielM  lt«ja>Hw«all«iaa«         '  ' 
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rahlig;  Biotil;  Olivin;   MagneteUen.     Grundmaiue  mit  «rhwncli  gt- 

k(ni«11cr  Bmw.  —  Gniig,   'i—A  Zoll  bivit  io  den  TutTi-n  \m<\  Schlacken  xmXet- 

hall>  AvT  Punta  Nasoni-.    Glushfiilo  um  du»  inn«^re.  graue,  tlirhle.  poröse  Ge§teiit. 

ib&    wenige   Leudt«.   etwaä   Ftagioklas.    xparaaniHt   AußJt    und   Olivin   i-uthfill. 

0.  d.  St.  bi-HU-lit  du»  IiiniTtt  de«  Ocstcinit  »ti»  <jliu«,  dm  iirlitrii  /idilrtriclK-n  &[!• 

kroltthvn  L^udt.    PlnKtoklns,    Sunidin,   Augil.   Olivin,    Magnet^iscu  enthfilt.  — 

Sciappu  piccola,  am  Aütlicfaen  uii^drigen  Sommaraud.    OompakL,  lurllfarbig.     1d 

«ebsar  kOniiger  Grutidiiiattsi-  fi,Ti>»w  Außitc,  kli-iiic  Oliviiic,  ctwits  Biotit,  Mufcuet- 

eisen.    D.  d.  M.  bctttebt  diu  Gmndmasse  ganz  aus  schlecht  befcrenzlen  Lcucitvn. 

Welche  neben  Mikrolithen,  Außitea.  (iHvinen  aucli  I'hiKiüklaM  und  Sanidine  eio- 

KhHeJwen;  in  dem  z.  Tti,  xouhIi.-»  .\iigit  liegen  Leticile  eiiif|;e«chI()SHeii.     Ncbeii 

Sanidin   und    reichlicberem  Plagioklas   wohl   auch  Nephelin  vorhanden.     Roth. 

Xkhuull.  Berl.  Akad.   1877.  IR  u.  f^.    Scocchi  faml  (butsellie  QeMein  sui^b  als 

Kern  in  Bombon  des  Aiubnichs  1855.    Ueber  lindere  Sommnlavcu  *.  Rotb  1.  e. 

Ultustciu.    Makroskopisch  f^anidiu.   Utotit.  Augil.  mikroskopisch  reichlieh 

LeucÜ,    »parsamtit    Hornblende,    Mn(CQcleii)en.     PlaKiokluH    fehlt,      t'ou^ue    fand, 

abgesehen  vom  Leueit,  0^  pCt.  krtstalline  Mineralien  im  Ghu;  im  Sanidin  Gla»- 

nSMMflsse;  den  Leucit  meist  frei  von  Einschlüssen.  Rainmelsberg  fond  im  Bim- 

tltb  von  Cialeraa  6^  pCt.  Kali  neben  6,13  pCt.  Xatron,  Fouque  in  den  Lenci« 

\t*  de«  BtnuleinK  von  roinpcti  8.n  pCl,  Kuli  neben  &.a  pC(,  Natron.    Der  Bim- 

deJD  enthalt  demnach  mehr  Alkali  als  die  Laven.    Der  durch  Kicciardi  iinnlynirle 

Bimsteiu  vom  Monte  S.  An^^lo  bei  Amnlfl  kumiiit  nix  stark  verändert,  dabei  nicht 

ma  Belrachu 

H  Vesuvlaven.  Ausbruch  von  1631.  La  (jcala.  Feinkämig.  heligntu.  Die 
BsgtU  dnd  ftrAüser  ul«  die  xahlr\'icheii  kli-ineu  Leucite,  »pursam  Olivin.  U.d.M. 
^keoBt  nan  noch  Mivgnetcisen,  Plagiokl&t).  spfirlieh  Biotit,  Apatit;  Nephelin 
tegUch.  Im  Aogit  ist  Leucit  und  Mogneteiseo  eingeschlossen.  Sekundür  '/.va- 
hhe.  Anf  Klüftru  und  in  Dnisen:  Sodulith;  Sanidin;  .^ngit;  Olivin;  Magiivt- 
aHiioktlU.-der;  Brei«liikit.  G.  vom  Rnth.  'As.  geol.  Ges.  18.  670.  18ö0.  —  Lava 
ton  1760.  Hellgrau,  sehr  feinkörnig,  compakl.  .Makroskopisch  mehr  AuKit  ul^ 
Lfueit,  Olivin  (aueb  sN  EinMchlnsis  im  Augit).  Auf  Klüften  Sodulith.  U.  d.  M. 
nichlicb  bräunlicher,  schwach  pleochroitischer  ,\putit;  kein  Sanidin.  keine  Basi«. 
ttoenbtiKh.  Mass.  Gest.  620.  —  Lava  von  1779,  MiikrOdkopiÄcli  Leiicit,  Äugit 
(UiKtt  etnsch liessend}.  Magneteisen.  Olivin  sichtbar.  Keine  Ua$as,  kein  Sanidin. 
HoMnbnacb  \.  e.  530.  —  Lava  von  17S4.  Sehr  feinknnii^.  grünlichgrau.  Ma- 
bwkopicch  nur  Augit  und  Olivin,  spSrIieb  Biotit  und  Magneteisea  sichtbar. 
(AMly»  8.  p.  60).  —  Lava  von  1832.  ü.  d.  W.  dnnke  Igel  blich  braunes,  mikro- 
InhcueicheH  Glas.  Im  Leucit  Einschlüiwe  von  Augil  und  GIah;  im  .\n^i(,  wel 
'^n  Mikrolillie  bioueilen  tangential  umgehen.  Einschlüsse  von  Glas.  Ncpheliu. 
UiiciM-leisvD.  Zirkel.  Za.  geol.  Ges.  20.  106.  l8ßB.  —  Kleiner  Lavastrom  im 
Kniler  1844.  Schwane,  Hclducki^,  mit  mehr  Leucit  als  Augit.  L'.  d.  M.  gell>- 
bn«iH  GUui)»]«!«  mit  reichlichea  Leuciten  (k.  Th.  mit  Einschtüsscn  von  brnnnem 
(äa,  z.  Th.  frei  davon):  Augit  (r.  Th.  tonal);  Plnffiokb»:  Magneteisen.  Roth. 
-Lava  von  1868.  Brunnwchwiint,  ziemlich  compakt.  hnlbglasig  aussehend,  mit 
Uneitkrj'staUcii.    Ü,  d.  M.  in  reichlichem,  schwach  gelblichbrauncm.  mikrolithen- 
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reichem  GIsm  Lcui-ib<  (mit  Einaclilüssi-n  von  Augit  und  Glas),  Aufit,  Pla^iiAlclw 
nnd  Keplieliu  (sfinuutlicli  mit  OlaaeiiiachlflsMa).  selir  t)|>ari>i;li  Sanidin.  Magitl- 
eisen.  Zirkul  I.  f..  104.  —  Lava  von  1866.  nflnilich  von  Turrc  M  grwjj.  1b 
dichti>r.  blnugrnnvr  GrundiuoM«  mit  In ofgfst reckten  IIoblifliini«B  sind  graw 
und  reiclillclie  Angite,  xahlreiclie  klein»  Lencite.  »pürlicb  Biotit  und  OUiin  nw- 
kroAkopiRcli  prk«nnhar.  Roth.  —  tav»  von  18l<8.  Luucit.  und  Angil.  u.  d.  H. 
noch  Olivin.  Magneti-üen.  grUnlicbbriiiine.  an  Mikrolilheu  reiche  GUsIibms.  €-W. 
C.  Fuchs.  Jahrb.  Miner.  1B(>9.  185.  —  An»l>ru(-h  Sei)t«m1>cr  l67l,  Alri«  ikl 
cavalto  bei  dvr  Roccu  d«l  fr»nccsi.-.  Schlackig,  Hi-hwnrz.  Nur  Loucit  makroaki' 
pincb  in  Poren  sichtbar.  V.  d.  M.  i«t  die  Gnindnias&e  brSunlicbcfl  bis  gelbtieh^im 
Glas.  Im  vorherTschenden  I.eurit  briinnlicbM  uad  wMMrhellw  Glu  Mwi*  IB- 
krolithe  cing«»chlo4sea.  Im  brüunlichitriinvn  Angit  Biitschliiaui  von  LtncH  na4 
Ua^rteisen.  Feraor  Plngiokln«.  Magnete  inen.  Sanidio.  [Ncphelia?J  —  AtubrarliAp3 
1872.  Ihinkelascbgran,  nirht  sehr  |ioro«.  AuK|;eHehi«deu  viel  Auinl.  itaiwt*! 
Olivin,  elwaa  LcucJl  und  spfirlich  Biotit.  U.  d.  M.  vorhvmcbt-nd  l^nrii  (an 
BioiichlftaMa  von  braunem,  seltener  von  wasserhellein  Glas);  AagHi  OIM; 
Neplielin;  PlaRioklaa;  Magn«t«isen;  A]>nli(.  Farblose  Basb,  «Dgcnilt  mit  F«lf 
£palh■Atl{;i^Mik^olilhen  und  Uagnetetsen.  v.  Inosiranwff  in  Tacbemak.  Miaf 
Jlitth.  I87a.  102  und  v.  Losanh.  Jahrb.  Miner.  1873.  409.  —  Lava  von  im 
Von  der  Dl»erflüi^he  de»  Strome«,  ^bwarz,  schlackig.  Auagesrbteden  LndL 
etwa-s  Aujtil  und  Olivin.  C.  d.  M.  xurückUetende,  farblm«,  t.  Th.  durch  Glot» 
lit«  gelblicli«  Qlashasia.  Vorherrschend  Lencit  (mit  EinschlAsaea  von  An^ 
SchlackeokGmcheti,  Gla.'*);  AukiI  (oil  xoiiaK-  Krystalle  mit  KinschlAssea  voa  L» 
cit,  Olivin,  Ma^vtciMin.  Apatit.  Glos.  Daiiipfporrn);  Pln^oklaa  (mebt  mri. 
t.  Th.  mit  EioschlAssen  von  Glas,  aellner  von  Magneteis«»,  Lcodt,  A)Uitit)i  ■■ 
gewöhnlich  reichlidi  OUviii  (mit  Eini(chlfi»en  von  Magneteisen,  AugitstJib«-a,  PI*' 
giokla«,  GlOd);  spArlich  Mil«ltet«-ison ;  Aputit;  Ei^tiKlaR^  IlanMl  in  Turbersik 
Mioer.  Mitlh.  N.  F.  II.  419.  1880. 

Sardinien.  Monte  Ferru.  Stioni  bei  Scann.  Dicht  AnsgescbiedM  Oli- 
vin. I.  Th.  begidt«!  von  Augit  und  Picotit.  V.  A.  M.  I^eneit,  Augit.  Olivin.  B^ 
tiL  Magneteisen,  ApatK.  btsveilen  Sanidin.  s«br  sparsam  PUgtoklM.  DOlMf 
DvnkKchr.  Wiener  Akad.  d.  Wiwi.  S9.  40.  1878. 

Capverdische  luseln.  S.  Antan.  Strftme  am  Topo  da  CvtM  ni 
Lavaalrdm«  des  Siitenw».  Dicht,  bläulich  sc  hwara,  mit  lahln-irhcn  blaoen  HaMpt* 
und  t«br  verviniifllen  Augitcn.  V.  d.  M.  i*i  Leucit  HauptgrmviigthHI.  HmT* 
rakhlicJi,  ualroubaltiger  Augit.  Magneteisen.  wenig  waaaeriielle  lichtgvlb«  {Uw- 
linala,  Apatit.  SivOHich  Plngiok lasleisten.  Titanit  nnd  grAMcrv  BlanlJtaM.  WlU» 
auf  einem  .Viqcrc^t  von  Biotit  und  HomblrndckryslUlcbrn  licatolwn.  Vilf 
»clMinlkh  auch  Nephelin.  Eine  Varirtll  vom  Topn  da  Coroa  enthlll  vb 
Augit  und  Plagioklaa.  weniger  Lendt,  Hauyn  nnd  Ulaabula,  abar  alchar  Kffb'- 
lin.  ,|.euciiil'.     IMItrr  Capverdru.  1883.  19. 

Alien.  Nordwnst-PrrMen.  Westlich  von  Manud.  tMMitophrr*  a>H  pn*" 
Uncllvii  in  naBBlrhfadi  Tetindirtrr  Form.  Pnhlig.  Simufftb.  nitdank.  G«a.  k 
Bonn  1884.  98.  —  IiimI  Biwaan.  Gunui«  Banlnl  Soeaoam.  DvnA  AnRil  pofTfcf 
tiach.    C.  d.  M.  Hoben  Lracll.  PlagiokU«.  etwa»  SuldlB.  Anf^  («onal.  aU  Glv 
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kflnieni  und  Hikrolitlieti  crfQllt),  Biotit,  awu»  Ap&tit.  Zirkel.  Jnlirb.  Wiaer. 
1875.  ITft  Dach  VogeUang.  —  Mittcl-Jnvn.  Vulkan  Mocriiib  in  Djapara  und  au 
teiiwin  Vuriteliince  PaUl  .Viani.  Duukelgrau.  porphyrisch  durch  groise  Aii^ile  und 
kiftnc  Louciti'.  U.d.M.  .VuriI,  f.<.'U(:it,  MafineteUuu.  Apatit  porphyrltch  uuttgf 
«rhieden  id  einer  Grund massp.  wclrlie  rut)i5lt  Auntit.  t.oucit,  Miiftncti-isi-D ;  ^,  Tli. 
PUgiokbs.  Xephelin,  OUvin,  Biotit,  Öanidiu.  Uasis.  Verbeek  und  Kenneina.  Jahrli. 
Ttian.  Bi'iInKubd.  11.  :täl.  1883.  (Nach  Bebreui  [ib.  1883.  II.  CO]  auch  \imyo- 
kttllige  lj«Nteine.)  in  di-m  i.  Th.  loiiiilcn  Aiifpt  sinil  Apatit  und  Magncteiaen  eiii- 
fewIiloRseii.  im  l^iicit  Augitmikroliilio,  Ülivin  mit  Kinschlitssen  von  .\palit.  I.  c. 
tlS.  —  Oxt-Jnra,  Vulkan  Ititigidl.  Leiicil,  Augit,  Magueteitx-n.  .\p»tit;  t,  Th. 
I^ÜTin,  PlRgioklas,  N«phclin,  Snnidin.  Ba.«!».  I.orio.  Bijdnigc  tot  dr  kpnms  der 
jinunscbe  Eiuptiefgeäteenteu.  Kotterdani.  1879.  347.  (Xacb  Behrens  l.  e.  auch 
bsiiynrakfat^  olivinfreie  Lencit luven.)     Hcsenbusch  fand   in  Olivln  Plcotit  cingc* 

Vklo.ig^D. 

Nord-Amerika.  Wyoming.  Leucite-HilK  NW.  vom  Point  of  rocks.  In 
iEltff!endiehKraa«r,  sehr  fdnporoaer  Orundma*)e  ist  tiliram^r  sichtbar.  U.  d.  U, 
Wnrit-gend  Lwurit  (»eine  Augiti-inscbliwsi!  enthaltt-n  inltnnler  noch  Glascin- 
tthl&sn):  Angit  2urficktr«tend ;  braune  Glimmerbl(itl4^'hcn;  reichlich  Apatit; 
Magnet e i^ n ;  vielleicht  Nepheün.  Ktin  Foldspatb.  kein  Ülivin,  kein  Hauyii. 
ZIrkrI.  Ber.  HÜchit.  Ges.  A.  Wissenscb.  1877.  238.  Verbuntlt-n  mit  hullroth- 
tnititim.  kleine  rAthliehc  Glimmerbl Stichen  führenden  ßimsteiuen.  Emmons. 
Beeer.  geol.  II.  237.  1877.  —  Untercalifomien.  aus  der  Sähe  des  Vulkans  Cerro 
4«  Im  Vifiüinci  lia"  55'  W.  Gr.  und  27»  55'  N.  B.  In  a*eligraucr  Gruudmass« 
buaschwnrw.  etwa  4  mm  grosse  Glaseier  und  hellere  Stellen,  welche  unter 
ia  Lnupe  in  einxeloe  I.eueiti-  sich  auflösen;  daneben  Angit.  U.  d.  M.  sind 
ptqtbyrinrh  Leudl,  AoRiU  Dlivin.  Glasaugen  uusgesch irden  in  einer  Grundniuase, 
v*lcbc  PUgioklo:«.  Magneteisen,  Nepbelin,  Biotit.  Gta«.  etwaa  Titaoeisen,  Apatit, 
Suidin.  fragUch  Meülilh  enthalt.  K.  von  Chmstschoff  in  Tscherinak.  Miner. 
iMitOi.  1664.  160. 


■ 


III.   Nephelingesteine. 

Neben  den  klmigen  oder  porpbyriaehen  Nepbelingesteineu  (Nephcliniten 
oder  Nq>hel in dol eilten),  in  weleben  Xeplielin  sichon  mit  bloßem  Auge  oder  mit 
■ler  I^npe  e-rkeiinbur  Kt,  k'>tnmen  dichte,  dunkclßirbiKO  Gesteine  vor,  in  welchen 
Ke^rlin  erst  a.  d.  M.  sichtbar  wird  (Nephelinbasallc),  Basalte,  in  denen  der 
KtplieliD  nicht  exakt  nachweisbar,  aber  nach  cheniiscbera  und  optiKch(>m  VVf 
Utoo  bAchitl  wahrricbeinlich  vorbanden  i$t,  hat  man  Ncphclinitoid-Basalte 
geUDDL  Die  kümigen  und  dichten  Nephelingesteinc  treten  oft  im  engtiten  geo- 
lapfcben  Verband  mit  einander  auf  (Lübauer  Berg,  Metdies,  KaUenbuckel). 

NScliüt  Nepbelin  ist  Aufcit  HauptgemenKtlieil,  di^r  oft  KOgnr  überwiegt;  Apatit 
Ud  Magnete isen.  oft  titsnhultig,  fehlen  kaum  irgendwo.  Auch  hier  tritt  eine 
kiaynlultige  Gruppe  auf.  Die  an  Melilith  reichen  Basalte  hat  man  als  Mell- 
lilbbasalle  uotentchiedeo ,  In  denen  Ncphdin  x.  Th.  nur  in  geringer  Menge, 
PeroWi^kit  auftritt,   selten  Augit  fehlt.     Zu   den  Melilithbasalten  ^eliiren 
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die  frfther  von  Boriclcy  ail»  Xepfaelhipikrit«  bezeichneten  GesUin«.  ünM- 
gfonliR-U-  (iciiit-iigtlicili;  il<^r  Ni.-]ili(-)iiig(*»U-ini;  »iud:  Suiiüliii,  Lcut-it.  Biutll,  Uttt- 
blcmlc.  Mclatut.  Porowskit, ')  i'icotit,  feruer  Zirkon.  Titanit,  Sotlalith,  Eutn- uj 
Magnetkies,  iedlegen  Einen.  Die  ADwesenlieit  reichlicherer  Plaipoklu«  sad  OS- 
vine  bat  man  lur  A)>K".'"'-nn)t  vod  Nephrlln-Tophriu-u  (Xe  +■  Aug  +  Ptg)  at 
NepbeUn-Itusaniten  (Ne  +  Aug  -t-  flg  +  Olv)  bi-niiUt,  »odu«  Nei>helüi)t  die  C«» 
bination  Xe  +  Aiig,  Nephelinbasalt  die  Combination  Ne  +  Aog  +  OU  bozeiclurl 
(8.  p.  S6i)  und  xwar  obnu  Rücksicht  auf  Struktur  nnd  Koro.  Fdr  die  Dorv 
VIcnde  fahrenden  Ni-pbelin-Tephritv    lirmicbt   nuia   diu  Bfneichnnnf:  Buckosit. 

.  Nimmt  man  diese  Uezeicbnun^en  an,  so  verlaufen  durch  Eintritt  den  OUvIm  4k 
Nepbeliuite  in  NVplielinliao.'itte,  die  Ncplieliu-Tttphrite  in  Nepbelin-Basanlte,  oid 
durcli  Eintritt  oUcir  Zunubme  von  PlitgiukliiH  die  Nvphrliiiite  in  Nepbelii)-T«|ibtilt- 
die  Nepbvlinbiisalto  in  Neplielin-Batanito.  Die^e  t'cl>«rgingo  «ind  uicbt  itlta 
in  einer  und  derselben  <iesteiustiusse  wi  verfotcen.  Hier  sind  aucb  (s.  p.WJ 
die  MelilitlibnMiltn  uul'^cflihrt,  in  denen  weder  Nepbeliu  noch  L«ucit  aRgigvba 
ikI.  In  den  Mclilitlilfuaaltcn  bilden  Ütiviu,  Melilitb  und  in  drittvr  Linie  A^k 
diu  äbonriegcuden  Gemengt  heile.  wol)ei  die  Hauptjnenge  des  Augitva  und  M<fr 
lithes  die  mikrvkryüUiUiae  (iruudmitxse  EiiaamiiieuHetxl.  Zuweilen  findet  äA 
Hauyo. 

In  dea  KopbGlinbatalten  siebt  man  makroskopiscli  amtfCMUeden  (rft  MT 
Ulivin  oder  nur  Augit,  meiat  Anpt,  Oüvin,  (titanlialtlges)  MagneteiuD,  Iiitmuln 
Nephelin,  Blotil,  H»mM<-ndi-;  «eltener  febleii  alle  AiuKheidungen.  lu  didM 
als  Bonlte  bezeicliucten  NcphtlingesteineD  fehlt  bisweilen  der  Oliviii  ganxi  U' 
und  da  findet  sich  noch  Melilitb,    Perowskit,  Leucit,  llauyn.     MandAltteis«  d« 

HBualte  kommen  vor. 

H  ticmeogtheile.  Der  Nepbelin  bildet  Kr>-ataUe  oder  KOmer  odtr  Alk  ll 
k<iniiRen,  X.  Tb.  mit  Batiia  verbundenen  AfEfcregatoD  die  KtunM  swiMben  i» 
filrrigen  Gemenirtbeilen  nius  nU  .Sephelinnüle"  (8(*lllMr^  welche  oft  nlt  &>■■ 
KrysUlIt'beu  (von  Xuf-h  und  Apatit)  duTcbwaduen  iM.  U.  d.  M.  alekt  an 
grj>SMre  Nvpeliuitoidpiirlieeu  aaa  mehreren  verschiedeu  vrientirten  liKÜtidaM 
hestebrn.  Von  £in»cblüs«ia  treten  aumer  *»g.  BestSubutiK  .\ugitr.  A|)alit*,  bi^ 
WL-ileii  Olivine  auf.  Aus  dem  Nepbelin  gehen  Zeolilhi^  (*■  ßd.  I.  p.  MT) 
ror.  Die  geUlinirendc  LiWuug  ded  Nepbellns  in  Saixsiaro  Uvfurt  rei<'blidiK  Kr^ 
stalle  von  Chlumatriani;  di«  Verbal ti'n,  xii»jimmen  mit  dem  optiitcbMi,  kuU|| 
Nacbwei«  fnr  die  Gegeowwt  von  Ncplit-liu  K-nuIzi  werden,  obwok)  vh^H 
ancli  di«  Basis  tier  Sepbelingesteinc  ein  Abuliclies  Verhalten  lelftt.  Uer  oA^H 
chroitiacbe  und  zonale,  zuweilen  licJitgelbe  mier  rolhbnmno  AuKtt  ffllil^V 
SbsdillkMe  von  filait,  Apatit,  Miif;a*(«iMii,  auch  »uU-li«  von  ^ppkelia,  BioOi 
HombleiMle,  llauyn,  Ölivin  und  Klässigkeit«n.  Er  ist  l>i»Wfileu  von  MafafbiM* 
unikrSitxt  oder  «rfllUl,  auch  hier  und  da  radial  angoortlnet.  Wie  viel  dtaAni* 
Um  dem  Aknül  angebJVrt  «der  den  rbombiMclien  Pyroxenen,  iM  weiter  (u  a**^ 
«neben.  Biotit  (mit  EinsehlfiMten  von  Apatit,  Augit,  MagHtaben,  tI«pbtUMk| 
lUilh.  Perowskil)  ist  häuSger  neben  'Augit  vorbanden  ab  RunUnd^  M^| 


■}  KMk  Stoliacr.  Jahrb.  Ulatt.  Dlgbd.  II.  390.  1888,  MOnm  «0.  t&t  OraMl 
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reikiger  oft  dr^lW  dunklo  Erxrfiudi-r.    Horalilcndv  (bixw^ilcD  mit  EinHchlüMen 

vat  Hauyn.    Glas,   UagneUisHa,  Apatit)  verwächst  hier  und  da  regeltnAseig  mit 

Ltifiil  oder  int  tmiKoriuitert  in  uiu  t>eiii(.-iig<a  von  M  11^11  i'tc ine d,  ApaliU  Plagioklad, 

Icphrlin  mit  nivbr  oAvt  wruigiT  Rf«1i.-Ti  von  llornlili-ndi-.    Vii^Udclit  guhCrt  eiu 

IkU  der  HorDbleode  inioi  Arfvedsonil.    Sio  ist  biswcileo  ntir  als  KinsprengUug 

oriiandeu.    l>i«  oft  nur  la  der  Griindma~<iae  auftrct«Ddeii  Ptugioklase  tlntk-n  sich 

nil  EinscliirisMD  von  Gliw  um)  Apatit;   diu  oft  nur  als  Einsprvuglingu   vurlian- 

iMwn  Leucite  Verden  in  anatcim&lnilicbe  Substanz  umgesetzt;  die  Hauyue  (mit 

StucktÖBsen  von  Aui;it  imd  NephoHn)  lierern  dnrck  VurwittiTung  ZeoHtbe.   Der 

üliviD  (mit   Eiim'iilö»»ou  von  Muiinotfisi-n,  Glas,  Flfissi);ki.-iti-ii,  SpinL-ll.  Picotit, 

«Iten    TOD  Pcrowskit)   wird   in  Scrpealin.    f'hloropbaeit   und   durcbsch  einende 

linane  Kiseuverbindungen  Hmgi-^elKt.    Der  Mi-Iililli,  wasHerliL-ll  bis  bliiÄtigeliilich. 

b  dbuien  Tardn  od»T  lcur7.i-n  .Siiuivn,   ITibrl  EinM-blüMc  von  Magnetcwcn.  Pe- 

nvdüt.  An^;it:  EinKcblüss«  von  Glas  und  FlAssigkeiti-u  fcblen  nnch  Stelzner, 

El  ist  oft  qnergefiiaeTt,  aueb  mit  Pflo(-k«truktur  versebt^u  und  setzt  sieb  endJicb 

h  Zeolitli«  um.    Der  xti'ta  eiimclilusKfreie  Perowtkit   bildet  Kryiifillcben,  rundo 

Ktmtr  oder  unrcKt-lniäsxiKC  hakigi- Go^itullen  nnd  vt-rwittert  i:u  linkoxi'nabnlickcr 

Snbstui.     Im    Nephcliubafalt  des    Uürfiisteiii«  S.  von  Annaberg   fand    Pageis 

Btdiegeu  Eisen.  0   Die  OWliaHitt  tritt  >ri  den  N<.-i>b<.-Uiii{e.itcinfn,  aiicb  bei  Nephe- 

SubaMlton  «L-Iintiirürk;  »ic  findet  »ich  furbb*,l>riinn, »:.  Tb.gekßrndt,  ulnZwiitcheu« 

Btnt  mitNfpbeiin.  Nnr  vereinzelt  (wie  iu  Oberwiesenthal)  sind  körnige Nephtlinita 

nil  gla^gea  Nephelin-Gesleiiit^u  (.Nepliulin-Tacbylyten'*)  obne  EiiiApreugHiigC!  ver- 

tinaile»  (».  p.  293).     Wah nie tido lieh  gebnrt   »1   den    gUitigen  Ncphelinti-pbriten 

•ii  Tlicil  der  b^hmsichf^n  Taehylytbasalte  Boricky's    und    ein  Tbeil    der    weiter 

imxtn  als  I.imburgite  aufgenibrten  <iesteine  ebenfalln  hierlier. 

Voo  M-kundärfO  Mineralien  tiuden  ttidi  Karboimtc,*)  EiscnojLydhydrate, 
iHhuvnpnth.^  Zcutilhe,*)  Kiesulsliure.  Ualbopal.  Gmnat.^)  SirahUtein. '')  Magliet- 

('heminchcK  und  Gei)l0Ki!«»'hi.-:'.  In  dem  sehr  wechsciuden  Gebait  an 
^itna  drückt  «ich  die  Menge  des  Nepbelines  au«,  dem  ancb  ein  Tlieil  des  Kali- 
(«Ijaltes  zukommt;  wo  Plagioklas  und  Hauyn  auftrt-ten.  kommt  ihnen  ein  Tbeil 
ik« \Atrou(;chalt«s  tu,  deKcen  Maximum  in  den  vorliegenden  AnalyHen  II.7J  pCt. 
(Kituabackel,  neben  6«i  pCt.  Kuli)  betrügt.  Der  Kulkgebnlt,  wclrher  iu  m«li- 
ülMreien  Oestviaen  weaentlicb  dem  Augit  und  etwa  vorhandenem  Pbiaoklas, 
UlvnseordDct  dem  Apatit  angebCrt,  «teigt  in  den  melilithreiiben  (leüteinen. 
'a  disHon  liegen  bisher  nur  wenige  Anulyiten  vor  ».  Xo.VlI.  Der  Weclisvl  in 
's  Mcfig«  d«r  Magnesia   spricht   den  Wechsel  im  Gehalt  an  Olivin  and  Augit 

')  Z*.  ir«ol.  Gm.  n.  fitXl.  I8G&.  AUB  einer  imges  Hu  orten  I.'>»iinit  von  Kitprcrfllriol 
*A&gt  |[cdJr|toa  EJMn  metallische»  Ktipfor  nieder.  Mogneteitcn  nbt  ilie««  Wiibung  idclit 
*to.  (J.  iL  U.  at  godieitcn  Kinon  tod  MA|FntIoi«oa  niclit  in  anlrr*ch*!d*n.  —  ')  Ka1k<patb, 
fiiHmpatb,  Spbaora*iJeri[  im  Ncpbclinbainll  der  Pfluterknuto  h«  Harktnbl.  It-  L'rcdner. 
'drb.  Hiner.  1860.  60.  Andetirwo  aui-'li  Araeenit.  —  *)  ßoii»bcri[  bd  Darmiladl.  lUrrfs. 
Am  vtittem  UemcDglhdl  »ammt  il«r  Baryt?  PIogioklM  frhit  dem  Gcstrin.  —  *]  Thom- 
Hail,  PUUigwit.  Oinotuuiia,  Uenolitb,  Nnlrotitb.  PHn^teikniilo  bei  Uark*uhl.  Luedscke. 
''aktb.  lÜMr  1881.  11.  SS.  t,  aucb  NtpbcUnl^Bsalt  dci  l{os»borit«!i  l)ci  Dti'iuatadt  p.  285. 
"^  *)  Kaltenbuokel.    Nach  RoMubusch  ial  der  Oranat  au«  Augit  bet^orgcgugeu.    Frei- 
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suB.  Der  AagJt  onlbäll  wahrscheiultcb  hinfig  Tiuiii»flure,  di«  Ksop  im  Ascit 
iUh  N«pheliniu-N  von  XeicIiiM  lucliwivH;  in  d«m  MeUlllhbaall  g«hJlrt  sie  den  Pt- 
rowtJiil  nn.  [>ic  Mi-Dgc  i)o»  in  Sfiiire  LCslichen  weclinrlt  Kwi.t>;hfta  SO  UDd  M  p^l. 
ebenso  seine  cbemisclie  Zusaiiinieiu>«tJtunK,  aber  es  gvlin)^  nicht  dio  QiuntiUl'n 
der  Oeraongibeile  weder  im  Li^MÜ^^heii  nodi  iia  UnlGsllcben  mit  Sicherbnt  tu 
iH-rccbnoi).  Bei  voririegonclcin  Mvlililh  sinkt  iltc  Menge  der  Kie5«l»Jiore.  da  M'- 
lilillt  nfl>st  HHU)rn  und  Olivin  xu  den  kieselsAurefimuilca  Gmiengtheiles  iltr 
Eruptivgesteine  gclifirt. 
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r)  Olflbverluüt. 
1.  Ntipbelinit  von  Meicbes.  Knop.  18€&.  Ausserdem  noch  O^m  pCt  Bt- 
ryt;  auch  Stiontian  ist  vorliandcn.  tluor  Spur.  Chlor  und  Sck«*U- 
Njlnrf  nSrlit  W.«liiiiinl .  WVnis  Olivin,  Nepbrlini(<'lia)t  xn  fifi  pOU  A^Ü* 
gekillt  zu  ä7.3(  pCt.  bcrectmel. 
U.  KepbelialMsalt,  Heickes.  tjommerlad.  1863.  Chlor  S|iur.  Mehr  X^ 
aU  Nvphelin;  Olivin  reicblirh. 

III.  BackoniL,  Poppcnbausen.  Mobl.  Jahrb.  Uiner.  1874.  B41.  (trUliirirt 
mit  Sfinre. 

IV.  Nfpki-liulriilirit.  Guiixenan.  Sommerlod.  1B83.  Neph«ltB  und  Plv 
kliM  Sinti  lliiuptf^i'inengtbeile;  Anfit  nickt  nllxu  reichlich;  Olivta  mC 
eittzett. 

V.   N'ephelinbnaanil.    Hundslcopf  bei  Snizungcn.    Ijmta,  Za,  g*al.  G«.  *^ 
49.     Noi'b   i).ii  pCt.  Srhwcfelsilure    und   0.ip  pCL  Kohleulnr«.    NUt 
frbcb. 
VI.    Huuyn-Nephclinit.     S.  AnUo,   Covao.     Dolter.  1883.     Norli  S.u  p'-'t- 

SchwcfeUSurv  oud  U.u  pOt.  Cklor.     Kein  Olivin. 
VII.    MoHlillibault.     Horhbokl.     SteUuer.    1883.     Not-h    1..,  pCu   KoU«- 
nfturr;  Sckwefol  Spur.    SIetilltk  nnd  Ullvia  rdcklicher  ■)«  NepheÜaM^ 
Angil. 
la   dvn  Nrpheliniteu  des  Kutx,:ttbiickel«  fand  Kosenbatch  Knbalt,  SkiH 
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Stronüaa;  Barjrt  Tclill;  wiilir«clidiilich  ciilhitlt  da«  Gnttviii  nurh  VsnKdiD.^)  Pv- 
tersen')  sdircibt  den  von  ibm  iiu  NoplR-linbatuiUi-  den  Rossb«rges  gefundcQen 
(jpholt  un  Chrom.  Kobalt  und  Nickel  dem  Olivtn  üii. 

Uetwr  die  V<!rwitNTiinK  de*  K-iirit-  uml  iiixIilitlibitlliKfii  Nrpln'linh«Äultc« 
nun  BäreiuleiB,  S.  von  Aonaberg,  berichl^l  Pa^oU.')  Die  Analyse  Avs  Gy'^ 
Steins  (ip.  G.  8.sio)  eiüab  1.  die  darau§  entstandene  grQnlieliKrane,  etwas  Kar- 
IWQBt  nhreade  Wacke  11,  vrgiKsiTfn,'i  bfri-din<'l  III. 

SiO>  TiO»  Al*0»  IVOHFeO  KeO  MnO  MgO  CaO  Na»0  K'O  Glühv. 
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Bei  d«r  Verwitteriiag  i«t  vorcugswoisp  Mafcno«ia.  Kalk,  Alkati,  Kif.ifl.«liun> 
«Dllcnit,  »<>  das»  der  Thonenlegehalt  »eb  fast  verdoppelt  hut.  Wlibri-ud  das 
YtrhlhDiBs  von  Kali  x\t  Natron  im  GiMti-iii  I  i:«!  =  100 :  339.  ist  es  in  <ler 
'Vacke  11  ~  100:360.  es  ist  also  relativ  mehr  Kali  eiilfenit  als  Xatron. 

Nach  Laufer  (1.  c.)  erhält  der  »cliwante  Xephelinbasanit  des  Hunditkopfe« 

C^  S.  383  V)  bei   der  Vi>rwUterung  xucrst  eine  Kniiie,   dann  eine  gelbe  Riude, 

iwicho  «adlirh  zu  einem  gelben,  mürben,   mit  Bntuneixeii  bedeckten  Verwitte- 

nagvprodukt   f&hrt   (I^)-     [■)    der   granen  Rinde  ist  nnmentlich  der  Gehalt  an 

SbgDetiin  tCxiinkoQ.  in  IV,  wasserfrei  berechnet  V.  fulilt  Kiilk  vtdUtiindiK-    Wüh- 

*VilA  tni  Gestein  anf  100  Gew.  Kali  333  Gew.  Natron    kommen,    finden    »ich  in 

IV  auf  100  Gew.  Kali  nur  111  Gew.  Xalron.   obwohl    die   (Jesamratmenge   der 

Aifcalien  xagennmuH-n  hat.     Es   i»!   also   relativ   nii-hr  Nntrnn  als  Kali  entfernt 

^■wdcB,  aber  in  den  beiden  angelQhrten  Nep  he  linsest  einen  wurden  die  Alkalien 

l>d   der   Verwitterung    relativ    feülKehalten.     Ihrer   raineralogiaeheu    Zusnmmen- 

*«tzunR    enlKprecheiid    stehen    die  Nephelingesteine  mit  mclirereu  Gesteinen  im 

,WgMn)  gcotogisehen  Verband:  augitreiche  Ni^phclinbasnlti-  liehen  durrh  Zunahme 

Ab  Saoidins  in  Phoaolithe  Qher  (Oberwiesenthal  s.  p,  SSTiKaUenbuckel»,  p.  286); 

NepbeUntephrile  vi-rlaufen  durch  Zunahme  de«  Lunciteü   in  Leucit-Ncpholin-Te- 

tkbrite  (Kaisenttuhl  ».  p.  386)   und    dnrch  Zunahme    des  Sonidin»   in   Phonolith 

«7ava  a.  p.  2%);  Neplielinbasalte  duivh  Zunahme   des  Leneites  in  Leucitlmsalte 

iahetde  bei  Seifen  a.  p.  393).  Melilitlircii-ln'  Neplielinba«alte  kommen  in  näch- 

Nihe  von  melilithannen  und  nielilithfreion  Ncplielinbasalten  vor  (Rauhe  Alp), 

iDelilithhallige    Nephi^linbaNalle    in    uüchster  NOhe    von  melilithhaltjgeil 

X««i>ritbiMaltea  (PAbUier«  I,eiiritlin.salt,    Scheibenberg  Xepheli nbasalt);    im  nord- 

**«Jichen  R<'.!imrn  fWnrtcnluTg.  L)c\-in)  treten  in  nüchstcr  NSlie  von  Ptagioklas- 

i^^^iallep  Nephelintephrite  und  augitfreie  MclilitbbDsalte  auf.     Durch  Zuril:;ktreteu 


I 


']  D«r  Nepbeliiiil  tum  KatKobuckel,    Freiburg.    1869.  41.  —  '}  Jafarb,  Umer.   1369. 
Il    Aach  Spur  von  ß«yt  im  üpitein.  —  ')  7.t.  geol.  Oe».  17.  599.  1865.    für  I.  Mit- 
il  au  iwei  ADalfMO.     Im  K&lk  O^mpCl.  Slrontian.     Aus  11.  n«hl  TCrdüunle  KalUaug« 
^S4<  pC(.  Kieaebiure  aus. 
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lies  Nephetin»   v«rUnfen    die  Bnsanite  in  PUgJokliwbatallo  (HuDtlMkopf  l>ei  8iM 
miiKvii).  M 

Die  N«phelinffcgt«inc  treten  zumeist  nU  GSn^,  StOdie  und  KnppeR,  adloM 
uIh  Declicn  und  StrOme  (Bifel)  auf  und  siod  oft  von  Tuffen  Wiileitcl.    MdiUlkfl 
basaltt^  »ind  numentlirlj  in  <ti'r  Knuben  Alp.  untcrgeotdoet  im  sAolisiscIi-bAmi- 
schen  Eni ptionsge biet   vorhuudcD.     Ale   un   Xupliclinjtt^sti'isca    Feieber  aind  m 
i)i>[iiii-u  Eitifl.  Oilenwuld,  das  (itbiet  Kiiüii ■  Thüringerwald,  diu  CsnaiiMlieii  nJ 
Cupvcriliüchi-n  In»cln.  M 

Nepliclinbasultluvon  der  Eifi-l.    Bertrich.   Uessilial.    C.  d.  M.  I»»l«kl" 
die  Grundma^se   aus  Augit   und    Nepheliumile.     Der  Augit  i»t  int-in  toatl  mii 
duii)cel(crQiifin  pleocbniitiMclieii  Ki-ni:  der  Oüvln  z.  Tb.  m  tierpentin  n-iwitUrt. 
GtwlKiais   findet   sich   in   |i;erin|;er  äleuge.     Diu   idente  (iesteiu  der 
(Ithrt  sdiwacbviolelte  Augile. 

Kallcenley.     U.d.M.  Xepbelin  in  rechtwinkli^n  Querschnitlt^n ;  Au^t; 
vjn  mit  EiiucblüMen  tou  Gliit>  und  Picotil  (Biolit  spärlich;    Huiu*«k.  Si 
Wien.  Akad.  I.  Bd.  77.  6.  1878);   Olo»nMwe  mit  klciuuB  AmplDodeln  nemJttb 
reirblicb. 

Strohn.  Augit,  OliTio  sichtbor.  U.  d.  M.  GruadwAMM!  am  AukiI,  Xqikrlia 
nnd  graubratiuvni  Glu;  Olivin.  x.  Th.  ni  ]usvnoxyd  vcrwitterli  Huuyn  toi 
BiDtit  apärlich;  häufig:  Plagioklasleiatcben. 

Schkiktfiinii,- lirer  Maar,  Ostrand.  U.  d.  M.  GmndnttMe  aua  kfinURto  V 
phelin  nnd  Augit  in  etwa  gleichen  Mengen,  Olivin  laeidt  zu  Serpentin  lerwiML 

Wehrbnscli  bei  Dauo.  U.  d.  M.  besteht  die  Grundmassc  niui  kftrniKPn  NefAtli^ 
iiflftregnlen;  AugU;  Olivin;  Biotit,  vorxuf!iiwei.«e  an  den  Rändern  der  vtifwittMttaOli- 
vine;  reiclilieh  faitt  fnrblotie  Glainiiusoe.  welche  xfthlreiebe  AugitkrjrsUllcbHl  USd 
neleisenkürner  umKhliesst.  —  lliomerich  bei  N«uenkirchen.  Anglt  um)  OUvto 
bar.  U.  d.  M.  Nephelin  in  achteckigen  und  oechneiligen  (juenwbnittvn.  AngK  hbI 
und  reich  an  EintiL-biriwen;  Itiotit;  Olivin  i>j>Srlich:  reichlich  Mi^lililh  umlQh» 
Kiaase.  —  Lava  an  <ler  Westseite  des  TuSrilckena  Held,  N.  vom  Kieuii-ricli.  l'.tLH 
reichlich  Biotit,  Hauyn.  wenig  Olivin  und  Melilitb,  reichtich  P^rowalut  <i.TV 
veriatelle  KOmer)  nnd  GtiLtlM-iU.  —  DutiKcr  (Danner)  Beck  hei  Kirrhnilf 
U.  i.  M.  Nephelin  in  dcutlicbvu  QuerschntUeD ;  Ulirin  eicmlich  spdrlich:  it^ 
«hu),  mit  duakelgrflnem  pleochroitit»cheiu  Kern.  Vi«l  Biotit  nn<l  (tUanoa*.  ~ 
Peuerberg  In-!  DerlinKi-n.  AnKJt  und  Olivin  Rt^rfatbiu-;  n.  d.  M.  Nephelin  ia  dM- 
liehen  Krjpullen;  Augit  (x.  Th.  in  chloiittacbe  Subatanz  umgsaalzt);  ()U>iD  Mi 
von  unrcgclmlasig  Iwgrenzten  BlotÜpartieen  uaigeben.  tiell>«  und  lirsnae  Qhtp] 
nasw  hiafig.  Sekunder  Kiilks|>iitb.  —  Sonnentierg  l*ei  Pelni  (wtwUiebvr  SbMJ 
ile*  BmgtbeffBi  nach  Mit«cbi-ilivb).  U.  d.  M.  Nephelin.  nur  wlten  sdiarf  begnaMI 
Augil;  Olivin.  durch  Einfechmelinng  mit  neugebildetem  Aiigil  ond  Biolit,  mm^ 
mit  Ma^ctviaeo  umgeben.  Seknnd.tr  Kalkiipath.  —  Knlmnlierg  b«i  Biiiufa"! 
t*.  d.  .M.  Nephelin  in  kAniiffrn  Aggregaten;  Augit,  ic  Th.  dureh  riilii liBlIllHl 
mit  ncugcbildeleni  Augil,  Biotit  und  MagDcteisen  omgelten.  Ulivfa  nnd  BWm 
»pirlkh.  ilelilllb  und  GUauuMe  reichlich. —Hienwrtch  (Eiabahl»)  abiM la<k 
V.  i\.  M.  GrandRiaiwp  inH*t  GiMimHi«  mit  Vlagneteiieukftmcbont  MeplMUn;  At|Hi 
oft  xonal  und  reich    an   InteTposilionen:    Olivin;   aehr  hCofig  Melilltbl«l>t«i> 
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—  Rosbüscb  'W.  ron  Ki«(l«ri>cttiiigi>u.  U.  <1.  M.  reiclili(^li  MclilitlileiKlcn  uiiil 
DHKt  verSat«ltc  PerowskitkOrner.  —  Rotlicrbfisrh  (Roddurskopf)  K.  von  Ober- 
bettiiiKen.  ü.  d.  M.  OHtid  von  UaKHeteiseii  aiusäumt:  reichlich  Btolit  und  Pc- 
nnralritknniclion ;  Glasmatuto  »pärlidi.  —  HolK-nH*.  0.  d.  M.  Biotit,  meist  durch 
Einacbmebc^n  in  MngnctHtti-n  und  ncucD  Biotit  um|E:csctzt;Melilith;grRne und  gelbe 
GtuHpnrlie«!!  banflg.  —  Kyller  Hßhe  bei  HUIesheiin.  V.  d.  M.  reiclilidi  Melilitb 
wlir  klriiw  i{oii«nne;  etwa«  hmutie  GbAbaiiiK.  —  Mo^cnbrrK.  Aiigit,  Oliviii. 
D.  d.  H.  Olivin  (mit  Einscbläxscu  von  Picotit),  viel  Gliubiuis. 

Scliarteber^  hei  Kirehveiler.  ü.  d.  M.  N«phelin  nur  in  kSniißi^u  AnKro- 
RHlcti;  Lcurit,  Riolit,  gelb«  Gtas  reitrhlicli;  Au^it;  Olivin,  it.  Tli.  xn  Serpeutin, 
I,  Th.  ta  Ei«enr>xyd  «crwiltcrt.  —  Biirli  bei  llillcfdiciin.  U.  d,  M.  Nepbolin  in 
«nregelmSssiK  begrenzten  KCmeru;  weuig  Lcucit;  Meülitti  nnd  liraunr«  Gins 
tiaSg;  Olivin  von  Biotit  iim»iiniut.  Hi-kundür  Knlkttpatli.  —  Wiirtli  liri  Daun. 
0.  d.  M.  neben  Nepltvlin  lieinlirli  vi«d  Leiii:i1;  Ait|(it:  Olivin;  Biotit;  »ehr  reiHi- 
htb  Perowskit;  «twas  GUuniaaue.  —  Kuppe  zwischen  OerotRleiu  und  Aaricy. 
NelMn  Nephi>lin  nur  wenig  Leucit.  MeÜlith  und  Glaitmasae  T«irldic]i.  Huts.  Miltb. 

Wc»t.Twn!d,  Fnchnkniit.-  (SW.  von  Willingun),  östliche  Kuppe  des  Holl- 
berges;  Barstein  (W.  von  Gustenihniii)  Nepbclinbasatte.  Angelbia  in  v.  Dechon 
£ilitnler.  xnr  g«ol.  Karte  der  Rheinprovinz.  H.  4i>.  1S85. 

TsunuK.  Bei  Nuuritd.  Mfi.tt  dicht;  bei  feink^imigcr  Ausbilduus;  sind  Augit, 
Otiviii,  Biotil  und  Neptielin  (oft  zu  Zi-olithcn  vorwittert)  erkennbar,  dmin  tritt 
lue  tilasbaab  zurück.  Das  dichte  Gestein  Keigt  Augit  (bräunlich,  oft  mit  grfinem 
Krra),  Olivin,  Magnet eitten,  Biotit,  Apntif,  spartam  Plugioklas.  Glasbasis.  Aus»er- 
dom  findet  sich  vereinzelt  Hiirnltlende  (bis  5  cm  gross,  ohne  Krjrvtnll umrisse)  und 
.«inscbliger  Augit"  (l6RÜ8i03  +  K'Oh  R0=  19CuO  +  lÖMgO  +  8FeO;  mit 
EinwchhlKKeu  von  Glatt  und  Apatit).  Der  Olivin  isl  oft  in  Cbloropbaeit  unge- 
*rtxL  Niurh  Sandhergcr  ((datinirt  das  Gestein  mit  äaUsänre.  Hekundür  Zcolitb« 
(N'atrolith,  Phillipsit,  letzterer  um  die  Hornblende)  und  Knrbonatc.  KinschlOsM 
fremder  Gesteine  sind  zahlreich.  Sommerlad.  Jahrb.  Mincr.  BIgbd.  II.  17G.  18)^3  und 
teadbCTfier.  .lahrl'.  (teol.  Reirh»anMt.  38.  :)8.  1883.')  —  übenuiroff  bi'i  Idstein. 
Gang  von  dichtem  liefsclmarzcm  Basalt.  U.  d.  M.  Xepbelin,  Augit,  Olivin,  Magnet- 
tud  Titaneiaen.    Zickendrath.  Ker«uitit  von  l.aiiKenKchwalbnch.  187,1.  9. 

GrokKherzogthum  Hessen.  Rontiherg  bei  Rossdort  SO  von  Damiidadt. 
Ihircbbricht  .Sandslein  des  Roth  liegenden.  Blaugrauer  Nephelinha-talt.  in  welchem 
IfUvin,  Blagneteisen,  Augit,  Hellen  Nephelin  tiichtbar  sind.  U.  d.  M.  vorwaltend 
AugH;  Nepbelin  (selten  scharf  begrenzte  Krystallu);  Otiviu;  Magnelei»en;  Aputit. 
Arre«TOnsch  Hauyn,  Melilith,  Biotit.  Im  l>livin  Einscblü.tse  von  Glas  (nnd 
brauDem  durchscheinendem  Spinell,  Cohen).  Kein  Plagiukhis,  keine  ßa^iit.  Ro- 
tenhuMh.  Jahr)).  Miner.  1873.  618.  Sekundllr:  Knlkspatb,  AraKitnii,  (Bitter- 
fpttli,  lliilbopal.  ro*jifarbcn«r  Bol.  Petersen.  iSflfl),  Sehwerspath.  Zeolithe  (Apo- 

ffkyUit,  Hannotom,  Heulandil.  Pbillipsil.  ChabuKit,  Gismondin,  Natrolilh.  Comp- 
Iwit.  Harre«.  Silmngnber.  niedcrrh.  Ges.  iu  Bonn  1881.  78.  Cliemlschrt  Analyw 
dn  fiualtcs  uod  der  nettlerfArmig  im  Basalt  vorkommenden  glasigen  Tachylyte 


*)  N'kch  Varhandl.  geol.  Rei«hsanal.  16S4.  IT   tindot    «ich  ftln  Biniclllut«  auch  Quarz 
ttit  noMspatb. 
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■Btl  HydroUclirlylc  9.  p.  63.  Die  GIlMer  Ae»  Bontt««  Hittd  nach  CaIwh  (JlkiH 
MiocT.  Id79.  871)  von  sehr  vcnu:hii.'(li-iior  Bcscbnffcnbeil.  Ein  coinpaku«,  fstl- 
Icotnuen  homogenes  Glas  ohne  jegliche  Einscblüit'.e.  mit  0^  pCl.  Waaiwr  wird 
ilurcli  Sxliuiliure  aar  bGcbüt  imh«<leiiteii(t  augeßrilTrii.  Ein  dunkel  otivtapiow 
bU  bruHiu'».  i'inMrliluafnrit«  Glao,  An»  von  knllcr  i^alxsAure  tuit«r  AbsduUng 
pulveriger  KieeclsJiure  leicht  zersetzt  wird  tind  ans  der  Lfisung  KocbioJzkrTflaUi 
reklilifb  liefert,  er^b  ISjn  pCt.  Wasser.  Ki  wird  dutvliMtzt  \tiu  fioi-m  (leldn; 
Kcirhex  iiiu'  Zeolithen  und  xcliitititziggTÜD«li  do)>pi-)llirechfn<luD  Flecken  bestri 
Eine  dritte,  griinlieligraae,  opake,  durcb  Sabviure  sTbaell  und  volbt&adig 
legi«,  isotrope  Sul-staii/.  mit  iya  |>Cl  Wssser  entlijelt  vou  AuKKTbcidiiBgM 
wbaige  KOnichen.  V|{l.  RuttcnlmMrb.  Mikr.  rbys  d.  MinvTalivo.  1873.  I&9  Übe 
Hydrotachylyt.  Da  der  Itasitlt  des  KM&bcrgus  Bnicbstdcko  det>  von  ibm  doitb- 
brocbeoen  Sandstein  des  Kothliogenden  einschiiesst,  und  iU«  (ilMpartic«»  omni 
»B  solcbf  Ein>i-Iilnit!<e  (p^lmiidvii  tTHrhi-iueii, ')  M  kannte  diu  abwcitbrnd«  Zt- 
sammensulzuQg  vic-lkiclil  iitif  dcmrtigp  Einschtnssc  xnriickgefflbrt  «rard««,  ■limU 
der  höbe  Gehalt  an  Alkalien  ())is  14  pCt.)  schwer  sn  deuleD  bleibt. 

Od<^Tiirald.  Au4>rbudi.  lu  krystalliniAcbon  Scbieforii.  Bii«nll  mit  OUiU. 
D.  d.  ÜI.  Nephcliii;  bntuiicr  Augit  (mit  grfinlicbum  Kern  und  KlUasifkrilMit 
•cblflsscn);  reichlich  Olivin  (mit  FIAssigkeilAeiDaclilOasen);  UaKOAtfbon.  £ik(l> 
BtMltgottvine.  173  und  hy.  —  Kiit/.i-[il>u<:ki-1  bei  Kberlwch.  DiiKhariil  Bat 
Sandstein.  Die  am  Giiffstcin  iiii>k'li(.-iid(;  AbAuderung  vnlb&lt  groMe  Augib  li 
kleiokArniger  Gnin<lmas»e.  Ausserdem  koroiuen  am  Kat<«obacJcel  aMxndc  A^ 
SiitlcninRen  ror:  t.  B.  via«  AkhUs  bin  reink^rni^  iibiie  iiuik rotikopiocbf  Qu- 
sprctiglingfi  eine  grobkfiroigc  mit  EiiiMprcnglin^m  von  Ncplieliu  und  Aii|il> 
eine  »anidinreiche  AliSnderang,  welche  in  kleinkfiraiger,  grOnUchcmatr  Qm^ 
nasM  Sanidio,  Xephelin  und  Biotit  «'in^esprenfcl  xeigt;  der  .N«pheliiillp«i)ik]ll' 
Roeeabuwb,  aux  deKsun  dicbtor,  fil-  hin  lanchgrilner  GnmdnMSM  NepbolUBr^i 
atalle,  Biotittafelo,  Uüvin.  Uagnctviscn  sich  scharf  porphyriscb  ahbebsft'  h 
allen,  bit-r  nicht  Hflinuillidi  aufgef&lirteu  Abfinderungen  Ist  NephEliu.  Aaiäl>  ^ 
vin.  »ngneteisen,  Apatit.  Ilaiiyn  und  Biotit  (l*-'t^crur  nar  »eilen  auf  die  Unn^ 
naaae  hcArbränkt)  vorbanden  und  in  den  meisten  kommt  dazu  Sashlia  nl 
llorabtendi.-.  Vielleicht  lindet  sich  auch  Melanit.  äekundJür  aind  EiaaMtyf 
liydral.  Nalrolitk.  Granat  (stctit  h^lcitet  von  Nalrolilli),  M-lten  Cliabaait  StnU- 
slHn.  Der  Nepbelin  (bisweilen  in  Natfdith  amges«ttt)  »ckliesct  Ali|^  ip«— 
olivin  «in.  In  dem  bisweilen  Eoualea  und  dann  pleocbroltiMlusii  Aa^cil  M 
Mugm-tvivun.  Nrpbelin,  Glanfelien.  «pärlich  Apatit,  Biotit,  Olivin  und  Himilika^i 
im  Biotit  vcreiDxell  Apatit,  .^ngit.  Mimncl<'i^n,  Nepliclin;  im  Olivia,  d«r  iU 
in  normalen  (crAncn  SerpV'nlin  oder  in  brauno  durcbscheinende  Kt»eiivt:rlJailu- 
gen  nmitotzt,  hlaweilen  Glaa  und  Magneteiiien  eingeacbloiweu.  (RoMabiucb.  Uiki. 
Pky«.  d.  Miner,  159  fand  Nrplielin  in  MufcnctfiMn  eingaaokloawn).  lUv  Ihtf 
des  Sanidias  nimmt  in  einigen  Abllnderungcn  von  mittlerem  Kom  mt  tia  K 
daas  Riaa  sie  petrograpbiM-h  ata  Pbonotithe  becekbnen  wOrde.  BaHclrr  na' 
C«lieD.  IMdQll>vrg.  1S81.  fi04-6Sa. 

linden,     Steinsberg  bei  Weiler  nufcrn  Sinsheim.    In  KruprrmergoL   lU* 

>)  Upaiai.  UalMfr  lUckni.  1883.  n. 


"  Achter,   fränlidisclivuzer   Bwnlt   ohoc    Eimiprcni^lingi-,    (Eine  uatergeoidnete 

VnrietAt    eothfilt   reichlich    dunkelbmunc  Itiotittafcin.    daou   fekll  Biolit   in  ilur 

Grundmassc  und  es  hl  isotrope  ^ekCnielte  Baüix  vorhaiiili^n.)     ü.  d.  M.  vorwal- 

temJ  Aogit;  ÖirldoKiT,  iiii^i.-nil  dnutlich  liefrrenitiT  Xcplu-lrn    bildcl  einen  Utt<ir- 

1    grund,  wolchon  licht^<ili>c  Augilc  (.THilli-D ;  reichlich  Magncteisen:  weniger  reicli- 

L   Ikb,  aber  gleichmilssig  vertbeilt  kleine  fetxenfQmiige  Cilinirncrbliiltchcn;    vereiii- 

I   n\t  Hornhlciule ;   xuhlreicJi  Olivin;   Apatit;    vidleidil    auch    PlagioklHs.     Nicht 

frtwle  hSnßg  die  gewöhnlichen  Ausscheidungen  von  Ülivin.  lichtgrilncm  OttUlag, 

Kbwacfa  getbliehem  Kiul^tit  und  PiccilitkOmorn.     Sekundär  Nä&lt^r  von  scliiüig 

I  uf^lwutvn  KifselKilurevaricUitun.  —  Hsniberg  bei  Ke<rkurelx.    Gung  iu  Muschd- 

Unlk.     Dichter,    grilnlicbgrauer    Uasnlt.     \j.  d.  M.    unrogelmds&ig  begrenzter  Ne- 

ppbelin;  mihÜch  Augit;  Magnftfiseii;  Hauyii;  Apatit;  Glimmer;  »pttrlich  Oliviu. 

Glubasb  frtglicli.     Sckundrir  Kidk/vpath  und  Zuoltth.  tb-  636, 

Schwarzwuld.  Ilnncnstcln  SW.  von  Ifornberg.  Gang  in  Granilit.  GrßQ- 
lidischwaner  Ba&alt  mit  Olivin.  U.  d.  M.  Grundmasse  aus  Augit.  Oliviu,  Mugnel- 
i-isen  uiid  farbloser  Zwischenraa«.e,  welche  z.  Th.  auä  Nephelln,  z.  Th.  nu«  Gla»- 
baäs  bestellt.  AcceiworiKcli  rothbranniT  Biotit.  Hauyii  nicht  zu  finden.  G.  WiU 
liaow.  J«hrb.  Miuer.  BIgbd.  II.  625.  1883. 

Hegau.  AVartcnberg  hei  Geisingeu.  Durdibrtcht,  begleitet  von  Tuffen,  den 
braiineD  Jara  o  und  t.  Porpbyrisch  durch  zuhlrciihc  Oliviuc  und  vereinzolto 
AuKite.  Ü.  d.  M.  Nephelin.  Augit.  Melilith  (weniger  reichlich  als  Augit,  qner- 
^efascrt),  Magnet-si.ieu,  zahlreiche  opake  Kfirndieu.  Perowakit  fehlt.  Drusen 
».  Tli.  mit  Zwlith,  z. Th.  luit  i.-'Otrnpir  Subülunz  crfiillt.  .Melilitbbasnlt."  Stelz- 
arr.  Jahrb.  Miner.  BIghd.  II.  102.  ISSS.  ~-  Holienhr>weu,  HohenstotTeln.  Neu- 
kriweo,  Hr.wencgg.  Raudin  u.  8-  w.  ^Melilitbbaltigc  Nephclinitoidlniüalle",  por- 
pbjTt-Hch  durch  OÜTia  und  vereinzelte  Augile.  l'.  d.  M.  wird  die  Grundma^e 
vorwicgtud  gebildet  von  Augitmikrolitben  und  Nepheliurdlle  (selten  mit  Kry- 
«ällcltcn  odcrKOniern  von  Xephelin);  nus.*crdem  Mflilith,  Müjjncleisin.  veretn- 
>«lte  braune  Glimmcrschfippchcii,  Apatit.  Perowskit  (in  IIohcnstofTeln  fehlend) 
i«t  namentlich  im  Gestein  Totn  Randen  hfluflg,  wo  auch  Hauyn  auftritt.  Sekun- 
*Ur  Zeolithc.     ^tdxncr  I.  r.  425. 

Rauhe  Alp.  Hocbbuhl.  XO.  von  Owen.  Gang  von  lUelilithbasalt  in 
Tuffen.  Dicht,  dunkelschwaragrlln,  mit  xahlreicheu  Olivincn.  ü.  d.  M.  in  einer 
*v»entlicti  aus  M^liliUi,  etwa»  Xephelin,  blas.igrUneu  AugilkristSllcheu.  einzetuen 
Blolil»cliflppchen,  reichlichem  Magnctciscn,  minder  reichlichem  Perowskit.  etwa« 
A[Mtit  (nnd  Chromeisen?)  bestehenden  GrundniitHHe  »ind  Olivin  (einmal  mit  Flfis- 
«igkeit««iti^hlasseii  beobachtet),  ciuzelne  Augite  nmt  Metilithe  (r..  Th.  mit  Ein- 
«cUüAseD  von  Pcniwgkit  und  Mimnvleiwn)  a»!'gi'.''chiedeu.  Zirkon  fraglich.  6e- 
AlUdär  Kalkspath.  Aragonit,  Zeolithe.  Magneteisen  und  Perowskit  schnüren  wich 
•a  der  Peripherie  grtlsserer  Oliviue,  welche  oft  Pieotit  einschli essen,  Magneteisen 
tUntäumt  die  Cbromt-iKeiioktaeUer.  Sielzner.  1.  c.  39rj  und  38S.  Analyse  eiche 
P.  283.  —  Eisenrfittcl.  Ncphelinluisalt ,  durchbricht  weiwieu  Jurn  «.  U.d.M. 
^•pbcliD  (Augit  eioschliessend);  brauner  Augit  (auch  mit  grünlichem  Kern  und 
^flMigkvit«cin«cblitssen);  Olivin;  Magueti-iin-u;  etwas  Biotit;  Glasbaais  (mit  Ein- 
^hln«»eD  von  Xephelin  und  Augit);  an  Nosean  urinuernder  Geinengtheil.  Zirkel, 
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Butltgwtt.  172.  Nacb  Steliaer  I.  e.  401  frei  von  MelilUb  nad  Perowikit  - 
Keuhniuon  bei  Cntdi.  U.  tl.  M.  Xeph«lin  in  KrysUl)«D  tmd  als  krnUlltiiiMh 
kfini^  Ffllle;  Augit;  Mrlililh;  Olivio;  PuTon-tikit,  Ma|ci]ct«tN?n.  Zirkel.  I- <- 
178  und  StelKoer.  I.  c.  401.  .MiHlithbasalt".  —  Ncnlmuspr  WeinWrg.  Obm 
»nd  Atigit  ousgcsrliifdeu.  U.  d.  M.  Gniti<lraa»si>  auo  }iepb«lin,  Auglt.  MtÜiHfc. 
OÜTJn,  Magnotmcn,  Uiotit  (mit  Ein^teliläxsen  voii  Molilitli,  Mngtii'tiHM'D.  P«t««» 
kil),  Apntil.  Mi-lUUb  oft  (|ner  gefasert.  Stelzner.  I.  e.  390  und  400.  .MuUttlh- 
hiwalr.  —  Bölli-,  SSW.  von  Owen.  Gau«  von  Mdilitbba*all  in  Tnff*«.  Jikhi 
mehr  frisch.  Ilcbt^rini^ön,  mit  Adern  und  NcMtrni  von  Knlkspatb,  Aarb  «tUl 
Zeolitheo,  f.  d.  M.  OliTin  frisch;  Meliütb  filüic  faserig  geworden  und  \gptpi- 
polinsfttion  xciKt^id ;  in  der  «liirk  veründerl<<n  GnindnuktHO  ba)>«n  ülch  Kklkkptfk 
Viridil,  /colilbc  (?)  angesiedelt,  i'c^rowskit  meblich.     Stelzoer.  I.  c.  SM.  , 

K ai se r» l u b  1.  SrheitK^niri^rf;  bei  8iiii1>ar1i ;  SpODUck;  NviiBliDdoii.  PIf»'  I 
diroitiscber  lotbbniuncr  Augil  eingesprengt  in  krysUlUner  Grandnaase  ui  Kf  | 
phelin,  wenig  l'lagiokla.i,  hrsiiner  Hnni blonde,  grünen  Augitnodeln,  MagnrttiM  I 
und  Aputit.  Sekundär  Zeoliibc,  .Xqibeliiiteiibrile'.  R<M«abu»rli.  Man.  GaLt 
495.  Ueber  Angit  von  Sponeck  vorgl.  van  Wervekc.  Jabrb.  Mtner.  187P,  W  I 
Nach  Knop  (Za.  Kryst.  10.  60.  188!))  auch  griae,  unlie«1iinmt.  »Int  HChuMit  1 
und  scbnrfknntift  bcffrenüte  Aiigitc  im  G<.>«tvln  des  I.ütiwl-  oder  ixhvIbfDb«^^  I 
welche  als  Fremdlinge  et^chcinen.  —  lUndcnceg  zwischen  Oberbergeo  nmi  Kki-  I 
lingcbcrgen.  Ziemlich  reichliche,  braungelbe,  glohnlidseli  gekßrnelle  GUt^M*;  I 
kleine  AugiU'  der  GiundmaK<e  knSuclarlig  ver««cluten;  hier  and  du  LnrM,  I 
bisweilen  so  reichlich,  dnss  mau  das  Geetein  Nepbelin  •  Leueit  -  Tephril  dmm  I 
konnte,  ib.  —  Bei  Oberbergen,  am  Fuss  de^  Horbcri^,  jcwisehen  den  TUhn  I 
nach  Rcbelingen  und  Vogubnrg.  Nephelinil.  Reich  an  Kan^n  nsd  MelulL  1 
meist  arm  an  Ni-phetin;  Sanidin  sprirlich;  Augit  xooal;  hier  und  da  RurnhUMH 
vereinzelt  Melilitb.  ib.  tOi.  —  KiUtederberg  iwiachen  der  CatharinenblPiM 
und  Kicblingsbergen.  In  einem  feinkSroigcH  Gemenge  aus  hmuner  Honhlt«''- 1 
gnugr^num  Augil.  Neplieliii,  Mn^eleisen  und  Olivin  liegen  grAawre  AagÜ»  lit  1 
gdcprengt.  Augit  und  llomblonde  sind  regelraOsstg  verwachsen.  RoanlMck  I 
Mikr.  rhya.  d.  Miner.  187S.  S98.  —  Zwiselien  Sponrck  und  BurKheim.  K*rk- 1 
llobwalt.     Nepbeliu,  Augil,  OIi\in.     Ro«enbUMh.  Mass.  Geal.  606.  I 

fireiagau.  Mahlln-rg  bei  Ontchweier.  Jlelililhlialtiger  NepfaoUabaaalL  -  I 
Haadachulihof  l>ei  Freiburg.     Nepbelinbasalt.     RoMubnxch.  Maw.  G«at.  ML     1 

Hesaen.  GreWnHiein,  KreU  HofgeUmar.  Melililli  und  Hauyn  (Um^  I 
NepholinitAid-BaMill.  Im  AiikiI  llnnyn  eingeschlossen,  Aticü  xi>nal  tUrhaf  1 
Jahrb.  Uiner.  Ulgbd.  H.  »89  nnd  133.  1888.  —  äteinbflbi  hri  Klbonberi.  WSV  j 
mn  Casoel.  Basalt,  porphyrisch  durch  zahlreiche  Augtte  nuil  ninielw  Olivli'' I 
U.  d.  M.  Nephelin.  Augit,  wenig  brauner  Glimmer,  rviefalich  Magnvbiiatfi.  <«■*  I 
Apatit,  Hauyn  und  Poruwtikil.  —  Trift,  ebenda.  IHirch  lahlrvtrbn  Olivia*  l^  1 
einzelne  Aiigite  porphyrisch.  V.  d.  M.  Nephelin,  blasagrfttipr  Augit.  llfWM<  1 
Porowakh,  vereinxell  Apatit  und  Hauyn,  reichlich  tltanhaltigM  HagHMiv  I 
LkhlgtBDe  iaolrope  KOmer.  vielteicht  Hercynit?  Slehncr.  Jahrb.  NtiMT-  l"  1 
I.  90n.     Mellllthbaltiger  Kepbeliuhiuatl.  1 
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FofTtrlMhi^Tf;.  80.  »oii  Meichw.     Nur  iii  ßlAck«!)   vorkommuDdfr  |;ro1>kOr' 

Lvnil  purosvr  Xcpbi'liait.     Stich  Ludwig  Guog  in  deni  olivioreiclien  Etasalt. 

Hill  (Htc*  fi6  pCl.);  plfocliroiti scher  Aupl;  l'aryUialtippr  I  Irlhnkbs;  Leucil 

t  in  Kryttlalkn);   »jutniNm  Olivin  und  Tttanili  fi^rnc-r  Apatit  und  titatihalti- 

lagn«l«ifien;  Sodalith  (von  ltoscaliti«eh  nicht  (cofuiKkii)   selten  In  Dnisen- 

Ri.     Im  A«Kti  EiimchlORi«    von  Ola*,    Apatit,  MnKiH'trivrn.     Analrse  siehe 

i.     Ini  Cn-$tfiii  4340  pCl.  Kieti<rlsniirc;  2.et  pOt.  Magnraa.    A.  Knop.  Jnhrl>, 

1866.  1^62  und  ikmuaerlad.  B«r  oberh«(w.  Ges.  f.  Natur-  imil  Heilkunde. 

Jlit  dii'ncm  N*ph«liiiit  rviTvacbscn  und  aU  fsröMfre  Eiusrhlltue  .larin, 

h  för  sich  in  losen  Stücken  kommt  du^elb^t  ein  sehWHrxKraucr  Ne)>be- 

It  vor,   wclelier  tM^krojikopificIi  Augit.    Ollvin  iiml  Magnett-iscn  zeigt  und 

M.    Torwicgon^l    «U»  AuKit«    Nfphelin,    Olivin,    Mugneleiseu.  veTeiiizt^lt«!!! 

ijn  Biotil  und  Apatit  lieateht.     Im  plcoclimitischcn  Angit  tjDm-hlilKitc  von 

und  Main>et«b«n,    im  Olivio    von   GlaH.     Analyse   ä.  p.  39'i.     Im  Gestein 

pCt.    SIO^  und    18,01  pCt.   MgO.  —  Gunienaii.     Doleritiseh   aussehend. 

_Jin:  raaitweis«e  Plafpöklaslcisten;  Arigii  nicht  nllxu  reichlich:  MaKooteixen- 

jbou;  Tereinzelt  Olivinkßnier.    U.d.M.  noch  Apatit  und  iliiiikt'-r  Glimmer. 

uptmasKC  de»  deutlich  kArnieccn  Gwteinii  Mlden  Xi-phsllu  (oft  schon  ver- 

;)  tind  Dafftoklas  (mit  Einschlüssen  von  Apatit  und  Glas).    Der  pleochroi* 

Aiigit  fuhrt  Eins'hlÜHti-  von  (iln.«  und  Apatit.    .Neplndin-Ti-phrit'.    Som- 

I.  c.  373.  Analyse  s.  p.  383.  ~   Ziegenslück  zwischen  lllienhausen  und 

m.    Richtbai:  Olivin  und  einzelne  Augito;  in  Drusen  Karbonate  und  Zco- 

U.  d.  TA.  AiirII  Hauptmast«;  daneben  Nephelin,  MaRQeleiDi.'n,  Olivin,  ganx 

U  ringioklii».  .Nephelinbasult".  Sominerlnd.  Juhrb.  Miner.  1684. 11.  333. 

faCn.   Kleienberg,  NW.  von  Rasdorr.    Decke  über  der  Lei  lenke  hie.    Grau, 

fettgl&nMBd,  ohne  grÖ.ixere  Kin.-iprvugliu^.    U.  d.  M.  Nephc^lin.  Plngioklas, 

Shgnetil.  Apittit.  spareani  brnuuer  Itiotit;    vielklchl  belle  Zwischenmasee 

idn-     ^Sepbelintephrit".  —  S.    von    Leimbach    bei    Kiterfeld.      IhinkeL 

'bkMtlUbnlich.  Auj[it  einKeüpniUgt.    U.  d.  M.  Nepbelin,  Plat^ioklan.  .\ugit, 

iseD.  Apatit!  helle  G)a«l>a.M«  nicht  »iclier.    .Ncphclintephrit".  —  Kirsch- 

KO.  von  Rasdorf.     Durchbricht  unteren   Wollenknlk.     Dicht.     V.  d.  M. 

:1ul«)tt«o;    Augit;   Nepheliu;    MaKueteUen:   Apatit;  braunes  von  S&uren 

angegriflenes  Gins.   Acrcssorisch  Pocudokry^lle  nach  Honihlende,  welche 

i«m  Gemenge  von  varwalteudem  Magneteisen,   Apatit.  Plagioklas.  Nophc- 

id  ^Srlichcn  Lamellen  brauner  Hornblende  tiestchcn  und  bisweilen  deut- 

eebtaeitige  Querschnitte  xcigcii.    .Nephellntephril  mit  acccsHorischer  Horn- 

i*.     BQckiug.  .Tahrb.  preuss.  ceol,  Laude^nitt.  IS8I.  161.   —  Kuppe,  NO. 

(T  Kapelle  den  C ulv an« n bergen  In  Poppenliausen,    (Langehamen  -  Kuppel 

SM),     Bei  grobk'Jruigcr  Ausbildiiug  Xopholin,  Glimiaer.  HorubKmde,  Pla^ 

Apatit.  Magnetfisen  makroskopisch  erkennbar.    V.  d.  M.  Nephclin,  Au^t, 

lUas,  reichlich  Ilurnbleude,  wenif{  Glimmer,  MaKiietei^en,  Apntit.  spärlich 

iL(BDchontl,Sandberger}.^BaGboDit-Homl>lcndc  fahrender  Nephelintephrit*. 

tg,  et  Rosenbusch.  Mass.  Gest.  495.  —  Kuppe    auf  den  Grat  des  Pferde- 

U^IWClzl.     Ülivin    und    etwa»   Glimmer   fahrender    Nephelin  •  tiasonjt. 

l.  c.  439.  —  Bauersberg  bei  BLtchofüheim.    In  blfiulichiirhwaixer  dich- 

«k,  oioWci*  u.  ig 


290 


Di«  EniptiT^Mlein*. 


t«r  Grandmasse  Olirin  nud  TiumuiMmi'triscn  eiülitbar.  U.  d.  M.  Ncphelia  [w 
s«lten  in  Rcliarf  begreniten  KryatallenJ. .  Au^t.  Oliviu  (mit  lüaiwfalSBtni  in 
Hngn^tclMn  mul  von  Piotit),  TitanuiaKiiiMeisoti ,  Apntit.  Kein  DnKiolclu.  Sp- 
phelinba«fl1t.  Siiigor.  Iti-itr.  z.  KeuntuiM  d^-r  am  BaucmbiTg  Torkomoiradtt 
Sulfate.  Wanburg.  1879.  '2i.  —  KreutitberK.  Scluvan^raa;  OUvin  anil  )bi;ni 
«iscu  »iditbur.  U.  d.  M.  noch  Aii^il-  Apatil,  Hniiyii,  Xi-idn-liiifAIlr.  .XrplntUiÄ* 
loidbasalt".    Slvlzocr.  I.  c.  433.    cf.  Brcdomnnii.  Ui-bvr  Uo^iltD  der  i{li<'>n.  1(471, 

—  Kuppe  de»  Baier.  OUvin  und  MagnetoUen  sichtbar,  ü.  d.  TA.  norb  AogU. 
Apatit.  Ilaiiyi).  NepIiftinlTilli-.  .NV|di<!Hni(oid -BiLtalt".  $l•^b[ne^.  ).  <■.  4SS.  — 
KidkufiM  tili  W^tIuti'.  Iiiinktlfnrliii|!,  mit  kWinvu  Iforiiblmden.  Cd. H-ia 
Kepfaelinitoidgrunditiassc  mit  <lichti;edidtigtea  wiuzi^D  Äugten  liegen  grOM 
Angite  und  Olivin.  femer  Magneleineri.  Apatit.  Im  Augit  KrjstalbfqtTV'j*!«  der 
die  Gruudiua»:in  ■-nii.stitiiin-ndvTi  GctnuiiKtbeilc,  welcli«  dk  Form  At»  A&^M 
wiedi-rholcu.  Eid  Aitgitfinsprengling  wird  von  der  eincD  8«itc  vorrollstind^ 
durch  ein  bellfarbige-i  Ag);rt'p;at  von  Ptagiokla.'i.  Auicit,  Jlagneteiseii.  Apatit,  fi» 
ic'lnun  brauiK-u  pirochroitiitrbcn  KrystalllfUloii  C<'b  *»"  HoniblciMJ« ?)  und  (b- 
Niger  l-'üllmasüe.  in  welchem  eine  Partie  normalen  Gcsteiit»gewet>es  liegt  PcImM. 
I'etrogr.  Stadien  an  deu  Basalt^eiit.  der  lUiOn.  Halle.  1B83.  43. 

TbCtriuK^u-  PflaNtcrkauto  bei  Msrbiiikl.  Bei  KrobIc"nitger  Aiuhilduiig  uJ 
in  Drusen  Ncplieliu  !{icbtbar.  Oliviu  und  .Mi^rueteisea  siclitbar.  l'.  d.  U.  Sh 
pbelin.  Auiiil,  Oliviu  (mit  KlibätuckeiUeiasrhinsäen),  Mai;Deteiseo.  Apatit,  Bi-ilii. 
liebt  brfiunlieljgell>e  BÄhIk  milTricbit«ii.  SekumlSr  Zeolithe  («.  p.  381)  ond  Ktf- 
bonate.    Crvdner.    Jabrb.  Miuer.  18S0.  57    und   Zirkel  Mikr.  Itesrb.  450  H.  Oi 

—  (iängc  io)  Tuffmantel  der  Stopfi^Ukuppe  hei  Klseoarb.  Zieuilieli  Krofalt4ni|K 
Neplieliuil.  Nepbellii;  Augit  (bisweileu  radial  aiigeorilnel);  Magii«t«iMOt  ApiU: 
gnulichgriinu  gla»iKe  ZwUrheumasse  (aucb  nU  EinschluM  Ju  XepbL-lin).  Sckontti 
Zeolithe.  —  Steinbftppel  bei  Vitxerode.  (Nepbeliu,  Augit.  l'la^iukUs.  OUtit, 
Ma^neteisen).  ^Hornblende freier  Ni-idieliiibasauit'^.  —  Kupfergnibe  bei  II(ir>cbUU 
Neben  Olivjn,  Augit,  Magm-leiiten  ii;l  Horublcnde  eingcuprengl.  .Vui-h  i*l  .V 
pbelin  und  Plagioklas  vorhanden.  ^Hornblende  fiibrender  Nepbelii)b»aaoiL*  fi- 
Bomemann.  Jahrb.  preutu.  geol.  Laude.sanat.  186ä.  160.  —  lluiidaktipr  l>d  ^ 
EUD|ceu.  XordM'ite.  Im  Buulsundilein.  Dnukrlgrauer  Nephelinlwuinlt  Ulivia  aa^ 
Augit  Mchlbar.  (Die  (jnnrzkOruer  «nd  Kinscblösse  au»  dem  UaBtasadflaa^} 
U.  d.  M.  in  vorwaltend  aun  Augilprismeu.  Plagioklsüleisteii,  Ua^fDettfiandiiy' 
sUllehen,  Apatit  und  Neplielinfillle  In-Mehender  Gmudniaiwe  aind  Amit  vA 
Oli*iD  einge«i>rengt.  Di«  Xephelinnegregntc  simi  zuweilen  eng  Terbunden  mA 
sehwiiclibrilunlirb  geffirbter  Ba«a,  finden  sieh  aneb  in  einzelm-n  ruadlicbeH,  ni 
primatjacbeu  Aogitkryst3llcheii  durcbspfckten  Partiera  (AngiUuKcn).  BleUM 
ib.  1881.  166.  Analyae  ».  p.  383.  -  Steinabcrg  Wi  Suhl.  Diebter.  gntur  S*- 
pbelinbaMOlt,  rvicb  an  grAaaeren  Kinsprenglingen  von  Olivia  nn<l  nn  .'»ivii- 
knollen".  U.  d.  U.  vorwaltend  Au^it  (oft  r«ieb  au  6la*«in*chlJUMin} :  ()liTla  <t 
Tb.  tn  Serpviiliu  verwittert);  Plagioklasleblen ;  Magnoteisetii  N«phrlislUt«< 
Apatit;  vielletebt  auch  Enatatit.  SoknodUr  Kalkspalb.  Btleking  ib.  1S4.  Kk* 
UiNieelcv  (Za.  f.  Natnrw.  66.  661.  lt)83}  iM  dM  G«itt<-in  de«  iieryM  a- Ti 
Dolcriibi.Mli.   —   Oeba.     Dichter,   grauer  Nephelinbunlt   mit   OlivialtrjitalUa 
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r.  <l.  il,  Ntfiihvlin.  AugiL.  Olivin,  IrauiK-r  Biotit.  iMagiicteiseti.  Apatit.  —  Ornittr 

Dolmar.     bicbtvr   grauer  Nt-plieliabHaall.    in   wekliem    neben    kleinen  Olivinon 

kl«iDvr«    Augite   siclitbar    «iiiil.      C.   li.  M.    Ni-pliflinkrystallt',    Olivin.     Biotit, 

tfaSDaUisen.    Ovr  im  GIiiKi-insrhlÜM^n  rcieliv  Ülivin  ist  z.  Th.  in  griliii^.  fatieH^e 

Sofastniiz    nngesetit.     SekuiiilUr  NatroUlh    und   Kalkspatb.  —   Straui-Iilinhn  bui 

lUmliilil.    Im  KeaiMr.   I>iinkt!l(i;r!iu<!r.  «olir  f<!iii1c(iniii(«-r  Nupli<!linl)a.'<inlt  mil  Ülivin 

lad  AuKit.    U.  il.  M.  XopbvliimKsrt'gati-,  Aiigit.  Oli^-in,  MnguitciscD,  Apatit,  <ilaA- 

bub   in    dnnni'n  Uiiutchen,    gtm.   vereinzelt   Biotit.     Olivin  x.  Th.  xu   S'qicntin 

verwittert.    Sekundär  Zeolilbe.    Itliclnug  I.  <:  17»— lä'i.   Nul-Ii   LticHi-cke  (I.  c) 

finden  sich  PU^oklnK  und  iJorablondc-  ul«  EimchlOüKe  im  Unsnlt  vom  Straufhaiu. 

—  (Grabfeld.)    Groa»r    Gleicbberg,    0.  von  Kiiodiild.    Dicht,   mit   Olivin,    U.  d, 

U.  Ptai^oklase  (init  tila.<)eiQHi:hlii&»<>u),    Aii)i;il,   Olivin.    MiiRix-t-   und  Tititneison, 

A]utit  und  helle  Nephi^linffillmaKsv.   l)a«nnit.    Prot^cboKIt.  Jahrb.  pr.  geol.  Lan- 

deaanel.  188-L  17ä.    Daneben  komiDt  Mmburgit  vor.  ein  feldüpiitUfreii^r  Busnli, 

^MMii  saliditiKr  Ausxuf;  keiui-  Clilornntriuinwürfel  licIV-rl  ib.  179.  —  ^cliüfcr- 

^put  3  km  0.  vom  Groi^cii  (ildrhbiTg  bei  Simmershsusen.    Dicht,  grau.    U.  d. 

M.  Nephelin  (meist  wohl  umcreiul.   olt  zii  Zcolitheu   verwittert).  .\ußit,    Olivin, 

ibgnptetMnikönier.    Nepheliubaiialt.     ProesclioldL  ib.  17a. 

^B    Ficblolgebirg«.')   Rnuher  Kulm  b«i  Kemnatb.   U.  d.  M.  wnsserhelle.  lep- 

MSinor]>he  Nephelinzwi-M^heniuasae.  Augit,  Olivin,  Mngneteisen.  weclisi-lnde  MenRe 

^TOn  Xfiihelinkrrütallen  und   Plu^okla*.  —    Kbii.nen   bei    .Vrzberg.    Nephelin   uh 

r>mor|>hp  ZwiscbeDiniwse,  Augit.  Olivin. Titancisen.  sparsamst  Leucit.  GlUnbel. 

at.  BeisebreihuD^  de?»  Kichlelgeb.  In7ll.  242  und  250.    ,Nep1ielinbu#alt«.'' 

eht  im  Oosalt  vnn  Ktauiteii  Mi-Iililli.   Stclxin-r  i.  c.  427. 

FrSnkischer  Jura.    Petersberg   bei  Veitlahm.    Augit,    leplomorpher  Ne- 

elin,  Olirin,  Magnet i-isen,  Haityn.    .Ncphelinbnwill.-    (lüinbcl,  I.  r.  S.'ü, 

Sucb.ien.    IJJbnuor  Borg.    GrobkCniige  Abänderungen.  Nepheliuit  (..Xephe- 

liadolorit^),  intt  dichten  basaltischen  verbundmi,  in  denen  mir  Olivin  idclitbur  hi. 

In  ersteren  Nvphelin,    Anjjfil,   Magiictcisen,    Apatit,   »pärlich  Olivin  und   Picotit 

ikmskopisch  !<ichlbar.    In  Drusen;   NcphclinknslaUe  neben  Augit  und  Apatit. 

blciiadjir  Mesotyp  und  Phillipsit.    V.  d.  M.  Nephelin  (u,  Th.  rerwittert);   .\ugit 

lilichbmun  (mit  Kin»fli!ü.''sen  von  Apatit,    Eiitencrzvn   und  (ila-f);    Apatit  (oft 

ält    si-liwanem    Kern   von   secb«Lseitiger  Begrenzung);   bisweilen   giauliehgrüuc 

Zwisrlieantnitie,   welche   wohl   auch  Glaabasia   enthält.    Nach  Breitbaupt  (Abb. 

G<',rl.  Gt-s.  1868.  IS)  audi  Melilitb.    0.  Kaw.    /a.  geol.  Oc».  20.  äS^.  ISßS  und 

Zirkel.     Mikroak.    Besrh,     448.    —    Wohlhuch    bei    .Uorf.     Nopbidinbasalt.     In 

dichter  britnoliehBcUwarzer  Grundmasse    sind   neben   einzelnen  kleinen  Augiteti 

grosse  Olivine   ri.>ic)i1ich   »n.«Kt^-'"'hJedea.     V.  d.  M.  noch  Nephelin,    MitKnet<-i.«en. 

irilch  Biotit  and  farblose  Gla^baFiU.  welche  anrh  als  Einschlug«  im  Olivin  vor- 

aml.   Im  Olivin  Rlnscblflase  der  Gesteiusmasse  mit  alle»  ihren  Gemcngtbi-ilen 

iikHirvcrbÜltniKsen  (Zirkel.  Bn^altKi-^teine  fil).  —  Ascherhübel  bei  Spechts- 

Nr|ibelinbaMlt.    In  dichter  blauschwaraer  Gnuidniasxu   ist  mehr  Ülivin 

*)  Vtt  voo  Zirkel  uigetülict«  Fundort  Kohlbach  bei  Bayreulb  exUliH  niclit.  Olmbel. 

n(h(ig«binte.  p.  i*i. 
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:ib  Au^t  XII  CTkcnn^n.  U.  il.  M.  NtrplK'lin;  um  tlie  dickeivo  xasunamgcUnfbrd 
Angitefinlen  zieht  sich  ein  Kntiu  ruilinl  {Fcslcllter  AuKitnidelrtien  (Aiifptup«!: 
Sln^rloiHen.  —  Wiliäcbberg  lie!  Kreisclia.  N«])ht!liii)MiKall.  In  dichliT  bb«> 
tchwancr  Grun(lmR»»<-  Olivjn  »ichthur.  C  <l.  M.  nobon  Tom'att«aileni  )\«pMh 
etwas  Li-ncit.  Augif.  Olivin  (mit  IfrystUlkhenfllhrendcn  Oia-ieinsclilfluen).  Mmiii^ 
oisi-n.  /.irlcel.  Basallf!csl.  lßKuiiiir>S  utiil  Mikrosk.  ßi-xch.  461.  —  GriMMr  Vi*- 
ter)in>'.  !llukTn9>ko|)ii>(-li  OHviii,  Augit,  MngootviKcn  «olitbar.  V.  d.  M.  wich  Nr- 
pkelin  und  reichUtli  brnuiic  GInsparttiMta.  Ncphelinlia^alt.  —  BroitonfcM.  ii.Vij. 
von  Allorf.  ,Neiih«liiiitoid-BaaaU."  U.  d.  M.  SVphfliiifiilk'  mit  AuptkrynUJkfcni: 
Aoiiit:  Otivin;  Btotit;  Mafcoeteiwn;  i(|MlrlirliM«lilith.  St«lsDor  I. «.  433  n.  ti9. - 
Daiibitt.  Nep1i«liDitoidbi)salt,  der  u.  d.  M.  n*ben  ivichlifhiT  Honiblcade  A«rt. 
Uiolit,  M»K"<^t'^i'*'^"  '»  farblosem  luattpobri.siri-iKti'iii  UiitvrgTund  cotli&it.  Plftp» 
klas  f«hlt  ftStixIich.   Somm«rlad.   Jnbrb.  Mim-r.  Blbd.  II.  174.  18B8. 

Sert.  Zöblitü,    Nephelinbasalt.    Raln-iiberg.    SO,  tob  HinteniniBd. 
nkopiHcli    Aiiiiit,    Olivin.  u.  d.  M.  nodi  Xi'phviin.  Mn^ncUilMn,  Btotit.  Prru« 
Olaebasis.  Haurd.  18&4.   S9.  —   Sccl.  Marienberg.   Baalt  untrrlwlb  Nm» 
dorf.    In  dichter  GmodmaMie  Aiigit  sichtbar.    U.  d.  it.  Iwsteht  die  <Srtuidiiu<M 
Htut  AiigitinikroliUirii,  Mufiii«lviM-n  und  z.  Th.  It^agoiuil  begrenxti'n  NVphcUatt- 
Reichlich    Haiiyn.    Schalcli.    1679.   ei.   -    Secl.  Annaborf.    Kl6UMt|  W 
Künii^miMe.    DnnkelscUw&tzlicbgratier.    feinkömitcer   biti    dichtt'r.    datvb  A«|)l 
porphyntrtigfr  Bajmlt.    U.d.M.  vorwalti-iid  Ausit;   Ncphclin;   Mclilitli:  Uipt^ 
eima;  nntcrgrardnet  Lcucit.  Btotit,  Perowskit.   Oliriii  fehlt.    Die  porpli'mvh'o 
A,tiQ^te  üind  oh  xonal.  die  Nepbeliae  r«icb  aa  AugilcinHchtütwcii.    Sckalrh.  1881. 
47.  und  Juhrti.  Mim.-r.   1x63.   I.   IM.  ~    Birt-iiiU«iR.    In  der  diclit«B  paalM- 
tehwanen  Gnmdmassc   des  Bataltvs   sind  Aufnt.    spärlich  Ulivin  und  titasbl- 1 
liß«*  Magneteisen  »iehtbar.    U.  d.  3J.  niKb  Xephrtin,    Lciicil,    Mcliltlh.   BMk, ' 
Mufpivt-  und  TiUinrii^D.  Sdmirh.  I.  o.  44.  Xach  PagclK  «nthJllt  der  Basalt  gtdh«« 
Eisen.  Analyse  $.p. 383.  —  Seet.Klterlein.Sclt«tb«oberg.ln  der  nicht  »ehrdichIM, 
grau  Hell  ach  Warzen  GnindniaHHe   dtM    Ba^atteti   yiud  Auplc,   npiUlich  Olirb  wi 
tilanhnltige.'«  Magoclcioeii  »iclitbar.    C  d.  M.  vorwaltend  Au^t  (xonal   mit  fVU- 
sigkeitäeinschlUsseD)  i    titaahsltiges    .Mairn  et  eisen;    Nephelin;    Melilitli;     »plrikkl 
Lcucit;    Biirtil;    Olivin;   Glasbasi».   .Sau<:r.  187«.  68— 60.   Nach  SlcUo«  a«*1 
Pvron^il  (I.  e.  438).  —    Soct  Zwota.    Bahnhof  Ober-Zwota   and  ScUli 
Berg.    Neplielinbasall.    Nephelin   nur   als   Zwi&chenmasM;  An^ti    Ma^tnol*'*'*'' 
Leucit  «'inu.-ln;  (lorphjrriAch  Olivin.    In  Mandelxtejaen  aekundlr  Ai«|^ititt.  KiA* 
KpnlJi,  Xutrolitli.  —  Oatende  des  (>aiido«genieinder  Tbal«.    Neben  Neph«liB,  Aa^iL  1 
MelilitIi.llauyn.Pernir6kil,HnbellaD„MelilithfilhrenderNcphcliDb«mlt.  — tlnpmC 
W.  von  Sign.  74ä,  7.  „MrliliilikL.tali.-    In  ühi-ntu»  fcinkrTitlaUliter  Gwiidmai»  | 
von  Ncpkelin  mit  Angit.  Olivin,  MagueleiKeo,  Biolit,  Apatit  and  sptrlichna  ll^ 
lasit  reichliche  und  grosse  MeUltthe:  Perowsldt.   SchrOder.  1884.  S8.  —  ä«ti- 
Wiesrutbal.    Kupp«  W.  von  Neudoif.')   Stock  im  MitMoWlgBcb«.    DicUcrB>- 
HBlt,  arm  an  Einsptenglii^n.    U.  d.  M.  Nepbelin  sehlechl  Iwgreiut   und  iiuiti- 
trelend,  Angit.  Hauyn.  Magnet-  und  Tttanei»cn.  —  SU.  vom  WtNifIberg,  SW. 

*>  Dai  in  iahrb.  Hin«.  t&Tt,  931  «atot  No.  18  aotalfihftc  VotkosuatB  .AaT^*- 
ulf,  Uihl. 
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M  Neodorf.    Mit    riden  poq)hyrUcbei)  ilorolilfitdckryslnlloo.    Nopkvlmbttsalt. 
■er.  1084.  78. 

Otf«rwiMi>itÜi&l«r  Eroptivstocl:.  im  Gtiiiiincrscliivfi^r  auflirechend.  Aiigttlcry- 
«Ue  ineiM  xnnal  und  fnät  stets  tMiuntU-g^nci:  NirpheliD  selten  in  KiystitUen; 
Iftuyn  «olU-ii  rrixcli;  BioUt  (reich  an  TitnriMiure):  Magnet-  uml  Titaneiaeu; 
L|tUJt:  Pfrowskit  (xa  leukoxonfihnlichi^r  Siihstinii  verwitternd}:  «ellem  8unidin, 
lornbleud«  uniJ  Oliriii.  Dit-  AuHliililung  schwankt  zwischen  küruigom  Ncplic- 
Indolrrit  und  hflnioiii-ni-iu  tjentcliwiiraeiti  Ncpheliu-Tachylvt  (Giaii  Rilt 
bignc4«iseost«al>  and  AugilDltdi-ichon,  ohne  iniikro-  und  inikroporphymche  Ein- 
[imiKllng«);  die  entere  Ausbildung  ist  uninentlirh  im  Ceulrum,  die  Iclitere 
runcntlich  in  d«r  Pcripla-rin  de«  Slurke»  voHiniiden.  Iloi  l)lii*i((iT  Ausl'ilduiiit 
lad  MkundAr  ^eolithe  (Annicim),  Aro^onit  und  Kulksputli  in  di-n  ll'dilrdumcn 
bgeaeUt.  Ferner  findet  »icli  noch  eine  Varietßt  mit  reichürhor  (ilnsiiasi«,  Iluuyti 
ml  ^inzelnirn  bi»  crh.si?iii(r(is<;cu  Lvacitun  (in  Anaicim  iiiüffi-^L-txt).  nfthreud 
ükrofikopiscfae  Lencitc  felilcn.  Sauer  ili.  &3  (Ueber  Verband  mit  Phonolith  a. 
^a57.) 

Bfihoien  (Ene^iiirgc).  SttinbObe  btiSetfcn.  In  der  vorwicgi^nd  aus  Augil- 
[lysUUlcheu.  feinen  eimtelneu  IHotitbiattchen,  untergeordneter  Källmnsse  von  Ne- 
ikelin  und  fnr)>l<>i»rui  Gliu  |ivl>ildi;ten  Gnindpaa«Be  ciazelnv  grOi^eni  .\UKile, 
niM-r  Hauyo.  Magnet-  nnd  'I^taneisen  ausgeschieden.  Daneben  noch  etwas 
Lenrii.  dt^r  im  sjIdciHtlicIien  Tlieü  der  Knppe  ao  weit  znuiiunit,  dass  Celier- 
|teg«  in  LeacitbasMlt  ftntntrhcn.  —  8pilxl>erg  bei  Gottesgub.  Ebenso  beathnffen 
»i*  der  Xepliel  in  busall  der  Steinhöhe,  aber  ausserdem  Perowskit  vorhanden.  — 
Udne  Kuppe  zwischen  KnIbI  und  Spitzberß.  Tachylylarttfli  pei:liKluQiceuder 
SwalL  U.  d.  M.  vDrlumsi-hi-nd  brauu<-s  lila.i  mit  iilikroMkiipischi;»  Au^Kcbeiduugen 
tM  Au([it  and  »charf  bei.'renzten  Nephelinkry stallen.  Sauer.  Seet.  Wiesenthal. 
1864.  TU  u.  77.  —  Schreckenslein  bei  Aussig.  Grobkürnig.  Nepheüu.  Au^il, 
ilgiM-telHi-u,  Apatit,  spaninni  Hornblende,  settundfir  Znolitbe.  „NepliuUudolerit." 
lohr.ky.  Prtr.  Slndieii  an  den  lta;«altgesteinen  Uühmens.  1874.  76.  —  OAuse- 
KTf  bei  Garditz.  U.d.M.  in  durehaus  krystalliuer  Gruudmasse,  aus  Nephelin,  .\ugiL 
l^okl».'«.  Huuyu,  wi'iii)!  Miigru-Iil  nnd  Apatit  bestehend,  grriasereRinsprengliuKe 
U  rotli braunem,  pleochroitisehem  Augit  und  tiefbrauner,  von  Mngneteisun  nm- 
Iwnter  Hornblende.  Im  Hauyn  Augit  nnd  Ncphelin  eingeschlossen.  Apatit 
mbrauu  und  un-rkliph  pleoehrniti.seh.  .Nepheüntepluit"'  Ttosenbus<^h.  Mftxs. 
Int.  494;  .riHinnlithbaMlt-  Hi.ricky.  I.  e.  l6i).  —  Topkcwilx.  U,  d.  M.  in 
handmaMc  aus  Nepheliu.  Plagioklas.  hniuncu  Horablendvnadeln  und  spärlichen 
rtoen  Aagitea,  Alagneteisen  nnd  Apatit  eineespren^t  pleochrnitiscber  Augit  und 
^MÜaa.  ^Nepbvlintephrit".  Rusenbusch,  I.  c.  4M;  .Tr^chybusalt'.  ttoHcky 
Hin.  —  Wilsch.  Nephelin-Leucittephrit.  Rosenbuseh  I.  c.  496,  —  Hntberg 
BBraten.  Aevaaerst  feinkfirnlger  Nepheliuiloid- Basalt  mit  Olivinkriruem.  U. 
i.  M.  Mephelia,  Angit,  Hornblende.  Olivin,  Mngncteisen.  üoHeky.  I.  c.  67.  — 
Oirnn^iilN-rti  (Itip  bei  Rnudnitx).  Dunkelgrau,  ilusserät  feinkQnilg.  U.  d.  M.  Ne- 
^«Uo,  Uonbtende,  Augit,  Magneleiaen.  Hauyu,  reichlich  Apatit,  sparsam  Ülivia 
ni  brAanliche  Gla«baa.i».  .KiMw-auit."  BoHeky.  1.  c.  79.  —  üotninn,  SO.  von 
^tUttiansbe^.    V.  d,  M.  Nephulin   (niit   blassgell>licheit   Augiten    tni  Centrom). 
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Au|!it.  Ma^eteUeD.  Olivin  nur  in  grfisscren  Individuen,  Leu«it  znrftcktntnl. 
—  Kft»akan.  Baialt-Stivim.  Olinu  (mit  Fl {Usißkcllseliiicb) lassen)  and  Olivirnuadm- 
dungt-n  mit  Itronxit,  ClinmiiiiiKit.  Pi'-otit  rcicblii-b ;  (siiirli«b  MngDCtkie».  &«kiiitdk 
Chabasit.  Im  Olivio  iti-r  AuKsdiftdunKcn  0^  pCl.  Ohroiuoxyd;  O^i  |>Cl  Kmp(R< 
oiyd;  0,oj  pCl.  Zinnoxyd.  Ka/sky).  U.  d.  M.  Nepheliu,  Aupl,  etwas  Lenrit: 
Bidtil,  A|iaUl.  Zirkel.  !<likr<isk(>i>.  ßr^icb.  RS.  —  Oherreutli.  SW.  von  Adni. 
N«plK'1tnitoi<l basal t  mit  nccvss,  Mi-üHlli.  —  Tvufi'Umanor  hri  Aiclia.  Gan^gMleiiL 
l'orphyrisch  nar  Clivin,  L*.  d,  ,M.  grohkrystaUine  ürundmassp  aus  violetlbnuA'D 
.Vugili-n,  vcr^inzelteij  Mi'lilitlieii,  kleinen  l>raiiiu-ii  ßiotitArliüppi.-bcn,  virl  Mnitwi- 
ci»i).  nrnifrpLTOwiikit  und  rvicIiliclKTKcphdinfTille.  Noplidiottoid -Rasall.  Slrlurr. 
I.  c.  431.  ~  Bvi  Wnrtcnlici^.  Gang  in  dem  ispTsaDdsl«<in  diT  Krvidc.  IHia  r- 
hSren  di«  -Mc)ilithlia»iiUe''  (Neplieüiipikrile  bei  BoHrky)  vom  Dt-viu,  llainuinvi 
SpiUbCTg,  CrassaVr  Berp.  In  (tranblauer,  bat  dicbt«r  Grundmituc  Oliria  p«- 
phyrüch.  V.  d.  M.  UDre^linilssiß  umgronzter  Ni-phclio  und  McUlitb  ror«ri(^«B4i 
ilaaeben  Olivin;  Uliiumer  In  wi-t'bse Inder  Menge  (mit  lünscblfisMii  von  UclBltL 
Magneteiitifn  und  P«ruw»l(il);  PirrowNlcit  (oR  mit  Magni'telM'U  xuHaiiiinen  diir  Oliiir 
kry£taIk-uni6fiuuii-ud):Magni't('iseD;  Apatit;  vrrciDtelt  Cbroinetsen.  Aap;it  fvtilt. 
Sekundär  Xeolitbe.  Kalkspatü.  Viridit.  Ferrit.  .Stekner.  Jabrb.  Miner.  BUM.  II 
415  u.  Sm  I88;t.  -  Ttilü.  avfiitdirn  Xicmc»  und  fiabel  (bei  Borirky  Fel.lii|wii- 
biualt)  und  Silbcr»tuin  NO.  von  Wurtenlierg  »iud  nach  Stclincr  I.  c.  419  Nrplir- 
lintephrite. 

ScUli-üien.  S.  von  I.rdmliuus  lii-i  I.ülin.  Xi.-phi*)iubaMiU,  darcbbricbt  4m 
C«DOtu»nqiuidvr.  Neben  iriclilithciii  Oliviu  uur  weni;  Augit  and  MtfiitliiM 
sieblbar.  U.d.M.  Augit  (zonal).  Ülivin,  Magnetebeu.  NepbeliDmUe  (i.  Tb.  ii 
Zeolitli«  um  gefeixt),  »paraam  fiiaaba^i.-'  und  Plapoklas.  —  Cllenidurf.  OSU.  im 
Ltebratlint.  Xeplie1inlia.snlt.  Neben  Olivin  reirhliebe  Olivinkiivll«n.  V.  d.  IL 
Augit.  Olivin,  Nepbelinfltlle  (hier  und  da  mit  deutlichen  Neplielindureb»cbBitlrt\ 
Magnet  eilten.  Hanyn,  brSuulirbe  GlaübaAis  mit  Triehilen.  npürÜeh  riiiKiokU*.  I> 
Olivin  Ein^i-lilüvM  von  Grundmatue,  Ma^ctei»en,  GU»,  —  Wiekeustrin  liei  tjuw 
t'Kh,  SO.  von  Fri«debetg.  GiauM.-bvrsrx.  lo  grobkarnigeren  Abiaderuni^n  nwl 
Olivin,  Anßil.  Apatit  und  Magneteiaen  zu  erkennen.  U.  d.  ii.  AuRit,  Muguelrätf. 
»ehr  uufibicb  vri1li<-ilt4-r  Oliviu,  Apatit  in  NephelingruodmasM'.  welHie  z.  Tb.  ■> 
Natrolilh  umgesetzt  ist.  llohlrAume  mit  Kisenoxyilhydral  «xler  CludMtkui  «^ 
fallt.    G.  Rose;  Trippke.   Zs.  geol.  Ges.  30.  198  u.  ll^,  1878. 

Oeitr.  Srhieaien.  Steinbev^  lii!<i  Oltendorf.  Basall.  porphyriarb  dmb 
meint  in  8eqientiu  nm^rwandellen  Olivin.  L*.  d.  M.  Angit.  Magnrlri^B,  Biritt 
in  dieliler,  kry»titiliner,  aus  Nepbrlin,  Augit  und  Plagiokia«  btuttebeiulcT  Gruat- 
Diaasc.  Scbarixer.  .lahrb.  geol.  Ketdüuinsl.  33.  473.  1689.  rf.  Ib.  81.  818.  Sn- 
mund. 

tipnnieu.  Gfllicia,  zniscbcu  I..n£aro  und  I»  CriK««.  Gudk  in  Gnefa«.  Xi- 
phelioboMlt  von  normaler  /nsamin«DseljiuBg  un<l  mit  scldecbt  aUNkryNtallUiVia 
Nepbeliu.  Maepherson.  .labrb.  Miner.  \Siii.  U.  &7.  —  U  Manelia,  CwM 
Real.  NepbrlinbaAalL  Olivin.  Augit,  Mngtieteixeu,  seilen  llnrnblrnd«  cttte- 
sprengl.  Nepbelin  onr  in  Gmndniasse.  SekandJir  Natroliüi .  Serpentiit,  An«*- 
nK,  EbcBoxydhydrat.     Quiroga  v  Hodriguez.    Ib.  I66l.  II.  9S7.     Im  BtmH  *«■ 
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Castillcjo  d«  Fuercos  t>ei  Puirttollituii  fnni)  Bri-fjosa  do  lu  Grnnja  NephdtiikrystuUe. 
Kuch  in  der  8iTTHiiia  de  C'iienca  (Neucasttlien)  und  bei  Ulot  (Catalouten)  kom- 
Ncphi:liiibii*»)lc  vor.  Cnlili^rcm.  ßull.  Cv-<|1.  (3).  13.  1U.  lÜSb. 
SädgrODlniid.  Fredrtksbnlj.  NcplivliiiiU',  i.  Tli.  mit  llomhk-nde,  z.  Th. 
lUiumcr  lind  Perowskit.  —  l-'n-drikshäb.  Mi-liüllibasalt  mit  stark  vorberr- 
Ifiu  Olivin:  iiu»s<:n]i.-Ri  Gliuiinvr,  31u£ucl<.-iK<.-ii,  PcrowKkit,  Knik.'siiulb.  Tümc- 
bobm.  Jabrb.  MiDcr.  1884.  II.  308. 

Sctiweden.  Westnonlaud .  Insel  Alnü.  (JanR  in  Nepbelinsjeiiil.  (irau- 
lichscbwurz,  fi-iukf>riiig  h'u^  dii'lil;  diu  Sullniii<l  fRiiikririiiger  aU  in  iIlt  (lung* 
mitte.  Mit  rcichlicbvn,  gössen,  der  Guniiwiind  uniiAhcnid  parullcl  angeordneten 
Anaiaitl^tailrrn;  Oliviu;  Au^il:  Magnelei»eu.  Der  Ulivtn  tritt  nur,  der  Aiif^it  fuüt 
nur  sb  £in!>|iren^liti^  uuf.  Mclilitli  und  Anuinit  .■>ind  vorhvm'i'hrnÜL-,  Mii^iiit- 
tistn.  Perowskit,  Apatit.  Augit,  Kidk«pnlb,  liitr  und  dn  Zcolitb  mehr  luUergcoid- 
u*te  Best  and  I  heile  der  (inindmasse.  Der  Melilith  schliesst  IVroniikit  und  Apatit 
ein.  Sckundiir  Gnirmt.  .Mi'lililbbu.talt-.  Tr.rniflH.hm.  Jidirb.  Minor.  ]$S3.  11. 
66.  und  EitbKtfidt.  il>.  1886.  1.  35.  —  Mcdclpiid,  'I'iiurüsock<-D,  S.  Uerge.  tinng 
dn  prallen  (ineiss.  L'nregelmSHsig  liegri-nzti-r  Nepheüu  bildet  eine  Art  Gruud- 
PM»«-.  in  wi-lch.;r  AiiRii  (x.  Tli.  xonnl),  Apatit,  MwKnetei.-'eii.  Biotit,  etwii.-'  Titu- 
nit  und  Kiscnkics  liegcu.  Türnebulun.  Gcol.  I''ümi.  i  Slockliolni.  FOrb.  VI.  549. 
1883.  —  Si'honen.  BoBJOkloster,  am  östliehen  Tbeil  des  Ringsees.  GrauHchwan. 
OUtid  »iclitlrir,  Oliviiiknollen  mn\  liüufis.  l".  d.  M.  Nepludin  (nicht  «charf  be- 
(DCBil);  Au^ät;  Olivin;  MiiKnet>.-ixi.Mi  (i.  Tli.  titutilialtig):  duntbcn  PliigiokUtt, 
Apatit;  Biotit.  —  Gdlaberg.  Augit  und  etwas  ülivin  sichtbar.  U.  d,  M,  N&- 
ph«Un  aebarl'  begrenzt  (mit  EinNcblüHscn  von  Augit);  Augit  (oft  zonul);  OUvin 
(oaeiot  in  glinimerfihulicUe  Snbvlanx  Hiiig<'M-tzt) ;  bellbruuni:  Glasbasis  (z.  Tli. 
(tobulitiscli  cnlgUst).  —  Kleine  Kuppen  bei  Ilugstad,  \V.  von  SCsdaleQ.  U.  d. 
M-  Nepbelin  scbarf  begrenit;  Augit,  bisweilen  von  Magiieteiüen  umriiiidert;  Oli- 
MO  n-laliv  xpilrlii-b ;  AugiUingen  und  G l!tKl>;i.-<i»  reichlich.  —  LillÖ,  Ostseil«-  dw 
Kingset-e  l".  d.  JI.  sehurf  begrenzter  NepbL-lin;  Augit;  Olivin;  Magueteiscn; 
GltBbafiis.  —  Hästhallerue.  Dicht;  Olivin  sichtbar.  U.  d.  M.  scharf  begrenzler 
Kepkclin;  Augit  und  Augitaugi^n;  OHvin  (oft  mit  £in.ii-1dii:M>en  von  Picotit)i 
nkblich  Pliigivkltts  und  gi<lbbrauncs  Gliu-.  .Xophi-Iiu  -  Baiiunit*.  £jcli»tfidt. 
Skänes  ItaAslter.  18S2.  4-)  bi»  56. 

C'aotirisehe  Iiim-Ih.  Gran  Canaria.  El  Salto  del  Onittellnuo.  Gleich- 
atbrig  kCmig.  Ncpbelin,  Augit  (mit  Magiie»iagliiniiier  durebwacbsen).  Plagio- 
kla».  Magneteiiien.  Apatit.  „ Neplielinlepbrit*,  Kosenbuach.  Maas.  Gest.  493.  — 
U  Culatu,  Teji-dathat.  .Schwara.  Dnnb  Augit  porphyriiich.  U.  d.  M.  Ncpho- 
lin,  Aogit,  lliiuyn.  Ptagiokl;is,  Mugnctvi«en,  etwas  brauner  Biotit  nod  Tltanit. 
urtcktrelende.  graue,  durch  bräunliche  Mikrolithe  enlglaite  GlaabanlK.  In  di-m 
od  zonalen  Augit  einge»(:blu»en  Xi-pbelin.  MugnetviKen,  farbluse  Nadeln.  Sauer. 
CnUrsQchungcn  ober  die  pbonQlithlvi-beti  Goteine  der  Canarischen  Inseln.  I87ß. 

tKaeh  Kosenbnseh  (Uass.  Gesl.  19ft)  accessorisch  Oliviu.  .Xrpbelinbasanil". 
lUsco.  llondilcude  Dur  uL>  Eiusprciigling,  nirhl  in  der  Grundma^^-  vorhuu- 
■Ira.  Nepbeliu,  Augit,  Plagioklss,  [lauyn,  Biotit,  Titanit.  hier  und  du  Olivin. 
BMeiibUMb.  I.  c.  493.  .NepheliDtephrit". 
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Teneriff.  Risco  de  lu  Pila,  U.  d.  M.  feinkürniRi-  GniuJiiia*.»*  ons  Sc 
p)i«liii.  lieDgrÜDcm  Aiigit.  Biotit.  PlasioklaH.  Maini^t^i'^''".  Apiilit  mit  Eiu^jirtne- 
liiigi-n  vi.u  Huniblniilf  »ml  rbuidklns,  sflu-m-r  von  Ni-iihrlin  und  Sanidin.  fili«- 
liiLjjs  wenig:  sii'livr  erkennbar.  Hornblende  gteriiibcrisch  von  Augit  nin«'Brb»''ii 
.Nephclintt-pbrit*.     KoAi-iibiiKi-h.  I.  e.  494. 

Pulma.  Vomicgcod  dkbt.  bJIu%  platti^  abgc«ondiTt.  Meiat  etvM  Anpt 
und  Oliviu  sichtbar.  U.  d.  M.  N>pli<-Iiu  uii-ht  krvitUillo^aphiach  Ixfrrrntt;  Pb- 
Kiokln»  nidlil  n|:i  Eiiifiprcn^ling.  nur  in  ^chiiinliMi  Ifitrtenffirmige'n  Zwillin^fn; 
reicblicb  Augit;  Oliviu;  apHrf>aiii  Biolit;  Magnetei»en,  Bum»  Hpftrlicb  und  nia 
in  dflnnen  Hliiiti'ii.  „XephfliiiliiLHimit".  L.  v.Ver^-eke.  Jahrb.  Mintr.  1879.  697. 

Capvcrdiacbo  InnelD.  S.  Antao.  Corao.  Gelbgruu.  ponn«,  mit  i^tntMO 
Hauyuen  uml  ciiiti-bicu  Aii^itcn.  ü.  d.  M.  NVpbeün  in  giosscn  Krj^iftl^n 
(mit  xi^nulfii  Mitcrulithon,  wohl  von  Aiigit).  Augit.  branu«r  und  Idnut-r  kiUi- 
roicben-r  llauyn.  selten  Maicnelei.st-u  und  Apatit.  Analy»  s.  p.  28S.  .Ha»)'»" 
Kepheliiiit-.  —  Sadlii^h  der  Povoavuo.  ."^idir  diclit,  duukelurön.  oline  p*««Krr 
Ein»]trvuf[ling>r.  U.  d.  M.  Nephelin  (mit  xonalon  Ein«i;blü>wn  von  Augit  ti*4 
Apatit)  weitaus  vorwnltenii ;  Augit  (iil>  Akiiiit?);  arce8sori»ch  Plagii>khwli'iätrti: 
kein  Maj{ueti-iKi.-n.  .Nuphclinit".  —  Ribcira  das  Pata».  Stromartig,  Viel  Auf' 
und  Olirin  oingi-Kprcngt.  U.  d.  M.  besteht  die  ganz  zurncklrelrnde  GrtinilanM* 
BUS  Nephelinkryatalleii,  Auitillrislrn  und  MaKiu^tnsen.  ..Nepbelinbasall*.  —  Cnt. 
L(cht«Ria  oder  l'rriunlichgrau.  dnus  porös,  nur  Augit  eingcHprengt.  C.  i-  S 
Nephelin.  Augit,  Mogueteisen,  Plagioklas,  Orthoklas,  Haufn,  .Xc^Iielintephtil. 
der  iu  PhoDolitb  üh^rHi'"-  —  Rib.-ira  ila^  Pntas.  Oangntmiig.  Pnqibyralk 
eiugesprctiKt  Angit-  und  Honi  bleu  tick  ryi^tiille.  wcldie  Hauyii  eiuM-blieMeu.  U.  d' 
M.  vorhemchvnd  Nüphelin,  oft  in  KryMallen;  Hanyn;  PlagioklaJi  nickt  liiafif 
.Nephelintephrit",  —  S.  Thlago.  Praya.  Braune  Homblende,  röthlichcr  mi« 
pleochroltixcher  Augit,  etwas  BiMit.  GnindmnMo  aus  \ephetln,  Augil.  PlaRi"- 
k  In».  Magnat  eisen,  oi  meinen  Uli  vink^tnem.  „Buclionit*'.  DMter.  ZurKonntiiiuM 
micanisrhen  Oesleiue  der  ('apverdisehen  Inseln.  188S.  34 — 89  und  57— W.  - 
Pi<ro  d'Aniouiu.  SuomnrtiK.  Didit.  prau.  V.  d.  JI.  viel  grüner  .\uütt,  Srfi/f 
!in,  Kpiirsnm  kleine  Plagioklasloisten.  nicht  bflußg  Oliviu,  hiirblidi  Mucnetrtm. 
(iWlmMH  mit  tttal)fi^nuigen  Kulglaaung^produktcn.  ^NephelinbaMiml*.  LUUfr. 
1.  c.  44. 

FogA.  In  dirht«r,  halbglssig  ausüehender.  schwarzer  GriiüdiuatMp  ublnkW 
kicinv  Ni'phelinc  und  n-ichlirh  groMe  Augile  »icbtitar.     G.  Ri>sv. 

Vereinigte  Staaten.     Territorium  Montana.  Craxy  Mountains.    Nvpbelia. 
gsIfgCBllirh  rtwaa  Plagioklu«;   lueiitt  rricblieli  Sudalilh  oder  llauyn;  Au^t; 
tili  Olivin;  Magnetit.  At>atit  und  die  üMicben  aro-SKoriHcben  Q«niengllirU4>.  SIM 
Wolir.  Jahrb.  Miner.   1861).  I.  69.  —  t'olondo.  ICIkhead  MonBUdw,  ¥«Üia 
Peak.    Zienüicli  irrobkCruig.     U.  d.  M.  Augit  iconal;  UUvln  (r«i<:h  od  EIbMI 
aen  von  Pii'otit  und  Glas);  Diotit;  Dngiokhi«;  Miignrl<-ii«-n:  Nepli-din  nidit  h1 
«Uodig  Itegreml.  —  Nsveunk  Prak.     KeinkOniig.    duukelgrau.     Makrotkop 
Augit  und  Olivin  m  wben.     U.  d.  M.   Ist  der  N<-plielln  nicht  aetbstaUadig 
enntA;  Biotit:  etwa«  Plagiokla«;  MugnetelMD ;  im  OUvin  und  Angil  liid«>i 


GlaseioMlilftsse.  Zirkel.  Ber.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1877.  2:17;  King:.  U.S. 
Gtol.  rxplor.  of  Ihe  fortieth  i>arnllcl.  I.  656.  1878.  Xeplietinitoid-Basnll.  —  Ari- 
taan.  Pvioncilto  Mountainx.  Itnviilt  mit  splirlidii-in  Ne)iheliii  und  Aa^it.  Whoe< 
)w.  G«ol.  Explor.  (.f  tiic  100  meritliaii.  1875.  146. 

Sniidwirh-Initolii.  Oaliu.  U.  d.  M.  vr>rlicrr»chi.'ini  wnimcrlietler  Nephtv 
md  Melilith;  Angit;  Otiviii  (x.  Tli.  rcii-li  <iii  PicoÜt);  Ma|i;Dfteisen ;  l<i»weil«u 

fn.  Kepkelin}>a»all.   (.'olien.  Jahrb.  Miiier.  1880.  II.  56.  u.  Stelziier  1.  c.  iSi. 


IV.  Plagioktasgestfllns. 

Wie  Itei  Slteren  Eraptivßoätfin<^ii  liiedii  nucU  die  Jiliiiti'rcii  iJlifilrr  diemr 
i  Reiho  njotavt  3»:hwierltikeiU-ii.  H.*  la^tnu  mcIi,  wip  »rlifin  p.  S1:t  migeflihrt, 
.  xwei  f^osNe  Orappen  unterscheiden,  dii?  PliiKiokU*-I((irn1]leiide-Bio(iU;efl1eiiie  und 
die  PI;iKioklas-,\Dptge8teine,  aber  aud»  diese  la*«i'ii  sich  ni<lil  siliarf lififrt-ii/.eii, 
dn  Uonililend«;  und  Aofjit  üft  ucbeii  i'inauder  und  in  uutiexu  glv^idieu  Mengen 
Torkniumeo.  Nvaere  Cotcrsuchungcn  lotireii  ferner,  dass  rliombiselie  Pyroxene 
iHrin  ctder  nel>en  Anifit  häufig  aaftrelen;  vnrlüuÜit  sind  dieHe  „Hypersllien- 
Angit-  iiud  iiypcrotboii-Andi'xite**  KUKiiiDineni^efiiKtt  mit  den  Au(;it-ADde- 
«teo.  nnd  die  ÜialUg-Audesüe  ai»  Anliai^  beigefiigl. 

Die  .\l)|reunang  dieser  Pla^iok las ge&t eine  wird  da.  wo  die  nehen  Plaiiii^ktiu 
"oirlfflnimendi-n  Saaidine  an  Menge  xunelinien,  xnmul  l>ei  ungli.'ichvr  V»rthk'iluiii( 
in  ilersellveu  GrsteinsinB«se,  aehwiorig.  Ausserdem  sind  diese  jQngeren  i^rnpüv- 
ia«.  bmmideT«  ira  veränderten  Zustande,  den  euLiprechendf^u  Slterea  m 
Ums»  nur  die  gfnaiiestn  Untertuchiinj;  nu  rtrl  und  Slelli-  zum  Ziele  führt. 
gilt  nainenilich  von  der  öe^leins^eiIlc,  wek-hc  F.  von  Uichthofen  und 
ili  ilim  Zirkel  als  Propylite  und  Quarzpropylite')  beüeielmel  batteu. 
einen  Tlieil  der  ungariKcb -«iebeiibarKi:«:lieii  Vnrkoininen  bat  nieli  naeb 
Ralb.  von  lukey.  Szabo  u.  s.  w.  ein  Tortertiilr*-«  Aller  bernustfesteltt.  Nach 
K.  Beck*r')  wardeil  im  'ft'iwboe  •  I>i*trikl  Diorite,  Diabase  und  Andesit« 
.klend«-Bi<itit-  und  Augit-Audestte)  .propylilinrb",  vorafi^dich  in  der  Nähe 
t  Erzginge.  Kobd  sich  häufig  Eisenkies  einfindet.  Di«  Ilnnib1enili-n.  Glini- 
mtr,  AuKite  wt^rden  entweder  direkt  eder  (heim  Aueit)  durch  urnlitiNche 
Z«ttclt«DaUdi«n  »i  Chlorit  uiage«citxt.  welclier  nicb  duirch  das  gnuxe  Gefltcin 
rnWeitrt  (daher  die  frllhere  Uezeii?huung  .Grünnleintrachyt"),  »«.«erdeni 
Vililct  Hcb  Epidot  Zugleich  filllen  »ich  die  IMagioklase  mit  sekundUren  KIüh- 
•illMilBeiiuchiOMeii  and  werden,  uuttr  Bildung  von  Quarz  und  KidkupaÜL,  wei- 
l(r  veründ«rl.  An»  dem  Chlorit  gebt  endlich  ein  Gemenge  von  Karbonaten. 
|k«Mxydhydruten  und  Quurx  hervor. 

Penier  nehmeu  die  Pant«tlerile  F^^rHtncr'x^  eine  nicht  sJclivre  Stel- 
(in.  Ei  wnd  jüngirre  eisenreiehe  Laveu  der  Insel  Pantelleria.  welche  neben 
ond  kieiieLsJiurercirlK'n.  aber  kulkanneu  PlagiokluHcn  (der  Mikrotin- Albit- 

'}  UtbCT  dia  hüchtt  t«r«ifk«llc  Norasnkluur  t«ntl.  R08*nbii«eb.  J*brb.  UtDor  1ft79. 

-  *)  <ho\<ytj  et  tho  CoDulack  lode  and  tbe  Waiboe  Distrikt  139$.    Für  dai  Oreu- 

n  tlad  Hm|m  nad  Idding*  der  Anficht.  d>a*  PropiUt  liolna  ««IbMftiiidige  OestvianH 

h.  \m.  -^  Boll.  R«o1. /italla.  (i)  n.  936.  1S8I  und  Groth.  Zs.  KryM.  6.  136.  1883. 
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reiht  Ti;ri>uiid«n  mit  Anorthit)  CoMKyrit,')  «in  iriklino,  honi)>lvn«lcanif:<».  u 
Eiscnoxydul  und  Nutruti  reirbes  Mineral  (mit  43^  pCt.  KiuMlsftnn.')  uwl  ptn 
duri-liMolilJKeii  Augit  elnKt^prengt  enUialleii.  Die  UnuidmaoHe  ist  Mi  nia 
knKtallin  (lic)lgrtin.  i»k  Fcldepath-  und  Aufnlkn^tAlIctK-a  zQMniiBiiigDMta)^ 
bald  reiu  glasig  (KTilo  diurUsichtig.  mit  Mikrclithen).  bald  gemischt  «as  Uün 
Fonnen.  Nur  in  lU-a  jjiu|{Kl«n  rniildivriteu  trulcn  norli  Titaiiii  und  UorntileDdr 
wat  Obsidionc,  Biiu«t«iuc.  Tuff«  werden  crvitbnt.  Stehen  aiicb  die»«  Gtsitin» 
clieiüUch  den  Daciten  (Quan-Hornblende -Biotit-PIagioklangesteiucn)  nab».  »» 
Uiit4'i>rlu^idi-n  mo  »ich  von  diviiun  durch  (afwrntu  (icliHll  iin  Kt«.'QOiydpii  inJ 
NntroD.  durch  Annuth  uo  Thon^rdc  (6,9— ll.a  f^l.)  und  an  Kalk  (1X84 — ^11  P^-t-^ 
Ein  (jnaragehatl  wird  niclil  angegeben.  Uie  nnalyurlen  Plagioklase  entliilla 
hCcIuUns  66,;^  p('t..  die  (H-nKiiie  67,m— 7(Xm  pCt.  Kie*cl)iäiLrc;^  die  Olaablril 
RiUH  also  ivicber  an  Ki«ielsSure  Hein  als  das  GesU-io. 

a)   Plagioklas'Hornblende-Biotit-Oeäte'ino. 

Die  bei  den  cntsprerhcnden  älteren  Eruplivgosleineo  angewendete  Sfbeiilnt 
in  kOrnige  und  por))hyriti('lir  (ivstcine  Irinnt  aidi  hei  dienen  jüngeren  £ru[iti< 
eteinen  iiicbt  durebfiibren.  Nur  nach  «lein  Vorlinodeiwein  von  t^uim  vAet 
Kiese Isäarefiberechu«»,  welcher  »ich  in  der  cliemifecheu  Analy««  HOMlrflckl.  1M| 
»icb,  äbniich  wie  bei  Trarhyten.  eine  TbeiluuR  in  Darile  und  ll<iniMendua^ | 
üle  bewetiuteltigen.  wobei  nuch  hier  die  Tri-unun^  eine  nicht  seburre  uoil  Aitl 
Uebergiuig  xu  den  Ilornblendeniidistiilen  durch  qunrzaruie  l>a<-ite  ^eruütirll  i^l 
Dnxu  kommt,  diiKt  nmOi  liier  1*«ide  Ahtbvilun^en  oft  im  eng»ten  f;col(igiMka| 
Verband  aoftreten. 


I.  Ilaelt. 

Voruigsweise  porphyrische  ^  lEeüifine.   in    deren    feitik<".rniBrr   Uh  iirlM^ 
(irundmosse  neben  Mikrotin  Honibleude.  Bioüt.  Quara  iiii!4[<-M'bieJea  iiind. 
weilen  findet  sich  nur  Hornidende.  «iweilen  nur  Biolil  (.^Biotil-Itacitc*). 
der  Quant  nur  mikroskopiAi-h    in    der  (irundinuiwe.     Bisweilen    i>t  bei  flbrip 
kry&tallinen  Gcsleiucn  der  Kiesdüureribersehiu»  nur  in  der  GluHbu^i»  der  <tr 
BMM  vorbanden,   eben»«   i»   <len  vonuigsweise  flasigen  tiei4«inen.    »eleh* 
Oli>sldiane.  Bimsteine.  I'erlisleine.  I'erlsteinr  mit  mehr  oder  weNlpr  kry* 
AniM'heidunitVH,    »ueb    mit  I^phaeroliilirn    iiiifirulen,     Neben  friaclmi 
■>iud  die  .propyliliitch  veründerten",  welche  aucli  als  wlcbo  «to  Orli 
Akation'  bezeichnet  werden,  hinflg. 

Magueteisen  und  Aiwtit  fehlen  faxt  nlrKmd.     In   mauRhen  Vorkanata  1 
Sanidin,   Aapt,   rhombi»eher  I*yroxea  vorhanden;   «neb  Olivin.  Titanit,  Zi 

■)  ScbOB  0.  KoM  (KnnlrD  und  x.  |i«chra.  ArthJT.  IS.  106  IS39)  nkiuli  dtf : 
neral  der  .\m*  clitotks'  lU  v«n<:hJDdm  lon  UorabUnd«.  —  ')  DI«  von  Abkl  {TA 
Knch.  IMI.  Ca)  in  den  biiuteJncn  von  ranielltn*  {«fiindw«  TlttnAun  ptbl  FiMitm 
nicht  au.  —  ')  Uie  von  Staebc,  Döhrr  uail  A.  K»äi  fik«iKbl«  Betaldwiat  *V^^ 
pvrpbjriMher  IhKlf  drückt  nkbls  .Ander»  aui  &!•  ZurücktnKn  der  MakfimlfM  ^ 
■HchUa  tinindnaM*  (vergl.  Tidierinak.  Uincr.  Jlüib.  1873.  73},  aUrend  dioN  M  ^ 
•tioqilkjrfuilgtn*  Ifacllen  vorhtrrKtit. 
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Tridymit,  Granat  wcrd«u  Aiigrtiitirt.  Vtui  .'•i-kiimtüreii  Mineralien  xinil  zu  n«nDen: 
KMlIcEputb.  Ängooit,  EpidvU  Clilorit,  Qu-irt.  Chaki-clon,  Tridymit.  Üpal.  Oelessit, 
Eiseukks.     Auf  Sielten  flnilen  sich  Zeolitho.') 

luv  l'iild  iiiclir.    Iiitli]    iriiiiiler  vorwicüi-niti-  (iniuilmaAM    Ltt  Kvllcu  frei  von 
(b  1'b.  iiiikr4>fflKittscb«r)  Gliislnü^j». 

G«iuenglfaeile.  Die  meist  ^lasißcn.  oft  leiHtenrürmißcn.  »tich  knrnlgen 
Pb|[iokliiM'  (OliKokluH,  Aiiilvaiii,  l.uliriiüur)  niri'l  )>iilil  fn-i  vdii  EiiiKclilüssi-ii,  bald 
n-irli  diinin.  Ef  fiadtn  sich  soli-h«^'  von  Glas,  »pärljoh  von  Vlfiissigkeitoa.  oft  von 
Grandinafiae.  Horuhleiiile.  Biotit.  Apatil.  MflgiieUiseii  und  von  Mikrulitheti.  Dttn 
oft  tnaalea  Aufliiiu  liiiKl«itft  Xüuale  AnorduiiuK  di-r  Eiti-irlilüKsi!.  AuMMcr  der 
Wrwitti-niuK  zu  Kuolin  und  Piiiitoid,  l>ri  nclclicr  KulkbirlKiuut  int^telit.  kommt 
Umwaudlung  in  Epidüt  und  in  verworren  faserige  pseuilopUiiiBche  r^uliMatix  vnr. 
(..  Bd.  I.  aia  »2a).  Wo  Sanidin  uuftritt,  l.tldct  er  iiieisl  klciiicro  KrystalU'  ola 
dir  rbgioklns. 

Der  meist  braune,    häufig   in  §eeksseitigeii  Tafeln  anliroteude  Biotit  ittt  oft 
mit  Magnet«iiien  und  Apatit  durcliwuL-liäcu.    iiicbt   «elten  mit  HnEraiid  vonii'liun. 
Et  wird  in  CbWit  oder  in  Epidot  HiiiKcKi'tzt.    Die  vom  Rnnde  iiiUfcchende  Ent- 
t>UDg  bringt  Aebnbclikeit  mit  Muscovit  hervor. 
Kv  fcrÜDC  oder  hniuuf,  oft  xonnb-  HondiViide  »idilii-Ksl  Apuiil.  Glas,  MaRnet- 
B,  seltner  Biotit  ein.  ist  mit  Erx  umsäumt,  wird  in   Epidot  und  Cldorit  um- 
etet.     Hiinlig  erscheint  sie  faserig. 
Der  QiiaTx  bildet  Krira«r  und  Krystulle.    iat   oft  xentprenfd,   xodo«»  Grund- 
iwüclieD    die    Trümmer   eindriuKt.     Nieht  Kulten  ist  (Juane  nur  nU  Kin- 
ingÜDK  vorbanden.     Er  srhliesst  büuii^er  ITUssiKkeilen  (x.  Th.  sekundär)  oIm 
Kk  lind  Gruiidmn.t«e  ein.     Tridymit  in  DruHen  int  liirht  hfiiititc. 
I>rr  Idusi^elbe  oder  blassgrüne  .Vu^it    (hier  und   da  in  üelc-ssit  umgesetzt) 
findet  sich  mit  Ei aseh bissen  von  Magnoteisen  und  Apatit;  bisweilen  fehlt  Auuit 
ilit;.     Hbi>inbi»cbrn  Pyruvt^n   (niiüst  xii  Baatit  ver«-ilt<-rl)   fand  KosonbuKcU 
*.  Gent  300)  im  Unrit  van  Knpnik. 

Chemisches  nnd  Geologisehos,    Je  nach  dem  Vorwiegen  von  Plagio* 

oder    von  Hornblende    und  Biotit    wcehselt    die  ^CiL.tammen.'ietzunfi  d»  Qa- 

ymni    Doeh    der  Weclisct  in  der  Quarxnieufie  nnd  in  der  Besehnifeuhuit 

Menge  der  Olasbasiü  kommt.    Ausserdem  sind  häufig  .propylitiHok"  verftn- 

(iMleine  anah^rL  in  denen  weder  AnsseheidiiuBen  noch  Grundmasse  ihre 

rünglirhe  /nMiMimenMetv.ung  bolx-n.     .M»  Endglieder''')    lanNi-n  »ieli  etwa  die 

Jywa  des  Itocites  vom  Monte  Aho,  Enganeen.  nach  vom  Rath')  1  und  vom 

»va  Thal  Kwiscben  Magora  nud  lllovamare  nach  DOlter^)  II  bezeichnen.     Eh 
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hu  [>ACit<<i  <l«r  Vlpgiiurj  uiiil  nm  G^itoobcip.  —  ')  Ohne  Zmcifcl  »ind  noch  an 
hir»  reieber«  lladte  torhnnilvn  ala  die  us^führicn.  —  'j  Zs.  geol.  tie«.  16.  500, 

Ua^ctetotn  tot  der  Auolyic  entfernt.  —  *)  Tscbermak.  Min-  Uittb.  1873.  9ft. 
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In  allen  liüiberigeu  AiwlyHeii  al  die  Sleuge  der  Stagnesin  sehr  gering,  urb  ' 
da,   wo    <li«  KnlkuK-nge    l>i-<lvtil«nd    wird.     Biotil-D>irit>>   KcWiuen  liUliir  mch 
analysirt  zu  »ein.     Das  Gcstoiu   der  Analyse  II.    wi-lrhoK    voriiemchi^nd  Hi>ni' 
Itlende  eutball.  ist  niclil  friarh. 

Kl!  Dacin-,  welche  in  Gitii^cn.  Ktippeu,  Decken,  LavaMrÄmeii  «uftrcun, 
>lcfa«ii  im  vDgKl«u  geologiselien  Verband  mit  HoraMcndf-Andesiten.  AUIUd(i(- 
gvbiet«  sind  ätcWnUUrg«».  t'ii^rn  uitd  di«  Andea  zu  nenDen. 

Fimdortt.  Vi'«xter«'iil<l.  Hallx-rm  Iwi  MonubtMr.  0»n^  bn  BanlL  li 
dichter  fränlkligniuer  Gnitidaias^se  l'tugiuklu».  HoreMeade,  MnKii«t«b«i.  Utrk 
Zirkel  aueb  Tndvmit  vorbanden.  Abjch.  Vullc.  Krach.  1841.  37.  (Ob  hkbn! 
s.  |i.  342.] 

Steiennurk.  Wollnn.  In  ^mlichgriiuer.  iieinli«h  dicbler  Ontmliiiaw, 
welche  u.  d.  M.  aas  PlaKiokla»  and  Hornblende  bestebt.  PUgioklas,  Ijnankrf- 
Ntalle  (x.  Th.  /.■■mpn-ni.'l,  (>rnmlriiu.t^<^  i^t  ;!wi>^brn  di>-  Brii('h»irii-k«'  »infccdniiijttiiA 
nornblende.  etwa«  Biotit.  L'.  d,  M.  noch  Orlbokla».  R.  von  Ünmchr  in  Ttcbi' 
mak.  Miner.  Mittb.  1873.  6.  Nach  dem  GIAliverlust  vod  6«  pCL  Ut  das  Oertrl* 
stark  Ti-Hinilert. 

(Friinkreich.   £»tcrcl.   Der  Porijhyre  bleu  (Blcn  tupjuiii}  tob  Lm  Ctm 
bei  St.  Raplia^I  durchbricht  nach  Potler  (Bull.  gnil.  3.  Ser.  5.  7&&.  1877} 
Penn.   Nach  de  Ij|i|Mrcnt  (Ovologie  588  u.  lläS.  1883)  .verdient  er  aa»  ■ 
reren  Rri<-k«iehteii  diu  Bcxctchniing  Dacit.  wecliselt  iti  M-incr  ZtuaitunenMlmfal 
lind   nimmt   namentlich  Horablcode  auf."    Xach  Ro.ienbunrh    (Mann,  fteot  3W,] 
300  a.  305)  enthält  dn.«  Gi-stein  von  St.  Rii|)hacl  ncln-u  And««in    (»Ab  +  iM 
tfaan   (mit  (JlaMeini'cbiaHson),   faseriti^e    Hornblende,   fflikrofelsilische   iliaia 
reicblicb  .Sauiüin.    Je  narh   seinem  Alter  ist  das  Gestein  dem  Dadt  od«r 
Quanq>or]ibyrit  Kuxun-chniri).) 

Cagaru.  Vihorlat-Guiin-Zug,  Kapnik,  Ferdinand'StoUen.  lu  Kberwi* 
der.  dichter,  laucbgrßDcr  GnindmassePlagiokla^  Hornblende,  i^uarx.  M> 
(mliokUs.  Dfiller  iu  T.-.cherniak.  Miner.  Mittb.  1873.  89.  Nach  RoHenbnt^h : 
•neh  Glubasw  TOrhanden.  —  Xnffy  Banya.  In  nbcrwiegendor,  dunkeU  bis  Uub- 
grtner,  felsitischer  Grundmu«««-  Dagioklss.  Hornblende,  etwa»  t/u«r£,  MigBrt- 
elaen,  Au)pt.  ih.  UM).  —  Dorsu-Banya.  Pliif:i(iklu.<i  (i.  Tb.  in  B|>idot  tuii([m*t«)i 
Hornblende,  Biolit  (Iwide  mit  RiuM-hlilwten  ron  Apatit).  Quant  (mit  FlflMi|tk«ib"] 
einschlAssen.  in  denen  kultische  KnsUillcben  liegen).  Zirkel.  Jnhrl».  Minn.  18 
711  und  Mikr.  Be.tfhalf.  408.  Auch  AbSadenngm  uH  wbr  mrlcli 
|BUndnui.t«e  kuiuuK-n  vor.    Dolter.    1873. 

Eittcnlracb  bei  .Scbemnitz.  I>urchaas  krystaltiu.  Im  Quant  Giaschliwe  m' 
Gla&  und  FKiwiKkeiteii.  Orthoklas  xieralkh  retrhiirb.  KniwabuM-b.  Maaa.  Oit. 
300.  —  •loMphi  I[-F.T)>»toUeii.  DarchscUt  Quantdiorit  (früher  al«  Syenit  tx«tirb- 
nel)  und  tritt  iu  der  .GrünMcinoioilitikalion*  als  „Qaanpro|iylit~  auf.  la  mi- 
krukryNinlliner  (irundmame  PlagiokUs.  Quara  (mit  FlAnsIgkeitM-tiiM-bt&ueB).  Bon- 
bb-iiilc  und  Dtiilil  (beide  urOn,  ehWitiiu-b,  x.  'Hi.  in  );«U>ea  Kpidol  um^Mirtiii 
Alagartt-isva,  etwa«  Eisenkte.i.  MuKuk.  Brr.  Wien.  Akad.  d.  WissvntM-h.  Alitk  L, 
81.  187.  1880  und  vom  lUtb.  Sition^b.  niederrli.  Ges.  in  Bona.  1877.  3:11  — j 
Fricosky  Wrcb,  S.  von  Dillu.   FUfciokla*  (mit  xunaka  fllnanInmMIlMan;   H«n-  | 
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hlrade  (o|Mid(b«li  araraDdert  iiud  oi'i  imigewaii(l«U  in  Cblorit  und  Kalklcarboiint, 
binreilen  In  Kalkknrbonnt  mit  0]iii(il.s]iiiii)),  Btotit  (oft  in  Opacit  uo^sctzt), 
Qnan  (init  forbloeeu  GbsciiiM'liln:<si-ti%  .\|i»tit,  Magaetetaeo.  In  der  (irundmasse 
bi  aiirb  Glashasis  vorhnuUt'ti.    Iluiif^ak,  I.  c.  iOlt. 

Krauu-SzAri-nver  Komitut.  O-Sopo)  SSO.  Lli-litf^rnu.  |iorphyri«<rh.  Plimioklu« 
(oft  ztmal).  Biotil.  i-twn«  Quurz  iius^'cvrhictU-it.  V.  d.  M.  besloht  die  ganz  ki;- 
ttallin«  Grundnuaae  ans  I'lai^iäklas.  yuur^.  Apatit.  Im  Pla^ioklas  Kiiiäclilüssv 
foD  Glüs,  Biolit  und  Hornblende.  „Biotittypti».  Idswi-ilen  mit  Augit."  —  Ö-Sopol 
SSO.  Bniingrau.  porpliyri»«}!.  Einifoxprunfit  Aiidi-»in.  diinebcn  Biotit  nnd  Ilorii- 
bleade,  Haifnet-  und  Schw('fi'lei«i.>ii,  U.  d.  M.  rorwiegemle  und  tulkrofi^Uitiiic'liu 
GmndBiwse  mit  Apfitil.  ^Bi»lit-Hi)riibli.'udot>|)U.t,  z.  Th.  mit  Aiif^it.'  —  0-Sopo) 
SSO.  Biftunlicbsniu,  kleinkfimie,  in  GniiidmiinKc  PtiMiiokliis  und  Hornblende. 
8ekandilr  Kpidot  und  Cblorit.  .llornblendetypiiB.  sehr  oft  mit  Angit*.  H.  Sutere- 
nyi  (=  II.  Stern).  .Inbrb.  uufiar  Gecl.  Anstalt,  ö.  2()3  fi;.  I8$». 

Sirbcnbürgen.    Iltovutb»!.  8.  von  Ftodiiu.  xwi«flieii  Mo^nni  u.  St.  Jos«pb. 

In  lkhl«r  (irundoutsse  ausgeschieden  Andesin.  Quar^dihexaeder,  HomblendesBuleii, 

MtpicteiH^a,  vtvton  Biotit  undStibwnrvIki«».    U.  d.  M.  GniiidmaM«  gnozkryKUkllin 

mit  einzelnen  Hornblenden.    Im  Andesiu   Grundmitssc.  Mngaoteisen.  Eixenoxyd- 

bjidnt.  bisweilen  Hontblende  and  Mikrolithe,  sehr  Bpärlieli  Glas  «ingeach bauen. 

I>ic  Flnstngkeit^rinK'hlÜMC  doaQuarxee  zeigen  oft  eine  bei  gewrdiidicher  Temp<-riitur 

lK«egliche  Libelle  (E.  Weiss),  auch  Kinscbiasse  von  GIhs  und  Grundinasse  kom- 

mcD  tor.    Die  graußelbeu.  ,ecbt  propyÜtuichen-.  faserigen  Hornblcndt-u  schliewwn 

XlgneletEon  «in.  und  oft  in  Epidot  nmgesotzt  und  r..  Th.  mit  Magneteisen  um- 

liadert.    Im  Gestein  6Sm  pCt.  KieaeUfiure.    DOlter  in  Tncbemink.  Minvr.  Mitth. 

16T9.  16.  —  Ulovatbal  r.Kisi-hen  Matura  und  lllova  mare.   U.  d.  M.  in  zuriick- 

trel*nder  ganz  kr)siidlini.'r  Gnmdmii.''j*c   vorherrschond  dunkelgrüne  Hornblende 

(mit  Kiuacblüssen  von  Magneleisen  nnd  Apatit);  I'lagioklu«;  .«cbr  wuiitK  Suuidiu; 

Mapwteisen  1  vereiuxelKjunrxkfiniur  (etwa  4 — Ö  pCt.).  Analyse  ».  p.  399.   DCltcr 

ik  73.  99.  —  Kurolzel  bei  Itodna.    In  untorgoordnctrr  graugrQner  Gmndmaiise 

rtirklicb  Plagioklas  (mit  Klüflsigkeitsein^cliICiseen)  und  Hornblende;  einige  umge- 

nndellc  BiotitbUltcheu;  spärlich  tjnanekfimcr  (8— 4pCt.);   Siiuidiu;  Eiwukiea. 

^aiz  nicht  mikroskopisch;'Gnindmasse  ans  Feldspath  bestehend.    {Im  Gestein 

lOpCL  KieMiMnre.) —  t^uanLlTdircnde  Bintil-Andeitile  am  Eintina»  der  Cor- 

MJa  in  du«  SzainoKtbal.    DClter    ib.  101;    ebenso    bei  Sxent  -  GyOrgy,    wo   der 

Bbtit  cbloriliseh  umgeändert   uud   die  dichte  Gruodiuasso  lichtgrau  gefiLrbt  iat. 

'I.  TORI  Ralti.   SitzonfcNber.  nicderrh.  Gen.  in  Bonn  11^79.  273.    (SVb  A.  Kocb, 

Jibrli.  liinnr.   1883.  1.  837,  fTihren  die  Uncito  um  Rodua  selten  rothen  Granat.) 

~  Vlqjjraaxa-Stock.   Kogozsel,  Siekelyothal,  Bogdnn.  u  a.  w.    „Normale  porpby- 

iwh«  QuanaDde«ite*  sind  da»  verbreitetsit*'  Gesti-in  de«  Gobirjpwtocke*.  Sie  ent- 

UIm  in  dutdcelgraucr,  sehr  dicbtcr.  bomstcinrihn lieber  Grundmassc  PlaKioklos, 

I^R,  BioliU   Hornblende.    U.  d.  M.  noch  Uagneteisen,   Apatit   und  mikrofelai- 

liKhe  oder  tbeilwds  cntfiUute  Basis.    SekundSr  Knihspatb,    Epidot.   Kisenkifls. 

Im  lirriein  etwa  67  pCl.  Kieseli^urc.     In   den   Gesteinen    mit   .Grüiinteininodifl* 

UiciD*  iai  Eisenkic«  reicblich   vorbanden   und  ea   sind    namentlich  Homblvndu 

urnl  Biotil  unwewaudell,  —  Ki»-Sebet,  Subcsvar,  um  Szekelyö.     Normaler  gra- 
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uitop4>ri>liyrUdier  Quarundotiii.  lii  dichter,  ((niiier,  ii«ailicb  nu4ektrctra<lff 
Grundnuitse  »mtgosc-hiiMlcii  Amlcitin,  Qnnn,  HorablMidr,  Biotit  beioihe  a  gld- 
r.hifT  yitnge.  V.  d.  M.  Grnndma&sc  mikrofeliiilisclie  Bnaiü,  mit  OrUioklavUän^ 
litlii-ii,  Mii^cteiite'iilc&nii'ru.  spSrIkben  Apatit^D.  A.  Korb  imd  Kiirthy.  Jahrb.  d. 
»ebenbdrg.  Huseun-Veroins.  II.  3ß7  u.  269.  1978.  U<tlu>r  in  Tschennak.  JJian 
MUth.  ISTS.  76.  Im  G«§tem  etwa  67  pCt.  Kieselsäure.  (irCtiiiiteituuodifikitiM 
wtu  uhon  i^rwliliiit.  Uober  Gan^orkominen  vvtk\.  \tim  Riitli.  äticwipiwr.  ue- 
derrli,  Öes.  iu  Dona  1879.  'ißft.  —  Kuppi-  der  Vl^gyasüa  und  Vurvurius.  Li 
ßtiul  u.  !t.  w.  ^Rbyolithisch«  Quanandesite.*  In  ^^ikt,  IiornKteiutirtiKrrlinmj 
niMM  Bind  audgcNrliied«'!!  AndeAin.  Quarz,  selir  Kelten  Biotit  und  Homblondc.  d«  »r 
in  der  (inmdmnsso  verblieben.  Kcch.l.c.  269.  ~  Kisbanya.  In  dichter,  etwaa  mhkl;- 
IntvDdcrflrunilitiasäe  Aiidedn  (lAb  +  3An,  z.  Tb.  in  Epidot  umge.'MTtzt);  rrirft- 
lieh  duokcIgTsue  Qniin!knrai.'r;  reicMirli  Biotit;  tIßrRbIeiKlL>(l>iii(lez.  Th.  in  Cbltfrit 
umgesetzt);  Magneteiscn.  Im  Qnant  l'lüssigkeit«einsrbI(tHfle ;  Homblonde  nriil 
grün,  z.  Tli.  lielitbraiin.  audi  mit  l>rauiieni  Kern  und  püncr  in  Kpidol  uiiii<~ 
»otzter  Hülle.  Ei.-seukie»  imreKelitiäNKi«  vk'rtliiTilt.  nrundraoMte  ^dz  ki7«talliK 
.Quanpmpylil*.  I>A|(er  in  IVliennak.  Miner.  Millh.  1373.  86  und  1^7»,  ll. 
Koch  u.  Kürthy.  I.  c.  279,  i 

Sxolnok-Dolwikcr  rVmiilat.  flsiiwi-Bein,  W.  von  Retlcg.  Urgldlei  von  Ntl 
(d.  h.  TufFon).  In  dieliter  ilunkeliirfmer  Gnindmasse  Andesin.  (Juan,  BjotltklW-l 
dwn  (ofl  liexagonal^.  Olisidian  in  K'^rnem  nnd  Adern  fej>t  mit  dem  (jckt«b  n^  I 
Hehmolzen.  In  dca  durch  Vervriltpmii^  eiit-rtanilt'nen  llohlrSnmvn  findra  lU  I 
Chaleedon.  tlyalit.  Ileulandit.  A.  Koeh  in  Tachermak.  MiDer.  Blilth.  1677.  SA. 
„Biolil-Daril^. 

Na^-ag,  Ziickcrliut  (NNO  von  ßeva).  In  ranber  xuKicktrvIrDdcr  Qtnt-  I 
inasse  ulasijiFer  Andesiu  (1  Ab  +  3  An),  QuankSraer.  Hnrnhleode,  t>twa«  lUt  1 
und  Ma({neteisen.  U.  d.  M.  im  Atidesiti  KinüchlüitM  von  (imudniuxw-.  Qlib  I 
MogoetvixcB,  Apatit.  Aufril  liltutmcelb  und  nnregelmSssig  Tenhcill.  Apatit.  Gli»  I 
hMia.  Im  Gextcin  C3.m  pCt.  KieMlsfiniv.  UCItcr.  I.  c.  I87S.  79.  —  Hitjta.  N.  m  I 
Ntgyog.  firtiiisreinarliK  umtcenandflter.  dteliler  Darit.  Ptu^fiokliui  nirhl  mkr  I 
fritehi  tlümblende  und  Ilioiil  in  Chlnrit  unii:eKel7l  und  mit  l'nrand  vmidH*- 
UagneteiMD;  Eisenkies;  sebr  selten  Augil.  Sekundär  Kalkkarlmnat.  IWlIrt.  Lcj 
1879.  10;  V.  Inkcy.  ^itxiinfclier.  »iederrh.  Qe».  in  Bunn  1H79.  16;  *nm  BiUj 
Ib.  119.  —  Wregpaink,  Kirnik(NO.  von  .Vbrudbnn^n).  Zahlrdrhc  ^><iM>  bbuunMl 
(jaarzkrystalle  (mit  tilas-  und  KlUssigkcitseinacbiasam);  Laltrador  (lAti  -f  lAiii 
Hornblende  (mit  Oitarit  umrändert);  Biotit;  Ritenkie«.  In  GrQnMeinnwulÜkuiM ] 
verlireitel;  OniudrnnMvi  theiU  vrrkieüell.  theiU  kaolini^irt;  mit  feiaem  EiwaUw  I 
imprAgnirt.  Ueher  die  L'niwuudltiugeii  des  Labradors  a.  Bt).  I.  Sd9.  IMUar.  l '■ 
1679.  11;  Tom  Ralh.  I.  r.  1876.  66  und  1677.  81.  | 

Hsr^tiltn.    Bild'ki,    Wall  um   den  Anuen»oe.     In  lirhtrtithljchrr  flniilniT- 
Oligokla«    (2Ab  -f  lAn);     Hornblende    und    Biotit    in    uabe    gleirbeu    M«i|Ml 
Magli«l«U«ii;  QunnckSnier.   (i.  roin  Ralh.    Verband,  naturbttt.  Vor.  Rh.  n.  Vtät  j 
61.   CorrVHpondeniblatt  95.  1876.    Im  Gestein  68,»  P^'t,  im  OUftokUi  03,«  H^  I 
Kitaelattarc.    Kine  andere  Varietät  mit  t^U4tnkArnrrn  ergab  (I.  c.)  nur  S\m  K*'  1 
Kiwehltire.    Ea  kommen  dort  auch  KombleRil«>Aj)d<utito  vor.  1 
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^^  Spanien.  Cnbi  ilc  Uulii.  rin^oklos,  Uiotit.  etwas  (lornlileadc ,  Quan 
(Onnkt  und  Cnnlif-rit  ab  fri^iucio  Kii>»<chinä.<ie),  ge]]>e  Qla!<hai>i.t  mit  MHiTolIlhun 
TOD  FoMspath  und  HornbU-inU-.  CiiliJm.ii.  Bull.  (cwt.  (3)  13.  111.  1886.  (cf. 
Snbo.  .[iilir)i.  Miner.  Ülghd.  I.  3U.  1881.)  —  Bei  Sij«  und  in  der  Sienn  de» 
Cabo  de  Gulu.  riugidklai«,  Honiblemle,  Qiian,  GlaHbaAl-i;  nrreMomcli  Glimini:r. 
Snnidiii.  MagneteiBcn.  Bidd  iilnTwi<-t!t  HornblomU',  bu!d  Plngioklu«.  CalderoQ.  l.  r, 
EiifiHiicea.  Zovon.  W.  von  Tcolo  und  Monte  Giojiio  zwischen  Teolo  und 
ZoTon.  In  liehUr  Gniiidma.'iM  Plafiiokla»,  Biotit,  Hornblt-nde,  Mu«iiftpi:«cii.  In 
Onweti  Quara  (und  Tridymit.  S<'lniKti-r,  187j*).  Im  flpsldti  ß8.s  pCt.  StO-,  — 
MoaU-'  Alto.  In  braaner  feinscimppiger  ürnndmasse  Klagioklas.  xietuHcli  reirh- 
Bthe  HoniMvnd*iiadi;ln.  wenise  sehr  kleine  Biolttblüttf^heii,  Mnjiiu-tdscu.  Aim- 
\fte  a.  p.  399.  G.  vom  Knth.  Z».  kcoI,  Gt-s.  16,  500.  1664. 
I  St-rbitMi.    T.jnlxiwiia.     In  i;rauer,   u.  d.  M.  iiiikrokmtiilliiicr  GninilutaMO 

iBhlnlcli  P)agi«klas.  Quarz  (beide  ineltt  in  Kfimeni),  Biotit  reiehlicber  als 
nbmae  Hornblende  (beide  mit  Erzrniid)  eingesprengt.  Im  l^lagioklaa  alnd 
r'ftnidlDHM,  Gliiiimer,  Hornblende,  Apatit;  im  Qiiurz  Honiblende.  Glim- 
mer. Apatit.  Glatt  und  Kliisvigkrilen  (x.  Th.  mit  Chlünrntriumkn-stfillclicii);  im 
Biotit  Ki'kundärer  Epidot  eingesehlossen.  ('.  von  John.  GrnndUnieo  der  Geologie 
»on  Boenicn-llrm-aoviiiii.  188(1.  üai.  —  Gamsigniil  bei  Saidsebfir.  In  dichter 
[d.  d.  M.  krTptokrjslalüner),  ßr:ni(tni"<'r  GnindnMisse  Pla<ioklas.  <^«rxkünier. 
Orthokla*,  Ilomlileude  (,<ianisißraOit".  mit  46^i8  pCl.  SiO'),  Matni^teisen.  Nach 
C«ta  nnri  Szab-i  nneb  Biotit.  [Xacti  dem  Timoktlial  nannte  Breithaupt  die  dort 
ri>rk'mim enden  HornblendeHndcnite  TimüKile.  die  x.  Th.  ta  den  Daeiten  gehören, 
da  ihr  Kii-KeUäurei{ehall  xwisrln-n  üi^  pCt.  h\x  67.4  pCL  Hdiwankl.  Dtt  IJuun, 
ja  der  Re^el  unter^eordncl,  bildet  lokal  Btomc  IKploeder,  so  bei  Kuezniua. 
CuUa.  Jahrb.  Mincr.  1Ö81,  824,  cJ.  It"«enbnsi-h.  M.^S8.  Gest.  305.  [Ob  x.  Th. 
Eruptivgestein?]  —  f^ehasehkalbal.  S.  von  Maldan  Perk.  SO-Serbien. 
lioklna,    Quam.   Hornblende,   Biotit,  Maguet>>i.-<rn,  Gnindmasse  kryolallinlsch- 

Szab6. 

BoaporUA.    Hinter   den    Fontainen  von   BujnU  -  IJman.     (iangge^itein.     In 

ner  GniiidniN.-K«e  Pla^ioklatt.  Qnur/.ki'irDer.  Hornblende.    V.  d.  M.  fraRlIdi 

ltdin.    von  Andrian.  Jahrb,  geol.  ReiclHnnst,   1870.  206.  —    Aiintiwhi'  Seiti-, 

I.  fon  Anadoli-Kawagb.    Neben   Plagioklas.  Hornblende.  Magneteiseu  spflrlich 

WMigiBnw  AuRit  und  Qunntknrnrr.  ih.  911. 

Kleinasieii.  Katertn-nagh.  NO.  von  Briusa.  AoeliRrau.  Auagoschiedeu 
Plagiokla»,  Qnarzkünier.  Biotit.  V.  d.  M.  Plagioktas  zonal:  vohl  auch  Snnidiu 
n>Aind*n:  Biotit  mit  MaKnetRi.ten  nniwiichneu;  Hornblende  ungeflndert.  K.  ron 
Friueli.  Midh,  des  Verelas  Rir  Erdk,  in  Halle.  1882.  135. 
I  Japan.  Insel  Kiushiu,  YaRnmi-take,  fistlieh  von  Nagasaki.  In  rauher,  feiu- 
HMger.  bisweilen  etwu.i  bim.st«-inShnlifher,  wei.wlich  (franer  Gnindmasse  Plagio- 
^bl.  ijnanc  graugrüne  verwitterte  Hornblenden.  Magneteisen,  l;.  d.  H.  Plagio- 
WKtk  nad  Sanidin  (beide  oft  zonal  und  mit  .\patit nadeln).  Basis  nnd  Apatit  vor- 
Usden.  Griine  pleorhroitisehe  Hond)lende  oliue  »ehiirfvin  Rand.  oO  mit  MnKui,-t< 
dm  öb«rd«ekl,  kti?inere  hellere,  nicht  pleoehroi tische  llonibleude  meist  in 
Uiilen  und  Kfiniem.    Schumann.  Z*.  f.  Nnturw.  .'.6.  360.  1883.  —  Mitake  auf 


304 


Di«  EniptiTfesieiiie- 


Insel  Sakiira  Sima,  gegeoübcr  Kagosima.    .Perlstetn."    Zwiftclien  SphaeMlitbrtl 
GIu«l[Arncr.    Pln^ioklof  »ichtliHr.   U.  A.  }I.  im  GIa->  riti^okbw  und  i'twM  8uidii 
(enterer  z.  Tb.  zonul).  Hornblende.  Mogncteisen,  Augit?,  Bioüt,  Apatit.    Schu- 
iiiaan.  ib.  373. 

Javu.  Goenoeng  Mfnpi,  N.  von  Jot^jukert«.  LiefatgriU.  Nebvn  PUtiokbt 
und  Uornblenili-  Qunrzkn'stalU-,  Augit.  Apatit,  Magneteiseo  nnd  Eisenkie«.  tih» 
bati»  in  Kcnuger  Menge.  Kuktitidür  Arngouit.  Lori«.  Bijdng«  tot  d«  Ktnsb  i 
j«riuiti»clie  Eniptielgevtvenl^-a.  1879.  :i7  iiti<l  173, 

Vereinigte  Stauten.  Nevada.  Stio«houe  Peak.  DnakelgTfliilicIiftnw.  iV 
gitikiA«,  H&rnbteude.  Quarr,  (nft.  Kry^t^atl«  liildrild,  mit  HornlileDdcinikralllki 
und  mit  GIiw>uinsirlilfL<«en).  Etwas  Glusbael».  King.  U.  S.  geol.  Expl.  of  lb< 
fortielh  parallel.  Vol.  I.  669.  lt<78.  Zirkel.  Vol.  VI.  140.  Da«it.  —  MdWi 
Ga[>,  Vi.  vom  Pirramid  l.itke.  In  grancr  <iruiidiiiaK)w  Plagioklos  (ruicb  aaÜU' 
lind  Gniniiain«»e  -  Kiiii»*!] lüften),  liriiiitie,  meist  nickt  mi-hr  Frisirhe  Horablnir. 
(JoarKkürner.  t*.  d.  )I.  GniadmaBS«  einfach  brecbeud  uiit  zahlreichen  kiyatill^ 
nen  PartJkeln.  Sekundär  Kalkspatli.  Kin);.  I.  o.  569.  Zirkel.  L  c.  159.  .Di- 
cit*.  ~  Hiitiilliili  riingo,  Hfigel  0.  von  Gokonda.  la  dankelgelbUefaer 
maaee  preffeikorngrosoe  (^uaTxe  (mit  reichlichen  FlQsaigkeitseinscUAflM«) 
in«tt«  Plagioklase.  U.  d.  M.  GrundUMSc  mei.it  veriiiiderter  PlagioklM  uail  N 
blviidc.  kOniig  und  niidi'HT>niii^,  Aui»cr<toui  [Jumblcndckrystalle  (balb&iKif 
■lud  geneigt  xu  I^pidotbildung),  Magnetetsen,  Apatit.  Vielleicbl  auch  Bufa. 
kumUr  Kalk>|>»tli.  Zirkel.  I.  c.  118.  King.  I.  c.  561.  Im  OetUiiii  60j|] 
SiO^  (K'inniiun).  .tjuarzpropylit".  —  Cortez  Peak.  Cortez  Rang*.  In 
Grund imiKsc  matte  l'bgioklo&e  und  Homblonden.  U.  d.  M.  ganxki 
Grundmaflüc  atia  mattem  t'eldapath,  linlbvrrSiideTler  Hombleado,  QiurxkBr 
(biit  0,1  mm  gross)  mit  Fliissigkeit«eiiucblnxtH;n.  welch«  x.  Th.  Salzkryiitalle  «■!•' 
halten.  GrCsserc  Hornblenden  sind  fa«erig;  Apatit,  TitaniL  Zirkel.  L  c  lULl 
King.  I.  c.  ^9.  Im  Ge»t«in  67,tq  pCl.  SiO''.  ^Quanpropylit".  —  Enrek«  Dittritauj 
Hella§chgrau.  Struktur  binuiieinJilintich.  Neb«n  Pla^vklas,  HoreblMtd«, 
uuch  itiolit.  A.  Ilague  in  Third  annna)  report  of  C.  S.  geoL  änrvejr.  18S3. 
—  Califomien.  SW.  von  der  Spiti«  von  Laaaen'a  Peak.  In  iwrotvr  Gr 
mas»e  PlagiokUs,  Quatx.  braune  Uomblcnde,  Biotit.  HpArlicb  AugiL  U.  d. 
GrundmoM«  va£Mrhelles  Glas  (mit  76,^  pCl.  SiO*);  Magneteisen;  Zirkon;  ApatiLi 
Im  zouiden  Plagioktn.-'  und  im  Quiinc  GlaiteiniirldÜNi«.  Int  Gvat«tn  6ftj||£L| 
SiO^.     Ilague  und  Iddingi>.  Aioer.  J.  of  «c.  (»)  26.  233.  18BS. 

Mexico.    'Dul  von  Tolnca,  Östlich  von  Istlahuac*.    i»  dichter, 
Gnindmasse  Andvsiii  (1  Ab  +  1  An),  HoTuUli-nde,  lliotit.  einzelne  gelbe  Olirii 
kArncr,  gunx  vereinzelt  rundliche  Qnnrzk<'irner.    Im  Gestein  i^^  pCt..  Im  i*- 
di'SJD  &9,Tv  pCt.  SiOi.     G.  V.  Ra(h.  Z».  geol.  G«8.  27.  32&.  187&.  i 

Guatemala.  Caatillo  d«  ta  uueva  Guatemala.  In  («iiJEfinilgflr  gn>4 
GruDdnajM  Plagioklaa,  reichlich  Biotit.  einrnrlu  Hunildeude.  In  Gwlafal ST«  |l<M 
SiO>.    Kars.  Zs.  geol.  Ges.  20.  621.  1868.  I 

Columbion.  .Monte  Tajumbina.  In  dunkelgrauei  riMi(«r  OrwHlnaiuHetMl 
reiclilicheni  PUgiokla*  Biotit,  branne  Honibleude,  Quan,  grfldvr  An^L  l*.  ilK- 1 
Apatit,  reichlich  Magoeteisea.  Glasbasis.    Plagioklaa  oft  totul.    Die  HonUaln.  | 
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I.  Tli.  mit  Encraiid,  Hclitietul  Miiffiictcisen,   A.piitit,  soIUmi  Uiolit  un<I  Phi^lAhlaH 

riti    utii]  kotiimt  mich  in  l'KctiilokTrBlallon  vor.  wpIpIic  nuB  Augttai!^e|i;:ili>n  und 

MftgnctoiMD,    oft    norh    mit    Kealen    vnn    Homlileado  lieMohüii.     DU-sp  Pscudo- 

krrstAlle  Torwitleni  nu  dilorilisrlipn  Mii.ts>-ii.     iH-r  Biotit  «i-lilicMt  liflußg:  .Mai;net- 

ewi-n,  hittWüiIcii  A)>3tit  vi».     Im  l'ln^uklus  Kndvu  sich  KinsrhlAssc  van  Mii!;iict- 

ri»cn,  EiMingluncAiHitit.  bisweik'a  von  liiotit  und  Gruadiiia.fse.  nll  von  KlüNniiikvitm 

(Wasser)  und  im  Augit  apürlich   von  Mui^iieluini-ii  uui)  Aputit.     Itorrililtiidc  und 

Iliotit  Muil  fiutt  nur  in  Krütuirn-ii  Kry4nUoD  rurliiiQiJi'ii,    der  Augit  uuch  in  der 

(inindnmsM-  und  tvmr  sMf  x.  TIi.  als  Mikmlithe.     Die  Annlpc  eiues  diclitenm 

liMteins  aus  den  Lagunen,  iu  dem  titun  nicht  xu  sehen  war.  erjtab  63.is  pCt. 

CicAclMiure.    He|»fuer.  Jahrb.  Miner.  l$äl.  U.  164.    [Die  Angabe  .in  Puru^  iat 

rig.j  —  Aiufra)  von  TuquiTrcs.    Xi.-ln-n   AnKitunduitpn  kommt  typischer  Daclt 

or.  der  nnr  »«llen  und  d;inn  si-hr  spärlicb  Angit  fflhrt.     In  hellsniuiT.  «chnee- 

wri.-««r  (Bitn.it«ine)  oder  hell-   lila  dunkol^finer  (com|)aklci  (ilii>)  (irundinnaso 

iM  rvklilich  PlngioklaH  (.i]t.  G.  3,ee).  Hornblende.    Riotit  und  t/niitr,   sehr  Npitr- 

)Mh    Sanidin    au»fi;i.-«chitrdi-n.      Die    gräno    oder    braune    Hornblende    Ut    selten 

»rhwiirx  unirindert.  in    den  VarielJilen   mit  reiu  glasiger  lirundmnsitu  tiivmaJM. 

Ikr    lieinKiinalo    Taridii     bildende    ßioilt    wnltn^t     bisweilen    ^i-Ken    llombtriidc 

vor  und  findet  »ich  «oiist  in  »ehr  wecbKelnder  Menge.     Der  (fuan  kummt  in  un- 

rcKclnifiHatgeu  Körnern  oder  abKi'nmdeten  Dibexaedem  for  und  oft  sehr  reichlieli, 

andi    in    di^u    »ehBettn  eiHsen  BiiiiMeiuen.     I>i<'  (iruudmus^R  ut  biilil  rein  Klii»ig, 

bald  flberwienend  krtstullin.    Im  iHüierrn  Falle  waltet  diirin  Feldspath   (z.  Tb. 

wofal  Sanidin)  vor.  daneben  GndcQ  stuh  eclbgrüne  Mikrolithe.  weUiie  bi.'<wäileu 

•1«  llurnblendu    l>e<ilimmt   Werden    können.     Wie  Hornblt^nde    tritt   »mh  itiutit 

lUtWeileii  in  Mikrolithenrcirm  (uU  O.ou  mm  ^ro^Ae,  nchurf  hcxugonale  Itlfittrhi-n) 

uf.    Bei  ütark  Elaviger  Au^ibitdunu:  i^t  liÜnKß  dun  u.  d.  M.  I'iirblose  Hhn  erfikllt 

mit  eckigen  Splittern  der  krysiallinen  (iemcngtheile.  deren  Dimensionen  von  den 

■licrwiniiiKslen   h\»   tu    inakro«kupi.-«:li   erkenul>an^u   annteigen.      Die   grA.i«e<rcn 

Kryalalle  zeigen  fii«t  sllmmtlich  inBrurblläirlicn  dieSpnreu  v(>nB<'wegungKvnriiÜnKen. 

Die  (><'-tlt-tne    nind    reich    an    Aimtit    und    /.irkon.     Hüan  scheint   iinch    in  drr 

Unnitnia»»<.^  einxelner  Vorki>mmnLi>fie  in  Mikrolithenform  aafxutr«ten.  Magneteisen 

M  weniger  roicblich  nU  in  den  .\iiKi1nnd<-.->it<rri  l>e  nach  barter  Vulkane  vorLaud>*n. 

Du  filnJi  i>i  wasserfrei.  —  La  CWha.     In    dem    an  tjnara    nicht    .-u-hr    reichen 

GMcia  waltet  Btolit   (teRen  Hornblende  vor;    Augit   ist  »ehr  wenig  vorbanden. 

ApUtl.  Zirkou,  MagneU-itien  tindi-n  Mcb  in  der  fliiidal  struirteu.  mikrofelsi tischen 

Irandmai«!«.  —  Loma  de  Ales.     Neben    AiiKÜanderilen.     Pecliflein    und    IVrl- 

Mein  (mit  8,»  pCt.  Wawer  und  69,iv,  pt't.  Kie.selsnnre).    Sie  blilheu  sieh  v.  d.  L. 

nwefortlentlich   stark   zu    KHiaHmiK<^ni  Bim.ilein    auf   und  onthalteu  niebt  sehr 

kküfc  (Juarx.  in  dem  Pe<'b8tuin  »nch   Riotil  in  Mikrolitbi>nf(irm.     Ihr  Perlstdn 

Wileht  ani«  farblivi«»)  (Ibs  mit  Plairioklu«.    (Sanidin?).    Ilomblcnde.  (^uiirr.  und 

rtwu  Biotit.  Mehr  Kpiirlichnn  .\ngit.  Apatit,  /irkon.  Ma^tn^teisen.    Die  rilii.< perlen 

t^Sm   xwischen   gekreuxleu  NikoU   ein   üi^hwarxes  liiterferenxkreiK  und  widtr- 

tthcn  conirenirirtcr  Ktmwsänre  bei  weitem  slUrker  al«  da*  flbrige  (ilas.  —  Cerro 

>i9<>d«lllayu.v|ucr.    Die  au«  dicht  gedrängten  J-phacMditbcn  be.-nehi-nde  fimud- 

entbftlt  Plagiokla«,   (Sanidln?),    braoue.   schwane  umrfndcrtv  Hunibicud«, 

laU.  Oxta«!*  u.  SO 
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Quan,    Biotit   iin<l   spärlich«!  Au^to;    ausserdem  Apiitit.    /iriton.    Mb^mHV 
Femer  kommen  nm  Cerro  tttffcn  (jiinnsffihreode  Hornblende-Au^l-Aadnilc  «w. 
Allel)  iinU-T  (lit'M-n  tinilcn  «icli  t|iiiinrfti)ir<'ii(tr  ßiniüleine.    KSrb,  Mitlheilanp  iikrh 
ävm  von  Krise  und  Stübel  gL-sitninx-lIrn  MiiU-tiii]. 

Ecuador.  Vulkati  <iuiMCU»-I'l<-liincba.O  Ciipfel,  4600  M.  In  fltisclirathrr 
Gnindmiwtic  kli-inc  AndMiH'  (1  Ab  +  1  An)  nnd  brSnnUch3cbwiini>  HonblMdr» 
prismen.  U.  d.  M.  cnthAlt  die  glasige  f^nst«  Mikroltüiu  fitbrcndi>  GmadiBMH 
noch  einige  kleine  Aitgite.  Im  Gestein  63.o9  pCt.,  im  Ai)d««in  Ö8.is  pCL  I£i«wl' 
rilnre.  —  Unterer  wenllcher  Krater.  In  fci-scJilosHener  dunkdlfarhiger,  p^h> 
stdnKbnIichcr  Gnindmnssc  zuhlrcirli  xomtk*  Andi-ninu  (I  Ab  +  1  An),  »irhwinr 
Hornblende,  einige  bräunliche,  gcnindi-te  KOntcheD  von  Angit  nnd  M»gDrt«i»n. 
vielleicht  auch  etwai»  OHviii.  LT.  d.  M.  in  fluidaler.  durchsirbtig  gluigrr  Omrf- 
mane  ncbt-n  Mikrolilbi-n  xiihlmicbe  riagii>kln.He.  Im  Oeslein  64.3s  pCl.  Kfei*l- 
aOkn.  G.  vom  Riilli.  Z«,  gool.  Grs.  S?.  812.  0"  reichlicher  farbloser  GUnbaiu 
opake  KT^stullite  and  Trichitc.  graue  divcrgentfascrigc  ffilsotiphacrite.  Netxn 
Hornblende  reichlirb  pleorhroiiiflcher  grilncr  Angit  und  sehr  sp3rUc]i  BiotiL 
RoMiibiU"-h.  MiiM.  GtM.  SlO.)  —  Vulkan  Mo.ianda  (NO.  von  Quito).  Pailkro. 
In  blSnlichgraner.  poröser  Gmndmasse  AndesinkCracr  {1  Ab  -+- 1  An) ;  KSrnti  »J 
Dikexaeder  von  (^uanc  (in  <iie  Sprflnge  ist  Grandmuse  eingcKlniD({«R)  i  et«w 
Honiblciid^;  Rintit;  Magnat  einen.  Grund  mx^se  mei.tt  kry^liillin.  ib.  308.  —  f*- 
lulagua,  N.  von  Qnito.  In  grancr  rauher  Grundmatise  zooulcr  Andean  (lAh  — 
lAn);  schwarze  Hornblende,  mit  Enrand;  Biotit:  Magnet^aen.  (In  dir  rM^ 
liehen  VorieUt  braune  Homldi'ti'le,  Biotit  und  einxelne  Auirit>-.)  Im  lintriB 
65.1«  |»Ct-  SiO".  ü.  d.  M.  oinwlnr  Quurxkftnier.  1.  r.  305.  (Gnindmassc  kr^i*'- 
krystallin  aus  erkigen  KCmeni,  zwischen  denen  wusserhelle  Olosbssia  mit  nhl- 
loaea  brblOBcn  Hikrolithen  ai<:b  hinrieht,  und  l'eberKang  in  rn»erifteD  Ulkt»- 
febil.  Rofwnbwcti.  Mia«.  Gest.  SlO).  l>:iM-l><t4  sucb  Rim«teip.  —  Aehfpaih*. 
W.  vom  Antisana.  Lava.  Quarz  Kp5rlirher  als  in  der  Mojand^avt,  soDtf  tXa- 
lieb.  —  Anlisana.  Lava  von  Ansang».  Schwarzhrauu.  schlarkig.  rUgioU«, 
Qnan,  (biswt-ilen  aurb  Olivin).  Am  Urca-cuy,  ntrht  weil  uuirr  dem  AiitiMM* 
kf^l.  gebt  der  Dacitluvaitlrom  nach  oben  in  i*erlUe,  tu  ob«M  in  Bimiltli 
aber.  Th,  Wolf.  Jahrb.  Miner.  1874.  884.  —  Anttsaaa.  Grane  mler  rMhlkk« 
I.aTa  au»  Sphaerolithen  (oft  mit  Kern  von  ['Ugi«klaa  oder  Biolil),  htaHRU  "k- 
kigen  OlwitliankAniera,  nii);oktas  (3  Ab  -*-  1  An.  mit  ß4.ii  pCt  Kivacbttin)  ni 
etwas  Biotit.  U.  d.  M.  untenfbeldel  man  bei  den  radialfaacrigen,  z.  Th.  keolt*- 
fUtnigcD  Spaerolilhen  eine  zwiefaehe  Bildung:  ein«  Ut«re.  Httbltrbhraumi,  pwl- 
hserige  als  Kern,  eine  jltngere.  mehr  graue.  verworrenEuerige  aU  HAH«  oder  ak 
NibatsUndige  Bildung  In  den  Sjultcn  der  Altere«  SpliaemIHlie.  Dii>  8pka«n 
Iflhc  (77«i  pCt.  SiO?)  und  der  Ohm«tian  (77^0  pCt  8i(V<}  wnchwllagera  andtia 
nuunmenhanerndm  t.agrn.  tom  Roth.  Za.  g»ol.  Ges.  37.  999.  (In  g^Buwk«■^ 
Bern  AadrHil  mil  l'lagioktns  und  rt«aa  Homblende  tand  Aliich  A4oA  |>0t.  Kiv^ 
■iiini  I)«rUle  In  Andern  taid  Antinna  (etwa  SAb-l-SAn)  5S.s  pCt  Kit«^ 
itnf«.  Ga  koiUBffB  dort  nlito  verwhimleo  lumiraiDnifuetit«  Lavea  vor).  —  Uartf 
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Uäf^l  zwüchea  Gnapnlo  and  Zurobalics.    WeiSHer  langrasfrifccr  Bin»t«iii 
etwa»  Plagioklaa  und  BiotiL    G.  R<^e.     Nach  Al>ich   mit  73,7t  pCl.  Kiesel-' 
>re. 

Argvntisitn.    Sierra  d«  S.  Juan,  \Vi>Kt»bhung.    I'lngiokl^is.  Quarz.  Honi- 
lileiide,  S«iii<liii,  Apatit.     In  der  (trundinasse  Biotit.     FraBckc.  CorditliTeDgcst. 


8.   Hornltlrnde-ADdPklt. 

pOTpbyriKcJie  Gi-hieinc.  in  dtTcn  reinkßrntger  hi§  dichter  (iriind- 
flangem  FIngioklas  (Mikrotin)  [lomblende  und  Biotit  naii^o- 
Kbiedeo  sind.  Bliweilen  findet  Kich  nur  Hornblende^  lii.iweilen  nur  Bintit  (Bio- 
tllande»ile),  hüutig  komnicn  iK-idi-  n<:ben  einander  vnr,  Miignt-tclsen  und 
Apstit,  In-ide  V.  Tb.  nur  rnikroskopiM-b,  fehlen  fast  nirfiond.  Anaaerdem  treten, 
I.  Tb.  nur  inikroBkopiscli,  auf:  Au^it,  Bronzit,  Olivin.  Sanidin,  Granat,  Coi^ 
di^rit,  Hauyii,  Titnnil.  Iiie  und  da  <jiinr)!k'lrni.''r,  EiKcn|<Iunx  und  Trid;riiüt  (ob 
lieide  iinnier  i>«kundJir  sind?).  In  den  .propylilisch'*  umgrAndurtcn  Gesteinen  ist 
Eisenkiea  Urmüg,  die  Hornblende  faserig,  in  Cblnrit  nnd  Epidot  umge»etzl.  d«r 
Biitlit  iu  Cblorit  nrnge wandelt  nnd  niifi  dem  Cblorit  endlic^h  ein  Qeni<-n|f;e  vim 
Untuneii>ro.  Qnare  nnd  Karbunnten  v-nt»tandcn.  Aach  der  Piagioklus  findet  sich 
■D  Kpidot  umgesetzt. 

Die  in  wechHelnder  Monge  «nriiHudene  Ornndmawi!  ir<l  unter  dem  Mi- 
l^uoskop  bald  rein  krystallin,  hald  euthrdt  sie  in  wtchscludrr  Menge  nnd  in  ver- 
^■hiedener  Aaalnldung  Glasbaais,  aber  dies  Verhalten  wechselt  in  demselben 
^^eüIeinsikArper.  FluiibUlruktnr  xst  hSuHg.  Glanige  Ausbildung  kommt  aU  ßim- 
»toin,  wobi  auch  itts  Obisidian  vi'>r.  Iliu  und  d.'i  finden  sieh  perütische  und 
aerolitiscbe  Ausbildungen. 

Wilbread  tnci^-nif  PliKiokloa  itberwieKt,  wechselt  die  Menge  von  Hornblend« 
Biotil;  h&uGg  ist  auch  Augit  vorhanden,  oft  m  reichlich,  diu»  durch  uigit- 
tige  Hornbtende-Andesite  der  Ucbergang  in  hornblendehaltige  Augit-Andesitu 
Ittelt  nnd  die  Begrenzung  der  beiden  Gruppen  »chwlerig  wird.     Ebenso   ist 
Grenz«  gugen  Oacit.  niuiientlieli  bei  grosKern  Kie»el»äure^ehalt  der  glasigen 
Grandmaase,    bei  Gegenwart  von  Tridymit  nnd  sekundärer  KiescUSure  schwer 
:     re*tiuM«1leD. 

Je  nacb  der  Vertbcilung  des  .Magnett-isens  und  nach  später  erfolgter  Ver* 
'  iadvning  wechselt  die  Färbung,  welche  nntor  Bildung  von  EisenoxTden  oft  in 
b^lli  nhergebt. 

^H  tiemengtbeile.  Ücr  in  Krystallcn  oder  Kfirneni  auftretende,  oft  zonale 
^Phigkikla».  nach  den  vorhandenen  Analysen  vorzugsweise  Andesin  oder  Labra- 
^4«.  fahrt  EiD8cblli»e  von  Gnindma.-ii«e,  Hornblende,  Augit,  TilumU  Apatit. 
Huyn,  Nagnetciw»«  Glas,  seltener  von  Fli^ssigkeitoD.  Der  Snnidin.  dessen  Noch- 
*«>  nicht  immer  in  den  Angaben  aU  g«itirhert  gellen  kann,  verhält  «ich  wie 
W  Plagiokla».  I>ie  braune  odür  gräne  Hornblende,  raeiat  in  prismatischen 
KiTHbllen,  bisweilen  faserig,  sehliesst  fjugioklas.  MaifuctelseD.  Hyperstheu. 
Bttyn,  Apatit,   Glaa  ein.  wird  oft  in  Fpidol.   bisweilen  in  Kalkkarbonat  nmge- 
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aeUt,  hStUig  von  )[»gnetci«i>ii  umrunden,  nocli  Kniis  in  M>giMt«WD  («.  B4.  I. 
337)  oder  in  ein  Aggregat  vou  Mtt|iniet«iaeB.  Cilimmcr  und  PlogiokSaskOnvhn 
umgvMOtzt.  (Uit!>er  Vt^rwilteruiij;  &.  Itd.  I.  lül  u.  S36.)  Der  braun«,  oft  in  m<c1i*- 
soitigeo  Tnfcin  iiiil'lri-trnili^  Itintit  \*l  mit  MitKnulfisvn  4urrh wachsen  nnd  »od 
ihm  umrfimlerU  Kr  schlifMl  nicht  M-Iten  Apnlit  eia.  Der  m«ist  hollbrliii^«.  ntt 
l)l«0(;hn)itis''he  Augit.  bisweilen  mit  Horublenile  verwachsen,  selten  mit  Enrand. 
ist  ludst  fm>'h<'r  alt  lloriibluiide  und  ßiotit,  buwcih^a  in  Chtorit  und  lM''»ui 
uingevandolt.  ßhombi.'schi-  I'yrnxeue,  z.  Tli,  iu  Bastit  iimgcsetit.  sind  hdutigrr  al> 
man  bisher  annahm,  llauyn  und  OUvin  finden  sieh  spUrlieh;  der  Otivin  wird 
in  Sorj'imlin  oder  Ktsenoxyd  nmgewtzt.  lirauat.  fast  immer  tulb,  bildH  Kdrnr 
und  Krysliillo.  Wiihn-nd  dii^  kifint-rfn  KilrniT  h»mO|;i>n  wind,  cnlfaxlli>B  db 
grüsse reu  nach  Szubu  l'lELgiukbs,  Quant.  Cordivrit  und  Apntil,  bald  itn  Ism». 
bald  aU  L'mkT&UEUDg.  Der  Cordierit.  eumcist  veilchenhlaii,  bildet  gewAhnti^ 
unreKc-linii.vti|;t-  KOrni-r.    Vielleirhl  geliürt  «r  fri-mdirn  KiiiscblfiSMii  ml 

Von  »i-kiindän^n  Mimiralien  IcommKn  vur:  Kiilk«[)»1b,  AnmonK,  SpaihaiiA 
l^uiR,  Chah-fdon.  Opul.  Tridymit.  Epidut.  Chtorit,  Ih-h-ssit,  iCoolilhc.  Eiwnglui. 
Eiitenkieti,  .Scbwerspath. 

Ciiomiächea.  Die  Zahl  der  analysirt^u  fridcben  Ocatoinr  Ist  gfriiig.  Um 
kann  den  Gobalt  a;i  KieneLtäurc  za  öS  \m  60  pCt.  unnvhmi-n;  der  Kilkgabt 
int,  ent^precht-nd  dem  Kalkiteliiilt  der  ritigiokliise  nud  llomhleuden  KtAtStf  ib 
der  Gehalt  an  Alkalitm.  von  denen  Naln>u  öbcrwiest.  Nnr  in  den  Hm^ 
fahrenden  Abändeningen  ist  mehr  Alkali  aU  Kalk  vorbaadt-n. 

IK-r  Homhlifudfandr^it  bildet  (iäu|;<-.  Knppen,  Docken  und  l.av«u.  Ur 
bSuflgsle  Verband  int  dvr  mit  Dauitr^n  und  Außitandesiten.  Die  Hauyn  t&liP» 
deu  <>e!iteine  scheinen  auf  die  Cnnariscben  tiuela  beschränkt  ku  miu.  ütUt 
dvm  Siebengebirge  üirid  uttt  Haupt  verbreilungH({vb tele  (.'»Kara  nud  Siebcobfir|a 
EU  nennen. 

Siebeogebirge.  Wolkenburi;.  In  gr.iner  GrundmasM  «elwn  (i,  Th.  w- 
n«lem)  PU^ioltlas  und  Ibmiblunde  auch  Biotit  (oft  reichlieber  ul.i  llArahleiidr^ 
Au^t,  etwiut  Sanidiu.  U.  d.  M.  THdyntit,  Maßnelclaeii,  A|nUt.  (itinllt  und  Bar«' 
blende  habeu  KnrrÜnder.  v.  Liiiicinh).  In  Druccn räumen  Knlk^path.  auf  «rrUhr« 
bittweilen  ScbweMkiei»  HÜit.  MangHUsch»am  aU  l'eberzug  des  K»lk»|M>llirt  - 
StenKullivrg.  Pla(tii»kljiH  (bisweilen  in  verworren  laserige,  pMudoithilbiacbe  Snfc* 
stanz  umgeiielxt,  ltottenbu.->ch) ;  llorublmdc;  ßiolii;  Augit;  Magncteise*;  Mm* 
SsDidin.  U.  d.  M.  Apatit;  Tridvmit.  In  Drusen  Kalkspath.  v.  Dmdmi.  Sab» 
geblrge.  94.  1661.  Zirkel.  Jahrb.  Miuer.  1870.  SM.  —  TrAnkelwrif.  wwüirb 
de«  Weges  vom  MarKaretbenkrenx  nach  der  l^wonburic.  tn  grauet  fei»- 
kr>niistr  üniihlouNKr  ('biittoklns;  llomidi-nde  und  Aoütt  in  etwa  girirbrr  .Mmc 
Biotil:  Apalil:  Magneteisea.  —  j^wischen  Wolkeuburg  und  llirschbiUK.  Ib  »chmiR' 
llckbniuiier  Uberwiofieader  Grundmass«  l'lagiokla»,  llornhlriide.  Hiolil.  Q.  f*« 
Ruth.  SiunimMlwr.  aie^lcrrh.  Ge».  in  Itonn  li«79.  33:i.  —  Kri>t.rhbng  ((t«tUri 
der  kleinen  Ko«cnau).  Tridyuil  nukroskopixch :  kleine  Kosenau  Tridvmit  r^i-k' 
lieh.  Zirkel.  I.  c.  —  'Mnkeberg.  Schwarx.  In  ziemlich  gbutreicher  limnduuwr. 
welche  SBH  PlagtoktuM.  braunen  Hornblende-  und  f;elbli«'hen  AuKilkrjntilfcbM. 
rckMicIirm  glekhiBllaiig  venlH-iltem  Mugneleiaen  bwlvht.  ist  neben  dl 
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der   »rhwiirzuiutiriumtiT  Hornblende    Aiigil  ausi^eHchieden.    Kein   Diolit,     Damit 

stimmt  dati  (leMein    deit  PowlicriirK.    MidMüch    der  l.fiwenljiir;;,    nud  das    vom 

unleren  Ab)inn}(<:  d«  LAwcnburg:  übrreiii.  —  <iang  im  tluhlwc^  dra  RliUiidorftT 

Tluilvit.  .SädfuKM  der  Wolken  Im  r(;.    Plnf^iohlas,    HornMende,   Augit.     V.  d.  M.  in 

Mbwar);«rflnidals(mirtcr(inindmH8si\  Wülclicaui'PlagiokUN-iiDdAtiKitmikroIithen. 

reirhltrhcm    ^tvIrbtiiä.iHlK    t'L-rtlii'ilti^in   Miiirui.' teilen    und    wciiigum  Glus    l>i!St«ht. 

»ind    iiti^iccM-liicdr-n    rinRi'>kt.ii<,     DornMende.    Uiolit.     Augil.      Um    HorubU-ndi.- 

und  Biotit  rtets  Erzraad.  —  XordfusH  der  Wolkeiiliurc.  (1879  ersHilosseii).  Hlau- 

•chwun«»    (ieMein   mit   riaKiokliiN,    lloru)iU:ad(',    AiiKit.     V.  <1.  M.  besteht   die 

tKmlich    Klaxreirhe  Grund m»$.«i-   auji    wiiixi^cn   Dagiokliiskr^'stalliticu    und    fi-in 

vtrlti«i1t«'ni  MsgnelfiMcii .    ab(^r  Augit  und  HoriiMende   sind   nicht  nachxuwoiscn. 

PorphyriAi^h  auBgcscbi» den  sind:  PlnKi^kliiH.  Hnnililmdi-,  Aii^'iU  ßiotil.    Um  H(im- 

lilcndc  lind  Biolit  .«rbmalf  Em&umi.'.   Die  llornliUndiMst  i.  Tli.  in  ein  Ayini-K'it 

von  HagnetviKL-n.    Itiotit   und    Plagiolclas  umgesetzt.    In   und  »m  l'laKi'ikta«  und 

(ite  grftne  Vcnvittcrungs|)rodHkte,  —  BnlvurNbalin.    Scliwarabrauu.    ü.  d.  M. 

ri^iclie,    tlbriftciiH   aus    Plai;ioklaKlt-i.'tt<rlK.-n    oiiil    fein    vertlifill«'!»    Mannet- 

ibcHtobendo  Gnindma]ti>c.    UHrin  poridivrisch  Plogiokliis,   llornb)«ndc,  Anfnt. 

Biotit.     Die    drei    letzteren   Miiieraliou   In  etwa  nleicher  Menge.     Die 

Hornblende    ist    z.  Tli.    in  ein    A^efnit  von  MnginrteiRen,   Biotit  und  Plngio- 

klukVlmcliuii,     Plagioktns    und    Angit    Mnd  zum  Theil   in    ein   srlmiutziK  :;rün(-H 

ilineral  umgeMtvt.  r.  LilshuIx.  Sitzuni^hber.  nlederrb.  (>e.4elWdt.  in  Bonn.  1884.  156. 

^dwefielkifiA  fein  eiuf(ea])ri>UKt ;  in  Holilräumen  Kulkximth  und  Ara^'ouit,  selten 

ChtlerdoH.    v.  Dechen.    Siebengeb.   I8R1.  125.)  —  Vogelskaiic,  SO.  der  Wolkcn- 

targ-    Kingcüprengt  Plasiokla».  braune  Horublend«-.  Biolil  und  einifce  blassBTiiiie 

Angile.    U.  d.  M.  besiebt   die  Grniidmu.4)if  aii.<  PlutiiokliiMleiMtrlu-n,    MnRneteiHeu. 

«eni|i;i;n    bHtunliib    Krr"di<"hi-n    K-'inicben   und   Nfidelchen    von   Hornbleodw    and 

tticblichem  lirSunlifbgrfmlirlieni  Glas.     Um  Hornblende-  und  Biolilein^prenglluge 

•cbin&le  KSnder  von  opaken   K<'rui.-hen.    A.  Becker.  Jubrti.  Mimr.   1883.  II.   4. 

EiTel.  Brinkeuki>pfclii-n  und  FrriesluMiHrhcn.  PliLglokla».  Hornblende.  Mahnet- 

rän,  eiBMlnc  Angite,  Apntit,  Magnelkies  sind  eingesprengt  in  dunkel gransrhwaraer 

'iniadmasse.    Hotb.    U.  d.  M.  Hornlilend«)   ^cUiIi  ebb  raun    mit  ErzranJ   oder  ganx 

'm(  Entk«mrheu  rrfilllt.     Zirktil.  Biiwiltgest.  75.  1870.  —   Die  BIfiekv  am  fifid- 

nnlif  von  KfittvUHirli  fnbri^a   in   Dnisenrllumcn  Scbwerspath.    Zirkel.    Zft.  g6ol. 

fitf.  n,  528. 

WrHterwuld.  Sengelber);.  Kwindien  SaU  und  WnbNt^bt'id.  Gan^  in  Ba»aU. 
In  kryxiitlliiKr  GrundmnMüu  Labrudor.  Hornblende,  reicblicb  bi-llgrnner  Angit 
•Uli  ApaliL  epärlirher  und  meist  umgesctzler  Ollvin.  Magneteisen.  Sekundür 
iEMlilbe.  Horablende  in  Phaeactinil  umgesetxl  (».  Bd.  1.  SZb).  Rn»fubu«cb.  Mut». 
'■«iL  SU.   (Von  BertulN  1874  xU  Isonit  bexcichnot.) 

Steiermark.  Osloberg.  S.  »on  Prassbe^.  GönR.'  nud  T.af;i-r  im  TnfT.  In 
dankvlfirauer  (iruridmaMie  Plagiokla»  und  irhnürxlicbgrünc  llombNiidi-.  U.d.M. 
"teh  Angit.   R.  von  Drusclie  in  TKi-benutik.  Miner.  Milth.  1873.  S. 

Hftlircn.  SirieÜau  bei  Banow.  In  vorwiegender,  diehter.  dnnkelgrauer 
'■reuiliaane  Plagioklas,  Hurnbleudc  und  kleine  .\ngite,  Sekundär  Kalk-  und 
"Maspatb.     U.  d.  M.  in    kristalliner  Gnuidmassc  noch   Sunidin,    Magnetcisen, 
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Apatit  nnd  ixotroii«  nmorphc  SubsUti».  Im  HoruUliniiJe-AiKleftil  roa  StorT-S<M 
Ua  tiocb  lUotit.  —  Neideait2.  U.  d.  M.  in  licIit^uuL-r,  f«in  kryoullincr,  flui4>ltr 
GniiiitmiiA.i<-  aus  I'tagioklaä^ltfirttclieii.  Honiblt^ndenoikrolilhi'u.  Aa^ntliUttchrB,  Ols»- 
busis  UDi]  ninzigrn  MaKiKMmic^ukfirntheii  PlaKioklai,  Saiiiilin,  HunibleDde.  Auipl. 
Uiotil,  elwn»  Apntit.  Baitis  thcüwHsu  •.■nttiliu*!.  —  Komiün.  DafcioktAs.  Elan- 
blende,  wenifc  Augil.  rek'lilii:b  Kiseiikics  (zumeist  in  den  grossen  HorDbtcuide- 
krysljillco),  >|inrlii-li  kleine  i^uarakriroer.  SükundAr  Quatx.  zuweilen  von  Katm- 
tith  bedeckt,  iu  llotiliriunit-n.  U.  d.  M.  noch  »p&ilirb  SuDidin.  Magnt-Iriattt, 
Apatit.  Olaabasis.  Neminar  in  Tschennak.  Miner.  Mitlh.  l87(i,  141  u.  fuig.  — 
Ordjcow.  Nilrdlicbrr  Kraliirwull.  (inu,  liicht.  In  f«inkry.-<taUitter  Aberwle;«»- 
der  Gniudmaiwc  Plogiokb»,  11  ort) blende,  zuweilirn  uurb  Auitil  i?inKe«praigL  U. 
d.  M.  iiorli  etwa»  Sauidiu;  di^  Hornblende  (mit  m'hwar/^ni  KAroersauin  ongsha) 
Kclilk^Nüt  ?lai;iukUii  «in;  iiiitergecwilnet  findet  Mich  AuRit  und  Mnffnctebea.  IM»- 
Grundina»««  l'vntelit  au»  einem  Gcwirre  feinrr  l'laRioklaNlriid«!).  Mikroliibtii, 
Hornblende  Partikeln,  MagDeteisenklimcbeD  und  Glasbasis.     Neminar.     ib.  150. 

Auvergne.  Lava  des  Puy  de  Montt-bi^.  Neb«n  Plasiuklas  vorlierrvhniii* 
Hornblende.  V.  d.  M.  aurli  Gla-iba»i.-s  Maifiictei^cn.  v.  LmwuU.  Jahrb.  Mhi«, 
1871.  694. 

C'ania).  St.-Jacques-des-ltlats.  U.  d.  M.  neben  Pls(;i<>klajt.  Hnn! 
Ma^vteiKen.  Apatit  noch  (iriim-r  Aukü,  Tridymit,  Hyalit,  Piag^iokliumikm! 
Magneteisen  bildet  KrSnze  um  die  braune  Ilotnbicndc.  Foaque  und  Michel  I>t}, 
Miner.  niierogr.  1879,  PI,  XXVIll.  —  Liorau,  Labrador.  Biotil,  vreoti;  Hur»- 
blende  und  Au^it,  Tilanil.  Apatit.  Ma({U«il-  nud  Titaueiaea,  Tridymit.  Im 
dor  EinnflilütiMe  von  Apatit  nnd  Titanit.  im  Biotit  von  AjMitil  und  H: 
ib.  PI.  XXII.  —  Esterei.  Tour  dn  Dormout.  T>^»isch,  ohne  Utotil  und  A 
Rosenbunih.  Mii.-«.  Ge.tt.  309. 

Eufanccu.  Monte  di  Ferro  di  Kran  Pietrn.  Der  retcfalicbe  rothlitsiw 
AuKit  ist  fast  ganz  in  Delessit  umKewaudeU.  —  Montf  delln  Oroee.  Viel  Biatil 
und  i;biliulitisch  (cekönielte  Glanbani».  —  Teolo.  Viel  gHluer  Augil  uud  i^difiHi 
breungekönielte  HaJ-i.*.   Rospübu.iirh.  Mntut.  G«*l.  809. 

l'n|[arn.  Gebirge  um  Tokai •  EpericH.  Vnrhvgy  bd  Ujbely.  In  di^tor 
Bcliwancer  (irundmasse  Labrador  (anal.}  nnd  Hornblende.  U.  d.  M.  noch  etn» 
Sanidin,  oft  reidilich  blassgelber  Au^it,  Magnetetwen,  A)iialiL,  und  i.  Th.  «st' 
fltu«le  GliuibaMH.  Uöllrr  in  Tsrliermak.  Minvr  Mitth.  1874.  ^14.  -  Dulioili. 
80.  Bperies.  In  dichter  GrundniaHo  lonuler  l'lagioklas;  Hornblende;  Biotit  U 
d.  M.  uoch  Hbu-k  pleocbroitiKher  AugiL  Magnete  inen,  Apatit,  Tridymit  (/irkal) 
und  etwa«  inikrofrL-Htisrlie  BaMin  (ltoMiDbu«rh). 

Um  Sehemnitz.  Mo»car.  NXO.  von  Sehomnitz.  Roth.  Neben  Plavtslilu. 
Horulilunde,  Bii>tit  auch  einzelne  Augite.  Q.  vom  Katll.  Sitxongaber.  akdtfrfc 
Gc.^.  in  Bonn.  1878.  SS.  —  Bn-xanka  Dolina  bei  Königsberg,  firftuolicli.  Ib  ü» 
au«  Plugiiiklanlrikten  und  «pürlieher  Banü  beateheDden  Gnuidwinnna  iA  fiof 
Npreiigt  I'bgioklas,  en'ine  Hurublendc.  etwas  Biotit.  Magneteiaeti,  A)iatil.  .rn- 
|iyli(.-  HnsHak.  Ber.  Wien.  Akad.  Abth.  1.  Bd.  83.  184.  1880.  -  KoJaÜ^ 
l'limioktu  (reich  an  EiaadillkiMn  von  llorablende-  und  AugitliOntclifin)!  Saaitoi 
Imiune  Hornblende  (mit  Etxrond);  Uiolit  (nicht  in  Orundniun,  i.  Tb.  i»  f"** 
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(lokrrstaUeB.   welche   aus  Uiotit    Aagit.    ['la^ioklaji   und  EUengUnz  beliehen); 

Aufrit  (nicht  in  OniiidmH»<e',  x.  Tli.  in  rm-udokry^tultcii.  wnli-lit-  iiiis  Htirtihlfiide, 

im  Idimwii    auK  Auftit  imd  PUf^inklii»    l>c-«t<;li<:-n) ;    Magm^toiKoii;    Aputit.     In  der 

Gmndnasse  Sphacrolitbe.    „Ilorablend^-ADdosit."    lluM&k.  ib.  30S.  —  Jobannis- 

Idrcbe  (Ber^)  hei  Kremnitz.   lu  brauner  auröckirptender  Gruudraasae  Pta^oklas, 

bnunit  Hnrubhütd«-.  i-iii/.i-lne  Aui{il>'-  ri.v.ßittli.SiUiiiiK.-'lit-r  nicdi-irli.lii^H.  1877.395. 

N«ogTa<lur  Cotnitst.   Sxcniu.    In    dichter,   grünlichgrauer  GnindiDus?!c  l'In- 

l^aUi^    Hornblende   (z.  Tb.  Eu  Urauneiaen  verwittert).    Sanidin.   Tridymit.    In 

nifMdka  und  Honiblunde  reii-bÜcb  Gla^eiuitcblüMit.    /irkel.  —  Kanini'<i(t<.d>irf;e. 

l'ibL-rall  PbgiukliiMs  13i»tit,  Grnunt,  Mii^net^'isrn.  in  wediKdnder  Hvngi.'  Ilorn- 

Itlmde.  Au^t,  CordieritkiVmer,    Quiiri!,    nutronreicber  S&nidin.    Sxabö.  Jubi'l>. 

Miner.  Blsbd.  l.  910.  1881  (s.  Vogeliiang  über  Cordieiil  im  Andesit  (Dadt?)  vön 

i^uin'i«  Oifiiln    in   Arrb.  Ni-erl.   7.  90.  1873).  —    Tolmk«.     In  kfiniigiT  (Jrund- 

aaoc  Clagtuklik».    Hornblende,   Bintit,    (triinat,    Cordii-rit.    .Itiutit-Labtador- 

Onnal'Tniehyt".  I.e.  319.  —  Siobh.  ääghberg.  Viel  BroDiit,  nur  sehr  wenig 

A«(it   Cohen,  .liibrb.  Minfr.  It484.  11.  357. 

D<inau-Trncbytgruppe,reehte.sUfer.(Sl.Aiidrue-Viscf(nid).  Burgberg  bei  VisegTttd 
ud  Uanbrilndl-Thal.  (Verbrdtetrto  Abänderung.)  In  dicbter,  dunkelbräunlich" 
tfiMt  fimudiuasse  DaRioklns.  kleine  Humblenden  und  .\ugite.  U.  d.  M.  (Jrund- 
niMs«  iMolrop;  MignvteiHen;  vivib'icbi  uucb  Sunidin.  Im  Augit  Hornbli-udo  ciu- 
fddiloaseii.  «LnbTudor-AmphiboUAugit-rraehyt*  A.  Koch.  Zs.  geol.  Gea.  38. 
WS.  1876.  —  CwJdiberg  bei  Bo)cdatiy.  In  rauhporoser,  dunkeloljvengrönet 
Crandm^Mw;  PlAgioklt»,  Biolit,  Granut.  U.  d.  M.  iincb  Sauidin  und  Glanba-it«. 
la  ilnhiriluinen  des  verwitterten  gelbliehgrauen  Gesteins  ChabasiL,  Desmin.  Kslk- 
fFotb.  Ri^t  Sxt.  KiTCHit  führt  der  Aude.iit  auch  etwas  Augit  und  HekuudSr 
Hyalit.  „Labrador-Biotit-Granal-Tnichyt."  Korb.  1.  e.  299.  —  Domr«.  In  röth- 
I  Jkhbrauner  (u.  d.  H.  batisbnltigcr)  Grundmasso  Plagiokbs.  Ilömblcndc,  Magnet- 
«iHD.  , Labrador- Anipliibol-Tradiyl.*  Koch.  I.  c.  311. —  Apatkuter  Steinbruche 
will  Calvuri<:-nbf^n(  bei  Visograd.  In  dichter,  rothbrauner  Gruudinii.i.-te  Laltrudor 
(*twa  lAb  +  2An),  Hornbltndc.  Biotit.  U,  d.  M.  noch  Magncteison.  Apntit, 
«■wertiellv  Baiis.  Seknudflr  Kalkspath  und  Eisenoxyd,  .Labrador-Araphibol- 
Ktttt-Trmchyt-  CR"lh>.'r  Norinultnirbyt.  .Sta''he.)  Koch.  I.e.  322.  Nach  Szabd. 
l-c  auch  Cordierit. 

Pochwerk  im  Clemeotigralien.  üSü.  Kapnik.  In  dichter  grünlicher  Grund- 
■uw  Plaffinlcla!«,  fahrige  Hornblende,  wohl  auch  etwas  Cjuarx.  Gruudmoäse 
^mliaofi  mikrohryMallin.    Ri'Äi-nliii.irh.  Mii*.*.  Gi-.»t.  fMW. 

Üst-SiebeabUrgcn.  CmKodnu.  In  der  GrundmusKcAnde-sin,  reichlich  Biolit, 
IlnmbleDde  mehr  oder  weniger  liliulic.  Ma^neteiseo,  Apatit,  selten  Omual.  In 
braten  Kalk«palh.  Bisweilen  i.-<l  der  Biciil  in  Chlorit  umgexetut  und  die  Orundniasae 
uaiiewandell.  G.  v.  Ruth.  .Sili^uug.ibcr.  niederrh.  Ges.  in  Bonn.  1^79.  277.  (Die 
fconsflUireuden,  braungclbc  HombU-nde  entbaltcndcu,  biotilannen,  uonualcn  Horu- 
hl»deainde)«i(e  gehen  nach  .\.  Koch  über  in  die  holokrystalline  tirön£tcinniodili- 
katioii,  <leren  (.Tdno  llorublemli^  zuweilen  noeU  braune  Kerne  enthält.  Ausser- 
dem komnieu  biotitr«icbe  Geatcine  und  fluniMendfAngit-AtidMile  (mit  wi'nig, 
Tb.  (tauiger  GniDdma&ie,  Zsigycl  und  Izvorthal)  vor.  A.  Koch.  Jahrb.  Miner. 


313 


n»  SispHnoM» 


1083.  i.  2»7.)  —  Czible».  Porph)  riärb  luiil  klvinkirm);.  Rrnnlidi.  (Durdwu 
Diikrokn'Ktnlltii.  lt(>^<■nl)1ll»'h.)  Ptugiuklu«  (i.  Tli.  itiitikvI^Tiiu.  io'«  VioleltlibiitX 
braune  otk-r  vorilndcrte  grfine  uud  fHSfrigc  ilorablcade.  Augit,  Ktsetiklfe,  »t\- 
'cd  ein  (jnarzbom.  Itiotil.  Apatit.  Ma^ueteisen.  Sekuoilir  E|Ht)<it  ciad  Kilk> 
»pdlll.  Am»  EL-ionkii-s  Kwuuxyilliydnil.  A.  Kofli.  F.Mdl.  Kflilfinv.  188ft  18(.  | 
(N«ch  Tsi-lii-niiiik.  Mincr.  .Miltli.  1873.  261.  kommt  iiiii  Ciiblre  «in  AugJUwlMltj 
vor,  (leacen  Augit  Diailog  ist).  —  Olähluposbiinya.  In  grttoer  (inindmuu  Pl»-| 
giokla»,  HornlOendr,  etwas  Eiiionkics.  ävkuQdfir  E|>idnt.  (J.  d.  M.  »»cfa 
fiMn  uiiil  bniHiK-r  Aiigil.  F.iiizi-liK'  (^iiiir7.kr>ni<tr  mit  Kiawlilüuvu  vou  (ji 
und   f-'lä8sigkeit«t].    .<J>niti»tciniiiii(lilikatioi).~  A.  Korli.  I.  c,  170. 

Nürdlirbcr  llargittjixug,  itistritz-  tiud  Tihathal.  Henynl  und  Sxtriinba.  In 
bald  votlkry.«talliTiirr.  Iiald  bnNUhalligcT,  dichter  oder  )Kir[>li)Tiiich<.-r  GnmdiuMii* 
DailiokbLH,  bixwciK'tt  diiiii'b<^ii  Ortbuklus,  Hornliieode  (<.  Tli.  gnm.  faserig,  flu»- 
ritisch.  x.  Th.  friscli  gi:lblidil>n(un),  Magnetvisvo.  Kisenkie!^.  Uaseliwl  uri 
Homblende-Angit-Andesile  mit  bnid  reicliliclier  bald  spirlkli«  Bui^i.  NpWd 
Honibli-iidi'  f;iAl  riirbloüvr  lii«  lit^llKrüm-r  AiigtC.  Primic*.  Jalirb.  MiMr.  1891.  IL 
234.  —  Tusnad  um  ßüdoi^.  In  licLtgriiuer  rurlierrsobcndcr  GniodiBUM  Ai- 
(kein  nnd  Biotit.  C  d.  M.  noch  a.  Tfa.  vern-ilterto  Horoblendc,  etwa»  AifH. 
MagBeliiiseii,  Ajintit.   .Tolin.  Verli.  i;er>l.  Reirli>uti>1.  1674.  343. 

GcrL-rsos  Hügel  iiuIk-  dt-in  Ilt-r|;r  Csik-Magos.     Gniy,    «cUk-frig.     In  dkhltr 
ürondinasae  sparsam  Plagiokluse,  1—3  mm  gross.    U.  d.  U.  GlaaiDagnui.  aar  ilnrk 
Magill') fixen  getrillit.   (Nui-L  Dültt^r  aui'b  Sauidiii.  seilen  HorBbkudr  oder  1ti(4il*  j 
blüttrhk-n,  V<-rb.  geol.  Rf icbNiiiiHt.   1B76.  SSI.)    In  M'hribcuf&miig««.  )>anütrl4M 
Schiefeniiigs«benen  liegenden  HoklrAuiiit'D  reicblich  Tridymit.   (Xaeb  Ko6«i)iBirk 
findet  sich  Tridyinit  aueli  im  kompakten  (iesiein  in  der  Nähe  iltft  nriMen)  l>  I 
Gestein  64.M  pCl.  fii OS,  sp.G.  3 j-,  pCl.  —  <:*ik-M«go*.    fJipfvl.     nicht.  rOUiUrfe- I 
gntii.  mit  ciiudaeD  feinen  IIunibleii(U-naileln  um!  kloinen  Plagiuklasen.  Ikas  itkUi*  | 
blfiiilirh graue  (ietttein  am  Fuss  des  Berges  enlh&lt  l'lagioklas,  HombleDdr,  \t^  I 
(N'acb  Berke  auch  ßrtimcit.)   (r.  vom  Katb.  (^irresp.  d.  nstnrhiol.  Vrreiim  <if(^] 
Rht'inl.  n.  Wc»tr.  1S7&.  98.  I 

Vlegyäsia  Stot'k.  Meregyo,  Piatm  Telbarului  u.  s.  it.  ]u  dii:hler  (u.  i.  Hl 
mikrüfol3tii.->rlier)  Gninilmasse  Andesin  und  Hornblende,  nelteu  «ucli  vtirMBiML] 
U.  d.  M.  uorh  Magnet  eilten.  A.  Kodi  und  Kürtby.  Jabrb.  d.  StobenliürK.  MaMOV  I 
ver«iin.  II.  8.  1876.  1 

Erzgebirge.    Cjilvaneuberg  tou  Nagyag.  Pojona.  Kolezisor  u.  a.  «.    In  ibwl 
keliTTitueT,  l>rriunli<'hi'r  "der  trilblicUer  (iriiudiiia.'i>e  Plui;i'>kla.s.   Hiiniblrn<l<i,  )!«■  1 
nelciscii.  an  einigen  Pimklen  nu<:b    )tpur>iim  Augit.    v.  Inkov.    SilKtindal-rt  w*-  j 
derrii.  Ges.  in  Bonn.  1879.  117.   B«i  Hondol  (Va  M.  von  Na^ag)  AnipUholsr 
deMt  mit  Kahrvm  Griln.Meittliflbitus.  ib.  118.  1 

Devacr  KubloMberg.  In  feinkfiniiger  licblfn^nnr  GnindiaamB  I^mM  1 
<lAb  +  SAd,  l>nller).  Honibleude.  etwas  Biotit.  U.  d.  Ül.  im  Ubrvdur  IwixilM 
Glas-  und  Flrl^<iKk''itM.■inMrllln*<'e.  IMe  grilnc  llomblendo  hat  bisweilni  Mlfl^'  j 
ris«nnui<I.  Ma^iu-teiMD.  In  der  Grundmas>e  aiiknilitlieurr ir.be,  oft  «lidialili^  I 
«Bt|!la.sle  Bnsi«.  l>r,ltcT  ia  Tscbenuak.  Miuer.  Mittb,  1879.  7.  -  Pialn  lU*  I 
NW,  von  Zaialniu    In  dirht«r.  vorwaltender,  pn:b«<'hwanter  GrvndiauNr  TIV^  j 
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llomMtndc.  ü.  il.  M.  noch  Manni'l.-i.H.-ii  uml  Apiitit.  Im  l'lugiokb» 
i-UlöM*.  (58,0)  pCt.  Kiesi-lsSiirt-  im  G^ti-inO  Üöltcr.  ib.  1874.  ä5. 
Bottnicn.  Zwlsrhea  Zwornik  und  Haa  Miizulii-  (Velinvn  Glnva).  in 
WtT  ()n>nilin«M>«  niemlirli  vii-l  FeltlspatU.  liiiiiklir  »ioliil.iriUchen  umi  fast 
hwarzp  Hornltlendy.  D.  .1.  M.  in  Hohtgrumr,  au*  fiirtilosfr  GlasmaMre  mit  FeW- 
•tiimikrt.iith«ii  und  cinwlm-ii  AimtitnSrlcli-hoii  be»U-lii.'tiil(T  (Jnimimws.iL'  Pl«- 
»kUs,  Bi*Üt,  braiine  Homblcnilc.  liitr  mid  da  li<-lilKrinii?  AuKilkrirm-r  n».-.»«- 
kiedi-n.  Im  l'UgiokIa«  Hornliknide.  Ajnilil  imd  (Jliis  .■iiiK«-sr:hli)Ks,-ii.  Im  (irulciii 
t.7t  |>('t.  SiO*.  C.  V,  Jdliii  in  Grundlinien  der  Gculogiu  von  Bu8uicn-HLTCC> 
iTuia.  293. 

Serbii-n.     Pnvriliea   im   Uiarllial.    Ni-l..'ii  PUiKU.ldus  imd  HoraMende  ctwsji 

rclsiii>rh€  BaHi»,  al.<-r  ki-in  Aiifiit.  —  Ljiibuirii  Ini  Xaiscar.  Arm  an  Angit; 
miltrofpisitiiMrli«'  Basis.  Si-kiiiidÖr  Opal  und  CUalcedoukugelu.  RosenHnach. 
Gfsi.  soe. 

Rhodopc.  XÜ-Theil.  RwIircalTfiTde«  Kajaly-di-ri-.  In  liläiiUclirotlierGrunii- 
Mw  Plafrioklas.  KahlniHii-  Hornld.Miih-kry.slall.r,  »|iärliili  Gliiumer.  U.  d.  M. 
Wi'hl  dii-  Gniiidituinsv  aus  PlagifikliiNlidsli-n.  etwas  HiiniLlcndi',  l''erritkflnii'lii:n 
ml  )(a^ft«N>ii'nkrv!(IiilK-)ifri,  wolil  oiich  aus  Bjisis.  Aiialil  ist  liäiifig.  Pid»  und 
iwak.  .rahrli.  gcol.  K<-i(li>;in»t.  83.  117.  18«3. 

(irii-chciiland.  .Mtllmna  und  Av^inu.  In  grauer  itiiriirkIri-tendM'  Onind- 
l«e  Plii(,'irtkIa.-<.  Hornl)li'ndi-.  Bii.lit.  Miigni.-toisi'U,  Apatit,  hie  und  da  nucU 
SKH  ond  niiviii.    K.  v.  Kritsi-Ii.   1867. 

Sanlorin.  Thera,  SW-TJiL-il  (mu  Akrotiri.  Ralos).  Pliw-Jin.  ilankförmig. 
•■.  In  fiirMoser,  FeldspathIcihUdien  und  Krj>taUili-u  i-nthallendiT  Glusbjwiit 
d  dngesiirt'iict  Piinnoklas,  i-twa«  Siiiiidiu.  Iirauni-  Hi.nililenili-.  «rüncr  Augit, 
Big  älapin-rviwn  und  ApritH.  In  il.-ii  Fi-Idspätlicii  i^t  hrauni-t  nias  einge- 
llMBCII,  dio  Augite  Hiod  x.  TU.  in  Chlorit  urogosi-hil.  Aurli  .-im-  in^rliliscliu 
fcadming  (ln-i  BaloH  «n<l  nm  Cap  Akrotiri)  und  line  I)im»tciniirtiai-  Al.nndernnR 
Dml  vor.  ViTrinxolt  sind  di.-  (lesteitn-  r<'ii-li  an  ^phaerolith.n.  Mi'isl  sind 
mit  KÜ-w-Uanre  getränkt.  cntK-iUen  daher  TliaUvdnn  nndTridymit;  aus*.Til«ii 
ililhtr.     Frtuque.  Saninrin  i-t  ws  iTUplioni«.  1879,  846. 

Kiiuk.isuf..     Axrliur.    nWre«  K.irthal.      1»  dichter  Gnindnm-w  PM"kliw. 
whkmie.  Maicuftviscn.     In  Urn««n  und  Pon-n  Qnarx.  Tridumt,  Opul,  Auldtn. 
I.  SI.  PUdioküis.   Sanidiu.   Ilombk-nde  mit  Augitkcrn   und  mit  MitKnatobvn. 
iten.  •eharntaiitip.'  heilgolbo  Aupitc,  Eisenglanz.    Arxruni.  MiUhwI.  —  GiuUur. 
rMkKraaer  Grun.tina«-f  Plai^-ioklas  und  H^rnMend.-.    U.  d.  M.  iMcb  AORit  m, 
pwUL     Um  Horiil.lcnd.-    KanUvr  von   MaKn.-U'i*v-n.     Tschcnnak.  Hlacr.  MHt 
%  109.  —  KuUU,    linkes  Rionufcr.     In    di.-htvr  grftnlichcr  Um*^  PtaitioV 
I  Haralil«ode.     ü.  d.  M.    Augil.    MaKn«-t.i»in.  riaBiokUw.i  a.  Tli.  ia  UMfr>1iJ 
fw  umgcnndert,  —   Kobi.     L".  d.  M.  Ilonitdiiid.-  mit   Mngn-lii   MmtlMn.    ^ 
I  Augil  verwa.-h8en;  iib«r  AuKit  awi;l«  sell'^twtikndig.    Apalil.    IrfwKif  R,,^^^ 
nduuuc  mit  wenig  B»si»i  und   mit  Kluidalstniktur.     TicWnHfe.  K.  JvJT^ 
1  Chio».    .NW.   vom   II.  EUu.-i.    In  dunk-dgriinlicligraiw,  riwmttutt^ti 
m  Pligioltla*.  Hornblende  und   roll.e  mit  Kiw^m.xyd 
■".dsrchaus  krj^lallin;     im   Plagioklus    Ein..ldfl— 
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l'Unilu;  wringflbcr  Aiii;it;  »pHnani  BJoüt;  Apatit;  Magneti'iMn.    Svkuttdir  uU 
UDd  Chlorit.   TvIkT.  Drnk»clir.  il.  ViirtiVT  Akm).  40.  S47.  1680.  fl| 

raiiiirisi-hr  Itincln.  (Jraii  Canaiia,  Tms  Monluöits.  Schwarx,  porn«.^M 
V*rwiltfniii(i  n>icli(i;raii  („'IVpliriii').  Hauirn.  U.  4.  Sl.  beile^ht  die  Uratiiltaai^ 
bald  aus  Buidal  atigeordiitrt«D  riafciutilavIl-iKU-ii  mit  rciotilichMi  Aagltt-u  uud  Ti- 
taoiteu.  etwaH  ^anidin.  Hagnctetsen ,  seltvti  riiscris  TcntmU-rU-r  BnsLi,  ImM  in 
Ak  liTäuuliclH-.  .'•cliwantn  KrysUlUtcu  uad  Trirhit«  föhivudp  Basis  ziemlich  rrirh- 
lieh  Turhaiidoii  und  H«riu  sind  imMKescbfedeii  KryMallf  von  rbfn»W)aj,  ü*m- 
blende,  Aii^t.  Haiifu.  olwas  Sanidin,  Titniiit,  MaRnHd.trQ.  Cm  dir  Imnar 
llonihlcndi-  MagneieineiikTiliui?.  dfa^n  kleine  Augite  bcigvRMiigt  sioA.  [oi  lüum 
üln.->^iii!(rhtki.->Ke.  SiiiH-r  niul  RoKetiliu.ii-li.  Mas.'iige  Oeatciae.  ^Wi  und  Sil. 
Plüiun.  Kiil>|K-  um  Meer,  sfiillich  voii  Mann«.  Sfrhwnnc,  dicht.  tralbitlMif;  t» 
aebend;  feinporig,  Neben  grossen  weissen  Andesinen  (1  Ab  +  3Au  nacb  v.  lt«ltr 
i^i.  gi-ol.  Ol'».  36.  A32)  kleine  Haiiyiie,  einige  Hornblenden,  llam-n  aarl  th 
RinKehlnxt  in  Audi.'»iD  und  Hornbli-ndi-.  U.  d.  M.  in  liriunlicber,  Trif^hile  ml' 
Imitender  Glasbasis  Plagioklas,  Hornblende.  Augit,  Hnuyn,  TtUnil.  Ma^ntriMi, 
«twa.-!  Sanidin.  (Im  (leMeiu  54,ii  \iCa.  SiO*.  vom  Rath.  1.  c).  Roth.  —  Teamfc. 
Gaui;  am  Kspigon.  Makr(>t(kopi)!<'h  Plagiokia«  und  Hauyii.  V.  d.  M.  norb  Won- 
blende.  Augit,  Magnetctsen.  Titanit.  Saaer.  UnUrsurlinngen  SImt  HIv  phMoliti- 
sehen  (lesleine  der  e«narisRheu  Inseln.  1876.  61.  —  Morro  del  Cedro.  Iteakd- 
aschgrau,  dnri:b  Hauyn  vceiM  (ce«prenkell.  U.d.M.  vorwaltend  Plagioklu  (mit 
GlaMiD«chlü»cD)i  woit«  n-mriltitrter  Hanyn;  wenig  braun«  Honibkade  (sft 
A|Uititkry»1fillrhen};  H«gnetei)>en ;  Glasb&si«  (durch  braun«  Nad«ln  «il^laii/i 
Augit  fehlt  fast  ganx.  .Sauer.  1.  c.  62. 

Cornaron.   In«cl  Johanna,  bifi  I*oiuony.    In  gnüoUchgntner,    etwa«  iwTtMf 
GrandmaMe  IforableudepriMneu  reichlicher  als  l'lafpoklu  nnd  AogiL    l*.  d.  U 
in   der   ans    Plagiokla«l«id1rbeii,   Augit   und   Msgn«t«lMiik{inichflo    l>c»tfheail>a 
GmndmiJUHM^  grOwterr  PlugiokliuM-,  braune  Ilombleudv  (ohne  AiMnahme  mit  Kit-   I' 
rnnd,  z.  Th.  ganz  in  Mugnetei^en  QmgeMtit),  S]>aTlich  grüne  Augile.    Rolk. 

Kunitxchatkii.  Vulkan  Awatncha.  Mikrotin  and  grünr  lloruhlende  ia  MS 
Theil  trirhitiscb  und  glubnlitiM-h  rnlglast«r  GnindmasHe.  Lngorio.  And«4b>  dn 
Kaukasus.  Ig7$.  32. 

Forniosa.  Tamsitihufen.  In  xurikktrelfadcr,  frinkAminfr,  graacr  Ontnd- 
IHM«  Plagioklas.  tlombUnde  und  grünes  hartes  Mineral.  Kein  Aagil  F.  *«• 
Rtchlhofen.  Zs.  geol.  Ges.  13.  536.  1860. 

Japan.  Nippon.  Ilukn«an,  Prov.  Knga,  ^6'  N.  Dr.  In  gmurr  pomrr 
GrandnaMK  Plagioklns  und  Hornblende,  rereinzelt  AugitkAmer.  l*.  li  V  id 
Gnadniuve  (lirhtasrligraaer.  x.  Th.  en(t;luAler  (IlnnUBsis  mit  klrioen  1-Vbl*plihM 
uad  HnmMendelei^klchen)  einKVHprengt  dunkelbnuni-  pieoi-hniitwcht'  und  ptn« 
■iclit  idi-ocIiroitWhe  Hornblende.  ItchtbriBn lieher  Adgil.  Apatit  und  Uagm^i'^ti 
Schamniin.  /^.  f.  Nalurw.  M.  364.  1888.  —  KamagaWB,  Prov.  Kai.  DunkclKna. 
V.  d.  M.  Pbiciokliui  (mit  KlllM.HtgkeitM'inM-hirMien);  Hornblende  (t.  'I1i.  in  SfiM 
umgiwttl} :  Aiwtlt;  GrundniMM  inikroflitidal  nnd  rcinkrFrtnlUn  au>  Plajclttklah 
Homblendenadeln.  Magnetelsen.    Ban<t)lro  Kolü.   Quart.  J.  geol.  80c.  10M.  1" 
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W  Iiwffl  Kiusbiu.  Prov.  Hüwd.  Tiikitau  h^i  Arlta.  Orau.  ziemlich  porös,  ü.  d.  U. 
riogioktuK  und  Sanidiii  (lonal.  mit  Uiim-lilÜKM^n  von  Apatit  und  <i\d»  und  k.  Tb.  in 
hUispiitli  tiiii^i'ätiilerl);  Horiibli-iiili-  und  Aii^it,  licidf  mit  kiiiixttsrtrt'tn  duiilcelpni 
Bl^ilruiid  uMiK^'lK'ni  MagiictciHi-ii ;  Grundinussc  iius  IVIdsputll'Mikrolitlien  mit 
FlBlditlirtralttur  und  mit  srQnlicher  glohulilhcheT  Basis.  Pabat.  &.  rroI.  fle». 
SS.  368.  1860. 

Philippinen.  Luxan.  Vulkau  Yvitrog.  In  poröser,  hidlgraiti-r,  xurlScktre- 
lendtrr  GrandinaM«  Pla|i:iokl3f9,  brauno  Hornbleod«.  etwas  Ulivin  und  ^i'^ni^r 
Augii,  fi-nier  Ma^ivt«is«ü.  —  l.alm.  NVIh-h  Pluftiokla.i  und  Horiibleiidn  Biotit 
und  MxKni-triNi'n;  x.  Tli.  mit  ßtinxtiuuiitruklur.  Roth.  MouiiImIht.  Ucrl.  Aknd. 
1873.  ]48.  —  .Mn^Iang.  nnwcit  des  Monte  Arsyat.  In  Ürblosor,  liäufiii:  globu- 
ütttcb  gekOnielter  Bnsis  mit  tTpi-Ther  Biiii^tf^itiiitjuktur  Andt^Hin  (1  .\b  +  1  An, 
innal),  Kriin«  Horublunilc  (ulitic  Mtigm-tcLvciinirul).  Biotit;  u.  d.  M.  noch  MiiRiivt- 
eiH-n.    Orl>brkv.  Jahrb.  Miiu-r.  U)ghd.  t.  462.  1881. 

InsvILiman&aoaanderiSO-SpitxeTou  Leytti.  In  ßrauer,  Melirfi^inporo§er()ruud- 

nuM  PhiKioklujt,  KtininuUKdiwiini^  Honihkndc  und   frugliidi    Sitnidin.    U.  d.  M. 

Doch  uat^rgpordnct    hullarünpr  bis    farbloHL-r  Augit,    Apntil,    MagnctciscQ.    hi-ll- 

liriunlii-hi-s  Glas.    Braune  HurnbleiidL-   fteu    mit  Ma^iieteisenraiid.   oft  ganz  in 

ttn  AltRn-fiat    von   MaKnetciM'nkilriicni  uniKc.-«:txt,    unn    an    Kia.<suhlü.tni>n,    r.onal 

tunh  T^rxchiedeD  guffrbt«  Lagen.    Sckund.'ir  Eisenglanz.  Orbb«k<r.  I,  c.  4^8. 

L     Imi'I  I.ejfte.    Dngimt.    In  compaktiT,  fi'inkCrniijor,  grauer  Onindinnsw;  P!«- 

Bftla»,  rSthlicb«  Hombloiidf,  etwa.«  Mui{n<-tci.i(;ii.   Rntli  in  Jagor.  Reisen  in  diu 

BUppiDci).  1873. 

H  JNva,  tioenoeng-Oengarang,  S.  von  Sainarang.  Plagiuklas.  etwas  Sauidiu, 
Hrnbknde.  etwas  grflner  Au^l.  Apnlit,  Mai^ni-u-iMcn.  Tridrmit,  S(>kundltr  niis 
Hpohlnt  Zi'rtlillH!.  Lorie.  Jav«,  1870.  158.  —  GocnocuK-Wiliit,  SW.  von  Ke- 
Hb.  Htdigriui-  Lava.  Plagiohlao.  HombleDde.  etwas  Sanidin,  Maiiueteisen. 
Kk,  ib.  196, 

K-  Vereinigte  SlaalcD.  Xcvnda.  Corte«  rangf  hei  Tu^irarora.  In  bräudidi- 
^pv  fdlMitiiwhcr  GraadmaoHe  Plagioltlas  und  Honilib'nd<^.  C.  d.  M.  xt-iKt  die 
^Bii-  Ifnmbicndc  reicblirhe  l'UiHrhlOi4.4<<  vun  M.-igneteiscn :  dii-  Grnndniii«Hf  ist 
B  liellgi-lblichbnuDP)!,  an  Trichitt^n  nnd  Ki^rm^ru  reii;hc»  Gla«  mit  Ltwa-t  Apatit. 
Bk«l.  Mi<T<i»<-.  petr<>ST-  129.  KinH,  Kxplor.  I.  66S.  —  C'arliu  IVaks.  ib.  Dnn- 
■ina.  In  einem  mikrohlhenreichen  Glas  Piagi.ikbis  (mit  »tmalen  Glasoin- 
BlflM«n).  braune  Hurntilende.  Kwas  Suniditi  und  bell  gelblich  brauner  Aiigit, 
IjuiL  Zirkel.  I.  (!.  131.  King.  1.  c.  56».  —  Augusta  Ounun,  Augu«la  range.  In 
BdwlgtBn«r  (aoK  Plugioklaslcistcn .  Hornl.lcndekryställchew  und  Ma«net«i8on 
Mlililiiilnj  Gruudma«Mr  Homhlende.  .Sie  xeigt  an  deu  BruehTiodcru  stetn 
ft»>n«<n  Eraraad.  Zirkel.  I.  c.  188.  King.  I.  c.  664.  (Sftminllich  aU  Homhl*udi<. 
BlMäl  böeichnet).  -  Stnrm  Canon.  Fi^h  Creek  M<»un»ias.  In  grflnlletigrawnt 
fclilniiiii    grosse  Plagioklase.  faserige  Honiblfudi?.    etw«N  Sanidin  uml  Itlittll, 

■d.M.  noch  «parsaiD  hollgelber  Anitit.  Apatit.    Sekundär  au»  H»nib| I.<  .«ui. 

Ali» (ont^r  Erhaltung  .I.T  Umrisse)  Kalkkarbomii,  Epidnt,  Virblll.^  .Pl.HiylU'". 
mULUicnic.  petr.^,  lU  und  Kiii^-.  Kitplor.  I.  6^3  («D.M  |t»"l  Mll)*,>  — 
■lUeuima  range.   Gel b lieh giüa grau.    Ptagioklas;    Hornhloi»!"    MwUt   In   (',i.|.t..t 
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atn«cac1zl.  ,Propylil.'*  Kiii«.  ib.  553.  itirkul.  ib.  114.  —  Etin-lui  Dtatrikt  llrU- 
rfllhlicli,  (canz  ko'^tnlltn.  N«bi;n  risgiuklji):,  Noniblumio,  Mii|(o«t«brti  «cdiwiudt 
MeDgeo  von  Uiotiu  hie  iiiirl  da  (juurz.  A.  HagMe.  Third  Aonuul  ni|Kirt  «f  l.  i 
(fcoL  ijuney.  188».  277. 

Culifornitm.    Lassen»  Vvak.    Pbffioklu«,    HtiniMi-iiiU-,   Hy jit-rKthen,  ein» 
Augit.  Miigneteiseii.    Im  Gcütcin  £3.94  pCi.  SiO-.    Iluftup  iiml  liliiingM.  Am». 
nf  äc.  äü.  325.  1683.  —  Slrowberry  Valley,    unfern  Ml.  Sb^Mii.    In  i-otn{ukii 
KTiiiiiT  (iniiKliiiiinHo  aus  li-iiit^nfQniiig«n  [*l]iKi'>klii.''(!ii  uinl  klciui-ii  AaK>'''D  cf 
HomlilcndepriMiien.    iL.    (Im  Geslrin  65.^7  pCt.  SiO-).    liuguc  uud  Mdiopi. 

Hexito.    Orizabd.    Lavs.    Id    feinkJlmiger   blangniaer  (iniudnoMv   gnmi 
HornblcnilepTiHneii,  kleincrv  PI:iKii'klii.s<-.  —  Nevado  de  ToIu<-b  (atu  3340  Tu 
HShc,  A.  V.  Ifuinbdldt).    In  ülicrwu-gciider  poruKcr  )rraunro(ticr  GnindnaHe 
kmtiii,  Homhlciide,  spiinuiin  Bioüt  und  Augit.    Roth.   [Ob  Dndt«?] 

Salvador.  Itbpiini!ij-Kee.  I.ava.  In  feiiiporoiter,  lihnsleimirüiter  (n.  iL  II. 
au»  ffinfancriKt^m  prircuti-ii-bcia  filii.Mt  lii-»tuhiMider}  firuiidmitv«'  l'lugiokl«*  (b»BiI> 
mit  KiDHchlüsseD  vontiU».  HpHrlichercn  von  lIomblcDdc  und  Aug:it).  rckUlicb  britin 
Hitmblende.  Magoetciscn.  l'.  d.  M.  noch  Hrkwacli  pleochroi  lisch  er  Augit 
Apiilil.    R.  Colivii.  .luhrb.  MiiK-r.  1881.  l.  205. 

Kit'urngna.  Vulkan  Coecguüta.  In  hrllfurbigiT  znrikkln-U-tM)erGruni!nu>M| 
Plagioklas  nnd  etwa»  Hornblende.  —  Costarica.  Laven  des  Rionon  de  U  VwjfcJ 
In  graul icbweiHscr  (imuduiiisne  spArltcb  Plat;ii>klii.4  und  HornMi-udi;. 

Paoiinia.    Vulknii  Cbiri^ui,    In  rfithlicher,  etwa»  porowr  GrandnaM« 
giokliis  und  llontblpude.    (In  glasigen  grauen  I^veo  dnnelxtn  auch  Ulivin.  Wa 
in  i'eternuinu.   (Icogr.  Mittb.  18i'<3.  390.)  PrAliw.  Jabrb.  Miner.    166 '.  65»  n.  I 
Aus  dem    Plagiokla»  eniKti-bi-ii    /colitli«  uud  bisweilen   Eptdot.     EiNeaki«« 
voiiuuidi'n.     Blum.  ib.  It^Cä.  434. 

Columbien.   Honda  am  Rio  UagdalcUH.    In  grauer  poröser  (inindinaM«  ! 
giPkliis  und  Hf-ruidende.    <i.  Rose.  —    Vulkan  Purare.    Plui!ioklii!<;  lli<m)>l> 
«n  mit  MuRneleiHeu  nm(;<-l>cn  oder  crditlt,  i.  Th.  in  Cblorit  und  Epidot 
K«lzti    Augit  Kpftrlirli;    Mugni-IciM-u ;   Tridyinit.    SekundAr  (jaam.    Zmjov'ii. 
roches  des  Cordilli-rciS.   Paris  1884.  SS.  —  CatiTO  bei  AntJoqnls.  Ciomirnkt. 
llclMKhwurE,  tuil  reichliobirn  H-<nt)i1endea.     t'.  d.  M.  PlagiokUn,   wabntcht 
Labrador.  meii>t  in  kkinsien  Krystallen;  Hornblende  ohne  EinM-blAAni-;  Mi 
rinett.   Sekunder  Qaan  uud  Titanil.    .Lal-radorite  amphibolkiBv.*    i'.njmii:. 
81.    In  der  Abbildung  auf  t'igur  I  t»!  noch  Aufcil  angegelwn. 

Ecuador.    Laaglangrhi.    I.avai<lr»m  zwinHii'u  Rioliaaibo    und  TuMur 
In  MeliiAiinl  ich  grauer  Gnindovniwi-  tafclfOmiige    wa<w-rhelU'  l'lagiuklas   (IJ 
'JAn,    Andiiiiu  oder  IjibrBdor},    welebe    mit    der    (■'llrbe    des    Hrarbypfa 
aanihemd  pnrallet  liegen;  (iraane  Honiblunde;  feiuveriheilte«  M»K»i'ti-tMa. 
Augil.     L*.  d.  M.  ist  die  (irandmasoe  ein   feinkAmige»  (ieiucnK«   tob 
uud  wenig  Baal«.    (I.  vom  Kath.  '/*.  gvul.  tivs.  37.  S33.  1876. 

Peru.   An.-*|uip».    Lava,     in    »ehr  zurdcklretcDder    rütblirli  braun  er  A 
muae  inekr  Plu^okla*  aU  HoniNeude.    U.  Ktis»  in  Meven.  IteiM!  um  ilit  I 
1S96.  II.  34.    bimelein  el>endalivr,   roaenroüi  mit  Plagiukla»  nnd  HAtnlil«'! 
(Im  »Mteiu  &%a  pCt.  SiO'.    Ahicb.  Vulk.  hnrh.  1841.    63  und  77.) 
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irgentiiiii'ii.  Im  liiinfrD  ile»  Expinnuito. 

■n  PlogioklaN 


Dil'  Hiinililenile  xM  z.  Th,  in  Epidut 


!Siini<Im. 


Cordille 


Dankshai binse'l.    Xel>eu    Plagioklii!*    etwofl   Saniiiiri, 
Augit,   sehr   «pürlii-li   Oliviu.    Zirkt-l.    Mikroskop. 


;t.    Iii  GrundniaiiHO 
JMeine.  1876. 

W«-iitiii(lioH.  laset  MoDts«rnit.  RimMeinarliK.  Einffcitpmiqt  PliiKi<>klus, 
onlilfliii^c,  Aitgit  iiiiil  llyi><>T.ithcu.  In  üer  llortibk-nili;  wuriii'ii  EiDBchlflme 
m  HytM-Mh^n  bw>I>nchtct.    Wiillir.  .hihrli.  Miner.  1834,  II    311. 

SUdinsel  NoUBuelanU. 
nune  Honibleiiilc .  crAii'^r 
nch.    »85. 

Viti-Ärchippl.  Kandacu.  Uuke  Levu  oder  Mount  Wasliington.  lu  lidit- 
laacr  Gnindmaiui'  PlagioklaA,  Hi>ml)leu(le,  Bimil.  U.  cL  M.  im  PliintioklaN  Ein* 
diiflaM  TOB  fartilusem  und  l>rHniii-ni  Glas;  Hornl'leiiile  z.  Tb.  mit  Magnotitrand. 
ai  in  Epidot  amget>etzt:  Anpit  in  liihliii-uuon  KCmcra;  fi;ruer  Triilymil.  Die 
lud»  int  nnrlil«««>s  wasserlietleü  (ilus  mit  i'initi-lui-n  MuKUi.-ti'i»ciiklnii:hi^n-  Wich* 
HOn  in  TgclieTniuk.  Miiii-r.  Mitth.  &.  '28.  188:}.  —  Ouo.  NHin1>ojllobay.  Augit 
{(Ut  fast  TolUUiudig,  ucceKsoriseh  rhombischer  Piroxen.    Wii-hiuanu.   i)>.  3:1. 

■  *         b)  PUffiokUs-Angit-ricsteiac. 

^Wi«  iH'i  den  enfjUv^'iH-iidfn  Ült^ri'n  Eni|itii'K'.-->l''iui'ii  sind  auidi  hiw  dic- 
jMigeD.  welche  nnchwetslich  wcsenllicli  Aiiurthit  i'iiihnltiin,  ^•■»ondi-rt  aufgeführt. 
Alt  Anbaut!  folgen  ihnen  die  sparliohoii  Plagioklas-L>iaIlaK-(>e*tciiie,  welche  xnm 
Ikcil  M'hoR  p.  186  eru-älint  nurden.  Die  übrigen  PlHtpoklas-Aueit-Qr;<teiiiR  Kind 
|l  Aagit-AmlMile  miiJ  in  di«  Gruppe  fpetiondert,  welrliv  die  Krohknrni^ren  Uö> 
Wtllt.  die  niitMk-'tmiireii  Anam?«it«  nnd  die  dichtfi)  Dolerit-  (Plagiokla!!-)  lla- 
Wk  fntUfdi-  Die  rntersehiede  beider  <iniiipeu  erseheinen  grflBS  Kennß,  um  die 
muiling  iii  rifflilferljg>-n:  die  Aimitnndfiite  führen  kieselsiiiirereidipre  Hngio- 
kiue.  nicht  selten  Qnutr  ndrr  kieHel»niireP-iirhfs  Gin«,  wiriii^  oder  gar  keineii 
Urin,  MK-iit  Aagil  in  geringerer  Menge  al»  die  Dolerilgruppe.  nnd  hüußger. 
Bbiui  früher aniuihin,  nehenAiiKi^  Hy|jcr»thrn  oder  nur  HjpeTNthcu. 
HAu^txndesitni  betrUvt  die  KieseUfiure  56  fCU  und  mehr.  i>ei  der  Doleril- 
W*W  '''-K'  '^"^  Menge  fsKt  stet»  imTer  &*ipCt.,  über  als  schürf  kann  mim  die 
Rnu«  bvid<^f  Gruppen  aiehl  liext^ithneii ,  welche  vielleicht  naeh  der  mikro- 
ikptKlieu  Siniktwr  R>-.ii:hieden  werdi-u  krmiieQ. 


1.  AmrlUnilPtlt« 
porphrriseheu  Gesteine    fahren  neben  Ptuciokln»  (Ojigft- 


^BMntiilAndcKin),  Augit.  welche  beide  gewabnileli  in  grCmeren  Kinspri-ngtln- 
Hfiaftftlvn,  Apatit  und  .Matnieleisen  noch  und  si.  Th.  mikrnskopbeh :  Sanidio, 
^mltlende.  Biolil,  rhombisehc  Pyroxene,  Haurn,  Titnnit.  <Jnnrx.  Trtdymil,  Ti- 
Itarbm,  Eiseiiglanjr.  Zirkon.  seltener  Oliviu  und  Cordieril.  Von  stfkundSreu 
■»ptuiM;hen  Miueralien  kommen  vor:  Kalk-  und  Ei»e«spal!i,  ifann.  OhatefdoB, 
trtdymiL  Opal.  Hr»nini«in.  Chlnrit.  Z.oÜlhe,  Aiisserdcni  h'iiden  »irh  in  Ilohl- 
■luäen  und  Klöfleu  sublimirt:  Eisenglani.  Magnettii.-i*'ii.  IViidobrookit.  Saibidt, 
^Mt,  HoraMmdc,  Augit,  Tridymil,  Titanii  (Aranyer  Berg.  Siebenbürgen!  Uvou 


Die  Brapll*K«Mb«. 
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i\tT  Auvcr^c,    lies  Actos,   auf  Sanloriu;    um  Cvrro  8.  CritHohal   bei  ['»cbu 
Mesko). 

DU'  ülinRi'n."  krjr  titall  inen  Anfntandcüile,  in  welchen  IwM  die  GnmfUaaaw, 
Ixild  die  EinKprcngliiiicr  rilK-m*iv^(.'ii,  i-nttiultcn  hiiiifiR  Gliuttw*»  in  ([«riigmr 
o<lL-r  ^Tüwercr  Menge  und  in  vorecliiedciuler  AuHbildunj;.  Als  btuSge  Fora 
der  (ti'undmui^e  t^rschetut  ein  «glaAgetrUnkler  Mikrolith«Dfilz*.  ObaidEaae,  Rt»^ 
!>t4:iae,  Pcchslciii«  mit  int:lir  ndrr  weniger  reiclilichea  KryntiiUfn,  SpbiwmUli 
Frlsosphaeritc  nnd  pi-rtiti«chc  AuHtijIdung  kommen  vor.  An  GanggcrtcitHk 
den  sich  bisweilen  glasige  Salhflnder  (NSrdliches  Tbent;   Val  del  bore, 

Gemungthoilc.     Dir  meist  leist^-itRlrniifccD,   gInMgen,  oft  zonales  Pb 
IcUse  fuhren  hAufig  Binse  lilöc«!?  von  Glos,  dessen  Kfiri>tiDg  von  der  der  GL 
verschieden  «ein  kann,   aneh  Kinscliliisse  von  Grundmaii»«-.    AuiriU  lla^ic 
Eiiwngliiiix.    Apatit,    wähn-nd    wildu'   von  Quarr,  und  FluKniKki-tten  wlleo  te 
Dip  scbmnlen  Leisten  der  Gnindmiisite   liildun  oft  mir  einriebe  KrAstallr.     La 
Wandlung  in  branne  paeudopliitahnlicbe  Aggregate  (Nagybanya),  in  t>p>l  ((iK 
rheiiberg;  Rhodope;  Ungarn),  in  Epidot  (BeHokdal,  KHukanis)  kommra  vor 
luwcilcn  mit  Plugioklu«  verwnihNem-  Saiiidiu  srhli<-s«t  Aug;it  und  GLu  eis. 
liefert  bisweilen  bei  der  VerwiHerung  Tridyinit  (Java). 

Der   ineiKt  grüne,   oft  pleochroilische,   zuweikn    aonaU]  Angit  nmsci 
Magncteist^n.  Apatit,  Glatt.  sflliMioT  l*l^iokW  und  Flüssigkeiten  (Kactk; 
Hus:  Java).    Er  wird  nicht  ad  von  einem  Erarand  umi^äumt:  xu  Clilurit,  in. 
häufuTiKen  von  MttKUetf'iiitMik&rHclicn  (Ntigybuiya;    Goenocng  Wajaog.  Jan),  < 
Gninerdr,  M-Uener  iu  Opal  (Gleii-hetiberg)  umgrKttxI.    IVber  die  Il&uBftkcÜ 
rhombUchen  t'yroxene,  wekhe  sich  iu  BaMtii,   nach  Hugue  und  Iddingti 
tin-nt  Boitin.  U.  S.  iiodi  leichter   »Is   der   luit   ihnen    vorkoniinende  ni> 
Augit)  in  bellen»  fiuierige  Hornblende  umectiK^'n.  ferner  Magn«t«tseD,  Aj^iit  i 
Glas  cinsehliesaen.  sind  weitere  Unlersuc bangen  anzustellen.     Mit  d«r  /.auth 
der  rhonibiM:hen  Pyroxene  pflegen  die  monoklinen  zurückxuln-tva. 

I>ie  meist  braniio  Hornblende,  welche  oft  nur  als  Kiasprengltng  (und 
als  en>te  Auxsrbeiduug.  dahi-r  so  oft  hUufig  verSndert),  nicht  in  drr  Gl 
»udritt.    leigt   hiufif:   «inen  Enrund,   wird    auch  voll*t£ndig  in  Erzktentr  i 
Augit  nmgesotxt  oder  in  ein  AggregHt    von  Mngneteisen.   Biotit   und  Pk 
köruer  umgewandelt.     Umsetzung  in  Upal    kommt  bei  Gestviuen  der 
in  Rruiineiaen  bei  Gaugg  est  einen  des  Aetna  vor. 

QtiarakGmtr.  früher  stets  nis  Einschlfisse  betrachtet,  sind  nicht  Ubd^ 
Glasmassen  mit  7ÜpCt.  Kieselsäure  aualy.iirl  oiud  (Mount  äha»ta),  Q« 
»I»  EinMchlß«»e  im  Plagioklas   (Palisade  Caüon,  Nevada),   Qnarxc   mit 
schlfissen  (llosio.  Japan).  QuarckCrner  (in  Nugy  Ilisa,  Ungarn  und  im  Ka 
bier  mit  Fclsosphaeriten  lunBftumt).  Qnarzkrysiüllchen  in  der  Griindmu<M(t 
tial,  Columliien)  beobachtet  sind,  kann  man  da»  Vorkommen  des  Quanea  ab 
primSren  GemeiiKlheiU-s  nicht  bezweifeln.   Tridymit  wird  aoeh  «Ja  in  der  (ii 
maaM  vorkommend  angegeben. 

Der   meint   braune  Biotit   »cliliesKt   nicht  seilen  Magneteisen  ein.  wird 
Knrand  umsliiunt.   in  Gleichenherg   und    in   der  Khodope    in  Opal   mag* 
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Baityit  fand  Uoientiuscb  in  JavanUchen  Aagit- AnileaiteD,  Titanit  G.  von 
Rntli,  und  Oonlu-rit  8xiib<j  in  t\vm  hornlil<mdiTi-ichi-n  Amli-Kit  dvn  Sitlnabprgm 
h«i  Sclii'mnitx.  In  dvm  vprcinielt  vorkoniinrndca  Olivin  wi'rdi-n  GlaseinscblAsBo 
•llg«g«beD. 

Cb<'niiir.liu»  und  Geola^iKrhrK.  th-r  Gehalt  lui  KiMtvlxIiur«  n^lit  von 
T6  |iCt.  bis  auf  vtws  ftß  pCl.  hi-nib.  An  muni.'hcn  Vulkanen  (wie  am  Cumbal, 
Cbimbonio,  Cotopaxi  U.  b.  w.)  treten  v^rachiiileii  xusammeiiKesetite  AiiRttanile- 
rile  n«be[D«[iWDi)iir  iiuf.  Bi-diufit  arn-h  ilai.  MaK»<'t*'<»<'n  RröMtcotheil«  dir  UwteT- 
Mtii«de  in  der  Men«re  der  Eiiirnoxydi-,  f  wcrhselt  idiciiso  «lark  die  QnantitJt 
und  das  VerbültaUs  von  .Magneäia  und  Kalk  und  ebenso  bei  den  Alkalien,  Die 
nachfolftendi'n  Analysen  hneirlincn  etwa  di«  (ireuzen  uarli  «licn  und  untHn. 

1.  Hvklalava  von  1845,     8chwui7..     Plngiokliui  hin  und   wieder  nclitbar. 
Magnelt»cb.     llaiuour.  IftW.     ynmiue^ÖS.n. 

2.  l.uzon,  Taul,  Biniiiiiauß  Rrand«.    Dlclile  Lara  mit  Lahrailor  und  Augit. 
0«bl>eke.  1881.     Stiinmi- =  IOO.;'i;. 

5.  Zwiacben  Neii-Britannieu  und  Ncu-lrland  aufgefischter  Bimslein.  v.  Wer^ 
reke.  1680.     Summe  =  IOIjb. 

4.    AphrocSM.  Lava  von  ]86fi.     Arm  an  Au)ttrheidnnf(«n.    C.  n>n  Hauer. 
1866.     Summe  =  101.og. 

6.  BcMbdal,  Trauokankaeien.  Keirhlich  (^narzkCmcr.  Abicb.  1843.  Summ« 
=  101.«, 

MdO 


TiO» 


APO'    F««0=    FeO    MnO    MgO    CaO    Na^O    K»0    Glöh». 
1»^  —        15*.      —         1:S4       &^        3^1        1.JI         0^ 

—  IBm        ß«J  6^1     0^       ^-«7       i-T"        '"»AI        Vifl         0^ 
Oä.      15*1       »,K         9.73      —        2,«,      4.»       4^       3*1        0.71' 

—  16,TJ       Ui         *M      —        1.16      3-«ö       6.01       1«        0^ 

—  12«       3.»        1*8     —     Spur     Im      täs      2.M       l,a 
•  Waas«r. 

Ijaarznihrendc  AbSndcninften  od«r  solchu  mit  kinselsfiurfreirlivw  Gla«  sind 
mit  quarxlreies.  resp,  kiese Uflorearmen  Augitandt-nilen  retbuniL-u.  Weiter 
p?ol<igi»clii!  Verband  mit  Hornblende-Amiesiten  durch  horobKnd.; führende 
itghandnit«  und  Im  di-ii  kie«i'lxliu rearmen  AuKitfndesiU'n  die  Ver«iindtscliafl 
Dolrriten  hervorru heben.     Fflr    die    cjuarefulircnden  oder  kieselsftu rereich rn 
,li>  fehlt  eine  (dem  Dacit  entsprechende;  Ucmi^linung,  »ie  sind  hier  nielit 
iBt  au f^ führt. 
Ala  Hauptgebirtc   der  uU  GSnge,   Kuppen.  Decken  und  oft  nl»  Laven  auf- 
Icn  AugilMileail«  sind  Ungarn,  SicIwnbruBen,  Santorin.  der  Kimkasus  und 
llidi  dk  Anden  xu  Wieichnen.     Binwtein  i»t  nur  spärlich  Torhanden. 
Rheinprovlni.     Hemmerich.  .-.stÜrh  ron  Himnef     Hunkai. lausch wara,  uiil 
.^akbu  und  Aunit,     V.  d.  M.  in  glasreicher,  nur  aus  kleinsten  rUgiokliwmU 
Mu»  bestehender  Gruudmaaae  sind  ausgeschieden  Plagioklfw.  vereinzelt  Sa- 
M-hr  reichlich  Angit,  w.nig  H.md.lcnde,  elw.u.  Apatit  und  re.ehbcU  gleich- 
venheilte»  Magnv- leisen.     Der    Rrfine  A.igil    i*t    whwa-h  pleorJ.ro.Usch ; 
hraunc  Hornblende  wigl  starken  Eniand.  in  welchem  oft  nur  ein  Ke»l  von 


Uie  Eru[»ti*gMt«<>i*' 


HornUlenilo  211  Mhaa  iitt,  oder  an  ihn*  SU-IIp  iM  via  ARcn'itat  srliwan^T  MofCBcl- 
videnkßrniT,  lirniincr  (iltminorbl&ltchi'n  un<l  UDrcgotnijUeig  1>C)trrBXtrr  PU^AkU*- 
kflmvT  ^tn-tcn.  das  x.  Tli.  iiodi  die-  Form  di-r  Hornlilende  erkirniien  UwL 
Kleinere  Hnnil>li'ndi.-l(-iNU-ii  mtiJ  /..  Th.  nur  ihirc-li  iipiik<-  EntkAnier  mit  viuigrfl 
Plftgluklu.-'punii.-uii  L-rsL-Lcl.  vo»  Lasauix.  Sitzuugsbcr.  uiodi-rrti.  Gm.  ta  Bon. 
1884.  16$. 

Island.  Ht-kliiluvi-u  X.  Tb.  Bfr«volr>limiiii.  nramtrliiraTT.  fnid  diclil, 
vielen  klrinni  Hliiiitirfi innen,  Ktwas  l'bgiokli«.  srlilarkw^*  M  11^11  otelMii 
Olirin  siclitlmr.  Im  (ifstein  60.o>i  p(.'t.  Kit-selallure.  Geiilli.  Aiin.  (.'bem.  I*b 
Gß.  33.  1848.  ~  Hekliiluvu  vuii  1845.  Schwan;  iiiagiietWb:  l>U|EioklM  »irb- 
l>Br.  (AuKil  iiirbt  M)iiil>-rliili  uul  i.Tk<Minlinr:  MnRiK-l«isi>u ;  schwjK-li  )t«-IMh^ 
hrüiiiilicliv  Hmi»  mit  diclil  i;Mritlig1en  dunkcleii  Kfimchru;  kvin  OUtid.  Zitki 
Un^altgeM.  140.)    Analyse  «.  p.  319.     Dauioar.  Bull.  geol.  (3)  7.  86.  1849. 

MSlireu.    Rotlier  Iter^  Ixri  Ordjeuw,   Hükl'I  )ut  Krat«r.     In  ftrauscbvan 
i)i>-lili-T  (irundmaHse    Plu^iokln»    und   Aaii^t.     U.  d.  M.    in   liaMSliitlliRcT  (Ir 
tiiuMKi-  (dklitps  filicartiges  Uewebe    von    MikruliihMi   und   fcia«n    Autpliunikr 
zwischen  denen  (ikalia-^l.i  um)  feine  .Magnet eiaunkOnicben  v«rtlieill  aind) 
Humlileiide  und  Mii^ek-isvD.  —  Vrolleiiini.     lu  ^rau>cliW3n«r,  (Uokler  Or 
inas»i-  Augit;  Guoden  sintl  mit  Kalk-  und  EisenspaUi  crlulll.     U,  d>  U-  TU 
kliis;    Äugil;    spitrlirli  HomMeude;    Magneteisen.     Grundinassu  wie  an 
Uerg.     Ni-miniir  in  TM-lik-riiiuk.  Miner.  Mitib.   I87l>.   151  u.  f^. 

Stviurinark.    Gim'hcabcrfc.    In   hell-   bb   dunkflitratit-r   und   .4cli»i 
dichter  Grundmasse  meiat  reielitieh  Kias|irengtinge  von  l'lugiokliiA,  Biotit, 
(namentlicb    die    beiden    letzteren  Miiiendien    in   weidi.t«lndt!r  Ueui;«), 
8aniditi.    C.  d.  M.  in  dem  oft  zonalen  PbiiicikbK  Eimtelilü»»  von  A|Mtii, 
Biotit,    Grandmasse.    Glas.    Gasporen.     IKt    hell-  bis  gnisgruui-  Augit  MkB 
Apatit.   Bibtit  und  Glas   «Iil     Der   dunkelbraune  Biolit   xetgl  MagnrtriMi 
während   der  Krüne,    Muttneteiseii   und  Apulil  eiiucblie.ui-ndr  Biutit    frei  ib 
)M.    MaijEnetrisen.    Apatit  (mit  Gl.iseinKi-hlÜ!«en).     Die  GrundoiaKH-    br«lfht 
Pla^iolcWleisten,    Augit-    und  .Magneteiseuk'^nieni,    BiolitbUltrhen    und 
iitetst  etwas  (ilas  mit  globuliiisidier  Kntglasnng.    Bei  der  Verwittenin^  «irdl 
»ioklas  und  Augil,  witen  Biotit  in  Opal  nmges^Ut.    In  Klnflen  und  Hiddrila_ 
Spathelu'Q,  Opal,  Ctiairvdon/  vielleieht  am-li  Tridymit.   Itn  Opal  uU  Nrululd 
SehSppeh'-n  nm  Kali^limmer.     Ki.'patir  in  Tschermak.    Miner.  Mitth.    Ü. 
l-ir>.    I88ä.  —    Vidvna   hri  Rohiiscb.    Dicht.    hasalUlinürh.     IMa^okbs,   Al 
r1iAm)nwh«r  Pyroxm  (x.  Th.  in  BaMit  um(;«!«tzt).   H.  von  IhmAcbc.  ib. 
—  8t.  Esiiii.    In   irorwitTHOoder,    MrtiwaTTgraiier.    rtwa»  p«^'1i«ieinartig« 
mas<<e   uhircirbe    PlagiAklase   und    Augite.     V.  d.  M.  Grundotasw  vor 
uikrolilhi<«h  «'ntglaslea  Glas:  Magneteisen:  im  Plagioklaa  GlueliuchtaKtf.  L ' 
zonal  am«onlnet.    Unter^eorilnei  BrAuxit  nnd  nlchtK^nrviflor  Feldspalh. 
zwiHxki.  ib.  1878.  3U  und  B<^-k<-.  iU.  1888.  Mß.    Im  Gestein  t^l.,:  pfL 
Bflure  nnd  2.»  pCt.  Woiswr;  *p,  G.  2,7*.  —  Kamen  Vrrh,  Kmn-kont-GfMntt. ' 
Hn<>r  au«  Aueitmikrolilben,  Magnelrisen.    etwas  Ba-ti.i   nnd  Plagiwklfts  btnl 
dvD  Gran<lnu.4.te  ist  voririegend  Plagiokla-s  ferner  Sanidia.   Aagll  (mit  Cl 
«ohltUHm),  Ma^iutoiM'fl  au.>igeHehi«diftu.    Kreutz.  ib.  1877.  306.  [Ob  anrh  Br 
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Ungarn.  Tokni-Kpi^riesgebirge.  Klnnsenthnl,  Ewt§cheD  Cxervenitxa  und 
In  srliwarzer.  vnrlu'rrHclit^ndt-r  Gniiiiliiia»e  PliiKUiblait  iiiiil  i:\-km  Augit. 
C.  i.  M.  ringiokln»  rorlicrmrlK-ixt,  iliirin  Gliisi-inHchlössv,  l-Ik-uno  im  Augit)  etwas 
^nidin;  GUsbasis;  MsfcnefeUeii ;  Apatit.  —  Tubriua.  In  feiiikümEger,  schwane- 
kaiin«r,  vorwiegender  Grundmiiiui;  Mihrolin  imil  kleine  AuRilniiilfln  (mit  Gin»- 
tjuchlfiiuicii).  V.  i).  M,  nocli  Simidln,  ctwnü  floniblctKlo;  Mn^ctoison :  keine 
Olulwsis.  DOiter  bi  Tscbermak.  Miner.  Mittli.  1874.  204.  —  Polbe^  bei 
Skkir««.  Lava.  Iit  poröser  feinkSniiftor  GnmdmaKm  PI»);itiklu.i  (mtUt  in  Kir- 
Mfi)  and  AuRitkflnn?r.  V.  •!,  M.  i't  die  Graudiimsst-  Gl»»  mit  riiitfiokUislt- igten, 
HagnetMsen  luid  Mikrolitbe».  Im  Plagioklas  Glae.  Mikrolitlii-  iiud  Uniiidniasfle 
tingescblosaea ;  im  weinf^elben  Au^it  Glrui  unil  Mnf^etelaen.  AuMerd^m  iat  8vr 
nidin  vorbanden.  Im  Fi-liUpath  and  in  Gwli'iiwiKjri^n  Tridymit.  ib.  218.  —  Sci- 
Imgrabi-D  SO.  von  Panirk,  NO.  GUnex.  In  dichtor,  schwarzer  Gnindmasse  (mit 
inkrofflailisclier  Basis)  Placioklos;  Augit.  in  chloritiscbe  KaseragfiTeRale  nmge- 
Mtet.  —  Magiw  Tlr.  OSO  Gßnpic  In  dichtt-r,  i-ompakler,  brlunlii-Iiur  Grund- 
Biame  (mit  mehr  oder  wi-nigcr  globuliti4i:li  geklümclt^r  BäNis)  Plngioklu«.  Augit, 
34agneleiB«n.  —  SO.  von  Kaiik.  In  dichter  dunkelblnuerauor  Gnindmasse  (u.  d. 
M.  uit  r«ichl!cher  gratibraimer  Glaübntin)  PliiRinkln^leiMt-n,  .Au^it  (mit  Flüssig- 
lieitMtniM:hiriti)>cii),  Mngiiet.ciMi;ti,    KoK-nbiiKch.  Mii«-«.  Gr»t.  412  u.  fg. 

Siatbmarer  Comitat.  Nag^-Hlsa.  N.  von  Nagy-Banya.  In  dichter,  hellblau- 
ffnoer  (u.  d.  31.  diirohaui«  kryiitaUiner)  Onindmnue.  w^^lrhc  aus  vorwiegenden 
Pcld«ptÜ)leiMen.  Angiikanirrn,  i;twnK  Mngnvt«in<m  bttutcht.  PtiiK'ioklaii,  Augit, 
*n«s  ijuDri.  —  Unter- Kcnipjtely,  NO.  von  Na((y-Pnnya.  Iii  dichter  Mau- 
l^ucr  (u.  d.  M.  tnikrofclHilliober)  Grundraa&se  Plagioklaa,  Augil.  Magneleben. 
RoaenhuKrh.  Mas«.  Gest.  413  u.  (Ir. —  ßlidnr,  nördlich  vonNagy-ßanyn.  U.  d.  M. 
iai  die  GntndmaKS<-  i-in  RbitKetrÜnklirr  Mikrolithctilil/:  brSunlichu  Gbehosis  mit 
(N-hr  reichlichen  blassgolhgnlncn  Körnchen  undMikrolitUen  von  Angit  nnd  schwaraen 
KArachvn  von  Magnete iüi-ii.  Nebi-n  PUgiokl.i»  fiiuh-t  »ich  nicht  wenig  Snnidin 
CMdo  rntlialli-n  tinuintr  Glnscinsfhlfi.'^^O;  Augil  (ohne  KinschlÜKSc);  MaRnetri:«en. 
Zirkel,  —  Südlich  von  Schvmnitz.  Sittnulicrg  (.Snltnyii).  In  grauer  GnindiiuuMU 
Pbgioklas:  Augil  reichlicher  als  Hornblende;  Biotit;  Magneteisen ;  Titanit.  In 
ÜBlilriunien  Tridymit  nixl  einsu-lne  (^uante.  G.  vum  Rath.  Sitzungsber.  niederrh. 
Cm.  in  Bonn.  1878.  32.  ÜKh  Sziibii  (Jithrb.  Mincr.  BIgbd.  I.  SIT)  auch  Cor- 
«lierlt.  —  BohuniU.  SW.  von  Schcmniix.  In  dichter,  brtunlich  schw.tTxrr,  gloMg 
ihrnder  Gnindmasse  n-ichlich  Ptngiokla.'« .  spärlich  Augit.  SekundUr  auf 
n  Hynlitübi-niilgc.  V.  t\.  M.  bTAiinücligniuv»,  an  Mikmlithen  reiches  Glas; 
I  Apatit.    Im  Plagioklns  und  Angit  GhueinschlQsso;  Plugioklas  i.  Tb. 


Hluhnka  Cetta.  Die  dunkelgraue  Gruiidinoiue  ist  ein  Angit-Feldspalh-Mikro- 

irnfilt    mit  wenig    hruuner  Glii-<l>iiKiM    und   Mngnfti'isi'nkJirni'hen.     ÜFAiinlich« 

tumAf  Flcck«n  enthalten  reichlichere  braune,  globulitifichc  Giiwbu.-t».  Plngioklas, 

.Avit.   UagMieisen.  —   Tarri    Wrcb.    Die  Grundnutaae   ist   ein   glasgebinlcler 

Aifte-Feldspalhmikrolithpnfik  mit  Hastnct.-isenkflrneben.    Der  Augit  ist  za  nelz- 

"%«  grünem  Vtrldit  und  Ciilcil  mniifwjndclt.    Brnuna  Homldende  findet  »ich 

■w  ib  Kin(]ircnKling.  —    Olmiter  Mflhle.    Hodrilwlilhnl.     Augit;    Hornblende 
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(nur  uls  EiuH|ii-fiiKliii)0;  reicIiUcli  braune  (ibsliRMs;  i>pliamlltlie  (am 
liton.  M»rgnriU-n  um)  Glolniliti-n)  i-ntliiilti-ii  nft  im  Ccatniin  Augit  oder  Magsi-t- 
cisenkSrDrhi'ii.  HuHi^iik.  Sit^uiiuoltT.  Wiem-r  Akad.  AMh.  1.  83.  309  f^.  1460l 
—  Ober- (Homy-)  Tunsek  \m  Kri.'tiiniU.  bi  fnaiier  poröser  GniatliiuUM  PU- 
Siokloiib-islcn ,  Au^il  iiiiU  elwn.«  Olivin.  Rohi-hIiiikcIi.  Mhxk.  Gm).  -ilS.  Nwk 
vom  Küth  (Id77)  ciitlifilt  iUt  ilurtige  iliinkdroihc  Augitiiiitl<«il  Tridymit  la  dn 
Porten. 

VilirirlauGul'mxuK,  >VL-'itli<?)ic  HOlftt'.  Runofalva.  I>ii-1i1,  mlman.  Plafikikitt. 
Ail^t.  Simiiltn,  MnRnrlc'ist'n,  Biwis.  F.  Kreuth..  Jiibrii.  gcol.  ItvieliiiiBsr.  I8TI. 
7.  —  KrCü  Krtln.  Grrinlk-litrrHU.  PliiKi<>klot>,  »{ifiHirb  i^anidia;  im  Xu^H  GUi- 
dnNt'lilüsse:  Mapiifti-iseii;  GruudmaAse  glasig.  Kr^uti.  ib.  9. 

Doiiuii'Triii'h>'tKru|)pi-.  (Gi'birfjMtdck  St.  AncIroifVtscicnid).  Kuppe  Üoln 
Voda  bei  Pomi'iz.  In  dichter  GnindmiiMSi-  Pln(riok)iui,  Augit,  3la|[i>vlriMU.  Cd. 
M.  u'asHt'rlielle  ]tnsiK,  .\n  anderen  Kuiidorleii  iiaoh  elwa.-i  HnrnbU-nde.  \t 
])niKi-Ti  Triilyiiiit;  i^rkutKlär  Kalhnpatli.  A.  Kodi.  /s.  f;<.>ul.  Gc>.  36.  S36.  Uli 
.Labnidor-Augit-MngiHrtit-Tmeliyl'. 

Matru.    Dei  Gyöns)-dN.  Iti  liuiikb-r  fi-iiik>'iniiKer  GrtindmaiMe  r<-ii-U!irh  kl 
Plufriokltme,  npärlich  Augit   und  .Macueteineii.     l'.  d.  M.  einu-luc  Homlilei 
ün  riitucioklMN  GlaseiuHeb laste;  Gruuduiaüse  aus  Mikni1ith«D  beatehend.    G. 
Katli.  Sitzungsbrr.  niidi-rrli.  Gt*.  in  Bmin.  1876.  187. 

SUdweMlitho  Auslliufi'r  de»  Cserhat'Gcliirgea.,  NNO  von  ßudit|>r«L  ÜM^ 
N.  von  Sxitüt:y  bei  Kic-Ljfülu.  Ganfjgeätfiii.  Labrador  und  Aitgit  in  ein  s'*'^ 
M^nge  einKiTsiirengt.  U.d.M.  braune»  Glas  rvielilicli.  StbabiTik.  JatiHi.  IUb«. 
18$i.   1.  286. 

Sielii-nbilrKen.   Xördlirlier  llatvitta-ZtiK :  H.-uyiil  nnd  liistrilzttifll. 
lieb    Olasbasiü    mit    oft    dcutlielier    FluidnlKtniktnr.     ZuMunnieivnelzuag 
Primir«.    Jabrb.  Miner.  l88l.  II.  235. 

Ti'tililiu  bi-i  (iydrgy-Sl.  Miklofi.    In  Mliwarxsrauer,  dicblt-r,  vorb 
Grundniiijse  znhlreiebi-  kleine  Feldspalbkry stalle.    U.  d.  M.  ne)>«n  )'la({i«klH 
nidin:   neben   Augit  llnniMendr.    letztere   mit   Magneleiiteurand ;    Maga«! 
Gln.slm«is.    K.  Jölin.  Verhaadl.  iteol.  Reich sanst.  1874.  VM). 

Aranyerberif,  O.  vnn  Deva.    Keiukfiniig.  «hcbgniu.    Plagioklafi.  AHgil, 
Magiietoisen.  Apatit,    In  l>ni.->en  und  Kläflen:  Tridymit.  Pspudobrookit, 
Hornblende  (mit  Tridymit  bedeckt),   Titanil.   Granat.   Biofjt,  Anorlhit.    \. 
in  T.''e1i<-rmuk.  Miner.  Mitih.  1878.  331  und  G.  vum  Ratli.  .Sitxung^lier.  nirdi 
Ges.  in  Bonn.    ISTD.   111  und  Z».  KryM.  V.{26.  1680.     Nach  Krenuet  (il*. 
a6S.  1881)  findet  fitcb  Sxuboil  (=  Hypenttben)  auch  in  der  GnindmuM,  ■. 
durch  Verüuderunt;  opak  geworden  und  mit  Hämaiitlareln  bedeckt.    Das 
enthält   in   iiehr  krirnidi-r,   farlilo«er  PlagiokliLSKnindninwtc  Diotit.    Au^^t, 
griffen«  Homblmden,  Hfimniit  (niclil  Mii^rt eisen).  Tridymit,  A|>«tit. 

Auvergne.  Lava  des  kleinen  I'uy  de  DAme.  In  lirhtttruuer,  paiM' 
kr^'KtallinuT  Grnndraasse  Pkgiokla»,  Aii^git.  sehr  «pSrliehe  Olivinkfimer.  C.l< 
Gla«l)iiMs.  etwa»  Biolit.  Eixenglani:,  In  Poren  EiMr&glant,  np&rlieh  2(A 
T.  Lasauix.  Jahrb.  Miner.  1870.  698.  —  Lara  des  Pariou,  nU'rer  TM  ^ 
Strome^  bei  Durtol.    in  bUuerauer,  höcitst  retnkffniiKvr,  fui  porenfreier  Grit 
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wuiK  PlaKioklas.  grtner  Augil.  Magneleiaen  eiii^Miireufct.  V.  d.  M.  noch 
Q)Ml««iii.  tlwtw  limunc  HoriiIil<*ridi*.  ib.  1«7L  877.  —  l.iivn  «k-»  Pjiriou  ober- 
luüh  Villkn.  l^cht^au,  poroi.  kryptokr>':'ta11ia  ohne  tiinkro<tltopisi>be  Kiiisprt^tiK' 
lifif^r.  D.  d.  M.  in  glasiger,  mit  Krystalliten  erfüllter  (imniimiuuti-  Plnfnolclas, 
«ri'iiigi^  AuKit«'.  <-ini[rlrii-  Hiiriil>limil<-ii.  MriKiiPli^i.irii,  A|in1it.  Iii  Polvn  Biolit  und 
Ksvnglniu.  il>.  1871.  6S1.  —  Lavii  tU-Ji  I'uy  dr  Suiii-rr  (I'iüirr  de  Vülvir).  In 
Wllgraner.  poröser,  fcinkrystalliner  GrundmusMi.'  I'bgiokla«;  wolil  aucli  Sniiidiiii 
sp&rlicb  Augit;  Msgneteiseu.  In  Poren  Kisen^laiu  (1j)t  P^^t):  Bidtil,  MiiADct- 
dMD.  {Ü.  d.  M.  furbloin"  (ibiil>a.iin  in  «t-lir  t'i-iiicii  HäiiU'lK^ii.  RoäcqIhiscIi.) 
IwmuMi.  Zb.  gpol.  Ges.  1<>.  664.  1864  und  v.  Lasnulx.  I.  c.  1871.  <i»2.  (63,uii 
•lai  «nd  Sfi^j;.  pCt.  SiO'  im  Gesli-in.) 

8i^ilii^ii.  Moni«  ('ulvario  di  ßisiicavilla.  (aci)t.  fitiiüladiLT  Traihyt).  lu 
Ucb^raaacr  oder  n^tlilicber,  pnroscr.  mnltcr  und  rnuhrr  Grundmassc  zablreichi; 
^luig«  Aadesiue  (3  Ab  +  4  An,  z.  Th.  xonnl),  grüner  Augit  (arm  an  Eiiischlfls- 
WD  von  PIxKiokbii,  .\palil,  Ma^nrU-isen,  ent^laslem  (ilaH);  Ma^cnrtdttcu ;  Apatit; 
h  Eittoiioxydbydntt  pm-udoTnnrplioiiirti:  Homlik-ndi-;  wnhl  nuch  B»sis.  In  Hohl- 
rtueo  sublimin  Eisenglanz,  Homblcndi-,  äxalioit.  Im  Gestein  fiT.nj  |>Ct.  SiCM 
I.  Ltaauix.  Aetna.  H.  434.  Iä6().  —  Ganggestein  der  Serru  Ciiannicoln.  In 
piHrOilcnVitblicIlcr  (uu.-' PliiKioklaA,  Aiigit,  i-lwa.<  fiirblDScm  GIelm  bestehender) 
GniocInuuM  Torberrscbend  PlngioklaisKiMin,  einzelne  grüne'  Augitkltrner.  rnthe 
Uiftrbeii  mit  Kern  von  sclimanier  Hornldende.  V-  d.  M.  n(«^b  MaKnirti'iKi-n; 
.i|)iitit;  i«-br  KpSrlidi  Olivin  nml  Gb.iliaMN.  Pla^nklaj>  (LMbnu)»r)  xminl;  Augit 
liditgrau  nnd  »ehwaib  plrnclirfiitisib;  HoniMtndo  bnum,  »tots  mit  Magaeleisen* 
raod.  oft  ganz  in  Magopieisen  jiseudomorphosirt.  (Im  Cli-.ili-ln  56,6t  pCt.  ÖiO^, 
Sartoriu.*)  I.  c.  437.  Am  Fusk  iIlt  St-rrii  Curvigbiiini  nt«tciuf  mit  Eisenglaui! 
nad  Szaboil.  ib.  441).  —  Serr»  Vavnbu-j.  Pluttig  abgesondert  (daher  früher 
KüDgateiuscbiefer  geaRunt).  Sehr  fetnkümig,  einzelne  Plagioklaae,  sehr  Meltfii 
.^uptkr.rner  »ichtbar.  ü.  d.  M.  Ilriindmasse  an.-  flnidalen  PliiKi"kbslei»trhen. 
linli-iu  »nii  an  Aiigit,  n^icb  an  Olivin;  vi-reintrll  Uiottt;  reichlich  Mngnett'isen. 
(Im  Gestein  55.jfl  pCt.  SiO',  Sartorius)  ib.  440.  —  Serm  Giaunicola,  Gang- 
pAlein  (sog.  GrünBtein).  In  diebter.  fast  sehwanser  Gnindnia*ae  acbwarae  Hom- 
Unde.  grüm-r  Angit,  vereinxelt  Olivin  iiml  Binlil.  Uer  lc!lxt«re  liegt  nur  auf 
Kernen  von  Hornblende.  W^nn  da»  Gestein  grobkrirnigc^r  wird,  sind  Plngiokla»- 
,tnalcDni  erkennen.  U.d.M.  besteht  die  angitarme  Grundmusse  aus  Plagirikla»- 
iMrtchea,  umgewandelter  llaüia  und  Ma^eleisen.  IlombU-ndi--  bran»  mit  sehr 
•rknialfn  Magnetdsenkr3nx<^n  und  ncnitii-u  £iii$<dilü.s»i:n  v<m  Gins  tind  Magnet- 
«i*en.  1d  d«m  frisrhen.  liohtgruiien  Augit  bisweilen  Kiuschlfisse  von  Apatit 
Glimmer.  (Im  Gestein  68.u  pCl.  KieseMnre  und  1.«  jiCt,  Wa.ir>er,  Surto- 
\).  T.  l.a!«anU.  ib.  443. 
Spanien.  Cabu  de  Gut».  U.  d.  M.  in  Glnsbasix  Plagioklas,  Aagit.  Mugnet- 
D,  «ecessorisch  Olivin.  SaniUin  und  Hornblende.  <]alderon.  Btill.  geol.  (3) 
IIÜ.  1885.  —  Virar,  Provinz  Almeria.  Plagiokb.t,  Enxtattt,  einige  kleine 
kOmer.  MacplitTKiin.  ili.  —  lusel  de»  Mar  Menor  bv-i  Cartba^ena.  Por- 
•h  dnrch  Plagiokbs,  fast  farblosen  Augit  und  faserigen  Knstatit.  Quarx- 
■  cr;  GUsbasis  mit  Mikrolitben  von  Augit  und  Plagioklaa.     (julroga.  ib. 
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Pantelleria.  MontnKim  gnndc.  In  kryslnlli 
Pl3g:iokb»,  Aii|(it  lniic)i)^riii,  Mii([Di^U'it<un.  U.  A.  M.  Gla»bu>i8  bnuo  Amt 
tig  und  voll  von  fluidal  geordimtea  Mikrolithen.  Grundmasae  bei  krysMlHaer'' 
AuübilduuK  RUS  Plagt oklosleisten,  Maguetcitten,  cbloritiscUer  Sabslanz  unil  EJuttt- 
ßlnnz.  (Im  OcsIpIu  60:^4  —  01^7  pCt.  SiO'.)  —  Porti  Sijiuri.  Dutikt'l;,TaiU)  hm 
scbnurzc,  .'«turk  iiorosir  Luvu  (61^a  P^t.  8i0^)  iiii»  PIiMcioklasknstallGa,  irht 
wenig  grUnein  Augit  und  meist  glasfreier  (irnndmnsse.  welclic  aus  Plspokbu- 
mikrolitlieii.  Magneteiaen  und  eisenballi^en  ViTwiiterimifnprodDklen  bMlckkl 
Fönstncr.  Z*.  Kri,.-.!.  8.  ISO— 16-1.  1»83.  Dt.-  Plngiokliwi-  (ti-liOrcD  nach  Fflnla« 
der  Mikroklin-Albit-AnortbitrHhc  an.  Borvchnt't  man  die  Aoalysen  nach  d« 
Porint^lu.  so  bleiben  4.ic  —  i.fa  V^^-  SiCP  nebst  ElseDoxfil.  UagDcua  und  rl«tu 
Tlioncidp  übrig. 

Santorin.  Tbeni.  Lava  von  1866  (Aphroc!»a.  Giorgios.  Reka;  EpSter  nüt 
Nea-Karaeui  zusaimiien wachsend).  In  obsidianartig  ausscliender  GrondmaaM  U- 
bmdor  (I  Ab  +  3  An);  dunktrlgnlnL-r  Aiigit;  riiicblicb  bmunrr  llypcnüiea  (nit 
10  pCt.  Kutkl);  Magnctci^cn:  E]>rirlich  Ülivin:  Apatit.  Im  Labrador  faloB^t 
bmuoe  Olaseinschlilsse,  während  die  dos  Augites  fast  farblos  sind  (I.  i-.  IM). 
DU-  Gnindma&tp  wird  von  ..>pÜTliebeT  braiuKr  (jlnuliaKis  mit  xiiblioKcn  >Vld«p9X!i- 
mikrolilhpirgebiblrt.  Vrho  (Loto«  Februar  1^75)  fand  Glas  bald  rcirhlioli.  btld 
nur  sehr  unterguoidiiet.  Nach  Koui^ue  (1.  f-  198)  sollen  die  Feldsjuslbiujkntlilit 
der  Grtmdmasse  <ler  Giorgioslava  AlbilziisamintusctuiiiK  bexilzen.  ])k  Amlyn 
der  .microlitbi-s  priMnntifjUi.'«  incobrus  arec  iine  IrrM  pctitc  quantite  de  piU* 
ergab  (sp.  G.  =  3.5{us)  11,  wAhrend  (utor  1  die  theorvtisclic  Albitzu&siBinen- 
selzung  nngcfiihrt  ist. 

SiOa     TiO'    Al^O»  Fe^O»   MgO      CaO 

I.  68.M      —       19.03      -         —        — 

II.  67^     0:41      lÖHii     ^.91        l,n      l-m 

0  =  35,T7      0,MI         8:CT       l-iT         0^       a«( 

=  O.Tsi.  3.  10.63  oder  1  .  3.bj.  la.Bj, 

Man   sieht   wie   wenig   diese  /nsamuiensetzung   mit   Albit   ütwrvinittijiiaiL 

Fouqili-  bringt  dadun-h  aiitiShenid  die  Saui-ntoffvcrbAlüiiKse  des  Albites  hen». 

da&s  er  den  Sutier<tüff  des  Eincnoxyd*«  an»  der  Rechnung  fortUfwt  und  dea  il*r 

Ma^eüia  hineinrecbnet;  ein  Verfahren,  welches  bei  farbk>««n  Mikrolithen  aal»' 

lü.ixig  rruhfint.    Aiialytte  der  Lava  s.  p.  319.   Die  bei  dem  Aiixbruch  von  18« 

ausgeworfene  A»che,  bei  welc-b<T  Korn  und  rvlalivc  QaaDÜtJil  der  GemengthMlB 

je  nach    der  Kntfcrnnng    vom  Am^bnicbspnnkt  wechselt,    enlbilt  dieai^lbeo  lie- 

mengtheile  wie  die  Lava,  namentlich  ülaslrilmmer  mit  Magtiet«iaenk6riKhra  iwi 

rvichlirbcn  .AUiiünikrulitbeu'*.  aber  kelmtn  Birnntcin  0-  c.  '233).    Fouqo«.   äaa- 

torin  et  ses  eniptions.    1879.     Die  ülli.-rcn.    meist    schlackig«n  Laven    von  N<*- 

Kanieni  stimmen  sonst   in  allen  Eigenschaften    mit  der  Lava  von  1846  äbcnln 

(I.  c.  1&6),  «iibrend  die  Laven  von  Mikra-Kamoni  mv-ii*t  dii:ht.  halbglasig  dtt* 

kelbraim.    Bellen   Kcblsrklg   »ind  und   sich    durch   hHufigcn  Olivin  susceidiBa 

(I.  f.  1«). 

Palavii-Knineni.    Meist   feinkörnige  Laveu,    welche   in  «iner  aus  filiiliiwt  I 
Kehbpathmikrolithe»   und   MagDoleisi'nkömch»!    bestvheDdon    GrandiiuHM   U- 
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bnulor,  Angit  and  Mn^eteUen  entbalieu.  Mauche  Luveu  (ühron  iu  der  Glas- 
baaiB  oder  in  Holilrfiuraeii  Tridyinit  (1.  i;.  186).  —  \öril1icheä  Tliera.  GaiiRgi-steiue. 
ujt  oft  Kl&nin'u  Ssllifinitrrn,  und  Laven.  Neben  l'lntnoklus  (meist  Liibnidor), 
KainU  Magneteisen.  Apatit  sind  eingesprengt  etwas  Sanidin.  reichlich  Hjperslhen. 
tcTviiuelt  Olivin.  Die  (inindtna.vie  hi-stpht  an»  tliiidaler  Gbslia.sis.  wi^li'lii?  kdiiw 
oder  nur  vrvuigc  GInhiiliW  (-nllifilt,  mit  Fi-hUpiithmikniUtlicti,  Miiftiie teilen,  und 
Dur  wenig;  Augit.  Im  Olivin  und  Augit  äl^cinschlilsse.  Tridyniil  und  Upal  iu 
llolilrlunieii  und  Spalten.  KiO'^  im  (testein  53,-i  bis  64,a  ])Ct,.  steta  grOsser  aU 
m  i'lagiokUs.  ib.  310  und  333. 

Slfilkü^tc  von  Balo».  äeilfOrmige,  dunkelbraunem  blasigem  Taehylyt  flho- 
Ürfae  Lava,  in  wtrlcher  etwa»  Pbgioklas  nitd  Augit  sichtbar  sind.  Im  GetlmD 
iTjpCl.  SiO*.  ib.  343. 

Bimäteindecke  von  Thera,  Thera.<na  und  .\spronisi.  Der  seideDgianKende, 
■fliaiimiBie,  a-ibeslarticu  Bim.itein  enthält  nur  spärlich«  Krystnlle  (8  pCt.),  dar- 
uiilrt  vi.-I  l)rnuni.'r  Hypvr'then,  i-twns  (irüncr  Aunrit,  Magncl'.-isen  und  Keldspllthe. 
nnUrc  «clirbcn  nach  der  Analyse  I'lagioklasc  äberwiegen.  ib.  397.  Im  Bimstein 
nvh  .\hif  b  69.7)  pCt.  Sin*'  und  i.v,  \iCi.  Waiser  und  Chlor;  narh  Fuuijue  (ib.  296) 
im  waiM-rfn-i  bereolineti-n  Glas  71  pf;t.  SiO^.   7^  pCt,  Natron  und  2  pCt,  Kali. 

Milo.  Demcnegaki.  Ubsidian  mit  Augitkiystalliten  und  Tricblten.  Die 
tiühite  üind  z.  Th.  mit  krystallinen  Körnern  von  Ancit  und  Magn^l'^'^i-'n  he- 
«til,  E.  Th.  hohl  und  durrlisirbtiH.  Fouiuk-  et  A.  Michid-Levv,  Miner.  micr. 
1679.   PI.  XVI.   l'igur  2. 

Kaukasus,  Ku»bi'k.  In  dunkclgraucr,  halbglasiger  Grundmssse  grosse 
riueioklase.  etwas  Biotit,  selten  ein  t^unrzkorn.  L'.  d,  31.  in  der  Grundmas.sv 
dfIif)i  Plagioklaii,  lliulit,  Magncli-inL-n  noch  Sanidin  und  viele  Augitkrystallu.  — 
Am  Eingang  drr  BiidjuNchlucht,  N.  von  Kwirilo.  In  dichter,  grünlich  grauer 
firundmass«  kleine  Plagioklase.  V.  d.  M.  im  Plagioklas  und  .\ugit  FliU.iigkoiU- 
viuti'lil&sse  und  Uaiiiptporcn.  AiUMerdcm  kleine  .Sunidim-,  Manuel ciKun,  Mikro- 
üilic  und  ein  brau nl ich i'*  WrwiiterungKprodnkt,  —  Unterhalb  Latschn.  Plagio- 
Jilu  eingesprengt  in  einer  hellgrauen,  aus  l'lagioklas.  Augit,  Magucteisen  und 
B*nib)«ude  (mit  Magnet  einen  kränzen)  befltebendi;»  Gnindiuaoae.  IVliermuk  in 
Kiarn  Miller.  Mitth.  167ä.  108. 

Kasbek.  Gipfelgestein.  In  dichter,  dnnkeigrauer.  u.  d.  M.  durchaus  kry- 
ilallinrr  (irnudmaüse  P]aKiokla.i.  ^{rünlichgvlber  Augit,  Magnet cL-ieu  eingesprengt. 
l'.d.  31.  noch  »pilrlich  Apatit.  KOrner  von  Quars  und  Ütivin.  Der  t^uarx  ist 
»«0  einem  undentlich  radinlfaserigen.  pleochroitischen.  monoklinen  Mineral  nm- 
«tbra.  Iu  Dnuen  Wollaslonit.  (6U.w  pCt.  Siü' im  G'-.stüin,  Abich).  —  EtlKinu, 
'■  |if'lltr»tein.  In  dnnkfUi-hwaregraner,  überwifgendcr  Gmndma.sse  Plagioklas, 
.lutiil.  MagneteiscD.  U.  d.  M.  ist  die  Gmndiuasse  ein  graubraunes,  mikrolitheu- 
tnrliM  Glaa  mit  MikrofluidaUtruklur.  welche  durch  ^cblii-ren  hellgelben  und 
l>latrolht-n  Glases  hcrvorg<brai ht  wird.  Im  Plagioklas  und  Augit  Glasciu- 
-'diKse.  Die  bellgrnnbrJi unlieben  Augitc  umsUumt  ein  blutrother.  anscheinend 
I  \ -.i^iillc rystS lieben  bestehender  Rand,  welcher  in  einen  breiten  opaken  Rand 
äWrgebt.     (im  Gestvtn  69.3T  pCt.  StO'.  Abieli.)    Es  kommen  aucli  quanhaliige 


I 

ä 


32l> 


Di»  Eniplhguteio«. 


AhnntIlFniiiitcD  vor.  —  Itesobclal.  In  dicbt«r  (a.  A.  M.  kn-ptokrtsUlUaer.  a 
Fo)sosphaerit«n  reicher.  lielli^olMicbKraiter)  (irDiidinaaM  HiiftioklM  (x.  Tk.  in  { 
F|>i(lM  uriJKCNH/l).  mclilicli  (/unrzk/IrnpT  (.ilcln  voq  Felsospbavrib-a  Oliafliinil'. 
<-twn«  Augit,  MuKiii-'teisfii.  (ADut}:»c  dvn  U<.-stcin«  ».  [t.  319.)  LiticoriA.  IKr  An- 
defitte  des  Kaiikiuua.  18T8.  IT  n.  tg.  und  Al>icb.  Uelwr  di«  gcokMcisdiF  Nwnr 
■]««  amu'iiiürlifii  Iln<'hl)iu(l*-!t.  164-^.  4'J  ii.  {f{.  —  flroswr  Arant  HimetviB 
U.  d.  M.  I'ln^iokln».  Augit  (mit  GlnKoinnc-blGssrn).  LmtoHo.  I.  e.  38.  -  A« 
Kiotondn^li.  übHidian.  Schwan,  ^«IbljrauEi  R<-Aiiinmt  diircli  K^lbrotbr  Srbfe- 
rfii  ID  forldost'm  (!la*.     I.ai!;nrio.  I.  i^.  :58.     Sarb  .Wirk  77^3  pC't.  Kicwbiorr 

Xordo<«l-ßlii>d»pti.     Nflrdtirbsti.'   Aunl.iiirer.     In    voTwalM'iidvr   r<MblifVr 
Gruixliniumi-  PluK><'kIii»;    itiolit;    dniii-lK'n   .\ii|cil.    Itiwwcilrn  sldit   d<>KHeii  B«s- 
hlfndi-:  Apalil;  Sanidiii.     IVldNiintli.  itiotit.  iloniMoiiJc  siod  liiswHIvn  ttl  Ofili 
uui^ctvaDdcll.     Pck  und  Hiinsak.  Jabrl).  );i><>l.  KLncbsaasu  33.  llfi.  1883. 

lt«>portiM.     Cyutii'cTi.     In    dichlvr    .«rliwan.rr   Gnindmn.iHe    PlnKioklM  Ukl 
.\ugit:   titjtnhalligi:«  Magni.-'U-JHi.-ii.     In  KlätUn    K»lk«p:ttli.     v.  Audriitii.   ik  i\ 
213.  1870.  —  Asiatisi-he  Seile.    Itiva.     Plattig  und   aduliic.     In    (jTflulk-bfnm- . 
pnrowT,  fi-inkömiüiT  (iriiudmasst^  i'l;isi"klasi-  uml  pr>*>»«Te  Ansite.    f.  d.  ll.  »^ 
Horcblctide  und  Mui;nHi-iseii.     Uiu    HoruMviiduii   und    Augito  fast  stet*  duUt , 
ItSuder.     ib.  S18. 

Kifinasien.    Katerlll  Dapli.  NO.  v.in  Rtonmi,    Seliware.  dnrrh  PtiuricUi" 
porptijriF'i-b.     U.  d.  M.  im  Plft(!iDkliu<  Kiiii>i.-li)öHsi>    von   kUniiit  rntRiuU-T  HtM. 
TOD  Aagit,  3IiigD(.rlviM>ii  UDi]  Apatit.    In  der  GnmdinuM«  rinpokla»,  «•>kl  mA 
Sanidin.  etwas  Ancit.  Mncii>tei»>en.    In  Poren  Chaice<Iou.    K,  von  Frilodi.  JtiUi  | 
it»  \>n-ini«  fDr  Kixikuiide  tu  HulU-.  1882.  134.  ~  Sipylns  (JainanUr  Dach.  S. , 
von  Sinyrnn).     Riltlilwli,  i-iiiRc^p renket   groi*«'  PlaifHiklaHC ,  Augit,  Binlil.  —  H^ 
Icexcklui'lit    l>fi  8inymu.     In  rotkhrnuncr.   »chvinliar  di<^ht«T  (Jruodaawr  lÜt-l 
Itrauer   Anpit    und    Hiotit.  —  Am    Paulis   oWmla    elien«»  be^cbaffeiMis  6t*tiiL| 
X.  Tit.  mit  kleinen  nm^n,  in  dcm-ti  m-lx-n  mililimihvn  Dintiicn  und  llorahlnl* 
Diiilrln   NatTMitli  niinrilt.     ü.  vom  Riilii.    Sil;:uBtcsber.  niederrb.  in»,   in  Bmb. 
1883,  a">  11.  fp. 

Kos.     I«ibmii*    vi>n    Ki-phiilo.     In    vonurrvlii-udcr,    fvinkfirtiiiti-r,  daalW 
Grundmasse  uldn-icb*.-  khtue  l'lnsiukiMu  uad  «-bn-arze  Aa^tv.     l'.  d.  U.  s^. 
Saiiidiii.    JlnRTK-lrispa.    l>nkuiie  llumlilendv,    Gla^hasis.    Drdtpr.    Vi>r)tRii<iL  ifL] 
Hiiikwinst-   1875.  333. 

KainlsrliHlku.  Vulkan  Schiwelutscb.  In  graacr  rmiiipnklür  imUt  iMt 
Itriier  )K>ro«i'r  ÜTundmawe  Jliktxttin;  ^ner  Aagit;  eiuielnc  I)onitO*iiili^TyililW; 
.Mnicuelfifti-n.  ,\1iiob.  Volk.  ErwheiuunEeu.  1841.  KW.  Im  (ii*«1rin  öl«!^ 
SiiF.  f.  il.  M.  l'luKiokla»  X,  Tli.  noual.  mit  (ilu^<«ini«'lilrLtM-ii:  ilnniUlnida  (rti 
mit  Ennud;  (tTundmawe  Itrltmlieli  RekünidiMGiBM.  —  Vutkan  KlitilvrbrwiktK  i 
Srli«-flTx(-.  «'twu  purofir,  elasiR  aus8>dii-ndf  Lava  mit  bis  EulluniafKii  PkmMIWM. 
l'.  d.  M.  Plngii>klns.  t.  TU.  xonnl.  mit  reioliürlieii,  x.  Th,  mmal  Rvordnirtta  Ott"  ' 
dnaehllMDO]  wrnig  AnRit;  Mn^iietnisen i  etWM  iDwnriegvnd«.  KrttnDcli*-  P^ 
tirlie  GluUhl».   Roth. 

Per>i<-ii.     BeTgi-  von  Ktinnrigird.     Das  tiefrothlinnaa,  feinkfiniige  Gm'« 
Uaat  Hwa*  PbRiuklss  und  s|>]lrlii'lK,  M-cbMvitiRe,  mviat  gua  \a  EttCBoriin  >■' 
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K'*rtxtt-  Rioiittaf«ln  crki-nnen.  C.  d.  M.  besti-bt  das  Gestein  mi»  ilhonni-kgeii- 
im  PliigidcUAleUten;  Kr>nuTii  uml  NiiJdn  vnn  Aii^fit  (mit  EiiiscblÜMiMi  von 
)i»$aitUiatü  uad  (ilnii);  iiuh  Hpürlirlu-m,  mviM  iiiiigt^McUti.'iii  Bintit;  ]ü§en^lanx. 
iler  meiKl  su  EiMHoxyilliyilrul  verwittert  ist;  Ma^netcisiMi  iiinl  aa»  Eisi^unsyd- 
byilrat.  dam,  im  Ge«tdii  vertlieilt.  deg^eti  KArbnng  bewirkt,  üiaas  in  Ti>i.'Ii«mißk. 
M.  M.  X.  F.  (:0  :>0-2.  liKSl. 

Japnn.  Xippoii.  Viilknii  Ai^iimu  Yninn,  riilifi-ihratrr.  Compnkteii.  Hclim-an- 
fmcM.  Rbwartigc»,  kantc'Ddiin'iisclieiiiendcM  GeNtoin  luit  kleinen  Ani;iti-ii  tiixl 
PligioklaM-n.  U.  d.  M.  I'laf^iokbs.  Aiii;it  iiuil  ulwaü  Smiidin  uusgeüehifdi'n  in 
riocr  (irundmiiKM-,  vri-lehr  m-lx-ri  liniimi-ii)  ;,'lii.''iKi'm  GntndteiK  kleiii'^lt!  UistfOfrir- 
mi^v  Plaj;ii)kln>«!,  Aiigit«,  ctwoti  Miignc leisen  uuiJ  Apulil  uiitliilK.  In  di^iii  /.  Tb. 
wiwUn  l'tugioVIas  ^nschlfiase  von  Glas  und  Augil:  im  AuRit  solche  von  01ns 
iin-i  KfliU|>atb.  —  Dorf  Siiriibasclii  mix  Kcwbiii  Knidr..  W,  von  Tnlcio.  Scliwiirt- 
grau,  por»!.-*,  mit  Plitgioklnseii,  un  den  Wiintlen  der  IluldrÜnmu  .Vugilltry stalle, 
C.  i.  M.  Miipii-teisea.  iio  Pbpoklas  und  Aogit  Glase iiischlflsse.  aber  sonnt  kein« 
fjliwliaNin  vnrliHnden.  —  Boi  Xikkii.  N.  vcni  Tckici.  (ir»liküniiK-  In  graiu-r,  glsis- 
lii  f(-tt;;li1ii/.<'nder  GnitidiTiiis«e  I'Iu)(iokln».  Augit.  MugiietfiMm,  Scbwefflkiv'.  In 
'in  AngitkArDom  Einsolilfisse  von  Plngiokla«.  U.  d.  M.  noch  ßiotit,  Apatit, 
libsbasis.  —  Snkuta-Keii,  Pmv.  Di-wii.  39°  N.  Br.  GrHiiKrü"'  Eingesprengt  Pla- 
pukki»,  cHbiinliier  Aufjil,  Hnniblende,  MiipieteiK-n.  U.  iL  M,  Utwis  und  Apatit 
»irliandt-n.  Scbumann.  Zs.  f.  Nalurwias.  56.  328  u.  (u..  18SS.  —  Ihunia.  Prov. 
ItiL  Dimkdfirau,  etwa«  pfim.i.  V"rwii-«'nd  Pln{(i'ikl»n  (mit  (ilaseinscLlflsseii. 
iiiirii[il'piTi'ii.  MiigHel^-iwn.  Tricliiten  und  fiivlilciseii  .Milfrcditlx-n);  Aufiil  (pleo- 
fhnirtaeh,  reich  an  Eiusrblnssen  von  Glas,  ferner  von  Klässifcktiilen.  Pltigiokln»); 
klön-'  brnnne  BtoiiU-  «purMini;  MiijtiicUi*en.  Mikroltuidulstniktur;  liit-  und  d» 
Hfi'ken  von  brnnnem  Glas.  Bundjiro  K'itö.  Ijiiarl.  J.  geol.  Soc.  1884,  443.  — 
Kokaicf.  Prov.  Um.  SchwaraliibKriln,  iiurphyriscli.  ü,  d.  M.  Plaiji'tkltis,  AuRil, 
Easliitit  (in  t^iini'  fa.ifriKi'  Sidoliiiii:  nrriKCKeUl;  »rblicjul  Apulil  ndl  l-'lDssig' 
kriheinitcbliMsvn  ein  und  »wisrheu  den  l-'nsem  Knlkspnlb).  .Mii(ni*'ti'i.'*i,'u.  ßnud- 
jiro  Kolö,  ib.  447.  —  Hosio.  Prov.  Koxiike.  In  srhwarzi-r.  peeliül Anwender 
Qi«»()nia.-^(!  Pln||[iiikla.'<  nnil  Anf[it  »elitlxir.  U.  d.  M.  PliiKi'>klus  und  Augit  reieli 
U  Gliis«inscfalilR<«n:  Qunrzkürner  mit  Gla^cinsibiriMeii;  Tridymil;  Apatit; 
'iruudoiasxe  bellbniiinf^  mikpilithcnreirlies  GliLs.  Bundjiro  Kotd.  ib.  449. 

Insel  KiiLihiu.  Prov.  Hi/.en.  ZwisHicn  Hii.tunii  und  Kiiwatara.  Glänzend,  pech- 
Kliwanc  C  (I.  M.  in  Klasgetninkteni  .Mik rollt lienfilz  PlnjEioklns  und  Snnidiii 
('"■ide  selir  reich  an  Giaseiiisohlfissen).  Idassliriinnlieher  Aiipt  (mit  Glasein- 
trldiiuen).  Homblendi.-  (mit  Kund  an.-  »cbwuniL'n  KOradieu).  V»]>»1.  Zu.  );eul. 
Ge*.  83.  360.  IMO. 

Pbilippiaeo.  Lraan.  Spilxe  der  Sierra  von  Mari vele«.  In  dicbler,  dunkitl- 
gmu  bläut  jeher,  u.  d.  M.  etwas  l)usi.thallif;t-r  Grntidmas«<>  Labrador  (etwa  1  Ab 
■t-8AaX  Aiicit,  Olivin,  Mng:Qeleiscu.  U,  d.  M.  im  Labrador  und  sUrk  pleo- 
chnHiisirhfn  Augit  GUseinseblUsse.  (Die  Basis  inuss  m>dir  Kieselsüurc  cnthnllcu 
ils  Labnidor  und  Aupl,  da  das  Gestein  .54  pCt.  Kieselsäure  liefert).  —  SCidl. 
SeitA-  der  Buelil  t'ou  Murivelcs.  Neben  Plagiokla«.  Augil.  Olivin,  Mugneteisen 
■vch  grAnv  Hornblende  und  Apatit.    Die  Hornblende  ist  stets   mit  einem  Rand 
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Ton  MafiiicteiaeD  uii^«ben  oder  ganz  inil  Magnelcisco  erfüllt  im«l  in  tin  Bäb 
K<,-Tk  viiiziKir  AuRilv  umKuüi-Ut.  In  Hdlilräuini^ii  Trldymit.  Owbbek«.  J«bk 
MiDtT,  Blglxl.  I.  -108.  1881.  —  Vulkan  Taal.  DichU-  sclivrum-  l.»n.  N^M 
TorwicgeDdein  PliLgioklas  weuig  Au^iL,  Magoct«iseu,  Glaiikssts.  Im  G«ittli 
SS^pCl.  SiO>.  ilj.  481.  -  BiniilliiiDf;  graiidr.  Diclit.  rh(;i<iklaae  (Lal<^g 
au^eschicdeu.  U.  d.  M.  iiu  MngUcteUea  und  Knstallit<;ii  n-i<'hr>>  M-liwärH 
brSunliclicH  Glas  mit  Lal>rail<.r  (x.  Tb.  ivicb  an  Glas.  Gusporrn,  An^Uiikrolitbs) 
utid  Aiiiiitcu  (mit  Glu»-  und  DiimpfporiMi).  Im  Lalindor  63^  pCL  Kii-M«bfam 
ib.  iSi.  Analyst.-  Aqu  Gcstt'iuü  s.  p.  319.  —  Mtiutv  Üiiiny  and  ll«r|tv  W  B*- 
taDgas.  FIsttig  sligesondert  In  in^tilitrli,  ausolieiuentl  dicliter  Grundnnaar  Pb- 
giolcUft  und  Augit.  ü.  d.  M.  noch  MiiRnftriitr-n;  Sniiidin  anti'rsiv>nlneL  Sit 
Gnindmuso  li<«tv)il  niu  fluidul  au  geordneten  Aut;il-  und  Fcldsjxitti-Kr)  «UlM« 
und  farbloser  Glosbads.    Uebbi-ke.  ib.  483. 

Siinptr-IniTlii,  N.  thii  tVlclics.  Insel  und  VnlkAn  Itunns  (iukIi  bU  IW 
waug  bezeichnet).  Grau,  fi-inküniin  \m  didit.  mit  l'lagiokiM  und  i-lwii»  Suidifc 
U.d.M.  Grundmassc  tun  Kla-spielrünklLM  MtkT(jlilhen-A|i^ef^t  mit  Plni;i»kU>w  8fr 
nidin,  Au|[it,  Mii){nuti'iH*u.  In  mlbcu  Lavtn  noch  wrvinuU  Olivin.  in  Khram 
Laven  daneben  Hornblende.  —  In  einer  schwänilioh«»  glftmenden  Lara  hu  «it- 
gORpreiißt  Plagiokla^  (fnüt  tnir  in  Knmrrn),  wi'ul^  Honiblonde,  it|iilrljr)i  ONi 
und  Mu^tL-tei«<>n.  U.  d.  M.  xdgt  der  xoniiU'  Plufrioklax  und  der  .Vuiiit  Qbf» 
sclilfisse;  ferner  ist  wenig  Hornblende  und  Magiieteisen  vorhanden.  Aucb  fiadri 
»ch  dichte  grane  Augltatule^iitc  mit  (>lattiKcr  Abnondcnuig.  Frennd  in  TtclitrvaL 
Miner.  Mllth.  N.  F.  III.  290.  1C81. 

Celebes.  See  von  Po&sn.  Plaginklua,  Aupt,  Mnfcneteiaen  und  vlww  lloi» 
blonde.  Maiiudn  tiia  (Inncl  bei  Manado).  Ziegelrotlii-  Ijiren  mit  KeldNpatli  vW 
Olivin.     Frfn7.<:l.  il>,  294. 

Krakatoa  (=  Vulkan  Rnkat«,  au*  4  lu.icln  bi^!(li.-hiiid}.  Initcl  Ralcata.  UAlr 
brüuu  lieh  graue  und  diiukrlgmue,  dann  halbglasigc  Andc^t-Iavs.  Anf  Ijuig-EÜM^ 
pecluteinfihnlJcbeAugitaidfMtlavca;  ebenda  lit^higraueghsruicheAuiHlaudMitbn. 
d«ron  Hohlrium«  mit  inakroakopiAchem  Tridyniit  bulcloidi-t  Mod.  Vorbcrk.  IM 
lichlrOthlicliicrEttie  Andcsitlava  leigt  in  den  Dnifieorftumeu  neben  Tridifinil  rAtküih- 
braune üonibletide,  C.d,)f.  PluigioklasleiMcn,  .\uüil.  Horiiblcudip  (inil  MaKlieUnirt- 
Baum),  MBgnelei«-n.  (i.  v.  Ratb.  Verh.  NaInrUi.M.  V»r.  Rli.  u.  Wwtl.  ]8ä4.  3». 
—  AuMbrucb  am  SC.  und  37.  Augu»t  1883,  d»sen  Haupt prwlukt  Bimolm  tn- 
Die  weithin  getragene  Aselie,  ein  feiiii-s  graulich  ui-issi-s  Pulier,  fathAlt  wrk« 
kleinen  liebtgrauen  Bimxlein.Müekchi'D  (ßß.Ts  {»Ct.  SiO^)  ein  »ehr  pnrunr*,  U» 
Bteinarlige«  GU.t  und  Krjstullfragnienta  von  Labrador.  riiombiNcliem  Pymna, 
MaRiidvi«en,  untergeordnetem  Angit,  Apatit,  aarb  wird  einzeln  Sanidin.  Kon- 
blende  und  Küeukit-A  augegeben.  Im  I.Abrador  und  den  Augiteu  iol  (iloa,  ApaÜ 
und  Magneteiven  eing««chlotnCD.  Die  AmcUu  enl»pricbt  »llvinfn^eni  Hyp«>riitb<»- 
Andesit  mit  fiS^  pCt.  SiO>.  Sauer,  Oebbeke,  v.  Lasanlx,  Iteaard  u.  «.  ■.  (^ 
Jahrb.  iliner.  1884.  H.  :>3.  " 

Sumatra,   We^küsle.    Vulkan   Siugalang.   llyporNtbeB-Andcail-l^*^ 
jAwi,  poTpbyriseb;   glasige»,  wenig  srliUckig  poros«s  Aiwolirn.    Mit  Ein«|inir 
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lingvn  von  Pia|iiok)a!ilot«U>ii.  ilnnkvlfin  stiuliKcm  Miurral  und  ErekArncrn.  U.  d.  M. 
nh«t  an  xonaten  braunen  Glaj.i'iiis(hh'ifkHi-fi  und  Ua<>|iorfn  roklier  Plagioklas 
nr;  HypeiMheii  (mit  KiuHi-liUi8!>i-n  mu  Mugni:lL-i.4t-u,  lirjunein  Gins  und  Aptitit); 
itnig  giüniT  nxiiKikliiivr  Ai4{it;  «pikrltch  briuinc  Hornlilrnd«;  Ma)in^<--üi.-u ;  Ajia- 
^t;  etwa«  braunes  Ulae  als  Z\visclu-im)as<«.':  (irundmati)<<--  fast  farbloses,  sn  Mikro- 
ntbvD  and  Entkürai-rii  n-irbm  (ibs  mil  MikrikfliiktuatioussLmktur.  Im  Hypi-iHttn-u 
{12Ö  KOSiO'  ■+-  3  ICO')  i»l  KU  =  16  MkO  -^  8  FoO  -i-  1C'«0.  Am  Gipfi-l  «»njE 
Mgcflrbte  Bimsuiiie.     A.  MKiiau.  Jahrb.  Miner.  Blgbd.  lll.  398.  1884. 

Timor.  Aus  Flus»  Oibt-nsi-b,  Sdiwarü.  compakt,  poriihyriscb  durch  Pla- 
giokUs  lind  sehr  untergeordneten  Sauidiii.  f.  t\.  M.  rfiphlkh  Ik'hlprilne  Hasis 
mil  AuKit-  MaKiii'tt-isirn.  P1iiKi'>kb.'(li'i«ti*hi.>u.  Apatit,  i-iiixubiim  Oliviukiiriu-rii.  Im 
rUxioklas  zonuli;  EinscblÜKsc  vou  Glas,  ausserdem  von  Aunt  und  MofructtL-mu, 
wir  selten  von  Kisenglani:.  Im  Auf;!!  KinsehlUsse  von  Gln.t  und  Mngneti^isen. 
Wii'hmann  in  Bcitr.  wir  GvdIokk^  Ostii.*i<Mi«  i-tc.  II.  93.  1884. 

Java.  Sü  duften  dl-,  .Ei-mte  Puul".  P^rlitporjiliyr  mit  PlaeiokUn.  /.  Tb. 
mit  SpbaiTfilitlu-n.  U.  d,  M,  in  reich litduT  wii»»iThelli.-!r  Gltislmsis  (mit  xalillciN<-n. 
K-br  feinen,  fluidulen  Hikrolitben)  Pla^oklas.  bcIlgTÜUür  AuKit.  viel  Ityperüllieu 
(t  Th.  in  f^.H);rilue  Honibli-ntle  umseset/l).  braunr  Hornblende,  ncnig  Magnel- 
,  dMn.  Verim-k  und  Fnini-ui».  Jahrb.  Miiii-r.  Itliihd.  II.  ■20-2.  188»  imd  1685.  I. 
!46.  —  Mittcljavn.  Kegel  im  Krater  dos  Merapi.  Oliviufrcier,  vitrl  Augit  und 
fnif,  Hrpcrälben  euthnltvadcr  Andesit,  Verbeuk.  Jahrb.  Miner.  1885.  1.  244. 
—  OKljnva.  Gumbirau.  Nebi-n  reirblichL^in  Plii;;ii>klas  etwas  Sauidiu,  Krünor 
Augit  (mil  Kinschlüsscn  von  Plagioklas  und  Flilssigkeiten),  splirliih  hrauuc  Uom- 
blemlr,  MagnrIoi.ii'H,  Ei.ieniülani,  fu.it  wawcrbidlc  culKla.stc  GbsbaHis.  —  Rodo- 
djampi.  Gnindmassi;!  fa«t  wn.'«»crb(.ll  und  i-ntgln^t.  Plagioklas.  Augit  (mit  Flüssig- 
kfitkcinsebliissen),  Sanidin,  »p.'iriieli  Magneteisen.  —  (irad  Jakau.  In  dichter 
Vlbbrauuvr  (tniiiilma.ifie  rcicliltrh  riat;iciklaK.  iiauidin,  (lieidi-  mit  Ulaät?iiidchlUs.4eu. 
mit  einander  vcrwncb^ien),  spltrlicli  gnnier  Augit.  C  d.  M.  noch  Hauyn 
{laiuc  enthnltenil);  Magneteiaeu  spdrlii'b:  Grundmasse  ontglastes  Glas.  Bd 
IBg  der  Sauidiui:  üchviut  Tridyinil.  7.11  i-tilMeln-n.  Auf  Spalten  Eiscn- 
—  Wldodurin.  In  ri-ichlichcr,  brauner,  k-ürnig  entglurfer  Gruudmaöe  Pla- 
(mit  peripherischen  Glase  in  schlössen);  Sanidin  (mit  EinsrlilÜKSen  vou 
und  peripherischen  Gla.Ht;iu.Hchlii«iivti) ;  spürli<:h  .^ugit;  noch  spilrlicber 
»blondv  und  MngneteiRun.  Ferner  Hauyn;  Ei.ii;n);lnnz  (auch  ab  Einscblns« 
PIxgivkUs).  Oliviu  findet  sich  mit  8auidin  verwachsen  und  im  Snuidin. 
ber  daun  ni«  GbäeinschlQssi-  /ciftl.  und  üehOrt  vielteiHu  Einschlflssen  an. 
'  Snn^  Pait.  Xidieii  P)agioklai>  und  Aupt  i>t\va.->  Huruiilcudc!  und  8auidiu.  — 
l-Uj&gn-Ambenda.  Wesentlicb  Plagioklnslei^tcn ;  M.-unii-'tciscn :  »prirlicb  kAniiff 
eat^lvt«  Gruudmassi;.  AU  grössere  Ausaeh  ei  düngen  nur  Plagioklas;  »piir- 
gtax  kleine  Augitkömchun.  Itosenbusch.  ßur.  naturfonch.  Ges.  in  Frciburi; 
VI.  1872. 

floenoeng  Putnclm.   K«wuh-Tji-Widai  (Prean|(cr  Regentschaft).    Die  Gruud- 

ist   ein  lichtbraunes,   sebr   foingekürncitcs  Gins,     Darin  Plagioklas    (mit 

etnxchlruxen);    Au^it;   (-twa*  Sanidin;    Magneteisen;  Apatit';  Tridymit.     H^' 
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Idiiiilfir  SpbapToMdcrit.     In   aud^ren  dortigen  6vst«iiK-a  findet  ilioli  «twn  Olivil 
iiiiil  Hdmhlemlf.    AuoU  BinisIeJu  komml   vor,    Korie.    UijitrnKO   tot  <li- knufl 
di-r'Jikvniiiii'i'li(;  (-rii|)liefKi-.->ti-<-iirfii.    Itotlurd»in.  1B79.  &&  UO'i  41t.  —   Ciovamta^ 
Wsjang.    Ncbpn  t'hgioki»»  »tcliwant  und  duDkvlI'Tuun  uiitrAnilrrlQ  tiutl  in  ibrnkl« 
K{>riienigßre)[ati-  uiuffewaDdeite  AiigitL-.    Lorii'.  i'i,  121. 

I'ii|]iitii[ii)'aii.  Lara,  lii  Gniad:u:i.i.«(!  uuü  Au^itJuikrolith^ii.  PUtgiKkluleistrhri 
im<)  Mngni^Utküriii-ni  nusEirsi-hicdi-n  z«nukT  PluiiiokliLt  und  plMicfantitlMber  Aapt. 
wi-li'lie  sich  oft  g«^iii4i?iti);  uiiischlii-^sen  niid  lt*'idi'  GIiw  oiiniirliliiMMfU.  IHr  Ij- 
fiilli  enllialtf'i)  (ilosVia^U.  wi.-l<lie  /.  Tli.  uuij;i-iiiidi'rt  iht,  cim^hlussn-irhr  t'L«i» 
kluuH!  iiiiit  Au^itv;  Huf  dun  i^paltcn  der  lelztei^n  hat  mh  hXu%  Et-venglaai  hJ 
guMctlell.    P^^nük.    Z^.  gcol.  Gi-s.  30.  113.  1878.  ■ 

Aioreu.  S.  MigiK-t.  Setenilail«-^,  t'urnnä.  LagMi  do  fogo.  Durch  Plai^idklM 
und  Augil  porpliyri.icli;  louipnkt.  ilii'kt  und  bimAtHunrlig.  Vorwalteiid  ist  PIm 
gioklaM,  der  lirniingriini-  Aiieit  tritt  meint  jtiinVk.  Olivin  iiit  xpärlich  ndcr  (rhitfl 
ganz.  l>i(-  Orun(lmu«si'  i»t  nivist  durch  fiiDVcrtheiltes  Erz  tlunkclfitrhie.  l<al 
meist  dunkt'Ifnrhigo  Glasmnäso  ist  ^iinvetleii  gluliolitiseh  gekQmelt  odtr  tdl 
Ni'Uwnrzeu  .SlüU-li<-n  «rTfillt.    MilgK'^.  J»lirl>.  Mim^r.  188S.  1).  130.  I 

Cannripichf  Inxeln.  Ttrnerifi-.  AI>hanijC  des  Pie  de  Teydc.  Bnum^r  i)h^ 
sidinn  mit  UligokUi<<.  l'.  d.  M.  noHi  spHrlirli  Avigit  in  Gla»l>:i»i»,  nifli '«ll 
FritMi'li  tmrb  llioiit  uud  .Mn^nelciHi-u.  Im  <>e»|L>iii  59.:]  jt(7t.  Kautel Hilunr,  IhrtiHKfl 
—  icod  •  Muldc!.  Dlixidiiinstroin  (Tnltona)  mit  xpürlirhcm  Oliginkliu.  \vwM 
nocb  spArliclifrc-tii  Kiolii  und  .M:itini-tei!ii-ii.    (Im  Gt'stein  ß1  |>ri.  Ki>     '  '      1 

mann.)    K.  von  Inlseli  und  Reiss.    IViierife,  1868.  112.    Am  Vk  ...    ^         J 
IfmavT.  knncfa« enger  Blmoteln  mit  elnxelnen  Pla);iokUwD.  H 

lle  de  la  Rouiiinn.  Fidaioe»  du  linw  roupt-  (Ctruiie  d«-  rilno*).  IHfWM 
grAniicher  Andctiil  uiil  kli-incu  l'lagiaktnseu  und  i-t»-»«  Eiseokie».  l'.  iL  M.  M 
l*lagioklaH);nindm:i»s«'  )ilet>('tiri>ili&r)ii<r  Augit,  etwa»  Tilnnei.ten,  Apalic.  SeknoHfl 
an»  Anfjit  ent-H(audener  Cliloril.  K>'in  Olivin.  Vciain,  IV»''.  kM  e(r.  17.  -9 
Kralff  CoinuK-rson.  Feinkürtiige.  Idäulii-Iigniuo  I.avn,  x.  Th.  mit  rekigen.  iludH 
KtVkxng  enlAtandeneo  IlnhIritHmeD.  in  wt-Hien  Olivin  siclilhar  int.  V-  d  X.  "fl 
arntlii-k  PlugioktiiMiiikrolilhi*  (ilurrh  koeliemle  Snlz.->liure  nicht  nngepllfm);  frflxfl 
Hrhuiich  p|pi"h  rot  tischer  Anjiil  (mit  Gosjmnn  umi  farldos«-«  Gin— -(»srlilft»««« 
in  lelxttTen  hi.iweilfn  Ma^ieteiM-noklaMler):  wenifr  Olivin  (mit  Fini<-hlA*srn  e  fl 
MagnetetHcn  und  GaKpon-u);  »ehr  "pÜTlieli  grfine  llo^lblelllll^.  Gaox  krjtbliV 
Im  Gntein  57.|<i  p<.'t.  Kiowhfliirc.    Vtdain.  I.  e.  69.  H 

Insrl  EdgiTomlii'.  Vidlkoinmeii  kryilidlinr  I.avu.  In  tinindmau'  ^U 
Pliigl'ikluN,  .liigil,  Mi>Kni'l<-iKen  «iml  auxueHeliied^n  Plntfi<>kla«i,  Angii,  «piriictfl 
t^iiantkOrniT,  Olivio.  Apiitit.    I.ngorio,    Andesile  den  Knnk^iso».  1878.  'ü-  I 

Oregon.  .Mixint  Ilood.  m'rdlielie  Lavasln'^mc.  In  hidluriiiirr  Imti'lialltffl 
Grundinussc  And»in.  Antiit.  IIornhl«nile.  Mumii'tvlm-u.  Im  (iratein  'rfUtf^V 
mV.  JiinniiM'b  und  KIoa»  in  Turhennak.  Miner.  Mittli.  1881.  li>7.  Dw^h« 
ntirh  Aiiiii(<diviniinde«il  mit  Mm  P^-  ä>0*-  )b-  118.  ttiieli  Hagna  voi  liUbMfl 
il)'|irr»lhfn-And(-f<il.  I 

Waslili)|tloR<Territ<iry.  Tacoaw  Grupp»  (Hu  HuinivrX  WItUi  fp'l)*4 
SchwSrilich.  aiugtachieden  Pl«ffii>kliu>  uod  Augil.    tom  Italli.    ^iniigl**-  ■!*■ 
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•IrTTti.  Ctt».  in  Bonn.  1885.     Nuub    Ocl)l)<.'ku    (Juhrb.  Miner.  1885.  I.  333)   eut- 
biiltca  dir  Gestno«  n«ben  Aii^t  plvochroitiscbon  llyperHib«ii,    oft  niark  Tcr> 

fdcite  HflnililcDd«  und  Olivi». 
Culif'iniit^Q.    Mount  SliaMu.    bim«toin.    L',  il.  M.  fnibloscs  Glas  mit  F)a- 
nokloK.  braunem  livpersthon.  »pjlrlk-liciu  tnüDom  Augit.  Apatit.  .Ma^iet«ia«n. 
Im  Gestein  G3  pCt.  im  Gla^  70  pCt.  SiO'.    Ksgue  iiivl  Iililiu^H.  Aiii«r.  J.  of  Sc. 
t?)  35.  143.  18S9. 

Gri-ot  Ba»io,  xn'i«vlK-n  d«iu  Stcilnl)»turz  <l(;r  Sivrm  Nuvuilu  iiiiU  <leiu  Weet- 
lu«  (t<-r  WakHitch  Kange.  Hypersthea-AQUesite  an'l  tl>  perntlit^n-Au- 
|il-AnileAite  siuil  lira-Wt  verl>rciti-t<:t,  und  x.  Tli.  volUlündiK  kngtullin.  In 
I  <!(■  lct<t«Ti>n  iKt  llv|MT(ilK-n  21iit  iilv  AiieiI  nml  nuntk^lt  mi-Ii  hucIi  leichter  aU 
Htset  in  liollifTTiuc  fa«i.-riB;c  Ekiinblenile  udi.  Ob  reiiiu  Aiieitandealte  auftreten, 
itl  zKeihlliurt.    Haifae  und  Mdia^  Amer.  J.  <>f  tte.  (3)  27.  «Ad.  18dl. 

Sevaila.  Palipade  Canun,  XordM-ln*.  Tliinkduraii,  «ehr  fcinkürnig.  V.  d. 
31.  darrhauH  kr>'Hlallin.  Pla^ciokluK  v<.im«lten(l  (mit  Kius<:lilüiMi.>u  von  t^arx- 
kr^stall«n  und  AimIU),  Augit  UiotiL  einige  t^iiar/kr>rner.  Kin^.  Expl.  40">  par»lli-l. 
B.!- !.  574  (0a.7i  pCl.  Sit)»).  Zirkel.  Bd.  V|.  227.  —  W,  v.m  Stenml.ool  Valley.  In 
beligmu  lieh  grüner  Grundmnwie  (ii.  il.  U.  hellgrauer,  glasreträiikter  Mikrolitlicn- 
Cb)  AnK)t.  I'lai:(i»kla&  )Ja)^e1eiMD.  Apatit.  In  den  xonaleu  FeUUpütheii  Gb»- 
ditM'litrivxi-.  Kiiiff.  1.  r.  otG,  Zirkel  I.  e.  333.  (In  lieiden  Ge»teiiien  iin^h  Huru« 
lu>l  hldiiiuK,  idü'4.  auch  H>{ier>lhen).  —  Eureka  Distrikt.  l>U[ikelr>'lhlic)i)crau, 
|«T|ih>-riM:li  dureli  Plagioklas  in  der  feinkümi^en  Grundmaase:  ausserdem  «ehwanc- 
gehindcne  Hnralilende.  welelie  nieht  ii>  der  Gninduuios«  vorkommt,  liie  und  da 
Bifttil.  Außtt,  Mniim-leisen.  V.  6.  M.  \»t  die  filxarlic^^  Gnindniajwc  n?iih  an  hell- 
nll-em  Gins.  Aei-essorineb  /irkon  und  Tridj-mit.  Eine  «weite  dunklere  Varietät 
W^itit  den  Ketl-  oder  llary^Unx.  der  )iei  Aueitaudesiten  so  häufig  ist.  Im  Gc> 
it»tn  S9.VJ  hl*  6a,ii  pl'l.  SiO^.  A.  HnRue.  Thinl  report  of  U.  S.  geol.  Sorvcy. 
mi.  378. 

Ciilorado.    BnSiilo  Peak«.  Schwarz.  lialligUsiK.  mit  Mikroün  nnd  neuigen 
,  pftaen  KAtnern.    ü.  d.  M.  Hyper&theiL  etwa«  Augit.  Magneteitwa,  A|>atiL  Glaa- 
Wi^    ,Hyp«rsl!icn-ABdoi.il.-   W.  Crowt.  Amer.  J.  sc.  (»)  26.  142  und  36. 
1863. 

Cbihunbna.     Bei  .Saciamento.  -J2  km  nCnllkh  der  Hsu)>Utiidt.     Audc<Ht 
kiih-tQit.  dem  Andesit  vom  ri-m>  S.  Cristob«!  »ehr  filmlkb.    0.  vom  Roth. 

eher.  d.  niederrh.  Gen.  in  Bonn.  I8l}4.  113. 
Metleo.     Cerro  San  Cristohal,   N.   von  Pncbnca.     Decke  ftber  Felsitpor- 
tn  r.'.!  blieb  brauner.   sehvfarxRefleekter.   fa»t  dichter  Gninduiasse  »parMtin 
lioklas  und  Auitit-     U.  d.  U.    ist   die  Grundmmae   ein  GeinenRe   von  KeW- 
dk  Angit,    Hornblende.    MnitneleiMn.    -Die  »ebr  spirliehun  nnd  (tenindeirn 
»RltBmer  Hud   Einsctilil&w".     In  Klnllen   und  l)m»en:    Tridymit,    HiseUKiani, 
Ml-raum-  Homblenil.-,    giflnlicher  Augit     Ih^r   KiwoBlanv:   siut   auf  Tridymit 
■d   .lieser    aurh    auf    EJM-nisbiiz.     Aach    AURil    alloin  in  Driueu.  -    ItasellHgt 
jrii  -hihkrlgmuer  bis  scbwatT<r,   dichter  Aodewl,    deweii  Kläfte  mil  Tridymit 
iMrkleidet  Mnil.     Im  Gestein  61.«  i»Ot.  KieseWurc.    0.  roro  Kalb.  PogR.  Xna, 
iii.  «ft  und  163.  I7i    ferner  Sitwiug.ber.  nicdmb.  Gm-  '"  B*»»-   l**«*-  Ha. 
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—  Penon  ile  W  Baiios,  0.  der  Stailt  Mexico,  In  dichter,  scliwarxer,  liollifb- 
sigcr  Grund iniu«»  int  rvU-lilioli  DaftiolcUi',  »(tilrlicli  liu)l)cröiii-r  AtiKtt  i>i<-b*hu 
Auf  Klüften  Gadet  sii'li  rdcblicb  llyiilJL  C.  d.  M.  GruudmkMHS  ma»  Gl&s  mit  lli- 
Rl«kln.->-Mil(rolith«ii.  Im  flagiokUs  EiDschlfls««  von  Glasnuisse.  Nicht  Rkhiirl 
Auftit;  »lulrliirli  MagncteiNeii.  Rolli.  Im  GcHlvin  Sflji  i»Cl,  SIO'.  A.  W.  Hubuitta 

Vulkan  Pui>ocatepe1l.  lu  gniuvr  dicliter  «ditr  Ki'liwarxcr  gluigwr  OnrndmuM 
Mikroliii,  Augit,  Mngueleisen.  U.  d.  M.  GruadinaMt»  bniuaes  iilas.  vrlrbc« 
Debft  M»i;riet<-iseii  iu  di-iii  /..  Tli.  xonalen  l'laviukbs  und  tm  Aui;it  aK  EjbwMi» 
nuOritt.  Dii«ull>.''t  nucli  irliillcradiT  CrliKidiiiu,  dor  im  Dünnsfrfalif  pM 
wasflerliell.  in  dicker«ii  Schliffen  gelblich  durchitichtig  ist  und  nur  langgeEOfrat. 
iin  Ix-idfu  KiiOeii  spindeirrTmiK  xaReHpitite  lloliIrSunie  «nthftlL  Krittf  SpitriM 
Mikroliilx'u.    Hoilt. 

Nicitragu».     ViiUun  MitKiiya-Nindiri,     In  porotter,  oMbgraucr,  lialbflitiiiR 
Grundmai^if  xnhlrtii-lie  Mikrotine.    tinxelue  Aa^te.   feiue  OlivinkCmrr.  Maxwt-J 
ciwn,  Im  G-»l.-iii  f>6,M  ])Ct.  üiO^.    Mnnt.  Z».  K«^i)l.  «<■».  20.  ft26.  1868.  I 

Costarica.  Vulkan  Irazu.  In  frraupr.  ponNwr  Gnindioasee  salilrdchv  ]ll*l 
krotine  und  ^iie  An^'ite.  Itoth.  Nach  Blain  (Petermaun.  Geoicr.  Milib.  IMll 
41Ö)  kommt  dort  auch  Honiblcudv-AiidcKit  vor.  I 

•Colnmbien.  Vulkan  Tolim«.  In  grauer.  rOthliclitür  «der  «cbwar^er,  ■rUi 
eoinpaktcr  Gninduiasse  Plagioklas.  Angit.  bisweilen  Olivin  »icblhiir.  C  A.  V.I 
Plaeioklii^  vor«iilti.-ii(l  und  oft  zoiuil,  reich  au  KiDKfhläwoa  von  Mif:iul*l 
cificD.  Apiitit.  Augit  uild  von  GlMbnui«.  Die  GliudnxchlÜH^i  des  Randes  üd  «ftV 
braun,  die  des  Innem  farblos.  ä«hr  selten  einfache  Sauidinkryalallo.  Dtr«Al 
zftUHle  Autiil  sclili«-Mt  Apatit.  Majnieleisen,  Plit|:ioklaa,  Dantpfporen  uod  (ib*l 
ein.  Kr  iit  hiicwriloii  in  ein  AtiKreiial  von  Mainiele ■.■"-»,  kli-intu  AoftilkryiUlkU 
und  Clialcedon  umgesi-lxt.  Acccssorisch  findet  sich  Hurnlilcnde.  dii^  sach  km 
Epidot  umgesetzt  Torkommt.  Noch  spfirlicher  i&t  Olivin  und  Apatit,  .S<.-kunillr  1 
lioltildel  iol:  Kt<«-nRliinx  uml  Tridyiiiil  (i-mTm'r  in  der  Grundinaiwc,  lottttm  1 
nu«s«rdcui  in  DruM-nr.iumi-u  und  nl»  Unijti'hung  der  (crOMteren  Kiiiaprei^UimX I 
Chnicedon  (ersetzt  I-Vldspath  und  Ilomhleude),  Kpidot  (in  Augit  nnd  Ütif  I 
hiende).  I>i(^  Grumlinas.'>e  ist  ein  mikrnlillicnie leben,  rnrMom-s  bin  hrftunlkbrtl 
Glii>i  mit  Fluidnlstniktur.  (Am  I'ar^inin  du  Ruix  auch  BiniHtcin  mit  Miknöil 
und  Augit.  Roth.)  —  Vulkan  Pumoe.  Andesin  (1  Ab  •4<  S  An,  Dcvillc.  IBM)! 
und  Augit  in  grauer,  selten  rolhi^r  oder  schwanter  balbgbaiger  ürundnuM«  iidt4 
linr.  C.  d.  M.  HO«b  Maßueti-iücn,  daa  oft  den  Augit  niuSnden.  Glaaliasis  tmm 
Theil  reich  an  Mikrolithcu.  S<-kund&r  Eiscnglunx,  Trid}init  und  CkaUedi«.! 
l^cr  Andeoin  ixt  liiswcileu  in  Opal  umgewandelt,  ^niovir.  Lrs  roch«»  dM  CtfM 
dillires.  1884.  17.  In  fast  bouleillengrODeni  Gestein  fand  IVtUIo  6ClMpCtJ 
KttMUlnre.  Nach  ItouKiinganll  uimI  Daniour  (Rio  Paiiainbio,  0.  R.  7tl.  IIHIM 
kivniml  am-h  Ob»i(lian  mit  75  pCt.  Kie«eliUlun-.  8  pCl.  Natron,  4«  pCL  KaU 
vor.  —  Vulkan  l'asto.  In  Mbwaner  bis  hellgrauer  Grandnuua*  FbulaMail 
Pyroxen.  biKWeilen  II»nibtonde  und  OliTiu.  Wi-uu  auch  da«  Mengen vcrbtlül«! 
xwiscbi.li  GrundmasM)  und  F.invprrnglingcn  nf  hr  wtrchsrll,  m>  wallen  doch  ut«*! 
Irtxlere  stark  vor.  In  den  gani  rompakten  und  bis  tn  Biini4ein  awipMUfM« 
GcNleinen  i»>t  daa  mittlere  stpcdfisclte  Gewiebt  der  PUgloklaw  mit  ttiwwfCtt'l 
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stanx  2.70  ''ts  ^-ii-     Unter  den   Einsprcneliniii'ii    fthH  Sanidin    vfllUtüudig.  der 

Pyrox<-n  Ut  irnii  grAssti-n  Theil  rtioml'iscli  (Ilypcnthcn),    »Ikt   iHu  AMrenniiriK 

kiazclnvr  Gestein*  als  Hy|ii'rHtheii-AuiK->ilt-  Ut  nicht  Uurcbrilhrltar.    Olivin  findet 

•icb  naaienüicli  in  dva  Laren  voti   1864  l)ix  1^69.     Hurnldende   int  nur  nc.cvtf 

MriMh.     U.  d.  M.  bilden  die  oft  xonalen.  rei<:lilich  Cilii»  eins<'lllil.-^M■lld^u  Plimio' 

kU«-  hAiifi)^  mir  cinfaHie  lodividnca;  sowob!  der  monokline  Augit  als  der  Hypcr- 

-Ihen    (der  tu  der  Kvtti-l  .sebUnkere  Siiiilcheii  bildet)   Hiiid    [ileochToUiseb.     Der 

ulivin  bildet  unn-gelinÜiKige  K'irner.     Die  brniiue  Hornldende  wirrl  von  Ma^iiet- 

ewa  oder  von  Magneteisen  nud  Augit  ntnriinderl.  zuneilcu  ganz  in  ein  Aogrc- 

nt  voD  Magneteiiien  und  Au|;it  utnK<^ wandelt.    Hornblemle  und  OUvin  fcbleo  in  der 

(inmdiiiiii>M'.    Zwi«chea  fnst  rcinglosiger  und  fust  reiDknctii Diner  Gnindmu^itc  xind 

mlle  Zwiaclieoglieder  vorbanden.     Das  fnrlddse  bia  dunkelbraune  Glas   ist  ibeil« 

ab  stark  vor  ml  teil  d«r  Unteniriiml,  tbeiU  .ili  xurienler  Hancb  xirischen  den  I'la- 

eiokUu! leiste hen    anil   den  KryotÜl leben   und  K^'irm'lien    des  Augites  vcirbandm. 

Apatit  ist  8t«t&,  Mngneleisen  in  weetiaotniler  Menge,  Triityniit  mir  in  einxelnvD, 

iD  il^r  R«i;el  bellTarbigen  .\liiindenin);un  und  Kwar  aU  dacbxiegeU'Lirniige  Aggre- 

Raile  xuwcilcn  «ehr  reichlieh,   wofal    auch    als  cinxelnu  BlAtlebeu  ia  der  Gruud- 

■BUM  Torhanden.     Ein   tridyiuitreiches  Gestein    enthält    56.gt  pCt.  Kir^ulHÜiire. 

—  La  Cocha  (l>ei  1*8810).    Es  kebren  die  bei  <leni  Vulean  von  I'asto  aul'trttcn- 

Hen  Varietjilini  «ivder.    Der  Pyruxen  Tand  xirb  oini(;<^  Male  von  den  senkrecht 

^Rir  Vcrtikalasc    bindurehxctzciidcn  Spalten    uuk    in    ein    fcinfii.'trriK^  liellgT&u- 

^tllwfi  Mineral  umgenandelt,  welches  die  grflstde  Aehuliehkeit  mit  dein  nuK  Oli- 

*1a  hervorßeh(^nd«n  Serpentin  besitzt. 

^      LoDui  de  AI««    (xwi.«>-ben  I'a.stn  und  Tui|nerre.->).     Getleiue   wie   am  Pnsto. 

Bl  (öiABi  Fall«  iot  die  Gruudmntt«e    ein    braunes,    von    langen,   achwary.en.   um 

l?n«alleeken  mdialstrablig   angeschossenen  Trichiten  durcbselxtes.  sphaerolitb- 

'üluendva  GIum. 

L        Axufritl  von  Tuquerres.     Qcflteine  wie  am   Pasto.    Eine  VarietAt  Itihrt  in 

KMU  AfidlTfichrr  Menitt:  uiirt'gelinruMi)ce  porpliyriscbc  Qnarzkßraer. 

V      Chil«t.     Neben  uonnalen  Pyroienande*iteti.  «ie  sie  am  I'asto  vorkoninten, 

oinil  (leateinA  »ehr  veibreitet,  welche  die  Mille  hallen  ?.wisi:hen  Hornblende-  und 

■Anleitend i'Mt.      In    ihnen    tritt    Ilorubtende .    in    gleiclier    Menue    wie    Pyrcixcn, 

^Ik  EiasprenKliniC    nud    ^Is    iiiikro»kopii'eher  Geniengtheil    der  Grundina«si>  auf 

■•a*  in  den  Paatogcsleiuen  nielit  vorkommt),  ohne  jedoch  xu  eigentlichen  Mikro- 

Bhb«a  herabxusiuken  wie  Augit.     Die    braune   liiti  gninbranne  Hnrnblen<le  zei)(t 

BnNflinlii:h    ki-ine  rinrandnng.     Der  Hyperstlieo    i)«t    sehr  reieblieh   vorhanden, 

Btt  Plagioklas   scheint    nach    sriiiem    speeifiachen  Gewicht  (=  S.c;)  kieaelsänn'- 

Hlkkercu  Kein  als  in  den  normalen  AuxilaudeKiten.    Gani  npürlich  kommt  brau- 

Mtr  BiotH  <in  den  PyraxenandMiteu  fehlend)  und  etwas  Qnnn  vor,  Ulivin  fehlt 

BnObnlieh.     Diu    GnindinaKM    führt   «IcU   Ua«is;   fnst  reinglastge   Grundmaas« 

^Phimile  ÜCBtoin«  sind  >ebr  liünlig.    Das  farblose  Ulait  zeigt  xuweileu  perlitbcfae 

BjpttaKe  od«r  niikrofelsitiseh  ttrtritbt«  Stellen,    biinllp  rudiiilfascrige  FelsospLae' 

BH«.    Stein  findet    sieh    mikroskopiseher  Zirkon,   ferner  Apatit  und  Magnetci*en. 

^~  Ctrro  nvgro  de  Mayas<juer.    Die  Gcsleine  sind  Iheils  Augitandestte,  wie  am 

Hnuiu,  oder  HomldeDde-Augit-Andeaite.  wi«  am  Chilea.    In  ersteren  finden  uch 
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«(rltcii,  in  Irtett-ruii  liüiiligiT  unn-gilmSsMigf  rissige  (^unrelcänKr  riniriVi 
Knulni-  VarlcUton  fuhren  neben  Quarz  noch  Olivia.  Zirkos  ist  ktafifl. 
chitisch  und  inikTolUhim-h  riit^ln^tes  Glas  mit  scliöner  Ftnidsltimiklur  kM 
vor.  —  Vulkun  ruinbiil.  Si-lft-n  Aiigilnii(li;sitttD  wie  »ui  l'asto.  wt-lchr  hltfi 
dn  rinzcinp  nccessorische .  altgeschmolzene  4iiiirxk0ni«r  ctithalt«D.  kommt  4 
100Fu»i5  mSchlipe  typisclu-.  fast  liornbleiidt-fivie  Qnnri-Autcit-Andesill: 
vor.  OrutiilinuAM'  imil  Einsi>rriigUDt;i-  Niii>l  etwa  (tleii'bfferthig.  1>m  (Jai 
eini<i>r<-n|{lin9c  Kind  imrugoImnMig  l)i-CTi-''nit.  Neben  I*lai(ioklaä  und  A 
retclilirh  rhombischer  IVroieu.  Apatit.  Magnrteiaen  ist  wraiger  reirktich 
in  den  qoarzfroien  AuKilAiidi-niteu.  L'iilcr  dein  Mikroskop  brttvht  di«  Gli 
ina»e  aua  stark  v»rvciill«'Ti<lfiu,  farbloMm  Gliw  mit  Kpldi^path  (x.  Th.  vidi) 
Sanidin),  Pyrox^ncu  (beide  im  Mittel  0^  mm  gro»»)  und  eh«nM  reidilic 
zierlichsten  (^iizdihexaeib-ni,  welche  im  Mittel  Ojm  mm  gnuw  "ind.  «I»«!  U 
0.nu  iiiTri  herab!(iiik«n.  Aiicui-rdcm  ßndcu  xich  ä  mm  ^roHv  splmrrolilkl 
Stelle»,  [m  ((««tein  65.19  pCl.  KieeelsAure.  Kücli.  llittheilung  nach  den 
R«i««  und  StÖWI  gesammelten  Material.  Iäd6. 

Efusdor.  Kn<'u  -  Pii:binrh».')  Sridiutseite.  Hchwarae.  fitst  dichte 
(mit  67 0)7  pCt.  Kienvl-tüurc.  Abiih),  darin  wenig  PlaBi<:iklas  und  Aagit  wehl 
AnKMcriirRi  kommt  lichtgelbliclies  Gvsteio  vor  mit  zahlreichen  kletnea  Vk 
klasen  und  Augiten.  —  Am  Pauecillo  (JaWrac.  eödwctirlich  nächst  Quito) 
halt  ih^  liehlgraue  Oenteiu  in  iipärlicher  amorpher  Grundmo«»)-  ktom«  IIi 
klaxe  und  weniger  xuhlrcich  grnnc  Autcito.  —  TuiiguraRna.  Lava  au*  itm, 
Piii'la.  In  dichter,  schwarzgroucr  Grnndmasso  xahlrHch  AndeHlne  (J  Ah  -t-S! 
duDkelicT^iuer  pleochroitisrher  Aiifcil;  apfirikh  Olivin,  Im  Gestein  tilntpCtl 
Ande.'^in  57.«  )>Ct.  Kie»«-Isdure.  G.  vom  Ralh.  Zs.  gttA.  Ges.  27.  314.  I 
ArtojH-  kommen  auch  Laven  vor  mit  66^  pCl.  SitV,  nach  Gaml>el  im  Päd 
Ihnl  mit  &6,:o  p(^'l-  SiO-.  —  Eine  Lava  vom  Tnnguragna  leiict  u.  d.  M.  in  B 
lichem  globulitisch  gekilriieltein  lilas  zonale,  an  G läse i tue bl Assen  n-iebe  PI 
ktaae,  Auifit.  Olivin,  MaffneleiNeii.  Roth.  Xach  A.  v.  Humboldt  (Ko«»o« 
479)  kommt  in  den  [jtven  des  TuncunK*!"  f^^^  VnXit  vor.  —  L'hiuiUl 
Lava  Ulis  3966  Toben  Hohe,  in  dichter,  btniiKraurr  Gmudmiune  Mikn)ti%i 
ner  Aucit.  Maüaeteiseu.  Im  Gestein  59.ij  pCt.  Kiesels&urc  nach  KaninoM 
in  briiiiilichKmui-n,  halbfclajüpEcn  Gesteinen  6S48  pCL  nach  Abich;  ii  J 
glasi|:en,  schwärzen  Gesteinen  ßS,n  pCt.  nach  Devill«.  Im  Andosü  { 
3  Ab  +  3  An)  58.»  pCt.  nach  Deville.  GümUd  Eand  in  hellfarbi^Mi 
.'>7.ia  pCt..  im  Andesin  61  pCt.  KteselsAu«.  Nach  A.  von  HamtH>ldt 
IV.  478)  kommt  in  den  I.avi;n  selir  sp4rtkh  Hornblende  vor.  V.  A.  U.  M 
der  Mikrulin  oft  eiubHu-  Individum;  der  Au^it  i.->l  pleochroitiAch;  rekhlkkl 
buliiisch  itekümelle  (Ib.iliasis  vurhanden.  Ro«rB)>u»ch.  Maaa.  G«aL  490.  -4 
toptsi.  In  Rraner.  t.  TH.  poröser  Grundmasce  Mikrotin,  AurH.  MaftwUl 
In  flasigi-m.  bräunlichem  Gestein  vom  Gipfel  69.a  pOL,  in  feinkömiRe» 
63.M  pCt.  KicscI.-'iiure  nach  Abieh.  —  West  -  Ecuador.  Massiv  von  An*f' 

*)  EtloacbMCT  nördtiebcr  Rtfel  dM  Pkblixkt.  tob  A.  *oa  Humboldl  itrti 
RM-Pichiacha  bnsItfaaM.     V»1f.    Zi.  ftol.  Gea.   «7.  307.   \»lh.     Am  Plcbbda  ' 
anek  lypiMh«  H«mM«ait«-Aiidnile  tot.    Wolf.  Jabrb.  Miaer.  1874.  385. 
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iRaKt  de»  Rio  ilo  Alausi  iin<l  <lu«  Rio  Clmn<:linii.  Diiiikdgrau ,  mit  I'lu- 
pckluIHstchi'D  und  mit  llyperstten-  U.d.M.  bezieht  die  (iTundma-'r«!  aiu 
nncni.  mit  MafüH-titfüIoIiuliten  iTfrillt>-m  Gla«.  Plaaiokla-ilfiilrhun  und  8iitiidin- 
kn>lHlIrn.  Dt-r  Hypcrstlirn  srliliL-s.*t  n-icliliili  MiigiKli/iwii  liu.  Hvperstiieii- 
InHi-xit.     T©ii  l>i«mini())!ki.    Jalirb,    Miner.  1885,  I.  157. 

Cliil*.  Pri>r.  A<-i)ii('if;uri.  Itnirh  iK-itii  ü:iUnlii>r  Snu  Fi-lipc;  S.  Antoniu. 
Is  kryMnllinrr  Gnimlinns«*-  I'b^oklas,  Augit,  i^twu«  Sanidiii.  Ma^et«isen. 
fmclEe.  CoTdillereDKesteine.  1878.  —  Prov,  Lbnquihue.  Vulkan  Yat«.  lu 
iflirxrci'r  (tnindnmssi-  Pbf'inkln^  Atiiiit,  Mairnclpisi-ii.  t".  d.  M.  Bn*U  mit  Mi- 
Lrtilitb<;n  und  KluiiliiUiniktnr.  Aputil.  Im  (n'-*U'in  ö3^e  |iCl.  Kii-scUflüru.  Zic- 
|lB>peck.  Jrna.  :88S.  16.  —  Am  Maipo  (69- 53'.  4  W.  L.  von  Gr.  und  U°1Z'. 
98.  B.)  in  330Gin  Höhe.  In  srliwaj-xer,  compakter,  dicluer.  Iialhulasiß  ausselu-n- 
der  liruiiilnta.-ue  vrki'iiiil  initu  n<-]ii'ii  xnhlri'irlini  li-ixlniriinuiKitn  PliitfiokliKcn 
diucfinc  Aiigit«-.  V.  i.  M.  uorli  MagtictcUcn.  Die  x.  Tli.  auegcxeiehnct  zonalen 
Pli^oklasc  scliliessea  Glas  ein.  die  hellfarbigen  Augite  sind  ?..  Th.  mit  so  brei- 
tm  Krxrand  vt^Kelien.  da<t  nur  eine  Mlimale  unverlludertv  AuKitznne  ührm 
I4ritit.  Uovcrftndi-rti.-  AniEitc  enthalten  Einschlii^se  von  Glu»  und  Ma^etcisen. 
b  d*r  glasreichen  Grundmasae  Krvstallehen  von  Plngioklas.  Augit  und  Magnet- 
OHDkßnier. 

Argentinien.  CerroOverogehiet, Thalsohl*  de^Rio  negro.  In  dichter.compak- 
ffi,  bi'IIMauinnuur  Gruudma.4uie  üiehl  man  iii-lim  ([rflssi-ren  PlnRiiilclaKi-ii  kh-iniTc  und 
t'U;^rT  Kihirciche  Briinv  AuRiti'.  L',  d.  M.  mich  .Miignrti-iscii  und  IIypcr>iht'n.  Dii; 
t  Tli.  r/malen  Plaptiklaseinsprenglini^e  srhliessen  hraunea  Gla.«  und  Augit  ein, 
dl*  hi-UfurWüi-n  Anciti-  Gla*.  Dir  Grundmax«!  isl  i-in  Rlnsici-trÜnktiT  Mikridithcn- 
Ib  mit  ftiaen  lirftuulichin  K>">nii'rD.  Die  Mikrolithi<  gehürcn  zum  gr'isstt'ii 
Iheil  dt-in  Plagioklas  an.  Kine  hrauni^raui'  ahnlich  beschaffene  Aliflndi-rung  Iflsst 
Kkoa  iniikro.iknpiHi-h  ncbfu  Phi^nkla«  und  Au^il  t-inzehu-  dunkele  HKruhli^ndcn 
(tlmorn,  Sie  fHhren  u.  d.  M.  stet»  diinkclen  Rr/nind,  der  bei  dem  Augite  nur 
•nrnnzelt  und  schmaler  vorkommt.  —  Kino  dritte,  dunkelblaueroue  und  an  Ein- 
Ifnnüliugen  »ehr  reicheAbfindonins;  wurde  nahe  der  Wasserscheide  «ntnommcn,  In 
■In  ■plirli<'lien  KlaK'Ken  GrundmUHHe  treten  zuiiSHist  Platrinktaxi.',  untereeordnel 
Aattito  hervor.  U.  d.  M,  siebt  mnn  in  brannem,  iiustip/.eielinet  (luidiileju 
Pb^ciokla^-.  hellfarbige  Augite  (beide  mit  Glaseinsch lassen),  einxclne  gr>5s- 
Unrpbkndüu  und  Magneteisen.  Roth  nach  dem  von  P.  OQssfeldt  gettaiu- 
dtrn  Material,     SitzuuKitber.  Berl.  Akad.  18f'5.  5R4. 

Zwiiichen  Xeu  Itr ilanuia  und  Neu  Irland  im  Mui  1878  aufgefischter  Augit- 
Meitil-UiniKlein.  SchiiumiR,  1ieht|;elbKriiu.  Rl.tseu  z.  Tli.  .■•fHrk  iunsKcxOHen. 
i<Jbg  KAlDer  von  Augit  und  Plngioklu«  ndcr  aus  beiden  Miurnilien  nebst 
Ipictcl'ven  xuHunimeugesetzte  Aggregate.  Das  farblose  Glas  ist  reich  an  Dnnipl- 
>*ii  nod  wiiiiiücu  doppcltbreehendeii  Mikrolithen.  wohl  von  Augit.  Im  Pln- 
4Us  und  Angil  EinsrhlÜMe  rnn  liniunein  Gla.i;  der  Angit  ist  stark  pleo- 
eli,  das  Magueteisen  meist  mit  Augil  vcrvrachscu.  Analyse  s.  p.  319,  Cohen. 
Miner.  1880.  11.  89. 

Viti-Arcbipel.    Exploring-Isics.  Kunuthia.    Dicht,  lichtitrau.    U.  d,  M.  Pia- 
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Kioklati,  Mami'lcixuTii  wenif;  Aiigii,  Olasbatq».    Wichauinii  in  TKchrrmak.   Mbtr. 
MitUi.   N.  F.  V.  36.  18BS. 

S.  Dal«ril  und  DolerlUiualt.  ■) 

KOrnigc  Gesti-iiic  iius  Dii^okln^  Auuit,  OUnn.  MaKDet«i«eii  bezeichaet  Daa' 
ata  Ddlerit,   l>ei   feiukümiger  AusItJlUuiig   »U  Aiiamesit;    Uti  iliebl«r,   lulil 
durch  Augit   und  Olivin.   «eltner   nur   durvb  Otivin    porpliyröcher  AiMbitdim« 
bilden  k<!  die  <lrittc  ^nKst  Gnipiie  dcrBiusItc,  dio  dttr  DoleVitltassItv.  Du 
neben  dem  »H  titaubalti^cn  Magoeteiseu  aiiftTelciide  TtUti«isen  fiiiüvt  xirb  neb 
obnc  Mii(ni«U>iseii.    A|)nlil   isl    (h&I    MtctH    vorliuiidi-n.    AiUMrdrni    komneR 
Sanidin.  »pbrliu  (liddo  wobl  weniger  häufig  ak  ntiKenotuin«n).   Biotit. 
bli^iide,  Ei.'iViiKbDx.  RitdieK'^n  Eisen.  Spinellu  (I'ii-otit),  Magnet-  niid  ScbiroMliml 
Ans  grttnUndisfbcn  Knonllt-u  wird  Graphit  wigefTibTl.    lUv  bKiifigL-  Gliubnüs  biU 
in  »ehr  TcrHebiedencr  Mi^nii«:  und  Ausbildung  aof.    Isl  lü«  aatroarvicb  und  dunl  i 
Satadure  »^isrlxliar.   sa  iieuut  Bfleking  die  Basalte  TortSuCg  Bnüanititid«.') 
Von  sekundfirvn  Min*rrHlicii  üiud  zu  ntmnna:  Qukr,  Chal<-<'diiii,  ttonutvin.  Hjra-j 
lit,^)  Halbopal.  Epidot.  Cl'alt'uiiisvln),   £i»«nglnnx.  Eiaeaoxydc,   Kalkspatli.  Ai>| 
Ronit,    Bittt^npälbe.    SphaerosidcriU   Sth verspät h, *)   Zeolilhe')   (s.  Bd.  l. 
GrnQpnli-  (»-  Bd.  I.  »39),  I>«li-s*i<.  Hol.  Spifoiistpiii  und  ihulirti«^  VVrwiltonia»' 1 
Produkte.  Üstcßlitb  und  StAffi-lit.''J  In  lltit«i-iirjutiit-ii  des  grobküruigvn  Duleiila 
von  Loudorf  £and  Strengt)   lichlbrdunlicli«  bis  graulicbgelb«  Kr>'atilllclirn  ml 
Hornblnid'-.   Dir  al"  riiloruidiaeit')  und  Nigreacit^)  bi-xricbnvtcD  VcTwiitrnafi- 1 
[•rixtuktc  bcdärfcu    wriU-rer  Untersuchung.     Ein  Thi-il   derselben    gebSrl  ftlllf^j 
wanclelter  Basis  an. 

Gciiit-ngthi-iU*.     npr    fiiat    Met«    k-iiMi-tirnniiif;«'.    binwrilcii    xonnle,    mA 
stcnifürmig  nogcordm-ti-  Plagiokln»  srhlictat  GIii».  GaMportn.  Mugneteiseu,  Aapk . 
»eltner  Üliviu,    KlQüAigkeiten,   Spinell«  und  Mikrolitbe  ein.     Einfacb«  Kryttilb 
konunen   «pärlirb,    <-inf]irIi<!  Xnilliniit.-    (iii<'ht    pDlyHynlheli.-x-bcr    .Vun>aB)    nlbB 
vor.    Oif  Gruppirung  Hit  ltt»li-nl<inuigcii  l>iirrb»i-hniUu  ii-igt  iiu  UtinnackUIT  dar] 
Basalte  bSnüg  Mikroflnidulstrublur.  Zonale  Anordnung  der  Gas-  ond  ikbladniNit>j 
KcblnMcfiiud  T.WurvL-ke  in  Gestein  von  Palma.  Um»etiRiugiii/tK>1itbe,b«Ma 


')  Zirkel  bcieicbnct  dl«  Doleiilbasill«   al*  Ftldtpathliantte,   ander«  Au<or«a  d« 
»[»  PlagiokUtlikKilte.    UJT  «r««bein(  die  B^utununs  l>ol«ritbaa>lt«  foIgerMJil  \x»nh  d*(  Br  | 
telclinuoK  d«!  Krobkömfg«n  Unieiiis  ata  Uolerlt.  —  ')  Jahrb.  pr.  gaoL  l.aBd«MML  IttL. ' 
IÖ3.  —  *)    Alt  ganx    r«cenle  Uilduui;    b?d«ck(   aa  ÜreileDb«»    bei  StrU^a«   dar  Uldt , 
Placbtui.     T.  LMauli.  Sitiungsber.  nlcderrli    Gm.  ia  Bona.   1874.  SSS.  —  *)  nntvaUrj 
bei   Küdin^oTcn.   i:«EeDÜb»r    Bonn.    O.  vom  ttath.    1890:    GraM  Stalabaini  M 
SIlUMsbvr.  nledarrb.  Um.  in  Boan.  IK71.  Ti.  —  ^  In  Um»««  dM  Basall««  voaillliiiM 
odar  Dlknehen  k«I  Uodim4  sind  dl«  Wanduncea  stit  Utaotfp  bwlecbti  aiuaanl««  4'bila- 
xit,  Phinipeil.  seltDVT  ApophyDIt,  beil«ttet  lon  weiaien  «dar  erilaea  VMvitleraamraM- 
t«ii  des  kvgittm  lind  Olivias.    Ucrawnn.  1.  c.  ISCS.  9.  —  *)  AvamMlt  vo«  tätbiaifcila 
N.  *0B  Praakfiin     Tb.  Petoneo.  Jahrb.  Ulntr,  1881.  I.  Sftl.  —  V    U«r.  gW  dl«  XVU 
VemanluaK  d«a  obcrrhfin.  ;onl.  Vtri^ins.  1984.  —  *)  [I«ddt«   (Jabrwber.  Cbcua.  Ittl 
ISM)  glebl   Hr  Chloropba«!!    au»  RaiAll   d«i  Glanl«  CansawaT   (».upCL  TheoMda  ■> 
4*n  TOB  Seulf  UoTw,  Ina»!  Rum,  kein«  Tboncrd«  an.     rl  lld.  I.  118.  —  *)  Aaalp*  mb 
r.  f.  Bonisialn  In  Za.  c«ol.  Ou.  19.  84S.  l^T.    Der  Mgroicit    Ulli  ala  mIU*  la» 
tuaf  tM  Hohlrtamm  in  d«n  Ananeüiao  von  SMabtiu  anf. 


DoUrit  and  Doltritbaull. 
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HUdiB,'%llwl  hintg.  Der  ofl  den  Plagioklas  dberwiegondo  Ausit'}  ist  bnnn- 
Toth  vil«r  (crQn  ^filrbt,  oll  zniuil,  nicht  Holteti  pleochroiUitch,  «chliotixt  Glos 
(l  Th.  cDlf!UstX  UniDpfpoTon.  MaiEn^li'i^'cn.  Apntil,  Hcltucr  Olivin  (Willmanas- 
diiri.  SfliK-Mtii),  IVotit,  (irundiiia^äe.  FliUsigkL-iteii  (Basalt,  üelborg,  fiplieuRi:- 
Wwc;  Wnlsbt'i]g  tioi  Sir^liurg;  Grfiilit/.lx-n! ;  Piilmri;  Riilu  Dodol),  tiiiob  van 
J&ofdca^uf  Palma  auch  Uornl>k-n<lp  lin.  Dit-  kleinsten  Auptc  der  Gnind- 
{HHPflBmt'Ut  (rvA  von  KinschliLssen.  Uit^  Emc^biiimng.  (Ws  unter  gekreuzten 
Itikoü  div  Augite  in  QnailtaDtcii  xcTfuUcD,  von  lU-wii  \u  xv-vi  ^fpta&heTliegtaie 
l^eichzeilii;  auHlOgcbeu.  fand  van  Wervekc  in  Dasalt«^  von  Palma.*)  Der 
Xugit  fübrt  biüwirilrii  Rümler  aus  MaKiK^lKiaän  oder  ist  in  ein  A^Kre^-ut  von 
vonvicgiMidcm  Miignet<isirn  und  wi-nij;  AiiRil  umKrH>;tzl.  Vfrwii('b«m(i  mit  Olivin 
kommt  spDrlicb  vor.    L'cbpr  ViTwittcnuiff  tli-»  Auicite«  s.  Bd.  I.  154  und  lü5. 

Otivin,  der  faäuQgsle,  bisweilen  zonale'^  lünspmDgling.  bildet  meist  KCrucr, 
Mlt«ticr  gut  bif^Tcnxti'  Kryatiilk.  Kr  iit  rt-icb  an  KinNchlfisnirn  von  Picotit  oder 
S^nell  und  Magnclmcn.  Auch  Glas  und  Si'hlui-kvn  (butde  hie  und  da  zoiml 
ugMrdiiet),  t'IOftsigkeiten  (llarburg;  Stillberg;  Palma;  Aucklaudsim^Kla ;  Furu- 
liann,  Japiiu).    Auf:it   (Calvaritiuberf:  bri  Srhemnit/;    Willmiiniitidorf,  8i-bli-:(ien: 

tde  la  Keunign)  kommen  id»  Eiusrblüssc  vor.  Gabelförmig  xertheiltc  Ubvine, 
M  die  Grundmaase  von  dea  Gabeln  keilförmig  eingeklemmt  wird,  fand  von 
veke  in  Palma.*)  Krämtu  von  Ma^uuteisen  um  Olivin  werden  aiiKi^rührt. 
der  hnufigen  Yerwittirrung  lu  Serpvotin,  welche  von  Rissen  oder  Spiiltea 
■ugrht,  finden  »ich  trichitische  Gebilde  ein.  Ans  dem  Serpentin  gebt  lue  und 
ii  JlagneMiikarbonat  biTvor,  aus  «- istin  reichen  Olivimru,  wirlehe  sich  vom  Runde 
titt  Tou  Spnltt^n  auü  rSthcu,  Eibonoxyd  und  Miignctcisen.    Nach    Rosenbusch 

»itilea  sich  die  radialfaserigen  Kugeln,  welche  ohne  ^u  t^palteu  tu  Beniehung 
ilch<iQ  «Uli  Oliviii  bpr\-orgflit;n,  (Arthurs  Seat;  I.aveii  de»  Gravenoire)  ojitisch 
i  cbcmiseb    wie  Greagesil.'}    Auch  eine  Umsetzung  des  Ülivins  iu  glimmcr- 
Holiche  Mineralien  wird  augeft^brt  (Feldslein  l>ei  Themar;  Schonen). 

bin  mewl  nur  in  grixucrcu  EinsprcngliH|;en  auftretende,  oft  rundlich  oder 
anrtgebn&ssig  begivnztc  Hornblende  schliesst  Glas,  Grundmasse,  Magneteisen, 
l'Uf^iutilss  und  Apatit  (Uber^eUtiugen,  Wcäterwald)  ein,  ist  oft  von  einem 
Hlgnvtetsennttid  umgeben  ud<:r  mit  MliKneleioen  und  Humbbudemikrolitlien  er- 
Ult  nder  ia  ein  Aggregat  von  Hornblende  und  Augit  umgesetzt.  Diese  Erscbei- 
■ug  (P)>eudo kr)  stalle  nach  llorablende)  rUhrt  wohl  her  von  kaustischer  Wirkung 
<ltt  GMtcinsaiasM:  auf  die  tiientl  auagesi;hivdene  Hornblende.  Da  xiu  knlkSmter 
■h  Augit  SU  sein  pflegt,  bietet  diese  Umwandlung  uoch  manches  RUtluelhaft«. 
EtWrxdige  mit  Kalkspath  oder  mit  Zeolithen.  gelbrütblicbe  Absätze  auf  Spalt- 
^AclKn  bezeichnen  <\\e  Verwillerung. 

^K    Dus  Brooxit  ausserhalb  der  Ülivinkuolleu  in  Uasaltcn  auftritt,  ist  zwar  sicher 
^■HeDl,   über   mau   hat   ihn  dann    als   ans  den  UtivinknoUen  abstammeDd  be- 

1  AagiIhryxUlIc,  dtrca  K«ni  nu>  !iiuiir!i;ctlKrüii«ta  CbromaiiRit  mit  F1üuigk«ila«in- 
I  MUms,  umn  dutkaduhii  au«  rötb  lieb  braunem  Augit  lietifht,  bMrvhitl  Bielbtreu  all 
'  •■  ^TtDfflwiiueblätMn'  bcrröbeotl.  Zs.  geol  äes.  3&.  M\.  I8M.  —  *)  Jahrb.  Uiaer. 
^Rfc  SSS.  —  ')  ib.  620.  (Nacb  K.  Uofmsim  auch  in  BaMltcn  des  süJl.  Üikoaj.  1819. 
BJ  -  ')  ib.  ei7.)  —  *>  UatHge  Gett.  4SI. 
H  k>tk.  GHiifi*  II.  23 
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Iraclitel,  wie  mir  scheini  mit  Unrecht.  In  'k-ni  blaM((en  Basait')  de«  lul 
Thcils  <l«r  Bil.tku|)pc  \m  Maar  nächst  l.aiitHiadi  ini  Vogclagehint«  k< 
(frülier  für  niuschligvti  Augit  gi-hnlU-ii)  Druiixit  in  niadlicben.  eriMiMi-  Ui 
futtHtgrosHen  Massen  vor.  Damour  (\)es  CIoixrRiix  Mintir.  II.  XVI)  fond  i 
I,  8ommerla<],  iter  äa^  Mineral  mit  Glaseinschlnssen  erfüllt  soh.  U  (Ji 
Miner.  BlglKl.  U.  179),   Sp.  G.  3^«. 

SiO*      APO»    Fe^O»      KeO       MgO  C»0 

I.  5a,|-        J.TS         —         10,W        so.«        l4i   =  100,19. 

II.  5»^        %ai        8,iT          5,v,      "34^9        5ji    =     99j^ 
Nach  SommerUd   i«t   drr  liunki-lblauu   diclitv  ßanalt  der  Spitxe  der  Bibk 
»bsoltit  frei  ron  Bronzil. 

Der  meist  nicht  scharf  krystAllogiapIiiach  begrenit'-  Nrphplin  wird  fl 
Zeolithc  oingeKctit.  Der  stets  braiutv,  meist  utiTrceliuüssi;;  tM>greDZt»  ! 
findet  sieb  oft  in  Zasammenhung  mit  MagR>^li;tKfn.  Dm  Magiieteiiea.  i 
KOmer,  bisweilen  aucb  Uktaeder,  zeigt  ancb  stabfönnig  an  einiuider  got 
Oktaeder  oder  an  die  Axen  dor  8l3be  rfclitwinklig  angeheftete  Aeste  vm 
taedero.  Hüfc  von  Eiscnoxrd  oder  EiscDoxydhydrnten,  Verwitterung  in  E 
dxyden  sind  b^ufig.  Auch  der  in  sechsseitig  bcgreQxten  TSfcIchen  vorkomit 
Eiwiiiclaiui  vi-rwitlert  zu  ßrauuri^s«».  Kein  vertbeilles  gediegen  Eisen,  (w« 
au»  einer  angesAucrten  Kupfervitriollßsung  meUlliw^he»  Knpfer  niedend 
was  durch  Magneteisen  nicht  bewirkt  wird)  fand  Andrews'')  in  Battalw 
Antrim  (Slievemisch,  der  Maiden  mcks).  Kacb  Hawes^  findet  es  skh 
im  Magneti-isi-n  des  Doleriles  um  Mt.  WiLibingtoii.  Dry  River.  Newh«S|t 
Basalte  und  Dolerite  der  Westk&ste  von  GnJnland  enthalten  nickelbaltigeit 
von  Graphit,  oft  aurli  von  Magnetkies  begleitete« Eisen,  welcbe«  Nordentk 
1670  auffand;*)  cbvndort  (Uionnakfionl,  Vaigatt)  kommt  auch  Graphit  it 
sahen  vor,  welche  kein  metallisches  Eisen  enthalten.^)  Diese  Eiseobuohe 
Gnplulbasalte  sind  mit  normalen  Basalten  auf  das  Innigste  verbuDdeiL 
Elsen  fliidi^t  »ich  ihelbi  in  kleinen.  tropfniSb  »lieben  Partien  und  «'^■•'blBll 
Tortbcilunp;  tbeil»  in  »«harfknntigcn.  miteiniiDder  vcrwiiclisi-ncn  KOrMfl 
buttrigem  Brach  und  liunweissem  Glanz;  tbeib  als  AusfOllung  von  BbM 
men  und  von  Magnetkies  begleitet  Ein  Tlieil  d<w  Eisens  ist  kohlenstofffti 
harl,  .■•pnjde  und  verwittert  leirlit  (BtnaQeld),  ein  Theil  ist  tnncr  an  fU 
tieft,  Nchmicdbar  und  widetstandsahig  gegen  den  Einfluss  der  Atnoosphlril 
In  dem  Dolerit  von  Ovifak  kommt  ab  Verwitterangspnxlukt  eine  von  L.  8i 
analystrte  und  von  ihm  al«  Hiungerit  beieichnete  Substanz  vor.  welche  T 
+  S  Fe^O*  +  8  «l  enthalt.^  Die  nachfolgenden  Analysen  geben  die  beasi! 
vertlMHtteii  Abftoderangen  des  Eisens. 

I.  Teiss««,  hinunerbarvs ,  oft  im  Innern  Basalt  enthaltendes  EiMl 
Asmk. 

')   Ich   ktuM   dM  G«stei]i  utcht  aus   •isrntr  ADKbsuung   uad  ■•kne  . 
hUb*v  gelrätt.  —  *)  Jabnsbtr.  ChM.  f.  l8äS.  957.    ß<»«<l<Mi  koefa  ha  Basall 
(MMwaj.  —  *)  Aner  J.  ol  le.  (S)  IS,  3».  1877.  —  ')  Z..  j^.  Ges. 
-  •)  ib.  35.  t97.  188».  -  •)  SteMUtnif».  JaWb.  HJMr.   18W.  11.  IM.  — 
CWm.  f.  1879.  1481. 


Dolerit  und  DoleritbMall. 


11.   Weisses,  ^lir  barWs  und  lühes,  an  der  Luft  betttändigiM  Eisvu  von 

III:  Sehr  liaries  Eisen  von  Niakornak.  Analjrsen  von  f.orenxen.i) 
IV.  Srhr  harlf«  und  ^iin^ili-»,  nii  i)i.t  Luft  tinvcrKndt'iles,  dunketKniiKfS 
Eisen  von  Ovifok.  das  nur  »ehr  longstim  von  Salz&Sure  ftd/irt  wird 
(untiT  Riitn'kkelunK  «hü  W as.se rstöff,  di-r  aiifan|{s  nurli  Schwefelwasser- 
rtoff,  xtilelzl  nach  filn-lriivln-mii-in  Kohli'iiwnwiiTstoff  riecht)  und  araorpliv 
Kohle  sowie  feine  weisse  Itlltttchcn  von  Phospbo reisen  zuriickllksst. 
WilUer.  Jahrh.  Jliner.  1879.  833.  Unter  IVa  Jsl  die  Analyse  IV  uacL 
Wflhler«  fi<Technung  peg(;l>en,  dur  die  Gniudniiuiiic  des  Eisi'nä  al.i  ein 
Cemenge  von  metallischem  Eisen  und  Ei;«enosydul  betraehtcl. 

I.        11.        in.       IV.       iv». 

96^15        91,71        92^        80«!        3i<^  metalliHches  Eisen. 

40,ui  Eiäenoxydul. 
7,Ta  Einfnch-Sehwefeleiwn. 
0^  Phosphorei.'ien. 
1^  Nickel,  kohulth altig. 
S,(yj  Kuhle, 

0,08  Silikat,  Chrom,  Kupfer. 
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99,M         99.«       100,si 
•p.  G.  7.ir.  *''.rsi  7^ 

*  Kupfer,  Chrom  und  Silikat. 

Das  mit  DoU-rit  verwneh^tene,  ruiNserst  KCflchnieldi^  Eixeii  (xp.  G.  7m)  von 

kemae«^  entbSlt  2.n  pCt.  Nickel  und  O.jo  pCt.  Kohlenstoff.     L.  Smith  fand 

|d«a  Ei.->en  von  Niakornak   2,w  pCt.   Nteke)    neben    l.-t  pCt.   KohlenstofT;^) 

pabree*)  in  stnrk  oxydiitem.  xprRdeni  Eisvn  von  Ovifak  norh  iXu  pCl.  Atm'Ii 

4.A4  pCt.  Kohlenstoff,  von  dem  l.jn  pCt.  als  Graphit  vorhanden  sind,    Dieses 

Jcalbaltigc  Einen  iü  tetreÄtrisrhpn,  nicht  meteorisehen  Urspninits.  Kohliß«  Sub- 

(der  Basalt  bricht  durch  kolilenfühn-ndtin  Schiefer)   kSanea   in   Beröh- 

mit  Ei^enoiyd  metallisches  l^sen  geben. 

Ausser  Glaski'Srneru,  welche  bei  einem  (tehall  von  t*B  bis  90  pCt.  Kii-NclMitun! 

iCh.8te.-ClnircDeville  im  BukuU  der Soiifrierc  von  Gusdeloup«  auftreten, 

et  »icli  in  manchen  Dolerit^n   und  Basalten   Ginsbasis.     Sie  ist   farblos  oder 

bt,  bald  arm.  bald  reich  an  Mikri<litheii,  bald  ^lobulitisdi,   trichilisdi,  mi- 

ifeUitJseb  entglasl;  Zirkel  sah  in  der  Glaatba»!:«  deN  Basnltr-.«  vom  Dichclafaerfc 

lOborhachem  Sphaeriilithe,  Kotft  in  der  der  Basaltlava  des  Umuroyitmn,  J&- 

FelsMph&rit«,    £«  ixt  bemerkenswerth,  dass  in  banisfrcien  Gesteinen  Glas- 

')  AnalyM  I.  11,  Itl  mit  Zs.  geo\.  Oei.  3&.  (i9S  u.  fg.    Uaselbtt  noch  i>cil«re  Ana- 
'rHB.  —  *)  ib.  699.  cf.  Ann.  chim.  jihT«.  (3)  16.  46V.  IS19.  —  *)  GM.  eiperini.  1879.  KS. 
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cinscli löste-  in  <k-n  Knotallcn  atig«gebea  werden   un<l  dsss  die  FuIm  der 
vou  iler  dieser  KiaBchlll§se  bigweil«D  vem'liiedeii  ist.     Em  lüast  nlch  fcracf 
n-in  kryntalliueu  <tviit«iiiuii   bU  zu  fast  rein  fclaxiKcn  ein  UebcntonK  *«ff>lg 
jit  in  dcffidbou  Gtsteinnuiuse  wechselt  die  Menge  und  die  Ausbilduapfofn  < 
Bads.    Sie  tritt  entweder  als  ZwiMrlienmaä.4e  xwJaclieii  ileu  KrTHtattea  ia  111111 
(cenrdiietiT  Meofte  auf  odrr  hildut  di^ii  Untergrund,  au»  wolclicm  div  mclir 
minder  reichlichen  Kn,*slalle  liervortrcten,    verbAlt   sich    ferner  gegen  Sil 
verarhiedeo,   indem  sie  bald  kaum  aii);ef;riffeu  wird,  l>ald  (;ela(inii1. 

Je  naeh  der  Men^e  uuil  Ziixainmeii.v'tjciing  der  lirjDUlliaiMcb 
nen  Gemengtheilc  wird  die  cbemisrhe  Znstunmensetzung  dee  RcKt«.   d.  k.  1 
GlasbaMs,  eine  sehr  verschiedene  si-tn.    Die  iu  SalxsQure  lOalielieii  Antbeik 
Doleritlfiuialtf,  eu  denen  dl«  In  Saljwäure  lu»lichc  BtM»,  der  OUvin,  du 
eisen,  der  etwaige  NephelJn,    etwa  vorhandene   selcDndflre  Zeolithe  nml  Ki 
nate  gehCren,  wechseln  daher  nieht  nur  naeh  procentischer  Menge,  wudeni  1 
nach  chemUcheia  Inhalt.    Dhxii   komnit    noch,   (last   die  Glubiud«   olt 
chemischu  Vorltnderung  crßhrt. 

in  BlasenrSnmen  der  glasarmeD  Basalte  von  Jan  Mayen  fand  Kenschi 
RSnder  x.  Th.  deutlich  glaMiK-     Ra>alt  tiiiil  BwwItmandelsleiDe  bal>en  bi«« 
(Skye;    Arrnn;    Gfingc    am   Aetnn    und    in  Island)    glasige  Sniblnder,  ia  it 
SpbaeTolithe  »nAreten.     Nach  Will  bat  der  BaMiIt  des  SebiffenberKea  brfl 
MD  an  derSpEtm  dt*  BerRef  eine  Kla-^elche  Aii^hildunR;  die  Dnleriuirflon 
Londorf  haben  nach  Streng  eine  glnnge  Oberflriebe;    in  .Oliaidian*    des 
noeng  Goentoer,  Java,  fand  Lorie  Sphserolitfae.    Binisteine  kommen  nicht  I 
vor.    (Mannaloa,  186ä:  Cohen;  Guadeloupe,  Deville;  Ferdfnandea,  Abkb.) 
Für  die  Milcrontniktur  der  ilasalte  »teilt  Zirkol>)  folgendv   1  llaai 
auf,  die  in  derselben  Geste  in  smassc  neben  einander  auftreUn: 

1.    GnindmaMc  f^IcirbrnfLsNiK  kryNtullrnkOmif;;  Bajiü  niclil  sicher  oachi 

bor.    Sehr  verbreitete  Ausbildung. 
i.   Onindinaxsu    inikroKkApisrh  -  feinkrirnic,    durchaiu   knrstallin   ixWr 
wenig  Basis  eutbattcud,     ünrnun  treUtn  mikrojiorphyTiacU  cinsellW  ' 
ineuglheile  iu  grüssereu  Krystallen  hervor.    Nicht  h&iiflR  (Jun^eml 
Stcbcagubirgu;  Funchal  und  Pico  Rulvo,  Madeira;  o.  s.  w.). 
9.   Gmndmaaae   reich    an    meist   brXunlich«»,    reinem    oder  triehitii 
Gbs.     Nicht  häufig.     (.Stillberg,    Huldcht^ald;   ElfcnkuuM, 
DftekeUberd;  bei  Honn;  Auoeklef,  .Seboncn.) 
4.   Grandmasse    aus    grSssereD    Knstalleu    mit   utrOcklrelciidor 
ZwisehenniaKse.  Häufig.  Anainexit«  und  Basalt  iin  nordwMtUchHi  1 
Stcinhcini:  Laven  der  Auv^rgne;  Bei^  Smolnik,  Ungarn;  B.  a.  w. 
Ein  Gruppimng  der  YariotAlen  des  weitverbreiteten   und    ia   »nLiipr  Ai 
irntm  »o  sehr  wechselnden  Gesteins  ist  nii^ht  leicht.     Dolcrit,    Anammiit.  tUMMj 
•Iml  Bexeiehnuugea    Hir  diu  KorngrA»«:    diutu    kommt   porphyrartigv  und 
ptiyriscbe  Ausbildung,  Annroten  von  Glashasia  wier  fehlen  deritclWa.  0«Hckf  1 
bat  noch  di«  (juanUlüt  d««  PlsKioklams   betunl    und    alit  nMelaphj^rbaaalt* 

■}  Baaallgeit.  tia  Ulkroak.  B«Mb.  428. 
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<U»  plagiokbwrcioh«D  Ablmli-miigni  \on  ilcii  .FvläKpiitU)iiLatUi?it'',  den  phiiioldn«- 
taercn  Gesteinen,  unterschieden.  Wo  ^sspre  Homblendecinsprenplin);e  auf- 
DtteD.  liDt  man  (!!(■  ßrxi-ii-hiiitn!;;  Iloruhli'iidehasalt  angowemlet.  l'eber  ilie 
(IiHKcn  Auiitiildiiiigüforiiica  s.  p,  364.  In  (l<-rsoll)cn  GoNti.-iiii'niiii.ie  tivtvii  lii«- 
veileD  Dolerit  und  Basalt  neben  einander  auf  (Kschnege;  Meissner),  über  Ba- 
mH  kMiunt  li4DlIf!er  vor  als  Dolerit. 

!>  Sowohl  Dolfrit«  nl«  Bnonlle  kommen  nl«  NiindeWiiie  vor.  wolclie  Qiiarx, 
^Bttdon.  llomstoin,  Opal.  Kalkspatli,  Anigonit,  Zrolithe,  Grünerde,  De1«snt 
Wiw.  in  den  Mandelräumen  föhren.  Wie  überall  ist  bei  I.sven  scblaelrixe 
MDil  poroiw  Au^bilduiiK  bfiufif;.  /u  dic^r  AiiirillbmK  von  Mundelritnmen  ftrhSrt 
ktch  Des  Cloizetax')  d«r  Kulkspatb  bei  EskiQlIrdr,  n&chet  llHgustadir  an 
iff  Ostküste  »ftn  kUad.  welcher  wegen  seiner  Reinheit  so  vieUache  Verwen- 
PH  tu  optiHchcn  Zwecken  findpl.  Er  bildet  einrn  6  m  breiten  und  &  m  hohen 
^■bU,  in  wrkhem  Krusten  von  Stilbit  nuftrelen.  Unter  dein  )(roKscn  Krj'stall 
P^keilfünuig  ein  branner  Thou  mit  vielen  nicht  dttrcli sichtigen  Kalkspath- 
nitallrn,  auf  Welchen  .Stilbitt.-  sitüi-n. 

I  Miin<-he  Bimltc  zeigen  bei  der  Verwitterung  fli.tckig  •  kitnilge  Struktur,  aus 
■Uer  bei  weiteren  Fortschritt  eine  eckigkßmige  (Kokkoltlh  fihnliche)  Absou- 
^Hg  hervorgeht,  sodau  Hchlieaalirh  di-r  Basalt  ra  Graupen  KeriUtU.  Nicht 
^K  «teilt  mim  dünn«  Mftulichweiiutc  Uebi-ncüKe  bei  der  Vi-mitterung  cnt* 
PKl;  sp&tvr  ßllen  sich  die  Klüfte  mit  Knlk«puth  oder  Eisenoxydeu.  da«  Ge- 
fall wird  dnrefa  Eiseooxyde  brauoroth  gefirbt.  Endlich  entstellt  eine  mßrhe, 
■ipüol^ha  „Wackr'^,  in  welcher  neben  R<-Men  von  kaum  vvrTinderlem  Bn- 
H^  Th.  stark  vcrfindeite  Genwngtlieik-  de$  Basalte»  liegen.  In  der  Wackc 
^■fedeoe  HohIrStUDe  sind  oft  mit  Zeolithen,  Ohalcedon  ii.  s.  w.  erfBUt,  sodass 
■B  die  lt<:Jr«ii:hnun^-  Wai-kenmaudcLsU-iue  K^brauclit.  Endlich  iitt  der  Bück- 
Md  ein  ei«enreichcr  Tli»n,  der  uixh  etwiLt  Magncda  und  .Vlkali  enthAII.  Bis- 
■in  bleuten  Hornblende  und  Augitc  unversehrt,  wenn  die  itasalte  UIngst  ser- 

Ein  kiiid.'O 

l  B«i  GicMiea  j^ht  an«  Dolerit)>a.'ialt  durch  ein«  eigentbümliche  Vorwltiening 
laniit  hervor,  der  auch  Will^  neben  60  pCu  Thonerde,  20  pCt.  EiAcnoxj'il 
■d  34.^  pCt.  Wasser  nur  i^i  pCt.  KicseJailure  und  0,js  pCt.  Kalk  enthUt. 
L  Lsnp*)  fand  in  einer  hettrothen  Varietät  lOpCL  Kieselsäure,  10  pCt.  Thon- 
■k  IS  pCt.  Eis4-noxyd,  2(1  {iCt.  Waaaer  und  Reste  von  Basen  d<-s  Basaltes. 
B  Struktur  de$  Basaltes  lilssl  sieh  noch  v<?IIig  erkennen.  U.  d.  M.  werden  im 
llliitdr  IJtiaix.  Eiscnosyd,  AugitkrysMlIcheu.  Magneteisen  kenntlich.  Es  ist  nicht 
■nhrx-bcinlii-h.  dass  ein  tcroaser  Tlieil  diT  uii  auüirrcn  Ort«n  gefundenen  Bau- 
Bt,  deren  Üusninmensetzung    stiirkem  Wechsel    unterliegt,  auf  ähnliche  Weis« 

I'ukrit  und  DoU-rithaBalte  treten  all  G3n^i-,  Kuppen,  IVcken  oder  Laven 
Ml.  IVinigraphiseh  Kind  die«c  Gesteine  xuiiSchst  mit  Au^ptandesiten  vorbunden, 
pner  mit  l'lsgioklnsdialliii^gesteineD,  s.  p.  317  und  364. 

l  ')  Bull.  RJoL  <S)  4.  760.  1847.  —  *)  Reuu.  TepItU  u.  Billo.  1840.  310.  —  *)  Der. 
L^Mm.  Qm.  r.  NstuT-  und  Iteilkiinde.  82.  314.  18$3.  —  *)  Ber.  dcuUch.  eh«n.  Ges. 
I  Ml  SBH.  —  *)  cf.  Dsmour.  Bull.  gjol.  (S)  ü.  415.  1865.  ober  Baaait  von  loRiu. 
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Di«  ErapÜTgesteiiie. 


ChcDiischea.  Die  gms&eD  Sclmniikuiifien  in  il«m  chviDiwIiirD  QdwU  <kr ' 
Doleritä  iiDi)  DuleritliHHult«  eiititpri.-4'lirii  cU-n  .SrliwuiikonKtro  ifti  Gelullt  m  Pb- 
gKihlttK,  Aiifcit.  Olivin,  Mn^olriscn.  Glaitbusis;  sie  würdeu  sieb  noch  vemiindefi, 
wenn  in  nllcn  Fttllen  frificlie  üesteine  unli-rsucht  wSr«D.  Die  Anzahl  der  biiWr 
an t ersuchten  Härnlj|«n(l«liaKaltv  Ut  iiirht  kidsa  K^nuK,  um  Al»er  die  Coiuti« 
ilmr  i-)ii-iiii:ii-ticit  ZuxamiiK-nsi'UuiiK  xu  urthi-ilen.  Iii  den  fi>lgen<)eii  An»lfM> 
sind  rlwii  die  Mnxiinii  iind  Miainia  fUr  jeden  Ue«Uiidtbeil  gegeben.  Die  oA  tr 
den  Plugiokliut  dit^Hcr  Gi'Htoiiii:  i!e.rund(tne  /iiMninii^uAL-tzimR  1  Ati  +  -  An  Iwfcn 
&6m  pCl-  KicNcUAiiiv,  wclchv  Znbl  durch  diu  übrigcQ  6vinen)|^ieilv,  wrnu  aictt 
Glas  mit  bobercm  KienelBAuregebalt  vorbandan  ist.  CTDiedri^ct  w«rdeii 
EbenAo  wie  die  ohemlwliv  ZuuiURK'iiM^txuiiK  Hubwunlct  Wt  Do1«rit»  nad 
leritbasallcii  diu  BpecJliscbe  Gewicht,  welches  zu  3,7m  hia  3,iu  sagegebet  «M.| 

8iO»     APO«  Fe'O»  FeO    MgO    C«0  N»50    IPO  Waaiwr 


1. 

54^ 

10,09 

',07 

6,Ta 

6tia 

8«. 

4,ia 

3.« 

0« 

=    M« 

3. 

55.T0 

14.15 

1,M 

10,11 

8-81 

6.;ii 

4.IJ 

CUi 

Oj» 

=  Ina« 

S. 

49.79 

18.10 

6.M 

6.,->9 

3419 

10,71 

8*) 

1.OT 

— 

=:    100 

■L 

60.M 

I6.M 

8^9 

*<a 

4« 

12-» 

146 

0^ 

— 

=  100 

5. 

53^ 

16« 

— 

ll,ss 

7ji 

8.73 

4.11. 

— 

— 

=  101.U 

6. 

49^ 

18,11 
9.U 

ll*s 

11.30 

10*3 

10.10 
13.13 

1 

■et 

1^ 

<=  100» 

7. 

S.7I 

liifi 

=    99« 

1.    Dolerit.    Meissner.    Moest».    1867.    sp.  G.  S,«». 

5.  Doh-Hl.     VogelBberg.  Ziegenhals.    SoinmcTliul.     1888.     Nocb  Om] 
Tifmwaure  md  Om  pf^*-  Pboapboreäurc. 

8.   Mittel  deT  Aetnalaven  1863—66  mcb  SilvfKtri  und  C.  W.  C. 
Watoerfret  berechnet,    Eisenoiyde  nach  Knehs, 

4.    Jlittel  aUM  6  Aiialjxen  der  Aelnalav^'n  von  1660  nnfh  RiceiardL  ll 
Ohne  Phosphor-  und  Schwefelsäure .  Glfibverlust  brrrr)io«t;  0,71' 
nftiire  vM  Kieselsaure;  »p.  0.  3.i&— 3.»».     Wenig  Alkali. 

6.  Nifkelhaltige»  Eisen  fahrender  RaMit  »010  MelleniQord,  Gr<)iiland. 
SU-enolnip  und  Lorenzcn.     Z».  geol.  G«.  86.  701.  1888. 

6.  Kisenfreier  Doh-rit  v<in  Ovifak,  Grßiibiid.    Lnnrenee  Sniilb.    Jalir 
Obern,  f.  1S79.  1381.     Noch  O^u  Munganoxydul.    Wenig  AtkalL 

7.  HonibletidebB.4alL    Todtenkftpfcheii .  Rbftn.     SonunerUd.   1883. 
0,st  pCt  TiUnsSure  und  1«  pCt.  PhoHpboraäure.     sp.  G.  3.iti. 

F\m4orU. 

VeslgrRnland.    Patoot,   BMlicb   am  Waigatt')    PlagioklMhuall .  (Jar*] 
Erdbrand    verSndert.      Plagioklo»,    Augil,    Olivin    (pieotitielch),    Ma«ii'Ki«rt 
Basis  und  GliueiiiMblQsse    in   den  Gemengt  heilen  fehlen.    Seknndir  ILalWp*!^ 
und  Chaicedon.  —  Insel  Ilarß,  Waipitl.    Von  Tuffen  begleitetoa  Uger  m  Trt-  ] 
liir.     Bii>iKfreier.    an   Magneteiscn    armer   PlagiiikU.sbaaall.     SeknntUi  T*icUkl 
KalkspatU.    Svedmark.  Geol.  Foren,  i  Slockbolm  Fftrh.  7.  218  und  3».  I«*  '  j 

>}  OtotORlMhB  KarU  ia  Pelenaana.  Otogr.  UlUb.  1874.  7. 
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k.  NordsviU)  d«r  Insi'l  DUko.  wcstlicli  am  Wni^nlt.  DnsnllUfror  mit  ülivin- 
nl  AugiteinäprengliageD;  Dasia  an  Plagioklaunikrolitben  reich;  KrafihitballiKer 
■giokb«,  GTupiiil.  Piirtikt-li-.lii'ii  von  Ke<lii''Kt'i)cni  Ki.i>-n.  St«euiitrup.  Juhrb. 
ber.  1677.  93  und  Zs.  geol.  ties.  35.  697.  —  maufjeld.  Ovifok.  liint-I  Disko 
Idkfl&t«.  Ki7ptokry»ta)lm  his  doleritisch.  Mit  grii E< h it ha  1  tigern  Plagiokia«  (der 
cht  Auorthil  iül.  wii^  frühitr  iiTiKcnniniiiL'u  wiinlf),  (iniphit,  AiiKit,  Oltvin, 
l^eteiticii.  KCrurrn  von  ruthiin  SptnoU  (wc!u:iitlicli  Thouenli;  unil  Miignosin) 
td  gedieüenrin  Eisen.  ät«enAtrnp  und  Loreozen.  'Li.  geot.  G«s.  35.  695.  ldS3 
id  Sl««iii>tnip.  Jnbrb.  Min<^r.  iet»4.  11.  364.  —  Mit  F.iscn  (liiiThwai'li.<Mii-r  Do- 
fil  *i>ii  FiskenuiGs  (u-ahrechi-inli'h  durch  GrünllLiidor  nn  den  Kiinilorl  gt-lungt) 
[lUilU  Plagioklati,  Aogil,  Olivin.  TUau-  oder  Magii« leisen  und  gediegen  Elsen. 
-Ein  liaMiltitiinfc  von  iKdlnkiinfniuk  rathSIt  vinc  'JSOOOkK  Kchwere  Mnwe 
DDiSkkcl  und  Ktipfcr  haltigom  Mngnetkii?»  {nnnlysirt  von  1,.  Smith).    Stecnstrup 

Lorenxeu.     'l».  geol.  tie«.  »5.  697.  1(463. 

lUlund.     HufuuHjflnIr,   »iidlidi    von  Reikjuvik.     D(di.-nt.     Graulicbweisner 
dor.    brauner  Augit,    ungleich  vertheilter,    sehr  eise nreic  her  Olivin,  elwii« 

neleiseQ.  U.  d.  M.  uoHi  .\pntit  nnd  spürlicli  KlclmliliNch  enl^laste  Glas- 
mIk.  Per  t^hnkdor  (in  Drosen  mvsisbarc  Kryvtallc.  frühtr  von  Furchhainmer 
h  HafbcQordit  ticxeichnet)  ist  na^b  der  Analyse  von  G.  vom  Itnth  (Pog^.  Ann. 
U.  264.  1871)  1  Ab  +  3  An.  nach  der  Analyse  von  SchirlJtz  (Tachermak.  M.  M. 
LF.  4.  433.  18dl)  nahezu  lAb  +  S^-jAn.  Zirkel  (K-trogr.  II.  234)  fand  in 
kn  Geetein  66,[iB  pCt.  Kieselsänre.  —  Von  der  Lasa  bei  Reikjarik.  Grob* 
M|er,  fast  schwarzer  Dobrit.  U.  d.  MIL.  PlaKioklAK  (in'rinlicb.irhwarK  durch 
^edningcnr  V^rrwitterungoprodukte  deii  Olivins:  zonal;  AuBtiischnngsschicr«  des 
hitmoB  grosser  als  des  Randes;  zcnal  angeordnete  EiuschlilRse  von  dunkelbraunem 
Iha.  MagneteEüenkliraem  und  dank<-lbruiincm  Augit);  schwach  pico cbroi tische 
|%ltc  n«l>cu  rcicblichcm,  «UalUgltbnlichen.  nicht  picochroitiscben  AiiKit<!»> 
tas  Olivin  (auf  Sprängen  in  dunkelgrilne  faxerige  SulixlaiiE  ningesetxt);  Apa- 
It;  Htjuieisen.  Keine  Spur  von  RaKi.".  Schirlitit,  I.  c,  440.  —  Iimd  Videy  bei 
itjkjarik.  Aniunc»it.  Plngioklu!<,  brauner  Angit.  Apatit,  MagnHeisen,  gdark 
llglasle  Zwlschenmasse.  Zirkel.  Rasaltgest,  150.  —  Raudarsbrida  nm  Ha- 
UsQSrdr.  Anaiaesit.  Im  Plagioklnx  GlaKcin^chläwe;  Olivin  (scbmutziggräa 
Mfig  umgeündcrt) :  spürüch  gliuigc  Zniscbenmasse;  litanhaltigcs  Mai;neteisen. 
rk«L  ib.  und  Schirlit«.  1.  c.  438.  —  Fürth  SoleyjaTliöfdi,  an  der  Thiorsi. 
Hebeinend  vollslAiidig  bomogoner  BuMall.  D.  d.  M.  PhigioklaA;  Augit;  Olirin; 
lCnet«Uen<ilcta«dvr  aneinander  gereiht;  gla&ige  Zwischenmasse  mit  reichlichen 

Ben  KOmchen.    Zirkel,  ib.  140. 

ian  Mayen.    Glasannu  Basalte  mit  nicht  hohem  Olivtngcbalt,  e.  Th.  reich- 
UDÜ  groaticn  Einsprenglingcn  von  Plagioklas,  von  Angit  nnd  Ma^etelsen. 

Olivin  häufig,  um  Augit-  und  PlagioklaNeiiinpreoglinice  «eltni^r  ixt  die  Aus- 
Unng  der  Gmudma«»«  feinkörniger  uls  »onst.  Bei  blaüger  Struktur  niud  die 
lider  der  Blas«nraum«  x.  Th.  deutlich  glasig.  In  einem  porösen,  olivinreicheti, 
idtt  d«ch  Plagtoklaseinspreuglingt-  poTphyri^cben  BkkuII  findet  sii-b  das  Eisen- 
a  (wohl  TltaDcbcn)  x.  Th.  in  stabfurmigcn  Kfirperchen  und  im  Oltvin  ixt 
Picotit  eingeschlossen,  im  Plagioklaa  Apatit.    Keusch.  Norwegian  North- 
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Ailuntic  Expcditinu.     Christiaoia    ldS3   und   Jatirb.  Miucr.    1883.   U.   SM. 
Scliariz«r.  Jahrb.  geo).  Keicbiiaiittl.  34.  7S0.  1684. 

Fnrorr.  Doli-riu  uiiil  Anamesitbünke,  Bn^allRliuiie.  Id  Snderw  irt  Jff 
jilten-  fcinknHtuUiii-knniiKe  .\nami-Htt  verbreitet,  itiv  iiliriRfD  liiscln  IwMvhrt 
iiii^  DoK-rit  mit  porphyri^^chrm  Hngioklas.  Di«  Basultv  fillirvn  pnrph;^ri«r)i  Ai^H 
und  Oliviu,  st-ltcn  Pln^oklns.  Alle  GoHteinc  liesl«lieD  au»  PbgiokiBH.  Alllil,' 
MflgneteUi-ri,  Oliviii  (iu  D^'K-riliMi  x.  Tli.  »ehr  «iiftrlirli),  währt-ud  BiuU  fiüt  rm 
fühlt.  Sckaniliir  tu  DruHrnrtutnen  und  Miimlt^ln:  (jnarz.  L'bnloedOB,  OpaL  Dt 
Icssit,  t'liloroplineit,  GrQuerJe.  /eolithe.  Kalkspalb.  Heiland.  Zs.  ceol.  fi«.  St. 
7S0.  1879  (i-r.  <;.-iki<^  ia  Jatrb.  >Iiu<:r.  1663.  I.  46  uml  fiMiiiD.  il>.  )6k4.  I. »). 
Nncb  Zirkel  (Biu^UgrRt.  143)  flthrt  Itusidt  toq  Stroroo«  n-ichtii-b«.  rebnck 
golblichp  Basis  mit  dichtci-dräiiRteu  Körncbeu. 

Irliind.  Couiitn  Antriin.  ItiesL-iifliimm  (Giant»  Caaiituro}).  Baull  mit 
cnlglasler.  oft  scbon  in  ei»  griloes  zartraseriees  Produkt  nm^wandelt^r  Z«bcb(» 
mnstc.  jQrkid.  Bii.sall«i^»t.  154.  Im  Geiti-iii  63,is  pCt  KivtH-USun*.  Sirrup.  iMS 

liitti'l  Skye.  Irisbman  Point.  Ba^altgänge.  welche  niiltIfTeu  liu 
FulMtporplijr  diirchl'rwluni.  (,'.  d.  M.  iiu  PlufiukW  ^chwar^c.  Mmurhnrtijn  G 
bilde;  Plagioklafi  MorntoniiiK  »D^cordnet;  Eisungliuu;  die  grünlicho  utid  fal 
Ijcvrordcni.'  Zwi.irbeumasst^  eiitliült  parallid  gestellt«  Apatit«.  Zirkel.  Baaaljl 
81,  71,  154  und  Z».  i(<-i>l.  Gf-N.  :<3.  64.  —  Tratli-rRUb.  Auf  Oxfonltlhiu  1b«3 
Decken  von  Ba«alt  uiiil  BasalliiiaiideW-in^'ti.  Ldzti-n-  »iiid  rrtcb  an  Z<-i1i£ 
(naiuoutlich  jVnaldin,  Desmin,  Cliabasü),  entbalten  Kalkspath,  Üeictail.  äjiirii 
CbsIccdoQ.  Z».  (!«ol.  Ge».  SS.  104  und  106.  Ein  Maiidclst«iD  aiu  der  M) 
des  t^uiniing  bat  eine  taeh)  lytische ,  Imlbzolldirkt-.  iinU-ri'  Knisli-  (KieseUl 
4ö,cis  pC-t-'  ^Vn^uer  6>«i  |)<'l-).  ili-ri-ii  (-heuiiäcfae  ZusammeusPtzuog  toq  der  i 
UioätUtelaa  {Kmi>\s&uri:  46.^.tpCt.,  Wa«s«r  7.]»  pCt.)  nii-lit  sbweirbL  Htidd 
Jiiliri'.  .Miner.  1883,  1.  69.  —  Im  Basalt  rog  Portrev  fübrt  d.-r  Olivin  OM 
scklliMe.  ZirkrI.  BnMiltttvM.  66.  Im  Thal  dM  B«al  bei  I'ortrce  bai  dor  M 
baltiKe  Doleritbault  vin  3  Zoll  sUirkes.  x.  Tb.  sliulig  abgv-Mmdfrt«:!  (tUiil' 
äall'und  (»)•.  ti.  3,Tj.  Kies<.d»üure  52.m)  p('t.,  Glühwrlnst  3^  pCt.}.  «tÜ 
U.  d.  )l.  Pla^okliU.  Oliviu,  MaKDi'U-ineii  iiud  Spliavrolitke  zeigt  Judd  umlCol 
Qiicrt.  .1.  f!«ol.  HOC.  39.  445.  1663. 

Insel  Mull,  l)i»)iiixfihnlicb«>,  mitl>-1kriniii:e,  eisenkiesn-kbc  IlalMÜ«,  ,1 
Vorliiiid  mit  cotiteu  Uasaltcu  und  .ObviuKiiiiliro'  (i>.  PbKi»klii«lmllanc<i>'<tal 
Ute  Dokril«  bnrtvben  aus  Pbginkla«  uiiil  Kr&nicliminirm  Aiigit.  «rUbTt 
d.  .M.  nn  den  |{r>ud*-ni  in  (.TftnfiisiTip'n  Uralit  nm(i;e!ieta  und  inll  ÄfftUuäk 
rbi>ii  duri-li;ipickl  i«t.  V.  d.  M.  .-iniiirphr  fidtiitJibnlii-'bc  ZwijH:b4'iiiNUH  imM! 
nrtaiDOT^bnMrtcm  Zustund.  Kein  Olivin.  Zirkd.  Zs.  g«ol.  Htm,  SS.  BA.  10 
t>]i>  rnnipak(--n  BaMille  bilden  grirAbnlirb  l>M-krn  und  n&lbntirn  mrl>t  wnflB  iM 
oft  nur  mikr»skopii»cb.  Oliviu.  Sie  idtid  vrrbundi-u  mit  MiiudfliiteiiM'ii.  «*kl 
bluHg  Nnirulitli.  ab^r  aiioh  Analcini  und  Ileulaudil  fährvR.  In  dl«»«n  [W«kri 
sjflbnnen  Inten  auch  ltaiiallK>>iR«  auf.  Zirkel,  l.  c.  &6.  Am  äonirpolsl  ^ 
«Ib  BMaBgUBg  niu  etwa  l;«  Zoll  nillcbtifftw  glaHigv«  Salbaiitl  (ip.  G.  3«).  (wi*tkr 
Ofibou   and   Killinicbcn   (»p.  G.  ä«)   cia  «tWB  ■,>]  Zull  mtclrtigM.    Dtr  tWWi 
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Pll  in  du  IcryiOaUiDiKdio  GcHtpin  »t  ganx  ullmfibUcli.   Judd  und  Cole.  Quart- 
J.  geol.  Soc.  S9.  464.  1663. 

{niiel  Staiffa.  Kiiifjal^lnMili-,  t.  Th.  "«iliK  iiltKi-sninIerte  Decke  von  homo- 
fentm,  tiefgraascliwiknrm  Bnuilt.  U.  d.  M.  I'luginklas,  liliLN^urönlkligelber  Au)(it, 
JUgDet-  (und  Titan-)  Kihcii,  KiomUcb  roidtUrh  Olivin  (rait  'ibHeiniicIit&ueii;  nuF 
■■|o|;rD  iat  der  Oüvid  Jii  M'liiniituK  K<'Iiwür/Iirh|!Tiiui!  Siilistant  tun  gewandelt). 
Ku  tilosbiuis,  lidne  Grumhuu«»«,  dalicr  fatit  gniaitilhtilii-lic  )Iikros(ruktur. 
XAxl  BasaltgetteJne.  A6  nnd  126;  cf.  Za.  geol.  fles.  23.  73.  1871  (ap.  G.  Hasi- 

!|Drchrn.  ISSS). 
|lnt(el  Arran.  Ein  BH»altgang  xwLschcn  Brudirk  iiixl  OArrie  xeißt  die  retcli- 
be  ZKiscbemnaHsc  in  );TÖnlicbe.  cKreDtriurfa  -  faserige  Suhalanz  uiiiku wandelt. 
ll  rimim  der  GfiiiK«^  de«  Soiith  F.ud  Harbour  i»t  die  Zvifehenmiunv  friechcr. 
Bkr  an  Menge  iimliecr.  Zirkel.  Unsnitgcsl.  Iö3.  —  Kin  Gang  im  Scblossliof 
ii  Bn-dirk  zeigt  ein  glaiitgcs  Salband  (Sil)- ^  53,nii  pCL,  sp.  6.  i.i&.  Koiiiie;^. 
„Jiktb.  iUnvT,  1084.  I.  337).  —  Ein  dang  von  lmt<L<llaUip^''ln  DolcritbaHult  der 
Lamlasb  hat  ein  glasiges  Salband  Ton  3  Zoll  Stitrko.  Das  spedfi<icb(i  Ge- 
laldgt  \ua  dem  des  normalen  {le.tteins  2.1,7  xu  dem  dea  glasigen  8all)undc.t 
2.71  bi'^  X"  ^'78-  ''"  SuUiuud  sind  11.  d.  M.  Olivin,  Plugioklas,  Mugnet- 
I  sichtbur.  Jndd  und  Oolc.  Quart.  J.  geol.  soc.  39.  446.  1688  (cf.  Üelesse. 
nid.  (5)  13.  nr,9.  1858,  der  den  Ba-sall  (mit  SchweWkiea-  und  guan-.- 
1)  und  dai  Si|ll>and  anitlyNirte.  In  li-t/ti;n-m  fand  er  uebr  Magnesia  und 
Kali  als  im  Gestein). 
:«holtland.  Onnglasa,  lO  Miles  NNW.  von  Glasgow.  Basalt,  ü.  d.  Hf. 
okUs  (mit  rTla.->oinädilü.sM!n),  wohl  aueli  Sanidin,  spürliibcr  kliriuc  brüimllcb- 
Augite.  umgcvandclte  Olivinc  (noch  mit  braunen  Glusoinscblfissen  rer- 
b).  Magnete isenkilmer.  Apatit  und  reichliebe,  fast  farblose  Glasba«^is.  eniglust 
zabireirhi-  braune  Köriiehrn.  rinige  m'liwancn  Trichitc.  Zirkel.  Buxaltgwt. 
Castcllfclsun  von  Edinburgh.  U.  d.  M.  GrundmasKe  uiittelkAmiges  G«-, 
luia  PUgioklaa,  Auglt,  Olivin  (mit  brannen  Kfirnclien),  Magneteiaen; 
(Vi  keine  Glasbaais.  Zirkd.  Mikn-.-<k.  Ite^clialTenbeit.  496. 
chonen.  Itanilslidenia.  Schwarzgruu,  oline  Ei1lxpn■ngliIlg(^  V.  d.  M. 
^IcryrtnlUiikörnig.  Wesenllieb  Flagioklas;  femer  ,\ugit.  Olivin,  Magneteison. 
Bnnoberg.  Bräunlicbxchwarz  mit  0]ivinein»preugliiig«n  und  kleinen  Ka)k- 
■adeln.  U.  d.  M.  in  brauner,  gbibulitiNeb  f;i^k<'ni elter,  rcirbliidier  Gla«- 
I Klafjioktas,  Augit,  Ulivin,  .\patil.  einzeln  Sepholin.  —  Kiingstorp.  Grau- 
Etwas  Olirin.  U.  d.  M.  iu  farhlosein  Glas  PLagioklas.  Augit,  Oüviit, 
rinn.  Biolit  (oft  im  Zusatnmi-nhuiiK  mit  MuKni't eisen),  —  tiuitnuri».  Dicht. 
I)  a|Kirsain  Olivin.  L'.  d.  M.  in  braungellicm  Glas  (mit  MikroUlben  von 
PlaginklBs  und  Klagnetditen)  grSsaure  Olivine,  Augit,  Plagioklos,  wiliroDd 
>tB  liTMinein.  mehr  »der  winifrrr  eiitglaxtem  Glas  N c p h c  1  i n krystallc  li«gen. 
jrp.  Uicbt,  grau.-icbwarK.  Olivin  itiul  kleine  Zeolitbmaudeln.  U.  d.  M. 
em,  oft  cDtglasteoi  Glas  weniK  l*lat;iuklus;  Augit;  nieint  umgewandelter 
Sil  Einscblrissen  von  Cbromciieu);  Mngneteisen:  Biotit.  —  Anueklcf. 
<iur>ani  Olivin  sichtbar,  U.  d.  M.  in  farbb-sem  (nach  Zirkel  brSunlich- 
'^■a),  aetitnrtig  veriponnene  Nadel»  und  Trichitc  fttbrendeni  Glasgrund  Pia- 
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gioklns,  Augit   (oft  mit  MnKuutcieen  u»<l  BlÜMHicn  führ^Ddeu  GUueüuckHanVj 
spanam  OUvin.  Mngii  et  eisen.    Sekunilnr  Mr«olitli.  —  Syrkblutitiaa.    Etwu 
nifr.  mit  Olivin.     U.d.M.    reichlich  Pla^ioklaa,   An^it.  OliviD,  MogneleiMDi 
spärlicher  ZwiKrlK-nmium!    tow   grnuvin  odr.r  ({raubrauni-ui  ülaa.  —  KnAte« 
Nord-Ronini.    Einige  Angite  and  Ülivin  eingesprengt.    U.  d.  M.  xifiDÜrh 
tintiütx  tilas;  Plagiokla^.  AugiU  ÜliTin  (vom  lEande  and  von  Klüften  mu  in 
gelbrotbe,  dichroüiiiclie.  glimnu'rfilinlidic  Sulintaiiz  um  ersetzt),  M»Kuet«beit, 
ÜL    Eichüiailt.  Skünes  Ita&altor.  1863.  17-43. 

Sirli(rii(;el>ir(;i;.     Loweiitmr^,  Gipfi-lK<-'>teiti.     Btaui^Tauer  Dolerit 
klas,  Augit  (zonsl),   Olivin,    MiigneteisenkArncr,    Apulit.   «tira»  Ma{rn«tkia  i 
Suiidin  (EUangUnz.  Zirkel.  Üassltgost.  115),     Ob  Nophctia?     Im  Mittel  eatl 
du  Geittein  56,i^  pCl.  Kit««-lHSure.     von  Decken.   StebeDgebitigc.  —  In  den 
Halten   du»  Siebengcbirt:(r»i   Ündcn   sich   neben   titttnhaUlg«in   Ma^tncteiMu 
Titaneiscn  Doch  Hornblende  (Jungfern he rg.  t'iiikenberg,  Oodesbirrg);  Magwtb«! 
CPetersberg,  üodeaberg,  Miuderberg);  Schwefelkies  (L'nkeler  Steinbruch);  Zitka 
(Pnpeluberg,  Jiiügferuberg) ;  Sappkb-')  (Junfembcig,    Fiokenlterg,  L'nketer 
brach,    grosser  Oelltcrg),     In  Druse nrAumcD  Quin,    Cbalcedoo,    Opal, 
Zeolitlie,^)  Angouit,  Kalkspath.  Sphaerosiderit    v.  Uechco.  t.  r,   IM  aaJ 
Scliwernpath    am  Fiiikenberg    nach    vom  Rath.     Die  Baaalt«  liefern  durcfe  Tfl 
Witterung  Thonc.     Xarb  Zirkel  (Baniltgcsl.  113)  vnthaltea  manche  dri- 
Basalte  neben  den  geirühn  liehen  Gemengtlieilen  (Plagioklno.  Augit,  Olivin. ! 
el»en,  Apatit)  u.  d.  M.  bidweilea  Nephelin,  Biotit  und  vereinielte  OlBiafle<k  iHl 
TrichitMlsfhvln.    Die  Olivinc  des  Bassltex  von  Unkel,  WeilberK.  Obcrautditej 
GieTBwieae  enthaUen  GlaseinschKUse,  der  Augit  des  Basalle«  vom  Oelh«| 
*  igkeltaeinschl  IlsM. 

Krris  Bord.     Dürhelabcig    bei   Oberbnch«iii.     U.d.M.    bruuD«  Gli 
mit  gestrickten  oder  netxartig    msammengeh&uAen  Triehiten  und  puL 
gewf'hnlich  exeeiilrisch  faHerigeu  SphseroUtben.    Im  PlagiokU«  uod  Augit  Is 
poren   und    Gltueinscblüssei    um    beide   rnnkcnartige   Gebilde.    Zirkel. 
gesteine.  135. 

Eifel.     Xürbni^   und   Hochpochter.     Basall.     U.  d.  M.    PlagioklM. 
(itonal,  mit  EinsclilüswD  von  Aiigitmikrolithen,  Ma^netebten  und  UUu>:  i.TL< 
der  Augit  orfUIll  mit  Magneteiscn).    Olivin    (meist   umgcwnudelt).    MagBeb 
wohl  auch  etwas  Basia.     Ausgeieichnele  MikrofluctuatioDsstruktur.     Zirkel 
MiltgeKtcinu.  117. 

Weatorwald.      Mühlbcrg    bei    I^ngenscheid.     DoletitbaMlL 
Aagit,  Olivin  (»ussen  braun  umgewandelt,  innen  fticeb).  wenig  Nephelin.  Mi 
«iaen.    Ohne  Gla^buKi».    Zirki-I.  Kaanltf^e.st.  1S8.     (Ajigclbix  fand  uichl  den 
von  RosenbuK.b  (Mass.  Gest.  518)  aogegehenen  Lcneitbunlt.)  ^  ll&rlliBgen.  Uki 
dunkelforbiir,  porphyrisch  durch  zaliln^iche  llurnblenden.  Atigiie.  Olivin, 
einen.     Bei   bUsiger  Auiiliildung  mit   I'hukoliihkrjictiklb'n.     V.  d.  M.   feii 


*)  Nach  (.«btnanii  Eimchliu«.  Vcrh.  MlurbiO.  Var.  pr.  Kfa.  ■.  Wwlpk.  ISTL  1 1 
IOl  Ueber  Hombl«nilc  im  ItoiAtt  den  l'cttirtbergM  vtrgl.  t.  D»<4i«ii.  Si«bMj{*birt*  "'A 
—  *)  Äpophjllit  ftcn  UindrrbtrE  l>ci  Luu;  OimomBa  üb  pocM*  Wetlb«r)t>  *■  Ii«mI'  1 
Sltun|>b«r.  niederr.  U«i.  in  Uoan.  1B81.  U». 
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rondauuM  aus  Pb^kbulwitleii,  AuKitk>"<rDi-bi!n,  viel  Magnet'  und  etwas  TitlD- 
lea  mit  Augit,  Honiblfiidc  luiil  C)livin.  Gi^lalinirt  uicht  mit  Sftnre.  Keiii 
cpbelin.  Der  Rand  der  Aiigit':'  ii^t  tii-ll  bniunlich.  der  unn^gtdmfiHKiß  Itr^omt« 
tn  grauKntD;  litt-  KclbbruuiKi  Honiblend«  enlhiklt  Gbse ins chl risse  imd  hat  an- 
pibnleMgc  Umritte.  .HornlilcndebsHnlt'*  mit  M.u  pCt.  KiesulHfiure  und 
BT  pCt.  Wasser.  Sominerlad.  Jahr);,  MiniT.  Ddla^i-Ixl.  II,  166.  IfiSS.  —  In 
tn  ähnlicli  zUKUiimrnütrsetzleii  und  WM-liiitTi^oeii  HonildendebaHalt  östlich  von 
ttylingpD  »inj  die  Hrtnibli'ndcD  von  einem  MiiK<i<^Utkra:ix  iiiiiKi:^1>en  «der  lict- 
■lum  TfiUjg  aas  einem  Aguregnt  von  MagneU-isenkönirluti,  ll'ini blende tuilcTO- 
Aini  und  kleinen  AiißitkryMJlllchen.  ib.  161.  —  Lahnthal.  Hornköppel  bei 
twHiris'heii.  BlauKrourr  .\tiiimfsit  an.*  riii|;ioklit.->.  Au^it,  Oliviii,  MHf:Eif<t«ise». 
.  d.  Sl.    noch  Apntil   nnd  splirlieh   oatglule  ZwiselieDiuu^sc.     Zirkel,  Uasaltge- 

Be.  118. 
f  au  DUM.     Wfiperfelde.     PliiKi'^kla«,    Honiblfudc    (»tark     mit    Mninii-teiseD 
laden).  Augit  («n  mit  grünem  Ki-rn),    Olivin,  Mii^netiriwn.     Ferner  «ckun- 
|ln  VenrilteniDgsprodulite.    Nicht  gelatinirendcr  Homblendebasalt.    SommerUd. 
,  e.  170. 

Uannover.  I>ninHberK  bei  Dnmsfeld.  Mittel k<)mi|ier  ßaxiilt.  C.  d.  M. 
II^PoUm;  Angit  (t.  Th.  in  langen  blnssgrünen  Nadeln):  Ulinn  (mit  wbwantem 
Imud):  A|>nlit  {r..  Th.  mit  .tcUwnrxem  «ei-li Aeckigem  Kern):  xurdekireteude  gla- 
^  /wiM:henmii.'>.''o  mit  vivlen  f»rldoi«en  und  dunkelrn  NftdeU'hen,  Keulchen 
■d  Körnchen.    Zirkel.  Mikr.  Besch.  430. 

HfKHeu.  Habirlitswalii,  Stlllherg.  Basalt.  Pli^tloklaii,  Aujöt,  Olivfn  (in«ist 
k  fueriKe  irrpeuliuiirtiKe  Subxtunx  umfieäudert).  Nephclin  (nicht  eben  spitriich), 
ipatit.  (iUsbasis  nur  spurenhaft.  bisweilen  Fleckchen  mit  husch elfömiiKen  Tri- 
iUlcti  bildend.  Zirkel.  B»Hultf;ntt.  13Ü.  Ebend»  nurh  liuKalt,  in  dniii  din  Pla- 
|Ula«l<'>«len,  kleinen  AuiiUe,  Olivine  (mit  Rinschlüimen  von  hrauncoi  Glas  und 
In  KIflssigkeiten).  Magnet-  und  TitaneisenkCmcr.  spDrlichea  NcpheUne  keinen- 
Ub  mehr  aU  die  Hälfte  di«  Gestrin^  ausmachen.  Die  braune,  x.  Th.  fusi  farb- 
mt,  Kchnrf  »li)cegn-nzte  GlaNbniii»  /.eiKt  blu-isprlblichcrnne  .\uKitmikroIJthr,  Zirkel. 
k  188w  —  KnflII.  EUer»hau8CD.  V.  d.  M.  Pln^oklns  [von  Sflurca  nicht  an- 
pipiffen),  gränlicber  Augit,  blas^gniner  Dlivin.  Mainieteiaen.  reichlich  licht  clio- 
ktlidfufsrbiufjt  Glas  mit  Augilmikroltrhcn.  welchen  mit  SSuren  Mark  ßebtinirl. 
lUel.  t.  c.  103.  133.— Niedorsteiner  Kopf.  WtiW.  von  Cassd.  Plngiokla^boaalt 
■il  xicmlich  reichlicher  brauner  BHsiti.  Slcl/.uer.  Jahrb.  Mtuer.  1683.  I.  207.  — 
liliMBer.  Dolerit  und  dichter  Basalt,  welcher  Zeolilhe  führt.  D.  d.  U.  im  Do- 
hril  PbRtoklas.  Aoüit,  Olivin,  .\patit,  M.sKnet-  und  Titaneisen,  etwa.s  glasige 
cboamnMe,  welche  leicht  schuiutxig  ftrüubruun  verwittert.  Zirkel.  BostillgMt. 
AiMÜyiio  des  Dolerites  ».  p.  843.  —  Eichwegc.  Blaue  Kuppe  (und  Slan- 
bt)>  Das  den  unteren  Buntsandslein  durchbrwhende  (Jeateiu  ist  vorwaltend 
eh,  au  der  Aus.-tt:naeite  bii.iallisrh  auüKebildet.  Neben  vurherrscbendem 
iHiiithU«  Aagit,  Olivin,  Magnet-  und  Titancisen.  Apatit;  icp&rlich  Gliutbana. 
Ma.  Erbnterun^en  xu  Blatt  Eschwege.  1876.  2-i.  Mir  liegt  von  dort  auch 
[(ux  bomogene.i  helDiriiurilich  ^elbe»  GlaA  ohne  alle  MJkrolitbe  vor.  ef.  ZJr- 
L  Butllfcet  180.  —  Retnbardswuld  (N.  von  C'aMel),  Sababur([.     Neben  nn- 
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stdifnilcni  l(l(^iiiliryst(illitiisch«m  Dolerit.  welcher  tirlittiriiun««  Glas  tAa  Zwi 
iDMM  z«ift,  kommt  dort  im  Tuff  oebcu  gUsreichem  Basalt  io  S«lx 
imlitaliclier  bbu9.''bwur9'.i-r  HvuldRit^lmi  vor.  Daa  brann«  Glas 
mir  «wlir  ttcUi-n  o>iii<-  iillr  mikroliiliincbo  <xIit  mikrokry»uUiiie  AuHsek 
umt  fnUn  V»  piDZ^Inc  Plagioklafl«.  um  neilohe  nch  tiüulig  iDMiiiif^hfKch 
(li'tt'  AfCKn-K''*«  raiiillirli  unfii-^elxl  haboo.  Diese  Aggregiile  kommeD  auch 
H(ili-bi-  Ktiii-  vor.  AuKsi-nl«-iii  1in(K-n  nirh  flnKoliic  Aüfät«.  Apatite,  [>>Bpl 
irad  8[ilintrrolithe.  l{oecnbu§rh.  Mass.  tiest.  147  und  MAtil.  Jiilirti.  Minvr. 
901  und  914.  Analysen  d»  Dtiloritrs  uud  des  llyakunel^uB  s.  p.  63.  Dil 
iD((enihTt«  Aimlm-  IV  (mit  M.ej  pCl.  SiO')  l><%iebt  «leb  mifDolurit;  ukhl 
irrthilnilirh  von  mir  nnuegebcii.  auf  den  glnshaltigeu  Itn^ult. 

ltb'6n.  t^nbe.  Ilatialt-Sinjui.  Ulausclman.  Hoblriiume  mil  Karbti 
crftllt.  C.  d.  M.  Plupoklns,  AiiKit,  Qliviu.  MitKnplet.-<rii,  GlasbufiJ..  K.  PN 
180».  —  GrtmsiT  Nullen,  SW.  von  fimfeld.  Hii-liU-r  dunkler  Baitalt  mltOI 
Aa  SKJnem  nordOstliehen  Abbang  am  TodtenkOpfcbeu  UornM<ndplia**ll 
dlehlrr  bUnsebwarxer  (irundmaiiae  neben  zablreioheu  nelkbrauovD  al)ftrrad 
Honiblondca  einiite  Au(tit<'  und  Olivinkfimer.  ü.  d.  M.  in  einer  feinktal 
ans  PUgioklas  (wolchi-r  durch  i^iluren  Bi«ht  vorfludcrt  winl),  Atlicit, 
rolle,  Maf;neti'i.xcn  l)eHl(^he»d<<n  Ürundmuiu«  treten  sebarf  be^iotu 
llchi.*  Auftili',  d'inki'lbniuiii.'  [lornliU-ndm  (mit  ma!'e[n.whlri4ii«D)  und  fri 
vinu  liervor.  VereinjErll  Itiotit  und  A|ialit.  GdatiniH  mil  8Alin'.  AmIjI 
p.  843.  —  Altebers.  W.  von  Reinhards.  V.  d.  M.  neben  l'liu^iokliu,  Anftil.  Mil 
täatn  oft  Tereiiuielt«'  Nt'{di>'linflciek<'hen  und  etwax  liebtKelbe  (ilasbasis.  f^ 
tisch  Hornblende  (obor  Maiinetclsenkränxc).  Aui(ite  und  Olivine.  —  KenU 
SftdMlto.  Uiebt,  poqibvrisch  Aiisit  un<l  Hornblende:  Olivin  tind  Mt^uta 
verwitim.  V.  d.  M.  kein  Nejdieliu.  tielnllnin  utrlit  mil  i^iliMllur«.  Ui 
blondtüliasitli.  S<>mm<rrUd,  Jnbrb.  Miopr.  Illtil.d.  II.  1C6.  1RH3,  —  Cal« 
bcrft  liei  Knida.  Il«i>all.  t'.  d.  M.  ist  der  (llivin  grOsttr  als  der  rbmlokbu 
Atiyil.  (lliolit  (JnlbtfHet.  J.  iliner.  I&4i>.  Iftl.)  Lit-blTiolette  »der 
giAn«  Kl<"dffi>  i'artieu  mil  Trirhilen.    7Jrkrl.  RsMiltuesL  1SU. 

TliBrtnitPB.  Feldstein  Wt  Tbemar.  Iliinki-lttraai-r,  di''ht4tr,  nli« 
Plagioklnsbiuiül.  C.  d.  )l.  tirundiiusse  aus  l'lacioklB»leis1en.  kleinst«!  A« 
.Mnitiii-leiM-nköniern.  brvumir  k6raig  »<I<t  trieliillKli  cnlülaHler  Bui«,  (NM 
iwni.  QrAwHTe  .Vntiile  ronal,  Krni  reieh  an  dunkrlem  Gbi*.  Aus  Ohril 
«(andeBtt  gUmntcribnlirhi-  Itlillt^brn.  tUc  ttbstia»!»  »ebUinirt  mil  Sab 
Naeh  Plio»pboralwvft«halt  Apatit.  —  Kbistrrwald  btu  Siuoitshausra  (S 
Übwrkau).  l'Uiiiakbwlwitalt  Dedcv  auf  uitllrrein  Muschidkalk.  Otuko 
ItMohaUbaiic  fuinkflTnbc  büi  t>livin«n.  die  mrial  aiifiuift*Dii>-  Vcrwitii-ninK  ■»£ 
«jaen  wi^u.  ü,  d.  M.  Grundnusse  aus  lahlraicben  l'UitioklBiilrlab^lMM 
Maynelriiieu  nnd  brauuer  telxAtKiT  /wiM-hi-nmaAse.  t.  Tb.  mit  TrirbitoB.^ 
vin  (ilaseinscblAKuc.  Dir  HaNis  (tvlalinin  mit  tsaliatar«.  Narfa  PbotfllMCl 
iiulialt  Apatit.  Itüokini;.  Jubrti.  pr.  i:eol.  UndiiMDst.  Iit«l.  ItU.  —  S^ 
kapp<-  bei  Kuxidorf  (Benisliaiisvn).  Ütink«lgTsupr.  Insaitrst  feinkOivlgnr  i 
«sbln-tehro  EiuprMiclhlgeB  von  AoieH  und  Ulivia.  U,  iL  M.  bwMbI 
wia  Aujtilprwmvn,    MafüH-tviKen   uad  bnutiMr,    tbetb  knti 
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Dif!  cnifclAKtor  Buds.     Im  Augit  GliutoiiiHclilSNic.    Oifvin.  Plaf^okla»  (hudcckt 
t.   erfüllt  TOR  kk-incD  Augiti^n  der  GnindmaMp).    Khid  Ni-phulin.   Du  bniiui« 

relatioirt  mit  Säure  stark.  ^Bnünuiloid".  Bnckiog.  ih.  l7l. 
ogelstiiTf;.  Zi<;Ki^iihul.>,  Wi  Wnliiifclil,  mihi;  Ülrii^lmlein.  Dolcrit.  C.  d. 
ivichlicfast  l'lsgioklasldstcu  (oiit  EinschlUssen  von  Gliu  und  Apntit),  Augit, 
hM^üi^n,  Olivin  K>^ax  ver^inu-lt.  Aniil)fie  s.  p.  343.  Sommerlad.  Ber.  oUht- 
Hft.  3:!.  21^3.  \^»i.  —  AspiMikipiK^I  tmi  CliiDliai:li,  unweit  Gii-Mvii.  Dunkel 
HMcbwimer.  sehr  dichter  Biutalt  mit  kleiocn  OlitiDi;a,  noch  kleineren  Augitflu 
il  etwiu  MaRDrti-iat'a.  Untier  d.  M.  in  fäinhörniKL-r.  niu  l'lagioklas,  Augit, 
ipivtviNcii  und  Klii^iR^r  ZivLicliouniaa.'«!  iu-^nlidti-iitliir  Grunduifttute  lii-ttcn  Pliifiio- 
|M,  Augiti-,  Üliviue.  StrcD)i;  und  Zöppritx.  XIY.  Bit.  il.  obi.'rhcss.  ties.  f.  N&- 
^  n.  He'Jlkunde.  1873.  9.  —  Schiffe nberg  bei  GienseD.  Sildostabhang.  Violett- 
hvarzer  B^iHitlt  mit  AuRit,  Olivin,  Muftucl-  und  Titjinnicn.  In  Dnisrn  Kiilk- 
Aragonit  und  Zeolitlie  (Phillipsit.  Giüinoudiu.  Mcsotyp).  U.  d.  M.  fein- 
ft  (jrundnusse  aus  l'la^oklas.  Magneleisen.  Augit  und  etwad  Olaabasi«. 
lOlivin;  rotlibnau«  xonul«  Aukür  (in  beiden  Gins  und  MaKiieteiMcn  eingif 
en):  l*luKiok)a.<;  Viridit:  Ap»tit.  Im  Geet«)a  44,01  pCt.  Kieselsäure:  3,MpCt. 
;  0,1^  p<.'t.  Kohleu.'iäUT«.  —  An  der  SpitM  de«  SrliiffenbcTiEes  am  Weat- 
f[laiii|E  rrülATTtf  Rinde  d«-^  ßtwaltM,  Ttchylyt,  umKubun  von  Bol.  0.  d. 
in  Glaagnindniaaeo  Plir^oklns,  furlloser  Augit  (reich  an  Gla^cinscblileseii). 
(mit  Einsrhlllasen  von  Gbs  und  von  §ehwai7«n  üünidien).  Uta  Gest«in 
dta-li  coDccntrirlv  Salz*Suri>  foat  völlig  auräcblieitHtinr.  —  Am  S<liiffpnlicrg 
Basalt  mit  Bar)ihurmati>ni.  Winiher  und  Will.  Bit.  olierhi-ss.  Ges.  W. 
1. 1876,  —  I^odorf.  üoliTitslrüitie,  an  der  UberSüehe  gla.xi^  erstarrt.  Drüsig, 
akl»,  Aoftit,  Olivin,  Magnet-  und  TiUncinen  (letaiereit  nach  xerliwiriniligcr 
odlunic  mit  concenirirtvr  SalKKäurc  vnll.itSndiK  s*-''''^  Cohen  in  Tschermak. 
IdTÖ,  648).  In  den  HohlrAuDR-u  lichtUrJiunliche  bis  grfinliehgelbo  Kry.->tSll- 
«on  Honil>l(-ude.  Streng,  ßer.  lüber  die  17.  Vcrsamml.  d<-s  oberlifMisehea 
Wreinps;  2«,  gool.  Gc».  SC.  G89.  —  Balinhuf  Nidda.  Bbuernner  dichter 
mit  reichlichem  Ülirin.  U.  d.  M.  Plagioklujsl eisten,  Angit,  Ulivin.  Maguet- 
■.  KlasK«-  Znifchenmatise.  Sekundär  PhilHpstt  und  Gi^nondin.  Streng. 
|[i  Stcinbcim,  8.  von  Hanau.  Diderit-  (Anami^nit-)  l^a^er.  Da»  friach  blüulicb- 
Ge»lein  wird  an  der  Lult  grilnlichsehwant.  In  llohlrnumen  Knikspatfa, 
ipolb,  Spluurosidi-riL,  üt'Ituer  Zeolithe.  Eisenkies,  Schivenipath.  Auf  Klöf- 
k  ChakeidoD«,  llomsleine,  Opale.  Bol.  Gdb-  und  BraunvlKen,  StufTelit.  U.  d. 
inrwi«gead  Plagiohlas;  gelbbrauner  Augit;  Olivin  (i.  Th.  mit  GJaseiDschlfls- 
Ränder  und  KtQfle  Keinen  Verwitterung  xu  Serpentin);  Maguvt-  und 
nn;  Apktit;  ainnrphc  bruuue  Zwiiti-heninasKe,  x.  Tb.  in  schmutzifc  grAne 
erif^  Snbalanx  umgeselxt.  Zirkel,  cf.  Horostein.  Zs.genl.Ge^.  19.  3S8.  I8li7. 
nrosMherxoRthniTi  iletven-Durnialadl,  SpreuHliiitfen,  S.  von  LtiiiK^n. 
litrltcmisc  im  neuen  Bomniild.  Lichter,  grobkörniger  Basalt  mit  Ilombkndu 
Ins  l  (tni  (grossen  .\ut:ilkryslallen.  U.  d.  M.  in  durehaus  körniger  Uruodma«ae, 
au«  PUi;iokln»lei«ti'n,  licfatbntunrn  Augitkry^tflUrhrD.  spiijli<:ben  schlecht 
KcplioliavD.  leisten  förmigen  Ilomblenden  besteht,  »ind  eing^vpreugt 
(oft  ist  der  Rand  mit  Magueteisen  erMlt,  mit  Kiosehlüsseo  von  Glas  und 
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HorDl)l«Dd«).  Olivin,  HoniMtüido  (mit  Apatit)  uih)  UannKTtit.  —  Wlwiiiilil 
im  WiiliI  nm  Wvgi-  nnrh  Diutzerbucb.  Uiuiiilt  mit  gtasiger  ZwiscliPDtiHW 
Dotltnannfikopf  in  Tklainzer  Eichen.  ONO.  Messel.  an  iler  KreuxunK  An 
bornflctineUe  ud<I  des  St^eiitwpfCM.  TiefücliwnKer.  diclitrr  Pluiciokliui  -  BanI 
Augit-  und  Olivinriii9>pr<.-nfl;lin|(i-n,  V.  d,  M.  noch  NVpbclin.  reicfaliebe,  di 
braune,  tmbitcnrc-ichv  Glssbasis.  Hanyn  (mndlicke  helle  Kfinier  mit  b 
vrolkigvRi  Kund).  AuK^t  (blawhniuu  odttr  ({olblic-li  vioU'tt  mit  (crüntra  Kenn  ! 
•iiwehlieswud),  bfiufiic  Mu^neteittcn.  AI«  Einscldü««  linden  dch:  1.  Sftad 
de«  Rothli«Rpndrn,  mit  GlaMinscblßssen ;  2.  Hyalomelan,  schlacluKt«,  Mi 
in  Satmäure  unlfisliches  G]aa  mit  s^nlif^hweiwür  Vcn^ittvrgngxrtBd«.  (U. 
in  lirlilRcititiirh  brauiier  kIim^'T  Grund i>iuf.<i?  ohni'  alle  Kotj^laanngsprodDlIr 
lieh  Ülivia.  spSrlicb  Plagioklnsleiaten  —  beide  mit  GlaäetUM^blügewD  —  und  AL 
elMDkfirner.  letztere  oft  »ni  die  kryalalllDcn  Auswrhfiidunitea  gnipfMit.  i 
btisch.  Mikr  Phy*.  d<^r  Minenilini.  1^6).  Prh  von  Zirkel  aod  Lemb«n 
flehriebene  und  analysirte  Glas  stammt  ni<ht  von  den  Mainzer  Hieben.  — • 
Iieim,  8clilurht  irfldCstli^h  der  Ludwi|i:«li9he,  S.  von  Dainutadl.  Oang  im  0 
HombleadebOMilt  mit  Oliviiii'itiKprrnitlinffen.  DichtgedrAngt  lie«;en  In  des 
partieen  de«  Baaaltes  ilomhlendeD.    (.'helius.  MittbeilMig  188Ü. 

Snchnon.    Hoilcnberf;,  NW.  von  den  Wißlerl^erften.    Sehwiner,  dicbb 
Mit  mit  Otivin,  Ma^cteifH-n,  AuKit.  Homblend«.    ü.  d.  M.  ri«l  Plapokla*: 
Beb  ehokoladpubraunes  <itas.    Sommerlad. 

Schlesien.  Dok-rit  am  >Idlill>enc  bei  Liebunao,  W.  ron  NikolsUdt  8) 
big,  in  dvn  reichlichen  Dnuearüiimfn  PbgiokiM,  Augit,  TitaneiHen.  Auf  D 
llyalit.  G.  Rose.  —  Wiltmannsdoif.  Dolerit.  U.  d.  M.  l>UKiokla<(]ebtt«o 
nicht  piilyATQthetiscb.  sondern  in  einfachen  Zwilünf^n  (bemitropc  Verw»cbt 
Augit  (umNchU(««t  Olii-tn);  Olivin  (Hchtivtwl  Angit  ein);  Magneleisen;  6t 
viel  GlooKasis.  Annini.  Mtttbeilung.  —  Spitxber^  b«i  Striegau.  Zii-inlicli 
körniger  Basall.  der  Granit  4lu^cllb^ich^  l'Iagioklas.  AiiRil.  Olivia,  M«;»«! 
niiLkrititkopisch  erkennbar.  U.d.M.  Torlii-mrUeml  riaKinkln«lfist«nt  Anifil 
lichgTBU;  Olivin;  Mwu-telseD;  spnraam  Ncphulin.  Biottt.  Apatit  farM«M  I 
Nephelin  x.  Tb.  nicht  scharf  krrstallograpbiMh  begrenzt.  Mit  8&nreD  gvUill 
(Im  Getttein  44.^1  pCt.  StO'.  Stn-nf;.  1853;  4&m  pCL  C«h«n.  188i.)  Im  fa 
Ba«alt  de»  Aiusenmantels  am  Brcitenbeig  Bai,  Ohabosil,  Kalkiipaüi,  An) 
Ceber  Hyalit  dea  dortli^n  BaHnlie*.  (der  aiK^b  PerinioTphoMB  Uftrii  TlM 
bildet)  ».  p.  R86.  —  GTftditzberrg.  Ziemlich  dichter,  dnukelschmurtgrantf  Bl 
Olivtnr«i«h  (nucb  grOanere  OltTinkoollen  reichlich).  TitauhalliKe*  MaftMM 
Ansit  sichtbar.  V.  d.  M.  Gruiidmaue  aaa  Pla|tloltl«s)eisUn,  AngU.  lb| 
eisen,  xpllrltchcm  Ncphrlin,  und  farbloser  Gla«bana.  Im  An^it  tiatii 
von  licht  brfinnlichcm  Glas  (mit  KKksaigkeilMinachllUsenX  Orandmwt,  lb| 
eisen.  Welche  bisweilen  zonal  angeordnet  sind;  im  Olivin  Glu,  GniadnuuM^ 
einzelt  Picotit  einge»chl<«*M?n.  —  8iriE>vitx  bei  I^Awentierg.  Sehr  leinUH 
diinkelschwarzsrauer  Basalt  mit  Olivin  und  litanhaltigem  Magnttaiaen.  V-i 
PlagioklaAlcislen ;  Augil  (z.  Tb.  zonal);  Olivin  (mit  Picotilh  Nephtjjni  «fi 
Biolil;  Magoeteifeu;  farblc««  GUiibwii».  Sekundär  Knlk»|wlh  wid  ZeoBlte. 
der  acblackigen  Holle  der  BaMltmafse  Chakasil  ond  Phillipait.  —   TIhmmi 
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b«i  BolkenhaTti.  Diclitcr  scliwarxgraner  Basalt  mit  einsoloen  OliTinen.  U.  tl.  M. 
FUf^ioklitsleiBleQ;  Au^t  in  Kßrnchon  und  helatcben;  Ma|{net«tMiiIcGrner;  brnuiic 
tnwbt  iinrrKclmSuiK  begreiulc  BiotitMßtkhcn :  lii-iiilirli  viel  Nfiibdin;  fiirlilosi- 
GbabiuiU  und  Olivin  (JD  der  Gniudmaasc  inoitt  in  Magut-siakarboiiat  verwittert, 
du  «US  Serpentin  li  er  vorginge).  Sekundär  ZeoUtbe.  TrJppke.  Z&.  geol.  GeM.  80. 
146  bt»  176.    1878. 

BOlimen.  Pösehwitz.  Sehr  feiakömig;  winzige  Augite  und  OHvJne  sichtbar. 
C.  d.  M.  reichlich  it.  Th.  xonalcr  l'bftiokUs ;  AiiRit;  Olivin;  MniinutciscnkArncr; 
da  nkc  Igel  blich  braun  CK  GIiw  mit  vii-kn  Tricliitcn.  „.MHaphyr-Haialt."  BoHcky. 
Pelrogr.  Studien  an  den  üasaltgesteinen  Böhmens,  1874.  121  u,  fg.  —  Elb««tein 
M  SchJJnpritseu.  Dicht,  sRhwSniUcURran.  U.  d.  M.  Plagiokliuleiiitcn ;  Angit; 
Olmnki'rniT :  MagiiH<-is<-n ;  hrUunlichKrniiri;  mikroÜthenrfiches  Glas.  —  Bolzen- 
bttg  bei  .Schluckeuau.  Plagioklas,  Augit.  reichlich  üüvin,  Manneti'iHi'ii  in  nmu- 
kb  K^'^i^rbter,  inSkTolithennüicber,  halbeuttclaxler  Glcutbasis.  .FcidKpathbnsatte.'* 
fteky.  ib.  140,  —  Sti'in.<chrtiinu  (Ü.  von  B«Bs«n).  Basalt.  V.  d.  M.  Plagioklaa; 
git  (oft  lonal);  Olivin  (mit  KinschlÜBsen  von  Spinell):  MaKn«teiäen.  Mikro- 
aktar  fast  kOraig,  Glasbasia  tritt  als  aolchi'  nicht  hiirvor.  Zirkel.  Bosnltgcst. 
I.  —  Salwl.  Biwalt  mit  rciclilicher  brflunlichgBlbiT  Gliuibngü,  welche  Trichite 
pcllncide  Nfidelchen  enthält.  Augit  reichlicher  als  Plagioklaa;  Ollvjn  z.  Th. 
)tran!ii-hit<-U'e  faserige  SubslauK  umgewandelt,  ib.  1S8.  —  WalWch.  Brntult. 
.d.  M-  PbK><>klu«;  Augit  (nur  Süulchen  odur  Mikrolitht^);  Ncphelin;  kleinere 
rtne;  Magnetoisen;  Apatit;  Eiscnglani.  Mutterg«stein  der  bekannten  Hjralite, 
*kke  oft  von  mehr  oder  weniger  verändertem  Apiitit  iH-gh-itt't  werden.  Anch 
^jtJit  nach  sckundilrem  Arngonrt.  Boficky.  Jahrb.  Miner.  1S73.  76-1.  Zirkel. 
Jtgesl.  128.  —  Liinbcrg  (zwischen  Meines  und  Wartenber«;)  Plagiokl:iH)>ii$alt. 
SpittKerg  hei  Andishorn,  NW.  von  WartenherK.  Glashaltiger  Plagioklasha- 
Sti'lzner.  Jahrb.  Mim-r.  Blitbd.  11.  419.  188». 

f>«slr.  Schlesien  und  Mähren.  Kolilerberg  bei  Frcudcnthnl.  Erloschener 

welcher  Thonschivfer  durchbricht,    Basalt,  Lavasohlacken,  Rapilli,  vulka- 

Ike  Bomb«D.  —  Veousberg.  0.  von  Messendorf.   Erloschener  Vulkan,  w>-l<:1ier 

QUchiefi^r  durchbricht.    Lava  {uiit  Augit,  Magnstciseu,  Olivin),  Riipilli,  vulka- 

be  Bomhen.  —    Rautenberg    bei  Bautenberg.     Erloschener  Vulkan,   welcher 

Jefer  durchbricht.     LuvnslrCme.  Schlacken.    0.   Heinrich.   Jahrb.   gcol. 

Mist.  5.  lOS;  J.  Scbmidt.  ib.  9.  11.  1868;   T.whunnak.  ih,  Verh,  50,     U. 

etwas  Sanidin;  im  Augit  reichliche  Einschlüsse  von  Glas,  Magneteiaeu  und 

ysUllnäde leiten,    im  Olivin  sind  GlaR   und    braune  KOrnchen    eingeschlossen. 

ndmiihsc  gtcichmässig  krAstuüini.Hrhkürnig  mit  nur  oimelnea  hervortretenden 

riuUcn,    Glas  nur  in  sehr  vereinzelten,  Trichite  fahrenden  Fleckchen,  y^irkcl. 

Itge^.  134  und  Mikr.  Besch.  4^8. 

Ordjcow.    Dichter,  schwarzer  Basalt  mit  OUvin  und   spSrlichrn  Augitcn.    U. 
M.  noch  wenig  Ptajcioklas;    Magnetüi.ten;    Glashatiis.  —    llro«enk(iu.    Baaalt. 
Ir  »chwingnao  Gninduiaxsir    int  etwa  im  Gleichgewicht  mit  den    zahlreichen 
^ugileik,  d«D  Olivinen  und  den  spärlichen  Plagioklasen.     V.  d.  M.  Olivin  oft  in 
alin  uingeücut;   Honihlende  einzeln;    Magnctei«eek<irecr.    Grundmusse  aus 
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PlnidokliuileHtobcn  und  AugitbUttcbeo.   xwischeii  denen  Maini*^t<!i>*eii,   GImImhiI 
und  eioige  Milirolithp  liegen.    Neminar  in  Tscb«niuk.    Minrr.  Mittli.  ISTfi.  UU 

Ungarn.    Cahnrifiibei^    Ix-i   Srlii-mnltt.     B&salL     In    (lic]it«r   blaannuKi' 
Gnindmit«sc  Pliitiinkliu;.   Augit.   Olirio,  übgoutciscn.     U.  d.  M.  amwliUeaN  <Ur 
zoual«,  vioWUbratin«  Augit  oft  anders  geOlrbte  Kerne;  Pln^'>)clii»1*'i<iti-)ieai  Ktc- 
netelsen:    tirauno   (ÜaHbaM».     Dtr  Otiviii    »rlilliüoil   Augll,    MugDrU-is<-n.    VMi, 
Oruiidniandu  mit  GliwbiuiL;  riw.  Aputil.    Gnindmax»!-  ohn«  wob  I  erkenn  bau;  (iU»- 
buiü.    Si-kiindAr  Kalk-  uiidKiscnkarbonat:  Serpentin:  Hiuwiik.  Bt^r.  Wien.  AkU. 
Abtb.  I.   83.  337.    läSO.  ~   r>trbcai<ior  8tcinbrucb    bei  KADigsbcrg.     Im  itait 
riugioklu  und  Olivin  Hn^csprungt.    U.d.M.  Augit;   Eiaenglaox  (sa  Bnuattei 
vervrittert).     In  der  UnindmasHe  spfirltch  braune.    globuLitisch  gvkAnvlle  Bmi 
ib.  S35.  —  Berg  Smoliük,  xwit((-h«ii  Kr«iiiiütz  und  Heiligkreut.    Basalt.     V.  d.  ILj 
Plagioklu   (mit  EinsdtlöiHipu   von    liquider  KoUleunäurv.   sowin   von  lirlittvlnl 
licbMn  und  von  farliloseni  Gtns);   Augit   (enthält  nur  GluciiuchlüSMe);  ObmJ 
)bgnet«iaett;  farhlo«*.-  oder  llchtgraue,  reichlich  dunkele  KCmclivn  (HbreBdr  Gb*4 
baaii  »h  Zwi.tc]ieninu«te.    Zirkel.   Bii«Bltge«t.   141.  —   Baruiyer    ComiUL  Bau 
Anameat     Herrschend  Plngioklas    (mit  Giaseiuaclilllsten):    Augit  litnlkb  ^ItM 
lieh;   meist   xu  Serpentin  verwitterter  OUviu;    Titaneis«o;   Eisenglanz;  S^ImH 
(bMondent  al»  EinschlUMi  im  Plngioklu»}.    Vielleicht  GI*.sl>aAiii  vorbiuuUa.  brfl 
Hnk  in  TMcliCTRixk.  Miner.  Mitth.  N.  F.  V.  389  und  631.  18S».  —  Sfidl.  BiM^I 
Ssent-Gyfii^,  unterer  Theil.    Taubengraner,  corapabter,  kleinkCniiger,  mwt'J 
tiüclivr  Basalt  mit  niivin,  Pluginklois    Aiipt,   Apatit.     U.  d.  M.  noch  »k|^^| 
TitaneiHenlniu eilen,  reichliche  nnregclniitMig  begreuite  Nephelinpurtikcl,  M^H 
farblose*  Glait.    Im   Olivin    Kinai-hlitsite    von    Picotit    NikrofluiduUlraktiibSH 
Baaalt  des  GipfeU  Tebleii  Nephdin  und  TiUtm,-!««».    V.  d.  M.  neigt  da«  GdwV 
bellbriuuliche  Gliuliiwi»   (etwa   die  Ulllfte  ausmachend}   mit  MagavtciM*.  iAM 
bmuneiD  Angil,  Plngiolclasloisten,  Olivio.  —  Sxigliget    Gang  im  Tuff.   SdiMl^H 
dichter  Basalt  mit  üHvJn  und  etira»  AukiI.    V.  d.  M.  und  in  dem  vorbemchi^^l 
braunen  Gla«  mit  Tricbiteii,  vrinzi^ieQ  Augitcn,  PlagiokMeistchcn  und  mit  Ibfltfl 
eUcnkT^ttSUclien    porphTrisch    ausgeachicdea    Plagiokia«,    Augit.    OIMl^^H 
mit  Einschlössen  von  Pieotit),  Magneteisen,  e1ira.i  Nephelin.    K.  Holtii*aB.^H 
•Bltgeateine  dv.i  r>üdl.  ßukony.  1679.  87  und  103.   Im  RaMlt  vom  KAvcahfiri^H 
mikifitkopiMcbi*  Hornblende;  im  Augit  EioKblllsse  von  Picotit  ih.  78  nad  WCB 
im  Ba«alt  von  Kopasxt«lfi   neben  Olivin   makroskopische  Uombltoda   mit  '^M 
rutidetein  Cmrias.   Hoftnann.    ib.  76.  I 

Siebenhargen.  NSrdUcber  Ilarglttazug,  Sxtrimli«-  und  Butriilhal.  N^l 
durch  Aufpt  und  Olivin,  setLoer  durch  Pta^Hdklas  porphyri^cher,  Glashail*  ~l 
rvnder.  normaler  Batalt.  G.  Primic«.  Jiibrb.  Miuer.  1881.  11.  3S5.  —  PUnbl 
bei  Vuida  (Runuyad).  Busalt.  L*.  d.  M.  Augitkoniaggr«gate ;  Glosbaala  rnttT»! 
efaitcu.  ifirhoi.  Basallgest.  134.  I 

Frankreich.  Auvergiie.  Bai-nUlava  dea  ürnvenoire  bd  RoyaL  Srliw>"- J 
matt,  iwroa.  AnniU  Olivin.  Apatit.  .Mi-Mi|yp:  auf  Spalten  Kisenglom  ■^'^VH 
U.d.M.  helle  GbsgruttdmaMe  mit  KryMnDiteu,  PlaRi<'kluli-iat«B  nad  M^M 
Olivin,  MagnatalMa.  FlnidaUlnikinr.  von  Uuulx.  Jahrb.  Minar.  lS6t.  lU  1 
—  BMalltava  den  Chnquvt  Couteyre.    In  fatMeisl  feiakArBiger,  licblgnnor  (JM^fl 
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lUMHf  Aagil,  ttva»  Olivin  untl  Muffnvtfiei-n.  V.  d.  M.  in  hcll«r  Glu.ißniiidninsse 
l'Iagioklae.  Atigil(Brl)licx«t  GrundiDaM«.  Glas.  Hagneleiseu  ein],  Olivin,  Maguet- 
risea.  Apitit.  ib.  1870. 691.  und  Kosmann.  Zh.  geol.  Oett.  16. 667, 1864.  Im  (ietticin 
M^o  P^t-  Kiti&clHaur«.  —  Basnlllava  ilcx  Put  de  COinc.  In  liunkoler.  foinkOr- 
«iger,  ffinporoMvr  Gruii<lnuiH»e  Aii^t  iiiiil  Oiivln  xichtbar,  In  Porco  Zi^otithe. 
Im  Geslein  49.3$  pCt.  KirM-lHAurc.     t.  Lnsaulx.  1.  c.  702. 

Moni  Ikir«.  Croix  Moraoil.  Basalt.  lu  scli wandt rauu«r.  dichter,  porosrr 
Gnindionwe  etwuit  PlnRiolclas  und  ruirlilicU  AiiKit.  In  Poren  /eoliUic.  V.  d.  H. 
Doch  Magnetebcti,  Olivin,  Apatit;  di<;  z.  Th.  zunulea  Angite  hiuiI  reich  nn  Ein- 
»cliiilSKeii;  glasige,  an  Krystalliten  reiche  Gniudmasfle.  cf.  von  LoKaulx.  I.  c. 
1873,  869.  —  Cantal,  La  Tuiliore  bei  Thiezac  .Basalte  ävt  pliiteuux",  U.d.M. 
IcIsteoArmigu  PlagiolcU-iu,  gnliier  Augit,  Olivin,  Magnulvbcn.  Fouque  et  Mi^hvl- 
Ury.  Miner.  micro«c,  1879.  PI.  41.  —  Fort  Breecou  bei  Agde.  ßiuiuhlava. 
r.  d.  M.  ktiroig,  ohne  eigentliche  Gnindmasse.    Zirkel.  BaHaltxvM.  127. 

SpunicD.  CaMeli-Kollit  li«i  Olüt,  Catalonien.  I,avu.  Poipbyriscli  diireh 
Plagioklas.  zonaU-n  Angit,  Olivin,  MngncteiKcn.  Grundmasse  aus  reichlichen  Pia- 
ftoltbaRiikrolilheu.  Augit.  Mugnctcison  und  mehr  oder  minder  groiwiT  Meng« 
iDB  GIiMtliMiM.  Vielleicht  auch  Nephelinfulle.  Calderon.  Bull.  g^ol.  (SJ  13.  119. 
1886.  —  Mnjorea,  Vignoles  Imi  Söller.  Pluffiokla«,  Augit,  Oltrin,  Magneteiscu, 
Qlubaci».     Fouijue  und  Michcl-lL>vy,  iti. 

Italien.  Kirche  von  (laiahetlaro.  W.  von  Montehello  (W,  von  Vicenia). 
bifhter  blaUM'hwarxcr  Kusiill.  V.  d.  M.  Pln^iokla«  spSrlichor  als  die  ßbri^cn 
GcDirnRi  hvilc  ond  frei  von  EiDschlnsscn.  Augit  (schlieaat  Msgneteisen  iinü  Glax 
rlu).  gant  friichcr  OUvin  (schliäMl  biHweilen  Magneleliten  fin),  Magoeloisen 
ia  einer  GrundinasM-  an»  PIn|;ii>klasleisieD,  Aii(;it.  Mn^nctclseu,  reicblicher  farb- 
IcHwr  GtaAbaiiia.  Das  Basaltpulver  gWalinirt  mit  kochender  Sal/.fifiurv,  der  Pla- 
gi&klM  wild  dabei  kam»  angegriffen.  Uoth.  —  Ganggesleln  xwiscbcn  Crespa- 
dorw  und  CaiitclvcC'Cblii.  .AuRJt  reicher  üa-iall,  in  dem  pin  stark  gUlii^^ndes,  schU> 
l«ind<.i<k,  braunes  Klincml  aiiftritl.  w.'lchi-i'  als  Broncil  augeschcn  werden  darf." 
•*.  Laautilx.  Z«.  geol.  Ges.  25.  339.  1873.  —  Fönte  del  Capo  Aber  Avcs»,  Vi- 
•-rn/ji.  Olivin  fswterit.'  ningewuudeU;  die  nicht  reichlidiit  GluHboxi»  ist  trichitiach; 
lii-T  und  da  kleine  rundliche  Mu«»!.'»  von  .«t-kundfiri-in  Kalkknrbonnt.  Zirkel. 
lt■1^al(ge»t.  1S4.  —  Radicoraai.   KeiukCmigcr  bis  dichter  Busalt,  in  dem  Plngio- 

.  nnd  Olivin  hünüger  makroskopisch  sichtbar  sind  aU  Augit  und  MagDet«i)<on. 
^ana  mit  Hyalit  crfiiUl.     V.  d.  M.   vcrhenschend   Plf>;i(>kluM,  xalüreicho  Olivin- 

ftr,  Augit,  Magueteiscn.  Apatit.     Daxu  itvbAren  rulh«  Schlacken.    In  beiden 

iaen    55  pCt.    Kicftelsänre,     vom  Ralb.    Zs.  geol.  Ges.    17.  405.   1865.  — 

SonlhiHio.     Hochebene  Oimpoila,  S.  über  Bonorva.     Lavaderke.    Ausgeschieden 

(folilas  und  Olivin.  In  GruudinoN»«  und  KohlrSuinen  Eisenglanz  Poren  mit 
'lagwUas  ausgekleidet.  Wenig  Augit.  G.  vom  Ratb.  Sitxangaber.  iilederrli. 
iQn.  lo  Bonn.  1888.  138.  —  S.  Leonardo,  S.  von  Caiupeda.  Lavastroro  tlw 
lÜMte  Urtica.  Grau,  itiemtidi  porös,  etwa.«  OHvin.  l*.  d.  M.  Oliviu  (mit  etvnts 
du  and  Mngiteteisen);  Plagioktas  (mit  Einachtässeu  von  Apatit,  Magneteisen, 
Qb«;;  Angit;  Alagiieteiiten  relativ  spärlich.  Im  Gestein  45,m  pCt.  EüeseU&ure. 
~*-  Gaagtwralt  nwiachen  Cuglieri  und  S.  Lussurgin.    Dicht,  blangrau.    D.  d.  U. 

tiiti.  OKlafit  a 
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Oliviu  xieiuliuh  selten;  Angit  reicblidi;  Pbgiokia«  bemcbend  (&  Tb.  bmuI}; 
hclll)rnHDi.T  Biotit;  MaKKUlcU«!! ;  Apatit;  dem  Ni?plii<liii  Skutiche  DarduMbniite: 
etWHs  hclUaibigv  gckOra«ltc  GlftslMtüLs.  Dvltvr.  I'roductc  de»  Valeana  Unit 
F«iTu.  Denkscb.  Mstlieiu.  Kl.  A.  Wiener  Akad.  39.  73.  1878.  —  RoeoiuiBSRft. 
DoluTilbu.Halt'LavnMroiu  am  unteren  Abhang;;  dcM  Monte  S-  Cro<^,  bei  b  Orrbn 
Sclivruxgraii,  selir  fciDk6mi((,  mit  itarullclcu  i'orcn.  Wcnif:  PU|(iuktnii  uiid  Awil 
uchlbar.  U.  d.  M.  oocb  Olivin.  Mnxnctoi«i-n,  farblose  Glosha^is.  r«icli  au  Mhnn- 
branncQ  Körnern.  (Im  tiesteia  bi.fi3  pCt.  Kieselsaure,  Abick).  Rolli.  Abb.  BoL 
Akikil.  1877.  45.  —  Pontinieinhe  Inseln.  Veutotene.  BUufcraafir  fninkAnife 
liulcritbiiKult  mit  niciir  Olivin  itbt  rinpoklo«  und  Aiigit  bildet  (tio  ftW  dm 
Mi'ere  t^iciitbnu-  Grundliigc  der  Insel.  Wo  dos  Gi»loiD  porös  ist.  sind  lUr  ß4J- 
rüume  mit  Kalkspath  und  /eolithen  ernUlL  U.  d.  M.  nocb  M»Kiiet«b«ti.  1« 
tjOHteiu  49,(3  pCt.  Kieselsäure.  DDiter. 

Liparische  Inseln.  Stromboli.  Lam.  S.  Bartolo,  In  rivtbllclil 
dichter,  riuiiger  Grundinas.se  ist  mehr  .\ut;it  nU  Pla^ioklaa,  i-lwaH  Oliria,  tclrj 
vcri-inKi-lt  Biotit  aSchtbnr.  C.  d.  M.  unch  Mnf^notehcs.  Plagiftklaa  tait  GbMb-J 
schlilssen.  Grundmasse  aus  wssserhelter  Ba«is  mit  reiehlicben  PlaßioklMl« 
nud  Au);itki7stil leben.  Bmun  dnreb  Kiseiioxyde.  In  nudrte»  ohvlnr 
Luven  der  Imtel  Tcbll  die  GlR.-(1)asi>i.  Diu  bimneile»  xoialen  Plnfriokl&se 
(en  Teifhlicli  GluscinscblnsKo,  die  Augitc  i^ind  x.  Tb,  zonal.  —  Vulraoo.  MmI*1 
Saraeenico.  Dickte  blauscbwane  Basaltlava,  in  welcber  mebr  Plnf^i^klai  oil 
Auüit  als  OUvin  sichtbar  ist.  U.  <l.  M.  Gruudniasse  kraanoN  Glas  mit  zabtRUtfj 
Au|(itmikralitlien  und  Mn)n><>tei»en.     Roth. 

Sicilien.  VorSlnäische  Basalte.  Motta  S.  Anaiftaaia.  BranDsckwan. 
etvas  Olivin.  U.d.M.  PlaRiiklnsleblen  üherwieRcad ;  Angit  (z.  Th.  tait  VI»  j 
vinHchirLstteii);  Olinu;  Mngneti-iVm ;  Apatit;  bTÜunlichc.  z.  111.  in  grftnlJcbikh'J 
serige  Substanx  uingcsctxt«'  Glusbaiis.  Strkuiitlür  Kalkspatb  »od  Arkgodl.  S^I 
blaaige,  sekundär  mit  Zeolithen  erlitte  Doleiite  nud  Basalte  fimleu  sick  Ulli 
CaaU'IIo  und  auf  den  Cyelopeninseln.  Auf  letzteren  waltet  von  ZeoUlbMl(| 
Analdm  vor  (daher  die  BcKcirknung  Analdmit  für  diese  Gealeine):  auMtel 
linden  sich  dort  in  Hoklrfiunicn  Anorthit  (Cyclopit)')  und  iiorrirlaihnlirbr  Ai^l 
nadvlu.  Bei  Ad  Ca^telto  ülwm-iegen  Hersckelit,  Natroütb,  rhilUpMt  i.  ••■jj 
nuMerdi^m  kommi-n  Carbonate  vor.  C.  d.  M.  enthilt  das  Gestein  vqtIiliiicWI 
Augit;  fcrn-T  Pta^oblu«!  Olitin;  Apatit;  Mugnetviseo,  «,  Tb.  lilanbaltift;  wf*| 
leite  GlasbasU.  r.  Lasauix.  Aetna.  Bd.  II.  i'24— 438.  —  JQngeK  Lam  toj 
Aetna.  Labrador,  Augit,  Olivin  reichlich  ansficnchicden.  aorfnaa  •leUmnte  '  1 
Orundinaaae  zuracktritt.  U.  d.  M.  be.-'tvht  die  Grundmane  aus  Plajcinkla*.  Ai^l 
kbgn«tdticn.  Apatit,  »pürlichor  braiiupr  Glasbasia;  hier  und  da  Hodcti  aidi  Bra^j 
stficke  von  Hornblende  ntit  dichten  MegaeteUeakrfiiwn.  Der  zonale  PlutnH*! 
ist  I.  Tb.  rei^b  an  F.inschlflasen.  be^ondcm  von  Ghufetzen;  der  pleodinitia^  ] 
Augit  schltfstit  Glas  und  MugiioteiM'n  ein.  Bisweilen  (Lava  von  iTSTund  114' 
ist  die  Gmndma*»«  »ehr  augitama;    bisweilen  Ist  der  Augit  niebt  porphnwl 

*)  Oreloplt  iJtit  auf  Analdtn  odar  wird  von  diMcai  uiahällt.    «.  LaMolt.  I.  c  HA 
1><r  Oyctopit  kl  alto  nUhl  nblinlrt.    of.  t.  Lassuli.  I.  e.  429. 
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aiugv«chk'<lc'ii.   soad^-rn   nur    in   der   GrunduiAHse   vorhandci)   (I.nvu  von  1833, 

1843.  1B79).     Wo  der  PlasiokliLs  ziiriicktritt  (f.avn  von  1614,  17SS)  nimmt  die 

MrnFfe  den  Ha(!neleiaeB§  zu.     Glasbnsis    ist    npIU'D    (Lavn    von    1743  iinil  lfM)9) 

rrirlilicli.     Dk  Banallv,    w^lrlie  alu  G.liiße  die  TalTe  ilurrliai.'tx<^n.    hi))i<'n  x.  Tli. 

^asi^  Ssibändi-r.    Diese  x^igoii  l)i-i  t:iiii.-iii  GaiiK  im  Tcntrn  ^nindc  dnig<;  Augit- 

kfimer  and    besteJion  u.  d.  M.  aas   lir&unom  Gla«   mil   (dicht    xu   dendritiücliea 

'A([Kn-)ciitui)    verein iftleii)   MagnuteisenkürucnL    l'la^ok1a§l eisten   (Interpoüilioiiüu 

lOBul),  kleinen  An^tkönK-rn  und  Kwaa  Oliviu.   Dik  oliKidiiinitrtificn  GlassnlbSn- 

ilt^T    eiui-s  Ganges   der  Scmi  Cuwisliiuni    n-iRcn    ii.  d.  M.    in   vorhcrTacli«nd«r 

li<-bti>ruuticr  Olainnaü§e  zablreitbc,    oft   §tenißrmiK  gni|)plrte  FlaKiuklaMeistcfaen 

mit   Kamera  von  Auf;il  und  Olivin.  ib.  4&1.  4ä2 — -IßO.     Die  Lupilli  cind  meist 

Klaerekh;    die    Sftnde    und   A.ichi'ii    eutbalten   nubon  GtEuncbiTbcben   rundliche 

GloMlfiekchen.  Plagioklasc  (oft  zonal  und  reich  nn  Kinschldsscn) .   Augite  (auch 

■Ü  Einscblüiwen)',  Olivin,  Mai;ui-t<-iiii<ni  (Zirkel.  Jährt).  Mincr.  lA7ä.  I7).    In  der 

Atdie,  w«lche  am  10.  Fcbninr  18Ö0  in  Ciitiiniu  fiel,  fund  v.  Lusouh  ouch  Eisen- 

[  ^intlfekbea  und  Apatit. 

Iai>el  Ferdinande».  (1831).    Schwarze,  Musi^c,  feinkörnige  Lava.    Rtvras 
.Algitund  in  einigen  HohlrAnmifii  Gl«»(iln'rivüKi-  nicbtliar.    Ü.  d.  M.  vorborrücbciid 
[ihfiftkLuleiaten;    Aagit  ncmlich  untcrtrcordnet  (üuweilen  mit  MaitnoteisonkOru- 
)dien),  Oliviu  tiemlicb  reichlich.  Slogactcisen,  Gla^bnsk  mit  reicblich&len  Mikm- 
itben.     im  GeMi-in  A9^  )>Ct.  KicieUänre.     Außerdem    liellKraue,    »ehr    Iciclite 
pitli  (nach  Abieb  mit  61,0«  pCl.  Kiesel sfinre).  —  Pnntellcria.    Cuddie  Monti 
1  S.  Marvo.     Dichte,  caveniose  LavagtrOmc.     Plasioklasboanlte  von  durchaus 
liner  Zu:>nnimeniietxung  mit  49.3.-,  biü  48.fiT  pCl.  KieselüiSare.     Die  be^ld- 
daa  Lapilli   seiKun    in  rom,-ieKend  g!ai!i|fer,   an  Mikrolitbcn  xiemlirb  reicher, 
ebraauer  GnindmuHKc  Plagioklufic,  branrf^riulichc  Augite  und  Olivino.    Fdrsl- 
in  Tsetiernuk.  hl.  M.  1883.  393. 

Kanlcasion.  Idwi  hei  Erman.   Dichter  i;rauer  ßaÄalt  mit  Pla(i:i'>kla^  Anfcil. 

Uvin.  —  Gori   Djuari.     Terlifircr   Ru*aU.     In    tiefftraner   dichter   GrundmnHse 

Una   und    schlackige    Partikel.     V.  d.  M.    Grundmusse  aus  Plagioklos,    Au^t, 

vinen  nnd  Mikroltlben  von  Plagioklas  und  Augit.  —  Porevisa.    Dolerit  In 

fttiseben  Schichten,     In    graner   krystalliner  GrundmsHHe  Plagioklas,    Aufril, 

UTiiL    Tscherntak.  Mini>r.  Mittli.  1873.  107. 

Achalkalak,  am  Berg  Aliul.  in  SW.  >  Richtung  von  Tiflis.  Perlgrauer,  po- 
xiemlich  probkJVmigcr  Dolerit.  U.  d.  M.  Iai  der  vorbemichende  Pla(;:ioklaD 
.1%.  lonal;  der  schmutiig  griine  Augit  bildet  nnsgejii'iehnel  xonale.  nicht  sclinrf 
Kfirner;  der  spftrliche  Olivin  ist  x.  Tb,  zu  Eiseuoxydcn  vcrwiltert;  das 
Bttebcn  int  itt  allen  Gemenglheilen  eiagoschlossen,  besonders  im  Plagioklas, 
ud  bildet  Soiworst  xierlicli  vcrrwciKte  Kriralallgruppen.  Der  Apatit,  vorwie- 
fead  im  Plagioklas  eingeschlossen,  bildet  ziemlich  lange  und  dicke  Nadeln.  Arr- 
mai.  Mlltheilnug. 

Canariitche  Inseln.  $.  Miguel.  Pico  das  Camarinhns.  Dolerit.  Pia- 
Cwklaa  (oft  loaal);  Angit  (oft  zonal,  mit  Einschlössen  von  Glas.  Apatit,  Olivin}; 
Uli«  in.  Sekunder  Aragonit  und  Zeolithe.  —  Ponte  Delgada.  Feinkörnige  Ana- 
maitt.   Oft  OHviD,  selten  Augit  nnd  Plagioklo*  eiiige«prengt.    In  Bla9enrüum«n 
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EinmiilBiiz.  —  Lava  bei  MottteiroH.    Glasrekh«  B«aalllav«  mit  Olirin  [ifer  Pko- 
tit.  Augil  und  Glas  cin«chlicsitt);   Augit  (ofl  mit  GiMdludhIaiiMii};   PhfiJoUBi- 
leisteii;  Magneteisen  (in  Eisenoxj-d  umgesetet);  dunkles,  durcfa  Sslaiitro  nkhl  u- 
gi.'gTiff4!ncJi  GlaK.   Milg^e.  Jalirl>.  Miner.  1883.  II.  233  u.  fg.  —  Uadoira.   fun- 
clial  und  Ruivo.     BnHult     U.  d.  M.    i»t   die  GniiidmnKt«   ein   »ehr   feinkanü^ 
(kr}'BtaUioe3   oder   nur  spuronhaft  GUa  euthaltcadr«,    aus  VTrlcrfippcttea  Mibo> 
lilb«ii  d(^r  Gemengt  he  il«i    bestellendem)  Aggregat,    in   welchem  iiiikrDporph)Ti«cli 
rtagiokliiK.    w«Qif(i'r   hSußf;  Atigit,  fcnicr  Oliviu  und  Ha^ueteiäeD  ht^rvortrttix. 
Zirkel.   Mikr,  BcHcti.  439.  —  Lombü  dos  Portoos   im   Curral.     Der   runkCmtip 
Anamesit  (aus  reichlichen  riagloklmien .  Augit,  zablrnchcn  Olivinen  undHapil- 
cteeii  boati^hcud)  lüeht  Gber  in  poroaen,   grobkamigeD  Dolerit  aua  sehr  TOtbcn^ 
ndieiideii)  PliigioklnH   mit  Augit,   Uagneteisen    und   fast   gani    zurOdclretente 
OlWin,    K.  von  FrilMb.  Juhrb.  Mincr.  1865.  6bb.  ~  Tvncrifc  .UivulraB  n» 
las  Miüorquia««.     Ascligruu,  »uhr  blaag.     Sichtbar   eiud  Augit«  und  kleinr  Olt  i 
vine.     im  Gestein,   das    nur  wenig  Hagneteiseu  enthalt,  &3.|$  pCt.  Kierieltlnni  1 
HP-  0.  8,Mi.   Ch.  Ste.-Clair«  DeviUe.    Voyage  geol.  uux  AnUlle«.  1846.  171  bd^I 
68.  —  Palma.   Mi-ist  blasig«  und  schlackige,  granc  bi«  »cbwunc  DokntlwnlK.  | 
welche  meist  Augit  und  Ulivin  eingesprengt  enthalten.   Bisweilen  in  HobIrtaMD  I 
ZuoUthp.     U.  d.  M.  xeigt  der  üUviu    meist  Einschlüsse  von  Magnetdwn,  Sfittt  I 
(Picotit?),  ScliUckv  und  Glas  (beide  xonal  angoorduot),  ferner  GMporai.  «Huri 
EinschlÜMe  von  PlÜMtigkeitvn.     Er  verwittert  meist  zu  gelbrotben  bis  rolbbn»  I 
n«D  EiaenverbinduDgen,  seltner  zu  iijerpenltn,  oder  sctxt  sich  in  AlagDeteiMO  w  I 
Plugioklas.     I>er   am    reich I  ich. '.Ilmi   vorliandeu«,   biMWl^ilcll  plftochroiliwchF  Alf  I 
(selten  mit  rit)»»igki.'itHciu.-u:hIiiKf<Tn)  »chlicsiit  llorublcud».  Mugncteisen,  tilat  <«  I 
Die  spärliche  und  nur  alK  Eins|iivngling  auftretende  Hornblende  i«igt  dualMhi  I 
hand  aus  llomblendemikrolithen  und  Magnctei&en  oder  ist  vun  di«MW  GtMV  I 
erfüllt;   MagDeteixen;   Apatit.     Di«   meist   vorhandene  GlubMis  ist  UnSf  ^  I 
gbat.     L.  van  Wervekc.  Jnhrb.  Mincr.  1679.  616.  —  Pico  de  In  Crut.   I&  d«  1 
diehlcn,   gnuschwarzea.   coinpakleo  Ba&alt  ist  Augit  und  Uüviu  nukfoafcafi*^  I 
skhlbar.    V.  d.  M.  Plagioklasleisten ;  Augil  Ktog»  und  reiobUcli;  Olivin:  Mj^t*- 1 
tiMn;  gek5raolte  Gliutbnvis.  I 

Capverdische  Inseln.  Kogo.  Lavastrom  auf  der  SäÜ.-Scite  dir  lii"l  I 
wahracbeinlich  aus  dem  Jahr«  1769  heiTÜhreDd.  Grau,  fast  vchwarx.  kinit  I 
Kleine  Augitf,  Ma^icteiMn.  wenig  oder  kein  Olivin  »iclilbar.  43.u  pCl  6i^  I 
10,15  p(^t-  CaO.  Ch.  Suintc  -  Clairc  Dcville.  Voyage  geol.  aux  Anlillrs  et  •■  I 
iles  de  Tencrilfe  et  de  Fogo.  1648.  174.  [Üb  bielier?]  —  San  Thiagu.  OlnW  I 
Picflsthal.  Kcliter  mikrokrystalUncr  Basalt.  U.  d.  U.  licrrsicbettd  rfttblkkcr  A^i  I 
Plagiuklas;  .Magnetei-wn ;  vtwaa  Otivtn.  Dvr  PUgiokl»  mit  H.si  fCt  KÄ  I 
6,lf  pCt.  Natron  uud  iS^  pCt.  Kiewlsüure.  vielleicht  der  AnortJiitrvUw  «C'  I 
bOfig,  «utbUt  Ulivia,  Glo»,  Magneteisen  eingeschloasen.  Im  GeMcb  43«  f'^  I 
KleOBblnre.  [Ktller  CapverdlMbe  liiArln.  1861.  46.  —  S.  Viacont.  wb*  J*  | 
Dorf.  Dunkler.  kOraigcr  Holcrit.  Grosse.  lonnle  Augilo  [mit  EJaacUflM«  ^/M 
Mainieteiiien  und  Glas)  siu<i  rorlierrschend ;  l'Ugioklas  (wobi  Lnbndiir}  nfl^H 
trvleml;  nicht  M>hr  viel  Olivint  UiKiieUOsen.  )b.  61.  —  Undelnl.  StnMittpt  J 
JIdnU,  iKirphyriMh  dunrh  Au^cit  und  Olivin.    U.  d.  31.  grtnoc»  At||fta  (aii*'  I 
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braun  uii<l  sonal;  mit  Eins^blOaNen  von  Gla»,  MacncteiNeii,  MIkrölltlien);  Plo^io* 
Uuleütcn;  OHrin;  Mafl;net«iii(n.     DnltiT.  ib.  5'i, 

St.  Helena.  Bualt  mit  brauurothon  OlivinkGnu^ni  und  spHi'Iicber,  trflber, 
gnulich(;ell)er,  glanger  Zwiachenma«se.     Zirkel.  BasaltKeat.  139. 

C»mcruo-G«bir9e.  Doleritbiuiiill-Lava.  In  vorbcrmclivndor  rothbrnuDCr 
GrandmaMe  mit  kk-inco.  ninitcn.  xahlicii'licD  Uliuonrltumcii  mi)  .Vugit  und  lang- 
geatreckt«  Olivine  ausgeschieden.  V.  <l.  M.  bosteht  die  GrundmasHi-  au§  winzigen 
Plagtoklasleislen,  licbtgelben  Augitkfirnem.  npärlicberen  roüibrauneu  Olivinen  und 
lirmlich  Ktiirk  cntnii-lc^iltpr  Itiixi«.  In  lU-n  AiiRi'cn  "ud  Olivinfn  ist  tirSunücIi- 
ntbes  (i\a»  oingcsi.' blossen.  Die  eisi^uroichcn  Ütivinc  verwittern  auBscbliesslich 
la  blutrotbem  Kiaenoxyd,  welcbes  auch  auf  feinen  Kissen  der  Olivine  cracbeint. 
OobcD.  Jalirl).  Miner.  18x1.  I.  366. 

CainuT«Diii*el  Johannit.  bei  Pomony.  Rundpiirigur.  blau^rauer  Basalt 
nit  grossen  Plagioklasleiitteii.  Augit  und  Olivin.  V.  d.  M.  DOeli  Ma^eteisen.  I>ie 
nnitii^klas«  föhren  Glase i nachlasse ;  das  Gestein  xeigt  in  geringer  Menge  eine 
uu^'-Hnilvrte  glft-iige  jfwiscIieniniUde.     Roth. 

llc  de  la  ReDnion.  Plnine  des  pulmistu».  HcUgnuie,  .-».-^hr  xcUigu  Basnlt- 
lits  mit  PlagioUas  und  Olivin.  U.  d.  M.  in  ganz  krystulliner  Grandmcisse  sehr 
reichlich  Augil;  PlaginkliisleiHteben ;  Olivia  (mit  Kinacblässen  von  Augit  und 
Mncnutcisen);  Magneteiten.  In  Hohlräumen  HyiUit  und  EiHenoxyd.  »p.  G.  ä^g, 
Vrlain.  De»cr.  gcol.  *tc.  1l»7g.  GO. 

Aegypten.  N.  von  Abu-Ziibcl.  N.  von  Cairo.    Perlgrauer  feinkfimiger  Uo- 

letit  mil  Pln^ioklas.  grosacn  OlivinkCmern.  braunen  Ao^iten  und  DniMiu räumen, 

«dchc  mit  KalkitiKith  geeilt  dnd.    U.  d.  M.  dundiwcg  kry^tulliii.    Noch  Magnet- 

eilen,  auch  Apatit,  Plugiokb«  x.  Th.  xnnul  tind  reich  an  KinschlUssen.    Aramni, 

Simngaber.  Berl.  Akad.  ISSa.  178. —  Oase  Beharil^b.    Schwarzer  Ba»alt,  stellen- 

%tia  mit  feinkr>niig<rr  Stniktur.    ü.  d.  M.  durchaus  kry.ituUin.   Plagioklas  (»chliOMMt 

Uikrotithe  und  Apatit  ein),    Antnt  (z.  Tb.    mit  Glu»einscblü»sen  und  Gaeporen), 

Olivin    (z.  Tb.  mit  GlaseinschlüsncnX    Magnot-  und  Titancisen.    Apatit.    spSrticb 

BioliL   7.irkel  in  Zittel.  tienl.  Bau  d.  libyschen  Wöste.  18S0.  34  und  Aneruni  1.  c 

Syrien.    See  Tiberia«.     DoleriL  fein-  bin  kleinki^rnige»  Gemenge  von  Pla- 

(MiIm,    Olivin,  mehr  unUrrgeordnctem  Augit  und  Mugnetci«vn.     In  Hoblrfiuincu 

4m  porösen  Abfindeningen  sieht  man  Olivinkmtsllc.    V.  d.  M.  Plagiokla«  itbor- 

,    «i(([irDd;  Olivin  mit  r'ither,  durch  Vrrwitteruaj;!  entstandener  Ei^tc-noxydhülle ;  Augit 

(Mcrfi-ordnct:    Magueteinen    in   HUibfriniiigim    aneinander  gereihten  Aggregaten. 

Kfinc  Basis  und  keine  Gnindmassc.    G.  vom  Rath.  Verb,  naturh.  V.  Rh.  u.  W. 

Cone*|>bl.  80.  lJ»8l. 

Syrioehe  Wüste.    Ruinen.itätt(!  Zebed,  Ostlich  von  Aleppo.     HunkelRrau, 
ftUinrnig.  porös.     U.  d.  M.    Plagiokliut.  gninlicber  Augit,  Mftgnclviscn.  (Apatit, 
[Anreni).   In  Hohlräumen  Kalkspatb  nnd  Zeolithe.    Roth.  Monatsber.  Berl,  Akad. 
91,  141.  —  KbuDÜMtra,    SO.    von    Aleppo.     Pimkeleriln,    porös.     Plagioklas, 
Uidi  Otiviu.    g|>]ir)ich    Augit.     U.  d.  M.    Mn^netei»!.'»    (Apatit,    Ar/nini).     In 
bbiumeu  Kalkspatb  und  Zeolitbe.     Roth.  I.  c. 
Gebet  Haurnu.  8.  von  Damaskus.    Blangrauer,  an  Olivin  reicher,  poröser 
I  ÄäII,  ile«sen  Hohlrliume  Kalkspulh  und  Hyalit  enthalten. 
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Aden.    L&vn.  Xc)h-ii  ßn^nllcn  mit  rrin  kmUllinkOratßer  GnindnaaM  tnla  i 
B«siiltv  mit  X.  Tli.    i>olropor  (tt-kOrncIttr  GInHimsis  auf.    Beide  mtlialti'n  A|Mlil.| 
hier  und  da  EiscngUiix.     Ute   häull^ei]  Mandel  st  eiue    enthalt«»    Kftllupalh  nd ' 
Zeolithe.  auf  KIQft«n  kommen  Kalküputli  uii<I  Opal  vor.    U.  d.  M.  und  die  Pte- 
gioklaNe  s(et»  iitivr«fivK"nil  iiml  meist  leistout'önnie;  Rrnwerc  Imtividueu  biiwnitin 
xonal;    Atifcil  >»t  iiieht  Teicblich  vorhnnden:   Oliviu  und  tlugneleücD  oft  verwit- 
tert.  Roth.  Monatslier.  Bert.  Aka.l.  1881.  5  (ef.  Velaiu,  Desc,  gcol.  elr.  1878. «). 

Insel  Sanioihriikr.     Ba»alt.     Aus  TufTi-n    neulich    von    Palaeopiili»  oait 
Brechos.    Braiinscbwarx  mit  Plagioklaii.  Biotit  und  Tvmittvrtvii  Olivinea.  CdM. 
GniiidmnHse  vorwiegend  Glasba^iit  mit  zaiilloaeu.  windigen,  kflraigen  od«r  ivuin- 
förmigen  ticbildeo  (Biotitinikrulithen?),  MagneteiHCRkftmchen  (dfrirn  rothl>rua«> 
durch  Verwitti-riin^    i'nt»lniidem-r  Hol'   die  PSrbunf;   dds  nicht  friM'heu  GntciH 
bediagt)   und  farbloMin.  fluidalen  Mikrolithen.    l'bgiokiM  mit  Glascin«clil&MMi  J 
der  eisenreiehe  Olivin  ist  meist  zu  Eiaenosydhydrat  verwittert:  der  Augit  acfcÜMtJ 
so  gTosüif  Mt?ii){T!  Mugiic-lL-i.Hiiii  i'iu,  dujw  znni'iluH  die  AugitmaiiHe  do^Kon  mlik^] 
tritt.     Nicdswicdzki  in  T«chermak.  M.  M.  1876.  106.  J 

Nordasien.  SW.  vom  BaikaUee.  Croge)!end  der  Seen  Kossogo)  und  Itiil-1 
nor.  )Iit  Wellig  meist  slarkenlKlaster  Bn>iii.  Bei  VerwitleruQg  dtr  ÜlEviae  «M  | 
reidilieh  l.imonit  iibgesehieden.  Am  nflrdlielieu  CTer  dex  Ko!i.-uigol  auch  ilkbut.  | 
dunkel|tniucr,  nepheliiifaultiger  PlugiokUsb&salt  mit  porphyriMhcm  Olivin,  T»  I 
jukow.  Jahrb.  Miner.  1866.  I.  431.  I 

Japan.  Asamaiamn.  Pfov.  Sinnuo.  N.  von  Tokio.  BaMaltlnva.  In  »eh mal  I 
poröser.  Klasiffi-r  GrundiniiKM-  PlnKioklu«  nnd  etwas  Aufiit  und  Olivla  ikkOttt  I 
U.  d.  M.  in  brauner.  glitbuliti«ch  entglaster  Grundmucsc  grosM  Planiokhut  (4aA  I 
kochunde  Salullure  kaum  angegritTen :  i.  Th.  zonal  und  mit  (ilaseiiudilAlM^  I 
''ellgelblichgianer,  deutlich  pleueliroiti.irhrr  Augil;  Dlivin  (K.Tb,  mit  AogÜ  •*  I 
wa«htie»);  Maguet4;iisen.  Rolh.  —  Fuimlmi».  Dunkrlgntner  Boaall  mit  Oina  I 
U.d.M.  Plagioklas  (meiM  in  einfaehen  Krystalleo);  .\ugit  TvichUcfa;  Olirin  {ül  I 
Uasaeteitiim-  und  Ktnü.itgkeitHeinai'hläa.'ien);  MagDeteüM-Q ;  gloltullllacb  cptltli''  I 
ZwicchviuiuMO.  Im  Gextvin  51,n  pCt.  Kicwohitin.  —  Omurojmiift.  Wknf  I 
phyristlte  Lava,  mit  Plagiofalas.  Olitin,  rorwlogcndom  Augit.  AlagneteiMn,  ^<*iVM 
GlasliMb,  welche  voll  von  Globnliteo  ist  imd  l-'el»o«phSiit«  enibftit.  Im  O^IIH 
56.111  pCt.  KieM-USiire.  Bundjiro  KotA.  (juart.  J.  ([eol.  Soc.  1884.  4äO  usd  A% 
—  Küfu.  Ptov.  Kai.  W.  von  Tokio.  In  gr^iiicr  spliUriger  Grundman«  PlafioUk  I 
Bplrliche  Ölivine  und  kleine  .\ugite.  L'.  d.  M.  Dorh  Msgnrteüen,  Aptit  ^  I 
Qbwbnaijt  (k.  Th.  mil  Tricliit<-u).  Um  Augil  und  Ulivin  MagnetvUmikrSitMi.  8tlr  I 
mann.  Zs.  f  Ssliirw.  5«,  3fi7.  ic«».  —  ItMvl  KiuMhiu,  Prov.  Hiiea.  Plw  i*  I 
acbeo  Arita  und  Imari.  Basalt.  Zurilcktretendr.  fVld«pnlhmikmlith«M  tthrfa*-  I 
homogene.  kalTcetiraune  Glaabasi»  mit  Plagioklaa  (lonal,  mit  AHgitoiibollk*  I 
und  GlaMtinMhiri.iMen);  .Kiigit  (faiit  nur  auf  die  GmiwInMae  b(<schrtiikt)i  (»<■*  I 
(nicht  in  GrundmasM.  z.  Th.  in  Si^rpentin  uiuge»etxl)i  llornblrnd«:  lt>0^  I 
eUen.  Cm  di«  ziemli''b  rciclilichen .  dunkrlbrannun  Iloniblendekrritall*  ■"  I 
MUrk  entwirkvltrr  Oparitrand.   Paliät.   Zs.  geol.  Ges.  83.  3(31.  188».  I 

Java.  Vulkan  Goenoeng  Pankoeban-PralM»«.  Lava.  In  diehlrr  OnmJw*  j 
PbfioklBS  (£.  Th.  tonal;  mit  GlasutnschiaMCn}!  AugH;  OBvini  ettni  BtattL'  I 


Dolerit  und  Doleritbtsalt. 


36a 


1S70 

'      /t.k. 


GooDMDK  Qoentoer.  Lara.  Plagioklas;  AukU;  Oliviii  (mit  acliwnntcin  opncilitrliem 

Rand);    MagDetriHon ;   Sanidin;   liclitlirnuii«!«  Olus.     AuMerdL^m  ^Obsidiuii'*   mit 

Pb(^kla8vii  uQfl  kleinen  äplmcrolithi'ii.     U.  tt.  M.  waMerhelles  GUs  mit  br&UQ- 

Uchsi'aueD  UikrolithvD;  Magnct«L<ien ;  I'bgioklas.    Lorie.   JcTaanschi'  Eniptiefgest. 

1S70.  1U5  atul  130.  —   Kloet  (Klut).   Am  S.  und  4.  Januar  1864  niugewArfeno 

.n.  Gtassplitlor;  xonul<'  riiLipoklusi-  und  )i;tQiic  Angito  mit  lichtbrauncn  Glas- 

iiutclilßfrsen.  wclolie  mch  uad  8q  GnsliUiachen;  Magneti-iüen:  am  diu  Kirdtalle 

(trlilosr.   Ki'lir  |iciTvit«  Glaabasifi.    VoRi-lHiuiK.    Pliil.  d.  Gcol.    1SC7.    179.     /irkd 

(Jahr)».  Mincr.  1872.  23)  dind  in  ättn  riu^oktoKi-u  gclIitirauD«  und  faot  farblose 

GlaM-iMM-blil«^.    Xarli  Peack  i'ls.  geol.  Ges.  30.  Hl.  1878)  ist  damit  ident  die 

loin  Ucnti>i   im  .Kutwl   184t>    ausgeworfene  Asche.  —    Balii-Dmlol.    ]ia.<uill.    In 

krftlAllintr  (ii.  d.  M.  iiu«  wius^rhidWiii,  *.TIi.  eiilKU.itimi  GU*  Witt^b^ndor)  Gnind- 

msse  Plagtoklaa  (mit  Gluseinscblrissen);   Augit  (meist  in  KArnern.  XQW«Ucu  mit 

'birutMn  von  Magneletsen  und  Flüssigkeiten):  Oliviu  (ohne  Interpositionen); 

mnülciEtn  (meist  Ktirner).    UnMellii^  iiurb  fuinktlruige  AbnnderungiMi  mit  Eieen- 

^ui:e  und  ein«  Ab9ndeniog  ohne  Oliviu.   Boseubusch.    Itcr,  naturforach.  Ges.  in 

Ph-ihuTK-  »873. 

Philippinen.  Liizon.  Monte  Araynt.  In  licbt^miiur.  bald  com pukt«r,  bald 
T  Grunilmnsse  Augit  und  Olivin  eingesprengt.  V.  d.  M.  noch  Plogioklu 
toi  Mattete  ine  II,  .\putit.  r..  Tb.  anrb  Glasbaals.  v.  Drosrhe  und  Oebbeke.  1.  c. 
—  Vnlkau  Atbay  (oder  Mnyon),  noIiritbasaU-tjiTn.  In  kompakter  odrr  poröser, 
(riakGmig«r.  bell-  bis  dankctgraiicr  Grundmasse  Plagioklas.  grfiner  Augit,  Olivin 
wediaetuder  Menge,  Magii«t«isen.  Aufnt  pleochroitisiib.  mit  vielen  braunen 
laieins^blüxiien ;  dan  lirllrru  Olas  der  Gnindmae««  i»t  kr]r»t«llitiM:b  eutglast. 
OAbd(«  und  Koih  ia  Jagor.  Philippinen.  1S73. 

Inttel  Bastian.    I»iil<clu.    ßii.«aU.    Omublau,  fvlaporos.    Einsprengllttge  mit 

,'iltrt/iQpe  nicht  denllicb  iiiiti~rs<:b<.-idbar.    U.  d.  M.  Pla^oklas  I eiste ufftnntg,  Au^t, 

ODTin.  Mogueleisen,  braunes  globuliti«cb  gekfimeltos  Oloa  und  gelbliche,  isotrope 

Oebbeku.  Jabrb.  Miner.  BIgbd.  I.  490.  1881. 

Carolinen.    Ponopc  (Asccosion).     Plugioklasteistcn,    Au^it   (mit   Glaaein- 

pX  Olivin  (mit  Einschlössen  von  Magnet«is«n),  Magnetcisen.    Kein«  Gltut' 

hub  In  dorn  Ba«alt.    Wicbuiatin.  Jahrb.  Miner.  1876.  65^. 

Palau-Inseln,  Baubeltoap  bei  Kutlap,  Basalt,  x.  Th.  dit^ht,  z.  Tli.  mit 
KakdelstciuMniktur.  Plagiokia«,  AuKit,  Olivin,  Magneteisen.  SelnindSr  Epjdot, 
Kilkjtpatli.  Eiscnglanx.  Im  MnndeUtein  Zeolithe,  Kalküpntb,  Chalcedon,  deles- 
«ttalidie  ätibstanzen.  Ocbbcke.  Jalirb.  Mincr.  Blgbd.  I.  49S.  1881.  NVli  Wicfa- 
■■tt  anf  den  Palauinselu  auch  Augitandesite  aus  PlagiokUs,  Sanidin,  Augit, 
•«in  Magueleisen  (SiO"  =  57.«  pCt.)  und  Audesittuffe.  ib.  4'.I3, 

Viti-I  D-ielu.  Vililevu,  Kanathia,  Muuia.  Basalt.  Dunkolscliwant,  dicht, 
WwttiJen  porpbyri««be  Augile  und  Olivine.  C.  d.  M.  I'la{;iuklaä,  gelbgrönur  Augit, 
^''livio,  Magnet«iM>n.  In  Grandmassc  m«l$t  Baitu  vorhanden.  Wichmann  in 
txbermak.  Miner.  Mitlb.  S.  F.  V,  40.  1883. 

Heard-luHul.  Hellfarbiger  Basall,  begleitet  von  »ch  warum  ScbUckea.  D.d. 
^kldnal«  Plagiolclasleistcken;  Magneteisenköruchen ;  Piilzea  voa  Olivin;  spir- 
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lieb  Olasbasifl  niit  gTCMCrvii  Augiten;    ApatitnltdelditD.    Güiub«)  iu-T 
Miner.  MUtli.  1879.  188. 

[nsi-l  AiDsterdam.  Nordbbfitll  g«gOD  roiiitc  Goodcnoogh.  Gna*  BmiIi- 
Lsva  mit  etnas  l'liiKioktiis  und  Olivio.  V.  d.  M.  GnuidmaMW  ntu  PUiKioMMaV- 
krollthen,  grüneit  Atigitkörneni,  Haf^eteiaeuoktaederu  und  spArlicbrni  n*- 
.tc^rhi.')Icra  Gtas.  l'eberwieicend  Mi^t;  einzeln  am  Rand  verwittert«  tltiHae! 
Plagioklaa.    lui  Ocateiii  b6.m  pOl.  Kieflelsdurc.  Velain.  Dt-Hrr.  mrol.  etc.  1878.  SU. 

Innel  St.  Pniil,  liiuirnabfalt  des  Kraten  an  der  Nordsett«.  Coupthli» 
grflididuvhwanii!  Boüalt-Lava  mil  PlnKioklim.  vtwn.t  Aiifcit  nud  splrlichea  OIMb- 
kOntcra.  U.  d.  M.  enthalt  <Ui  Plagioklas  rctrlilichu  EioM^lilnsM-  von  Glu.  d»- 
pann,  ferner  von  Au^t  iiiid  Apatit:  der  Augit  ist  einscliliiufnii;  OUritt  hl  mIM 
zu  KLieiioxyd Verbindungen  verwittert;  Magnet-  und  TiUneiieD;  briUiolicbe«  Qbi 
(mit  MagnutetsenkOrnclien)  iu  geringer  Meng«  in  eintcr  aus  l'lBgioklasraikTBliAM. 
KOrnem  von  Au^lt  iind  MognotoiAeD  bestehenden  GnindmaMC.  Velain.  t.  c  SM. 
cf.  T.  Hauer.  Julirb.  (tooL  Reicliflaiist  Ift.  125.  1866. 

Kerguelens-Land.  Doleiit  und  l>«leritliniialt,  z.  Tli.  als  Mmodelstnae  Mf 
gebildet,  in  denon  Z^olitln:,  ijiunt,  Achat.  Chnlcedon.  Horn««Tin.  Opat  KiJIt- 
spatb,  DvIUMit  nitrtreten.  Rotli.  Mouateber.  Beil.  Akademie.  1876.  737.  In  ir» 
Analnm  führenden  Basalt  ist  u.d.M.  d(-r Augit  briunlich,  kaum  pleoehraitt«ki 
der  PlagiokUa  liiidt^t  (tro.«««  polfSirnthoti*rbe  Zwillinge;  Homblendo  llnilri  litk 
in  vereinzelten.  ktüul'U.  pleocbroitischi^u  Kßmem;  der  Olivin  i«t  lueiat  in  SerpMÜt 
oder  in  Etsenoxydo  oder  in  Zeolitlie  umgesetzt:  in  manchen  MagneteiMBkTjilallli 
findet  Ktch  «Is  KinAchluiu  Pliigioklo«,  der  ein  Mal  eine  SerpenlinBmnAdni 
nigle;  Apatit  bildet  dicke  Krystalle.   Araruni.    Mitthoilung. 

Voreiuigtc  Staaten,  Oregon.  Caseade  Gtibtrg,  untere  StromachnvllM  <lr> 
Columbiaflusses.  Dolerit,  unti'r  Ba«nlt  nu.-'Kihrnd.  In  brauner  poröser  (inaJ- 
nuaae  vor«'altend  Labmdnr  (lAb  4-4An)i  Olirin;  grniief  Angit  nur  miknab- 
]>ii«rh;  Magnelviseu.  Janna§cb  und  Kloos  in  Tschcrmak.  MimT.  .Mitih.  lUifX.  Mt 
und  1878.  39:».  —  Dalles.  Oslfiiia  des  Cascadegebirges.  Biisalt.  In  achwirwi 
feltgUnzender  Gruiulin&KMr  Plagiokbs  und  Oljrin  »idilbar.  U.  d.  N.  no«li  Anv^ 
Apatit,  Mugnetci«eu.  Basis  fehlt,  im  Ptagiokla«  und  Aogit  Gllwriniii'hlÜMf.  ik 
1878.  391.  —  Mount  Tbielaon,  Coastrauge.  H>i»erstUenbn»iill.  bM.ioh«id  •■ 
PUgioklas,  HyperKllico,  Olivin,  Magneleiseii  und  Glaabasis.  DilW.  ,)akrb.  lliiM' 
1886.  I.  487.  —  Colorado.  Table  MouoUin  l^i  Golden.  FeinkBroiger  B»»A 
ftrom.  In  Hoblrtiumen ;  Kalkspalb.  Aiagouil,  Ohabasit.  ThmuMioit.  Aiuld», 
Apopbyllit.  Me^litb.  NatmlUh,  Slilbil.  Croaa  und  Hillebmnd.  Amer.  J.  Sc  (B) 
%i.  4&a  und  34.  139.  1863.  -  X<-vadn,  Kiin-ka  Dbtrikl.  e'oiokAmiciK  gi» 
Bcbwaner,  oft  poröser  Basalt  mit  wenig  Einsprengliiigcn,  der  u.  d.  M.  ttkk  i' 
«B  ijobolitiacber,  eutgbster,  keilfCrmiger  Zwiachenmasse.  Der  Olivin  bl  nt« 
nn^eieb  verlheill.    A.  Hagne.  Tliir<l  r«)>An  of  D.  S.  geol.  Sarvey.  1883.  fJt- 

Dnterea  Trtickeelhal  bvi  Wftd»wortb.  Schwarxrr.  dichter,  feiaporigvt  Ba»t 
D.  d.  M.  Plagioklas  (z.  Th.  zonal;  trbtiesu  Angit.  Olkin  und  itlobnlilMhr* 
Qlas  ein);  Sanidln;  .\ugil;  01iv(n  (M-bliessl  IVotit  ein);  MogncteiMti :  ^f•^: 
dk  bM  farbloM,  globaiittucb  entgliute,  keiißnnigo  Zv)*rhctitBMae  wLid  tv^ 
kocbcad«   SaliaAur«   iricbt   aiigt^lTen.    Zirkel.    Microac.   petr.    1876,  tSl  R- 
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X.  Fig.  4.  —    Black  Rock  Moiintnin».    Pnivrit.    Pluiciokln«,    Aiigit  (mit  eiaigeii 
GlueinscIilflaMn),  Olirin,  Mu^etciseD,  globuUtisch  catglasto  Glasmasse  itpärlirh. 
Strnktar  ^U'icIim&tiMig  kmtallinisch  kürni^.  ib.  347.  —  Tnirki).*  RniiKc,  woMücho 
Hägpl  BtD  Fu8s,  4  Diiles  NO.  von  WatlÄworth.     G:iiiz  krystullinor,    glcichmlHsig 
kSnii^er  Bamlt  au  Pliiffioklas.   AugitkCni«rn,  Magneteisen,  Olivin.    In  den  mii- 
knskopiMfacn  Olirinvn  Qlueinsrblfiiise  niil  Uiä*rhen.  ili.  2*).  —  Rlkhi'nd  Moun- 
tains. Auila  Peak.    Basalt  mit  Üliviii.    IL  d.  M.  Plugioklad;  Augit  (dunkpUirauii, 
w|ili«»!tt  MamiRtctten  rin);   Olirin  (schlicsst    Picotit   und   GIsa   ein);   reichtii:li<3 
Vnnm-  Glii.tlimüii  mit  nur  vereinzelten  Mikrotitht^u  bildet  den  UntcrKriiml.  ili.  350. 
Aufitralleu.    Victoria.  Phiilip-I.Hliiiiil.    Dii-Iiter  .irliwflTXcrr  Ba-inlt  mit  Olivin. 
b  SlaiidelfSiimcD  Quar?.,  Me^cityp,  Anuti-im,    Gtnclinit,  Stilbit  (llcutandit),  Ara- 
piail.    S«lwya  und  Ulrich.  186ß.  —  KiclimoDtl.    Feinkörniger,  anamesiialmlidier 
Dolerit.    In   Hohlräumen  Phakolitti.    PliillipHit,   DeKmi».   vom  Ratli.    Pfljig.  Aud. 
1&8.  400.  1876. 

Van  Divmvnslaoil.    Dichter,  dunkclblaugrauor  Basalt  mit  Olivin. 
Nen-SeeUnd,    SDdinsel.     Ihinedin.     Basalt   mit   Augit   und   Olivin.     Im 
46.1»  pCt.  Kieselsäure.    HniiKliton.    Phil.  Mak-    1^^^-   —    Mount   Kdt-u, 
klnnd,  KurdinRcl.    Bltui)!B  Biuultlava.  il», 

Aucklanits  Inseln.  Dolerit«,  Anamesite  und  Basalte.  In  Ilohlrüunion 
Zeolithe.  Sphaerosiderit.  ü.  d.  M.  Pla^ioklas  (mit  (Jasporen.  Ein- 
en von  Augit,  älaftneteiitun,  Qla»);  Augit  (oft  y;onaI  und  mit  KinMilililK<«t!U 
Glas  und  Ma^incteitoa.  bisweilen  von  Grundmasse  und  Biotit);  Olirin  (mit 
cUftssen  von  Picotit,  Glas,  selten  von  FlQssigkeiten):  Apatit;  Olasba^s  fehlt 
ganz.    M.  HartiiL-mn.  Jahrb.  Miner.  1876.  8*25. 

AnttlluD.  Guadeloupe.   Mom«  rEchclIo.    Dolerit,  Bchwlintlichgrün.  Plagio- 

Augit,  etwa«  Olivin,   Magiieteisen.    Im  Gestein  18,ti  pCt.  Kiesclsliure  (ans 

ist  Itcstimmt),  sp.  G.  2^/:-  —  aourriire-KeKel.  Basall.    In  körniger,  ris6ig«r, 

iliclier  GnimlmnsKe  Lahnidor  (etwa  .1  Ab  +  8  An).  Augit,  kleine  jpilrliche 

Bfim,  Magneteisen,  glasliclle  KSmer  (»p.  G,  nahe  dem  de-s  Quaraes.  mit  86  pCt. 

ibAore).     Im  Labrador   A4.j5.   im  Gestein  57.ft-,  pCl.  Kieselsäure.    Ch.  Sle- 

Deville.  ßull.  g«ol.  (3)  8.  496.  1851.    Dazu  rechnet  Duvilte  Bimsteine  mit 

ipCL  Kiettclstlurc. 

San  Salvador.    Vulkan  Ixalco,    In  dichter  dunkolrnuchgrancr  bis  schwän- 
ithcT  Grundmaio«  zahlreiche  glasige  Plagioklnse;    Olivin;    Augit  vereinzelt.    K. 
rScebaeh.  1866.    Im  Gestein  68,m  pCl-  Kii-.*el.HriurL'.    Bun.ieii.  1862. 

Cailariea.  Vulkan  Turrialba.  Schwante,  balbglatiige,  fein  poro«e  biit 
ehlukige  l.iiva  mit  Plagioklas,  reichlichen  OlivinkAmem  und  etwas  Augit. 
!tws  Ma^etci^en.  Im  Ge»tein  (.■«p.  G.  2,iuis)  ^^w  I>Ct.  Kieselsaure.  Man.  Zs. 
.Oea.  30.  529.  Die  von  K.  v,  Sucbach  1865  gcKammulte  Asc^  besieht  aus 
Jltndem  xonalem  Plagloklas  (der  sehr  reich  ist  an  zonal  angeordneten  Ein- 
hlSaMB).  minder  bliuftKom  stark  pleorhrnitischem  Augit,  spärlichem  Olirin  (mit 
Xiatclila«ten  von  Spinell)  und  etwa  30  pCt.  Glas,  das  eckige  KSmer  oder  feinen 
Innrliartigen  Cebvntug  der  Krystalle  bildet.  Die  von  vielen  öu-ttiTsl  kleinen  Luft- 
fcluen  durchseb wärmten  GlaKfraKineule  iristen  sieh  nach  Llngcrciu  Kochen  in 
ftfatan.    Penek.  Zs.  geo).  Ges,  SO.  117.  1876. 
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Galopaicos^Inscln.  BiiMalÜaTi.>n.  BiniUoe  iiud  Abingdon.  Grob  poro«,  mit 
)jTbKseu  Platdoklasen.  GnindmussL-  mis  Pb^ioktiix,  Augit,  OltTiD.  Alagnrt-  »drr 
Ti(iindi>un,  vidleirhl  aut^b  Realen  ursprQD glich ea  Gb&es.  OUvin  oft  von  Chlanl 
Wgli.-itct.  Hie  uui)  (U  EiiiiiaglniiK.  Rüthlleher  compaku^r  Biiimlt  roa  der  Ihm! 
Hootl  xei^  brJunticli  weisses  Glu«  atx  ytwixcheoDUiMe.  Dir  Schlacken  n4 
Lapilli  der  ßaj<alie  «iiid  reich  nii  gell>em  Glas.  Goodi  in  Tfich«nuak.  Miner.  MiuJi. 
1876.  i:<&. 

Süd-Chile.    Portiinuvla  um  NnnUui«  d«a  Volkan-«  Yale.    I>ieliUT  Hehwin- 
frrauer  ftasalt   mit  I'lagioklas   (zonul,    mit  EiD»rhlfls»<n    von   Apalit.    Aafiil 
OUHniiiHsc;    vielleicht   veränderter  Anorthit,    luil  46.<b  pCL  Kieselsaar«;.   Olitia 
(«ehr  oiwnraicli,  etwa  1 1  M^t)  +  4  FeO).  weuig  Aiik>I>   Ma^pieteiHe».    etwa«  btt  \ 
gßotz   entglast«   und   gekOriivHc  GliutbuAi«.     Im   GcKtciu   63^»  pCL  KiearUm 
Ziegenapeck.  .Feus.  1883.  29. 

AnorlliU-Geatoine. 

Die  wenigeii  jängtrcD  EniptivgeMtfin«,  durcu  Anortliit  cheniiteh  nnttrHuht 
iat,  sind  Anorthit-Augil-Gostein«.  Die  den  Stt«r«o  CorutCD  (Anartkit-UornliUai*- 
Gesteinen)  entsprechenden  jOngeren  Gesteine  (Alalraite  nach  Saabö)  «JadikK^ 
mikTO»kvpi«ch  oder  chenÜMk  untersuelil. 

Die  bisher  untrr«uuhtea  Auortbit  •  Augit  •  Gestein«   onthalten  MagnitiilW  | 
Olivtn.  Tilaiüt.  Apatit,  i.  Th.  Glasbasis,  auch  Labrador  wird  angegeben.   OM» 
reiche  Geitteiiie  liefern  Serpentin.    Ihn  die  Augite  aind  Magnet«beitrliidM  h*^ 
■ditel,    in  den  Anorthilon,   Augiten,   Oliviiien  GInMeinxchtnMe.   im  Olina  Eii- 
achlfiSM  von  Picutit  und  Magnuteisen. 

Island.  Bnsalt-Lavaatrom,  NXW.  der  Hekla  bi>  sur  Thiorsii.  lo  dubt- 
icrtuer.  kryptokrytilnlliner  Griiudua«M  jVuortkit  (mit  1«>  |>Ct.  Natron  oaclt  h- 
mour).  Augit,  Olivin,  titanhaltigM  Hagneteiaem.  Sartorius  von  Wallenlua)'* 
Ahh.  der  Kgl.  Ges.  der  Wi^enscb.  m  GSttingen.  la  SS.  1862,  [im  G«m 
«d^:  pCt.,  im  Auf^t  49.it  pCI.,  im  Anortliit  4<u  pCu,  im  Olivin  40.u  fOL.» 
der  GrundmnHse  bO.io  |>0t.  KieaelaSure.  In  letiterer  uinu  abo  noch  rin 
alBiereirher  tiemengthtil  (Boüis?)  vorhanden  sein.]  —  OdaiUrhiiitn,  an  Cli 
dca  ^küiran<larfljiil,  iiiinlliih  der  Kirche  Luiularhn^kka.  In  enchgwur  ttaH  ha«» 
gmer  Graudmauve  enthalt  der  Bsi(altlavu«ir<im  Anorthit.  Augit,  Otivin.  litaaW 
tig»  Mflgii«teisen.  Sarloriiii;.  ib,  31.  [Im  Gestein  60..$;  p^l-  in  der  Gl  IIB  Ja— , 
61^  KieselsSure  nach  Chrlaub-J  —  Beim  l'riesterbor  HiiUdorstadr,  Ortück  i* 
SkälfandariljÖL  Feink&niiger  Ba«alt  mit  uhlrcinlion  Ai)onhitkAmcni  (etwa  lA> 
+  16  An.  mit  l,,c  |>CL  Natron  und  17.7$  pCl.  Kalk).  V.  d.  U.  ist  ilw  Gro*' 
nOBU  ein  feinkörniges  Aggregat  aus  wimigen  .Mikrolilben  von  Foldapttlu  ii^ 
lbgnet«iBen  und  Sparen  braunen  GLaiteK.  Diu  Augite  uingieht  «in  Rud 
MncnetetseiL  Srhirlitz  in  Tschvrniak.  Miner.  Mitlh.  N,  F.  IV.  4A&— 4M. 
[Ob  ident  mit  dem  vorhergehenden?]  —  Anainwt  nn  der  Kftal«  dva 
BistDMrea  mit  Anonhil.    Zirkrl  und  Prcyer.  R«tM'  naeh  UUuid.  1d<S.  9M> 

Santorln.   Maiiiixcln,  FinKcUirtoxi- in  der  Lav»  rou  1866.    Ueblgran. 
Anorthit.  Augit.   OLivin.    .MugneleiiwR,    Tilanit  in  Iwld  spärlieher,    Iwhl  nMtft- 
Ikbn  Gntndmasse.    Foutjae.  fJantorln  et  w«  ömplionii  1879.  301.  —    Quif 
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MiM  it*  aGtx\liehca  Thern.    In  fliiidaler  6niudmBM«i,    welche   aus  ftlohi>l)t[:ich 

gr4ritl)lMn  Gl»s  mit  riofpokWinikruliDti'ii.  M»^«teiaeu.   ofl  herrarhfDiirin  Ati^t 

bestellt.   !<lu(l  aucgottcliWi-ii  Aiiortliil;    iiatttrgtorxliti-t  [.nbrniior;    Angit;   Olivin; 

Tilunit;  M JcgneteiBen ;  ApMit.    SekundAr  g«bitdt.-t  Kind:    KalkksrboQal.  Braun- 

«»cn.  Cblorit.  Zeolitbe.    Im  Anortbil,  Augjt,  Olivin  flnden  »itih  Ola»i>Iti»i-lilii«M. 

Im  Gesleia  51,7  hl»  rt2.(  pCu  KitiMilftfiure;   mehr   ah  im  Aunritiit.  welchiT  43,c 

W»  47^1  (iCl.  Kivwliilitin;    uml    ein«    geringe  Moiigv  Nution   cutlilLlt.    ib.  310.  — 

tlii'lii'r   ftctiOren    diu   flltf«tcn  Laven    des   MussIvm  von  Megalo  Vouno   nnd  dea 

kleinen  St.  Elias,   welelit-  »«ownlil  vnu  Aaorlliit   ala   oiirh   von  Anilt^^lt  lialtigc-n 

(iaDKK'''-'<'^)>ieu  durrliliroeheu  wertU-n  (ilj.  S34),  Kowie  die  Kli])|)cii  vor  drm  Uafvn 

■OD  Balos.  im  SW-Thtil  von  Ttiem.    Im  Gestein  ist  iti   (rroi^en  Krystallcn  nur 

(I4ivin  ausgeschieden.    V.  d.  M.  sieht  man  Anorlhit.    Augil.  Magneteisen.  wenig 

OlkriHuis,   welelie    reirh  int  an  GMiuliti^n   und   Lahrailoniiikri^Uthen.     Foui)ue. 

h.  UI. 

Japan.  Fnjiyama,  KraterrnnU.  l'.  d.  M.  Anorthil  (mit  Seh  lacke  neinschlOfi- 
b);  OllvinkOrner  (oll  mit  »Hiwnr/ein  Magnett<ii^eurand) :  Angit  nicht  rulclilich; 
Itichlichr  kirim-  Magnotcidcnkfirner;  Apatit:  ipSrlli'h  wHSHrrhelle  ßiuri».  Wada 
'tuiMshiro.  Tran>iwt.of(h«SciJimolog.  Soc.  ofJupan  1644.  Annlyoi- des  Ge«tetns 
1,  «|K  G.  ifiti  (Ln«decke  giebt  auch  hranDen  Glimmer  alü  vereinzelten  Gemeng- 
llirll  an.)  —  Tonosawa  bei  Hakone.  (irobk/irnig.  Analyse  des  Gesteins  1!  (ap. 
f'  "J«ii).  de»  .VnoTtliite»  III.    W'adti  Tsuniwliiro.  I.  e. 

SiO»  Al'O^  Fe*0'  Fe«  MnO  M^O  CaO  NnäO    IPO   rW  «q. 

I.  49,TT  'iO.•,^     8,06     &.11  0.M  6.00  10,»:     liM 

n.  48.^  3a.y,     4ji     4^  0,«  8.T8  i:i^     1.» 

111.  44.1«  31.ffT     I,sa       -        —  0.M  20,90  Ojcj 

Seychellen.  Insel  Ctrf.  Gilnge  in  Granit.  U.  d.  M.  aieht  man  in  g&m' 
krTitalliner  Grundmasiw  «as  Lnbmdorleisten,  Augit  und  Magneteiseu  grosse  Anor- 
tUle,  Augit,  etwa»  Olivin  und  Magneteisen.  Velain.  Uull.  g<^ol.  (3)  7.  38i>.  1A79. 

Ile  do  la  Reunion.  Gmnd-Bmli-,  Lnva  1618.  Nlichst  der Slromoberfl&chß 
Kh»s  und  compakt.  im  Innern  niikrukrjDtallin  un<l  Masig.  Anorthil  (anal,.  4i).ai  pCt. 
■So'-  S^n  l>Ct  Natron;  Ojs  pOt.  Kali)  und  Olivin  sichtbar.  U.d.M.  hellbraunea 
filu  mit  Magneteiaen,  Anorthil,  AokII,  Olivin.  etwas  Titanelscn  und  .\putit.  Im 
OÜria  (JlasctnBchlUssc.  —  Piton  de  In  Foumaisie.  Lavn  am  Fnw  des  Krater», 
•hli  1874-  SrbUckig.  dicht:  Oliviu  sichtbar,  ü.  d.  M.  nur  wenig  braune  globu- 
litiirhe  GlMbfluiia,  Auorthtt,  dunkelgrüner  Augit,  Olivin,  Magneteisen.  tni  Gestein 
4SjipCt.  SiO".  sp.  G.  2,57-  —  llivier«  du  MSt.  Olivinreirli«  Anorlhitbasaltc  lie- 
fm  Serpentin.  Die  erhaltenon  OHvine  laaseu  noch  EinschlQsiic  von  Picotjt 
uJ  MagRCtcisen  erkennen.  I>ie  Grandmasse  besteht  aus  Anorthil.  .^iigil.  Mag- 
■fleiawi  oder  Titaneisen.    Velain.  Dei*pr.  geol.  etc.  1878.  181.  143.  19a. 

Mach  der  Anortbitanalyso  von  Ch,  Stc-CIaire  Deville  kommen  auf  der 
UhI  ät.  EuMtache,  Antillen.  Anorthitlaven  vor.  Ann.  Chim.  Pbya.  (3)  43. 
m.  I8M. 

Indiaelicr  Ocean.  St.  Paul.  Grnuv,  kfimige.  fast  achwammige  Lava,  por- 
I^Triacb  durch  grosNe  Auorlblte  (mit  1.it  pCt.  Natron  und  0,3s  pCt.  Kali),  welche 


a«l  0,iö  0.rt=  d9*j. 
Oj«  0,0  0,4T  =  100*1, 
0,M      -      0.«=100,». 
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braiiRCN  QIiLx  eiuHrlilieM^ii,  und  durch  Au^ili*,  v«lche  Hftgticl«lM>ii  oiBKb' 
D.  d.  M.  bestellt  die  fost  goni  kr3:staIUiie  Grundniasse  aus  AnoTibiÜcnriUUclicii. 
AngilkCrnern.  Mogneteiaen.  ^ehr  spärlicbein  OlWin  und  entbült  ab  ZwiMbea- 
inasse  nur  »ji^rliobe,  braun«,  grauulirtu  GlasbnNU.  V«I»iH.  ib.  S8l. 


1 


Plngiokln6-Diallag-G«Et«ine. 

Alx  KuoloRiRi^b«  Dependeu)!  raa  BmuU  Tiind  Zirkel  (».  p.  191)  aaf 
lme\  Mull  nebvu  din1)ii»5hnliclion  Doleritvn  und  oifc«ntlicht-n  Baaaltvn  (s.  p.  SU) 
det-kenartigp,  initU-lk^rnigc  Gesteiue  mit  der  Zusammensetmag  de»  Oliringalilv». 
Sil!  sind  be^ondera  nn  den  Berten  Ben  y  diut,  Ren  fCTct^  Cruarb  ruilin,  auch  ta 
Berge  Glencaint^l  ontwtckelt  und  bestehen  u\u  wciMlicbcni  vorwalteiideu  Phfi*- 
klas  (ftberreich  an  Flü^xi^kcibwinschlüsscn).  dunkcl^nlicbbnuuem,  oft  fiMti^ 
Dialtag  (am  Rande  in  grünen  faserigen  Ampliibol  oder  in  UralJt  nngeMtit}, 
nicblicben  schwfirzlicbgrftneu  OlivinkOmern  (iTfällt  mit  Nsdelchen  oder  KßnAn, 
vielleicht  von  Mafueteisen)  und  Chrom-  nder  Titnnei*en.  *) 

Nach  ihmii  tertifireii  Alter  geboren  hiober  auch  die  ligurischoa  GaUra 
(«.  p.  186)  niid  einige  andcn-  (Nikobaren.  AndamaDinseln  u.  b.  w.). 

AI.*  Dia  Hag- Andesii  beschreibt  von  Drasobe  v<nni  Lsufengraben,  deo  bri- 
sten Punkten  dl"»  Smrkniiz}[ebir({M,  Steiermark,  ein  /.ieinlieh  feiukflmige«.  fca- 
kelbraiines  Gestein  mit  lahlreicben,  kleinen,  HchtbrOunlirben  PlagioklaBM  wi 
tiefpiluen  kleinen  Diallngen.  Zviaeben  diesen  Kristallen  liegt  eioe  grilae.flnfr 
turlose,  «erjieutiiiartige  Substani,  gemengt  mit  kleinen  PlagioklaaeD,  welebe  *ifV 
leicbt  von  Oliviu  abstummt;  «u.iNeTdcm  noch  MairneteiitenkOnivr.^ 

Auf  Kolter,  Faroer.  ßiidet  sich  nacb  Osann  eia  graubrauner,  feiakBmif 
Diallag-Andesit,  dessen  HohIrSnme  mit  Opal  und  Heolandit  erfüllt  eiad.  Ü'bt 
Plagioklas  und  diallagartigem  Pyroxeu  entbJlt  das  Gi-ülriu  brnnnt«,  ilabnlUd 
gekOmeltes  Gla«,  «eirbvs  oft  in  rat  gfQ&ea  Vcrwitirrung»|>rodalct  Ibogtk 
Oliviu  fehlt.") 

BasaltglSaer,  Magmabaialte,  Limburglte,  Tuchylyt,  llyaloiDrlii. 

Augitit 

Far  gUaige.  lose  auf  der  01>erllil«hc  oder  in  poroaen  verwitterten  ßt»\M 
gefundene  wler  in  Ba^altmaDdelsteineo  und  Dasniltujfen  neMerartig  oiuge»))!''- 1 
sene  Massen,  Miwie  ftlr  glasige  Salbänder  brauchte  maa  die  Nameo  Tarlijljt')  | 
und  HTalomelan*'),  Spfter  fand  mau  dieselben  tiolnidc  als  feste»  uiv 
Gestein  und  kam  nacb  dem  Vorschlag  von  RonenbUHcb  fibennu,  dir 
dare  leicbt  lereetxbaren  Ulüser  Tacbjrhie,  die  wenig  oder  garnieht  angrviDitfM  ' 
Hyaloiiielnne  t»  nennen.'')  In  der  mikrosk.  Physiograpbie  der  ntaaaigen  Gortm*  1 
»chlug  Rosenbuscb    vor,    dieiMi  Namen    aU  Unlerabtbeilungeu    (Ar    di«   gla^* 

■)  Zt.  geol.  Gp>.  33.  38.  1S7I.  -  *)  TKbcnnak,  U.  U.  1873,  3.  —  ■)  JtM.UM- 
I8St.  I.  AI  •■  ')  Von  Breilhanpt  füi  du  als  Jliiimil  belmchtctp  VoikoaiMn  mi  Skr 
biihl  I82C  iiarzMtellt.  —  ^  Tihn  lliusmacD  181'  h'ir  du  als  Uio'rml  belnrUali  W 
toanRn  ton  Ili>ticnliau«#n  nudcesleltt.  —  *}  Für  veiindartv,  weniR  birte.  »Ufk  •*«■<' 
ÜUffc  Tichylrlc  mit  corinsem  «pecifitehem  ü««'ichl  leUaK  PrttraM,  Jährt».  UiMr.  IW- 
88,  iia  Be*«ichnuiis  tlTdrotacbrlTl  vor. 
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Basalte   oder  Bas«llvi(roph>Te    lieixubehiilt«ii,    welche   durch   Znrilcktreten   des 
Glkse»  in  die  gUHreichea  Baoalte  odvr  Tucli)'l>-tb«MÜte  verlaufen.')    Unter  Lim- 
••uriiil  fii**tc  er-)  1673  .iitlr  jöitgcrcn  Mdspalh freien  Gcsteiim  zuKammcii,  wi-lche 
in  irgendwie  geartelsr  Basis  Kr^stjillo  von  üUvin,  AugiU  Magneteisen  als  W(*sent- 
lirhe  GeiDengtbeil«  entballen,   woxu  sich  arceAsorlacU  Apatit,    auch  wohl  Horn- 
liliriiil«  und    ein   rhombiHL-hvr  PyrnxcQ   yv.iellai.    Die  uuht^  Beziehuiiß  'l*'!*  '-i'«- 
hur^te  KU  ilcn  Bsnalten  ßodet  mich    darin  ihren  Auedruck,    da«»   an    rniinchea 
Lo)uüitAt«D  in   geringer  Menge   aeccBsorischc   Feldspsthlelstcn    in  das  Gesteins- 
fcwelie  eintreten.     Die   Ltmburgit«  Mnd    dauiich    tertiUrp   Analoga   der   Siteren 
hkriipurphyrc.^    Fflr  Bnnalte,  ^dcuta  der  feltUpatliijte  Bf.tlsudlheil  gänzlich  ob- 
ceht   (oder   Aunscrst   «patlium    zu    entdecken    ist),   und    dessen  Stell«  das  mehr 
Keniger  entglaste  oder  ziemlich  reine  Glasinagiita  einuimnit,  so  dasä  die  Grund- 
niMe  nur  aus  Augit,  MngneteiAcn  und  GliiKnmgmiL  bc.-'teht'^,  schlug  BnMcky^ 
ita  Xainen  MagmxbuHultc   vor,    die  deinnuch    den  Liniburgitcn    von  Roson- 
txucb  vollatindig  entsprechen.    Boiicky  Iheilt  die  Mngmaha^tilte  in  dunkle  (mit 
Idlunlichem  trichitreicheni  Magma)  und  in  lichte   (mit  graulich  w ei Miem,    oadej- 
[fcmiift-lc'irnig  ntuubigem  M;tgma).    In  beiden  koniTiien  bisweile«  Plagiokliuie  und 
cpheliue    vor.    I.cudt  wird   in    riucni  hellen  Maginahiualt  (vgn  Reicbcnau)  er- 
hat;   oft   ist   die  Basis   nur  als  sparsame  glasige  Zwischenmasse   vorhanden 
(Rcithentu;   Kuzoverberg   bei   Tribltc;    GellJxhberg   hei  LlbcüchitK).     IIa    nach 
HnrkiDg  die  Ba^i»  der  Limhurgite  bald  von  Salzsfiure  kaum  angc^fTcn  wird, 
bkkl   mit  SaluAure   leicht   gotaünirt   unter  Abscheidung   reichlicher  Koch^lr- 
«trfd,  so  nennt  er  die  ersteren  Limbnrgite  di-s  ernten  Typus  (es  siud  vor- 
wiegend dunkle  Magmiibusalte),    und  die  U-lxIi-ren    Liiiilnirgite  des  xwciteu 
[Ttpus  (es  sind  «orwii-^cnd  helle  Magninbnsalte).     „Die  Limburgite    des  ersten 
piu  scheinen  in  näherer  Bexiehung  zu  stehen  zu  den  Plagioklasbasalten,    die 
jdntwetten  zu  den  Kephelinbaüalten.     Einige  Uniburgitr    stehen  xwischen  dem 
l'nMen  nnd  zweite»  Typus,  inHafem  sie  xw«i  vcnchieden  couKtttuirle  Glfiser  ent- 
fkihon."*) 

Du  Fehlen  oder  fast  gflnzliche  Zurttcktreten  von  Plagioklas  (und  Nepbelin) 
denrnach  das  Bezeichnende  filr  Magmnhanlt  oder  Limburglt,  fn  denen  Olivin 
\tia  itelten  mangelt.  Nach  der  fibereinetinun enden  chemischen  i^u.->atninenKebntng 
dem  Örtlichen  ZuMmmcnvorkommen  ist  ein  Thctl  der  MaguiubaHulte  den 
Jten  zuzurechnen,  ein  anderer  den  Nephellnbasalten ;  oh  nicht  einige 
itwulte  den  l.en  eil  basalten  und  AiigiUudesiten  ungehOrrn,  bleibt  dahin- 
lU.  Die  ganze  Gruppe  ist  eine  vorlllufige.  welche  erst  durch  weitere  geo- 
he,  mikroskopische  und  chemische  Untersuchungen  aufgelCst  wenlen  kann, 
eichart  lunn  die  nmkroHkopisch  gla.iig  ausgebildeten  Basalte  (die  Oasnlt- 
|tU«r)  als  Uasnilobsidinn,  resp.  BaMiltbiniKtein  und  BiL»nltpeckstetn,  so  reihen 
'  lit  ueh  den  Basalten  ebenso  an  wie  die  entsprechen  den  Ausbildungen  den  Li- 

')  1877.  M5.  -  »J  Jshrb.  Uiuer.  1872  i3  n.  fg.  und  Uiutjge  Üesl,  MS.  —  »)  Pe- 
hgr.  Stndkn  an  deu  Bnsaltgc  Meinen  BShment.  1S74.  40.  41.  Dai  Hagma  wird  (Ib.  1S6 
Kl  190}  etwas  gewaltssia  tu  einem  Gemenge  von  Nephuliu  uuil  Anorthlt  berechnet,  ~ 
'i  Uuh.  pieuu.  geoL  LandeuDit.  1881.  156.  l)er  BasauJioid  der  Stoirslskupp«  bei  Ross- 
.Iwf  lührl  brsiiaef  mit  SaluHuie  sMrk  gslotlalrendw  Glaa  (slahe  p.  349),  aber  nichts,  was 
*  Nepbelin  gedeutet  «erden  kann.  Ib.  171  u.  Iti. 
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pariteo,  Tnchyten  u,  ».  w.;  für  die  mukrMkopitKb  ni«lit  glasig  ersclictitciid«e. 
D.  d.  M.  KlBsrcich«D  und  von  Plngioklafi  (resp.  X^pbelin)  froien  Basall«  UbM  urb 
die  Beieiclmnii^  N«plifl{iilin)buncit.  DnU-ritliml'iirKil  verwenden.  WAlirMb'inliil 
wcnlt-n  iil»  l.im)iur);iU  aucli  iiocli  Aii.turiHlin(;R  angcfrihrt,  wich«  uicM  al* 
sclbtiteUUidigc  GrsU-ine  zu  Uozoicbncn  sind. 

Die  GemcnfcUii-iU-   iM^clirincn.    mit  Ausnahme   der  Hornlilvnde    Da4  im 
Bog.  niuscliligeu  Augitüs.  iu  wohl  bcgrcuitcn  Kn'stallen.     Der   oft   lonale.   U»- 
w«Uen  pleocliroi tische  Augit  sckUcsat  Magiiett^isen.   Apatit,  Rlaa,  htIIi-b  Fllalt- 
keltc»  utid  Hnrnblenilu  uiu.     VnWt    ||t<:kreuxtMl  NikoU  zi-rfiiUen    dir  Aa| 
weilen  in  QuadruiiU-ii,   roii  wulclien  je  zwei  gegen nbcTlirgendc  gleicluEeitif ' 
lOacbcn.')     Im    muscbtigen   Augit   kommen   Gluapinscblllsse    vor.     Der 
welcher  z.  Th.  iu  der  el^enreicben  Form  des   Hyaloeiderite«   auftritt,   aetEt  (M 
in  Serpi^nUn  oder  Eiitenuxyd    um   und  K<:lilie«»t  Magaetebui,    Pkotit,   Glai  da 
PliLgioklm  lindet  aicb  in  spHrlichen  Leisten,   und  a.  Th.  Glas  einscbUesaend  !■ 
himburgit  von  Oberaula  bei  Ziegeubaiu.  vom  Juuckerskopf  bei  Hetze,  Itabirh»' 
witld;    vnn  Robeiihatueu ;   von  Mainzer  Eichen;    von  Nierütein;    von  Reicheata 
Bfihmun;  von  der  Kilnuriu;  fenier  iu  Schonen,  im  Vitiarchipel,  auf  den  Cifttf- 
den.    Nepbelin,  Hornblende,  Biotit,  Hauyn.  Apatit,  Magnet-  und  Titaneioeo 
den   hii-  und  da   als  Gemengtlieüü   angeführt,    lui    hohen  Grade    wcehtcHi 
Basia  nuch  Meng«  und  nach  Aunhildung.     Ilnld  int  xie  sehr  reichlich,  ball' 
als  spflrlicbe  ilwiseheninaMo  vorhanden;   bald  enthJllt  uo  keine  Eatglatsog 
dnkte;    bald   ist  sie  krTMallitiiteh.    triohiüscli.    globuliliscb  oder  mikroMiitäfk 
enIglnM;    aueh  Spliafrolitht-  und  perliti.tehe  AuxbilduDg  kotneien  vor.    Mukld- 
Rteiiutniktur   iitt  nicht  selten.    Von    »ekundllren  MinernlicD   6nden   sich  KaiW- 
nate,  Cbalcedoo,  llyalit,  Zoolithe,  und  nach  vanWerwke^  üd  Limburg*)* 
der  Foya  auch  Epidot. 

Chemisches.     Wie   die    Iteifolgeuileu  Aualirseo    xeigeo,    welch«  xw»r  A ' 
Zahl  der  vorbandenen  nicht  erHchOpfea.    aber    doch  die  weaentlicben  VuiiaM  | 
darstellen,  kommen  manche  Hyalomelaoe  und  Tachflyte   (No.  I — IV,  dabio  uä 
Ilyalomelan  der  Sababurg)  chemisch  mit  Dolerilbaaaltea  fiberein.    Die  Tatk«)!*  | 
von  Bobenhausen  und  Oethürms  (Xo.  V  und  VI)  (relea  durch  h«hi>u  Gehill  i 
Alkalieo,  nameatUeh  an  Kali  hervor,   wenn   sie  aueb  im  Oelinlt  an  Kinell 
von  «innnder  abweichen.     Die  Limburgite  ^11— X    wird   man  trotz  der  Ak 
chungen  chemisch  zu  ein«r  Gruppe    rechnen   ddrfen.    No.  VUl  and  IX  tU 
namentlich  durch  den  geringen  Tbonerdegebalt,  dem  Nepbelinbandt  vofl  i 
(8.  p.  383.  II)  nahe.     Der   hohe  Wassergehalt   und    der  Qehall   aa  Karh 
und  Zeolilhen  zeigen,  daas  verfiudert«  Gesteine  vorliegen,     in  keinem  iler 
aBaljiairten  Hiualtglüser   und  I.inibnrgile   nilbert   sich   der  Grhalt   aa 
dam  der  Pikrilporphyre,   wie  der   geringeren  Menge    an  Olivin   in  aiatenal 
eteiueD  entspricht.    Bei   krystaltiuer  Ausbildung  würden  naeb  dem  AlkaUgvktli 
der  Limburgite    und  Tiidiylyte   alknlihftlligo  Uineralien   entstehen    nfliwa  ^ 
Kepbelin  und  rbf{iiikUi>. 

■)  na  Werveke.  Jihrb.  Uiner.  1879.  404.  In  Palma;  la  Oetlifirai  nad  Babiati— ■ 
lt>.  834.  —  *)  Jshrb.  Urner.  1879.  488. 
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TiOa  ATO»  FeSO»  FeO  MuO  MgO  CuO  N*»0  IPO  Wwwer  Summe 
14.T3     —      —      3<:,     7*s    4.M     1.«       —        100 
1S.0B         0,19     ö.««     7.i(    3.gs     0,110     3.1a       lOl,« 

7.»       i-n      Spur     5,94       7.84      3.89      OjiT        2,Tg  100.M 

2.H7    9.W     0.18    5.4,1  11.4«    2.a3     O.to     O.sj       lOO.n 
7.s,-i    i])7      0,81     2,07     8.1J    6,19     3-'a     0.79       lOLjs 

12.46       —         -        3.M       8<7      6.T4       4,11        0,19  lÖOji] 

6,1»    6,«    Spur  16.86  10.1a    S.B     l-sa     2,ia')    100.» 
—     l7,!Ki      0.M  10.06  12..-.    2.SI     (W     8,90         99.ST 

7.4S      «.W       —       ll.TO    12,/7      4,01       1.08        3.71  lOOu: 

17.49     2.31!      —        7.33    llvW     3.91      lifffl       1,10        100,17. 
•)  Gliihverliist. 

1.   Hyalomelan.  OBthoim.   Lcmiterg.   Z.s.  «ei.l.  Ges.  36.  670.  ISSS.  (Sji.  0. 

2.T(M.  Gnieliu.) 
U.   Tiicbylyt.     SfiitebiDil.    Sdiiieilei-nianu.    StuO.   gfitlJng.   Ter.   bcrgin&nn. 

Freunde.  V.  100.  1843.    Sp.  (i.  2o;9,  HniMinniiu, 
m.  Tacbylyt.    SSaeböhl.     Möhl.  Jalirb,  Minor.  1874.  906.     Sp.  G.  %-j,i. 
IV,    DbNigcr  llasaUobsidian.  KHatiea.  Lava  von  184Ä.  Collen.  Jalirb.  Mioer. 

1880.  11.  41.     Sp.  G.  3.69. 
V.  Taehyl3t.     Bobcuhauseu.     Möhl.    I.  e.     Noch   O^b  pCt.  PbosphorsSur«. 

Sp.  G.  i.m- 
VI.   Tai'h)l)rt.     Gcthürni».     U-mhcrB.  I.  c. 

VII.  Limburgit.   Stopfebkuppe  bei  Eiscnui-h.   Noch  0,37  pCt.  rboiip)ior»3iire. 

In  Saliaüurc  und  7^.'.a  pCt.  IC^slicb.  Laufer.  /a.  geol.  Ge».  30.  83. 1878. 

VUI.   Limburgit.    Limbiir^.     ItüseubuHcb.     .labrti.  Miiivr.    1872.  64.     Sp.  6. 

2,8ll-     Daa  G^stvin,   wIcIim    Kupfer   und    Nickl^l  (I.  c.  IßS)   enth&It, 

war  durcli  EssigsAiire  von  den  Karbonaten  befreit  worden. 

IX.   Liinbur(i;it.  Kirdieip.  Noch  0,»,  pCt.  Plios|iborsilure.  Sonimerlad.  Jahrb. 

Minor.  Bcilugebd.  IL  18S.  188».    Sp.  0.  2,1)»,. 
X.   Limburgit.  Palma.     L.  vau  W«rveke.    Jabrb.  Miiicr,  1879.  485,    Spec. 

Gew.  2,». 

Rbeinproviaz,  ftstlich  des  Siobcngubirges.    Beuclherg  bei  Kircheip. 

!dkht,  iluukelblanschwaiz;  wenn  verwittert  bellbLaugTau  und  gcflerkt.    Ver- 

Homblcude   ohne  Kr}'Htallumrisse   (x.  Tb.  mit  l'billipstt   überzogen  und 

tgroMenGlasoiiischttissen):  tnu»cliligcr  Auf^it  (uiit  vcreinxelten  Glaseinschltissen; 

.0.  3^41!  8RÜSiO-+  it^ü');  kleine  AuRite;  Olivinkörner,  Masuelciscn  und 

HinitkuoDnu  lut-htbar.     V.  d.  M.    neben  blasärüth liebem  Au^it  ri^iclilicb  Olivin; 

>l»i«en;  grlblirlibratiue  tridiitiRche  Glaitbaaiii;  bell«  unrrgvlmliasig  begrenzte 

cUcn  mit  Aggrcgatpolarisation ;  gelblich  braune  Homblundcfetichen  und  Biotit. 

itia  Keldiipalb.    Beim  Bebaadcln  mit  SAure  tritt  Gelatiuiren  ein.    „Zur  Gruppe 

jBBger«D    Pikrilporpbyrc   isebflrig."     äomraerlad.   Jalirb.  Miner.    Blgbd.  11. 

1.  1863.    Äuiilyse  5,  obt^n  1\. 

KaiRerstubl.   Limburg  boi Saebacfa.   nI'>i>i''<i''K>t''-  Auf  vulkanbchen Tuffen 
fnndcT  Strom.     In  Hcliwnrx brauner  Gniudmaasc   sind    eiagespr«ngt  KryitaUe 
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von  wrbwanieiD  Aufit  und  Hysioaiderit.   Spfirlicb  Kvrner  tob  gtflnem  Ao^  inid 
niUKblig«»)  Brach.    C.  A.  )).  bevtefat  die  wbr  rvichlJcbr  Gniodmuce  uu  efMM 
im  UfinDMliliffi^lbtkbrot))  durcbKhHn«i>dpii  Gbu  mit  AH^tmikrolitben,  Uapt^ 
■iMa,  Apatit.     Die  KryiUUe   des  Bchirajz«ii,    im  DUtuucUiff    l'rSaDlkbviokOa 
Augit«H  (ruibalteu  EinBcklftsw  der  Basis  und  von  Uagneteben;  die  HyiHemMt» 
EIiiikIiI&m«  voo  Magaetvisen  uod  einem  wsiwi-ibelluii,  »diwKcbpoUritiimidtii,  b 
Saluftnre  nnlOslicheB  Miavnl.    Die  MandelrSum«  des  Gesteins  fllhreii  seknsilin 
KarboDSt«  and  Zeolithe   (Faujasit,    Pfalllipsit).     Die  Biuia    eDlArbt   .-uch  darcb 
Sslmaurc,    der   Hie    xteiiilicli    Icriftig   witlenteht.     Die  uici«l  noregcltaÜHlg  rtt- 
laufenden  S|)ning«   <leT  ßuis  sind  z.  Tb,    oonccntriscJi   twiebclscbalenartig  u- 
geordnel    und    wsiscn    auf   pcriitische  Absonderung  hiu,     (Der  schwante  AogH 
—  IfiKOSiO^  +  3K^Q'—entbfilt -11,13  |>Ct.  Kii^selHüure  und  4^7  pCt.  Titmaian. 
A.  Knop.  Za.  f.  Krysl.  X.  ßS.)    Heber  Mine  Diofindening:   in  Cimolit  >.  Bd.  I.   1 
154.  d).   Anal}-w:de<iGoHtein«  p.  367  VIII.     Rosonbuscb.  Jahrb.  Miuer.  1ST3.  M- 
üebcr  dt-n  unter  dun  Tuffen  ansUheudeu  Uasalt  s,  ib.  167,  J 

Hannover.  SüAebülil  bei  Dmntifvld.  ^Tachjrljrt.  Auf  AbModenugra  d« I 
BMaltcs,  mit  dem  er  wie  verscb motzet)  erscheint,  begleitet  voo  Bol,  der  iki  1 
Qberxiebl,  seine  KiaAC  erfüllt,  auch  wohl  lageuweia  nüt  ihm  abweduolt  GU«L  I 
MchwaTX,  ma^iietiMcli.'  Hausmann.  Minerulomic.  I.  647.  1S47.  U.  iL  M.  litbt-  I 
kaffeebraunes  Glas  mit  AuKitkr]r»tnllcn,  Mo^eteisen.  Mikrolitben  (voh)  mfl 
Augit)  nnd  kloineren  z.  Tb.  stemfdnnig  aggre^rten  Mikrolitheu.  Die  Ululnwl 
ist  um  die  MikroHthe  entfllrbt.  Roitenbuscb.  Mikr.  Miner.  1878.  ]S8.  ÜAm 
gel  blich  bmuoc«  Glnit  mit  »ehr  feini-n  Giisporen  ntid  durclLsicbligen  Uikrolitbal 
wenig  ilaKBeleiseu  und  iah I reichen,  scharf  begrenzten,  im  ÜflnosrliliS  «MM>I 
hellen  Ulivinen,  welche  MaiineteiäeD  und  Glas  einsclili^-ssen.  Um  die  OÜtlBH 
KlnidnlHtTuktur.  Nicht  mii(CHetiAcli,  wird  von  kocliemler  Salwfture  serlt^.  (Xd*! 
fibcn-iiiKtiiuiiK'ud  mit  Fig.  V,  in  AiAhl.  Gesteine  der  Sababurg.  18Tl).  R«(kl 
Chcmi^be  Analyse  k.  p.  867  IL  I 

Rvinhardswald.  Saltatmrg;.  Hyalemelan.  {s.  p.  MS,  Aualyse  s.  p.  81  IQI 

HesMCB.  Klaus,  Hßhc  N.  von  FJbcn.  Glutbanlt  Im  Ratli.  FotphjuüJ 
durch  Olivin  (ungewöhnlich  reich  an  gnKwen  EinsehlllBBen  dcrGrundna*M}  wH 
durch  einielne  (cr&s»ore  Augite.  IHe  OrundmMse  ist  rethhraunes  (iUs  »H  KiT-l 
■talUten,  AunitkryKlStlchcn,  MagneieisenkOrnehen.  Slelxuet.  Jahrb.  Miner.  tMLfl 
I.  M7.  cf.  Mahl.  ib.  1879.  910.  UeWr  Nephelinbatiail  in  nBehstar  Nlbr  mAsI 
p.  388.  —  UttgeUbetf  bei  KlfcTshaiueu  (8.  *on  OasseL  im  Knßtl).  .L.iBit>Bi|)i*-l 
C  d.  U.  bnuacA  Glas  mit  krystalUtischen  Gehildeni  Angitt  üllvlu;  Tita«- lalfl 
MapieleiMn.  RoMBt)iu>ch.  Mass.  Gart.  fi4S.  t'eber  Poleritbattlt  W  EU»« 
bansen  ».  p.  ä47.  —  Juukerskopf  bei  Metie  (Uabtchtfwald.  SW.  von  CaadM 
•Unburgit*.  U.  d.  M.  bntunee  GIm  mit  wenii;«i  PbftfoklaslaüUm  i  AapI  ("■■ 
TheUiniul):)lapwt«iacii;Oli*ia.  RoMabuscb.  1.  r  &U. 0^'acb  UohL  Jabri>JUial 
ll<74.  934,  wird  dieaar  poebslslmirtiK  aussehende  Baoüt  ron  einem  icbarf abf  uMllfl 
Mantel  angeben,  deaar«  Gestein  u.  d.  .M.  in  einem  Irii' liitmchKn  Glu  dtf^olk^l 
lebte«,  Aniiil,  OUvia.  .Magneleisen,  Lewit  «igt  Dns  mir  n  0«btilt  ttM*  M 
Material  Ifast  die  Gegenwart  von  Lencil  mindwteiia  xweifelhan  cnckabaa)      I 
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TogpUherg.  GethBrns.  „Limburgit"  (mit  Sukstiiirc  ^IntinireniL  Leinbcrg's 
AsaljM  I.  p.  367).  n«r  Olivin  tritt  oft  xeg;«n  d«D  inaMenbaft.  hf«  und  da 
•ehmteb  pleocliroitisch«ti  Auglt  iii  «k-n  Hiiitorttruml.  Die  »ehr  rctchliclie,  mit 
ErysUlliU-»  Gtjt^rmite  Basis  ist  bte  nnd  da  fiut^ri^rr  Milcroftlsil.  RoNt-nlxisch. 
Mus.  OesL  &44.  Elwad«  443  wird  noV'rittiitoidt  von  GütbUrms  t^rwühtit.  dessen 
(ia^e  Analiildung  Spbnerolitbc  zeigt  (I.  e.  447);  narb  p.  S04  (in<let  sieb  liei 
Q«lliündH  «Mb  ein  Sepbelioit,  weklit'r  n-lcb  ist  aa  braanem.  kr>-stnUitisi;li  rnt- 
glaatem  Glos.  —  nobimbnnscii.  «Tarbylyt,"  diirrh  SAuren  zerselzbar.  Im  Basalt- 
Inff  mU  KDotlen.  (Mit  ihnon  tosamm^n  Icomincn  Knollen  von  piThstein^irliRcm 
Basalt  vor.  in  dcntn  dns  Glas  Wbt  mdir  iiIh  die  (Tfliftv  nii&maolit).  G]ii»ig, 
MniiM-liwan:.  MOhl.  Jolirb.  Minur.  1874.  902.  U.  d.  M.  in  vurwii-fn-ndcm ,  tiof- 
hntmeRt,  durchütftubteiu  Gins  vereini^lt  PlagioklasWistrbcn,  bmiincr  Augit.  Olivin 
(alle  drei  mit  Gla-toiiisi-lilfi^M-n;  im  Olivin  tiui-b  Pii-otit);  Apatit;  Ähren-  und 
fantwedelähnlichi.'  AnfaAiiriinsi-n  winxigMi-r  Kflrner  und  Keilrb<*iK  um  welche 
rin  Hur  von  beller«r  Glasiiiaiise  liegt.  Zirkel.  Mikr.  ßench.  4M.  Rosenbuscb. 
Uikr.  Mincr.  13$  und  Ma«».  GcnI.  447,  wo  Sphncmlitb'^  nngcfährt  werden. 

Mainzer  Itt-cken.  NicT»t<.-iii.  Glft«ba«nlt.  DurclibiHcht  Oberes  Hotblii-gcn- 
iJm  (ntrbt  Bunt»undHt«iD I),  Uunkelblangrau.  mit  Otivin  und  Augit.  V.  d.  M.  in 
Glasgnind  Olivin,  Augtt,  Magneteiüvn,  spnriinhst  PliLgloklasIoiMtcheu.  RoÜi.  Mo- 
n»l»ber.  Berl.  Akad.  1881.  7. 

W<>t1erau.  Ostbeim.  .llyalomelaD."  Knollen  and  kugelige  MasMcn  im 
Baialt.  Glas-  liiii  fellxlAnxend.  U.  d.  M,  g«lbbraunt-j  bis  hrnnnmthes  Gtas  mit 
GujioTen.  ohn«  inikrolitliiK<'Ue  KnlKbiiiiing,  »ebr  vereinzelt  echte  Sphaerolitbe 
okn'  fremden  K«ni,  die  ilureb  hellere  Farben  hervorleuHilen.  Hi-i»se  SSurcn 
Wiieben  d«Bi  Glm«  nur  etwus  Kiseu.  Sekuadlir  Karbonate.  Kosenbnsch.  Uikr. 
HiDtT.  13.1.  Analyse  «.  p.  »«7. 

Rbfln.  Tbflringer  Wald.  Grabfeld.  Ilundskopf  b«[  Lengafeld.  .Lim- 
tktincit  >le»  zweit«'»  Tyinu.''  Durebbriebl  mittleren  BuntsuntUtein.  Puukelgrau, 
fatukäniig  bis  dicht,  mit  grCKturen  OÜvinen  (mei.-»t  in  Bmiinetsen  niugcwaDdelt) 
■ud  klelbcren  Angiten.  U.  d.  M.  Gnindinaf>«c  am  beller  trichitisch  entglaater 
Baiit,  kleinem  .Vugiten.  reiehliehejn  MaRueteisen  und  Olniu.  .Vugitaug«n  und 
Apatit  sind  vorbitnden.  Die  Buhih  ^elatinirt  mit  8al7«äure  unter  Bildung  von  Koch* 
■■diwarfrln.  BAeking.  Jalirb.  pr.  geol.  I.nnilesani't.  1B81.  186,  —  Kleiner  Gleich- 
Hirj  (.Stein.<burf;)  bei  Bitmhiltl.  Ihinkelgruu;  Oliviu  sichtbar.  U.  d.  M.  nicht 
S*tvle  nichlit'h  gta»ige,  z.  Tb.  tricbiliiii^b  entglaste  Zwischen  ma.siie  (welehu*  mit 
Sturi'Q  *gel''t>o>''^)-  Au^t,  au«  Olivin  «intitUudene  VorwitterunKsprodukte.  Id 
Mtn'lrltiumen  Chaleedon,  Natrolitb,  Kalkspath,  ib.  187.  .Limbui^it  desinveiUa 
1>|iat.*  Nnch  I.ned<^rke  (Za.  f.  Katurwiss.  56.  6ftl.  1883)  kommt  danebes  N«- 
pheliabaaaait  vor.  —  KubW-rg  bei  Gleieb«rwiesen,  SO.  vou  ItAmhild.  Bnsalt- 
flUg  (l  ni  ma<^hlig)  un  Keuper.  l'.  d.  M.  Mikrolithfi  von  Augit;  Mngnettjiwn; 
^tniiRiGliis  mit  langen,  qnurgeglied^rlen  Nadeln  und  schwarzen  Trichiten.  Au 
dtMm  Geroenge  treten  Augilo  und  Otivinc  (Hyaloaiderite)  porphyrisoli  hervor. 

UudelriuDKn   Zcolith«   und  Kurbounte.    „Liinbur^t."    Proeschotdt.    Jabrt). 

(toi.  Laad«aui>talt.  1684.  180.  —  Kuppe  bei  Mebmels.  Im  oberen  Buat- 
>.  Owitd*  IL  24 
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scndsMin.  Dicht,  ^mikdgrnu,  mit  Oliviii.  C.  d.  M.  Iivxtvbl  di«  GrundtnMM  faa 
uur  »US  Aagitiiiikrolitbcn  und  liniiinvT,  ^wClinlicb  kOmig  eatclaaUw,  tiib  Sab- 
sSure  uiclit  verilii(lert«r  OlnsbaH)^;  dükoeheu  ßodet  äch  MagneteiMii  uml  r«iuM, 
sdiwacb  l>rSuiiU-'h  udKri^rütilicli^i-larlilcH,  mit  Sfliir»  fttilutioirende«  und  Kih-IimIi- 
wQifel  liefemdcs  G\»».  Eia^ii'pTisufrt  »ind  Olivin  (nicli  an  G lawiate hlM»M) 
und  melir  vereiuiell  Augit.  Vereinigt  bilden  daa  braune  und  das  heller«  ÜU* 
oißiriiiig«  rurtiüon,  wi-khe  AugitkrysUtllcheD  einwhUwMa  (Auf^Uugun).  Dm 
Gfst«in  gcliilitiirt  mit  Si)lx»liurc  und  Ik-fcrt  Koch&alükrjsUlle.  «Liinbunpli  ni- 
schen  denen  du»  ersten  und  tlcaen  des  xweiten  lYpus  stehend.'  UQcliinK.  I.  c 
1S6.  —  ßibtviu  bei  OechHen,  O.  von  Lendnn.  Dicht,  duukelfpita,  itorpbyriKh 
durch  Hornblende,  Augit,  Olivin,  Atusurdcni  scbinckigcs  )fngnulciB«ii  und  iülJi- 
spathadeni,  ferner  kleinere  Ülivinknolleu.  V.  d.  M.  ilaupimasM  AagH  und  lla^ort* 
«iseskOnier;  At«llcnweiw  bTSanlidii!  Olaabaai».  Apatit.  Da»  Gwtofn  nelatinirt  ail 
Salzcinrr  und  liufcrt  Korhsabwrirr«-!  (.LimlmrKit  d<.-s  xneitvn  Tjrpns*.  BicLiif' 
l  C  1880.  606).    Somtoerlad.    Jahrb.  Mioer.  Ulgbd.  II.   166.  1883. 

ßtopfebJcuppe  bei  Eisenach.  LimburgiU  Durch  brifhl  BuBtMndAA 
SHiwarr.  dicht,  mit  mehr  Olivin  al.i  AiiRit.  OlivinknoUen  vind  hinfig.  Srlniiidlr 
Zeolithi.'.  Bolus  und  wi-JMer  Scifonstcin  (Piolin').  U.d.M.  Olivin  (etwa  10M|ti 
+■  1  KeO,  mit  KinachlOssen  von  Orandmasse  und  Picotit);  AoRit  (*•  Th.  tmi, 
mit  EinMchlQüsen  von  MaffUL'U-i.ii-ii);  MaKiietdsRa.  I>ie  OruodniaiiM  boMihl^ 
buNs  luil  winzig«n  brSuuli<-b)C<'Uieu  Aiigitiuikrolithcu  und  MagDeteiaeikB 
Kein  Keldspath.  Analyse  s.  p.  367.  Laufer.  Zs.  geol.  Oes.  30-  8-i  u.  87;  Umr- 
mann.  Jahrb.  pr.  i;eiil.  Lande.ian&tJilt.  1863.  150.  Uebcr  Ncphelinit,  «tidd 
Gänge  im  Tnifmanlol  dvr  Sltipfrlsknppe  bildet,  ».  p.  390.  Der  nach  Zirbl; 
der  Stopfclskuppe  vorkommende  Leucitbnsalt  tritt  «lort  nicht  aat.  —  tii 
Dunkelfarbiger  Basalt,  der  (ifinge  im  Miuchelkulk  bihh-t.  Reichlich  Otivia,  i 
Auffit,  mit  Kalkupath  erlnllti-  flohlrlume.  L'.  d.  M.  umlagern  Kinak  An^ , 
die  Olivinu  un<l  sind  ihrerseits  von^  Magneteiseakifinien  uuuftuinL  H» 
eisen.    Diu  Mikrolilbe  fQhrende  helle  Olasbasis  tritt  tiuilck.  BoraemaDo.  L  <u  I 

Böhmen.    Kutiinilii-uberijE  bei  Mirescliowit^.  S.  von  Bilin.    S«rbwftn1kh|nfc 
Reichlich  Olivin  und  Augitkürner.    U.  d.  M.  in  vorwaltender,  lirSunlichrr,  cM*  < 
litisch   gekOruelier  Glasba&is   AusitkrysUlle    (mit   £iaiu:Ulä»»eu    von    lilti 
FtOasigkeilvn}  und  Maguet«E*enk«mer.  —  Srbako.    C.  d.  0.  dichtes  GeiueopJ 
Ang^   Magneteiseii.   einiti-lnen   porpbyriacben  Olivin-  und  .\iigtlkryMmlk 
•eben   welchen   dmikclbrauoe  Glasmasse   »un   Vurschi-in  knmmL  —   Sek« 
be^  bei  Kosel.    Dichtes  Oeincnge   »u»   vorwaltendem  Au{[i(,    MftgneteiMB. 
leinen  OlivinkCnn-ni    und    brAunlichKrani-r,    stellenweiae    tltehitrticher 
Zwischetimowe.    nDutikleMagiuabasalte.*    BoHcky.   B«aKh|te«t«iiie tUh 
187^  47—66.  —  l'schanhliKel  bei  Lnuu.    Dichtes  Gemenge  von  An^ll 
Uafrneleisen,  spirli<-hen  OlivinkCrncni  und  Apnliloudeln  in  grauUchwctoser,  i 
lilbi-nrrirber,  gluMgi-r  Zwiscbcnmasse.    Makroskopiach  aplrlicli  BlotiL  —  KlM^ 


')  In  M.  L  310.  «.  ak  NmIiiIi  ButgeKhrt.  Laufet  fand  In  Pietin  <«aM«M  tr 
ttctinel  gnt  äbereiDsUaoiend  mit  (l«r  AmIjtm  Seheerer'i}  47^  pOi.  Ki«ial>tare:  $j>fA 
TImitrilti  Om  pn.  EiseMayd;  Kalk^rda  Spuf  bit  I,m  pCt.;  S(L|  pO.  Uagiuiiaj  Ua  ^ 
OMbnriusl. 
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Llvl'iifaiinMD.  Winzige  Olivinkfimcben  »ichUtar.  ü.  il.  M.  ungleiclimäiiiifff 
lOniigvs  Gcincngu  bom  AukÜ,  Ollvin,  Ma|^Gt«i«ei],  «twa»  Nepheliii  und  Krua* 
ichwetiMcr.  iiiilcrolilhenrcichpr.  ^insifccr  Zvinahentaasa«.  —  Keicbcnaii.  Dicht, 
ickwinlirlittinu.  U.  <l.  M.  Augit  (etwa  76  pCt.  6e»  Gadikid);  ivicblich  Ülivin; 
ipiriich  Pl»)cinkWlvist<;ii:  ferblose  nindliclic  Partieisn.  welche  Bla  Lcucitüurcli- 
wbnitU!  anziiüehcii  wAren;  sp&rlicfa  bHiuBlicbgmue,  kCmiKaUiuliigo,  gla»ig«  Zwi- 
lebemiiiLüDc.     .l.iclit«  )ia)!aiahaiialtv\     Uorii-ky  ili.  S7~6l. 

SchonoD.  IlngstAfUhcrK.  (I"  >n»i.-<tcr  NMIiu  kl>-iuc  Kuppe  von  Ncplieliii- 
liualt  mit  mcblicb«r  Glasbasis),  Graiuchwant;  uiDzelne  Oliviii«  »iditbur.  U.  d. 
K.  in  fiirl>loAer  GlasbaülN  Aiigit,  Magnet«iseu.  OUviu.  —  SU-ukÜHtorp.  SO.  von 
3iAli»)bni<t.  Gniulicb.  U.  il.  M.  in  far1ilaä«i]i,  mit  vidcu  klctui;n  braunen 
BocsteD  und  Schuppen,  sowie  mit  farblosen  Nadclu  crflilltom  Glas  AuKiti  Olivin 
lieht  raicblich;  Magneleisen;  Apatit;  etwas  ['logioklafi ;  viellclcbt  auch  Biotit. 
QclwUdl.    .Skünes  Basaller.  1882.  68  u.  fg.    ^Liiubiirgite". 

Eugaueen.  Monte  Glo)W>  l>ei  ßiuHano.  Tavliyljrt.  Von  SSuren  zereelzbar. 
lAucIi  als  blauer  Pcchstein  von  Marostica  bezuicbnot).  Beschaffenheit  luiü  Von 
Lütvii  wii>  b«i  dem  Tacliylyt  von  Bobenhausen.  Mit  ani>gexeichni.<ter  Perlit- 
■tnklur  und  Spha^rolitlieu,  welcbe  rith  tiU  was^erbell  deutlich  aua  dem  bmnnea 
idu  abheben.  Zirkel.  Kikr.  Besch.  iA&i  Kosc-nbusch.  Mikr.  Miner.  14u  nud 
aUn.  ßest.  4i7  „Tacbyl.vtbasalt". 

Spanien.   Prov.  Almeriu,   Cuevaa   de    Vera,     limlmrgit    mit    perlitischcn 

Sptflngen.     U.  <l.  M.  in   reichlichem  wimscrhoUem  Glas  Olirin   (mit    Picoülein« 

BchlAasen)   und    Glimmer   neben   Augitmikrolithen.    (Auch  bei  Olot  (cf.  p.  39&) 

kommt  Limburr^t  vor.  nach  (^iroga).   Calderon.    Bull.  küoI.  (3)  13.  114.  lätiix. 

Sadportugal.   Moncbiijue-Gcbirgi^,    Poyu.    Limburfcil.    Gllnge  im  Koyait. 

Sehr  dicht,  schwan.  mit  schwanen  Lei»tchen  und  spärlichen  Oliviukrjnicrn.    ü. 

4.  11.  wiegt  in  der  weniß  vorherrschenden  Grundmaone  braune  Hornblende  vor, 

Welche  Magnetelsen,  Augilniikrolilhe,  KpHrlich  Apatit  und  llnuyn.  ziemlich  hSuDg 

Oiudnuutte  einacbliesst;    hellfarbiger  Augit  ist  unlergeordnet;   dtc  Olivinkßruer 

lühcn  Kriiize   von  Hornblende  oder  von  Augit  odt-r  von  beiden  ziuammca  mit 

Mipeteisen,  und  EinsrblütiKe  von  Pieutit;  Hauyu  i.it  ebenno  reichlich  Uls  Olivin 

TDThuden;  brauner  Glimmer  sehr  untiTgcordnet.    Die  Grundmasse  besteht  aua 

MIoMT  GbabMia,  Augit.  Hornblende,  untergeordnet  aus  Magneteiaen,  Hauyu, 

AfMit.     In   mikToskopischiMi    HohlrSumen   Knlkspatli    und   etwa«  Epidot.     van 

»«veke.  Jahrb.  Miuer.  l»79.  4S6. 

Palma.  Dunkelbrauner,  blasiger  „Umburgit",  wahrscheinlich  Lava.  BliMcn- 
Marne  klein  und  rundlich.  Eingenpreafft  Hornblende.  U.  d.  M.  ist  in  kaum  nber- 
Vhfiaidcr,  an  Augiimikrolitben  reicher,  dunkel  orangefarben  er  Gla§hasia  etwas 
■rVr  nombtende  ala  Angit,  untergeordnet  Jlagneteiaen,  apfirlich  Ollvin  ausge- 
«hiedeo.  Die  oft  zonale,  auch  iiureKi-ltnaAMg  mit  Augit  verwachitenu  Hornblende 
Uigt  meist  abgerundete  Kcken,  HrliUesrst  etwa»  Magneteisen,  auch  wohl  Augit 
*>J  OUt{b  dn.  Der  bellgraulichgrbnc  Augit  schÜesst  bSufig  Magneteison,  selten 
Uonlikade  ein.  Die  OlivinkTy^tfülehnn  »ind  oft  so  winxig.  Aom  atan  sie  als 
Kknlitlie  bezeichnen  muss.  SAure  greift  die  Gla«Tia.si(<  nur  wonig  an  und  OUt* 
Mit  iie  achwacb.    van  Werveke.   Jahrb.  Miner.  1679.  484.    Analyse  s.  p.  367. 
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TnfTo  dw  jüngemi  Bruptiigestoine. 

Viti-Arcbipel.  Muoia.  Liiuburt^t.  In  brauner  pecbglfinzender  Gnind- 
Augitü  lind  Oliriiic.  In  Mamk-Iriiuint'ii  ZeolitliflbentÜK«-  U.  <l.  M.  n<.-ht 
ns,  dasN  4i«  briiunv  BusU  (mit  uiQU-liu-n  AugitkryntüHrhcn,  Pli4poklu«lei«tohcD 
«nd  Ma^eteisenkcniero)  die  Z^olitbc  liofi^rt.  Im  Otivin  und  Augit  (Hoa  und 
Jltfaetrtsvii.  iiii  spürlicbi-'n  Pliteioklas  (ilah  ciai^eacblßaiwD.  Wichnisnii  iu  T»chei^ 
mk.   Mim-r.  Millli.  N.  F.  ä.  43.  1683. 

Außitit») 

Wpwntlirh  aus  Augit.  MiMincU-i«t-ii  und  Glitsbasis  (ftirbbs  oder  gelbbraun) 
bnl«li«nd«  jflngere  Eruptivgesteine,  welche  acceasoriacb  Hauyn,  selten  Pluftioklas, 
Ktfibclln,  Olivin.  Aputit.  Ki.ieuKlunz,  Riotil  «ritli»ltcn,  hrnvidmtrt  DAltur^}  als 
Angitit.  IH«  gcßrbtc  Glasbaisis  wird  bald  von  Sulz»Uart:  zerlegt,  bald  nicht,  wäb- 
reihl  die  farblose  zerlegt  wird. 

Ein  dichler  .\u[!itit  vi^.m  Fus«  des  Topo,  S.  Thiago.  iteiKt  eiiut-Inc  grfiwrrc 
Angrtv.  U.  d.  M.  ri-ichlirbi-  licbtltniurii«  GlaHbtisiii  (mit  Gl'ibulilcn,  stabfürmigen 
Estglasangsprodukten.  Augitmikralitlien)  mit  Aiigildurcbscbnitten.  Die  Basis 
wird  durch  Säure  weni;;  augegriffeu.  —  Kin  dichter,  dunki^li^aues  bis  «ebwara- 
Uaucs  Glln)a;•^^t<■iu  vnm  Ma<k-inil.  San  Yinwnt,  Kfi(;t  u.  d.  M.  farbloso  Glnslmsis 
(mit  Mikrotilheu  und  Trirhitc-D),  Maxnetvivcn,  lichtgullic  kleine  Au^te,  Haiiyu, 
ad  «tvaa  Biötit.  Uereehuet  man  aus  dem  in  SHiiiv  L5§lichcD  (68  pCt.)  den 
'~ittet  (33  pCl.)  aU  Augit.  wie  D^lmr  angiebt,  so  wQrde  dieser  wasserfrei  :XS,oi  pCf. 
Kieeelsflurc,  ÜÄjs  pCt.  Tboncrdi;,  T,«;  pCt.  Nalwü  u.  (t.  w.  enthnltc-O,  d.  h.  tiinc 
l)'.-'  '  :  I u'irwOlmliche  Zusammensetzung  baben.  Ein  dtcbter  Augitit  vom  Monte 
Ti  l.'vo.  xeigt  u.  d.  M.  Augit;  überwiegende,  farblose,  an  MikniÜthen  und 

-£cnii-Uen  reiche  Ba»is;  Magndeispu ;  ganz  iu-tcaÄorijii'h  FeldKpalliluistt'n  und 
Sioiil.  In  eoncentrirler  Salxülluru  iGseu  sieb  M  pCt.  des  Gesteins.  Weitere  Un- 
Dchangon  über  diese,  bis  jetzt  in  den  Capverden  und  in  Venezuela")  nueli- 
»i;Dr  Gruppe  werden  ihre  Stellung  aufklären.  Die  bisherigen  AnulyKcn 
ben  41  —  4.'»  pCt,  Kiisi-lsfiurc ,  16  —  24  pCt.  Thiiuerde,  3—5  pCt,  Mugnesia. 
a— 9  pCI.  .Mkalien.  wesentlich  Natron.  Bei  völliger  Kry stall inität  worden  diese 
eine,  wv^bhe  olivinfri^ieu  oder  olivinarraen  Ltmburgittiu  ent«prec]ien,  Pla^o> 
oder  !vephelin  geliefert  haben. 

Die  Tuffe  der  jüngerai  Eruptirgesteiw. 

Nfflint  man  die  aus  lose  atußi'worftnen  vulkauisiliRii  Gebilden  hervorgehen- 

GMleinc  Tuffe,    so   wird    ihr  Aussehen  und  Inlmll  jo  uacli  Korn,    GrOMO, 

hsITenheit  des  Ausgeworfenen,    je  naeb  Art  der  Ablagerung  (im  Trocknen, 

Sü.*»-  oder  Salzwasser),  je  nach  dem  Grade  spÄterer  Veränderung  durcli  die 

\'  Ilen  früher  ton  ihm  ancpwnntllcii  Nnmcn  Pyroienit  hui  Döller  ipiter  (a.  Jahrb. 
t.  1883.  I.  404)  in  Augiiii  umfiefindcn,  —  ')  CapYertl'sohe  Ina»bi.  1881  74.  — 
on  J«uyoTit>:h  (Jahib.  ilinpr.  188t.  11.  ät>)  =  Zujovii«  (ib.  I»8Ii.  I.  S8)  frübor  als  Pjro- 
I,  cpU««'  alu  .\ti|;ilit  bp»ichii?t,  Uas  Uestcin  kommt  i»  Cur»  und  Semtn  bei  Cum 
enMUcU  lor,  bcBlrlit  .lus  iluDkulgrÜDein  AuRit,  t.  Tli.  in  grosovn,  x.  Th.  io  hl«inM«D 
tklltn:  lUMcrdem  finclet  sii^h  sukundir  StrohUt«iu,  Chlorlt  und  ä«rpnaijn.  I.c»  rorbes 
rCMdiU«rM.  16d4.  38. 
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Di«  Grupüfgesleine. 


Capvcrdische   Inaeln.    „''''"'""'K'^'-''''     ^-   Tliia^n.     Lavaatnmi   0.   tdi 
Tarrafal.    Dicht,  iclivmnt,  mit  wrmg  Olivio.    U.  d.  M.  HauplIwKltfodlhei]  Augttj 
ferner  Magnetoiseti ;  Olivin;  braune  globulitisrli  ent^ljiste,  io  rouf-eoirirtf^r  Said 
sGure  ISkIU-Ii«^  Biu>ie>.    Im  Gestein  43^  )iCt  8iO'.    Dotier.  Cupverdeii.  llHä.  M 
Orgaosthul.     Porpliyriurti.    Viele   |i;rnit8i.ii«   Olivine,   rosafiirbeDii    AHgite,   Bbtil, 
Msgneleiseu  ciagi-spr«ngt  in  Gm  n  diu  um  r,  niüist  aus  Atigit]«i«t«i  beatehcad,  twi* 
8cb«ii  wvicbi^ii  farbto!<e,  z.  Th.  globulitisi^li  eoti;liL'>lc  Glubqwis  in  nkhl  Krtii^r 
MeDg«  rrschi'int.    (iia*  in  Süksiiiin:  Insli^h.    Im  Girs1i>in  40,»  pCt.  HiO'.    IMIIrr. 
i)i.  71.  —  H.  Antoo.    Pvdn  MoUir.    Porphyriscb.    Die  HaupttiuuBe  bUdna  Oliib 
und  Au^t;   untergeordnet    I'lagiok  las ;    Ncplicliii    fRtglieb;    fenter   UtftMäi^t. 
Apatit.     Diu   iint«r(!eor<lnele  Gnindmawie    hestiiht    atiK  Aii|pt  und  <mm«rMI<fli 
Glut.    Im  ücit«in  41,i3  pCt.  Ku'«el»Kiire ,  ß.ei  pGu  Natron,  S,jj  pCl,  Kall.  iMlur. 
ib.  72. 

Ile  de  In  Ruuuion.  Piton  de  In  Foumui.«R.  Klvhic  LavattlrOiDo  o\ku  m 
Kegel  1874.  Ohne  makroKkopiacbe  AuMcheidungon.  WaAseifnrt,  roa  Sivm 
nicbt  nDgi-griffea,  sp.  6. 2,u-  KifsuixUiiro  66.»i  pCt.  C.  d.  M.  brniingclblicfaM;  hoai- 
K«Des.  duirbskbtiKes  Glas  mit  langgezogenen  Bla.ti-nrSiiiu).-n.  I^ngulflen.  TricUt« 
und  Kryställchcn  von  Plogloklas  («ai^h  Aunlfi-ichiiüg  Anorlhit).  Augit  nnJ  Ofivh 
fehlt.  .flynlonieUiD.'*  Da»vlh«t  It374  mich  hnnrfOraiiges  GLax  (llyalomeUnc  rtinif) 
mit  M,!»  pCt.  Kieselsäure,  l-'luidalstruktnr  durch  laii(yteiii>gene  Guporen:  Krf 
fttallite;  PlagioklMnilkrollthe  (von  Anorthil).  Gla«flidea  oft  mit  birnlSnniKia 
Ende,  in  welchem  «rli  AvKiikryRlalto  mit  GliueinschlBasen  Rncli-n.  V^Iain.  Dncr. 
geol.  etc.  lS7ä.  113  u.  120. 

OstBi'quutoritkl-Afrtka.  Muxuii-I^ttid.  Maeru-Valluin.  Conipakler,  dn- 
kolgräner  Limburg;!!  uit  zahlroichon  Augilvn  und  wenigen  OlivJnkSnitfn.  Pv 
im  KiTu  Kr""'?"  Aagile  sind  am  Rande  grauviotott  odvr  gclblicb.  Die.  Gtvi- 
massü  bestellt  atu  graugrOuen  liis  farbloHnn  Augitkn-sUUchen  mit  mniUicin 
CoiriKieD,  wenig  Uiolit  und  Enc  Aa«»(rrdem  cnlbSIt  sie  farblose  glu^  M 
Hchouma»se,  die  vod  Sflunrn  augcgriirrn  wird  und  meriiliclit!  Reactjon  mt  Ab 
lien  gioht.  Dr.<  Geüteiu  gelaünlrt  nidit  oiil  ÜHuin.  Mägge  ia  Miltfa.  d.  get^nfi 
G«fl.  in  Hamburg,  lüttä,  1K68. 

Hawaii.  Vulkan  Küauea.  Lara  von  1843.  aBUaiger  BMaltaibädiifc* 
Scbwanes,  pecbgUluzfiide»  Gla«  rdch  an  mudon  Itla^enrilumdD.  L*.  d.  M.  rU- 
glokUs  und  Olivin  (beidv  mit  Glasdn»c blässen,  weklic  im  tOivtn  rolcUirWr 
sind  id»  im  Plagioklas),  Augit.  im  Glas  Mikrolübe  und  sphaeroUthiMlio  AoU)- 
fungvn.  AnalvM!  n.  p.  .%7.  —  „lluarlTirmigor  UaMiUbimslelD."  Pclc's  H* 
Selten  compakt,  mui»t  mit  Ganporeu,  vereinzelt  winiige  Ufeb  und  üabOHa^ 
dop|Mllbre<;hende  Mikrolilbe.  Cohen.  Jahrb.  Uinvr.  16i80,  II.  Stt  o.  %.  Am  & 
UtiM  HUcb  graue  Dolerilbaultlaven,  i.  Tli.  mit  ri'irbli<-bi>iD  Olivin. 

TonRn-Arehipel.  !üiiaf«ü.  ^Schlackig  (»oroiier  lliwaltobsidiaa.*  G.^IL 
im  OUm  Mikroltthi'  (mit  (lUseinscblüioen)  und  kleinv  kryslAlUa«  Paiti^nn.  C^bn- 
I.  e.  39,  —  Insel  Futunn..  llyalomvbiD'  in  Form  s<rhmnler  Ginge  in  iloii  Kanll» 
kalken.  Im  Hyalomelaa  ist  PUgioklas  und  Olivin,  Mdloor  Angil  uu^wdi*'* 
A.  WidimuDn.  .lahrb.  Miner.  1S79.  6S4. 


rUi~Arclilpel.  Muiib.  Lira1>iiri{it.  In  1>r.iuii«r  p«chffl3Dxeiider  Oruod- 
Lugitc  lind  Oliriiie.  In  Maiidulriiiiincn  Zeolitliübunü^i'.  D.  d.  M.  sieht 
IM*.  da«s  di«  lintuoe  Ba«a  (mit  einzcluin  Augitkn-stüllt-hcn.  I'lagiokbsleistcheu 
und  MiiKuvUliüenkQrnerD)  die  /eolHIie  liefert,  im  Oliviu  und  Aiiglt  G\ua  tind 
lUgiii'tviMii,  itii  »(lürlicbi^n  Plu^iciklu.«  GU.i  eiu^oxchloititoii.  Wirliitiiuin  iu  Tschvr- 
mk.    Miner.  MitUi.  N.  F.  S.  43.  1083. 


IAugitit.") 
W«i«ntU«li  au  AUfit.  Ma^n«teiiicn  und  OlnshnsiN  (farblos  oder  Rdlilirsini) 
h«ud«  JUn^re  Erujjtiv(f*Mt?iue,  wcldie  arcessuriddi  Kiiiiyn,  .-»elU'ii  IMii^oklii^ 
Ntpbelin.  Ülivin,  Apatit.  Ei»tng1iiiiK,  Rlotit  cnl.hulti-ii,  bcxcichnvt  UOller')  als 
AttRitit.  Di«  gcßrlite  Glasb^Lsis  wird  bald  von  Salxsäure  zerlegt,  hold  nicht,  w3h- 
rtnd  <]'»•  farbio««  Kerli-st  wird, 

Eiu  dichter  Angitil  vom  fut»  Af*  Topo,  8.  Thlngu,  xuiKt  vinjwlnc  grossere 

Aiiüite.    U.  d,  M.  feichliehc  lichtltmunu  Glnsbiisis  (mit  Globulileu.  stabfQniitgen 

Eut^liiKimKopTudulclen,    Augitimkrolithen)   mit   Augttdurchsclinitlcii.     Die    Unsis 

■wird  durch  SSitrv  weriii;  MOKufirifffn.  —  Ein  lÜHitt-s,  iluiiki-lKraiuMi  bis  schwant- 

hlRiies  Gaiii^sleio  vom  Miuldrid,  Htm  VinccDt.  t.v'i^I  u.  d.  M.  Tarbloso  Glasbasis 

{nit  Mikrulithnn  uml  Trichitcu).  MsigDetvisen.    lichtgelhe  kleine  Augüe,    Hauyn, 

uml  rt«'B«  Bi»lil.     ßcrüdim-t    mau    aaii   Ui-rii  in  ääurc  LO.slicheii  (68  |irt.)  di'U 

RtsI  <:t3  pCt.)  als  Augit.  wie  DOltvr  imßii-bl,  ko  vriirdu  Hc*n  wmsprlirvi  36^  pOt. 

Kii^jeUSure.  35,s3  pCt  Thonerdi;,  7^  pCt.  Natron  u.  b.  w.  cnthulten,    d.  b.  ein« 

hichft  nng^wnimlifhe  ZiiMuiimcnai'tzuQiJ  haben.    Ein  dichter  Augitlt  vom  Monte 

PtOoso,  Maj'u,  zeigt  u.  d.  M.  Au^it;  üburvt iegeude,  farbloHu,  an  Mikroliclii-n  und 

tonehen   reiche  Basis;   Mugnetdseu;   ganx   nrettmorisch    Peldiipalli leisten    nnd 

SiMit.   I»  concentrirter  Ssixsäur«  lösen  sich  84  pCt.  des  Gesteins.    Weitere  ün- 

ImtdiDngen  ilbur  dieni.-,    bis  jetzt  in  den  Capverden  und  in  Veneztivlir'*)  nach- 

et«i«seue   Gruppe   werden   ihre  Stollung   mifklären.     Die   bixliorigc'n  Anulysen 

pbm  41  — 4ii  pCt.  KiesL'lsiiuro ,    IS  — 34  pCt,  Thonerdc,    3—6  pCt.  Magnesia, 

7d— 9  pCl.  Alkalt4-n,  wesentlich  Natron.    Bei  völliger  Knstallinitjt  w&rdea  diese 

GfMiae,  «olcho  olivinfrwieu  oder  oHvinarmen  LimburgUen  ents|)recbi'n,   Plagio- 

.   Uu  Oller  Nepbelin  geliefert  liabon. 


Die  Tuffe  der  jüngere»  EmpHtigttttllU. 

K«nnt  man  die  uu«  lose  »nügeworfk^nen  vulkanischen  Gebilden  bervorgeheO' 
in  Getteine  Tuffe,  so  wird  ihr  Aussehen  und  Inhalt  je  nach  Kom,  GrOsse, 
BMchaflenheit  des  Ausgeworfenen,  je  nach  Art  der  Ablagerung  (im  Trocknen, 
h  Sä»  oder  .'vilxwaMter),  Jß  nach  dem  Grade  späterer  Verfinderung  durch  die 

')  I)mi  Uähtt  von  ihm  snanwaiidtun  Kamm  PjrioxRnit  li«t  Dölter  Kpltet  («.  Jahrb. 
IBw.  1883.  I.  404)  Jn  .^iiKitit  nmecAndoru  —  ^)  ('nptcrii'ücho  Inxcjn.  XSü.  74.  — 
IVwJonjwvICehCJalitb.  Jlln«i.  1881.  IL  5»)  =  Ziijovirs  (ih.  IseA.  I.  S8)  fmü«  als  Pjro- 
**iA.  tpuär  als  iViigitil  hpiridinri.  [>iu  Oesldn  kommt  in  Cura  und  Semen  bei  Cum 
^  Vtnetii«It  vor,  boiloht  nux  Jiiiikvli.-rriiicm  Xu]iiu  i.  Tb.  in  gruMeo,  i.  Th.  In  hleiaslcn 
^Tiulltn;  aussordoin  ßadcl  lich  ickuuUiix  SUabUtdo,  UUorit  und  Serpeniia.  Lei  rachei 
"*  Cordltth««.  I6S4.  38. 
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Die  EniptiTgestein«. 


AtmOHphitrilii^Q  und  ainU-ro  Afiiciiticii  selir  versclikdcn  win.  Vulln&iicbr 
und  TulknniKclicr  Sunil')  Ik-fern  fiwl  homo^n«  Tuffe,  irShr«nd  Anh&afiiBgpa 
grtSttrer  Prijcktili- Aehnlkhkoit  mit  Canglom^ratUD  bekomtin;-»,  und  dazwladwa 
liegt  eine  K«ihf  von  Forinrn.  W«rdeu  derartige  AnsanDinlunfccn  ungvbgm, 
befinden  sie  »ic)i  nuf  »ekundfircr  Litj^rstSttf,  m>  Kind  sja  oft  nur  scliwer  k«| 
CoDglumvnitcn  zu  iiiitcrscIieid«D.  von  d*u  pTodukivn,  uvlrh*  aitn  V»rrwlt 
und  Zersliirung  austeilender  fester  Gesteine  hervorgehen.  Man  hat  nicht 
nach  dieser  ihrer  BIlduiigKweitH.',  vielm«hr  meist  nur  nach  dein  Korn  TtSe') 
und  Congloincntt«^  untcrschioJun,  oft  eogar  licide  ßuuii^tiiiuiiffen  «ynonriD  ^ 
brwcht.  Üuxu  koDiint,  da^  (Ur  viele  echte  Tuffe  dttr  Au»l> nie fas|i unkt  ox-k 
nachweisbar  iät  (Siebeugehirge;  rausili|>tuff  u.  s.  it.)>  dus  der  die  vulkaouttirD 
EnipÜouen  heglüiteudc  Wniuerdanipf  xu  Wiuaier  condeusirt,  xanuoucti  uut  lirn 
AnchvTi  iiiiil  Lnpilli  aus  der  Luft  herabstiirxt,  dau  dor»uvnl»'Uind«ou  Schlaumulmi 
weiter  Aiessen  uud  auf  seinem  Wege  BnichstQcko  der  Unterlage  einhüllen  kua 
Ferner  künnen  lose  ausgeworfene  Gebilde  von  den  llGlien  durch  Regen  la  dlt 
Thnier  bcrnligulTihrt  werden,  fjchneoschmeUo,  durch  ßiemendo  Lava  bediagl,)  i 
Aufweichen  der  Asche  am  Vulkan-Kegel  diireh  tiewilterregeu  und  dadurch  l*- 
wirkten  AliriiUchen,  durch  Enibeheu  budiugle  ßergnilsche  künuen  dun  äckuUilv 
Gehänge  nls  Schljunnislrüme  in  die  Tknier  bringen.  Daher  vrklftrt  «ich  def  I 
G«st«iiuwechsel  in  grosseren  Tuffablag«nuigca.  Es  kommen  darin  nrhco  Iw 
aiugew«rfvucQ  Krjatallen,  Kr>'H(uItl>raohit0ol(en  uud  Btmsteinen  AunwUrfliBfi  i 
aller  Art  (auch  sogenannte  volkaiiiscli«  BombcnX  BriKken  de«  cotuprvch««!« 
Gesteins  und  des  Durchbrochenen,  organiscbe  Kwte  und  Verwitteningspnxhlib 
(KArboQute,  Zeolilhp,  Chalcedon,  Hyalit,  Opal,  Ueleesit,  Grttuerde  u.  s.  v.)  <«. 
Die  meist  geschichteiten  Tuffe  find«u  sich  totxucs««!»«  in  der  NShe  der  etf>) 
sprechenden  Eruptivgesteine,  mit  welchen  sie  hOulig  wQchtteUa^ni,  und  ibtj 
Verbreitung  entspricht  im  (iro»seu  <leni  geringeren  oder  hluftgenn  VoriuiDWi| 
der  entsprechenden  EnipLivgcKlviue.  Aht  die  hSußgstea  kennen  dl«  DtMlItriil 
bezeichnet  werden. 

Den   Lokaloamen   des  Tuffes  dos  Albaner  Gehiqw.  Pepvrin   (ascb  ib*| 
schwaraen  Leucilophyi brocken,  welche  ihnlich  wie  PfefferkOmer  aus  der  bdlMi 
Grundmaase  hrrvortreteii),  hat  man  bitiwetlen,  ebne  damit  einen  wJurf  begnoM 
Be^ff  m  verbinden,   auf  andere  Tuffe  äbortragen.    Buficky  beiekbnete  fc*] 
mische  Uasallluffe,   welche  er  aU  erhärtete  Schbmminven  bctncbtol,   als  .P** 
perinbasulte". 


')  ßeln  KrfcaltaD  lerblleail«  I.avm,  wie  *Ia  Hiuailton  ao  Vmu*  Hb  URoA.  Tttc- 
4S8>,  ti«r«ra  Unliche«  HaUria).  Itoi  1  loe tiefen icblDcken  kennt  man  dl«Mlb«  BimMmC 
da*  Zerfall^nn.  —  *)  .Tmc«  nennen  die  Bewobn«r  ton  Tenevife  ein«n  b«ll*a  Tvff:  •'*' 
lind  e*  Iti[ni<eiQKliiclite&  und  d«t«n  Temitterr«  UeberTMle'  —  .dU  eittvtlicte  Tm* 
•teilt  fewülinlkli  nehi  hart«  und  dsruo)  für  <i*a  felillwu  seh««  tu  beatttdlrad*  If 
dar*.  K.  V.  KtIikIi  und  Relaa.  Tencrir».  18$8.  60.  bt.  In  den  ilio«ii(«i  Tuin  Ul^ 
UnuU  und  Vktoria  U««h  kM&«  piMlltblscb«  Kimv  (graalM  di  tlem),  lU«  iM  WM 
BnintlooMi  aua  dar  faiMO  auMwörfniea  Aach«  und  dam  Waaiar  blMho.  Ixm«  la  ■* 
•hna  Taffn  beoUcbUI.  — ^  W.  RalM.  X».  gMl.  Gm.  3S.  S8.  1B7S.  ff  alt  Mafc  »*■ 
1«78.  I4S, 
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lApatrilr  unä  Traehi/UTuffe. 

Beide  Ttiffe  füml  li^ufif;  nl»  BiiiiAt-^intiitTit  iiUKfcttbiMet,   in  denen  neben  den 
tmeiigth«ili>n  und  Bruibstückon  <Ii.-s  cDtspTcchciidcn  EruptivgoHtoJns  organisclie 
Jcät«  uud  Brocken  iIcb  Durchbrochenen  vorkommen. 

Nach  GBmbel  stlntl  dif  ThITp  de«  Riex  bei  Nnrdliiifccn  Lipiirittuffe  (dort 
Is  Trass  btiteichnet)  und  zwHr  TrocIcentulTc.  sie  sind  dnher  nicbt  gusubicbtet.  ^) 
likroskopiHcbe  Analyse  derselben  gab  Penck,')  ehemiscUe  ScbafhäutP}  nnd 

Von  den  b&iiügen  uud  m&cbtigcQ  ungiirüchen  Liparittuffcn  tubrcn    die   vod 
Er1au-Mi«koIcK  (neben  Itesten  von  Lnndptlanzen)  uud  die  der  Gegend  um  lirenuiitE 
erriclirnpn  tinil  v.'rwilterten  ßimt<lein.  Kfirnpr  "der  Brocken  vou  PerlxU-in,  »0- 
lass    sie    schlii-^tUfli    in    Perlitluffe    übct^cbeu.^)     Uiu    feineren    ungari«clicn 
aeteintiiffe  verwittern  bu   thonigea    und   kreideäbnliehen  Massen,   welche   oft 
Inrnntei  im  irren   und  Hokopale    enthalten.'')     /wisibcu  Telkibanya   und   HoUo- 
komutf'U  nneh  Diiller^  müchliffc  Lipnrittuffc  vor. 
Auf  PooKit,  namentlich  am  Nordend»,    fand  ich    in  den  gelben  bis  wdaseu 
■ittaffen   neben    reichlirbpu  Bimsteim-ii    (tu    denen   oft    Biulit   sichtbar  ist) 
k«n  von  l.iparili'n  (mit  l/mirakfirni-ni  und  Suniilin)  und  vim  Perlstpinen. 
Zwischen  Dcmirdchtkioi   und  JorlUkoi,    nahe  dem  Nordcndi^t  d<;s  BoKporus, 
nd  V,  Andrian'O  Lipunttulfe  und  In  der  Nähe  ansiehende  Lipnrile. 

1d  der  Sirtru  drl  Calm  d«  fiiiUi,  8pi>nii-n,  kommt  nuch  Culdcron,  neben 
Liparit  (>«.  p.  223)  LlparittiilT  vor. 

Auf  Unalsschka,   in  der  Uni  Kaickthii,   findet  sich   feinkörniger,   sclimut^ig 
'irauer,  gie  hundert  er  TutT.    f.  d.  M.  »iebl  man  Sanldin,  Quarx.  ApntiL     Der  Tuff 
Mthfill  nach  de  Ctatna  70^  pCl.  Kieselsaure;  16,s  pCt.  Tboncrde;  H,5  pCl.  Eisen- 
^■oiydnl;  -Ij  pCt.  Kalk:  1  pCt.  Magnesia;  O.e  pCt.  Katron;  0,;  pCt.  Kali  =  99,s. 
eleiute  et  de  Lapparent.  Revue  de  geotoKi«.  14-  80.  1878. 

An  der  Nordostkilsle  der  inscl  S.  P«ul  (Imlisclicr  Oceiiu)  treten  lerreibÜcLe, 

fdAnngescbichtele.    grünlichgraue    Tuffe    mit    einzelnen   Linsen    von    cDt^jliiAlvm 

tcivanen  ObMdian  auf  (cf.  p.  337).    U.  d.  M.  siebt  man  eckige  Bimsteittstücko 

■eich«  durch  ein  gelbliche^    kOrnige«,  gInsigeH  Bindemittel  verbunden  werden; 

btide  sind  ohne  kr>-stulliue  Kinschlfissc.  Uit  70.t;  pCt.  KiescUÜure;  Q,\%  pCl.  Kitli; 

[  3,n  pCt.  tilQbverlnst    Velain.    I>escr.  g^ol.  etc.  1878.  275. 

Xotttr  dtm  im  Folgenden   näher   be-schriehcneu  Trarbytinffen   dM  Sieben- 

Gtbiigcs,  der  Campi  flrgrei.  de«  Vnltur  iiud  von  Pergtimon  sind  Tracbfttnffe  xu  er- 

I  «ihnen  aus  dem  Montdor.  dem  Cantal,   den  Kugaoeen.  von  Ponza,  aus  Persieo 

im  Knh  i  Knieng  (mit  8ani<lin,  Biotit,  PlafcloktaK,  z.  'tli.  mit  itp^lidiem  Aagit) 

tuth  Blans  in  Tscherinak.  Mincr.  Mitth.  N.  F.  3.  öOO.  1861. 


r       D  6ilniniri)>ef.  bayet.  Abtitemie  d.  Winseusah.    1870,  I.   162.  —  *)  7.9.  ecol.  Oh. 

|H.  WL  1S79.  —  ^J  Jalirli.  Miii«r.  1B49  6SI.  —  *)  Jkhib.  Uioor.  ISS».  ISa  <t.  Polob- 
<b|ir.  MfieebD.  Ceuiralbl.  187:1  mu6.  —  °)  *.  Andrian  d.  Pultko.  Jthrb.  trool.  R«[cbi- 
*Mllt  IC.  411.  LT«b«r  die  Ptlaijieu  ili.  17.  KM  nacb  SIut;  i'itior  iDAritiu  Kette  tu.  19. 
W-  Pr.  t.  H»u«*.  —  ')  Naummn.  Ueol.  III.  338.  -  ■)  T)iclicrm«k.  M.  M.  1ST4.  218.  et 
Sab«.  Jthrb.  gMl.  Eekbunil.  16.  191.  1866.  -  ^  Ib.  KO.  tu.  ISTD. 
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Siebeugehirce.  Ofenkuhle,*)  Quegstein.  Langenberg.  Fum  der 
IXMeunu.  um  Kf>uxft;»v'mtvr.  In  geschicIitrtiT,  weicher,  hellgmuur  Gm; 
m  verwitterte  Traclittstfickc  (mit  Sanidiu  und  Biolit),  seilen  Itimiiteintii 
arharfknntige  Saiiidinkryslalle,  Bioiitldattcben.  sehr  kleine  Kry>ita1lt^  von  Ma^iul- 
fhf.a,  Tit»nit.  iil."  Selteulieit  Hyiirintli  und  .Siip|iliir;  fenier  vulk)iuii>e1i*  \at 
Yflirflingc-l  und  Urocken  der  Schiefer  uud  Sandsteine  drü  UuUrdevoos.  Cd.ll. 
an«  feinem  BiinsteinMaub  aufgebaut,  v.  Derben.  Sitzungaber.  «iwH^rrh.  Gut.  k 
Bonn.  1879.  413;  Penck.  Z>.  ßeol.  Ges.  «1.  &^&.  I87'J. 

PhleKrliiRchc  Felder,  .l^ifo  giallo**,  Puu«ili|itii(r.  submsiriii  abgeMtlt 
Gelblich,  relativ  fest,  mit  .Sanidin.  Augit,  hie  nad  <U  Biotit,  Mi)gt)«teIaeB,  ftmh- 
sttlekeii  von  Traelijt.  TracbytbimMein  und  Obsidiaui  spSrIieh  tos*  marin«  Ruh 
und  Kiilb^teiiu"  de»  Apennin«.  Auf  Isehiit  findet  t^eh  thm  ^räne  Al>lailtf«| 
dcti  Tuifes.  Hie  und  da  kommen  Bniehstiiek«  von  Leucitgcatciacn  Im  f0a 
Tuff  vor,  bUber  sind  aolclie  in  Isthia  mdit  gefunden. 

Vivara.  T.oeki-rer,  KTüntirlil>rnnner  Tnft  mit  eekigen,  porösen,  im  Bnrh 
pccIirteinAhnlieh  glfinzcnden,  d unk ctfarh igen  TrAumern:  beide  tirslehen  «.  d.  H 
aus  brilunlichgrQnciD  blaaigem  (tias.  welchem  reichlich  Sanidin  (x.  Th.  tnull. 
sjifirlirh  Angit,  Magnetcisea,  PJHgiokla.'s  eulhfilt.  I>i«  BliaenrUuiDe  des'Ob« 
nnd  orfiliit  mit  Karbonaten,  Zeoltthen  und  duukier  kfimiger  SutiHtnnx.  KtUit 
die  FaTlie  der  Trilninier  bodingt.  Das  Pulver  giebt  l>ciin  Globen  Imlile  Gl«»- 
kngeln.     Roth.  MonnUlur,  Beri.  Ak«d.  1)^81.  1004. 

Vultur.  Gelber  'IVff  mit  Saoidiu.  Melanitknstullen,  veru'ittertrn  Biiv 
steinen,  die  oft  ganx  zerslfirt  «ind,  m>  da^  HoblrJume  entstehen,  »ad  mit  kW- 
Deren  Tranbythrocken.    Scncehi  und  Pnlniii^ri.  Z-t.  geot.  Gen.  5.  60.  I8&3. 

Pergamon.  Akropolis.  Gelblichw«t!is,  milrbc.  Mit  Sanidin,  ßJAtit,  ktnM 
w«iucii  BimsteiustQcken.     Roth. 


Sic  scheinen  s|>firli<'h  xu  »ein.  Sii-her  Kohnrt  dahin  der  Plifmolitliliiff  itt 
Ueganes,  um  die  Plionolithknppen  Hobentwiel,  H'ibeukrilhen,  Mftgdrliera.Sli^ 
fen,  Gennentbnbl  n.  s.  w..  s.  p.  360.  Orau  bis  braun,  mit  kryKtnIUnen  Gtntaf 
theilcn  der  Phnuolithe,  vervfilterten  Pliftnolilhhmrhstacken,  Brocken  nadmt 
Gesteine.  Pisolithen.  hie  und  da  mit  l.und|)nanxeu.  Auf  KlIiftcD  uud  ia  IM- 
sen  Kalk>|wth  und  Bilten*p»th.  K.  v.  Fritsch.  Jahrb.  Mioer  186&.  6«.  An«»' 
dem  Pliunolitlikugeln.  welehe  in  e[n«r  inerfieltgen,  Krjstal Imputier  der  PhnnoUA- 
ninoralien  fltbrenden  Grundmasse  liegen  und  nach  der  Anonloung  drr  S*t^ 
line  als  Bomben  zu  belrachleii  rind.  Manche  Bombi-n  enthalten  elDMi  Ktn  »<• 
Granit  «der  GneiM.    Cotta.  Jabrb.  Uiner.  185S.  6f4  und  Pvoek.  Zs.  geut.  0« 

■)  .Ba«ko(Mi(t<lDl>TÜch«*.  —  *)  Bin  AadwUiCNteln  mit  *ch«fcnJtd«mMr  I 
und  ««iw«o  PlacioklaMD  aus  Till  itM  LaagaabeivM  xvist  nacb  (i.  *oa  Balh  (I^K^I 
Jubelbwd  1874.  518)  auf  DniMaeichcn  kltlat  Albito  (ualrnn  aad  Kvnaura)  wadjl 
sMd  KbrntrM  Oitbiia     Aach    In  AusiiarttlinEaD    itom  I.McIior  8m   itad  In  ■lafi 
bomb«,  «ekb«  au«  SanMin.  liodaliUi.  Nephvlln.  1lorQl>leDd*.  Melaait.  Xagnelai*«, 
b«Uabl.  fu»d    von  Italti    Orthii«  aul.    (l>ogg.  Ana.  Ill>.  i^9  und  ia&  4M).    Cm  W" 
Mleli  domnacli  In  jdnRcren  Erupliife*t«lD«n. 
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1.  644.  In  uÜL-n  ttirticii  Tuffen  lii-gi-u  rotbljraunc  bis  scliwAntlicligraue^  fiftcr 
ftiftnilt^rte,  gestreiß«  und  gL-flammte.  runtlliche.  glasige  Knollen,  welche  mit  SftUKn 
rbtiiiiren.  Sir.  Iiesteh«&  uns  Ki-IMii-hlirauucm  wa.->s<-rli:il !!;:•< m  (ita."  luK  meist 
nlailvTtcn  Knntiillcn  vuu  8nni<tii),  llauyn,  llomMviiili',  Ni'|ilioliii.  MngnoU-iKun. 
ilbaltcn  neben  TS^pCt.  Kieselsäure  10,ti  pCt.  Tbonertle.  S.u  pl^'t-  Wasser, 
n  TiiflTe  iles  PbilJppabergcs  kommen  Zirkntu-  vnr.  Iü  Spalten  und  Klüften  der 
uffe  ixl  Cbalcwion,  Hyullt,  Opul  ini.iy*-»i;liictl>;n.  Fülir.  Pic  riiiinülitbi;  des 
legau'a.  188S.  13.  1«.  33. 

^^P  Lexcitlulft:'^) 

^PGubi«!  des  Lnnclier  See*:  Obcniii-ndig,  Bell.  Ktlringen,  Rieden,  Wei- 
tn.  I.i^Hi'it,  Rrnchslncki'  vn  Siinjtlin.  Gli(nm<Ttjir>-ln,  Kry*liillr  von  Miignct* 
isen.  weni^  Augit.  AUfiserdem  zntilr\<iche  Urufhittdcko  von  Leucitlflven  nud  von 
milden  (iesleinen,  liier  und  da  PflanEeureste.  Wechsel  lag  erung  mit  Scblacken- 
nflni  nud  Schirbteii,  wrlfbe  faxt  riiiix  anx  Rinistein  bimleben.  U.  d.  M.  Gln«> 
■pGnerclieu;  aucL  Augitkn'tDXo  in  den  Lciicitcu,  v.  Doclu-n.  Z«.  geol.  Ges.  1.7. 
140;  Zirkel,  ib.  20.  136;  et  Lospeyrea.  ib.  18.  361.  1866. 

Eifrl,  Stofficr  ^rrii  bi-i  Slrffcln,  ErkiRc,  lirlitUrmnic  Ghiskfli-ntT,  dnri"h 
btllgcihe  Substanz  verkittet,  welche  ein  di)findcrun§;s[iro(lukt  des  Glases  ist. 
Anarrdrni  BnicWtrirk«  A«s  Devons.  BuntHandäiteios  und  Leudtbaxnltes.  U.  d.  il. 
lind  in  dem  pc>r>is(<Q  Glas  reichlich  Lcucitc.  Auicitc,  Oüvine  (mit  EinKchlÜsiten 
wn  Gl»»  und  Picotit),  Mat;neteisen  nusgeschieden.  Augit  und  Olivin  ragen  ao» 
dmi  ÜIm  in  die  hellgellie  HQlUnb«tAiix  hinein,  welche  aurh  dunkelbraunen 
Bititit  icigL  Ausserdem  Brocken  eines  schwarzen  Li^ncitbusalte«,  der  Otivin. 
Aitgit  nud  Leu^rit  erkennen  lässt.  Von  diesem  (Leucit-)  .Paliigouittuff'  siud 
BCdtpCt.  tn  Sal)»iinre  lOslicb  und  da«  I.9ttliclie  heitteht  nn-t 

SO»      APO'       Fe^O»      MftO      CnO      Na'O      K>0      Wasser 

14Ö«         17.»  12,2»  4.63  2.23  0,iB  7,43  1«,M  =  99.%. 

Das  [n  Sfiure    Lßüliche   (83.3a  P^t)   der    [.avahrocken   aus   dem  Tuff  zeigt 
ilinliclie  ZuKummeuüuUnng.    Mitxcherlich.   Abh.  Bcrl.  Akad.  d.  Wisseusch. 
.  26.     Hussak.    Sttzungsber.   der  Wiener  Aknd,  d.  Wiwencch.  1.  Abth.  77. 
Ä  1878. 

Cm  Rom.  Licht-  bis  dunkelbraun;  BeAchaffc^nhi^it  wvdiselnd,  mclit  locker 
«id  leneiblich;  feinerdi^e  Schiebten  wechseln  mit  grub  stückigen.  Reichlich 
^»■n  BiinBt4-iue  (mit  Sunidln  und  Blotit),  Leunlophyrschlacken  (Silikatbamh«u 
*0  Lt^  Bracciano,  Slrnrcr  18d5),  Kalksteiubrorki'u;  Leucit  (meist  veriritlertX 
Ascit.  Biiilit.  Magneteiscn.  seltener  Sanidin.  G.  vom  Rath.  Zs.  ^ul.  Ge.*,  18. 
*T.  Ih66.  U.  d.  M.  sieht  man.  dais  poröse  loucitreiche  Lapilli.  welche  nnsscnlem 
K<phi:lin.  Augit.  Uiolit,  Stuiidin  in  derOlasgrundroiuue  enthalten,  durch  ein  zeo- 
Hinrbes Bindemittel  verkittet  werden.  ^BrOckoltuff".  — St<'inluff(pi«lraro98a)  vom 
ÄMie  Verde,  rotlilirauo,  fest.    L".  d.  M.  Gniudmasse  der  Lapilli  rothbraun,  ihre 

^P  *)  Trab  iet  ineoniequenlen  Atileitnng  bwliene  leb  mich  der  kunen  Deieichsung 
■piUnftt  Matt  I.RicilopbTT-Tnffe. 
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cite  oft   in  Zeolilh  umgi'setxt.   spHrlicIi   Biotit  and  AhrIi.     Anipi  uul 
I  lose  im  Tuff,  (Ichsi-ii  ßimlcmitt«!  xoolitliisdi  bt.   Ponck.  Za.  gMl.  Gm.  H. 
i6.    Vgl.  M<-li.  Boll.  gvol.  dltiili».  13.  44S  uml   13.  367.  1883. 

Allianer  Gebirg<>.    I>ie  Melanite  aus  dem  Tuff  toii  Fnuicatl  Khnn  n.  i. 
M.  oft  an  ihrer  CmKrenKiinif    pnrullele    wdsae  Kfirncr  (I^nrofrniRal?),   tUwbra 
Biotitblliltclim  iiii'l  hnfcv,  nsddPInnigi-,  doppcltbrcclicndr  Mikrolitlie.  RoxnibaKlt 
Mikr.  Miuur.  1873.  164.  —   Pe|>i>rino  des  Albaner  tieliirgs.     Nicht  gescUchlri: 
gntu  bin  (gelbbraun,  weclmellaKcrt  mit  lockeren  vnlkaaiHclien  AMrhen.     Mit  tabl- 
reichon  Kmtiilk-ii  vuii  Lcucil,    Augil,    (ilitinnt^r,   MngDetdMn.    Olivin,   JddaMij 
(seltener  Hauyn  und  Sanidin).  mit  ruichtlHicn  Uroclcen  von  »cbwanwin 
phyr  und  weiKHc-u,   x.  Tli.  verüiiücrteu,    dolomitiscbeo  KulkMeinvD,    mit  äSiloKl 
blfickcu,  Hparlicheii  TnicbytbriK'hNlfickirii  (mit  Sunidin  und  Hchwnravui  GliiiuM>)[ 
Blawelleo  mit  BlUltoru  von  Lnudpflanzen.     In  Drusen    Kalkupaili  oder  Z«olilkik| 
Q.  vom  Riilli.  Zä.  Keol.  ties.  18.  MO.     U.d.M.  bestellt  die  erdi|te  OmDilBuw| 
an«  länem   Yih   poroKc-r,   lueint   fiu-bloaor  Glassclierhchou,    wvklic  Lencit^  vi 
Augite  enthalten.     Ük  Auglle  Kind  meist  iwaul.    Pvock.  1.  c.  566.    Vexgl.  ui 
P.  dl  Tuci-i  (Meni.  d.  Accad.  d.  Lincei  (3)  IV.  1879),  der  den  Peperin  nidil  ib 
Schlau  im«lrüiue  aurfu«st. 

t^oinmatuff.    Gniugelbi;  bis  brfionlichc.    s.  Tb.  feele,  z.  TL.  locken  Trf>, 
mit  Ijeucit,    Au^'U,    BioUt,   Sanidin,   Ma^neteiseu.   Miteu    mit  Olim  und 
leichlichen  UluaHchrrbcbiiin.     Pi.-^nlitht.-,  I.cuntophyr  -  Rim^tteine  (wolch«  tiaaiJK  1 
Augit,  Magnetditeu,  Gllmritvr  miikroskuplech,  Loucit  mikru»kopUch  al»  Genuarl 
theile,  «l§  Bublimirt  Horubleudc  und  Glimmer  enthalten).  Lencit<i|ih>rbfuthil>»kJ 
SiUkatblOcke,   rothu   Schlacken,    bie  und  da   Blallabdrücke    von    I^ndphaal 
•Ind    in    den  Tuffen  lüii%.    Von    fremden  EiiiM-hlü-utun    finden   sjcfa  Tnwkjt^j 
Kalksteine  (oft  verlndtrt),  Miu'iguo.  Simdsteiu  und  Tbon  mit  marlni-u  .Vurkdi 
In  den  Tuffen  liegeo  einzelne  Bänke,    welche   gaiu   aus    deutlich  KeMhi'iiirttf 
(lunheleu  I.upilli,  und  andere,   welche   ganx    avs  irelwen  nassgrosseo  Bicwub- 
Stücken  bestehi'n.    Die   Biuistcine  werden  hio  und  lU  durch  ein  kalkiges  I 
mittel  verkittet.     Roth. 


XtpheHnbusatt-Tuff, 

Rogao,  Hohenhc'iweu  (s.  p.  387).     Die  Lapilli  lassen  sioli  «ulirnkrl 
in  Cuirijaen  oder  üb  Kerne  erkennen.    G.  d.  M.  Lapilli  lujl  g«Ib«r  gltatgtr  < 
Wimr.   lo   welcher   AugitatSbchea,   Nepheüne,   Leucite,   Olivine,  Mij 
lieifen.     Kepbeline    und    Leucite    sind    in     isotrope    Uuse      ' 

setxt,  welche  auch  die  Luftbla&chen  der  Lapilli  fällt.     Das  H 

rolhbraune,  schwacli  doppeltbrechende  SubManz,  welche  dem  Yerwandlnqc^i^ 
dukt  diT  Oliviuf  ßleiclit  und  auch  in  den  LuflldlUcheB  der  I.tipilli  toriiM^ 
—  Kauhc  Alp.  Kairpfcnbnhl  bei  Detlingen.  ct.  p.  387.  Rundliche,  darriWl" 
Hpalli  verkittete  Basallbrocken  und  eckige  KulktiteiuKlückchen.  C  <L  M. 
teo  die  »elt«D  frincbea  ßa.iulthroi-lEen  in  Tvithlmuncr  Glaagrunddnaaw  S*(Mfcj 
Mugneteisen,  l'erowskil  und  grosM-  Olliriue.  Die  Glasmasae  Ist  ncdal  n 
piner  polarisirender  Substani,  der  Nepheltu  xo  Zeollth,  d«r  DlNin  m  Stift^i 


Tuff«  der  jüneerOD  Eruptir^palebe. 
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g«wonleD.  Di«  ßniwltbrorkt^n  ircrdcn  von  Kulksputh  uinkriinzt.  dann  folgt  eiue 
Zone  des  ([Tfiiilicbcn  Jlinerals,  die  Locken  fUllt  Kalkspatli.  Auch  In  Am  Tuff«ii 
Owen  vtittinlten  die  Baialtfra^inente  Pi-rowskit.  Puiick.  Zs.  gi-ol.  Gi-s,  31. 
,B.   fg.     Hit-luT  xeliOreu  iinch   wohl  die  Tuffe  der  Stopfclskuppe  bei  Eisa- 

p.  290)  und  vin  Th«<i)  dor  Eifoler  Tuffe. 
•«nlfllüril-Tnfr  erwähnt  Forstiier  (2«.  Kryst.  8.  186)  auN  Puntelleri* 
Moute  S.  EliDu.     Kr  führt  W<-  PlnKiokliiüc.    cf.  p.  398.      . 

t^arza  tidtaittuff. 

Siebeohfirfcen.    Um  Tbnrda.  Dees,  Ctiiniöer  Berit,  P«"!!««!»  bei  Znlathnt, 

'Al»ö  Riik(»s  u.  ».  Vf.     AuN  QuiiruiTidirsilcii  Mumiiienile  Tuffe,  Paln.    Licht,    fcin- 

^nUXt  gi^lblirb.   R<-scbichlet.  mit  K<^riierD  von  <Juan!  und  i'hiciolilas,  äi^hwarzcn 

^bueadcn  tilinimersehüppcheti.     Na'h  Aualyxen  von  Madt-ltin^   und  VvwiX  iitil 

6S — 69  pCt.  Kieiwl.<(fiiire  imd  wi-fhni-hidi-ni  Wii.«.-rtt»-li»lt .  Tsrlu-rniak,  I'orpliyw-st. 

Owterr.  1869.  204    iiiid    A.  Koch.  Jiihrb.  d.  Siebeiibilrg.  Muse  um  Vereins.  1878, 

868.    Die  P«la  ist  wohl  Dicht  ausgeworfen,    aonüeru  »ua  verwilterteiu  Qe^tein 

ent«taudeu. 

^.  Hornblenile-Anilesit- Tuffe. 

^^LFdn«  «Cime  Tuffe  der  Ilombl^ndc-Biotit-Aitdi-^ite  finden  >ich  in  der  Do- 
^H|frrach](tgruppc,  rechtes  Ufer  (».  p.  311)   bei  Vise-^d.  DomfiB  u.  a.  «^ 
mmeatlicli  vou  der  Varieljit  ^Lnhmdor-Ampbibol-Angit-Tracbyl.    A.  Koch.  Z». 
o\.  Gn.  38.  »44.  1876. 

Tber».    S.W.-Theil,  Gegend  um  Akrotiri.     Die  p.  S13  angeführten  Horo- 

bnde-AtiileslIe  werden  von  den  eiilfprediemleu  Tuffen  lu'Kleltet.    Der  „Trawt', 

>t  Mark  verlndf^rt  und  riliGcirt.  besteht  iiuK  ItitnsteinMikkchen,  xi-^rbrochcncD 

el«t  veränderten  Kxj-stallen.  §owie  aus  Brocken  von  Homblcndc-Aodeaiten 

Iheren  Gebirgsarten.     Der  (;rauwei!««e  Bimslein  fQhrt  etwas  KebUpalh  und 

omhli-iidc,    u.  d.  M.    n«(h  etwa»  Au^it.     IHi-    lusen  Kryatulle    sind  Plii^iijklu, 

Saniilin,    llombkmdc.  selt<tiier  Angit  und  Mugncteisen.     Augit    und  tlornblcnde 

>ta<l  oh  in  ('htorit.  das  Magueteiseu  in  Biauneiaen  unigesetit.     In  Hohlrilujaen 

<ln  Tuffen  ßnden  sich  neben  Qiiurx,  Chatcudon  und  Opal  auch  Zeoütlie.    Foufjue. 

BuoriD.  1879.  Wi. 

m  Aiu/itandfsit  ■  Tuffe. 

^L  fiicilivn.  Monte  Calvnrio  di  Biaucavilhi  (s.  p.  883),  LIchtgniue,  meist 
^ph  Tuffe.  L'.  d.  M.  werden  BntchstUeke  von  Augit,  Plagiokln».  vereinzelten 
HiTiiieii  nml  drin  in  der  Nlihe  nnHtubendcn  Aueilandesit  verbundi-n  durch  ein 
Rthn«  Kiese IcJi  10 ent.  Das  nicht  reichliclie  Mugm- leinen  i.it  fiint  ganz  zu  Eisen- 
hydhydrat  verwittert;  ausaenlem  llndet  »ich  LLscnglanE.  t.  Lasauix.  Aetna.  IL 
pro.  —  Oregon,  C»siradfKi-hirL'.  r>l>i-rhalli  Dalles.  Kloos  in  TseUermak.  M.  JI. 
■■  f.  I.  389.  1878  und  vum  Kath.  Zf.  geol.  »5.  640.   18»». 

m  Biualttuffe. 

B  WftUreiul  iu  vielen  Bucalttuffen  nebeit  dun  Gcineugtheilen  der  Basalle 
BliockeD  d<«  Bisaltes  and  der  durchbrochenen  Gesteine^  orguniadie  Retrtv  auf- 
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ten  und  da»  ßitiili:milt«l  baltl  i;fii  kalkigta,    bald  ein  Ibonlg  IckMUgMk' 
ein  dclMMitiMclieit  i^t  (».  Analyse  IS.  p.  S81),    livxe!c)iDul  nun  »itw  6n|i|ie  iw] 
BftMiUluffuD  ul»  PnlftgouillafTi-  odpr  PnliigODitfelKe.     E«  aannt<-   n&iaUcli  8&ila-l 
riuH  von  Wall^rshDuaun')   ein  von  ihm  xuDÜrhsl  in  airiliii'-heii,   dun  iiuk' 
ia  ixUliitlisrhini  ßfl-ialltulTfu  lifobacbli^tc»,  fflbi**  *>'*  bmun««,  gUuctuIra,  diiKb- 
sichtiges,  mit  ^nliujiuri-  laicht  /i-rst-tzImroM  und  gelalinirendes.  moscbltf;  spllUn- 
gi»  (it^hilde,   welches   er   irrthüinlicb  als  ein  Mineral  ansah.    PalaKoiiit.  und 
KpQtcr    Kl"ii^>t<^    luan    UiiiHc-Ilie    iui>'h    an    niidrTcii    (IrU-n  wiirdi-rrulinilrR.     Niib 
weiteren,  dnrcli  du»  MikruKkup  imtcntütztcn  UnlcniuchuDKen-')  ist  (Im,  «m  ib 
Palagonit  analysirt  vnirde.  ein  Gemenge  eines  in  Form    von   La|iilli  uut(^vttri^ 
neu  banal  I  igelten  Glase:«   mit   selnt-n   Vi-rwitt«ruugs]>rodnktrn.     NeoDl   nun  d» 
wenigst  v<.-Tünitcrlr.    faitt  vra)i><.Tfrrii-  G\m   nach  Soilorius  Si<lorome<Uti.')  •» 
geht  daniiu  eine  Reihe  wassorhaitiger  Verbindungen  hervor,  danintcr  Zeiililb« 
Delcwit  u.  8.  w..  welche  das  BinUemiltel  der  iSider<imel»nkfirner  and  die  EiflHnf 
ihrer  zsJilreicIieii  Lullporen  li<!f<TU.     Wo    min   dii.-  Tuffe    oor   aus    SiJetoBirin 
nnd  seinen  UrnJindcrungsprudakten  bestehen,   hat   man  die  BezeiehnunK  ?■■»•{ 
gouitfels  oder  Sideroineiantuff  angewendet;  und  wo  bi^lde  nur  UQtrrKon«^ 
net  neben    anderen  Au.iwurfMiiaM'eH    und   Kin:tchliiKM-ii    cn>cheinen,    den  Njtn>n 
PalagoDittuff  gebraucht.    Die  SidfromelantcCruer  enthalten  bald  die  tienrat- , 
thelle  der  Basalte,    bald  fehlen  diese  Tollst^odig,     Magneteisen  tritt  niu  »'It^ 
»Umi  auf,  PlaKioklns.  AnelL.  Olivin  finden  sieh  in  allen  iiiAftlicIu-n  roinliinotixat 
nehon  oiniindor,   so  daos   |il.tgiitkln8freic  Sideromelane   neben  (ilagioktat.haltifro 
in  denelben  Geste insinasse  vorkommen.    Ausserdem  enthalten  die  Palat^nituf' 
die  (IvmeDfft heile  der  ßa*altc  in  losen  isidirii-n  Kr^.itallen  (dantnter  da*  Hm^ 
eisen    nur   nclten);    die  Glricbxeitigkdt  der  Bildnng  diiiier  Miiieratieti  mi  it 
Sideromelaos  wird  durch  Gtaseiuschtässe  in  den  Mineralien  hewie^n:  ferntrti^ 
halten  die  Pal.'monittnlFe  Bruchstücke  krTi'stalliner  Basalte    und   hier  unil  da  f 
gsniAchr  Rente.    Sartoriu»')  fand  endlich  in  inaurhen  Tnfftrn  hei   Palacuuii  * 
schwarzes  Glas,  das,  Ähnlich  wie  Hyalomelan,  dem  Angriff  der  8aUafinrc  wi^ 
Steht,    wührend  Sideromelan.   ähnlich  wie  Tacbylyt,   darin  sich  \^t.    Analin« 
und  mihrosku {tische  Unti^rtniHiuiiKm  dioe^  unl^sliehm  Glafeü  licKen  nirbl  "> 

UuDsen  bemerkt,  dn^sStürkrhcn  den Palagonite«  his  xuia  Ouc6crli<'li>-D<jUl)i 
erbiixt,  unter  gefritteter  Rinde  Zeolithe  liefern.')  Das  auf  dleae  'Weise  ant>ü^ 
deoe  farbloKe  Pmiliikt  |iidtiri.sirt  ji-doch  niebl.  Mau  darf  «nnehmen,  dw  ^ 
im  Palagnuit  nul\rctcnden  /culitbe  nicht  dnrcli  Glühen  entstanden  sind. 

Das  bisher  Angefahrte  gilt  fOr  DoleritbasaltgiaMr,  dir  tvui-itbsultv  tufc« 
sicher  (s.  p.  1177J,  wahrKeheinlich  auch  dir  Ne)ihel[nbualte  (virlleirlil  noiV  i* 
Augitnndesite)  Afanliehi;  Bildungeu  geliefert,  auf  welcbo  UU  nach  drr  IuimM 
Aeknlicbkeit  früier  die  Beieichnung  ralagonitluff  Aherlnig. 

hex  der  ehemi«chen  Analyse  der  (dideri tischen)  PulagonlUiiS«  (UmI  ihrBii'^ 
mittel  der  Dolerilhasalte    bat  man    immer  nur  (tos  ta  Sabuittl«  UMA*  t^"" 


')  OitUiif«r  Stadion.  Ab(h  I.  I«4S.  40».  V«rgl.  ätier  PskraBU  pMek  h  tt  r* 
Oss.  St.  5U.  1879.  —  *)  Roimibuoch.  Jakib.  Ulner.  16':!.  ä'>3:  Ha».  <)M  tH ' 
t  teiorin.  Volk.  QmI.  ren  Sicilien  und  litand.  1853.  Ki  (Aaalrioa  •  f.W.lt'> 
—  *}  I,  «.  9«.  —  *)  Poet.  Aao.  93.  33*.  IUI. 


TulTe  ilerjSngeiPn  Enipl{*gosielne. 


sei 


hl.  Int  Folgend«!!  sind  die  Haupttypen  der  Analysen  milgütheilt,  welch« 
rmtlicb  ohne  KDckataiid  und  wsHtierfrei  lii-rM-hnet  siuil.  um  *itr  unter  einnndi-r 
1  mit  dfti  Biuull  Uliuly  HCl)  vi^rKlricii'iiir  zu  muchi-n.  Wie  sebr  diT  Wiisser- 
itlt  wv'-liKeil,  |jc<rbl  utiK  dem  Mitgethcilten  hervor. 

Die  Analysen  No.  1 — 9  von  Sideromelan  ütimmen  untereiuauiler  gni  Cberein 
1  weichen  nur  wt-nif;  vntii  rhtmi.tclu-ii  Mittel  dr-r  PoliTitbaxHite  nh.  1u  dm 
adtNrbvQ  PiibiioiiiU^n  (No.4)  und  dem  puliiguuitiNehen  Bindemittpl  der  Brecciou 
le  Poy  (No.  7)  ist  die  Menge  der  Magnesia  grosser,  die  der  Alkalien  nerin- 
■Is  Ini  Sideromelan,  aber  audt  liier  i.tt  die  Abweicliunii  von  nolpritboMÜtfii 
|i.  843)  nicht  gn»*.  Die  .\nnlysp  No.  5  neicht  durch  den  sehr  uiedrigeu 
halt  an  Thonerde  und  den  hohen  Gehall  an  Kisenoxyd  all,  wührend  der  IV 
onil  von  Aci  Ca«lello  (No.  6)  dureh  dcu  hohen  üehalt  an  Alkulii.ni.  uament- 
I  KU  Kali,  nnUßillt.  ^  Die  Aniily^en  No.  8  und  9  »ind  mit  stark  v<.-rllnderleii 
steinen  angestellt;  No.  10  nnd  11  stimmen  gut  mit  einander  Qbercin.  Das 
Jlerial  von  No.  10  (b.  p.  383)  wrirbt  in  neiuen  Ei ge lisch afleu  vom  Palagonit  at>. 

lalysen  von  Sideromelan,  I'alngoni^  Bindemitteln  von  Bnsaltträmmui^exteinL-n. 
■       almintllch  ohne  Rflcksttiud,  vrasserfrei  und  auf  lOU  berechnet. 
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_    1.   SidoTotnelsn    von 

Sudnfell. 

I^hind. 

Surloriiis  v. 

Walterehausen.  Vu 

G«nL  1868.  211.   (Hit  0.3«  pC't.  Wwscr,  RiJckstnnd  6,sj3  pCt.';  berech- 
net nach  der  vollMandigL-ii  Annlyse.) 

2.  Sideromelan  von  Vidhyy,  Island.  (4.i3  pCt,  Wasser).  Lemberg.  Zs. 
fceol.  Ges.  S5.  669.  1883. 

3.  Sideromelan  der  Osterinsel.  Velaiu.  BuB.  geol.  (3)  7.  426.  1879. 
(loi  pCl.  Wniwer). 

4.  Mittel  von  7  Anal>-«eu  de«  i:>landi.teheB  Pulagonitc-s.  Bussen.  Pogig. 
Ann.  !*!l.  Ml.  1861.    (Ohne  Wasser  und  Rilckitand  berechnet.) 

6.  Tiefdnukellimun ,  bn-reienartig  im  Pal.igonit  des  Val  di  Noto  einge- 
MhloHsener  „Korit".  Sartorius  v.  W.  l  c.  218.  (12,tj  pCt.  Wasser, 
lOWi  l*Ct.  Rai-kittand.) 

B.  Pategonit  von  Aei  Cnxtcllo.  Sartoriua  v.  W.  I.  c  343.  (7^  pCt. 
WsCMr,  11^  pCt.  Rückstand.) 
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7.  Bindcmitt«!  der  Breccien  um  le  Puy.   v.  Lnsanh.  Sitinngthrr.  KU<d<nk. , 
Gl»,  in  Potiii.  1870.  60.     (16^1  pCt.  Wajtwr.) 

8.  SideromclantuEf.    Kawsoh    Ml«..    Hnwes   Station.     (8^  pCt   WuMi^' 
Wooilwaril  iu  Ha^t-  und  Emiuoiii).  ü.  B.  G«ul.  Explnr.  4'X  lunlL  IL. 
769.  1877. 

9.  Au«  l'uff  vom  Südostabhaiig  des  Boeelieber  Kopfe»  )t«i  liuburg.  St»4- 
berser.  Jahrb.  \er.  Nawau.  1849.  828.   («J^ws  pCt.  WaSMr,  Ricblu<l 

10,  KCmer  im  Bintli-mittel  der  Bataltbrocken  und  in  dioMa  svlbAi.  J^tfn- 
kippel  Itei  Climbach.  Streng  on<l  ZrippriUt.  XIV.  B«r.  olferlieu.  Gt*. 
1873.    (IO..M  pCt.  \Vh*.-«t.) 

11.  Der  iu  Saljuäun;  ]''r<1i<'hi.*  Tlicil  des  Bindcmiltcls  vom  Basultcollgloa^ 
rat  des  Uiibicht«vriil<loH.  Kjcralf.  Nyt  Mag.  Naturv.  8,  61.  ISM. 
(a>,TSpCt.  Wasser,  n,jo  pCt.  Itilckstaud.) 

13.  Delc»«lt  (nacli  AliruuliuunK  von  lä^  pCt.  WwMcrX  Bindvuiitt«)  Aij 
Basalltruinmcrgi-ütviTi«  um  Puy  lU-  MoiiUuduux  bei  Clenuoat  Auij 
Bindemittel  dortiger  basaltischer  Tuffe,     v.  LasaaU.  L  c. 

WolitbtrrK  l'oi  Siegburg.  Ha.'ijiltlutT.  Scliiiiut/.ifi  branuer  Tuff  mit  Brockn 
eines  blasigen,  meist  viTwttti-rtcu  Rnsalle«  timi  I'urijecu  eines  weissen  TluMh 
die  flachsclieiben förmig  mit  den  breiten  Seilen  pflrallel  der  S^'hichtung  lic^ 
Ausserdrm  Tracbytbrnrkeii  und  v«rkalkt«j  H"la.  C.  d.  M.  voreugswviM  Lapil.  j 
deren  ursprüuglicU  rcbrurNi-ue  Gruudinue«e  but  ganic  in  f:«'lbliirhv.  wenig  pnl)i> 
«rende  äubstau2  umgcwaadelt  ist.  Sie  enthalten  lablreii^fa«  PlagiokUtküMclM 
Oltvi»,  Augit,  Magnete iaenkfirner  und  sIh  fremde  EinMhlfiüse  Qnan-  und  lin» 
war  heil  bnichstilckr.  I>iik  Biiiileniilli-I  dir  LiipilU  i.'^t  ein  gelbikbgrttne»  tnnliitf 
Uiueral,  in  wckhcm  xabireichc,  mit  Brauneisen  Überzogene  SpatbebeBkrjMilfc 
liegen,  von  Decheu.  Siebengeb.  16*il.  238.  343  (Basal Iconglometvl),  361  toi , 
Pcnck.  Z:..  geol.  Ge».  Sl.  SS4.  ]ä79. 

Wilbelmslir>)ie    M  Cnssel.     Basallliifr.     V.  A.  M.  rntballcD    die  pMW*  1 
Lapilli  in  vorwiegender  rehCarbeuer  Glasgruudmaase  ßlivio,  AugiL,  Mafintritf»-) 
kßnier  uml  aU  fn-md<-  Kinsehlfi».4o  (juarrkriniiT.    Pa>  (>laa  iM  an  den  BtoiM  [ 
der  Lapilli   und    um    die  LuflMxM'n  bcrum    in  eine  nicht  vültig  isatrup«s  H^ 
grilne  SubaUnz  uingv««tzt.    I>.is  Uiudcmittel  ist  eine  audurrhsiclitig«  rthbibMi 
SubKtaiu.     Penck.  ib.  530. 

Beselichcr  Kopf  Wi  Limburg  ao  der  L«)ir,  SW.<Abhiing.  PalagonimK 
Braune  nud  M-liwUnttiebe  K<'>mer  weiden  dnrch  ein  honiggelbvs  Bindcuiittrl  if- 
kittvt.  M.  <t.  it.  Haufwerk  sehr  poröser  Lapilli.  deren  urbprfiu^lieb  ri-bfarh«» 
Glasgrandnuase  Esst  gauz  iu  sfhnmtxiggelb*-  polariaireude  SntxtUiu  uia^iauM 
ist.  In  d(:n  l.apilli  livgeu  PIngiokliise,  Augite  und  meist  tjt  S*r|Witio  '""If' ' 
wandeiU-  Olivine.  Die  Glaseinschlüssv  der  Augile  oad  Olivlne  und  tt^  ■> . 
•chmutziggelbe  SubsUnx  umgeaetxU  Aiuaerdem  linden  Htüli  Brocken  nw  Umll 
und  Sandstein  sowie  i/uarakAmtr.  Um  die  ciiuelnen  BWx-krbra  itcbmirgt  '^^ 
eine  licbtgrine  tmnbige  .Substanz  ftls  Bindemittel,  wclehc  auch  die  LufthlMt 
der  Lapilli  ansAllt.     Die  HohMaue   des  Tuffen    wurden  von  ZeoliUi,  ndil* 


Taß«  der  jänGet«n  EniptiTgpMcin«. 


S6S 


0(KÜ.  Kalkspalh  ausgefüllt.    Saodl>erger.   Jahrb.  Vor.  Nassau.    1849.    3ää   und 
VrveV.  I.  c.  633.     A.D»ly*c  p.  381  No.  9. 

Gr<i.«ftlierxoi;thum  Hessen,  Steinknorrp,  SO.  von  Ransladt.  HornMende- 
twsalUaff.  F«ink4mig  l>it(  lirecdenartig.  mit  Bnu^liAtOcken  von  Basalt  und  an- 
ima  Gebirgearten.  Ncljco  genindcteii  Hornblenden  finden  .-(icli  »charf  nn.-'go- 
phüdete  Augite  and  dunkelbraune  Biotite.  Sommerlad.  Jahrb.  Miner.  Dlf^bd. 
II.  18R3.  171.  —  Tniblkaute  bei  Orteuberg.  Rölhlirhbranner  Ba»alttuff,  reifb 
in  Homblendekry.sialK-n,  wonifti-r  reirb  nn  Aiiicril.  Aiwpnlnn  finden  sieh  Bn- 
nUbrucbstQcke.  BiolitblJitlchen  und  bolartigo  l^nsehlüssc.  ib.  173.  Aueh  im 
Bmllluff  d«  Aipenkippels  bei  Climbnch  lie^fen  neben  Bruchstücken  von  Baaalt 
mä  fremden  (iMteineii.  Rrauu<-ixenxtrin  in  Tnntiern  und  Adern,  Quarilcßmern 
Nestern  von  Homslcin  »ipllrlich  Homldcndcn  mit  geninileten  Ecken  onil  Konten 
sehr  selten  scharfkantige  Augite.  Somraerlad.  ib.  178.  Nach  Streng  und  Züpp- 
pcr\'.  Ber.  rtberhe-M.  Ges.  f.  Natnr-  u.  Heilkunde.  18.  1873)  und  Pen<k  (Zs. 
<l.  Ge*.  31.  531J  klimmt  als  nindliehe,  bi.t  0,75  em  grosse  Ki'iruer  theils  in  licu 
LiteinSbnlieben  Basalt  brocken,  thetls  in  dem  die  (tnsnltbruekstückc  rcrkitten- 
kAmiürn  Tuff  eine  braune  wachsgUln/.ende  Substanz  vor.  welche  ohne  tn 
latiniren  ron  Saliwünre  xerleRt  wird,  mit  Wasser  befeuditet  knisti-nnl  m 
brtanUchgclbem  kCmigcm  Pulver  sterDillt  und  v,  <3.  L.  zu  scbwuntcm  Glaso 
imilit.  U.  d,  Jl.  Vferden  diese  Tuffe  von  lapillartigen  Aschenpartikeln  ge- 
Idet,  welcln?  durch  ein  krystallines  Cämenl  verbunden  sind.  Die  meisten  der- 
Migen  in  rchfarbiger  Gla.<;;rundmnsK(i  Augil,  Olivin,  Ma^uc-teisen.  Das 
«  wachsfi^lAnxend«  Mineral  wird  von  rnudlich  um  gehinderten  Lapilli  gebildet, 
Hoblrftumv  mit  liehl|:n:ntiem  Kchwaehpularisirendem  Mineral  rrlTdlt  «ind. 
'S  fungilt  auch  als  Bindemittel  und  bildet  in  den  Lapilli  l'seudomorp hosen 
ich  Olivin  und  Augit.     Analyse  p.  381  No.  10. 

Bchinen.  Schinia.  Ba-vdttuff.  In  dichter,  Bchmutxigrothur  Gmodmaase 
An^til,  Ruti«tlan.  Sekundflr  Phillipsit.  Ü.  d.  M.  noch  spärlich  Loueit;  verwit- 
terter Olivin;  Biotit.  H.dlninii;  in  Tschormak.  M.  M.  N.  K.  V.  306  uud  319. 
1983.  —  Kostenbbtt,  Bilin.  Bore.«bni,  MurkeuJiiibl  bei  Salesl.  Basalttuff.  firfissere 
Krrstallü  vou  Hornblende,  Augit,  Biotit.  U.  d.  M.  stellen  inulir  oder  minder 
ftn*«  I.apilli.  durch  Zeolithe  verkittet  uud  mit  Zeolitbcn  in  den  Hohlrflumen, 
«in  roth  verwittertes  Gexicinsglaa  dar  mit  Au^lt^tübcben.  Rüthung  dnrcli  Eiseu- 
«tfd.  Penck.  Zs.  gcol.  Ge».  31.  560.  —  At»:haii  bei  Kaadeu.  Hangende«  dvr 
^irfiocrdelager.  Sehr  lockerer  Bnsaltluff.  Augitkry stalle  durch  ein  scbmutxig 
Cnii^N  Bindanittel  lose  verkittet.  U.  d.  M.  Agglonierat  von  Bnsaltlapilli,  welche 
io  grjtnc  polarisirvnde  Substanit  umgewandelt  sind  und  oft  grosse  stark  ungc- 
dteiie  Au^te  beherbergen.  Die  Augite  Kind  sowohl  in  den  Lupilli  als  ausser- 
i.felb  <U;n'elh<-n  liegend  mit  Kalkspatb  umsüumt.  der  das  Bindemittel  des  Tuffes 
,*4Bdet  und  auch  in  Luflbla.sen  der  Lapilli  auftritt.     Penek.  ib.  J)5l. 

Steiermark.     Gleiebenberg,   am  RSlirkngl.     BasnlttufT.     Aus  LnpUti.  Ge- 

.l%Hrw  l>anlti«rber  uud  andesitiscber  UeUeiae,  (jnarKkiJrneni,  Splittern  von  Augit 

'ittd  Sanidin,    eellen«r  von  Hornblende  oder  Binlil  xusammenge^ielxt.     U.  d.  M. 

\<Afad  die  Lapilli  feinporige,  rehfarbeue.  selten  katfeebraune  Glasparlicen,  cntbal- 
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len  Augitiuikrolithe.  welche  Mikrofloidalitraktur  bcwirkvn,  seltener  PUgioklM 
■Wcliliclicr  Oliviii.  Ein  ii;olOK<;lbev(,  trauliJRei^  lebliutl  iwlarisireiKtt!*  Uineral  au- 
^EtÜieMt  alle  Itegtaudtlu-ik-  <!•.-«  TuITl-s,  der  daber  gelbbraun  on»chi-int.  Die  Lull- 
MBasn  (Itir  LupilU  uud  die  ZniscbenrSumu  duH  TufTes  erfQUl  Katkspuüi.  ib.  Wt.l 
Frau kri- ich.  Vuluy.  La  Dto'ue  bei  le  Puy.  Tuff.  In  dicbU-m  gcilitkb» 
braunem  UitKleiiiitU'l  liL-gi-ii  i-cJcige.  «cbwurzo,  foinblongi^  im  Brach  foU^Ua 
I.aiiilli,  iu  deueu  nur  äulteu  Augit  uud  UUvin  zu  erkenueti  ial.  Auaaerdeni 
ili-u  xii:b  KiiiKchli)»«'  von  Giiirit<i>,  KulkMfiu,  Meritvl.  U.  <1.  M.  untbalua  üt 
Litpilli  Augit  und  Otivtn  in  i-iurr  ^bisigcu,  ruhrHrbcuen  Gnuidiiiasw,  derva  UoU- 
räutni!  z.  TU.  mit  Kalkspatb  i-rfällt  sind.  Das  Biadcmittel  bentzt  «ine  hichit 
fcinkönii^c.  xrbwiirh  pülartHireud«  (iruiidmasKi-,  in  «idcbur  Splitter  der  l«fiH 
aeltuu  IjuarzkOmcr  üt^gvti.  (Auulysc  ».  p.  8S1  No.  7.)  l'vnck.  Zs.  geol.  0« 
Sl.  6SS.  1879.  Im  Tuff  von  Couraon  bei  Clerniont  ist  die  uraprAnglich«  Gin- 
ninsHu  iK-r  Lnpilli  Kuut  in  ijrüue  Taserige  Mane  Hia|[CHi:Ut.  Abi  BiodaüUcI 
Kalkepatb  und  /uidith.    r^uck.  ib.  658. 

ItalieiL    MoDtc-i-cbio    niaggiore   bei   Vicenzn.     Tuff.     L&pilli,    Basalt-  mA 
Knlk.iteiiifruuuiente,  FoBsUrcNte  sind  durch  ein  fa^t  dichloa,  voraQictich  uu  Kalk- 
sputbkrt xt.'ilb'hi'U    {».ittehendeK  Itiudeuiiltel    vcrlrnndi-n.    V.  d.  M.  «rsrliM&t  Ai 
Onindma^e   der   porottuu  Lnpilli  in   eine  grün«    polariMrvndr  Snhstanx  und  io 
ciii  rarldoiie^  zeolithisrbeH  Miui-ral   luugesetsl.    Uie  LApillt  futbnllen  Pla^iQU» 
uud  Oliviiii  diu  ßu.iHltfni^iu<-ute  PliiKiokliis^  braune  AuKitc.    vcrwitti-nv  OVnrn, 
MagnetciDenkJimer.     Penck.    I.   C.  b&&.  —    Mibtrllo,    Vnl    di    Noio.    ärUwunn, 
tionchytieu  führender  Palagonit-Toff.    Olivin  iii<^htbar.   SSure  liUfl  7^  )iCt  v 
gelriHt.    Sarloriu.-'.   U.  d.  M.  in  dco    iiasalteUitkArneni    und   in    dvmn   ncbwidt 
doppvltlirtTbeudi-n,   fcelblidiKrAui-D.    durrb    Uinwuidlung    eutstAndeoea  Stuart 
Plogioklait.  Au^it.   Oliviu  (mit  PicotiteinsehliisMD)  und  MngncleisuukCraer.    Di« 
HohlrSume  der  Ba.salc^la.'ikärner  und  dtr  Säume  erfüllt  t-in  radial fiMcri^,  iIm 
Deltfeüt    ribuli<'b(-N  Miin-nil.     n».i    nimli'iiiitli'l,    i'iiii-    umlurcb»irbti|;e    (i;idbgttat  J 
Substanz  ohne    alle  kr;r«laltini;  Au^acliciiiuiiften,    gubt    allruShlieh    Ober   in  dMI 
Saum  der  Qlaskflrner.  —    Braimer  Palagonit-Tuff  aUdlicb  von  I'nlui^nia.   U.il 
M.  Hiiufnerk  von  erkiK<'U,  dunki:l(;rriueu,  ur^hwaib   dupi>rtÜ>rft-b<-Hi)eD  Pkitlbhl 
ubne  krystuUine  Atu>«eh<-iduu|(<-u,   welche   ul»  uiugewandcltt.'  SideraneliBklnn 
zu  betrachten  sind.    Diese  Pnitikeln    und   ihre  Uohhflume  uiusfiumt   eiac  1*^1 
gelbe,  lebhaft  ]j(dariiiireDde  Subfltanx.   Au^v^rdem  Zeulitbe.  —  Vnl  di  8an  (ü*-! 
ooiDO  unweit  Miueo,  8.  von  Palngonia.     PuliiftoDitluff.     U.  d.  M.  xcigi-u  «irb  <ii»  I 
l<apilli  noch  stArker  ver&nilcrt  als  in  dem  braunen  Tuff  von  PaUgonia,  und  w  I 
noch   wenige    entballeu   dnukelerflnv,   schwach  doppelt  brechen  de  Pnrtiem,  di*l 
tueisteu  bealeheu  Kanx  nu.i  <U^r  KoblKelben,  lebbufl  polari^iriMiilro  SulwtaDt.   W  I 
Doch  Weiterer  Vrrivandlitug  bcsli.-heu  die  I.apilli  gut  «u  fsst  farbUMer  troM- 1 
Ähnlicher  Substani,   in    welcher  unaugegriffen  Anpit  und  Olivla  liege«.    Vtmci- 1 
I.  c.  59Ö.  —  Aci  ('aAlello.    Brauner   Palaf;oniltuff,   durehiogen    vnn   ZeolilJka.  I 
welche  mit  Aragonil  lUMimmen  die  Rrfttcwn^n  ilohlrlnm«  erfüllen  und  ai»  Blad''  1 
mittel  dieuen.    Ausserdem   Dolrrit-   und    DolerilhuMltbrocken.     0.  d.  IL  IM*  1 
wiegend  Sideromelanktnier,    deren  rehbranuer  Keni   von  einer  DpoUmi  f*l^  | 
Kaadxoiie  uutgelieD  ist,  wihrond  der  SuMvnde  Sknm  (Mcrig  und  •eha% 
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det  iül  uod  leblisfl  polariain.  Der  SiileToroelan  i-nthalt  Pligiolclu,  Aufit, 
i«iD,  wclrh«  auch  i«olirl  Türkonu&en.  Im  OÜvin  Einscbiaitiie  von  Picotit  und 
igiMleiaen.  In  d«n  Hohliftomra  des  SidcramelnDn  findet  sich  aucli  Delessil. 
BalvHc  ».  i>.  äl^l.  6,}  V.  Lisaulx.  Aetna.  II.  474.  (Nacb  Sartoriiu  ist  ein  lirauner 
ejKrintair*  von  Piilagonia  dem  PalntEonitlnfT  von  Aci  Cnstello  durchaus  ftlinltcfa.) 

Tuff  Tom  Monte  Ro»o,  Ansbrucfa  1669.  V.  d.  H.  wesentlich  glasr«iche  Lspilli 
t  AttudieidBiigeii  von  l'lai^inklas,  Angit,  Oliviu.  Ma^etetsen  ht  »pürlich,  aber 
nflg  all  EiiwclÜDW  in  den  Au^iim  vorbnmleii.  AI.*  lo«c  KryRtulle  Kndcn  sich 
ll^okUs,  Augtt,  Olivin,  Hornblende,  EiMDglanibUttchen.  Die  ans  feinsten 
litturn  niid  Bnirhstilrk«n  beiitehenile  Zwischenmasse  verkittet  ein  farMoRea 
I  gelbliches  Cfttnonl.  Auch  opaiartifccH  CllRi«&t  «cheint  vorKtikommea.  v.  La- 
Bh.  ib.  U.  489. 

Ungarn.  Ban,  Bamoy^rr  Comilnt.  ßnnalttnff.  Bi«  atu^groiiso.  eckige, 
bvarzc,  peehgl&nieode  tiasalUapiili  werden  verkittet  durch  ein  tfaeils  kalkigem, 
lUs  brauorotlie»  Cäiaent  mit  kleinen,  gelben,  weichen  KArnern.    U.  d.  H.  sind 

dem  Bafaltglaa  (das  »rhwcr  in  he!«tter  concenlririer  SnliHlliire  Ißxitch  ixt 
ti  1^1  p<!t.  Vasser  enthält)  an>tgeschicdcn  Plni^oklas,  winzige  Olivine,  selten 
AlgrAnc  Aiigilkßrner  und  KrvRtalltte.  Die  Gasporen  des  Baaaltglases  erJUlll 
ia  gelbe«  faserige»  Verwilterunjciiprodukt.  BiKweilen  i.«  Olivin  nur  »ehr  «pflr- 
ch  aaKgeschieden,  und  es  linden  sich  nur  Plngiokliii^tSfelchen  und  braune, 
Mrige.  nadelfOrmiKe  Krystalllte.  Hussak  in  Tschcrmak.  Miner,  Mitth.  N.  F. 
'.MO.  18&9.  —  Im  iiüdlichen  Bakony  l>e»t«hen  Rraue,  gt-lhliche,  bräunliche, 
etebichtete,  »ubmann  abgesetzte  Tuffe  aus  Schlucken,  oft  halbglasigon  Basalt- 
ngBenten,  I^illJ,  vnlkanisehern  Saud  und  aus  A»che.  EiDBchlOnse  der  durcli- 
'tocbeneu  Sedimente  und  lose  Conchylieo.  ebenso  Oliviiihombcn  und  Fragmente 
'OD  Hombleudekrj'Stallen  kommen  vor.  Das  ro«tbrannc  Bindemittel  enthAlt 
Ulkadeni;  auf  KlEtflen  und  Fugen  int  Aragonit  abgesetzt.  K.  Hofmaun.  Die 
lualtgesteine  des  Rüdlichen  Bakony.  1H79.  1^3.  Anulyae  des  BindemitteN  In 
fffk.  feo).  Reicbsanstall.   1867.   210. 

^ Schonen.  Djupadal.  Pala^^onitühnliclier  Tuff,  der  gla&ige  und  vi-rladerte 
es  {mit  einxelnen  Plagioklanin,  Aiicitun  und  Olttinon)  entliüll.  AU  Binde- 
■in«!  dienen  Kalkspath,  Zeolithe  und  chloritische  tjnbstani.  Der  Tuff  enthslt 
Bncken  von  DoleritbaMalt  und  I.imburgit,  weU-lie  mit  den  in  der  Nihe  an- 
Uttnaden  Basalten  nicht  über«  in  stimmen,  Eichstfldt.  Jahrb.  Miner.  1683.  II. 
113  oad  ävedmark.  ib.  i>>Bi.  II.  36^. 

»Jan  Mayen.     Die  Tuffe  enthalten  Labrador  und   Homblend«  (SROSiO^ 
VO^)  tiiit  wohlerlialtenen  Kry  stall  umrissen  und  ohne  EinscJiliUse,    Scharixer. 
Vibri>.  Miner.   1884.   1!.   T44. 

Iiland.  Westliches  Seltenthal  de»  Binrnadnlr,  Tuff.  Neben  Krystallen  von 
Okia(4FaOMnO'f  ^MkO  +  HHiü-'.  demnach  dem  Ilyalosideril  fthnlich)  Anfrit- 
bnckto,  durch  Zeolitbe  verkittet.  Der  iui  DQtinnehliff  F;i"nl<<'bgelbe  ülivin  ver- 
'^^Knt  rfilblichgelb  und  melallischgUnzend  dnrch  EisenoxydObenuf;,  fährt  ver- 
Glaseinneblilitiic,  aber  keinen  Picolit  —  Oexnadair  aufwärts  Fromrikot. 
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ToS,  bnaanitli,  reiDkflrnig.    U.  d.  M.  inlonsiv  rolbe,  durch  golblklies.  sibmm| 
in  bftlter  SalxaSiir«  leii-lil  IßiilicheK  ßindemilt«!  vurkllleU  Obssplitter.    l>IelM 
thung  hedin^t  ein  RUcaoxydübcrxui;,   Doch  <l«ii»eii  £nU«rDung  durch  Siar«  iü 
Splitter  fnrblit«  efscheioL-n.    Sie  ealhullen  47.4  l>^>-  Kicsrlüfiiirc  und  neidn  MB 
siihr  laugsam    ron   kocheaüer  Salzsäure  angegriffeD.     ädiiriitx   in  TKhenaK 
UlDcr.  Uittb.    N*.  V.    IV.   4Aa.   1H@I.  —  Pkla^onittulT,  vt-rhreitot  twi«r4i«DCip 
[{«ykjincM  tind  Tivrm-*,  finH(*t  sich  narh  Pajliull  iiucb  im  O^üand«  an  Bnlud- 
HtindT.  Itemfiördr  (Jahrl<.  Miner.  1868.  59).  —  ln»el  Vidhey  nnfern  Rc^kjank. 
Braun,  erdif;,  mit  bis  {laMlouasgroa-ten  Itrockeu  von  srhwajrzent,  flasglftttMadaa. 
mvidt  i'lwn-t  |>'>ro»f  ni  8idf-min«lMi  (Analyse  a.  p.  :t81  Na.  S).  welche  duiih  «^ 
danki-liothlirasDc  Substanz    verbittet   sind.     ü.  d.  H.   ist  der  SideroBMlaii  rii 
brauBi»,  opake  Nideicheo  und  SlemrhcD  fahrendes  GIm,  da*  stet«  t&it  eiaai 
8auiii  einer  f^elbbrnuiicn.  scliwiirii  poiarisircadeo  Sulfstiuii  umgeben  ist.    6u  um- 
sUuait  iiurh  die  llohli&QOie  des  Siderometans  und   liegt  auch  xwischcn  snaa 
i'inr.etnen  KOrnerD.    Als  Bindemittel  dient  eip  faserige»  goldgGll>e«  ICinenl,  dw 
nucb  im  SideroDielan  uuftrilt.  und   Zeolilbi?.   —    Buland^ltndr.     Dem  Tuff  tM 
Vidhey   fehr  Ähnlich;   mit   itoliiten  KrystnlJeD   von  Plagioklas   nnd  Ulivia,  Ür 
sich  auch    in    den  SiderometankArnern  Üuden.    —    Kasa   Vogr    bei  Reykjxik- 
Marioe  Ver«lciiieningen  führend.     L'.  d.  M.  iit  in  dun  SideromelaDkAnKTu  PU- 
giokliu  und  Oliviu  (mit  riootiteiD»«hlüsBon)  zu  erkenneii.    AuMordem  siad  B»- 
naltbrockea  vorbanden.     In  fiftwe  Sl^ii  pCL  tutlMlicb.   —  Se)jada]r,  baltmp 
miMheu  Keykjavik  und  Thingrallir.    Schwan-  bis  p;elbhr«iiner,  fwctisteiaÜ»- 
licher  Palagooitfols.    Er  wcchscUugcit  mit  BasalUagera  und  tritt  auch  alt  Hu- 
gende«  von  «rhichteulflcen  La[>illi  und  Aschen  auf.    Hit  einzelnen  OlivinkTyMilin 
und  mit  Basal tliroi'koo.     In  äaliftiure  uulOalicIi    4,ii  pCt.     L'.  d.  U.  Hcluir^ 
•teil  um  gelbe  bis  braune,  im  dßnnsten  ScIiliS  rebfarbigo  Sidemm^'lanfngwal' 
sdunXlero  oder  brt^itere  ßündor  einer  rotfagclben    bia  raargeorotbun  Suli<tiA 
welche  aucb  innerhalb  der  Sideromelane  vorkommt.     In  beiden   findet  fei<'li  Pt** 
gioklan,  Augit.  (^liritt.    Nach  aussen  liegt  ein  feiner  S&uni  einoa  faMrigro,  g<l^ 
gelben,  stark  polnrisirenden  Minvml»,  das  anch  als  Ausfüllung  van  HohlrlowaJ 
ilea  Siderometana  auftritt.    Ausserdem  Splitter  von  Olirin  und  l'lagioklia.  fcn«, 
Zeolitlie.    Tenek.  1.  c.  &I7.    Bunsea.  Ann.  Cb«m.  Phann.  61.  367.  1847.    i< 
hOKb.    HiVnvtk.  Physiogr.  der  Hiueralien.    1H7S.    141. 

Qomerii.  Ri»co  de  la  Gaadalu|>r.  Brauner,  fast  homogener.  |tech^tlu*- 
dor  Pabgoalt  mit  nngewitterlem  Olivin.  tiemlieh  frischem  Augil;  in  daulM 
Höhlungen  weiue  SilikatmasMa.  In  Salitkiure  6,n  pCt  UllAitlich:  6^  pCt  Wnütt 
waMerfrei  her.  44^TpCt  KiMetsiure;  G.npO.  TboiHrd«;  t7MpCL  Üt 

Pftlna,     (?aldere1«k(gel  hei  SanU  Cmi.     Branner,  hamogoier  Palafeal-' 
T.  Pritaeb  uud  Reiss.    Truerife.    186».    343  uml  43&.    >.  auch  Peiick.  I.  <• 

Jar«.    DJampaoK-Kntua.    aPalagotuttHtT'.    Uero  UlindiMh«  von  8«l 
idenl.     IW  ledeTgrllie  .Sidvmmelan  nberwiegl  und  iat  bat  abMlMl 
frei.    RAsenbuseh.    .Mikr.  l'hyn.  d.  Miner.    1873.    143. 

Insel  Edgceeube.    PnlagMiil.    Die  gluigen  Körner  aiad  i.  Tb.  «ea 
UUhu  nnd  verinderteB  Partiren   durcbs(«aL    ünberg.    Za.  ganl.  0«.  SA.  i' 
MM>    (ci.  p.  3flO.) 
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revada.  W.  <IiT  KiiHHoh  MoimTaiiiit  [«■!  tlaw«»  Suitiun.  Siiicrmnclnotuff. 
n  gr4}5steD  Tfaeil  niu  Kümürn  und  Itrdcbchen  eines  )u-lk-Q  oder  duokolbtaunen 
i%c»  (Sideromelans)  b»lehea'l,  velches  sehr  re^b  ist  au  Dampfporeii  und  von 
ischHdaDicrn  our  PluKiokSasluintclicn  entliüll.  Von  iJen  WEndon  der  Hohl- 
imc  aus  sind  diese  und  ihre  tJmgebuDg  ia  i-io  faserii^ es  Aggregat  kurier  Na> 
D  T«rwandell.  Zirkel.  Ber  Sachs,  ties.  der  Wisaensdi.  1877.  *H3.  Aualjrse 
p.  381  üo.  8. 

Gallapagaa  Inseln.  James  Island.  Kratürbildeoder  geacbiclilcter  Toff. 
Ibliraiin  bia  rmtroUi.  Bmtisl  nur  wenig  mit  SSure,  Wßlcb«  da»  rotligelbe 
IS  und  die  wnsscrbelle  Siibstanx  lOnt,  die  Ottvlne  und  Plngioklase  flbrig  ISitst. 
rwallend  roatrothe  liis  gelbbraune,  kantendurchscheinende,  hie  und  da  stark 
rov«,  durch  einf  waitHerbi^le  Subsianx  V(>rk!tlete  KCmer,  auHscrdi^iii  h'n-  und 
Olivio  und  in  Poren  Z«o)ithe;  (rrni-r  bnsaltiKCbe  EinMchlüssc.  Magnotciseu 
llt.  C.  d.  M.  sind  die  rntben  KSraer  gbsig.  reich  an  i.  Tb.  erfdllten  Poren, 
Umlten  Oliviu  (mit  QlaseinM-blilHtien]  und  Plaßtoklns.  Die  waKserhRlIe  Snb- 
lax  ist  xeolilhiKch.  1>ie  diinkclen  busaltischeii  K^inicr  «ilhatten  Plagioklas, 
Ivln.  einielne  Nephelinc.  Magneteisen.  Rosenbuscb.  Jabrb.  Miner.  1872.  157 
frMikr.  Pbyalogr.    1873.    HS. 

'Neuseeland.  SAdinscI.  Two  Brothers,  Fuss  des  Mouut  Sommcra.  Palu- 
iniltoff.    V.  Hochstelter.   Geol.  von  NcaseelanJ,    1864.   2(M. 

Kerguelcn»  Laud.  VTostlicb  vom  WeihDacht9<bufun.  Palngonitluff  mItEin- 
lilOsseD  von  Dolerilbasall.  Nach  Behandlung  mit  Säure  bleiben  Plagioklaa, 
uit.  Oliviu  Qbrig.    Roth.    MnnaUb.  Berl.  Akad.    lH7r>.    7U. 

KOaterinsiil  (Waihn  od«r  lUpa-Hui).  Vulkanische  Breccie  (aus  glosreicheo 
^iUBdesilen  and  Basalten)  verkittet  durch  dunkelbraunen  porösen  gid«ro- 
wlu  {Analyse  381  No.  3)  und  daraus  hervorgegangenen  gelben  Pulugonit.  Beid« 
BtkaUei)  etwas  Plagioklax,  Augit  und  Magneteison,  der  Palagonit  noch  Opal 

CVclain.    Unll.  göol.  (3)  7.  424.    1879. 
Aii07lMUu/fe. 
Braniur   p*lagonitiseher  Tuff   von  Selflall   hei   Lamlm  unterhalb 
Hasaffell.    Anortbit  (anal.);  AuKitkrvslalk;   in  ilobltäutncn  Zm- 
ilhe.    Forcbbommur.   Jahrb.  Minor.    184&.   598. 

Ik  IndiHcber  Ocean.  Ad  der  Nordostseite  von  S.  Paul,  cf.  p.  B63.  Anortliit 
Bt  l>rjiunlii'-bcn  Glasein»chlÜHsen);  Au^il;  Magneleiseu;  Brutliatacke  von  glasigen 
BtUMken;  palugonitische  Hassen.    Vcinin.   Dtscr.  geol.  d'Adeo  et«.   1878.   293. 


Ule  krystAllluUchen  Schierer. 

AUffcmcines. 

Die  petrographische  Darstellung;  der  kry9lallini!tclit.-n  Sdiiefei,')  welche  ich 
•  plutooiacfa.  aimlich  ul.i  Erstarrungslcruste  der  Erdo  betrachte,  ist  aus  vielen 

')  Hebert,  der  ihre  Bildung  als  nii'lil.  cruptiT  und  du  nicht  sedimenlir  butracbtct, 
Dl  den  KntxtehnagsinDduJi  crystallüiihjrIliBn.    Bull.  giol.  (S)  11.  30,    1883. 
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OrflDden  Rchvieriger  als  die  Darstotlun^  der  EraptiTg«steine.    In  den  mit  ^^M 
verglicheu   oB^ebeuer  rnftchtigeu  Massen  der  kryslallEn heben  Srbiefer  ww^^l 
in  bohcm  Mafl»e  und  oft  auf  knrxe  Emfcrnuujf,  sowohl  im  Strvichan  kU  ^H 
recht  doüii,  drr  Gi:islvin$ch[irakti'r.    ß«i  der  langsamen,  untor  «pSttfr  nie  wmH 
kehrenden  Bedingungen  erfolgenden  ErBlarmog   hüdotea  alch,   äbnlicb  wit  i|^ 
kleinuiu  MaaüSRUbe  bei  den  Eruptivgesteinen  (s.  p.  ßS).  Sii«l(Dngsgc*t«iDf,  ««Vh« 
^>ld  ah  Lagi-r,  bald  »In  LinHi-ii  uuflretcn.    Die  durch  Seitvndruck  und  Faltiuj 
P^dingtc  Schiefcrung  —  eine  bei  den  kr) sUlliniscJioD  Sehiefeni   normal«  lt-\ 
acheinung,  a.  p.  i'2  —  wini  nicht  selten  von  AuHziehung  und  Zertrj 
der  Gcuiuaglheil«  und  von  P^ieudoscbieferung  (iL  p.  38)  begleitet.     Der  We 
in  der  petrographiscben  BiiscbaiTunbuit  best«bt  nicht  nur  in  dem  ZurOcktnM^ 
ves«nt1ifber  oder  in  dem  Eintreten  acceBsoriscber  Qemengtheile  oder  in  Eb- 
lagenrngfu  linscnförmigur  Ausscheid  ungeu,  »ond<:ni  nlbrt  aacb  her  von  tpiUm 
cbemiscbcn  Verftnderungen  der  Gcnieogtbeile,  welche  von  Stmkturliidemg  du 
Gesteins  begleitet   werden.     Diese   Prozesse  sind  jedoch  chemisch  genau  <«> 
folgbar,  di«  Uiuwandlungea  gehen  nach  woblbekaDolea  GcaetxcD  vor  sich.    ^ 
uatstehen  Vorwitlvrungrgvsteiou ,  tu  welchen  nunentlich  Serpentine:,  Talk-  utJ 
Chloritacbiefer  geboren.     Durch  physikalische  und  cheaiiN:he  Uisarhea  map- 
nrandcKe  Gesteine  der  krystallinischen  Schiefer  veHaufen  allmählich  in  dit  niril 
verluderten;  und  die««  lelstcren  »ind  boi  aller  pctrographiecbcn  VerschiednihMi 
nach  gewissen  Kichtungcn  mit  einander  durch  Ucberginge  verbunden.    In  >iH 
stärkerem  Grade  als  bei  den  EruptiTgesteiDen  muss  man  daher  bei  den  kryial- 
liniücbcn  Schiefern  um  gewisse  rharakterlutisirbc  Typen  die  Qbrigcn  Vorki-moro 
ordnen.    Diu  Neigung,  eigenthDnilich  ersehe  in  enden,  spitor  nur  als  Modifilulionro 
wohlbekannter  Gesteine  sieb  erwciseaden  Hineralcombinationen  besondere  Vuu» 
XU  geben,  hat  eine  Menge  Qberfliii^siger  Beieif^buungen  he rvurfte rufen. 

Die  gesteinibi Menden  Mineralien  der  Sltcrcn  Eni ptivgcisi eine  sind  aui-h  Mt 
der  kr^stalliniscben  Schiefer  (s.  p,  43),  in  denen  noch  Karbonate  ge*td&«l^  I 
deod  auftreten.  Die  Mineralien  der  Clintonitgrvppe ,  besonders  Cbloritoid  od  I 
Oltrelitb,  sind  den  kry»tallintsrheu  Schiefem  eigenthii milch.  Von  dm  Gliamtn  I 
unterscheiden  si«  sich  chemisch  dorch  den  Mangel  an  Alkalien.  Es  mns*  femr  I 
berrnfRehobeo  werden,  daas  (abgesehen  von  I,eacit.  Noseaa,  Melilith  der  jt>-  I 
gercQ  Eniplivgestriue)  Nepheüu  and  Mineralien  der  äodalithgrupp«  biilf  I 
in  krystalliniseben  Schiefem  nicht  nacbievtesea  sind,  ebenso  wenig  gtaalge  &■»•  I 
bildung  oder  OtweinselilAsM  (s.  p.  91).  Da  dennach  die  rotneralegUcbe  «a^  I 
dem  entspreohend  die  dtemlmli«  Zusanimensetxong ')  bei  einer  Mohnahl  '••  1 
Utcteineo  der  fcryatalllniRelten  Sdiiefer  und  der  Eniptivgeatcin«  dtMclba  bl.  H  I 
hat  nun  oft  das  Gleicbbeschjifrenc  mit  gleichem  Namen  belegt  oder  UOclutMi  I 
durch  einen  BcisaU  (wie  Ormnitgueiss,  Syeaitgnetss,  Dloriuchiefer  u,  a.  m}-  i**  I 
K«olfrgl*cbe  Vcnchiedeuheit  angedeutet.  Hfiu6g  erlauben  dir  uaagclhaflea  A^  1 
gnbtn  die  Zuiiblung  tu  einer  beflimmten  Gestoiasgrappo  nicht;  nur  doni  I 
UsterBttcbang  in  der  Natur,  uirbt  am  HandstBck  Hast  sich  In  vielen  Plilei  dW  1 
Bestimmung  —  ob  Eruptivgestein  o<ler  Gestein  der  krysUUiniM^ca  StÜtitt  -  I 


1}  Twfl.  ilM  AMlyMn  p.  Si  und  67. 
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all  Sicherheil  liefern,  üas  gilt  nemeDtlich  für  Graait  und  Oneiss,  aber  ancli 
(Br  Syeitit,  Dlorit  und  HornhtunJcfpieiiiH,  fQr  eruptive  und  nicbterupllve  Oahbro 
V.  s.  w.  Mao  wird  daher  in  der  AitfüSliUiiig  dpr  Fiiiidorte  iiUo  mir  tweifelhafteii 
verminen.  Ferner  ist  es  oft  schwierig  die  zu  den  krystulliniscben  Schiefem 
fehOri^Q  CrthoBsclilefer  (Pliylllte)  von  deu  sedimentären  Thoaschiefern  zn 
treoDcn,  besonders  wrnii  Versteinerunnifn  febK^n.  da  die  fiuwere  Aehnliclikeit 
beider  Gesteine  sehr  gross  werden  kaun.  leb  babe  mich  auch  hier  »uf  die 
mir  Kitlier  ersclieioenden  Angaben  beschränkt. 

Das  BvJirrebeD,  die  ungubenr«  Mojrae  der  kryatalliniRcben  Schiefer  zu  gliedern, 
hat  verschiedene  Versuche  hvrvorgenifon. 

Logan  und   nach  ibca  Hunt,  Marray  u.  s.  w.  theilten  die   krystalliDischcn 

Schiefer  Nordamerikai  („die  axciHche,   nrchSiscbe,  präcainbrische  Formation") 

m  ein  unter»  Laurentian,  <)  und  in   ein  ulit^res  Hnnnniaii^)  (Hnron).     Spütur 

bai  man  noch  weitere  l'oterabtbeilUDgen  gemacht  und  diese  mit  europäischen 

,ia  {arallelialreo  versucht.')   Mehr  von  diesen  Natuen  aiuxusagcn  erscheint  nach 

pbl  'inellenniSasifc  belegten  Studien  von  J.  D.  Whitney  und  M.  H.  Wndnworth*) 

mihnnlich.     Wenn  man  auch  mit  G.  H.  Williams'')  beüweifcln  kuiin.   „ob  die 

^ube-  ganx  so  boffoungslos   ist  als  die  VerfasHer  es  darstellen",   so  bleibt  sie 

^m  dem  DnhefangeneQ  ruclit  unklar,  und  da  kein  BedQrfniss  vorliegt,  die  jeden- 

^HIr  sehr  verschieden  gedeuteten  und  ganz  unliestimmton  Namen  zu  rcnvendcn. 

Hl  habe  ich  sie  nur  bistorist^b  erwähnt  und  gebrauche  sie  nicht.     Das  i.auren- 

titt  sollte  wesentlich  aus  Gneissen,  da»  Huron  aus  UHmmer-,  Chlorit-,  Horn- 

bltndcicbicfem  nnd  ihnlichen  GeNteini'n  bestehen.    MurchiRon  sprach  18fiO  den 

^^nodamentalgneiss'^   des  nordwestlichen  Schottlands   als   geologische^«  At-i^ui- 

Hjfent  des  amerikanischen  LaurentiH»  au.^)     Dieser  sohottische  Gruudgnciss  ist 

^K  Hornblendegnciss. 

H^  Ubae  Köcksicbt  auf  chemische  Zusauimensetiung  theilte  1863  C.  H.  Maller 
^^npvphiscb  —  d.  h.  nach  der  VentHtiedenheit  der  IluuptKemungtbeik-  —  die 
^■SwlrgiNchen  GneUso  Sechsen«  proviMorisch  iu  uormalu  grau«,  araphotore  griue 
^W  rothe  GneiM».^  Beine  .normalen  grauen  Gneisse"  enthalten  wosenllich 
^Mmcd  Ortholilas,  grauweissen  ijuarx,  reichlich  schwarzbraunen  Blotit,  accesxo- 
^■cli  r<>lhlicbcn  oder  grünlichen  Plagioklas,  Muscovit,  Chlorit,  Epidot,  Turmulin, 
^■»al,  Rutil,  Schwefel-,  Magnet-  nnd  Kupferkies.  Diu  oft  körnigen  und  glimmer- 
^■DrD  .amphoteren  grauen  Gneisse".  welche  Cehergänge  zeigen  in  Gneissgranite 
^■d  Tothe  Granite,  führen  uexentlicb  weixKtichen  Orlbokla«,  graulicheu  t/uani, 
^Bgioltlaa,  scbwaribraunen  Biotit,  etwas  Muscovit;  accessoriscb  Turmaliu,  Rutil, 

^H  1  Name  nach  deni  Sl.  l.nr'iir.^tr»»,  mierst  augeweadel  von  l.ogaii  in  dem  16.')4  vcr- 
^Bbtlidil«!  R«pon  of  j>ro^ess  of  llie  Caiiadian  etologtcal  siirvej  for  1853—58,  Schon 
HBl  bitte  Dhot  dos  dortige  ijuartäre,  marine  Uriftgi^birge  Laiicenll^o  geniuuit.  (Bull. 
Htl.  (i)  V.  H.)  —  ')  Nun«  *tga[«ltat  vom  Ruronsc«.  —  ■)  T.  Sterrr-Uual.  Jahrb. 
^bn.  I8«i!.  I.  269;  nitcbcook  ib,  4S6;  BIck*  Ib  HHfil.  11.  340  u,  ».  w.  -  *)  The  aiolc 
^BUn  siid  il4  propoicd  nibiljfltioM.  1B84.  ßtill.  of  Iho  Muiieiim  uf  comparatWo  toolug; 
^Bintanl  Odttfc.  aeol.  Sft.  Vol.  I  p.  519:  We  nri'  nlillj^d  ,to  adtnEI  (hM  Ihe  «olon 
^^■Nl^  portiou  of  tbis  cnunlr;,  snd  ospeciallT  Ihal  nt  Oanada  nnil  Nvw-F.n^and,  in  In 
^VUibosi  hopel«H  Stele  tif  confusion  "  —  ')  Jshib.  Min«r.  leSü.  II.  S9$.  ef.  auch  Irving. 
^:»e.  ')  Comp).  r«Et<).  1»60.  50-  713-717.  In  Bull.  giM.  {i)  20.  ISS.  I8«8  panlleUslrt 
^H>(U>DB  das  canaditdie  Iluron  mit  dem  «cholli'dii'ii  ('ambrium.  —  *)  Berg-  und  Bütten- 
HMKhe  Zeitnog  IHGS.  iSd.    ct.  .Utirl».  Minor.  MU.    H2i>  und  1850.    593. 
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Uagneteiseii,  Schwefel-,  Magnet-  und  KupferlcicB.  Die  oft  kAniig«n  und  reUliir 
gUninierarAieii  «rothen  äadase"  enthalten  nftunlUch  weisttea  Ortbokla). 
U«ben  Plugioklit»,  ^lata*»  Quiirx,  Mnscovit;  utec^^iioriftcfa  TurnutliD.  Gninat. 
Rotheiseiient,  w&hrcnU  Uiotit  fast  gauz  felUt.  Nelieo  dieser  petrograpbisdi 
rmlogi8ch«D  Dreitbeilung  gab  Mül]«r  eine  iweite  &iu  <]er  LaKcnuiR  bfn:elclletai^ 
„Die  ilteru  (Ur>)  GDeiiHtforniBticin"  besteht  vorwiegend  am  AbliDdcningcn  der  t 
miil«n  gmuenGneisBc  (s. darüber  bei  dentineissenStieltseiisX  .<l)«J&iigeretiiieiMK>r>^ 
malion"  vom-iegend  aus  VarietSlen  der  amphoterea  grauen  und  der  rotheo  Giriu«; 
welche  liio  und  dt  mit  Gneissgranit,  GranulitfPtlsitfeLa,  GraostglimtnerfelK.  t^tunü. 
Quanscbiefer,  Eklogi^  Serpentin  und  kOmigem  Kalkslein  vergesellschaftet  •ta-i. 
Kaeb  MBlIer')  kann  niaa  ,der  jüngeren  Gneiü.tfomutlon  des  Erz^elurgw  «nU 
keine  andere  alt  iiirn;  philonische  emptive  Bildung  (etx-nso  wiv  den  OMir  v<^ 
wandten  echten  Graniten)  vindiciren."  Üa,  wo  die  ältere  Gneissfurmation  vondK 
GliinmerschieferforRiation  ftberlagert  wird,  ist  nach  Blilller  (I.  e.  235)  der  Ver^asJ 
eoncordant  und  un  den  Grenzen  treten  Cvliergin^e  und  Wechsel  lageniof  tä. 

Der  s&ch«iscbc  Grundgoeiss  ist  darnach  ein  Uiotitgneiss.  SpIlM  ibd 
Nnchwei.ie  Ober  die  nicbterupitve  Natur  »der  j6iigeren  GueiHflfonnatlon'  aal 
aber  ihre  glvidiartige  BilduiiK  mit  der  .&lU-Ten  QneiA»rorination  Unllcr'>~  tu, 
vielen  Seiten  geliefert  worden.  Obnohin  mnss  man  mit  der  Beieichnang  Gatfail 
den  Begriff  der  Nichtemptivilät  verbinden,  wenn  man  nieht  die  Noaeoclalirl 
in  eine  unlCsbure  Verwirmng  bringen  will.  I>as  petrograplitKCh  dem  GncJM  <«- 1 
Hprechonde,  aber  eruptive  Gebilde  heisst  Granit.  I 

Mit  den  1863  von  Scheerer')  rein  nach  cht'ioisclien  Aualy^eu  nnd  uoml-l 
lieb  nach  der  SiliciningSHtufe  (s.  Bd.  I.  p.  &i)  aufge.■'tl-llt'^n  ilivi  Typen  —  -tifa.  I 
mittlerer  und  rotber  GneiM*  —  fallen  die  obigen  drei  von  Jlüller  aufgeMUMl 
Abtheilungen  in  keiner  Weise  lUBammen.  Schon  bald  nach  dem  Eredieinea  dfrl 
AnfKÜtte  Scheerer'ü  wurde  von  vielen  Seiten  (von  Cotta,  (>9rab«l,  von  mir  n.  >. «ll 
datanf  bingewieHen,  dii»s  nach  den  Analysen  die  von  Scheerer  naginooiMMl 
Dreitheiluog  untnilssig  sei.  dass  ferner  bei  gleicher  chemischer  7 nB^t|n»imtiWM 
die  petrographiüchc  Beschaffenbeil  mit  der  der  angenonmesen  1'ffMta  Mb  kArifl 
nicht  Aber«  in  stimme.  4 

Gambel")  schied  das  ostbayerische  Urgebii^e  18>fi3  iii  i  Al>th^ln|wl 
1.  tltercM  oder  bojiscbe^Gneissstockwerk  mit  rothem,  kAraigatreiltgem  GUaa*J 
gneiss,  grobkörnigem  Graniigneisa  und  Einlagerongen  von  helli-m.  ÄeckigeB  v4 
porphyrartigem    Granit;    i.  jüngeres   oder   hercyoisches   Gaeiasstockwak  wM 

')  B»rK-  uud  IlüiioiunlDn-  2«iliuig  IS63.   336.    Kach  Sieluier  (Zt.  geoL  ß«- 14 

606.   181?)  rechnete  Müller  apUar  ,g««iise  Eiuligfrungeu  roUien  (iuei«t«a  lanltNa  M 

liier«»  OuuUsIomstiOB  dlcaer  lauteren  ia  aller  and  Jeder  Uiatichi  in*.   Ortta  vollw  "■ 

Ata  rotbon  Oaoiae  il«i  Namen  Onebail  elntähren-  I 

*)  Unaer    Qaetas  Schterer's  mit  {^iUcUuiigtalafe  1,m:  I 

HilllerM      ,  .  .  ,  l«i  I 

KolliM        ...  .  Im;  I 

SehnttT.   Za.  i«d.  Ooi.  R  31  uud  131 ;  IM;  3»  md  IM.    Spkler  (Jalut.  Hia«.  I***-! 

387)  alniHl  S«k*or«r  filr  den  inilUerwi  Onelai  (aus  SaUintaffterUltab«  1 1  3 :  IA)  •!*«  Mr  1 

cinuigwtufo  1«  an-   Nach  Ibm  (Zs.  geol.  Ge*.  14.  133)  Ut  .der  gratie  Ga«b*  cUck  Ml 

nUtieren  «ad  rallMaGadM  ein  plaloatsoh-emfiUta*  Qekllde.*   Val.  bimIi  F(at**Mr  («| 

Jabillnm  der  Fr«ib«rc«r  Bernkadnaie  1.  169  a.  s.  «.  IS6«.  -  *)  Mach  Usitaier.  0 

1M8.  SlO  iu  »«<r«ria  Dd.  i.  Bach  IV.  21  und  22.    IM3. 
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GUnuner-,  Augen-,  Ütchrolt-,  quaraiReiii  uti<l  HornbleixIu-GBtiKs,  llornbleitde- 
uod  DioriüKjifeftir,  firuimUt,  Di»ril,  8i'T[i<<iitiu.  kJ^rnigt-oi  Kalk,  Sycoil.  Grapfail- 
Mzliiefer  u.  «.  W.;  'i.  bercyoiscti«  GlimmerHchiertr;  4.  lierv) iiiücliu  Pfayllit- 
oder  CrÜionscbieferforiualion.  GQmbel  fflgt  liiaxti  (1.  call)  «Die  beiden  im 
||pt]>ayeriH<;)irt)  ljrK«)>iri;i;  von  mir  niitorNChieduncn  Abtliet)ung«D  des  Gnei».4- 
9*birge«  hnlicn  xur  Zeit  nur  lokale  Ik-dcutUDg"  und  .beide  Abltieiluagoii  ün- 
samineB  enUprecbea  dem  FundaineDtal-  oder  Gruudi{ncit«H  von  Sir  Itodorick 
Uun'hison  und  der  iioten'o  L<>ri-iir.iNi.'Iiirn  FürtiiHtioii  (Liiuri-atiiin  <i)'fltcni)  Logaa's." 
In  Kciorr  GeoKnoMiKchei)  Itufchioibung  dus  Ficlilelgebirges  1870.  \i.  307  mclmct 
er  die  Ficblclgebirgsgaeiss«  «der  jüngeren  oder  obi>ren  Stufe  odur  der  KoggnaniH 
teo  bercyniacheo  GneiasbildiinR"  tn.  Der  Gruiid)(niriM  des  OstlmyorischoD  Greni^ 
gcbintes  i»t  damAcb  ein  an  Muscuvit  anuer  Biotitgneis». 

■  Soviel  eigiebt  sif.li:  als  älteste  Bildnng  JHt  Qbemll  ein  Qnciiw,  wenn  auch 
von  ventdiicdencr  niiiierulugitcliur  ZuHOOiinenuixung,  erkatmti  dsrflber  folgen 
Uu«en.  welche  wcKunllicb  aas  GliDamerachiefern,  darüber  Bolclte.  welche  wesent- 
lich aus  dicblen  Tfaonadiicfem  besleben,  jedoch  so,  dasa  in  den  GliinnKr-  and 
Tbinuchiefem  Gneisse,  io  den  Gneiasen  Glimaier«irhiofer  lin  beiden  Fällen  ab- 
ftMkea  von  uatergeordaelen  Gesteinen)  sich  finden.  Man  mun»  die  ganze 
Reibe  der  kryatalliDiacben  Schiefer  als  eine  geologisch  ciDheil- 
liche,  wenn  anrJi  potrographisdi  zu  tbcilendc,  in  gleicher  Weise  entstandene 
Bildung,  als  diu  Gruppe  der  krystalljnischen  Schiefer  auffasaen. >) 

VoD  den  drei  HaaptgesTelnen  der  kryütfilliiiiitdien  Sdilefer  —  Gnoisa, 
OUnncrKcliiefer,  Tbonschiefer  —  aind  je  zwei,  xunfichst  »uf  einander  folgende, 
Gnus-  nnd  Glinuiiersehiefer,  Glioiraw-  und  Thonschlefer,  durch  allmählich« 
Veberg&nge  Terbundeu.  Von  den  nnterge ordneten  Geatoinen,  welche  bald  Strei- 
dien  aad  Falten  der  UmKcbung  Iheilen,  bald  nts  linsenförmige  Haasen  eioge- 
icbaltet  Hind,  wurden  iiufgefnhrt  Quarzil  und  i/uari! schiefer,  Hornblendegestelne, 
ZftbleDite,  Augitgeüteine.  Hitllefliritti,  Grannlite.  Ekloüite,  Olivin»  nnd  Grnnatfuls, 
,  ]Ugiie(ei»«n,  Kalke  und  Dolomite,  äeriienlim.-,  Talk-  und  Chlorit«chiofeT.  Sie 
beton  in  alten  drei  Hauplabtheilnngen  der  krystallioischen  Schiefer  auf,  wenn 
auch  verscliiedea  häufig.  Ueieichnend  fftr  die  petroKraphische  BesrhalTenheit 
4tf  krystatliniKcfacn  Schiefer  ist  die  »teln  eompaktc  Ausbildung,  du»  Fehlen  aller 
Mandelsteinc  und  aller  Tuffe.  In  der  Iteihenfolgo  der  Daralellung  galt  als  be- 
stimmend netnen  der  Häufigkeit  des  Gesteins  di«  ursprQngliclie  Bildung,  sodass 
4ie  weaenllicb  ans  .sekundären  Mineralien  zusammengesetzten  Gesteine  (Ser- 
pentin. Talk-  und  Cbloritschiefer)  an  da«  Ende  gestellt  sind. 

Daraus  ergiobi  sieb  folgende  Reihung: 

Qneiss;  Glimuierscbicfer;  Phylüt  und  PhylliignelKA;  t^tiantBChlefer  (Gnphit- 
KMafer,  Eiaenglinimenchiefer);  AnphiMit  und  liornblendescblaf«;  Suthlateln- 
Mkiefcr;  Horoblendcgneiss;  Zobtenit;  Augitg«s leine;  HHlleBinta;  Grannlit;  Eklo* 


')  Die  vooXaumann  tieol.  II.  197  «rwühulen  jüncereotiueiM«  «oa  Kobnidorf  und  UiU- 
twb.  Saehaen,  habw  Ihr«  aliwoichend«  Laganuig  üureli  GeblrgsUtung  uud  t.  Tb.  toU* 
«Uadke  UabMicMabuog  arhallen.  ».  1).  Cradner.  Da*  ia<haische  GraaalllgvbirKe  1881.  9}. 
tamlM  flu  tir  lUa  bat  Hanntran  angeführten  hayerischta  imd  alpinen  OrttMM. 
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gtt;  OUvinfels;  Granatfels;  Magi)ete<i»eolager ;  Kalkstein  nnd  Dolftmit;  Strpratint 
TalkMibiefpr  und  Toprslein;  Chlont^cfaiefer.  j 

OlWIH.  ^H 

Oas  !iclif«frif;i'.  :m*  Feldspntb.  '^iinrx  iiii<i  (ilimmer  heitehenile  Geetd^H 
hilt  seine  Schlcfening  duirh  Glimui«r,  welcher  an  Menge  ^fiS'^a  d'«  b«M6P^P 
■ier«n  HaaptgemengÜieik  tnrilt^ktiiti.  Petrographisi-b  l>eRti-ht  der  ViattruhM 
xvlflchea  den  mineraloftiscli  ftloiHi  /.uii.tmnieiii;e.<ietiten  GneUseo  und  (imtUn 
in  der  dmch  die  Vvrtbcilung  des  GlimoiiT*  JH-wirklcD  SrhieferunR  der  Gnetair, 
geologisch  ia  d«r  EmptivitSt  des  Granites.  Aach  bier  cnlschciden  Handitaclt 
d«r  HuBeen  nicht. 

GumcDgtliuile.  Neben  den  Hauptgemengtbcilvn  OrthokU»,  Quarz, Olünia« 
kSnneD  Plngioklas,  Hornblende,  Granat,  Tnrualin,  Epidol,  Magaeteisen  ■!»  di« 
Ii9ufif;<-r<*ii  der  znlilreirbeii  ucce^-toriHchen  Geiiieii^bellr  s<^llcn. 

Di-r  in  der  itvgel  vorwiegende,  meist  wussr,  uadi  rotlio  Ortboklu  hllilrt 
krystAlline  Kßroer,  in  den  porpbynirligen  und  Aii^engneissen  grAaserv  Krrslkllr. 
meist  Zvillinf;e;  bisweilen  eiithütt  er  Bam  (ScUapbaeli  l,iii%;  Delaware  C«. 
Penn.  0,r«%)  and  scblies»!  Qnnrx,  Plagiokiss.  Glimmer,  Apatit,  Epidot,  OnphH. 
Uagneteisen  eJD.  Feinfaserige  Orthoklase,  deren  faserige  Be«chaffenheil  v.  d.  H 
durch  einiiejichaltele  PlaRioklaitlamellen  beiüafjt  wird,  neunl  Becke  MIkr*- 
perthit'};  von  da  «ind  alle  Cebei^inge  in  Perlbit  vorlinnden.  Aurb  V«- 
wncbsnDgen  von  Orthoklas  mit  Quarz  (Schriftgranit)  sind  nicht  selten.  Adim 
der  VerwillerauK  zu  Kaolin  kommt  die  lu  Hum-otII  und  Epidot  vor.  Dir  «lU 
nie  gant  fehlenden .  aber  nur  nuMiinhinswcise  die  Orlhi'klatie  an  Ueane  Ua* 
treffenden,  nnd  oft  spfttcr  als  diese  vor«' ilte reden  Plapoklase'J  Mtdea  BHitI 
kleine  KOrner  und  Krystalle.  sind  oft  durch  tilani  ausgezeiehnet,  eeden  sirb*) 
ia  SaasHurit  um,  NchlivKM.-n  Kpidol,  ßiotit,  MuHeovit,  neltener  An^it  ein.  Md« 
scheint  Oligoklas  voirukommen.  Albit  wurde  durch  chemische  Annljrx-  narb- 
gewiesen  iiu  Gneiss  dee  Allen  Tiefen  FOrstcnstAlIeD  Wi  Kreiberg  (KersiM)**) 
im  Drehfelder  Godas,^)  im  Museoviticneisa.  Secl.  Kupferbeif .  <=)  im  Ficlit«l«ebif|» 
(GAnbel).  iii  Protogin  der  MorSnr  des  Glacier  de  Trelatete.  Munt-Blnac  (Rru^ 
Aoeb  Mikroklin,  x.  Tb.  mit  Albit  verwaebsen,  wird  erwUint  (BodenoMüsi  Egt*» 
Kreis;  Scbwarxwald;  Arlbergtunnel  u.  s.  w.).  Die  Feldsp&tbe  Riad  ah  Ufelirtit 
ausgebildet  und  {MTallel  der  Srbi<:-fenini;  gelagert. 

Die  Kamer  des  weissen  oder  grauen  Ijuarzes  seUliessen  Biotit,  Aagit,  Odb*- 
klas,  Plagioklns,  SillimaDit,  Epidot.  Apatit,  üirkoa,  Graphit.  MKgneulson.  Ein» 
glaui,  b&ulig  FlQHKigkeilcu  ein  und  siad  oft  mit  ilcn  FeldspStbou  tu  ein«»  Uf- 
oigeu  Geimcnite  verbunden.     Uichol-I^vy  ut'onl  die   rundlichen,  unregelatoif 

■)  TMhcnuk.  Uiu«r.  Uillb  (IE)  4.  199.  IS8S.  NVh  Ra<nBbu.rb  (Nikrotk.  rbrritr- 
1S6A.  Tafel  XXIV  Vif.^)  wach  im  Oneiu  lon  Cbioi.utinii,  t^alfoc,  b«abacb(el.  ~  \  Vv 
OrtliAklaM  un<l  Pldfi«klu«  d«d  llimuielirüntec  OnciiKu  li*l  Braml,  nab«  )wl  fri^kat, 
SmIucd,  Fnlbalieu  uach  StelxUM  BiirTwn  und  Zina.  PnMcbrift  dar  i«U  ia  IM««i*e. 
1885,  4S.  —  *)  Üeber  Umaetniar  in  WoUatlenil  ■.  OneLtM  dea  MarlrilUB,  —  *}  lu- 
•rtaeidanfeB  in  .{rttuen  OneiMe.*   —    *)  NNMptMao,  aaftuutifv  Aa>acb*Mn|>o.    I* 

1883.  II,  •  ^  Za.  f.  Kr^itaUogr.  7.  »St.   1888. 
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m  Ortlioblt*  v«rtheilt«n  (^uantk^nirr  ,QuiirU  du  corrosion"  und  halt  sie  x.  Tb. 
flr  s«kao<llr;  die  n.  d.  iL  aus  «inem  Mosaik  niodlicher  KSrner  bestelieudeii 
^aaimMsaen  beisat  er  .,(^artx  Kranutitique."') 

Voll  den  Bciteo  in  scharf  liegrcDtten  Tafeln  rorbandcncn  Glimmern  treten 
tM  nnr  hellfarbige  Muscovite  (mit  lÜDHchlüssen  von  Rutil,  ßranat,  Biotit, 
ÜrkflD,  Epidul)  bald  nur  dunkelfurbi^c  Iit'itil{!  (x.  Th.  selir  reich  an  Eiecnoxydul ; 
iDch  mit  EinschlQtMii  von  Apatit,  Granat,  Aiigit,  Epidot,  Ziricon),  bald  Muscovit 
isd  Biotit  neben  einander  anf.  HSiißg  wird  der  braune  Blotil  unter  AMchci- 
Ha\i  von  Rutilnüdeldien  fcrün  nod  »vtit  «ich  endlich  in  Chlorit  oder  Epidoi 
am.  Ein  Gebnit  an  schweren  Metatten  (Nickel.  Kobalt,  Kupfer,  Zinn,  Blei, 
Atm»,  Silber,  Bismuth,  ebenso  von  BoraSare)^  ist  in  den  GlimTnern  oft  nach* 

Bisweilen  findet  sieb  neben  Biotit  Hornblende,  äolcbe  homblendehaltigen, 
|^U|ri|  HorDblendesebiefem  verbundenen  GneU§e  hat  man  wohl  aU  „Syenil- 
P^P-b«x«ichBet.  Qlaukophan  fand  Thflruch  in  den  Sp(-s!<Hrt'Oneij«scn.  Die 
•t  bellbrfaigo  Hornblende  schlicset  Biotit,  Orthoklas,  Apatit  ein.  Gedrit  fand 
Cosnard  im  Gneiss  von  Beaunnn  bei  Lyon.^ 

Aagit,  auch  mit  Hornblende  verwachsen  und  in  Urnlit  umgcselxt,  ist  ein 
nicbl  hinfiger  Gemengtheil.*)  In  den  gAagiterieisBen''  überwiegt  bisweiten  P(a- 
HiakU«.  T>iallaFi  und  rhomdisrher  Piroxen  hommen  alti  Gemt-nKtht-ile  vor.  Ueber 
Jlufilgneiss  mit  Wolta-flouit  vergl,  die  Vorkommen  ron  Hererolimd, 

^0«!  meiitt  rothe  oder  braune,  x.  Th.  xonal  aufgebaute  Granat  bildet  Kfirucr 
Krrstalle,  enlMIt  oft  EiuKchlüs^e  von  Quarz,  Glimmer,  Epidoi.  Rutil,  Miiguet- 
,  Bettener  Feldapath,  wird  endlich  in  Chlorit,  bei  Eisenreichthum  aueh  in 
liuoxyd  uHigeselxl.  ß«r  hSufig  verinderle  Cordierit  (».  B.  I.  p.  SdS)  Iilt  reich 
uEinKbl&sMo^)  Von  ßiotit,  Sitlinianil,  Magnetkies.  Spinell,  Titaueisen,  Eiiien- 
gliot,  FlO&sigkeilen.  PrimtLrer  Epidot,  der  auch  als  Eiuschluss  in  Keldspnth, 
1i*ltl,  TiUnil  vorkommt,  und  Orthtl  einschliefst,  ixt  nach  TCmehohro  in  man- 
«in  «ermlindifichen  Gncisiien  m  hSufig,  du»*  vr  »le  ,Epidotgnei*»e"') 
itBDt.  Namenttieh  in  MuseovitgneiHsen  tritt  in  oft  büschelförmig  angeordneten 
KrnUllen  schwarxcr  Tiirmalin  auf;  Ausbildung  ia  kleinen  abgerundeten  KCmem 

^B  *)  Bull,  e^ol  (8)  VII.  816.  1879.  „Les  IraeM  <le  briaurex  ou  de  corroaiun  maoqueui 
HWrtknrat  daw  le  (|a*rt]!."  —  .Peiit*£tr«  e«9  glabidan  sout  diu  ä  un  uceroiMemeDi, 
'  i  iLc  Wirte  «le  n«iurittir«  iccondulre  de  miau  aacicu»  de  ijuarli.  brise»  el  etnpMifi  peil- 
te r«rte  de  coitio!idnti(>ii  Hu  fcldspalli.  ib.  847.  .11  eil  vraiseuiblal)!«  pour  nou»  '|ui' 
h  fonnuioK  du  quarti  rte  eorrosiun  nt  vu  purtie  poHivrieure  k  oolle  du  feldspiili  niiiliisai' 
I^MS.  Suh  n.  669  giobl  m  aucli  im  U1iicin«r  .<|unrtz  de  curro^un'  (cl.  Jubrli.  Minet. 
I  Htt.  L  38).  ks  ikl  kaum  ui'i<hi)(  m  liomerkeu ,  dasi  ieti  diese  Bezeidiuuiigoii  mul  Ari- 
i<Ulia  mr  iler  Vulbiiiudigkeit  wegen  uiitilieile.  da  »le  mir  hüclisl  irrig  scheiDon  Weun 
'  ■■  .(riias  de  ijuarli  »ucteus"  giubi ,  oaniui  inii»Mou  aio  dauu  lorbrocbou  imd  enl  später 

Eniiagl  werden?    Wit  ilas  im  friseheii  F«ldspatli  gMchili,  ist  nicht  gul  abiiisoh<in. 
(ur  Qiian  gUl,  muss  doch  uucli  für  di«  übriien  Ein^otilÜMO  fii?«cliet  Felrtsnalhe  g'elton-, 
itt  gkhe  Mtcli  eine  lierrlieli«  Reibe  neuer  Nanieat  —  *:  Saiiilbcrzer.    J»hrb.  Uioer. 
l.   171    und    ISR*.   I.   11*.    ~     »)   Jahrb.  Minor.    1883.   I.  37.     Di»   G«<lrilmnndehi 
|W  t'W  Glianaer  umgeben.  —  ')  Sleliiiier  Cib.  1380.  11    107;  orwähni  einen  Auifii.  Honi- 
■■hl»  und  Oraiint  füliretidMi  Giiei»«   aus  Schweden ;  Uroiiiil   fnud  Tönii-bohm  im  lineim 
,?«firoftwg  (Ib.  1881.  I.  70;.  —  »]  ItoseiibuKh.     Milsr.  Phy»iogr.  d.  Minor.  1885.  «7. 
'  ~:^  Jahrb.  Uiner.   1883.   I.  24&. 
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ist  weiiiftvi'  biiitlK  (sogtuunter  OraDaMülimmerfels.  SacfaMn).  Im  sognttBBUa 
GlimranlTopp  (dichlvm  6d«w«)  toh  McUdoK,  ^diüeo,  und  <l!e  TanMliiUski 
ia  Eisenoxyd  umgewandelt.  Einschlflisc  mit  Magn«t«i«ii.  Apatit,  Qtuui,  Zirlcna 
im  TurmaliD  des  Spe^sarter  tineiases  fand  ThQrach.') 

Shapolith,  der  ia  OndMco  von  NitdM-Ofstcnvifb  und  aadrrcn  Ocim  nr- 
Icommt,  beobachtete  Tärnebobm  I.  c.  auch  in  eini-m  Itorublendc  fahrend«»  Uaei" 
von  Oottenvik,  Odtgothlaiid.    SilUoiaDit  ist  allen  Geraeogtheilen  (mit  Attuahat 
der  Fcld:<{>uUip)   uii>Ri-Ntr«ut   nilur   mit   Quarr  (FaKvrktiiKel)    iuuig   Terbindm'j 
(Kibrolith.  Ruchulxit).     Oyanit  fand  Tschertnak  in  Damourit   |[nmidnmnrirb*iltl 
in  den  Quarzliosea  des  Gneissea    von   ReMhitza.   Banat;^)    lliOrach   sab  im 
StauTolitb  dfH  Spi-s.iartf;iiuis»eK  in  Piniloid  und  Muäcovlt  naiftesclxt.    Oftkll,iii 
Gneissen  von  Wcrmland,  des  ScbapbachlhuleK,  de«  SchwaiZKatdcs  u.  s.  w.  bveb'f 
achtet,  kommt  nach  Iddings  uod  Ctobs*)  ini  Gneiss  des  Ügdeu  und  FaraiB^M 
Canon,  Clah;  der  Medicinc  bon  ranifc,  Wjominx;   du  Clover  Canun.  "Atnh. 
vor.    ADdalusit,  Beryll,  TilaDit,  Zflisit,  Apatit,  Ma^ot-  und  Titaueiseu.  Eimi- 
clanz,  Schwefel-  und  Magnetkies,   Molybd&nglaoz,-^)   Graphit,  Karbonate  «mJ 
Kalk,  Ma^nvMa,  F,i«enosyilul  komnivn  als  Gemengtbeil«  vor.    Nach  RoaenbuKk^ 
ist  ferner  Ploonant  dem  Cordierit  und  Granat  o(l  iolcrpoairt;  nach  Tlinci')! 
tritt  in  den  feldspatbieicbäo   nielir  kOrnigen  Gueissen   vorherrschend  ZiiiM,*)! 
in  den  fc'i  ""■'erreichen  Gneisaeu    vorhc-rrüclieDd  Kutil  auf.     Der  Rutil  iiMl 
sich  von  aussen  hur  und  auf  Spalten   in  TiUneisen')  (sogeiuuiQtea  Kigria),  bfl 
Titanit  (früher  als  Titaooniorphit  t<eieicbnet)  und  in  ein  Gemenge  von  Aaitt>.l 
Titanit  und  Eisenoxyd  (un.'")    tJ«)ier  Vorkommen   von  Idokra>  ;<.  )>ei  GMiwal 
(los  Morbiban.  1 

Von  seknadllreDMiDeratien  sind  zu  neoneD:  Quarz,  Chaicedoa,  Hjalit,  Aul**-  I 
Kulil,  Talk,  Tiiaail,  Oilorii,  Feldüpiihe,  Glimmer.  Epidot,  Zeclitbe  (laOMEll 
ond  Slilbit  in  Bear«.  Hemont;  Apopbyllit  in  Drusen  am  Sl.  Gotlhard  nA  \»m 
Qnarzdruseji  des  Freib«rger  Gueiss«»,  begleitet  voo  Kalkipath  und  MacnflÜci*;")! 
Analcloi,")  Yoiiker«,  New-York;  BniDsbeig,  Wermlaud;  IVhuit,"}  Bellowt-Pilh^  I 
Vermont;  Cbabusit,  lladlyme,  Conn.;  Stilbit, ■*}  MUf(«lelsch«r,  Hoal^Bbar}-,! 
Ftnssspath,  Apatit,  Heryll,  Tomialin,  Gyps.  Karbonate.  Eisenkies,  £is«ifk»J 
Bei  Verwitlervng  siebt  man  KOtbung  und  Iträuniin^  der  Feldtpüth«,  AbMUMil 
Eisonoxydbydrat  auf  den  Glimmern.  Bleichnog  der  eisenbalügea  GUniM(''<al 
Kaode  ans,  UmAndeniog  der  Glimmirr  Ln  cbloritische  MinenilieB,  Abwbrilnrl 
von  Rutilnftdelcben  aus  dem  Glimmer,  l'maetiang  der  Feldspitbe  in  Kj<Ja>I 
Ptniloid,  Muflcovit  und  Epidot.  L'eberzä^i'  von  Mangan-  und  Eiseaoxydcn  n^m 
den   verwitterten  Geat«iai<lleboa.     Di«  Endrcenltat«  sind  je  narb  den  EIibI 

^  Verhandl.  VTnnit..  Oe«.  N.  F.  18.  »45.  1884.  Se|>aratahdrack  p.  4S.  M  ««^ 
s|>ll«r  nur  di«*«n  ritir«n.  —  *)  t»  ijiun  An  PrMbnrffer  GnelatM  vlagawadnek  ""^l 
buch  I.  c.  TaFrl  XVII.  4.  —  >)  (i.  Bd.  1  p.  390).  -  •)  Aner.  Jewra.  of  •«.  (S>  »  U4 
I8S9.  -  *)  N»h  Steluift  (Jikrtt.  Hiiwr.  1684.  I.  iH)  1b  FniberMr  QmAm  XsM  «rfl 
Nkkel  enUislCcad.  —  *)  I.  c.  ii&.  —  *)  I.  «.  13.  —  '';  K.  von  rbrwtocMr  (IWIw *■ 
Uiner.  Mftth.  {i)  VII.  41«.  IB8C)  bnd  in  Onewi  von  ItMk'prinri ,  Ttah,  nebM  IMim 
uch  BraoUl.  —  *}  Sau«.  Jahrb.  Hin«.  1881.  It.  JM?  u.  «.  «.  —  *)  A.  «ua  Iwll  I 
Sllungstwr  nMerrh  Ow.  In  Bonn.  18«.  3S.  —  ")  A.  Weish.rh.  .Iuhrh.  Ha«  If^*-! 
HB.  _  <*}  Dua.  Miaenüary.  1M8;.  4Sa.  —  ■*>  ib.  411.  —  "}  ('««.a.  Roll,  pd  ^"i»A 

11.  MI.  laeot  I 


getult  der  Glimmer,  und  Je  nach  der  durch  die  Uin^ctiiing:  Ijedingtcm  Versohicdca- 
beit  der  eiDwirktiodoii  LOvud^d  mehr  oder  wonigor  eisenhalligei  eaodige  Thone. 
la  dcD  vcrwilt«rteii,  lettcaanigen  rreiberger  (ineisseo  (sog.  ^tieroa")  und  den 
tufgelCsten  GneUsen,  <).  Ii.  ilcu  NeUengUHieincD  der  Krzgfiogu,  (und  Stvlznvr') 
neben  urspränglicben  €ciiiCDgtbeil«n  (Zirkoo,  Turmnlin,  GrtuKt,  Apatit)  als  Neu- 
bitdnug  tiUnsSnre-  und  xiDnoxydbaltige  RaligUmmer,  Qua  rzkr;  Mal  leben,  Rutil, 
Anatas.^  Die  Titanmineralieu  L-ntHlaiideo  na»  dem  TitaustSuT^gvIinll  di-«  braunun 
Glimnivr:«,  uu«  wetdiem  «ahrRch^inlicb  andi  duR  Zinnen  de»  Nebengesteins  der 
EngRnge  abstammt.  Feldspalh  und  (üinuner  des  vemitterten  und  anfgelG»tea 
Gneisses  sind  gani  oder  fa^t  gani  in  Kaliglinimer  iimgewnndell.  während  die 
Kieiehüure  dex  Qoarzi»  zum  Thcil  in  Lo«unK  fortfct-fiibrt  ist. 

Bei  gra&itihnlicben  AliAndemugi-'n  des  Gueisses  entstehen  durch  die  Ver- 
irlttcrung  dieiHlben  wollsaekiUiultc'heii  AiiliüufunK<^u  wio  bei  den  Graniten;  «o^ 
^b  Kleinhann,  sQdlidi  von  Kaiharinabenf.  ßcbmen. 

TheilanK  nach  Ana  Gcmengtheileo.     Man   bat  neben  den  vorwalten- 
Glimmcrgneissca  noch  eine  Hoihe  von  Abitaderuagen  unlerschioden.     Es 
beim  EWeckm&ssig,  ähnlirh   wie   die  Granite,  die  Glimmergneisse  in  Mus- 
tit-,  Biotit-  und  Zweiglimiiier-Gnei.i.te  xii  thcileii  und  ditnrb<-n  aU  Uebergaag 
den  oft  mit  den  Gtimaiergneissen  verbundenen,  hier  aif  selbst»!  Und  ige  petro- 
iphische  Gruppe  behandelten  Hombleadegneisaen  etwa  noch  einen  Biotit-Uom- 
ade-Gneiits  und  einea  Augitfcnci.ta  lu  unterscheiden,  besonder«  wenn  dieser 
dnrcligfingig  als  sehr  reich  nn  Plngiokliis  erweisen  soUte.     Drr  alte  Name 
ogin*)  bezeichnet  einen  namentlich  in  den  Alpen  verbreiteten,  z.  Th.  gninit- 
BlIdieD  Gneias.  welcher  B«kunditren  Talk   und  Ohlorit  fahrt  (s.  Gneisu  der 
ITwtalpcD).     Von  den  in   üblicher  Wi'Ikc  muh  untergeordneten  Gvmengtheilen 
cbiedenvn,  nur  selten  glimmerfreien  Gneissen,  sind  im  Folgenden  nnfge- 
Granat-,   Cordierit-,  Außit-,  Albit-,   Chlorit-,  Talk-,  Fibroüth-,  Epidol-, 
kapolith-,  Mftgadit',  Graphit-Gnuiss.    Man  kUnot«  diese  Reihe  noch  belietiig  ver- 
hreO.      Fischer    nannte  ein   untergeordnetes   Vorkommen    des  scfawarzwILlder 
ßaztgthales  Ktnxigit,  in  neU-beiii  er  nur  l'lagioklas,  roihen  Granat,  schwarzen 
iLiiniucr  und  sehr  vvreinx<!lten  Quurx  ;inualim.^]     Spater  recbiiute  er  tum  Kin- 
|it  auch  Gesteine  mit  Gebalt  an  Cordierit,  Fibrolith,  Mikroklin.'')     Weiterhin 
der  Xaioe  Kiuzifiit  bald  (Ur  Granat-Graph ilgneisne.  bald  fUr  Oranat-I'lugioklas- 
TiUtrrit-Glimmtrgneiss  gebraucht,  so  du.sN  damit  keine»wega  etwas  Bestimmtes 
eielinet   wird.     Sehr    glimmerurme    oder  glimmerfrcie   Gneisse   hat  man   als 
Joit.  an  Muscovit  und  Granat  reiche,  ua  Fetdspath  arme  Muscovitgneisse  als 
EiiDatglinimerfcU  (s.  p.  400)  HufgefAhrt. 


Uinei.  1884.  I.  STj,    \ttgl  aiicli  die  Analyse  de*  .aufgelSflcn  GnaiaMe" 
'  eKohrt  (mit  lju%  KliuMpuili.  0^",,.  Illvigluui  u.  n.  wj  in  Za.  gMJ.G«. 
—   ^  Nach  Thürach  1.  e.  30  und  56  wirU  il«r  Ausiu«  der  terwttlerten 
4e*  Kchwaniw»M(?i  mid  dw  Siiessflrti  i.  Th.  tou  Brooliii  lieglolt»t.  —  *)  JokAly. 
Ol.  ReicbSMMt.   8.   i'Ji.    1$J1.   —    ')  Harne  lon  Juriiw.  Jouraaj  dos  nlnot.    19. 
t$0$,  für  Gestein«  dn  Moiilblaiie-Kftte.    Analyse  des  grOnen  OUoinier*  von  Deleis« 
<  BoH.  gj«l.  (i)  «.  »S.  1649.    -    *)  Jahrb.  Uiner.    1860.   796.    -    *}  Ib.  1861.  M2. 
BmIoIm  «on  Bodeunaia,  Oabo  de  Gata  u.  >.  w. 
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Die  krystelliniach«!!  Schiefer 


TheiluDg  nach  der  Struktur.    Naeb  d«r  Sirakuiri)  nnterMheidet  m»: 

1.  kflmig  scliuppigcn  Gnciss:    bie  eüixelneii  iBolirlen  GliiniiiflrttiBClIea  «isd  ' 
der  k^tmiffcu  QuarzfeldH[)atliinaBBe  in  parallelen  Lagen  eiugvstreat; 

3.  kOroi^usori^on    Gnt-iss   (Granitgnoisa):    Die   kleioen    tnoist   etwu  lug- 
geetrecklen  GUinmernteinbranen  Cl''UserD)  sind  der  »ehr  vor  waltende  a  kOnign] 
G«sleiu»inaH!ie  iu  paralli^leii  l.ugcn   «n  vparMini  eiii|:rt>tTeut.  da*»  sie  auf  ika| 
(dtr  Strui'iiirn liebe  parallclrn)  ilnuptbruch  nur  «inxeln  herrortreten ; 

S.  flaserigeu  Quei.is:    Die    grosRCD,    rvicbUcIivn.    m«i«t    welliic   |^b<HMit1 
Glimmcrflasom  sondern  die  körnige  G«steinsmasse   in    liDR«nfi}rini|;e  PartM» 
Durcli  gra«Bcre  KeldspAthe.  durch  Gemenge  von  Feldspätb«D  und  (Juan,  Mhn« 
mit  Plagioklsa  und  Kpidot.  wird  die  Struktur  por|>li]rrartig  oder  knotigJmrif. 
HO  da:^  AugengB«i)>a  «Btstebt; 

i.  schii-ferigenGneiss:  Zwischen  die  aletig  fortscUenden  GliranienucnibiaM 
ixt  die  IttirniKo  GMiteiBornnsce  in  uhr  breiton  linxenßmigeu  oder  «cbathi 
lagenfürmigoD  Parlieen  eingeMbaltet,  so  dass  auf  den  ebenflUchigen  Scliieftnafi- 
flXdien  da^  Geatvin  dem  Glimmera^^hiefer  »ehr  ähnlich  wird; 

5.  kfiraigstreifigen  GnuiRs:  Der  gewöhnlich  grobkörniges  GesteiasrnuKc  «i^ 
die  Gl  immer  bl&ttcheu  in  nabexa  parallelen  Lagen  eingestreut,  6o  da»»  glinuMT 
freie  oder  doch  gliniraerarme  /uneo  mit  glimmerreicbea  abweclMeln,  dilier«' 
sdieist  der  granitiUinlichc  Guoias  im  Querbrueli  gebAodert  oder  geatrcifl  {«Lapa- 
gaeis»"); 

6.  Klengeligen  Gnei#)>:  Diu  r,u  ivbmalea  Streifen  laDggc«tt«ckt«D  Glia 
Smoiii  sondern  die  Gusleinsmasee  iu  stengelige  PaTlioen;  »o  swischeo  Wai 
bom  und  WeigmanDüdorf  Uei  FreiWrg,  «wischen  Lvugefeld  und  hifftniiA 
SacfaMB;  )>ei  Plntlen,  S)>erliersdorf,  xwiftcheo  Lauoitjc  und  Odbr»,  bAhmiitkn 
Kncgebirge.  naeli  Jokely;^ 

T.  dichte  Goeisse  (^Glimmerlrapp") :  ».  Sachsen,  ScIiwanwaM. 

Die  Gnei«*e  »ind  durth  ITot/orgfinge  verbunden  mit  HoniblendagwiM  i 
(dureh  Zuualime  der  aecesMrtRehen  Hornblende  und  stehen  dann  nfl  in  Verteil 
mit  HoriiMendeM'biefeni),  mil  Gliintiienrhiefer  (durch  Zur^leklreten  der  FtU- { 
a]»lthe),  mit  (^uaraurhicfer  (durch  U«l>erhaudnahme  de«  '^arxes);  fennr  aill 
Granulit,  HNIIdünia.  Scbflrl-,  C'hlortl-  und  Talkschiefer.  Sie  imthalten  EJohr*  i 
Hingen  von  Ampbibollt.  Kklogit,  Erlaufela.  OlfvinfeU.  i>er]M'ntin,  OrtuÜrk] 
UagneteiiienlaReni.  Knlk)iteinen  und  Dolomiten.  Hie  und  da  (Schweden,'}  Vi*-] 
ailieD)  komiainn  Elulogeningeu  von  Epidotfels  vor. 

Cbvniache».     Au*   der   min cra logischen  Aehnlichbeit   der  GneiiM  itll 
GraaiMi  ergiebt  sich  die  Aohnlicbkeit  der  chemischen  Zusamm«ni»eUaag  Ixitol 
Vielehe  sich  auch  auf  das  Vorkommen   soa^t  üelt-nrr  rhemiwbvr  BImmM«  a* 
*tn>ckt.    Anaaer  den  pag.  &6  und  67  mirgrilieilun  AnaKsen  l«-gea  daAr  Zwnalai' 
ah  die  unten  folgenden  Analysen  1.  ä.  S,  4,  7,  8.  14,  1&.  16.     DI»  viallbcb  nr 


_   ■)  WwaMttth  nath  Naumawk    a*ah>c<«  L  M«.  —  *)  Jahrb.  mO.  latduHUi  >> 
US.    I8&1.  —  *)  TAratheha.    Jahri».  MliMr.  I8S3L  L  «1 
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Micbivn  Berpchnungen  der  QuaDÜtftten  der  Hauptgemengtheile  ruhr«D  zwar  nicht 
«t  genauen  Reftultaien, t)  aber  anniherod  ist  voTbanden 

tim  tolben      Gnei«  Schecrer»  60%  Or  (+  Plg).  30''/o  i),  10%  Gl. 
im  mitüoren      ,  .  :i8%  ,  ,         2Ä«  o  „    17%  , 

im  graueD  ,  ,  flßfl/o  ,  ,        1»%  ,    36%  n 

wobei  es  in  den  Analysen  z.  Tb.  »n  Alkalien  frhtt.  Die  Berechnung  »heitert 
für  die  von  Schecrcr  mitgvtheilten  zahlreichcD  Analysen  daran,  dass  die  Plagiolclas- 
nrnge  nirgend  bestimmt  wurde,  da»»  der  Urtboklaa  der  rothen  (iueisae  (>,m  1>U 
Wj'oi  der  der  Ktauijn  Gn«iRMC  0,(xp  bi»  S,i4°/i)  Natron  enthüll,  das«  di«  che- 
■itebe  Zasanmun Setzung  der  Glimmer  in  hohem  Haasse  schwankt.  Es  *er- 
*tehl  rieh  Ton  seihst,  dass  unter  den  xabireicben  Gneissanalysen  Mittel  zwischen 
dm  obigen  Angaben  und  AbweichuTigeci  davon  vorkommen.  Au«!terdem  trvten 
in  den  Gocissen  Hineralcombinationen  auf.  welche  bei  den  Grsnitcn  entweder 
nicht  vorhanden  oder  nicht  analysirt  sind.  Sie  ergeben  eine  von  der  der  typi* 
KbcD  Glininiergneissfl  sehr  abweichende  chemische  ZiixammenHetxung.  Dahin 
icbüren  die  Oraaatgneistio  No.6>9, 13  mit  hohem  Gehalt  an  Kalk  und  Ei«enoxyden 
fm  9  mit  nsgewOliolich  niedrigem  Oehalt  an  Kieselsäure ,  entsprechend  den 
rtiehlichcD  GranatOD),  der  glimmerfreie,  kieaelaüurearme  Augitgneiss  No.  10  mit 
iobein  Gehalt  an  Magnesia  and  Kalk,  der  Goidieritgneisa')  No.  11  (und  von 
laoseaau  h.  p.  6fi)  mit  dem  hoben  Gobnit  an  Eisenoxyden.  Selbst  Glinimer- 
CneiMc  kAnneo  bei  ungewCbnlicber  Zusammensetzung  des  reichlichen  Glimmers 
Chraitnsch warzer  Eisenoxydulkaliglimmer  mit  !13,eo*'/a  Thonerde,  13,to%  Eisen- 
•ijd,  7,*u%  Eiüenoxydnl,  il,sfl%i  Magnesia,  4,w7o  Kali  in  No.  lÄ)  eine  sehr  ab- 
.Weicbcudc  Zusammensetzung  xeigen. 


^v 

Gneiss-Ana 

lysen- 

^bo* 

TiO« 

Äl^O" 

Ftf'Os 

PeO 

MgO 

CaO 

Na'O 

K'O 

Wasser 

Summe 

Bn» 

— 

l»«t 

im 

— 

0,m 

0,15 

»,« 

4* 

0,«i 

HJO^öS 

H7&« 

— 

11^14 

— 

2^ 

0^1 

Om 

i^ 

4hs 

0,1« 

S3*i 

^H9ms 

0,« 

13.1« 

— 

5rfT 

l.n 

l.«s 

0,10 

5,7« 

1«! 

99.97 

Hte^M 

Oä 

14.9« 

24a 

3,118 

2,(« 

2,IM 

2,M 

3*j 

1.18 

99d8 

Hu^s 

Spur 

lU« 

4,^ 

— 

fiM 

1.73 

6.S8 

2,73 

0-71 

100.71 

^VOmo 

— 

16:H 

läS 

2,w 

o.ai 

5^1 

2.34 

0«) 

0*1 

100,4t 

^■^» 

— 

14*4 

0,-w 

0,TO 

0.M 

l.H 

Ui 

4,W 

0.77 

100,S7 

^p« 

— 

12,« 

2,19 

— 

Om 

0,BI 

4,4« 

&,4.S 

0,as 

101,51 

Jwt^ 

— 

äo,7i 

6,« 

5<4i 

2...-1 

0,|M 

l.u( 

8,96 

l.ii 

Ö9ai 

HM4« 

0« 

14JT 

l^ 

4.6S 

3.70 

13.1S 

4sTO 

l48 

0^7 

99.» 

^pC.u 

Ohi 

i8.is 

16^ 

2.30 

— 

0,» 

a« 

4,07 

liM 

89,79 

P*^!« 

Spnr 

28,« 

6a-i 

l.«o 

Ui» 

5,<a 

3rfu 

l.ai 

0.7d 

100«) 

■  Sl«i 

— 

14,os 

0,89 

12.30 

8.,:, 

2,«) 

0.4(1 

2ji 

I.th 

99m 

»u.» 

— 

16,H 

7,Tft 

— 

8.» 

Los 

3.14 

2,4<l 

2,.« 

lOOrf.1 

■73.^, 

— 

16t05 

— 

1,1-J 

0.M 

liW 

4,43 

4.19 

0,0 

99,m 

!l76,*6 

— 

n*, 

— 

&tja 

0.14 

lrf2 

4,1- 

4,07 

(km 

lOOrt, 

Scbveror  fP^bt  (Zs.  geol.  Oes.  U.  ^7}  für  seinen  ginuon  Oneisn  Ab"lo  Fcld»|iaib, 
und  80"/«  Olimmer  au,  allein  dieie  Beiathnung  isl  unrichtig.  —  *)  Aiia  den 
Ini  OctbayeriHi'h^n  Oren^c^'-'birge   inilgcllieill-tit   .Analyieu   ergiebl   sich,    ditM 
bis  73%  KitseUiuie  «nthaltvii  köiiuau, 
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I.  Huicovilgnuias.     SucbBen,  Scci.  ZAblKi.    1884.   10,    WB^ontMciii 
Fitbit  t^twas  Apatit.    Orthoklas  snal.    W.  Knop. 

3.  Ilolber  Oui'fiit  .SobMTur'».    Sarhseii.  ßmbe  Himmelfahrl  bei  Freihtr^l 
ItabH.     UvTg-  und  Hritt«ttinltDO.  ZviU    iS.  46.   1H7Ü. 

3.  Miitlenr  ßneiss  Schecrcr's.    Ebendaher.    Ual>f.  i1>. 

4.  Nomiuler  ßrauer  GnciHi«  8<'he«rer'ti.  Aqs  36d  Lacbler  Tief«  der 
Hioiiiicllalirl  (Ahrahaiiier  KuaM-  un<l  Tn-ihsobarbt).  In  &mVu 
oxydul  ftiad  Oiis"/»  Munganoxydul  einicuschlMsen.  Ausserden  ttmlM 
sich  0,3»%  Sebwefelki fs ,  ferner  Spuren  vou  Kupferkies  anil  Yuriiu 
Scheerer.    Za.  geol.  Gc.->.  U.  Sf>  u.  Sl.    1862. 

fi.  Kotlivr  grobkOruigcr  Kiotitgncisx  mit  Onltoklax  und  [*la§n'a)tln«.   8cb 
den.    Ul.  Eagelsberg.    Oocquist.    1871.    14. 

6.  GraDitAbolicber  GntDutgueiti.'i  mit  Ortboklaa,  Quarx,  BioUl.    6<li«*dtb 
OrukSr.  Bl.  Trosa.  SaDte*son.  1874.  15.   In  3^  FcOanchOalbCl 

7.  Feinschiefrigcr   Jorbogneiu    mit    weissem    Giiunier.     Schwpdeii.    BL 
Ualdersnäa,  ttastorp.    E.  Krdmaiiu.    ltt7U.    in. 

8.  Queivs.  mit  HornMeudc^ri»)!   vrerbocltaKenid.    SrJiwedoa.  Bl. 
SW.  TOD  Mnricdiil.    Nordstrfim.    1870.    8. 

9.  Gmnatgnciss  mit  Orthoklas.  Vuarz,  Glimmer,  Pb^ioklaü.    Graut 
etwa  die  Hilft«  dt»  Qet>ieina  »na.    Sdiwcdcn.    Bl.  Troaa.  Tnwa.  &»*■ 
le)>iii>a.    1874.    15. 

10.  Glimmerfreier  AugiMni*)^*'-  i|uajumie  VaneUt.  Vogesea,  la  Htafti' 
Coben  (van  Wervek«).    Jahrb.  Uiiier.   1883.   I.  308. 

II.  Coritirrit$Dei(.->  mit  »ehr  viel  Granat  und  BiotiL  Bayenarlicr  WilL 
Pvmpflinf  b«i  Cham.  [Das  Fehlen  dvr  MagneBia  ia<  »ehr  aufliUai] 
GKmbel.    Ostbayetischu  Grenigebirge.    IfißS.    'Jfi3. 

lü.  Schitfriger   GlimnergBelut.     (Mit    Eis«BOX)dalkaligtimmer  ».  p. 

Oicbl  BD  Wasser  Siilfaie  und  Chloride  ab.    Baden.    Rvuchllial.   Vit*» 

l«r.    Secu  Oppeaan.    1863.    31.  | 

18.  6rasalgii«iaa.    Odenwald,  Gadernheim.    R.  Lepaina.    NotixbI.  C  b^ 

kUBde.    DtrmKUdt.    1881.    19. 
14.  ZweiglünmergneisB  mit  vorwalteadem  Btotit ;  führt  (iraont,  wenig  IbdA 
und  En:.    Artbi-T(;tiia»el.    H.  vou  Fonllo».    Jahrb.  ||;eol.  Rdch«*'- 
36.    73.    ItV&.    (Ebenda  AaiiljRcn  von  Biolit  und  )lu>roviti;ncia«  f-i^. 
1&.  Zwelgtimmeri:iims.    Insel  Tainiur,  Aktiniahafca  (KAste   toq  Sil 

TArnt-hohm  (Lindstrani)-    Jahrb.  üiiiet.    \H>^i.    L    490. 
16.  Protofiii.    Marticny.    Sebecrer.  (Tbi^le).    Fcsbu-hiift  u.R.«.  H 

J181.    Zum  EiMBoiydul  b>t  *Kai*i<t  Uuianoxydal  grrerbneL 
Vi«  Ib  Maachen  Grauilrn  wird  anck  hier  das  Kali  an  |trM:«ntivli«r  Vi 
vom  Natron  «lA  Qberlroffru  (5.  6,  10.  13,  14.  1&.  Ifi);  sei  m,  daaa  der 
Iteliall  des  Orlhnklaaca  »der  die  Ucitge  des  riaftioklaaes  ndcr  der  Aaaljlihtr 
Schuld  trflKt.')    FUmbso  lekwaakl  die  Menfc  dor  Alkallaa  la  hobcm  )Utt^ 

')  la  <l«u  uUrtichm  AualpM.  «ridi*  äehtarrr  mitlhaUt,  OUrwitct,  all  laa" 
dM  I4dteilarln'  OariaM  ^tllrk  vt«  DNtoch-lla*M«l  wA  da*  l^udat  (%.  Aaaltj'  l*^ 
tM»  bU  das  Nairoa. 
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ä  S  =  9^^l<t,  beUSgt  sie  in  13  nur  ^'n^/o-  D»^  iu  dun  F«M«pAllii-ti  vorhundene 
VrrUltoiM  dn  HonoxTde  xu  den  äcsquioxTdoD  ^1:1,  tritt  in  den  gliinmer- 
IrawrcB  OoeiBs«D  viel  stärker  hervor  als  in  den  lEliinmerreicIiei).  Schon  p.  40 
ttnl«  angefahrt,  <b»i  GhuIkii'  ati  Waaner  Siitfiitu  und  Clilnridu  ab([clieu:  nauli 
1  EMdt>«r^«r')  entti&U  Her  Qunrz  ilrx  Scliiii>l)ii('hth»t<:r  Goeisses  di&sc  an  WaBser 
i^rgpbcnco  Sali«,  ths  sp.  G.  der  normalen  mimmergueias«  liegt  twischen 
%M>  nnd  '2,Tt- 

Der  KiDXtgit  de«  Sdtapbarhtliale»  hat  ein  sp.  G.  von  3^. 

y    Saebnun.     Um  Frcibei^.     Der  „graue  Freiber^er  Gneiai"  —  Biotitgneiss 
-  mit  lan^estretkten  breiten   Bititilfla*ern  imtbSlt  nel)en  weitHiem  Orlbokla», 
Quarz    and   Biotit   jubdi    untericcordnct  l'lasioklus    und    Muscovtt     Als    Ab5n- 
ilerunc;en  ^ebdren  dnxu:  der  Brandrr  ^n^ae,  kOmießasorigc  oder  komigtteagelige 
GouiM,  welcher  mehr  kleinkCrniges  GefUße  zeigt;  der  Wegefahrier  gntne  Gneks 
{nch   bei   Gross-Scbirmn.    Lindu   u.  k.  w.)    mit  grob-  und   k  nt  in  mach  iefcri  gern 
6Hti;e,   groitietD  Reiclilbnm   an  Glimmer,  accefisorischem    Grannt,   schwarxem 
Tannalin,    linsenffirniigen    AnhAufungen    vnn    Qiiari,  Glimmer,    Feldspatb    oder 
mehreren  dieser  Mineralien  zugleich.     Mit  dienen  .Siteren  Rraiit-n  Gnebsen"  zii- 
^kmen  nnd  nutereinanderwechKellagcrnd  kommen  vor:  zwoiglimmerigc  (längere. 
Blphi^tcre.    grane")    Gneisse:    dahin   gehört    der    .Himmelsfflrster  oder    Mfidis- 
Hnrler  Gneiss'  (kflmigschuppi;;,  mit  untergeordnetem  MuHcavit  nud  Plagioklax, 
litwtilea   mit  Chlorit  und  auf  Klüften  mit  ichvarxcm  Turmalin);    der  klein- 
kSmigflasorige  oder   kleinkürnigsehuppige   „Üor)*ten dorfer   Goeias"    (verhattniHS- 
mifc-i);  idimmeranu.  mit  midir  Mii.irfivil  at.«  Biotit,  mehr  Hagioklii*   ak  Ortho- 
ktts;   in    dem   reinkAmiccn  Gemenge  der  Fcld^pSthc   und  des  Qaarxes   liegen 
•ne  üolirtc  oder  xn  kurzen  Flasern  verbundene  Glimraerblitteben);  der  lang- 
ige  .Tharander'  und  der  langgL-ntrerkt  flaserige,  sdimal-  oder  Im-i (streifige 
atengelige  «iteifUnder  GntO»»";  der  grob-  und  gcwiindi-n  schieferige  Augeu- 
Ü«s;  der  grohkCrnigc.  verworren  tiascrige  ^Drebfolder"  und  der  kleink^rnig- 
Dpttige  .Obergranaer  (und  Lengefelder)  Gneiss".     Kerner  tritt  in  den  alteren 
Ben  ^.Oneissen''  Museovituneiss  (^rolher  Gneis*")  auf,  wekher   nur  wenigen 
liwhuppiKenMuM-ovit,  keinen  Biotit,  nelienOrthnkhis  uudQuurx  noeh  riagiokta«, 
KRorisch  Tumuilin,  Granat.  Cynnit,   Rothoisenen   fBhrl.     Aus   dem   rothcn 
«atwiekelt  «ich   .Gneissgranit  (mit  Muscovit),  Granalglimmerfels"    und 
xscfaicfer.     Unlcrgeordnel  trden   in   dem  Freibergcr   grauen    Gneis«    auch 
Bmer-    und    Itomblcndeschiofer   auf.     C.   H.    MfiUor.     Berg-   und    Hfltten- 
stsehe  Zeilnog.  18G».  233;  C.  H.  Möller  und  B.  F.  Förster.     Gangstudie» 
d«ni  (itOdlichen)  Freiberger  Revier.     I8ß9.   3  und  39.  cf.   H.  Credner.  Za. 
0««.  XXIX.  p.  778.  1877.     Dcber  Verwitterung  s.  p.  894. 
.'m  Niederpilbel,  Naundorf,  Sudisdorf,  lleunersdorf  (S.  von  Dippoldi^iwalde) 
cht  ein  kleinkörnig  schuppiger.  Eweiglimmeriger  Gneias,  desaeu  Glimmer- 
en mehr  oder  wenige!  parallel  znischeo   den    körnigen   (Juanfcldapatli- 

^  ITnlerauctiiuig«n  über  Bng&ngc.    I[<.-Cl  I.    IStiS.   64. 
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Gemenge  aogeordnet  sind  (wie  in  B<irftteB<lArf«r  Gndt*).     Anüerdeu  IrwiiWi  | 
dort  vor:  niittclkSniigvr  feldspithTeirlicr  6Di;i*.s  Im^gORlreckUlBMrigMr  QM<n 
uod  grobfiaseriger  Augengnciss,  s&nuntlicb  iweiglimmerig :  femer  i.  Tfa.  glinnirr- 
reiclier  MuHcovilgDKisH.    C.  H.  Uailer,    G«ogiii>Rt.  VerhSitnisse  elf.  tob  ScfeaMk- 
ItuTg.     1867.  6.  II.  8.  w. 

Section  Gejer,  Marienberg,  ZCbtitz.  Ellerlein,  Annaberg,  Kopferbttt'; 
n.  8.  w.  Der  zvuiglimmenge,  kCrnigQaüerige  Gneifls  (.HauptgnelKs*)  eotliilt 
neben  Orthokliut,  Qaarx,  Biotit,  Muscovit  noch  PlagioktoN.  Apatit.  Itiitil.  Zirk't, 
ferner  oft  Turmalin,  Granat  (oft  mit  i^uarx  und  Glimmer  gemengt),  Hornblfinl'. 
£iiienki«8.  In  dem  aus  FeKUpaUi-  und  i^uarak^niclieu  beMehenden  küraigco 
Gemengt  liegvn  die  Glimmcrscbüppchcn  iKolirt,  wobei  Menge  nnd  VerbiltniM 
der  beiden  Glimmer  wechselt.  Bisweilen  (Sect.  Geyer  nach  Schalch)  sind  iit 
BUUeben  dea  zur  (Ick  treten  den  Biotltes  quer  lur  Sclii«fening  geiiclitet.  Iht 
Btotil  Mi^Ut  *ich  in  cblorititche  Subst&nz  am.  la  den  mit  dem  HaoptineiM 
vetbandeneu  Flaser-  und  Augeugneistien  sind  nm  die  QuarifeldtpatfalinECD  in 
KU  gebogenen  Hfluten  au  einander  gereihten  Glimmuiblittchen  Rtreifeaxif 
angeordnet.  Eioa  grobflnserige  Abftnderuug^)  wird  all  .RicseagDei«*'  au^ 
geföhrl.  Mit  kflrnigilascrigcm  Uanptgneiss  tritt  körnigschuppiger  „FlammtD- 
gneiBü"  auf,  in  welchem  Plagiuklaa  und  Biotit  Überwiegen  gegen  OrthakU* oaJ 
HoMOTit,  während  auch  Granat  und  Hombtendc  vorbanden  sind.  Grobk{lnii|< 
tJunrz-PIagioklftssQMeheidungen  bilden  BAndor  nnd  FUmmen.  (Seet.  ZsdiopH, 
ZOblitx,  Sayda}.  KeiakCmige,  sehr  ebenschieferige,  iweigliaimerig«  Qhhim 
helHMB  nach  der  leichten  Spaltbarkclt  zu  Platten  nPlattengnciRs* ;  >ie  vcritiiln 
in  ndtchtc  Gnciww".  Diese  früher  i>U  .Glimmurtrapp.  orxgebirgische  IJt«^ 
wacke*  u.  s.  w.  beschriebenen,  bald  masBigeu,  bald  »chieferigen  Gesteine  tu- 
halten  neben  Feldsp&tbea,  (Jnart,  Glimmern  bisweilen  Granat  und  tnAäaa 
6eckig  durch  Anbfinfungeu  von  Biolit-  oder  Uu«covit«cbäppchi-n  noA  Gntsl- 
kOracben.  Schieferige  dichte  Gncisse  der  Section  Kupfctberg  enthalten  Im» 
Tertheitten  Graphit. 

Die  kGroigscbujipigeD,  ebenplaltjgea  Hnscovilgneiise  (rotbcn  Gnciss«)  ai- 
halten  Orthoklas,  Quanc  Mascovit,  duneben  Plagioklaa  (vorwiegend  A1UU> 
Apatit,  geringe  Mengen  mikroskopischen  Biotites,  Granat,  lokal  und  spAHkk 
Magneteisea,  Ratil,  Nigrin,  Hiiengtani,  Tarmalin,  Cyanil,  ScfawefcUcio.  Dit 
ROthung  bedingt  ««Icundäres  Eiaeaoxydhydrat.  Bisweilen  verschwimhl  D* 
sckieferige  Struktur  fast  vollslftudig,  sodass  gnmiUachkOrnige  AiiAndenniitia 
«■Utofaea;  bisweilen  setxt  ein  ktrniigschupplgfla  Aggregat  von  Muscgvit  Urf 
allein  das  Gestein  xusammen.  An  Muscovit  und  Granat  reich«,  fold»p>tharar 
UuRcovitgneiNse  bezeichnet  man  al»  .Granitglimmerfels",  obwohl  (Ue ScU*- 
femag  des  Gerieins  utelK  <lcullirh  ist  l>e[  Muscotit  schUesst  Granat  «ad  Rad 
ein.  (Typisch  in  8«ctioo  Schelleuberg-Flftha ;  ferner  in  Scci.  Z4bUtx,  Aim- 
borg,  Snjrda,  Knpferberg  am  Oberhals  bei  Schmiedebei^  wo  dueh  Ceberviffra 
wn  Turmalin  „S'^hArlHchiefer"  entstehen  u.  s.  w.).    GiobflaMrig«  Mnseorif- 

*)  Z.  Th.  In's  bAhi&lsche  Oeblel  Aberfrelfand.  —  *)  Nacb  llaianl,  Sed.  fiMCi  I 
\m.  t  kiif  im  weatllcbsn  S«ctlan«n  fa«t  gaa*  (ehlead,  »«1  »i»  elueai  tlslww  fi*l^  1 
giubrni  lIoriMiil  ugebfat  I 
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gauaM  (roibe  AufceagiietBRe)  mit  accesooriscbem  (Msw^leo  sogar')  vorberrscben- 
dca)  Biotit  bilden  Einlaß^'rungvu  in  normalen]  Muscovit^dts.     Dichlt?  Miis- 
cOTitg:aeiBsc  (tili  mm  ertrapp),  namentlich  bei  Metidorf  (Scction  Schctlcnberg- 
Klsba)  vorhanden,  enthalten  aelieu  Keldsp&then,  Quarz,  Muscovit  Gran&t,  Rutil. 
in  den  kCmif;  dichua  AbHiiiliTiiiigvn    iiuch   Bit>til;    ferner   Tiirmaüu  (t.   Tb.  In 
Eiirnosyd  umgowandelt).  Apatit,  Kincnglanx,  Etsenlcie»  und  vcrlaufi-D  in  Gmuftl- 
^limjn«rf«H:  MondscheininUile  im  Thal  der  kleinen  LOssnilx,  Soction  Schellen- 
berg-FlClA  ua^h  SieKvrt,  Sauer  und  Kolhplctz.     It^t^l.   16.  u.  39:  Nlederinülile 
'•«i  Ajonfeld  und  Strasse  von   Grumbach  nach  der  Dorfmälilv,   Sectios   Ansa- 
tz aach  Scbalcb.     1681.  le  und  21. 

Den  «icbfiiKcbi'n  Granulitgebiel  sind  Hogelafcert: 

I.  Ad  schwiirtem  Biotit  reiche,  muscoritfrcie,  im  Frlditpatlig^bult  und  io 

^Ausbildung  der  flaeerigen  Struktur  schwankende  Gneisse  im  Glimmergranulit. 

'}.  Curdierftgneisü :  «in  verworren  Krähßasertger  Gneiss.  welcher  neben 

OnbokUs,  Qiiirz,  Kobr  ungleich  verthoillem  Biotit  nochPlagiokla.t,  Cordicrit,  Titan- 

ibcD,  titanbAltigt'D  KiseDglani,  hianreilen  Fibrolith  enthlUl.     Die  blAulicbgrünen 

Dgjeif^b  vertheillen  Cordierilknra^T  sind  vorzugsweise  angehäuft  in  biotitfreieo. 

wcwntlich    aus    Fcldsputb    und    <^uarz    bestehenden  Lagen  und  Neatem.     Der 

^■tmentlich    bei    Markersdorf,   Kocbsboi^.   Lunienan   (s.    Analyse   p.  67),   dorn 

IflCkrener  Tunnel    Torbandene  Oordieritgneiss  liefert,    well  schwer?  er  witternd^, 

BlockanhlUifuDgea. 

3.  Meist  mit  dem  Cordieritgneiis  verknöpft  findet  sich  noch  Granatgneiss: 

l«i>   nur    schwach    flaseriges.,  hSuß);  kOmiges  Gemenge  autt   Feld*pittb,   <^uan, 

lianncem  Biotit,  oft  vcrwaltendon  Granaten,   das  hie   und  da  (Cheinniixthal) 

aecessorisch    Cordient   führt.     H.   Credner.     Das   sAchitiBChe   Granulit^ebirge. 

im.  13 — 16.    Uelter  GneisHe,  welche  dem  Glimmeritrhiefer  und  dt^m  Glimmer- 

«tbiefer  de*  Grauulitgettietes  eiugdikgert  Kind,  s.  bd  Glimmerschiefer. 

KyffhSuser.  An  der  Rothenburg  treten  neben  feldspathreichen,  flaHerigen 
Bi"tiigDeisseD  (mit  Orthoklas,  (juurx,  scliwnrxliriiiini'in  Biotit,  Plagioklas) 
Mtiirferige,  feld spat b reiche  Gneissi;  iiuf.  welche  Orthokk»,  Mikroklin.  Quarx, 
BiiiliL  Plagiokia»,  bin  und  wieder  auch  etwas  Muscovil  enthalten.  An  der 
BUfireazü  verlaufen  sie  durch  Aufnahme  von  Hornblende  in  Hornblende- 
Soeits  («.  diesen).  Ein  Tbcil  der  Gexteinflagen  i»t  Augitgnciss  und  ent- 
^  >'  nur  Augit,  Mikroklin.  l'logiokla».  <^u;trx  und  Apatit. 

Nach  Sado.st   zwiAcben  Stdnthitl  und  Itorntlial   folgt  auf  die   Hornbli;nde' 

ein  durch  scharfeckiKe  Orthoklase  porphyrnrliger  Gneiüs,  welcher  noch 

Biolit.    Apatit,  Titnnit.    EiNeukiex   enthält   und   in    der    Nahe   der  Horn- 

Bdegneisse  etwas  Hornblende  fährt.     Dathe.     KrlSuterungen  ku  Blatt  Kelbra. 

8« -»9. 

Thüringeu.     Um  Liebensteio.     In  dem  mittel-  und  gleicbkOrnigen  Goeias 

fwiegt  bald  die  k&roige  l^uarzfeldspatbrnasse  den  apürlichen   und  in  kleinen 

tern  eingestreuten  HuKcovit  und  schwarzen  Biotit;   l>uld  enthält  der   durch 


L^ 


']  Scbalcb.    Se«tion  Auuiberg,  I86j.    16.  —  ^  VergL  II.  Credner.    Zt.geol.  Oes.  37. 
1875. 
tb,  OMt«ct«  "-  ii 
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GuetM  j 


Kiolk  flaserige  GneisB  reicb)it-h  Flagioklas.  nur  wenig  Muscovil,  hi«  lud  rift<j 
Hornblcai]«!;  bald  fdlirt  d«r  schieferiKi^,  au  Biotit  »«br  rticlie  Gueio»  UBr  «plfJ 
lieh  MusGorit  uuiil  io  den  Qiuirzfi.-I(iapatlilag<.'u  vIwms  Honibl«ndc.  Priogsbcim- 
Zs.  geol.  Ges.  iBSi).  32.  116.  —  Bei  Tlia)  entbtU  der  grobBasenge  GuetM 
grünen  «der  udiaea  Glimmer.     Heionch  Oreiloer.     l)tf>». 

NifldL-rr^rhlesien.     NOnlüch    dov    loer-    u&d   Kiviteo^cbirgi'«,    eku 
Seidenberi;  und  Voigtsdort'.    1»  dem  zweigliiumerigen,  vorzugsweis«  grobflaseripi^^ 
oft   graDiUlinlichtiu    (jueifla    Qberwiegl   Orthoklas   den   Plagiokla«,    Biotil   da 
Ma»rovit.     Die  Glitumisr  sind  kleiiuchu[>i>ig;   ilor  oft   gnulieh-  oder  blintieh- 
weisse  ijuaiz   bildet  grAssere,    x.  Tli,  zu  Streifen  aDUUDder  gereiht«  Earaer 
oder  init  deo  Feldsp&lbeu  ein  feinkCruigea  Geraenge.     In  den  dännubJeTerif^n 
Abiaderungen  liegen  xwi»<-hvn  feinen  Glimiui.Tlagen  Streifen  au«  feinkAmigM 
Feld*path  und  Qnsri.     Roth.     Mcderscfalcsieo.     1867.    II.    —   Gross  Wuilm. 
SO.  von  LieguilK-     Dflnaflaseriger  fiiotiigneiss  mit  scbw£ntichgr{lD«ot,  «ucb  ii 
grCtmerun    Pnrtieuii    auslese biedüueui  Glimmer,   ib.  l'iT.    -    Pichtcnbtri!,  XW. 
von   Oilrrbrokut,   SO.  von  Nimptticli,     Zweigiiiumer-Gneiss .   in   welebetn  tat« 
einee    sehr   feinkürnigen    Gemenges   aus    Feldspatb    and    l^uarx    durch   dba> 
GlimmerhSule   geHchit-deu    werden;   anuerdein    tiudi-n   aicli  einielne,  bi*  r«n 
Li&ieu  grusKi.-  FuldKput1ikry«Ulle.  ib.  147.    —    Oeliocnkopf,  S.   von  Ku]>fet)>fi| 
Grob-    nnd    verworren  faserige«    Gemenge    aus   Feldspatb,    sehwarietu    BMtil. 
Cordierit  (mit  EinsrhlOssea  von   Eisenglanz),   Qusnlinsen.    Itiu   uud   da  ml 
BISItchen  von  MuKcovji  uud  mit  MaKoelkie«.  —  Sdiwarxer  Bcrfi;  bei  Schrttt«' 
hau.     Feldspath,  (/uurz,  zwei  Glimmer.  CordicTit.  Eisenkies.    Websky.    Zs.  g«4 
Ge».  18^3.  V.  an-i.  —  Euieogebirge.     Der  ki)roigsciiuppi)te  oder   breitfUMrip. 
an  Fibrotith  reit^hi*  Biotit^neitis  zeigt  fiuzeloe  quer  RcKen  die  Schiefervof  |t- 
stellte  BiotJtbl&ttühon :  in  )irobkry>lnlliueu  AusKcbeidungoo  Hudel  sich  schwuiw 
Tunualin,  seltener  Granat  neben  tjosnc,  Orthoklas.  Plagioklaa.  BiotiL     L'.d.lL 
«iohl  man  iiorh  einnelue  MuseoTitblailcben,  Eiseuglauit,  Gntnat  Apatit.  ZiilM- 
Die  Plagioklaa«  übertreffen  .Hellen  die  OrtlioklaxL-  au  Menge;  in  den  FeldspUh* 
treten  oft  QaanckOmer  auf.     Der  Quunt  mit  selbttsl&ndigvr  Formeueolwklieliil 
sehlie*j>t  Eisenglanx,  Biotit  nnd  Flüssigkeiten  ein.     In   llaaerigea  BicititHMb*« 
(DidmannKdorf.  Ncukrauxendorf,   1.  c.  30  und  1)9.)   tritt  neben   Filirolilh  Cor- 
dierit Bul.     Kalkowskr.     Gneif«formatioD  des  Kulengebirges.     \S~>*.  19.    D« 
über  den  Biolll^neiasen  liegenden  und  mit  diesen  durch  Uebergfinge  rerbnodton. 
KKeiglinimerigen.  oft  al»  Augengoeit^te,  oft   alu  Aaserigc  Gncisoe   eotwirk«ta 
Gncisse  entbutim  in  den  tetitgena nuten  Vari«Uten  librolilb,  nicht   seltm  1^ 
Kadollnwaldau  u.  s.  w.)   in   baseloussg rossen  Linsen,    sodoas    ein    Fibrolitt- 
gaeias  entsteht,  in  welchem  der  Feldspalli  gegen  t^uari  und  Glimmtr  larttt' 
tritt.     Die  xweigliminerigen  Gueiwse  fiibren  Einlagerniigcn  von  AmphtballUi< 
Serpentinen,  vereinzelt  von  Biotit-  und  Mascovitgaeiss.     Dittbe.    Zs.   geid.  G» 
18»3.  .VXXV.  330  und  Jabrti.  preoss.  geol.  LandesaiwL  f.  1864     LXXV  u.  a  ■• 
—  Gruppe  des  RununeUberges,  8.  von  Strebten.     In   dem  Zw^glimiMr-GM**. 
fihenrhigt  der  Orthoklu«  den  Plngiokla»,  der  Biotit  den  Mnscovii.     DieGlias^ 
bOdM  aar  selten  und  dann  nur  sehr  dQnne  Meutbraoeo:  der  Feldspath  sdilHW' 
oft   QutrrkOraer   ein.      Bisweilen    wird    der   Hbieferigo  Oarl»*    dsrdi  gn^ 


L 


im  JGttd  «13^    Ctrtit    ntUa^ik.  1B7%  llC  mI  30B. 

u  GUanes-  «ad  Oria«     Me  cnae  Plthm  tatet  »cfc 
(.«T«B«'  Giriw*).  ialis  färl 
Glimater. 
vor:    MagailÜM.  BcfttfiAiac  H«iMwle.  mUb  C*r4i«nt 
feUcitt.     An 

As«aer  der  WM^adfapnag   aÜ  B«rsklfm4«(aüM  iM 
BnlK  B»d  SUspt  tigpuiankMaKL  nd  ä  < 
hige  Abfiadena^  der  ,W«ia**i«iicaciM*, 
KlchlEch  «i^ian, 
Fddspatli    Albit    n»L„ 

Ki«eU«n  =  71«  1^  m«  %.    «IbM.  ^  US  «^  SI3. 

)*tbkvcriffchrt  GrotgcVirfc. 

'ÜIwrg.  Luhe  aa<l  A»b«*z.    I» 
WlKttn-  OrtbokU« 
Uii-Iwr  Plu3okla«.  eiatclM 
uU.    D«r    braoBe    Gfiaw 


GmUib  noch    ApKtJt.   F&Mrki<*t<. 
I  Quant  Fisuigk«' 
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74 "/o-     In  dlttse  Gruppe   (tehiJH  anch  der  .'WinxerKaeins*'.     GBnbcl.    (hiA 
bajrer.  Grcnigeb.   1868.  äU—'J^l;  cf,   Katkovsky.    Jabrb.  Mincr.  1880.  1.  SL* 
—   Der  feiDkCrnige  FTahl^eiBs  verlSuft  in  porphyrartige   und   diclile  Pfabl- 
Bchiefer    (HSlIeflinta)    sowie    in    Aiifconf^vUne.    —    I>Dr    lla>irrij[Mnifif« 
^SchuppcngDcis»*  (num«Dtlieh  xwiEchea  Tirs«b«iircalb,  Erl>cnreutb,  Hlhriig. 
Ilirntu  auflreteiid)  vecbsellsgert  mit  Granulit-  und  HornblendegMtciBen.    [>u 
xi«in)idi  feiukOrnigv  G«m«Dgi;  vou  Felcl9|Mtlb  nml  Quarz  mit  Scboppco  brtusn 
Glimnier«,  FaserkioMl,  Nigrio  (Birnaa)  fährt  bisweilen  wei«s«D  Glimmer.  Granu. 
Tunoalin,  Kisengl immer,  Spatbeis«ii,   Honiblenile   und  Graphit  (TirarbcDreulii. 
J^oiircuth,  Wildvaicutli,  Graphitgueisi)),  n'kuüdAr  Chloril.   —    1*vt  kArsir 
Hbeifige  .Kflrnelgnaiss"  (Gipfel  des  Arber}  zeigt  meist  abwechaelode  Lapi 
von   grob-   uad    feiok  Oral  gen   Gemengen,    selteat-r   wird    er    xii    Au^nga«M> 
Neb«D  rdchlichrra  torabakbrnuncm  Olimmur  findet  »ich  etwas  weisser  Oliaour, 
ferner  Tilaneisen.  Schwefelkies,  bisweilen  Faserkiesel.  Granat,  selten  HoraUM4t 
und   Turauüin.    Gilmbel.    I.   c.    ^1    bis   '2S6.    —    HorBbleiiilrbiiliiKtTr   GMfai{ 
(BSySttilgnci««'*)  bildet  ZwiMbünlagcn  im  Gümmcrgnciss.    Do»  meist  »ckiefttif'i 
BtreiAge,  Torherrscliend  feinkOmige.  dunkelfarbige  Gestein  enthält  neben  Oilh* 
kla«,  PUgioklas,  tombakbiauaem  Bio6t  und  Quarx  strabUgfwerige  HomlilraAr.  | 
hi»weilcn  Granat,  oft  Etseii'  nnd  Magnutkii:».     Diu  bei  Tirschenreuth,  HlhrlaiL 
BSman,   Neustadt  au  der  Wnldnaab,    FurÜi,   GugelOd,   Erbendorf,    WegiebnJ 
u.  s.  w.  auftretenden  (iealeine  stehen  mit  HombtendcocbicferD  in  VertiuJ 
GAmbel.  ib   2&»,  5S0.  56S.  603  u.  s.  w.    —    Cordieritgneiss.     B<MlrRmil>; 
um  Cham:   um  Zwiesel;   um  l'assau  nfirdlirb  und  sOdlieh  der  Donau.';    I>i^ 
typiMbtt   Abinderuug,   welcbu    in    KOmel-   and    SchupiK-ngneiss   lu    «eiUsfra , 
pflegt,    enthält   wechselnd«   Lagen    von    kömiffcn,   an    Keldspath    und   (jum 
rolclien  Streifen  und    vou    streifigschuppi^eru    biolilreJdien  Lamellen;   doncWi 
Sndvn   tich  Cordierit,   Almaudla,  HuchoUit.    Andaluiit,  Tunualin;    vrTeini>rli 
Uuscovit,   StnhlsleiD.   selten  Gra{Ait  (Bodenmais).     Am   SilberUerg   )>et  i* 
denmaia   eilUll   das   Ueetein   die    KieslagersUttc.     Neben    dem    Hberviffer 
den   OrthokUa   kommt   Mikrokliu    uod   Oligoklas    (in    Etmirtuxuüs   grta)   «<. 
Seltener  ist  der  Cordieril^neiss  miltelkOmig   nud   gleif-hltlnnig   gemengl  «^1 
enthilt   al»   «porphyrlhnlicher    Dti-hruil^seiM"    in   diekter   Grundmast«  F*U-| 
-paih,  Qnari,  Cordiviit  und  Granat.     Kieselsäure  —  Ma«  hU  73,»"/«  s,  Att>| 
lyae  11.   Gtmbel.  l.  e.  S3A  bis  36«,  53«.  &4&  ■.  a. «.   —    Im  PaasMrr  Wiktj 
öra|>hili;oulM  I.  c  24«. 

Bohnen.  Egerer  Kreis.  Nasseai;rub,  SO.  von  Asch  u.  a.  w.  («beoM 
Section  Khter,  Saehata).  Der  i«eifclimmi-rii;c.  kömigschuppif  e  und  «chiefetlie  1 
Gni-iss  entfallt  ni>rb  A|tattt.  Magnrti-t»ea,  Kii>englaui.  TuTmalin,  Zlrkan.  RatiL  [ 
l>«r  Plaittoklas  leigt  i.  Tb.  die  fllr  Mikrakliu  clMrokterislitche  Qillentrakt«'- 1 
Aach  Auftengueiue  kooimea  vor,  deren  Linsi-n  a»*  FrldapUben  ixkr  aa*FiU-| 
■pitfaeD  und  Quati  bestehen.  Jokelf.  Jährt',  geol.  Kekhunst  VII.  *iiU.  IS* 
rf.  Beck.  Sectüm  KUter.  1886.  b.  —  üiaaxtt  Kni».  Bei  Omrgcndurf.  Br[ 
eledl,  awitrbcn  Kalharinaberg  und  StolMnluuin,  Kalicfa  n.  a.  m.    ,R<>ilte  tin«tut*' 

*i  la  SuMmA  ««ihUi  dw  l>(ilferilRMiM  «tee  araMiMbw.    Oi«M  t  &  $*t 


Gaeiu. 
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Dun  gebliren  Knollen-  oder  KnoteogncisKc.     Orthoklu«  und  Quun   iu   (tin» 

H^igfiii  GeiDcog«  »ind  thoila  iii  mulir  oder  weniger  dQnneQ  Lagen  ausgebildet, 

welche    durch    düODc    Lamclli^u    braonuu,    »ultcner    weiiisieii    Oilcr    Rrfiiilirbrn 

Giimtner^  gelrennt  sind;  IbeiU  ist  das  tiemcDgo  mindor  regclmlUsIg,  bisweilen 

^tbkSraig,    der   Glimmer  in  Streifen  auagescIiiedeD,  der   Qaarx  iu  grCgsena 

KOrnern  eingestreut.     In  Ictxtvrem  FuUe  wmli^ii  die   melir  isolirteii   Kelcl!*|ifttli- 

kuullrn  Dicht  »«Iteu  voq  einer  dUnnen  Glimmerhaut  ciugefasst.     Dort  liingogLU 

Kliwc)l«n  die  Fei d.4p3>tli Ingen  »ellist  xii  diesen  Knollen  au,  die  aua  vielen  Feld- 

ifUliindividuen  bestchcu.    laicht  Kcitt'n  scblicK^eo  diu  biw  3   Zoll    im    Durch- 

nMmcr  liflilenden  Knollen  kleine  i^uarik<1mer,  Maguetctscu,  Glimmer,  Cblorit 

Bod   Txik    ein.    Verwandt   daiuil    Ist   der   getitreifte  oder   gebSndurt«   Gneiss; 

Lagen  von  Grtbokha  sind  von  den  Quarxlagon  geschieden  durcli  memliranän- 

utlg  dOnue  Cetien&gi;  von  braunem,   nicht  selten  auch    grünlichem  Glimmer, 

Uiafig  tritt  der  Qiiari  auch  ganz  Jtnrück.  —  Zmischm   Weigerddorf  und   Box- 

pfln,  sfldlicb  tod  Kupferberg  u.  s,  w.     Grobkörniger  Gneis»  mit  kleiusehuppigem 

btauBcni  oder  gräulich  schwariem  Glimmer  föhrt  neben  Orlhoklas  und  t/uarz  noch 

PbfiokUs,  acoeMsoriscli  Granalen.  Kiilks|)uth,   EiKcnkitt»,   Mugnele-iücu ;   »o    am 

Sjiteherg,  W.  vonPressuit»;  0.  von  Sobastiansbcrg.    Joki-Iy.  ib.  1867.  Vlll.  530. 

1a  iltnuulben  Gi^biet  zwificlien  Joachimallial  und   Niklaaberg  ist  grauer  Gnetss 

»iel  weniger  entwickelt,   ib.  &30-   —  Egerthal.     Zwischen   Klflstt-rle  und  Pür- 

itna.   GranilgneiHs  ühnticber,  glimmerarmcr.  fcldEpatliroiclicr  Uiotitgnciss.    tiW. 

<«D  Pünteio.   die  Eger  kufwfirt*,    geht  er  in  bioütreichen  Flasergneltut   Ober, 

wtlclirr  bei  Wotsch  in  die  Egcrgranulite  verlftuft.     Sauer.    Scction  Kupfer- 

Ur^  I&äS.  18.  —  Böhmer  Wald.     In   der  nOidlicben   Hflifle    berracbt  Gnelss 

'»t.    Mei»  ist  er  kSniigstreilis,    ßbrt   flchwanteu  Glimmer  und  geht  über  in 

itbappigeo  GncJKs  (mit  Nigrin  bei  Muttersdorf;  mtt  Spatbolaeo  im  «ogenannten 

Enwinkel  bei  ElsendorQ.     Zwischen  Alt-Zedltach   und  W&ldbeim  und  in  den 

I    Tlc^uer  Wälderu  ixt  neben  Gneixs  reiclilicb  Hornblendc«chicfcr  vorhundcu. 

la  <l<rn    iiegcttdotcn    Schichten,    boi    Neu-Losimtlial    und    Waldheim,    herrschen 

tfhuppige  Zweiglimmer-Gnei^se,  nelcbu  nach  der  cbarakteriitiicheu  Beimeuguug 

na  grünlichem   Talk    ab   Talkglimmergneisso    bezeichnet    werden.     Um 

Puluhrunn.  Gciteuhof,  Pronienhof  tritt  kCrnigstreifiger  Gneiu  auf;  um   Drei- 

[    ktti«  ftbn  der  'juarzreiche  Gneiss  i.  Th.  Granaten,  auch  Einlagerungen  von 

Vuiixachiefcr   und   gebt   na<h    dem   Dittenherg   hin   iu   Gtiniiuer^chicfur 

I    SI>fT.    lloclidtiMtcr.  Jabrli.  geol,  Keichsansl.  186.5.  VI.  753  u.  b.  w.  —  Um  Rons- 

[    pttg.     1>er   schuppige,    glimmerreiche   Gneiss   enthüll    zwei   Glimmer   und  oft 

'muten  (Mellnitz);  der  kßrnigKireilige,  sehr  ebeuflSrhigc,  oft  Hornblende  füh- 

I    Mde  GneiM  steht  mit  Ilornbleudenchiufern  im  nfichstca  Verband,  ib.  787. 

Spessarl.     Der  glimmerreiche,  schiofcrige  Gneiss  des  Kahlthalea  entliAlt 

j    ftUipatfa,  Qnari    (oft  in  Linsen),  mehr   Biotit  al.«    Muscovtt,    hdlufig   Granat, 

'    Tacnslin,  Staurolitb,  Magnet-  und  Til:inei.ieu.  —  Der  körnig  lluerigo  Gnotxs  bei 

ScbftllkripiKD,  Foldkahl,  AschaJTcnbnrg,  Orossenbausen,  Lütielbausen,  Alzentra 

!    1 1.  w.  besteht  wesentlich  aus  Orthoklas,  ifüMX,  Bioiit,  zu  denen  sich  Plagio- 

w>t  und  luweilei)  Musiovit  gesellen.     Durch  Aufnahme  von  Hornblende  ver- 

M  n  in  Homblendegneisse.     BUcking.    Zs.  geol,  Ges.  31.  41».  1879.  —  Der 
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GneisB   der  Aumilhle   bei  Tlnnim  vntbAlt  in  groMi-n  l^unrxiiui8t>«D    iJmll   itadj 
Apatit  (lulztcrtr  ist  u-rbrocheo  und  durch  (^uarz  wieder    TcrkitUt).    T-r{;l«t(i' 
TOD  Orthoklas  und  scbwariutn  Turmalin.    Sandberipicr.    Jalirli.  Miiier.  läTs.  Ki}. 
]>ie  Itultlc  de.«  SlituTolitliKoeUsi-a  siud  oft  in  Titaneisen  umgeseUL    Vervtltcrtcr 
StAiiroIitbgnoisK  von  Glattbacb  bei  Aaebaffenbari;  enthalt  Anaus,  dttr  SUurolHk] 
ist   t.  Tb.    in   Muscovit  uroKestt/l.     Tlifirarli.    Verb.  Wat/b.  Gl-».   N.  F.  It 
XVlIl.  it.   11.  127.  4b.     Im   Stiturolithgnciu   von  ^tcinbacb  kommt  (xlmk«p 
lor  1.  c  48. 

Odeowkld.  Gadenihoiin.  Por  mittutlclrnigc,  fliwcrige  Gnuitts  fnlin 
Fi^ldapath,  Quarz,  dunkelbninadin  Glimmer  rotbe,  3  bis  5  mto  grosse  GnuAn^ 
[nach  Ssndberger,  Jahrb.  Miaer.  168:2.  I.  518,  aucli  Graphit,  lUkcb  Weber  »idl 
Cordierit)-  R-  Lepsin«.  Notiibl.  dw  Verein*  für  Erdkunde  ru  l>anu>.tBdl.  IV 
Folge,  Heft  i.  19.  1881.  i-,  Analyse  13.  —  Ziviscbcn  LeutembaaseD.  l'rseabKh. 
SchriesheiEn.  Mit  EinUigeningea  von  OliRtmer-  nnd  QuarxKhiefer ,  aoirie  im 
Granatfeln.  In  dem  diiiik<^If»rbiKen,  feld«pHlbitrmt-a  Gneisi  bildet  der  li>iii)iü- 
braune  biii  scbnarx«;  Biotit  stets  kleine,  ieolirte,  mndliclie  Bllltcheo.  Nar  ii 
glimmeramieo  Lagern  wird  das  Korn  grtiber.  (Am  Gerstenberg  tritt  acta 
(lem  Btotit  der  sonjtt  Mets  Kriir  nnlvrgeordoeto  Muscovit  und  auch  Granat  inß 
V.  d.  M.  ist  der  den  Plagioklas  öberwiegende  Orthoklas  weniger  frlKb  il* 
dieaer.  Dem  Quarx  sind  sehr  constant  kleine  BiotItlilSttchen  elngebellri.  Bror^* 
und  Cohen.     GeognoM.  Beschr.  der  Unigegend  von  Heidelberg.     I88l.  Sl  n.  t 

8cbwarzwald.')  KencbUial  bei  FreiersWeh.  Der  Ai-bieferjf:«  sehr  Ina- 
k&roige  Gneitti  (s.  Analyte  13)  catbSlt  OnhoklaM,  Quant,  Plftgiokla*  und  htua- 
Khwarxen  Eisenoxydul  -  Kaligliinmer.  In  dem  darflber  liegenden  kOnifV 
Gnei^s  herrsi,-ht  Plagioklas  vor  gegenüber  dem  OrthokluH.  Neaaler  in  Saal- 
berger.  Sect.  Oppeuau.  186S.  31.  —  SÜbcrrack,  rechtea  Uurgnfer  Im  Gaggtau. 
Einlagerung  in  MuscovitgneiHs.  GrobkAmiger  Hnseovilgneis«  ans  fleisebriHbia 
Orthoklas,  relehlicbem  hellerera  Oligoklaa,  Quarz,  ungteirbmtssig  vt-rtbrilioa 
Ma»<-ovit  und  etwas  rnnrignufreiera  Granat  U.  d.  U.  sieht  raun  noch  UlknUli 
und  EisenglanihlstU'hoD.  —  Gaggcnan,  linkes  Morgnfer.  Der  sehr  i|U8nttieh* 
Biolilgni-isa  enthfilt  wenig  Biotil.  kleine  Granaten,  neben  Orthoklas  nneh  OUf»- 
kla.^  Eioielne  Grnnat-Oligoklna-GlinnnerUgeD  sind  dem  Kinxiglt  «ob  Viiti<te 
(s.  p,  407]  Aholieh.  —  Hitleibacht bal  bei  Gengenbacli.  l>er  t'rnphilguriM  tat- 
hill  Glimmer  und  im  (Jnart  Kinscblilsse  von  Faserkieeel.  —  ZindelMelu.  Angi»- 
gneiss  mit  Hornblende  in  den  Glimmerflasem.  U.  d.  M.  H<:hlieKst  die  B«i>- 
blende  braunen  Glimmer,  Orthoklas  und  ApatJt  ein.  Anstcrdem  Raden  täA 
Plagioklas  und  Titanit.  Diesen  Aagengueissen ,  welche  neaterweiit  An»- 
Mbeidungen  von  Amphibolil  führen,  iiit  dunkelbrauner,  dirbiet  Itiulitc»)* 
eingelagert.  L*.  d.  M.  treten  au«  dem  Feldspath-Quarc-Glimmergenienge  klna- 
kftmige  Aggregate,  wahrscheinlich  von  Rutil  hervor;  aeben  den  Oherwiegva4M 
leisten ntrmigen  Ortlioklas  tindet  sicli  auch  A|>alil.  Verlireitetar  i^nd  dlrbK 
HoruMendeglimmergneisse.  So  am  Sleigwald  bei  HObeascbwaail;  t^ 
St.   Blasien:   am  Hehsack  bei    Freiburg.  —   Bei  Lauf  am   Omonkopr  ■.  l.  *• 

')  Vgl  aurh  H.  Eck.  OMgnMibche  Katle  der  rmgegewJ  von  Lalir.    IMU.  TS. 


Od^si-  407 


UrleD  poTphvnRcli«  Gncitov  auf.  ttciche  in  »tlir  foinkfirniiiuT  GruDiImitHnc  Feld- 
»ya\h,  (^uankümer  aod  ölitnnicTbUttcben  führen.  L'.  tt.  M.  bestobt  die  Qrond- 
nasHc  aus  Urthoklas,  Plogioklan,  Qiiarx,  BlAttclieo  von  weiasein  uiid  braonem 
öliioroer,  A|>Atil.  AtiMiurdan  lindel  iiich  Zirkoo.  Der  weiKve  Glimmer  bildet 
ttic  »0  grosse  Individaea  al»  der  brnune;  die  porphyrischeo  Feldspftthe  sind 
potaentbeiU  Mikioklin,  welcher  randlicb  (JiurzkCrDer  einHcblieant.  Der  Quarz 
uhllcstt  baiiiähulicbe  Stibdien,  wohl  von  Rutil,  ein.  Weber  in  Tfchermak. 
Uner.  Mitth,  (3)  1S><4.  VI.  l  bis  40.  —  Schaphnch,  Der  körnige  Gneiss  be- 
riebt  ans  Urthoklas,  (Juan,  brauoschwnrzeni  Glimmer  (in  eiuzeltifn  BISIlchea 
BD4  lüebt  zaBamiuentianeeDden  Fla«ern),  etnas  flaRiakU-*  und  Granat.  Hebcn- 
UreiL  Bdtr.  xtir  Ki-ttntnix»  d.  Urgent,  d.  nonlMI.  Schwurzwaldcs.  1877.  6.  — 
Der  im  Scbapbachthal  viel  hAuGgere  kOmigstrcifige  Gneiss  fllhrt  Orthoklas 
(barythaltic  nach  Sandbergw),  Quarx,  braiinüch warten  Glimmer  (wcldier  in  fact 
fusilcl  geordneten  Streifen  da»  kOmig«  Fdidttpnihgemcnce  durchzieht,  und  nach 
Suidl>erg(T  (1887)  0,ixii  ".'n  Silber  aeben  anderen  schweren  Metallen,  bisweilen 
loch  Fibrolith  enth&ll).  Ptagioklas.  oft  Orthit,  seltener  Titaiicisen,  TurmaUn 
bmI  EiHenkien;  in  einzelnen  feldspatbreichi-n  Lage»  findet  «ich  schwarzgrüne 
Hornblende  und  Titanit  (Sandbetgcr).  Apiitit  zeigt  sich  u.  d.  M.  im  Quarz, 
tdcher  Fl&ssigkeita«inBchlnsae  enthält,  eingewachsen.  I>er  achiefen^e  Gneisa 
iei  benachburtcn  Wolflbales  hl  reicher  an  Glimmer  und  enthSlt  neben  den 
tben  aagefTihrten  Gemengthcilen  noch  Magneteisen.  Killing,  Gneiss  des  nord- 
fctl.  Schwarzwaldes.  Würzbnrg  1878.  7.  —  Schenkeniell  bei  Witttchen.  an 
ia  Kinxig.  Der  herrschende  Gneis«  enthält  Ahnandin ,  reichlich  Oligoklac 
(ual.X  Qnarz  (mit  Flüi^sigkelteeinsch lassen)  und  führt  eine  höchstens  1,5  Fum 
■Iditige  KinUgeniug  von  grobachieferigem  (iranatgraphitgneiss  (Kinzigit). 
8Ee  woieht  nur  ah  durch  den  Keicbtlium  an  grOttieren  Almandinen,  da:«  Vot> 
Wrrschen  de«  Ollgoklaacs  (3  Ab  +  1  An),  du  Zurücktreten  des  Quarzes  und 
£e  GraphitfillirDng.  U.  d.  M.  siebt  man  in  den  AImnndtneii  des  Klnzigiles 
nhtroiclic  EinscbiQsie  (darunter  auch  »olche  von  Quarz  und  Magnetkies  Snnd- 
Wiger);  Apatit  eingewachsen  im  Oligoklns;  Eisenkies;  anf  dem  Oltgoklu 
Bieniclimmer.  her  Kiiizit;it  (sp.  <*.  S.oii)  enthSit  i,s^%  Graphit  nnd  iriM°io 
KirselsAarc,  der  Granat  ^Tm"'»  Kie»cl»Äure.  Heben*troit  I.  c.  17  und  Weber 
L  c.  3<t.  —  Frobnbachthal  bei  Wolfach  (Wcnzelgnng).  Neben  anderen 
Tarietäten  knmmt  eine  feinkörnige  vor.  deren  GrunOmasse  aus  I'Jagioklas. 
traunem  Glimmer,  Cordicrit,  GraniU,  etwas  Einen-.  Magnet-  und  Kupferkies 
'••'eilt.  Mit  diesen  feinkörnigen  Lagen  wechseln  sehr  dünne  von  braunem 
'•iimmer,  welche  stellenweis  sehr  viele  Homblendekry stalle  umschliessen. 
>:iLil[.rrt,'cr.  Jahrb.  Miner.  1869.  'i9Ü.  Ein  kfirnigiitreiflg<:-r  (;limmerreicher  Gneias 
MlUÜt  Sillimnnit  und  Graphit,  ein  körniger  GneU»  am  Spitzberg  neben  Zirkon. 
Rutil,  (iranat  auch  verzeinxelt  lichtgrUnen  Augii  und  gelben  Anatas.  Sand- 
btTger.  Erzgänge.  Heft  2.  1865.  Hft»  u.  2R1.  —  Zirkon,  Anatas,  Rutil.  Stanro- 
ith,  Granat,  Brookit  linden  sieb  in  Gnui«.-'eo  de  Schwnrzvraldes  naeb  Tharacb. 
.  c.  54  und  A9. 

ÜberelsnsK.    Gebiet  um  Markirch.     Der   dilunscbieferige,   an   Magnesia- 
iliaimer  »ehr  reiche  Gneiss  entbfitt  xwiseheu  den  Glimmerlamellen  dünne  Lagen 
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mit  mehr  Feldspsth  als  (Juan;  daniil  wechiellagero  etwa  tolldicke  La^ea^M 
hellgruuvu    kitroigcn   Gcineagca   von   Qiiarx,   Feldspath  (Ortboklu  nil  ««ig 
Flagioklas)  und  sp&rltcbein  Glimnier.    Ific  uad  da  vird  der  Gn«iss  grokBiMrig 
und  t'esteht  fnlweiler  aua  fleiscbrotliem  Orlboklas,  etwas  xurAcktretndCDi  Qstn 
und  zwoiorici  Glimmer  oder  nuji  urcii!(«ni  vorhcrnti-lieadoin  OrUioklu  (([«oira|1 
mit  Quarz  uod  Plagioklus),  etvas  weissem  Glimmer  nobst    kkincu  «cbwanen 
Tuimalioen.    Kiue    weiter«   AbSnderung    besteht   aus    Ortlioklaa,    v«ririiti-nfB 
Cordierit,    Quarz    und    Biotit,   entliSlt  im   FeldH[>alli  und  Quant  Apatit   uaJ 
flmpliit  eingula)ioit.    «Acllerer  Goeiss.'*  —  Der  jünger«  Granalgaeiss',  «rl«l«p 
HonibleQdcgaciHS.    kOrniger  Kalk  und  Serpcotiu  eingelagert  sind,    leigt   uhl- 
reiche  VarietSteu:  daruiiler  muc  helUniue  mit  «reiiiK  Glimmer,  Tiel  Gra|>hil  nsl 
nur  mikro^kopiKCfaem  Granat;  due  grobkörnige,  wenig  sefaieferigc  mit  groaMS 
Au^en  weissen  Feldspatbes  und  spfirlicbera  Granat,  welche  mit  Ztiiuiline  ihi 
Hagnesiagl immers  deutlidi  M^biiffcrifc   wird.    Glimmerame  oder  gani  flllniMtr 
frei«   AbfiuderuDgen    (I.epliuil    bei   Dolbos  und  Kflchlin  -  SeliInnibMfer,  t>tta. 
geol.  da  dcp.  du  Hant-Rfain)  enibniteu  dflnse  Lagen  von  weisBeni  oder  rolbm 
Feldupatb  wechselnd  mit  Laa;eu  ana  groutietiem  Qunrz,  welcbmt  etWM  GUdmh 
und  Grniiul  belgemengi  iitt.     Die  Leptinite  babeii   auch   kftniigt  AnsbildugM, 
in  denen  oft  grosso  Granaten  and  an^b  Horablendc  auftreten.     Die   Gnoat« 
sind  hio  und  da  in  Chlorit  omgeseCit.     Grotli.  Abhandl.  xur  gcol.  Spefislkirt» 
von  ElNasft-Lotbrlogen.    I-  403  bin  43d.  Id77.  —  Im  Kiilkbrucb  von  Si.  rhilifft 
kommt   im  Hnngeodeo    ein  grobkörniges  Felilspath-Pyroxengestein   (OilbukH 
etwas  Plagioklas.  grQaer  Augit,  Titanit).  sowie  ein  selir  gliiumerreichef  BmiIi- 
KueiHX  vor,  wetdiei  uebca  Quam,    Orthokln*  und   sehr  rielem  l'lagioklu  hA- 
losen  Pyroxcn  und  daraus  entslandeneD  bellgrßoeo  linilil  vathUt.    Greth.  ik 
461  u.  4&d.  ~  üestliehes  Tlisl  von  La  Hingrie.    Der  Angili;ueifls  entblk  ab 
Ilanplgepiengtheile,    uud  iwst   in   n^br  wecbtelnder  Menge.   PUgioklai  (nui' 
Sauasurit).  lichtgrQnen  Augit.  Quarz,  diineben  Tilnnil.  Zirkon.  opake  Eineae»' 
and    Brauoeisen.     U.   d.   Si.   fQhtt    der   Quarz   apatitihnliche    Mikrolith*  aaJ 
FIBHoigkeitaeinacbiesM.    Cobeo.    Jalirb.  tliner.  1888.  I.  902.  a.  An»lr*«  la 

NiederAsterreicbische«  Wuldviertel.  l'm  QfSh).  Hellgrauer,  (m- 
kfiroiger  Diotilgueiss  mit  wenig  Huscovit  and  Flagioklas,  femer  mit  faMtiiM 
Orthokia«,  ileuen  Faseniug  eingelagerte  wintig*  PUfioklaslaniellen  bewitk« 
(«Mihropcrlhit").  Der  Quarz  (etwa  30  — 357o  <)•*  OcsteiM)  aehlieKSt  Fta*^ 
keiten  ein;  der  Biotit  (etwa  10%  des  Gesteins)  ist  donkdbratnroüi  lltawnla 
Sndeo  aicb  Granat,  Apatit,  Sillimanit,  Rutil,  Zirkon,  Tnnnalin.  —  ZwiidM 
Knni*  und  Sb-in,  AusengueiiiH.  Dif  Frld>i|>aÜi«uKeD  [oft  aiil  Ziiir uttralnr. 
meist  KarlsbadiT  Zwillinge,  z.  Tb.  Mikroklio,  svUva  IHiigioklas)  wmJrD  Aut* 
von  Biotit  und  Quarz  umgeben.  Quan  ist  t.  Tb,  pegmatitis«h  mit  Fel4*^ 
verwachsen.  Ausserdem  kommen  vnr  Apatit  (in  Biotit  cingow«cba«B),  TitMll< 
Fibrolitb.  —  Habe  Pintwics.  W.  von  Schilteni.  Der  Fibrolitbgnoia»  catUfe 
rdcUUebeB  Qaarx;  der  Feldspath  ist  x.  Tb.  Hikrojxerthit ;  der  Biotit  rothlirta: 
awserdem  Granat.  Ei*cnglant.  spSrIicb  Zirkoo.  Der  Fihroliib  bedeckt  bf» 
wtb  die  Scbtefeiungsflacb-^n.  —  Mai^berg  bei  Krema.  In  dem  ZwoiKlimnafnaiM 
bildet  der  Muacorit  nie   Flasem,  sondern  nur  einxelnc   Schuppen.     Der  F«U- 
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»pUta   i»t  lum   ftTOHNen  Th«tl  Mikropcrtliit,    —   NvbCD  biotitrcidivu  Plug:ioklaK' 

fuisMii  (in  deiira  Plagiokia»  mclilicher  ist  als  Orthoklas)  finden  sieb  »olcbe 

nit  Hurublende.     Der  sugitfltbreiide  PlagioklasKoels«  bei  Dilnisk-iu  bestellt 

MU  PlAüioklflH,  ilniikclbrauiiem  Itiotlt,  licbttfrüiiein  Aii^iit  (mit  blasVKrüiivr  feiii- 

fueriger  Uorablendo  verivnchsrii),   Quorz.  Apalit.     Bocke  in  Tschenuak.    Min. 

IBUh.  (2)  IV.  194  bis  223,  1S83.  -  MühlfeUl,  Ela,  Seyberer  Bers  bei  Weissen- 

brcbea,  Lutgenlob,  HimbeTg  ii.  *.  w.    Aucitgneiits  bilü«)  ineiiit  kleine  Liniten 

nd  Lsfen,  Bt«ht  ferner  in  Verbund  mit  l(ornl>l<;ndegcsteineu  und  kfimigem  Kulk. 

Dtr  Augitgnäiss  ealb&U  stets  Augit  (nie  Uiallag),  oft  Hornblenile;  den  Orthoklas, 

I  nifioklu  und  Skapolith  in  weeliselndeu  Combinationvu;  Titruer  febleii  kaum 

}«m»U  Gninat,   Quarz,  Tltanit   vollstfiudlg.     Drr  l,*unrz  umscliliesHt  Augit  und 

fllssigkeiten ;    der  tiranat  Quarz  und  Keldspntb.     Bisweilen  treten  noch  Apatit 

und  bruuDcr  Glimnirr  auf;  Kalkspath  Ist  bli^weileu  r«irhlich,  bitireilcn  KpSrlicli; 

Uvnctkie»  hllußii.     Bo-ke.    ib.  :I6&  bii«  987. 

Sied«rflstcrrcich.   Wecbitel.   Stuiiierne  Stiege.  Tratti-nburh graben  u,  »,  w. 

Gnb-  bis  feinkörniger  Albitgneiss.     Neben   iilierwiegcndi-in  Albit   nnd  Biotit 

en  sich  QuarK  und  weisser  Glimmer,  accessorisch  Epidot^  Magueteisen,  Kalk- 

Bh,  Apnlit,  Itntil,  Titanit,  Granat,  F.i^teiiglaiix.     U.  d.  M.  xt^igt  der  Albit  Ein- 

Besc  von  Glimmer  nnd  von  Flüssigkeiten.     Der  Musrovit  ist  oft  mit  Biotit 

clis«n,   der  Quarz  «fl  reich  an  KlUssigkeilseinseblüsaen:  das  Magueleiseu, 

be*  auch  im  Feblspath  vorkommt,   i^cblicsst  Glimmer  ein.    Am  HOllgraln'D 

Dt  «ine  fcinkSmige,  granulitartigc  AbAndeniug  vor.   A.  Bfilim  in  Tschermak. 

nTiOCT.  Mitth.   1883.  (2)  V.  200—208.  —  Vereinzelt  tritt  auch  Cbloritgoeiss 

uS;  in  feinkflniiger  cliloritischor  Grundmassi-  liegeu  grjisscre  Küriivr  von  Quarz 

j^^B^t  Einscblttssen   von  Flüssigkeiten  und  Chlorit),  selten   von  Phgioklas  (tnit 

nUrcirben    RpidottinBchlflssen),   kleine    EpidotkSmer,   Eisenkieskry stalle   und 

Ümbch  viel  Kulk^puth.    ib.  211. 

OberOsterreich.   MQblviertel.    Längs  des  linken  Donauufer«  streicht  von 

m  ber  ein  Zug  von  Dichroitgneisä.  der  sicli  lii^  ^egon  Kollcrschlug  und 

ein   verfolgen  ltt*st.     i>as  Gestein  t^ntbait  vorwiegend  Orthoklas,   Qnarz, 

ät,  Kccet^Koriseb  Turmalin   und   ist  mit  Grapbitgneisa  und  GrapbitUgerii 

eliecbnflet.    II.  Commcnda.   Jahrb.  Mincr.  I8a5.  1.  Jll7.  —  Nordwestlicher 

Zwiscbeo  An-  und  Marabacbzell   enthüll   der  Üiotitgueiss  Hornblende 

I  Biotit  auf  das  Innigste  beigemengt;  neben  Orthoklas  kommt  Plagloklas  vor. 

GaeisBVnTietAt   ist  mit  dem  gewAlinlicIien  Gliramergnci»s  untrennbar  ver* 

des.    Peters.   Jahrb.  geol.  Reichsanst.    IV.    236.    1853. 

Arlbergtunuel.  Ostonde;  StciDbrüche  von  St.  Anton;  SSW.  von  Stubm 
. ».  w.  Der  lichte,  blSttrige  Muscovitgncis»  besteht  aus  mattweissen  Quarzkörnem. 
'*U»p3lbleisicD,  wenig  grauweißem  Muscovit  und  s])ST!ichcm  Biotit.  der  durch 
^«mitterung  gnioticb  wird.  U.  d.  M.  Ecigt  der  Quarz  reichlichst  Eiuschlüj.to 
■hl  Uohlriuine  Id  bekannter  reihen  förmiger  Anordnung;  ein  grosser  Tbcil  des 
itb««  b«st«hc  »US  vcrwnchsi'Ui>n  Mikrokliueu  und  Albttun  (Mikropertbiten), 
(Ucroklin  scbliesst  Mascovit,  der  Alhit  Epidot,  seltener  Biotit,  Muicovil,  Er.: 
Im  lluflcovit  ist  Biotit,  Epidot,  Zirkon.  kohlige  Substanz  eingeschlossen. 
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Der  friBch  hrSunliche  Uiotit  aetit  sich  in  ge)b«n  Eptdot  und  in  Chkmt  d«. 
Von  acceasAri sehen  G<!m<-nKtlieiku  fibrleu  sich:  farbloser  Epidot,  Zirkoo,  Ajuiii, 
TurinaliQ,  SUiirolilh,  Gritnut,  Srhwcf«!-  und  MuRnctkies,  Titaneis«!!,  wlktwl 
Rutil  so  gut  wie  gtiDi  fehlt.  Durch  Zunabme  des  Hiiscovii<;s  verlaollMi  die 
dann  dfinnsebieferlgeo  Gesteine  in  Muscovltscbieftr;  Aui|[CDgiieis«c  iiitJ  m 
s))irlieh. 

Die  TOTwatteuden,  klcink^Jrniiton,  in  der  Struktur  sehr  weclis«lndea  Bi«tilr 
gneUse  mit  Qusrx,  Feldspatb.  Biolit,  Oranni,  venfg  Hoscovit    rorlnufFn   ilanli 
Zunahme  de«  Uuacovite«  in  Zn-«iglimiii<^rgnvissc  (s.  AnalyM  No.  14).    KiDt••la^ 
ctwft  erbMngroRse  Knoten  werden  von  Granat  oder  von  Fcldspatbkrystalk<i4a 
gehildet.     U.  d.  M.  ist  der  Feldspatb  meist  Albit,  daneben   koittnit  OrtJi«Uit 
vor.     Der  Feldspatb  schliesst  alle  nodsI  im  Gestein  aoflrelCDdca  GenwnRtkailt , 
ein:  Quan.  Glimmer.  Granat,  Rntil,  Epidot,  kohlige  SnbsUni;  der  Qnan  Grud  | 
und  Rutil.    Der  Biotil  setit  sieb  iu  Ohlorit  und  Epidot  um.     D«r  Granat,  «Sl 
sonal  aufgebaut,  Hclilie»st  Quan,  Glimmer,  farblosen  Epidot,  Kutil  ein  and  mM  I 
rieh  in  Chlorit  um.    Von  accossoriscben  Gomengthcilen  sind  Rutil,  Epidot.  Slao- 1 
rolttb,  Apatit.  Tiinnaliti.  Maguet-  und  Tttanelsen,  Sehwefelkies,  kobliKn  SuhalaM  1 
vorbnnilrii.     Auf  Klüftoii  i»t  K:i]k)>putb  bftufig.     Ans.tcr  ((UarzreicbutCD  Abltdt-I 
rangen  und  Glimmerschiefern  treten  schmate  EiDlagemngea  auf,  die  ntb«  I 
Quarz  x.  Tli.  /oisit.  aeeessortscb  GranaU  Apatit,  Magneieisen,  Rulil,  Biolit  ud  I 
M'br  wenig  llomblcude,  x-,  Tb.  farblos*rn  Eptdot  und  die  obigen  aceeworitcte  I 
Uineralieo  enthalten.     H.  von  Foullon.   Jahrb.  geoL  Keiebsanst.  1886.  \SXf.  | 
&6- 101.  I 

Radstlldter  Tauern.    Die  Gncissglimmer^cbiefetgrappe  (entapretfatad dir  I 
Go«isBpb]rllit-   und  der  (^uartpbyllitgruppe  von  Stäche)  beateht  aui  GmsmmI 
und  darüber  lagernden  Glimmerscblefeni.     Von  den  entereu  sind  genann  ä»M 
folgendeu  ontcrHucht    SeewigClml  vor  dem  Bodensc«.     Silbcrgraa,  dAuuscbifM^I 
auf  den  Scbieferutiftsfläcben  rielig  durch  nahezu  farblosen  und  brannfn  GlinaAl 
mit   zahlreichen,    bi«   •rbsungrosoe»  Qnanknoten    (Quarz   mit    FI&Nsigkriu^l 
Bchlflasen);  ansserdom  an  Menge  überwiegend  weiter  Fetdspalb,   xniii  cnu"! 
Thcil  Plattioklas  mit  zahlreichen  £inIa|;eruQgeu ,  z.  Tb.  von  Epidot,  d«T  «iMI 
auch  im  Gestein  zu  beobachten  ist;  u.  d.  M.  sieht  mau  noch  MagnotdscD.  0»M 
natea  (oft  mit  chloritischem  Rand),  apftriieh  Apatit  und  TiirualiB.    Zwisttal 
dieae  liegendm  Gnetsse  der  .6ue)88gliinin«rMfaiefergnippe~  und  dif  ilbrTlum-  V 
lUm  nAIbitgneisHe"  schieben  sich  Zwlsebeuglieder  ein.  welche  inZuunuM*-& 
setsung  und   Struktur  einen  Cebcrgang  herstellen.     Daxu   gchArl  das  6(«lifl 
vom  ober«»  Gi^Iersee.     Das  deutlich  feinkcruige.  grflulicbe,  mit  aiii(taMi''l 
Parallelxlruklur  versefacne  fleslein   ist  n.  <l.  M.  ein  friok&mig«!  Qttaut*  «"^ 
meist  plagioklastischem  Feldspath  (mit  zahlreichen  KinschlQsscn  vpn  Olii 
vielleicht  auch  von  Epidot),  Quarz,  etwas  meist  grflnem  oder  braauem  Glii 
wAhrend  Kiiliglimmrr  sriteu  ist.    Auaserdrm  tiudet  »ich  Epidot  (i.  l'b.  tt-lm<ltol  I 
selten  Tarmalin,  noch  seltener  Zirkon  und  Rutil.    Die  Bezeichnung  «.ll' 
grAndet  sich  nicht  auf  Bestimmung  des  Keldspathes,  sonderu  nur  auf  lii-  4^« 
licfakeii  de«  Gesteins  mit  den  .AlbitiiaeUK-n*  des  Wedisels.    Die  GMtfiD*^| 
z.  Tb.  Kolir  feldsiwtharm,  ao  dass  man  sie  all  Glimmerarliiefer  IwxHcbBU  kA^H 
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ebenso  wechnell  <l{e  Mengte  <l«)i  Rpiilotu»  in  tiohcm  Grad«,  obwohl  er  wohl  nie 
iut  fehlt.  Der  GlimmL-r  ist  Muecovit.  Ddiin  gohCtl  Hn  .phyllitisch"  uus- 
»hfodeB  Gesteia  im  Dflrr^iit>achtbal  bei  Oberhaus.  H.  vöu  Foullon.  Jabrb. 
«eoL  ReichMDSt.    l»»4.    XXXIV.   R3K— 643.   cf.  Vacek.    ib.  611  ii.  6lS. 

Steierninrk.  WfinDalp  bei  KaisersbeTg.  Der  dnrcb  Qaarxkfirner  klein- 
ftfphvrisclie  Hnd»  besitxt  (ünlD^raue  Grund musNir^  (li«  nit)^  Quar7.kJ}rnerii,  Fuld- 
ipMh  [mit  MuKCOvitIrtKtchi-n  i-rffilll).  Muscovit,  Clilorit,  Epidot  be«tvht.  Die 
ftldsplilbc  werden  für  Albit  crkldrt.  ^  Ein  fcinBteageliger  (Ineiss,  efldlich  von 
Trieften,  enthält  Muscovit  und  iÜotit.  Einzelne  Stengel  sind  reich  au  /Irkon; 
DttDRlnuxtÜfetrhen  nind  :>Ugfm>-in  v^rbreitel.  —  Vcitsch^tnibuD  oberhiilb  VeitseJi. 
/«figl  im  Hierbei  M  mit  überwiegendem  (Juarz.  mit  Muscovit  und  dunkel^nem 
tfliiiuiwr,  spjirlichem  Feldspath  (weldier  (iliniinerblfitli-hen  einscliüesat) ,  wenig 
SfMoL  H.  »ou  Foullon.  .lahrb.  «..oI.  Rcichsanst.  188».  XXXIII.  209—217.  - 
Von  Ibntcm  bis  Brück  IIi«M  sich  ein  lichter,  quarzreicher,  kleinschieferiger,  aa 
Nd^psth  und  fJlimmer  armer  (Jneisri  (-Platlelquari")  verfolgen.  Vacck.  Vi-rh. 
gtol.  RvichsanNt.    11^1^6.    74. 

_  Tyrol.  Ahr«Dtbal.  Milchweisser  bis  grauliL'hwei^^er  Orthoklas,  wenig  grau- 
'Bfher  Quart,  .«cJiwar/er  Biotit  in  Fluaem,  binweileu  mit  Mu!'<'ovit.  Nitidiwiediki. 
Mib,  geo).  Kcicbsau»!.  1ST2.  XXII.  243.  —  llinleres  Srhiinigthal  und  hinteri-s 
A«igaoths],  W.  von  MaU.  „Giganlgneiss",  aus  mehr  als  zollgrossen,  blSalich- 
jpsii«n  FeUhpathkryMallm,  Tniit  gtcichgroüseu  Quarzknollen,  grossen  meist  rund- 
lickrn  FlaNrrllcckcD  von  überwiegend  dunkt-lcm  Biotit  und  einer  .\rt  aehr  in- 
|icktr«tenden  Zwischenniitleix.  In  den  porphyrischen  Abänderungen  (Gebirg«; 
ich  von  Sl.  Valentin  auf  der  Heide)  treten  FeldspÄthc  oder  daneben  tjusne- 
in  einem  uui;  Gliiumcr,  t^uarz  und  etwas  Feldspath  bestehenden  Ge- 
Dge  auf.  Stäche  und  .lohn.  Jahrb.  geol.  Reidisanst.  1S77.  XXVII.  iSi.  —  Um 
■D.  Der  meist  twei  Glimmer,  bisweilen  Granat  führende  Gnciiüo  ist  nwischon 
und  ^Itcns  als  Augengneiss  ausgebildet.    C.  W.  C.  Fuchs.    .lahrb.  Miner. 

eao. 

SalzburfC.  Rnttihausbcrg  bei  Gastein.  Biotitgnciss  mit  Orthoklas.  Quarz, 
dt,  Plagioklaa,  Beryll.  Kalkspnth  und  sokuud;lreni  Kpidol.  Auch  Abftnd»- 
mil  Muscovit  und  Hornblende  kommen  vor.     Roth. 

hauphine.  AlleniODl.  Der  graue,  dickschief«rige  Gneiss  enthüll  neben 
hokla",  Quars,  braunem  Biotit  auch  P]agioklii.->  und  Granat.  Groth.  Silinngsbcr. 

r.  Akad.  d.  WiMcnsch.  1685.  382.  --  Morbiban.  ßoguodas,  S.  von  Vaunes. 

Oraiger  Biolitfueiss  mit  Quarz-Ortboklaslinsen,  Quanknollen  und  kleinen 

bUehen  ('raiiaitin.     C.  d.  M.  sieht  man  noch  Plagioklas  C-  1'b-  Mikroklin); 

Quarz  und  Orthoklas  BiotitkrystAllchen,  im  Quarz  Orthoklnskrystfilleli«n 
teschlossen.  Das  diesem  Gneiss  eingelagert«,  grAolich  graue.  foinkAroige 
f  iok  iMH-PyroxenKestc^iu  entb&lt  nach  Quars;  wechselnde  Mengen  Ton 
loklas,  Tilnnit.  iJchwrfelkics;  Crtlioh  aui-h  Idokrua  mit  Granat  durchwachsen, 
'rballi  der  Flullinie  der  KAste  setzt  sich  der  Ortlioklas  in  Kniiglimmer,  der 
tiokln«  in  wei»s«n  foseri^-en  WollaMimit.  selteuer  in  Kalkspatb  nm.  wobei  er 
rsi  reihenromige  Flfissigkeitscinschlrisf^c  zeigt.     Die  griinen  Pyroxenki^rner 
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mit  dblbgüliolicbVT  Aliaondorung  setzen  sicfa  \oa  Kündem  und  Spalt«!  MHir 
donkelgriLnc  Hornblende  um.    Mit  dieum  Ue»l«m  ist  eng  verbunden  ein  Pligio- 
klaabiottlgestein   (aun    brauntm  Biorit,  Biotit  einseht ictsoendem  Pbgiokiw. 
Qunri  uiid  Erz)  und  ein  ryri>xi-ii-Or.iQuit-Idi>krB>gi.-»lcin,  das  weMBÜici 
aas  Pyroxea  (t.  Tb.  in  Hornblende  umgeseUtt),  wenig  <juari,  lichtgelben  tinul 
und  Idokraa  l>eslehl.    C.  Wliltnian  Ctosh  in  Tücticrinak.    Mlner.  Uittli.  18^1.  \i} 
1)1.  »71.    und    Bnn-oi«.   Jabrb.  Hinur.    184:1.    I.   404.    —    Uorbibao.     In   dia 
grancn  ßneiss  von  Pootivy  liegen  die  tiemengtbeile  in  einem  Filz  von  Kibrolilb- 
f&screlivn.     Die  r.ablreiclien  (Jranaten  «stlialten   toid  Mitlelpnnkt  mlialMrablii 
itUKgdii-iide  Ffl»i.-Tclii:a,  «'«riniilhlieli  von  FibroliUi.     Cro«s.  I.  r,  380.   —  hoiif 
laferieure.    Couüroo.    In  spfitbigen  Massen  findet  sieb  neben  Fibrolitli  llikrokUa 
durchwacbsen   tnil    Albii;     er    lelgt    cidil    die     gewOhnlicbe     tiiturtlnibn.  _ 
aber    nur    oP    die    cbnrakti'rittiechi-    AuHlC8cliung«»cbi«fu    (10— Ifi'*).     Binl{ 
Jabrb.  Miner.  läSä,  II.  174.  —  Morvan.    Zwi»cben  Semur,  Avatlnn,  CliaatrlliL 
Der  Hcliwarzc,  biolitrelrhr,  ftildDpalbame  (loeiu,  wtlcbtrr  neben  Orlbuklu  na4j 
PUgioklas.  Qoartx  ^ninulili<|ue  und  in  dm  Feldsiuilben  Quartz  de  orrosion  i 
gruml«    entliSlt    (I.  c.  846)    gebt    durch    Verschwinden    der    Lageiisiruktur  iil 
ItBraige   (jneisse  (.Leplynite')   über   (ln-i   Semur).     nic»e   nJhcru    «i<:b   dim*l 
Anftiahme  tob  Hornbk-ndf.  Titanit  and  Magneteis«»  den  Amphiboliten  (^  Ltf- 
tynitcs   amphibotiiiues)   von    Cbausserose,    Brianny  u,  s.  w,      Die   Mhnir  - 
tinetsse   verlaufen    ferner   durcb    Zunahme   dew  OlimmerH   in  (ilimmeradiM' 
Im  ,Gn«tRR  gniDnlititiue-,  der  darcb  Hinwirkung  taq  ^Grannlile"  (d.  b.  n»  I 
gliminerigoin  Granit)  auf  Gnei&s  enttil«bt.  trelen  (m>  zwisi-lien    Mannagiie  aaJ 
Aulan)  als  „OantAkIbildungeu'*  auf  Silliinanlt.  verbundeu  mit  «eistem  GlinuH.  j 
und  Quan  (z.  Tb.  als  .Quaiti  de  corrosion*  d.  b.  rundliche   Qu&rzkOnier  ia  1 
Peldfputb   eingewachsen).     MicheMevy.     BoU.    geol.  (3)   VU.  857.  lrtT9.  - 1 
Dep.  de  TAriJ^ge.     Bei  Aiignsc  und    Amplaiug.    sftdlieb    von   TarMcao,  \rM  I 
Angengneisse  mil  Granaten  und  KalklinHen,  begleitet  von  Gliaincrschitfol 
auf.     Hebert.    Bull.  g<:-ol.  (3)  X.  &86.  1883.  I 

Spanien.  Sena&ia  de  Ronda.  Islan.  Der  Gndss  Ist  rcldi  ta  AaJilli*  1 
—  Cbapii*  de  Marbi^lla.  Der  GnelsH  ikI  reich  an  Plagiokla*  unil  Biotit  Ux  1 
Pberson.  Jahrb.  Mioer.  1881.  II,  331.  —  Im  DArdlidwa  Theil  der  I>nw  I 
Sevilla  sind  des  Gnelsaeo  BSnke  von  Granatfels  elnge««ba)l«t.  Ib.  !>■>■  -I 
Galieia.  Ferrol.  Typischer  Augengnci.«.-)  mil  Granat,  ib.  186S.  11.  M-  ~  I 
Colunbrelca,  NO.  von  Valencia.    Biotitgueiss.   Cell.  A.  von  HonWidL  I 

Vestllche  Alpen.  AEgullles  rouges.  Der  tombakbraune  GlimoKr  W  I 
■neiat  uiilcr  M<;i<'heiduog  von  opakt'm  Knv  und  von  Awtw  In  ehUii|fl 
Subltanx  umgewandelt.  Urtboklas  scheint  blafiger  ta  sein  als  PlafioklM^Vf 
(^Borz  enthllt  nur  sp&rliihe  Fldssigkeitseins^hldsse.  Acecasorlieh  fiadca  fi^l 
Titanit  und  Tiiniialin.  Dnr<:h  diu  cbloritlMheo  Kulistanzen  wird  lUa  OmwI 
griinlji'b  grfürbt.  KOtbliohc,  mciHt  fuinkftmigv,  glimmvrann«  finntiii^"'**  I 
nannte  Favre  Protoginc  rose,  sie  «erden  oft  mit  Granitporphyrea  verwccMi-  ] 
C.  S^-bmidl.   Jahib.  Miner.  KeÜagebd.  1886.  IV.  447.  J 

Uuul-Itbac,  .Prologin",  gleichm&ssig  feinküraig  odtr  urlbttkOnlft  1*  I 
Glimineni«bierer   verlaufend,  z.   Tb.  dnrcb   Orthoklas   porphytmrtjf.    U.  d-  ^  I 


fincin. 
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ilhftU  der  Qaart  Debco  rdchlicben  FlüssitikeitseinKlllflfWo  MikrolUhe  von 
IJBuner  und  Talk;  der  Orthoklas  uinBchliesfit  Quarz.  Plngiokl&s,  Glimmer, 
llk;  der  duilkclKninliruiiii'-  UlIiRiin-r  (hcxaKoiiutr  Taftiln)  spfirliL-h  Apatit,  Granat, 
ggit.  AnsBerdein  kommt  Bmll,  I'Iiigiokhis.  (OH§;okliLs  anal,  vou  DuU-^ne  IMÖ. 
ibit  aoal.  von  Bniii  1^83}  und  flogeDaniiter  Talk  vor.  Der  EckundSu' 
Itlorit  cnlaUnd  »w  Glimintrr.  Pozxi.  Jahrli.  Miiivr.  1$8<).  I.  79.  (h.  Analyse  16), 
-  FiostenutrhornniasBiT,  nCrdlkhe  Gneisszoni-.  Drr  gr4kuc.  metKt  mi-liT  Plngio- 
lai  Bin  Ortboklaa  ffllirtnde,  an  MuHcovit  und  Iliotit  arme  Gneiss  entbtlt  noch 
n  gränliches  gliiontcrülbnlkhr-if  Mincrtil,  da«  nicht  viae  cinlieltlichu')  Subslanx 
t  Äcceesorisch  nnd  meist  tnikToskopisch  kommen  vor:  'irnnal,  Kotulilende, 
trkou,  Turmalin,  Apatit.  Ki»«nf;lanic.  Magnetehen,  Eisenkies,  Clilorit,  fraglioli 
^nU«rit  uad  Rutil.  I)rr  Quarü  ».i-lilicKxt  FlQMiKkoilcn  ein.  Battier.  Der 
Mckuüec}!«  CoDtakt  von  GneiM  und  Kalk  im  ßurner  Übcrliind.  18t^i).  Ü.  — 
'tsnlniacbä  .\Ipen.  SO.  von  Ao*la  hi»  xiira  Weissliorn.  Der  Arollagnoiss 
TalkgnciaK  Studur'»)  bildet  diu  HaupUniuixe  de»  Mottcrlionis,  der  Deut  blanche, 
1«  Weisshoms  n.  s.  w.  Verwebte  Flasem  oder  Lamellen  von  licht^rriucm 
Biimioer,  itsp.  Talk  (s.  unten)  nmiichlie«.oen  dicht  verwachsene  Gemenge  von 
F<Ui|iatb  UDi)  Quarz,  in  welchen  nur  seltvn  vin  grCfKereK,  dcnllirh  niDgrenztes 
Ktptallkom  9i«b  aasscheidet.  Da«  lichtgrBne  Glimmer-Mineral  enthalt  (Alkali 
tat  Verlust) 

l      SiO»       AC'^O'       FcO        MgO       CiiO        Alkali       Glübvetlast 
■    63,n  3»j.  Sa  ^  U  ^  :t,9=100 

Hüft  nach  vom  Rath  (I.  ■:.  lü)  wahrücheinlich  iiln  Gemeng«  von  vorherrBchen- 
HPtericit^biilidii-m  Gliminer  mit  vtw»s  Talk.  Der  GneiXM  rnthSit  neben 
"rtlioklas  auch  I'bgiokUs.  augtierdem  Eisenkies.  Jurine  (Jotunal  dos  mine«. 
11106  18.  373.)  nannte  die  bßchiit  krvütallin«  AliiindeniDfc  Arkenin,  welcher 
4m  »cbarfe  Grenxen  in  Arollugnrixti  vcrirmtt.  In  der  Umgebunit  der  Denl 
>tucbe,  in  den  östlichen  und  westlichen  Theilen  des  uoteren  Äroliaglotscher* 
Whilt  (Ina  <i«alein  in  dichter  grauer  Gnindinasse  bin  icollKrosHe  Ortboklase, 
tnariikOmer.  lIornbleDde,  Titanit,  etwas  Plngiokia«  und  i>chwirxlieh  braunen 
Itniiner.  Eine  seltenere  AbSndcrung  am  rechten  Thal^ehllugc  des  Vnipelliut-, 
I.  von  Üjace,  erscheint  ab  ein  feinkürniger  Syenit,  eine  andere  am  nonlOst- 
chm  FoM  des  Uont  Collou  ist  ein  (trobkriroiger  liornblendegueiss.  Hit 
iesenllornbloiidefcefitcincn  sind  verbunden  ,,Gabbro^  und  Serpentin  (leliterer 
Mltcb  flber  Ullomoul,  NW.  von  Valpellino  und  an  der  Crete  d«  Millon  im  Val 
'Annivien.  Ib.  l\>9).  Diu  ßreuil  n.  k,  «.  treten  Schierer  auf,  welcba  in 
inlbgnetse  ä'H-rgehen  (I.  c.  1C>3.)  Gerlacb.  SOdwestl.  Wallis.  1871.117—13!;, 
•-  GotUiardlunnel.  Nordeingsng  bis  201(>  m  Tiefe.  Weisser  trnebsgruoit  des 
^BatentarhommaKstTK  (ip.  Gew.  9,Gg),  mit  Einlagerungen  von  Angragselta, 
iMfit  nnd  Glimmerschiefer.  Orthoklas  (nach  Sjügren  Mikroklin)  und  Plngiv 
ha  Sberirie^en  dm  Quarx;  au>M:rdem  »ind  vorbanden  dunkelgrüner,  uoregel- 
ilMig  WgieniUer  Diolit  und  weisser  oder  grünlicher  Glimmer  (wafancbeinlieb 
ivit),   Hornblende,   Tilanit.   Apatit,   Zirkon,    Angil,    Magneteisen,   Eicon-, 

.  *)  Üarh  nopprhiCArt  cnthlilt   i)i»er   ^Tnlkglimmer"    (au>^  rrotnginenei.ii  do«  Felli- 
1  I&i4«n  Thonerdc:  l^otv  JlRgn**>a:  V.t^/o  Kalk.    Verh.  natuK.  Oet.  BukI.  1867.  ?66. 
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Magnet-  und  Kupf«rkii;<s  Andalusit  (?),  »«kuiidlir  Epidot.  (In  Druson:  QukncJ 
Adular,  Fluuspatb.  Apatit.  Apoph^llit.  Tilanit,  Clitoril  (H^latintb,  „S«mait«nb'')n 
Schwrfdki«»,  (SuplT).  U.  <l.  M.  Kcbtient  a«r  Pla^ioklas  ^anlirbm  tfMm 
und  farblosen  Augil.  dvr  Qunn  Apatit.  Zirkon.  Augil,  Epidol.  t'lüssigkiitfn 
(aiclil  Kohleti^üurel),  Andalusit  (?)  ein.  Daneben  komnieu  gnue  OneiiMcbirbUn 
vor,  Wi'lcliu  dun-li  rekhlirlu-ren,  dunkelüchwarit^n  <>)iuini«!r  deullirbrr  gflMUlfltt 
sind  und  ofl  AugcDKOeitisstniktur  bcisilicn.  SUpfT.  Goolnipsi'be»  Profil  dw  Sl 
Gottliard  In  der  Axe  dtA  groasen  Tunnels.  1800.  17  bb  21.  A.  SjORtra 
Jabrb,  Milier,  iHHl.  U.  53.  —  t'r»emniulde,  :JIIIO  biit  4^-ih  m  vom  NardportiL 
Neben  Cipollin,  scbwarz<>Q  und  Sericit-Scbiofcm,  gangurtigeu  KurtteiuUgem|M 
bildet  Uracrn(;n«i^-i  die  HnnplmaaBe:  ein  l'«iuk6ruiges  Gemenge  aus  Fnlibpalt 
(vorhurrsrbnnd  Orthoklax),  Qiiarx,  rcicblicbein  ^rauom  oder  trrüDi-m  nij 
brauDem  Glimmer.  Bisweilen  tritt  Plagioklas  porph^rrartig  ant,  welcher  P>-i«mM 
Epidot,  (ilinimeT  und  Hornblende  (?)  einsfblieflat.  KalkA|ntb  kommt  in  )*AmI 
HandRtilck  vor;  auBserdvRi  linden  sich  Kutil.  Eisenglanx,  Ma«:not«(««n,  Tnnn>liii1 
Granat,  Hornblende.  Apatit,  Epidot,  ürapbit,  Titanit.  Zirkon  (?).  l(ikroili>.i 
Eif>en>  und  Maguetlcteii.  (In  Drusen:  (^uarz.  Kalk>palb.  Ftu«Niipatli,  .^pitttd 
Adular,  Eisenglanz,  Rutil.  Scbwefelkiem  Cbloril.  äliipff).  Naher  dem  GouÄim 
iBMsiv  treten  namentlich  Turmalin  und  Epidot  in  Menge  auf.  Stapff.  L  t.  wM 
bin  ns.  A.  8ifiKr<^n.  Jahrb.  Miner.  ISSS.  I.  6ft.  —  Goilliar^lmiiAxi*.  4SS5  Vtm 
11743  m  vom  Nordporial.  Hii-  neben  Serpentinen  und  Hornbleodi-gwUfMil 
auftretenden  Gnetsse  enthalten  neben  bmunem  (durch  Vurwitlening  grOv*)! 
Biolit  iintürKfordnet  Mnscovit;  neben  vorherrschen  dem  Orthokla»  M  '  1 
reichlich  (Juan;  ncce«*oriKcb  Apatit,  Grnnnt,  Zirkon,  HurnbUmde,  K]ii  i  I 
nalin.  Maicneteisen.  Eiaenbiea;  Mkundir  i»l  Knikspath  vorbandt-n.  MMH 
Tnnnel  und  an  der  OberflSrbe  am  Sellasee  anftrettrnde.  i;n>bflniivrige  S^^H 
gn«{s«,  welcher  transvenal  i»  den  Kew'ihnlichca  Gliiumi-rgneisa.  indarStt^H 
ri^tnng  in  den  sogenannten  Gotthardgranit  (bei  von  Eritscli  Fibbiagranil)  iWl 
'geht,  beatebt  aus  HBchlinsenfArmigen  gewundenen  C/Uünfeldipalhlaiuelli^M 
denen  durch  Orthüklusi'  die  Struktur  äugen gneiaaaTttK  werdnu  kann.  VW^H 
xwoi  Glimmerarten  überwiegt  bald  die  bruune,  bald  die  weisse;  biswrilm  ttifl 
wiegt  (joiint;  acceasori&ch  kommen  namentlich  vor;  Slacncl-  and  .Srliw*(alki»  I 
Gnnul.  Turmalin;  in  DruMto  anch  Alhlt,  Analaa,  Rutil.  Gypa,  Mi>lytiJii(h"  m 
ZeoUtbe.  SU]>9.  I.  c.  Sä  bi«  »4;  A.  SjCgren,  1.  c.;  d.  0.  Uityn.  U  §d-m 
Qttt.  80.  18.  1878  und  StapfT.  ib.  136.  —  Maderauer  Thal.  Am  AhhiM  «^l 
Waldiberg,  um  FriMstbal  und  Frcasebenberg,  and  ulterhallt  Briiton  tnM  I 
bald  kßrniice,  bald  srhieri-riuc,  KneiKiiartigr  Gesteine  »uf.  Di*  kAnigrs.  r^  I 
und  gleichkOrnigen  Abäuderaugen  ohne  »tark  aasgeprlgte  Sekiefennig  rnlhUwl 
n«ben  Onhoklaa,  Quure,  Plagioklas  oft  vamdliMiH)  kicliw  8efallppch«n  *io»l 
grAnen  Glimmen  (Chlotit)  und  Mufieovii,  Vt-nn  der  Oblotit  Almliud  niaall 
■nd  der  Quari  gegentttivr  dem  Feldspatb  zurücktritt,  so  eiUlcben  (*hl'r)i-l 
■nd  Glimmeracbiefcr,  wie  twiHcben  AmiitJig  und  Briatoo.  Am  NflHito| 
d«a  Keratelenbacbea  zwischen  dem  Seel>nch  und  der  Widdrrlniiwf  tritt  «cbtcMMfl 
AngengneUi  auf.  Der  porpbyrnrtige  Orthoklas  (mit  PlagiokUilamellea)  H^ 
In  «inem  kleinkAmigen   Gem«ugi-   von  QnantkAmsni,    Plaginkla*lrt*tea.  Um»-  1 
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^Bdosiulckcii.  etwa«  braunem  Glinimrr  nud  TitJinit   C,  Si^hmidt.    Jahrli.  Miner. 

Peilagebd.  IV.  407.  18^6,  L'dier  llornblendei^i^stoinc  dusollist  s.  Iivi  H»niblcud<^- 
ItDetHS.  —  T<-t»iiiier  Alpeu:  TliSler  d«r  Toccin.  Magßis.  des  Ticino.  Id  dorn 
Goetss  sind  wri»«vr  Ff^ldfiiuth  und  QuiirK  niL-ii<t  iniiit;  vrrft'aclisen.  der  diinkel- 
lirauDeoder&cbwarKeGlüunieriNt  oft  gcmoagt  oder  bekleidet  mit  wuissom Gliiuin^T, 
beide  Al>iiideniDgeu  in  einamler  Qlitriteliend;  der  Glimmer  tbeiU  vorherrscbend 
in  xasammc-nhiiuKeiidiii  <'t>rii<>ii  Stratvu,  tliuils  In  ciuxclut-n  gröKNereu  BIfiltclieii 
di«  ebenen  Absoodemngen  bedoclc(>ud,  tfaeils  in  /artvn  Tbvilckcu  und  Pünklcheii. 

MtM'H*  trennt  sicli  der  Fetdspath  deutlich  vom  Quarx,  noch  seltener  ist  er  por- 

p^yrartig  atugcsondert.  Studer.  Geologie  der  Si-bweix.  1.  '^S.  1C»57.  cf.  die 
(olgendeD  Gneisse  von  Piomont. 

■  PiemODt.  Ossoluthnl,  Heuni.  Ni-bca  Orlhoklns  uud  Quarz  finden  sicli 
vfaMmer  Biotit  und  weiHSer  Huscorit  in  wechselnder  Menge;  ousserdem  Plngio- 
Ubl.  oft  Turaialiu  (teirli  nn  Qnarxe  in  schlössen),  zuweilen  Staurolith,  Cyanit, 
■BunglADz,  ZirkoD,  Chlorit.  Oer  Orthoklas  tritt  t..  Tb.  [lorphyrarliK  hervoi. 
Kla  dcQ  turmatinmcben  Abänderungen  überwiegt  Muscovit  den  ßiotit.  Der 
Bl^fBilin  bildet  zuweilen  den  Kern  von  quantigen  Feldspatbknauem.  Auf  Klitf- 
Bis  und  ili  Oru^eii  Icommeii  vor:  Quiirz,  Tnrin:ilin,  ('lilnrit,  Adiilar  (x.  Th. 
HaitFlBasigkeitseinselililssen),  Glimuier.  Luutnontit,  Kulkspath.  FhissKpatli,  Titan* 
■ibni,  Eisen-   und    Magnetkies,   selten    Titanit.   Stilbit,    Anatas,   Apatit.     Dem 

■  Itnnalinhnltigeu  Gnei.H.i  sind  coacordant  I..agvu  von  weissi'ni  Glimmerschiefer 
luBgucliallet.    welcher   reich    ist    an  bla«^elbcm  Tormalin,    sowie  Lagen    von 

■  (HinmeTscbiefer  mit  dunklem  Glimmer  und  grQnlicbgelbem  Topas.  6.  Spexia- 
■itti  d.  It.  aocad.  di  Toriuo.  XVU.  188^.  —  Im  nördlichen  Tlieil  &w  Toce- 
HlU»  bei  Crodo  fand  Scheerer  Zwciglimmcrgneissc  mit  dS.sü  und  75,<m% 
BGcMlaiure,  s.  p.  fi7.  Fcstscbrlft  Kuni  l<K>iäbrigen  JubilSiun  d.  kgl.  sftd)Bia''beu 
Rtergaktidemie  im  Preiberg.    t8ß6.  171  und  180. 

■  Corftica.  S.  Fiorenzo.  Neben  Quarz,  und  Fetdsgiutli  hellgrftnea  talkartiges 
BtiBcnl.  l-otti.  Boll.  gool.  d'llulin  11^8».  14.  71.  ~  Elba.  Südlich  von  S.  Ptero. 
BMiMfl  mit  viel  Ilombleode,  Gneisse  mit  Granaten,  Gueissglimmerschiefcr,  btit 
filier  Rorablend«&chiefer,   Quarxite.   Dallmer.   Zs.  f.  Naturw.  1884.  I.VH.  379- 

Calabrien.  Provinx  CoseuEa,  rechtes  l'fer  des  Trionlo.  Zweigliinmeriger 
iKogtocnfli»«.  deoaen  Augen  von  Quarx  und  rothem  F«tdspatli  gebildet  werden. 
Rwischen  Palenuiti  und  S.  Nicola  ili  Criopo  (Montcleonc)  Kiuxigil  ans  Plagio- 
Rlas,  Uiolit  (oft  in  Chlorit  umgesetzt),  Granat  (mit  t^insehlQssen  von  BiotÜ, 
Katll,  Magneteinen),  ferner  FüiroHlh.  Zirkun,  Rutil,  Magnet-  und  Titauciaen, 
Klwskirs.  Der  Kinzigit  von  Cutuntaro  enthStt  ausner  diesen  (temengtlieilen 
WHb  C^rdierit.  Burca.  Boll.  geol,  d'IUlia.  1884.  W.  241.  Nach  Uvbalo  (ib. 
BC.  36*2)  entlialten  manche  ralabrimdie  Kinti^ite  Piuit  und  mehr  oder  weniger 
Raanc.  —  Vorgebirge  U  CroKcia  di  Slullitti,  SO.  von  Sqnillace.  Der  granit- 
^Uiiüiche  Goeiss  ist  ein  G«menge  von  weissem  Orthoklas  uud  Plagioklas  (letsterer 
Viervii^),  Quan,  reichlieht^m  Biotit.  —  Zwiitrhen  Pi»o  und  Uoatuleoue  steht 
Urabk'^niiger  GranilgnuiM  an.  G.  rem  Ratb,  Z«.  geol.  Gc*.  I87S.  XXV.  184 
■l187. 
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Sicillen.  NSrbst  MesBioa.  Nebea  schwarzem  und  weissem  Oliuä| 
«teilt  »ich  IIorDbleoäe  um.   Cortcs«.   Boll.  kmI.  d'tulia.    1868.   \I1I.  107.      I 

TArkel.  SOdabhang  des  Tsrliipkabalkan.  0.  tob  Keaaolyk,  bd  Mlcklld 
Giobflucri^CT  Biotitgnoks  «lurcb  frrossc  veiuv  Fdi1i>pntbkiioieD  nts  Anfn- 
gaeiss  eniwickelt.  hildel  das  Hauptgestein,  welches  mil  gri>DitiBchcDlltnkea,gTfto<B, 
etwa«  Hornlilendu  fühtondcn  Epidotncbiefern  onil  Kpidotf^raniles  weckuk 
F.  von  HocbütetU-r.  Julirli.  S''ol'  ReichmtiiHt.  1870.  XX.  4:».  —  Bnl^ri«!. 
Zwischen  Samakov  und  Dubniea  herrscht  grobflaseriger  grauer  Oneiss  mil 
grouen  FeldupStbiMi  und  Fe ld»|)iith knoten.    Ih.  1B73.   XXII.  342. 

Halliini^el  Chalcidice.  Megalo  vigln,  nSrdlidier  Tbeil  der  Atb«*-t 
IdkuI.  (jrobk$rnif;(!r  Htoiitgiiei».4.atu  TOrberrsclicadeiu  weiMeiti  OrlbokU« 
Quarx  mit  etwas  Plagioklai«  und  BiotiL  U.  (L  H.  sieht  toiui  im  f)tan  Eif 
sehlflsa«  von  Apatit  und  von  PlDtiüigkeiten.  An  anderen  Fundorte»  desMlhaU 
flcbictv«  tritt  n<><-)i  Mti^covit  oder  Cbl'>rit,  EtKcnkie»  und  EiscngUni  aut  M 
Nisvoro  findet  sich  grobflaserigcr  Uiotit^eiHs,  westUcb  vom  Kloster  Vatbopedi« 
flasfiiger  Hnscovitgaeiss  mit  rothen  (iranaten.  Becke  In  TMrIiermak.  UiaJ 
MilUi.  1878.  (2)  I.  2iM.  2:.5.  1 

Irlaud.  Graiguenemanagh.  BintitgoeisH  mit  sehr  wenig  Plagi«klH>J 
Hnughlon.  I 

Schottlniid.  Siithcriand,  zwiticlien  den  MtindimKen  der  OrwAnxer  NaWrl 
und  Burgio.  Der  Gneis»  cnthJi)!  Iimunrothcn  Almiuidin,  llnughlonil,  TiiBn<rt<«i.  I 
Rntil,  Cblorit.  Heddle  in  Grotb.  Z».  Kryst.  1880.  IV.  8üS.  —  AherdeoMhiK.  I 
Hill  of  CtaHhnare«  In  Clftva.  Der  gltmmerreiche  Gneiss  enlbllt  auch  Vk^  I 
klu«,  A»dulii«it.  Filirolith.  dnnkelvu  Glimmer.    Ileildir.   ib.  1883.   VII.  m       I 

Norwegen.  Südliche  Bergen- Halbinsel.  ZwiMfa'u  Indru  Tnen  (8W.  wl 
Ulvenvand)  und  Borgen.  Der  d lebte  gelbgn'iae  Orthoklsfi  und  Bpfcrlirhe  I1»(>>l 
klas  ist  mit  iCpidot  sin  leben  erfüllt,  die  QnankOmer  (mil  FlflsaifikeiLMtintchlftMflU 
tiind  klein  und  nicht  reichlich,  Biotit  bedingt  die  Scblefuning.  Ferner  f^H 
flieh  noch  Apatit,  «ibwarx«*  Eitoneri,  Kalkipstb  (3.1«%).  H.  Krascb.  ^H 
PoHNtlien  fühTvinden  krystalliniMhen  Schiefer  von  Bei|;eB.  Ueberfctzt  von  BiiflBI 
1888.  33.  —  Grauer  Gneiita.  w«chsellagernd  mit  Glimmer,  llnniblM)d«-telittlc.l 
Uombl«Hdegneiss  flndH  sich  t>ei  Kriitiisnia,  K<>ngH)<erg,  in  llanlanürr,  m  ihf  1 
WeatklLsta  bei  Jfandal;  Augeugnviss  kommt  im  Kendal  vor.  Bei  .^k^nhi»  I 
ffthrt  der  quarxrcichv  Biolit-liueifls  etwas  GnnaL  Der  danniichiernrig«  fietW  I 
tun  Kongsberg,  welcher  nach  vddi  RuIIi  (Jnhrb.  Itiaer.  1869.  436)  xwn  GliBitf  1 
nad  b&ufig  Granat  enlhfitt,  geht  in  Orunitgaeiu  ftber.     Kjerulf.  I 

Schweden.  Mililerv«  nnd  westliches  Vermland.  Im  gnuiuB  Epidel-  1 
i;niris8  tritt  der  o(l  rvtchlicbi-  primftrc  F.pidoi  in  Klmorn.  Aggngtlcii  mI  I 
iu  allen  Hnuptgcnengl hellen,  sawie  im  Titanil  aln  Gnsl  auf.  Unr  BfiMot  scbh*"  I 
Otthit  ei».  Das  G«*tein  rnlhUlt  aodi  Zirkon,  Apaül,  Glimmer.  Horablndt.  1 
Mag&etvisifD,  (tranal,  RiMtnkieH.  Eine  «TtUitreicbv  Alklnderung  von  Bndt*bM  I 
eDihiiU  äkapolitfa,  v<in  Kalkft|kaih  und  Aoalcim  IwgIciteL  TAnietMhn.  itkrh  I 
Minor.    1883.   I.  Mä.    —    Der   rothe  GneUs  wettlich  von  KailiUd,   fitUeko  I 
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Wrrinlanil,  ht  oin  )^o1d)n:iisriR«H,  IckiDkAroigc»  Oemenftc  von  i^narx  iind  rntii- 
licbeni  ürlhoklu  mit  «enigoni  srhwnrzciD  (mituntiT  aueli  wtils«vin)  (•liinmcr  niid 
\UKiipleiH(!nk6rDeni.  Dtetcm  Magnet itfcuctss  Miad  lloriiMrnil«schitrrer  und 
HorDblendrgQ«-»*!:  uinRcKcIialiet.  Töniebohin.  —  Dulsland,  Itl.  l'pperud.  Jerho- 
eneisB  ist  ein  uittpIkOrnifCOM,  1>ald  «rhiefcriges.  bald  fast  maHfliKe^  Guinungc 
1115  rflllilicJieiTi  Orthoklas,  gTQnweissem  Plagioklaa.  vtwns  QuHrx.  dnnkcIgrttDeni 
likinmur,  oft  mit  HorDbleiido,  Krrinlich»iD  tulkigcm  Mineral,  Tituoit,  Scbw«fcl- 
kifR,  selten  mit  rotbbraQDem  Glimmer,  Epidot  und  OrthiL  Auch  auf  Bl, 
lUdunefor«  iiod  t>«i  ßn^lurp.  III.  B.ilt]er»iiitit,  (ritt  Ji-rhogm^iii^  anf  («,  Analyse  7). 
lEi  enlh&lt  N.  von  Eki-tjvm  nur  67,io'','ii  KiowIsHurc.  K.  Krdmsnn  1887).  — 
ün  Kroppefj&llagDoisa  i»t  ein  glimmcrreicber  rotber  QneiM,  der  meist 
ah  AngeogBviu  uiugtbUdel  i«t.  Der  rolhe  OrthnklaR  bil'let  mdst  llnglichrandu 
uUgTosse  Individuell,  der  Glimmer  i«t  duiikclgrfin  «der  t<jml>akl)raun,  der  Quarz 
cnD.  Aua^erilea  kotninen  bisweilen  Tltanit  und  ächwefelkies  vor.  Tamebohin. 
IflCi.  10. 

STHlermaaiund.    Dtr  um  den  Hidmnr  und  Briiviken  Rudretende,  bh  aüillich 

•)•  Vaibvlm    rdcliendo  (iranat-Cordieritgoeiea   enlhflll   neben  Orlboklas, 

i^un  (z.  Tli.  mil  FlflssigltdtfleiuscblflMen),  Plagioklas,  Glinuner  bisweilen  Epi- 

Aii.  Graphit,  Sillim^nil,  Eisrnkio.   T5mcb(ihiii.   Jahrb.  Minor.   1884.  1.  ,'>7  u.  II. 

U7.  —  Der  im  ufinilicben  und  nordwcstlicben  Tbeil  des  Kircbspiels  Tiioaberg 

bntdiende  rothr  Gn«is»  fahrt  rotben  OrtboklaH,  Krauweisiion  Quiirz.  schwarz- 

piocn  (Jümmcr.  biswoilcn  Schwcfclkiwi,  Magncletiteti,  Plagioklas.    Südlich  da- 

<M  benYcht  |;rauer  Gneiss:   grauer  Orthoklas,   grauweis^er  l'laüioklii»,   grauer 

Vuin,   scbvatxvr   Glimmer.    Granat,    Graphit.     A.  Hrdinana.    Versuch   einer 

icrqrnoNL  u.  mineralog.  Beschreibung  *on  Taiiaberg,    1861.  4  bia  6.  —  Geulrik- 

liad,  Kirrb>>|>ie1  .ISilcrbo.     Grufbeig.     l>er  feinkörnige  <|uarzrdche  OneisK  fühlt 

(^liuklas,  Quarr-,  ria);iok1as.  brauneu  Glimmer,  la^enweiii  verlheütvn  schnach 

l^fungelbeo  GronKit  und  brSunliehen  Zirkon.   TOnicbobm.   Jahrb.  Sliner.  1661 

t  70.  —  Elf»b<»rg>lfiw.  ValebrAtcn.  0«lad  Kirchspiel.    In  dem  grauen  feinkflniigon 

reogneiss  erkennt  man  n.  d.  M.  Keltlsitath  (meist  Plagiokia«),  Quari.  BtoÜl, 

■elci<t«D,   Chlorit.   einxelne  Gruunton    und  Titnnitkflmer,    reichlich  Epidot- 

futalle.     Die  AuKt^u    bestehen   aus   vorherrschendem    Epiilot  und  Pla^ioklas 

etwna    tjunn   und  Bi»lit;    sie  werden    bisweilen    durch  einen   Kram  aus 

und   Plagioklas  begrvuxt.     „BpidotKncifR".    Svodmark.    Geol.   FOrea. 

w.  VI.  Nr.  8.  »32.  1803.  —  Ilaliand.    Um  Varberg.    l>er  augitfUhrende 

^■liss  eatbilt  auch  Skapnlitb.    Ein  mit  ihm   wecbsellagernder  granitiscber 

elss  (lihrt  neben  (Juan  und  Btntil  nur  Skapoüth  oder  dauclien   sehr  wenig 

lapath.     Bintreten  von  Hornblende  und   Diallag  vermittelt  den  L'ebergnng 

di:n  Augit  fahrenden  Gnei*».     Svediniirk.    Jiihrb.  Mtner.    IHW.   I.  »7.  —  Bl, 

Cngelslterg.     EnKi^tuberg.     Kotb,    grobkArnig,   graniturtig.     Neben    Tdrhiichcm 

QebdiTotbem   Ortboklas    titt    spärlich    grauweisser    PlagiokUa   oml    acbwarter 

lOUnmer,   riemlicli  reichlich  grauer  Quarz  vorhanden.    Gumaelius.   (Cronquist) 

1.  14.    Analys«  n.  —  Bl.  Trosa.   Gr^skir.    Der  ginnitAbnliche  G ran iitt; nein.« 

llealich  T«ich  an  kleinen  UT«»at«ii  und  fflhrl  acbwarien  Glimmer.    Hummel. 

ItMM)  1674.  Ib.  Analyi«  6,  —  Bl.  I,ia<le,    SW.  von  .Mariedal.    Der  gnie, 
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seil« ach r6tk liehe  (ineus  wec^bselbigert  mit  Hornbleodescbiefer.  Uannd  (Nord- 
eUOm)  1673.  e.  Analyse  8.  —  Bl.  Tron.  Trosa.  Groliliftniig«!  6r«Datgtieisi, 
in  welch««  gros««  brsunrothc  Tbonenlc-EiKenoxydnlgraiialea  etwa  die  Hilhr 
uumaobeD,  mit  OrtbolclaH,  (Juan,  UÜmmer,  Plagiokla».  Biitnaiel.  (StoUwM) 
1874.  15.  ADuiyite  9.  —  Bl.  Nor*.  W.  tob  STtrt^HirtiBloTp.  Der  roth«  niurf- 
mrniK^  srhieferige  Gneis«  cDtbfill  rotbm  Feldspalh,  Quam  und  siemticb  vkl 
adiwarten  (itimaier.  (iumaetio»  (äaDtesson)  1876.  1 1.  im  (icRUtin  TS^t)"/«  Kiaid- 
Hian».  Dergranc  initWlkCruige  Gaeia»  S.  von  KrisU-nt>lund  fabrt  viel  Bchwaim 
Gliiitm«r,  rOthlicbcn  P«ld«path.  graa«D  Quan  und  enibSIt  .'>9«%  KieavUtan. 
il).  1-1.  —  Sniiland.  Kirchspiel  SandsjS,  südlirh  vou  R6dja.  Stbr  fri&kfiraif« 
Gnci««  fäkrt  AuascbeidiiDgüU  w«*i!iitlich  au»  rolbcm  Feldiipatli.  Qua»  und  Gli 
(sog.  CoDgl 001  erat)  mit  Utrbcrxug  tod  Glimmer.  ti«ol.  BQrrau  io  Stockholm. 
Hnfvudtila.  WNW.  von  Siockbolm.  BioiitRueUs  uiil  etwa»  woisRem  ria);i<-l; 
mit  Scbwttfelkies  und  Peemattl.  —  Am  Gctliakana)  l>«i  Trollhatia  siebt  bmi 
dem  Biolitgnmf  oar  wcdIk  Plagioklas;  oft  sind  die  Ortboklase  gerfilbül,  *. 
rend  der  Plagiokla«  unvcrindert  blieb.  Wo  das  Getilein  acce»9oriMb  nurnblnJr 
fahrt,  hat  »kb  oft  aeknndar  Epidot  )[obildct.    Roth. 

AblSD.     Gamroelgjird,    DergraiK  feiukSnii;:«'  Bii>lltgnel<i6  entblll  totli« 
nateo.     Kublherg.    Arch.  f.  Naturkand«  Livlnndti  n.  *.  w.    1S67.  <I)  IV. 

Goav.  Olones.    Kotlie  Ortlioklasgneiss«  und  graue  Oligoklasgneiu«, 
mit  voThr<rr»ch«Ddem  Bintil,  t^Dthaltfo   nur  Orilicb  Ilornbleodo,  Talk,  Chi 
IdostTBQEcff.    Jahrb.  Mioer.   ISSo.    11.   340. 

Fiulaod.  Halbiiwel  Kola.  Br.i  Uroba  und  auf  der  BSionioMl  Bailri 
neben  grauem  GdoIrk  (aus  Orthoklas.  Plagioklati,  Quant,  tirauncnt  (>lifliB<r> 
Apatit,  Granat  und  Kiesen  susaDunengeseUl]  HornbleDdcgneiss.  AfM 
dankle  Lagen  u.  d.  H.  aus  braunem  Glimmer  und  Hornblende  bostefaea 
Quam  ist  reidi  BD  Einschlfisscn  von  Flüssigkeiten,  EJsengl a w achflnpch«» 
baarreineu  farblosen  N&delcben.  Im  braunen  Glitniner  beider  Gwltiai 
man  stemffinnigr  Gruppen  vou  Nfidricben.  —  Bei  Porla  Uuba  nlUll 
kAnügacbappige,  Augil  (nbrendc  GnriM  Orthoklas,  Qnan,  Plagiokla^ 
lai  etwu  Hellten  Glimmer,  blaugränen  Augit,  Zirkon,  TitaniL  Slelin««- 
Miaer.    1880.   II.    103. 

Tral.    As  der  Westseite  de*  IlmeogebirgM   bildet  dlnnfluerjgtr 
ju^»vis«en)  oder  latschrotben  Feldapalh,  Quui  ud  «eUsvu  GUotnwr 
|Hp)on  älreifon.    G.  Böse.    Reise  nach  dem  l'ra).    11   6S&,    1»4A 

N  o w a j  B   äeulja.    f>>-hwane  Intel  im  MitolBohkiB  8«har.     QrwH>. 
dunkeien  gliramemkhnn  und  lichten  i(uiirireiclHa  LngUB  bnslnheiMlea,  »ebr 
kOrnigi-s  Gestein.     C.  d.  U.  ist  Quant   wesentlichster  Genengtboil   (nll 
sehlOssen  von  Biotil,  Granat  und  ninitiien  PIQuiglceils«inschl&s8en)i 
etwa«  Plagioklas;  Biotit  nnd  Muscovit  in  etwa  glslelwr  Uenge;  aplrlloh 
und  Zirkon.     Wiebmann.    Zs.  geol-  Oc«.    1866.  XXXVlll.  US. 

Oslsibtrieo.    SUdenda  de*  Balknls*ea.    Grau<T  biotit teirher  fioebi. 
GUamarUgfD  mit  Lagen  aus  Ortlioktas,  Plaglokln»  und  Quon  ««-bM-lo;  lui^ 
dem  etwa*  UagnetMsen,  Apatit  nnd  Spinn,  beide  letster«  t.  Th.  Im  (iUian' 
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Die  kryiUllioiseben  Scbiefer. 


AD|{r»  P(r(|aunQii.  BiotitKQ«iu  mil  EpidoL  Turmalin.  Mignrtiiwi.  iu 
aurh  iiD  Feldspath  ringcwuchsra  vorkoiiimL  A.  SrlMnck.  Zs.  geol.  G«&.  lüeö. 
XXXVil.    S34. 

Sädal'rikii.     N^trdli'^hcs  Ttansvanl.    Veotftrs  Fatto  swicehm  Evntclii^i 
ßtrfd  Poort     Kdriii)cschiippig«r  gnatr  Biotitgaci»  mit  Epidot,   ti.  d.  M. 
mit  Titnnit  unri  Apatit.     Im  l^uan  Zirltonmiliiolitlie  unil  FlHtiiic-kriuporfD. 
UutlnuN    Crurk    )>i:i   EenlelinK.   MuMovltgnetM.    NetHtii   Onliuklss.   PlagiokL 
tjuarx.  Muscovit  »pDrlich  Biotit  und  MAgndtiMD.   Gfiu.  Jnhrb.  Miner.  Beul 
iV.    118.    1885.  —  HeTeroland.   Sievuberg.   fistlicli  von  Otyimbioffti«.   Inj« 
uiitlvlkariit;!i;H  KitirclilbfcnAlcü  walt«t  Qtt&i2   vor.  dauetiea   &at\H  sich  nk 
Ortliohla«.  etwiut  Plugioklu*  (tL>mnxell  mit  t^iiUTTt  lu  MikropvftniUit  vmneliMlj 
Kilirolitli  (in  Quurz  nnd  Orthoklas  roii^liltcfa).  Bit>tit  {mit  Silliinnait  durebp 
Apitlil  uu<l  Zirkuii.     WulC  m  TBcberuiak.    Miiicr.  Mitth.  1B»7.    N.  F.   VIII. 
—  An  di;r  Kupfvniiino  tritt  auf  AuKit-Skapolilbgoeisu  mit  etwu  Ha 
f}a&it,  Apatit.  Muscovit.     Drr  dlmkvlg^ÖTll^   Aiisit   bat   sich  x.  Th.  Ii  l^ 
/.  Th.  in  Kpiilot  uoißesi-tzt.     B«i  Kced  ßniagrCiner  WollasioDii-Augitgnrbi  i 
cttvuK  tirunul.  TitaniL,  i/uarx.  SkapoliLb.    Bcidit  (>eMi:iiio  wucbMlIaguii  nAj 
ander  und  fülircD  aitcti  bisweilen  FeldspSthe.    ib.  314. 

GrOulaiid.    O.itkQHl«.     \üm\   IHuidlt-k.  &1^  N.  B.     Der  hm-  and  lo 
kCroige  Genies  tiestchl  sus  OrlhokliM'.  rcirhlichi-in  Plagiolcla«,  Qoarx,  xii 
braunem  Oiotit  und  etwas  Graout.    U.  A.  M.  ist  d«r  (joan  reich  lui  Eioac 
von  Biotit,  Aputil  und  Flitdfligkeiteu ;  die  FeldüpSÜie  Mhtirimen  «cbsrf 
Biotiltufi-lii  i'iD.    Vrbii.    Wien.  Akud.  ßi-r.  (!)  LXL\.  »I.   1S74.    Di«  CU* 
lasel   bMtelit   aus  Biotitgociss.    —    We«tktiste.    Zuiselieo   Frederik«hub 
Godthub  b«rrscht  ein   ^i'^iu^i'  Biotitgneiss.    we]ch«r   gtlcfeDtlirli   Ilurnb 
Granat.  Epidot,  Strahlstcin,  Turmwlin  («o  in  Kurusulik],  Talk  und  kUüii 
lageningea  von  Topfstein  fiibrt.     Korncnip.   Jahrb.  Minur.    lüAS.    II.  llt'j 

Canadu.    Der  „LaiireDtiAi-fae  Gndn"  enthtU  Ortlioklaa,  ifaan.  »bri 
danklcD  Glimmer,  wfibrcnd  Ilurnbleode  seltvu   ft-blt.     In  dem  oft  gnbkl 
Ueslein  findet  »ick  auch  PUgioklas.     Hie  und  da  kommt  tiranat  vor. 
Oeol.  ot  C«ii«d».    186».    a2,  29.  587. 

Massacliasetts.     Bunv.    GnvUs  mit  Rntil.     l>«ii>.    Minor.    1868.  Ifil. 

Connecticut.  Ilndlyme.  Oueiss  mit  Granat,  Kpidot,  Apatit.  II«uluA>l 
Cbabasjt,  Slilbit.  Dana.  ib.  HA.  44ä.  771.  —  Haddam.  Gnei»  mit  Onliii  uij 
Molybdftnglant.    Dana.    ib.  38. 

New  Jcrscv.    Trentnn.    Rnel»  mit  Zirkon.    Dana.   Ib.  S7&. 

New  York  Island.     Kipp's  Uay.   Goeiss  mit  Henltuidit.    ib.  44&. 

Michigan.    ^lurKcou   Itivur,    ZiteiRltmtDorgnel"  '»■t  Ma{iMl«ia«n.   VI 
mann. 

Nevada.     Humboldt  .Mouotaioa.  ClovcrCanoo.    Die Orlbokiftw  aioil 
aa  Flüssi^keiudascIililKsen  als  die  (Jnanto.    Brauner  GtJmmvr,  woalg  HvraMi 
»ehr  reichlich  Apatit.     Der  grnDitAfanlicbe  GneUs  der  Uagal  nAnUidt  dail 
Pa»He*  i>l  rvirh  an  A|utit  und  Zirk<Hi.     Zirkel.   Ber.  Sftehs.  0«s.  d.  Wk 
In  Leipiig,   1877.    158. 
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Utah.  Wabsatrli  Rniii;e.  Farmiuglnn  Cnnon.  Der  (fraae  GDeta«  fQlirt  liehen 
veisHrm  Fi.'lH«|iutb,  (fnnn  «nd  Miiwuvit  noch  Gruniit.  der  auf  ävn  Itix^n  in  Chloril 
imgesetzt  ist.     Hngm-  und  EmmoDs,    Desi^r.  geol.  u.  s.  w.   II.  1877.  379. 

Cotoruilo.  Park  Runge.  Pavi«  prak.  Das  mit  HomMendeitnciK»  vcr- 
ntndeof.  glitnmFrreicbe  Gestein  ontliillt  rClhlicIi grauen  Orthoklas,  weissen  Quarz, 
chwarzen  GUminer  nud  duakelrollie  tiranateD.     Hagae  und  Eamons.    ib.  138. 

Wyninin);.  Mcdicinc  Bnw  Rnngc,  Oper  mountuin.  Der  »ehr  hellfarbige 
sneiss  enthalt  nur  sehr  wenig  Biotii  und  fiilirt  kleine  Granaten.  ~  Am  Weal- 
ibfall  von  Cherok«e  tnitle  euthfill  der  ^rnue  GneJM  etva.t  Hornblcndi.'  und  Tl- 
sntt.     llKgn«  und  EmtnoD».    ib.  101  u.  102. 

V(>uezu«la.  Las  Trinchera«  liei  Puerto  Cabello.  D«r  xwciglimmerige, 
trohflai'vntc«  Gnciss  führt  kleinsrhuppige  Glimmer  uud  nur  wenig  Plagio- 
klu.     Roth. 

Rrasilinu.  Bei  Rio  de  Janeiro  bildet  Krauer,  »ehr  fcldspalhreicher  Blotit- 
K>d>8  mit  vielen  kleinen  Granaten  die  Hauptmasse  de4  Corcovado* Gebirges. 
Dnreh  Verwitterung  liefert  er  «inen  rothen  sandigen  l.ehni  Cbarro  vermelho). 
ferner  kommt  dort  ein  grobkfiraigcr  porpliyrartigcr  Gn<.'iB»  vor,  welcher  neben 
IkudgroRiien  Ortboklnszwillingon  etwas  Quart.  Biotit.  Plagioklas  und  sp&rlich 
Snoat  führt.  F.  von  Hochstetier.  Novarnreise.  Bd.  II.  —  Prov.  Rio  Janeiro 
iSsQt«  gallo.  Parallele  Lugen  au"  feinkörnigem  Quarz.  Feldspath  und  Glimmer 
fah  Mcessorischoni  Granat  und  schwarzem  Turmalin  setsen  den  Godss  zusam- 
it«n.  Er  enthält  viel  Kalks! einla^er  (z.  Th,  mit  Graphit  und  Kiesen),  der  Kalk- 
Kpilh  zieht  »ich  in  den  nncis.'',  der  Gtimtncr  in  dun  Kalkstein  hinein.  Au  der 
Frenze  «on  Gneiss  und  Kulkstein  tritt  meist  Strablstein  auf.  Heusser.  Zs.  geol. 
^».  1858.  X.  416.  —  Minas  Geraes,  Manti()ue[ra.  In  dem  sehr  blolfireidien 
ftndss  tritt  ein  Rpidotfeltt  auf.  der  etwas  Vesuviaii  uud  Quart  enthält.  Gorcuix. 
P%ü.  g<'-ol.    1876.   (8)  (V.  434. 

Argentinien.  Sierra  von  Cürdoba.  Neben  bemohcndem,  grauem,  kleln- 
Huerijtem  Gn(^i>»  treten  lindere  AbAndcrungcn  nnf;  darunter  nolcbe  mit  Grv 
ttaUn,  mit  Turmalinnadeln.  mit  Fetdspnthaugoo,  mit  Quurischmitien,  mit  Linsen 
*m  Quarz  und  Tunnalin,  mit  Magnet-  uud  Titaneiseu.  ~  Sierra  de  Arouquija, 
Su  JoKv.  Grobwulliger  Dichruitgneisu  mit  Granat  und  Quurx  f cid  spat  h- 
kdtmilzen.  Steliner.  Beitr.  sur  Geologie  etc.  der  Argentinischen  Republik. 
1».  67. 
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QUatMefschiefh-  fMieascMate.  J^aalate). 


Von  den  beiden  Hauptgemengtheilen  —  Glimmer  und  Quarz  —  des  schie- 
•itrigen  GesleiuA  überwiegt  bald  der  eine,  bald  der  andere.     Der  Glimmer  bildet 
reder  isolirte  Schuppen  oder   zusa  in  tuen  hangen  de  Membranen;    daiwiKrhen 
drr  Quarz  in  KOrnern,  Linsen  oder  Lagen  auf.     In  letstnem  Falle   pflegt 
Gestein  —  KLagenglimmerüchiefer'^  —  dlckscltieferig  zu  sein.    Durch  Quan- 
wird  flkseriKO  Struktur  hervorgerufen.     Anf  dem  Querbruch  ist  da.»   Ge- 
K«  ilotitliclier  als  auf  dem  Uauptbruch  zu  sehen,  F&ttelung  odvr  Streifung 
«h  tut  dea  SpaltilKcben  des  Gesteins  wahrzunehmen. 
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IMe  krfslBlIimjchen  Scbiofer. 


Von  dm  tiliiDinerD  treten  wcnentlich  Mancovit  tuiil  Biolit  auf,  »odaM 
Uhnlich  irio  bvi  den  Gneissen,  helle  Muscortt-,  (lunlderv  Biotit-  itwl 
ßlimmer-ülimraerschiefer  uatprsi-heidet.  In  leUtcren  ist  bei  Qberwiag 
MoHCOvil  liUtreileu  der  Biolit  <|U<!r  gPßiMi  die  Scfai#feniDg  gMlellt.  AlW 
kommen  hi«  und  du  »ogcnannle  Baryt-')  und  CbroaiKliii>ii)«r  vor;  utd 
fibern'ipgeadea  Natronglimmer  hat  ni»Q  die  kleine,  auch  hier  fesondcrl  i 
(lülte  (iruppe  der  „Parago&ttHcbinrer''  ali$etr«nDl. 

Aus  der  |cro»«en  Reihe  der  acceBSorischen  Gemenglheiie  siad  Feldi 
Onnal,  Tarmaliii,  Hornblende  als  die  biußfjsten  her  von  tut  eben. 

Der  MuKC'ivii  (fihrt  nicht  selten  u.  d.  M.  EinKchlÜH»  von  tiranat.  Tut 
Kulil,  lUsenglnDz,  Titaueisen;  der  Biotit,  welcher  doreh  Verwitt«riug 
Ftrhung  Snilert,  indniu  die  tirauneu  ittsttdien  ßrOalich  werden,  rerbleiekl 
lieb,  i>rt  unter  Ahscheidung  von  N&delcbcn,  die  bftufiic  RntU  tein  mftgn 
whlie&st  bisweilen  Zirkon  ein.  Chloritoid  und  Ottrelith  «ind  in  eiDteln«D  I 
nachgewiesen. 

Die  gmnen  oder  weissen  Quarik>lmer  Kcliliexxun  hliufig  FlftMif^ 
Glicoioer  und  Graphit  ein.  In  den  oft  Et«rk  sbgoplattcteo  (^aarxUasea,  « 
Fla»eninj(  bewirken,  treten  niclil  Hellen  aceessorisehe  Mineralien  anf:  Andi 
Fclduputh,  Turninlin.  llornblcnde,  Chloril  n.  %.  w.  Von  Frlditplibea 
Orthoklas  und  Plagioklas  h&afiger  aU  Mikroklin.  Bisweilen  flberwiegl  P 
klax  den  Oillioklas.  Dur  mei»l  rotln-  »der  brouiie,  KOrner  oder  tirasal 
bUd«nd(t  Granat  ixt  reich  an  Einschlfifsen.  verwiltert  bei  geriiiüem  Thm 
gahalt  zu  Eisenotfdbydral  oder  seist  sieb  in  Chlorit  tiin.  Der  (lue  U 
EOnal  aufgebaute,  oft  baacbelfftrinif;  angeonlnete)  Turmalin  findet  akk  bin 
in  ao  groMer  Menft«  ein.  daxs  TarmalinHehio(er  ooutcben.  Horabltadi 
Olankophan  werden  bisweilen  in  Chlorit  umgeeetct  Auch  Btotil  nach  I 
blende  wird  aai;efilhrl.  Cnter  den  Auglten  wird  Salil  und  Akmil  (All 
genannt.  Aiidnliiiut  (auch  in  MuKcovit  utngCKctxi),  Stiiuruliih  [x.  Tb  In  0 
umgenaadelt},  Cyanil.  (bisweilen  reich  an  Einochlässcn) ,  Siltiinaait^).  E| 
Eioeagtant,  Eisenkiex,  Magnet-  nnd  Titaneisen  (letzteres  oft  in  TitanU  l 
seilt).  Kutil,^)  Griipliit.  rhotnbocdrioche  Karbouate  von  Kalk,  Uagneaia,  I 
oxydul  sind  b&uBgere.  dagegen  Zoisit.  Chloritoid,  Korund.*)  Skapolilb,  Sf«il 
Cordlerit,^)  /irkon,  Smaragd.  Apatit.  Titauit.  Fkcnakit.  Vcsaviaa  Mh 
Vorkommen. 


Unter  den  sekundären  Mineralien  sind  Chlorit.  Talk.  KnlkiipatJi 
olithe  spärlich.     Auf  KIClflea  koDimen  vor:  Adular.  AlbiL  Vv   »•  '■  * 
Vvrwitivrungsproduklen  der  quartraicbcD  Glimmenchiefer  de«   S( 
TbftfMli  (I.  c.  67)  Anatas  und  BrookiU 

*)  Umeh  .Saadbur|cr,  Jabrb.  Uiner.  1379.  S6T,  aiKb  in  UliKni«n«W< 
verhreilfll.  —  *)  Nu'h  Tlasc«  auch  in  Qliinmen(ctii»r«r  Von  N«*  ÜanpiUn. 
Hikrotlop.  PhjrxiDKr  d.  Uineralimi.   1885.  SS3.  —  ■)  r(.  Sauer.  Jahtb.  " 
ii'i.   -    ')  In  Slinup'«  rm-J,  Sord-r»rr>tiiui,  ubrollklilkli  üi  radUlfaMriffn 
Kviuidflt.    Otnlh.   Jahrb.  Umfc.    1X8».    II.  319.   —    *)  Nach   A.  Knlnauu 
DalariM  und  Vl«gtif,  Smiland;  nach  Foihwi  m  IJndtlid,  Narwegvn. 
bS0  In  OlhnoKmifaiWeni:  in  PaniKoiiitiNihielMii  von  Syrm  nath  Luadwrko. 


Ulimmortchtcfor. 


423 


In  einem  bis  SOO  m  mlehtlEeR,  aus  OlimmerBichicfrni.  Gnebsca  und  Quorx- 
Ucfera  lrit»leh«iiden  Complfnt  der  oberen  Glimmerscbtefer  des  sSchfltscluii 
n^birgcN,  Scct.  Wtescntlial,  tritt  nach  Saner  als  wesetitlicber  O^ioeDgtheil  oin 
aphilartiger.  abßrbeniler.  i\nir>rplii-r  KnlilttDülnlf  iiuf,  wi-tcher  .nncb  einigem 
lälien  unschwer  fm  Hunxcn'Kctu.*!!  Brenner  vt-rbieont*-. ')  Sauer  niuinte  spStcr 
we  Sabfltnnx  Gnpliit«id  und  hob  nocb  ein  Hai  die  verhältnijMmlsKiiE  BchntUe 
trbrennbarlie'lt  Im  ßiinfien'«Rhrii  Brenner  hervor. 3)  InottrazcfT  nannte  einen 
aorpheo  KoblenMoff  der  (liuronl^cbenj'')  Thonscbiefcr  <ie§  äniivernemeot  Olooez 
i&ter  nach  dem  Fundort  Sehunga  Sr-liungit.*)  Der  Schungit  ist  aiuur- 
<dentlicb  «ehwirr  verhreiinlieh.*)  Purin  wt;iiig«ten>i  untorselieiden  sich  alao 
niphitvid  und  Srhunf(it.  Welcbe  Stellung  dem  Urapbitoid  nulcommt.  wie  geino 
Udung  ond  Vertlieilung  zu  erlfliren  ist,  bedarf  weiterer  üntorBuchungcn.  Wlre 
'  PT^atii^cliea  CrHprvngs.  so  miurste  man  die  ihn  enthaltenden  Gesteine  aus 
u  platonischen  Gesteinen  ausseheiden. 

Bim  Kallfglimmerscbiefer  sind  Glimmer,  körniger  Kalk  und  (jnara  in 
«r  we^bselmicn  'Verh&Itiii»Bten  gemengt.  Kalk  und  Quarz,  lirttterer  mci« 
or  ontergeordnel ,  bilden  eine  kernige  Grandmasse.  in  welcher  Glimmer  in 
cbnppen.  t'Iasern.  Häuten  neben  aceessorischem  Epidol.  Zirkon.  StrahUtein 
üftrilt.  Das  mei»t  .iclir  viillkonimrn  .schiefernde  Gestein,  wdchcü  eincrMvits  in 
lltmmetvbiefer,  andererseits-  in  bCrnigcn  Kalk  verlauft,  hat  seine  llauptver* 
nttODg  lu  den  fisüidten  Alpen,  am  Pentelikon  und  Hymetlo».  in  Massachusetta. 
Üaig  «ml  mit  dem  Kalkül  imrnerscbicfer  Kalkthonscbiefer  verbunden. 

Durch  allm&hliche  Ueberg9nge  stehen  die  Glimmerschiefer  in  Verband  mit 
Gneiai,  durch  Zunahme  des  Foldspathes; 
Quarxschiefern.  durch  Zunahme  drs  '^uarces; 
Tbonichiefem.  durch  VrrfeinemuK  de*  Roms; 
Kalkstein,  durch  das  ZwiscbenKÜed  der  Kalkglimmersckiefer; 
Hora  bleu  des  chiefern.  durch  die  Mittelgestnine  honihtendehaUife  Glim- 
merschiefer und  glimmcrhaltige  Tloniblendesehiefcr. 
Die  Glimmerschiefer,  welche  auch  den  Gneifisen  und  Thonschiefem  einge- 
»ein   kennen,   enthalten    Eiulatcerungen    von    Gneisaen,    (^uarzschiefein, 
ihlendeßcsteinen    (Glaukophangeitteinen).    Ekbglton ,    Serpentinen ,    Aogit- 
psteinen,  Kalksteinen.  Dolomiten  und  Magneteiscalager. 

Die  mit  dem  Glimmerschiefer  der  IukcI  Sym  vorkommenden  GoMteine  sind, 
m  die  Darslitllung  nicht  zu  sehr  zu  ]ceraplitt«m.  bis  auf  Eklogil  und  Partgonit- 
Mbiefvr  bei  den  GUmmer«chiefem  dieies  Fundortes  abgehandelt. 

■  Wie  weit  feldspalbbaltige  GlimmersehiefBr  als  Gneisse  za  bezeichnen  sind. 
^Hber  herrscht  wenig  CubcreinstimmuDK-  ^'elten  fehlen  Feldspäthe  vfillig. 
^pspftthkQmer  mit  schmalen  HAaten  von  Glimmi;r  und  Quari  liefern  nach 
^Be  di«  ktilfaisrhe  Struktur,     (s,  Glimmerschiefer  von  Thessaliea.) 

^  ')  Stcl.  Wiwenth»!  1884.  11.  -  »)  Z*.  seol-  «Im-  XXXVII.  443.  ISSA.  —  »J  Jahrth 
na«.  1680l  I.  »7.  -  *)  Ih.  1896.  I-  ft^.  Der  .Schnogit  tiefen  keine  Oraphils&iiTC.  — 
JyjOlb.  Ulner.   IBSa   I.   luS. 
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Dio  kryslalliaisdicn  Schiefer. 


CbeniiscIiPs.')     Di«  Aoalysen  miiiI  nicht  uhlrekb  geaag,  am  Vcrgli 
xnsteltea  zu  kfiniieu;  zur  BiTcchining  der  UeagK  ijftr   eiatvlD«n   (jemc         _ 
r«rcb«n  sie  niclit  uue.     Da  Glinuner   der  kryst.  Scbtl^^l4r    mit    S4%  Hato-if 
DDteraticht  sind,  so  ßllt  die  geringe  Menge  der  Mtgnesia  uad  die  reliti* , 
Menge  der  Eisenoxyd»  in  d^n  iDeistcn  Analysen  der  Glimniersclileftf  auf,  Ü 
Bi*cfa«f.   Cbufli.  Geol.  II.  144^  —  1446.  1854),  scIUt  dun.  w«an  mui  iucb< 
Alksllfebalt  auf  Analyse  tou  MuHcoviuchiefero  aeblieast. 


Analysen  von  Gliniiuerscbiefer. 
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«}  Wmmf. 
].  Tyrol.  unterballi  Bnxvu,     In  dem  ^nueA  IcAnt^scbupptgtn  Glinotf>] 
schiefer  nbrrwicgt  Glimmer  den  ifann  und  den  Feldspalb.     IIa»  fi^l 
stein  JBt  von  Granat  durclischwSrnil.    Schönfeld  und  Bo»riic.  Ai 
Cbem.  Pharm.    1854.   91.  305. 
%  Muiixif;  bei  Meissun.    Nocli  O.ti  %  ScbwvfduSare  und  041%  Ph 
eiure.    In  f^alzsiure  140%  Kieaelanre  ICslicb,    Bitger  und  Sohlt 
Laiidwtrilist  haftliche  Jalirbüchcr.    16«&   439. 
8.  Ahlfin  (PargM).    Parsby.   FeinkAmiBor,   aus  Quars,    Hornblead« 
sthwanem  Glimmer  bestehender  OlimmerMbiel'er.     Knhlberg. 
f.  Katurk.  Livlands  etc.  (1)  IV.   lflR7. 
4.  InRul  Hochland.    Rncl^apochjubelli.   Keinscliupptger  quarsbaltigcr  t'tli 
iDerschtffer.    Lecnberg.    ib.  p.  200. 
Fundorte.    Sacb^un.     Hiinmclsrürster  Fundgrube  tu  Erbisdoif, 
von  Freib«rg.    Der  dem  Gaeiss  eingelagerte,  ((uanreicbe,  grobflaaerig«  Mi 
gllmmenchiefer  enthfiU   rothen  Granat;    biswellen   sind   mit  dem  l^non 
FeldspatbkCrner  ver«'Bcb»en.    Wenn  der  Glimmer,  wie  lifiufig,  ttiMrwiegt 
er  lusauimenb äugende,  oft  vielfach  gewundene  HAntvi  bei  Dbcrwiegendm  < 
eihili  d»3  Gesleln  körnigKrliiippige  Struclur,    FnssdJcke  nnd  laehterianga  I 
und  Willote  von  Quarx   oind  hüufig.     B.  R.  FOrvter.   Gangsludlra  au  iLl 
berger  Revier.   1969.   11.    cf.  Hflller.  ib.  88.  —  Om  den  Nauadorf-j 
GneiM  sieht  sich  gemeiner,  oft  grai]atballi|;er  Glimmenehieftr,  dir  in  dfrÜl 
des  GncisM«  Feldiipath   führt.     Der  (lliminfncbiefer  verilaft  In  Tbonacbi« 
Aach  bei  Mnniig.  SSW.  tob  MeiiMn.  Iriu  als  Umgabang  dea  Gnd»aa  Glia 
(cbiefcr  auf  (Analyn  S).    Naumann  und  Cotts.   Geognaat.  8kix>t  dtr  L'i 
von  Dresden  nnd  Meiaaen.    184.5.  53.  —  GnaulitfablcL    Di«  nach  B. 
dem   hangend&lea  Complexc  der  tirannlite  ooncordant   aul^lagsfla  Sufc  ^| 
Gneiasglimmerschiefer.  welche  noch  hie  uDd  da  Blake  oder  Uaa<n 

*)  AmJtmh  im  OUatnefactilefm  uad  OarbuMUef«*  au  dm  8«%V>ad 
WwliiDlbtirg,  SkJumi,  alad  p.  M  ^tgeUuflt 
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^Hl^rfttialil  imd  'iraiitiliigtii;i»i   t^ntlirilt.    i»t    rcirh  ah  Fdd^palli  tin<l  Biotit. 

|Hn  Mtivr  aiiL'li   X.  Th.  vorwiegend  MuacovU.    nelchiT   in  den  (jranultl«u  gans 

nhlt.     Sie  TerlSuD  n.v^h  olien   in  den  efffctiilicliL'D  MuflraviUtdiit!fi>r  und  winl 

tldet  rou: 
a)  GoeiEB|i;liitiiQ«rscbiefcT:  biotitreicb,  dunkeirarbig:  durch  Körner, 
ScliniUxen  und  I.insea  ron  Quant  oder  von  (jnarx.  I'KlÜApath  und  wi^uiK  ßiotil 
unrwgelmSMin  Riutcrif;  oder  ßnmmt^.  lu  dva  GliiiimcrbÜulcn  ßiidvt  »ich  neben 
Biotit  in  wccbKclndcr  Mciigr  Mu«covit:  Fibrolilb  und  Granat  Eind  b&uGg.  Mit 
dem  Ewiscben  Zscbopau.  Cbemniti:  und  der  Cbemnilxer  MuMe  bnupUäcblicb 
«Blwicitclieo  GcKtein  wt^cbsnllaK^rn  oder  viTir«t«in  daMclbc  langflnscrifcu.  schiofc- 
«ig«,  biotitrcichc  ZwFiKliinmi.T-Gnoi»i!c,  ao  Aubitcbthal  bei  Geringswaldc,  Steina 
:n.  8.  w. 

1  b)  [tu  HangoniloD  eDtwick«lt  t>icb  iius  ii  uin  Fuldspatfa  und  Biotit  (Üb- 

i  niider,  muscovitroicbcr,  dunkler.  welUgschuppiger  GlimmerBcliiefor.  dessen 
HjUc  aicb  an  mehr  oder  minder  reichliche  KuldspalbkOrnfir  und  (^uarü  seh  mitten 
^Hdunl^eo.  Er  vertritt  OrUich  a  und  gellt  nach  oben  in  normiilcD  MuKcovit- 
^Biefer  Qbcr.  Zwischen  Ilobcniitein  und  dem  Ohemnititbal  u.  t.  w. 
^m  c)  GranulitgneisB  nnd  Biotitgra&ulit,  in  a  übergehend.  Auerswalde 
Hp  Alt-I>euig  (von  Naumann  al»  6ranulitgan((  bexdchDet),  Z»cbopauUial  bei 
^■Btmiitz,  Aubacbthal  bei  Gcringswalde. 

^K  d)  GranilgDeisB  und  Lagergrault  sind  concardant  oder  als  Linsen  in 
^BiBd  b  eingeschaltet.  Sie  brnttehen  »un  Onbokhu,  (Juane,  Biotit.  tu  denen 
^BlgiokUK,  seltener  Mu^covit,  Tnrmalin.  Granat,  u.  d.  M.  noch  Apotil  and  Mugnet- 
Hkn  sich  gesellen.  Kochlitz,  Fenig.  Im  Wechselburger  tSchlosapark  verdr&ngt 
^Btvarze,  schilfige  Hornblende  den  Biotit  de*  Granit)(nei»ncs,  xugldirb  »teilt  iiidi 
^■dtlich  Titasit  ein,  so  dass  ein  ^Sfcoitgneiss^  entstebt. 
^V  e)  Dem  GoeiscglinimeTscbiefer  vonAuerswalde,  Tbierbacb-Wulkenburg  u.s.w. 
^■d  Linsen  eiuus  HcbwSrxIichgrfineu,  Plagioklna  (Übrenden  Hr>rnbl«ude- 
^Hiifffer»  eingelagert. 

^H  Die  Stofe  der  Gneissglimmerschiefer  wird  Überlagert  von  der  nu»  ihr  her- 
^BlthcBdeD  Stufe  der  Musicovitscblefer  (l'^"*^"  Glimmerscbierer).  Sie  be- 
^^■CD  aus  Hfinteo  von  Museovit  (mit  nur  splirlichun,  kleinen,  brnunen  Biotit- 
^■lUcbeu),  welche  si>'h  an  KSruer  oder  linsenförmige  Lamellen  «on  (Juurz  aa- 
^bniegen.  Hie  und  da  findet  »ich  Granai,  Tunnalin,  Eisenglanz  ein.  Die  kSu- 
^Ki  QaarxkCmer  enthalten  Dicht  selten  strnhlig-büticheligvn  AudaUikil.  Zu- 
^KileB  finden  sich  Orthoklaseinsprenglinge,  Staurolitb.  AndalusiL,  Graphit  «In. 
^■ndorf-  Hobi'n*tein  •  LobMlorf -  Ponig;  Altgeringswalde -Wolfsthal.  Bisweilen 
^■Hh  sich  die  Biotitbiflttchcn  quoi  xui  Schieforung  (Sect.  Rocliliti,  Sect.  Ge> 
Hpwalde). 

^M    Dotergeordnet  trctea  auf: 

^H  Linsen  von  Muscovitgnoiss  (Limuirits),  von  Biotit-  und  zweiglimmerigem 
^Blciss  and  zwar  z.  Tb.  als  Augengneisse  entwickelt  (Steina,  AmsdorQ;  Linsen 
^p  Wagioklas-AmphiboUebieifer,  z.  Tb.  mit  ijuarx  und  Biotit  (Qarnsdorf,  W,  von 
^wbsonbarg);  Lager  von  QnnrzKcbiefer  (mit  mikro^kopiNcbero  Turmalin,  Audn- 
^DVit,  Granat,  Eisenglanz.  Titanelsen^,  deren  SchieferungsO&chen  mit  Blüttchen 
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oder  Membranen  von  Mnscßrit  bedeckt  sind;  Log^r  von  (rapfalUKluiB  Qua 
schitfrm;  endlich  Kalksteine,  welche  durch  fein  veitheiltea  Graphit  lichlgii 
geffirbt  Kinil  (Boilii^mlorO  {"ii^-  b«i  <Icii  (neoaniiten  Gesteinen).  J 

.Küt  der  Stri-cki-  EIJHlorf-WfcliSfIburg-Rochlili-GerinKBWBliI«   wcnUn  ■ 
HuMcnvil schiefer  fast  ganz  vertreten  durch  Garben-,  Frucht-  aad  Qoansdual 

Diu  <l^in  MuBcovitschiefer  H«hr  Shulichca  iiurbenüchiefer ')  enliulta  I 
den  Schicf«ningNfifti'heD  die  builcuniilen  bÜMchel-  und  gnrbunfOrmlgrn  Agfrapl 
und  )ii«  und  da  Quaraknauer  mit  Andalusit  (Waidenburg,  ObereUdorf.  ffwln 
burfr).  1"  lii-n  Fracbtschlefeni  nimmt  Feiti-  und  Ebenncbicfriiikcit  zu;  i 
sc  hu' an  braunen,  cuntiinetorlungMi  Au^fchridonKcn  wurden  körn-  oder  loM 
Ähnlich  ((jeriogewalde.  Schlosaberg  von  Kochlitz  u.  s.  w.).  Die  alebtl^M,  h 
gruucn  ndi-T  liclitbrauueii  (^uar)!H''h:l^^l■r  ffihr<-ii  .luf  den  SchtefiTungsflftclitB  1 
covitiehöppchcn ,  birwcilt^n  auch  »Rrben-  oder  fmch (Ihn liebte  Aas»cli«idiwf 
Auf  untere  QaarEsdiiefer  (bis  1(M)  m  mächtig]  folgen  Garbeoftchiefer  (hii  SM 
■nichtig;  dnr&her  obere  (juarzsobiefcr  (tiiw  äSO  in  mScIiti^;)  und  zu  obcrst  Tnt 
«biefDr  (bis  SöO  ni  miebtig).  II.  Crrduer.  Das  sllcbKi«cho  Grannlttgebfa 
1$B4.   10—54. 

GlimmcrRfhi^rcrgeliiot  de»  Erzgebirge».  Nvben  MtiMOvitJtchicr(«rn  tmd 
glimmerigen  GlinimorKrhielVm  (.dunklen  GlimtDerv^hiefern")  Ireleu  unterg 
mnf:  Gavisae,  Hornblende-  und  Augitgesteln«,  Eklogite,  SerpentlDe,  K*ll 
Dolomite,  Uiignvteiveulager  (a.  hei  dieeen  GeMeincn).  Von  dun  >oc< 
Oemengtheilen  der  Glimmerschiefer  sind  Feldspath  und  Grankl  berTo: 
Ounrh  Zu rttck treten  der  Glimuier  entstehen  tjnari schiefer,  «la  Mittcli 
sQiuinRlimnK-fHchlerer'*  mit  )(ßriitgAu.4«rigGT  Ausbildung.  Im  Mascovitari 
legi  sich  hclUitrbigur  Muscovit  in  llduten  um  die  Aberwiegenden  LiuBen,  ächaii 
und  Platten  vou  t^uara  (Sect.  Zfiblitc),  oder  es  wechseln  (iliiDnemMn 
mit  (^uartlageo  üb.  Ausser  Grunnt  und  Feldspnlh  kommen  tor:  Bioül  (bl 
<|tter  gegen  den  Hanplbruch  gestellt.  Sect.  Geyer,  ZscbopM,  ElterUlt 
Schellenbei^-Flsha),  TurTualiu.  Eisenglanz.  Rutil,  Titaneisen  (e.  Th.  in 
umgcMtzt).  Apatit,  xuweilen  ascb  grüner  chloriliscbor  Glimmer.  Der  Momp* 
•ehlicwt  Granat.  Turmalin.  Rutil,  Eiscnglanx,  Tiuneiscn  ein]  der  oft  in  git 
ehloHltHche  Subutans  umgeseliie  Granat  verwittert  endlich  in  erdigem  EiM 
oxydhydrul  (Svet.  /.Mho|iuu.  XW.  von  Heidelberg:  Sect.  Eltcrleiti).  Bunk 
bildet  Tununlin  mit  Quant  und  Muscovil  dutchwacbscti« ,  von  Klinorhlef 
hQllle  Oller  durehfloehlene  Linsen  (Sect.  WtrMriIhnl  und  Schwnrxeabetg), 
einxelne  Lagen  bc»tch<'n  au»  <^nari  und  fi'iiiki'irnigi'in  MhwttneiQ  TurtBklis  pM 
JohuutgforgeR»tadt  sm  Hammerberg  bei  RittersgrAn),  oder  TamoliB  bild«! 
(Juan  und  elw&s  EisenglaDa  mehr  nder  minder  mfichtige  Schmitzen  (Uam 
Sect.  Zsrhopnu).  Wo  der  Glimmerschiefer  an  Kiilkutrin  grunzt,  entbill  er 
Ka1k>]Mth  (Grieabnch.  Seel.  Zsehopoiu). 

I>er  Peldspalb  bildet  viniigsle  PutUB  und  Kflmcbm  (wekhe  Qiun,  flti* 

')  Anolftan  der  Ocatohio  »ns  dem  Selngruad  s.  pag.  6S.  —  *1  M«  «cMwa  M 
MW  eiiMii  illchtortii  lEuMmmenhluriiiv  der  Ifüiemliea  tu  bwrt«beK,  waltlia  da*  tl*" 
hililai  (UusooTil.  t^uri.  Hau  Biotil,  i.  il.  U.  ooeh  AniUluit,  TnmalU.  TttaMb«,  &« 
ghni).    KotbplDti  luid  Uaihr.    Sc«.  Uochliu.    18T7.  Vi 


[otil.  GlimoHtr,  Apatit  u.  s.  w.  einscblieMen)  oder  Uuseagrosse  KOraer  und 
iuft  sich  Micb  in  einzclDen  (lesteiaalagän  an.  B«i  weiterercr  ZuDithmi;  do* 
>rtfaokWes  entNtcfat  „hnllur  Gn vi»*glinimvr>chicfur*  oder  ^schieferiger 
lascovitgncisg".  io  welchem  ilvr  Miucotjt  nur  docJi  grossere  Scliuppeu  bildot; 
«i  uoch  w«it«rer  Zuoabme  des  Ortlioklues  MuscorilgaelAA  (meist  k&rnig- 
efauppi^c).  >>>  WL-Ichem  ijie  Musr-ovitlilälldicn  uiniuliic  dnnno  Lagen  bilden.  Hie 
Ad  da  licfeni  die  S  -  icoi  grossen  Ohboklasc  AugeogneiMe  (ßert.  Klterlein 
j)d  Wiesenihal).  Der  h«llä  Gneiesgü millerschiefer  leigl  u.  A.  U.  noch  Pla^icf 
:lii8.  Biotiu  TurDi«lio,  Apalil.  ßuliL  KiticüiKUnt.  mweilvu  Gmiint  (Suet.  Geyer, 
larienberg  u.  h.  w.);  aufKlnften  find«.-!  «ich  am  Stoulcvrerk  bei  Geyer  bisweilen 
kduinr. 

In  S#i:l.  Johiinn^eorficiintadt  und  WicAeutJuil  treten  Qocb  lunorpben  Graphit 
llhr«n<lo  Mii»covit«chirfcr  iiuf,  welche  Grnnat  (mit  graphitaTtigem  Staub  und 
IttÜl  erTüIlt).  Feldspalb.  ßintit  enthalten  und  duieh  Zun.'khme  de»  Fi^lil^jinthus 
Is  iw«>if;IininimKe  KrapIiitoidiAche  Gnei.t^e  v«rl»ufi'n.  D«r  Ortboklon  derselben 
ntgt  im  Centrnm  amorphen  Gmpbitstjub,  Rutil-  und  Turms  linkry  stA  lieben,  die 
'iliniiiier  f&brcn  iinregelniiLssig  vertbeilt  Graphit,  dagegen  die  4Jtiane  nur  Bio- 
tchlüanc  von  FIäMif;kdten.  Die  schwarx«  Ffirbung  der  Ge»luinc  verliert  sieb 
ckht  durch  OxydaÜon  (Sauer.    Scct.  Wienentbal.    188-t.    11). 

In  den  mciglimmerigen  (.dankelen")  Glimraeracbiefem  bilden  die  in  re- 

müv  wt«hscloder  Menge  vorbaadenen  beiden  Glimmer  Hnitcovit  und  Biotit  (luts- 

Icnr  bisweilen  ({uur  fregcn  den  Hauptbruch  gi^lollt,  Sect.  Gej'er)  kleine,  paiatlel 

geUgerte  BUUcben;  die  (juarzkSrner  scbliesBcn  Fl Svsiuk eilen,  selten  Glimmer 

tin.     Fel<l.>pat]l  (vorwslt«nd  Orthoklii«),  Apatit.  Stannilith.  Eisenglanz,  »pärlich 

Onnat  und  Graphit   treten  auf,    Graphit   ist   in  Quara   und  Feldspatli  einge- 

■Uoaaen  (SecL  Zsehopau.  Marieotierg,  Geyer,  Johanngeorgenstadt).    fhircb  Zu- 

Bnsc  des  FeldHpulhcü  enliklebeii  „diinkuU^  OneiMglimmerechiefer'*,  endlich  rein 

Umige  bis  vollkommon  schieferige  Zweiglimmer-Gneisse  (Seel.  Zschopau. 

Marienberg.  Scfawarxenberg.  Wiesenthal  u.  s.  w.).    Sie  enlballen  neben  Drtfaokla*, 

<)urz.  Kiotil,  Museoril  noch  PlnKiokliiit.  Turmolin,  Aputit,  Kulil,  Biscngtant.  auch 

Grnnat.  Msgne(ui*cn.  EiKen-  und  Magnetkies,  Tiianit,  Cblorit.    Uie  und  da  nird 

der  GneisK  bCrnlgflaserig  oder  durch  grosse  OrlbukUse  xu  Angengneisa  (Sect. 

lOpau).     Auch  aiisi  den  Mascovitsctiiefcra   gehen  ZwoiKlimmurgneifse  in  der 

c   hervor,   da»«  Qüan   und    Grsnat  KurflcktreteD,    wibrend   Feldspath  und 

it  lunebmen  (Sauer.  Sect.  Kupferberi{.    1883.   -13  und  Elterlein.    1H7U.  40.) 

Ein  bieher  gobftriger  dichter,  inamigcr  Zwuigliminer>Gneiw  stt^'bt  nn  oberhalb 

iiMishötte.  Sect.  ächwarienberg.    (äcliftlcb.    1864.    i3.) 

Anf  dem  linken  Millweida-l'fer  gegenflber  dem  OhermittweidaiT  Hammerwerk 

iltea  diu  Zweigt immer-Gnei*Ku,')  welche  den  biotithaltigeu  Muscovitschiefurn 

langgexogesen  Linsen  eingelnsert  sind,  Ausscheidungen,  weUhe  Saner-*}  ala 

tGerftlle'  bexeichnel.     In  dem  Proül  xeigen  iticb  von  oben  nach  uottin: 


'  lirh  batie  in  iltfn  Siuun(;il>er.  dur  Ik-rl.  .^k^l.  il.  Wiwviur.li.  ItiSS.  CSO  b««artl, 
'Um  mir  ilic  K'-zuii-liu>i[ij-  rL'lct.i]Julhlia[ii|>L>r  (ilimuiorichiofcr  ti«iiti(cr  cncbeint,  ah  lUe 
Itowliuuiui  .iiueiaM  lUr  (lliiuinfln>cliivfer~.  —  ')  2a.  f.  di«  g«.  Nsturwiu-  du.  706. 
WV  Uli  iiecl.  KItorteiii.   187».  i'J.     dbig«  i;tieii(>runE  int  nirti  S«iar  gettb«"- 
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a.)  JüoinUcb  kleinftaseriger.  (ElinimeTreicherGneiss.  wie  er  ta  der  Utagl^^ 
iillRfai«iii  voTkomnit.  Di«  QniirKrcldiivath-.  Qiiarx-  und  F«1«li>i>aUik{ini«T  luW. 
keine  tiodiMiti-ndcß  Dimi-nsionen.  Ni>l)eD  vorberrscbeDiJcni  W(.-ie«lidi«i  tU  ndj 
grflulichcr  (JlimiiKrr  udü  Biotit  vorliamleii.  Haacbe  (JüainierbiftttchMi  >tiM 
<iuer  xur  8cbii?riTuiiR :  Gritnut  iind  ßutil  «ind  D.  <I.  M.  iincliKiiwoiMn.  la  d«g 
udWl-ii  Thcilcn  b  dieses  GoelsseB  treten  einzelne  Auspehpi<luagcn  aur.  DaraMl 
folgt  ein  feinküri]i)Eär«r  Gneiss  c,  in  data  Biotit  und  'JiinrK  Mini-liineB.  vUnm 
Keldapatb,  UiiscoTtt,  Griuist  und  Rutil  xurücktretcn.  In  dem  !:itnrk  «arilmd« 
Gtslein  nehm«»  die  AuBscheidungen  xa.  Noch  weiter  oiicli  unlen.  d.  re«i|]lint{ 
biotitscbieferAhnlicfae  AbanilemDgeu  neben  Lagen  weissen  ktrnipen  i/uanm 
die  Aa»)icbeidun|[en  »ind  »ebr  xntilrH(-h.  Indem  nun  folgenden  RlelcbmtMinfnn 
^Mtein  «  treten  nur  noch  oinEolne.  kaum  3  — 4  mm  groMO.  oft  eigentbtmlicl 
Bkig  tMgrensle  Sehmitzchen  weisiten  kArnigen  (Quarzes  bervor.  Das  fast  nawiil 
(3esitciii  i*t  reirli  nii  Plu^iokbu.  Daruiite»  folgt  ala  AbschliitiH  de*  Proll»  M 
Bchiofrigc  AnsliilduDg  d.     Weiter  Da>rh  äfidwest  folgt  der  normale  Gnetu  a.    j 

Noch  meinen  Beobachtungen  wechseln  in  dem  Profil  Menge,  ZDsannM 
Htenng,  OrMM,  Form  der  Aujui-heidiiDKen  in  hohem  Grade.  LanggeitrMtM 
Ausschetdnngea  liefen  der  Srhicf'iruog  parnllel,  grdsaeri.«  rundlicfa«  MhiuUa 
diu  Schieferung  anter  beliebigem  Winkel.  Sauer  I.  e.  bezieht  die  „GerCUe*  md 
gmnitiacb«  Gealelne,  Gneixs,  Quarxit,  d.  h.  diu  manntcbfach  combinirten  Km 
ralieu  der  Ausachetdangcn  aind  die  di:%  Gesteins:  Quarz  (oft  mit  FIAasiglaM 
oinMblaftsen.  nnd  t.  Tb.  ala  Dibexaeder  ansgebtldet, ')  OrtboUss,  aelteaerfllil 
gioklns  und  Mikroklin,  HoMOvit  H|>ftTliclicr  ala  Biotit,  mlkronkoplxch  Tam^l 
Apatit.  KiMoene.  Die  .QuanitgcrAlle"  sind  Ausscheidungen  k^roigvn  (^u«nB|l 
wie  er  in  Scbmitichen  im  Gestein  vorkommt.  I 

Zn  deu  hier  nicht  Bu«iiifiihreiideii  Beweisen,  dan  AnsaeheiduDKeai.  tiM 
GerOlle,  ToTÜegen.  gebären  folgende:  I 

Die  Auxsebeidungen,    weli-be    biuHg    v«r&cbwommene  Grenaen    aurveiMLl 
werden  durch  eine  ßiotitliüllu  liegrenxt:  entfernt  man  dieac,  so  fat  die  AuaadM 
dang  feinnmxolig.  keineswegs  glatt.    In  den  rundlichen  Quarz feldspatbUI^^I 
dnuRrn  ^iebi  man  bisweilen  ringaum  laafende  GltniiiierlaKCD.  welche  der  GUm 
hAlle  entsprechen,     lu  den  im  Queracbnitt  antgetMil  ertcheinendeD  R«a4 
AtMaelieldnngen  greifen  Glimmerlagvn  dt«  Gosteina   oder  GtsteiiuaMaM  biMii 
Dankele,  mt  nucb  Beaetxuug  des  Gesteins  hervortretende,    feinkomigr  Ai 
adieidnugifn,   beatehend    aus    deinücllien  Biotit   wie  er  im  Geatein  auftritt  ad 
•(was  Quant,   teigea    gant   unregelrnftasige  Befreozung.     Daaa  Uraek  a«f 
AliaacboidnnKcn  Pingowirkl  hat.  lehren  die  ein-  und  ROMpriBgendeu  Wiakal  M 
Huda«  in  den  Quitmcliuitten  und  die  AuftrAlIungCB  derRiMe  durch  aekundlim 
Qaan  und  Glimmer.     Wer  die  Ausbildnsg  in  der  NaMr,  nicht   bloa«  In  < 
Sumlwigvn    boobaebtvt,  wini  au  der  prlmlreo  Ntlur  dar  GlimuerbftUe  a\M 
iw«)f»la  kABBea.*) 

*)  AmA  Ibi  Ontoia  (r»Ua  «lawlae  «a*Mrh«lt*  tjun*  mit,  —  *)  .UebetTteinag  ^ 
CHlHmer  (ai  mm*  d«a  VeMspaibaiigM  der  Ai^aagraandta  etgeo.  IN*  Angas  kJuMa  Ml 
ab  OtrUU  g«de«M  »«titaa,  obwohl  »tesaliM  nümätm  Ruadun«  uad  glaiH  OfrtflUi 
•alpu*.  J.  UhBMU.  trnUrsachuBMD  Ab«r  dl«  BMitalwai  iler  allkrrilallluaa  MMr 
gMataw.    I««4.    IM. 
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^^  Auf  Sect.  Wieseothal  UeXea  MS<lfl«tlich  tod  KrcUibam-Itothcnsehma  bei 
Xeiidorf  im  (lichten  (rnetss  des  GlimmcTscItiofers  ninilc  liis  flach  clÜplUobe, 
teoctgroARV  hi*  milcTonkopiKrlK!.  scharf  aUKcsclinUlciie  Au»M:hddiiiif(«ii  nuf.  w«k')ie 
tmch  ihrer  miDcriilogiscIii:!]  Zusumiuunxitiiin^  von  Saacr  «als  GerAllo  schiofo- 
riger.  reiaköniiger.  sireili^r  üneUee.  Granite,  MikroicrBnile,  feinklmiKeu  (juar- 
ütc^  anti  i;l<>'iK<!a  F«tU|uanw!(^  bezeichuet  werden.  Üic  OrmKlmuHn«  „dicKur 
wrcbfitscheß  CoDgioiDcrat«  ist  halb  klanti^cb,  balb  kry«tulliii;  0.  l~ä  mm  grosse 
KkiR8plilt«rige  Kiagmente  von  (^rx,  soitener  von  flagioklas  and  Orthoklas 
mIbf  «incH  aus  l/uarc.  BiotU  und  ('eldspalb  bestehenden  A|t)[r«Kata>  wurden 
(inrcfa  ein  slct»  mikrokrj^liiliiiirN.  voruicfEtuil  iiux  <.}tmn  und  Biotit  bestebendw 
Cäineut  verbunden.  Die  relative  Menge  de!««elbtrn  und  der  tierSlle  wechselt, 
tWD  Hiebt  u.  il.  M.  das  CJlnieut  immer  mehr  die  Ulx^rhand  K<-'^'inni-'n  iiit>1  Fcld- 
atirnclinu-n,  »u  da»s  ficb  ein  vollkryttallincr,  iv<.'Uii  mich  ilicbler  Gncisa 
rlckelt,  welcher  durch  Zunahme  dur  KonigrOssc  in  uonnalen  kOniigllaacri^eti 
Ib»  übergeht.  I^Odtich  von  Gottesgab  besteht  die  Haujitmasse  aus  rt>tbcin 
eni  Gnei*».  dem  luikro^kopiKche  GcrOlIv  voll^tfiiidinE  ft-bk-n,  nbt-r  auch  hier 
tun  sich  vereinxelte  Lagen  balbkr^KUillinvr  Graunacke  ein'*.  Sauer.  1884. 
30. 

SecUon  EUter.  In  dem  licrritcheudcn  Muscovitschiofer  fintk-n  sich  Einla- 
igeo  von  Quarxscbiefer  uad  von  Auipblbolit  (mit  l'lagioklaskOrnem, 
lil,  Titaueisen).  Der  Mu«covititchiefer  enthüll  Ufb«n  Muicovii  und  (Jiurs 
Uc«ssori>cb  Granat,  Feld«patb,  Brotlt,  Tiunialia,  Kutil.  Apiitit.  Magnetcisen. 
t>(rr  MuMovit  bildet  nicht  torherrscbeml  Membranen,  sonduru  nur  kbiue  Schuppen, 
deneu  (^uaTzkürnrli<;u  *erstri:ut  Ik-geu;  da»  Gextoin  i»l  daher  vorKUgswei«« 
sppigkArnig.  Numeullicti  an  den  Grcnieo  gegen  deu  rold^pathroicheu  Pbytlit 
Keld^pnth  auf,  vf&hrend  tintnitt  xurOcktrltt.  Am  Wschlbcrg  bei  Obefruuth 
Böhmen)  ist  Tunnalin  reichlich.     Beck.    1685.    11. 

Böhmen.    Egcrcr  Kroin.     Umgebung  von  Asch  und  KlcisMto.     Dos  Obigo 

auch  für  die  Fortsetzung  in  llohiueii.    cf.  Jokely.   Jahrb.  ^eol.  Reichsansl. 

8.  VII.  Ä21.  und  p.  404.  —  llilb-n  und  l.ind<-nbci|(  (SW,  vou  Uuler-Suudftu) 

genmg«n  von  Quorischiefer  und  kfirnigem  IJuarul  sind  in  dein  t^uarz- 

^h«n  Glimmerschiefer  hSufig.  ivelcher  neben  wei.tsein  Glimmer  nnlorgeordnci 

vincen   Glimmer,   reichlich  Granaten,  auch  Bucholzit  fQlirt.    Seine  (jtiani- 

^«n  eothalteo  Andalusil,  TurmHlln.  Ilornblendi.'.  Titanciscn,  sekundSrcn  Cblorit. 

Audalusil  wird   in  Huscovit  und  in   eine  steinmark ähnliche  Substanz  um- 

(».  Bd.  I  p.  »77).     Hochstctter.    Jalirl..  geol.  Reich.Hanst.  1»56.   VI.  7G5. 

iJoki-ly.  ib.  VII.  48i).  —  Die  durch  die  Neudecker  Granitpartic  in  eine  irent- 

(um  Bleitladt  nnd  Gosscnrn^n  gelegen«!)  und  in  eine  Östliche  Dfilfto  (um 

liagen,  Ahertb*m,   Gntt«Kgnb)  Rctheiltun  Glimmcrscbicfer  des  sfidwcstlicben 

Robirge«  sind  in  der  Nähe  der  Granitgrenze  bSaflg  als  (ineiss-GUmmerscbiefer 

bildet.    Ausserhalb  dieser  Zone  ist  der  GlfmmerNchiefur  ziemlich   gleich- 

uig  und  führt  an  manchen  Stellen  Granaten  (Bletsladt.  Ober -Schossen  reut  h ; 

Dgeu;  «m  SpiUberg).     In  der  Nfihe  des  Phyllilos    TerlSnft  der  (Jlimmer- 

itx  In  Phyllit  und  i^narzKchiefor  (so  bei  Lnterrnthau.  WaixeugrOn.  Zwcifetti- 

vnth  1.  *.  w.).   Bei  Werlrgriin  (westlich  von  Jouchimsthal)  und  bei  den  FSrMer- 
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liSu>i-rn  (««ctlkli   TDD  QiHtejLgili}  fährt  da«   mcfar  phylliunige  GtMtia  kcbr 
Gnoaten.   «ondern    riete    F<rld«pithk4mpr.     Jokelj.    Jahri).   umL   Bmehauitf, 
1867.   Vm.  11.     In  JoachimsÜBl  (KWL>M!hen  Ei)«lleBt-StöllMi  «»d  der  Talwk»- 
fabrik)  ratliSlt   der  niitniDerw;h(«f«:T  BiotiL  Qnan   fmtt  Tnnpeehm).  Skap*- 
lilb,  etwa«  Hornblende,  Zirkoii   und  Magnctkie«.    Sandbcrgcr.    Enigin|«.  IL] 
1886.  220.  —  WesUbfall  der  hoben  Mentie.    Neben  (juanscbiefer«.  q«kRl|«j 
EbnglaBZMThfipiMben  i-nlbaltm'l«&  Uuiic«viu<-hi«fi-ni  und  GrapliJtaclile&iii  mMl 
finpliitKlimnwrsrliiefcT  mit  Grainairn  auf.    Am  Li-U(;nl>erge  ntcbes  Krot>fIitfn(i  j 
GHminerichtef(.T  an,  bis  haselnosagrosse  (^uarzkßrDer.  sowie  aas  Soscoiii 
EiMii|[lunxlilSllclutD   xaHamm«ng«setate   GllmiiK^rhitile   eolha]li*iid.     Dalh«. 
gMl.  G«^    16S4.  XXXV).  408. 

Srh|et<i«n.    NSrdlkh  d«  lMrkamm«)>  und  6vs  Riv'-nin-I'irKef .  iwif 
Liebwcrda   timl  Voigtodorf.     Meist  fiodut  sich    Reben    gniulicbgTAoem,  Sil 
Terwchtem  nocb  tombak brauner  (ilinuner,  demen  Scb&pprben  ge;^  die  I 
ning  r<!chtwiablig  atebeii.    Auucrdem  kommen  Granaten  und  Tunnalin  in  ^i 
ariAi-n  AliBndoruagen   rnr.    Itotb.    Niedei^eblesieD.   l867.  35.    —    Walt 
8,  von  Kopfei'berg.     Der  dichte  «Salit-Glimmersnbiefer"   besteht  aus 
wechsttlnilen  blasugrQnen  iiiid  dunkelbraunen  T.agen.    In  den  enteren  Ak 
Saiil  (mit  FlüfdigkeitseinKchiünen),  dnneben   ündct  sich  l^narz  und  ver 
OTOioklas.     Die  braunen  Lagen  bestehen  aus  Biotit.  Quan  und  etwas  Cl 
In  beiden  La^en  findet  tiieli  Eiüeuxtaut  und  Ve.«nTian  (?).    Kalkowrky  in  T» 
mak.    Mini-r.  Mhth.   1876.  95.  —  N,  von  Tfippendorf.  S.  tod  Rtrebleu. 
von  iieliwflrzliehgrauem  Oliniraer  wechseln  mit  Laßen  au«  f<.-inkdrnigeiii 
und  Peldspatli ,    oder  um  Linacn   aue  kürnigvm  t^uarz.  welche  oft   noeh 
Glimmer  und  FcM^path  enthniten.  legen  sieb  dOnne  Gliromerlagen;  a» 
koDuuen  Turmalin  und  Magiielei^eo  vor.    In  der  Umgebung  dr<  i{ummrl!)M 
bealeht  der  Glimmcnicbiefrr  iiu<  Liigcn  fcinkOmigcn  (^uarie«,  Membranen  br 
lichschwnnccn  Olimmors,  einzelnen  KCrnern  roihen  Keldspathes  und  enthiM ' 
nueh  weissen  (ilimmer.  Magnetcisen,  Tunnalin,  KibroÜth.  (rranat.    Nftrdlidi 
Tttppcodorf  rerlliuft    der  Glimmcriclitefer    durch   Zunabiue    des   GlimnuT« 
ilichler  werdendes  Gef&go  in  Granat  führenden,  grauen  Thonackiefer. 
mocher.  Zs.  geol.  Ges.  XXX.  -179— 4»4.  1878.  —  R.-ichenrtcin.    Der  ijuar 
Giimmenchiefer  enthJLIt  ziemlirli   viel  Feldspnth;  hie  und  da  auch  Graphit 
duin  wenig  oder  keinen  Feldspatb.    Roth.    Niederscbles.  Geb.  1867.  'J05; 
Serpentinmasse  von  Reichenslein.    1878. 

Sudeten,  Oesterreichiscb  Schlesien  und  Mihren.  Freiwaldau,  Linde« 
Spornhau,  Winkelsilorf,  Hocksdiar,  GoldenMcin  u.  s.  w.  Der  meist  <|uar 
Glimmerachiefer  führt  nobcn  zwei  Glimmern,  von  denen  Bioüt  Aberwie^ 
Feldspath,  hflulig  Granat,  Andalusit  und  Stnurolith  (bei  WiokeLdorf  nit, 
«(.'hlüssen  von  Magneteisen.  I^uarz.  Glimmer,  v.  La^aulx).  B«]  Spombau 
Kicb  im  Glimmerschiefer  LaKen  von  braunen  Turnialiunudelu,  begleitet  von  i 
Glimmer.  Roth.  Niederschlesien,  laß?.  2l6:  v.  Lasaulx.  Jahrb.  Miner.  187^  t 

Mlbren.    ZAplan.    Glimucrscbiefer  mit  Titanit  und  SlAurolilb.   v.  Ztfjt 
rovich.    Lexikon.  L  45S.   1869. 
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P  Ficlitclg«birge.  Der  vcnii;  vcrlirciU-U-  GliRiiuerschiefcr  bililiM  «im.' 
Amale  Zone  swischeo  Uneisa  uDi)  Pbrllit  nördlich  too  Selb  and  Iftngs  des 
trdlicbea  Onuitiuiii:^  hin  Wt-i»Aeiii[tladt.  Saiite  ikr  GndsAKreBEi:  wird  da»  Oe- 
Ain  imtisrhulb  eiaes  brdt«u  SauuK-s  gndMäliiilich ,  Ifings  der  Pliyllitgrcnte 
kloritiach.     Gümbel.    t'kfatelgebirge.    1879.    166. 

Oi>tbnyi>riKrb«s  GrenzficbiTK<>-  ^ll■'  selteii  ciithfllt  (I<:r  Glimmi'nichiefer 
low  MtucoTit  (lioMill;  Zwiesi-lei-k)  oder  hioss  Biotit  (Eckorsberg  bui  Lain).  meist 
nd  beide  Glimmer  vorhamleii.  Im  kilDiDchni  und  0«ser-Get)irß«  cotbUlt  der 
ift  Quarxirbtcfür  vorbundtiiiR  Gtiniincnchi^f'-r  <^imniil,  AiiilHlti>it,  Turmatin, 
istbcn.  F«li]tipalhkCrQcheD.  Titansison,  Gümbel.  Osibiiyei.  Urenzgeb.  186(1. 
¥7  and  613.   cf.  F.  llocb»tetter.   Jahrb.  geol.  Reicbsanat.   lftö:>.  VI.  83. 

ThSringeD.  Um  Rubin.  Urottorod«,  Klcin-(^chm;ilkiildpn  u.f.v.  horrsrht 
»r  ein  «1  immerreich  er.  dnokelsilbernraner  OlimmerschiefiT,  welcher  neben 
\ßMrz  hii-  und  da  lloniblvii'Ii!  and  (iraualeii  (letzter?  xwischeQ  Klela-k^chuial- 
iUen  und  ilobloboro)  fSbrl.     Huiniich  Crodncr.    1856. 

S]>et)sart.  Steinbach  bei  Alxenau.  D«t  (juantreiche  GlimmeradiictV-r  er 
Ut  durch  wvi»«ci]  KaÜKliiotncr  oder  grönuo  Cbromglitamur  SchieferunK.  Er 
Ihrt  in  den  Chromglimmerlagen  reichlich  Zirkon.  Die  mit  <|uarircTcheTi  LaKOn 
bwecbaelndi'U,  <|iiarzSrinereD  Glimmeriichiefer  entballeo  mehr  dunkleo  Maguetit- 
ll  faelk-n  Kalti^limiiKT.  Sandber^cer.  Jiibrli.  Miner.  1879.  368;  (ef.  Böcking. 
Ilk  geol.  Ge*.  1879).  XXXI.  430.  Thürach  I.  c.  13  fand  im  Glimmersrhiefer 
and  Zirkon,  bd  OuierRbadi  auch  Anataa.   ib,  fit. 

Odenwald.  Neben  dünnscbieferigei).  an  gelbbraunen  Biotiteo  und  Quarz- 
reichen,  an  Fehbpath  «ehr  armen.  Ruti)  (Qbienderi  (ilimmerscbiefern. 
Mcbe  in  den  Rintitilaycrn  Muscovit  mnschliessen ,  kommen  bei  Lcut«rsbau»eii 
Ittilcelgrnuc  Grapbilgliiumt^rtii-hiefer  vor.  Sie  uutballen  neben  Biolit  und 
Iviehiicbem  Kutil  GrapliiUi<:hup[i<<ii  (<-lwa  IS^o),  in  deren  Umgebung  blutrotber 
tüf  limiuer  enc-heint.  —  Westlich  von  Gorxheim  zeigt  der  rein  weisse  Glimmer- 
•fer  .lluecoTiiblÜttchen:  u.  d.  M.  erkennt  mau  nebten  (juarz  und  MuHCOvit 
ein  glimmerarlige.-'  Minurul.  Tunnnlin.  i^irken  und  Rutil.  Benecke  und 
n.    Heidelberg.    1881.    SA  ff. 

Schottland.    Blil)  nf  Aurhinlout.  Kinnnirdy  Caallc,  HanlTähire.    Otimtner^ 

ifer  mit  Andalusit  und  SWurolitb,     Ueddic.    7,s,  (   Krjst.   l»«3.   Vll.   196. 

Frankrei<'b.  Moibihan.  InW  (iroix.  SW.  von  Fori  Louis.  Neben  Feld- 
tpath  fBhrenden  MuRcovitHchiefern  und  FebUpalh  führenden  Cbleritscbterern 
Iteteii  Cbtiiriloidschiefer,  Cbloriloidphyllito  mit  Uiotit,  graphilische  Chlori- 
Hflphyltite  und  Chloriloidgl immerschiefer  auf.  In  Irtztvn^n  stehen  die  Chloritoid- 
HIb  Bach  allen  Richtungen  schrfig  gi.-Ken  die  iS'birferung  und  nur  diese  Gesteine 
Bialten  Tarmalio,  Orthoklas,  Epidot.  &ov,'w  ^anatreiche  Varietäten,  wllbrend 
Hltt  Gliuimer,  l^aarz,  Obloritoid,  MaKUctei^in ,  Rutil,  Graphit  auch  in  den 
KlIiteD  vorkommen.  Sekandäru  Dildungeo  sind  Cblorit  und  BrauoelAen.  Bar- 
H.  Jthrb.  Mioer.  1684.  II.  69  und  1885.  I.  S60.  Barrois  bUlt  dir«e  Gebilde 
B  DetuDOrphiscli.  I.  c.  7l.  Die  concordsnt  den  Glimmerscbiefeio  (Cbloritvid- 
Bletem  i.  Th.  nach  Bnrrois)  eingeWtteten  Glaukopbangosteine  sind  den 
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Voricommeo  vod  Syrn  (s.  p.  43B)  ähnlich.  Ihr«  Granat  fAfar«ndaii . 
ttiod  biild  leidi  aa  lübcrweixK«!!)  Glimmer  (Pnraffonil)  uik)  tjtun  ud 
Klitnmcrsrhicfrrihaltclu  bald  l'iist.  gliniRior-  nnd  quitrüfrci  um)  gldebM 
AmphibolileD  oder  Eklogiteo.  Im  tilaukoplianfilliDmeischicfer  livgt  iki 
bophan  mit  Epidot  xwisaheD  den  GHmmerltftut«Q,  dlo  mit  I.AK«a  tob  U 
Quitri!  Kcchscllit(i:vTD,  nicht  im  Qiinrz;  rcrai-r  Coden  sich  itroMe,  bnuinrotl 
Daten.  In  dem  sehr  Terbr«iU-Iea  (ilaukopban-Aiiiphibolit  hiliJct  Glui 
die  HaupttiuisM!,  lUnetK'D  findeii  nidi  klein«  <iTUDiil«n.  xpirllch  BpU 
Glimmer  in  den  l(i»-<cD  H«s1  sckundArer  Qiinrz.  Die  gniantlreien  Glaiik 
geeteine  eatluiKcii  Turmalin.  sind  z.  Th.  mich  an  Mascovii,  i.  Th.  arm 
und  dann  reiili  ao  Kpldot  (GUukiipkaa>Epidot-Gestein].  C  d.  | 
m«i  iii  di;ii  GlaukuptiHncn  und  im  Turmaün  reichlich  Rutil,  ort  in  Zw) 
und  mit  einem  Saum  von  Titaneisen;  feruer  im  tiluukophan  TitMieiai 
l^pidot;  im  Tiirmulin  Glaukuphiiii  und  Kpidol.  Von  aonBÜffcn  Geitutaf 
werden  noch  Titanei^en.  Titanit,  Fui-hxil.  Mti^deisen.  Pyrit  nngvmbrl.  Sei 
cehl  Cfalorit  aus  liranat  und  tilaukophnn  hervor,  v.  Las^uli.  äiuai 
niederrhrin.  (les.  in  Bonn.  1SS3.  'HS  u.  >.  w.  cf.  Bairola.  Jahrb.  Mjnrr, 
U-  6^.  —  Oltes  du  Xord.  St.  Brieuc.  Der  vomaltend«  BiolitKchiefiu-,  « 
iu  didilMi  QneiRS  und  in  <JuariBchiefer  Übergebt,  entbilt  stark  Qlierwio) 
Biotil,  reichlichen  Quarx,  MpArtinhe  Feldiip&th«,  Graaat,  TunDulio,  Enkfi 
StaaroUlh,  welcher  oft  io  Cfalorit  oder  io  eine  woiMo  feionch üppige  Sa 
lunfewaudelt  ial.  Quarz  und  Turmalin  einschliessl.  Der  dithte  (^raiigi 
fin«i!t!i  eothAll  kleine  nindlicUe  AuKKclieidnnfcen,  welchi-  au''  Feldupath, 
und  Muficgvit  bestehen,  w&hreod  im  Gestein  Mus*ovit  sehr  spArlich  rati 
ist  C.  Wbitman  Cross  in  Tschermak.  Miner.  Mitth.  (3)  III.  37».  181 
Dtnplll&e.  AllemoDl.  I>er  graue  GlimmerRchiefer  mit  fcroniten  riranatM 
0.  d.  U.  M)hr  fciokrystallinen  (^nnrz,  Biotit,  Gmnnt  (mit  beginnend« 
liscber  tmirandtang)  und  opaken  Eisenerx.  Grolb.  SilzaofESber.  Baj 
18ft5.  381.  cf.  I,ory.  Bull,  «eol,  1861.  (8)  PC.  ftßi.  -  D^p.  du  Var. 
GneiNK  aufgelugerte  Glimmerschiefer  eotb&lt  Granat,  Slaurolith.  AndalmJt.  DI 
Turmalin,  Rutil.    Ooquanil.    Bull.  geol.  1849.  (9)  VI.  991. 
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Spanien.  Ptdv.  Lugo,  um  Villalha.  Der  GlimmerBcbiefcr  cui 
4J|ffflm«r,  Ortlioklas,  Pb^oktaM.  (/uari,  lUicexMiriKh  Granat,  Zirkoo, 
und  Spben  (V).  Barrois.  Jahih.  Min.  18^.  II.  38.  cf.  A.  Krnard.  Rot« 
ijawL  edentif.  Avril  1883.  —  Orsnads.  Zwischen  Volei,  Malaga  und  AI 
flUlTt  der  Gliwmorschiefer  Aodalusit  und  Di»theD.     Exquerra  d«l  Ba] 


1 


Pensinische  Alpen.  Grower  Hemhnrd.  Rutremnnttbal.  Ihr 
Mcbiefer  enthfilt  mvhr  Mnseavit  als  Biotit.  ferner  tjntn,  hiu  und  da  Aad 
Studer.  Geol.  d,  Schweiz.  I.  905.  —  Massiv  der  Denl  Manche,  Valpellfl 
l'eld>piithlamellen  und  Schwofe  Ikie^kOnichen  rntlwltende  Blotitglinmml 
rerlAufl  in  fi-iuk'.rniRi'n  achieferiRen  (Jneiss.  Der  Biotit*c]iiefer  iat  filt  t» 
iiD  lEi-tbllchrothen.  Miltener  iicbwrirtlicheu  (iTiinalen.  dass  (inuuitacfel«f«r  Mri 
(ierlBcli.  Sfidwrstl.  Wallis,  1871.  128.  I7l.  —  Zetniatl.  tJuanndrkM- OUb 
schlefrr  mit  grCiuliehwtit»om  Glimmer.    Bunsen  In  R'ith.  GeHleluMutaL  IMI 
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^  St.  G«Uhi>ril*TiinneL  iMsinmulilc.  ca.  90  bi»  8178  m  vom  Sädportal. 
iie  von  Hornblendefcctteincn  beKlcit^ten  und  in  Quarxschiefor  abergebendeD 
31ia)n«rftdiief«r  eDtballeD.  von  S&dea  nach  Norden  xauebmeod.  Feldspat)),  tiratiitt 
IdiMor  nimmt  ab.  frcnii  Feidspnth  zimimml),  dunkle  und  anch  hvlle  Olitiiitivr, 
Mben  Orthoklas  etwas  Plagioklaj.  Quarx  (mit  Flüe8igkcitspiDsc]ilfic<.ea).  Ilorn- 
■ItfDd«  (x.  Th.  in  dunklen  Glimmer  umgesetzt,  UDlvr  Abscbeidung  von  (juarx^ 
valkkarbonat  aml  Magueteij^en);  itraer  Scaurolilh,  Cjunil.  Epidot,  Tittinit,  Tut- 
bbIio,  Rntil.  Jfagnetcisen ,  EUcnglnaz,  Schwcfal-  nnd  Magnctkic«,  Kalkspath 
JE.  Tb.  sieber  3«kuDdär).  Der  ailbergraue  Glimmer  entball  z.  Tb.  finipbit. 
JtopIT.  Gtol.  Profil  de»  St.  Üottbani  u.  ».  w.  18SU.  43  —  49;  rf.  A.  SjOgri-n. 
hlurb.  Miner.  1863.  1.  67  (niclit  Glimmcrschiorer.  sondern  Uombtcndogneisse 
letz«D  wesentlii'h  die  Tessinmulde  lusanimeo);  0.  Meyer.  Zs.  geol.  Ges,  XXX.  4. 
1878  UQ'l  i^tuplT  ib.  ISl.  —  AdutamaAHiv.  Dem  Gneis»  sind  Orauul  fülirvodv 
ttnseovitscbiefer.  Homblendmchiercr  mit  EpiHot  und  Kulk  eingringrrt.  0. 8ehmidt. 
Btopte  rendn  Soe.  geol.  Saisne  pour  1686. 
^B  Piumn&t  f.  bei  GneiK«  p.  416. 

^r  Corstc«.  In  den  Klünzenden.  kalkballii;en  Olimnierschiefern  waltet  bl>- 
^Ben  Glimmer,  bisnrikn  <Jiiitrx  vor.  I.otti.  Boll.  g.'ol.  d'Itnün.  XIV.  71.  1888. 
^  NieilerSsterreicliiscIiea  Waldviertel.  Um  LaDitenlai.t,  Len(;enfe)d  u.  ».  w. 
Neben  herr«chrndi-m,  in  Membranen  die  SrhiefeninR*flfichi*ii  bcdcrkendera  Mu»- 
eovit  fiodet  stA  brauner  Biotit.  Der  <^uarx  bildet  Linsen,  welche  bisweilen 
Orltioklas  und  Plagioklas  cinichliesgen.  Mit  Glimmer  Ist  oft  Eiseoglanx  ver- 
mehren. Accesaorisch  sind  FvldüpJltlii: ,  Grnnut,  Turmalin,  Stnurolith,  Fibri>- 
V[iiilit,  Zirkou.  Rutil.  —  Lliogs  des  steilen  Atihnnges  des  Maohartberg- 
j->  ist  im  Glimmersebiefer  der  Museovit  in  grn»aeri-n  ^^cbuijpcu  aujiKt^bild^t, 
Biotit  gränlicb,  dem  Quarz  itet*  etwa.i  Fuldxpalh  beigemengt.  Femer  finden 
Grannt.  Cyanit  (mit  Einschlfissen  von  Ziikoo,  Rutil,  Turmaliu  und  Kisen- 
welcbci  Mineralien  aucb  anaserbalb  dea  Cyanit^s  vorkommen)  nnd  Apatit, 
ke  in  Tsdiernuk.    Miner.  Mitib.  (ä)  IV.   m.   li»S. 

Niederfisterreicb.    Wechsel.    (JmacbussbiaKieeeJ:  Waldbachthal  u.a. w. 

Snilges  GemeuK»  von  Qunrx  und  wciaitem  Glimmer,  mit  welefaem  bisweilen 

er  Quarx  lagenwciee  wechselt.     Aec«ssoriHch  Epidot,  Grunnt,  Titanit  und 

■udAmorphosen  von  Limonit  nacb  einem  rboroboedrischcn  Karbonat.   A.  Bchnt 

lia  T-cheroak.   Miner.  Milth.  (-J)  V.  iw.    Iti8». 

SSdweatlichates  CogaTD.    Kalkglimmerschiefer  —  innige  Gemenge 

Kalk  und  Glimmer  oder  Gemenge,  in  denen  Kalk  oder  Oliuner  vorwaltet 

mit  nur  wenig  Quarx  trcton  in  drei  Zügen  auf:  l&ngs  des  Gftnsfliisses,  bis 

Poachendoif;  sQdlieb  von  Lockenbaas  bis  gegen  Rechnitz;  bis  Kohlataiten 

weiter  nacb  Westen.     Stolicxk».    Jahrb.  geol.  Reich»«"»!.    XIII.  S.   18ft». 

Arlberg-Tunnel.     Der  Muscovitscbiefcr,  Einlagerung  im  Musoovitgneisa, 

It  in  ahweeh^elndea  Lagen  von  Muaeovil  und  Qnarx  haselnuasgrosae  Gr»- 

wekbe  mit  Quürx  verwachsen  sind  und  »icb  in  Chlnrit  uioseUea.    Ferner 

sehr  ungleich  yerlheilt  vor:  gelber  Epidot.  Andalusit,  Stnurolith,   tief- 

Id«t  Akmit.    Mikroklln    (mit  Albit  «erwaetiaen).     Disweüen   triU  an  die 

•  ih,  Gmloftt  I).  3g 
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IHe  kryslailioiscbeii  Sehiet«'. 


Stell«  A«*  Mu&ROviles  BiotU.  dann   flodel  sieb  /Jrlioti  eio.     Biiwtill 
sich  die  k&biipe  fsrapfaic&hnlicli«  Sulistanx  de%  MdHcovitiichiefers  so  sehr  : 
gTDpbitische   Schichten    cuUtitlicn.     H.  voo  Foiillon.    Jabrb.  gnl. 
XXXV.  06.    18S&. 

Tirol.    Oberin ntbal.     Krviujoeli,  sfidlich  tob  SUn».    Der  Gilt 
enihfilt  ni^tien  Itiotit.  Mu^covit,  Quitx  noeb  sdiwarxea  Tarmslio.  Staurot 
OritRiil,  ryaiiit:  fi-rii*r  in  den  (^larznestern  Pliiiiiolilss  und  Ralil.     Pfi 
Krysl.  X.  446.   IStfSj  rf.  A,  Cutlir-iin.    JiiLrb,  Miner.   1887.   1.    HH 

LnngUufercr  Th&l,  am  Scliailbitttel.  Der  GtimmrTMbififer  euüililt  ' 
Aodalusit  (i.  Tb.  in  Cyauil  umgMCUt),  Mlten  Itueliobil.  V.  von  Z«pba 
LexUcon  u.  s.  w.  1,  15. 

Stertsing.     Ncban  Granat  noch  StnnroUlb.     Auf  Kiaft«n  Albtl.     ■ 

inlltb  sdilieüst  Graoat.    Glimm«r,    l^uarz.    MaRu«tei»«a,    Rutil  (?)  da. 

atnix  in  Tfrhf rinak.  Miu.  Mittli.  1872.  17A.  —  Uatcrlixlt>  Brixeo.   In  dem  | 

k{lmig»fhup|iig;eii  GlimmerKeliieftr  finden  Hieb  ntben  dein  vorberrHrheoilcnOI 

(^uarx.  Feldspalb.  Granat.    Schönfeld  und  Rascoe.   Ann.  Cfacm.  Plutrm.  VI 

1864.     Cbrinische  Aualyse  s.  p.  42-1.  ^ 

Pflt^cbthnl.     Gliinmenchief^rr  mit  (lombleode.   v.  Zephamvich.    l,^ 

Prctlan.   Katkgli[llm«racbi>^[er  mit  T2,f.j^!(,  Kalkkarlxmal  unti  3.30%  Ma( 

knrbonat.    A.  von  llulH-rt.   Jabr1>.  «eot.  RvicbMm^t.   I.  733.    1860.     ^ 

SalzbTirR.  Der  Sniara);d  nml  tiraancn  Turmalin  f6brende  GUmoiffll 
dw  Hal'aoblUnles  cnlhrtU  in  dum  duBklm  Glimmer  dOuntf  l.aKi-o  w«i*»en  i 
tteitn  Barylf;limm<-r!i.  Lipoid,  .lubrti.  guol,  lU-ieliHtii*!.  tti'iS.  Verb.  148) 
berfer.  Jalirb.  Midit.  IH?.*».  6S&.  —  Kamin  iwischeo  Ankorl  nnd  Hai 
Tauem.  MuscofU-  nnd  DivlilfcliEefcr,  befilcitet  von  qnarxarmen  Kallc^Vi 
nebiefeTU-  Täters.  Jahrb.  ^eol.  Keiehsan^t.  V.  A39.  18r>4.  —  Zwiicbps  HOh 
nnd  Kaprnnlbal  (Qbrt  der  KalkRltmmenebivrcr  dea  ätnbaeb-Eapnner 
weinen  und  gmuon  Glimmer.  Mwi«  EinlngoranKen  ron  ma^^tti^vm 
ChUritarbiefer.    Potera  l.  c.  789.    S.  auch  Kadfttftdter  TaD«ni.^^H 

Raditlldttfr  lauern.  Die  conrordnat  anf  die  Atbitcni-t'i'iioä^fl^ 
folgenden  und  daraus  dur^^bntlmllhlielierHterftSnito  !(i<:b  t'nlvri'^ki'lDdi-n.  nlcl 
Gllmmerechiefvr  der  Gnei«s-G1iuimen>i'bt<'frr|;nijipe  lEefeni  eine  Anulil  yuq' 
t&tca.  (Vaeek  I.  c.  <>13).  Vom  Haufer  Kaibliug  gef^en  die  Scharte  Obrr  Rillili 
RtMobcrb  bei  Tnxenbaeb  u.  s  w.  lagert  dunkelgrfliier,  dfinnliUttriicfr  QUt 
Kcbiefer  mit  «rmli;  hV|d>p>th,  bHullKem  MuNeovit  und  Erz,  spftrli<-|i*-ni  £( 
hie  lutd  da  führt  er  etwa«  Biotit,  IlomMondv,  Turmalin,  Kutil,  rbmnbeMt 
KATtxmalo.  —  I>ie  filtmmer-Hpidotsehiefer  entliatlen  Qiinn,  irtam  I 
Erz  und  Kpidnu  bikwellen  llornblvod«,  Ralll.  l.<-ad:  Stein  iiu  Rnndbili 
g»ag  des  Gaiibarlie*.  —  In  il»n  yuariglimmerschiefern  mit  AakiH 
I.  Tli.  nur  Biolil,'  i.  Tb.  nur  MuMwTit,  *,  Tb.  sind  bttd«  tutbanden.  Aal 
tot  Rutil  und  Era  KrhondeB.  VoHern  Pfufm.  Awh  epidotrrlcb«  GUadarA 
alcb  ein  (btl  Lrad),  1.  Tb.  mit  Tnnnalin.  H.  von  Koullon.  Jahtb.  fMl.  Rl|d| 
XXXIV.  M4-647.  1884t  Vaeek.  ib.  6i3— «16.  M 
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»confonu  mit  den  Gesteinen  der  Onoiss-trlimnicrüchicf'TiirupiK  liugldlfln 
iou  AvT  KsIk-lTliinmersthietorßruppe  (KatlcphylHlgnippe,  Stäche)  in 
laDgvn  und  breiten  Zonv  ili<>  XnrdoxtKix'nKv  de«  AiikoKl-Elufiittrüpitz-Gaeisfl^a 

f'ud  )>esoDders  im  (justttiuer  und  GtoimifIlt  Thal  iiargeachlnKKvn.  O'iv 
Abüieiluiif;  bilden  dort  Kalkgüminer-  und  Kallwihou schiefer  im  Wechsel 
[rfinlicfafD,  i'hlorilii'cli  uiXi't'tii.'ndcD  Schirri:ni;  diicfllfiT  foltit  ThooKlimmer- 
fer;  XU  Oberst  dunketgraucr  ^UHmreicbi-r  Knlkschicfcr  mit  stciigligfatenger 
tstinlicher  Stniktur,  welcher  auf  den  Schiefe rungsflScheu  kleine  lichte 
nerblSttchi-a  »'igt.  In  dici«:it  Hchwur  verwitternde  Qeateiu  i«t  die  Klamm 
Lend,  die  Lichten steinklniDm  bei  St.  Johuno,  du«  Kilzlocb  bei  Tuxunhach 
lebnilteu.  Im  Lan^u  bilden  Iju&TEschiefer  mit  Kinlagemngen  von 
lOTltiThicfeni  du  obente  Gli«d  d^r  Gruppe.  Am  ^auchsee  enthalt  der 
MTitsr-hiefer  nebeo  MuscoTJt  und  QuarzkOrniTii  einm-lae  Eptdot-  und  Tur- 
alcAraer,  M>wie  wiDiige  itulilnadelu.  Der  graugiflne  malte  Mnscovitschicfer 
r  d<.Tn  Gipfel  des  SoontaK^kuK^U  bei  Wa^rein  besieht  u.  d.  M.  aus  sehr 
wn  <^narzkörn>^heR  und  Mu*coTitblSttchoD,  rttwas  Epidot.  Tunnuliii  und  wiii- 
ten  Rutilnadeln.  Runde  oder  oUiptischo  f^obkArnigc  Partieen  «crdeo  v«a 
dichten  AgKri'ftikl  von  liutilnidficheu  krauifGnuig  umgeben, 
■^ere  Muscovit^cbirfer  dox  Gebietes,  welche  Ankerit  und  Kulk»patli  (fo 
bal  b«i  Grossail  u.  s.  w.)  polhalten,  bilden  den  Uehergang  xu  den  oft 
lunrxThicfern  «erbuadeneu   KnlkKlimmertchiefern.     I>er  licblgmue  Kalk- 

Psischicfer  au«  dorn  HnrTbuehthiil  bei  Gr«»uirl  cnthlll  Huncovit.  Qunrs, 
;  Zirknn  (mit  Kin>>chlä»seD  vou  RutilnSdetchen)  und  etwas  kohlige  Suh- 
neb«n  den  Karbonaten.  Am  Kitistein  bei  Wai^'ein  lä^tft  «ich  neben  Mu»- 
Ü,  Quarz,  Epidot.  Zirkon  und  Karbonaten  mich  etwa«  Strahlstein  nachweiseo. 
ßeliandlung  mit  s«hr  verdfiunter  kalter  Sulzsäure  liefern  dies«  Gesteini* 
btn  Eu.tammeiihaiieenden  Itflrksiaud  mehr  wie  die  Karbonuto  baltieen  Mii«c»- 
^efcr.  Vncvk.  Jjbrb.  (ceol.  R^iehsanst.  XXXIV.  615-630;  II.  von  Foullon. 
■6-650. 

■  Arnlen.  Z witschen  Afriixer  und  Millxtfidtcr  Üix.  Der  quurzreiche  Glimmer' 
■kr  ftihri  liemli'h  gleichmftscsig  weissen  und  bruuDcn  Glimmer.  Itei  Radea- 
HeDihitlt  der  liebte  OrauBti;limmenichierer  dunklen  Glimmer  mir  In  spar- 
Hl  Srliiippchen  ioncrhalb  dt-r  Mrrabnturn  de  wci^Min  Glinimcrt,  Nament- 
Kwischi^n  Kresach  und  Weissenstcin  au  der  Drau  bis  an  den  Hochplrkacb 
■KaUglimmerschit-fer  auf.     Peters,   ib.  VI.  Ml— KlS.    1850. 

Binkuwinn.  7wi*cheo  Pozoritta  und  Lonisenlbal.  Moldavnthal.  Auf  luari- 
Bm  GlimmerKchiofcr  folgt  dunkler  GtimmerKrhi<:fer  mit  Granaten,  der  an 
Hirmae  gegen  den  hangc»di-n  rothen  Gnciss  Hornblende  enthilt;  Ober  d«m 
Bu  folgt  derselbe  dunkle  Glimmerschiefer  mit  Granaten.  Paul.  Jahrb.  gco). 
Bkn»t.  XXVl.  -im.  iSTtl.  -  NW.  von  Kirlibaba.  Oberhalb  d«s  Zusnmmen- 
Bn  der  BSchc  l'erkniab  und  Saruta  besteht  der  Glimmerschiefer  aus  Ligen 
H •illhrnrrissi'ra  Museovil  nnd  l^uarz.  lCin?eseliaHet  sind  Kröiili'-birraue  feste 
W Wte  MasKO,  die  u.  d.  M.  Ijuan^könur,  wenig  Glimmer  (vorwiegend  Riotil) 
pUtSmiger  felsittscber  M.i»«e  zeigeo,  nach  der  Analyse  aus  etwa  57% 
I  SS* 
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Die  Itry«! 


Ortifoklu«  uii<l  43%  QiWTx    bi-xU'li<-ii    iiml   aIh   tlAllefliDUi    Iwxcick 
R.  Zuber  in  Tscb«rinak.    Miner.  MiUb.  (2)  VI].  19ft.    1S9&. 

NoTwrgcD,  Vuendcn,  llardangcr.  Gllmnierscbiefer  mit  6ran 
-  ZwiBchtD  l-angesunilQord  und  Riürir  Meist  »iiid  im  GlianM 
glfticltü  Men^i-ii  von  Quarz  und  Muscovit  vorhunden .  dnorticn  Turmal 
zniruilvQ  aiirb  Kddxpnth  und  Dipjrr.  Reiben  von  KlfissiglceitseitiscblB'x' 
oft  mit  anvorflndcrtor  Richtung  voo  einem  QnarKkorii  in  daü  l>«tiadiba 
II.  Sjfigren.  Jahrb.  Miner.  Ifi^i-  l.  82.  —  NS.Hod.Irn.  HHiIticIi  voo_| 
Der  quanruictir  fi-in»fhiifipi|i<r  GlimmMtsirliicfcr  «nllilill  nolten  viel 
wenig  erliwiiTZcD  Giimmcr.  Kjerulf.  .1.  pr.  Cbem.  LXV.  110.  186. 
land.  KJerrinc^oe.  GIiuiuer.s('hii.-fer  mit  Beiyll.  Schevrer.  Poki;.  A 
1845.  —  KirchHpii:'!  Selliot^  Der  (uIk  MSlilstein  gebrochene)  GUmrM 
ist  mit  vielen  Iclcinen  Almaadin-Krystallea  gemengt.  Hausmann.  Miner. 
1847.  —  N.  Bergenhous.  Zv'isc.hta  Vilsnaes  und  A)d<!D.  Fvlskupfi 
bammer.  Kn(  i^uarxig^n  GlimiixirKcliicfer  folgt  «twas  giimmerlialliger, 
C^unrü,  darülier  Iß  Fuss  mAcbtig  ein  (icstein,  dits  Dum  ^auf  den  erstes 
ffir  Grauwacke  ans  Quarzgescbieben  und  da  herum  K^vundeaeD  Sr^lefnr 
)mll<.-n  tafichtt^.  Wei.«.««,  l&ngürh  ellipaoidiachu  QuarzkArDer  von  '/«  bi 
I)ur('tiuie»«er  «ind  in  einem  Hchwtrxtidigrüui-Q  Gtimmersehiefer  dicbt  augi 
Darüber  folgt  sehr  ituarxr«icher  Glimmerscbiefer.  dann  wieder  diefieJbe  , 
grauwacke^,  darOUer  gewöhnlicher  grAnüchgrauer  Glimmenrhiefer.  K 
B«itr.  nur  Kruntui»«  Norn'eg<JDt>.  1824.  II.  138.    <i.  II.  :t90  Laurgaard, 
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Scbwedeu.  Vertntand.  HomjAberg.  Weisser  GlinuDerKfaiefer 
scbwanem  Turmalin,  CbloriL  IgeUtrOm.  Jabrb.  Miuer.  1883,  II.  i 
Sciioneu.  Cm  WestanA.  Der  dem  Gnein  eingelsRiTle  '(uarxrrirbe  II 
Kbiefvr  («Glitiimc.niuartit*)  entbült  MagncteimkOmor  reichlich,  t>isa«li 
Etsenglimmer.  Die  beiden  iL-titeren  Mim-ralien  sind  ble  und  da  sa  kldS 
angebSofi,  in  welchen  Phosphat«  (meist  tou  Tbonerde,  witt  Borltd^ 
Angelitb  u.  s.  w.  aebsl  Lazutith  uud  rjnvphyllil)  vorkoiam^o  (s.  BIN 
Jahrb.  Miner.  H<C9.  481).  Eine  mit  W— 70»  nach  West  einfüllend«  P«i 
Gesteins  eniblilt  in  feinkfirnigem  Quarz  und  Uuscovit  «im  Allgen« 
genindele,  nirhl  s«lteu  eirunde  oder  ovale,  luil  iwfi  etwas  Rl>go|ilB 
vers«beni-.  ateiti  0^— l.odm  grosM;  GrrOlIc",  die  vorwiegend  ans  gaosl 
aignn  b«llgrau«m  Quarz,  meist  mit  MagneteisenkOrneru  undgani  naii 
actein  GIlouBer  bestehen.  Selten  eulhalteu  sie  reicbÜcb  Magni-li-iseo  uai 
giimmcr  oder  Gliinmer  Dd«r  besteboi  «ua  farblosefl  Quarxkftmeni.  «AUl 
b«obMlilv(«ii  GcrAllu  lassen  sieb  wabracb ein  lieb  von  den  GciWa« 
w«lcbo  das  Conglnuerat  (interlBgcrn  (I.  c.  3B0).  Die  g»f«o  da» 
Hcbarf  abgegrenzten  GerJllle  liegen  biNweileo  pamllfl,  bi*wrtli>B  aat: 
ScbMffniog  und  zeigen  in  der  K^gdl  ein«  dfiune  gfIrIcUAniiigfi  Olun« 
weleba  an  den  beiden  Enden  des  Gerülles  fehlt.  Coiglomerat  und  Hi^ 
waren  cinat  einooi  twbr  starken  Ümck  ansgcftelxt,  da  in  bthki  die  VN" 
Midulatorin:b  atulasches-.  II.  du  Gcer.  Z«.  g«ol.  Ow.  UM.  XXXTU 
Mir  »ebeiul   der  Beweis   fflr   da«  VorhaodeDseio  von  GerAllen   nidil  «^ 
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bicht  nach  UDUrsachung  der  von  Dr,  Holst  an  Ort  uad  Stelle  ge&ammelten 
|lir  frenndlkhül  iDitRetb«ilt<-n  GfidtüinHprftben,  deren  QoarzHiiiten  rin^stini 
Himmer  umgeben  «ind.     Kolb  (t.  oben  die  Beschreibung  Nmimann'»). 

LliUn.  (Parga»).  Piir«by,  Der  reinhCrniite  flliinmer«rliicfer  Iwstebt  tun 
I  Quarx  und  etwiis  Uorableadc.  Kuhlbcrg.  Arcb.  Naturk.  Urlands  etc. 
pl)  iV.  IST. 

lonilicbes  Kinland.  Kircbspiele  Knnäamo  and  Faldarao.  Die  hellen 
■eradiiefer  entbilten  auiiAer  Mufloovil  und  Quarr,  etwas  Biolit,  Turmalin, 
■t,  VesDvian,  Rutil  und  Eiiiecigliiiiz.  Die  beidun  letzteren  Mioemlien  sind 
h  einander  verwachsen.  Gyllin^.  Jahrb.  Miner.  1892.  I.  161.  —  Orijaervi. 
Berscbiefer  wit  rothem  Tlionerde-Eitieuoxydul. Granat  Wiik.  Jabtb.  Miner. 
II.    17. 

fT»),   Tagaoai.    In  der  Nfihe  dex  Quarxlngers  mhrt  der  Gtimrocrschicfor 

tlitb.  Granat  Cyanit.    G.  Kose.   Ural.   1843.   11.   111.  —  Sehr  quarxreicbe 

lerscbiefer,  wie  sie  am  Taganai,  sowie  r.wiachen  Mia.ik  und  Slntoust  vor- 

■,  «erden  «U  Avantiirin  vemchlilTeD.   ib.  684.  —  Slrelinük  «n  diT  Tako- 

8&  Werst  NO.  von  Katbrincnburg.    Brauner  Glimmerscbiefer  mit  I'he- 

.   Zirkel.    Mineralogie.    ldB5.    594.  —  Grabe  Sarefltnsk  an  der  Takowaja. 

Mehtefvr  mil  Cbrysobt^ryll  (Apatit,  Rutil.  Flufi«spath).    Zirkel.   1.  c.  437; 

1.  c.  U.  363  nnd  ^34.     An  der  Takowaja  auch  Smaragd.     Zirkel. 


Feldnpath  linltiger  ßlotitachiefer  Eoit 


TB.   —   Saokol,    SO.  von  Sysaert. 
und  Granat.    Arxrani. 

jWflalien.  Splliü.  Nordfitss  des  Ossa  u.  s.  w.  Der  feinschuppi^ 
'n  hfutebt  aun  dOnnen  Lagen  von  Qunrx  und  feinen  Illiuten  eines 
iDcu,  kleinscbnppigen  KaligHoimers;  ausserdem  enthSlt  er  weisse  Feld- 
:2mer,  Plagioklaa  und  Eisenkies.  Becke  in  Tsrhermak.  Miner.  Mitth.  (3)11. 
—  Bfi  Selitschaui  n.  «.  w.  führt  dvr  i|uaTzreicbe  Glimmiir-''chjofer 
grünlichem  Glimmer  auch  Grannt  (mit  QuarxcinKchlSesen),  Turmalin  (mit 
Aufbau)  und  ?  Zirkon.  ib.  40.  Kin  an  Cbloril  und  Knikspalh  reicher 
ichiefer,  d<-»»cn  aeces»ori«.cher  Biotit  senkrecht  xnr  SebiefeniiiB  siebt, 
durch  Zunahme  de«  Kulksputhcs  in  körnigen  Knlk  mit  Qnnrz  und 
icoi  Glimmer,  ib.  42.  Mit  den  letzteren  Gesteinen  zusammen  ir«ten  ala 
iaa*  bneicbaete  Ausbildungsformen  des  Olimmerschiefers')  auf.  Sie  be- 
gkrithischi-Struktur'  {'f'^  =  Gerstcnkoni)d.b.otithnlten  vorwiegend Orlbo- 
nier,  um  welche  sich  nur  schmale  Hliute  von  Quarz  und  Glimmer  bin 
.  Neben  Muscovit  finden  »ich  quer  gestellt«  BiotilAaulchen.  accessoriscb 
kUa  und  Epidot  Die  Spaltim  der  gnosaisn,  oft  xer<ipruni;eDen  Orthoklase 
itt  kleiDkOmt|;em  Quant  aosgeflUlt,  der  anch  als  KiQ.>«-blus!<  im  Orthoklas 
.  Ib.  4A.  Zwischen  Kürliül  und  Bakrna  bezieht  das  Ge»tetu  aus  linses- 
ea  Ortho kla*- Quarz- Piirliee  11,  welche  Biotit  umhüllt.  Ausserdem  Rodet  »irh 
lin,  Eitesglaaz  und  Eisenkies,  ib.  46.  —  Muresi,  SO.  voinPelion.    Epidot- 

.Pi*  fneUskrti^en  Oeslelne  sind  also  l»dlgUch  als  grübe rkry«(alllii Ische,  feldspalh- 
ltllBwier«<hi«fef  tti  b^lrachlen*.    ßeche  I.  c.  4S. 
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gneiss  niU  Biolit  und  Musrovil.  Der  OrLbukU-i  mit  wi^oiic  Vuutkaraen  hlliUl 
«ÜH!  Art  kl«iDk0rotKer  GrundinasH'.  Jb.  4&.  —  1b  iIl-id  dicliten,  f«l<l>[uUib>U|«u 
flaserigfi]  Glinimcrechierer  (=  Pb.vllitßneiss)  von  Lephlokar^B  wonkn  4aM 
S  mm  Marki:  Laiteu  aii^  Kiuari  und  Frlil^palh  dun^h  vi<>l  ilüiineTe  Lifta  itrttJ 
Ifchun  (lidiU-n  GltmiiKT«  cctrcnnt.  Aiitfcrdviii  Plimioklae.  TarouiDn,  lullrfuiu 
Bisenkies.  Hin  cbMisuhi«fcriger  Gtaukophan-I'h y  1  lilgneJBS  Tom  rediqJ 
Salaitivria-LTer  W.  von  Baha  HtiihSU  rt-irbürh  Ulankopliau.  ib.  47—49  — I 
ZwisehcD  LanNHa  nnd  Baku  l)c*ldit  <lcr  l'hyllit  aiiK  wecbHtrlndeD  Lir«e  *<■! 
gnnlichiri-isfirni  Glimmer  unil  yuarx  mit  Aukcrit,  der  lu  BrauoviMii  rpnrIIMl 
iit.  —  D«r  Pbyllit  von  Makrinitza  entbalt  Günimer.  Epidot.  Ki*«ii|rliiDi.  ftwl 
Ortlioktaft  und  Cblont.    ib.  ä(>— 5^  l| 

Anika.  VrnDH,  NordruRS  des  P^nt^likon.  In  grilnlicbwci&»iii  MnKaiifl 
lie^rQ  schmal  auB^nezo^eai!  t^uanctinseti.  OrthoklaskOruer.  fcrniT  elwu  EfUi^| 
EiKunglaiii'.  und  Eiiirnkii-K;  <luri;h  Ztinabmc  der  Orthc>kln*kftrDer  cDt>l<kl  4H 
,hritbisi-her  Gneiss*,  der  noch  grünticbbraunva  Biotit  eiiUilt.  ib.  Afc^^ 
PeatulikoD.  Gipf«l-  Phyllii.  Farbloner  Güiniuvr.  Qnammtrogatc.  *Ai^| 
Ortlmklait  ib.  57.  —  Kalkf;liinm«r«chie(iT  vum  Pitotiilikoa.  Grio.  i^M 
Lagvu  von  weissem  kAmiKom  Knikspath  findet  eich  spirlicli  );rfliHT  Biil^H 
leicblich  wei&Nci  Pblogopit.  11.  d.  M.  oocli  kOrnig«  Qaarug|;rei;Nte  mit  J^M 
MlaeB  Onbciklati«».  Tunualin  und  verniuthtirli  Kptib'l.  ib.  61.  —  llyiBvlM.  t^ä 
Uiiuptficstvin  der  Gliuimcr««bicreiianL'  fiburwie^  gCKübolich  der  diinkl«OUa^H 
deo  <juan;  Kalk  in  Lamellea  and  Linsen  i&t  faftofig,  cb«aso  W«cb&«lli.{«ti^H 
mit  kfiniieem  Kolk  und  KklkglimmerAcliierur,  BAcking.  Silxunpbrr.  I^H 
Akod.  der  WiswaKch.  1»81.  943.  H 

,8fld-£uboea.  Kaüanoa.  MuscovitHchiefvr.  Utn  (^aArxk4ni«r  ilw0ti^M 
t|)ilUeb  Chlorit  nnd  Turmalin.  --  Eb«n  da  aurb  Glimnientckiurur  mit  liM^^H 
und  Biotil,  (x.  Tb.  ps«udomorpb  nach  HorobleiKle)  und  luil  (^uarxIinM'u.  H^H 
I.  c  7A.  —  Hsfthio»  Uiniilrio*.  ..Chloritglimmerschiefer''.  ZwiMbrn  druHiti^H 
Ireanlcn.  auo  Glimmer  und  CUlorit  b«klel>Mid«n  LatKea  Utftra  QiiiuXHCii0^| 
mit  i|>lr4icbem  KebUpath.    ib.  75.  ^H 

8)rra.  DerGlimmpnehirfvrvntbllt  ne1>en  l^uarz  and  Kallßlimmor  mk^^H 
kopbaa  (manebnial  vorlierrtcbvnil);  zuracktretrad  Qranal.  Kpidoi.  Chlorit  8*^1 
gUnt.  Omphadt>).  Durch  HerrscbeDdwvnten  des Quanes iE<'h«B  V*<*ri«rhilNH 
hervor,  dureb  /unabme  de*  Omphaciten  ^Eklnuit-GlimropraeblcrvT*.  ^H 
diesem  ist  ein  Tbeil  dvs  Vumxv»  »«■knndSr;  die  Granaten  sdlliMMn  Qmll^| 
Eisenglaui  vi»  und  sind  von  einem  GlimineTkraai  nm^ben:  hie  übiI  dt  ij^H 
«ich  Ei&enkk'ft.  Au  das  lelxtere  Gestein  schlieMt  sieb  ein  Bchiaf<fi|tw^^^| 
pbaclt-pMra|[OBit-Gekt«in  mit  horrMhFadttm  Omplutrit,  ferner  mit  P>n|<^H 
uBIergeordaeteai  GUukopbaa,  Granat,  (Juan,  Epidot,  Zoinit,  Eisonj^Uai.  ■*^^H 
d4nm  Calelt  nnd  Chlorit.  Dareh  Zouahma  de«  GUukoplwB«  eiitilil^| 
GlaiikoplianSehiefcr^,  wrirbe  *.  Tb.  neben  Glnukopban  »d  MuM^H 
iMKb  Bpidot,  Eiscitglaui  nnd  EisutkieH,  vivllelrkt  anch  Zoitit  «nthaltfln.  MK^H 

>)  AiMlyM  s.  Bd.  1  p  23.  Ob  UiaUair?  Veeil  HoMabiwiili.  mkmJk.  nj^m  *l 
Hiaer.    1W&.  4&S.   —   *;  Von  VirUt  irrtbüiolich  alt  •iiatltMie  «u  nwb«*  iMMkwn-        ■ 


GlnukupluDsrbtcfo u  und  Ekloftilcn  wccb^ellagcrt  cid  kArnigcKEpidot-OlAuko- 
pbnn-Geat<fin'>-  ^s  eaihfilt  iu  krilnieliger  Epidotgrundmasse  Glunkophan, 
(Uaeb«»  Ompbacit,  üoiitit,  Granat,  (ilimiDer,  und  verlauft  durch  Aiiuahme  des 
Kpidotcs  in  Pio  ta*  Glaiikophon  und  Üiiiphiicit  licTitchundut)  Gu»u-iii.  Ferner 
Uctcn  in  den  Glimmi-ncbierura  auf:  ein  giobkürnigcs,  aus  Zoisit  und  Unipbacit 
besteheodes  G<sti;iD.  das  accessorincb  Talk,  Epidot^  OUmmcr.  Turmahu,  Elaen- 
kies  fuhrt,  C^Oinphanit-ZAisit-Gabl>ro')i  ein  i;robkJirni)Ci'S  liix  xchicfeniiie* 
Glaiikophao-ZoiKit-Omphacit'Gesteia.  (Uts  noch  Mubcotü.  Epidot,  Cblnrit, 
TuriDaÜD  «nthäll;  ein  Sinarai;(lil-Ohlorit>OeAtein,  das  noch  HnruljlenJe, 
TilauiU  Epidot,  Glankophao.  Omphacit,  Gliinim-r.  Gmnat  fülirt;  und  ein  Ho  m- 
l>l<rndr-Chloril|if«tein  mit  Omphucit.  Epidol.  Miigm-teiscn.  Glaukophan, 
Smaragdit.    Lucdeckc.    Zs.  geol.  Ges.  1676.  XXVIII.  2ß»— 2Ö8. 

HsIbiDK«!  Chaicidice.  Zwischen  Kavokalu  und  Laonn.  Der  eben- 
Kbiefeiige  nGltmnierpfayllit'  beAtabt  weseullicb  aus  Muftrovlt  und  l^uan- 
UtncrD.  enthält  Granat.  i~^narxHD»cn.  lirÜunljrhi^D  Tuniialio,  Ei^en^laat,  vinzelno 
Oitbokluse  und  eiutiich  brechende  Subhtani.  Uecke  in  Tscberniak.  Minen 
Mittfa.  1818.  (3)  1.  ^;5. 

Nordafrika.     L'm   Bona   treten    mit  Granat  fahrenden  (tlimmcr^chicfcrn, 
Deiche   Cipolliulinsen   und  Eisenerze  entliüllcD,  Qneisae  auf.     l'arran.     Bull. 
,pol.  I(i8».  (»)  XI.  5U4. 

WeNtafrikaniüohcR  Schicfergeliir((e.  Kuduftebiet,  bei  Ugotu.  Kein- 
Tsifü.  duDkelgniD.  Neben  dunkelgrSnem  GlimniDr  erkennt  man  untergeordnet 
innen  Itiotil.  u.  d.  M.  noch  (^uarxkßnR'r.  Muscovii,  xurücktreteed  Epidot  und 

lorattlende,  feni«r  PlaKioklas.  Tilanii.  TitnTi«liM.'n,  Apntil,  BiKenKlaoE,  Eisenkies, 
ilktpnth.     Der   Tilanit   i«t    Rowohl    priniSr   uU   nurh  aus  TitaDelMin  bcrvor- 

Sliangen.  KOeh  in  Tsebermak.  Miut^r.  Miltli.  1884.  (ä)  VI.  106.  Kalk- 
immernehiefer  vod  Reia  Rapid  werden  ib.  lOU  aoRef^hrt 

CentraUfrika.  Niam-Ninralaud,  Berg  Bai-inse.  In  den (^iiarxaiis^oheidungen 
Glimiaeracbiefeni  liegen  Kry»lalle  von  ßiulil,  Muicovii   und  spargelgiünem 
hea;    der    Oiitthcu    «chliesst    parallel    der    Ilauptspulinagsflfirhi.-    lulilreiche 
bwario  BiotilblUttchen  ein.    Liebiscb.   Zs.  geol.  Ges.  1877.  XXIX.  7l». 

Ostafrika.    (iebiet   des    Kilimandjaro.     Bergkette    l^are.     In   LBjRon    vou 

Dnigem  Ijuart  und   in  wolchcn   von  Khwan'.cm  kkinlilStlriRetn  Btotit  liegen 

innnlcu.     Den  kOrnimen  l/iinrz  begleitet  etwa«  Fcld»pst.b:    hie  und  da  erMtxl 

fBomblende    den   Glimoier.     G.   Kos«.     Za.    f.  allgem.    Erdkunde.    N.  F.    lätiS. 

UV.   Mi. 

Hercroland.  Zwischen  Okahandya  und  Otyosaxa.  Neben  Qunn,  Bietit, 
f*iWM  Apatit.  Turmalin.  Muscovit  xaWreiche  Stanrolilhe  (mit  Einschißsecn  von 
lljuftrx,  Kulil.  Granat,   welcher  sciDeneitk  i^uurx  und   Magucteiiten  eiuM^blieast), 


')  !■  St.  Imerthal  iV&l  St.  Inior),  ÜBmcr  Juo.  oberhalb  SnniillJM  hnd  Steliaer 
llJlhrth  Miner.  18&3  I.  iOSl  dntn  Blofk  finui  Kpsilot-'ilaukc'iiliiiii-iiL'^loii».  da»  jum-jt 
I  Ifdilot  «nd  Obukophan  noch  Titonit,  ghnt  unfiTj^-urdnct  Uii(;uelFi>«ii.  i/aait  uad  «<t1;uii* 
'ttr*BlMua||Cii  cotbielt.    ef.  üehbeki.'.   7.i.  geol.  ti«.  38.  661.  I8S6. 
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Hagneteisen,  Biotit,  Hvtcovit,  Bpdrlicli  Turmalin.     Wulf  in  Tscheniuk.    mJ 
Hitth.    N.  F.    1887.    VIII.    309.  ^jM 

Nowaja  S«mlja.    Matot«cbkiti  Scliar.    LichUr  Masi-oritschiefär  mit  QiuTI 
nnd  TOtben  Granatlcürneben.    U.  d.  M.  zeigt  der  <Jaar7.  reilunifSnuig  aD|;ri>r(intit,J 
wiDii|(Kte  FlaRfti^keitseinschlane,  ferner  Einftchlümt«  von   ßiottt,   Rvtd.  ZirIiDi,| 
Turmnlin.     Der  Gronitt  bildet  KOmchrrD,    der  Musrovit  Lamelleit   mit  niinncil- 
mSssigcr  l'mgrentang.     LnUrgeordoet  Pla^iokbs  und  Ruttt.     WictiiBBiiD     7.*. 
geol.  Ges.   1886.  XXXVIIl.  üä». 

Oslsibirion.  KfistenproTini.  Der  mit  GneisH  verbundene  OlImmerMkitfir 
besteht  aUH  necbseladeu  Lagen  von  dunkel  farbigem  Biotit  uaJ  von  QaanJcOriMn, 
welcbe  r«i«h  iiind  «o  FIBssigkeitxeiiiiM:hlä)»ea.  Der  rOthlichbranne  Graut 
«chlicsst  Tnrmnlin  und  Qnarx  «in;  auch  Smaragd  ist  beobaditcL  Telaln.  BuIL 
gtel.  1886.  (3)  XIV.  141. 

Nordrhinft.  Provinx  Schnntnng.  bei  Tschifn.  Die  Hau|itnias<ie  dn  Gf 
Steins  bilden  sn  gleirben  Tbeilen  brauner  Biotit  (ret«h  an  Zirkonon)  und  lln» 
covit  (mit  wunii;  Zirkoncn).  oft  in  pnmlleliT  VerwachDung,  Dur  MuKCOvit  Mtfl 
Aagen  ron  duTrlischniltlich  &  mu  DorcbneBscr  zusanunen.  IVr  Qtun  i*t  reirt 
an  FlflatigkeitseinKkl&ssen;  die  seltenen  Orthoklase  und  Ptagioklaae  Mlili'-<": 
MuRcovitoebnppea  ein;  Gtnuat;  wenig  Apatit.  Scliwctdt.  Z%.  gool.  Ge«.  l-^"' 
XXXVIII.  306.  d 

Maine.  Windham.  Mit  Granat,  SUsrellth.  SjMdumea.  —  Greenviliil 
Mit  Bvrjlt,  Zirkon.  Korund.    Dana.    Mtncr.  1668-  i:i9.  339.  371.  I 

CoBnectlcnt.  Monroe,  Lane'a  Mine.  Mit  üuak«l1>niua«B  Tunnalo.! 
AntbophyUit  und  Gitnat.  —  Oxfonl  bd  HumphroyHvilte.  Mit  Oyaoit.  ih.  9Xfl 
—  Baddtn.    Mit  Tamulin  und  Antfaoi^flLit.    ib.  3G4.  I 

Hnüsacbusctta.  Ch<«tcr6(td.  Mit  Oruat,  Stanrolith,  CyantL  —  SbdbunJ 
Mit  Rutil.  -  Cbcster.  Mit  'Uith.  ib.  393.  —  Bei  Whately  u.  a.  W.  Kllt-J 
glimmerachiefer.    ib.  I 

WiicoDEin.  C'bampion  mine.  In  iguarziger  Gnindmaas«  Biotit  lieblgttafffl 
Augit.  Mngneteiiten.     „Glimroeriger  Aogilscbiefer.*'     WichnsDn.  I 

Nevada.  Untnboldt  Range,  Wf^tabtiang.  Quarx,  branner  und  farhlotal 
GUnnvr.  wenig  Plagioklas,  gelbgraue  Knoten  von  t'ibrolith,  widcbe  aldi  m,A.1LM 
ala  VenCftcbMUBgen  von  Quarx  und  Silliuanit  «rweiae'u.  —  SpnuM  Miwaliiikl 
Peei|nop  K.iBge.  Reichlicb  dunkelgrüner,  op&rlid  w<iM«r  GliumGr,  (jaan.1 
ZliboD.  Der  RrQne  Biotit  xeigt  xablreicbe  atenif&nitige  Hikrolilbe.  Ziriri'  I 
B«r.  aAcfaa.  Gc«.  d.  Wiso.  1878.  159.  —  Monteiuma  Range,  Trinity  etnoi.  Ddi 
dichten  gnu^ckKanen  Glinunancbivfer  bealebea  u-  d.  M.  an»  (^uart.  bra^^fl 
BiottL  etwas  Uuscovit.  MagDeteiaeii,  und  vielleicht  etwa«  Uorableode-  Zi^^| 
Miaenwc  pelrogr.  1876.  16.  1 

Colorado.  Park  Range.  Bruin  |)«ak.  Nebrn  (/uurx  und  grftiNn  OUaiMra 
(bbU  MtdellArmigeB  Ein»chl&>sedi)  tritt  weisser  Glimmer  und  HigBCtelMa  *at  I 
dMMD  Oklu^ler  farbloaco  Glimmer  eiB»<'hli(4»c&.  —  Colorado  Baaga,  L«v')  I 
p«tk.     Der  dunkle   Glimmerschiefer   entbllt  u.  d.  M.   aacb   Musettvlt,   mtU^    I 
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i  »od  im  QuMx  «dilteiche,  forblose,  prismatisdie  Mikrolilhe.  Zirkel,  ib. 
1  U. 

Ititinma.  Rradford.  Coosa  Co.  Dem  Korund  Aku  GlimmeTsrhiefers  ist 
ntunciMD  beigem JBcbt,  oder  vs  bildet  einen  bis  6  mm  dicken  (Jeberzug. 
Drunci  ist  oft  x.  Tb.  oder  *AIHr  1q  Glimmer  umKüwandült,  welcher  nocb 
lin  entfaSit.     <>entb.    Jahrb.  Miner.  1863.  II.  »18. 

Tgentiaien.  Prov,  Mcudoia,  Ptiiita  de  las  v»eas.  W.  von  Cspsllata. 
inkßmiRe,  dunkelcraue  GlirtiiTii?r»rbit;rL-r  bcKtebl  amt  vnrwicRendom  ijimn:, 
Ich  |;rilnvm  Glinmif^r,  MnstK-teisf^n  und  etwas  Eiüenkie«,  SleUncr.  It^iitr. 
f.  1885.  16.  —  Provinz  Tucuman.  Zwischen  Tafi  und  Infornillo.  Der 
keisg  wecb »Hadernde  LDgen|{liriimerschiefer  bemeht  auti  lichteren.  weii«Qt- 
twrx  enthalu-nden  I-aRcn  und  nu«  dunkleren  GliinmcrlnKi'ii.  An^Äi-rdem 
I  etwas  lichter  Glinunor  und  Piagioklos  (nebst  Orthoklas?)  in  KOrDem 
|>.  IS. 

eu-CaledonicD.  Balxlv  mine,  Oucgou.  Glimmer,  Granat,  Glnukophftn. 
tdge   in  E.  Dana.    Tbird  App.  to  tbe  fifth  edit  of  Dana's  Mineralogy. 

'  I\tragimitsrhiefnr. 

i.  Gottbiird.  Faido.  am  Monte  Campione.  Der  fast  weisse  Paragonit- 
tr  enthält  neben  Cyaniten  vereinzelte  dunkk  Glimmerblätteben  und  etwa« 
L  ~  Airolo.     IHese   tiwiis  dunkler«  Abfiud<Tung  ist  rcirh  »u  Staurolith, 

I  Granat;  u.  d.  M.  sieht  man  noch  grQnlicbcn  and  Mansch  warzen  Glimmer. 
Der  Para^outt  ftcliliesät  Rutil  ein.  Um  deu  an  EiuRchlils.ien  reichen 
and  den  dunkW  Glimmer  ist  sekundAruH  Ei^tenoxyd  abgeschieden.  IX-r 
lith  schlieast  Cyanit,  Grajiat,  Epidot,  scliwarzen  Glimmer,  Quari.  Flflssig- 
I  aber  nicht  Paraffonit  ein.  A.  von  Lasauix.  Jahrb.  Miner.  187S.  836. 
^cl  Syra.  Der  dem  Glimaicrschiefer  einEclagerti:  Pnragonitechiufcr  cnt- 
jlebroit  (mit  Biotit  durchwachsen),  Cyanit,  tjtaarolitli,  Rutil,  etwas  weissen 
taane»  Glimmer.  Der  ParaKonil  schlieast  Rutil,  Cyanlt,  Staurolith  ein. 
Bk«.    Zs.  guol.  Ges.  XWIll.  26&.  I67ß.  s.  p.  43rt. 

Iral.  Distrikt  NiJcne-lsseUk,  am  steileD  Bach  (<=  Krutoj  Kljutscb.)  Der 
Chloritvchicfer  eingelagerte,  Kelhliche  Pat«gonitschiefer  entlililt  Zoiait- 
Itchen.  etwas  Eisenglanz.  Zirkon,  chroraballigcn  Turmalin.  —  Am  «Irittigrn 
ICDÜiilt  der  Paragonit  aach  Rutil.  Arzruni.  Zs.  geol.  Ges.  XXXVII. 
188&. 

tnlorado.  l'inla  monntains,  Red  creek.  GroDat  conoo.  Silber««!»««- 
iaitachiefer  mit  Cyanit  and  Staurolilb.  U.  d.  H.  «ieht  man  noch  Qoart, 
[Biotit,  Tnrmalin.  Di«  grAsserea  Staurolilhe  sind  mit  ruadlichen  (joart- 
tb  dietit   erfüllt.  wShrend  die  Cyanite  fiann   uinschluitsTrH  sind.    Zirkel. 

POea.  d.  Wis«.  Iä7ä.  161;    Emmons,   JOth  parallel  descr.   Geology. 

i  FiffUit  (L'rfhonschiefrr)  tmd  lIiylHtfntia», 

(tt  meist  vollkommen-,  grade-  uud  dannschieferii;«  Phyllit  teigt  kAulig  auf 

PralllSeliea  Filuluag  uud   Streifung.     la    dem  dichten  Gestein   sind    ala 
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tawäkfl  MiKovit  (SeridtX  Biotii.  (^ain.    Feldaptt^ 
amitn  Gcaroftkrilr  in  erkeniMB.     Dk  hclli^raiie  Fftrbung  itt  <! 
«tr4   bri   rnAtnm   Gehatt   ui   Ebgagba»   litukelblaagrau  oivt  Uti 
t^BVzlisKa  »md  biofig.     Wo  ifuartkinet  ucMbar  werden  und  vd 
CfiWMfMMcfcw    n    MkniDea    sintl,    hat    bbo    die    Bef«icluiuo|| 
<^wip>ytliti  aBg^westlet;  ilJese  Gcueia«  wrrdM  d«(D  ülimiMrefilucI« 
SbsUck.    kaeh   A.B»tiiIdaoe   xa    FlMk-   ond    l£Doteii»cbi«feni    konml   bn 
l^ylltiea  «at. 

Eise  u  Fetdtfwth  (oft  Plagioitas)  niche,  echicrrii|;u,  liellfiubist, 
föfamdc  AbSa^raBü  Wtcicbitet  nua  als  Pbyllit-  (oder  Serich  O^ttUi. 
(lardi  feldspaUiIuliigie  rbvllit«  (Fcldtpalbpbyllii«)  in  deo  |;e"'''l>oliebpo 
««Uvft.  8i«  bildet  laxer-  «<ler  UoMBArmige  Eiiilaf:eniiif«a  iui  PbiltiL 
ttod  iU  trrtes  feinkCrnJee  bis  «iiclite,  gUiiuD«raniie  (jaantfctdspMhgrti)' 
6m  Pbylltlea  Auf. 

Da  der  l'bvUit  nach  oben  hin  ia  ««diineatirc  Tbonscbiefcr  ab«t|;eh«o 
M>  ist,  ««bh  V«rBt«iaenui^n  f«bten,  die  Gtenie  beider  Gesteiau  nft 
rieben:    bisveüen    cTxiebt   «ie  «ich   durch   \Vr>(hiedeubeit  der    La|;eTii>|t. 
Aufziblung  drr  Fundorte  fällt  sehr  knapp  au»,  vrimn  inün  nur  »olrhe  a 
b«i  welcben  die  Zugehörigkeit  des  Geiteines  xa  den  kryfl»llisiscfaeD 
(etwa   durch  allmähliche  rel>erf;infe  in    d«n   nnlerlageniden    Gll: 
n.  >.  «.)  luch  Aaitabe  der  Beobachter  keinem  Zweifel  unterlief:!. 

GemcD^tbeile.     Ein    glimmerartige«,    ofH   al»    Scricit    betitiniait«. 
chluritiBches   Slineral    nud  Qmrx  kfinnen   ah   Hauptgeiuengtheile   der 
gelten.     Dazu  gci<«lleo  sirb  uhlreiche  accessoriMbe,  x.  Tb.  nur  mikrooki 
GtOMiictbelle. 

Der  Sericit,  der  Haupt^achL-  nach  Tvr&adcrter  Kallgllmiuirr,  bildet  t- 
mlMlg   begrenite   Schüppchen,   welche  in  den   fcldspatfareirhen  Thonw 
(PhyHtt-  Oller  Sericitgueissen)  xu  Membranen  nnd  Anh&ufaogen  lusan; 
iluicorit  ist  nicht  nelten  vorliandcn-     Drr  Qiian  bildet  Kfirnebon  twIcrVi 
letxtere  babvn  hfliili^  eine  HAIIe  von  MoKOTit,  enlbalten  aueb  Ortbodi» 
CbluriL     Die  cliloritivohen.  oft  mit  Glimraer  vcnrebten  Schu{>|>en    bedincn 
KrOnliche  Färbunn:  i\vt  PbylUtc.     Cnl«r  den   Feldopaihen  k«mmt<a  (trtlwki 
hfiufig  Ptagiokluse  (>.  Tb.  Albit)  tot.    8i«  »«bHv«(«B  oft  Tnrnulin.  Ratil, 
weilen  Epidoi,  Titanlt  nnd  Glimmer  ein.     Verwittemng   zu   Kaolin  i«t  U 

Dil!  mit  einniider  vrrwnudleu  Minerale  Cbloriioid  und  Uitr^ülh  Miitit 
KO  hüiili)!:  fremde  Jlineratien  ein,  daM  die  chcmiKrhen  Aoalynen  wenig  T 
eisKlimraung  xeigen.') 

Tnrmalin    i»t    namentlich    in    den    iinlerslen.  dem  hellen   UlimmerH) 
(Urekt  nofgcUgerten   Pbyttlten   de.«  »ilch»iiichen  KrzfiebirtEeN  nicht  M-Iiett 
neben    kommen    Ituttl   (.Thonocbii-fernlldelchea'').    KiMaglaax.   Gnattn 
{ä.  b.  die  Gemeni;theile   der  Glimmerschiefer   üodeo   sieb    in    den  Pbtitil 
wi«der).     Aus  Turmiilin    uud  Viuirz  bestehende  Turmnlinachlerer, 
•le  Contactgfstcine  bituGK  sind,  komaien  nach  auascrbalb  «ichtbam  < ' 

■}  RMMbusch.   »ihroikop.  Phntjogr.    1884,  i9b.  ~  ■)  Sauer.   Jahrb.  Xb«. 
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nit  EniiniTgMteioen  ror:  So  liei  TlrschniU,  Oultiayer.  (ireatfteb.,  Gömbel  495: 
ect  Jobnon-Gf^igcnMaill  nncli  Srlmlcli  1885.  47.  Nnrb  Sanor  (Sect.  Wieseo- 
il.  1684.  44)  siod  die  bei  Goldeoböbe  eng  mit  tjUnimerigen  (Juane-  und 
P«ldspalli|>byll>ten  vt^rbuudeDen  Turnialiiiitchierer  Produkte  eim-T  von  Spalten  und 
tlfifti^n  dtrs  Phyllite«  >u<)ichcndcn  L'mwun<lliiag.  wnbci  uur  iHe  I'byllitmassa  in 
iaeu  feioairahligeii  Turroalinßlx  uni^i^wandelt  irmde.  nAbn-nd  die  L»i^d  und 
[nauer  dei  Vitsrie»  »n»  drin  iin vcrÜndcrtcD  Phyllii  in  iku  TiirinnlinnchicreT 
|iisäbcr)i«Ui'n.  Iloniblonde.  AndnlusU, ')  Staurolith,  Titnnit,  Epidot,  Apatit, 
lagiiet-  und  Titaneisen.  Rutil,  Kicenglanz.  Scbwcrelki«s.  ürapbit  und  Grapbitoid, 
£alk-  und  ttitterspath  ni&d  uk  urcenHoriticlie  fiemenglbeilu  bcobncJitet.  Uuber 
^OrapbiUtfd"  «.  p.  446.  Von  si-IcundtrcD  Bildungt-D  find  Cblorit,  ElMnoxyil 
{[dxber  liülbiini;  des  Gestein«),  Axiait  zu  nennen. 

Verbunden  »lud  dt«  Tbouscbitfr-r  mit  (iliiiimer-,    t^uan-.   Honibleude-  und 

liloritücbicft'ni  dnrcb  UfhcrgfiD^«-.     Mit  er>ti-ton  durch  Zunabniu  den  Koraea^ 

dtn  snrtten  durcb  CeberbandDehmen  des    t^uarxes.   mit  den   dritten   durob 

Inge  von  feld^ijatblmltifteu  TIit>ii!icbieri-ni   in  feldopatlibaltlge  Ampbibol- 

bi«f«r,  mit  den  Chlurit^cbiefcrD  durch  Wui-hti-n  der  Chloritmeo^e.     Alle  diese 

■Ivine  traten,  ebenso  wie  Kalko  und   Dolomite,  untergeordnet  in  den  Tboo- 

lii«fera  auf. 

Cbemiscbes.  Die  Zabi  der  Analysen  ist  nicht  gross  genug  um  sichere 
^sae  EU  erlaubeu  und  Vergleiche  mit  Analysen  von  Glimmerschiefem  anzu- 
».   Sind  Glimmer,  Quurx.  Oblcrite  diu  llnuptgemcDgtlicile,  »o  werden  Kiesel- 

Dre  und  Thonerdc  die  vorwiegenden,  Eisenoxydc  und  Alkalien  die  unttrgcord- 
Bestandtheile  »eiD,  neben  denen  Kalk  und  Magoeitia  (die  Glimmer  sind 

esrcich)  lurücktretvn. 


AnalyfCD  von  Phyllttea. 

FeO    MgO     CaO     X>>0  K'O  GIQliml.    Summa 

84U      1^18       0.71        1«2  4«  S.or,      =  100^8 

fi.41      2.1.1       0,«        0.W  2.»i  2.«i*)   =    9^ 

Sa:       Im       0.^        ü.iki  ».m  3^")  =  100^ 

84s      2,ii       0,7»        I.111  4.36  8,st**)  =  '00,09 


S103    A1»0>    Fe^'O« 
.Mj«     20.«       2rf7 
I  «7,)i>     17,«        — 
,<1^     2l,M        S^ 
9|H     26.0C       2.» 

\^)  Waater.     ")  Wasser  imJ  Cb'ihiediisl. 

1.  Fichtclgebirge,  Juliuslinmmor.  Giiuibcl.  Ficbtulgeti.  1879.  161.  Stark 
glimmerglS  uzen  der  Phyllii  mit  mnieloen  braunen  Glimmerblftttchen. 

2.  Sachten.  Selgc-Grund  bei  Wechselburg.  Fikunscher.  Unternnchnng 
der  Gext4;in«  der  Luniunauer  SchiefiT' Ilulbintiul.  18ö7.  lU.  Noch 
1^%  TitaDBlure;  0^u"io  Manganosydul  ist  zu  Eisenoxydul  gerechnet. 
Sp.  ti.  2.741.'  UrDulicbgraner.  nlikr(>kry^lulliue^Tbon»chiel'ermit  weisBem 
Glimmer  und  seh  würz  braunem  kOmig^c  huppigem  Mineral. 

3.  Venoticn.     Knotiger  Pbyllit  bei  der  KOnigs^^uelle  von  Kecoaro. 
4   Ebenda.  PhylHt unterhalb (lerKircbcSLGiuliuoa.  Gßmbel.  (Schwager). 

SitiungHbor.  ßayi^r.  Akad.  d.  Wi^^i^iixch.    1879. 

*i  intb  in  der  Form  ü««  t^liiuKiolithe» ;  m  Iq  Saiehten,  Hühmeo. 


Ui 


Die  kryalalliiusdieii  Schiet». 


Die  Aefanllchiceit  <l«r  ZuHainineDseUuiiR  in  1.  und  3.   tiiU  ron  MlbMtey 
Tor;  da*  MilUl  von  3.  und  4  untepricbt  naliuzu  1.  und  3.  ^| 

Fimdorte.  \ 

Sachten.     Dobcln-Itochliu-Waldeoburf;.     Di«   du   Gnuiulitgcbirxe  iud- 
Dd  mit  dem  liegemlen  tiliinnierscbicfer  durch  ganx  allmllhlicbi  Uibif 

),'Vl^ilfipfleti  I'hyllitc  cntliiiltcii    Dcbun   ciiit-r  tiiäcbtici-n    Kiulagenuig  *<M 
äericitgnciss  nur  unbedeutend«  Eiolageningiin  von  Ilornbicndu-  aod  (jiirt- 
schiefern  (a.  Dstlie.    Sect.  Gtringsnalde.  1878.  13.)    Der  blangrane.  blialkb- 
»chwarx«  oder  dunkelgrüne  PbylUl  Mffl  auf  den  Spalllliclit-n  (ilifiiinersrfaippdH«^ 
Liaodn  und  Knaucr  von  Quarz  (nebsl  Ckloril,  erllimer  Ortbokla»)  »tu«!  hJUfli 
I>achBcliierer  ßridcD  sich  bei  Langenau,  MeÜuo,  Kniapp,  Peuna,  Kcium;  EnnUn- 
«cbi^fer  (mit   Hirse-  bi»  Gentlenkorn  gro»en    Kofttcben)   bei   I'enu,   Knltpi^] 
Obvrwinkel;    CliitutAüth^cbicfer    westlich    von    I^bitdorf.     H.    Credaer.     Du{ 
snchsiscbe  Granu Ittgebirge,    188i.  &6.     Von  Ober-Kaanscbätz  über  iMbela 
Watlhach  (nördlich  von  HaHha)   wediMlIafiert  mit  dem  Phyllit  der   S«iietl- 
gneiss.     In  dem  kOriiigllnsirriKe»  oder  luDgflnRi-rigun  \n*  »chteferiuen  Grai 
von   Plagioklas,    Quarz  und   i>ericit  bildet  der  Plagioklas   meist    urlMciiicroM*! 
Körner,  der  Quant  I.ainelW  oder  Linsen,  der  Sericit  Hembraneo  oder  Klat*dMa.| 
Bei  Naubntn.  nördlich  von   \S'allbnch,  verlauft  da«  Gestein  durch   Vedriail  M 
Plagioklasgelialtes  in  Sericilschiefer.    H.  Credaer.    I.  c.   5S.    —    ZwlidBl 
Rabenstein  und  Rohrsdorf,  Sect.  Hohcuslein,  bilden  Fhyllitc  und  gnphitottlÜl  1 
Quarx«cbi«r«r  den  liegenden,  Horulilundcschiefer  (i.  Th.  mit  Epidot  •!' 
Plagioklas)  den  hangejiden  Couplex.     In   den  e.  Th.  al»  Knotvn-  und    PM- 
adtlefer  anagebitdeten  PhTlliten  treten  Ottrelitbsehiefer  auf.     Di«  OtinSAtl 
schliessea  u.  d.  M.  reichMi^h  Quari;,  Eisenglans,  wohl  auch  Climmer  eia-    B^j 
Credner.    I.  c.  61  und  Kalkowsk)-.    Jahrb.  Minor   1883.   1.  iSi. 

Die  glituinerigen  Phyllite  des  Krxgebiifes  verlaufen  durch   Zunabmi 
Qnarx  nnd  Feldspxlli  in  Quarz-  und  tVIdspatfapbyttite.     Untergeordnet  esthsHdJ 
die  PhylHl«  eingolaRert  KullcNteine,  Quarx-  und  Homblendescbiefer. 

Die  lebhaft  giftnienden,  meist  grauen  bis  lichtülgriineo,  seltener  4BNk| 
Eiaenglaoucb^ppchen  diinkdlblaugrauen,  glimmerigeo  Phyllite  bealdm 
chtoritisehen  und  glimruerurligen  Miiiernlien,  Quart  (in  KOnicben  Bod  liOMfl) 
nnd  sehr  wechselnder  Meuge  All'it;  acceMorisch  finden  akh  Tunaallu.  Graut 
Magnrt-  und  Tituneis«o,  KisenKl^nx,  Rutil. 

Anf  Sect,  Zwotn  nnd  bei  Schwnderbarh.  am  Ooldlierg  nnd  am  Ahttf  i» 
normnien  Phylüt  bi»  1  mm  groue.  oft  aufgcblftll'-rte  BISttrbnn  von  «rhwinM 
Chloritoid  (anal.)  eiagcslreul.  Dan  im  DftnDseblilT  vollkommen  dnrcliiMftlif 
und  dichroitiache  (blau  und  gran)  Minoml  «rbtlt  dnrdi  dl«  VenrittorMj 
einen  braunen  Hof.  (Schrader.  1884.  3.)  Nordwe.*t]irb  von  Schflniiod  [Sä 
Elster,  BMk.  1885.  U)  bildet  Chlorllnidpbytlit  eine  uaregclm:U«i|;  wolkif  » 
grvutc  Partie  im  gewöhnlichen,  glimmertgea,  silbergranen  PhylllL 

Ib  dem  flaMrigen,  schwer  verwitternden  und  daher  oft  Klippen  UMMd« 
Quaraphyllit  winden  «ich  Blütti-r  und  l,auiellen  der  gliiamergUnrendMi,  ««m»'^ 
am  iliiftcoTii,   Chlarit   nnd   Quarx   bestehenden    PhylUtmaase   um  Umcd  iW 


Phyliit  lind  Pbyllil^eiB;. 

Ton  Qiant,  von  ienen  die  grOsRcrcn   I>i«wtvik>ii  Orthoklas  and   Cblorit 

Itahen.     RuiilnidckbeD,    Turinalin,  KiseDerzp    (x.  Th.   TitaDeis«D).    MaRoet- 

[«iiienokUedcr  (Kuba,  Sect.  Scli«Ui:uburg-Klöha)  amd  beubarbict.    l'in  ScliAiier- 

'sUdt  (ebenda)  sind  mit  dem  .Qnsrüpbyllit  glimmcriKc,   i-bcaschiufcriKe  Granat* 

MdspaÜiphylttle    verbunden,    welche    bei    lichtgrangröner     bis    blliulichgraiier 

Iflrtiuiig  und  äoNttcnt  f«iuKeliuppiKer  Teictur  (^uarx   in   KrirnelieQ  utid   Kiiauern 

tnthnltcn.     Ui«  llvbcrgfinge   von   feld»palhfrcieii   C^unnphyllilen   sii   Fcldspalli- 

phylliU'n.  sowohl  im  SUeicben  als  senkrecht  dnsn.  siebt  man  unter  anderen  bei 

I  Dittvi-Ndorf  ain  Ziegenb«rg  bei  2w0nitx.  t^ect.  LOssnilz  (Üalniür.    1891.  S.) 

Id  den  Fflldspathpbylliten  treten  die  Pla)tioktasc  (nach  Analyse  Albit)  in 
I  kleinen  Kßrneni  auf,  durch  Zunahme  derselben  entstehen  schtererigc  und  Haarige 
|Phytlilgnci»se  (Hnusdorf,  Stet.  ^cbelleuberg-FlAlm;  ZnCnitxIhuI,  Si-f-\.  Burk- 
Jlsdorf  und  LO«snilx;  Erlabrunii,  S«ct.  Johano-Gt-urgenvIiKll,  hier  mit  Tur- 
Jin.  Apatit,  Titaoit;  Ameisenberg,  Soct.  Wie»ontlial,  hier  mit  Hornblende, 
ml,  Tiinnil,  Ei»<-nenieii,  wShrend  Epidot  aU  Kinsckluss  in  frischem  Feld- 
t  nnd  Biolit  rorkommt;  di«  Driiscnriluiiie  der  Quirxk6rn?r  weisen  Axiuito 
Sauer.  18S4.  38.)  Di«  ^Albitphyllitc-  führen  Moseovit,  Quant  (in  Kamera 
[uid  FtaKt^m).  Chloril,  Horablcnde.  Biotlt.  TiiraiHlin.  (iranat,  Apatit,  Rutil. 
[MagnctciscD,  Titiinit.  Gisvoglan]^  Schwefel k im,  Kalk.Hiiuib.  Ihri;  Albile  KclilicKfen 
lOUmroer.  Tilxnit,  Hntil,  Turmalin  (Sect.  LSs*nitx)  ein.  Darck  Zunsbme  der 
[Hombli-nde  werden  Cebergänge  In  Feldspath  fQliiende  Horublendesehiefer  bewirkt 
l(8«ct.  Buikhnriludurf.)  Wo  die  FeldüpalUpItyllilu  direkt  HnscoTilgneitse  (Sect. 
fSebellenberg-t'IOba)  nder  Glimraor»cbirfer  (Soct.  Geyer,  Schwarxcsbcrg,  Eller* 
[Un)  ölwrluLrein,  lintlfn  allmähliche  UcbergAngo  der  Gesteine  sUtt.  >) 

Am  fJchscnkopf  bei  Bocksu,  Secl.  Schwarzen  bort;,  entlihlt  der  (^uariipbyllit 
von  BeiUtein,  Talk  and  Meneghiuit  begleitetes  Smirgellnger.     (Scfaalcb. 
'W84.  70) 

Atif  Sect.  Wie«eiitkal  ist  in  den  Phyllitea  (und  in  den  mit  ibnua  vcrbun- 
.  /ciarmchiefern),  ähnlich  wie  in  den  oberen  Partieen  der  nnter  lagern  den 
üliniiiii-rsrhivfer,  ein  amorpher.  I'eiu«enhei)ter,  relalir  leirbt  verbreaulicber 
tiebleuütoff  („Giaphitoid*)  verbreitet.  Er  liegt  iwiKcheu  und  in  den  Geineng- 
4tileD;  in  ersterem  Falle  fXrbt  das  Gestein  ab,  ia  letzterem  Falle  enthalten 
&t  besoDdcrs  die  Fcldspllthe.  Graphitoid freie  l'byllite  wei-h^ellagem  mit 
Mlchen,  welche  reich  sind  nn  Grapbiloid.  Die  letzteren  werden  durch  Ver- 
«illeruDg  hellfarbig.    Sauer.    1884.  10  und  Zs.  geoL  Ge«.  1885.  .\)lXVI1.  441. 

Xioderschlesieii.  Lauban.  Lftho  bis  Grünau  bei  Uirschbei^.  Der  dem 
f>*t\ss  aufffelagerte  Thyllil  uecb^'ellsgrrt  an  der  Grenze  oft  mit  ihm;  an  ciu- 
IHcea  Stellen  (so  znisrhen  Mauer  und  Matzdorf  W.  tob  L&kn)  findet  sich  an 
dtr  Grenze  ein^  schmale  Oliinmerscbieferzone.  Der  diekschiaferige,  an  Quars- 
''Gmera  reiche  Phyllit  eDthSlt  btRwi'ilcia  Cfalorit  und  Epidot.  Nach  Osten  Jenaelt 
^nuu  bis  nach  llobonfriedbcrg  treten  Qriiusrhtefcr  auf  (s.  b«i  Hornbleode- 
•«hiefer).   Roth.   Niederschlesien  1867.  3  und  33;  Görich.   Zs.geol.  G«8.  XXXIV. 


D  S.  auch  Sauer  in  Jahrb.  Uincr.  1881.  I    230. 
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«97.  ISfiS.  —  Rolliwaltersdorf,  SW.   «^on  Silberfifre.    Feing«;ftU«ltcr,  «liBwod 
blau>chwurzi-r  Tbonsi-liicfcr.    Rolb.    I.  e.  18^ 

OHtbayiTJactiesGri-iixiiebirRV  unil  richi.etf;<.-Mrfl;c.    Prr  tneiU  sivul 
Phyllit,  wclcbmt  VhyllilKiti-iKN.  Kalk,  Quam-  and  Uoni)ilcn(l«echi>fer  eiafeUfert  | 
sind,  bestellt  aus  einem  chloritiecheD  Gemeiuilbell  (^Phyllncbloril").  dnem  inri-j 
«ititrbrii  Ocinength«)!  (.I'rnmhit').  ijuarz  »ad  Orthok)a>«;   dir  l)eiilnn  Irlit^mj 
mncbea  xu!>iiinmvii    etw*   50%  der  G<.-9leinNinii»«c  iiu<.     AcM^soriorh   ItoBrnn' 
vor:  Pla^ioklas;  Mag:o(-teiseu  (oft  roicbUefa);  TitBaeisen :  ScbverelkEes;  niiBiiifT;i) 
AndaluHit  (KatbriaeiilierK  bei  Wunsiedel  und  M  Wiiiti-Tsln-n;,  Firhielch   SST'; 
Cbiastoliüi  (Grtn'Wiiw;i.M,  AllerbuiÜRcn  i'«i  Wrro<fr*rcmb,  Grciizgeb.  617):  Tv 
malin  (Fucbsiuüb)  und  Wicsau,  Ficbtelgeb.  164);  Marnldende^:  Gropat  (l>tp6t(- 
si(.-)ii«fer  bei  I'ecbtneTsrentb  mit  Maene(ei<ien.  GrenEgeb.  4U8)i  Grapbil;  (?,itkM.I 
Wuii)iicdrl  nui^h  Tbürnch).     Hie  8L'bii^fvraiii;«ub*rnvii  sind  nwiHt  itnebMi  nad  KfJ 
fftttelt:  der  Quant  bildet  oft  Litiüeu.    Auch  ScbOrlscbicfer.*)  Garbpo-.*)  Kno 
und  l-'Inck'O'biet'er  kommen  vor.    Gilrabel.    Oxtbayer.  Greez^-eb.   IMAM.  394  -  iOti' 
616:    Ficblelgeb.  1^79.  1(50;    33«  — »Ali.    -     Der   mit   rbyl>>t    w<-ebf«lla«<»^1 
Pliytlitgneiss    (N.  von  Krl>endorf;   N.  von   Waldsasseo;   SW.  ron   B«dwiat 
tvif'cheii  Goblkrnoarb  und  Weluensiadt  u.  s.  w.)  be>tebt  an»  naKum,  Streite , 
oder  Bliiltcben  von  riiyllti  udvr  mich  Srricit;   Qoan   (in  LiaMn  oder   kAnif  j 
kry«lalltnen  Lagen):    Fetd^|>ath   (loei^t  (Mboklas.   z.  Th.  uxlronreiib .    ««juiirj 
Ptagioklnx)  ttuwflbnlicb  in  Ruiitcbeii  oder  mit  t^tiarx  zu  t><-bnuilrii  l^rorllr«  irl 
iiig»t  v^rwacbficQ:  acM'MoriiM-b  »Ind  Magnclei«en,  St'bweMkie«,  GlimüMT,  CblAAil 
Hornblende  (TurmaÜD.  Zirkoo).    Das  oftdurfb  feinTvtikeilies  MtkuudSnrd  Ki« 
osyd  l:u]>f<rrTotbe  Gestein  genliint  au<:h  durcb  dli-  Quarx-   aiid  <>ribuklB«ba 
CID  angvnitaeiMAi'ti}:«!«  Aotcbcn.    Gdinbel.    Oalbayur.  GToi»g«b.  SS!>.  f-H;  Fi<r| 
tolgeb.  ISS-ISd:  169:  864. 

B^boien.  Egerer  Krein.  t'm  Konrndsgrön  und  AIt-Kin*l»TK,  Die 
mit  Qiiarxsebicfern  verbundenen  I'bytltte  ODtballen  ein  cblnriliHrliri  anitj 
seriRltiacbe»  Mineral,  Quarc,  Hwa»  Fcldupnlh  und  eis  fubltinitkboliebea  Nil 
Si«  n«bn)«a,  nainciillieh  gegen  den  Glimtn<TS<*bl(Ter  bin,  Glimmer  aar. 
mit  ilineii  vorkommenden  Fleckscbiefer  fObren  Hurnidendo.  Titrnulin,  Ch 
lilh,  8taaro)iüi,  R«licner  Magn«teiM;n:  die  Kni>len««bie|«r  aitch  Onasl««. 
k«ly.  Jabib.  gevl.  Keiehsauet.  Itt&ß.  VII.  töH.  -  nie  (ihn1ii-b  wie  diaOtimaM-] 
Rchierer)  durch  den  Xoudecker  Granit  in  eine  ui^licb»  (S'-bfitilparb,  KifbUftf  ' 
Griuilitx)  und  in  oin«  Oxtliche  (Breileal>a«b  bh  Goldeubfibn)  Partia  i 
Thonubivfer  »iad  bald  dickKC-hiofcrigi),   gliuimKrbaltiga ,   i-  Tb.  als  Fl«-'»-  — 


■>  IKe  (0«lbiyer.  Gietiigch.  404)  aU  IHIr«]aiu<'hlel*r  ■ '    '-.-,  RbuUi.  Fr 

rraül   angaMbnnn    Pliyllile   cniliiJir'ii    <Vi<tttr\]svU.   IM)     ..  ,  ncrtcMt-»  i* 

nriir*,  »oail*m  nur  <jtiiiiinerf>iiixiTi>  mit  ifaitrt.  UagnMtiutt  uu  t  -in 

oban.  —    'i  ßel  K*4Hitx,  7.werK»ii.   F.lmutli.     In  iler  tichaalnlfa.- 
noenblendo  NoHtr<.Hlt  (-.  Bd.  1.  153;.    (l.lUjer,  liren  M' 

(IM)  Sndnt  »toIi   lloTiilileiMte  henoiKlnm  In  doo  Fle- 1 

lamlbi,  Artborg.  —  ^  Scbo(ltKhii>f«t,  an*  Turmalin  iimi  v"-*"'  "■•«'nvad.  bM>  ** 
Tlneliiiiix  lui'l  Nnu-All>«nr«ath  sanio  ZwMcheuUsva  im  I'lijllil.  Grenigtb.  40A.  —  ''  1^ 
OarlMa  ■iit«i«hea  tlurdi  HorableudebÜMhcl.  <liv  FieckM  «tureii  Anhäahinit  d»  rUorilM' 
0«Mmillb*lla.     Ftchl«lB«ti.  t«8. 


Pbyliit  und  Phfllii^eiis. 
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Knolen-tcbicftT  auftreten ili;  Pliyllitf   (in  <\iinvn  Aiiliitiifunscn    von  PeldKpntii  iid<1 

Tnrmalin  vorkommeii).  bald  dünnschieferige.  seideDglfkazendp  l'liyllite.    Jokely. 

ib.  Vlll.  14.  —  Südlich  dea  Ri«3eDg«birgefl.    Laugen)) rück  l'is  Hochstadt.     Der 

d«cii  QlimmrrKrbicfer  uuflicgende  udJ  mit  üii»em  durch  ullmfihlicb»  CobergÜDgc 

TQfbuodenc.  bUulicb'Oder  grünlichgraue  CbylliteDtliAltroichlicbQuiir?  in  Lagen  uod 

Linien.    Von  EiDlagerungen  sind  iiaraentlich  i^uarzschiefer  und  Kalk  zn  uenuen. 

Roth.    NiHcnchlcKiun.    1^67.    74.  —  Zwischi-n  OlierkruUaii  iiui)  Hübuncck  ao 

der  Nciasc  ffibren  die  äericilgneisse  lloniblcndcscliii<fcr-E)ii)agcrungi;n.    Danzig. 

Jahrb.  Hioer.  1885.  II.  72.  —  Saatzer  Kreia.    UeiTscboscbl,  SO.  voiiSeUaHtiaatt- 

1»CTg;   sädlirb  von  Wissot;   b«i  Nickcitdorf;    dMliuh   vou  G&hieu  u.  s.  w.  ir«tva 

ÜB  Pbyliit,   beboader»   in    der   ofiebitcD  NAhe  d«s  rolfacn  Gn«i«*ea,   6nci»B- 

pbvllite  auf,  in  welclien  dOnne  Lagen  vou  Pbyliit  oder  Glimmer  mit  rotlien 

Feld!t)>albliiKeQ  abwccbscln.    Joküly.    >)alirli.  gcol.  Reicbsauiit.   18Ö7.  VlII.  537. 

—  Neustadt  an  der  Ml^ttatl,  Ncu-Hrndfk  u.  «.  w.     Grßuliclie  bi«  grau«,  feinge- 

HUeltv    Thouschicl^r,   z.  Tb.    mit  (^artÜDMU,   2.  Tb.    mit   FeldspatbkarnärD, 

1.  Tb.    mit   Ki.<vi.kie*.     H.   Wolf.    Jalirb.  geol.  RelcbaaaM.    1864.   XIV.    481: 

Bolb.    Nic(lcrs<.-blc»icn.    1867.    33ß. 

Tirol.    Um  Innsbruck.     U«r  grau«  Quarzphyltit  eothlllt  Muscovit  (Scrictt), 

irx.  Cblorit.  i^aaeben  Oraphit,   brounüell"!))  Iii»  ^rdnüchen.  oft  g<^bro!^benen 

aalin,  Rutil,  Apatit,  Mnffni-tri><;u,  EisctiKlanx.  Kalk-  und  Bitlmpalli,  Nttlk-a- 

.  Orthoklas  und  PlagioklaK.  Biotil,  Staurolitb.  Eis>.''Dkie«.    D«r  Quarz  nchliesst 

BMigk«il«Ti.   Bittfrüpalh.  Turiiialiti;  der  Tunnaün  Kutll;   dor  Staurolitb  Tur- 

>:  der  Gliiiiini.T  Ditti-ripalb  (-in.    (Dt-r  Stuurolith  wird  bitwcilva  in  w*i«»un 

PBwr  urageselzt.    Pichlor.    Jahrb.  Miuer.   1871.  55.)   Bei  lousbrnck,  Volders. 

ens  U.S.W.   bSuft  sich   der  Cblorit   so   Hehr   an,    du»9  ChtiiritüchierGr 

ehm.    Sie  «iiolballcn  nvbm  Ghlorit,  Quan,  Kalkupatb  noeb  wH**en  Glimmer. 

boktas  (mit  FlllBsiKkeitfeiti^'^hlileiioD).  Magiietri^cn.  Kisenkie«,  spArlicb  Eiden- 

Pichter   und  Blaas    in   Tschermak.    .Miner.  Mttlh.    1881.    (2)    IV.   .1(1»; 

»r  Ib.  188».  V.  29«.  —  Um  Klausen  wecbsHIaKt-ni  Phylllte  mit  »»«enann- 

folddtein"  (d.  b.   kffrnieen   bis  kryptoniorcn .  glimmerarmuu  (^uarsildd- 

eroengen)  und  ratl  feldspathrcichen,   diekl^aukigen  Muscovitgucitsea, 

und  ron  Jobn.   Jabrb.  ^eol.  RdcrbKanaT.   ISKS.  XXXU.  Wi. 

V«R«tien.    Ubi    Recoaro    bcotehl  der  gliiDmoni<;glAiizcDdc.  griiulicbgnue 

llit  aus  veifliiüerten  und   wellig  gebogenen  Laiben   eines   cliloiitischen    und 

ilisdivn    Gerne nglhcilr«.    n«beu    wt-li-bcn    «ich    iu  itehr  wt^cbseluder  Meugo 

:.  vorbcrrKclii^nd  iu  Streifen  und  Linien,  grßnc  pleocbroiliBcb«?  Hornblende- 

eben  wnd  Itutil  finden.     Durch  AubfLufung  d«  chloritischen   GeraengtbeUs 

jIMcbeu  Flccksdiicfei'.  dureli  (juarükriMchi-n    eine  Art  KuotenKchicfer.     Eiu^e- 

«ind  schwarze  Qitarzitu.    GumWl.    Sttznngfber.  bayr.  Akadi  d.  WiHKenAi:!), 

Analy&e  s.  p.  443. 

Spanien.    Ualicia.     Pie  rbloriltscben.  mit  Ampbibollten  verbundenen 
liylUte    btf!<teli«n    auü   mehr   oder  weniger  MagnoteiMii   ItiiHeDileR  Lagen  von 
^loril  and  wenigvn  Qnarxlinseu;  überall  »iad  EpidotkürDclicn  «iagesprengt.   In 
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der  Sierra  Ni-vad«  trclcu  volliUiiKlig  nonlogf  Gesteine  auf.    HacpbofMo.  ithb. 
Miner.  1883.  II.  56.   [Ob  zu  HorobleDdegeBteiDen  gehörig?] 

Clinlcfdirc.  Gipfel  ilca  heilif;«»  Runs  bv\  Vardbos.  Die  Qnaimmt 
des  lichlgcffirbt^n,  nicht  sclir  cbcnBchieferigeD.  weichen  Pbylttlea  h«(eht  lai 
fei nschappi gern,  Rlimioerartigem  Mineral,  zuweilen  mit  ^iinn-  und  Feldi|iilt 
IcCrncm.    Becke  in  T«.hermak.    Miaer.  Millli.  187«.  (2)  I.  S71. 

Westafriknoiscb«»  Schiefergebirg«,  Der  gTaDlicIiwiKHe  PbylUl  n» 
Kaml'iiii'Xgotu  rcilirt  in  d«n  ditrdi  StaiichunR  liurvorn^hmchtcn  lloblriaan 
QunrxIin^vQ,  —  Pl-t  ^rüiilichgruui.'  Pbyilit  der  Pindlcy  Spitxe  eotliAlt  KiMDkln. 
Beide  Gesteine  eutbnlten  Tiirmaliii;  das  erstere  nocb  Magnetetaen,  du  iwftt* 
Rntil.     Kacb  in  IVUerinak.   Miner,  Mltth.    1864.  (3)  VI.  110.  J 

Södiifrikii.  NCrdlichi's  TruDKvaal.  Mt.  Hare.  I>er  graue,  leicht  ge£ll(tlH 
Pbyilit  zeigt  u.  d.  M.  (junrx.  Oliminer,  danebeo  Cblorit,  Rutil,  Aputit,  TnratliJ 
küliÜKe  Subütnnx,  Der  Gliimiii;r  <T:t<'beiiit  uIk  ein  GemL-n^ir  von  Miucoitl  am 
Cblorit rnscrn,  J.  GAtz.  Jahrb.  Mincr.  1835.  Beiingehd.  IV.  140.  —  Id  dcd 
selben  Gebiet  treten  Ottrelithscbiefer  (mit  QaarikGrnclien,  MoKcivitflitiftu 
Rntilhaufwerken,  c  Tli.  auch  Turuialin),  Oltre)ith-Anilaht«itiw-hief<;r  (init  ÜiiaM 
mer.  Qunrx.  Aputit,  ((util,  Tnnnalin)  und  AnilnhiKiinchiefer  (mit  Quart,  M^H 
Vit,  etwas  Kntil  und  Ottrelilh)  auf.  Die  UCtrclithe  und  Andalusit«  aiad  »MH 
Quarx  umräumt.  \ach  Oben  kauu  vou  CoDtaklinctamur|)liotie  ktoni  die  Mfl 
sein,    il>.  157,    (v(.  OMx.    Jnbrb.  Minvr.    18t»7.    I.   'JH.)  ■ 

Australien.  Victoria.  Allen 's  Creck,  Der  Pbyllitgoeias  e&UiUt  AMfl 
lto»enbusch.    Mikroskop.  Phys.  d.  Miner.   1B65.  658.  ■ 

QuartH,  QMtrttchitfer.  Oraphilsvhitfer,  EiMuglimmtrsdutfer,  Italoliimil.     I 

Körnige  bis  dichte  Aggregate  von  </uankOniera  (Qawxit)  verlaufen  d^H 
Auftreten  dentlicber  Scbieft-ruiiK  iu  (^uarxschiefer.  deren  grapbilhiiltige  Abtalfl 
rangen  gewChnlich  nl»  Graphitscb iefcr  bvie'rbuc-t  werden.  Tritt  «htr  Mlfl 
Qur  iu  geringer  Menge  vorhandene  Eiseoglaas  reichlich  auf,  so  da»s  tjuan  wfl 
EieeQgliumer  das  Ge.tt«in  tiilden.  »o  h«i&3t  es  EiseugHiaraer-Scbiefer  {ttjfl 
rMhriate).  Nach  dem  Bci^c  Ilucolumi  iu  der  Provinx  Miua«  Genu».  Bn^^f 
anfern  Ouro  i*reto  (Villa  rica)  hatte  von  Eschwege  einen  etww  ImMS 
QiinrT.Kchiefvr,  in  welchem  biegsame  Platten  vorkommen.  Itacolnmil  RVflaflll 
Nach  Heusaer  und  Clarai  >)  ist  der  dortige  Itaminmil  keineawega  au-u  ein  UiM 
aunes  Oeaicln,  vlelmebr  sind  liieganme  Pnttieen  b&chal  spirlich.  f>ic  vrrbnlM 
diwa  Eigenschaft')  der  Verwitterung  von  BeiroengUDgen  (FebiMpoth,  TaH 
Cbloril).  Itacolumtte  treten  auch  in  Geotpa,  Nord-  und  SAdkarolina,  mM 
Sbombnrgk  auch  in  BiJtJscb  Guy&nn  am  ENse<|ui1>D  auf.  I 

<J  Zs.  gML  Oot.  1859.  11.  448  und  0.  Kmc.  ib.  468,  AeluBvbe  Hi^pwibdl|fl 
llauanaan  iu  loek«rkr>rni|[«ii  Vari«tU<4i  vun  Mirwur  oiler  Dolomit  (Oöttlnp>r  0«Mn^^| 
mImiu  1635.  li^i),  IL  ('.  LeKi»  an  8aad»teiD<ii  I'ciuiitj|iani<'n*  (Jahiti.  Miaer.  IS^^H 
tH)i  Uaege  (Jahrb.  Miner.  1887.  I.  1»&)  »nil  ItertniH  ■»  Siiidslrlnrn  »>■  DiO^H 
e*ol.  Qm.  188«.  XXXVlll.  3&S).  Man  dehnt  bisweilen  iMn  NaoMn  Itaohiall  ^^ 
illaM  bjcfMUiaii  ÜMrtdao  w»,  SO  ilaai  «»ler  den  ah  OiUofcqwa,  btmaiBir 
ctMlUrli«r  Quan  u.  ■  tt.  hueiefcnetMi  QeMelMn  anofa  ••dlBaalir»  Buduagm 
«lud    -  ■]  I)erti7.    Jtkrb.  Ulner.  Kfi.  II.  «U.   rf.  Hprai*.  Il>.  18ST.  I.  MT. 
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atnclhcilu.  In  den  (Juarxifu  iin<l  QuarMcliicruni  findet  *Kb  neben 
im  Öb«rwi«gotidoD  Quarr  Mii^icovit  bfiaS^cr  »U  Hiotit:  feni«r  Graphit.  Kiseii- 
es,  EisenglaDZ,  spärlicher  FeldspatU.  Granat.  Kpidot.  TdroiaLlin,  Honiblcndu, 
Dgit,  Filirolitli,  Andaludit,  Maf;"<:t-  und  TitauetMn,  Rutil,  Ztrlton,  Cyanit,  La- 
ilitb.  Apttttt,  CUoritoid,  Kiilkspnth,  Mognot-  und  ArsenkieH,  Gold,  Diamant. 
;kuud&rer  Talk  iftt  hSuflger  als  Chlorit.  Die  aus  EiseiiKlnnx  nnd  Miij^tictolseu 
il«t«h(!Q<l«n  Eim-iKisyd«  beilin^tea  die  liäu&ge  rOthlicfac,  Graphit  die  bl&uliche 
IrboDg  der  GMteine. 

Die  Qusnite  zeigen  in  der  Kegel  nur  uQdentli<^he  HchiefemnK,  wHcli«  bei 
tu  Qn«rz*cliiefeni  meim  durch  Gliinmer»rhuppMiL'n  bewirkt  wird,  Ihre  lineare 
ertheilnog  sowie  zarli-  Stroifuag  oder  Furchung  der  Schiefprungsflücheu  weiKD 
fl  deulliüh«  Streckung  naeh.     In  den  Graphitficbiefero  ist  Si-hwefdkies  hAulig. 

L>ic  »lü  „Diiltcl>fiiarx~  bexeii-hnete  Struktur  des  i/uiir/.H'hid'ers.  bei  welcher 
nggesl renkte.  mandcIßlTmige  oder  »tsrk  zusammcngodrückt«  cylindrisclie  <^uux* 
Atp«r  in  dem  Gestein  liegen,  erwähnt  Naamann')  auch  von  I.auricaiirdt 
lorreQcld,  Marculloch  bei  scboUi.i<;heu  l^iiurZHchicfi-rn ^J. 

Die  QuanschiefiT  gehen  hervor  »u«  GnuiKM  (nomi-atlich  Muscovitgneis»), 
lomblemle-. Talk-, Chloritschiefem,  vorzugsweise  ausGlimmer-  und  TbonKdiicferu 
■d  TcTluufen  in  diese  Gexleine,  deren  (|uarxr«ich»Le  Abändeninjten  sie  durstel- 
U.  Zunahme  des  Tnlkes  bewirkt  Uebergliage  in  Talk  schiefer.  Aufnahme  von 
teUspatli  und  tiliroroer  bei  Qu  an;  sc  hiefern  der  I'byllite  UeV-rrKüuKe  in  Phyltit- 
pMiN.  Pcroer  tttchcn  die  (^uar/achicfer,  naoteutlich  die  grnphitixvhen,  ofl  in 
fttband  mit  Kalken  und  I^olomiten. 

In  dem  Itarolumit  von  ShiäW  Ml.,  Nnrd-rnrolina,  fand  Wtth«rill  (b.  p.  454) 
6i(y    Fc'JO'    HgO    CuO     Alkiili     Wasser 
i  «&«.      2,Tg      Spur     0*1       Spur        0,it   =■   Wjg 

■de 


/■Vnrfortf. 


l^NiederschlvSicn.  Hnminelsbci^cr  Gvbir^»^ruppe,  S.  ToaStrefalun.  (Knini- 
äorf.  Krasävritx,  Pogarth.  kaltes  Vorwerk  u.  s.  w.).  Im  Gneiss,  verlmnden 
•i  iinanigcu  Grsphitschiefern.  Der  durch  Eisenoxyd  röthliche  odtii'  dunh 
BnpUt  bliulicbo  Quarzscliiefur  RUthUt  oft  Schwefelkies,  selten  durcli  feJnver- 
ibtilteo  Grnphil  grauschwarx  gefärbte  Fe Idspathkry stalle  (NO.  von  Tfippendorf). 
Hn  Kr}<Iiillbeig  bei  Kruuimenilorf  tritt  der  weisse  „Daltel'iuarx"  auf:  tn 
UokOraiger  Quursgrundmassr  liegen  daltelkernJilinlicbe,  aus  QitnrxkürncheD  be- 
lUheode  AuMchr.iilungen.  Die  feimtcbieferigen  t^tiarcschiefer  des  nahen  SdiAn- 
Inaa  zeigen  eine  ähnliche  Struktur.  Biii  KritxNwiU  führl  der  Quanscbiefer 
Pia  fein«,  mit  faserigciu  Fibiolilh  ausgekleidete  Läugsporen.  ilisweilen  (Ober- 
p*&brad,  um  den  ItummelsberfO  iceit;t  der  Quarzschiefer  Lagen  weissen  Glim- 
*m  und  dann  aueh  wohl  H^t^noteisen,  Turtiialiu,  Fibrolilb,  .-so  da»n  er  dem 
l'QiiuDerscliiefer  Ahnlich  wird.  Bisweilen  (NO.  von  TCppcndorf,  um  Krummen- 
bj  werden  die  Bänke  de»  Quarzschiefent  durch  dünne  Lagen  von  weissem 

I 


M)  Boilr<|v  ziir  Keimfiii«  Sor«r|;pn*.    ISW.    II.   291.  —  *)  Ziiket,    Pelrogr,    18«. 


Ivib,  ätalAfk  11. 


39 


450 


Di«  kTTil>Uiiii)«li«n  S(t)i«fer. 


feinschuppigeDi  Tulb  oder  feinkürDige  <^reMbeibcheD  werden  rtn^sani 
Tilkblatter  |;«trenDt  ({iest«ll!tleiii-  oderSchtdrateiubnich  b«i  KrtunnHfldot 
und  da  siebt  mn»  uuf  diMi  Sobiefcrutigüilicheii  TunitiLliDi.'  und  roHtt 
gnippirte  Bl&ttchcD  von  Muscovit.  Nur  »eilen  licrrsclil  Talk  soweit  vor 
nun  von  Talk&cbief«r  reden  kfiaate.  Koth.  NiederscLIesicn.  19$7 
Sehumiwliiir.  Z».  iiieol.  G«.  I87S.  XXX.  487  — «5.  —  Flinslirrg  m 
Uieliren.  Der  (juarxschiufpr  du«  Glimmorscliwfcrfl  cutbAlt  biaweUen  m 
Scbieferungsfl&cbea  eebr  feinköruigen  Hisenkiea.  —  Alt-KeotDilx.  Im  Oll 
»cliiefer.  Duh  Neliengeittrin  dos  Dolomite«  i»i  i-io  «reU^r,  wilir  raiaschM 
Qnanacbicrer.  Rotb.  Niedi-rsclilesieD.  1867.  37.  —  F.-iikeii-  and  BlauU 
Welkersdorf,  N.  von  Greifeuberg.  Das  in  Pbyltit  auftretende.  glaieUmiMl 
nifc  <juurxKe!>teln  verlSutt  durcli  sclileferiKe  AbandenuiRcn  in  dem  »vwi'lii 
PhTllit.  Göriiih.  7.9.  |f[*<jl.  Gm.  1«82.  XXXIV.  698.  —  Bi'i  Ud.ImI;, 
tenwRtde,  im  Klcsscogrund  W.  von  Wilhelmstb»],  bei  Roa«ut]iuI  and 
buch  W.  von  Mitlelwalde,  bei  Reiclieoütcin  träten  Im  Gliainx-rnrhifirFT 
Quarxicbiefcrn  GrapbitHrhtefcr  (d.  b,  Graphit  balligo  (^uarM^hiefci 
Rötb,  Niedersclilusien.  1867.  206.  214  und  240.  -  W.  von  Wolawdorr,  Kl 
Wilhelniitbal,  fiudet  sieb  lalkiger  (juarKHclii^fcr.     ib.  'il4. 

Sairhsrn.  SO.  von  Gronit  -  VoigfberK.  Im  Glimmert' liiefer.  W 
glimnti-rTeirhi'r,  »i-hr  deutlich  gestreckter  Vunrxscbiefcr.  —  Sftdiich  von  J 
Eubi  nm  Sleinberg  stcbt  (im  ThoDBcbiet'er)  weia»er  feiner  (^uar;iKchi«l 
ZwiMbea  Grucabach  und  Wilsdniff  bildet  im  TboiiNchiefer  licbigrüBlidi 
(juarzigcr  .S<'biefrr  mit  Keldüpnthkdnicrn  und  <juarxadern  den  Steinberg, 
halb  Flankensluin  im  Trie bisch thal  enthält  der  tjnarxscbiefer  totbe  V»U 
kOrner.  Naumann  und  Cotta.  Geagnost.  Skiiic  der  Dingegend  von  Dl 
Uitd  Meissen.    1S45,    61—64. 

Sei-4.  8chellenbeTg-Floha,  Geyer,  Marienberg,  Annaberg,  EltrrUa 
Gnelu.  0er  kfirnigticbuppiga  ijuan»chiefer  mit  der  Struktur  dm  soi 
Mtucovitguoisscs  i»t  dos  feldspKibSrm.Hte  Gli^'d  de«  letxteren,  in  den  dnhei 
fige  [JebergSnge  voikommcD.  Der  Quurzscbiefer  nibft  oft  niua^nvitrcicJir  1 
(IIetidorf-Tbiem«&dorf);  der  im  Huscovit  verbreitete  Eis*-nglaas  lieftf 
äpallea  und  Kluftllficben  Ei»«noiydill>entlge. 

Ueber  (^lurzscbiefer  des  Gümmersrhiefers,  «elrber  da»  Oranull1)|rhi«l 
»Suait,  K.  bei  Glimmemchiefer  p.  436. 

Im  GliinmoTRcbicfer  dea  RrtRebirgea  irtU  (JnarxMehtefcr  als  «iBanrvii 
Glied  des  Glimmerschiefors  und  in  diesen  ribergehend  auf.  Bald  ist  tt 
rein,  bald  entbik  er  mehr  oder  minder  Muscovil,  Biotit,  auch  «obl  KfUi 
(Sect.  Eltcrleiii).  Tiirmalin  (Katxenalein.  StxL  WWeathal ;  Craodorf,  SnH.  M 
georgunslndt;  Ilenaersdorf,  SecL  ZMhopau;  llabichtsbüehel,  SecL  SckwarM 
a.  s.  w.),  Apatit  (Sect.  Elster).  Cblorit  (Magneten Ij erg.  Sert  Scbaantali 
Hagneteioen .  Granaten  (beide  in  Sect.  Eiterleis,  i^cbcllenberic-riAha.  fnt 
bcrg- Ilainiehen).  Giaenglaaa  (ib..  Sect.  Zschopan  nud  J«banoaeoTp*B»tl 
Graphit  (Sect.  Kllerlein). 

Die  (juarzocbiefcr  der  Pli)llitc  im  GranuUtgebiet  eatbaltra  h&udg  UaM 
Chlorit,  Hogneteiaen.  bisweilen  Apatit  (Se<'t.  t.eisnig,  .S«d.  RoehHti).  Oni 


QMTdl,  Quarzichleftr,  On>|>IilIa>>liI»r«r,  Bbi>iigliimacr^lii«r<.'r.  Itkcolumit.        <($1 


(Sect  Hoh«BBteiD);<)  die  de«  ertgebfr^iMlieB  PhyUite.i  oft  Muscorit,  seltner 
Biotit,  Fddi>iMiUi ,  Cblorit,  Eisonglanz,  EiRcokicR.  ChloritoidblüttchoD  (Sect. 
iwot*),  Kutil.  Tunualiu  (Secl.  JoliRoiigeorgeDstadt,  t'allcenslein.  Zwola),  Zirkon 
(Seet.  llwou,  PalkoDHUiiD,  Eluter),  Apiitit  (Sect.  RUier).  liilulii:  MagnrtducD 
(84-ct.  £)»(cr.  Gi-ycr,  Zwota,  FalbuDKtciii  u.  k.  w.)-  Dhs  aus  Magnoleisen  her- 
nrgehcDde  £UoQOX)'d  b^diagt  rötfalicbe  Färbungen  des  Gesteins. 

Graphitoidischc'-*)  and  Miucovit  hultis^  </uiirzschirfL-r  werden  erwähnt 
MU  Sect.  Schellenberg-Flöha,  JohaongeorgeDscadt,  Viesenthal. 

Der  dünn|ibttigi,-.   aa  Kin^iikirK    reiuhe  Quart«ohi<^fer  bei  BSrt^aloh  (Sect. 

r.  1886.  p.  15)  xeigt  nach  Beck  suf  den  Klüften  HclminthsüaK-hcn. 

Firbtelftil^irKe.     Im  RiielsN  (W.  von  Selb)  und  im  Gliminencliiefer  (um 

ckinddbiTg]   treten  QuarEsehicfer  auf.     Der  Seri)cntin  von  Schwaribaeh  n.  S. 

Bibllt  ijauriitisrhe  Zwisehenlagen  mit  etwas  Cblorit,  der  Pbyllit  des  Ficlitel- 

itnt»  viele  Qiiarzscliiefer.  welche  iliireli  Aufnahme  von  Fi-ldspiilli  und  Gliminer 

in  Felds ))atb<|uanito  und  PhTlIitgnoisse  verlaufen  und  hfiufig  Miignetcisen 

Schwefelkies   enthalten,     üümbel,    Fichte  Igel).   1879.    Ii59.     Das    Gneise- 

biet   Hin  Bir«tenReI    unweit  8tanim1inrti    und    von  Bi*('hof.->itTiin   nihrt   Rpidot 

tt  9aarxit«   (sog.  Erlane);    die  Qu.irz schiefer  des  Tbonschiefcrs  bei  Mehl- 

liseel  unfein  Ficblelberg  und  des  QuarKJtEUfte«  von  TrGatau  nacb  Wunsiedel 

Jt«B  abferuadde  Hornblend«  und  ^ri^nlichc  »OKcuanate  Erlane,  deren  Aau- 

I  »rgab  (I.  e,  174.  338): 

SiOS    AV^iOa    Fe^O»    MgO    CaO    Na^O    K»0      Olflhverl. 
I  61ji     11,^4       3,Ti       1.7S     IS^.',-.     h^      I.IM   l>.oe=100,jfi 
11  n:s       3.2S       0,»        —        0,,.  Spur  =    99,„ 

Oatbtyerisches  Grenngebirge.     Zwischen  Zirkenreuth  und  Grossen- 
1.  N.  von  TirsclieQTeuth.    Grapliitisch^r  Quarxschiefer.     Kalkowaky.    .lahrb. 
188a.  1.  233.  —  Bei  Möhlbruch,  unfern  Tin^cbenrcutli,  NW.  von  BBmau 
.w.  tritt  im  Goeiss    ein    ehloriliiCher  l/uarzschiefer    mit  Schwefelkies   auf. 
tr  11  ist  die  Analyse  eines  x.  Tb.  grai>)ii tischen  tjuarascbiefers  uu»  Pbyllit 
[LeonbcrK  gegebea,  der  weissen  Glimmer,  z,  Th.  Cblorit  enthält    Qümliel. 
ayer.  Gr«nzgeb.    1868.    380. 

Br^hroer   Wald.     KüniKchcn   Gebirg.     Seewandherg   Tiber   da»   Zwergeck 

'>.  w.     Der  mehrere  Zonen  im  Glimmerschiefer  bildende  Quarxse hl cf er  iHt  ein 

ebeuflScbiftes  und  dQnnsrbteferigGS  Gestein   mit  wenig  weissem  und  gelb- 

w«i»M.-m  Glimmer.     Am  Fels  des  Sticrplatie«,  SO.  vom  Osser,  bildet  »ich 

Quarzschiefer  durch  Aufnahme  kleinkörnigen  Peldspathes  und  zahlreicher 

■•r  Grunatkünicr  eiu  ^nulitartiges  Gestein  heraus.    F.  Hoelistetter.   Jahrb. 

Re>ch.->ansL    1856.    VI.   34. 

Bßhmen.  Iberer  Kreia.  KO.  von  Ulrichsgrän  und  nordwesllieh  von 
r-Sandaii  u.  «.  w.  Die  unli-rgeordueten  Qaarxaebiefer  dv»  Pbyllites  enthalten 
1i.  Tnrmalin,  Foldspath,  Magneteisen,  Schwefelkies.    Jokely.   Jahrb.  geol. 

'■;  K«lk<.«.kj.    Jilirt..  Mintr.    1383.    I.   «3.     .Sirht  KioMUcliiefer*.    ^    *)   Sau«, 
(i-ol.  Oc».  1885.  XXXVII.  *43)  lieMJcliiiL-t  amorphen,  relativ  lelclil  vcrhreonlkhwi 
(«astciC  at(  Cnipliiloid.    Ueber  ilie  Vertlt«i1uug  Jen  (li'a|ilii>uitleM  h.  «Iieudik  415. 
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KeichBiiDst.    1856.    VII.   487.     Auch  im  Tbonschrefer  des  nr»rdlJcheB  Geb 
(um  SchOnau,  Konstadt  u.  s.  w.)  trel«a  (jasrziichiefer  anf,  welebe  k.  Tk-  «n   i 
Gruphitachtefera  begleitet  werden  (beJ  SchOmrertli,  AMurotli  u,  k.  w  ),   Joktlf.  ft. 
1857.    VUI.    14-    —    Au»  ipiikTzreicJicii  Glimiii«»chicfera  gelivn.   oamenllidh  ■    ; 
der  Grenz«  Segen  Cbyllit.    bei  Platten,   Joachiraslhal ,  Lieltenan,   B«nt  «.t-r 
(jnanscbiefer  hertor.    welche  oft  Oraoaleu,   x.  Th.  Tiirniftliii   fabn-K.    Mn 
ib.  12.  —  Ebeos»  auch  Weiler  Atitlich  (atu  Norriubbang  des  äounenwiHwli 
Ncbea  Viesenihal  und  Gottosgab;    nm  Woltsberg.   sDdlicb   vun  Sclnnii 
bei  Malkau  u.  s.  w.).    ib.  653.  —  Die  GHmnienchierenont;  südHeb  dei 
gebirg^s  (naincDtlicli  xwiAcbca  her  und  Elbe)  unthJilt  t^uarucbiefer  i&il  «a 
Oliuimer,    t.  Tb.    (wie  bei  Posikla  und  Priwlak)    mit  Grspbit  und 
Dieae  Orapbitacbiefer  Riad  fast  durcb^3n([ig  an  div  Kalke  gebundts. 
Ni«derKb)esiiiD.   I8S7.  77.  —  Aucb  in  der  Glimmerecbieferzone  «tnOMftiMJ 
Frlitxgebirges  (BArnwalde.  in  den  Kittelfalken,  bei  Krooiudt  u.  ».  w,)  tiittf 
pbitiKcher   QuarxBchierer,    oft   mit    Schvefclkics ,   auf.     II.   Wolf.   Jabtii. 
Reicbsanst.    1864.    XIV.   473. 

Mabr«a    und  OeKterrcicbindi  Sclilefien.     Im   GUmmcracfaiefer    tun 
«aldau  und  Ava  Si>ieglit]ier  Schneeberg  treten  <^uarsseliiefer.  meift  inil  wii 
Glinuuei,  auf.     Roth.   Nicderechicsien.    1867.    31^. 

Spcaaart.    Bei  AschalTrnbnTg  fuhrt  der  Goctss  Qoanitlageii,  welch«  I 
Diathen  und  Tilaoeiscnera  enthalten.     Naumanu.    fleol.   II.   81.    D<«  hdli 
ehromliiülige ,  v«rwiiterte  Glimmer  de«  (^aarm^bteferN   von  Dnckelhcini 
kleine  BrookitlJif« leben.   Analas   und    rothbraunen    Rutil.     Tbilnurb,    V« 
Würiburger   Ge^.    N.  F.    1884.    XVlll.    39  und  Ä7.      Die   yiianichkfar^ 
Speassrts  enthalten  ifirkon,  Anatas,  llrookil  und  viele  kleine  braune  Tu 
welche  reidilick  scbwarxe  KOmchen,  Magneleisen   oder  Graphit  ein 

I.  c.  43  und  57. 

Odenwald.     Di«  an  der  ilnbeii  Wnid  und  nm  Kansellterg  damGMiiK 
K«lagerteD,  grauen  bis  acbwarxeu  Qu»nst-biefer  leigeo  U.  tt.  M.  nnbes 
Viuuxkfirneni,  welche  im  Oatruni  um)  in  ihren  Zwiflcbentiuneii  kohUff 
KOmer  enthalten,  etwn«  GniDuU    Ein  gninlichgraocr  (jaarxMehlefar  ralhlll 
<Jaari  ein  glimmerartiges  Uincml;  uindestenB  ein  Drittel  dea  GratciD* 
aas  lieht  gcfäibl«m  Augit  (,AuKit<|uarzacbief«r'*).  welcher  i.  Tb.  tu 
umgesetxt  ist     Benecke  und  Cohen.    GeogiKMl.   Bcschroib,  d.   UBgagol 
Heideltwrg.    1881.   36.    —    Im  (Juantschiefer   des  Glinimenrbtrfen  imca'j 
Kirachhatucn,  Milterahauven,  ^^eidenbach  u.  a.  w.  Giaiibilmaaaea  auC    ta 
lager,  wolcbea,  aus  «crwttterlem  Fcld»palh  entctaBden,  twischca  GUxii 
und  Quanschiefer  bei  Seidenbach  liegt,  entbftit  Graphit  in  Nestern  ttd 

II.  von  l>echun.    Nutzbare  Jfiner.  d.  I>etit&<-bcn  Reiches.    1873.   7(17. 

Gottbard-Tunnel,  TeMinaiulde.    Die  t^uarzlagen  de«  an*  Gl 
iMtrvorgebenden  (jaanHcbicfen  werden  durch  HSutdien  «UbowniMwa  'üin 
Kvlrcnnt:  arcessorisch  kommen  vor:   Granat.  Ilornbirudr,  Orthnkli*.  K> 
tiekwefelkic».    Stapff.   Geolog.  Profil  de«  St.  GdlUiard  tu  der  A«e  du 
l'u^nflla.   1880.   48. 
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!tied«rfisterreichiscbes  Waldvierte!.  Loisberg  bei  Langeolois.  liu 
coerschiefer.  K«beu  dem  vorwalti>n[leii  (jiiari:  fiiidet  lAcli  im  l/uarz schiefer 
■  GtiDuncr,  F(ld«path,  Kulil,  Zlrkou.  ApHtit,  Tunimlin,  Dor  Quarz-ncbiefer 
bco  Schilteru  und  Laogeolois  cnthail  Giapliit,  der  das  Gostciu  scbwurE 
«Iwaü  bla*Rgrilnen  miniiuer  und  Ma{;ni'tkie».  Beclce  in  Tüoherraak. 
-.  Mitlli.  1883.  (2)  IV,  238.  —  Wechsel  U\»  Wiild^sbiichlhal .  Feistrii- 
D,  Uariensee.  Der  gröiilicli weisse  i^arzscbiefer  zeigt  nur  wenig  wciisea 
ii«r.  der  auf  deu  Schtefi-niiigsflSrheu  etwas  häufiger  ist-  Accessorisch 
SCB  vor  M:i[;ui!tei«CD,  Ejiidot,  Turmiilin,  npfirlichit  Riilil.  Linioiiit  i>t  nu« 
boSdriMbem  Karbonat  bervorgegangeu.  U.  d.  M.  setzen  reihcnförmig  an- 
bete PiB.Hsigkeits^inKebliiiM  oft  durch  mehrere  I^uarxkCrner  hindurch;  w 
«ich  nHinlich  uro  grOs^eri-  QuurxknotiMi  viue  reiiiküriii{<i^,  iiii.t  Qnarx  und 
I    Glimmer    bestehende    Masse.      A.   Brihm    in  Tsclifrmak.     Miner.    Mitth. 

I  00  V.  »10. 

Cngarn.  Im  Cstticben  Thetl  des  Scfaemnitxer  Gebirges  treten  bei  Uobroc  und 
i6sa  Dorf  Ru2ina,  südlich  von  V&mosralva,  untergeorduet  ün  Gliiumerscbieler 
Mchiefer  mit  weissem  Glimmer  auf.     Paul.   Jahrb.  gcol.  Iteiclisnnsl.  1866. 


inkroich.  Dep.  du  Var.  Unter  der  MoniugDk^  de  la  Sau  rette,  HO  von 
brieres.  tritt  im  Glimmei-scbiefer  Kisengliramer- Schiefer  (,Sidera- 
to")  auf.     Coqunnd.     Bull.  »üol.  184'.i.  (2)  VI.  29]. 

SriechenUud.  Ilymettos,  Mit  dem  Glimmerschiefer  und  dem  IcAmigen 
aind  auch  unterKeorduet  (Juarxjwbiefer  verbunden.  Kücking.  Silxun^itber. 
,JÜkad.  d.  WisHeuKch.  imi.  9-i;i. 

(tornegeu.  In  Telemarken  «eehsella^ern  Qnarxit,  Quarr.achiefer  und 
blend«scliiefcr  büulifc,  eben.-«a  bei  Yunhovd,  Nuniedal.  Kjerulf.  L'dsigt  u.  s.  n. 
«rter  Zs.  geol.  Geg.  1671.  XXIII.  379.  und  über  «PseudoconglomerBl"  ib. 
' —  Id  der  Gemeinde  Eidsborg,  uSrdlich  vom  Westeude  des  BunUkaeM. 
Ml  Qnftnadeni  dou  dickschiefertgon  und  klüftigun,  graulichun,  UuMOvit 
uden  Quarxschiefer,  welcher  ausserdem  noch  ziemlich  reichlich  KalkapaÜi. 
I  dunkles  Eisenerr.  und  Biotit,  ullc  drei  Gemengtheile  in  Unggestreckteu 
im  unthftit.  —  Am  Wcstabhang  des  Floifjcld  ulichst  Bergen  wird  grauer, 
Orniger,  wenig  lichleu  Glimmer  entballendcr  Quarzschiefer  von  Gneifes 
bigerl.  Er  führt  auRserdeui  Keldspalh  und  eiuxelne  Liu.ien  von  reinctu 
1.  RcvMh.  Die  Fossilien  führenden  kryntall.  Schiefer  von  Beigen.  Deb«rscttt 
&«1dauf.  1883.  109  und  79.  —  Bei  Krageroe  wechsellagern  (Jnarzit  und 
lUendegneifls.  Scheerer.  Jahrb.  Miner.  1^46.  80(h  —  vtwischcn  I.angesundQord 
Siaoer  «Dtliall^o  die  lichten  Quariitc  Muscovit.  Biotit,  HomblcDde.  Feld- 
b  and  C>»euglnnz,     H.  Sjögren.   Jafarb.  Miner.  1884.  I.  82. 

Sthwcden.  Dalslaad.  Bl.  RAdnnefors.  0.  von  RAlunden,  am  Langholm. 
'b  Gseiss  uuftrelen^.  weisse,  feinkCmige  QuarzHchiefer  (Eurit  der  Karte) 
Kit  etwas  Glimmer:  Ver  im  JerboKneiss  am  Wege  uacJi  LnngkiA  auftretende 

r^aanit  (QuarxitiMidttoin  der  Karte)  etwas  Glimmer  ond  Sehwefelkie«. 
—  Vennland.    HomjOberg.    Im  Gneis«,     (juarzit  mit  Diatbeu,  Damouril, 
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Rutil,  TttaBeUcn.  Uiculitb,  Apaitil.  Talktriplil.  iRctHrSm.  Jahrb.  HH 
II.  313  »Dd  1H67.  106.  fl 

Ural.    Tn^nai.    N.  von  Slaloosl.     Das    l^nanlaKer  «lea    GtimacTW 
<:iitlilt1l  wditNeii  Gliinm«r.    6.  Ro^^    Ural   11.  111.    Dax    Qii«rxU|wr  n 
ilen  Plfi^iK-n  Kussu  iinii  Scliumn.ija  fuhrt  tlichtcn  und  fcinhOrnigeo 
rtellemrcii  aacli  slrahlige.  BchwSnIicbgrQne  Horalflenilc.    i1>.   117. 
SjrascTt.     WoineaensttiJ  Grube.    Qiur»chicf«r,  i.  TIi.  GrapbiUchEof^.' 

Afrika.  Goldkfiftt«.  Tacqna)! - Hfl^v).  Qitarzscliiefer  mit  Eitcagln 
c]i«ti,  der  Dameiitlich  auf  den  ScbiofeniafcsflAchco  .Sclnippchea  weissrn  Gl. 
Migt.  Aa&sprdem  TitaneiBcn  und  feio  verlbeütes  Gold.  .Itablrit-  0 
SiUnnssber.  I>av«r.  Akad.  d.  WisKvukcb.  Iv««!'.  18S.  —  Devil'a  Hill.  ^ 
Accro.  IVr  aus  nomMcndc^chiefvr  lii-rvorgebvndc  Qu«necbi«ror  entfallt  n 
Tormalinnitileln  und  Arseakie»,  xpäTlitb  OlimraerecbAppchea  und  «in 
SliDlichf«  Mineral,  ib.  194.  —  Okanddand,  Flu»Hgd>iet  des  Ogrowe  {Ai 
riatcs  Wc^lafriku).  Der  violeltrothe,  eisenreiclic,  hart«,  schwere  Sdiiel 
die  gTfiMle  Aebalicbkeil  mit  dem  brasilianischen  Itabiril:  _i'.t  int  ria  1 
»cbtererigeti  Gttnicnge  v»a  Quan,  EiHeuglnux,  Rinungliinnier,  Maguelcinco' 
dem  sebr  vorherrMbeoden  Quan  bildet  lotbei  Eiuiooiyd  wechselodi' 
liilt  aurh  alu  Fiscnglimmürivrilrvut  im  Qnarz  aaf.  M8gnct<>i»i-a  i»i  iu  li 
Partikeln  ititrcb  das  Gcxteln  verl>rcit«l.  0.  Li-ni.  Vcrbandl.  geol.  Rwj 
1878.  168. 

Veatafrikanischei«    Schiefergobirge.      KnIlugebiet.      Die 
MCMMTiflch    FeldspntbkCmer   mit   itablloeen  FlQssigkcitswiDieblBi 
Zirkooe.    braunrothe    ItutilkOnier,   Apatit.   Magoeteisen ,    Kia«nk[«s. 
Tscfaermak.     Min.  Mittb.  1864.  (2)  Vi.  103. 

NOrdlicbea  Transvaal.     Mt.  Mar«.     Die  Magnelitqiiariachieftr  (,< 
rock")   «ind   gmbacbieferige,   im  (^uert>ni<'b  gebundene  GealciM,   la  W 
QuAirlagen  mit  BSndern  von  Eisenerzen  ()l*gneteisenkn'»tallrbeii   ud  i 
entttaadeneffl  EiveDOxydbydrat)  abweirfaMln,    Gfitx.     Jahrb.    .Min«( 
IV.  164.  1886. 

Colorado.     Uinta  Range.    Red  Creek.    Dir  wi-iss«n  tjuaraite 
allmSbliehe  Aufnahniu  von   ireiswm  Glimmer  in  weis»«   GlimmeradiMir 
Hagne  und  Enimons.   Descr.  geol.  1877.  II.  369. 

Nevada.  EjM  Humboldt  Range.  Clov«  Canon.  Nebn  ««kaM ' 
linden  lieh  neiase  Glimmerblältcbeo  und  erbsengro«s«  Granaten;  u.  d-U. 
man  noch  feine  orliwarzc  Hornblendenadelu  und  etviii»  StrakUtfia. 
ThompHODM  Rancb  findet  sich  ocben  vtviM«m  auch  elwa»  duoktat  GUidM 
Hague  und  Euhdodb.   ib.  !>ii.  h 

Georgia,  tiraves  Mountain,  Lincoln  Co.  Itncolumlt  mit  n^l 
Uxulilb  nnd  SporeD  von  Gold.    Gepard.    Jahrb.  üiaer,  I8&9.  90L 

Nord-Carolina.  Saraw  Motint.  Sinkea  Co.  vn  biegsam«,  wkrf^ 
Itacolumit  enlMIt  sp&rlicbe  GliauBcrblAttclien.  Weiberill.  Anvr.J.  oLlU 
(3)  LIV.  63.    Aoatvie  a.  p.  W.*.  ■ 


geol.   Rvicl 

Quorsfl 

blBaaeo^ 
enktfls.  H 

hiefer  (,< 
10,  la  W 
tn  ud  i 

tellSS 


Amphiliolir  imil  HomblcudMchicfvr. 


455 


Sftd-Cnrolina.  In  <lur  Nllbc^  Her  Hail  Goldmiiii?,  Lunca^tcrdifitrikt,  fnhren 
Ufl  (lftnnBc]ii«f«rigeD.  an  Talkschüppcheu  reichen  l^uarzticliiefer  (iMcoluinite) 
'S«bwefelkie^  Oolij,  Tel]ur^>i  isiiiutti  und  Dismitnun.  H.  (^nvIaiT.  Jahrb.  Miiinr. 
1870.  .VK).  —  Xuich  0.  Lifilicr  ist  in  äitd-CurDliun  ilcr  ItJiroluniit  vorbundiin  mit 
EiseaglimmDr-Scbiefer  und  Itabirit,  welcher  neben  Quarz  AlagneteUen  und  etwas 
£i-->«n(ilimiii«r  enüifilt    i(.  .labrb.  Uiner.    1S6U.  übA. 

B^»^ilien.  MInas  OenieK.  /wiKchvn  der  Semt  d'Oiirobraaco  und  ilnr 
Serni  d'KH[iinIiiiv<)  bildet  fein-  iiod  k)L'inkrimig;or  Itacolitmit  d»"  IIa uptge stein. 
i)as  mit  Tnik-,  Chlorit-.  Tboo-  und  Eisenidiinmer- Schiefer  verbunden  ist  Es 
DthRlt  ausser  dem  hellfarbigen  Glimmer,  dem  Talk,  drin  Keldspath  iinrh  Ei.tcD- 
jUmnier,  Miirtil,  Schwcfi-lkios.  Diamanten.  Der  Gi^oDglimmer-Si-hiefer  enthSIt 
[Imi  Cocaes.  Coltas  Attas  u.  s.  w.  Gold.  Kiaenkies.  Tftik  (hei  Antonio  Pereira) 
nd  heisüt  nach  dem  Vorkommen  bei  Itabirn,  wvaa  «r  sehr  «ivunrcich  iHt, 
|tabtrit.  Zu  Pulver  ziTfalleni>r  Itabirit  wird  als  Jacotingft  bezeichnet. 
Bser  und  Claniz.  Zs.  peol.  Ges,  1859.  XI-  ÜB.  cf.  Gorceix.  Bull,  geol. 
S.  (3)  X.  IM.  nnd  Keungott.  .Tahrb.  Minor,  im*.  I.  189;  tWlI.  Verh.  «eol. 
iicbun»Ialt  18III0.  7t«. 

Amphihotit  und  Hornhlendttchieftr. 

Nach  der  Struktur  hat  mau  küruifie  and  miusifcf.  wcitcatlirh  aus  IJonihlende 
beflebcude  G««teine  als  Amphibollte  von  den  Hornblendeschicfem  unterschieden; 
on  leuiereu  sind  auch  hier  die  Strahl  stein  schiefer  al.-'  beaondere  Gruppe  ahg«- 
mt,  obwohl  die  TrenminK  nicht  Acharf  sein  kunn. 

Gemeug(beile.     Die  meist  überwiegende  (oft  aU  slrnhlsteinarlig  buzcich- 
e)  Hornblende  iit  kfimig  oder  steitgeliK,  liiufiic  feinlnsorig  ausgebildet.     Die 
»iKhilfictn'"    Momblendon    (d.    h.   annufthcrnd   parallel    stenglige    bis    faserige 
pte  von  ziemlich  heltgrDner  Karbe)   sind  wahnobeinlich  aus  Aiigil  ber- 
ten.'}    Die  meist  grüne  Hombleiidt-,  welche  Ratil,  Zirkon  (mit  pleochroili- 
llOfen),  Titaoit,  Magneteiocu,  Qunrx,  ßiotit.  Feldspath.  Augit.  riü^sigkeiten 
Zirkel  iu  Nevada)  einschlieesl,  «etat  sich  in   Chlorit  und    Epidot,    auch 
iSerp«ntin  um.    Femt-r  werdm  Glaukophan^  uud  Gednt  (Norwegen)  aus  hler- 
gefaCrigcn  Geiiteinen  angeführt. 

Zu   den   bfiufigeren  der  zahlreichen  acc«ssorischen   Gemengtheitc   gebGreu 

Peldtfiithv   (Orlhoklfl.«,   Albit   bis   Anorthit),   Quarz,   Chlorit,   Epidot,  Granat, 

tiL,  Itutil;^)  weniger  häufig  sind  Mnscovit,  Zoisit,^)  SkapoUth  (Dipyr),  Tur- 

Jin,-^)  Ortbit,'')  monokliuQ  Augite  (r..  Tb.  Salit,  i.  Tb.  Dtallag)    und  rhom- 


')  BwunhUkrIi.  UikiiiKlt.  r)ij<io|;i'.  .J.  Uiiior.  18SÖ.  467.  — ■  ';  SviRf  (Scrt.  Kitpfnr- 
****%■  ISSi.  2£)  tiMi  ilii'  Enttt'^biiiii;  <t^  niniik-plinn'  uiix  StnüiNloiii  nicht  ivt  iitiwalir- 
*<t«tatidli.  B.  K>>la  IpIipi  rhtita  Thi-il  Ar*  Olviltophana  xokttiullr  oiu  Diull.ifc  nli.  — 
T  d  Säuwr.  Jtthtl>.  HiiiPf.  187D.  .^79.  —  *|  N»cli  Dnthe  (Jttbrb.  |)reii.i>,  ^v:t\.  U\n>\e*- 
l'BaiUlt  L  1884,  I.X.XVl)  u-icb  iii  Am|)liibiiliii-u  de.  ZwdKliaim«r-()nfi''s*i  l'ei  SchlL-iiiub- 
TtltolifTg^  Kulniitrbirife,  HuBiutiiPti  mit  !?liji|n>litli.  —  *)  Secl,  .\niiHher|>  bei  Sieiiitut-Ii 
JB  Jlii),i|,ii,o|it   des   (hi«iMP>.     .Sfbdkh.    1881.    "ii.    —    ')   Diirnrioit-iicli.    Spesnil,    oai;h 
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bjacb«  Pyroieiie.  Olivin.  TiUiDtt.  Apatit.    VeHuvian  (NiedtTfister.   WaldvMTtel. 
Troiimn«),  j^irkon,  Mugnut-  und  Titaacist^n.  SrJiwefel-  xtaA  Maffnetkies.  Kalk8pHk.jj 

Die  KoldspSthe.  welche  Hntil.  TJtftnil.  Glimmer,  Apatit,  «iirkoa,  Horal^lcBil^ 
Glaukophaii  t-iiiHrlilieflxrn.  Hi^tKuii  «ich  unter  Ab^rheidaDK  vqq  Quan   in  EpKi<it| 
um.     Bei  Umwiindlung  der  Plagiokliifle  in  Saussurit  entNtvben  ZoiHit  und  Ept- 
dot.     Den    Graiial.    welcher   oll    als    Stntlclurcentruiu    aaltrilt,    umg«h«n    duis  , 
radlalgealellli'    Hfirnldendi.-ti    oHi-r   Zoni-n  au*   F<.-ld»patU    und  Hornblende.     Er 
si'lilictoit  l{util,   Foldspath.  Kpidot  ein  und  sotit  sich  in  PlagiokUs  und  Kpidot 
oder  in  SauHsiirit.  Hornldumle.  Ejiidol,  MagiieteJsen  oder  in  Plogioklaa,  Skap^ 
lith,  Kpidot  oJiT  in  Skapolitit  um.     Der  Rutil  «igt  oft  einen  Sau»  von  Titaa- 
eistn  und  eine  Aussersle  Hülle  von  Titanic  (fthntii^h  wie  Titaniteiaen  rs  tbui] 
oder  ist  volUländif;  m  Tituiiit  umgewandelt.     Von  sekundAren  Hiseralicn  üni 
Chloiit,  Rpidot,  Quan,   TiUnit,  Eisenkies.   Eisenglaoa,  FluHtuipatb,  KaU[»pitli. 
Dolrimit,  Asl>est.   Feldspftthe  hflußger  als  Schwetspath  und  Zcolitbe   (Prtbnii. 
LuumoQlit,  CbaliBjit,")  Desmin,  Slilbil).     Uie  Verwitterung    liefert  eiwon-icbf  I 
ßtickstfindi-,  in  welcben  die  verwitterten  Gcmi-agtlieile  oft  noch  kenntlich  tni   I 

ßexeicbnond  Tflr  dji?  HornbleDdcgestetoe  ist  der  W«chi(el   in    den   Groinc  J^ 
theilen.  von  denen  nanicntliili  Kpidol.  Plaf^oklas,  Granat,  Angit.  Qusn  iad>-f 
leinen  Lagen  xicb  nnroichern,  so  dua  gebftndrrte  Struktur  entsteht  und  dunklcf.  1 
an  HornMcndi.-;  reichere  Lagen  mit  hellfarbigeren  abwecbHeUi.     Mau  bat  als  AV 
inderungeu  unterschieden:  Graualampbibolite.  welche  durch  i^unahmc  de«  (in- 
D»1«B  in  tiranaifelxe,  ilnnb  Abonbtnc  der  Feldxpfitbe  und  Eintritt  von  Onpbad 
in  Eklofcite  verlaufen  (daher  eklogitartigc  Amphibolite  KenauBt); 

Epidot-Amphibdhchipfer  (lirßni'chiufer)  und  AmphiboUAdiDolscbiefer(Frlii^ 
schiefer  bei  Naumann}; 

Hornblondeschiefer  mit  nur  Orthoklas  als  Syenitachicfcr,  m(t  bot  Pla|ir 
klas  als  Uioritachiefer.     lieber  Nadeldiorit  a.  p.  457  und  U3. 

Ale  Eiulagerungcn  komnirn  vi>r  „Diabafüchiefer"  d.  h.  nur  aus  Äogil  '»' 
Plagioklas  liustehcnde  Schiefer;  lliuUug-Granatgesteinc;  feinkörnige  bis  dirbl'. 
wesentlich  aus  Feldspath  und  l^uarz  bestehende  Gesteine,  welch«  hrc  nnil  * 
etwas  Hornblende  und  Epidnt  uufn^bnu-n  (na  in  Kiipfi-rberg,  Schlesien);  HereTsi*" 
fels  (DOhmer  WaldJ;  Quarrscbitfer;  Kalksteine  nud  Dolomite. 

Die  im  Gneiss,  Glimmerschiefer  und  Tbonschiefer  auftretenden  HoraMM-i*- 
gesti'ine  sind  oft  mit  diesen  durch  Cpbi-rgUnge  und  'W'echs«11agening  verbnairt- 
Sie  stellen  im  Verband  mit  Qiiara-  und  Chiorit-Srhiefcr,  llornblrndi--  und  PbjBii' 
Oneiss,  Granulit,  Kklogit.  Serpentin,  Zobtenit  und  treten  als  LiDsen  mJer  L*f* 
auf.  welche  oft  durch  Verwitterung  der  Um^ebune  als  Erhebuagen  ers^kfix^ 
Die  UebergUnge  in  Chlonbichit^fiT  erkläreu  sieb  aus  drr  Verwilleran^  der  Hu^ 
blende  in  Chlorit. 

Chemischelt.  lu  Folge  der  wecbsetndfln  Hange  und  Bescbaffealwit  i« 
die  Honiblundc  beglcitcBdeu  Miueralieu  wechselt  die  cheniftcke  B«schaSeBk>ll> 
wie  die  aus  einer  grossen  Anzahl  nuitgewiihlten  folgenden  AnnlyMi  beweüM 
Trot2  der  varüreiideu  Menge  tob  Kalk  nnd  Magnesia  ist  die  Samnie  derselbe 

'J  Auch  in  Uallt^  TIioI. 


Aiqth[bolU  und  QoriklilMiilcHrliiefer. 


457 


iBuner  noch  p6lMr  ftift  die  von  Kali  und  Natron.  Da»  M»iniiun  dr*  Gehaltes 
u  KicML«&ure  in  diuNen  Gesteinen  n&hert  sich  59%  (nach  Lemberg.  Insel 
HocbUnd).    Der  holie  6«halt  an  Üiaeaoxydeii  in  N».  !>  gebOrt  dm  Granaten  an. 

Analysen  von  Aoiphilioliteu  und  HornbleudeAchieferii. 
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1.  KylTliSuscT.  Nordabhang  der  Rolhi^nburg.  GrosskOrnigor  Amphibolit 
mit  Honihiende  (anal.)  oud  Anonhit  (anal.),  Magaeteinen  (S,:i9%).  fsitt 
gliraniiTrrei.  Sp.  0.  3,<).r.  Ruiunie  lUl.nT-  Streng.  Jabrb.  Mincr. 
I8ft7.    643. 

2,  NiederAsterreifh.  loiaberg  bei  Langenlois.  Ampbibolit  mit  reicblicher, 
licht  Rrfiner  Hornblcnd«,  Ortliokla«,  Plagioklnii.  Zoisil,  Rutil.  Summe 
101,17.  Hecke  (Wuricl)  in  Tschcrraak.  Miner.  Mitth.  1882.  (2) 
IV.    312. 

8.  DftniiMndt,  Nordfu««  de«  llerrgottsberges.  HornblendeKcblerer  mil 
üimilich  viel  Fctdspntb.    Summe  lOO.m'    Lepsius.    1881. 

4.  Schweden.  Griskär,  111.  Trosa.  Hornblendesdilefer  (verbiindeu  mil 
Granatgneifis,  No.  G  p.  398).  ftebeu  ül>enviogcndcr  llornbleode  etwa» 
Feldspatb,  vrenig  Quarz.  Kein  Granat,  Summe  lOO.ij.  Hummel 
(SantcAKoii).     1874.    17. 

5.  Schweden.  XO.  von  Grand^JOn,  Bl.  TroKa.  Hombicndeschicfer  (io 
grobem  Granatgneisa  auftretend)  mit  grossen  Granaten,  wenig  Feld- 
Rpath  und  noch  weniger  Quarz.  Summe  9i^,;>.  Hummel  (San- 
tcBKon).     t.  c. 

6.  Ostbayerisches  Grenzgebirge.  Kohrbach  bei  Regen.  .NadoWiorit". 
Noch  l,3»''/(i  Kohlensaure;  dsnn  Summe  =  100,?>.  Oebbeke,  Jahrb. 
geol.  Rcichnanst.    1879.    37J. 


Fundorte. 

iachaen-     HimmeUf&rst  Fiiudynil)e  bei  Erblfdorr,  $.  von   Freiberg.     Im 
Feiukurnig  »chieferigiT,    biotithaltigcr  HDriibIeude:(>'hiefvT,  der  etwas 
lu  ftihren  scheint.    B.  F.  FCrster.    Gangstudien  aus  dem  Freiberger 
1869.  12.  —  Emgebirge.    Sectiuu  Annaberg.    Im  Gneis».   Bei  ächmaU* 
Der  wesentlich  uuk  Komblcude.  Quarz,  wenig  Granat,  Rutil  und  opakem 
I  tuMinmengcsetzte  Amphibnlit  enthält  Zoisit  in  tioeonderer  Häufigkeit.    (An 
rasse  von  :^chmal7.i;rube  nach  dem  Hammerwerk  ist  das  Lager  Ton  Am- 
i|it    z.  Tb.  aU  cklogitartiger  Ampbibülit,    x.  Tli.  «U  Eklogil  ausgebildet). 
18dl.   23.    26.    —   Section  Zobliti:.     Lnger  im  Gnoi»»,  l>c»onder8  hti 
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PobMKlmii.  Der  niaii»ig«  Atnphibolil  eaüiill  ii«beii  Hornblaod«  aod  FeMifriH 
nodi  <Juj>rt.  Granut.  farbloe«n  Pyroxen  (Ompbacit).  selten  grflnen  An^  (m*J 
RtitiL  NiKrin,  TUaDJt.  BJotlt,  MuKcnvU.  MngMt- und  TiUiiel*en.  Apatit  akdbkil 
Zoitit.  Haianl.  1884.  IV.  —  Suction  Scbell«nlierg-PIOha.  Bei  Oedenn.  i^ 
MuscoritgDMss.  Der  diireb  eingrlageHo  Hornblende  NaBerige  HnrnblcndeMhi« 
besteht  aus  ilÜDixin  Lagen  feiufaBeriger  HonibleDd«  und  Lacf  ii  cinr*  «criMÜdM 
scricUiitclien  Miiii'nilK  nt^bitt  etwas  Granat  und  r«ichli«hetn  Kutil.  l)tr  iwim 
grüne,  mehr  kOmige  Amphibolit  am  KnnneratciD  (im  Gneiss  gelagert)  boHM 
aus  Hornblende.  Granat.  Flagioklas.  Sohwerdlcif«  und  xeigl  u.  d.  M.  BoehRMll 
HngDel-  oder  Titiineiiirii.     Sam-r,  Hiegert  und  RAthpletz.    1S81.    36  mai  ]&    I 

Im  Granulilgeliirge  tindun  sieb  ttl«  Linxen  in  den  Biotitgneisaeo  da  Eill 
bachtbals  bei  Rochliu.  bei  der  GOhr«ner  ÜrOcke,  bei  HanuinnDiMlorf.  tui  liJ 
back  u.  M.  w.  ffin-  bis  gr«bk5riiit;e  Amphi)>olite,  welche  D«ben  Uorwblende  (•1H 
Pla^k'kla».  i^rx.  biswotlco  »ui'b  Biotit  und  Epidot  entbalt«n,  soduM  li  dbaj 
«Plagioklae-Ampbiboliten"  daukel^rliae  bombkndereiclir  Lagen  >>tJ|^| 
terun  feldspathreichereii  Lagen  »bwcihneln.  Au#->erdcm  kommt  vor  «Is  |il^^| 
wler  linKcnRirinige  Einlagerung  im  Grnuiit«crpentiD  des  Gntnuliteü  (ValJU^S 
Greifondorf,  ItijhringeD,  Ktidorf)  Granat-AmphiboHt:  ein  mitlvl-  hu  ^^M 
kr^rniges  Aggregat  von  dunkelgrQuer  Hornblende  und  hyaxintliroüim  ^'^^1 
neben  w^lcben  Augit.  Pliigiokln.",  Biotit,  Quiirz  ganx  zuräcktretea  oder  ttB^^3 
dig  fehlen.  Bisweilen  enl^tebt  durch  Vorwalten  dea  Granates  fmi  <4^M 
Oranatrelii,  welcher  als  seh  wer  verwitternd  oft  in  l»«ea  Blocken  todi^^^j 
H.  Crodncr.  Dm  sficfaeUclie  Granulitgebi^e.  ld&4.  31.  Ceber  H<irati^^3 
schiefer  und  (Flasergabbro)  PUgiDkLaa-Diallaggestein  dei  GroDalite«  i  I^Q 
Zflbtenit.  ^^m 

Die  Glimmerschiefer  de«  vRchsiicben  Grannlitgebiele«  entbalteu  LiaNa^^g 
Plagidclaa-UoroblendescbioferD,  welche  nicht  selten  (juairtkAnier,  JEU«rcUtal^^3 
Biolil  führen  nnd  durch  tageuwei.i  wechselnden  Plngioklasgehalt  lokal  <M^^B 
b&ndertfs  Ansehen  erhalten.  Dicht«  und  seltr  hornMendeanne  Abltuld^^E 
nehmen  adinolfibnlicheti  Habitus  au.  !^o  an  der  Vereinigung  der  RrMMS^^C 
kleinen  Striegi*.    ib.  50.  ^^M 

Scctiou  8ebellenberg- FlSha.  Butterberg  bei  Hetzdorf.  Der  in  GUi^^H 
M-hiefer  auftretende  und  in  diesen  übergehende,  feinkJImiKe  HomU«iid«d^^H 
cnibftit  neben  rcin.4t4-ngeliger  gnlner  Bomblende  nnd  Granat  etwas  '/AthA  I^T^ 
Üigrin.  Scliwefelkics.  Sauer,  Siogert  and  Rothpletx.  1881.  39.  —  Srfi^L 
Schwarxenber^;.  Im  Glimmerschiefer.  Neben  Torherr»chcadem  AiapUktl^^H 
Granat  findet  »ich  in  dea  Am)>bibolilen  meitt  licht  gra&licher  Snlil,  R**'L^^H 
nit.  Apatit,  EisengLanj,  MagnctciHen,  Titaneisen,  Ktsen-  und  Maffnetkie*;  ^i^^| 
untergeordnet  Feldaputh,  Qiiars,  Glimmer;  »tu  «piillefa  XoiKit,  Kpldol;  wta^^H 
Cblorit,  Epidiit,  KnlkKiiatli,  (jnarx,  Prehnit.  hie  Struktur  and  die  Vntb^^H 
der  Gemengtbeile  wechselt  slaiit;  bisweilen  könnte  uian  doM  ticatda  al«  I^^H 
blendegodaa  oder  als  Felditpath-Olimmer-Amphibolit  l»eteicbii«D.  la  ittM  '^^^l 
und  Saht  fShrendcn,  aa  MagnetkiM  reichen,  fciiik<'rDtstilitlgeB  AinfUIntlk  ^^H 
äignal  .'j83  bei  Schwarxenberg,  fehlt  Granat  nnd  Blolit  vAllig.  dirbvr  Rol^  l'^H 
t.  TIi.    mehrere  Cenllmeter  grosse  Partie«!.     Sehalcli.    1884.   35.  —  *'*^C^ 
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ithal.    Im  Glimmerecfiiefercebiet.    X^ben  Aniphlbollten  Bit  a^cflaurildlNäi 

oft  reichlkhi'in  (irsDAt  und  tttitil,  nurh  mit  7,nh\t  und  Anflt  fladw  l!di''FelI> 

*path-Araphibnlitu    iinH   Zo!»it-Anip]iitiolite.     In    IditcriMi   sind   ZoUit 

nnd  meist  grangröne  strahlsteinartii;«  Hornblende  die  Haupt^menfttheite,  Rntil 

Cehlt   uiu,  Granat   und  AiiKit   «ind  unttTge'>r(Itiet  oder  fHilcn   tinnx.     Zwtiha 

di«nl  An  dichte  7.oi*\l  nur  uN  FQIIiaasse  zwischen   dcu   bis  rcntimolergrossen 

Uoniblet)dekry«tAll«n  (bei  Stolieobiuin).     In  den  Feldspalb-Ampliibotiten  li«|;<-a 

Bnst  in    dunkelgrttDem  Hornblrndeßlr  Feldspntlik^rnvr;    Gmiiitt   ist   itpfirlirh; 

TilnnfiKfi-i)  iiiiil  TiUiiit  wind  ««•i«fhi.'W  Hornblende  vi-rthcill:  Rntil  ist  meist  dem 

Feldspath    cingouachsen.     Sauer.    1884.    38.    —    Section  KireUberg,   ScbSnau. 

Im  Glimmerscbiefer.     Dnnkelgrflner  kltmif^er  Ataphibolit,    der   neheii  der  vnr- 

i>te^Dd«m  Hnnibleiid«^  rtwa*  Ki-M*patb.  F.pid«t,   MngneteitK^n,  Apatit,  hie  uud 

tiraoat  fthrt.    Seknndär  (.'hlorit.     l'cliergflngc  iii  Chloritschiefer.     I)»!!- 

1884.   7.   —   Sertinn  EUler.     Niederreuth   und  Rohrbach.     Im  Jlu.scovii- 

irft-r.     FeinkRrniger  Amphiholit.    DI«  »orwaltund«- ,   ^«'limiititii;  grönc  Horn- 

bleodr  zeigt  u.  d,  M.  srhilfartigu  AuHbilduug.    AuRseritvm  üuden  »ich  Flagioklas* 

ISmer,    Tilaneisen   ond  Apatit.     Beck.   1885,    12.    —   Section  UurkhardlKdorT, 

Hirinnbcrit  iiiiil  Cover.  ImGlimmeniehierer.  (Siedcr-GelfUHu  nudHfrold.)  Kiinkel- 

irrnner.    rcinkörnigcr  ))is  dichter,    chloritiscfaor  Hornlilondoschicfer,    ia 

>r«lcliem  bald  Hornblende,  bald  Chlorit  QbeTwiegt.    Ist  der  Chlorit  reiclilich,  ao 

tritt  Ma-icovil  hiniu;  an»*urdem  finden  »ich  Fcldapnth,  Quant,  MoKnetitiKen.  K«lk- 

<|Mth  und  sekundär  Epidot.     (Bei  den  Tcllerhausero,  Surtion  Wiescnthal.  Sauer 

S84.  28.  enllialt  daii  tiesteio  auch  Kpidot,  Rntil,  Titanit,  TttancUen  und  /oiait.) 

ticK«'''   uud  Schab-h.   1873.   ß.    —    Section  .TohAnnRCorueiiKtailt.     Globensteiuer 

tihmüble.     Luger  in  hellem  Glimmerschiefer.     Der  Amphibolit  ist  ein  feiukrtr- 

s  bin  fast  dichtes  Gemenge   von  Hornblende  und  Feldspath,   begleitet  voo 

,  Titanit,  Rntil.  ApiUil,  Mugnct-  und  Tituneiten.    In  liclilen  iriiu  lieh  grüne  a 

tieen  nimmt  statt  Hornblendi'  ein  licht  gräulicher  Aagit  llauptautheil;  tu  dem 

fibulieb  Kliintuerfreien  Geotein  treten  ZwischenlaRou  auf,  die  auf  den  ßcbie- 

iDgsflÜcben  ßiotit  führen  und,   du    nie   mciM  auch  rt-icUlich  FeldupaUi  uud 

Ig  Hornblende  enthnlteu.  in  Gnoisiglimmorschiefor  fibergehen.    Id  Drasen- 

len  findet  sich  als  Aeltestes  ICpidot,  daräber  Prehnit  nnd  über  diesem  Cha- 

iL  —  BChmitcbe  Mühle  bd  Ober-RiltersgrfiH.    Airiphibolil-l.figer  im  Phjllit, 

Hombleode,  Feldspath,  Augit,  neces&oriscbem  Quarz,  Titanit,  Apatit  nnd 

ta  Erzen  (meist  Tilaneisen).     Auf  KlEtften  und  in  Druxeurfiumeu  Prehnit 

Ltnmoatit.    Manche  Klüfte  sind  mit  Feldxpath,  wunig  Fluit.-i^])atti  und  etwas 

ikies  erfSIlt.    Schalch.  Jahrb.  Miner.   188&.   Beilagcbd.  IV.  17d  u.  s.  w. 

Sei-tion  Dfibeln.    Saalba''h.     Im  Phyllit  des  Granulitgebiete«.     Der  Horo* 

escbiefer   besteht  aus   vorwiegender,  ntrahlxteinfibn lieber  Hornblende  und 

iSlt  spSrlich  (juaric  und  Feldspath.     Bei  TApelwinkel   ist  der  Epidot-Pla- 

kUs-Amphibolit  bald  scliieferig,  ba]d  mauig  und  der  Kpidot  streifeuvreis 

ider«  sngcrcichert.     F^iseokleK.    Sekundir  Chlorit  und  Kalkspnth.     Dathe. 

31.  33.  —  Sektion  FrankeDbcrg-itainichen.     Im  Phyllit  der  Sirieetsthflior 

Itet  Tor  F.pidot-Anipliibolschiefer  (Orllnschiefer  nach   Naumann).     Das 

■ehr  fcinltry  stall  ine    GeMtcin   enihsit   wesentlich    Mrahlsleinartige   Hornblende, 
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^dot.  PUxioklSA ,  daneben  MagoeteiaeD,  EUengbnt,  Kalkspalb.  Sekuallrj 
Quanc  Kalkspath,  Kijidol,  Cbloril,  Dolomit  und  Scbwui«|ulh.  Der  pritiiki«  Em 
clot  ist  bald  glvicbinfis&ig  im  Gestvin  T^rthcitt,  bald  io  einzelnen  and  daher  giU 
lieb  grOnen  Lagen  angereicherl.  Der  mit  dem  Gestein  wecbs«llageradc  (MakM 
oige  bis  dicht«,  gTünlich  gnue  Ainphibol-Adinolacbiefer  (FcUiUi-bivfrr Uta 
NaninuDo,  Uomschiefcr  bei  R-  Crvducr)  becteht  aus  einem  Wecbsel  dfiaaar  l>>f4 
Ton  dmikelgrflneni  Epidot-Aropbibobcbiefer  und  von  grtn)ii-b  grauem  AnfiUMl 
Adiuol.  Der  leutere,  ein  loikrokryalalliiica  (iiMDeiige  von  Vuun  and  PkwuUifl 
Bebst  ctwu  Hornblende.  Epidot  und  Magoeteiicn,  enthalt  7^,-K*'lti  KieeettAmy 
l^'Vu  Kalk;  6,T3''lo  Natron:  fl.^a''!„  Kali,  nebst  1'honerde  und  F.iHBiM74«u 
KolhptcU.  l«dl.  80  —  33  und  Z».  geo).  Ges.  187t).  X.\XI.  S77.  Wdur  iM] 
Kvi^tlich  im  Zst'bopuuthnl  weclisollagoru  die  Epidot-Amphibolschiefer  mit  FktH 
liten,  Knotenscbiefern  und  graphiiischen  L/uarzstbiefeni.  H.  Cmloi-r.  St<Uj 
acbe«  Granulitgebir^e.  1K84.  Ol).  Noch  weiter  westlich  im  Tbal  derChM^M 
Wechsel  lagern  die  drei  Ictztgena  unten  Gesteine  mit  dichten,  bald  d&nnplatf^l 
bald  ptiyllildhnlichcti  und  dann  dünnschii-ferigen  Hornliiendfxrhiefeni  (■^H 
als  „Grünscliiefer  und  Homblendephyllit"  bi.-zeicbnel  werden  künnvn],  wlH 
mit  Linsen  von  grobkörnigen  Plagioklas-Aiuphibolitca,  welche  noch  Clrtfai4l«l 
Diotit  nnd  Titaneiüeu  outbalteu;  a.  am-b  Ijei  Pliyllit.  (Siegcrt  nnil  I.rbuuwl 
Section  Chemnitz.    1877.   1&.)  M 

Section  LSsanitz.  Im  PliylUt.  In  den  chloritlacfaen  Horiibl«i|H 
»cblefern  überwiegt  bald  Cblorit.  bald  llornblendci  danatMo  komiu«tf^^| 
Fetdspath,  (juarz.  Apatit.  Muscovit,  Magnet-  und  Titanet)>en,  Scbwafa|^^| 
Kalkspalh.  Dalnier.  t8rtl.  XV.  —  Section  WIejenIbal.  Au  Kaffhi^H 
Pbyllit.  FeUUputbreidier  HombliiidvMhiefer  mit  Epidot  and  Cblorit,  n,  d.  HJ^H 
Quarz,  Titunit  und  TitaneiseD.  Der  llornbten deschiefer  bei  tinld<^nbJ}|M  M^^| 
erst  u.  d.  M.  sichtbare  Ff Idspatbklir neben  und  Majfneteisen,  wibrrad  H^^l 
und  Epidot  fehlen.  Sauer.  lK64.  4%  —  Sect.  ßurkhardt»d»rf.  DachabMi^H 
■ich  *on  BurkbariltsHnrf.  Ein  an  Quam.  Kalkspalh  nnd  Plagioklaa  n^^| 
üombleudeiwhiefer,  wetclier  dem  (^uartphyllit  eingelagert  Iflt,  verUuft  In  IM^^H 
durch  eine  OcHteinsreilie.  welclie  mehr  oder  weniKer  den  Chankler  da*  ^^| 
^Wbphyllites  IfesiUt.    Sicgert  und  Schalcb.   1879.    !•(.  ^^ 

KyffhSuser.  Am  Nordnbhang  der  Rothenburg  i»t  dem  Gneifts  AiaphAifa 
CHoinblendefeU)  eingelagert.  Das  grobkSrnige,  nicht  scbiefvrigi'  (iculH«  1^1 
»tcht  aus  Anortliit  und  Hornblende;  data  treten  Magnt4eisen.  neikt  auch  ViiAm 
Elsen-  nnd  Kupferkies.  Bei  vorwaltendem  Anorthit  nimmt  die  Htngajfl 
Magoeteiseßs  zu.  Die  Hornblende  umscbliesst  oft  Magnetuien  und  I^H 
Dalbe.  ErlGuteniiigen  tu  ßlutt  Kelbra.  1881.  4.1—41.  cf.  Streng.  Jäbrlt  UmI 
1867.  643.  I 

Nle<l«raehlg»ien.  Lümmelborg,  «atlicb  der  Stadt  ilobten.  Dukvirrto*! 
Hebr  fninfasurigcr  Homblendeschiefer  mit  etwas  Granat,  Keldtpitb,  Mi^D«(*w*  I 
und  Eiienkies,  verbuudeu  mit  Zoblmlt.  Koth.  Nitderüdilfsien.  I8<7.  IM  '  I 
N.  von  Frank vunteiu,  KoKcmiu,  Tbomnits,  Gumbwg.  Die  mit  Son"*^''  "  I 
bnndcneu  Homblendcge»te)ne  betteben  ans  wecbselUgvrnden  Mii)Gra)|vB*BC<i'  I 
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I  enihilt  KTänl{ch«chwnrze  Honibkadc  um)  ctwaü  Pla^tioklH» ;  oin  zweite» 
grütKoi  Mitlnkolitli ;  ein  <lriltes  Plagioklas.  MnlakolitK,  Quarz  und  vorHnxelle 
loUcrysMlIe.  Ferner  t-nthaltoti  sie  FcldspalliBt^cteme.  welche,  weBeßilicIi  aus 
cchuril-  (il.  h.  f<-itiknriii(;«rii  Pingiokli!')  iH-stcliend,  hi«  otnl  du  nocli  Hom- 
dm  und  Tiinaalin  fahren.  Der  Plagiokl&s  (SaccbBrit)  liefert  bvi  VcrnitteruDK 
ttumoffskin  (s.  Bd.  I.  p.  lÄft).  I.iel.iscli.  Zs.  f-eol.  <ies.  1877.  XXIX.  784.  — 
til>«rK,  SW.  Toii  FrnnkenKti-ia.  Per  Horulileadeschiefcr  wecli«dlB([erl  mit 
[ioklaiHDinllaggcstein  (itobt^ntt) :  die  duokel^'ine  HoraMentle  bedingt  die 
iefemag  des  plagiokia-thaltigen  <iestein<i,  in  welchem  der  Plagiokl8>>  kldne 
len  liildct,  Tinulie.  Bi'itrllge  rur  Künntnisu  d«r  Gnblimit  u.  s.  w.  d« 
l«r8chle«iNeheii  Gebirges,  1884.  9.  —  Eulengebirge.  Lampertdorrer  Souer- 
Doen.  L)«r  dunkelgrOae  Ampbihottt  des  Gneisse:«  cnthlill  aebcii  firanat  Rutil 
t  Ssum  von  Tilanriscn  nml  riu»*cr>'r  Hillle  voii  Titsiiit  =  Titantunoqiliit); 
dspath;  Epidol:  etozelae  Ortboklasc  in  den  Hoblrfiumen;  Eifen-  und  Kuprer* 
i(  auf  Kloben  Oblorit.  Kalk.<ipatli.  Olitiiintrr,  Albit.  Im  üraiiat  t^t  Ruttt  ein- 
^los!»en.    V.  Lasnult.    Z«.  Krjitt.  1879.  IV,  168.   -  Am  ScliiiidcllienKsl  und 

Tlml  des  Hoidenen  Kloosnaseent  enllialten  die  „eklogitartigcn  .Xmphi- 
lite"  des  (ioeisses  neben  »1ra)il«leinBrli(;^r  Koriibiende  (mit  9uareeinBcbl6)^sen) 
tnftt,  Vuiirz,  Ma^nrtkit!«,  Orthokift»,  Plaginkliui,  Biottt  u.  d.  H.  n"<*h  Mn^uet- 
nt,  Apatit,  Ilutil.  Maseovit.  hiassgrttnc  PvroxenkSmer.  Kalkowsky.  Out'i«»- 
matioQ  des  Kulenf;ebirges.  1876.  i'2.  —  Rummel sberger  liebirgsgruppe. 
N]«r-PMlichru).  Dur  Hornbk-ndcschiefcr  des  Gncissc«  xeigt  neben  vor- 
rrBcheodrr.  faseriger,  schwurier  Hornblende  hCfhat  rcinkSmige  dfiuno  Lugca, 
Iche  aus  Quar/.  «der  Quarz  und  Pisgiiikins  l>e»I<:lii»ii.  V.  t\.  JA.  erkeunt  man 
ch  Tiunfiien.  Titsnit.  GÜinnier,  Qrsuut,  Apatit.  AuKSenlcm  i«t  dus  Titnu- 
«n  oft  in  Titftnit  umgelindcrt.  Der  Horublendeschiefer  des  nabeu  Frieders- 
rf  enthlilt  noch  Epidol.  Sehumacber.  Zs.  geol.  Ges.  1878.  XXX.  4i>4.  — 
na  Giimroersdiiefer  gehörige  Moniblf[i(li-ge.t leine  der  Zonv  Kupforberg-Kuuzeu- 
tf.  Bei  der  Scheibe,  V.  vonStftdtisch-Hcraisdorr,  enthSit  der  grobkCrnigeChlo- 
Uneisa.  das  uulerate  <>lieU  der  Reihe,  reiciiliche,  bis  ^/jZoW  grosse  (jtiarx- 
ner,  Plajüiekla«  rei'lilichtr  als  iirlliokla^,  Chloril.  Salit.  U.  d.  M.  ttchlicssen 
)  Qaitr/.lcürner  Ohlorit  und  äalil,  der  Sniit  Flüssigketten,  die  Fctdspilthe  iiihl- 
I«  8«me  ein.  Kalkowsky  in  Tsebermak.  .Miner,  Miltb.  1876.  88.  Darüber 
(ft  nach  SO.  c^in  graul irligrfi nur  Morublendeschit-fer.  welcher  Quant.  Ortliükliis, 
d  PlagioklaK  ni»  Einsprmglinge   in  der  dichten  Grnndmasse  erkennen   lässt. 

d.  11.  besteht  die  finnidmasse  aus  flberw legendem  feinktimigem  Qnar«.  grau- 
diien  Homblendenadfln.  elwni.  Siiiit  und  Mairnrtciscn,  Die  FeldspAthe  urhlieBwn 
ilitkrystftUctica  eiu.  An  der  Scheibe  tritt  statt  dessen  ein  dichter  Horo- 
«ndegneiss  auf.  der  aits  Hornblende,  t^lit,  Plsgioklan,  Kdir  wenig  Ortho- 
ht,  feinkSriiigem  Quarz,  Magnelt'isen  hwtehl.  Nach  Osten  folgt  darftber  ein 
lAcT  HorDldendesehiefer.  der  rnrhcrrsrhend  hellgrasgrfliie  Hemblendc,  etwa» 
IUI.  Kpidol  und  nur  gans  vereinxelle  P)aglokla»e  enthfilt.  Der  nCrdticIi  von 
Hiebdorf  anittvhi-Ddv  Ilornblendt-KneisK  enthflit  neben  Hornblend«,  Ortho- 
U  Md  Qnnrx  etwas  Cbloril,  8Alit,  Kisenglnnx.  Der  Ortliokla«  sclilieett  Salit- 
'JMIllcInD  ein.  —  Am  Laubberg  zwischen  Pfaffendorf  und   (.'otonie  Eveutbal 
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tritt  ein  dichter  Hornbleude-Chliirilgneiü!)  uU  Knauern  voo  (jnan  ua4 
Fcitlspalli  nuf.  Er  «ntliGlt  reichlich  S4)it,  auch  Epidol.  i-twu  Ptagioklu.  Cims- 
g\am,  Kalk'  and  Bitterspatli.  —  Der  am  Ochneukopf  anstehende  •liclitv,  diultb 
HornbleudegneiBB  enthSlt  iielieii  HorobleiidL-  PUifioklas,  olwa^i  OrtkoUi« 
UDil  Biotit,  Quurx,  Salil,  ElHCTiglaot.  Wnitpr  nach  Osten  folgt,  durch  (tlilB■r^ 
schiefer  getrennt,  HornbIcndeflchiefeT.  welcher  liehen  vorwiegender  flonthli 
feinküniigen  Quur;c,  elwait  Biotit.  Orthukb»  und  riB){ii>kluti  rnthbll.  ib.  ^—' 
Bei  Kupferberg,  burt  iud  Bobor,  ist  der  llornbl endeschiefer  so  sehr  mit  Grutl 
und  Kpidot  überladen,  dass  er  als  Granatlager  besclirirben  wurde.  7. 
mit  dem  Epidot  kommt  Trehnit  vor,  welcher  mit  Knlk^iMtb  üt>erwa<-L»ra 
Wi-boky.  7.S.  ^eol.  Ges.  185».  V.  384.  —  Mittelstcine.  nOrdlicfa  tod 
Homblendescbiefer  mit  Hornblende,  weissem  l-'eldspath,  etwas  l^tuui. 
Cbem.  Uool.  lä&l.  11.  9BS.  —  Von  Grünau  bei  Hir<cbli«r)(  bis  Wi< 
westlich  von  llohenfriedbcrg,  i«t  dem  Gneiss  und  lIombleDdeachiefer  (i 
schiefer  aufgelagert.  Üas  matte,  dichte,  aus  Horalilendc,  Epidot. 
Ma^netiriHeu,  Kiseiiglanx,  PIaKii>klfli>.  Knikspalh  lusiimroengesetzteGtstslD 
schwache  Kalklagcr  und  Kalkschiefcr,  Kpiilotschuare.  >Jnar£gSiige, 
Gitiicli.  /s.  g<;Ql.  Gea.  1882.  XXXIV.  I>Ü6.  —  Dros.hkau  ht*  Cllcndoft 
von  RcicheuMein.  Das  nur  i.  Th.  schicferig«  lIomblendugvBteia  beitcfal 
Hornblende.  Ortlioklas,  Plagioklas.  Biotit  und  steht  mit  HornblendegneifHi 
GliiomerschielVi'  in  Verlnioil.    Rolb.    NiederMchleMeu.    10ft7.   193. 

Flchtelgcbirge.     DiinDXcliichtifue  HoriiMende.tchiefer  bilden  Haenl 
um  den  Mflnchberger  Gneiss.     In  den  wellig  gebogeoisn,  dtiul[«lgrfl8eii 
geteilt  »ich  tut  l'üscrigi'n  Honibh'nde  etwa.*  "Jiiar/.,  Graaut,  Sirnblstctn. ! 
und  Titaneieen.  Apatit.  Orthoklas,  t'higioklas,  Glimmer,  Schwefelkies, 
Ompbacit,  .''ekuiidür  Chlorit  und   Epidot.     Durch   Znnahme  des   (iraaXtf^ 
laufen  die  Gesteine  io  Kklogil;  in  Kolchen  Zwischenfonnen  (.eklogiurtipi^ 
phiboliten")  treten  an  den  Fundorten  der  Eklogito  Rutil   (und  daraus 
deuer   Titanit),    Cyanit    und  Zoisit  auf.     Pia  $;iok  las  reichere  Ab&nder 
Homblcndescbicfer  nennt  Gümhel  „acliiefeiige   Dioriie."     Die  Hor«b 
schiefer  der  .schiefen  Ebene*  zeigen  nuf  Klnfteu  Desmin   und  StilhiL  Qfl 
Fichtelgebirge  1879.  142.  333.    cf.  Rioss  in  Tscherraak.    Miuer.  Mitth.  18? 
I.  283.  und  Sauer.  Jahrb.  Miner.  lH7fl.  .'.7S. 

Ostbuyeriaches   Grenxgebirge.     Die    Amphibttlile    und    HomM 
schiefer  dos  Gncisses  fnhreu  nelieu  Hornblende  («.  Th.  Strahlstein),  K 
Quan.    Biotit,    Schwefelkies    bisweilen    Granat.    MHKnot«isen  und    scllio 
Kpidot.      Der    lypisrhe    Hornbleudeschiefer    vun    MUhriug    (Trcp|>enttoii. 
^tli^lo  Kiesebünre)  flihrt  neben  Hornblende  nur  wenig  t^nare  und   Feld 
GSmbel.    Ostbayer.  Grenigcb.  It^ßS.  Ml.   —  £i«.en)iahnlunnel  bei  Futli. 
Ampbibolit  („feinkSrniKe  DiDrit")  enthOJt  neben  vorwaltender  dunkel^rftn«  I 
blende  Plagioklas,  Migneleisen,  wenig  oder  keinen  Ijaant.    ib.  34S.  —  . 
bei  Wegecheid,     Der  Amphibolit  (,Nadcldii>rif)  icigt  in  dichter 
GrundinaiiAe  dunkle  Horublendenadeln,  spfirlich  weissen  FeliLt|utU,  wobl  i 
klas.     Bei    Eggenreutli   enthält  der  Nadeldioril  auch   Msgneteisen.   ib. 
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'bacfa  t>«i  Rcgeu.  Der  nNa'^eltliorit'^  fillirt  in  dii:bt«r  gmugi-äner  CtuocI* 
«  von  Feldspalh  und  Horulikude  Naddn  von  HorDbleudc  und  3,oi%  Kalk- 
ooat.  (*.  Aualyw  6).  Oi-blrku.  Jubrb.  kl-oI.  Ki-icliauai.  1879.  372.  - 
Neustadt  an  der  Wnldual>,  Winkkin.  Wi]deur<?utli,  Erbundorf,  Windiscli 
iBobacb.  Windberg  liel  Bogeu,  Obervkditarb  u.  s.  w.  treten  üruiaUiinpbtbo- 
oder,  wenu  fclil.iimthTi.'icb,  von  Gfimbcl  al»  fjritnultUoritd  bcxeioliii«le 
iblcndcgvsli'tiio  nuf,  welche  Deben  Eisi^atboit-Grunnt  noch  Biotit,  QuAn,  Pliigio- 
,  £iaeiikies  oder  TUaneiseu,  Rutil  uud  daraus  entstandenen  Titanit  (ob  auch 
OD  and  Olivin?)  eotbullen.  (irimbel.  1.  c.  !l4(f  und  537.  (<(.  RiesK  in  Tsdi«r- 
.  Minvr.  Milth.  187(f.  (ß)  I.  2'S&).  In  Verband  mit  diesen  Gesteiitun  finden 
.  am  UobeQ  Itogen  (Aiglftbof  unftini  Fürth.  Kscblkaai,  W'arzenrled,  l^nibei^ 
(TU  Neu-Kirfheii  u.  s.  w.)  hornbleuUetiruie  ZwischenUf;eQ  („Weissateia- 
irit",  GQinbcl  I.  c.  34&)  uud  .gubbroartige  Gesteine*,  welcbe  in  körniger 
^kla^uiaas«  (uacb  Analyst  Labradcr  ^  1  ,\b  +  3  An)  (graugrünen 
ihff  und  Mat;nelei9,t^n  ciitbultt-ii.  I>er  Üiiillag  wird  nicht  seltuu  von  einer 
«ngcii.  stnthlig^n  oder  «ehupiiigcn  M<i»ee  nmgcben,  wolcbe  au«  Kur^Iatit,  Cblo* 
Hud  Magsettisen  ku  bestehen  scheint.  (•■!.  Hoebatetter.  Jahrb.  gcol.  Reiebsau»1. 
b5.  Vi.  780:  Da»  ^abbroarlige  Qe-ittMu  ündet  nicb  meist  nur  in  losen  Blücken). 
i'  den  gabbronrtigcn  Gustoinen  ist  eng  verbunden  En^lntitfclx,  der  bei 
Bberf  ond  Aiglshor  Magneteisen  uud  Pieotit  entbfili.  Bei  Winklarn  führt  da* 
|k{raige  Gestein  neben  grosseren  DiallaK^^u  noch  Gi'nnal,  Pieotit,  wenig  Labra- 
and  ri.Tläuft  einerseits   in  GranatamiibiboUt,  undererscita    in  Serpentin. 

Ostbnyer.  Grenjtgeb.  1868.  354. 
I^ibnien.  Bnbiner  Wiild.  Die  (lunrcarnien  Horublendcgesteine  des  Onetssefl 
JJenkroo  biK  Ottetstift  xind  meist  Kombleadcscbiefer  mit  abwerhselndeu 
»on  Hornblende  und  von  Keldspalh;  accesBoriach  kommen  Biotit,  liranat, 
und  Miignetkicit  vor.  Hovb.stetter.  Juhrb.  genl.  Reiidinanst.  ISfü.  V.  52. 
umarkl  l>t«  Merklin.  Neben  llornblendeKebiefem  uud  .Km|iliiboliteu  (mit 
alb.  Magneteisen,  EUenkies,  wHbrend  l^uarz  fehlt)  treten  glimmerbaltige 
[riblend<-i;nc^iHSi-  auf.  Ib.  VI.  777.  —  Vom  Hohen  Boaeu  bis  nach 
lb(h  und  Tau».  Uie  dünnscbicferiKen  Hornblendescliiefer  oebinen  selten 
er  auf,  wechsellogem  mit  Serpentin  und  enthalten  in  mächtigen  Bünkeu 
kibolil«,  welche  t.  Th.  Granat,  oft  MagneteiHen  filbreu.  Das»  die  gabbro- 
ligen,  massigen  Gesteine,  w«i|cbe  mit  d<in  Schiefem  weehsclbitern.  EinUge- 
tpD  und  nicht  Gänge  sind.  leigen  Steinbrüche  lur  (iewinnung  von  Stmssen- 
miAl.  ib.  T8(>.  —  Ronaperg  und  rmgebung.  Am  Rolhenlierg  bei  Wottawa 
^lt«n  die  Ampbibolite  Zoisit,  Titunit.  Magnet-  und  Titancisen,  um  Wouiscbeu 
I  Wollawa  .nicht  eruptiven  (iabbro.'-  Hochstetter.  ib.  784.  Bei  Nauchetin 
\  Haalau,  weatlich  von  Ronsperg,  findet  sieb  in  den  Amphibolgesleinen 
ITüynitfels,  welrher  au«  Ilercynit,  Megncteiseu,  Kornnd  uud  Rutil  best«bt. 
I  Hfrcynit  (FeO  +  ÄI^O-')  scbliesst  Titaneisen  und  in  Flüchen  angcordneto 
Mgkeiten  ein.  K;>lkow»ky.  Zs.  geol.  Ge».  l&fil.  XXXIII.  536.  —  Raapenau 
Kriedland.  Der  Huriiblendeisrliirfer  des  Gliinmerscbicfer»  besteht  aus  Hörn- 
tde  uud  fa»t  farblosem  Salit.  wAbrend  Quari  ginzlich  fehlt.  Kulkowskjr  in 
herniak.    Miner.  Miltb.  1675.  »0.   —   Den   Haupttheil  dea  Tepler  Gebirgea 
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zwischen  Kinsiedel  and  Thensing  bilden  Uomblend^gesteiiie.  B«i  8tJft  Tt^ 
zeigt  der  GrADatamplitbolit  (^Elclofof)  o.  d.  M.  Hornblende,  Ph^ioklu. 
Grniuit.  Qiiiin,  Ompbiirit;  l>ui  Maneiibad  and  wi(  iletn  Plateau  von  Ilabkkbdru 
Bofh  Oliviu.  spartmmst  lürkon,  Apatit,  Seh woful kies,  rt-icblicber  l^twni  ud 
Peldspalb.  Riesa  in  Tscbermak.  Miner.  Uitib.  1876.  <3}  I.  S38.  —  Am  Lu«~ 
berK  zwi.tchen  T«pl  tind  Plnn  v,'<!i-b«eltafct^rii  Hornblende-  und  Pintaiitsrhlfftr 
mit  krintnlltn«)  KitlkcD,  Ilocb^tctter.  Jubrb.  gt-ol.  Reichranst.  1866.  V.  foL 
—  Oe«tlicb  des  bohcaiaehen  Kammes.  Zwilchen  Giesshfibel-Rokitniii  Ut 
Weipersdorf.  N.  von  LaniUbron,  beHtelit  der  Homblondeachief«r  bald  nur  mi 
FiiiDfasmigvr.  buld  nur  iius  grosKkr)-stalliner  Hornblende,  bald  eolhlli  das  0^ 
stein  Granat.  Fddspatlt.  Eisenglanz.  Scbwerelkies.  Durcli  Varwitt«niDK  wird  t* 
stark  dilorilNrli.  H.  Wolf.  Jnhrb.  geol.  Kcinlutanst.  1864.  XIV.  475;  BMk 
NietlcrsclilMien,    lti67,  SAß. 

Sudeten.     Oester.  Schiwien  und  MSliren.    Zwischen  .latiernig  und  Knnba- 
w.ilde  fuhrt  der  HornblcridL-srlnefer  Zoisit  und  Granat.    T.iubisch.    1877.  —  IW 
zum  (iliromcrschiel'eT  gelii'irigcD   Ho mblen deschiefer,   vrelche   hi<-h    von  Jau^raii 
bis  Altatadt  und  noch   weiter  aQdllch  forttlehen,    enlhaUen    bäaSg   Feldipilk, 
QiUTK,  Granat.  Biotit  ncbrn  dunkelgrüner  Hornblende.     Ist   Uorublendr  «Ika 
vorbanden,  so  ist  sie  oieUt  fiUigfaserig.    Im  Homblendescltieler  in-t<-a  (/utn- 
•chiefer  und  Serpentin  (z.  Tb.  mit  Stralilstein)  auf.   Roth.    XiedersrkiMa 
18r>7.  216.  -220.  —  Bfllimijt'-h-Hitculierg.    Der  whr  «pnitimre  H<>rnlil«ndcMMr 
des  Gneisses  besteht  aus   scbnärzlicben,    verscbrllnkton    Iloriiblt!Driea    ual  M 
GlimmerblUtcfaea.     Ihm   ist  Serpentin  mit  Pseudophit   und   Enstatji  (t.  U. 
I.  p.  307)  einneiagert.    Peters.    .Ishrb.  kvoI.  RricliMinM.    1869.   X.   2S7.  tL  VX 
748.  —  Am  Pfarrerb,  NNO.  der  Zdptauer  Kirche,  finden  aicli  auf  OanyipiÜW 
des   Ufirnblendescbiefers   des  tflimmerscbiefers    in   AHbettt  Albit,    Epid«!   nl 
Adolur;  um  Splltberg  bei  Wennsdorf  in  KluftiSumen  Prebuit   und   mit  dkaiL> 
erfüllter  Qiuirx;  am  Viebiscbberg,  SSÜ.  der   Zflptauer  Kirche,    in    Qaapfaliu 
Epidot,  Albit  und  Titanlt.    G.  vom  Ratli.    Sitzungsber.  ntederrh.  Oes.  in  BnoH 
mdO.  4ä  und  öS.  I 

UaruMtadi.  Herrgotlabi-rg,  iifichst  der  Stadt  DarasUdl.  Der  daakii4 
gfänc  fcinkrirniga  Horablendeschiefer  (Koragr&ssu  bis  3  mm)  enthAlt  ncbw  mp  1 
herrMhender  Hornblende  noeh  Orthoklas,  Flagioklas,  etwas  ScbwefailkieM.  Aa  W  j 
■lachkarleo  Punkten  fübit  d<:r  Honililt^ndetchivfer,  welcher  au'b  KTobkOni«  ia<  | 
»yenitühnlirli  wird.  Granat  und  Epidot.  U.  Lepsius,  Das  Hainxvr  Ii«cice«.  im  J 
■Jb.  cf.  Notiihl.  d.  Veieins  für  Erdkunde  in  l>amutadt.  IV.  Polfc«.  Hab  U.  *■  J 
1681.  l'eber  Huriiblri)df);csteiue  am  Krank i-oM ein  s.  bei  Zohlvnit  (llmiMkl»-! 
DiallaiMteUcin).  I 

Srhwnr/wHid.    MilWn  bei  PeirrMbal.    Der  dem  Gi  .  :  .-ri«,  1^1 

kOrnige   IlomblendeM-Uirfi-r    Ix-Meht   aus   vorwaltender    li    :  i     .    i'ti^iaktkl 

Riaeflglanx.  —  Harmersbacber  Thal.  Der  dnnkelfsrbige  HomhlendtM'.hMifr  tl  1 
»mt  dra  Spnllflüchvu  «hirrh  lombikbrnune  GlimmerdUltrhcn  Rctripfell  Katai  I 
Plaftiokla«.  Hornblende.  Glimnx'r  liitdct  sich  etwiui  Onhukbks:  i^UKn  Tphlt  fsaa  1 
0.  i.  M,  enih&lt  die  oft  von  Tilanit  und  Zirkon  iHglellete    Hnrablendv  Vfl^  1 
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spathlcisten ,  a«llii«r  V<uirxkftriier.     Weber  in  Tschcnnak.    Miovr.  MitUi.   1^84. 
(i)  VI.  23. 

Vogesen.  Rauenihal  bei  Lingontt«  s.  b«i  Scrpcntiu. 
Spifsoart.  Dürniio«bncti  bei  A*c;liaffciiburK.  In  ilem  PlaRiokla«  (AoortfaitSO 
AtT  lIorDbl(^n(Irf[cRt«itie  Üodet  sich  Orthit,  h«glfi(el  «oq  Titanit  und  Glimmer, 
welcher  letxtere  in  Chlorit  tnugewandelt  i«t.  Sandborger.  Jahrb.  Miner.  ISflß.  89. 
FrnnkTi-ich.  Ditupliinu.  Zwitdicii  St,  Chrivlopliv  itml  ileiii  Olacicr  du 
Hont'de-Lans.  In  den  dunkeicn.  zuweilen  auch  ungitbaltigcn  llorablendescliieferii 
finden  sich  btaMgrüne.  kriraige.  Hchmale  Lagen,  weiche  aus  vorhäiracheRiiuiu 
licht^TÜDcru  AiiRit  und  !'ln({iokln!t  (»'^'"'""'"'■hicfer"'  =  I'lagifikljis-.^ugil schiefer) 
bestehen.  Groth.  Sitzungsbrr.  Ijayer.  Aknd.  1886.  3'.tÖ.  —  Kinistiire.  <iuer- 
gaelegan.  Der  dOnnHchiefertge  Hornblendescbtefer  enthSIt  neben  kurteu  (1  nim) 
HonililendrsStilcbeii  Plaf;ioklu.t  rdchlichi.'i'  al!<  Orthoklus.  Siilil  und  «tnns  Titanit. 
0.  W,  CrosM  in  Tschermnk.  Mincr,  Mitth,  lS8].  (3)  III.  386.  —  Marmagne  hei 
ntUD.  In  graneiD  Gneiss  eingelagerte  und  mit  Serpentinen  verbuudenr, 
Ige  Amphibolitv  enthalte^n  ncbt^u  Hnrnbli^udL-,  PlttKioklus,  puiirr.  mich  Mngnot- 
TibuieiNcn,  Tilanit,  Gninat,  vtwa»  Zirkon,  Wenn  liraoiit  reichlich  Torhan- 
ist,  wird  er  vollständig  von  (^uarz  urageben.  Micbel-Lovf.  Bull.  geol. 
'879.  (3)  VII.  657.  —  GlaukophciQK<4teiiiu  der  Insd  (Iroix  .■>.  bei  Glimmor- 
uhiercr  p.  4SI. 

Spiinien.    Galieia,  Sivrru  Cupuladn,  weltlich  von  S.  Marta  de  Orli^ncira. 
B  l'fayllilen  bankfCrmig  oingel»i^'crtc,  Granat  führende  Amphiboltte  lassen 
uit  liiassem  Auge  Granat,  Ampbibol,  Zoisit  erkennen,  u.  d.U.  noch  <juarx,  bis- 
■eilvu   Pyroxen,  Pltgioklns.  Rutil,   Tilaocinen,   Apatit,   Gliinaerblüttcheu   und 
Bicenoxydhydralc.    Das  Gestein  ist  verbunden  mit  Ilornblondegneiss,  welcher 
■tben  den  normalen  Gemuni^heiten   noL-b  dunklen  tilimmir,  Granat  und  Tita- 
fährt.    J.  ilacphenon.    Jahrb.  Miner.  IsHi.  11.  66,   —  Im  nördlichen  Tbril 
Gftliria  kommen  zusammen  mit  chloriti Hellen  Phylliten  und  den  eben  aogf 
CD  Gesteinen  scbieftrige  .\mphibolite  vor,  webke  Araphibot.  (Juarx.  Plagio- 
klafl.   spSrltch  Rutil,  reichlidi  Titaneisen.   bald  Epidot,  bald  Augit  eathaltea. 
ib.  5)',. 

Portngul.    /amboHnbo  lii?i  MacL-do.    .\mphibolit  mit  Zoisit.    Roeenbusch. 
Mikronk.  Pbys.  d.  pctrogr,  wichtigvn  Mini*ralien.    18S5.  6A3. 

8 i ci li cn.     Mvlnxxo.      H»niblrnd<;schlefer    dea    Gnelaa««    mit    Peldspath, 
HofTinnnn.    Karsten  und  v.  Oecbeu.    Archiv.    1639.  1M6. 

(!nlat<rien.  Alto  Mucoiir,  Prov.  Cufionxn.  Das  iThiefcrigc  Gestein  enibSIt 
dorablcnde  (s.  Tb.  in  gelbrolben  Serpentin  umgeselxi).  Plagjoklas  (meist  ver- 
wittert),  Titanit,  reichlich  Mi^'uet^i-ien  und  Apatit.  —  Panlaii»  dei  Monli,  Prov. 
CoMDca.  Ampliibolit  aus  Riauragdgrfinvr.  rbtoitibnltigcT  Horiibleiide  und  hell- 
»otbeia  BroDzit.  —  Fhi*s  Martirano  am  Westnbhang  des  Itu*eiilino,  Prov, 
Catanzaro.  Strahlsteiaachiefer  mit  Kpidot,  Albit  und  Kalkspaili.  Weise- 
Ikfa«  Flecken  bestehen  aus  Epidot  mit  etwas  Fuldspatli.  Bnoca.  Boll.  geol. 
a'lulia  1884.  XV.  342. 

Iloth.  rrfslcdr  IJ.  90 
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PvniiiiiUche  Alpeu.  Valpelliue,  Ewischen  Oyte«  udiI  Ferren.  Dn 
HonibloiidescIiWor  unthSlt  Hnml>li'iii)i.\  Plagiokla»,  Quan,  Biotil.  Mit  Iktu  nd 
dun  Biotil ■Gliminerschiofein  de«  Thaies  Tfccbü^lli^rrn  Bchwiichf  KalklaKrr, 
wdcl«;  (iruphitbUltclien,  Biotil  uud  Diopsid  (FeU  -f  SMgO  +  4CaO  -f  8^0' 
mit  DDr  O-jo^/ü  Thonerde,  in  ^vriiudcten.  iric  «Dgesdiinolxfa  «tustlietiilvii  KOfucn. 
Bacb  vom  Hath.  Pogg.  Ann.  IM.  RS9)  enlbnUiMi.  Gi-rlaeh.  Sfidwusü.  T>1U 
1871.  vn  uud  171. 

St-  tiottbftrd.     Die  HomlilcDdeReiiteiQe  des  GotlliardiDuaiTK  luaa  tU 
von  den  Gaei«»cn  (».  p.  414}  uiolit  Irinnen ;  k»  f'nul  hiiupUSrhlli-li  nur  BoniMtslf 
fübrcnde   GlimmergDeisse  mit    dUoDen  Streifen   von  Horaltlendescbiefera.    Dit 
OeRt«ine  entbalten  nelien  Horalilcmle  nocb  Orlboklan,  Quarz,  PUgiokIfti,  8'Mil 
GranHt,  Epidot,  Rutil,  TitAnit,  Apatit,  Titaneisun.   Kiese,  ««Icundftr  Ka]k«|iU^ 
f^ltner  Zeolithc.     In  Verband  mit  den  Hombleudegesteineo  tit-teu  Tüpf»t«iir 
»nf.    Eine  im  Tunnel  auftretend«  Schiebt   denaelbcn  begebt  aan   vrrwiUeit«H 
Stnibl.Hteiu  mit  Olivin  (!').  Brann^pnlh  und  Kielen.    Supff.    Geo).  Profil  d.  (Mi- 
bard  in  d.  Axe  d.  grosüeu  Tunnels.    1880.  S3-.   A.  Sj^ifren.    Jahrb.  Miocr.  Ifitt 
I.  67.  —  Die  oft  Epidot  und  Mai^netkieit  eutbaltenden   Homl>lend«f;e9lctDr  <l>r 
nTeivtiner  Mulde'  Im  Tuunel  find  verliundt^o  mit  Glimmerstcbicfcr.    Zniscbnlu 
und  1142  Dl  vom  Slidport»!  im  grauen  Gianat-Glioimerschitfer  sind  Hoiiibk«lr-  , 
GlimmerHcliicfer  selten;  die  grobkßmigeu.  qnonreichcD,  dunklen  Glimiser  IIM 
rendeii    Hurubl  ende  gemeine    .nind    fait  frei  von  Granates    uud    von   KalkadiH 
ditrcliüOfiun;  tod  1143  bis  138S  m  im  grünen  und  schnarwrn  Granat-GUamfl 
sebicfcr  eulbalten  die  grobkdrnigea  Kornblendegesleine  Qusrx.  Feldspnib.  ^ilimarifl 
Dem  felsitisclien   (ilimmerscbiefer   swiNdien   iHSS  und  317(4   ra    frblt   ttü  ifl 
Horubleude,  durch  deren  Zunabiae  er  in  HornbtendM«hiefer   üitergehL   AMflfl 
dorn  Iroteu  grobkörnige  Ampbibolite  auf  (welrbe  fast  nur  aus  Hombltada  afl 
ttWM  Quan,  Albit  und  Glimmer  beslcbeii);  die  von  i&Sb  m  «n  vorh«rt«eb(iJM 
UornblendescbiefcrRind  kusammengefiltte  Gemenge  von  qaanitiBcber  (feUitiidMill 
Grundmauc,   Honblcndenadeln,    dunklen  Glimmersclitlppcliet)   mit  Cblorii  ofl 
Epidot;   xwiscbea  3020  niid  31&0   m   fObreu   sie   anaterdem    firaiulvn.    l^tifCfl 
I.  c.  47—49.    Der  Hornblendeücblerer  No.  Vi  von  der  SSdaeile  (3360  m)  ••-■ 
liAlt  Rutil  (nicbt  Zirkoo!)  Sauer.    Jnhrb,  Miner.  i»SO.  \.  'jm.  —  Am  S6<UlUlM 
dM  Gottbanis  fnkrt   der  lloniblondescbierer   grosse  Granatea.     Studcr.    U'iifl 
n,  s.  w.    1873.    135.  I 

VellliD.  Die  neben  Hornblende  oft  Epidol,  stcu  Rutil  enlhalt^ilca  B«n-I 
blendelieb  rufe  r  liefern  Serpentine,  Die  Ampbibolite  des  Veltlin  vorlanfn  Fbw<l 
wie  die  des  Val  d'Aosta  nnd  Alto  Bicilese  in  Eklogile.  Co»»a.  Jahrb.  lf«il 
18SS.  111.  48.  I 

Nadernner  Thal.    m.  bei  IIoml>l«Ddegneiu.   p.  480.  I 

GraulM'indcn,    8e|vietta-G nippe.   Am  ['nriunerRolhhom  tr«t*nJkfll|iUMIS 

und  HitroblendeM-hiefer.  in  der  Kelvrctiii-Grup|i<'  auch  mit  (^mfx  «Bt   Aa^l 

Index  u.  ».  if.    1873.  134.  I 

L      Lombardei,     Vom  Tbol  der  Sesia,  de«  Moataloa«,  der  BtNtta  I 

iBDoto  Jorio  bis  in  die  Beraiuagropiw  Iftast  akh  HombltadvacMtAr  '<  M 

Rpatb  und  Glimmer  (.SyenitArhierer")  verfolgen.    Sluder.    1.  v.  IM.  ■ 
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CorBica.  Zwischen  Corte  utid  Bnitia  bei  la  liarchdta-  Das  leicht  Hpnlt- 
b*n,  im  (^uerbmch  feiokOmige  Gestein  entbält  u.  d.  M.  Glaaknphau  (mit 
Cbtorit  verknöpft),  Epiilol,  Plaftioktii*,  »(^kuadfin^n  Qii:»rK,  Kalkspalh.  Eiscn- 
oxydhydnit.    Ocbticke.    Zs.  gool.  Ges.    isec.  WXVIII.  Qi8. 

Tirol.  Obcrinothal.  Eingang  in's  Pitzthal.  Geschiebe  von  Iloroblende- 
«cliiefer  mit  kleinen  Flasero  licttbraanen  Biotiles  und  mit  Granaten,  welche  in 
Pl;i;;iokIas  und  Epiilßt  umKi-waudcIl  Kind.  —  Ocuthut  Wi  LSngirnfcId,  »n  der 
Mündung  de»  Fi!^cb  bar  lies  des  Seltthals,  In  di^n  Hornblenduschicfer-Gescliieben 
nibrt  die  grauliche  bis  grasgrüne  Saussuritgrundinasse  in  Hornblende  umgfi- 
wandelte  Granaten,  C  d.  M.  enthält  die  GrundniusH-  einen  TiW.  von  Horn- 
blende Dcbtt  Ortholcln»,  Ptigioklas,  sckuud&rem  Zoisit  und  Epidot.  Die  Gra- 
naten scbliessen  primSren  Kpidot  ein.  —  Zwischen  Langenfeld  und  Haben  Riehen 
am  BurK^tein  Epldiit-Hornbleudeflchiefer  an,  deren  Omtmlt^u  y.h  Horn- 
blende, Epidot  und  Magnctci^cn  umgusctxt  sind.  U.  d,  M.  bciitcht  die  graulich- 
nnd  gelblichgrüne  Grundmassc  vorherrschend  aua  Epidot,  welchen  stengelige 
Hornldenile,  Rutil,  Titanetsen  begleiten.  Die  beiden  letzteren  Hind  z.  Tb.  in 
Tilanit  (Leukoxen)  umgewandelt.  Die  sti-ngetige  und  die  diese  begleitende  faee- 
rige  Hornblende  wird  von  sekunderen  Epidot kßmchen  umslnrnt.  Weiter  aQd- 
eh  HtebeQ  schwarze  Amphiboüte  an,  deren  Granaten  in  ein  wuUkck  Gemenge 
DD  Plngiokl.'U'.  Skiipolith  und  Epidot  umgesetzt  sind.  —  Zwiselien  dcv  Alpi? 
ifatia  Heimsuchung  and  dem  Kreuxjoch  (S.  von  Stams)  frihrt  der  Hornblende- 
Rcbiefer  des  Glimmerüchk-rftrs  in  .Skapolith  umgewandelte  Granaten.  Das  Ge< 
KLeiD  berteht  auK  gru^grunirr  Hi^rnblcndc  neb»t  etwas  Foldspulh,  Quarx,  Magn«t- 
cisen,  Sobwcfctkius,  Rutil  und  Apatit.  Das  Magneteisen  [ob  Tilaneisen?]  ist 
tuäuchntal  mit  Eisenkies  verwach<^en  und  von  Titanit  umräiiderl.  —  Sillthal, 
U&trci.  Der  nnxtebende  Honibli-ndeÄchicfer  dw  Glimmerschiefers  enthilt  in 
hellfarbiger  Grundmav^c  (s.  oben)  in  Hornblende  umgewandelte  Granaten.  Picbler 
und  Calbreiii  in  Zs.  f.  Kryst.  u.  s.  w.  l8Hä.  X.  4St;  Gathrein.  Jahrb.  Mincr. 
1886.  I.  88  nnd  1^87.  I.  160.  —  Der  Amphibolit  des  Phyllit«!<  xwiscben  Brixtn 
und  Klausen.  Eisacktbat,  ist  ein  kCrnigcs  Gemenge  von  Hornblende  (Aktinolith) 
tnit  Ziiiüit.  Orthoklas.  Hagioklas  und  tjuarx.  Die  Hornblende  ist  i.  Tb.  in 
Epidot  nmgcaetit.  die  FeldspSthe  nnd  der  Zoi«it  Kchlieimen  Hornblmde  ein. 
In  zßieitfruicn  AbBndcningcn  überwiegt  der  Feldspath  die  Homlilcnde.  Toller 
und  von  John.  Jahrb.  gecd.  KcichsansU  1882.  XXXIl,  663.  —  Valtigela  bei 
Sterzing.  Der  Hornbleude^chiefer  führt  Tunualin,  Granat,  Apatit,  Rutil,  t.  Ze- 
t>h«rovich.   Lexikon  u.  ».  w. 

Niederflsterreichischcs  W:ild  viertel.  Im  Guelss.  Gars  am  Kamp 
I  n.  B.  w.  Der  Rorahlendeschiefer  besteht  ans  dttnnen  Lagen  kArntgen  Flagio- 
^^btUaeM  nnd  Hcliwarcer,  kerniger  Hornblende,  f^hrt  untergeordnet  Orthoklas,  Quarii, 
^^■Granat,  spJlHich  Titanit,  Ap.ttit,  Titnneisen.  —  Rei  Senftenberg  im  Kremutlinl 
^H«Dth3lt  das  Gestein  neben  Anorthit  (uaat.)  einen  Pyroxen.  etwas  Magnetkies, 
^^■•bar  keine  oxydischen  Erze  und  keine  Titanmiueraüen.  —  in  den  meist  grob- 
^^B^kOniigeo,  ^kAmigäascrigen  DioritscJitefcm* ,  welche  nCrdlirb  von  Wviitfkirchen 
1         il*m  GneisB  eingelagert  sind,  tritt  neben  dem  oft  vorwullcndun  Plagioklas  nnd 
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der  dunkelgrilnen  HornMende  Biotit  anf;  wo  «oh  OTthokbs  in  grtlMerrrMtv 
tintitcllt,  buftleitut  ihn  Quarz.  Aussenlem  kommoD  vor:  Granat,  Apatit.  SaliU 
Kalkspatb,  Titunit;  letzterer  fehlt  ia  feldspathreii-heo  GesteiseD.  Bt-i  Niib»n. 
HfldUrh  der  Kremü,  bili]«n  Horulilendr  iiuii  I'lagioklaa  kSmigc  AmgreKat«'.  wcld» 
von  OliinRii.-rflMcrn  umschlossen  werden.  —  Im  GranuUtgcbi«,-!  treten  Uialli|- 
Ampbibolite  auf.  welche  neben  dunkler  HonibloDde,  Diallag  und  Unittt  noch 
Orthoklas.  Plagioklas,  Apalit.  a«Ilener  Tilanit,  Rutil,  Oljvin  und  immlnt 
Epidot  eatbulten.  Der  Grtnai  umitchltusM  oft  Feldftp«lli,  «rltcn  Ralil.  Dm 
Dinllag  sctxt  sich  in  umlitartigc  Hornblende  um. 

In  anderoD  Amphiboliien  Ireteu  neben  der  stnrk  vorkcnscheDdea 
blende  die  nousI  acies.'ioritiehi.-n  6ucnrn(;tli<-ile  üchtgiüner  Salit,  Zoinit  (an  LtivJ 
berg).  Epidut  hftuliKcr  auf.  wfihrcnd  die  Menge  des  Granates  abniniBit,  dtf : 
ziemlich  grobkörnigen  Gran  atamphiboliten  neben  Quarz  und  oft  ah  .Stru 
eentriim^  auftritt,  indem  ilin  Zonen  von  pcKmalitisch  verwai^hscncn  Fcldiiplll 
und  llonibk-uden  umgebun.  Die  normalen  dunkelgrünen  Amphibolito  der  üo* 
enthalten  stellenweise  1— 5  cm  mächtige,  hellgraue  Lagen,  welche  aus  OrtJio 
ringiekW,  etwa«  (Juarz,  tipärlicher  Hornblende  und  aut  Erx]iartiketu  hrUelii 
Becko  in  Tschcnnak.  Mincr.  Mitlh.  18«2.  (2J  IV.  3»8-Sft4  und  285-311.  -, 
Nicht  anslehend,  nur  in  BlCcken  findet  sich  K.  Ton  Winkler  im  Granalanftf-I 
bolitgebiet  ein  n^i''ll<^)!'^i''"^'S^^t^i'>''>  welches  gelbroiben  Grantt  (ntT 
Einschlüssen  von  Rutil)  und  biaulicfagrfinen  Diallag  ontbllt.  Die  Zwixh»] 
r&ume  zwischen  beiden  erfBIlt  oft  radial  om  Granat  gestellte  Hombltdll 
ib.  S21.  —  Klopflierg  bei  Schi Itern.  Der  unter  dem  Serpentin  lagernde.  CtMilJ 
haltige  Glimmerschiefer  wechsellagert  mit  HorubleadcKchiefer,  welcher  Vosq*iW 
nthrt.   ib.  344. 

NicdcrOKterreieli.     Wechsel.     Zwischen  Brack   und   MCnichwslil. 
Homblendeschicfer  enthalt  Hornblende,  Klagiokbü,  xieinlich  viel  Epidot, 
Ijuarz  und  Titanil.    —   Am  SaurOcken  oberhslb  Kirchtierg   und  am  Steine 
Kreux  tritt  .Hnriibl'^ndi--F.pidotscbicfer"  auf.  weti-hcr  Hornblende,  1 
Kalkspalh.  ferner  FcldsiKith,  ChWil,  Qunrzköraer  enthiU.    Der  Quart  «tW«* 
Flflsaigkeiten,  Hornblende.  Rutil  und  Turmalin,  der  KalkapatJi  <jnari  gadHo'j 
blende,   der   Epidot  Hornblenden  adeln    ein.     A.  BSbm    in  Tschcrmak.  tu**-] 
Mitlh.   l»m.   (3)  V.  2i:i. 

RadstSdter   Tauern.     WildbOheltbal    bei  Wagreiu.     Sehr   feiokf^Cf 
Horablendeichicfrr  de«  Glimmenchicfers  mit  reichlirhem  weiDgcl>>eiD  EpiJ^  ' 
wenig  Erz;  Feldüpath  fehlt.     Die  Hornblende  ist  grin.  slrablsteinani;.   H  '*' 
Fonllon.   Jahrb.  geol.  Keicbsaast.    1884.   XXXIV.   «7. 

Klirnleu.    Bei  Kadern  he  in  enlbMt  der  Hörn  btendcschie  fvr  biiSZtfl' 
Homblendekryatalle   und   xoHgroue  üraaatdodekaedcr   in    einem   fet—  .  _ 
lienienge  von  Qaan   und   weissem  Glimmer  eingewachsen   (wie  iui  ZiU*'''^ 
Der  HornliU'Ddc  int  rcicblteh  grüner  Glimmer  beigemengt.    Petera.  Jakrb.< 
KeichMtnst.    \»j&.    VI.    511. 

Schottland.     Loch  Neu.     Der  HornMendescbiefer  des  GseJMa 
Sobwefelkies.  Feldspaib.    —   Li>cb   Lochy.  Inverne»«.     In  weiaaer,  au  «cM 
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gndem  F«Id*palb  ud<I  vtwas  Quant  be«teh«nder  Grundmiuse  liegen  Uorobleude. 
Granat,  weisser  tilimmor.    Heddle. 

Norwegen.    Tromsoo.     tnnaes,    Kblogitartiger  Amphibolit  (^Gklogit")  in 

Kalk^^ti-io  eiofteitrhaltet.     In  dem  mit  SraaraKdtt   verweeliKeiieu  Oiiiphacit  {•iuil 

Gnnal   uad  VoHitviaa,    in  der  xuweiU'u  sUtrk   iii  Epidot  umgi-scUleu  Hörn- 

hleode  Granat,  Vosaviaa  und  Magneleisen  eingelagert;   ausNerdem  tindet  sich 

Biotit,  OrlbuklsH,  Plagioklas.  Rutil,  Magni;tkie>.     Heiland.   Jalirb.  Miner.   1879. 

433;  A.  T.  Luuuh.   Sitzuog^ber.  Niederrh.  G<r«.  in  Bonu.  ]88:t.  309.  —  Muroe. 

Bergafjord.  nördl.  Norwegen.    Im  AinpliiboÜt  findet  sich  neben  etwa  90"/ii  Hörn- 

bl<.-nde,  welcher  Olivio  eingelagert  Ist,  noelt  Diallag,  Magneteiacn,  Magnet-  uud 

Schwefctkic».     flellaud.   Jalirb.  Uiner.  1879.  421.  —  Südliche  Bcrgeuballnnsel. 

Bensch  nnterscheidet  nicht  zwischen  Gabbro,   LabradorreU  uad  giobflaserigem 

iphibolMbiefer,   der   aus  Hornblende  und  Plagioklas   liesteht.     ,Pic  üuler- 

heidnng  iwiscbou  ihnen  kann  nur  wu«cDtlicb  pctrograpbisches  Interesse  babeu". 

neaot  daher  (I.  c.  41)  Gesteine  um  OsGren,  die  wesentlich  aus  Saussnrit  und 

BrnMi-nde  bestehen,  GaM)ro.    ^Die  Beiiunnmig  Gabbro  ht  alito  streng  genom- 

oicbt  ricbtig'.     In  dem  z.  Tli.  Bcbicfcrigcn  Gestein   liegt  bei  Skeit  eine 

von  Biotitgnei»3   mit  KeldapalhaugeD  (1.  c.  44).     Keusch.    Die  Kossilien 

eodon  kryM.  Schierer  von  Borgen.     Uebi.-ni«txt  von  Buldauf.   1i|l8S.  —  Siid- 

von  Bcrgca,   iwischeo  Ncd.sttuu  und  tirimseid-äee.     Zwisrhen  Gueiss  tritt 

liieferiger  Labrad or fei  s'  auf.  dt^r  aus  Hornblende  und  feiukOruigem  weiea«m 

lldspaih  iu  wechiielnden  Verbültniäaeu  beittehi..     Darauf  folgeu  masHige,  tbeil- 

«treis   Granat  fährende  Abündernnge»,  in  (k-ueii  Fcld^path  uud  Hornblende  xu 

Srfisaeren  l'artiecn  vereint  «iod.    ib.  84.    Am  Gnmseid-Soe  tritt  im  tineiss   ein 

U.  tl.  M.  aus  SerpeDlin,  Kalkspatfa,  Diallag.  etwas  Hombleode  uud  Eigenen:  zu> 

•uomeogexelxleti  Gestein  auf.  da«  vnu  Adern  au*  rothem  Feldupatb.  etwim  (}awr. 

tind  Kolkspatb  durrhsi-hwllrmt  wird.    Keusch,    ib,  85.  —  SOndmöre,  Nordfjord. 

fSkyrfjeld  auf  lasel  SandO.    Im  Gneiss  und  mit  Kinlagening  von  Gnefss.    Ueber- 

hegend  feinkfinilgeT  Plagioklas,  daneben  In  parallelen  Streifen  gnlnllchc  Hon- 

hlende.     Kcuitch.    Jahrb.  Miuer.    1>*80.    11.    195.    —    Hilsen  l>ei  8nanim.     Der 

Hornlilendesrhiefer  besteht  halb  uus  gewöhnlicher  schwanier  Hornblende,  halb 

%««  Gedrit  (Thouerde  reiehem.  rhombischem  Antbophy Uli)  uud  eiitbült  accesM- 

risch   Bii>t4t,   Apatit,   Kutil,  Magnetkies.     Er  ^uht  im  Streichen  und   senkrecht 

«latu   ßber  in  ein  nicht  schieferiges,   grobkr^i-dtallines  Gestein  mit  spirlichem 

(jedrit.    Auch  im  Honiblendeschiefer  von  Krageroe  kommt  Gediit  vor.  H.  Sjögren. 

•lahrb.  Miner.  ]8t<3.  II.  :I67.  —  Zwischen  Langi-fundOord  und  Risdr  enthält  der 

diiruldendeHchiefer  neben  vorherrschender  Hornblende  Pliigioklas,  etwas  Otlho- 

Itlan  nud  (Juarz^  iu  grosserer  Menge  oft  noch  Biotit.  tiedrit,  Dipyr,  arceau- 

ri«ch  Granat  (Piroxen  eitJXchlivHitend).  Magnctuiiten,  Apatit,  Knlil,  Titanit,  Kiaea- 

(lUiiimer,  Kiese.   H.  Sjögren,    ib.  1884.  I.  82.   —  Insel  Hillo,  NO.  von  Stavang«. 

Ijer  Amphibolit  enthält  bis  kopfgrosse  Linse»  von  Apatit.     H.  Reuscb.   Jahrb. 

Aliner.     1886.   II.    34ä. 

Schweden.     Ocrul.rolän,  KircfcKpiel  Jeniboi«,  Peterafo«.     Der  an  Skapo- 
reiche,  von  Plagiokla^  freie  Amphibolit  führt  «twas  Diallag  uud  GlliDOitr. 
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Sredmark.  Jahrb.  Mincr.  Itfi^.  I.  37.  —  Sect.  LindiN  SV.  von  )Uhr<l«L  UtJ 
aus  schwarzer  Hornblende,  weissem  Feldspalb  (daranter  reii-hlich  Pbf;toU«B| 
und  Qunrx  l<i.-HtL-heude  Honiblendesrhieftir  bildet  ein  sdtnrf  begreMU«  La^ct  ii 
gniDeiu  Gnciss,  Htiinrncl,  l87:i.  9.  —  Sect.  Trosa.  GrtskAr.  Der  na*  ftlw 
niesender  Hornblende,  etwas  Fcldspath  und  sehr  wenig  <juan  licMcbend«  B«n- 
bk-nduscliiefur  liegt  im  GranalgDci-''«.  Humme].  1974.  17.  AnsljrM  B.  f.  tu'. 
NO.  von  Grand^jOn  liegt  in  grobem  Gruuntgnciss  ein  HornbleDdeMhlefst,  dn 
neben  grossen  Granalco  wenig  Feldspath  und  noch  weniger  Quan  eoUiill  &. 
AnnlyM  s.  p.  -137.  —  Sehonea.  Bl.  lifickasko(;.  Uui  Klugstorp  becUht  4«r 
HornblcndeMchiefcr  des  Guei^cK  übecwicgeod  aus  Hornblende  und  PlafritUH, 
düneben  kommen  vor  Epidot.  Titaoit,  Apatit,  Magnetvisen  und  in  «ecWlaite 
Menge  Quarü.  Svcdraark.  Zs.  geol.  G«s.  I8S6.  XXWIll.  274.  —  Dalrlcuiltt, 
ßy.  Der  Honiblvnde«chicfer  in  ein  kluinkAniigea  Gcnivage  tob  HoraklaAb 
Quart,  Orthokia».  Plagioklas,  Glimmer  mit  etwis  Apatit  and  MagHlib«. 
Törnehohia. 

Finland.  Halbinsel  Kola;  BinenlDHel  he!  Porta  Gub».  Der  (crflnschnnr 
,Sycoit»chtvfei^  bextcht  u.  d.  M.  groKMnlheiU  aus  blangrfiner  ItorDblendc  nklut  J 
dem  aus  Orthoklas  und  Titanit,  ganz  vereinteltem  Quarx  und  Piagloklui.  'J 
Der  Homblende-ljuarzBchierer  bei  Poria  Gul>ii  Iwjttebt  t.  Tli.  aus  stirkna 
quanreichereD  und  achwXcheren  homblenderoicheren  Lagen.  V.  d.  II.  m|I 
der  l^unrz  cnhlruiche  FlßKMgkeitneinschlüsse,  femer  steht  mau  etwa*  PlwWktn^ 
blaugrUnen  Ulimroer.  Apatit  (?),  Titanil  und  KiaeDkles.  Stelzner.  Jatirb.  Jliittfl 
1880.  JI.    105—106.  ■ 

Cral.  Drenga  bei  Slatoust.  Der  Honibleniluschiofer  des  GlimurraehMfird 
Afart  Grauat.  Magnet-  und  Eisenkies,  ii.  Rose.  Reise  nMk  dem  UnL  IL9 
117.  1812.—  llergrerier  Jekaterinburg.  Der  HorublendeArbiofer  teigta.  i.&l 
Bflndur,  in  welchen  einer  ilor  Hauptgcmcagthciio  Homblettde,  t^uarx,  GpiMH 
vorherrscht:  ausserdem  treten  Granat  und  Chlorit  auf.  Kantkiewio.  Jiltkfl 
Miner.  1S83.  11.  »57.  —  Berg  Poroschuaja  bei  Niwhue-TifEilRk.  Sehi«fcnrJ 
fein  krjKlaltinex.  grQulichscbwarxes  Gemenge  aus  Hornblende,  PLagiokIa*.  Epfl 
dot,  accet.wrii'cfaom  Tilsnit  mit  iruisiien  KalkspatluMlera.  M.  vun  Hiklac^l 
Maclay.    ib.  lSä&  I.   72,  I 

Halbinsel  Chaicidiee.  Im  Gnciss.  Die  Homhlesdegtuileinf  um  TTunifl 
enthalten  neben  Hornblende  noch  Orthoklas  (mit  F.iuHckl&iwen  von  Murshltaitfl 
PlagiokluM,  Bioiil,  KiMcngtan/,  «»hl  anch  Apatit  und  IJusrz.  Auf  d«r  Albot-Bifrl 
insel  führt  der  Anipbibolit  neben  reichlii:hem  Fcldspath  auch  GraoBl:  A*t  Zai'V 
Hornblendeitchiefer  awischen  Karyea  nnd  Ivirou  Tereiniell  Ortbokia*.  B«ck*l| 
T-cb-rtnnk.  Min<^r.  Mitth.  1878.  (S)  I.  9&5-ä68.  -  Zwis.'hri>  Nir^'li  aM 
Hagio  Nicoti  frihrt  der  lloroblouile  -  EpidolsGhi*>fer  des  Pbylliir»  »kdH 
reichlichem  Epiilot  etwas  smaragdgrdne ,  «on  Chlorit  umgebene  ElonUfai'fl 
OrlboklaM  und  t/uarx  bilden  xwi<(ch<:ii  den  KpiilotliiKnrD  sp&rlieb«  UikB'  ^W 
'JCaK  —  0.  von  SalcQik  liegt  im  Pbyilit  Uiotit-Orü n*rbicfer.  valch«r(n»-| 
gtänen  Hiutit.  Plagiohlas.  Orlboklas.  (Juan.  Apatit  und  Eisenkka  HtUk.  1^1 


Ainpbibolit  imd  Uarn()leu<lcatfhiefer. 


471 


•J62.  —  S.  von  VaTdbos  entliBlt  der  dichte,  licht  grQDgraue  Hornhlende- 
Phyllit  DcbcD  slrahlileinaniger  Honiblende  elwns Ortholcba  ttnd  Quarx.  ib.  96-i. 
Thesflalien,  N.  von  Lcpbto  Kann.  Der  frtaugrfiue  Hornlilciidc-Epi- 
dot-Schi«frr  ti«iile1it  aus  abwech«e1adeQ.  gelhfiTQtieii. Epidßt  lialtigeii.  nua  weiaa- 
licbeo.  voMUgswtiH-  Quant  und  Ffllilüpalh  rrihTcmlcn .  und  uii»  dicken  dunkel- 
farbigen Lagen.  Mau  erkennt  Miignctkir«  und  auf  Kinflcn  Eisenglaiix.  U.  d.  M. 
bilden  Qiiarz  und  Urlliokla»  mit  etwas  I'lagioklas  eine  Art  Grundinasse,  in  vel- 
eher  gclbgräncr  Epidot,  Knme  HornblcndunüdHldicD  und  sukundXrer  ChlorU  vor- 
kommen. Becke.  ib.  1880.  II.  'J4.  ~  Thamitou,  SO.  vom  Otisa.  Der  nicht 
l,ftg«Detniklur  leig^nde  Hornblende-EpidotseUiefer  besiebt  atis  vorherrschendem 
Epidot,  lavi-mletblftufn  HornbK-iidi-iiadelu  iu  dicht  vcrAochten«o  AKgr^gnten  (dio 
ilcin  Glankophan  nahestebendc  Hornblende  ist  in  ein  cbloHtiKchvs  Mineml  am* 
Jtewtil),  wenig  Orthoklas  und  Kisenglaui.  —  Kasiri-Plesia.  l>er  Hornblende- 
EpidotBchiefVT  cotliSIt  m-lien  feink^mlKeni  (jnarx  ond  Orthokla»  noch  Hornblende, 
Kpulot.  Kalkspnth.  Kiilkspalh  und  Ortlioklus  nmKchlie$«L-n  Homblcnilc  und 
Epidot.  —  Kaslri,  NW.-Knde  des  Mavro-Vonni.  lineissartige  Abaudening  der 
t) orn hl endv-Epidou chiefer.  In  grüner  feinfaseriger  Urundmasse  e-ibwarxer  Btotit, 
Relbgräoer  Epidot,  etwas  Kulk^pntli,  Feldapatb,  von  denen  die  drei  Ictitereu 
Mineralien  in  eioielaen  Lagen  vorherrschen.  Die  oft  io  Chlcrit  umgesetzte 
Uoroblcndtt  fladel  sidi  vorxu^sneise  als  Kinachlns.'i  im  Fetd^path.  U.  d.  M. 
erkennt  man  noch  einige  QuankOnier,  Pyrit  und  iu  einer  an  Feldspath  reichen 
Lag«  Turmalin.  —  Veneto.  Sobr  l'einkArnigcr,  aus  gelbgrClneu  und  graugriUieu 
Lagen  uufRebauter  llorublcude-t^pidotschiefer.  Die  erstereu  entlisiteu  Orthoklas, 
«enig  Epidot  und  llornbleude,  die  letzteren  .«ind  reich  an  Epidot  und  Chlorit. 
U.  d.  M.  siebt  man  zniseben  den  gelbgröoen  EpidotkOrneni  tihloril,  etwas  Horn- 
tlende,  Orthoklas,  Eisengtanx.    ßecke.    ib.  33. 

Sdd-Euboea.  Ocha.  0er  Ulnukophan-Epidotsehiefer  enthält  Glan- 
kophan,  lichtgelbe  EpidolkOruer,  Chlorit  (aus  Hornblende  entstanden).  Ortho- 
klaskümcr  (durchtpickt  mit  Cilaukophannadclii).  KiHcngbiu.  ßi!>vre{liMi  tritt 
fttatt  des  Cblorites  grüner  lliotit  auf.  Becke  in  Tsvbermuk.  Miu<:r.  Mitth.  1880. 
(3)  IL  72. 

Insel  Sjrft  s.  I»i  Glimmerschiefer  p.  498. 

Afrika.  Congogebii-t.  Yelaln-Fflll«.  Der  «cbmutzig  weissgrilm-,  Rpidot 
fflbrendc  HomblcudcscJiicfur  zeigt  u.  d,  M.  ein  tiltigcs  Gewebe  vou  Fuldspath- 
ItAnirhen  (z.  Th.  Plagioklas).  faseriger  Hornblende,  untergeordnetem  dnnkel- 
grünoin  Glimmer,  vietteidit  auch  mit  etw:u>  (junrr..  in  welcbem  ttewebe  z.  Tfa. 
loulcr  Epidot  liegt.  Kücb  in  Tscliermak.  Mincr,  ^litth.  1884.  (3)  VI.  119.— 
GoldkÜste.  Uevil's  Hill,  W.  von  Accra.  Neben  HornMendenadeln  findet  sich 
im  Homblendeschiefer  Quant  in  Slrt^ifi^ben  und  Lluitcu,  Iu  den  beiden  letzleren 
stellen  sich  schwarze  Turmnlinnndeln,  Feldspnth,  weisser  Glimmer,  Schwefel- 
oad  Än«okics  ein.  Durch  Zunahme  des  Quarzes  entstehen  Quartschiefer. 
Oftiubel.  SitzunKsher.  d.  bayur.  Aknd.  d,  Wisseosrb.  1683.  I9ä.  —  Massai-Land. 
(OntSHuatorinl- Afrika)  zwischen  Pungnui-FluHK.  Pure -Gebirge,  und  Litaema- 
Gebirge  Wi  Kleiu-Aruscha.    Das  Gestein  hat  abwechiclade,  mn  Fcldspath  oder 
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Ilornbk-nde  und  na  Augil  »der  an  Graout  ruiclic  Lag«D.  Der  Fcldupatli  i*l  b»- 
Bischer  als  Labtsdor.  die  HorobleDde  grUn,  der  Augil  /uKüilen  von  llomlilBdii 
uiD«'itt;lis«o  (alle  tirn  Miueralieu  in  uuri'Ki'ImllMigi-ii  KiSniem),  d«r  litmlirti 
»pjiiltclic  SkApolilli  bildet  Süul<:ii,  Der  ziuiulicb  icichüclie  (iraiiBl,  DiiK 
Granatoüder.  wird  von  llornbleodc  kraniförmig  umgeben.  «Skapolitta  ffthnndrr 
Ampliibolil".  Magge  in  Mitlh.  d.  ßvoKruidi.  Gm.  ia  Hamburg.  1803— 18dS.- 
Aiu  Ngus-BerK  l>ei  Miuiindv  «Mithält  der  Atupbibolit  ueln-ii  latienwei«  kDKWfdiMWf 
HoniliU'Ddi.-  Fcld<|iatb  und  Dinllag  in  wecbselader  Meuge,  Beilni'r  genial- 
Itclii-Q  Atifit,  uatergitordiiet  Ilfperslhiii.  l>ii:  Huniblcude  scbikwt  Au^tt  tu. 
HGggo  ib.  und  Juhrb.  Minor.  1^86.  ßeilogebd.  IV.  688  u.  s.  «.  —  NSrdUcfeci 
Transvaal.  Der  HornblendcHcliiefer  („DioritBchiefer")  uu  Uanbubul  lnKitl 
aus  dunkler  [{um blande  imd  PIngiokiHn,  wfilireod  Orlboklu  nehr  nrttiktriB; 
Tatt  sti'ta  findet  sicli  Titanuisen,  an^tiilt  dessen  aucb  MBgnrtejsen  <M)«r  TiUtit 
Difl  Hornblende  ist  oft  in  Chlorit,  seltner  in  Kpidot  umgesetzt.  E]>id(>t  nt- 
stand  voncugsweine  aus  dem  Plagioklas,  vob«i  üicb  Quan  als  Nt-bcuprodukt  il- 
schied.  L>as  Tilanctscn  i&t  stols  mehr  oder  minder  in  Titantt  (LeukoseD)  ■■- 
gesetzt.    J.  <>3tx.   Jahrb.  Minor.   18Ö6.   Beilagebd.  IV.  134. 

Ostitibiri«ii  s.  bei  lloroblcndegnelits. 

Japan.  Insel  Stitkoku.  Berg  Otakisan  bei  der  Sladi  Tokasliima.  Der  Glti- 
ko|>han.'^cbie^er  entliBll  nlivengrtnen  Epldot,  uvlbi^rtHtvu  (irniinr,  (jiiant,  fi^^ 
Feldspath,  Itutil,  Eiftenglanx  und  Manganepidol.  Der  blaue  )iluuki>|<hai>  iil  mal 
«aiigebaut.  Auf  den  Japanischen  Inseln  sind  Glankopbaa  fAhr«ndQ  8th\4a. 
wdebe  bisher  z.  Tb.  als  Cbloritschiefer  t^esi-briebea  wurden,  hflutii;.  B.  KeU 
Joonm)  of  thu  cidicf;«  of  ««■ience.   Imperial  l'nivcmil)  Tokvii.  lft»*6.  I,  Pari.  I-  I. 

Nordrhina.  Prnvinx  Liautang.  Tschll-yfl-p^i.  Neben  Horolilende,  Ortbf 
kla».  i-twas  ijuanc  und  Plaginklas  iludel  sifli  Titanlt  und  ApatiL  Der  Tltuii 
scheint  BUK  TiianeitCD  hervorgegangen  zu  sein.  SchwerdL  Zt.  gwL  tin 
1886.   XXXVIII.  atü. 

Indien.  Jumiini.  0X0.  von  Tchr).  Der  Aui])hlliolll  des  GbkIsm«  rathlH 
etwa*  Kpidot  nnd  wHwtcn  Felditpatli.  Bei  Bnuvi  (N.  von  LrUtpnr)  fladcn  <U 
Henibtende  und  Feldspatli  xa  etwa  gleichva  Theilen.  BledliroH  and  BlaafMi 
Manual  <>(  ihr  goology  of  India.    1879.    I.    13. 

IjIiio».  Prorins  Cainurtm-s  nurte.  Rrrg  Dinaan.  Der  HornblendsteUtlir 
entbftlt  nebe»  überwiegeuditr,  jcieinlit^h  grobkörniger  lIombltiDdc  noch  Plagiaklab 
braunen  Biotit  und  et«»»  Schwefelkies.  ~  Proviat  Cnniarines  snr.  Call^JA 
SO.  von  Pasacao.  Sehr  grobkAniige  Ain|ihil>olile,  «elrbc  aus  «»rwiegtadM 
schwaner  Hornblende.  Plngioklas,  etwas  Miigm-tviseu  und  Scliweri-Ikie*  Ix-itt^ 
RotJi  in  Jsgor.  Reisen  in  den  PhilippinKU.    1873.    34G  u.  a.  w. 

Canuda.  Bolton,  Range  XI.  Lot  3.  Der  Homblcatlcachlefar  iat  ibumi— ' 
gMotst  aus  dünnen  grauen  und  braunen  Lagen.  Die  hdttanB  beateha  s» 
lirnanrT  lIornblcDde  mit  etwas  Feldsjiiath.  die  helterea  Lagen  aus  bellgttoM 
Augit.  Folds[)atfa,  etwas  llornblend«  and  Titaneiieu,  da«  oft  von  TitasB  (L«- 
koMo)  umriadert  wird.  Frank  D.  Adaiiis.  Appendix  lo  ib«  Anuual  rrp.  hF  tk< 
Cauadiaa  geologicnl  Survey.    1881. 


Amphlbolil  tinil  Uornbleuiiesoliierer 
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■  Tereinigto  Staaten.  Nordwestlicher  Tboil.  WisRonsio,  MiDitesola.  Die 
rnpbitwlite  und  Hornblendegiieiüse  filbreu  fast  stets  m«hr  odi^r  wctiiger 
ugit.  oft  von  Iloni1(U-nd<-,  x.  Th.  von  Uralit  uinwocbiten.    IrTJsg.   Aidot.  Jour- 

^of  «ricni-e.    18Ä1.    XXVI.    27. 
[fierada.     Huml'oKIt  Rnngc,  Clovcr  Cafton.     D«r  dutiki-tgTÜuu  Aniphibolit 
ÜMit   ««eh  o.  d.  U.   nur   aus  Hornblende,    welcbe  einzelne  KIQfsigkeitseiu- 
ihlOaM  fDhrt.    Zirkel,   ßer.  .lädm.  Gea.  A.  Wi^euscli.  iu  LeipiiK-    1Ö77.    1Ö9. 

Cotomdo.  Uinta  Itiinge,  Ked  Creek.  HornbleodeBcliiefer,  vorbuDdeo  mit 
limmerscbiefer.  Neben  duDkelgrOner  Hornbleud«  fluclet  sieb  waaierbeller  (Juane 
id  elwas  Feldspatli.  Ha^uo  und  EnimoD.i.    40.  Piirullel.  lU'Scr.  Geol.  1877.  11.  270. 

Wyoming.  Medicine  bow  Hange.  tVer  inouutaia.  lu  dem  mit  tiueiüH  ver- 
radeueo  Horulilendegeittein  »ieht  iiiao  iieb<-u  dtinkcvlgiüncr  Hornblende^  Ortho- 
as  und  Plagiokln^  u,  d.  M.  noch  Tit.iuit,  Zirkon.  Apatit  und  ein  cbloritiscbes 
bural.     Haguc  and  ICmmons.    ib.  IUI. 

■Brusilien.     Albeitn    Diax.     Hürnblrnüc»«hiefer   mit   weiMcin    Fcldspatll. 
sTI.  Olfers.    Berl.  Mn^oum. 

Argentinien.  Si<Tra  de  Ciirdoba.  Im  Oneiü*.  D^-r  HornbIend«cliiefer 
hrt  neben  (lornbltndc,  ringioklus,  Tilunit,  äluKuetoiscn  auch  wohl  Orthokln«, 
lolit,  Qaarz,  Apatit.  Kpidot.  Homblenile  nud  Plagioktas  schltessen  Titanil  ein] 
if  Klüften  liudcl  fiiili  .-K-kundürer  Epidol.  Slelincr.  Britr.  zur  Geologie  u.  s.  w. 
^.Argcotiuisclicn  Hcptiblik.     DiHtt.    7  tind  34. 

81rBhlst«ln«cMefer. 

.AmphlbolgealeSnen,  Talk-  und  Chloritscliiefeni,  Serpentinen  verbunden 
i]sleinschi<;fer  nur,  in  denen  die  arceaaoriitchen  Oeuiengtheil«  CRutit, 
r^net-,  Cbrom-,  Tilaoeison.  Titanit,  Eisenkieit,  (Jnmat,  Glimratr,  Olivin,  Epi- 
Dt,  l^uarx.  Feldi^patb.  Apatit.  Zirkon.  Talk.  Cblorit,  Asbest,  Karbonate)  meist  nur 
ibr  ante r^cord Del  vorkcimineu.  Ausner  den  hier  auKefübrtcu  t'nudorten  nennt 
MUnaan')  noch  Schottland,  die  Slirllsudsinseln,  Shuleübnr)-  (MuffacbuHctU). 
«r  Stnbifilein  kommt  in  Asbest  und  Talk  umgesetzt  vor.  (k.  Bd.  1.  p.  124.) 
Im  nicht  Terbreit«te  Oc«tein  bildet  kleine  Linnen  und  Lager  in  Gneiu. 
Ilimmer-  nnd  Thonsehiefer.  Die  Abgrrniung  gegen  Homblendescliiefer  ist 
ichl  scharf. 


F)nidorte. 
Secl.    WiesenÜial.      Im    PbylllL 


BSackaen.  Secl.  WiesenÜial.  Im  PbylllL  Kain>erg  bei  Goldenhdh«. 
^Btoteinlager  mit  Mugtielet^t-n.  jtiiikblende,  Cblorit  und  (unter  AbMheidung 
V  Magaeteisen)  an«  SlrahUtciu  entstandenen  MrjX'ntiuBrtigeu  MinemlieD. 
tuer.   18S4.  44. 

Nieder  Schlesien.     Zwischen    Falkenbcrg    und    Volpcisdorf    treten    tni 
WrigCD  OneU*  neben  AmphiboUteD  Slmfalsteinscliiefer  auf.    Daihe.    Zk.  geol. 

5«.  1883.  XXXV.  sai. 


|*>  OMlogio.   IS«-!.  11.  81. 
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E>ie  krTsUlIIulwhcm  SchtefM. 


Kicfatolgebtrge.  Hildebtundsgrün  bot  Hclmbrccbts,  Dicmit  HonblMd«- 
•ichieicn  verbundenen  Strahlsteinscbiefer  entbalt«a  etwss  ^ritnea  Gluntttr. 
Magnet.M»en  unil  Kii*tiiiil  f-).  —  Redvftl*.  Im  Phyllit.  Die  Stinhl»t.-iB[.rUii« 
enUiHlten  Granat,  Magnc leisen,  spSrlicii  FcldtipHth.  Gürulirl.  Fichlelgeb.  18Td.  W 

Ostbayorischeit  Orcuigobirge.  Waldkirehea;  8t.  MieoUtta  vnfcn 
FIoss  {in  Verband  mit  slrahlsteiohnltigein  Serpcnlin«cliiefer);  Erbendorf  (wi- 
banden  mit  Talk-  und  Chlorilachtcfer) ;  AViesRu  (liefert  NootroDlt).  CiimiM. 
1868.  341.  :U4.  Ö33.  G03. 

MibT«n.  ZOptau.  Mit  weiMem  Talk  TerwachMo.  —  Stallock.  MK  Wf«i( 
Quarz.    V.  Zcpbftrovicb.    Lexikon  u.  s.  v.   1669.  I.  2. 

Böhmen.  Stwinclu-n  Gnln  und  Theii»in^.  VorlmndeD  mit  AmpbIboBiM 
des  Gneisses.     llochstctlcT.    JabTl>.  gcol.  Keichsanst.    1856.  V]|.  331). 

Schwartwald.  Schapbachthal.  ImGueiiui.  Slrabbtufa,  Plagioklas.  btOD» 
farbener  Gliinmer.  u.  d.  U.  i-twmi  Granat.  Magneteisen,  Apatit,  Zirkoo.  Hrbn- 
streit.  Urgesteine  des  nordöstlichen  tichw»t«ra]d«8.  1877.  16;  Saadberpr. 
Erigfing«.    1862.  I.  79. 

Norwegen.  Hitterdal,  xnisclieii  Titifos  und  Elafi.  Grflner  StnhUt^ia- 
scbicffr.  Ej«ruir.  Cd»igt  ovitr  d,  sydligc  Nor([«A  (teotofii.  1879.  83.  —  AmF*if 
XO,  von  B«rgeii.  StrabUtciDscbicrcr  verbunden  mit  Labradorfels.  Hiort^ 
und  Irgens.    1863. 

l'r.ink reich.  Loir«  infurieure.  St.  Coloinbnn.  Neb«n  licblgTSnem  StnU- 
stein  nur  noch  Grnnat,  n.  d.  3i.  spärliche  (Juarzkärner  und  Mikrolitlie,  wdcki 
t.  Tb.  deiD  Rutil  aiigoböreD.  C.  W.  Crox«  in  Ttcbcnnak.  Miavr,  Mitlh.  im 
(2)  III.  »89. 

Schweiz.  Im  Otiürbalbfttein.  bei  CbiaviuiDn,  im  Val  Ma]«nco.  bei  /traW 
EToletia,  in  den  Aostathlilcrn  findet  sich  Strahl steioRchi efer.  ätoder.  IniloAir 
Petrograpliie  der  Schweiz.  1873.  33^.  —  Maderaner  Thal.  Im  I] i1  in liüid 
erkennt  man,  da»«  die  grauen  reinitctiuppigen  Topfatvine  («Gillsteinc*]  M 
licblierauon  Horabk-ndeschicfem  hervorgehen,  indem  ubcAtartige  Sabütamn  •>> 
Z«iscb«Dglie4  bilden,  l'.  d.  M.  ist  die  Hornblende  farblos  oder  »elir  »cli«>d 
grünlich.  C.  Sduuidl.  Jahrb.  Miner.  Beilagobd.  IV.  1h86.  413.  Naeh  .V.  UÜltf. 
(ib.  18Ö7.  S69)  enlUslteD  die  Topfstcinc  des  Maderaner  und  Eu)i-ThaU  Blmb« 
kryatallc  und  Adern  weissen  Itittorspatbes.  (W-rgl,  auch  Ihm  HonibleMifpMi 
p.  180.)  —  Graubündcn.  Moira,  SO.  von  Musocco.  „Hjpholit,"  IhiuksIpM 
Schiefer,  vorwiegend  Strubtstcin,  danabeo  PlngioklaN.  Epidot,  )iif»M*oa- 
Fr.  Rolle.   Jnlirb.  Miner.  1880.  11.  6&. 

Nicdvrftitcrrcipliiscbofl  Waldvierte).  Bei  FelliD^,  RoMbaeh  v. a ■' 
Roden  sich,  steU  im  Liegeudi'n  de»  Serpentina  und  vcrbuaden  mit  AmpUbollua 
StrahUteinkchiefer,  \o  dcneo  die  Strahlstcintiuleii  deutliche  l'anllrlninkitf 
haben.  Bei  Felling  rothOlt  das  Gestein  einzelne  OUvinkltraer.  Bk'>tt'  ** 
diehleiu,  feinfasFiigem  Strahlslein  bei  Felling,  welche  eiDielne  Broaiiir.  ^ 
Bsslito,   und  licht  bliulichsraaeo  Spinell,  auf  Klüften  uod   iu  Neaicr«  pia« 
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»rhuppigca  Klinoclilor  «ntlmlU'D,  scheinen  jfiogcrer  GiiUtchiiuf;  xn  trin.    Becke 
in  Tschenn«k.    Miner.  Mitth.  1882.  (2)  IV.  340. 

Tirol.  Alpbn^h  und  WildHcliOnau.  Der  chtnritidche  Strnhlr^tctnsclitcfi^r 
«Dihfill  cliromhaltigos  Titan magn^tcisen  in  Oktaüdero,  welche  von  Titanit  um- 
sduiiil  iiDil  mit  Kiilil  ri-gelmSstiig  rerwacbsen  aiad.  CaOirein.  /s.  f.  Krysl.  1SS4. 
VIII.  SSS.  —  Am  nreincr  kommt  Strahlst«! D*chjcfer  vor.  £r  bildet  auch 
twischcn  Brixen  und  Klausen  (mit  etwas  Gcbalt  an  Fetdspath)  ein«  llülle  um 
AfD|)hibolii.  Rea».  Jnbrb.  Mlaer.  1840.  137  und  U2;  Teller  und  von  John. 
Jahrb.  g«ol.  ReichsanHU  IBSS.  XXXII.  589. 

Kirnten.  Am  Calvsrienber^  bei  Heiltßenblut  lagert  im  Serpeatia  licht- 
graner,  «twa«  Talk  enthallciider  StruhhtviDschiefcr.  Stur  Jahrb.  geol  RdebBaaat. 
1854.  V.  838. 

Lombard«).  Collc  ci'01li:o.  KwUchen  Alagna  und  GrCMouey  an  deu  SOd- 
abb&DgcD  des  Monte  Rosa.  Neben  herrschondem  StrahlHtcin,  neben  Epidoi, 
Titanit,  Hutil  Godcn  sich  ai-eessorisch  Granat,  Eisenkies,  Apatit.  Der  Stmhl- 
Ktrin  scklieAst  Rutil  ein.    «Ollenil."    Cokmi.    Jahrb.  Miner.  1883.  II.  49. 

^m        Calabrien.    s.  bei  Uoralilendeschiefer  p.  465. 

^B  Elba.  Unterhalb  Sun  I'ioTo,  am  Wege  nach  der  Marina  di  Campo.  Fast 
^Heiner  StrabUtciaschiefeT,  hie  und  da  mit  feldspathreicherea  La^n.  Dalmer. 
Zi.  f.  NatutwlsMinBch.  1884.  LVIl.  l>7W. 

Afrika.  GoldkAste,  ÜevU's  Hill,  W.  vou  Acpm.  Nebea  bellgrfloen  Slrahl- 
»irinDadeln  findet  sieh  Quars,  etwa»  Plafiiokiati,  Ma^nuteisen,  EiHunkles.  UQmbel. 
I^it^ungsbcr.  Bayer.  Akad.  1863.  193.  —  Nfirdl.  Transvaal.  Am  .Ml.  Mare  bildet 
Strahl  sie  in  schiefer  das  Hangende  und  Liegende  von  Serpentin.  U.  d.  M.  »iebt 
man  im  lieKenden,  feinfafleri((irR  Wt*  diclittrn,  RratigrriiH'n  Schiefer  noch  Chrom- 
eisen  and  Titanit  (?):  hie  und  du  ist  der  Stmhhtein  in  Chl<irit.  iimfcewandcll 
unter  Ab&cheidung  von  opakem  Kn.  Im  bangenden,  ebenfalls  ChiomeiseD  füh- 
mden,  grauRräneD  SlrnhlkleinMbiefer  ist  der  Strabl.ttetn  fa»t  ganK  in  Talk, 
Chlorit.  MasuetciiK-ii  und  ein  ma^n  es  in  balliges  Karbonat  ninKi.'»Hil;  iinf  Klitften 
BndeD  sich  Blfltlchcn  von  Chlorit  und  Muscovit,  welche  mit  der  Laug»richtuiig 
•i'nkr«cbt  HUT  Kluftnandung  stehen.  J.  Gfttz.  Jahrb.  Miner.  1886.  Bcilagsbd. 
IV.  130. 

Nnwaja  Senilja,  TschirakinamUndung.  Der  licht  grünlichgraue  Angit- 
St  ruh  Isle  in  schiefer  xelgt  einxelne  sehwstxgrQue  AugitkCrnohen.  V.  d.  M.  sieht 
Butn  noch  mit  drm  An^it  vernachKene  Hornblende  (Vraliti'),  MagnctcSseD,  Kisen- 
«lanj:,  «inicin  Epidol.    Wichmann.    Zs.  geol.  Ges.   1886.  XXXVIll.  630. 

Cnoada.  PinaHe  MounU^n,  östlich  von  St  Amand.  Dan  grüne  sehieferige 
Gettein  enthSlt  in  Strablstcingriindmniisc  mit  Etüdot.  braunem  Glimmer,  etwas 
(jnarz  und  Cblorit  Magueteisenoktaeder,  Kalkspatbkömer  und  wassorheJlo  Feld- 
fpatbk6nier,  meist  Placiokla».  welche  Epidol  und  Strahlstein  einschliessen. 
Frank  D.  Adam*.  Appendix  to  tbe  Annuul  Rep.  of  the  Canadian  geol.  Survey. 
1881.  —  St.  Francis.  Beauce.  Feinfaseriger,  grünlicher  Strahlstein  in  Serpentin. 
Logan.    GeoL  Surtey  of  Canada.    1868.  4&6. 
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AoliDÜr])  wie 
HorDbleDdegrnnitc 
HoniMendelialliifi', 


WltcoDsin.  Pin«  River.  Untorer  Fall.  StraliUteiiincliiefer  mit  chhnMflP 
SubslADti  am  L»kc  Micbigninme  i^ntliiU  im  Giwtein  nucli  MnKnetviHii,  InI 
Washinßlou  Miue  Hill  neben  StrahUtein  GraDat  und  Hagnet«iH«o.  «Ekloglt' 
A.  Wicbmudu. 

Vitt-Arcbipel.  Viti-[.«vu,  Oberlauf  des  Wni-Di-Mala.  Im  i1ic]il«u  itiioktl- 
HrTini-ii  Alctinolithrds  Hegen  neben  Strahlstein&Sa leiten  Mnsuetciaeo  und  Eiam- 
g\»nt.  Die  Grundmssse  begeht  wabr»ch«inlicb  itiin  grflssU'n  Tb«iil  ui*  Tcld^ttb. 
meist  Orthoklas,  und  etwas  Epidot.  A.  Wiebtnann  in  Tschermak.  Min«r.  Btittb 
1863.  (S)  V.  61. 

HonMenitgntiat. 
Ak  Olinimvrgrtsile  durob  Aiifnabrnv  mn  Honihkad« 
verlaufen,  gt«chiebt  et  DU«b  bei  dvo  Gliinilivrgiiei*Mn 
bald  flchieferifie ,  bald  massige  Geslcine  in  LioMO  i^iti 
Lugi-n  Mud  d.iber  hSufii{  mit  (ilimini-i^ntükxen  Ti-Tl>noiira.  Man  lint  sui-li  la! 
die  nicht  schieferigen  fctdspatlibnltigcn  Atnpbibolit«  dtv  IkxeiebnnDg  Homblmlr 
Kneiss  angewendet  ohne  ROckMebt  auf  die  (Icgenwarl  oder  das  Febton  yot 
Quarx.  E*  entdieint  nQnix'bcnttW'.-rlb  die  (eIds]iutbbHltt({en  <|uurzfr«ieD  Aiupbi- 
boiit«  aus  der  Gni]i|K-  Ilonil'U-iide^neiss  uuszuKchuidcQ  und  diese  Bcteti-litnn 
auf  Feldspalb.  Hornblende  und  t^uarx  enlbaltende  Gesteine  ohne  Itackaleht  gsf 
die  Struktur  zu  beschrfinken,  obwobt  die  flreuien  nicht  Hcharf  Hein  werlra 
Der  für  die  Ainpbibolitr  bezeichnende  ViVcbsel  der  Gemvnglbrilc  tritt  aucbUrt 
hervor.  Die  (jnuatitllt  der  drei  Hauptgeiuengtbeile  —  Hornblende,  Feldspui 
ifaart  —  wechselt  in  eben  so  b«bi>ni  Maatise  und  auf  ebenRo  kune  EntfttsBH 
nlü  die  Zahl,  M<--nfe  und  ßrüchnfTeiiheit  der  »rcesMrtscIitui  Gemengthtil«.  In 
GiiDxcn  sind  die  Hor&McDdrgneisso  ((uanann:  oft  filMrvieeeo  die  l'UgMkbM 
den  Orthoklas,  der  bisweilen  ganz  fehlt,  so  da»  nian  ^Dlorite**.  „Simiitt*. 
,S]reitltgneiasu~  aufführt.  Oft  ist  da*  Ge^itein  in  der  Art  aiugehildet.  diM 
Uomblendelagen  mit  Fcldspatbtagen  wechseln,  oft  sind  die  GcmengtbelU  gtrklr 
fflSssig  gemengt.  Biotit  ist  viel  hSuflger  als  Muscovit  Torbandon.  Für  dl«  Fbsi^ 
örle  »ind  dir  der  HonililL-ndcschiefer  xu  vergleichen. 

Gemeuctheile.  Die  meist  grflne.  bisweilen  mit  Angit  verwsdikw 
Hornblende  M-hIEeitt(|  Rutil.  TitimiL  Mafineteisen,  Blolit  ein  und  »etzt  sieh  ■ 
Ohiorit  oder  E)>idol  um.  Auch  GloukophaugoeiB«  wird  erwUhul.  I>er  Orlliolcfa* 
flchUessl  l^uarz.  Glimmer.  Granat,  Titault,  Zoistt;  der  tjuan  Fia»»igkeilAi  bW 
BiAtil;  der  Biotil  Rutil  ein.  Verwachsangen  tob  OrtbokiM  uml  Qnan  N 
Scbriflgranil,  CmKi-txuiigen  der  Plagiokluse  in  Pseiidophll,  xoaak  Au'bfliam 
der  Feldspfthe  kommen  vor.  Der  x.  Th.  ab  Sallt,  t.  Th.  aU  t)ia|>hacü  >r 
xcicbnete,  bisweilen  ala  Diallag  ausKebildete  Aiigit  actst  sieh  aiich  in  l'nft 
Hin.  RhumhlMbe  Fjr«xene  werden  angefübTl.  Der  Epidot  ninimt  MawMba  li 
hahem  Haasse  tu;  am  Arlbcrg  stellt  sich  in  solchen  tienli-ineu  Tridrmü  n* 
Der  an  Einflcblasseu  reiche  Uruoat  dient  oft  ala  Strukturcetitrani.  Deo  JttfU 
nsMAunit  hlulig  Titane  inen,  daa  ueb  MRSen  in  Tiunit  Ob«rgebl.  «I«r  dwSrf 
iM  voltsltndig  in  Tilanil  ungcaelst.  Zu  den  s)iärlicberea  GemmstbeUm  fablM 
UuMovil,   Zoisil,    Orthit,   Oliviu.   Titanlt,    Sappbirin   (Oranlantl),  A^atil  (■>■ 
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F(BHigkciUeinecliln&sen  und  hioäg  ah  Kinacblnn.»  vnrhiini]i.-n}.  Ztrkon,  Kalk- 
«paih,  MnRD«tL'ia«ii,  Si;liwi.'ft.-Ik!vs.  Gniphit.  Vr>n  itckumlfirDti  Minernücn  »ind 
Epidot  tind  Chlorit  liAufig^r  nl^  Kalkspiith,  Asht^t,  AduUr.  /«'olithi',  Aaittits. 

Der  mit  GlünmeTsnetss.  auch  mit  Ilorul'lend«(;e.'it<!iueii,  Zobtcoiteo.  Kklo* 
gitcD  verbundvoe  Hornlileadcgiieisü  L-nthfilt  Einliigcriingco  von  Uoniblutid«- 
«chiefent,  Biotit-  und  MuscovitgncissuD,  Kulkstoiaea. 

CliüRiiKchcs.  Die  Dicht  lahlrniclu^D  AualyHoii  geb«D  n&ch  dem  Vorwiegen 
<(er  drei  IluaiitKvnico^licilc  cm  fthr  wrcliselndca  Bild: 

i.   Sniiwmten.    .Mariedal,  Lager  irn  (inei.ia  No.  6  (».  p.  S^}.    Hurnbk-ndo. 
FLdd«{)alh,  Quiirz,     NordvtrOm.    1H73. 
11.    K.vfflifiascr,  RotlicnburK.    Hornblende.  Oligoklas  (3  Ab +  1  An).  BiotJt. 
wenig  (Juan.    <>niDat,   Schwefelkies.     Xoch   Ojw7o   Kupferoxyd    und 
O.*}**^!)  Tttan!<3iire.     Slrenf;.    1867. 

Kyffbltutii.T.    Bfinthal,    Vorwaltvnd  Orthoklas:  Hornblende;  PlaeioklaB; 
t^uarzkfirncben  sehr  vereinzelt.     Streng.    I6fi7. 
Bcrgülrssa«,  Auerbach.    Orrhokia»,  t*iehlicb  Plagioklns,   Hornblende, 
Biotit,  ifmn.    C.  W.  V.  Facht..    1860. 

Utah.    Ugdon  Canon.    Orthoklas.  Plagioklas,  Hornblende,  yuan,  Apatit, 
Biotit,  Zirkon  (u.rt—Ojj''/u  ZrO',  Woodward).     Geol.  Kxplor.  of  the 
40.  Parallel.    1677.  896. 
Fe'O»     FeO 
5.?a        9.51 

2^.-,        l.ni 
6« 
7,« 

Wahnud  die  Analysen  III.  n.  IV.  uichl  zu  stark  von  denitn  inancbtT  Biotit- 
^setoBe  »bweicbcD,  cntfemt-n  »ich  die  riliriguD  weit  davon. 


III. 


IV. 


SiO'-' 

A|30« 

Fe'O» 

FeO 

MrO 

CnO 

ün'O 

K*0 

aq.     SumiDi; 

1. 

SO.M 

18.« 

&.3i 

9.J1 

8,ai 

9.« 

6.JB 

l.w 

1.95  =  100,1» 

11. 

ft6.!H 

19.4» 

'i-t» 

0.7« 

8.M 

l.«i 

3.1, 

5U 

a*B=    98.»r. 

111. 

GÖ-M 

IT.^M 

•2^: 

l.ni 

0.jn 

2*, 

4.n 

4.« 

0.89=    99.M 

IV. 

66.48 

15.78 

b^ 

— 

ijj 

■i.w 

4.« 

3,ia 

0^7=   99,jn 

V. 

74^^ 

9,W 

7,« 

— 

0.13 

1a 

4.0) 

9,1» 

1,W=>  100,7,. 

t\indorte, 

Kyffbiuscr.  Der  iiiitlcl-  bi»  fmkAroigc,  dem  GDci»i(  ein^es^baltele 
HorDbleDdegDeiiss  der  Kothenhurg  und  des  Goldenen  Mannes  besteht  aus  llorn- 
blcDde.  Feldxpnlb.  Quiirx;  daunbrn  finden  sich  Biotit.  Mu^neteisen,  Apatit, 
Tiianit.  Fistaiit  und  Eixcnkic».  Der  Frld»piilb  ist  vorwtv^rnd  l'lagioklaa; 
Orthoklaa  fehlt  bisweilen  ganz.  Das  schieferige,  im  ftroesen  steta  Parallel- 
•tmktar  leiRende  (lesteiii  cnthilt  Ln^en  vnn  Biotiigneia«  (_».  p.  401)  und  von 
fsfaiAcbieferigcm  MuitriiTilgnciss  (an  der  SfiilKrenie).  Der  Iviztur«  setxt  sich 
«L«  Orthoklas.  Mikroklin.  l^unrz.  Mnacovit,  Plagioklas  sunuBiuea.  Dath«.  Er- 
UuterunRrn  zu  Blatt  Kelbra  1884.  41.  Chemitch«  Analysen  der  Geeteine  gab 
Ftrcug  im  Jahrb.  UiniT.  18C7.  643.    s.  .\nnly»en  U.  und  111. 

Sacbaen.  Himuielsfi'init  Fundgrube  bei  Erbisdorf.  I>er  Qranat  und  Rutil 
fnhrendc  HornbU'ndPKueinK  liildit  (wie  ilcr  llomblrndcsrhicfer)  vitu-  EinliiirerunK 
Ini  Gneis*.  Um  die  Kiilile  liegt  eine  fein«  Hülle  von  TiUinoisen  und  utn  diese 
nw  Ton  Titanil;   dl«  lelxlenr  wird  von  einer  dünnen   Schale   dunkelbraunen 
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Biotit«  umgeben.  Stvlinvr,  Berg-  unil  böUciim&DDiicbe  ZcitunR.  1888  Ko.  18. 
—  Die  Ampbibolit«  der  S«ct,  Annaberg  siad  dateh  liomblenclegneilM  mll  dti 
tilimnier(tuc^i&*i!U  vei-btuitK-D.    Scliakh.    ISäl.  'J&. 

Niedersehlesien.    Södlicb  von  Reiclienbacb;   W.  tob   Frankenilpm j  ia 
GnelM  von  Weißelxlort,  Neudorf  u.  h.  w.    Oraoitt  fabr«Dde,  meist   feinkdraip 
lIorDbloDdfgnuisse  beliehen  auf  scliwariter  Hornblende.  PlagiokUs.  Granat.  Qnan. 
grQnem  Salit,  Magneteiscu.     Bisweilen  uingiebt  eine  aus  PlagiokUs  unil  l^art 
gebildete  Zouu,  au  wrtchu  Mch  «ia  Kranit  v»n  llonibtiMi<lekrystaJI«n  ui*ekUcaH, 
AnhBufiiDgen  von  Granat-  und  Quankörneni.     Die  KSumc   xwJBcbcD  drrarti^ 
rundlicben  Maaaen  sind  erfDIIt  von  (eiDkOmigen  SaUtkrystalleu.     Di«  «jnBil- 
kSraer  ervcliuinen  u.  d.  M.  mit  zalilruicben  QuankOmern  crfüllL    Dl«  graut- 
frtion  Homblondegneisso   (äcbOnbcydc)  enthnitL-u  Plagiokia«,  brAualichfrhwirtF 
Hornblende,  hellgrünen  Augit.  (junrz,  Itiolil,  Apatit  und  Magnetviseu.    BiswTilni 
aiad  Hornblende  und  Augit  verwachsen.    Liebiadi.    Za.  g«ol.  Üea.  1877.  XXIV 
781,    —    Ostsfitu  de*  Wacbbcrges   bei  Grocban.  SW.  von   FruikonRU-in^    En 
feinkCmiges,  quarxaiioes  ff'eldspathgesUin.  das  aas  verwaltenden)  wetsarw  Placi*> 
klati  und  kleinen  ttcbwanLcu  Hornblenden  beitelit,  verläuft  durch   ZanafaiM  <Ur 
Homblvnde  in  Hornbicndugnciss.  dcs»vD  Horableadvo  z.  Tb.  mit  MagnHfiKi 
erfüllt  nnd  deüsen  Plügioklase  z.  Th.  in  eine  psendopbitarligo  Substoiit  Glwt- 
gegangen  sind.    ib.  7!)0.  —  W.  von  K«iclieu.->t«:a  bei  Follmeradorf,  Niedeikiav 
dorf,   Neudeck  n.   «.  w.     Der   mit    Honil>leudc«chicfcr   verbundeoe,    in  Mian 
Ausbildung  sehr  wechselnde  Iloinblendcgneiss  enthält  ürtboklas,  gitat  Bam-| 
blende,  ijuarikOruer,  Augit  (t.  Th.  ab  EinArlilusa  in  Hornblende  und  Onli«klM,V 
brannea    Biolit   uebRt  Tiiantt,    Titaneiaen.  Eiveukic«,     Der    Orthokia«  (ofl  pj 
Karlsbader  Zwillingen)   scbliesst   bUu&g  Glimmer   ein.    Rotli.    Niedersrkleiiit| 
1867.  196  IL  B.  w.  —  Kupferberg'Kunzeudorf  b.  p.  461  bei  UoinbleDdcKhiife' 

Fichtelgebirge.     MQnchberger  Gebiet.     D«r  UornblendtfgaeUB  ««»birf-| 
lagert  mit  (ilimmergneiss  (s.  |i.  4()3)  und  HorobleDdeacbiefern.    Neben  Otlkokb*.  1 
Quarz,  Hornblende  findet  sich   Omphacit;   I'lagioklas;    weiiaert   grftncr.  •*!*■* 
dunkelfarbiger  Glimmer:  Granat;  Apatit;  Magueteisen:    Zirkon-.  SebwefelUn: 
Eiaenglimmer;  zuweilen  Enalalit.  in  pUgioklasreicheu  Abänderungen  («Dknil***' 
kommen  Diallag  und   Olirin  vor.     Meint  wecbscln  kAmige  Lagen  «oa  IjMn'J 
und  Feldiipalbstreifen  mit  solchen  ans  Hornblende,   zu  welcher  sieh  UUbb«! 
and   Umphacil    f!esellt;    selten   sind    die    Gemeugtheüe    gleiefamfaiig   g*Mi^j 
Wenu  Feldspatb  und  i^iiara  nbDebmea  und   der  Granat  innimml«   «erUJt  ^1 
Gestein  in  eklogitAhnlicho   ücsleine.     Neben  der   durchglngig    llefgTfliNB  n'j 
feinfaserigen  Hornblende  kommt  bellfarbige,  breitgestr eilte,  alrahUtcinlHIitt^  1 
vor.     Bei  di-r  Brucbmühle   enthalt   da«  dünngeadiiebtelc    und  hambltarfavic^ 
Gestein  aus  (^oarz  und  Plagioklas  zusamnengeeetxto  LiiiMn.    Uftoib«].    Fk-ki'l 
gd)irge.  Iä7d.  U2  und  163. 

Bfihmer  Wald.  Um  Eggelseblag.  N.  von  Unler-Wuldau  an  der  Jbl)ba  J 
Flaseriger  Ilomblcndcscbiefer  rrrlliufl  in  (lornbleadccnaUa,  «akhar  ^"^  1 
kAmig  eiagcstieulcH  i^uari  und  Orthoklas  ein  fciagMUraiftaa  Auebei  «^  I 
I'etera.   Jahrb.  geol.  Keicbsanst.   18ft».   IV.  128.   —    Muttersdorf.    KarabW»*-  I 
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BMIt  und  Oribokia*  bilden  mit  wnig  i}aan  iiml  Plagtoklas  einca  mit  Anipbibo- 
)it«n  TorbuodencD.  kleiu-  bis  mitte lIcfirai^tD  Ilorübleude^ei^a  («Syenit').  Bei 
HosUa  geht  i(er  karuigülreißgu  HoriibleniliignäiaR  auf  Uiieiss  durcli  Aufnulime 
von  Honihlandc  lii-rvoi.  F.  llocliMultcr.  ib.  ltJ65.  VI.  187.  ».  auch  bei  Horu- 
blendcifchiofer  p.  463. 

PlUoiier  Kiyis.  Zbiniti,  NO.  von  Burgstadt.  Durch  Aufnahme  von  Horn- 
blende  gvhl  aus  tineiaa  Mornblendegneiss  hervor.  Y.  von  Zepharovich.  ib.  ]8U. 
V.  363. 

f  Sttdeten.  (Oesierr.  Schl«sien  und  Mahren).  Gurschdotf,  Altstadt,  Bbscbke 
v.  9.  w.  Der  nach  Osl  und  Vic^l  mit  Hornbli-iidi-si'^hiefer  des  Glimm t^rtichicfiTK 
Tcrbundcne,  kaum  «chicforigc  llornblcndcgnciss  enthält  nobuu  Feldsiiath,  Morn- 
bleodo.  etwas  Biotit,  wenig  Quant  (oft  in  Orthoklas  eingewachsen),  Plagioklan 
nweilen  Granat.  Hatüu-teiAen,  TitanJt.  Hie  und  da  f^ewinnen  Quant  oder  Kcld- 
ipXlh«  <U»  UebcrgC'Wichl.    Rolh.    NiederschloiieTi.  1t$67.  ^15. 

QroaaberKOglhum  Darmstadl.  Ober-Rnmutndt.  Verbunden  mit  Biotit- 
{neiss.  MittelkOraiger.  duokcIgrOncr  lIombleudcgDeiss .  welcher  viel  grflnlich- 
iraueu  Orthoklas,  kleine  dnnkelgrQne  Gümnierschuppen,  fein  eingesprengten 
Üchwefc-lkie»  L-iitbSlt.  U.  Lepsin^.  Nolinlil.  de»  Vereinü  f.  Erdkunde  in  Dann- 
Itsdt.  J881.  IV.  Hoft  II.  9.  Quarx  wird  nicht  alti  Gemcngthoil  angefahrt.  Das 
3c«tein  enthSIl  nur  59.oii%  Kieselsaure.  —  Auerbach.  Orlhokla«.  Quaix.  Hom- 
Itlend«,  Biotit,  Tilanit,  «ehr  ri-ichUrh  Pln^ioklaK,  sekundSr  Epidot.  Der  im 
FIomblcndegnciBS  auftretende  Schriflgrauit  führt  neben  Oithoklns  und  Quant 
rtwas  riagiokta«,  TitRnit. Orthit,  Zirkon.  Verbunden  mit  Kalkutein.  C.W.C.  Fuchs. 
1860.  —  .Vblirrsbadi.  AuxKchwemtniingcn  mit  M:iguetci^en,  Anatas,  Zirkou, 
Rutil,  Tilnnil.    Thürach.    1.  c.  66. 

Seh wnnwnld.  Dollenlmchthiil.  Ktwa  glcichriel  Horublendo  und  Glimmer 
ft«ben  den  übrigen  bokanntea  Mineralitn  uud  etwas  Eisenkies.  Sandbergcr. 
Dntersuchnngen  Ober  ErxgSnge.    1683.  1.  79. 

^k  Oberelsasa.  Gegend  um  Harkirch.  Linsen  im  jüngeren  Gneiss  oder 
olone  Lagen,  welche  mit  gllmmerfrden  Leptiuiteu  abwechseln.  Daa  oft  mnA»>ge, 
dioritflhnliche  Gestein  entlilllt  Orthoklafi.  Plngioklas,  schwane  Hornblende,  Quan. 
GlitORier.  Graphit,  bisweilen  auch  Granat.  Durch  Aufnahme  von  mehr  Quart 
und  Glimmer  umst<-hl  (;ranat-  und  bnrnblenitelinlliger  Guelüs.  welcher  in  den 
gewAhnlichni  Gninalgn^lFS  (s.  p.  403)  nbetgcht,  oder  da»  Gestein  xeigt  ausgc* 
MldeteParaUelslniklur  und  bildet  ^gleichsamfeldspatlihaltigenllornblendeRchtefer." 
Groth.    Ahhandl.  xur  Spet-inlkarte  von  EliLu.Ha-I.ot bringen.    1877.  1.  438  f. 

Dauphinu.     Allemont.     Der   dunkle,    i|uarxarmt!  Homblendegneisa   zeigt 
u.  d.  M.  grüne  Hornblende,  xii^mlich  viel  Urlhoktus  und  Plagioklas,  in  geringer 
Menge  Quarx,  fii»t   rarblo>en  AMgiu  reichlich  Titanit,  welcher  bAufig  gelblichen 
JbIj)  cinscbliesst.    Uiotb.    Silzungsleiichte  der  bayeri^b.  Akad,  1S85.  3B2. 

^ft  Canalinselo.  Serk,  Le  Coupe.  Der  dünnschieferigc  Hombleudegneiss  ist 
Hfer  nich  an  lichtgrünlicbem  Augit.    Cohen,    Jahrb.  Miner.  1981.  I.  181. 
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StiüDieti.  Oaltcia,  Sierra  Capelada.  s.  bei  Hornbletid«i«bier«r.  —  Vig«, 
Zirkonbaltigvr  GliiuIcnpliaofCD^Eüs  mit  Orlhoblas,  Plnitiokliu,  AlbK. 

Portii(;iil.  Cevftdaes.  Dnrcbaos  idcQt  zuBammeDgeseUt  wie  it«r  voi^e- 
nanot«  Gscl*.«.     Marplier^ißii  und  Roaenliuttcb.   JahrU.  Uiuer.  IKftS,  II.  56. 

Schncix.  Maileraaer  Tbal,  NordabbaDg.  Die  wabrecheiatich  liflaennmilt 
ilen  jrneisMirligvil  Gc!>tviDeD  («.  p.  414)  eingelagerten  HorabieRdegeiUiiBe  tM 
meiM  als  grobkn'stalltne,  <|UBrEannc  llombldntlegiiciiutv  und  als  Slrablst«Ii 
»schiefer  entwickelt.  Die  ersleren  babea  glimmer-  usti  qaarzrvkfar  Aus 
iluDg«D  und  tühtta  auf  Klüften  faserigen  Axbe«t  und  Adolar. 

Dem  aus  bnuHg   faseriger  Hornblende,  PlaftiokbiK ,   TAthbraunen ,   oi 
Hornblende  veiwachsenem  Glimmer  und  sebr  wenig  i^uan  zusainmeBgcseMa'' 
OoKtein  nm  Rnde  ite^i  HnÜKleLscbera  sind  von  Honiblende  frei«  Partleeii  cingdifftR. 
welche  Glimmer,  einen  Feldspalb  und  Qnarx  «otbalteo.     In  StebtchUltNi)  ii»l 
den  Hornblendescbiefern  «ingelagert; 

1.  Ein  Gealeln,  das  acbwane  stengelige  HoTDblende  in  einer  «in 
AngitkOmern  und  PlagioklftH  botchonden  Grandmavs«  eotblll. 

2.  Ein  blauscbwarzes  Gesteia,  das  fast  gani  aus  steBgetiger  HombltoJ'. 
elvn«  Serpentin  und  einzelnen  rothbraunen  Biotilbl  St  leben  beatebt.  l*.  d.  V. 
erkennt  man  al»  xwrilen  Haupt  (gemengt  heil  Olivin,  auf  deesen  Sp«ltMi  vd 
neben  Serpentin  E«kuod&re  EiBcnorzc  gebildet  bibev. 

3.  Ein  (ie»lein,  in  dessen  neirber,  aerpeutinartiger,  IdauM^bw aner  (iru4- 
masHe  Kornblcmdr.  etwa«  Glimmer  uod  EiKcnkic>^  atiftrulon.  Die  ticbl^rfM. 
im  DünnRchliff  farblose  Hornblende  tat  das  Muttennineral  des  Serpentin««. 

Am  Ostabhang  de^  Brieten  ist  saussu ritartiger  Plagloktas  HauplgeoHBgtkd, 
dauel'cn  findea  «icb  dunkelf^riiac  Hornblende,  gelber  stark  verwitterter  GliauMr 
nnd  t^oarxpartieen,  welche  n.d.  M.  als  KArneraggregate  sieb  darstellen.  CSchaUt 
Jahrb.  Miner.   ISM.    Beilagebd.  IV.  4i)9. 

Grauhilnden.  Sfidl.  Abbang  der  MurclobAbe.  In  ili  iii  mit  flliiiiiuu|liliw 
verbundenen  Horntilendegoeiss  bilden  griliie  Hornblende  und  »cbue<.iweiaaer  FtU- 
spalfa  tin  grobflaKerifiei  Gemenge.    G.  vom  Ralli.    7.9.  gool.  Ges.   1968.  X.  ftt 

Deber  HombleDde^das  der  Pecniniscbeo  Alpen  s.  bei  Gnotaa  p.  4lS. 

Artbergtunnel.  Weaig  mlcbtige  Einlagening  im  Biotitgnetea.  daMi 
Biotit  licnilieh  weil  in  den  HombleodegneiM  eingreift.  Neben  ftberwlfgenlit 
gr&ner  Ho^lblend^  <Juiitz  und  reldupatb  findet  xicb  Granat,  Apatit,  Rutil.  Ka&- 
Rpatb  (aneb  in  Adern).  Diu  llomblüode  schlicsst  Kutil  dn  nnd  wird  aaek  *w 
Feldipalb  elogeacblossen.  Bisweilen  findet  sieb  farbloser  Kptdot  «io,  dank 
desacn  Ueberwicgeu  f<-M»|talb-  und  <|uiirzHrme  EpidAt-Ilorald>-ndf)(iirU>r  (at 
weingelbem  Epidot)  enlttchoD.  welche  t.  Tli.  Tridj'mil  volbaltvo.  H.  *»a  ¥«^ 
Ion.   Jahrb.  geol.  KeichsnnM.    188Ü.    XXXV.  83.  | 

Salaburg.  Oberpinzgau.  Zwischen  Ober*  und  Unloreulabacblhat,  fow 
xwiitcbcn  drm  WlWr  Tun-rn  und  Ammerthal  Rebt  der  llnmMendrgnei**  !■ 
Strricbea  alliiillilirh  iii  Glimm<rrgBeiM  dlx-r.  iMem.  .Iahit>.  grol.  Retriwaa* 
18&4.    V.  78». 
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Tirol.  B«i  Meran.  Verbunden  mit  GlinimersoeisH.  Diu  vorhcrrschvad 
fdakAmlKe  AbindomoK  beKtclit  uiih  wcisiicm  b>M«('i>iK.  wcckfclndcr  Menge  von 
Hornbk'nde.  cinraii  Qgurt  (der  bisweiloo  ganx  zurüektrilt).  fAhrt  biaweiIeD  BioÜl 
nnd  Granat.  Ilie  und  da  Bcliliesst  der  Feld^patli  (iranat  ein.  C.  W.  C.  Fucbs. 
Jahrb.  Milier.    U7&.   (121. 

Steiermark.  SQdlich  des  Murlbales.  <>rossi,-rG9s.tKrabeQ.  ScbladiiilxgrvbeD, 
Lobmiag  u.  s.  «r. 

Die  diiDDschicbtigen  IlorubleiidegacisBe  erscbeinen  gehSodert,  weil  in  eio- 
lelnen  Lagen  die  donklc  Hornblende  vorwiegt,  wjibreud  di«  lirbtea,  tnviiil  {[rob- 
IcArnlgeu  Lagta  biufig  GranatkCmcr  enilmlkn.  Siu  werden  von  giobflnserigcn 
GneissfQ  SbcHngett.    Vacck.    Vurli.  gcol.  Ucicbsaust.    1886.    74. 

Chalcidiee.     Longo«.     Im  Hornlilond^gnciis  wecbBeln    niodlicbe  Quam- 
ItCnier  nni!  Ortholtla»  IngcDweit:  nb  mit  dflnnen-n  Lapen  Hcbt^rilner  Hornblende, 
lo  den  OrlhoiiIas-(^uarapartiei.-ii  Itommt  dn  faul  farbloser  Pyroicn  vor.    Magnet- 
n    buwlrkt   die   »cbwnrx«  Fftrbnng   dos  dllonplaltigen  Gesteins.     Becke  In 
rMbermak.    Miner.  Mittb.  1876.  («)  I.  357. 
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Tbessalieu.  Slldlidier  Vorgipfel  des  Dssa.  In  dem  /.iemlich  deutlich 
»chiererigea  und  etwa»  genui.'^rlctvn  Geitteiu  werde»  runde  Feld»patbk6rncr  von 
thmkelgrfiner,  steogeliger,  oft  in  Cblorit  umgesetzter  Hornblende  (c.  Tb.  GUo- 
koptiau)  umsäumt;  ilanebeu  tritt  .Muacovit  auf.  V.  d,  .M.  siebt  mnu  in  dem 
Onhoklna  und  dem  sebr  uiiterguoidiieteu  Plaglokla»  Blnaclilüsxu  von  Ilurn blende, 
Epidot,  Zoisit,  QuarxkAmcrB.  Ferner  kommen  sp5rlicb  Zirkoo  und  Eisenkies 
(«.  Th.  zu  Eisenoxyd  verwittert)  vor.  An  der  Westseite  des  Ossa  enthalt  der 
Hornble&detfuelas  reichlich  Platfiokla»,  sülbalfttfiDdigeu  (juarx  und  Zoitit.  Beclce. 
Ib.    1680.  (3)  U.  18— m 

Schottland.  Itii«!  Ji>na.  Der  aus  flei«chrothem  Fetd:epath,  Quurz,  Hom- 
blende,  sehr  Hp&rlicbum  Biotit  und  sekandftrem  Epidot  bestehende.  gewflhnlEch 
«ehieferlge  Hornbtendegneiss  eatbäll  EinlaKeriingen  von  (^oanc  fahrendem, 
doDkel.icbwaixgriinem  Horiiblendeifhiufer.  Zirkel.  '/.».  geol.  Getr.  lOTt- 
XXIlt.  63.  —  l>ie  scbielerigen.  .fundamentiileD  Gneisse"  der  Westküste  von 
Scbattlnnd  enthalten  bald  Honiblende,  (Juan  imd  Peldspath  xu  etwa  gleiehfio 
Tbeileo.  bald  »eben  tjii.nrx  und  Frld«palU  nor  wonig  HotnliU-ade  (und  atnlt 
dcrai-lbeu  etwas  mehr  dnnkelgrdncn  Güminer),  bald  neben  llomhlende  und 
■  Qnan  oar  wenig  Peldspath.  HSaÜg  'M  sekund&r  aus  Hornblende  entstandmer 
'EpiHot.  HomblendMChiefer  iiml  Kalk:<lein  »ind  drm  Ge-ttein  riiiK<:lntüert.  U.  d.  V. 
ftieht  nuin  noch  etwa«  Plagioklas  uud  Apatit,  in  hnrnblendereiHica  Abindeningen 
Titaait,  im  Quarr  zahlreiche  Piassigkeitaciuschlasse.  ib.  110.  —  Der  „funda- 
mcBtale  (LaurentLache)  6Deif>a  des  nordwestlichen  SchoUlands  «BthUt  Gin- 
lageningeu  von  Amphiboüt,  Hornblende-,  Birahlstein-  und  Glimmeracbiefern, 
Eklogilen.  Kaksteinen'.    Geikie.    Testbook  of  geology.  1882.  640. 

L        Norwegen.    Der  HornblendefnielM  von  Korbo.  SV.  von  Kongsberg,  steht 
im  Verband  mit  .Gabbro.'    Kjerulf.   Udsigl  n.  s.  w.  8S.  ~  An  der  Koiigsvingcr 
Bilm  xvischen  Hagasund  und  Sandnes  uitt   Hornblendcgnoiss  auf.    ib.  7d.   — 
laih.  r««io|i«  II.  Sl 
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T»l«nt>Tkeo.  Der  im  Oebiet  der  HarDbIenileg*steI»e  auftreiend«  HorabUnitt- 
BMiaa  (mit  PJagioklas)  »igt  iii  der  Mitte  der  dkltoD  Binke  hialg  Im» 
Schiereruiig;  s<i  am  M^kl«  Jon)  bei  Eldsliorg.  Hert«r.  Zs.  gvol.  Gm.  18T1 
XXlIl.  381. 

Schweden.     I{1.  Lindv.    SW.  voa  Mariedal.    ScbarfbegreDsttiR  l-agcr 
HamblendegDeiss  io  grauem  Uneiss.     Da«  scbnaru)  •rhi«ferige  Gettcin  beil 
ans  Hornlikuilc,  kleiocu  KOroeni  vod  «ri«Ncia  Frldspatli  uad  ron   blaajnwB 
Quarz,     lluutmol.     (NordotrOm)    187:^.  9.    (s.   Aaalyee    No.   1).    —    Bl.   B«rt*. 
HSfltftsea.  Ostlich  von  Vängtorp.     Ziemlich  );TO!i<ie  Honiblendeii   lirgvii   io  rturr 
f«inkSniif;eD  Gniiidmaüse.  weletie  huh  neaiii  Peld^patb  imd   QaarK,  reicUkkni 
n>tbem  Granitt  und  schwarxcm  tilimmer  besieht.    Stolp«.    1867.   —  Bl.  TfMi. 
sbdiicb  VOD  Erendal.    Der  Lager  in  grobem  Granatgneiaa  bildeDde  Horoblnd'- 
f{neis!t  eolhillt  wenig  Feldüpath  und  (/uuri,  kciocD  (iiaout.    l)umRi<>l.    ]87i  - 
Bl.  StafujO.    NArdlicb  vou   Krokck,  östlich  tod  Bftcksveden.     Der  Hombkwi'- 
gneifis  CHorablendcgranit   der  Karte)   entli&lt    Hornblende,    Feldapalb,    tftut 
tmleriteorduet  Biolit  und  Apalit.  —  Lilla  Hainmitruii.    Im  (inoios«.     D«t  Hot^ 
tilendt't;nei.-'-^  (Dinrit  der  Kart<0  belebt  aus  überwiegender  schwancgrli«»  San- 
blend«,   Feldspatb  (x.  Th.  Plagioklas),   ^0""^   D'otit.  Schwefelkies.    Roth.  -I 
Rotlageu.    l'm  Vaxholmcn    und    Nürte)(;e   treten    nebeu    dem    voT^rmtcbcafaM 
HonibIcndcgDdss   graue    .\ugeDgneiKKe    auf.    welche    Mikroklin,   OligoUiJ 
Biotit.  Magnetmen,  t^uarz  neben  vorherrsehendem  Orthoklas  eothallen  u*l  i»l 
der  Regel  horahleDdefrei  sind.     Wenn  llornMeode  eintritt,   Behnion   Felibpiifr'| 
au^eti  an  Mentc«  und   Ordstie  ab;    bei  Zunahme  der  Horublende   *rrKh«i>tal 
aie  ganz,  so   da««   ein    HornMendeKnei»a  entslebt.  welcher   mebr  PlafsiukU*  itll 
Orthoklas,  ferner  Quarx  und  Biolit  führt.    AnsHrdem  treten  in  durtlgiti  GnäMil 
LittHea   von  msHMiKeu  .DioriteD",  (wdcbv  Plagioklat,  Hornblende,  (jiunt,  |r| 
wAbnIich  auch  Uiotit.  Magneteisen,  Tilanit.  Apatit,  Diallag.  SL-tleuor  rhiMobiMtil 
^yroxeue  und  ülivin  enthalten)  und  feinkörnige  feioscbieferige  lloroblendcadniAtl 
Blf.  —  Bei  Alnis.  «Rllich  von  RidmantÜ;  bei  Tointa.  Lilltorp  n.  s.  w,  t»kt9 
atcb  als  Mittelglied  iwischen  Hornblende^eisa  und  .Gubbro'  (s.  p.  490)  pM*! 
viole<te    .Dial  laggneii.He."     Sie   enthalten    neben    grauvinletteiD    Ptagiafchtl 
(meiat  Labrador)  und  Honibleodc  etwa«  Diallag.  Riotlt,  Quan,  EpidoL  Haga«uJMll 
Apatit,  Eisenkies,     ü.  d,   M.   fübrco  die  PlagioklaKe   Rin-v:hlö«se   tun  rMiMil 
kleinen  KOrnchen,  spärlichem  Apatit.  Magneteiaen,  Biolit,   wabr»-beinlich  "■■'I 
von  Hornblende.   Im  Quarx  sind  dieselben  Eiuacfalfl«&e  spSrIickrr  vnrhaiidaii 4^1 
neben  fias|Hirrii  und  FIÖMKtKk(-itii«'iii«rhlÜKse.     [>er  Btotil  kommt  tbeüs  aU  li(BMf*l 
iheil  in  ItlAltehcn,  theils  io  llomlilende  und  Diallag  oiQgcM:blt>ss(ia  v»r:  die  Hwl 
blende,  reichlicher  als  Diallag,  bildet  selbslstindiite  KCrser,  wthrrad  Diallag  •(■>  1 
mit  Hornblende  und  Biotit  verbunden  ist.     Biotit  und  Homblrndt  bektibict'*  I 
ausserdem  Rnlil.     Svcdmark.     Sverig*«  Ge<il.    t'ndcra.    Sor.   C.  No-  T&  M^  I 
7—13  und  lOS— H«.  I 

AhlAn.  Kurckas.  Crnbkflnug;  neben  Qberwiegendtrr  Hurableadr  ktmat  I 
woiflHfr  l'lagioklas,  Qanrx  und  (illmmer  vor.  Kubllicrg.  Atchi«  t  HtUA  1 
LMnnd»  u.  ^  w.   (1)  IV.    lAS.  140.  1 
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Hftlbinsel  Kola  h.  bei  Gn»is*  p.  419. 

OstHibirien.  Umgebaiig  des  Bailialsees.  An  der  MQDdung  der  Sel^nga 
Kcbt  der  HorDbleadegadM  ans  grauem  OoeiM  durch  Anroabmc  von  Hornblende 
bcrvor.  Mit  <lor  Zimshme  der  Hornblcndr,  welche  Biotit  einschtiesst.  nimmt 
auch  die  Menge  des  OHgolflases.  Titanltea  und  Titaiieisenii  zu;  iiii  d«r  obertm 
ScleDgft,  wo  die  Hornbiftnde  vorherrecht  tritt  iiucb  Labrador  dD.  l>iis  massige 
GesteiD  cnthilt  noch  Apnttl  (auch  alt>  £insch1u»s  in  allen  Gemeogtheilen).  Quan, 
Rutil.  Der  Titanit  »chliesst  Titaneisen  «in  oder  sitit  Titaneifteuhmellcn  auf. 
Die  HeDR«  d»  ßiililH  nimmt  mit  <l<-r  dea  Biotites  zu.  Mit  ilon  HomMendulagen 
wecbiollagcm  rexeltnll»»ig  QuarKfcldspalhlagen.  in  denen  neben  OtiRoklaH  lonal 
gebauter  Labrador  und  etwas  (Juan  (mit  vielen  Fllkssigl[eit«ein!ichlüK!ien)  vor- 
handen int.  Ferner  knmm<-ii  vor  Streifen  iti-hr  feblMpatliretcher  Hornblende  und 
Leptistte,  io  denen  neben  vorwalten  dem  (DUgoklas  etwas  Orthoklas  und  (juarx 
aaftritt. 

Eine  bedeatende  Enlwickluni;  n<-hiiien  au  der  SelenK"  dunkelfarbige  ma^gigc 
Amphibolite,  in  welrbeu  die  vorwaltende  Hornblende  reichlich  Zirkon  ein- 
flchlieast,  ferner  schwache  Lagen  aus  Qnxrz  and  lonal  aufgebautem  Labrador, 
sowie  Apatit  Titanit  Kutil  rorkommen. 

In  den  I{ombleutleg>u>iiti««u  Traoitbuikalicnit  finden  sieb  als  unregelmfissige 
StSck«  (ainas)  massige  Granat-Amphibolite.  die  aus  grDuer.  faseriger,  slrabl- 
steinartiger  HoniMeude  und  rothem  Granat  bestehen.  0.  d.  M.  erkennt  man 
noch  Biotit,  Titanit.  Titaneixcn.  etwun  Plagioklas  und  sekundären  (juarx;  im 
tiro&at  Kinschlflsse  der  übrigen  Uemengtheile.  Bisweilen  entstehen  durch  Zu- 
nahme de.*  Granate*  GranatfeUe.     Vi^lain.    Bull,  giol    18Ö6.    (8)  XIV.  Ul. 

Ceptral-Afrika.  Djurland.  Zwischen  dem  DimoflitA*  und  dem  Molmul- 
bacfa  (cf.  Petermann.  Milth.  Iä71.  Taf.  7}.  0er  mittolkarnige  Kchieferige  Horo- 
hfrndegneiss  enthHlt  neben  vurwaltCBdcr  schwarzer  Hornblende  weiiiae  Plagio- 
klaskrjr stalle,  sehr  untergeordnet  kleine  weisse  tjuarxkörner.  Liubisch.  Zs.  geol. 
Ges.    1877.    XXIX.    718. 

Oröalaud.  Westküste.  Ktskemaes.  Der  Hornblendegneiss  enthalt  neben 
Sapphirin  braunen  'iÜmmer,  srnaragdgrUneu  und  Rn~inliebp;elben  Tromolil.  De« 
Cloiseauc.     Miner.   1SG2.   I.  463;    Komerup,    Jahrb.  Miner.    1888.   II.    191. 

Nordamerika.  In  Wisconsin  und  Minnesota  enthalten  die  Homblende- 
jeSsBe  fa«t  stet«  Augit  der  oft  von  [lomblendr.  z.  Th.  Uralit,  nmsSumt  wird. 
ing.  Jahrb.  Miner.  1884.  I.  224.  —  Wisconsin,  Poplar  river.  Die  grünliche 
Horoblende  ist  oft  mit  Apaltt  durchüpiekt ;  Orthokisa  reichlicher  als  Plagioklaa; 
l^feraer  ifwrz,  Biotil.  Mugnetri.-ien  vorbandcB.  Wiclimann.  —  Maryland.  Jones' 
■II«  l>ei  Baltimore,  Auf  Klüsen  tiadcn  sich  Cbabusit  (Haydeoit)  und  llculaudit 
)ana.  Miaeralogy.  1861t.  43(>.  —  L'ub.  Wah^tch  Range,  Ogden  und  Far- 
tuington  Caüon.  Der  Hornblendegneiss  entkült  Plagiokios,  Orthoklas.  Uom- 
blend«,  (juara.  Biotit  Zirkon.  Apatit  (Auch  Ortbit  nach  Iddings  und  Cross.) 
^Zirkel,  ßer.  sürhs.  Ges.  d.  Wiss.  Leipzig.  1977.  160:  King.  Geol,  Explor.  of 
Ihe  40.  Parallel.  1877.  ^läS.  —  Nevada.  Xordende  der  Uke  Range.  OrthokI«* 
nur  spärlich  nelteo  Plagioklasj  reichlich  dunkelgrüne  Hornblende;  ferner  Quara, 

si'     ^^m 
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Apatit,  Biotit.  Plagioklas  anil  Quare  BcbÜeasen  Biotitbl&ttdieii  eiu.  —  IIuid- 
boliit  MouQtaiiu-  Clover  Canon.  Ehenso  bescfaaffeDi  auMcnleDi  noch  Tluaü. 
Die  oft  gfbtochent:  Hornblendi^  »chlievut  MagneleiiMD,  <ler  ApAÜt  KIftutgkeitcs 
eüt.  Zirkel  1.  c  157  (rnid  Miirroscop.  PeUogr.  1876.  16.  30).  Nach  liUiip 
&nil  Cross  ist  auch  Ortbit  vorbanden.  —  Colorado.  Park  Rung«,  Davis  paiL 
In  1I1.1D  mit  BifttitKneiKs  verbnadiMien  HomblvinIcfcnelRB  Wi-cbüellagem  ««lai, 
fast  fCHOS  aus  l'UgioklitJi  bustvhtDde  Lugvn  mit  lionibl«Dderei<:bi^n  I.»K<'Di  aoMv 
<lem  kommen  Ortboklas  und  Apatit  vor.  Der  Quarz  schür««!  flüasigo  KoUn- 
ure  und  ander«  FlüBsifkeiteD  ein.   Zirkel  1.  c.  8S. 

Argentinien.  Prov.  La  Itioja.  Ins  Pozos,  N.  voD  Famatina.  Im 
Der  CoeardenfcneiKit  enthält  in  »irücktrvtcnder,  klcinkfimiger.  aus  Pel 
Quarz  und  Homhlendr  bestehender  firundmassc  10 — ir>  mm  im  Durrluntadvr 
Ittltende  KOrncr  von  Qnan  und  weissem  Plagioklaa;  um  di^i««,  treaundvn  ^ 
die  Quarxktrner.  Schmitten  sieh  hix  1  mm  breit«,  dunkle  SSume,  wetch«  nr 
ans  liomblcDdc  und  Glimmer  bestehen.  V.  d.  M.  xeigt  die  Ornndmaue  Orlb- 
klas,  Qnaix.  sehr  reichlich  Plagioklas,  Hornblende  and  Maxiigrfinen  GliBwr. 
etwas  Titanit,  weaiR  Magnet-  und  Tttaneiscn,  Apatit.  Di«  grovseo  (jnarskJfMT 
sind  xohr  reich  an  Plfis«igkeii!«.-iN^<:h1fiKsen.  —  Sierni  von  Cördoba.  MiKiaii* 
wedisellagerod.  Kcbcn  Hornblende,  Orthoklas,  (Jnarz  findet  aldi  noch  Pbrl*- 
kla»,  Magneieisea.  Titanit  (x.  Th.  in  Horoblende  und  Orthoklas  vin^ewacbn). 
Stelznor.   Beitr.  u.  s.  w,   1886.  ^  u.  24. 

Zobtaiit. 

In  den   krv«talltaiichcn  Schiefem,    xumeist    in  Verband    mit   HomMnrff 
gesteinen,  aach  mit  Serpentin,  Chlorit-  und  Talkschiefem,  treten  aJa  £iBll||^ 
rangen  und  mit  ilirer  UmgebuuK  durch  Cebergiaga  verbundeo«  PUgiolclaa^ltel- 
laggesteine  awf,  welcb«  pdrogiaphiach   mit  dem  cniptivcn  Gabbm  so  nlillf 
dig  AberelBttitnneD ,  daas  die  Anordnung   bei  ungenauen  Anftaben  uaAgU 
wird  (a.  S.  186).    Hier  »isd  nur  die  Vorkomnen  anfgefBhrt.  deren  Zugehlrir 
keit  xn  den  krystallinischon  Sdiiefom  sicher  urscheinL    Oluio  Zweifel  wrr ' 
knnriige  CntersudniugiMi  dieae  Zahl  nocli  vermehren').    Ich  habe  ochiw  fm ' 
fhr  diese  nicht  emplivun  Plagioklas- Diallaggcateia«  den   «an  L.  v.  Buch-)»'! 
gewendeten  Namen  Zobtenil  wieder  aufgeuomiaen,  der  »ich  dureli  ncinr  Kirn 
und    durch    dir    Angabe    eines    sicher  erkannten    Vorkomincas    empfiehlt,     l*' 
KlcbsiNebcn  »o^.  ,Flai>«rgabbro',  welche  Liitseu  und  Lage»  in  den  Hnnld'n-i*- 
■cbiafem  der  Oranulil«  bilden,  »lud  ebeufalln  hit^rber  gmtelU.     ArhuUch  ei' 
bei  den  eruptiven  Gabhro  aeigen  sich  olivinfreic  und  (diviuhultige  ZohUa* 
in  engst««)  Verband.     Durch  ZurAcktrelen  des  Dtallaga  entstehen  die  bi  Nv 
wqpin  verhrviteten  LahradorfoUe,  in  dunen  ofl  pamllelo  Khmale  I.ag«a  *" 


*)  Wahrsehelnlkk  g«h<'ir«ti  hlorhor  die  alfdnati  SaaMurit  ■  tiuIliCK*4i«(iH  iva  fir« 
All.  ItMirt^  Hmim  R«u,  lf«ui  Orrtit.  Ic  Pmmi  u.  «.  *.  s.  Kd.  I.  |>.  M.  Aw*  fcf  *xk 
Li"  riettMi*  Aaörlliileahl  >  <  joii,  Idukn»  uml  MkuailtnKa  W»Uu«<d>i  ' 

i<t,  <  i'>i]tHl»-lK>4ne,  i^nri  i!i«b  binbTr.    d.  ttiMoalMiM'li.    Uitrwi  1' 

d.  mM>i|[*i)  >tMi.    \9St.    I4A.  —   '    .M»ii  nceoa  >ll*  a«tilrrHrt  ZoblmfoU*.   L  *.  ^' 
limmmtiu  WMe.   I.  IV.    (itu  «tsa  MlilMiidiw  IViTiaataihttHar«.    1T»T.   B4. &  M'' 
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MIaK,  bEsweiluo  lach  von  duuhlAiu  Glimmer  uaj  Gracal.  AuHsc]ieIdiing«>ii  vou 
Oiullng  mit  Granitt  ^Tiiie»);!,  fi-nirr  Hyi>i;r»thcii,  lIotublcDd«,  Apiiiit,  Mngucteiun 
und  Kks«  auftraten. 

Gein«nictliei)e.  Der  Plagioklas  (meist  Labrador)  ist  oft  in  SauMurit 
Ct>  p- 168),  (Jet  DinlUi;  vuiu  Rande  nnd  von  S)>alt«u  au»  in  Hornhlcnde  (Slrahl- 
>t«is)  nmgesctxl.  Dasebun  koninicD  iintori^cordiiet  [iriroSri!  tloniblcodc,  mono- 
kline  nnd  rliombi&cbe  Pyroxeue  vor.  Wo  der  Dialiag  in  Smara^it  umgeändert 
ixt,  liai  man  die  Bezeidmang  SmaraKdit-OakbTO,  bei  reiebliclier  Hornblende 
die  Bezeichnung  Hornblendo-Gabbro  gelinuclit.  Pirrucr  tind  bi.-ol>ucht«t 
t^aart.  Orthoklas.  Biotit  (z.  Th.  eekand&r).  Granat.  Omphacit,  Titanit.  Magnet- 
und  Titandsen,  OlivJo,  Apatit,  Kuli).  Spinell,  Ma^et-  und  Eiscnkii-a,  Graphit. 
IHulIag,  Olivin,  auch  wohl  rbonibisrln-  Pyroxfnv  wcrdtii  in  S*r|'<">tiiii  '''«  Oli- 
«ioe  auch  in  Hombicndc  und  radinl  fafcrigen  AnthophylUt  umgesetzt.  Von  s«- 
Inindfiren  Mineralien  vird  noch  Kpidot  erwähnt. 

Wie  in  den  «rupliv«u  Gabbrn  aind   audi  hier  an  Hy|>«r!tlhen  reichere  Qt- 

tne  vorhanden,  welche  geologisch  nicht  zn  trennen  sind. 
<  Die  Analysen  der  Zobtenita  (und  Ftasergabbro)  stimmen  mit  denen  dar 
iroptiven  Gabbro  übvrvin.  Der  Wcrliiwl  ili-r  elieuiiKchcn  Ziisuuim>-ne<;lxuuft  cnt- 
ipricht  xunächst  der  nechscindea  Monge  von  Plogioktos  und  Uiallag  and  dem 
a  lelxt«ri*iii  wecIiMlnden  Gehalt  an  Magnesia  uutl  Eiaenoxydul.  In  der  otels 
utergeordnoten  Menge  dur  Alkalien  überwiegt  dno  Natron. 
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Niederftsterreii-h.     LangeoloiB,     Vorwall^d   Pliigiokla.*;  dunkel violett- 

btvuner  Dlallag;   ttlivin:    »pftrlich  Diotit,  Kutil,  Magnetkies,    Summe 

lOO,  1S(  sp.  6.  8,oiT.     Becke  (Beauregard)  in  Tsehermak.    Hioer. 

Mitlh.   1882.  (2)  IV.  368. 

Norwegen.    Mitl»aerter  Fjeld.    Sanssurit  (sp.  G.  8,19)  und  Diullag.  Summe 

99ot;  tp.  0.  8,01-     Hiortdahl  and  Irgena  1863, 

Sachsen.    Penig.    Etwas  mehr  Dinllag  als  Ptaglokla«.    Summ«  IOSm- 

Buu&eu  181)1;  in  Itolb.   Qesteinsaunlyson  ltj61.   40. 

MahlilKHch    bei   RoHswein.     Summe    99..19.    Scherer.    Jahrb.   Miner. 

1873.   687. 

Wnrtitz,  Ficbtelgebirge.   Summe  10K-«.   Saussnrit  und  Diallag.   Bbo' 

son  1861.    I.  c. 

Dichter  Gabbro    von    B^hrigen    bei  Rossweln.     In   den   Eisonoxydea 

ä^o/o  Mangnn»xydul.    Smuiue  lOO^s-    Scfaerer.    I.  e. 
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Fondorti!.  Sachsen.  Hornbleitdeccbiefer  und  Plagioklas-DialliggeBtOM 
(Fiasergjtbbro)  des  sächaiscben  Granulites.  Die  in  den  obereD  Putieen  it$ 
GrenulUva  uuftrt-lemli'  un<1  »I«  FlnNer(!»))bro')  brx«^irlinrt<r  Gesleiiugnipti«  br- 
stebl  aus  xwd  innig  vcrHorhUmcn  Guvteincn:  im»  [lombkndescbitfcni  mi  >b> 
PUgiokUs-ÜiallaggeEteinen,  sog.  Oabbro.  Der  leUtere  ist  «in  mittel-  Us  po^ 
keroiges,  bBu%  schwacJi  flaserii^cit  Ghuicdkc  von  PiitlhR  (ant  Rande  ofi  is 
Hi>nibl«nd<r  uiiigvselst),  schwlnlichgriitioiii  Hypoisibcn,  weiiscm  bis  lichtn«- 
letteni,  oft  in  Savssurit  umgesetittein  Labrador.  acccMoriaebein  Tiuneiaea  ni 
Magnetkies;  Srtlicb  stellt  sich  aueh  Horiibleucln,  Biolll.  Dlivin,  GraDol,  Bub- 
ki«K.  M:i(;iietcisen  ein.  Der  meist  ftt-Ultml^rte,  ous  wechselnden  Lagen  von  Hm- 
blendp  und  Labrador  beslehoode  Homblendescbiefer  wird  bisweilen  flaser^,  Ut- 
weilen  vollkonimen  dicht  und  verläuft  daiiii  dur«fa  Aufnabinc  vod  faiiinn  I  ifcn 
dorlagen  in  das  geb&iidcrt<!  Gestein. 

Mitunter  (Nieder- Elsdorf,  NW.  von  Luntenau)  liegen  in  den  ebeosdiiefript. 
dunkelgrQoeo.  feinkry stall i neu  Honiblendeschiefern  nur  eioxdne  xollgroMO  DmI 
lag«  oder  kleine,  aus  Labrador  und  Diallag  Kcbildele.  flache  LIomq.    Bei  IUI- 
litiscb  schalten  sieb  ziemlich  pinmpe  Linsen  von  kcmigflaserigem  Gabhn  d  i 
die  Homblendescbiefer  ein.    An  der  HCllniQhle  bei  fenig  entbalten  die  U(g<M- 1 
den,  langflaKerigco,  Biotil  führenden  Romblcnd««cbiefer  sahlreicta«  bia  UkBa»- 1 
grosfe  Augen    von    Oiallag,    wllbrend   nach   oben    bin   die    grossen    Linsti  d(*  I 
Pla^ioklas-Diatlaggesteins  nur  durch  dänne  Lugen   tob  Homblendeschicfa  p- 1 
trennt  werden,  welche  in  der  Nfilie  der  LioMn  Diallagkflnier  onthakas,  wdw  I 
die  Gnbbrolinscn  von  augigen  Hörn  bleu  deschiefem  umgeben  werden.  I 

Bei  ItOhrigen  besieht  der  liegende.  Silin  mächtige  Cotnplex  aus  vertwi^  I 
tcnen  Linsen  und  HiiminvnffirmigeD  Psrtiuen  von  Gabbro  und  fliMrigca  B«*- 1 
blendefichi<::ferD.  zwischen  denen  sich  Lagen  und  Ulnke  geb&nderter  oder  U»  1 
krystalliner  Horoblende&chiefer  durchwinden.  Auch  hier  nehmeo  diese  ia  4«  1 
Nihe  des  Gabbro  DialtagkOmer  und  Labradorlogen  auf.  Darilbcr  folgt  all  lUa-  I 
g«ndes  und  etwa  30  m  m&cbtig  nuusigkfiraigcr  Gabbro  mit  Tereinxelteu  Sckmiun  I 
dichten  schwurien  Hornblendescbiefeni  von  plittiger  Klüßung.  (Nach  Dilk>-  I 
Scct.  WaldhciRi.  1879.  43,  eothlilt  dieser  Gabbro  Olivin  nnd  spftrlich«  kki»  j 
Granaten,  und  ebenso  viel  Diallag  als  Hyper^thcu}.  Oberhalb  Rosivm  bin- 1 
achcn  im  unteren  Thetl  Linsen  von  Gabbro  und  Qaserigem  [lomblrailMtyih  1 
vor,  wihrend  im  oberen  Theil«  gebinderte,  dQnnscbieferige  llornUlendUilirf'  I 
Qberwiegen.  In  den  ganzen  Conipln  :«iiid  ausserdem  Bfinke  und  Lin»«*  <m  I 
Biotitgranulil  und  Orannlilgoeiss  eingeschaltet.  H&uSg  (x.  ß.  An  dm  VicrU*- 1 
den  unn<'it  Ttokswvin)  deuten  nur  grosse,  auf  der  Obeifllche  iv<rstirule  (ishb*-  1 
blficko  die  Flasergabbrogm|ip«  an,  da  die  schieferiges  und  (l:iM:rigta  Oli^  I 
loiobter  verwittern.  Das  l'rodukt  ihrer  Verwitterung  ist  ala  Walkorde  iMkuH-  | 
H.  Oedner.  Dn*  sftduische  Giannlilgebirge.  18Äi.  38-28.  —  Zwlachen  B»ir 
hof  Rosawein  und  den  Vier  Linden  fand  Hecke  durch  grfloe,  radialCuHir  j 
Fl«ckcn  auffallende  Blflcke;  die  Flecken  «iDd  Dmwandlungen  von  OIItid,  lei 
oft  no«b  als  Kern,  oft  als  Si'r|i«nliD  vorlinndeo  ist.    liic  ioaer«  bituUtfer  Z***  I 


*)  Uka»  Bexcichmuig  ntUvt;  Diib«  in  d>tr  2*.  ir«ol.  0«.  1877.  XXIX.  W  ** 
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um  die  Kerne  bestellt  au»  Anthopbyllit  und  etwas  Magnete jiieu ,  die  3uH«ero 
laachgräne  Zone  nu»  HonibUiidv  mit  elwiu  Spinell  und  «ekunilfireiii  Kiinochlor. 
Becke  io  Tschennak.  Miner.  Mitlh.  188S.  (2)  IV.  460.  Labrador  von  dort  ana- 
Ijoirtc  Saclisüe.   Jahrb.  Miner.   1084.   II.  366. 

Niederavhtesicn.    Zobten.    Der  im  engsten  Verband  mit  Feldspulh  halli' 
m  HonblendfiBCliieferu  und  Kerpeutiu  auftretende,  meist  grobliArnig«  Zobtenit 

lestchl  aus  weiNflcin  SuuMuriti  olt  vorKultrndum,  unrcgelmSaaig  begreDittm, 
dunkelgrBnem  oiler  grauem  Dialiag;  etwas  Mognetcison  und  Eisenici««.  V.  d.  M. 
lieht  man  im  Sansflurit  KinschlüttHe  von  Hornblende,  den  Diallag  oft  gam,  su- 
ireilun  tnt  am  Randi-  in  Hurnldetide  llm|;l^xul^t.  —  An  duu  Steiobtirgcn.  nord- 
westlich  von  JordiuismJLhI ,  besteht  der  von  Ser]><;ntlu  übcrUgertc  Zobtenit  aus 
Lagen  von  äaasaurit  und  Dtallag.  Der  letztere  ist  oft  ganz  in  feinfaserige  Horn- 
blende umgesetxt.  —  In  Verbaiiü  und  xTvchiulItgenid  mit  PU^'ioklas  hultigen 
HomblendegcNteioen  und  Serpentin  tritt  in  der  Buumgarten-Grochauer  Bcrg- 
.gruppe  am  Itnchberg  Zobtenit  auf.  der  neben  dem  vorherrschenden,  bUulich- 
gnnena  Labrador  (1  Ab  +  3.\n),  welehtir  t..  Tb.  in  Snussutit  umgesetzt  ist, 
KcbwSnlich^Trinen  DiiilUig,  griinc  Hornblende,  MagneteiKen,  zuweilen  Eiscnkioa 
aU  dänneu  Anflug  auf  dem  Diallag  enthSlt.  U.  d.  M.  zeigt  der  Diallag  Ueber* 
ginge  in  Hornbleude,  der  Labrador  Einnditflsie  von  Honiblündeuadehi,  der 
äwururit  ZoisillcrA'stnlle .  welche  nuL'h  in  den  Drusunräumen  und  auf  Klud- 
flllchea  des  Saossurits  autXreten.  An  der  Grenze  gegen  den  Pbgioklas  haltigen 
Hom blendeschiefer  entliSit  der  Zobtenit  dünne  Lagen  strahUteinartigor  Horn- 
blende, und  südlich  der  llärteküininu  überwiegt  in  dem  mit  Ainphibolit  und  Scn 
peutin  verbundenen  Zobtenit  der  zu  Saussurit  umgeänderte  Labrador  meist  den 
hellgrUnen  Diallag.  Im  SatL»sutit  erkennt  mau  u.  d,  M.  Zolslt  und  danobeu 
Granat;  der  Diallag  ist  fiauz  oder  :ciiin  Thoil  in  HornblcndB  lUngonetzt.  II.  Traube, 
ßcitr,  xur  Kenntnis«  der  Gabbr»,  Amphibolite  und  Serpentine  des  niederschlft* 
fiischen  Gebirges.    1S84.  5:   Roth.    Niedersolilesien.    1867.    1»0— 133. 

Fichtelgebirge.  Dem  Serpentin  uut'  das  Eugste  Rngeschlossenc  Zwischen- 
maMeo  im  Chtoritscbiefer  au  der  Wojaleilo<)  bei  Wurüti  (s.  Anal>ee  p.  486 
No.  6).  am  Burgslall  he!  FOrbati,  nm  Haidberg  bui  Zell  bilden  grobkörnige,  aus 
Srasaurit  (>p,  G.  S.-,)  und  hellfarbenem  Diallag  bestehende  Zobtenite.  Der 
Saiusurit  enthält  Grossularkürnor.  Kerner  tritt  im  Müiidiberger  Gneiss  ein  fcin- 
kCnigea.  dunkelfarbiges  Plagioklas -  Dintlaggeslein  auf.  welches  noch  brauneu 
Glimmer,  Qoarx,  Titan-  und  Ungneteiscn,  Omphaeit,  vielleicht  auch  Olivin  cnt- 

lAlt.     Gflrabel.    1879.    Ifift.    Ueber  Gesteine  des  Ostbayeriacheu  tirenzgebirgea 


p.  463. 

Böhmen. 
^^  bolit  Zobtenit 
^■Bsworden)  bis 

l      Hei. 

f         «twl 


Um  Wottawa  und  Wonisehen  bei  Ronsperg  ist  mit  dem  Amphi- 

verbunden.    Er  enthält  neben  riagioklas   (x,  Th.  zu  Saussurit 

handgroKse  [Hailuge,    vrclcho  an  den  Rundem  mit  Hornbleude 

««rwachMo  sind.     F.  Hocbstetter.   Jahrb.  geol.  Keichsanst.   18££.   VI.  784.    — 

Keidberg,  W.  von  Elnsietlel.     Begleitet  vou  Serpentin  kommen  ngabbroarlige 


')  Broniit    kommi   an  der  Wojiil«ite  nicht  vor. 
«nd  t.  t.  194  aualjrsirt. 


Der   üorliKe  Sausttirit   luid   Diullug 
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UN 


Gvcbunr.  snB  Sauuurit  und  DinlUg  ocIlt  Broniit  Wtitclirnd  vor.    Adcb  (H^| 
baiüge  tiCAleine  mten  saP*.    A.  von  KlipsUiD.    ib.  1861.  II.  (3)  S^L        ^| 

Orosib«rzoKtbnn)  r>iiriiiKta<lt.  Am  FraskcDslein  und  in  sdnvrwH 
gebung  (Steiobrflcbe  am  Jlillerstein,  BmnoeDberg.  am  kühlen  Grund  tm  MOfl 
tba]  u.  a.  v.)  werden  Honiblcndu  bulli|;«  Plu^i(iltlai<-l)ialtag(;<>Mi'ine  nod  tAt 
grobkörnige.  fSNt  dljitlagfn-ift  UnmblcDdcgesleio«  dtirfb  in rtt'rb Tritt'  BKsbr  (da* 
kCroiger.  Kiotit  and  Titanit  balliger  Homblendegmteitip  gvtrenol.  Die  didiM 
bil  grobkliniiKen  /obteull«  (^Gabbro")  ntbren  Hornblende.  C^uxn.  AptlÜ 
r»icblic)i  aU  KiiiMbln*«  in  Ilnmblvndu),  MainiHi.'i!'<-D.  Ei«enki<<-a,  iu>Iu>b  rin 
büebe,  mit  Dinllu);  vcrw:icbs«nc  l'yroxuDe  und  tDOJKt  eekundkrcn  BiatiL 
dind  vom  Dialla^  nur  kleine  Kerne  Qbrift,  der  Rest  lal  in  Hornlilendtf  tmgt- 
»etxl.  AuT  AbluxuaKfAficbru  flinil  ßroHi««  Hort>Mrui)i'kryKlalt<>  mit  Kalk»|icib, 
EpidoU  Schwefelkies  unil  faserigen  Aggrcguten  aadercr  Mineralipo  durchvrirhxa 

Zwischen  divHen  Gesteinen  treten  in  drei  Zt$ta  Olivin  baltige  jfohbvitt 
(.PIiiKiukla>>-[)iulliiRRi-xtetue~)  nuf,  dewi  Diallug  wohlbegrtnUr.  lit-hl  granlimM 
Kfiraeir  bildel.  wflhrcud  der  in  Menge  lurückticleodc  Oliviu  fast  wsuscHi«!!  ub4 
frisch  int.  Uiotil  und  Hornblende  sind  »etleu.  lelitere  bildet  nur  schmale  Kiaitt 
um  Diallag. 

1d  dem  drillvn  Zuge  bei  Niedorbecrhach  niiomt  i)ie  Mengu  d«ii  OlWiai  n. 
die  des  Plagiokl«s«!i  ab.  rhombischer  Pyroien  und  Biotit  «ind  bAuIlg,  OB<ii 
und  Diallag  bisweilen  fiiitt  rollMÜmlii;  in  Ser|>iratin  nragesvixt. 

la  der  Uordsdi  l>ci  der  tilashfilton möble  und  ösllirb  ton  EbenUidl  unScd- 
gerU-  und  BiegeUberg  treten  Plagioklas-HorDblendcgeetelne  mit  nd 
ofaue  Haan  und  GlimuprgcbaU  auf. 

CholiuB  (Notiibl.  des  Verein*  f.  Erdk.  m  DamutftdL  18«5.  IV.  Kolge.  Hrfll 
34)  llwt  die  Krage  oSeu,  ob  die  Plagioklas-Diallagge»leiBe  snm  Gablm  f- 
hünu  oder  ob  sie  al»  Diallag  ballige  Horoblendegesteine  zu  belrncblcn  u^L 

MiederSsterreicbiscbea  Waldviertel.  Loisberg  bei  LangeaUL*.  Ll>- 
HBfBrmlgC,  tiieht  ntmt  Ki-hurf  begrenzte  Massen  in  feld  Späth  reichet»  Amplitliotb. 
Vorwaltend  sehr  kntkreiclicr  Plagioklu«:  daneben  »chwiiner  Olivin ;  Ditllaf  (** 
letzterer  fast  ganz  verschwindet,  siebt  das  Gestein  d«n  FDrc)lunftl^ia  UiBlirbj: 
Magnetkiv«;  Rulil;  *ebr  apSrlioh  Bioltl.  Der  Olivin  ist  nchwan  dureh  du  h< 
Sprüngen  abgosctitc  MagneteiHcs;  die  Oliviukliroer  zeigen  eine  briunlirh«  DtH' 
ans  elnein  sehr  fein  radiatfaserigeii  Mineral  (Anibophyllil),  vrlthrvnd  die  ftuMfrilf 
Halle  auH  «iiieiD  ttchuppJgkJlmigen  Mineral  (Honiblende)  bestebl.  Orr  Dlalbt 
setzt  »ich  ID  Homhiendü  um.  .Oli  vingubbro".  Beeke  lu  Torkeruiak.  UtHT- 
Mittb.  1B83.  (3)  IV.  363,  s.  Analyse  1.  —  In  oonualem  Amphihollt  doivelbean«- 
btetes  liegen  Linsen,  welche  aas  einem  dem  Anorthit  naheslebenden  Pltgioktai  oi 
au*  Smaragdit  l>e!>tehen.  Der  Smatugilli  dienn«  ,Kmar>gditgabbro*  i*l  *■> 
UtBlIsg  facrtorgegangeu.  Ausserdem  findet  sieb  Augit  verwaoli»en  idU  kltian 
Plagioktaseu.  Am  DüTDitzbtegel  entliilll  das  Gestein  noch  (^uarz  und  Orlbakhi. 
dru  CfaAn  nieht  Hellen  mit  Orlboklait  pegmatitisch  verwachsen,    ib.  SU. 

Peoninlsche  Alpen.  Dent  Manche.  Das  mit  Arullii-Gnelaa,  Ariwia»' 
8oTp«Blin  verbundene  (*.  p. 413).  querdurch  den  Arolla-GlcUcbor  gebn4i^  *■* 
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Cetit  Collon  bU  an  die  DenU  de  Bertol  reichende  Gestein  bentcht  nas  Labnidor 
(oft  in  Sausüurit  VL-rSndcrt).  liiucliKrüiK^in  DiulliiK.  Titiini-isi'n ;  z.  Th.  nur  uns 
dtri>em  Labriidnr.     Gurintrb.   Sfldwc5tl.  Wnlli^.    1871.    134  und  ItiS. 

GraubündcD.  OberlinlbsU'in.  Murruclü  (Maniiorcia).  Das  mit  grQneii 
Scbiefern  und  Sprpenlio  verbundene  Gestein  entb9I(  neben  derl>eiu  Labrador 
li.  Tb.  Saussurii)  nocb  bron/efarlieneri,  wi-nu  verwilti-rl  mes^iinggetben  Diallag 
und  dniKe  SerpcmlukCrutr.  Auf  den  Ablognii^sflüchi-ii  bi-declct  sich  da<i  Ge- 
rtein, welfhc«  nach  dun  Cremen  seiner  Verbreitung  hin  scbieferig  wird,  mit 
lüchlem  und  faserigem  AsbeBt.  G.  vom  Rath.  Zi.  geol.  Ges.  1857.  JX.  446 
bi*  249. 

Wallis.  Saaagral.  Da»  Gestein  beattilit  au«  SanitHurit ,  grsKgrüncni  Siuft- 
ngdit  (nacb  Blum,  Jabrb,  Miiiur.  lä6S.  SOS,  auK  Dinllng  entstanden),  weissem 
Tilk  (nach  Blum  aus  Smarngdit  cnt«tanden),  Granat,  etwas  Kupferkies,  Glau- 
liiphan?  Nach  Kt-ungolt  (Jahrb.  Mincr.  1667.  776)  iiudet  mau  scitvn  Jtutil  und 
I^rTholiD.  Nach  Studi-r,  GL-oIufciv  d.-r  Sdiwei?..  I.  328,  »tt-bl  der  mU  Gcschirb« 
in  der  WcstHchweiE  verbreitete  .Euphotid"  in  Vurl^and  mit  Horublcudegesteiuen. 

Klba.  Cm  Snn  Piero.  Gubbroarti^o  Gestein«  »ind  auf  dax  Kugste  ver 
Wollen  mit  Svrpcntin'und  sog.  grüuen  Scbicferu.  Einer  derselben  erwies  sieb 
al«  ein  spirlich  Uiallag  und  Hyp^rsthen.  Spben  und  Rutil  ffibrender  Homblende- 
»rbii-fer;  ein  jrwciler  nU  Si^r[i<-tiliu  mit  Ma^neteiMeii  und  Rnslatit?;  ein  dritter 
V]ir  ein  schieferiges  Gemenge  von  ibeilweis  serpentinisirtem  OUvin  mit  Hfper- 
sUieu.  Diallag  und  Magneteiseu.  In  der  Bavaticoacbluclil,  NO.  von  San  Piero, 
^i'iiaufen  grob-  und  fttinkörnjg«  Hornbleadegcsteine  stellenweis  iu  Gubbro.  ball* 
«mr.   Zs.  t  Katurwiss.    iSSl.    LVII.   375  und  376. 

Insel  Gcirgona.  Neben  glimmer-  uinl  kalkhaltigeu,  gueis.sartigen  Ge- 
*t»ioen.  vorwaltenden  Kalkscbiefem,  kalkhaltigen  Glimmerschiefern,  blaugraueo 
Vud  vinlntten  Rliinzenditu  Schiefern,  Talk-  uud  Chlontarhiufern,  Serpentin  (ohne 
fe»«it}  tTirlen  feiokf-mige  »crpenlinhaltigr  .Giibbro"  auf,  welche  z.  Tb.  Linoon 
Vsod  Lagen  in  seidenglflnzenden  Talkscbiefern  bilden.  Lotti-  Boll.  geol.  d'ltalia. 
^898.   XIV.    1Ä4. 

Norwegen.  Wahrscheinlich  geboren  hierher  die  p.  193  als  Olivingabbro 
*ie«  nfirdlichen  Norwegens  aufgefQhrten  Gejteine.  ».  auch  A.  von  Lunituix. 
^iiiuogsher.  medcrrb.  Ges.  in  Bonn.  lasi.  XL.  192.  —  An  dem  Jotun- 
Qällen  eiilb&lt  der  tGabbro*  Plagioklas,  Diallag.  Hyperatben,  Biotit,  grüne 
'^Sorablendc  (die  letzteren  beiden  Geiuenglheile  nicht  selten  aU  UinrundnuK 
^4M  Disllags),  Apatit,  Magneleiscn.  Grunut,  Spinell.  In  ilea  Aliäuderungcn, 
eiche  den  Uebergang  in  die  liegenden  Schiefer  vermitteln,  sind  die  Pyroxene 
^>k  Glimmer  und  Hornblende  umgewandelt.  Qrunal  und  Epidol  entwickeln 
^di.  Lokal  st«Ilt  sich  in  den  Schiefern  Diallag.  Ilurnbleude,  Gianat  uud 
«tidspatb  (mit  denselbeu  cbaraktcris tischen  Kinscblüssea  wie  im  Gabhro) 
.  A.  SjÖKTtu.  Jahrb.  Miuer.  188».  II.  C,&.  —  SQdUche  Bergen halbiusel. 
iRclien  Hagevik  und  8keie.  In  dem  lirauneu  Diallag  führenden  Saussurit- 
bbro  wechseln  olivinreicbe  und  oiivinnrme  Lagen;  Diallag  und  Olivin  werden 
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tOD  SerpeDtinndeni  «lutcliKhwfiniiL  Bei  SkeUbotteo  besteht  der  GtbiMra  im 
PlsgioklaisDiallug  und  OliviD.  Rvusoh.  Di«  FoHitili«D  füfareodea  krysUlliaiitchTn 
Schiefer  a.  s.  w.  UeberseUt  von  Balüatif.  1683.  45.  46.  —  EJiQeld,  HoUeiM«. 
Der  Labndorfels  Ut  ein  gteicbmässiges  üemenge  von  dichten)  wetRfrio  Labra- 
dor, lichtliruuniMn  Gritunt.  (liinktilgrÜDCin,  oft  Streifes  bildendem  Disillag,  [W 
SauBfturitgabbro  von  Midsaeterfjeld  ist  ein  glcicbm&ssiges  kOniiges  tienwnge  vi4 
w*i«fieiTi  Saus.iurit  und  hellf;riinem  Diallag.  Analyse  *.  p.  486.  Hiortdabl  uod 
Irgens.  Geo).  UndersCka.  i  Bcrgcns  Omcgn.  1863.  31.  —  Aroevig.  NU.  na 
Bergen.  Der  LabradorfeU  eiitbillt  Labrador,  Diallag,  Granat,  dunklen  GlünDtr. 
Magtieteisen.  ib.  11.  —  Närndnl,  Fun»  «od  Stahlbcim«  Kkveo.  Der  belUwbip 
Lahrndorrels  (La  =  1  Ab  -f-  5  An)  enthalt  Üiallag  and  Granat.  HiottM 
und  Ifgeiis  ib.;  <i.  vom  Ratb.  Pogg.  Ann,  Bd.  138,  171;  Tschi-itnak.  ib.  IM. 
168;  Ruinraelsberg.  1870.  ib.  139.  178.  In  dem  t.  Th.  an  Diallftg  sehr  reiekn 
und  dünn  (tunkelferbigen  Gestein,  welches  mit  Pnrallel^tniklur  Tenebeo  i4j 
wechselt  naib  den  von  Kunth  gesaronieltcn  Geste  ins  proben  die  Menge 
Labradors,  Diallags  und  Granates  in  hohem  Maa.'<»c.  Roth.  —  Ekenuiid.  Vi^j 
Icttur  Labrudorfels  zeigt  ncb^n  dcrn  herrschenden.  nadelfSnaige  lDterpoMli*w>  | 
enthaltenden  Labrador  in  parallelen  llänUern  eingelagerte  HyperstheokBiM;  { 
etwas  Apatit  und  Maguetdsen;  im  hellen  Labradorreis  ist  der  Labrador  ^  *«• 
Interpoüitionen.  Ausserdem  kommen  vinxelni?  KCmclicn,  wohl  von  Olivio,  "M.^ 
Rosenbusch.    Nyt  Mag.  f.  Nulurvid.    18S3.  XXVU.  304. 

Schweden.     Die  im  «estgotht&ndischcn  Magnetilgnciss  nicht  seltea  W| 
bis  300  Fugs  mfLchtigen  und   meilenweit  verfolgbaren  Lager   sind    im  In«*| 
mnssig,  nach  Aussen  dioritisch  und  gcht^n  allmShlich  in  Dioritschiefer  und  l^ 
blendegneiss    fiber.     Neben   brfitmlicbem    PlagiokUs,    Granat    (meist    in 
Magueteiseukflrner  gruppirt),  grünlichem  Diallag  (steta  von  einer  kftrsigeB  8i 
b]rnd<rzont!  umgel>cn)  lintli't  sich  meist  auch  Hypcrsthen.  Quan.  Glinimer.  Ap 
Tflrncbohm.    Jahrb.  Miner.  1877.  386.    Die  sporadisch  Olirio  (Ähreodea  Hyj 
lager   in  Vermlaud    geben  in  der  Regel  im  Liegenden   ,in  Dioritschiefer 
Homblendrgnuisa  Tiber  und  sind  dadurch  mit  dem  umgebenden  Msgn«tit| 
eng  verbunden."  I.  c.  —  Roslagen.    Um  lUdmansA, ')  Beateberg  u.  ».  w.    Zul 
von  :,Dtorit''  (d.  h.  massigem  Aniphtbolit]  umgeben  bildet  „Gabbro**  LinsM  i 
Homblendcgneis».     (lieber  da«  Miit<;l!;est«in  r.wischcD  diesem  und  dem 
fl.  p.  491.)     Der  Gabbro  enthält  Einlagerungen   von   Dioritschiefer  snd 
mit  kleinen  Dioritlinseu,  nimmt  ferner  an  der  Grenze  gegen  Dioril  and 
bleudegneiEs  Qiinrz  nnf.     Geracngtheilc  des  Gabbro  «ind:  Plagioklas  (« 
Anorthit):  dunkclgtiiner  Diallag  (mit  Homblendesanm);  Hornblende  (un 
am  Rande  der  GabbroHnseu);  Olivin  (>;.  Tli.  in  Seriientin   mnge»«tit); 
eisen;  Schwefelkiir«;  nur  mikroskopisi-b  finden  sieb  Hyperetheo,  Angit.  K'^\ 
Apatit,  Graphit;   seknndQr  Epidot  und  Zoisit  (Saussurit). 

C.  d.  M.  lassen  sich   unterscheiden    1.  Oliviugabbro,  z.  Th.   mit 
z.  Th.  reich  an   Hypersthen  nnd  grapbithallig.     Die   mit   strahliger. 
grnner  Hornblende  umsJlumtcn  Augen   bestehen  ans  wechselnden  UenfM 

'>  S.  p.  200^  wo  das  Gtsioin  unter  Eiikrlt  aurgerdtin  i«t. 
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ornblflode,  Diallag  (oft  in  UraUt  umgesetzt),  etwas  Augit.  Hypersthen,  Olivin 
aeiHt  flb«rwie((ead),  Haftueteis<-ii,  Aputit,  Schweriilkit-ü.  2.  tiahbrü  itiii  Anortliit 
Q(l  «iwuK  Lftbrador,  Dinllng  (t.  Tb.  in  Urnlit  umgt-xelxt).  olwus  Aagit,  Uy- 
watben.  Hornblende,  Magneteiseii,  Orapfait  Ute  HornbleadehUlle  um  Diallag, 
■git  lind  HTpentlien  bestellt  aim  kryslallineii  KOrneni.  3.  HornMencleffatibro 
lit  Anorthit,  ctwa^  LtibradoT,  niiillag,  Aujit,  Ilyprrsthun  und  reichlicb«r  llora- 
lende.  Fcnier  kommen  an  den  Grenzen  gegen  den  Gneiss  Qaarx-  und  Bio- 
i'tgabbro  vor,  welche  Plagioklaa.  Diallag,  Hornlilcnde.  Qnarx,  reap.  Biotit, 
[aRDKleiHfo.  ApHtit  und  ScliwefrlkieM  eothnllen.  Dur  PhgiokliiK  ist  oft  in 
[lu^utit  umgesetzt;  die  graue  bis  grauviolette  Gesteiosfarbo  bedingen  die 
[[krolithe  des  Plagioklases  und  Qnareea,  welcher  letztere  nocli  KtOasigkelta- 
nschlösfl«  cnthilt.    Svcdmtik.  SveHges  geol.  Unders<tkn.    S«r.  C.  1885.  No.  7S. 

KQste  Labrador.  Schon  p.  195  wurde  unter  den  Hyperstheoitea  und 
i>rit«D  ein  „OUriDnorit  von  d«r  Paulsiuiter  als  wuhrHclicialich  nicht  «ruptiv 
igofnbrt.  Cohen')  boschrieb  von  der  KfHte  Labrador  ein  mittetkftmigcs  Ge- 
ein,  welches,  aus  Plagioktas  und  Diallag  mit  braunem  Biottt,  Uagnet-  und 
itenebiea,  EiKenkics  bestehend,  u.  d.  M.  noch  Hypurittheii,  tjuarx  und  Hornblende 
tigt.  Den  sehr  ungleich  vcrtheiltun  Hypcrsthcu  umxfiumt  meist  Dlnllag  in 
iralleler  Verwachsung:  der  (juarz  enthalt  Klüaaigkeitseinschl&sse;  die  sehr 
>&rl!che,  wohl  primSre  Hornblende  umhiebt  den  Diallag  oder  iat  mit  ihm 
irwarhsen. 

Dies  Gestein  entspricht,  wenn  mau  es  als  nicht  eruptiv  betrachtet,  deo 
ibtenlten. 

Vichmann.  der  die  HypcrHthcn  fühirnden  Norite  der  Rüste  Labrador  als 
•aptiv  ansieht,  beschreibt  von  dort  auch  ein  grobkörniges  Gemenge  von  Dtallag 
td  Uagneteiaen,  in  welchem  mit  dem  Diallag  Epidot  verwachaea  Int,  wlthr«nd 
iMCrdero  Plngioklax,  Olivin,  Biotit  vorkommen.''')  Der  .Norit"  ist  ein  grob* 
tmiges  Aggregat  von  Plngiokbs  und  Hyperstheu  mit  Magueteison  and  Eisen- 
esi  eine  dunkle  Abänderung  führt  neben  grossea  Hypersthenen  kleinere  Plagio- 
uaggreF^t«.  Magneteiiteii ,  vereinzeil  Diullag  und  BiotiL  Die  Hyperothene 
Ali«M«n  PUgioklati  ein.  Der  Labradorfels  der  Rfisto  Labrtdor  enlbält  uat^b 
'lebmann  (I.  (.  489]  zwar  nicht  Hyperstben,  aber  doch  „wenn  RUch  selten  einen 
lombiitdien  Pyroxen,"  hSuAger  grüne  comp.tkte  Hornblende,  grDne,  xuweilen  von 
chtgrünen  HorDbleodenJidelchen  umrandete  Augitkllnier,  braunen  BioÜt,  aber 
einen  Diallag. 

Dies«  Ungleichheit  der  Znaanunenselxang  spricht,  wie  auch  Cohen  (1.  c  186) 
DBiiamt,  für  die  Zugehörigkeit  aller  dicHer  Gesteine  m  deu  kryst.  Scbiefera. 
icherfaeit  darftbcr  kann  nur  eine  genaue  Untersuchung  an  Ort  und  Stelle  geboo. 

reibe  gilt  auch  für  die  canadlsche  nAuorlhosiifoniiatioii  der  Laurentian  sericB.' 
ÄHgit^csteine. 
Gesteine,  welche  wesentlich  Augit  cRlhaltea,  kommen  nur  i^pEriich  und  in 
kUtacn  Massen  vor.  Dahin  gebürt  der  Erlanfcis  von  Schwarxenberg  in  Sachsen, 

■)  Jahrb.  Uiaer.    1883.    I.    184.   —    *)  Z*.  geol.  Qo».    1884.   XXXVI.  49S. 


499 


[tie  Lryslatllnüchru  Stbiefer 


«iDlffe  a)a  Begleiter  von  Serpentin  and  von  EnUgerstAtteo  aaftretenile  6i-5lcw^^ 
«ioißo  I.iiger  im  KiillctU-ia  u.  h.  w.    Es  sind  hier  He  litattloc  mit  rbuiabiMt 
and  monoklini'in  Augit  lu.'UiniiiicDgcfaj-'«!  worden.    Dio  )(onzc  6ra|»pe   cmc^Hstf 
elDigeimusHeD  pToTisorifich.     L'el>er  Angil  liallige  Gestein«  mit  Slcspolitk  i. 
417,  üb«r  Augit^ranutite  bei  GranuliL 

Fnadorte.    Sai-IiReD.  Sectinn  Sdinarxeiiberi;.   Erlanfels,*)  EiaUgc 
in  Ewi'iglinimcrigcm  Atif^ngneiM.    i^wi.tcliiMi  GrünsISdtel  tind  Crnndorf.   (Psalnt 
Knocbeo,  lloho§  Und.)     Dicbt,  liclitgrxu  bis  grausiün,  fast  «oll kommen  maMif. 
Neben    ttber wiegendem  Angit  und   Feldspath  (Oitiioklas  und  riagioklaa)  bkI 
Quarx,  Vesuviaii,  Kptilot.  Riotit  und  Musrovit  (an  der  liangendcn  und  lic^isJBi 
Grenze  des  Eriniis  ni-hmcu  die  Oliminerflaitcn)  xu),  Itnlil,  TitJiuit,   Flossspstk; 
ferner   Zoisit   (ob    etwa   Skapolith?),  Asinit,    Magneteiseo,    Kupferkies.   Ziak- 
Mende.  Blelglani.    Auf  KIQftea  Sthiefempath,  Froas^iutli.  Stilbit  iiud   PrrbiJ 
Srhnich.    1894  6.    Ti-ufoUtdu   bi-i   Bcrniibacb.     Im  Gliomer»cbtefer.     Dir  »u> 
vorwiegeodem  Granat  bestehenden  Lager  werden  von  Erlanlagern  begirttit 
Der  mit  dem  soeben  beaclirieWneu  Qbereinstlmmende  Erlaa  wird  von  eiimlMB 
Mntcovitbauten  darc1ilta»ert.   ili.  M.    Aticti  das  ErtiHHx  von  .UoTcrhoffl  OMrk 
an  der  Achte"  bestobt  der  Hauptsache  nach  ans  lii-kIgrGnom  Salit  und  (/mK  i 
d«w   (ausser  den  Erzen)   fast    stet«  norh   Granat.  Apatit,  Flu^sspath,  Tbaai^J 
EiReflglaui  iu  srbwankeuiteu  VtrhUllnisavn  beigcme»);!  «ind.     Auf  Klüften  ml«] 
anderen  Mineralien  auch  Axiuil  und   ilelvin.    ib.  46.     Auf  ^Zweiglcr's   Fta^j 
grübe'  fOkrl  das  Salitgestein  Oliviu,  Stnhistetn.  Serpentin,  Granat,   Kalk 
Vesavian  u.  s.  w.    ib.  53.    —    Section  Johaiiogeorgenstadt.     Am    Zecbeah 
Im  Glimmerschiefer.    Der  Erlunfels  entliUt  wesentlich  Aagit,  Feldspsth  nll 
Quart,  aecessorisch  Titanit,  Apatit  und  opake  Eim.     Grob-  ttnd   brcitMnhlg'rj 
Pyroxenfels  mit  Sphaterll  uud  Magnetdaen  bildet  das  Lager  vod  .HeHrkrj 
frcudc  am  Pailbacb."   Schalcb.    1^5.  2()  und  99.  -  Laxer  vor   St  Cbrirft* 
bei   ItreiteDbrtutn.    Im   GUmmer»cfaiofer.    Z.  Tb.   fast   reines,   felnkArolgts  Ulj 
dichtes  PyroxengeatelD;   i.  Tb.    Ist  der   PTroxen   mit  Granat,    llombldul^ 
Vesuvlan.  Epidol.   Apatit,  TÜnnit,  Riitit.  Eisenülani,  TiUneisen,  MagntCelia. | 
Zinnsieio.  Wolfram  u.  s,  w.  gemengt,    ib,  aa.  —  Section  WteMBtlial.    Pyroi»!* 
fels-Blendclager    Im   Glimmerschiefer   an    der   Bnricertsldthe.     QrBBgTlDft| 
Augiif<.'ls    (neli«t   unteigeordDeterii    Pistuzit)    mit    Blende   und   untergvonbelaij 
Zinnsteitt.  Schwefelkies,  Blagneteiscn  und  Kupfcrg^tnnt.     Der  Augit  bilde*  oA  i 
t^uan  dnrchiogene  Aggregate,  in  denen  der  (jaarz  Apatit,  Blende  u»d  k«^\ 
krystxllchen  ein schl! esst.     Am  Poblwassergrand  ist  der  AugIt   de«  AntciiMMj 
oft  in  eine  vorliegend  aus  Ei«cnoxjrd  ti<«le1iendc  lUneralmaMi«  umgr« 
A.  Sauer.    IB8-L  35.   —  L'eber  Egeran   fSbreode  Augitsrfaiefer  von  Hall 
und  Blrendorf,  Section  Eisler,  a.  bei  ConiaktgeiSteineB. 


Schweden,  Vermland.    Persberg.    Im  Eurit    Daa  PytoxenftaMb 
MS  lieDgiAnor  kümiger  PyroxenmosN«  mit  Granat,  Epidot,  MagntUbtn  il  ■** , 
(loichfAntilger  Yertbeiluug,   Tdreebobm.    1676.  —  Tunsberg  s.  b«i  Ealbttis. 


')  Kan«  mrtk  den  Rbeuliilleuvvrk  bis  bei  Omttdsrf  «ok  Brt^lbaMp 


Au^g«t(eiiie. 
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Sehletien.  Ostnbfnll  des  Bii1esirchirg«s.  Ad  der  &ciig:^llebnc,  dur  Kornat- 
koppe  nnd  dem  Krtheoberg  ist  mit  SorpeDtin  Knstatitfcl«  vergeBcUschaftel. 
Dttth«.    .iahrb.  preiiüH.  geol.  Lamles^nat.  (.  l$%!>.  LXIX. 

Uvbcr  EnMittitfcl«  dv»  BroDxiUuTpentins  von  ltus«dorf,  Sachsvn,  s.  boi  Ser- 
pentin, Ütier  EostatitfeU  von  BiJhineii  im  Ämphibolit  s.  p.  46ä. 

Bfibmcn.  Boi  Urii.  im  Granulitgebiet  dos  SchOni unters.  äW.  von  Uudweis, 
U)g«rl  KwischeD  Granstfeli)  und  OUvinserpentin  ein  dkbler  und  locke rkr>rniger 
Enniati(-Brnti7.il-Ou)iiliacilfvlsH  Uii.''  kOrnigu  Gv.-'k-in  fTihrl  ncb<;n  ineiHt 
(orwtegrDdcD  En^utjtkünivrn  dunkclgraucn  bis  blaugrÜBen  Brouzit.  etwas  Chrou* 
iBKit  („Ümpbscit.")  Gclegentlicb  sind  an  die  EuHlatitkümer  Mikrolitlie  von 
Picotit  und  Uaf^netciseu  aDKrttrlimoktn.  Sihruuf.  Z».  KrynU  IßStl.  VI.  32ß. 
Der  Chromaagit  cntlililt  l,i8%  Kali  uod  1,39%  Nation. 

Bndiacher  Scbwarzwald.    Rothbuck.    I>uukrlRrrini!ü,  dicht«»   Pyrox*-n- 

plaeidklasgeslcin  bildet   unr«gelra&ssige   äcblieren   im  Gneiss.     U.  d.  M.  Qber- 

wiefd    bcllgriluer    Pyroxeo   (mit    EiniiQhlü^en   von    Titaait   tind  Zirkon):   der 

Frldspatb  (Anortbit.   mit  Ginsrlilöstien    von  Pyroxen,  Titanit,    Zirkon)  cntdieint 

ata  Füllmasse  xwisebcn  den  PyroxenkOmera :  Hagaetdsen   bildet   Körner.     Auf 

K)äft«D  lret«u  sekundSr  Eisen-  und  Mu^netkies  auf.    A.  tjcbmidt.    Geologie  des 

MliwlertfaKleit.    18««.  6». 

Fmokretcb.  Morbiban,  Pontivy.  Pyroxenscfaiefer  mit  wenig  Feldspatli 
und  QuiiT7.  D«r  i'yroxen  ist  ron  Spalten  und  UUson  aus  in  eine  dunkelgrüne 
Substanz  umge&ndert.  C.  W.  Crosa  in  Tschernuk.  Miner.  Mittb.  1861.  (2)  111. 
399.  Ueber  ein  PyTOxeo-Granal-Idokrasgeatcin  von  Morbihati  »,  bei  GneiK^ 
p.  411. 

IdücI  Tbermift,  W.  von  der  Insel  Svnt.  Die  Ilauptmaitsc  den  Ompbacit- 
Olaakopbanschiefers  bildet  dfinnfaseriger  bis  breitstengeliger,  grüner  Angit 
COmpbiti'il).  daneben  kommen  vor  bUurSlhliebe  Granaten  (anf  deren  äprdngeD 
Bisenglanx  zu  crki^nnen  i»l),  dunkelblauer  Glaukophnu  (welcher  in  Chlorlt  fiber- 
mchl).  weisser  Glimmer  (I'amgoDil?],  Rntil  (als  EiDKchlusN  in  Omphacit  und 
GruDftt},  sekunder  (JDant.    Oebbeke.    Z».  geol.  Ge>.  ISätV  XXXVIII.  1^4. 

OsteibirieD.  Ao  der  Seleoga.  Einlagerung  in  llornblendcgnciss.  Un* 
uuiiige  Gestein  beklebt  wesentlich  aus  granem  Aiigil.  enthält  etwas  Anortbit, 
Albit.  Periklin,  Titimeisen,  Apatit,  Sphcn,  /otsiU  VuUin,  Bull.  g«ul.  1S66. 
C3)  XIV.  152. 

Canada.  In  Kildare  wcchscllagcrt  weisser,  sp«ltlMrer  Angit,  welcher  vivx» 
tnauDen  Glimmer  entbUt,  mit  Kalkstein.  Logan.  Geol.  ßurvey  of  Caaada. 
IK63,  4«6. 

WiRcoDsiu.  Im  oberen  Wisc«n»inthal  wecliselUgert  Aiigitacbiefer  mit 
Auifitgneis«.  Die  Gnindmaisä  Imtulit  haupte&chljcb  atu  Qvan.  Irving  In 
Pifib  annual  repott  of  the  C.  S.  geol.  .Snrvey  1886.  211. 

Uereroland.  HoebflScbe  »firdlich  am  Tsoachanb.  Der  dunkelgrüne 
-Augitachiefer  enth&lt  ia  etwa  gleicher  Menge  Augit  nnd  (joarx  (mit  Eio»chlÜ8i'en 
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Di«  krTstoUimMben  Sdii«f«r. 


^ 

n™!'^ 


von  Titantt,  Aopt,  Apatit),  nusftcrd«»  «twas  Ortlioklait,  PlagißklaA,  HorDblead« 
und  Titanit,  der  oß  da«  MngDcteiitea  xoonl  uiugii-bt.  Wulf  in  TschcilMlc. 
Mlner.  Hittb.   1887.  (2)  VHI. 

mtleflinia. 

Id  Schweden  bozoichnel  man  dicht«  bis  ffinkSmigo,  muschltg  br«ch< 
meist  gam  hoiuogeDe,  seltener  dnrcb  Quan.  Gltnimer  oder  Felds[»ftthe  poi 
artige  Geateiue  der  kryntalliiii^cbeo  Sc^biefer.  irelcbe  wea«utlieb  aos  (Jnan  noJ 
FeldepfitlivD  zuKOmmcnKCKutit  sind,  al»  HSIlefliiitn.  Sie  sind  «trts  v-  d,  L 
tcbnieltbar,  werden  durcb  OneisB  oder  Glimm<.'n>cbiefer  b«grenEt  und  werb»*)- 
lHß«rn  aucb  mit  den  Kalkateineo  derselben.  Die  F&rbung  liegt  zwiitcJirn  im:; 
grün,  nitb,  liroun,  acbwnri,  bifincilun  wccbH«lii  ven/'Jiiedea  gcfXrbtv  La^ra  c: 
einander  (Dunnemorn),  biBwoilcn  findet  sich  Schicfrrung.  U.  d.  M.  erkeoai  aii 
ausaer  l^uan  und  KeldspAthen  (Orthoklas  und  l'lagioklasen)  biiweil^Q  S«rf 
blcode,  Chlorit,  Maftuelei^ett .  £iHen({laDx,  Kttienkie»,  auf  KlüflcD  Cfalorit,  4fr 
auch  die  g;rBnc  FSrbung  dos  Gestain*  bewirkt.  TOnicbobm  giebt  auch  Tannilii 
und  Epidot  als  acccssonscbc  Gomengtbcilc  an. 

nie  in  der  Umgebung  von  Sata,  Upsata,  Danneuiore,  Ctd,  P^rsboif  (Yo» 
land).  anf  Bl.  SnUta,  Hjulsit>,  Än>&l,  Nora,  DfirdHeli  vom  Flmnndae«  o.  s. «.  ■tf' 
tretende  iUlleßinla  zei|n  groHseu  Wecbs«!  in  der  ch«mi!iebeii  Zusaiiim«iMUaif 
wie  die  folgvßdeu  Anulyfen  «rijcbcn. 

Aaaly»ieD  von  HSlIvflinta. 

'0»  Fe 

.11  0, 

.M  0 

•ir:  1. 
•m 

>ia  1 

^  3. 

.»  0 

«         0 

b)  WUMf. 

1.  Sebwedeo.     drcbrolSn.     Bl.  HjulsjS,  Hfldllcli  ttm  KladinajA.   01*-, 
tesson.    Sunime  lOO.«. 

Hellrotli,   fast  gaox  dicbl,  liie  und  da  ist  t-in  t^uankom  ikftlt« 
V«sU»unt8ndslin.     Bl.  Bala.     Stampersbackea.    tiuui««llui.   fluni* | 
98,».     Äp.  G.  2.TS- 

Grflngelb,  dicht,  wadiMglÜDieiid .  bi*>  uod  da  ein  Sdiwcfalkiat^a 
3.   Elfborgsl&n,    Bl.  Baldorsois.    Ve>Ueit«  von  Uwtni  SolajAn,  KO.  m 
Tuletorp.     Unnimel,     Summe  99.». 

In  dichter  bellbrnuntcmiier  Grundmasae  »inbl  mau  *-inii|ip  TtUif*'^' 
und  Qaarzkörner.  Das  Gestein  scklitut  vin  kleines  L«|vr  truD 
GneiiM«s  ein. 
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0.« 

0« 
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0.70 
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— 

I^ 
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0« 
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I.B 
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3« 

1.S 
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»M 
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1.M 
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tX4l 

T.    68*1 
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0« 
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3.70 
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0.11 

1,« 

4,17 
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4.  l'p&slalSD.  Bl,  Upsala.  NW.  tod  Oefverli^.  Stolpe.  Summe  100d^ 
In  1.1M  FeO  »iiid  0,-^  MiiO  rui.lialten.    S|>.  G.  2.j.. 

DudWI blaugrau,  fi-inkürnig  bis  dicbt. 

5.  Ebeuda.     Kumla.    Stotp«-.    Summi^  101. i.r-   Sp.  G.  2^. 
Duakclbliiugriiu,  sehr  roinkOniig,  mit  citiEelnoti  SchwefelkiMkSrneni. 

6.  VeeUiiaaUndslItD.  Ul.  Sala.  Scharf,  W.  vod  Ahykilen.  OumaetiaH. 
SuraiiiH  99^1.    In  l^PeO  »ind  U^  MuO  enthalun.    Sp.  6.  3,7». 

Roth,  dicht. 

7.  Kbemla.   Märr)[5k'u.   OurnaeliuH.   Sp.  G.  8,7j.    Sumnic  9948. 
Grau,  dicbt. 

8.  B«yern.  Vieciilach.  Güiubel.  Owbayer.  Grpnzgob.  löfta.  "iU. 
Summe  99,9». 

Homogeaer,  scUmutxii;  gelblicher  Tfablschiefer. 

9.  GrauwviM«^,  hßtlftlinturtiges  Gestein  aus  Bintitgoeiis  des  OsUbfalls 
de»  Eulengebirges.  Schlesien.  Sp.  G.  2.tm-  Noch  0,ia%  TrtaosSiire, 
l.oiVii  KoblenüSure  und  <).m"/o  l'h«<iphoritäure.    Summe  ^  99^. 

(HBniptü.)    Dathe.   Jalirb.  pieuss.  geol.  LandeiiaDst.  f.  186&.  LXX. 

Di«  Uenge  der  KieaelsSure  wechselt  xwi^cben  64  und  8S%;   dii;  M<enge 

r  Alkalien,   von  denen  bald  Kali,  bald  Niitrun  überwiegt,  txt  lueiM  grOtwer 

i  di«  von  Kalk  und  Mngae»ia;  die  meist  geringe  Menge  der  Kisoaoxyde  steigt 

rother  Hflileflima  (Bl,  Upeala)  auf  f^'la;   diiH  Kp.  G.  liegt  xwiscbeD  S^;  and 

IM.    Mau  sieht,  doaa  bald  Orthoklas,  bald  PlugioklaK  vorherr^'cht;  wnhr«clieiii- 

»siod  UQl«r  Ann  kBikrcichen  Abänderungen  hornblendereiche  vorhanden. 
Aehnliche  (d.  li.  weseuttlch  aud  Quarx  und  Ft-Id.ipfithrn)  KiiNamniengeHdtte 
iDtageningen  ßadeu  »ich  auch  andentwo,  in  Tirol  in  Phylliteo;  in  Si'hlesieo 
Biotit^rnetüN.  Sorpcntin  und  Hornblcndegesteineui  in  Niederflsterreich  in  Ampbi- 
>lit«n;  im  <^aellgebiet  des  CxtteuiiyiT.  nach  Zuber.')  Gämbel  rechnet  den  Pfabl- 
htefer  de»  0«tluiy<rrim:h«a  Grcnzgcbirgeii  (1.  c.  919)  hierher.  Die  Analyse  <Iea 
tDOK«DeB,  feinkrystallinischen.  schmutzig  gelblichen  Gesteins  von  Viechta<:h 
t  uDt«r  No.  8  augefllhrt.  Weniger  biuflß  i^it  das  Geateio  licbtgrflulich  und 
igt  eivra-H  Glimmer  oder  ict  poriibyrArtig  durch  Orthoklas,  PlaKioklo»,  <^ü»m 
id  Glimmerstreifen  in  dichter  Gruodmasse  und  verläuft  in  den  Pfahlgneiss. 
lAm  Oatabfall  des  F.uleugeUir);eH.  .Schleülen,  nlud  nach  Datbe'O  dem  Biotit- 
ich»  lä  ['■ger  c'mtf  bSII'-Hiiiturligen  Gestein»  eitigescballct.  In  dem  ipaulich 
etaHn,  dichten  bis  feinkilrnigcn  Gestein  erkennt  man  u.  d.  M.  neben  V<u>tIi 
rtkokU»,  Ptagioklaa,  Kaliglimmer  noch  Apatit,  Rutil,  Chlorit,  Efxeiikiea.  In 
er  mikroltryxtallinoD.  aim  Fcldvpath,  Quart  und  Kaliglimni«r  bestehenden  Grvnd- 
lUM)  sind  grossere  KAmchen  von  h'eld^ip.itb  unri  i/uarz  mikroporphyrisch  vor* 
uiU.  Zwei  solcher  Lager  finden  sich  an  der  Nordo»t»eite  der  Zeisigkoppe, 
«cl  iKitcben  Kaikgninil  und  Sti-ingnind,  sech»  zwincben  Steingrund  und  Tiefen- 
id.  zwei  am  Katienkanim  •südlich  von  Neubiebu.     Analyse  «.  unten  No-  9, 


I 


.«. 


>)  Jahib.  HiMr.    I8S6.    tl.   Sflö.    —    *)  Jtlirtr.  pttat*.  geol.  Un«leKMist.  f.   ISU. 
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Die  krysMlUBischen  Schiefer. 


OranuUt 

Ein«  aus  sehr  verschiedenen  AbfindL-ninKea  besUhoadv,  dem  Goei» 
lagcTtc  GoKtcinfKTiippe  bezeichnet  luaa  nU  Granulit.  Die  bi-st  nntersiicht«!! 
sehen  Granulitc  zeigen  ncbcu  feJiikJ'>rnigeu,  vomgswei»«  hellfvbigCD  <),  vp>rBl- 
llch  auA  Orlhoklns,  Quarz  nebst  Biotit  und  Grsnat  bestellenden  Vkriet&toa  (nonnilea 
und  ßiotit-Grannliteo)  noch  dunVelfarbige  Aagit-Grannlite.  wfibrend  in  BMwr 
Wikid.  im  0.<tbny er! selten  GrenzgebirKv  u.  .t.  w.  iiet>en  Granat- Graniiliten  ur& 
Turinalin-Granulite,  nDdcr<wi)  uiicli  noch  Ilorablcndc-Granulito  auflrvtat.  Wd« 
die  mineralogtHChe  noch  die  chemische  ZnsammenseUang  (s.  p.  198)  buMM 
eine  «rharfe  Regreiixurig  der  GranulilKrn[i|i«,  wekhe  alti  eine  Anabildniipiin 
der  Gneisse  zu  betrachten  int.  Die  in  Norwegen  und  Schwedmi  mls  Gnubb 
bezeichneten  Gesteine  sind  hier  aufgeführt.  Kacb  Tßmebobin  tejebneti  aidi  im 
Bch« ediseben  Gesteine  durch  groHRe  Kalltstcin-  und  Enligentillen  (Biatttm 
in  Cto.  Dunnemora,  Pcr«burg;  Bleiglanx  in  Sala;  Zinkblende  am  Amwtoil 
tM.^)  Auch  darin  liegt  eine  Abweichung  von  den  deutdclien  enarmeB  fin- 
nulitun. 

Getnengthoile.  Der  Orthoklas  ist  oft  als  Mikroperlhit  as^bilM 
d.  b.  u.  d.  M.  »ieht  man  seine  Verwaihitiing  mit  Pla([iokia!>laniellen.  Vlkml 
Plagioktas  und  Mikrciklin  meist  nur  Rpliriieh  vorkommen,  tritt  in  einem  Thell  In 
Augit-<iranu)ite  (mit  rhombischen  und  monoklinen  Augiten)  Plaiciokia«  sIs  v» 
waltender  Gemenslbeil  aal.  IMe  Ortlioklusc  und  PlaKioklaiie ,  welche  •ich  t^ 
weilen  in  Knliglimincr  umselxen,  umschliesMin  (juarz,  Granat,  CranH,  Bitt 
Biotit,  Apatit;  die  Quarze  Kotil.  GranHl,  aueh  wohl  Plflssigkettea;  die  m4m 
rundum  auskryalallisirten  Granaten  Quarz.  Rutil,  Spinclle.  PibroLlth.  FIBu<| 
keilen,  Kulten  PlugioklaK,  norh  Miltner  Orthoklas.^}  Die  Granaten  wcrd«i  rf 
von  Hornblende  umsSumt  oder  von  Uoniblonde  und  Aogit,  wo»  aieli  na|i»- 
klas  gcMtlll,*)  endlich  selil  sich  diese  Halle  in  Chlorit  nm.  Zn  ilan  aalff  m- 
glekh  vertlieilten.  acoeJtKoriMhen  Gcnica^beileo  ^^hOren  Cyaitil,  AndablA 
KibrolilU.  Turmaliu,  Hornblende,  Muscovit,  Itutil  (bisweilen  ron  ndnndln» 
Tiunit  umiJiumt),  Magnetr  und  Titaneisen,  Apatit,  Zirkon,'*)  Spinelle  (damV 
Hercynit'^].  Orlhit.  Magnetkie*.  Eiscnglnux.  Skn|>»tith.O 

Bei  Verwitterung  liefert  der  Granulit  Thon  (Snchsen.  8c«tion  WaMb^ 
Ocsterreich  unter  der  Eans,  Bezirk  Maulem). 

Fundorte,  ^achicu,  Der  oberen  Stufe  Ata  6noisM«s  ist  tiu  kGrli<lwht> 
Uillelgebirge   (begrenzt  durch  die  Linie  ÜObeln-HoheuMein    nui)  SackM<bli'fr 


')  lhih«r  dvr  rillr  S'aiii«n  Wpijtutrin,  wclfben  man  *ii«ti  atlf  Ui>i:beia«oJ  Ikn'lrh»,  iW 
nlclil  inil  Qnmiililan  vorKimitMic  <JMt«ine  aiuRnJeluit  lial.  —  *)  .InNrit,  MInn.  WH-  \^ 
U.  Itnwm  Dsnitt  da»  li«>t('lu  des  Anusebne^i  (ineiu.    Zi.  irci'    '  '  '■.S7,  iX.  SU  ~ 

*)  A.  »on  I,MnuU.    Jnhit..  Ulnor.  1872.  7»:  Ubmum.    Altkrv  :.  |8St.  ttt.  - 

'i  A.  IAH  l.nj4iiU.  8il:t>inir>''<er.  iiWfeih.  lie*.  in  Bnun.  ISSi.  r.'.'i.  -~  'i  In  A(M«tM 
licht«»  llnmiiUi?!!  fiui'l  Th»r»(h  (I.  c.  16;  nitiilicb«  bthl^ui  'iitknak'mdMm.  —  *i  Itf 
■anal«  h"  «iaeii  in  Kvmeni  »chBarMn,  iiu  lläDnadiliff  iio(  Knianu.  unmaffneilMbMi  TW 
•Ho-Bi«onuty.lT>l-Sptaell.  RalboirAT.  Z«.  gool.  Gm.  I8SI.  XXXIII.  bSG.  -  \<  X»« 
TtewiHiliiii  In  alaeM  AuKit-Patditpalti-Qiuiweuela  ana  OraBulll  aiil  Ortui,  S^vc^k 
Jahtb   Uini>r.    )»«3.  I.  245. 
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Rofihlits)  eiiigela^rt  ein  Coniplex  mannicbfacht-r ,  durrh  Wechsel  Ugeninic  utid 
C«btTBSai!v  vi>rtiuii<tetier  üranulitvarietüten,  welche  roiicoTtlantc  Rinliigerungeu 
von  AugitKTDDuHten,  Biotil-,  Cordiuril-  uu<l  Gmnitt-Gncisürn,  Amphiliolitco, 
„Flü.ierKabl>ro,-  Kklogiten.  äcrpentineu  und  (iranatfcU  enthnlten  (s.  Weiteres 
hei  difum). 

Der  GranuUt.  ein  i-KttosiliirlBriße*,  ffiiik^lriiijrt».  voKiijt^ weine  hollfarbiges 
Gemenge,  wesentlich  au^  Kcldsputli  (Mikropcrihit  und  z  uro  ck  trete  ödem  Plagioklas) 
■ad  QuarX:  in  weichest  Linsen.  KCrner  oder  Lamellen  von  <juarx  die  Sdiiefcronit 
bedingen,  fiihrt  ai'i-h  OnniHt  (oft  In  Cliloril  uiugrüdKl).  Biolit.  Cyanit,  Andniusil, 
Fibrolilb.  Orlhit').  Iler>.''ytitt,  mikroskopisch  Kutil,  Mugncl-  und  TiUueiseu, 
•eltvn  Turraalin^).  lichtgrünen  Spioell'),  Apalitkfirncben.  Nach  den  Üemcng- 
tbeilcn  nairrurheidet  luau  alü  Vurietäti^u:  u)  Noriiinlrn  Graiiulit.  (Weissstein): 
(»rtbokliL«.  i^uanc,  Gniuut,  )iiswcil<-ii  mit  etwa«  Cyanit  und  Ilcrcynil.  I>)  Cya- 
uilgranulit:  Neben  Granat  linden  sich  reichlich  t'yanit  und  fibigfa«eri||;e  Aggre- 
gulo  von  Fibrolitb  (HObrsdotf.  Ebershacb).  c]  Hercyniticnmnlit:  Auf*  i\va 
(y^liieferunftsflicUcQ  licKcii  tuehn-re  MillinKttt^r  gn»Mi;  Fluicin  von  Itcrcynit. 
(R(H-bsliurg.  Nieder-EWurQ,  il)  Audiilu^iliirnnulit:  Neben  Granat,  etwas  Oyanü 
und  Fibrolith  stellen  sich  Andalatitaggregate  ein,  welche  dem  Ueütein  vin« 
raifalichi-  Fiihung  »«rieiU.?n.  (Um  Watdbeim  und  ttenui;swulde).  c)  Biotit- 
grauulit:    üuni   Utthoklni'   und   t,liiurx    gebellt   Nicb    Biotit   (niemals   Miucovit), 

IjfaKud  Granat  und  Cyanit  fast  ganz  fehlen. 
■  AI»  Strukturvurietaten  nnterscbeidet  man  1.  lang-  und  dünnflutscrigen 
rauulit eneiss,  der  numentlich  an  der  oberen  Grc^nxc  der  Grunutiic  durch 
ZutQcktreteo  der  Ebenschiererigkcit  entsteht,  lokal  auch  granitisch-kCruig  er- 
fchcini.  (Leixnig).  S.  Augengraoulit:  Dünne  cbenscbierunH;u  Lagen  vqo 
^tanaUiu  GTuniilit  wecbnellagem  mit  sokbi^n  von  dunkeiriirliig(<ui  Uiotitgranulit 
|B  uia>'chliif««vD  augenorüg  rundliche  bis  flach liusenftirm ige  Einsprengling« 
Yon  Feldspath,  von  Granat,  von  Feldapath  uad  <junTx  oder  von  Felds|)atli  und 
Grauni.  I)tr  FuldKpSIliv  xchllessen  Blotit  und  ApniSt  ein.  (Tir#oblieim.  ßChrigen, 
linnenlurg  bvi  Itosswuin.J 

^V  Im  Ganiea  herrschen  die  Biotitgntaalite  geKeuQber  den  normalen  Grauulifen 
Mr.  Namentlich  in  ernlereu  treteu  als  liuseufürmige  Einlagerungen,  im  l^ucr#chDitt 
als  regclmissige  Binkc  erscheinend.  Augitgraunlite  (Pyroxen-  oder  üiallng- 
Granulite.  Trappgrauulite  allerer  Autoren.  Lcptynites  a  dlnlUge)  auf.  Die  dun- 
kelfarbigen, feinkArniKca  biü  dleblen.  unvollkommen  schieferigen  Getteiue 
enthalten  Augite,  (rhombixcbeu  Angit  mei.tt  rei üblicher*)  eiIk  monokliuen).  I'laglo- 
klas.  Granat.  Biotil,  l^uarx.  Magnetkies  nebst  Apntil,  Kutil.  EiseDkie-t,  Eisen- 
gUux,  Magnet-  und  Titaneise».  IHtn  gesellt  sich  dunkle  Hornblende,  welche 
«Ich  durch  die  FArbiing  von  di-r  Kckutidäreu,  Mrablstciuartigen.  lichtgrAnen.  ans 
Augit  entstandenen  Horublcude  unt<-rscheidel.  Numeotlicb  die  Menge  des  oft 
CUorit  lungesetxtcn  Giaaates  und  der  Hornblende  wechselt.     In  feinsplitte- 


I.  e.  II   nur  ini  Tirscli bei  euer  Auj^igranulit    in  liU  erbKeugronMit 

-Tjrrw      'Tj    '^  Lehmann.   Allkrjuialllne  8tliie(erge^eiue.    itSi.   SIO  und  S*7  nur 

Decii|rnäati{«n  win  Tinvhheiiu  und  Jer  Ib'llrmilile.  —   ''   KnIk<jWHky,    üs.  p-al.  Oc. 

X.\.\lll.  !>39.    —    *)  Vorgl.  A.  Merlan.   Jalitl>.  Miiier.    I8S5.  Bellugetiil.  III.  307. 
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rifii-ti.  sruuon  Aii»itKruuuliu-ii  (rilt  tieben  PIi^oIcIih  fcinfiueriger  OnlMkU> 
(Mikroprrthit)  auf.  der  Augit  oiiumt  nn  Hcagi-  ah,  der  Bintit  «n  Mvage  ».mnil 
so  veniiittHlt  sich  der  Uebcrgang  in  die  BioUlgra nullte.  Dtircli  dir  Viirwin*- 
lung  wird  der  Augilgrauulit  rostgelh  und  zerfUlt  endlicU  xu  eiacta  i:tsea%ch&Mign 
Oru8,  in  dem  od  rundliche,  concoiilri«cliM'baliiee  BlAcke  licg«u.  H.  Cnititr. 
Uu  K&cli<i«rhc  Gnnulitgi'tnrg:«,  1^84.  8—12.  16—19.  FQr  nonaale  Omnliv 
wird,  abgesehen  von  Thonerde  und  Eisenoxyden,  als  rlieniiAclie  Zu«MDRieaa*tluiii 
angegebcB  1.  ftlr  )mlii>kla»-.\uf;it^iaaa))t«  II,  ßr  AuRttfrTnaulit«  III. 

8iO*  +  TiO-'  MgO  CaO  Na»0  F<> 

I.   69^-76,H0  0^—1,1»  l-ö—  3,,i  I,»i.— Sjö  aAs-B^ 

11.  68,aü— 7a.«  0«*— li»i  1«—  i^i  1.«— »an  1m-U 

Ml.  45:ö-6«.tj  3.«,— 9,,^  5.ii-ll,u  l.si— ».iw  0„c-l;»J 

W&brend  die  ZusammeuscUung  in  I.  aicli  der  der  Gnei-ts«  (ileicli&t«llt  uail  ii  I 
II.  sieb  aillMrt,  «eicht  wie  in  tll.  »turk  »l>;  mit  in  Zunafame  de«  Gelullc)  ■! 
Magnesia  tind  Kalk  Rinkt  dir  Mi'U^e  der  Alkalien  und  der  KieAelftflon.  Dbl 
Angitgrsiiulite  zeigen  die  ahweicbende  JfusnmmeDsetxuag  der  .S|>aItiitlfi|tt«l(iK.  I 
—  Ain  Bahnhof  hui  Waldlieiin  fand  Sauer  im  Granulil  eis  clwa  4  m  tBlcM(M| 
GesteioKlager,  <H*  neben  vorwaltender  atbiliM-ber  Fe1d«patbma»se  eolUll  Prla-I 
niatlD  (anal.;  oft  in  Kryptotil  umgewandelt),  Gnsat  (endlich  iu  Hiolit  nap»-! 
wandelt),  Tamtalini  Quän  feliK  gaui.    2*.  ge«l.  Ges.  1866.  XXXVIIt,  7M.     1 

Bahinor  Wald,  Plnusker  Gebirge  bei  Kianiau.  Im  GneinN,  verbnadnl 
mit  Hornblendegesteinen  und  Serpeulinen  (nxch  Lebmann  fetilca  Biotit-  Bi^l 
Cunlieritgaeiiwe  sowie  .Oabbro").  Nelwn  biotiunui'ii  tret«a  bftnfig  gUsi*-! 
R'iFbc  AbSndeniiigi'O,  spArlirb  Turniatin-Grannliti-.  (naeb  Lebmann  such  An^fl 
üranulile)  auf.  Die  beiden  ersten  enthalten  wesentlich  OrlhokU»  und  QBaHA 
daneben  etwa»  Plagtoklas  (Mikroklia  und  Sillimanit  nach  Lebnuan.  Altkniil 
Sirhteferg«-»!.  1K94  'HO  und  341).  reichlich  Granat,  oft  Cyanit.  <H^Uaee  bmII 
Turmalin.  welchen  dann  weisser  Kaligliuiiaer,  aber  nie  Cyanit  Ite^eitM.  Ul 
Srnin  und  oberhalb  Rotbenbof  liegen  Kugeln  aus  Granulitmaase  od«r  an»  <jul1 
otler  auK  Orlheklua  im  feinH<-hu|ipi|ckßrnigeu  streifigen  Oranulit.  In  deut  kMaifH 
Turmaliagrannlit  sind  di'-  Tiinnaliac  bald  aK  feine  Nadeln  mit  GnualkttMll 
Rietchroissig  gemengt  in  der  kdmigen  (juarxfoldspatthmasse  xcmtreal,  bald  b«M<al 
nie  feine  KrysttatlbilMhel,  welche  dem  Gestein  ein  gefleckteo  AoMbu  pbei.  — I 
Bei  Pracbalili  und  Chrii>tinnl>erg,  NW.  von  Kromau.  Der  Verband  der  OnatllKl 
ist  dorsolb«  wie  beim  Hausker-Gebii^ci  Turroalin-Gmanlile  werdea  jedack  bMII 
angeführt.  F.  Hocbsteller.  Jahrb.  geol.  Keichsaast.  I8fi4.  V,  lü.  -  Z«i«k«l 
l'erdinandKtbal  ontl  Rouden  trtll  twiscJiea  Granitgaeiss  Grmaiilit  in  hWi»l 
scbicferigco  Partioeu  auf.    ib.  VI.  7tf4.  1 

B^thnen.     ä^axer  Krvii*.    ytwi*rhea  Damili  und  Wartn,  KwiM-ben  KiMIcIll 
■ad  Kaaden,  an  der  Egur.     Im  Gnnsf.    Jukrl).    Jahrb.  gru).  Krirbunal.  iMf.l 
VIII.  UÖ.    IVr  fa»l  dorrkganglg  felukaniige,  wcisslichu   GnnuUt  teigl  aub»' 
nkopiack  ■•keo  FeldHpAthnn  und  Ijuart  ntx^b  Grauilen,  verelninlta  Cyaaiu.  tuA 
wohl  no«h  dankten  nnd  bellen  Glimmer.     Ferner  tmten  GlimmergiUHlMe  aaL 
walcha  den  UeUvrxanK  in  Gneias«  venaitteln.     V.  d.  M.   Dbrmiegt  Jer  Oith» 


OnDulil. 


|iiH  d«o  Blikrolclin  und  Mikraperlhit;  all«  dr«i  achli«Bsen  Quarz,  Gnnat,  Cya&it, 
IPDiBftanlt,  Rutil,  Biotit  tiin.  Der  oft  vorbaadeoe  Plairioklsa  umscliliesst  QBant, 
Hntil,  Filiroliil),  aa«h  Gmoat  und  Biotit;  it^r  Qusn  Rutil,  Fihrolitb,  CyaDil. 
Granat  and  FlfiMi^Icpitcn.  Der  Sillimanit  bildet  dünni'  SSnlchca  UDd  feinate 
strichftholiirhe  Nadeln  (KihroMlh).  Der  an  Eiii>i>-lilil!'seu  iiit'ht  reiche  Cvanit 
MilfaUt  Rutil.  (^iiankAructica.  Granat;  der  hjpatiiilhmth<>  finuiul  Rutil.  Fibro- 
litb.  Biolit.  BiofTrili'u  li<'Kt  xnisichi-u  einem  so»  Granat  l>«»t»I>oDd«u  Kern  und 
dner  aus  Granat  timtcheudon  llnllp  eiue  QaarxEone.  Rntil  ist  stets.  Apatit 
usd  Zirkou  sind  spärlicher  vorbanden.  M<^ist  flndft  ^ich  Biotit  (t.  Tb,  mit 
RutilciDscblÜMm).  bbwcili-n  Bu<rb  Mnscorit,  wcUhcr  mitunter  mit  Biotit  «er- 
wachsen  ist.    Dathe.    Zt.  geol.  Gc».  1883.  XXXIV.  »5-35, 

HlbrCD.  Xamicst.  Norniakr  Graimlil,  oft  mit  Cyaoit;  au«serdrm  Diallog- 
Granulit.    Oborny.   Jubrh.  Minor,  1867.  866. 

Nied«r»chU-8ivD.  Obcrwoistriti.  Im  Gnei^,  verbunden  mit  Honiblende- 
itchicfero  nnd  tjerpeatin.  In  dem  meint  an  Granat  und  Biotit  reichen  Grauulit 
findca  Hieb  neben  Orthoklas  noch  ria^ivklas.  Eisenf;lauz,  Eisen-  tinil  Mngnct- 
ki«e.  Kutil;  in  den  Granaluu.  busondent  im  Centrum,  lahlreicbc  EiniicblüsM. 
Roth.  Nied«r»cli1eaiacb«s  Gebir«;e.  1867.  100.  cf.  Kalkowsky.  Gneissformatioa 
de*  Botengebir^.  1876,  31.  —  Ueber  die  mit  Serpentin  und  Zobtenit  verbua- 
draeo  Weiuiteiae  s.  Iwi  Serpentin. 

Ficlitelgebirge.  Bei  Gefreej>,  d«r  Rppenruuther  Mübl't,  Haide  bei  Hclm- 
brechts  u,  *.  w.  bildet  der  Grnnultt  »vhr  nntorgpordnet?  Znischoolager  im 
Uüachberger  Weii«st«ingoeiss  (e.  p.403},  dessen  an  Granat  reiche  AbSndemns  der 
Gntnulit  darstellt.  Acueasorisch  findet  sieb  weis.ier  Glimmer  uud  Mu^nolviseu. 
Gflmbc).    Fidildgebirge.    1879.  Iä9. 

Oidbayeriücbea  GrenxKebirKC-  !m  Gnci.M.  [a  di^ni  meist  fein-  bj» 
mittel  k  Arn  ig«  D,  beltnor  dichten  oder  grobkörnigen  Grjnulit  findi't  sich  nvbcu  dem 
vorbeiTScbenden  Orthoklas  und  (jnarx  noch  Mikroklin,  Plagioklas,  Cyanit,  Fibro- 
lltb,  weisser  und  scbwarxer  Glimmer.  Je  nach  dem  Vorwirgeu  des  (oft  zu 
Braunoitoo  vcrwillertrn ')  Gnuat«»  uud  des  Turnialin«  lassen  »ich  Granat-  und 
Tarinalia- Granulit«  imtencheidea.  (Nach  Lehmaan  kommt  aach  Aufit- 
Gnaalit  vor.) 

Dir  mehr  oder  weniK^r  »ehicferi^eu  Grauat-Grauutite  bestehco  wesentlich 
ans  Orthoklas.  Quarz,  Mikroklin,  Plagioklas  und  Granat.  Rcdenbach  hei  Mäh- 
ring. UittelkArnig  und  fla&erig  schiefen^  mit  fast  erba>eagrosseD  Granatan. 
Der  den  OrtboklaEt  iib<.-rwieKende  Mikroklin  »chlifsst  Pls^iokla«  und  Quarz,  der 
Granat  (Juane  und  Fibrolith  «^in;  PluKioklas  und  Orthoklas  setzen  sich  in  Kali- 
glimmer um.  ~  Globenreutb  bei  P>l)endorf.  Mikroklin  und  Kaligllnimcr  sind 
reichlich  vorhanden;  der  turflcktietende  Plagioklaa  (IO"/u)  scbliesHl  QnarckßrDcr 
ein;  Orthoklas  madit  höchstens  4''.'o  der  FcIdspSthc  aus.  ~  Maisried  bei  Boden- 
Ritis.  Mittel-  bis  grobkörnig.  Orthoklas,  Mikroklin.  Plagioklas  in  etva  gleicher 
McBge;  Quarc  (scbliesst  FIUssi|;keitän  und  Fibrolith  ein);  Granat;  kleine  schwirz- 


>)  ndmbet.    Oitbajer.  (irentgel).  339  und  bib. 
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liehe  OlfuunerlilättRben.     Die  drei  hVIdfipatbe,   nameollich  i)«r  PlmiioVlns.  riM 
mit  Qnarx  »chrittKruniUrtiK  Trmachsen  UDd  !>clilie«MD  einxeloe  Fi)>n>lilliiuMfl 
ein.  —  Waldheim  lioi  PIcistcin.    OrnbkArntg  flaseHg.    Der  reicUlicbKr  aLi  OttbttJ 
kliiH  vorlianiieiie  Plapioklaa  Ist  i..  Th.  luil  (^uan  Hc)iriftiirttiiiUrti|c  »fnrwhwt' 
unil  biHn>.-ilrn  in  KuliKÜmiiiLT  uingcRi'Ut.  der  OnliülclM    meist  als  Pi^rtliit  ut- 
gebild«t.     Ncbfn   Qiinrc   und  Oran&t   findet  sich   etwss   KaliRlitniner  Dod  Tnr- 
maUa.    ^    Den  grobkörnigen  tiraDulileu.  wetcbe  t.  Tb.  Perthit  fübmi,  UbH 
X.  Tli.  Onboltlas  Rani,  wSbrend  *ie  MetA  KaliKliinnitT,  ctwai«  Turmalin.  biswnlni 
Nigrin   t-nlbalk-Ti.     D<.t  PJHKiotcliu  *\-x%x  sich  io   liebten  ülimiDer  um.    (jun 
UDd  Uronal  eothalten  feiiisU  Kibroüthnadelu. 

Die  maauicbraeh  ausgebildeten,  oft  kCniigen  und  voii»rcitct«n  Tnriu*iiD-Qn» 
litfl  fnliri-it  acbi;ii  Turmnliu  bt^omlcr»  liAufiit  Silliuanit.  Fibrolilh  uud  Mwmtil 
Theresieii^lciii  boi  Zwii'Nc^l.    U.  d.  U.  erkeuot  man  Uikroklin.  Plaigiuklu,  Oitb*- 
kiax,  Qua»,  Tarmalin.  Kaligiiinnier,  Süliinanit,  etwa»  Bi«tit  und  Apalil.    Du    , 
duDkolbrSuidii'-litiii  Turmaliuiudeln,  oft  rnil  lichtblauem  Kern,  schlie&^en  Mlaif    j 
keiten,  Vuarx  und  Apiitit  ein.   —  Spiclhof  bei  Pleisteiu.    Vurbcmxihrn'J  i«  PI*-  J 
gioIclM.  Ortboklafl  xarückirelcnd.  MikrobliD  febiL    Reichlirb  Kalif; li in lofri  1%^  ■ 
malinkCrner  nar  vereiuicelt.     Dathe.    /k.  geol.  Uc«.  XXXIV.  Vi—th;   OtaiM.  1 
Ostbayer.  Grcnigübirm.-.  IH8H.  335-340.     Die  Scbörlgranulile  fiW.  von  Plto- 1 
berg  eniwickeln   »ich  aas  eiaum  ÖchOrl  und   Fa&erkiesel  bultignn  GnvlM  aWl 
aus  einoui  von  Sdiiirl,  (^uanc  uuil  Buchoixit  xii*aium«Dge«elxtea  ÖcbOrlerhifftL  I 
<iOrabel.  I.  c.  fritä.  —   Im  köDischen  Gvbirg«  am  t'allbaoiu  tritt  »«cb  H^rt- 1 
stotier  (Jahrb.  geol.  Keichsanst.  VI.  85)  Graunüt  auf.  1 

ObvrC)«tcrreir>).  Mahlvi«rtel.  Wc«llicb  von  Kanariedel  kommt  Granu»  1 
(mit  Qranai  und  von  raut-bgrauum  Quan  gi-flainiiit}  in  b&cbiit  unbudratfaJn  1 
Lagrm  im  Gnci«»  vor.     Peters.   Jabrti.  geol.  Reicbaaoat.   IS&S.   IV.  UM.  1 

Niederfisterrcicbi«^rlica  Waidvierlei.  Am  Uittellaur  li««  Kauf  iit  I 
der  dem  GociM  eingelaigerl«  und  in  dieüen  äti«rgebeDd«  Granulit  mit  Okltac-I 
Ampbibolilen,  Diallag-GranatgefiteineD  (k.  bei  Ampbibolit)  und  OlivlnhU  xc  I 
banden,  ohne  in  diese  Gotcine  JlbcnugelieD.  KleinkArnig  bis  dicht,  dralM  I 
«chieferig.  Der  Orlbnhlas  (76%  des  Ganzen)  entb&lt  oft  PlanioklulaaieUra  (Ir  I 
kropertbit).  wAhrcnd  Ptagioklu*  apftrlicb  vorkommt;  der  Qnars  blldit  ti^  I 
Lia.ten;  der  rotfal'raaae  Itiotit  fohlt  t'iüWcilen  ganz;  der  blaasrotbe  tJmoal  urhlinA  1 
mitunter  Kutil.  Zirkua,  <Jurdc.  Fetdspaih  ein;  der  Hbrolilli  koiuait  io  khtm  1 
(jnarxlinaen  und  ala  kleine  BANchel  im  Fcldii|i«Oi  vor.  Ausserdn«  simi  W«b'  I 
achtet  Cyanit.  Rotil,  Zirkon,  Ai>alit,  Titnneiiteu,  Muaeovit  fehlt  ganr  Beb  I 
in  T*eberi»ak.    Hiaer.  iliitli.   \%m.  (.i)   IV.   -m.  1 

Niedordsturreich.  Gaasbaefa  bis  Kulatltteu.  Vcrbuudeii  lail  Huroblfvir  I 
Nckiefer  und  ^erpeatin.  im  Gneiss.  ,Obvobl  im  Ganieu  drr  tJranubt  wrad  I 
llornbluaiic  führt,  «o  findet  Kie  uteb  doch  in  eiuxelaeu  l.aKeu  dicht  viogeaprMft  I 
und  ihn  Hchwant  oder  mehr  weniger  blaugrau  fiirbeml,  wie  weatlirb  viw  (i«U-  I 
efiy.  tK).  von  GanNbarh,  S,  von  Gnrhof  uud  am  SQdabban^'  dr«  (iAttweigpr  Bo- 1 
tteN*.  Ancb  t'yanit  und  brJinti lieber  ixler  weister  Glimmi-r  koiiiriim  v»r  \'iitr\  ■ 
Jahrb.  geol.  Reicbsanst.    ItiöS.    IV.   369.  1 
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NorweKcm.  UerAkur,  Kirkeby,  Leret.  [>er  Granulit  btsteht  aus  OrtlioklaA, 
rbK><iki>s,  iiaarx.  Die  Kddiipfitlie  et)tlislt«n  z.  Tb.  gelbliche  Mikr»lithL>,  die 
uxa  ffir  BpidiM  biild-ii  kuuu.  Hie  utiil  du  finden  «icli  kk-iac  CbloritbUticbL-D, 
EpidotkOrner  und  Kulksputh.  —  HornblL-DdcjcranulitO  "on  Kirkoby,  Leri't, 
Meraker.  Feinkfirni^es  Gcxueuge  von  ürllioklaa.  Flagiokla^,  <juarx  luil  gr&uru 
HftrnbleDdoAJIul«!],  rtitu«  Oruuut.  Eiüi^ni-rx  und  .Srbwrfulkiiin.  —  Epidot  fühn-udur 
Hor&blendegruDalit.  Mrrakur  l'furrhur.  In  dum  rviiiki>niigcn  Guniuagf  von  Ortbo- 
klus,  (^uarz  und  Flagioklas  liegen  neben  eiozelnea  grOsseTeu  Hagioklaseu  uu- 
rcgcliiiÜNüif;  liefcrenctu  Krüii«  Hcirnbieiidniiäuleu.  K[iidotkOruer  und  Hwan  EiiiVD- 
en.  Kjvniir  und  Keuscb.  Norsku  Vi<I<,'D«knl>i:Dif  Sclskab»  xkrillc:r  1883.  Sit 
und  ISS.  —  GulQeld,  0.  vou  Uergen.  Vorwaltend  weisser  Feldspath.  (^uarx 
in  gr{fiiHeri!n,  Graaat  in  kleineren  KCrniTU,  bio  nnd  da  Hornblendcuadelii.  Hiurl- 
dabl  und  Ir^iciis.  Gvol.  Undcrsfi^i-lsi-r  i  ßiT((en!t  Oini-gn.  l66'J.  'i'S.  —  KüddnU 
HSidc.  In  i^rK-OrtbokUBgrundiuosse  (Juhix.  tiranat,  Horubleade,  MalakoUtli, 
«neb  Cyiioit,  Glimmer,  l'lagiokluR,  Eisenkie«     Möbl.    1877. 

Tillcvikun  am  Fusc-rjord.  NÜdliclirr  Thcil  von  Burgen'«  Halbinsel,  in  Ver- 
buid  mit  Gociss  und  HorubteDdeschierer.  Graoateu  und  gnluliebo  llornbleDde 
»ind  in  väiaet,  feinkilruiger,  Tast  dichter  Urundtna^e  vertbeili.  Auast-rdfiu 
findet  »ich  etwas  Cbloril.  U.  d.  M.  int  di<t  Grundniu.-'M«  ein  Gemiüide  vou  (Juarx, 
Feldspath  mit  utwnü  Kpidot.  Mit  dem  liranulit  wccbse Ilagert  eine  AbAndt-rung, 
wcldiu  keine  Hürutiluudvu  uud  Graaateu,  dugegeu  reicLlidi  Cbloril  führt,  wSh- 
rmd  cliloritrciehcr  Gnuiss  dun  Hangende  bildet.  H.  ReuHcb.  Die  FostUicD  fTih* 
rendea  krTstallinischen  Schiefer  von  Borgen.    Ucbersetzt  von  Oaldauf.    1883.  30. 

Schweden.  Die  früher  als  Eurit  (A.  Erdmunu)  «der  IIa  lief  lintagneiss 
hezeicbuelen ,  in  sfibwediaehen  Gueiasen  suftreleaden  Gesteine  nennt  man  jetjtt 
dort  Gniaulit«!'''}  uaeb  dum  Vorschlage  Tnrueboliiii'ü.  En  sind  feinkOmiKe  bia 
dichte,  meist  schicferigi-  Gemeuge  aus  Feldspätheu,  Qnarx  und  kIcioblUlrigem 
Biotit.  jcu  denen  bisweilen  Granat,  Hombleude,  Magueteiseu.  Eisenkies,  Mnscoril 
binxutreten.     Man  unter*cfaeidet  Kraue,  ruihe,  grüne  und  Hoinblendo-Eurile. 

Der  Eurit  ara  Perstierg  ist  nach  Tfirncbohm  i-iu  .tehr  feinkörniges  (iemen^i; 
von  <juar2  nnd  Feldspath  mit  ungleicbm&saig  vertheiltem  Glimmer  und  einxdnen 
grfisHvren  Ein.tiireugliDgen  von  yuari:  und  Feldspath.  In  dem  rothen  Kiiril  Ton 
Gftddfors,  Üuretiro  LAii.  fand  Svodmuirk  »ehr  ruichlicli  Quarx,  Plagicklaü,  Glimmer, 
Bornblende.  Kalkspath  und  etwas  Magneteiseu  (im  Gestein  74.Aa''/(i  KieseUSure); 
ia  dem  rotbeu  F.urit  hei  Ujninnbergafiill,  auf  dem^flben  Blatt  Hjatsjö,  Orthoklas 
und  Flagiokla»  (beidi-  spärlich),  reichlich  Kiilk^puth  (U.iii^o),  Hornblende  (im 
GesteiD  66,as'>/a  KiesolsSure);  im  grauen  Eurit  vou  Sparbergsgrufva,  Blatt  lljnlvja, 
Falds|)ath,  Hagnetelaen,  etwa«  Kali);limmer  (im  Gentein  &l.iu%  Kieselsaure  und 
8,«%  Karbonate).  Der  feinköniig.-  gtflne  Eurit  W.  von  Hull.tleu,  Bl.  Äniil, 
seigt  viele  kleine  Hornblendeknstalle  in  dichtem,  sehmuliig  hellgrQDem  Feld- 
itb  nebst  einicelnca  Feld^patlikrystallen,  kleinen  (juarzkOrDem  und  dunkel- 
^unen  GlimuerbUtlrhen.     (Im  Gestein  Öi),f.>"/u  Kii-ndsSure;  3,»7d  Natron; 


*)  Aieh  bnl  Uro«lh»im   ilemlich  ««il  verbreitet,    tl.  Kemtch.   Jahrb.  Uiner.    ISSS. 
11.    181.  —  *)  <F.  de  (ieei  »iliUjtt  den  Ksmvu  l^ptil  vör. 
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l^t"/«  Kali.}    D«r  HornbleDde-Enrit  ii<lridli«h  vom  IeIudl-d   Ao<Ujft.   Bl.  Nora. 
besteht  ans  dDnnca,  schnrTbesreoElen,  8cliwat»n  Hornblende'tilianncrtiftn  uod 
ao»  hcIlrotb«n  Qiinrz-FvMxpiilhliiK«^!),  ralliilt  «adi  elwnü  Schwefelkies,    flm  *'•- 
»lein  €4.11)%  KtMvlKäuri-.)    IH-r  kaum  «chicrerigi.-.  gränMrliwarxr  HoinlilcDile-Kunl 
(mit  6t^%  Kicäelsäurif)  vom  Gipfel  dea  Ekeberges,  B).  Nora,   eutli&ll  reicklidi 
iTei!>!>r'   FcliliipHlhltüriiur  und  etwas  Qtiarx.    Der  f^inbfiniige   UorableDile-Euril 
<l«r  llng^tiifvor,    ßl.  Nora,    btxtoht  lau  eiucr   verHUten  MaMC  von  ichwanen 
GliiDiuer,  duakelgröotr  Hornblende,   weissen  Quankfirnern,   grSnweisseiD  Md- 
sp«tli,   e1,wa£   Scliwefelkies.     Im   Gestein   4d.<i%   Kieselsfture.    ef.   Sa: 
Ktmfali«  Ber(^rt8aDal;«vT.    1877.   64.    —    Ammoberg,   X^rd^pilae  des  Vi 
eecs.    Der  Eorit  (Granulit)  besieht  aus  FeJdspath  (Torberrfcbciid  Ontaoklat 
etwas  Milcroklia  und  Plagioklaa)  nnd  Quari;  (Uneben  Badet  sidi  in  werkKb- 
tler  Mi-n^e  Biotir,  xpirlich  MtiKOvit,  nrccMoriMb  Otanat,  TnrnutUo;  vereisuk 
TiUoit,  llomblende,  Apiitit.  Zirkon.  Kaik^patli;    fast  consUnt  Ska|>olitb  (?).   1t 
stTeifigen  Partieen  treten  auf  von  Erien:  Zinkblende.  ßIeigl»nE,  Kupfer-,  Ei«»- 
Dnd  Magnetkies,  gediegen  8ilt>CT.     Im  Erilager  und  ausserhalb  «ImuIIxb  m- 
einxelt  werden  Woltastouit,  Granat.  Vrsuvian  nngrlroffen.  —  Fnltm.    [Vet  Rtaniaa- 
anne  Granulit  i«l  reich  an  Hornblende  und  Augit.    A.  äjOgreu.    Jahib.  IDml 
l«ei.   II.    bi. 

Dalamc.  Vtsier-Silfbcrg.  Der  Granulit,  wekbi^r  in  gronat rauchen  und  quarr 
reichen  Giimmerscbiefer  Terliuft,  enthftll  die  lUgneteisen  Ehrenden  lUrUaall 
und  eine  Reibe  ninnftanrei^her  Mineralien  wie  IgelnuJIrait ,  Siiniorgil,  naap^ 
balligen  Thonerdi-gntnat,  Mangun-Ilcdenbei^it,  Rnlk-Miiugunifpatb,  »tu  weli^M 
Vad  hervorgeht.  WcibutI,  Jahrb.  Miaer.  1884.  1.  30.  —  Scbonvo.  Bl.  Uckv 
kog.  [)«r  dichte  graue  Hrilleflintgn«iss  folgt  dem  durch  die  äeen  RasUnitK 
Krokfj^n,  BllMorpRJOn  tiexeichnetun  Thnllnur  und  •.•»th.'ill  ktt'iut'  Lagar  Toa  Gli»- 
uerschiefvr.     G.  de  Geer.    Zs.  gool.  Ges.    1886.    .VXWlll.  :i7l. 

CpUnd.  KirclKpiel  Walß-Bolarbo')-  I>cr  hellgnue,  gletchmiU*ig  feinkArair* 
Enrit  enthalt  u.  d.  M-  OrlhoklaakAraer.  etwa»  IVrlhit  und  Mikroklin.  orkr  tn- 
cinaelt  Plagiokias.  Quarx  in  unrefelmlsaig  begreniclen  KArnern,  »p&rlichc  (i\>mioti- 
fetzen.  Im  i^uaix  und  Keldspath  nleht  man  Gllmmermlkrplithe  und  CioKUtat- 
die  mOglii-her  WeiM-  als  Giunitt  xu  dt-uten  fitad.  —  TrfiUktr,  Kircbapid  Ki— * 
Der  r&lblich  graue,  mit  feinen  paralleleQ  Lagen  von  dunklen  GliiamiriiUttdHa 
versehene  Eurit  Mtgt  n.  d.  M.  wechselnde  La^n  uiJl  nnd  ohne  GUninr.  tf 
beklebt  vornitgcnd  aus  Onhokiaa,  daneben  finden  sieb  t^uiirx,  PlB)(H>kba.  Bmoi 
und  Hornblende.  —  Westmanland.  KirchKpiirl  Knrbcuning,  Bonnebo-  f«*^ 
kfiniig,  hellgrau.  Orthoklas;  wenig  Oligoklas  und  MikrokUn:  Quan:  Ütlaa* 
lieltfarbig,  in  grosseren  BIfitIcbeu  nrliwacb,  in  kleineren  Blftttcbca  atarfc  H*** 
rhroiiitcb. 

Dtlsland.  Blatt  Upperud,  W.  von  Kappcbo^).  Einlagemng  in  «Kn^O*"*' 
gori»"  (Taraebohm.)     Der  rotbe  feinkürnige  Enrit,  in  welchem  .Ortbaklai  ntf 

')  tNa  (k  FotfitDiIen  «ntilinlva  Kuritc  rtnluike  idi  der  gitlgc«  Hlttbvdani  iIm  l*' 
hfticben  BfifMnu  in  Stochkolm,  ihre  mikrciikopische  l'aterwebuiig  Itvrra  Dr.  TWas-  " 
^  Dm  («n  m\t  ao  der  roa  TänMbokm  (BIttll  l'ppenid.  1S70.  p.  S8)  batakteaMtdHtt'  r 
MmnoHo  Oe(t«ln  nennt  Töra«b«)int  .iifuirliiiaandjflea*. 
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b\offtm  An^v  «rkcnnbar  ist.  xri^t  ii.  d.  M.  iwUrhi^n  iinrcf:«linfci>»iK  l>CRr4:niU'Q 
K4rD«rit  kleinkörnige,  nindliche  Partieen  and  durch  fetzcnfarmigc  Glimmer 
ilratitehe  Paiallvltitrnkmr  Der  übernieeende  Orlboklas  ist  brRiinhestfiiiiit:  die 
^narxkOrncr  zeigen  prO*Menlfai-iN  ^i)uniiiinKi*<'r»r)i«inunKi*n:  Mikrnkliii.  fragUrh 
Uikropettbit.  ist  voTfaftadeD.  l>ie  fcinkfirnigeD  l*Hrticen  iK-ntolicn  »a»  dcni«ll>en 
MuMraÜeD  und  «Dthalten  mehr  ErxkürDi.T  aln  die  grobkörDi^en  l'atlieeD.  — 
ffrtncT  Rurit.  0.  vom  Kiniiel>iil.  Anin>«koß  Kirchfpid-  In  ^■''■'>^''.  vrrworren- 
(u«ri§:k6Tni|cer  Grundmasse  »ieht  man  Kr^iSKer«  Partin-n  von  Clil»rlt  und 
Kfimer  von  Eptdol.  L'.  d.  JI.  erkennt  man  ausserdem  stark  pleochroitiscbru 
Qtimmer,  Kiilk«palfa.  Titanciticn  (z.  Tti.  in  Titanit  nnigeflotxt)  und  Magneteiaen. 
Tcnn«  und  Roth. 

Finland.  AliiGn  (Pargaa.)  FeinkSrnlfie,  hellfarbige  Gesteine,  wetclie  iu 
tiser  Quancreldfimtlignindinnfioc  Granstirn  utilhiillcn  und  ({limmi^rftei  .sind.  Der 
PtIdspMb  ist  bald  Qtir  Onhoklns  l>ald  nur  Pla^iokta«,  bald  kommt  neben 
Ortkolflas  elnas  Pla^ioklaa  vor.  Hüggai»,  Knrckas.  Vnllis,  Skjilala.  (Kiescisfinre 
n,  70— 77,!,v";(,).  Kuhlbcrft-  Arcb.  f.  Nat.irkunck-  Livlaods  «le.  1867.  (l)  IV. 
\a  und  173.  —  I.appmarkeu.  Zni)iolu-n  Tunn  Elv  und  dein  Cnuru  See.  Mit 
Gatiis  und  untereinander  wecbsellagcrn  normale  GliiDnicr-,  dunkle  iiud  Turmullu- 
Cnnullte.  .<iowie  dureb  pntKeiiartig  eingestreute  Homblendenadelu  charakterisirle 
JPorellen^Dulit«.*  Die  letxt<*rcn  »teb«n  in  innigur  Bi-xi^liunK  7.ii  deu  dniikli^n 
<3ttDnlitcn.  wdcbc  Feldspatli,  Quarz,  braunen  Granuti  Ilorublcndu  und  Mugtiul- 
'iien  rubren.  Die  normalen  uud  die  Gtimiuer  fahrenden  tiranulite  eutbaltpa 
«»esBoriscli  PbKioklaa,  Cyanil.  BucbhtfUil,  tiniphil  und  Eifcnkie».  L'.  d.  U- 
«igen  die  aormulcn  Granulitt^  Orthoklas  (Mikroperthit),  Mikroklin  und  Plngio- 
klu,  Hulil.  Apatit,  Turmaliu.  Der  rothe  Granat  »cbliesHt  (^uanskOrui^ben.  Kutil, 
Tsrmolin,  bücbjtt  nellcn  Pli)»Jiigk^ili'n  <;in.  Dnthe  nuch  Jrrn«trr>m.  2*.  Keol. 
Ge».  18«2,  XXX!V.  35—40.  —  Lappniurken.  Södkiistc  der  Halbinsel  Kola. 
Grosse  Bflr«Dins«l  bei  Poria  Guba.  In  einem  rolhen,  sehr  feinkSroigeu  Go- 
OKDge  von  Feldspath  nnd  Quarz  liegen  fi'ine  Quarxlnraellen.  AuMerdem  linden 
siA  Granat  und  etwu  brauner  Glimmer,  Iu  einem  nndvren,  ziemlich  grob- 
krystallinen  Grauulit  findet  sieh  Mikroklin.  ziemlich  reichlich  Plagioklns.  Granat 
>«rciu£ell.  Glimmer  fehlt.  Ein  granatreieher.  dllftterrolher  Uiallaggrannlit 
tno  dort  «ntbrilt  vorwiegend  Granat,  tliiuebcn  (^nlncn  Diullac,  ferner  Plagiohlas, 
^uur/.  braune  Hornblende,  Mi>|;nctcivcn  und  Eisenkies.  Stchncr.  Jahrb.  Minor. 
X  II.  104. 

Tiansbaiknlien.    Gebiet  des  Kiarhu.     Da*  faitt  vtemn  Geeteia  beatdit 
[d.  IL  BUB  Urthoklos  und  Quarz,  daneben  treten  Plagioklus.  Granat,  Zirkon, 
Brnblende,  Magneteisen,  Chlorit  auf.    M.  von  Miklucho-Maclay.   Jahrb.  Miner. 
1865.  II.  IM. 

Wextafrika.    Grosa    Baianga.    Das    gelblieh  weisse   Geateia    sieht   durch 

nfarbigc  Ftcike  getigert  uu».    ü.  d.  M.  bilden  Orthoklaa,  Mikroperlbit  (dieu 

vorwiegend).  Plagioklas.  Quarz  vin  fciokOmigcx  Geraeuge,   iu   welcfaeu 

Jich  Granat,  Hyperstben,  spärlich  fast  farbloser  Angit,  grßne  HorablendeT 

ler  Biottt,  Tilaneisen,  Rutil,  Zirkon,  Epiilot,  Cblorit  tn  meist  langgestreckten 


504 


Di«  kiTStatlinisclieit  Scht«f«r. 


A;}grcgut«D.  xum«)  auk  Gnmnt  und  TitiinciKvn  icuKamiBeDgesetzt,  «aftretCB. 
fi-ldtipStlio  Bcblicssen  Kutil,  Zirkon  und  QuDrt;  der  Qoan  Rattl  upd  Flfituiq 
keilen  ein.  ßranstkOrner  liilden  eiue  Handiooe  um  TiUti«ifteD.  Keldspatb.  H5 
penlhirii  und  xchlfMiton  Rutil  Nowio  (Juan  «in.  Ei»  Tasl  dicliter,  dunk«lbr 
grnuvr  Granulit  von  dort  xcigt  mnkroskopivch  Grniuit  iind  TilaDcteen;  a.  i.U. 
fa«t  nur  eine  aus  OrtbokUs,  weui^  Mikropcrthit.  Plsgioklu,  vorcini«lteD  Qnn> 
kfiinern  gel)ild<.*te,  lEleirliinStiNiK  krimiKu  Masse.  Die  grossen  Titan  ei  senk ''irifi 
sind  von  Granat  iimrindert,  und  Hudi  hioT  lif^t  iwiMbcn  Iteideu  ein  schiniicr, 
TOI  EtxkAruum  erfüllter  Saum  der  GrundmuMv.  Grüne  Augit-AggregiU  bi 
rliombiscbeni  Pyrosen  werden  vod  Granat  umslont,  welcher  Kntil  einscMiMt 
Anaaerdem  ist  Rutil,  F.rt.  arüne  HoruUleude,  Biolit  und  reidiUcb  Zirkoa  ik- 
liiind«n.  A.  von  Lnsnulx.  Sitsungsber.  ni«derrb.  Ge».  in  Bonn.  1^&  W 
bi*  !»6. 

Argcntioien.  Sierra  von  Tucuman.  Estancia  el  B^o  de  Anfanta.  Iß 
Gn^Bfl  wt-irlisctIagL-rnd.  In  liclitcrauer,  dunkelgefltfckter  und  sesttclfter,  t*it 
roinkftrniger  Grundma.t«u  siebt  man  Giaualköriitr,  in  den  dunklen  FiKkta 
Uornbleode.  U.  d.  H.  bestellt  die  graue  Grundmosso  mu  Qoarz.  Plsgioklu  nd 
Orthoklas.  Die  danklen  Parlieen  werden  durch  garben förmige,  au  den  EmIb 
terfoscrte  Gnipin-n  voq  HornblcndcDidelcbea  berTo^brscht.  Den  GraoaUt 
und  der  Hornblende  sind  reicblicbe  Kfimer  von  Quart  und  Peldüpalli  «■- 
gewachsen,    ßteluier.    Beitr.  u.  ■.  w.  \S6I>.  SS. 


Eklogil. ') 


4 


Als  weseniHirtie  (i<>ineuglbeile  fftbrt  das  kOmige.  rein  kryatallio«. 
spathfrcie,  kaum  ncbit-ferigi? ,  bitincilen  durch  Karinlbin  (»orphyrisrhe  ileMii 
Umpbacit  und  tiranal;  daneben  Horublcodo  (z.  Tb,  Smar^gdii  uod  Kiri» 
Ihin),  Vuare,  Cyanit,  Zoiail.  Glimmer,  ferner  als  untergeordnete  Oeat^- 
theilD  Qlaukopban  (Anal>.-<cn  ».  TUl.  I.  p.  31),  Zirkon,  Apatit,  Titanil.  VtMt 
tind  Hagnetoiaen,  Einen-  und  Mognetkica,  Rutil,  Bronzit*),  Olivin'),  Graphit- 
Bchappcbeu''),  sekundlr  Kpidot,  Gfalorit.  Magneteison.  Die  Koessoriscben  titmar 
Ibeilc  nehmen  in  iiUeraus  wechselnden  Hengenvertiltltnbsen  an  der  ZuMUiMa' 
Mtsuog  Tlieil. 

G«mengtheile.  Der  gm»-  oder  laurbRrane,  hflcbst  wenig  pleocfaroilürk. 
Im  dOnncn  Schliflf  fast  ganx  farblose  Omphncit  ficblicsst  Granat,  QnankAciM. 
Zirkon.  FldMlgkellen  und  Mikrolithe  (oI>  von  Hornblende  oder  von  Anchri 
ein  und  int  oft  mit  Sroanigdil  verwachsen.  Er  bildet  von[ugiiwei«t  krr«ulli» 
KiSrner  und  setzt  »ich  vom  Rande  au«  in  ein  dunkt'ljcTtlne«,  Mstln 
faseriges,  dichroilisches  Mineral  um.    (Analysen  s.  Hd,  I.  p.  33.) 


*}  Uleratsr  xioinllcli  lollul&iUs  T«n  P.  Lohnuuin,  i«i  Jakrit.  Hlaw.  IW4.  1.  N 
KauM  voB  Halt):  ««gon  >lor  fiüh«*  ■lehl  faMtaehlelrn  UinenlcimbiiuUM».  —  *)  M«w 
Imm  bei  ObeikolM«.  OilmWI,  Plch(«4g«birge  1S70-  U«.  Aach  ll«t«r«dari;  8afbn.  - 
*)  Bei  EaiUttlton;  FalUr  lir.bt.  PUkielgebirfO.  -  *)  Katb  Uäubol  ;FftUaln6llp  l<f , 
■ai  TIautB  bei  gtaiambarb. 


Eblogit. 
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Der  rolbtiraune,  bisweileti  runtluni  «iuikn-»(allittirtt>  GninRt  (Kalkllion-  und 
Kalkeisca-Gnnst)  führt  oft  im  Ccntnim  niigchSuftv  EinsclililRse  von  Quarz, 
Zirkon,  Cynnil.  Omphacit,  selten  von  HoruMende  UBd  Apatit.  Btsweileu  xeigen 
di«  Granaten    eiui'    dtullich  abgeneUt«!   Knudzcme,    Ewisclien    dieser   uiid   dorn 

\  IJnnHtkerD  aucli  wohl  «iau  Quariione  (FnllHer  llotie  bW  Hurkt  Seliori^ast '). 
Nicht  ^Iten  ist  lloroblondp  niiliiii  um  ()«u  Granat  gvstQllt,  spfiler  amgiebt  eine 
grflne  Rinde  von  cblciritisrliem  Mineral  den  Gianat.  uder  derselbe  i^t  gaaz  la 
chlorilUrhea  Mineral  uiniji;nn(i(lelt  (a.  Bd.  1.  p.  359.)  Der  Rrafgriiiie  Sinuragdit 
bildet  krystallinc  ARgrufind-.  ixt  oft  mit  Omplincit  verwochsc-u  un<l  setzt  iicb 
ia  cbloriUrtige  Mss!)«a  um.  Uie  duakclgriiac,  oft  reichlich  voHiauttene  Hora> 
blende  (Kariathin)  filbrt  Kinacbt&sse  ron  Itmil,  <^uaiz.  Granat  und  ^rünlichvu 
Hikrolltbvn.  Die  nclti-n  R&n/.  feblt^ndeii  C^uarxkOrner  srhlioMMen  Omphacit.  iloro- 
blendo.  Rntil,  Flnesigkeitca  (oft  mit  Kr)'«til liehen,  »o  bei  Kppenreuth.  Fichlel- 
gebirge  und  an  der  Snaalp)  ein.  Der  hSufig  Zwillingsbildung  seigende  Cyaiiit 
•chUesst  QuanckArnur  «in  und  Rihrt  biRweiK-a  bmuii-  oder  graufatierigc  Rftndcr. 
Der  Zoisit  t»t  inutot  frei  von  Ein«chtfiMen,  doirh  kommou  «ultrhe  von  Ompbacit 
und  KlÖÄsigkeiten  vor.  Der  Glimoier,  vonugsweiso  Mnscovit,  neigt  bisweilen 
einen  Ksnd  von  Biotit  Der  Rutil  bildet  rotlibrauue  Knruer  und  celbiichc 
Prismen,  die  bijtwreflvn  mit  Titanuiten  oder  Nigrin  verwKchKcu  sind^);  der  Qlau- 
kopban  (Gutnidit)  l>ildet  kloine  ^fiulcheii.  Den  Kutil  uiugiebt  nicht  seilen  eine 
Zone')  von  Titannroorpbit  (d.  b.  Titaiiit).  Ob  Zirkou  vorkommt,  ist  nicht  sicher 
fcstgeittcllt.  Die  früher  durcb  v.  DrnMbe')  dla  Homblendv-Eklogite^)  beieicli- 
neten  Guteino  sind  hier  aU  giunulreicho  Amphibulito  (^eklogitartig«  Ainphibo- 
lite")  aafgefQhrt.  wdrbe  durch  Aufnahme  von  acccssorischem  Oiuphaiul  deu 
GeberKang  in  Eklogit  vermitteln.  Nach  der  üblichen  Art  »elt«u  rorkoiuiuendu 
Nincrnlien  in  dem  Geste iosniimcn  bcrvorzubcbun,  spricht  man  auch  von  Gluu- 
kopkan-Kklogiten.  Steht  der  Eklogit  auf  diese  Wi'ise  mit  Hornbtencicgesteiuen 
(und  l^isrpi^nlin}  in  Verbund,  so  kann  man  mit  fl.  Credner")  die   Eklogile  der 

l^cbsischcn  Grnuulitr  bIr  «xtrume   Modifikation  der  Augit-Grnuulite  auffiui'un. 

Ber  Kklügit  bildet  unbodeutende  Eialageniugou.  oft  nur  s«hr  kleine  tiascn  in 

^■ieUs.  tiranutit  und  Glimmcrschit^fKr. 

^^  Oio  dieinischen  AnaljrKe»  der  Eklogite  zeigen,  enlsprfcheiid  der  Zuiaiumeo- 
seUung  der  llaoptgctnoDgtheile  und  je  nach  der  Quamnengo.  etwit  48-&7'>/o 
Ki«selaiure.  11 — Wl»  Thonerde.  reichlich  Kalk,  Magnesia.  Eisenoxydnl,  wenig 
Alkali.  Die  Granaten  du.i  Fiditelgcbirgischuu  Eklogitcs  cnthalteu  nach  von 
Gerichten  8,«  —  SonO/o  Magnesia.') 

^b  f\in<ioiif. 

^M    Fichtelgehirge.    Einlagerungen  im  MQncbberger  Gneisa»ystem  (besoiid«n 

^■l  lIorDbleodcgnciKs  and  mit  ihm  durch  t'ebergänge  verbunden),  welcbe  oft  zu 

^B  *)  R.  IL  RivH»  in  Tschermsk.  Uincr.  Mitili.  1878.  (3)  I.  191.  —  *)  Saiiar,  Sirgeri 
^■d  Rnlbp1(Tii.  Sivtvm  SeMUahtsTE-Vli-itK.  1S81.  25.  —  *}  Si^bak-b.  Sefliou  Auubeig. 
^■81.  24.  —  V  To-lininuk.  Hlnnr.  Mtilh.  IftTt.  91.  —  ^  Dahin  «-iirden  Mmc  rMiomni«« 
^Kbrjtcheinlirti  dir  GahlaldJI-Kklogilo  (|p^  Vul  Tournanchc  und  «icher  ein  Tu*U  iler  O«- 
^Blirbf  iiu<  der  .Siiira  {•■liörnii.  lM>  RkloKitc  de«  V'ilieltina,  «olch«  mit  Am|>hiliiilii«n  v«r 
^^KMlen  RÜid,  (ührnn  nach  f'n».-)  k>'inrn  Glnuk^phan.  "  *>  Da«  t&cliAÜch«  Utanulilgpbirge 
^■M.  äO.    —    ^)  Annaten  'I.  rhrmic  u.  Ph^krm.    Uli.    ITI,   IS1. 
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raSchtigeii  Linsen  anschwellen.  Weisser  Stein  bei  Stammbacfa.  Vorvaltend 
Omphacit  und  bellrother.  meist  scharf  aasgebildeter  Granat,-  ausserdem  KariDthiB 
(mit  QtiarzeiD£chlüsBen).  Cyanit.  weisser  Glimmer,  Quart,  Ratil,  Ms^eUic». 
(Apatit.  Titanit,  ^nz  vereinzelt  Zoisit.  Rieas  in  Tschermak.  Miner.  Mitlfa. 
1878.  (2)  I.  216.)  —  Eppenreutb.  Braunrother  Granat;  grangröne  Ompbicit- 
köruer;  Cyanit;  Quarz;  Apatit;  Kai  igt  immer;  wenig  Smaragdit;  BiBenlde». 
(Rutil:  Zoisit  und  Magneleisen  nach  Rieas  1.  c.  327.)  —  Failser  Höbe  bri 
Markt  Schorgast.  Dunkler  Granat;  schwarzbraune  Adern  von  Karintliln;  Ml- 
KrOner  Smaragdit;  wenig  Ompbacit;  spärlich  Cyanit.  OliTinkCniGfaea.  Apitit. 
Quarzkörner,  Rutil,  Schwefelkies.  Gümbel.  Fichtelgebirge  1879.  144  u.  t.  «.; 
von  Gerichten  gab,  Ann.  d.  Chemie  u.  Pharm.  1S73.  171.  184  nnd  1876. 165. 309. 
chemische  Analysen.  —  Wustuben.  Neben  Omphacit  ond  Granat  reichlid 
Zoisit,  Glimmer.  Quarz;  wenig  Hornblende;  Kaliglimmer  von  BiotitblSttrlieD 
umkrSnzt;  Rutil:  selten  Apatit  und  Eisenkies.    Riesa.  I.  c.  239. 

Ostbayerisches  Grenzbirge.  Gsigenberg  bei  Winklam.  Verbandn 
mit  Hornblendescbiefem  des  Gnelsses.  Ueberwiegend  Granat;  daneben  fji'- 
grüner  Omphacit;  Hornblende,  Qnarz,  Apatit,  Rutil,  Eisenkies.    Riess.  I.e.  iif- 

Sachsen*).  Nächst  Bahnhof  Waldheim.  Im  Granulit.  Vorwaltend  lincb- 
grnner  Omphacit  und  brannrother  Granat;  ferner  gelber  Titanit  Hagneteiseo,  Qaui 
und  Rutil.  Sekundär  Chlorit.  Magneteisen,  Epidot.  (Dunkelgrüne  Honibl«ii<lt 
nur  an  den  Grenzen  des  Lagers.  Ries,«.)  H.  Credoer.  Das  sächsische  Gnnolit- 
«ebirpe.  1884.  20.  Hathe.  Jahrb.  Miner.  1876.  349  nnd  Zs.  geoL  Ges.  li*77. 
XXIX.  325.  —  HeiiTsdorf.  rechtes  MuldeogehSnge.  Im  Granulit.  VorwaltciiJ 
liibttT  Augit  und  Granat,  daneben  etwas  Enstatit,  Feldspath  nnd  Bicti- 
Credner.  1.  i-.  HO.    (Von  Dathe  früher  als  Granat-Olivinfels  beschrieben.) 

Seition  Schellenberg-Fh"ih;i.  Bahneinschnitt  bei  Thiemeudorf.  Eingehett^i 
in  schuppiges  Granatgllnimergestein  des  Huscovitgneisses.  Neben  OmpbacH 
und  Granat  Hornblende,  meist  auch  Quarz,  Rutil,  Migrin.  Titan-  und  Mani'^- 
i'isen.  Zoisit,  Cyanit,  Schwefelkies.  Sauer.  Siegert  und  Rothpleti.  18fil.  2i - 
Si'i'tion  Zschopan.  N.  von  Grünhainichen.  In  Zweiglimmer-Gnelss  eiac«- 
lagiTt,  mit  l'eborgängen  in  Amphihollt.  Vorwaltend  Omphacit  und  Grasil; 
spärlich  Muscovit  und  Quarz:  ferner  Rutil.  Titaneisen.  Zoisit,  Cyanit.  .\'t(\i 
CT"bkrysIallint\  aus  Zoisil.  Quarz  und  Cyaoil  bestehende  Ausscheidungen.  IHf 
Meiipe  des  Karinlhin<>  schwankt.  Schalch  und  Sauer.  1880.  14.  —  Se^tiia 
Wicsomhal.  Im  engsten  Verband  mit  Amphibolit  des  Mnscovitgneisses  df> 
(TliuinnTschii'fiTs.  Neben  Omjih.-trlt  nnd  Granat  stet»  Rutil,  oft  auch  Zoi"il 
lb>ruMi-t:di'.  Miiscovit  nnd  (i>nar)!.  Durch  Zunahme  der  Hornblende  l'elwrfiiDi'' 
in  .Xmiiliit'i'lit.  Sau.T  I??4.  29.  —  ISectJon  Marienberg.  Im  Gneiss.  Linkrt 
GehSniii'  des  ^^audliav-htbals.  Vorherrschend  Granat  und  licbtgrnnlichwei^«f' 
i tnipliitiit :  lUiiitbon  Qn;ir?.  Kuiil  und  einzelne  Schüppchen  weissen  Gllnim^r- 
Schal.-Ii.  1^7i*.  22.  —  Sociicn  ZoHitz.  S.  von  BInmenau;  "W.  von  Pi>.taa 
•i.  ».  w.    Im  Gmiss.    Fr.!  \on  C>anit.    Haiard.    1884.  19.  cf.  Rless.  I.  c.  Ü- 

■  W.i-..:.  V,.i..i  ■;.■  -  ;:.-.  -LihrS.  yi.-^^i.  ;S*4.  II.  '.S-  NV'h  .Swer  uu.l  >.-liat.i:  '  ■ 
•  .ti-n.i  .,ii   N^„!.«i.>   \  ::  .'.-.li..:.   ;•-  ir:«; '  ~.:j:~.'-i'l.iu  Ekl'<^It'a   l■i^  jetil    nichl   ^i>he;  ■'.' 
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VoigUdorf  b«)  Freiherg.  Nuben  Ompbacit  und  Granat  Iritt  die  Hornblend« 
tarück.  Qunrt  i*l  rckblicli.  0.  d.  H.  oocb  Apatit,  Rutil.  Eitrakic».  Rkis. 
I,  r.  316.  —  S«cl.  Sayda.  Am  Galgenberg  bei  Voigtsdoif  und  bei  Pillsdorf. 
An  Ompbacit  sehr  ivicbe  Kklogillinsea  in  feiasi-huppigeD  gTnnatruichen  Hosco- 
titgoeiBseii.    Bock.  1886.  11. 

Westl.  Erzgebirge.  Zwiscbeo  HartenbergundLocb.  Im  GlimmerecliiereT. 
Der  licht  grxnbrSualicbe  tlklogit  beklebt  au»  weisalicbea  bia  (trauen  Smarflgdii- 
Dtdrln  uuil  rotblirnuncm  Granat.  IJ.  d.  M.  «ntbSlt  der  Gmnnt  im  C«ntnim 
Smarsgdit.  Apatit,  Magoet«'isc&,  Flüssigkeiten  eingeecblossen ;  der  SmamB;dit 
Granat  nod  Apatit.  Als  weitere  tiemenglbeile  ergeben  dich  Apatit.  Mahnet- 
eiiWD,  liraiiDcir  Glimmor,  Qiiurx.  etwa»  Ortli»klu>.  —  Herrtrnmflble  bei  Jnachlms- 
ihal.  Ira  GlirDincr«chi<.'f<T.  Grünlich,  dunkcigefleckt.  in  lichterer  liumogenvr 
Gruudmagse  sind  äiDiiragdil>  kleine  Granalen  ond  Fyrrbotin  erkennbar,  l*.  d.  H. 
leigl  der  Grauat  fast  stets  eine  Hülle;  von  (;"'"■*=■>  Hornbleudemikrolitlieu  und 
im  lant;m  iahlr«icho  EinschlÜKKc  Apiitit  tritt  genx  zurück.  Laube.  Geologie 
de»  bfihmiscben  Ertgobirges.    I.  Tbeil.    Frag.   1876.  71. 

Nie(l«rSfiterr«icbiacb<>s  Witldviert«l.  AlUmburR  -SW.  Kleine  Ein- 
ligcrung  im  GUmmergnciss.  Dunkrlrotber  Granat;  schfin  griioe  Humblundo  (ort 
tMlial  lim  Granat  gestellt,  bSnfig  Kntil  einsehliessend);  bUtasgrfiaer  Oniphaeit 
(oft  mit  Hunilik-tide  v«r«acbiicii  und  FeldKpalh  einsehliessend);  Apatit,  Rutil, 
»hT  nntcigcnrdnct  Frlilspath,  rvichlirhcr  an  der  GrcDXC  gegen  den  Gnei««.  Im 
Graoat  ii.  A.  ü.  Einschlüsse  von  Flüssigkeilen  und  Rutil,  selten  «on  ilorahlendo 
usd  Umphacit.    Ueck«  in  Tschcrmak.    Uioer.  Milth.  188*2.  (2)  IV.  31?— Sil. 

Nieder-Oesterreich.  KarlsiAtten  und  Giirhof.  Kinlagorung  im  Gntnaüt 
und  mit  Serpentin  verbunden.  LauchgrQner  Omphactt  (mit  Dialtagstruktui  und 
«ft  von  olivinf;rüu(-m  SmarnKdit  umgeben),  Grunat.  Smnnigdit,  Muftnt-leiHeu. 
Ad«  Smaragdit  gehen  chloritarlige  Massen  hervor.  Auch  Ulivin  ohne  äpur  von 
NiTpentinbildung  ftudet  sieh.  Tschermak.  SitEungsher.  Wiener  Akad.  I.  Ab- 
lll«iloDg.    It^e?.  LVI.  37A.  und  Miner.  Mittb.  3871.  44. 

Steiermark.  Kibisnald.  Granat,  Ompbacit.  Hornblende,  wenig  Qunrc. 
Uuihner  in  Tsehu-rmak.  Miaer.  Milth.  1872.  2fil.  —  Teinach.  Bachergebirge. 
(Verbunden  mit  Hombbindescbitfi-r  de«  GlimnierschieferK,  v.  Zollikofer.  Jahrb. 
^log.  ileichsBUfit.  I8&9.  X.  204.)  Intensiv  grüner  Ompbacit  (mit  Smuriigdil 
tcrwachsen),  Granat  (mit  Cyaniteinschlflssen),  Zoisit.  Cyanit,  dunkelgrüne  Hörn* 
l>Undc,  Rntil.    Kein  Sauvsurit  vorhanden.    Rieu.   I.  c.  301. 

KSrnteu.  Saualp,  Einlagerung  in  Gneiss.  Granat;  Ompbacit  (auch  mit 
Smarafidit  verwachsen);  weisser  Zoisit  (bisweilen  als  Saussurit  beschrieben); 
Cyanit;  Rutil;  Qunrx  (mit  Eiuücblüfixen  von  Rutil  und  Flüs.nigkeiten) ;  bisweilen 
reirhlich  Karinthin.  l'm  die  Granatk^mer  findet  xich  stet»  eine  Zone  grQner 
Horablende.   ».  Dräsche  in  Tschermak.    Miner.  Mitth.  1871.  87. 

Tirol,  Lienx,  Punletthal.  Dunkelbraunrothe  Granat -RhombendodekaJider 
(mit  Einschlüssen  von  Smarugdit,  Rutil,  Apittit,  Magneteisen);  Ompbacit,  xxt- 
Vilen  Torberrschend  (schliesst  Zoisit  ein);  grünlichgelber  Glimmer;  Smarugdit; 
Rutil;  Magiieteiseu ;  wenig  Quars.    Lehmann.    I.  e.  99. 
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Baden.  Zvrisclii'n  Hau^iacli  und  Wolfui^h.  no  die  Gutiirli  in  di«  Kiaitc 
mODdet.  Der  rCtUlicbi;  Groiuil  (mit  »blrcichcn  Kin«cblil>itcn  von  Batii. 
]r[ng:nctkies.  Qiiniz,  Apatit,  tilimmer)  luigt  uo  cioitlncu  Stelleo  eitii-  ^^V- 
grfiae  Umnodung:  Oinpbant  (mit  EinBclilDssen  vou  Rutil  und  ?on  ijun): 
Smtragdlt;  Rutil;  weiili;  Zirkoti;  Glimmer  (mit  EinttchlöMea  voa  (Jun): 
Jfagnetkius.  (Quurz  und  xu  Saii>'»iirit  vcrAndortcr  Plajtiokliu  finden  ikk  la 
dem  «cklogitartigoa  Ätnpbibolit  vun  fUsliicb'  uacb  Rie«s  in  IVlienuak.  Uiwr. 
Mitth.  1878.  (2)  i.  239.)  —  Wil)iue<lobel,  SW.  Alibaag  de«  Kaadvl.  NO.  ym 
Fr«ibuTg.  Ilurrscliund  gnuuKTÜiier  Omphacit.  dan«bi-n  fiiKl  farblose  Grasatsptiurr, 
Magoelkies,  u.  d.  M.  nocli  MagneteiBOD.  Rutil,  Hoinldcnde  (fast  farMoaX  ifvin 
IcOrner.    I',  I.cibmnua.   Jabrii.  Miner.  1884.  I.  97. 

8ch«oiz.  CanluD  Wallii',  Saa»tbal.  H<rtlgrnni-ir  Omphacit,  rSthlicb« 
Graont  mit  laucbgrttner  Umi-andung.  steogeliger  Glaukopban.  U.d.l(.ti(b 
man  im  Granat  KitiHcblitsae  von  Rutil,  Magaetviseu,  (Juan;  Im  OnpbacH  iu 
Zoittil;  im  Gluulopbun  von  Qiinrr,  Zitkon  r«)ip.  Rutil.  Ferner  fiadaa  lici 
Zirkon.  Rutil.  MugaoUiscu.  wiiixigo  QuarakAroer,  oinielne  SAulen  von  Zoiail.  - 
Zennatt,  Nirolaithal ').  Ouuktilgrän  umrfinderler  Granat  (achliesst  Rutil,  Hau- 
eisen, Apatit,  Onipbucit  da);  Dmpbacit;  SmurMdit;  GlaukopbaD;  Rutil:  fni' 
vertheillis  Em  rcicblirh  Glimmer  (mit  Eius^hliisaeu  von  Rutil);  timn- 
kAruer  (mit  EinscbtQueD  von  Rutil  und  GUskömem;)  nacb  Rodenbtiscb  aut 
äismondin.   Lohroaiin.   ib.  101. 

Frankreich.  Dep.  Marne  et  Loire.  Fsye.  Lichttaucbgr&uer  Onpfacü 
(üclilieKNt  Smara^dit  ein):  Granat  (scbliea&t  Ompharit  and  Ralil  ein);  (}«>»■ 
kOrncr  (mit  RutilMOHcblöHtten.)  Zirkon  Kclt«n;  MagnetciKen.  —  Loire  inr«irvir 
St.  Pbilbert  du  Graud-Liua.  S.  von  Nantes.  (In  Gliiumisntchiefer  Qjch  Bim 
.labrl).  Miner.  1883.  II.  174.)  Der  rSthliche  Gtaoat  ist  dnuketgrOn  umrla'lKi. 
der  Omphocil  »etiliesst  Smaragdit  ein.  Ratil  und  l^uun  siud  nelteo:  MatK' 
eiaen.  Lohmann.  I.  c.  lOS.  —  Mnrliibun,  Postivjr.  Dar  scbivferign  Bkincit 
enthftit  stark  vorwaltenden  Ompbacit  und  Granaten  (am  Rande  io  Cbluril  uiutc 
sctit)  als  weaealliche  Oemengtheile,  daneben  Cfanit,  Quarz,  Rutil.  C.  t».  Cn»* 
in  Tsehemiak.  Miner.  Mitib.  1861.  (i)  III.  4ia  Ccber  Glaukopbaa-EU«(i> 
der  Insel  St,  Grois,  Uretagnu  s,  p.  481  bei  GljmmcrMhiefar. 

Italien.  Val  Touruanch«,  itulieni»cber  Abbaan  dcd^  Maitethonis.  Gaataldit- 
Ektogit  mit  Rutil.  Coaw.  Jabrb.  Miuur.  1880.  1.  16».  —  Ala  GwdiiiU 
fand  G.  H.  Williams  in  der  Stura  zviischoa  GermagDaao  nnd  Lanxu  EkluK»- 
der  auH  Glaukopbau,  Granat,  ^uaii,  Rutil,  etwas  Aagil  und  Eisenkie*  I' 
siebt.  Der  Glaukopban  (Aber  ÖO'^.'ü  de«  Gesteins  bildend)  «dilwsst  GtkBtl  mi 
und  er«cb«iot  Mlbst  iili>  Eiuschluss  in  Granat  und  Vuar«,  wibread  RntU  In  aU" 
Genengtheileo  als  Kiasi-blass  vorkommt.  £iu  xweites  Gestein  von  dort  catUU 
n<^a  Glaukophan  reicfalicb  Omphaeit  und  Arfredaonit,  ein  dritlM  Qartth  1* 
ein  Ompbacit-Ekidgil  mit  acce^MirisebeBi  Glaukopban,  Quan,  Biitfl  ai^l 
Schwefelkies.    Jahrb.  Miner.  1883.  11  303. 


*}  t>l«  AiigaW  I.  c.  .Zmnalt  Im  Bag iielhat  (ilMMlbe  uiia'l«!  Ul  Harlifnj  la'»  Ki^ 
iIibI)*  Wingt  rocht  ■uixlorlkh. 
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Padbrdje.  tirnugrUn  und  feinkörnig.  Die  licbtrotheo  üronaten  zeigen  phlo- 
rhiMbeo  RmiI:  linhtbrnaiivr  Aiikü;  <^uarx.    0.  von  John.    Bosnien  und  Him-cv* 

Insel  8yra.  GUukophiin-Eklogit,  eingeiugcrt  in  Gbukophan  fübreu- 
ilea  GlimmcrHcliiofer.  r.  p.  438.  Gleiclimi&sig  aus  rotliem  Granat.  ^'^'■■lOin 
OiDpliucit  unil  bluupm  Glankophan'}  zu.inmm(!n|];vMHit;  ff-rnur  Hiiscovit,  Qunrx. 
ZoiHit,  Htitii,  Eisenkies.  Im  Ompliacit  Hodt-n  »icb  EinscfalQsse  von  Glaukopban 
und  von  aekund&rein  Chlorit,  im  Granat  von  Quari;  aufftiBaen  dea  Oniphacites 
ist  EiftRnoxyHliyiirat  nbKvst^lIt.  Sekundir  Biolil.  0.  Ijuedec-kc.  Z«.  freul.  Gen. 
1676.  XXVIil.  269.  cf.  Roscobiuch.  Mikro«k.  Physiogr.  der  Hini-ralien. 
I88ä.  463. 

Norwegen.  S&DdmGrf.  Alroeklovilal.  Im  Omtia«  und  verbnndua  mit  Ol!- 
TinKest«ip«D.  Rotbbninn«r  Granat  (z.  Tb.  mit  ÜinscblSaMo  von  Rutil  und 
Hagnelkips):  Orapbacit;  Qnari;  Rutil;  Apatit;  Magoolkiea ;  Magii«teisoa.  P. 
Lohinaun.  Jahrb.  Mtner.  1884.  1.  »&.  Nach  Keusch,  Jahrb.  Miiier.  1884.  II. 
342.  awch  Olirin.  cf.  Vopt  in  Syl  Ma«.  f.  Xalnr^idcaitk.  1882  XXVII.  ir,o.  - 
Im  Gncisfi.  Bcrgsoc;  Hof  S.  reo  VarldnI.  Rcuttch.  Jahrb.  Minor.  1880  tl.  195. 
rt.  Kjernlf.  l'dsigt  over  det  sydligc  Norges  geologi.  1870.  332.  —  Ramsgci^nAven 
in  SOndal  am  DaUtjord  (Nordre-BKrHi-nliiin^-Anil).  Grasf^rQnnr  Oniphadt; 
brsnnrothcr  Granat:  wenig  ElornbK-ndt?  und  (Jnarx.  Apatit,  Kiitiglimmcr,  Zoieit 
nnd  Magoeteisen:  reichlich  Rutil,  Kic»«  in  Tschermak.  Miner.  Hiltb.  (3)  I. 
1878.  331.  —  Horuel,  Romsilal.  Im  Gneiss.  Granat,  flmpbacit,  Iloralitende,  Biotit, 
t'lagidklAK,  Cyanit,  Apatit,  Titanci^vn,  (Juan,  Mn^netkiett.  Olivin,  Rutil,  Chrom- 
j^o.  Muscovit.    Mßbl.    1877. 

^K  Schweden.  Kirchspiel  Jsderbo  (Gealrikland}.  Grufberg.  Der  Rklogit  be- 
^ht  itu«  Ompbncit.  ßronxit,  Gntnal  ucbst  etwas  Qaarx,  Hornblende  und  Mag> 
j^isuD.    Türucbobui.    Jabrb,  Minvr.  1881.  I,  70. 

^m  Ostaibirien.  Ostseite  des  Baikalsees,  nahe  der  Binmilndung  der  Svlenga. 
^bi>n  im  Hornl'lcndegneisfl.  Augit  (Baikalit),  bAcbslen»  0,iu  mm  im  Dnrrh- 
IjpBScr  balti-n<k-  l'IusHrolbv  GniuaU-n,  Killicrwri.'>»<;r  Mu«covit.  RiililkrynuUv, 
Qnan  und  ein  monoklines  faseriges  Mineral  bilden  das  grnne  schicfurige  Go> 
«bin.  Der  Baikalit  schliüsst  etwas  Magnrieiseo  ein.  ~  Unterlauf  der  Srienga. 
Der  roiui)ii^<.>  dnnkuKarbiKV  EkUi^it  livsteht  aus  bellgrünem  (Impliaeit  (mit  Gas- 
])»reD),  rcicbUcbom  brünnlichgolbcm  Granat  (Grossular),  Dixthvu  (mit  einigen 
GreaatviuschlOssen),  Muscovit,  strahlstein ähnlicher  Hornblende.  Vclain,  Bull. 
Seol.  1886.  £3)  XIV.  UH. 

Japan.  Insvl  äbikoku.  Eklugil  mitdunkelblnuiirrinen  llornlilcadcn.  iMibck«. 

tgeol.  Ges.  ]8Hi>.  XXXVIll.  G6ä. 
Olivinftls. 
Die  vatÄhl  kleine  Massen   bild«nd«u  Oliviufol»«')  der  kryat.  S<iliiefer  sind 
verbunden  mit  HornblcndegesteioeD,   Kklogit«D,  Grnnuliton,  Serti«DtJneM,  Talk- 

';  Vi.ii  Virlet  für  UUtlien  urli»ll«ii.  —  *)  Kiir  di»  iinatnilogistli  d*ii  MiijUiven  Porl- 
tiotikn  i-nUi'iiM'htndcu  t!i->U'iiK'  ilet  krjtal.  Sotiictti  Iinho  iiti  ütii  Namon  .Ulivtiifrls"  \m- 
Whalieii.  Wi«t  »chwor  c»  iii.  niwb  den  vorhandenen  An^beii  t'ei'ln  iinippfn  aloiifrcnMn, 
Uh«  ifh  M'hon  p.  308  he rvntx« hoben. 
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s«hififeni.  Topfflleiaeu  und  );eli«D  durch  VerwtUeruDg  m«ist  in  Serpenlhic  öh4t, 
wskbc  uocli  GeiBciictbeile  de*  Oliviufcls«!«  aufwoUeD  kAnniio.  Srlleucr  LmdoU 
viw  ViTU'ilttTUDg  lu  TnlkM'hit'^fvr  vor. 

DsB  kfifDige,  massige  oder  scbi«ferigo.  golt^KTflne  0«Bleln  onthilt  üb« 
in^sl  *orira]t«Dd«Ri  Olivin  (w«kfaer  bieweileo  Picotil  einsdilluM)  noch  Qnnl, 
rlioinbiHrhr  und  monnklioi-  Pyroxesr  (DialUf;),  HnrnbWnd«  (z.  Tli-  StmUOtfa 
und  TreiDolil).  SpinclU-  (Illagticici!».-!).  Clin>iDei«cD  *),  Picotit),  A|wlit.  GlimHr, 
Hlt«Der  l'lagioklaa  uod  ATsenkien.  Von  s«kmidflr«a  Hlacralien  wttrdfii  ufh 
tührl:  Surficnllii  ninI  T»tk;  Bastit  (au»  Brosilt  eiiUlandeo);  Chlorit  (KSmnertrt 
und  KlJDOcblor,  au»  Granat  bervorgeguDK^n);  SirablsUiu ;  cliromhftltig«  GlimOKri 
AnIbopbyUit;  MagnHeisen ;  Karbonate  (Aragonit,  HagDMit,  BiUerspiib<\  Hjit*- 
mBKnßflit).  Nach  Berke  (h  p.  611}  ii<^ifit  aiHi  um  Oraoat  einr  Uniftwlcniav»- 
hntl<r,  ndriit;  au»  Rioiit  und  «'iocin  Silikat,  wahntchdnlir)i  Homlilcadp,  liMi*bt 

l>ie  Ablndornng  von  TuDiberg  nannte  A.  Erdmann  nacb  dem  iu  Sinn 
leicht Ifialichen  Kis«nox}'dul'MaiiKBiioi[ydul-OtiviD(18  KeO  h-  A  MdO  +  UHiÜ-r 
I  CaO  ■+-  IS  SiO'O  Kiily-lL     üebtr  Sagvandil  ».  p.  512. 

SitcU  dein  unter  den  accessorischen  Gemen^dlen   fliierwirgpnilen  Mtoftil 
wird  man  ncb«D  reinem  OüvinfeU  Uranat-.  Uronzit-.  Ainphibol-,  DlallBf -Uliiii- 
fela  unteracheiden  kätinen. 
f  F\iu4orte. 

FiehtelgebirKc.  Kouradareutli  hei  Hof.  Das  OHvin  •  Rit«tatitg«itM 
bildet,  bcglciia  von  StrabUtciii'  und  Tnlkrtchiefer,  ein  La^er  in  San- 
blendrgnt'isi;  und  »etit  Ober  den  Poteraberg  bi«  xtitn  G4rlitzrang«n  bri  RopW 
berg  (ort.  Neben  dem  vorwaltenden,  oft  au  ä«rpentia  verwilterlMi  Olivin  faJa 
Hicti  alengeltge  EuHtatitc,  waMcrhetle  ßio|>aidk4rBcben ,  BIfttrbcn  von  yrtaw 
Klinorlilor.  Magntlmeu,  wOibraid  Biotil  fehlt.  AuMcr  der  VerwIlli^ruBa  n 
Serpentin  giebt  ea  eine  aweite  lu  Talkscbiefer.  Gflint>cl.  Ficlital««* 
1879.  J48. 

Niudfritchictiien.  Elalwndorf  bei  l.nn^i-iilnplnu.  RiDi!<  1  bi«  1,a  n  al»^ 
tjckolo  eines  schwanen,  dickschieferiges  Amphib<ilit«K  umgiebt  eine  ft  tn  nlektif» 
und  V>iB  lang«' Linse  von  OliTlnfeU.  N/ben  den  frischen  vorwa]ten4«i Olhii 
knmiiil  Chroim-is«nHeia  vor:  nur  in  bcatiiomti-u  Oesteinitafcrn  Andrn  (kl 
Enslalit  und  Slnblsteio.  Die  bis  1  m  «tarkp  Schicht  xwisrhcn  OlitinMi  niJ 
Anipbibolit  besteht  ana  bii  I  cm  mAehtigen  und  mit  eicander  abwecliMWM 
Lagen  von  Olivinfrh  und  lirhti'm  Slrahlateinüchiefer.  Der  Schiefer  eRlUk 
Otivin.    Datfae.    Zs,  gool.  Gps,  1886,  XWVIII.  914. 

BAkmerwald,    Krem»  {Knmte),  SW.  tob  Bndweis  a,  bei  Sarfwalin. 

NiederAslerreiühisebea  Waldviertel.  Der  in  Sorpenlin  ab»n»ha>tr 
(iranat-OtlvInfels  de»  Granulitgebtetea  ini  Kamplhil  beatehl  t.  Th  nar  a» 
Ülivio  nnd  Pi^lit,  «Dth&lt  daneben  aucli  Pj'rop,  von  ilem  Hieb  in  nidiBUtrakl4*> 
UnlnderangshOlle  oft  nur  ein  Kern  lindel.  Dieac  Halle  bcHleht  au  PiMÜt  aa^ 
«Incm  Siliknl,  «abracheinlicU   lloinbleade.     Um  diese  lUlle   folfit  aiia   Zar. 


>)  Nach  ÜMatitni'Kh.  Htkr.  Phr>-  d.  Minor    IW5.  t&l  auob 
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Valcb«  Horohleml«  und  etwas  Diallai;  uebea  Itrouiit  enthalt;  diese  drei  Mioe- 
nliva  «inii  liiKwdkii  in  Scriumlin  uuiine.icut.  Bt-cicf  in  Tsrlicrrnftk.  Minor. 
UiUb.  1882.  (S)  IV.  32S.  uud  18H6.  VII.  a&l.  —  Drirastoin.  ZnUclieu  liari^eo- 
dem  BJotitgneiss  and  liegeudem  biotitreicliem  Hoinbl^ude^biffer  ist  der  Brouzit- 
OliviafrlK  in  einzelne  Sckollun  aufKvInM.  deren  ZwiHche&räiuau  niil  roth- 
brsunem  Anomil  erfüllt  »itid;  in  letctcrcm  li'.-gun  bis  i,^  cm  grosse  Quiknk&tDpr. 
Der  Oliviofels  bestellt  aus  Ülivin  (i.  Tb.  zu  ScrpcDtio  verwittert).  blassgrAoem 
Strahl»teiD,  Broniit,  (x.  Tli.  zu  Bnstit  rerwitlert),  Spinell;  daxu  koiumen  »eknadär 
]|l^ctGi«ca  und  Chloril.  Jede  Scliülle  ist  mit  «nur  1  — I.:,  rm  «tarlci-n  Krust« 
uoigebeo,  wclcbf  uussen  nu»  Strublsteiu.  innen  iiu»  bräunlichem  Anthopliyllit 
)>«st«hL  I.  c.  4.  889.  —  Uiuiberg.  Der  von  Hornblende-  nod  StrahtstoiDScbiefer 
iHfleitfte  Amphibol-Olivinf«lB  enthslt  neniger  Olivia  aU  StrabUlein.  ferner 
Hvjirrdbeu,  dunkelRrünen  8pinoll,  MkundSren  Klinochlor  und  Talk.  Die  BlCrkc 
enthalten  uls  Neubildung  vin  fiemongc  ron  RlrBbligem  \mpliii>ol  nnd  Anlho- 
phyllit.    I.  c.  IV.  337, 

NiedvrAsI erreich.  KBrktilteu.  Im  Otauulit.  Üari  griiugrüne  l'ein- 
kftrnigo  Oliriogeslcin  führt  •■twii»  8niurnf:dit,  Picotit  und  uus  dem  Olivin  est- 
stA&denen  Serpentin.  Das  donkeloliveiigrüac  Oliviogestein  fölirl  Oraiial  nnd 
etwan  Saivsgdit.  Cm  den  Granat  liegt  eine  radtalfOrinfge  (ao^;.  Kel)'phtt-)H&II«' 
(•BS  Picotil  und  einem  Silikat.  Kerko  1.  c  IV.  SS6),  um  dies«  folgt  nach  aussen 
eine  grobkOroige ,  aus  Hornblende  nnd  BrunKit  bestehende  üone.  Tschermak. 
itenngnber.  Wiem^r  Afcad,  I.  Ablh.  1867.  LVI,  278. 

Steiermark.  Kraubat  Der  kOinige.  im  Gnetss  auftrelende,  mit  Serpentin 
verbundene  Oltvinfels  euthöll  knmigen  (r..  Th.  tu  Serpentin  v«rwitter1on) 
Olivin  nnd  etwa«  (^^broiiKiKcn.  Aut  KInftcn  finden  sich  Hydromagnesit  unil 
Angonit.  V.  Draschu  in  Tfichermnk.  Miner.  Mitlb.  1^71.  68;  Tschermak.  ib. 
114;  Analy»  ib.  1872.  79  mit  A,u%  Viii»et,  aUo  sehr  »Urk  ^rpeulin  linitig. 

Pieninnt.  Locaua,  V»l!e  dell'  Orco.  Das  Lieiteude  iüt  Kiilkuchiefer,  da* 
Hnngeade  8cT|H-nÜn.  (imulichgrQD.  Vorwiegend  bluHVfrQner  Olivin;  daneben 
Rnstalil  und  Cbromaugit  (mit  6,in%  Tbonvrde):  spärlich  Cbromoisen.    ^l'^i^t^O' 

i     lltb."     Cofina.    Alli  d.  Accad.  di  Torino.    IX.    Adnnania   Hei   12   Aprile  1874. 

Et»,  anrli  p.  20».) 

^K  Elba.  Bavaticoflchluchl,  NO.  von  tjan  Piero.  Der  gelbgrüne  Knalatit-Olivio- 
f(ls  ist  von  l{on>blendeg«»teiorn  begleitet,  wekbc  in  ^Gabbro"  übeigeliea.  Dal- 
mer.    Zb.  f.  NaturKlss.  1884.  LVU.  378.  s.  p.  489. 

Schweden.  Tnnaborg.  Der  kleine  Linsen  im  Granulit  bildende  Kulysil 
bmtebt  auM  einem  (ar>  Ei»eD-  und  Manganoxji'dul  reichen,  an  Magnesia  armen) 
■  )Iivin,  ompliacilurtigem  Augil,  l)riiuuli''b  rotheni  Granat,  Apatit,  Hagnot«iaeD. 
M  deu«n  hie  uud  da  sninragditJilin liehe  und  dunkel  krtn&liebgrUite  HornbleDdc 
*i>wie  Araenkie»  nich  Keüellen.  Töruebobm.  Jabrb.  Uiner.  1^84.  1.  67.  —  ÜmAland, 
Inberg,  Zu  den  Hnuptgemengtboilcn  (Mivin  nnd  MagncteiHrn  treten  (rbnuibiKcher) 
FjTOseo,  Granat,  Plagioklss,  r<>lbbrauner  Gliiumor  und  Apatit.  («HaguMit- 
f)liviait.*>    A.  Sjögren.   Jahrb.  Miser.  tB76.  434.  cT.  T«rne)>ohm  il*.  1882.  II. 
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66.  —  Norrland  und  JflmtlsQd,  IjGsondvrN  um  Falniomak  und  in  t'rwtviknp 
Moken.  liu  6Hmniersdiii-fer.  D^^r  Hdilcrurige,  i.  Tb.  terpuutinballiRC  OliTiodU 
CDtliXlt  n«bi-n  Oliviti  ^;u1it  Eiislutit  uni)  llomblcndo,  unlcrgconlnet  GtuM. 
Cliromeis«!],  ricDttt,  Kurbonale;  bald  Enstatit  upiI  K&minererit,  nntergeordBit 
Hflniblende  und  MagneteUen;  bald  Ku&latlt,  untergeordnel  Hornblentle,  Cblatit, 
Chrom-  utiil  Magiieleiscu;  bald  llAniblunili:,  uaicrgeordneL  ChWit  und  Mifvi- 
eUes;  bidd  KAmmererit,  untcrgoortlact  Strahlstoin,  CliroiD*  und  ilagtirtvtu?: 
bald  ODicTgeordnet  Hornblende.  ED§taiit,  S|]ioell.  Cliroiiieisen:  ChlorlL  l*« 
Bronxit  in  Froalvikcns  Hocke»  Bcblit'<M  cliry&olilarlige  KaacrbQudel  ein.  K>ri- 
»tfidt.  ib.  1BS6.  I.  4ä7;  Svononiu».  ib.  1883.  II.  67;  1884.  I.  33.  —  SihhA- 
RnopRok.  Im  <iliiDinBrsc]iicfi;T.  Der  OlivinfulK  L-nlbfilt  Glimmer,  Cbroaieiio. 
Broniit  und  Adern  mii  Talk,  cbromlialligt-m  Glimmer  und  eisonlialtigra 
Magnesit»|)Htb.  Sveuoniu».  •latirb.  Miiier.  Iö8&.  1.  35.  —  We.ttorbotUnii  Li|>|- 
mark.  K<.-ttil«Ollll.  Dur  coiicordanl  rou  Giunat  fahrendem  61imiuer«i'hicfrr  üb«- 
lagerte,  grAnliche  üliviDrols  cntlililt  u.  d.  M.  neben  Olifin  farblosen  PynuM, 
farblosen  Gliiumur,  (.'Lrou)«ieienkOrner  (b*?gleitel  od«r  umgeben  roa  OlEaunrt. 
T«riieboliin.    ib.  :88<>.  II.  107. 

Norwei|;en>).  Tromsoe.  N.  von  Tromsdalstind.  Im  Glimmpradiicfer.  Iht 
OliviafeU  entbSlt  neben  Oltvio  Cliruitiei»«n  (Pieoiit  bier  wie  am  Skutvik-Stalibta, 
Holland.  Jahrb.  Miner.  1879.  iü),  Bronzit.  sekundfir  Talk.  .Serpentin.  ('bluriL 
K.  PeUerAun.  Jabrb.  Miuer.  1877.  785.  .Am  Skutvik-Slabbeo  (/wio.bea  Ib 
langen  und  lluIflOord)  ist  der  im  Gliiitmertobiefer  Huftretendis  mit  Strptau 
und  Topfutein  verbundene  Olivinfd«.  wolchrr  Bronzit  nnd  Glimmer  estliilt  <^ 
tu  Serpentin  verwittert,  ib.  1876.  ßl8.  —  Sadli<;b  vom  BaUQonl.  («ixiin 
Tsg^'aud  und  Sagvand.  .Sagvaadll''},  bedeckt  vom  Glinimereohiofer.  Mf* 
Brouxii,  elwiii*  CbromeiHen,  Pyrit  und  farbloreui  Glimmer  bildet  in  dcia  kAnit» 
Gtmenge  MngntSit  (9  MgO  CO*  +  KeOCO^J  die  Hauptmenge  nud  tief««  4<a 
Kitt  der  übrigen  Gemengtbeile  oder  ist  im  Brooiil  einKescblo-iKeu.  K.  I'ellen« 
Jahrb.  Minnr.  188S.  II.  347  nud  RoxenbuRch.  Tromsoe  Muifeums  Aar«b«b" 
1888.  VI.  81.  —  Sflndmoro.  Almoklovrial,  Tarjord.  Janmdljord.  tjAke«!«  ■■ 
Andeatadvaud,  BJrkedal  uufem  Slal,  Sundal  u.  :<.  w.  Im  Gueiu,  vcrbnidM 
mit  Eklvfiit.  Der  heUgrüalicIigrauc  OliviufctR  (aOltviuscItit-Fer*)  eolWk 
Bob«n  vorherrttcbeodem  Olivio  und  einxelneo  rvinen  OUvinkogeln  Entttfil. 
Snuragdil,  cina*  bei  IT*  rillten  Glimmvr,  .Apatit,  .Magurf.  uud  Chrntiirlva;  lal 
RAdhoog  und  bei  l.ien  auch  Gniuiit.  I«l  irin  Tbeil  dr-s  Oliviii«  in^prf>eDlii 
venrittcTl,  so  ist  daa  t3«st«in  tiefgrOnlichgrau  gtRlrbt.  Bei  Ytredal  (NardiUU 
wird  der  OliviofeU  des  GlimmeMcbiefers  ton  Talk  begleitet.  RuuvJi.  Ja^ 
Mtner.  It^.  II.  194  und  1884.  U.  U'Z;  BrAgger.  ib.  IH60.  II.  188;  Vogt  !■ 
Nyt  Mag.  f.  Naturvideask.  1883.  27.  136  a.  s.  w.  cf.  Kj«nilf.  Udaigl  ovrr  d<< 
sydlige  Norgea  Geologi.    1871).  316—218. 

Grönland.  Simuetak.  Mittelkfirniges  Gemenge  von  'Hivin  und  «chvartrr 
Homblend«.   —    XarkHeilAiak.     Neben    Olivin    mtfh    Broniit,    wenig   »^hwaif 

*)  Svlion  18M  (KrUiluiU  Vtdeavli.  SeUk.  fork.)  ■«•>  KJenilf  ülKinf^  b  Son-r'^ 
nack.  —  *)  Obiithl  «»I«!  OtlTJn  nwh  S«r|i«a1ln  ran  Prlt«r*un  ud>I  ttM«Btia«di  gifc*** 


and  dtn  Uairneait  an«  OHtln  )t«rf*l 


Oliiinfels. 


513 


Hornblende  und  BiotitbUttcheo.  Tscbermak.  Sitiuagslier.  cl.  Wiener  Akad.  I. 
Abth.  1867.  LVI.  379.  —  Distrikt  Uodthaab.  Amoralik.  Oljvio,  StnbUleiv, 
grftBlicher  Glinmur,  BItterKpnIh.  —  Kapii«ilik.  Olivin,  Strahlstein,  Msgneteiaen. 
Lappe  in  Pogg.  Ann.  16äg.  XXWiil.  6&9. 

Drnl.  KittachkuDar.  Angitpcridotil  nnd  Olivlnfels,  von  Serpentin 
begleitet.  Der  Angitpcridotit.  welcher  Mikgneteiscnlagcr  cntbRIt.  besteht 
a.  d.  M.  aus  grOneo  Augilkfirnern  nnd  abgerundeten  OliTinkanlern,  welche  hier 
and  da  den  Augit  ilurclmacbsen  und  ISngti  der  i^prünge  in  Serpentin  (nnter 
Ansschcidnng  von  Magoctcisen)  umgvsetxt  xind.  Auch  der  OlivinfclK  ist  x.  Th. 
in  Serpentin  umgenandelt.  Zerrenner.  Zs.  geol.  Ges.  1849.  1.  178  und  Ksnt- 
Viewic».    Jahrb.  Mincr.  1883.  II.  S60. 

Mittelgriecbenland.    Locris,  Fontanapasa  swiscben  Pbengeni  and  Drakh- 

i.    Olivin-DialbfiRextein.    LichtKcfÄrbt,  mit  poriibyriNi-bcm  Diallag.    U.  d.  M. 

ivin,  nur  auf  SprQngcn  in  Serpentin  umgesetzt;  Diallag  (z.  Th.  in  ein  rbom- 

bi»ch  orieatirtes,  faseriges  Produkt  onigewandelt);  Picotit.    Becke  in  Tschermak. 

Miner.  Mitth.  1878.  (2)  I.  476. 

Troas.  Centram  des  Ida.  Die  gritnlichen,  olivinhalligCQ  Talkscbiefer  eat- 
balten  kleine  LinKeii  vnu  Otivinfelit,  auK  dem  Serpentin  (mit  Ma.iehen!itruktiir) 
hervorgeht.  Die  Hauptmasse  des  scbiefrigen  Olivinge«tcinK  cnthült  neben  Olivin 
and  Talk  bedeutende  Mengen  Prroxcn  nnd  andere  noch  nicht  bestimmte  Mine- 
ralien. Dillcr  in  Wadxvrorth.  Mein,  of  the  Museum  of  comparatlve  Zoology 
at  Harvards  College.    1884.    XI.   Part.  I.  144. 

Nordöstlichem  Luxou.  Oberlauf  des  Buches  DicarSu.  Dichter,  dunkel- 
«chwaricpQner,  dem  Serpentin  Ubniichrr  Olivinfcls  mit  bellgrüaen,  sehr  gut  Spalt- 
baren Erj'stullen  von  Diallag  und  brAunlichem  EnstaUt.  U.  d.  M.  sieht  man 
Maschenslruktur,  Picotft  und  Ma^uvtciRen,  im  Olivfn  Einschlage  von  golbtich- 
brfiUDlicbeui  Picotit.     Oobbeko.   Jahrb.  Miuer.    ISSi.    Beilngehd.  I.    499. 

Nord-Carolina.  Olivinfels  bildet  Linsen  im  Ilornbtendejpiotss  zwischen 
Blne  Ridge  und  fireat  Snioky  Range,  , Deutlieh  geschichtet,  iu  der  Regel  con- 
eordant  mit  den  begleitenden  OneiKMen*.  Julien.  Jahrb.  Miner.  1884.  11.  S47. 
—  Franklin.  Oelgifiner  Olivinfela  mit  etwa-«  Chromeisen,  langen  Trcmolitnadsla, 
Talk  und  Chlorit.  —  Webster.  Gelblich  brauner  Olivinfels  mit  vorherrschendem 
Olivin  (welcher  Picotit  eiii»chliesflt),  etwas  Diallag.  Enslalit  und  Picotit.  Wo 
der  Olivin  in  Serpentin  uiugenelxt  itl,  hat  aich  Magnotcisen  •u<gcschi«deii, 
Vadswortli.  Mem.  of  the  Museum  of  companttivo  Zoology  at  Harvard's  College. 
1684.    \].  l'an  I.    118. 

Oranalftls. 

Da«  ktirnige  Gestein,  welches  namentlich  iu  Gneiss  und  Glimmerschiefer, 
I.  Tb.  verbunden  mit  Serpentinen,  Zobtenitcn,  Kslksteinva  nnd  überall  nur  in 
kleinen  Massen  anfiritt,  pHegt  neben  Granat,  Hornblende  (oft  Strnhistein),  Mag- 
actciseB  «acb  Epidot  uml  Quarz  xu  eotbalteu.  Ausserdem  kommen  vor  Btotit, 
Mnacovil,  Augit  (Dislta^i:),  Tilanil,  Apatit,  Ei«cnglanx,  spärlicher  Olivin,  Kalk- 
Rot  k.   (Xtolocle  IL  85 
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spath,  Vt^Nuviun.  Kupferkies.  Sekundür  findet  sich  Cbl«rit,  i.  Th.  uu  QniU 
hervorgegimgeD. 

Der  Granat  »dilieN-tt  HornliK-iiile,  Diallaji,  Riseojtliianifr;  die  Hormbitnd« 
Granat;  der  Quari  F.pidot  und  Giunut  ein.  In  Dnu«Br<iUDcii  linden  sieb  Eij- 
atalU  von  GiaoAt,  und  Horablende. 

Bisweilen  (Ho)ic  Waid)  hl  der  Graoatfel*  mit  Epidntfi-lü  vcrbaiuUt,  ie 
«elciium  ucuessuriHch  Feldspath  auftritt.    In  Uhimb  kommen  fpidotkryaUU«  nor. 


Fiijidortf. 

Sachsen.  Sect  Annalicrg.  KOnigaKalde  und  Grumbach  Im  rolhm  Gnttw. 
Der  Granatfela  beatebt  aUB  Granat  und  dunkelgrOnlichschwarzer,  (^robbUttrlRiY. 
mit  GranalkSrnchen  durcbspickler  HornblcBde,  ntira«  BiotiL,  Haitc«vit  und  Knpfrf 
kitM.  Scbalch.  1881,  'J9.  —  Sect.  Ktipftrherg.  Kapferhöbl.  Im  Gaeiw.  Dm 
Gr«iutt-StrabUt«iQ-Ma^eteisenlager  enthüll  neben  derbem  vorwiegendqm  Graut. 
Stimblatein,  MafneteisKii  noch  Augit,  Glimmer,  Knpferkiea,  sehr  R«lten  TitaoH. 
sekandür  Chlorit  und  gran^öncn  Granat,  wahrend  der  primire  Granat  roth- 
braun  ist.  Sauer.  1882.  39.  ~  Sect.  Geyer.  Sauberf^  bei  EhrtnfriedcnJcrt 
Im  GlimmerHchiefer.  Granat  und  i;rÜQc  Hombicod«.  Am  Krebüberg  ebtixti 
ist  das  Lager  ein  inniges  Gemenge  von  Granat,  Zinkblende  und  achawtii|- 
gr&nem  Epidot;  z.  Tb.  besteht  es  fast  nur  aus  Granat,  i.  Th.  berrscht  Kfiii* 
Tor.  Der  in  dum  Giieissciimmersciliefrr,  welcher  da»  Geyervchc  ZwittenlMi- 
werk  umgicbt,  auftretende  Grauitfel«  enthftit  schwdrxIichgTfineD  Granat  in  achdon 
Grsnaloedern  nebst  Epidot  und  (^uan.  Scbalch.  1878.  .12.  —  Soct  WicMt- 
that.  Eise nsleiu zeche  südlieh  von  Krelschain  Rothcusehma.  Mäßiges  Lai:er  um 
derbem  Granat,  Clilurit,  etwa«  Strahlsteiii.  x.  Th.  mit  reichlichem  dunkelgrian 
Augit;  im  tilimmerschiefer.  Sauer.  1884.  34.  —  SmL  Schwarzcfibcrg.  la 
GUmmenchiefer  bei  GlobonsteiB.  Das  Lager  bextehl  x.  Th.  aufi  derbem.  gxM- 
lichgrflnem  bis  lichtbraiinrolhem  Granalfel»,  z.  Th.  aus  einem  fcinkfirnlgeD  0^ 
menge  von  Granat,  Salit,  etwa»  <juan  und  EiMBglam,  t.  Tli.  aus  ein««  mt 
wonig  Quarx  gemengtem  Sa)itg«stein.  —  Teufelstein  bei  BernKl>arb,  Im  MI« 
Glinmencliiefer.  l^ger  von  £Lken>GraiMt,  der  oft  in  brAunliehrotlier  Hill« 
einen  grfinen  Kern  zeigt;  auch  Granat  mit  Quarz  und  mit  lagenweis«ai  Efid^A 
kommt  vor.  Begleitet  von  Erlas  (s.  p.  493).  Schalcb.  1884.  3«  und  43.  - 
Berggieshiibel,  Graaatfels  mit  Epidot,  Maguuteiseu:  letalere»  oft  mit  Cbhm 
bfideekt    Blum.    Paeudomorph.    1863.    Nacfalng  U.   106. 

Böhmen,  Egervr  Kreis.  Bei  Ab«rtham  und  Blringea.  Granalfrlt  (M 
10  Klafter  mSchtig)  im  Gliumierachiefer.  Jokely.  Jahrb.  geoL  Rcichauwt.  ÜB 
VllL  80.  —  lu)  Granuliigebi«!  dea  ScliOnioxeni  bei  Prabaoh,  vwlindaa  rni] 
Bnatalit-Ompbacitfel«  und  Oli vin-Serpeiitin.  [>eT  Granatfei*  bc*(«hl  ■• 
ttwa  00%  Almandin  (clef«vD  Analyse  lu  der  Korael  RO  +  H'0'+ SSiO*. 
abo  Dicht  SU  der  4wi  Granate»  fahrt),  aus  etwa  96%  tbonanlafaiebMB,  fM- 
faaerigem  bis  kryplokrystallinero,  lichtgrünf-m  Auiiii  (Diallag),  etwa  A*/ta(inr 
s«r  taaerigar  Homblundo,  lu  welcher  selten  OlivinkOruer  und  MagnaWseBk"** 
eben  können.    Schraaf.    Z».  f.  KryUallographie.    188^.    VL   SS4. 
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^t  SchUii«D  8.  bei  Kalktlein.    p.  530-  ^^^^ 

^^  Odenwald.  Höbe  Waid.  Vorlicmcfaend  Gninnt.  etwa«  Quart,  bie  und 
da  K*Uc8|Mitb,  grÖnlicbscliwarEo  strahligo  Hornblende,  Kpidot,  Schoelit.  Lokal 
geht  danas  Epidotfela  bervor,  «in  kömiges  Oeroeuge  von  F.|>i(li)t  und  Quarz 
mit  uccssoriMhcm  dunkdfli^iüchrotheai  Feldjpntb.  U.  d.  M.  cntb&lt  im  Granat- 
fels der  Granat  Eisenglimmcr,  der  QunrTi  FlSssigkeitea,  Epi'dot  und  Granat 
B«aG<ike  und  CoUen.  Umgegend  voa  Heidelberg.  1881.  37.  —  Vorgl.  auch 
p,  406  bei  Guciss  de«  OdvuwuldcH. 

Tirol.  Am  Wandl  im  Dorfer  Thal  bei  Pregratteu  Ut  der  mit  Serpeotin 
Tcrbundcne  Gnoatfel*  fein-  bi»  mittelkOrnig,  rfitblichbrauii  und  vorwiegend  aus 
GranatkOmeni,  etwas  Pistnzit  und  wenig  Kalksimtb  zusammeogesetzL  Niedz- 
wtedzkl.   Jahrb.  geol.  Keichsanet.    1873.    XXll.    317. 

Veltlin.  Bolladorc  bitt  T.«  TrOKe.  Mit  „Sy«Dit  und  Gabbro",  den  Sfcnit- 
keni  aU  Schale  um&cblicsficad ,  finden  eich  Gemenge  von  gränem  Gninut  und 
weisaem  Fcldüpatli,  oder  von  Granat  und  Hornblende  mit  Nenlurn  und  Adern 
von  Quarz,  mit  großen  Bllittern  woiSHeii  GliininerH,  grauem  Feldspatb  oder 
Mbwarzen»  Turmalin.  Studer.  Geol.  d.  Scliwcii.  1861.  I,  291.  —  Oberhalb 
Le  Prese  treten  „dioritist^be  Gesteine*  aus  Labrador  und  Hornblende  auf,  zu- 
weilen mit  Granat  und  Cyanit;  luweilen  besteht  das  Getlein  nur  aus  Granat  und 
Plagioklaa.  Vom  lUth.  Pogg,  Ann.  1871.  CXXXSIV.  248.  —  Bei  le  Pres«  bilden 
die  Granatlte  (Gesteine,  in  denen  Granat  wesentlicher  Gemeiigtheil  ist)  den 
Veltlinit.  den  Granatponihyr,  dcu  Soudalit.  Der  letztere  ist  eine  bUnlicb-  bl» 
grÜDlichgraue  Maue  von  Cordicrit  und  Quarz  mit  licbtiotbem  Granat,  ctwoa 
Turnialin  und  Cyanit  (?).  Stäche  und  John.  Jahrb.  geol.  Btrichsanst.  1877. 
XXVU.  191.  [Weitere  Dnl ersuch ungeu  werden  ii«  Stellung  dieser  Gesteine  ge- 
nauer zn  bestimmen  haben.] 

Portugal.  Elvaa  sm  Guadiana.  Das  feste,  achwSnliche,  eklogitartig« 
6eat«in  leigt  makroskopiHCh  Granat,  Honiblende.  Quarx.  Die  Uonibloado  achlieaat 
Grtsat  ein.  Frech  und  von  Luaulx.  Sitzusgiber.  Riederrb.  Gea.  in  Bonn. 
1883.    148. 

Frankreich.  Di-p.  du  Var.  0.  von  CDllobriercs.  Im  Glimmerschiefer. 
Bisweilen  10  Met«r  mftebtiger  Graaatfels  (Grenats  eo  röche),  Coquand.  Bull, 
geol.    1849.    (2)    VI.    991. 

Elba.  City  Calamita.  Granatfels,  durchzogen  von  MagQeteiseuschnäroo 
_  mit  Kalks|)athae*t(;ni,  bezeichnet  die  firenze  zwisdico  Kalkstein  und  der 
tugitisch-i haitischen  Masse,  G.  vom  Ruth.  Z».  geol.  Gos.  1870.  XXU.  723.  — 
Um  San  Pieru  und  San  Illario.  Granatgeslein,  z.  Tb.  mit  Epidoi.  Der  grüue 
Granat  umschlieBst  Körner  von  Diallag,  welche  diu  Bexiibung  zum  nahen 
,8auflanntgsl)bro''  andeuten,    ib.  639. 

Piemont.  Sturatliul.  Ö*tl.  der  Corhassera.  Kin  Lager  von  derbeio,  roth- 
braunem Granat  ist  dem  massigen  Serpentin  eingeschaltet,  das  noch  Chlorit, 
Dlopsid.  Tiunil,  Apatit,  Kalkspatb  und  derbe  Kupfererze  führt.  StrQver.  Jahrb. 
Der.  1871.  349.  —  Bei  Cuntoim  im  nahen  Vallone  grande  werden  die  Gra- 
en  von  Vesuvian,  Diopaid,  Tilunit,  Chlorit.  Apatit  begleitet,   ib,  850. 
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SerbieD.   M.  Kopaonik.   Ziyovid.  J&brb.  i-eol.  Relchumit- 1686.  XXXVl.  la. 

Cauada.  Orford.  W«iner  Thonenlekalkfiranat  tnil  ctwiiM  S^rpi-nlin  büdtt 
IcloiDC  niodliclie  IIIa«i«a  im  Scrpcottn.  —  St  FraDcis.  Gelblich-  bi&  grftnlKb- 
weisser  GruDntfi*ls  mit  GoIdkOrneTB.  der  mit  SerpeDtin  vorkommt,  «nthlll  riva 
,58%  Tbünerdekalligraoat  und  42%  KalkmattnesiaiiiUkat  <R0SiO>).  T,  Stirn? 
liant  in  Lo^o.     Geol.  Survey  «f  Caoaila.    1663.   496. 

Utah.  Wabsalch  Range.  Uig  Cottoii  Wood  Caöon.  Da«  xicDUeli  grA' 
kfirnigc  GeineiiKü  besteht  aus  hrauuem,  zonal  aufgobaatein  Gntoat,  <itan  (aU 
FIüssigkvitsciDKcliiiuMea),  duskelgiÜDor  Horoblende,  faserigem  grOnein  EpidX 
uod  etwas  Kiseoglatiz.  [lagno  und  Kdiidodh.  Descripu  G«ol.  40.  ParaUtl 
1877.   II.    S60. 

itagneleistttsteiH  lagti; 

Pie  kJImigoti  \>h  dtrliU'n  Magnvteitun-Aggn^tt-  nind  oft  mit  Ho^lM<•4^ 
geBleinoD  uod  Kalksk'incn  verbunden.  Sie  enthalten  meist  noch  Fremdeo.  BaaMSt' 
)lch  Granat,  Hornblende,  Epidot,  Quart,  Aogit,  Chlorit,  Kalkttpotb,  Schwefelfcin. 
Bi*wcitcn  i»t  das  MagiKtelsen  su  Mnrtit  (Eisenoxjd)  ps«idomorpho«irt. 

Fundort«.  Sachsen.  Sect  Marienberg.  Bei  Boden  i>teht  daa  Ma^nd- 
citenlager  des  rothen  Gneiase«  in  Verband  mit  Kalkstein.  Sebateh.  1879.  II 
—  Sect.  6o)iCr.  Frouonberg  und  Krcbsbeig  bei  Ehrenrriederadorf.  Im  OUuiniA' 
ftchiefer.  Neben  Magnot«iscn,  von  welchem  dünne,  grobkörnige  und  fdakt^mifc 
Lagen  mit  einander  wechseln,  findet  sich  brauner  und  grüner  Gmnat,  ftne 
Epidot,  gtrahlxleiii,  Salll,  etwas  Zinkblende,  vpürlicJi  Turmalin.  Zinnstejn,  Uta-, 
Arsen-  und  Kupfcrlties.  Schalch.  ISli^.  33.  —  SecL  Marienberg.  Graa«r  TeH 
bei  ScliCnbrnnn.  In  hellem  Glimmerschierer.  Das  fciskSrnigfl  0«st«ia  «bUB 
neben  Magnetelsen  etwas  Chlorit  und  EpIdoL  Schalcb.  1679.  43.  —  StA 
Scbwai^cnbcrg.  Xcuc  Stibcrholfnung  bei  Gtosr  PObla.  Neben  MagDetelaen  fiadrt 
sich  SlrahUtein.  Satit,  licblgelblicbgrflner  Granat,  wenig  Kpidot  nnil  Chlotiv 
Auf  Klilften  auch  Helvin.  Uit  Kalkatein  v«>rkiiBpfl.  Schalch.  1884.  6T.  - 
Secl.  Jobanngeot^cnsladt  In  hellem  Glimmerschiefer.  Kothe  Adler-Fondfnk« 
bei  RitlerAfrAu.  Das  Magneteisen,  welchem  ein  Augit'Grsnalgeat'-in  al>  Süh- 
Ktrat  dient,  ist  in  Martit  psendomoriihosirt.  Schalch.  1885.  37  und  Jahrb.  Iüdo 
1B6«.   Beilagebd.  IV.  169. 

Böhmen.  Saazer  Kreis.  EtigcUburg,  0.  von  Sorgentbal.  Im  Gofiai- 
Dns  Magnete isenerx  cnthftlt  Asbest,  Kalk,  Chlorit,  Berpt-ntin  (aueh  psendaaeifi 
nach  Strablslein),  accessoriecb  Epidot,  Kisenkiei.  Im  Kremaigvr  Oabirg«,  M- 
lieh  von  der  Engelsburg,  tritt  neben  dem  Magneteiscn  bauptslichKrh  8trahbt«ia 
nad  Granat  auf.  Die  nntprangtidi  ihuticb  lusammongosetxtea  Lager  der  rothor 
Suttal  (Ge«chiebofeld-Zecbu)  und  der  Wenielterhe  bei  Oberbals  xei|tn  4» 
Magntricisen,  i.  Th.  mit  erhallener  Struktur,  in  Uinuitll,  »rdigi-n  R«tfa*iMMlllh 
Ureunciaenstein  oder  £isen*palb  umgesetat.  Ebenso  sind  dia  begleilemlca  Kie- 
rmlion  stArk  verindert.  Joküly.  Jahrb.  geol.  Reicbsanst  18&7.  V||l.  W7  ai 
Sauer.   Secl.  Kupferberg.    ISH-J.    29. 

Scklesirn.     Bei  grhmiedeberg.   Im  Gneis«.    Die  selten  r«lNeii  Lagtro** 
lialtca  oft  reichlich  Chlorit,  Granat,  Schwofelkie«,  Tremolil,  KtlkaiMth  v»i  •■■' 
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ittcU  vou  Granaticls  oder  vou  KaUcsteia   bedeckt.     Wedüing.   Za.  gcoV  Oes. 
1S69.    XI.   406. 

Frankreich.  Vir.  Montagnes  de*  Mnurt«,  sü<11ic)i  vom  Thal  Ton  C<dl«- 
briires.  loi  Glimnicrücliiefcr.  Bald  überwiegt  Magnetoisen,  buld  duakelbraaa- 
»tber  GTacat,  bald  faseriger  Grönerit  (Homblend«  =  FeO  SiO*)  in  dorn  G«- 
menge.     Grüner.   Bull.  geol.    1849.    {i)  VI.  667. 

Norwc^on.  Arcndal,  Im  GDeies.  Das  Magneteisen  ist  verbanden  mit 
Kokkolith,  iloroblende.  Granat,  Epidot,  Quarz.  Glimmer.  Kalk»path.  Wi-ibye. 
Jahrb.  Miner.  1847.  G99;    Kjerulf  und  TclU-f  Dalill.    ib.  I?ß2.    657. 

Schweden.  Dannemora.  Das  Magnetciscn  bildet  Linsen,  deren  Haapl- 
Rtreichen  dem  der  umgebenden  Lager  von  Hilleflinti,  Kalkstein  und  Clilorit- 
icliiefer  gleich  i*l.  Das  mit  Kalk  und  Chlorit  gemi-ngle  Erz  cnthftit  Asbest* 
trvmcr;  im  Innern  der  Er:(ina«se  nierenfOrmige  bis  langgestreckte  Äussonde- 
nuig«n  (^BrBcka")  aus  z.  Th.  knrMtrahliger  Hornlitende.  Ausserdem  kommt 
En«l)elit  ror.  AI»  Ablnsungsmassen  des  Erzes  treten  SlcClar  (Schalen)  auf, 
«cklie  aus  Chlorit  oder  HSlloflintn  bestehen.  A.  Rrdmnnn,  Jahrb,  Miner.  1869. 
87.  —  Taberg.  unweit  I'hilipstad,  Vermland.  Das  dem  Gneis«  angehörige  Magnet- 
eisenlagcT  enttiSIl  ßittentpath  Cwe'i'hwn  Chondrodit  eingewach.ien  ist).  Strahl- 
stein.  Eptdot,  Titanit,  Gmnat.  Malukolith,  Flussspath,  Chlorit,  Serpentin,  Talk 
0,  B.  w.  Hisinger.  Miner.  Geograph.  1828.  l7l.  —  Schisshyttan.  Dalarae.  Das 
Higneteisenlager  der  Hfllleflinta  liesteht  au»  einem  Gemenge  von  Knebelit  und 
Maguetciien;  nach  innen  ist  es  reicher  nn  Mngneleiueo,  nach  austien  an  Kne- 
belit und  enthalt  auch  Mangangranat.  IgeUtröra.  Jahresber.  f.  Chcm.  1873. 
1106.  —  Lulei  Lflppmark.  Gelliiaraberg.  Der  im  Gueis«  aunretende  Stock  be- 
itcht  BUS  Magneteisen  und  Eisenglanz  mit  Diamnntspath.  Naumann.  Gcol.  1833. 
IL   96. 

Ural  a.  bei  Olivinfels  p.  61S. 

Ncw'York.  Putnam  Co.,  TillyFostermino.  Da»  mit  Chouilrodit  gemcugle 
Uagneteiseolager  des  (ineis.ies  enIbSIt  noch  Chlorit.  Apatit,  Eostatit,  Dolomit; 
luI  Klüllun  Svrjie-utin;  Brurit;  FluNKHpath;  Dolomit  In  äerpeutiu  uud  Brueil 
pMudomorpboBttt;  Dolomit  und  Chondrodit  in  Migueleiaeu,  Cltondrodit  in  Ser- 
pentin pseudomorpbosirL  J.  D.  Dana.  Anier.  J.  sc.  1874.  (3)  V]II.  371  u.  447. 
Xcw-Jersey.  Das  6 — 13  Fuks  mHehligc  Magnefeiaenlager  des  Hornblendu- 
gnrisses  eotbslt  oft  nnch  üornblendc  und  Quarz,  an  den  GrentflSchen  Glimmer. 
Kanmann.    Geol.   1872.    III.    186. 

Kalktteine  itnd  DoUmile. 

Grob-  bis  feinkryslallinlsehlfnnilge,  compakte.  oft  achiefcrige  Kalksteine 
nrist  von  lichten  Farben,  aber  auch  durch  Graphit  dunkel.  Milulich-  bis  schwärt* 
Bchgrau  geflrbt,  kommen  als  Linsen  und  Lager  in  Gneissen,  Glimmerschiefcm, 
Äonschiefern.  sowie  in  den  diesen  nntergeordneten  Gesteinen  vor.  Zuweilen 
bt  der  ürkalk')  ganz  rein  und  Mark  durchscheinend,  oft  enthält  er  accessorische 

')  Vou  den  acliüiifnrbigeD,  poütiirAhlgon.  nicht  schloferiscn  Knikstvinon  —  Munnor 
<l«r  Tccliuik  —  guliüien  hierher  dir  Uannor  von  Faros,  Pontelikon,  UfineiliM,  Schlaudtr*. 
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G«Di«Dgth«il«.  TOD  deoen  Quarz,  Glimmer.  Epidot,  Serp«atiD.  Grapbit  hinfigtr  ' 
sind  als  die  Qbrigen.  Zu  den  letzleren  gebfireD:  Olivin  (Boltonit),  Diof^, 
AiiK't,  Tremolit,  HomMvndo,  Cliondrodit.  Vciuvian.  SItnpolith,  Zoisit.  Wolln^odb 
Turmalin,  Mbit,  Anorthit,  Ortholilas.  TiUnit,  Orthit.  MuromoDiil,  Apitit,  RalB, 
ZirkoD,  Spiaelte,  Petalit,  Klns&Bpatli.  Koruod  (Smirgel),  MagnetciMs,  Axm»- 
Mtt^i-t-.  Kupfer-  und  Kitteukiei),  Molyhilfiiiglnoi,  S[iathcii«ii  u.  ».  w.;  von  sekn- 
dtrco  Miovralien  Tallc,  SerpentiQ,  Gymnii,  Chiorit;  auf  KIflfleii  komoHB  fM: 
Kalkspath,  Aragoutt,  Stroalianit.  Bitterspäihe,  FluaupiÜi,  Qoun  and  OpaL 
Serpentin,  Asbest,  seltner  Zeolilhe. 

Gemenge  von  Kalkstein  und  äerpuutin  hat  man  Ophicalcit')*  KaUutäar 
mit  lagenweifi  angeoidnetem  Glimmer.  Talk,  Cblerit  Cipolün  genannt  Vleli 
der  im  Urkallc  vorkommeudeu  KryNtalle  der  accrHSoriAcheu  MiaeraJIen  ui(ra 
Abruodun);  der  Kanten  und  Ecken,  »owie  auch  Krümmung  der  Fliehen,  l'ir 
Kalksteine  sind  mit  ihrer  Umgebung  oft  durch  l'ebergftDge  (dabin  KalkgUIDa*^ 
schiefer,  Kalkthooschiefer)  und  Wechsel lagerung  verbunden,  «chliencD  and 
Linsen  der  umgebenden  kry!$tiiUioiftcfaen  Schiefer  ein.  Die  Silikat«,  «elcbf  tt 
den  Kalken  selbst  nuftretcu,  bilden  zuweilen  eine  Einfassung  lun  den  Ffilkitih 

Vüu  den  dolomitischen  Kalksteinen  und  vom  Dolomit  gilt  das  filr  du  Uk 
Angeführte. 

In  den  Kalkon,  dolomitiKchcn  Kalken  und  Dolomit«!  der  Irrjitllllnlitfc» 
Schiefer  sind  kleine  Mengen  von  Hangan-  und  EisenoxydnUcarbOttat  Ual|: 
nachgewiesen. 

Fimdorit. 

Sachsen.  Scct.  Mnrieuberg.  Boden.  Im  rolhea  Oneiss.  Der  neiat  bnif 
mit  Hornblende,  Granat  und  Magneteisen  gemengte  Kalkstein  eDtfa&H  atUMrte 
Quam,  Chondrodit,  Apatit,  Bodenit,  Hnromontit,  Biotil,  Hiiarvvit  iL  a.  «. 
Schalch.  1879.  23.  —  Scct.  Annnbcrg.  Bei  Schmalzgmbe,  im  Gneiss.  Derutifl 
mit  Hornblende  (i,  Th.  Strahlstein),  Granat,  Magncteisen  verwachsene  Kalk- 
stein enthSIt  bald  nur  wenige  Procente  Mai^nesiakarbonat  (bin  4^%).  W 
entspricht  er  der  Formel  6  CaOCO'  +  5  UgO  CO^.  Ausserdem  kommt  dsria 
Uagnetkies,  Glimmer,  Serpentin  vor.  Schalch.  1881.  38.  —  Sect  Elster.  Da* 
dem  Gncins  SW.  von  Oberreuth  eingelagerte  Kalkgestein  f&hrt  viele  Qnrt- 
kOrnchen,  GlimmurblSttchca  und  EisenkteskrysUllchen;  iui  ilangendefl  tai 
Liegenden  des  Kalk]ag«rs  entbllt  der  Gneiss  zahlreiche  kalkiire  Zwiacheohfii. 
Der  Kalkstein  euthnit  Linsen  von  kCmigem  Amphibolit,  welcher  aoa  Bot» 
blende,  Chiorit,  Quan  und  Kalkspulb  bcslehL  Beck.  1885.  7.  —  UennaaJarf 
NO.  von  Oedcran.  D«r  dolomi tische  Kalkstein  des  Gneissea  enlspiklt 
8  CaO  +  7  MgO  +  16  C0>.    Merbacb.  Jahrb.  Miner.  183«.  S16. 

Zaaahaua  bei  Altenberg.  Den  Kalkstein  des  Glinunerachlafcn  dorehiMin 
kleine  weisse  Glimmvrbl&ttcheji,  es  ist  ein  Cipollin.  B.  CoUa.  Za.  geol.  iht- 
1863.  IV-  49.  —  SecU  Waldheim.  Berbersdorfbii  Kaltofen.  Im  GUmmnsckbbi 
Durch  GruphlÜagen  schwarz-  und  weiasgestretfler,  krystallioiachkflnugef  EslL 
z.   Tb.    durch    feinvertheilten    Grapbit    blaugrau ;    «aaserdem    Elmkiaa.     b 

■)  Von!«  aitiko. 


KatlideiDe  und  I>oloinite. 
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RaiigeD<lcti  und  Liegenden  sint)  Hornbleiidc-  und  GruphilgtironierKrliicfer  «inge- 
)»gert  U.  CrcdniiT.  SfichH-Granulit^L-b.  ISSI.  50.  —  Seet.  Zschopau.  Griesbach. 
Im  (ilimmerscbiefor.  Der  Kalk  enthAlt  93*';o  KulkkarboQ&t;  etwa  'Ia"!«  Magnesia- 
kirbonat;  b^'*lo  Quarz  und  liebten  GlimtDer.  Eine  zweite  Probe  ergab  13,:,% 
in  SSura  UalOvIichi-s.  Schklch  und  Sauer.  1880.  S6;  Kalkowsky.  Zs.  geol.  Ges. 
1876.  XWII.  633.  —  Sect.  Marienberg.  Reidclbacb.  Einlagerung  int  diinklcn 
GDeiRR-GlimmerscIiiefer.  Kalk  (mit  Lagen  nnd  onregelraAssigeD  Partieen  aus 
SerpeDtin  und  Kalk)  und  Dolomit  (nahezu  Normaldolomit).  Stnbli«tein  und 
Xremelit.  grüner  Granat  kommen  in  Aggregaten  vor;  in  Drusen  Kalk»path, 
BiUercpatli,  Aragonit,  QQan,  t'lussspath.  Im  Dolomit  auf  SchiefeninKsHäcben 
gränlirhvr.  tatkftrtiger  Glimmer.  Scliakli.  1879.  39.  —  Sect.  Scbwarxenbcrg. 
Wildenaa.  Lager  im  Itellen  Glimmerccliicfcr.  Dur  dolomitischc  Kalkstein 
(etwa  5  CaO  +  -1  Mgü  +  9  CO-  mit  0.,tbVo  SrOCO^)  fübrt  Glimmer,  Tremolit, 
etwas  Vesurinn,  Oliviii,  Graphit,  Salit.  Auf  Kläflea  Kalküpatb  und  Strontiauit. 
Bei  Rsficbau  enthftlt  der  wcisRC  Normuldolomit  auf  KluftftCchon  woisKen 
Glimmer,  ticbalcb.  1884.  27.  —  Sect.  Elterlein.  Oberscheibe.  Im  tilimmer- 
ecbiefcr.  Der  r(^inwui»se  oder  durch  f<e:invärtheilten  Graphit  bläulichachwarxe 
Kalk  eotliftit  Glimmer,  Felti)HEtrx  (in  knolligen  Massen),  Tremolit,  Breunspath, 
Schwefel-  und  Maguetkie».  Sauer.  1879.  35.  —  Sect.  Schellenberg- FlOba. 
Flaue.  Im  Pbyllit.  Reinere  Kalkflf.tzc  weclwelo  mit  Phylliten,  Honiblende- 
und  Quarz !<chicf cm.  Ausser  Glimmer  sind  falluüg  Hornblende,  Chlorit,  Fcld- 
■palb,  Quarz,  Graphit  eingesprengt.  Der  kOmige  FeldBpathpbyllil  des 
(Ulks^^hicforii  entliült  weacnllicli  Plu^ioklas.  grünen  Glimmer,  etwas  Rutil, 
Titaneiseo  nnd  nur  sehr  ni-nig  Quarz.  U.  d.  M.  siud  die  l-'eldspAthe  so  weit 
mit  Rutil  erfilllt,  daas  nur  eine  schmale  wasserlielle  Randxone  Abrig  bleibt. 
Sauer.  Jahrb.  Mincr.  IHSl.  L  -iZi.  —  Die  Ilomblendcschiefer  dos  Pbyllite* 
enthalten  bei  Äuerswalde,  Nieder-Habenstcin  u.  s.  w.  Klötie.  Linsen  und  Nester 

tfciokOraigem  Kalkstein.  H.  Credner.  Sftchs,  GranulitKeb.  1864.  61. 
Piehtelgebirge.  Die  Hauptmasse  der  Kalke  und  Dolomite  liegt  im 
llit.  Schwache  Lager  kOrnii;eu  Kalkes  kommen  im  Gneis«  vor,  begleiten 
aocfa  den  Serpentin  und  Chloritschiefer  oder  bilden  Netter  im  Homhicndeitchiefer. 
Zn  den  Phyllilkalken  gehört  der  Kalk  von  Wunsiedel,  welcher  Einlagorun^^en 
von  Dolomit  und  Spathdsen  {z.  Tb.  zu  ßrauneisun  verwittert),  .incb  Granat, 
Cbondrodit  (Stcmmai),  FlusMpath  (Holenbrunn),  [lornblondc,  Grammatit, 
Serpentin').  Apatit,  Graphit  u,  s.  w.  enthält.  (Nach  ThQrach  auch  Zirkon  und 
Rutil  Im  Kalk  von  Redwitz  bei  Wunsiedel.)  Aus  den  Lagerungsverbältnissen 
gebt  mit  Sicherheit  hervor,  dau  dicIIauptHpcckKteinmasse  (zwischen  GApfers- 

KD  und  Thiersheim)  aus  einem  körnigen,  wohl  Magnesit  fObrenden   Dolomit 
□mt.    Die  Kiescis&ure  lieferte  der  benachbarte  Granit,  der  da«  Lager  berührt 
Qod  vielfach  gangarlig  darclitutzt.    Giimbcl.    Fichtrlgcb.   1879.  170  und  34ä. 

Ostbayeriflcbes    Grenzgebirge.     Im    Giieis.i    bei   Obernzcll   unterhalb 

Paisau  findet  sieb  Ophicnicit:  kämiger  Kalk  mit  grünlichem  Olivin,    Gümbel. 

Btb.  Grenigeb.  1868.  688.  —  Burggruh  bei  Erhendorf.    Im  Hornblendeschiefer. 

H      ')  Bei  Hohsnburit  und  SlcnuniM  mit  .eotoanalor  Strnblnr'. 
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D«r  I.  Tb-  rCtlilicliu  Kalk  enthält  bttlgrönea  Epidot  und  dunkdgrtaa  Horn- 
blendc.  il).  539.  —  Tratting  bei  Furtli.  Im  Honiblciidv8dii«ffir.  KaOc  nk 
Tninollt,  Epidot  uiid  HoniMuiide.    ib.  TtM. 

Niodurscblcsicii.  AliIccmnitE,  W.  too  Hirscbberg.  Im  (^nansdiicfcr d« 
Glimmerechiefcrs  tritt  neis§er,  foinkCmiger.  qnarxlpr  Dolomit  snf  mit  dJcbim 
hrnnneTu,  ron  Cblorit  uiu|ti-l>cti«in  Granat.  Dan  LiegtoHv  ist  znnlLclirt  Talh- 
scbiisfiT,  dnninter  d&nnKcbiufert(;er  Qiuinocbtcfur.  Ad  der  Nordselt«  «Itlil  nu 
in  dem  zwei  Luditcr  mflcbtigen  grÜneQ  Salbaml  oacb  WebHkjr  Salit  diu!  Gruu, 
in  der  Mitte  eluc  1—2  üoll  atariie  Lage  ClgriJaen  SerpeDtins  mit  Ohrirsoiil  «Dd 
eini^D  A^lt<'aikkic^krT^tllll•n.  —  OborscIimotUciftn.  0.  von  UreifentHTi;.  Idi 
Thonsrhiefcr.  Kalkstein  in  »chnacliea  UäDkeci.  begleilei  von  Kalkitcliiefcni.  B«iilr 
entlialk-u  ijriiulkbeu  Gliiuiner  und  Quarz.  Roth.  NiedeniclilMieD.  1867.  W. 
»5  Dod  »9  uBd  Güricb.  Z*.  Rool.  6e>.  1882.  \XXIV.  697.  —  RothseehM,  A 
von  Scliniiedebcri?.  Im  Gliaimer»cbiefor.  Der  Uoloniit,  deosen  LEigmidM  eil 
Sstband  mit  Grauat,  Vesuvinn')  u.  s.  vt.  bildet,  sehliesat  weiHiWD  Strftblettia  mi 
Streirvn  OlgrnncD  bix  i««bclirarl>uii«n  Serpentins  (mit  Schnoren  von  ChfTMlfi) 
ein.  RotJi.  I.  c.  91.  —  GüiiporsdorC  S.  von  Strefaleo.  Ueberlagert  ton  BiMit- 
^immer-  und  (Jnarzschiefer.  An  der  Soble  des  Brache*  alod  dio  blanfCHfl 
Kalkbinder  rein,  nach  oben  wediK^lln^ern  KnlkplaUCD  mit  Lagen  kOnüm 
PlagioklasaggT«gale.  wckbii  oft  (^Durikümt-r  cuthalten.  Ausserdem  tmliii  li|w 
ffirmig  Massen  auf,  welclie  neben  l'Ugiokla«  und  i^uars  noch  Biotit,  llue««k 
DIopaid,  Trcmolil  und  Tilanit  fOhreti.  Cnt«tt;uordDet  findet  Hieb  ürnnalfili, 
welcher  noch  Piroxen,  Frldspath,  Kalk)i[>alh  und  Titauit  cothlllt.  Qnan  bUdM 
Lagen  im  Kalk,  dur  Ohondrodit,  PjTihotia  und  Eisenkies  fUhrt.  Gnpbit,  wcldw 
die  BIfiue  dc!t  KHtkvs  bedingt,  iM  biHweilea  so  r^ieltlich  rotliaDilsn,  dau  Kalk- 
grapbit  schief  er  entsteht.  üerPIagioklasumscbticMtDtopiid  nnd  PlUogupit.  ia 
lagenweis  im  Plagiokla»gestein  anftretend«  Diopsid  Klw>s9patb  und  »rUt  ikk 
in  A.ibeKt  um.  SrkandHr  lindvD  sich  Opale  (Hyalit,  geneioer  Opal,  Iblbofal, 
Scbwimmslein)  ood  Chlorit.  —  Der  Eisenkies  ßlirende,  »obr  unreine  KolkixriB 
des  Quanscbicferü  NW.  von  Deutsch-TsdummendoTf.  wekfaeo  Diupaid  l  Tl 
grÜDlich  fSrbt  («KalkdlupKiducliiefer'*),  enlli&ll  Mreifeufilrmige  Aalilü(iia(tfl 
von  Biolil,  von  kömigem  (^uarz  und  von  brannvui  Vesuvian,  welcben  hellgriMt 
t>iopsid,  Fdd.->|)itUu,  l^uarz.  etwas  Granat  und  llornblende  begleiten.  (7.  d,  IL 
erkennt  mau  nebeu  vorhcrrM'bondcm  Kalkspatli  Diopsid.  Tilanit;  weniger  ni«b- 
lieb  sind  i^uan  und  Orthoklo«,  «pürlich  FlsgiokJa»,  Homblaade,  GUinwr, 
Veauvino.  Der  Diü|R»id  gehl  in  Cralit,  endlich  in  Aabeat  aber;  der  VcmriM 
HcIiHeH.'>t  niopajd  und  Ktlkapatb  ein.  —  I'iiebore.  Der  Tremolit  uad  Kiawfciw 
fübrcode  KaUtsteia  im  Quanscbiefer  de»  Gnciue»  lai  meint  ilnrch  OnpUl 
blaograu  geJiirbl  und  zeig!  snf  SpaltuugBfl&cboo  weissen  Gtimnier,  nuf  KtUira 
(Juan  und  Opal,  äcbumacber.  Zs.  geol.  Ges.  1878.  XXX.  498.  —  0  ■«■ 
RvicbeDsteio.  Im  Glimmerschiefer  liegt  dolomitisnlier  Kalkatein  (SCnOCXt*  + 
4  UgO  COO  mit  Tremolit  und  grünem  Serpentin.    Roth.    I.  e.  I 

Rfthmen.    Piliieni-r  Kreis.    Raby   bis  Doblin,  Neiditx  u.  n.  w.     Der  d#«j 
Gneiss  (cnnform)  eingelugerte  Kalk  ist  mit  dem  Gneiss  durch  VTeehHlUftcac  I 

*)  Wob«ky.     Zt>.  geol.  <tm.    I8&S.    S.  480.  1 
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Tubtuileo.  Im  Hanf:endeo  uuit  Liegenden  Dtmmt  der  Giieiss  KOrnor  oder 
Ligen  von  Kalk  auf  and  verUuft  durcb  sebr  glLmmeneictic,  Fcldejtntb  uud 
Qoara  lialti^e  Lagen  in  reineu  Kalksit^in.  Au  der  Grenxo  stellen  §icb  &urh 
■chaiftl«  Zwiscbcn Ingen  au«  Fuldspatb,  (faart  und  Hombleado  ein.  Neben 
wechselodem  Gebatt  von  MagDe»Ukarl)onat  finden  aicb  im  Kalk  Gltinmer,  Talk. 
Gnphil.  Ei.teiikies.  Hornblende.  Bei  Ckyu  cntbillt  der  Knik  aus  Fcldspatb  enl- 
studenen  Pscudopbit  (TKchermak  Miner.  Mitth,  187-t.  7;  s.  Bd.  f.  p.  »00.)  V. 
▼.  Z«pb»roTich.  Jabrb.  geol.  Iteichsanst.  1S&4.  V.  287.  —  Bobmor  Wald. 
Haliirbnn  liei  Rffgetschlag,  N.  von  Unler-Wuldau.  Im  Homblendegneiss.  Neben 
reinweiescm  Kalk  findet  sieb  grnucr  Kulk,  welchi^r  feinvertlieilten  Grapbil, 
Horableode  tmd  Quars,  auf  Klüften  Äsboat  entbSlL  Petera.  ib.  1663.  V(,  189. 
—  Zviacben  Scliwanbacb  und  Stuben  treten  im  Glimin^ncbiefur,  gewCbnlicli 
«00  Kalken  begleitet,  welch«  Elorublende  uud  Grnphit  eatbaltea.  Graptiitlagvr 
auf,  in  denen  Eisenkies,  verwitterter  t'eldspath  und  <^uari  liüußg  xind.  Poton. 
^b.  tS9  et.  Hocbütetter.  1854.  V,  jfi  und  Woldrieb.  Verli.  gcol.  Reicbsanat. 
^2686.  400.  —  Bti  StoUenbann  (Saarer  Kreis)  unthfiU  der  tiliiaiucrscbiefer  ein 
DoloraitUKcr-  Jokely.  ib.  1867.  VIU.  563.  —  Itochlilz,  KW.  von  Hoben- 
dbe.  Der  kCniige  Kalk  und  der  KslklalkachicfGr  de»  Quarx.sc hiefers  des  Glimmcr- 
•cbiefcrs  eotbaltoo  Talk.  Linsen  und  Platten  von  dcrbrni  weissem  Malakolith, 
der  oft  in  Asbest  amgesetzt  ist  (und  nach  Kalkowsky,  Tscberinak.  Miner. 
UiUh.  1876.  5t»,  voti  Quarz  und  StrablHtäiii  legleitet  wird);  Feldsp&tliv;  tpHr- 
Itdi  Distbon  und  Schwefel  Verbindungen  von  Kupfer,  Blei,  Zink,  Eisen.  Porth 
Bad  Herter.  Jahrb.  gcol.  Keichsansl.  1859.  X.  II.  Südlich  von  diesen  Kalken 
treten  im  Gtiuimer.'icbiefer  bei  Neudorf  und  Rupperadorf  PistuLitkulkscliicfer. 
IL  Tb.  mit  Eiseuglanx,  auf.  Roth.  Niederscblesicn.  1867.  78.  —  Baspenau, 
80.  von  Friedland.  Im  Ilornblendosebiefer  des  Glimmerschiefers.  Der  dolo* 
Biliache  Kalkstein  (etwa  5  CaO  CO' +  2  MgO  CO-J  entliält  Serpentin  (und 
iit  Fundort  de«  ungehlicben  Eozoon  iKibeTiiicum.  A-  Fritscli.  Jahrb.  Miner. 
1866.352).  Rotli.  Niederscblcsicn.  1*67.  27.  —  Bitoiichow-ndkowitz.  Pistaiit- 
kalkschiefer  im  Thonschiefer.  Neben  Kalk,  Piätaiit,  Olimtuer  ßnden  i>icb 
^Albft,  QuBTi,  Ki*i'nf;lnnz,  Magneteisen,  Srhwefelkieii.  Porlli.  Jahrb.  geol. 
iteiebsanst.  1857.  VIII.  708.  —  Bei  Swojanow,  xndlieh  von  Böbmiseb  Trfibau, 
«ordeu  die  Kalklagar  des  Tlionschiefers  von  Graph illagtrstSltcn  begleitet,  ho 
,iUsa  zwischen  K:ilk  und  Tbonschicfer  förmliche  Stockwerke  von  reinerem 
Qrapfait  erscheinen.  Diese  und  die  Gniphit»chiefer,  welche  den  Uebergang  in 
Tfaonsehiefer  veniiltleln.  scheinen  besonders  dort  voraukonnnen,  wo  Kalkstein 
und  Tbonschtefer  Schwefel kji-ü  führen.  Lipoid.  Jahrb.  geol.  Relchsaqst.  1868. 
XIU.  SfiS.  —  Joacbimstlial.  Im  »knpoülbhnltigen  Gliinmvrscbiefer  liegt  kSmlgcr 
Kalk  mit  fast  farblosen  Granaten.    Sandbergcr,    Jahrb.  Miner.    1887.  I.  97. 

Oesterr.  SchlesieB  und  M&bren.    Den  Kalk  des  Gliromorscbiefen,  der 
TOB  Nieder-Lind« wiese  bJH  GotdeuMein  und  weiter  aQdweMli<:h   reicht,  begleitet, 
unmiÜich   W.    von  GoldcDSteiD,   Graphit,   der  oft   Eineukies   euthfilt.    Rotli. 
;  titedersehlesien.    1867.  219. 

'         Uihreo.  Straschkau,  NO.  Gros«-Meseritsch.   Der  körnige  Kalk  dea  Goeiucs 
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nUirt  StrsblstciD,  Spinell.  Skapolith,  Sarpentin  (nsch   Wcbnkjr  aoa  Ckomlfidii 
eateUDdeo),  Aabest.    Glocker.    .labrb.  Miner.  1886.  313. 

SpesaarL  Schweinbeim ,  Gailbacb,  GiüDmorsbaHi.  Der  kftnii^e  Eilk 
hinterlSsfit  b«im  Auflesen  in  Sfiur«  Spinell -Oktaeder,  viel  PlilogopÜ,  etwas  Zbltoi 
and  Riilil,    Thöriifb.   Verhandl.  Wüntb.  Gw.  N.  F.  1B84.  XVIII.  40. 

Scliwarzvald.  Blulrolber,  KlrahliRe  Homlilcode  fObrender  Dolomit  itf 
dciD  »chtcfcrigra  Gncinti  des  SchlosRgtundes  bei  Oppcoaa  cin^vlagert.  In  Dnaa 
koauneo  vor  BrauDspatb,  Scbwerspatb,  BtMnglaDz,  Wad.  Fr.  SMidb«r8«.j 
Beilr.  K.  Statistik  Badens.   1868.  '2&. 

Bergstrasse.  Anerbacli.  Kalklinsen  in  HoTsblendegiiebB.  lo  den  pai- 
kernigen  bts  dichtrn,  x.  Tli.  blAulicb  «der  scliwlirzlirli  dnrcb  Gr^pbit,  UafMt- 
uod  Eisenkies  gcfllrbteD  Kalk  finden  sich  selten  Bollonit.  Onhit'),  TitmaHl^^ 
Apatit.  GraiDinatit,  Axinit,  Zeolithe  (Prehntt,  Desmin,  ApopbylUt')  n.  a  «J 
Speiskobalt  ond  daranK  ableitbare  Hiaernlivn,  ßleiglant.  Die  SalbKuder  i 
Vollaslonil,  Granat.  Dtopsid,  Co^Unit.  Vesnvian,  Eptdot,  Qoan.  Ortfaokt«».  •!■ 
Plagioklas,  Augit,  Titanit;  die  EintageruDgen  in  Kalk  (wegen  ihrer  Hirt«  Eb- 
knCpfe  genannt)  wesentlicb  QranaU  Eptdot,  Quurx,  Knlknpath,  aucb  itoi»L,  ElMt- 
and  Molybdinglani ,  Ei^ea-,  Magnet-  und  Areenkics.  Anf  Klüften  eniblh  hi 
Kalk  hellfarbige  Granaten-'').  Diopaid,  duDkelgrüne  Hornblende.  Von  SOapÜfM 
Mineralien  werden  oocb  angeführt:  Sehwerspatli,  Beryll,  Topas,  RhAdontt,  Zirba, 
Skapolith,  Rutil,  Kupferkie*,  Rupferglanx.  Zinkblende,  Wad.  gediegen  Ami 
(bedeckt  mit  ArseneiscnkrystJlUehen,  Sandberger,  Jabrb.  Miner.  188S.  1.  IW 
Harres.  Notiiblalt  d.  Vereins  f.  Erdk.  lu  Darmstadt.  leSl.  No.  18.  d— IS  vi, 
No.  16.  6-fl. 

Am  liegenden  Salband    besteht   ein    weiss«  Gestein  mit  grüDen 
u.  d.  M.  aus  Quan,  Fcldnpatb,  dunkelgrOoen  Aagil  und  ac«e«>öri«cb«n 
Cohen,   Jabrb,  Miner.    1879.   870. 
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Elsais.  St.  Philippe  bei  Markirch.  Im  Gneisi.  Der  Kalk  «ntbtil 
gopit.  Pteudophit  (aus  Fcld^path  enlxtundeo  a.  Bd.  I.  p.  SOb).  Tilaoit,  Magwlbia 
Spinell,  Graphit.  Ferner  kommen  LinacD  vor,  die  aussen  aus  Phlogoplt,  IlMa 
atia  Paeudophit,  oft  mit  Feldspaihkern,  bestehen;  der  P»<udopbit  eathJUt  GllMK^ 
bUttchen,  u.  d.  M,  noch  Titanit.  Andere  Limten  bestefaen  aussen  ans  Psndr 
phit  und  braunem  Magnesinglimmer.  innen  aas  überwiegender,  schwaratr.  (.  TV 
in  Cblorlt  umgesetzter  Hornblende  and  Feldspatb.  gr4isateiitbeila  Plsgiokla^  «•• 
eher  Graphit  und  Magne-siagtininer  ein^'bliesst;  noch  andere  Linsen  cathilHi 
weissen  Feldspatb,  gräoen  Angit,  braunen  Magnesiaglimmer  und  KalksfUk 
Dele«e.  Bull.  g^l.  1653.  <S)  IX.  140  und  Urolh.  Abhandl.  lur  8p«cUftali 
von  £las«s<  Lothringen,  1677.  I.  463.  Tilanite  eine«  grOiteo  Talkthoaiifc- 
katea,  welches  Adern  und  kopfgroEse  Nester  im  Kalk  bildet,  aind  in  BiNkK 


I)  0.  Tom  Rath  bMefardbt  Ata  von  Onaat,  UoIvbdluUBX  wd  Parwuii  imliWii 
Krystall  in  Siumpbcr.  niedenh.  Oes.  in  Bonn.  1881.  S&  —  ■)  Au  WoUmh^  ■<- 
rtudea  ».  B<l.  L  p.  996.  —  ^  Weloer  Granat  In  KaIlitbeiMrd»-Oraaat.  Kkfn  (J 
Jahrb.  MiDer.   IS».   I.   tlO. 
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psendomorphosiirt.  A.  MQller.  Jahrb.  ^ner.  1656.  830.  (Thnraeh  1.  c  S9  hod 
dic«e  Psvudomorpbo««!!  nicbt  niedi^r.) 

Prankreicli.  Loire-Infcrieure.  B«i  Montotr  (la  PAqucliiiB)  tritt  im  Gnciss 
dn  blaulich^au«r  Kalkstein  auf.  titr  Mv'm«  QuankOrner,  tiliiriRierbiattcbeD  und 
LunellcD  eines  grÜDlieben  Siliknt««  entbftlt.  I/Ory.  Bull,  gtiol.  1860.  (S)  XVII. 
30.  —  Canlal.  Cbalvjgoac.  Im  Oiieiss.  Der  Kalkstein  bildet  twei  I.insca;  der 
Cebergang  in  Gneiis  int  k5cbit  allmlUilicIi.  Douvillc  (ia  Lupparoot,  GeoL 
188S.    &36.) 

NiederftHtcrrKichiflches  WAlilrlertel.  Der  vonuKitweisa  im  Flaser- 
gneiM  and  in  Ata  Ampbibolilcu  vorkommend«  Kalkstein  ist  x.  Tb,  arm.  z.  Tb. 
reich  an  accessorischen  GemengtheileQ :  Salit,  Tremolit,  Skapolith,  Feldfpalb, 
Qtian,  Pblogopit.  Grapbit,  Kieaen,  vor  alletn  an  MagnetkieK.  Der  Grapliil  bildet 
ftrocr.  oft  EUHamm«!  mit  Hornblendr,  eigene  Lager  im  Kalk,  findet  sich  sacb 
in  Tremolit,  der  dadurch  (trau  bis  scbwari  erscheint.  In  den  Kalken  kouimen 
ferner  Linsen  und  Schmitzen  von  .\mphiliolit  vor,  an  den  Grunzen  ivrisehen 
;  Kalkstein  und  Am|iliil>i>lil,  und  zwar  in  beiden  Gesteinen,  SkapoMlb,  Salit,  Ve- 
Btivtan  (oft  ganz  mit  HomblondckOracben  erfüllt),  Biotit,  Magnotkios.  Im  Kalk 
Hegen  bis  '/j  m  grosse  Nester  ans  Skapolith.  BioUt  und  derbem  Magnetkies 
«eiche  meüt  mit  einer  Glimraerlage  umhüllt  sind.  —  Zwischen  Langunlois  nud 
Mittelbcrg  finden  «ich  Logen  eines  braunen,  liatelnussgrosse  weisse  Kalkspath- 
Ifffmer  enthaltenden  Gesteins.  U.  d.  U.  sieht  man,  Au»  das  Gestein  zur  Hälfte 
ans  kAmitcem  KsIkspaUi  besteht  mit  Schnfiren  von  braanem  BJotit,  Quiirt,  Or- 
thokUs  nnd  Plagioklas.  In  den  PelditpStbcn  liegen  Einschlüsse  von  Kalkspatb, 
im  Kalkspatb  solche  von  Feldspath.  ~  Im  Hangenden  des  Serpentins  von 
ScbGnbcTg  enlhSlt  der  feinkArniKe  Kalkstein  schwArxIirhe  rundliche  Flecken. 
U.  d.  M.  siebt  man,  dsss  diese  aus  blnsNgrünem  Serpentin  und  schnsrien  Era- 
Partikeln  bestehen.     Becke  in  Tschermak.    Miner.  Mitth,    1883.  (2)  387 —  SM. 

Salzburg.  Stubitrhlhal.  In  sehr  grobkörnigem,  etwas  blaalichcm  Kalk 
li«f;ea  gross«  OtiTinkrystalle,  welche  Magnoteisen  und  Nadeln  von  Zoisit  um- 
«chtieuen.  An  der  Rinde  der  UHvine  ßndet  sich  oft  Serpentin  und  Bergkork. 
Tschermuk.   Wiener  Akml.  Ber.  I.  1867.  LVl.  281. 

Kirnten.  VcsUbhang  der  Koratp.  In  feinkAmigem  Kalkspatb  liegen 
t.  Tb.  xn  Talk  iimg<-wandelter  Tremolit  nnd  den  Tremulit  an  Menge  flbertref- 
(«iider,  Rcbwarigröuer  UHvin,  der  feine  Adern  von  hellgrünem  Serpentin  und  Mag- 
mUihii  enthllL  Tschermak.  Miner.  Mitib.  1876.  66.  —  HQtteoberger  Erz- 
berg. D«r  dem  Glimm ersdiiefcr  einKelaRert«  Kalk  enthUt  Quarz,  Glimmer, 
Schwefelkies.  Spithcison  und  damus  hervorgehende  8«kBiidftre  Mineriilien.  See- 
Uad.   Jahrb.  geol.  Keichsansl.    1876.   XXVI,  68. 

Steiermark.  Siiu^rbrunn graben  bei  Stainz.  Kkiklager  im  PUttengneiss 
mit  Albit  (anal.),  Mikrukliiiperthil.  <Juaiz,  Muscovit,  Phlogopit,  Eisenkies,  sel- 
tenem Zirkon,  Rutil,  Apatit,  Almaudin;  in  den  glimmerreichen  Lagen  finden  eich 
besonders  Turmalin,  Zoisit,  Tilunit,  Magnetkies.  Alle  diene  Mineralien  finden 
ikb  aach  im  Plattengneiss  und  de«aen  amphibolitischen  Einlagerungen.  Im 
Kegeaden  Gneits  treten  grüne  Einlagerungen  auf,  welche  neben  wesentlichem 
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Augit  noch  Kalkspatb.  TiluniL,  Biotit,  Gmiiat,  Quan,  Albil  nitd  Mikroklia  ulr 
liBlten.     HuBsak.   Jalirb.  Mincr.    1885.    1.    S43. 

Tirol.  Brenner.  F<:ink>'rDi{|;ür  NoniiBl'Doluinit  mit  «twas  Quui  lUbl 
weiss«iii  GUmiDor.  —  ViDtscliiptQ.  Zwischeo  Ltaeer-  und  UaruUÜia)  m'ai  ia 
GlimniHnchififcT  der  Marmor  von  Scblaoilera  gebrodien.  J,  Ilainer.  Verb.  tt*il 
KoicheuQHt.  1870.  207;  Stacbe  und  Jolm.  Jahrb.  gvol.  KeictuaDSt.  1971 
XXVII.    174. 

Schwoix.  Wallis.  Val  Vaira.  Gondo  (bis  Crevola).  Im  Gn«iu  liegt  Kalk- 
stein,  z.  Tb.  mit  Glimmer  uad  Quant  gemengt  Stader.  6«ol.  d.  Krliweu.  ISJt 
I.  ;188.  —  St.  Golthard.  Im  Dolomit  tob  Camp»  l^nRn  kommt  vor  Trennlit, 
Tormalin,  Korund,  Diiispor,  Terlfilimmer,  Talk.  Rutil,  Iti-ulgar,  Kiscnkies.  G.  «os 
Katli.    Fogg.  Ann.    1864.    CWII.    404  und  Za.  geol.  0««.  1663.    XIV.   tfft. 

Ptemont.     Bach  ArsiL     ßi-i   RiimJäDca  (W.  roo  Oroavasso  im  TouttaQ 
Im    HombleDdeschiefer   dea   Gnebses.     Der    weisslicbe   kfimige    Kalk   eni 
weiuen  Wernerit   (anal.),    grflnfiit   thonerd<.'fr«iea  Au^it,    brSunllchcD  Tit 
Gnpbit.     Die  kIcin<^Q  Kürncr  dvr  drei  vratoren  Mineralien    eebeo    wie 
schmollen  ans.    G.  Spezia.    Atli  R.  Accad.  di  Torino.    Vol.  X.  1874.  —  Vil 
pelllne.    Bei  la  Liebere.     Der  bl3lulicbgrauc  Kalk  entli3lt  Gra|)bil,  rt«a* 
bnd  Glimmer.    Gerlacli.    Da»  Küdwertlichu  Wallis  133  u.  153.    1871  nnd  G. 
Ratfa.    Pogg.  Ann.    1871.    CXLIV.  387.    -   Val  Tonrnanche.    Cbamoii. 
von  weliuieni  CipolÜD.     Studer.   Geol.  d.  Schweiz.    T.   286. 

Sicilien.    MW.  von  Messina.     Im  Glimmerschiefer.    Vallon«  di  ßaduiiL 
&•  Locia  del  UeU,    Munt«  Stnasolito,  Monte  Sciiduri  u.  i.  w.     Uw  Kalbi« 
•OÜiftlt  bisweilen   £iMnki«s.     Der  Glimmerschiefer  nimmt    »nftclut   Kalk 
nnd  vfttlierl  dann   seine  Gemengtfaeile,  auletjtt  den  Glimmei.     Corteat.    B*ll 
geol.  d'IUlia.    Id62.    Xlll.    1U9. 

TbesBatien.     Bei  Sclitachani .  SQdabbang  des  Ott*.    Der  nutt«lkAni|kj 
lichtgeftrbte  Kalksl«iD  enthält  reichlichen  Phlogoplt,  apfirlicho  Feldap 
hinflg  Schnüre  and  Linsen  von  Quan.  —  A»rltk  am  Qua.     Der  doakt 
Kalk  führt  Glimmer,  grüm;  II  om  blonde  nadeln,  rotbc  Tonaalinköroer  umt 
von  Kiesel  mang  BD,    welche   aussen    xu  Manganoxydbydral  verwittert  «ad. 
MuKcri,   Pe)ion)[vl>ict.     In   dem  KalkKÜmmerschiefer    überwii^  Kalk 
lichtgcfUrbleD  Gliouuer.   Bccke  in  T«chermak.    hiiuer.  Mitth.    i88u.    (S)  IL 

HalbiBHcl  Chnlcldiee.     Zwijt«ben  Kilaitnikia  und   Elerigova.    Dar 
den  Spaltfilohen  dQanv  GlinimcrbSnte  fahrende  Kalkgltnimorspblefvr 
u.  d.  M.  Quars.  OtthftklaskAraer,  Epidot.     U«cke.    18T8,    Ib.  (3)    I.    «Ti 

Attikn.    Fentelikoo.     Der  blendend  weisse,  etwas  grobkOniigc 
welcher  durch  «einen  Glimoiergehatt  leicht  roa  dem  Über  Ihm  lagemden  flji 
tostnarmor  in  notersclieiden  ist,  wechscilagert  mit  QtlmmerwbleJW  nnd 
glim  morsch  iefer. 

Uymelt«».    Ncban  dem  Mamor  treten  Glimmerschiefetr  und  Kalk^ü 
achiefor  aurAck.     Der  Gipfclmarmor  lal  »ehr  feiakfirnig  bis  dicht,  wd» 
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t/ftUarngna  and  ealli&lt  dunlcterc  Bflader.  Im  ftflillich«D  Tloll  deii  (1cblrpi< 
^H  (Uanrovuoi)  treten  unter  dem  wcisitcii  Marmor  ncliwanc  KalkMoin«  lur. 
bäckiDg.    äiUDD^ber.  Berl.  AkaH.    l^i.   »49. 

[       Intel  Faros.     Der  grobkörnige  Marmor  lient  im  GlimmtirBi-liirfttr. 
'       Insel  Naxos.     Iiii   Kiilk   do»  'JlimmiTHcbiufem  tritt  HmlrKvl  mit  bituoiii 
Konud.  MsgseteiMD,  GtiBuacr,  EiseD*  uad  Kupferkies  gomungt  auf.    KuM'Sfvr. 
fahrt«.  Mtner.  1840.  IdS;  Landerer.    ib.  1850.  681. 

Sc  b  Ott  Und.    Craig  Mohr,  gegcn&ber  Balmorel.    Der  K«lkat<:lii  •iitlilll  Bulxta 

Iteacm  rarbloaem  KalkUioDgranat  Doch  Grossular,   Idokiiw  ua<l  «twsH  Kpldol. 

Daliwbo.    GleB  Gairn.    Der  KalkHteEn  eDlhfilt  EuueeUleiiD  uad  Idukraa.   — 

HD«»,  SnÜieriaDd.     Der  i£alketeia  de«  GncUitea  f&brt  «eisten  UalakoDlh, 

Salit.  donkteo  Ängit,  Uiotit,  Slrablttcin,  Tttanit,  Apatit,  MoljbdiiiKlaiiz, 

'yribotin.    Eix-nkiei,    Talk,    Cblorit.      Der    Kalk«Uin    ron    tileutilt    rnlliall 

aÜJk,  Trenolit.   Serpeatin,    Margarodit.    —  Totai^  KmMiliire.    K«ll[ai«lii 

WaBAtm  Malakolitb   und  kleinen  beilreb braunen  KAnu»   tob  ToUIkÜ. 

ia  Zt.   KrjflL   1880.  IV.  301   u.  f.  —   iiu«l  Tiree.     Dt   b'VrntKe.  fleitcb- 

KalltBleät  (aCanwImanaor')  de*  GneiaM«  eUlillt  dask*l|^flacs  AofH 

).  wt^  SkmpotUb.  Tiiauit.   Talk  nd   rotbOfbeBd«   Vfiienl.    Haddl«. 

ft.  6wr.  E4iab.  1878.  XXVIII.  459.      DatMor  Uad    IM«   Im    Kalk 

Im^  Ealk-,    l,n*/a  Xa«ii«siB-,    ».igOg    HaaganorrM-,  Ojp««  EiMKaydsl- 

nd  Oot^  EiPMOxyd  =  M^a-  —  Glea  l'rqahafL  RnMaUr«.    Der  Kalk- 

BcMW.    Za.  Krrtt    1S6S.  V)L  194.    -  Io*H  ioMu    Itar 

<4CM)  4- 1  KgO  +  6C0I}  eaildft  3r/^  ■>  BiliksüLtenl« 

Serpentia.    Zirkd.    Za.  gcoL  Oea.  tVtt.  XXIR  «S. 

«ckvedei'}.    VaatwuIasJ.    Sab.    Im  Gaeia«.    Mit  Malak*lilfc.  TamUI» 

(adteaX  llK»etciata,  MagMt-  ud  Kuffakica.  StrpeMb  (iM 

ZmktL   Jahrb.  Xber.   1870.  83S).  Taft.  AA«(,  ChMi. 

2a.  ^iL  G«L  UU.  IV    44.    -  UaAa.    la  «Mte    Mk  V« 

•arxer  BiiiubliBdn 

6c*i.  a  »&.  —  ffll    ■Ulli  I    kkm.    Im 

n.  «6.  -  Ti^iig.   !■  Oa^    D«  Eaft 
>w  (Mm*     iliiiil  I) 
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MagaeteiscQ,  Diopsid,  UombloDde,  StrabUlein,  Sph«o,  Skijmljtb.  In  GvIsjO 
ausxcrdem  durlicr  KanvclKtein,  Cbosdrodil  uud  Serp«DÜii.  HisiiiKer.  Versack 
einer  tninoralog.  Geographie  von  Schiradeu.  Cub«rH-tzt  von  Wahler.  1696.  lää. 
—  Jakobsberg.  Der  Kalk  fUbrl  llausmauiiit,  M&Dganepidot  und  Hyilopbat. 
IgeliUCm.   Jnhrb.  Miuer.    l«8d.  I.  36. 

ßlntl  Staf»;o.  Der  kOmigo  Kalk^lein  der  Mnrmor^ücbe  bei  Krakik 
(KAlmords-Manuor)  entb&lt  Serpentia.    Nathorst.    1877.  33. 

Norwegeo.  Eg  bei  KristioDsnod.  Dt^r  grobkAmige  Kalkstein  d««  QneiiMt 
cnthlUt  Vesuvian,  Phlogopit,  Kokkolith,  Sknpotitb,  Chondrodit,  schirancn  Sfc- 
mII.  (Granat,  Titanit,  Magneleiseii.  Magnetkies.  MolybdSDglanz  nach  Scberm. 
Z».  geol.  Ge».  IV.  41.)  ~  Dolomit  tritt  auf  bei  Vaage,  GticlbTaDd«d«l  in  TiU- 
«chiefer.  Scheer^r.  Pogg.  Ann.  184A.  LXV.  281;  femer  bei  Omibraekke,  L;*- 
dal,  Gr«nlid.  Kierulf.  Cdsigl  Gfrer  d.  svdl.  Xorgea  geoL  1879.  68.  —  Dtr 
rfithlicbe  Kalkstein  von  Modum  fTibrt  iu  grünen  Serpenlio  uinges«tMe  OKrbh 
krj'MUlle.    Zirkel.    Jahrb.  Minor.  1870.  881. 

Finland.  Abl0»  (Parga«).  Hit  den  Fundort«iii  Simonsby.  Ersby,  Stor|lldi 
Skrabbfile,  Lapplu.  Im  Gneiu.  Der  Kalk  enthalt  neben  bSaßgem  GliauMC 
Pargasit,  Chondrodit,  Skapolitb'),  Graphit  noch  scbwarx«  Horablendc,  bbr 
grflncn  Diopxid  (h-  ßd.  1.  p.  lO),  sebwarxgrQDen  Aiigil,  PyralloUtb  (a.  Bd. ).  p.Mi, 
Wollastonit,  MügDesiaglitnmpr,  Apntil,  FluMspalh,  tierpentin  (aua  Otivla  mI> 
standen  nach  Zirkel),  Vesuvian,  Kaneelstein,  Tilaneben,  Hagnetkic»,  Hikhi|iin. 
Kublberg.  Arcb.  t.  Nsturk.  l.ivtand.'<  a.  *.  w.  18«7.  (1)  IV.  169.  —  Degdi 
Der  doloroitischc  Kalkste^in  des  Gneisses  cnthAlt  nur  i«"/«  UagneHlaktriMHI 
gegen  TS^it"/»  Kalkkarbonat  nnd  l!>,»''/o  in  Siure  unl&dichen  Kückslnait.  Ihr 
letzter«  befiehl  auH  Feldsi>atli,  Quari  und  Glimmer.  Die  dem  Kalk  lielgenuagUi 
Serpeutinnieren  enthalten  oinon  Kern  aogitiscben  Minerals.  Wiik.  Jahrii.  lÜMK 
1868.  I8d. 

Ural.  Grosso  gelbe  Oüvinc  kommen  im  kOmigen  Kalk  der  Nieohye- 
Maiiniiliaaov'frcben  Grabe  vor.    N.  von  Kokacharon'.    Jahrb.  Miner.   1886.  L  IL 

Ostaibirien.  Am  UaikaUoe.  Der  Kalkstein  des  Homhlendt^efMcs  «l- 
bilt  neb«a  vorwaltendem  hellgrflneni  Angit  (Baikalit)  dunkelbrinoea  Oruil 
(Colophonit),  Magiict«iM-n ,  Glimmer,  n.  d.  M.  noch  Cbondrodlt  and  Apaiil 
Velain.   Bnll.  gcol.  1686,  (S)  XIV.  118. 

Korea.  Kokol,  Kyaugkwido.  Der  Kalkstein  des  Gneisae«  nbrl  gelblkk- 
weissen  Olimmer  und  grfine  Aogilkßmer.    GoUache. 

Westküste  Ton  GrOnlund.  Distrikt  von  Holsteat>org  und  ritmlwiliii 
In  den  Uoeisseo  lagern  meist  grobkrystalline  oder  grane  dii-hta  Kalkrtaiiant 
Dolomite,  welche  an  den  Greniea  oft  sehr  glinimeTTeich  wuiitn.  Bei  Ekalagn* 
and  Ungoriarfik  kommt  neben  bitulichom  äpinell  eliras  Chandrodjt.  StifU 
und  (ilimmer  vor.    Komerap.    Jahrb.  Miner.    1B63.  IL  191. 


*)  Daiu  gabürl  Knhjit.    lUmineUb«».    Uaailbwb  d-  UnaraMwata, 
MI.   ISM.  m 
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C*Dada.  Orford.  Weisser  Kalkstein  mit  grSnem  Uwarowit  (Chromgrauat 
■it  6.3Ci''/u  Chronioxyd  uti<l  17.^0%  TlioneTde)  uod  Nickelkiea,  Logau.  Gtfolo);)' 
of  Canada.  1868.  197.  In  d«r  Nslie  kommeD  brauDu  oder  gelblidio  Gransten 
Biil  Augit  vor.  ib.  An  Atn  Calumctfalls,  iQ  Blythtidd,  Dalhousie  u.  s.  w.  itit 
Tnimolit  (tn-i  <leQ  CalunietfalU  begleitet  von  Tunnaliu  un<l  Fhlogopit,  Apatit, 
Veantian,  Loganit  (s.  Bd.  1.  p.  152)  HerpcDliii,  £is<;iilcirs}  in  dvn  KalkstcineB 
bluSf;,  in  Kildsre  wei-hsellagcn  weisser  Augit  mit  etwas  brauoem  Glimmer  mit 
dem  Kalkstein,  ib.  4A7.  In  tiouth  Bui^ess  und  North  KImsley  ist  Apatit  im 
lUlk  hiaSg.  ib.  461;  bui  Grcuvillh  Woilantonit,  dnukelgrütier  Atigit,  Grapbit, 
VMBvian.  Titaail,  weisser  Feldsputb  u.  s.  w.  ib.  465.  —  Dolomite  nod  dolo* 
■utiscliu  Kalke  »ind  b&ufig.  Sie  eotbalten  Tremolit,  Quarz.  Apatit  ii.  r.  w, 
h.   698. 

CoDuecticnt.  Canuan.  D«r  dolomilisch?  Kalkstein  des  Glimmerschiefcn 
M  reich  an  wetKtieui  tboDerdefiei«m  Augit,  welcher  aucb  als  Oentcin  (friiher 
von  Uitclicock  intliünilidi  als  Skapolithfels  l>i-x«icbiii't)  auftritt.  Ausserdem 
iiut  Trejnolit  und  l>ipyr  (Arenini)  ror.    Dan«.   Mineral.    1868.  809  und  771. 

Maine.    PursoDüfleld.    Mit  Granat,  AuKtt,  Skapolitb,  Vc^uvian.    Dana. 

Massachusetts.  Bolton,  Bozborougb,  Littleton,  Carlisle,  Chetmsrord. 
Die  Kalkütvine  des  Gneisses  enthalten  Boltooil,  Skapolith,  AuKit,  Hornblend«, 
Graaat.  Petalit,  Spiaell,  Apatit,  GadolEuit,  Amiaulh  u.  ».  w.  Naumann.  G«olog. 
U.  85. 

Now-Y»rk.  Two  Poods,  Orange  Co.  Im  Kalkstein  des  Gneisscs  Pyroxen, 
Zifkon,  Titanit,  Skupolilh.  Cfaondrodit,  Horiibl«ode,  Apatit.  —  Araity.  OhoD- 
drodit,  Spinell,  Korund,  Itutil,  Augit,  Komblende,  Warwiekit,  Splien,  Graphit, 
Skapolith,  Ve.-vurian,  CHntonit,  Turmalin  u.  s.  w.  —  Edcnville.  Chondrodit, 
Warvickit.  Diop^id,  Hornbleude,  Apatit,  Spinell,  Tumiatin,  Spbcn,  Kutil, 
Ar««nkies  mit  Skorodit  u.  s.  w.  —  Jcffcrson  Co.,  Alexandria,  8Adoatseite  de»  Mus- 
colonge  l^ke.    Gross«  Flussspathkrystalle.    Dana.    Mineralogy. 

N«w-Jersey.  Newton.  Kalk  mit  Korund,  grüner  Hornblende,  Glimmer, 
Turmalin.   ib.  140. 

Nevada.  W.  von  Wliiti-  Cloiiil<'  Peak,  am  Mt.  Bonpland  und  Clovor  Peak, 
Durch  Glimmerschiefer  uud  gliiiimcrigc  (^uartite  getrenule,  höchstens  liU  Fuhr 
u&cbtige  Lagen  von  weissem  dolomitischem  Kalk.    Ha^ue  und  EmmonN.    De«cr. 

||tel.    40.  Parallel.    1877.    11.    5»3. 

^F  Argentinien.  Cordoba.  Malague&o  u.  a.  m.  Ira  Gneisa  und  in  dessen 
Homblcndesehiefem.  Der  Kalkstein  entkSlt  C^uarxkGnier,  niiscbarf  unigrenzte 
Orlhoklasv-,  Mn^iiesiaKlimiiier,  SchwSrm«  von  i;rün*cbwsrzcn  Hombleudesftulchen, 
Kokkolttb.  Titanit,  Granat  (wenn  in  kOmigen  Hassen  oft  von  KpiUot  Wgleitet), 
Wollastonit,  Chondrodit,  Ceylanit  und  Adern  von  licbtgrflnen)  Serpentin. 
Slehner.    Beitr.  inr  Geol.  der  Argeatln.  Republik.    1666.  6. 

S^wiäre  Oaleint  lUr  kri/slallinücJuM  ScMiefn: 
Zu   den  durch  Verwitterung  nod  Um&nderuug  eatslaadcnon  Gesteinen  der 
kt^'siallinischen  Schiefer  gehören  Seri)eDtia,  Talk-  und  Chloritachiefer. 
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Di«  hTT«taIlni)Kli«n  S«lii«fer. 


Serpentin. 

D«r  iliclite.  melat  graue,  aber  auch  gelbe,  bn&nrolbe,  {«streifte.  iiiA*c\i\» 
oder  wolkige  Serpentin  x«igt  splittrigiii  ßmcb  und  wenig  Olaoi;  nur  »rlua 
entsteht  durch  bteinc,  faserige  ZtiaammensotzungtstOche  *}  lebhafter  Olani.  Ir» 
Struktur  ist  bisweilen  scbieferig  (Serpenlinnchierer),  bisweileu  dnrohlr&men  <lnnt 
TrQiner  von  Chrjrftolil,  Chlorit,  fa*erif(«in  Knlkit{nth.  NctHia  [loljrodriaclKr  Z«^ 
klAftuDg  und  plattigor  od«r  achaliger  AlisonderuDg  kämmen  selten  dOnoe  »ddtf 
artige  Säulen  (Lßbeohaia,  NW.  von  ChemuitK^),  hllufl|;er  geprvstit«  und  f^ 
qu«t«cbte  .Klatschen'^'')  vor.  Die  Platten  und  BSoke  de«  Serpentins  meiim 
oft  durch  Lagen  von  (erdigem  Talk  oder  von  Chlorit  getrennt 

Da  der  Serpentin  überall  sekundärer  Entstehung  ist  —  er  rat«tand  Mt 
Gesteinen,  welche  reich  »ind  an  thonordearmon  oder  Ihonerde^ien  SilUcata. 
9.  Bd.  1.  p.  133  und  II.  p.  206  — ,  tto  entbfilt  er  mehr  oder  minder  umgefsdirti 
Mineralien  des  l'rspruug^gesteins.  Vervitleningsprodukte  d«  neufeblMeM 
Serpentins  (».  Bd.  i.  p.  134)  und  biHweilen  Re»tc  Ae»  Ursprungsgostaiiu  ■*&>. 

XeVefl  den  hSaligRlen,  aus  Olivin  entstandenen  ÜlivinMri>entisoii  hda 
skh  ana  Olivin-Honiblendegesteinen  (Hornblende  =  Treoiolil,  Gramtnatiu  SbaU- 
stein,  selten  mit  girissereni  Thoucrdcgelialt),  fitlrliclie  aaa  reinen  Hornbttn^ 
gMteinen  hervorgegangene,  forner  aus  Pyroxon-  (Pyroxen  sowohl  rhonbiich  alt 
monoklin)  und  Diallaggesteinen  entstandene  Serpentine,  wohei  Olivin  blai| 
accessorisch  iniUifiprungisgexleiu  vorhanden  war  W&hrvud  dieOlivioserpealta* 
u.d.M.  die  typische  Maschentitruklur  xeigen.  weisen  die  Hornbleadca er pentig« 
,6ilter-  oder  Kensteratniktur".  die  aus  nionoklinen  Augiten  entatiindeneD  Abu- 
goritscrpentine  gcstnukle  Struktur  auf.  Diese  Iditcrcu.  welche  von  Dra»dM'J 
frflber  als  «serpeotinllhnlicha  Gesteino"  von  den  Abrigen  Serpentinen  geacUcdM 
hatte,  teichnen  aieb  aus  durch  das  Fehlen  des  Olivinv.  de«  Cbromeiaaga  m4 
des  Picotites.  Aus  dem  An^it  (Salit)  cotMckt  neben  dem  Anligortt  etwaa  Talk 
und  Chlorit  Diese  beiden  Mineralien  finden  sich  auch  in  Horablendeaerpctüian. 
Der  gurtUKc  Thonerdegehalt  der  Hornblende  und  AuRlte  veraatasjit  die  Bildoat 
des  Chlorites,  Di«  Fftrl'ung  der  Serpentine  bedingen  Magneteisen,  Kiseaoif4c 
Chlorit  Bald  sind  im  Serpentin  u.  d.  M.  noch  Rest«  des  Olivins  lu  beaMtkiL 
bald  ist  vom  Olivin  nichts  mehr  eu  sehen.  Die  thonerd «freien  od»r  tbonerdeanwa 
Hornblenden  und  Augite  liefern  iiel>en  Talk  oft  no<'li  ciwim  Chtoril,  der  Bruad 
Bastit  und  Phaoslin,  der  Diullng  bastiti Unliebe  l*roduktc,  welche  bisweilen  ■!• 
Bastit  Wieichuet  werden.  Der  Uranat  (h&u8g  Pyrop)  Keigl  oft  aine  raiÜi'- 
strablige,  lichtgrnubraune  Srhale,  welche  Schranf^)  als  Kelyphit  beuieha«! 
und  als  Costaklbildnng  zwischen  Olivin  und  Granat  betrachtet  A.  von  iMaab 
wies  nach,  dass  die  Schale  aus  einer  UinwacJisung  mit  Pyroxen•Anphtbolnia^ 
nlien   hervorging,    dssa  jedoch  die    rodial&serigen  Rinden   um  Granat  nit^ 


*}  Uni,  Sm  AumUuI.  O.  Row.  Ural.  t.  341.  —  •)  Naumann,  n.uluck.  I.  l'L 
tianwatiti  de«  Urautilites.  —  *)  Niiimatm.  ib.  I,  491,  Sie  aiml  •>«  mit  rihnllU  I^h- 
Mgni.  -  ')  Tschonnsk.  Hiner.  Uitlh.  I8?t  8.  —  *>  2«.  f.  Krni.  1888.  U  3». 
H.  Jalvb.  Wner.  1(04.  II.  W. 
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^mmtlicb  f;leicbartig  zu»aiai»eaee§etzt  siud').  Fyrope  des  SerpuDliQü  von 
Zcblitz  ftui]  L«ml>erg  ineial  volUtäudiü  in  Clilorit  umgewandelt^.  Omwitnd- 
luDg  (IvK  GriiRslcs  in  Horubli-ndu  buolmchtrti:  Wdicand^  am  Col  du  Marö- 
chal  bei  Bonhomme,  Voge«en.  Uio  Zusainmcnsetxung  der  Oraunleu  de» 
Serpentins  vecbsell  im  Gehalt  an  Eisenoxyd«!!  und  Magn«!tiu  bedeutend- 

Nubi-n  SIngueteiHcQ  ist  CLrnmeisen  bfiufi^er  als  Picotit  und  Titaneisen.  Der 
Kcoüt  ist  biawuileii  mit  MagnoteiBeD  verwachsen.  Nach  0.  Rose  Htanimt  dai* 
ttralische  Platta  aus  Serpeutiu.  Von  deu  at^cessorisdieu  Geuicn^tthvibn  mflgcn 
aocb  Glimmvr,  Plufiioklas  (z.  Tli.  in  Saussurlt^),  PsuudophJt  und  Pykootrop  um- 
geeetzt),  Staurolith.  Apatit,  Arseneisca.  Ar^eokies  genannt  werden. 

Von  sekundSren  Mineralien  der  Spalten,  Hohlräume  und  Klnflu  trctvn 
aunvnüich  auf:  Chrysotil,  Pikrolith,  Mctaxit,  Pikrooiniu,  Talk,  Chlorit,  Glimmer, 
Homblende.  Grossnlar,  Uwaronit  (bei  Uissersk),  Karbonate  von  Kalk,  Magoi^aia 
and  Eixeuoiydul  (dahiu  geliOrt  auch  der  OurhoSau).  Bnidt,  Hjdrotalkit,  Qnnrz, 
llf  olit  und  Opal,  Kcrolith  [».  Bd.  1.  p.  'iSÜ).  Ueber  Vorwittcning  des  Serpentins 
i.  Bd.  I.  p.  134. 

Seiner  Bildung')  nach  iat  Serpentin  verbunden  mit  Olivinfelti,  Talk-  und 
QdoritschiefiTu,  Topfatcin,  Eklogit,  Honibleudugu»teiueD,  Granulitea'"),  Zobtenit, 
Kalkstein. 

Cheiniücbo».  Der  seiner  Entslehnnj^sweiüc  nach  stets  wnsüerbnltlge  Ser- 
pentin enth&lt  neben  Kie^elsAur'',  Magnesia.  Ei«eDoiydul  kleine  Metigen  von 
Thonerde.  Cbromoxyd,  Kalk.  Mangan-  und  NickeloiyduL  Die  chemische  Zu- 
xanimeDsetjtung  wectiielt  uaiueutii<?h  im  Gelialt  an  Eisenoxyden,  Kalk  und  Waühter; 
für  die  beiden  lotxtcren  je  nach  der  Menge  und  Natur  der  nicht  in  Serpentin 
UKgewandelleu ,  wenn  auch  s.  Th.  veränderten  Gemeugthelle  des  Ursprungs- 
iesteins. Da  der  Olivin  bei  Dmsettung  in  Serpentin  Magncleiiten  abgiebt,  so 
l*t   bei  Olivinsorpuntincn  (Analyse  1)   ein  Tbeil    des  Magneteisens   sckundfir. 
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tiu. 

8i0> 

Al'O« 

Cr^O" 

Fe'O^ 

FeO 

MnO 

MgO 

CaO 

aq 
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3,77 
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41,81' 

Spur 
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1    «.IS 

1.1» 

Spur 

s,« 

fi.« 
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0,M 

10,« 
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1.M 

— 

6i97 

3,3fi 

— 

36.10 

1,31) 
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4.  41« 

1:«« 

liW 

3.S.'. 

4,(tT 
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33,97 

S,6T 

9,w 
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a,w 

— 

10,w 

— 

— 

33  jw 

4,iu 

9,K.- 

=  100.56 

e.  43« 

2.:i 

— 

9.W 

a^ 

— 

31  .M 

&.« 

(k» 

=  100,» 

T.  40.« 

%1S 

U,ra») 

•i« 

6.2-> 

I4U 

35,H 

0/« 

12.1H 

=  IWja 

6.  3»*« 

7*5 

— 

VJ^ 

16,S5 

Spur 

lÖrfg 

4.ai 

&.67 

=    97*1 

a)  ChromB[<lnell. 

0  Sltniogshar.  niodorrh.  Qes.  in  Bonn.  1882.  127.  ~  ')  $.  Bd.  1.  358.  Chlorit  nach 
bat  Im  Setpwitin  von  rrteifnndnrf  uiiil  Il<ihrjgen.  s.  Z*..  e^n\.  Oen.  1875.  XXVII.  548. 
*l  THcliennak.  Minrr.  Mittli.  1875.  190.  —  *)  Wo  Zobtenit  unil  Svrpanlia  am  Zobtcn  ui- 
HBuulersIOMU),  führt  der  Serpenrin  nobrn  Disllog  ^leli  Suiunarit.  —  *)  Sdion  1853 
midi  Cljicek  In  dM  Bcgl«it«orlen  tat  Karle  cler  limgebunKRn  i«ii  Krem«  (S.  7S}  au*. 
■«n  die  dortinn  Serpentino  .früher  an  Tbeil  der  kryititlllniiichDU  Schi«4er  warefi,  der 
'nrch  dgAn«  Bnlnickelung   cntt   in  Serpentin   verwündelt  «iirJo*.    —    *)   1»   den  Nieder- 
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D«r  TbOQcrd«gvliiilt  der  dem   UmpruagitgeiUlii  tieifteawofitea  ItlienliM  Mtbrt 

iD  den  Analysen  3,  4.  5  don  Tbooerdegehalt  An  Chlorites.    1>«t  KalbgvkiU  in 

4,  6  iiud  7  entspriclit    den   ntclit  serpcntini^irläD  Grainmatiten .    HuraMendcB. 

S&lilOD,  ButitcD.  während  «r  in  tt,  wcDigAtuu«  xuta  Tbeil,  den  GroDnUjn  «D|;cbiSn 

1.   Togesen.    Bonhorame.    Am   Olivio    cntslandeo.     Hit  Oli«iti,   PtMlü 

otwsH  OrAnnt;    Alkali   8pur.    Wclgand   {□  THcItennak.     tihier.  Mitik 

1876.  187. 

S.    ScIileHloa.     Gumberg,  N.  tos  FrankeDstoitt.     Aus  Olivio-IIoniblailr 

g»it«in  onlstaudnn.     Mit  OUvlnreHtcn.  slralilsteinilinlirheB  Hnrnblnl^ 

nSdelchen,   zimeiI«D   auch  Tnlk.    6p.  Gew.  2,»i.    Traut>«.     B«it 

Kenntniss  der  Gabbroa  n.  s.  w.    Greifswald.    1861.  44. 

5.  VogCHeu.    Haumthal  bei  Lingoutte.    Auü  Hornblendegestotn 
Hit  etwa»  Cblorit  and  Magnetvisen.     Weigand.    I.  o.  199. 

4.    Oberpfalz.    Kilhstein  bei  Krbendorf.     Au)^  Olivin  und  Grammatil 
sKnden.   Hit  Olivin,  Grammatit,  Cblorit,  HagneteiiteD  und  cbromr 
En.    Noch  0.gG%  KolilensJUiro.     Schulzu.    Zs    gcol.  6e«.  XXXV. 
1883. 

6.  Tirol.    Spr«ebenfltein  bei  Stcrxlng.    Ans  Auglt«D.  w«lche  «itrli  in . 
gorit    und    Cblorit    uiugesiitxt    haben,    entstandener    Serpeoliuscb 
Noch  Salit,  Hagneteiseo.  spärlich   Diailas  und   StaaroUth.     Hnuat 
Txcherniak.    Hiuer.  Hitrb.    \H6i.  (i)  V.  dl. 

6.  Sachsen.     Brciteubcrg   bei   Waldheim.    Dunkelgrüner   Or&Di 
des   Grannlites.    aus   granatTeichem    Pjroxengt^stein    cBtstajidai. 
wenig  Olivin,    viel  OranaU    Enslatit,    Diallag,   CbrotneiaeD. 
Beet.  Waldheim.    1879.  33. 

7.  Niederschlesien.    Steioberge  bei  Jordansmflbl.    Ans  Diallng  eot 
Mit  PicoUt  und  NephriUcbnOren.    Traube.    1.  c.  1884. 

8.  ToRcana.     Calagntndc.     Monte   ArgeaUrio.     Noch   0^%   Tlt' 
und  l,3i''/o  PbosphorsSure.    Sp.  Gew.  S^q».     Da«  litanhaltlge 
eiKCu  duH  dunkelgrQue»,  Hornblende  und  Apatit  Iftbn-ndcn  Baatlt 
tins  betragt  etwa  ISO/o.    Co8U.    1681. 

Die  Analysen  des  Olivinserpenüns  1  und  des  Olivin-Horublendei 
S  nfibern  »leb,  wenn  man  Eijtenoxyd  ala  Oxydul  ber«chnc(,   vgn  TbonaH« 
Kalk  absiebt,  der  theoretitchea  Sorpentinformel  viel  mcbr  als  die  Anatjnn 
tlorableiide»erpentins3,des01iTin'Grammat)ts«rpeDUns4,desABtiggritMrpaltatl 
des  granatni«b<i»  AuKitJt«rpenliuR  6,   des   DiallagsnpeBÜns  7  nod  d« 
flcrpootini  K,    in    welchem    letileren   der  Tboatrdegvbalt  elo   ao  hnbM 
erreicht,  da«s  man  das  Gestein  kaum  Bodi  ala  Senwitiii  beieiobnen  kua 

f\mdorte. 

SaebaeB.    Zablitz.    Der  i.  Th.  edle,  gelbe  bis  Algrane.    l  Tb. 
äerpentia  bildet  eine  Linse  im  Uuacovit-GBelts.     Die  douklea   fiibmgm  ^1 


MkloiUehan  Sarmoliaaii  (SIvlnlMTfo  bei  JardaasiatU.  M  Ulh«U<4),  JotaaUrr  b«  < 
ilorO  faUiM  WelflMUln  <mis  Ortboklu.  Plagkilitaa,  4)«ars  xail  elwai  Ullauaar)  U|W>J 
8wpsBllB  oder  il*r  SerpwUa  lactri  asf  WtUMtvm. 
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snit  Ollvlii-Pvroxi.'nR<;MRin  eublandeuen  SerpcDtJus  sind  durch  Magneleiaeti  oder 
aus  dicwni  b«rvor§:<^hcndc  EiMcnoiydc  und  EiscdOxytlliydrntc  niter  durdi  Clilorlt 
bedJDfjt.  Ausser  reichlichem  Pyrop  (nach  LemberK  mit  2.;4%  Chromoiyd  uad 
21  "/ii  MtiKirKJii,  u.  i).  M.  fast  frei  vou  KinGcblUssen.  oft  mit  Rand  von  Cblorit, 
oft  vollstAodig  zu  Chlorit  uioge^Ut)  liudot  Rieb  «Iniiü  Olivin,  blaMgirSne  Hum- 
Uende  (uacU  Lemlierg  t.  Tb.  Strahlstcia.  Zs.  geol.  Ges.  1875,  XXVU.  r>33.), 
Broniit,  grüner  Aufiit,  oft  lieblich  Apatit,  Spiuell  (Picolit?);  im  gcmtutieii  Set^ 
pentin  reichlich  chromhaltiges  MagDutcitcii.  Triim«r  tod  Chrysotil  und  ZAblitzit 
(k.  Bi),  I.  p.  ä99).  Sekunder  koranwn  KarhoDBte  von  Kalk.  MaKuesia.  Eia«D> 
oiydul  vor;  die  Klüfte  'Ick  ImnkiK  abgesoudertru  äeriientins  erfüllt  ascbgmuur 
cd«r  lichtgrDQer  Talk  (im  Mittel  mit  l)w''/o  Tlioaorde  und  S.tbVo  Eisenosyd 
noch  T.cmlx-r^).  XtiHleTarti);  eingelagert  iat  ein  aus  Oligoklas  uud  roeitt  aucli 
ans  gitiDlicbgruuer  IloriiUviid«  besteh eutlo  Gesteiu,  in  welchem  auch  Quarz, 
Bioüt,  Rutil ,  Titanit  vorkommen  (<lbor  dis  Vnhideruug  dw  Oligoklnsos 
B.  Bd.  I.  p.  336)  uud  im  wefillicla-n  Theil  ein  ftua  Plagioklas,  Quaix,  Urtbokba. 
JiUAcoTit  neben  spllrlichcm  Biotit,  Apatit  und  TitAuit  lieuebeudca  Gctteiu. 
ide  Gestein«,  welche  Knollen  oder  meterdicbc  und  metcrluui;«  EialagemDgen 
Serpentin  bilden,  sind  stets  von  einer  Rinde  des  zu  Talk  umgewandelteo 
i^ntins  umgelwii  und  durchschueideu  »chr&jf  die  p  Int  tun  förmige  Ab«fluderuuK 
Serpentins.  Ilasard.  Sc«.  Zabliti.  1884,  18.  —  Scction  Kupferborg. 
EwiKcbcn  Reihen  uud  Unterhalt.  Im  lothen  <)neiflS.  Der  Maschenstmktnr 
eiKende  tj^rpentin  litt  z.  Tb.  reich  an  Ditlliig  und  tickuiidSre»)  KrQRlicheai 
Jlinimcr.    Sauer.    1883.  40. 

Serpentin  den  Grvnulites.    Der  grßne  Urauatserpenlin,  welcher  In  Ver- 
nd  mit  Augitfminulitcu  .iteht  und  Granatamphibolite  oinNclilieRst  (s.  p.  i&i), 
hervor    aus   einem   mehr  oder    minder  gruitnt  reichen   I^  roiengest  ein.   das 
soriscb  Olivin,  Eustatit,  braune  Hombleode  enthielt.    Die  rotlien  Oianateo 
lad  oft  vollstBndig  von  einer  .Kelyphilrinde"  uin^tuben,  welche  aus  Augit  und 
lorableode  besteht  und  endlich  »ich  in  rsilialblAttcrigen  Chlorit  umsetzt.     Die 
loMD,  X.  Tb.  faferigen  Augtle    (Diallage)   neigen    bei    der   Umbildung    lu 
entin  deutlichst  Maix-benKtiuktiir,  ferner  erkennt  man  z.  Tb.  u.  d.  M.  nocb 
■hlst^in,  Uiotil  und  Chromeiseu.     In  Spalten,  Klüftun  und  HohlrSumeD  linden 
Cbrytotil  und  edler  Serpentin,  MtlchquarK,  Chaluedon.  (ipaJ,  Jaspis,  titruhl- 
ein,    Biotit.    Chlorit,   Talk-,   Kalk*    uud  Ititlergputli ,    Magnesit,  Ua^ot-   uud 
tmeifea.     Dünne  Logen  von  Chlorit  trennen  häufig  die  Platten  und   BSnke 
80rp6ntiD&.     Vorkommen:  Hartmannsdorf,  ZscbOppi^teu.   Limbach,   Greifen- 
r,   Watdheim.    Ilij^lsdorf  u.  s.  w.    Ueber  Pykuoiiup   (durch   Maguesiazufuhr 
^tUDgu wandelten  Fcldspath  im  Serpentin,  nicht  wie  dort  angeführt  im  Grauulit) 
bei  Wkidheim  s.  Bd.  I.  p.  330. 

Die  dunkclgnmen,   msttschwarxen  oder  liefl^nuuen  Bronzitserpcnti  ne, 

welche  ein  höheres  Nivoiiu  einnehmen  nU  die  Graaat.serpentine.    nSiolicb    nahe 

der  hangenden  Grenze  des  Gisnulites,   und  iuuig  mit  „FIuAerdabbTo"  verknöpft 

fsind.  entstanden  auK  einoiri  £n»liil{t-Bronii1i:est«in').    8ie  enthaltCD^)  neben  d^m 

*)  Bei  Bussderf.    N.  ton  ilohciisleln,  <•*(    I8TÜ  eine  0 jt  tu  mioblige  l^fpc  HioM« 
Mit[itbaliig«a  Bottatilfvls««  loiiteii  im  Hmnilserpealln  »iclitiMr.  I. «.  39.  —  *)  Nach  Dotb^ 
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oft  tu  Bwtit  terwittertes  BroDsit  u.  d.  H.  nwh  farblosen  bi«  licblfTöDUcboB 
Biotit.  Oltviü  Uaat  sich  nur  im  Serpcutio  der  Hollmülile  bei  Pcnig  Dscbveises. 
Die  rhombischcu  Pyroxcnc  voTwittcrn  zuDJichst  zu  «iner  faserigen  bulitarti^n 
SnbMaiiz  ua<l  sadaDo  su  SerpentiD  mit  Manchen  struktur.  VurkomiDea:  {tciclrai- 
bncli,  Ciülcnberg,  Muldethnl  bei  Ro«gwcin,  Gerin)i»witlde,  UClImlUil«  bei  Pvaif 
u.  8.  w.  H.  Crndaor,  Du  sücbflische  6ranulitgebirKe>  1684.  SO — 84.  cf.  A.  <ea 
L&itauli.   Sitsuogsber.  ntederrh.  Ges.  in  Bonn.    Iä63.    Ild. 

Section  SelioUenburg-FIfilia.  Hansdorf.  Im  Glimmeracbiefer.  Der  HaKbcn- 
Biroktur  zoigond«  Serpentin  ist  roicb  aa  CbromeiMD.  Sau«r,  Steuert  uod  RoUi- 
pt<>U.    1881.   SS. 

SchleBieo.  St«inberge  nordwestlich  von  JordansmQhl.  Di>m  GnriM  top- 
hOrig.  Der  dunkelgrüne,  ansscbtieaNlich  au.t  Diallng  h^'rTorgcgangene,  mikr>- 
skopisch  ,Ba«tit*  und  feinfufcrige  Hornhlendebfischel  enlbaltende  Serpentin  wird 
voii  Nepbritschnaren  durchzogen  und  umscbliesat  am-b  Nephritknoltvo.  Der  hrll- 
fiirbigc,  fH.«ertge,  au*  Honiblpinie  ent-vlunden^  mcirt  srliifferig«  Nephrit  «eUlwit 
mikroskopiRche  HornblcndtkryjHullc  ein,  Der  Serpentin  lagert  auf  Webatltll 
(Orannlil).  und  zwischen  beiden  liegt  dnnkel&rbiger  Nephrit.  Der  Granolii, 
welcher  wesentliVh  aus  Örtboklaji,  Quart,  Plugioklas  und  etwa«  Glinuner  br 
Bteht,  lindert  in  d»r  Nlihe  des  Ni^phrites  seine  Beschaffenheit:  der  Feltb^alfe 
Ut  In  derben  Epidot.  rf«p.  Zoisit  umgesettt,  Quarz  und  Gltnuner  TBrschwin'lti. 
gn1ue  fi-lnfaserige  Hornblende  tritt  ein;  weiterhin  oimml  die  Horoblead*  a. 
Solans  da*  OcMein  endlich  nui>  Horobleudr,  Epidot  and  u.  d.  H.  aicbtharm 
neu  eingetretenem  Augil  bc.<tvhl,  welcher  letztere  doreb  Zerfasnning  in  Nr^ 
fiborgeht  Auf  diese  Bildung  folgt  dann  der  etgentlleb«,  gr^ne,  w«a«atlldi  ■■> 
Augit  entstände- 110  Nephrit,  der  n.  d.  M.  ineint  au»  psrallttfasprigeD  Paarrhla- 
ileln  besteht;  in  ihnen  stecken  bisweilen  nicht  lerfaserte,  oft  von  Magnrtrui 
•chnßren  durchiogene  Kerne,  selten  einzelne  Hornhleuden.  Der  Pyroxenntpl 
MUt  «ich  in  Chloril  und  Serpentin  um.  n.  TranlH),  Jahrb.  JUiner.  188& 
Bellagebd.lII.iiau.s.w.  Analyse  No. 7  p. 539.  —  Zwischen Nimpuc!,  and  Prwki*- 
clein  CKosemitJL  Gumberg.  GlSseadorf  u.  h.  w.}.  Id  Ver^Mod  mit  Homlümilr 
gesteinen  des  Guviitite*.  Der  aus  Olitio  «nutandeuo  Serpentin  zeigt  a.  d  U. 
farblose  Olivink^mer,  Mäschenalrnklnr,  ChroineiMO,  Naguelelsen,  h'-llfarbif« 
SlrubLttein  (x.  Th.  in  Talk  umge&el2l).  Der  Serpentin  uru<«bliesat  Saotharil 
(frinkflmigen  Plogioblax],  welcher  Turmnlin,  Glimmer,  Hornblende  enthUi.  Oir 
KlOAe  des  Serpentins  sind  mit  Quirz  (Chrysopras).  Opal,  Chnlrrdrin,  AalMtL 
Magnesit  u.  s.  w.  erfüllt.  —  Der  Uaschenstruktur  zeigende  S^.'rpeutiR  dt»  Bwn- 
blrad«gDeiM«s  bei  Lanpendorf  und  WeigeMorf,  HW.  von  Fr«nken«tein.  nl- 
hitt  Olivin,  Stmhistein  und  aus  letxteretn  bervorgegsn^oaen  Talk.  LifUtd 
Zs.  geol,  Gi-a.  1877.  XXL\.  732.  cf.  Hotb.  Mederscblt».  Geb.  1667.  1«.  Aaa- 
lys«  No.  9.  p.  6ä9.  —  Bnnmgart«o-Gro«buucr  Berggreppv.  Wachberg  und  Gntc^ 
berg.  Der  mit  Zobteuit  nnd  HornMendegeeteinen  de*  Qnei«sr>'  .  <  ?«Br. 
brfiunlEchRrflite  8er|>eutin  zeigt  Magnelcisen  und  mit  Magnesit    i-  ^.-.m 


JNhil>.  Miiwr.  IB8ä.  il,  6S,  «ntbwlt  da*  UraprungigMlatn  itor  BrauUawpnUM 
»Ulli  reichli<k  Ban«kHa«n  Augit. 
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^Fd.  H.  sieht  man  nettea  TeidiUch«ii  OUvinkAruerD.  Vflifae  io  eioein  M:tsc1ion- 
fcBcclil  gelbtT  SerpeutinkanitT  »iuea,  Muflnthttiuata  Picotit,  blafegrünen  Strabl- 
st*in,  der  bei  Umsetzung  in  Serpentin  die  bezeichnende  fensterartige  Struktur 
leigt  und  z.  Th.  Talk  (geliefert  hat.  Der  Serpentin  der  Einaattetuitg  zwischen 
dem  Qroebb«rf(  uud  tieii  H&rtrkSuinH-n  enthält,  in  ein  chlorltiHcheit  Miiiern] 
(Groithsnit  r.  Bd.  I  p,  19ö)  uingcbotli-t,  Ma^ROchromit  (ib.)  und  (Tihrt  na  einigen 
Pnnkten  aacb  DialUg.  äitdlich  von  Colonie  Bautic  ist  das  duDkelgrdnUcbe 
Gestein  ein  fast  noch  ganz  frisches  nemenKe  von  Oüvio,  BtnüilRteia.  Picotit 
mit  Talk  und  Mm^uetciwru,  in  wdchi-m  von  d«D  mit  Pikroüth  erfiilltea  Klüften 
aus  die  Öcrpentinliildung  begonnen  hat.  Im  Serpentin  der  HärtekSmiue  erki^nnt 
mau  n.  d.  M.  durch  Magneteisfuschnür«  gubildtta  Maxehenstruktur  (in  den 
Mascbrn  OlivioreFte).  braune  H'inibleD(i(^<,  Talk,  Pseudophitiuassen,  welche,  ans 
Plagioklas  entstanden ,  von  einem  schmalen  Oialtagkranz  umscbloasen  werden. 
Der  bellfkrbige  Dialla^  ist  xuweilen  mit  brauner  Honibleude  verwuchsen.  ^ 
Hittelbcrg  bei  Endcrsdorf,  S.  vom  Zobtoo.  Dur  (wie  foet  alle  Serpenline  des 
Zobtengebietcs)  aus  ülivin- Dialinggestein  entstandene  Serpentin  zeigt  Picotit. 
M&gDeteiscn,  gewundene  Binder  von  PikroHth,  ferner  Diallag  und  dnnus  uat- 
nandi.-:ncn  Bo-Mit'),  den  oft  ein  Kranz  von  Magneteisen  umgiebt,  jedoch  Olivin- 
reste  nicht  mehr.  H.  Traube.  Beitr.  zur  Kenntnis»  der  Gabbros,  Ampbibolile 
und  Serpentine  des  niederscbicsischen  Gebirges.  18d4.  li>  u.  s.  w.  ~  Eulen- 
gcbirgc.  Oborwci.ilritz,  Stcinkunzendorf  u.  8.  w.  Der  mit  HornbleudugeGtcincn 
des  Gneisses  verbundene  Serpentin  entstand  aus  Olivin-Uomblendegesteineu  und 
enthält  DiaUag,  dessen  CmSuderungsprodakt  die  meiste  Aehnlichkuit  mit  Buttit 
besitzt.  U.  d.  M.  erkennt  mau  uocb  Mngnuleisen  und  Picotit.  Sekundär  sind 
Chlorit  und  IKalil.  Kalkowskv.  Eulengebirge,  1878.  44.  —  Der  mit  Amphi- 
boliten  verbundene  Serpentin  des  flaserigen  Gneis.***  zwischen  Falkenberg  und 
Yolperfdorf  verrlith  seine  EntKtchnng  nu«  Slrnhlstein.  Dathe.  Zs.  geol.  Gcs, 
1883.    XXXV.    381. 

Reichenstein.  Im  Glimroerschiefer.  begleitet  von  dolomitischen  Kalken  und 
TOD  cincffl  Gemenge  nuN  Diopsid  und  Tremolit.  Der  Serpentin  ist  meint  durch 
frinvertb eilten  Magoetoiscn  dunkclschwarz;  roibbrauner  Serpentin  ist  seltner, 
edler  Serpentin  findet  sieb  nur  auf  Ablosungsflächen.  Das  Gestein  führt  Magnet- 
uod  ArDcneisen,  AnenkicH,  Miigrirtkie.-',  Eisenkies,  Tritmer  von  Chrysotil,  Me- 
laxit").  Pikrolith.  aufKläften  Kalksputh.  Quarz  (auch  mit  Knlk^patb  verwachsen). 
Kare.  Serpentin  von  Reichenstein  18T9  und  Grolh.  Zs.  Kryst.  1S80.  IV.  294. 
0.  d.  M.  Hiebt  mau  die  Balkenslruktur  der  aus  Augit  eutatandenen  Serpentine. 
Roth. 

Fichtelgcbirge.  Der  Serpcntinzugam WestrftndedesMfinrblM'rgerGnei*««!) 
xwisoben  Paterlesberg  und  Kupferberg  bis  Hof  entstand  aus  Olivingestvinen. 
Der  Bronzit  ist  z.  Th.  zu  Phaestin  (s.  ßd,  I  p.  133)  verwittert,  das  Uagneteisen 

fel)  Abneiehood  von  dar  g«wöhnliclieB  Komeaklslur,  An  mit  Butil  nur  toribiderlim 
it  bcti-ivlinel,  nctiat  Traube  Oen  t>iallag  aU  HallonniDfral  dfti  Bastites  unil  llsil 
den  Bastil  das  Azonbilii  rhotnbiaahcr  K/jülaüo  liefern.  —  'j  Die  Ausljfsu  von  Friederioi 
lalfl,  du«  der  Metiuit  die  ZusaniinenietiuiiK  Uei  Serpeutin»  hal  uiid  fr«i  ial  Vön  ThOn> 
«rue.  wi«  Kcbon  früher  Delrste  und  Küliu  uiubge wiesen  lubeu.    Jabrb.  Miaer.  IS8J,  I.  16S, 
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s.  Tb.  ückiiaHrtr,  liiv  diu)  iln  findet  AJch  Diallai;  uod  Diepnid.  Uef  S«Tp«atii 
<Il-s  zweiten  Zugi's  zwischca  Bi-mcck  und  Hof,  &»llich  d«  MüDchticrger  GaciH«. 
ein  Glied  der  i-liloritiscbeo  Hornblondeschiefer.  Migt  u.  d.  M.  liHt.clirli(tf«Mrij» 
Stroktor;  nrbeu  dem  Strablatein  ersdieinea  die  fibriRen  Mineralien  lüs  ulltrr^ 
geordneL  In  Klnftvu  findet  »icb  um  Hnidbur^  bei  7.k\\  UiiK>i<'l''i^<'>i.  Hyolii 
Magnesit,  splrlich  Kalkspath,  »o  der  Wojalcite  oeben  Chrysotil  und  kUnrt- 
eisen  aucli  GroKKutar.  Uelier  ZoWoit  daselbst  s.  p.  467.  GAmIwl.  t'ichut- 
gebii^.    1879.    1&6  und  iM. 

Obcrpfnli.  K&liatciTi  bei  Rrbeodorf.  D«r  grfialicbRrtue,  aiu  Olivin  oW 
Graiumatit  entstandene,  »plittrig  brechende  Serpentin  enlhfitt  »ehr  feiDscbapflp 
und  lebhaft  grüne  Flecken  von  Chlorit,  kleine  (tlSnzende  Olivinkßnier.  gna- 
lichweisBen,  p«TallclfMcrigeD  (•nuninntit,  Hagoetdaen  (z.  Tb.  mit  reirliem  Clirw 
gebnit).  Im  Gestein  S-atVo  Kalk.  s.  Analyse  i  p.  S39.  Der  Ibnlich«^.  aber  kalk- 
frei<!  Serpentin  deti  FßbrenbQbb  weist  untergeordnet  nn<;b  Brondl  nnil  !■ 
»einen  Klüften  AxVjiI  auf. 

Dan  dunkelgrüne,  Serpentin -Ähnliche  Gestein  den  KHIorrangcn  int  lü 
Tnik-  und  Chlontscbiefer  verbunden,  zeigt  a.  d.  M.  etwas  ctilorilisrhe  Snbdiiu. 
o|>ake,  z.  Tb.  in  SiilziSure  unlSnliehe  und  ebromniebe  Rize.  aber  keine  Haieh«» 
struktur,  einen  Kalkgcbatl  von  18.7i''/o  und  kann  daher  nicht  als  Serpeatli 
betrachtet  werden.  £a  liefert  bei  der  Verwitterung  Braunsplthe  und  fDfan  «f 
KIQftcn  blSttrigvn  kalkfr<^ii-n  Serpentin  mit  Magaetei?u:nk5rncheD-  6.  Sdal» 
7^.  geol.  Ges.  18-83.  \X\V.  447;  cf.  Gümbel.  Ostbaycr.  Grenzgeb,  18B8. 
~  Gngelfid.  Der  bellgrQue.  fast  kfiruige  Serpentin  (ii>  HomblendeHchiefcr  i 
Gneissc«)  mit  Olivinrestcn  führt  Emttniil  und  Picotit.     GQmbel.    I.  c.  581. 

Mähren.     Hrubscbilz.     Scliieferiger  Serpentin  mit  weiuem  (tlimn 
Chromei»eu.  —  Utu  Zniadka  kömlg«  Sorpcntiue  mit  rotben  OrsnaiHn. 
mit  Cfalorit,  Asbest  und  Talk;  ferner  dichte  Serpentin«  niil  Schnören  vaa 
cedon.   —   Bei  Nalauczan  enthalt  der  dichte  StirpeuUn  Bronzit,  Obryaotil 
Pikrolith.    Obonijr.    Verb.  d.  Naturfontch.  VureiitN  in  Brano.    1807.    V.   38. 

Tschennak    fand    in   dem    von  Cfarysotiladcrn   dnrchsetxlen  Scrpc&tis 
Hmbsohitz  Oliviukörncbeu   nnd  Broniit.    Wien.   Akad.  Ber.    18i>7.    LV|. 

BShraen.  Pilsener  Kreis.  Zwischen  Jnng- nnd  Alt-Smoliwetz.  I>«r  tnll  HBr» 
blendMchiefero  verbnudeutfT'sobwfin'.lirlii.'nlne  Serpentin  enlhfttt  Talk.  HagsM-  ui 
Chromeisen.  v.  Zepharovlcb.  Jahrb.  gcol.  It«iob«anit.  1866  VII.  110.  —  Bdkav 
Wald.  Zwischen  lloslan  und  Trobatio.  NW.  von  Ronsperg.  Dir  SeifWJl 
welcher  im  Liegenden  In  ncliuppigen  Chlnrit-  und  Talk^ehinfar  Am  Mm» 
bleodflschivfen  flbergohl,  enlhfttt  Magnet-  nnd  Chromaiwa,  Chrysotil,  |*Ikf»lft. 
weisse  TalkglimiDerbUttcbeo.  llocJisteller.  I85&.  ib.  VI.  Til.  V.  d.  IL  W 
steht  dna  dicht  verfilzte  (iewebe  aus  rfcoinhiHchnm,  langitnihligem  und  ar.hrt- 
fSrmig  angeordnetem  Angil.  Talk,  wottxieni  Glimmer,  Magnetciaea  usd  uigl  t* 
Serpentin  Balken  struktur.  Holb.  —  Zwischen  Saogerberg,  EintM^i  Ortt 
<NNO.  von  Mnricnbad)  notRchlidfst  der  Amphibolil  eine  mAchtip-v  Lagcrvam 
von  Serpentin,  welcher  Strahlslein.  TreiuoUt,  Phiatin,  Magnet-  und  Chrwnewra. 
Cblorit,  Aahest.  Chalcedon  filhrt.     Keuss.    186S.  —   Um  Knms«  (KtmmX    !■ 
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OnuiQlitftebiet  8W.  \6a  Btidncis.  ZuDRchst  vcrbtiiiduD  mit  Enitttit-Omplmcit' 
f«l8.  Neb«ii  kSroigein,  grilalicbßelbem  Ülivinfels,  der  etwa  inr  Hfilfte  xu 
Serpeatio  veririttort  ict,  und  Olivin-F.nstntitfcl«,  der  nebun  Oliviu,  Enstatit  tinch 
BroDxJt,  Pyiop,  Ouiiibncit  und  Si-ipcDtin  CDthfilt,  tritt  dichter  schwArilirbgrünor 
Olivhwerpciitiii  auf.  Er  zeigt  Olivioresle.  Maschenstruktar.  Magneteiaea,  Pyrop 
(dBiia  *J0,7),%  MagnAKia  und  :i,i;«"/o  Chroruoxyd)  mit  (imubrauniT.  mdi»l-faafi- 
rigvT  Hülle  von  slkelyphit"  (s.  p.  528),  gt^lcgcntlich  und  Ewar  meist  in  Pyrop 
•ingescblossen«  Cbroa-Augit-  (Chrom- Diallag)-K6m«iT.  ferner  Kwi§chea  Serpentin 
tmil  Kelypbit  eine  fldimale  Zone  von  Chrnm-AiigiU  hiu  und  d»  mit  Horabltiude. 
Weau  der  Svrpontin  durch  Verwitterung  opnlr«ich  wird,  gehen  nus  dorn  Kuly- 
phit  ehlorjtischc  Verbindungen  hervor.  Schrauf.  Zs.  f.  Kryat  1882.  VI,  330; 
t.  Lasauix.  Sitsun^fber.  uivderrb.  G<'x.  in  Bonn.  )Sft2.  rJ7;  Rosenbuach.  Phya. 
Mineral.  1686.  4ö!i.  —  Mit  dem  St-rpcntin  von  Dobrusch  (in  dcin^clbeo  Gm- 
Bolitgcbict,  am  MibtelhoU.  W,  von  Krems)  wechsella^em  schwane  Hornblcndc- 
geateine;  ebenso  Mehl  der  Serpeutiu  bei  Oltetstid  mit  HornlilendeHcbiefem  In 
VerbuDd.  Hoch»,  teil  er.  Jahrb.  guid.  Reichsanst.  iSöi  V.  634  f.  -  um  drn 
Hobrn  Bogen  (Aigenhof.  Gro^swald,  Kimbacb.  Buchberg.  ^VartoQTied  u.  s.  w.) 
vecbsellagert  mit  HoriiblendcKchicrer  ScrpcEilin,  iWxsitii  atvCe  Bc^-Iettcr  Strahl- 
■teia  UDd  Titlk,  i.  Th,  auch  Kalkspath  bilden.  Zuweileu  gesellen  »ich  daxu 
Wciaesteindiorite  (d.  h.  feldspatb reiche  und  bornbleudearmo  Lagen  der  Uom- 
Uendeacbiefer).  GQmbel.  Oslbtiyur.  Greuigeb.  1^98.  605]  vf.  Hochst«lt«r.  I.e. 
Ifc.  780. 

NiuderOBterreichischea  WaldvUrtel.  Im  Granulit  dos  Kaaiptbales. 
Der  aus  Olivingesteln  eDt»laiidcDc  Serpentin  ist  reich  au  »ekundärum  Maguet- 
ebea.  An  den  Endoo  des  Zuges  bei  Waazcnau  und  Krug  findet  sich  reichlich 
BorDNietn,  Opal.  Cbalcedon  und  dichter  Magneisit.  —  ObembolB,  sQdl.  vom 
MaDhardsberf;.  Der  Otiviaserpuntin  auK  Gliiumcrtchicfer  ceigi  P»eudoniorpliosea 
*oo  Hornblende,  schliesslicb  von  Serpentin  nach  Granat,  und  den  Picotit  mit 
Kagaetcisenrinde  umgeben.  —  Lätzen bof  bei  Felling.  Tremolit-Sorpentin 
verbunden  mtl  Hombtoudegesteinen.  Der  hellgraue  Sarpenlin  xcigt  farblosen, 
t.  Tb.  KU  Talk  Torwitterten  Treraolit  und  CbromeJsen.  u.  d,  M.  MaRchonstniktur, 
aber  keinen  Olivin  mehr.  Kalkspath  erflllt  die  Hohlrfloise  des  verwitterten 
Ge«tvinti.  Sekund.'irc.i  Magueleiiten  Teblt.  WentHch  von  Felling  enthalt  der 
dankelfarbige  Serpentin  auch  Broniit.  —  Klopfberg  bei  Schiltern.  Der  Olivin- 
Serpvntin  aus  GiimnieTschicfer  zeigt  (i.  Th.  in  Talk  verwitterten)  Tremolit  und 
e1irorohaltig«!i  Magneteisen,  u.  d.  M.  Masrhcn.'itraktur.  In  Hohlrfiumen  des  Ter- 
wilterteii  Guslein»  «cht  man  Kulkipalh  und  Chlorit.  Bccke  in  Tiichcrmak. 
Miner.  Mitth     1882.  (3)    IV.   336-343. 

Nieden^Kterrefcb.  RarUtAlten,  Aggsbach,  Gnrbot  u.  ».  w.  Der  mit  deo 
Eklogiten  und  dem  OlivinfeU  des  Oranulites  verbundene  Serjientln  ging  ans 
dem  OlivinfeU  hervor.  Neben  OÜviaresten  enth&lt  er  Granat  (oft  in  Rhoiio- 
cbrom  umgeaettt,  Saudberger),  Smnragdit,  Picotit  nnd  EnkOnier.  Tscbermak. 
Wien.  AknH,  Ber.  I8«;7.  LVI.  -276  und  391.  GurbofioD,  bisweilen  mit  Talk- 
bllttchen  verwachsen,  tritt  in  Qnaritriimeru  auf.  v.  Zepharovich.  Minor,  Lex.  I. 
395i  Cajitek.    Begleitwortc  xnr  Karte  von  Krem«.    186S.   73. 
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Steiermark.  Kranbat.  In  Honihlendege«teiaen  des  Oneissea.  Der  S«r 
pentin  enthält  Del>en  Reatea  von  Olivin  (»■  bei  OljviiiMs)  BroDcit  (i.  Th.  n 
Pbamtin  und  Tnlk  vttrwittrrt) .  GlitnincritUttdiiMi.  ndttu  BonhinioMitlk. 
ChromeiseD,  Buotlnipfererz.  Auf  Spalten  and  Klüft«n  findet  sieb  Kammawril 
(Rhodocbroin),  Magnesit,  Hydromagnesit,  Brucit,  Aragonit,  Kalkxpatb.  Btiv. 
Jnhrti.  sufll.  RelobsaDSL  l86ß.  XVI.  444;  t.  Druch<.-  in  Tsctaemdt.  Htacr 
Milth.  1871.  b&  und  Tscbermak.  il>.  |I4;  Halle.  Miner.  Steiennarita.  ISSL  IM 
—  Bachergebirge.  Öb«r-Keistritx.  Der  mit  Hornbleodeiichiefeni  des  Gliinmn 
Schiefers  vcTimuiiene  ScTpentin  enüiltlt  OU*in,  Bronsit,  Magocicisen.  t.  Znlli- 
kofer.  Jabib.  fcol.  Koichsanet.  186».  X.  iOi;  TschermaJt.  Wien.  Akad.  Btf. 
1867.   LVI.   »1. 

Tirol.  Scbloss  bei  Matrey  und  Pfnos  nahe  Hatrey.  Der  ans  Otliia;*- 
steinen  liervorge{;an);ene,  mit  entächi<^dene^  Maschenstniktnr  vergebene,  dsitkfl- 
grÜDC  Serpentin  xeigt  grosse  Psvudomorpbosen  nach  Augit,  wvlclie  ans  Tilk, 
etwas  Serpentin  und  Migneteisen  bestehen.  U.  d.  M.  siebt  man  keinen  Oütts 
mehr,  wohl  Ma(;n<!Hiaßlimnier,  der  die  Masche natruktur  bewirkt,  und  Hi|iirt- 
eisen.  —  8prucht!n!tti.'in.  SO.  von  Sterling.  Im  grünen  SerpcntiDsebieftr 
der  kalkrcichen  Phyllite  bildet  lichtgröneT  Antigorit  die  Uanptmsa&e .  daaebta 
ttnd<.>n  sieb  tiefgrflner  Cblorit,  SatilkOruer.  Magneteiseu,  spirUcli  Otallag  nt 
Staarolitli,  wfihrend  Olivin  fehlt  C  d.  M.  sieht  mau  Gitterstruktur.  Anslfwl 
p,  &39,  In  dem  Serpentinschiefor  liegt,  linsenfärmig  TerbundeD  mit  Talk  si' 
Magnesit,  dichter  Serpentin.  Dieser  besteht  wesentlich  aus  Aotignrit  bM 
etwas  Magiiutuisen  und  Salit,  cnthillt  ferner  seknndiren  Chlorit  UDtl  Talk.  ElwM 
beschaffen,  nur  reicher  an  Talk  und  Chlorit,  ist  der  Serpeatio  vom  W&raitbtkr 
JOchl  in  Lappacb,  Der  aus  Antigorit  bestehende  Serpentin  rom  Rotb«n  Ktfl 
im  Zillerthnl  enthült  mit  Tal kbl Stieben  dur«bspickten  DIalUg.  Raasak  in  Tscbo- 
male.  Hiner.  Mittb.  1863.  (2)  V.  6^1  u.  s.  w.  —  Der  Magnot«isen  flllirondr  Ssr- 
peiitin  des  Greiners  ini  Zemtli.il  vertftuft  sunSchst  in  ein  aus  Strablsteln  nW 
schwarzen  Honiblendcnudelu  bestehende.-^  Gestein.  Reoss.  Jabrti.  Hiner.  IW- 
136;  cf.  Websky.  Zs.  gool.  Oe$.  1858.  X.  282.  —  Windiseh-Matrey.  ü.  *m 
Lieni.  Der  lichtgrQne,  von  Kalk-,  Asbest-  ond  Chrysotil -Adern  durch(0(eor 
Serpentin  der  Kalkphyllitxoue  leigt  etwas  Diallag,  Talk  und  gelbhraunc  PI««kn 
von  Ankorit.  C.  d,  M.  besteht  der  Serpentin  aus  Antigorit,  tartilosen  Aajtb- 
kSmcben.  Hagneteisen.  Hussak.  ).  c.  78  und  r.  Dräsche  in  Ts«h<.Tmitk.  Ifian. 
Mittb.  1H7I.  3.  (Nach  Petersen,  Jahrb.  Uincr.  1M7.  837.  ist  diu  Uagnel«lM 
der  Chr^'sotitadeni  in  dem  schicferigco  Scrpeutin  von  Pr«gntlten.  W.  voi  Wh- 
disch-Uatrey,  nickelhaltig).  Ad  anderen  Punkten  xeigt  der  Serpentin  nur  Aiti- 
gorit  und  Hagneteisen,  oder  nehen  Diallag  und  Salit  noch  Talk.  (Cebtr  Str 
penline  des  AhrcnUials,  am  Troyerjoch  und  im  Dorferthal  vgl.  NiefttwIniUj^L 
Jahrb.  geot.  Reichsaost.  1873.  XXII.  347  und  Verb.  1871.  S06.)  ^H 

KtrnteD.  SO.  von  llQttcnborg.  Der  mit  Amphiboltt  verbnpttena  OaipiaÜi 
eatbilt  Bastit.  Seeland.  Jafarb,  geol.  Reichsanst.  1876.  XXVI.  AH.  Dia  1m^ 
peatlne  von  Ileiligeablul  (verbunden  mit  Homblendescliiefern  der  KalkpbylUf- 
aono)  sind  augitreicher  als  die  von  Wiodiscb -Malroy.  aber  wie  die  rar 
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uu  »n^treicticB  Schiefer|!«sleinen  eutsta&deo.  deren  Salit  und  DiallaR  in  Anli- 
gorit  ood  Talk  »icb  uniHdtxte.  HuitKak.  1.  r.  81.  —  Am  Calvnrit'nbtrg  bei 
Heiligenblot  Serpentin  mit  StnihUtciD  and  ».  Tb,  mit  Talk.  Stnr.  Jahrb.  geol. 
Rdclt»an»t.   1654.  V.  H32. 

SaliburK.  Gaaleiner  Thal.  Der  Serpentin  am  IngeUberg  enthSIt  Titan- 
ejsca  (Kibdclopbnn),  Strnhislein  und  weiüsen  Talk  an  seiner  Grenze  gegen  den 
Chloritscbirfer.  und  bäufig  f&hrt  er  Mngnctoisvn  und  Asbe«tadera.  Reuss.  Jabrb. 
Uiner.    1850,    530. 

Ungarn.  Bernstein,  Oedcnburg  SW,  In  Hornbleudeschiefeni.  Der  in 
Talkscbiefer  und  Magneteiaen  führenden  Cbloritschiefer  flbergehende  Serpentin 
«■thilt  Bronzit,  Cbrysottladern  und  weissen  A»beitt.  Cüjzek.  Jahrb.  geol. 
Relcbsanst.    1854.    V.    504. 

Sefawariwald.  Der  dem  Gnciss  zugehörige,  aus  Olivin  eatstandene  Ser- 
peatin  von  Todlmoos  enthalt  Olisinrofile,  Enstatit,  Baatit,  Pyrop,  OhromauKit, 
CbromeiRon,  Picotit.  Die  Klüfte  sind  mit  Chrysotil  und  Kalkspntb  durcbzugcn. 
Sendbei^er.  Jabrb.  Minei.  1867.  836;  E.  Weis».  Pogg.  Ann.  1863.  CiX.  446. 
Uie  bellgrSn  gefleckten,  verwitterten  Serpentine  ain  MuttenbQhl  erscheinen  unter 
der  Lonpe  Knsserst  fein  und  eckigkömig,  gleichsam  ocellarartig  gezeichnet, 
iailem  die  kleinsten,  rundlichen,  hellgrflnen  Partieen  mit  einem  feinen  schwär- 
Uta  Rand  vingefasst  sind.  Fischer.  Ber.  d.  naturforsob.  Ges.  zu  Froiburg  i.  ß. 
1859.  II.  l&'i.  —  Bei  TodtuooB  finden  »ich  Serpentine,  welche  ursprünglich 
•in  Gemenge  tod  Diatlag  mit  Enstatit  waren,  accessorisch  Biotit  und  Hom- 
UMide  entlialten.    Rosenbuscb.    Maasige  Gest.    1877.   588. 

Obcrelsass.     Bonhomroe-Lebertha!.     Im  Guelss.    Der  schw&rzlfcligriioe, 

B.  d.  M.  typische  Olivin-Serpentiu  mit  ziemlich  viel  frischem  Olivin,  der  Picotit 

tinflcbliesst,  enthalt  auch  Picotit  und  Granat,    welcher  in  Cblorit  oder  in  ein 

Aggregat  von  Horuhlende  umgesetit  ist.    KlQfte  sind  erfüllt  mit  edlem  Serpentin 

oder  Chrysotil.     Analyse  1.  p,  öM.    —    Starkenbnch  (Fuurupt),    wcKtlich    vom 

fiipfel    des   Öressoir   (Brezouar).     Der  mattschwarze   Serpentin  enthalt   bmuu- 

(fllHin   Bronzit,    u.  d.  M.   necli  Olivin  mit  RrzHchuQreu,  spärlii^b  Picotit,  etwas 

Homhlende  (Smaingilit?)  und  niallftg.   -    Der  S>.Tiientin  anf  der  IlChc  zwischen 

ftonhomme  und  Knnrupt  zeigt  u.  d.  M.  Olivin,  spärlich  hellfarbigen  Augil,  etwas 

Romblende,  Picotit  und  schwarzes  Eisenerz.  —  SQdabhang  des  Hauentlials  bei 

ÜDgoutte.     Der  Beqientin  ist  verbunden   mit  Auiphibollt,   welcher   fast  nur 

tos  hellgrüner  stengeliger  Hornblende,  etwas  Magoeteisen  und  sp&rlichem  hell- 

farbigem  Pyroxeu   besteht.     Der   mattacbwarze ,    stengeÜK-platlig  abgesoaderte 

Serpentin  cnth&lt  Chloritbifittchen,  die  aus  dem  Thonerdegeball  der  Ilornblcude 

hervorgingen.    Parallelfaeerige  Serpentinscbnßre  liefern  mit  den  zwischen  ihnen 

liegenden,  verworren  faserigen  Feldern  die  Fenster-  oder  Gilterstruklur  dieses 

Itogneteisen  entlultcndon  Sorpeutins.    Analyse  3.  p.  699.    Weigund  in  Tscher* 

Buk.    MiDer.  Mitth.    1875.    186;   Groth.    Abbandl.  zur  geol.  äpecialkartc    vou 

ElsaM-Lothringen.    1H77.    1.    473. 

Pflanloische  Alpen.    Ueber  Serpentin  der  UorsblendegesleUie  s.  p.  413. 
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Schweii.  St.  Gnltburd-ToBael.  Neben  Gt-meagtn  *u«  Olivin  (b  bc^- 
Dcnder  SerpentmiBirnng) ,  Augit  (oho«  Diallsgstniktnr)  nsd  Talk  6ain  tid 
echte  Otivin-SerpeDtine  mit  apSrlidieu  Re»teQ  von  Augit  »□<!  Talk.  Cana%.  Jakrt. 
Minrr.  16)43.  I.  4lS;  cf.  Stapff  u.  A.  8jOKmi,  nach  deneo  aMe»Mori*ck  GnM, 
HagDeteisen  mit  Chromgohalt.  lickte  Glimmer,  StrahlBteio.  Tremolit.  Bnnaqnik 
anf  KIflflea  Chrysotil.  Asbest,  Bergleder  voik<imm«D.  Der  SerpeDÜn  bt  biU 
compakt,  <luiikclgrrin  ciifli^clct  and  iteil&mmt.  bald  »cbrautKiKfCraagraD  und  «»■ 
«bensehiefrig.  —  Hasstv  der  Dentblunche.  Senranoiro  cwis«heD  Col  du  Zilt 
und  Col  de  Breotma.  Im  Serpentin,  welcher  Magneteisea  und  AHbeatadeni  «)■ 
hSU,  liegen  Schteferlagcn.  -  Audi  am  .S<:ill(>ii([k-tK<rhrr,  an  der  Tele  oofai. 
kommt  diinkvIgrüncrSrrprntin  mit  AKb««t»chDQren  Tor.  GerUch.  Da«  eMohU 
Wallis.  1871.  131  u.  141.  (S.  auch  bei  Arollagneiss.)  —  Wallis.  Hoate  Bm 
und  Riff«l(!raL  Der  Serpentin  i.st  verbunden  mit  Glimmer-,  llomblcnd«  ni 
Chloritschiofem.  Stader.  Geol.  d.  Schwell.  1851.  I.  333.  —  GaispfadpH«  (U 
Kossa)  zwischen  Binnen  und  Devcr.  Der  Serpentin  lagert  auf  Gneist^  ib.  OL 
—  GmubündvD.  Olierhalbsteia,  olierhalb  Rofnu  nnd  aithft  Molio«.  Ihe  &«■ 
penline  der  Bünduer  Scbi<>rer  entMtanden  ans  Oltvtn-Enstutilgc»t«inea,  die  rn 
Manuels  au»  Ülivin-Angit-£nstatitgesleinen.  Bonoey.  Jahrb.  Midit.  iBSl.  L 
306.  —  Davo».  D«r  Serpenliu  entlifilt  Ba«tit  nach  Tvnnc'H  Mitlhrilnng.  -  b» 
Serpentin  bei  Zermatt  und  um  Feeglotscher  entstand  aus  Olivia.    8.  Bd.  1  p.  lli 

PieiDont.     Monte  ChiarexKo,    xwi^cfaen   dem  Thal    Ton  Uswglio  und  w 
Susa.    Dem  scbiererigen  und  ma^iiigen  Serpentin  sind  3  bis  5  in  mScfatigc  dti*  j 
t' in  gelagert,  welche  auK  einem  Gemenge  von  duQketrotlibrauQom  Granat.  CjfW  I 
Chlorit  und  Titanit  bestehen.     Strliver.   Jabrb.  Hincr.    ISTt.    8-16.  I 

Lombardei.  Veltlin,  Die  Serpentiue  sind  meid  nus  serpentlaifilWl 
Cliloritschiefer  hervorgegangen.  Cossa.  Jahrb.  Uiner.  1982.  11.  49.  —  llikw»-! 
thal ,  swischeii  Ton-c  und  Cbiesa.  Der  mit  Topfsleb  nnd  ChlontMchitfer  «•■  I 
hundene  SeTpcntin  cnthfilt  (Olivin  nach  Cosm).  HagnuteiseQ.  Scbwrfr)-  nl  I 
Kupferklea.  Graphit.  Amianth.  Studer.  Oeol.  der  Scbwoit.  ItjAl.  I.  334.  A»  | 
lyu  TOB  von  Fellenberß.    Jahrb.  Mlner.    1867.    197  mit  nur  &,»*/•'  V»»-      I 

Frankreich.  Üep.  du  Var.  In  der  Bai  von  Cavnhin.-.  boi  les  Qnamte  1 
twisclieo  Bonnez  und  St.  Tropei,  bei  dem  Chäteau  de  In  Molb>,  olnrkalb  h*  I 
Canipeaux.  bei  der  Garde  Frvyoet  iM  der  Scrptotin  reich  an  AabesL  In  UdM  J 
Talkadcrn  des  Serpeatins  Ton  Irs  Quarrwies  kommt  Cbronieiaen  tot.  Cm|WA1 
BulL  geol.    1U49.    (i)   VI.    ^93.  I 

Toacana.  Calagrnndc.  Honte  Argentario.  Der  dunkelgrfiM  BmiUnifaHrtl 
(mit  Uagnvtaiscn,  Hornblende.  .Vpatit)  vnthfttt  KulLadern.  wird  bttariafol  *M 
«acbiefcrrigem.  Serpentin  balligem  Gabbio",  violottuiu  Schiefer  und  (cratkea  rI»'  J 
B«Hd«m  Schiefer  mit  KalklinMn.  LotÜ.  Boll.  geol.  d'ltalia.  lti8S.  XIV.  Uli 
Irrtblmlich  i«t  dieser  Serpentin  (s.  Analjriie  8)  In  nwiiMO  pMrogr.  BoiM|Mi 
1883.  XXXIV.  unter  den  Eruptivgesteinen  aufgefahrt  1 

CoraicM.  l)ei  Bastia  und  San  Fiorenio.  Die  SeriMmtint  (walcb«  nttff 
Baatlt  noch  Oiallag  caihulton)  und  Talkscfaiofer  sind  vcttiaitdoa  kU  KaU-  1 
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schiefem    und  Kalk«n  der  Olimmerscbief«r.     D«r  scbiefeilge  SwpMttD  kommt 
»Dch   liiucnförmie  im  Kalk  vor,     Lotti.   ßoll.  geol.  tlitaH«.   1889.    XIV.    71. 

SpanivQ.  Q&licia,  Sud  Martu  de  OrtiguoirB.  la  Chlorit-  und  HonibleDde- 
tchiefcr  liegt  ein  aas  einem  PyroiengcBtein  hervorgegangener'  Seri)«iitiii.  Mac- 
ptieraoo.    Jabrb.  Miner.    1883.   II.    56. 

Schottlind.  Serpentin  des  HornblendegneiBses  der  IuhcI  Scalpn  bei  Harris 
«Dtbilt  eine  Schicht  dunkelRTQueii  dichten  Peniiin»,  in  welchem  Zirkonc  und  in 
kleinen  GSogen  Steatit  mit  Dolomit  vorkommen.  Heddle.  Zs.  Kryst.  1881. 
VI.    630. 

Horwegen.  Snarum.  Auh  Olivin  eotatAndener  Serpentin  mit  Reuten  ven 
Olivin,  beK!.'it«t  »on  Magnesit,  Hydroialkit.  MbriiH-  iind  Tltasetseii,  Qunrx  und 
Glimmer.  DerHydrntulkil  bildet  oft  eine  Iliillr  um  dui;  MngDetmsen.  Heiland.  Pegg. 
Aon.  1873.  LXXXXVIII.  330:  vgl.  Bd.  i  p.  115.  -  Halbinsel  zwischen  Malanfien 
nnd  Bnhljord,  sQdlkh  vnn  TrouiMe.  Serpentin  verbunden  mit  Olivinfelü  d«x 
Olitiimenicbiefen.  K.  Pctlerscn.  Jiihrb.  Miner.  1876.  617,  —  GiUnid  (Alilkjern). 
Ans  Olivin  entstandener  Serpentin  mit  BroniiuMagnet^isen,  Chrysotil.  Möhl.  1877, 
—  Andeitadvand.  8öndm6re.  Verbunden  mit  Olivinfels  und  wieder  Eiiatalit 
knltig.  Kjeriiir.  Cdiigt  u.  s.  w.  1879.  217.  -  liödhnmiucr  und  GriberK  b«i 
tEAroH.     Mit  Cbromeisen.   Kjerulf.    I.  c  319. 

Schncdcn.  Norrlaad.  Um  Fatmomftk.  Im  Glimmerst-biefer  mit  Olivin- 
fela.  Der  aus  letsterem  hervorgegangene  Serpentin  unthfilt  Granat,  Uronzit, 
CfaromeUeu  und  Pieotit.  Svenoniutt.  Jahrb.  Miner.  1883.  U-  &7.  Nach  Eich- 
eUdt  (ib.  1665,  I.  427)  treten  ausserdem  in  Norrland  Autigorit-Serpentine 
(mit  UAgneteisen  und  Karbonaten,  hin  und  da  mit  llvrnidcnde,  Enslatil  und 
Kltmraercrit)  auf,  denen  Mn.-«'henMniktiir,  Picotit  und  Chronieisen  fehlen.  Eicfa- 
4ti(lt  nimmt  in  den  meisten  Ffilleo  als  Muttermineral  des  Aatigorit«s,  in  wel- 
chem i-r  t^n^'la  Thonerde  nachwies,  Ulivin  au,  der  sich  audi  in  unveränderten 
Restvn  findet.  Die  Analyse  des  Antigorit^s  »timmt  sehr  wenig  mit  der  von 
Serpt^atin  fibcrein.  —  Sata.  Mit  Chrysotil.  Analyse  von  Ilultmark.  Jnhresbur. 
(.  Chemie,  um.  800.  —  Fahlun.  GtQner  Serpentin  begleitet  von  Talk. 
Uisiogur. 

Insel  Hochland.  Selgiipajalnx.  Der  Serpentin  entstand  ans  Amphibolit 
und  schlieft  diesen  ein.  Kr  enthalt  0^%  Kalk  und  etwas  Chromoxyd.  Lem- 
berg.    Archiv  f.  Nalurk.  Livlands  u.  a.  w.    18&7.    (1)    IV.  378. 

Ural.  Distrikt  von  Ssysaert.  D«r  dem  Chlorit-  und  Tnlkschiefer  cfng«- 
Is^rrte,  an  Magnet-  und  Chromeisen  reiche  Serpentin  entstand  aus  Pyroion-, 
namentlich  Dixlbg-Gcsteinen.  Aus  dem  Chromgchnlt  der  Siliknte  sind  abKuleilen; 
Bhodocbrom,  chromhaltiger  Klinochlor,  cbrombultigcr  Turmalin,  chromhaltiger 
Glimmer  n. ».  w.  Cos»«  und  Antrunl.  Z*.  f.  Kryslal).  1883.  VI!.  1.  —  8W.  von 
Poldn^waja.  Aus  Diallag  cnt-staDdcDcr  Serpentin  mit  Kxlkelsengranat  (^De- 
mantoid''),  Dolomit,  Mahnet-  und  Chromeisen.  Auf  Klülten  Gtnnat,  tbgn«t- 
cisen.  8vTpeDtin«.->best.  lüncii.  Jiibrb.  Miner.  1A79.  78fi  und  Artnint.  Za. 
gcuL  Ges.   1881.  XXXIIl.  176.     Nach  der  Analyse   von  Mattlrolo  und  Monaco 
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(Atti  Accad.  Torino.  XIX.  18d4)  ist  der  Diallag  scbr  raicb  an  Ma^BW»  (19a*/i)i| 
und  arm  an  £iit«DoxydL-n.  —  Gegeoübur  dem  ,Htrtttigi;n  Berf;"  <=  Sponutja  6o(i^J| 
trügt  eine  aus  Dinlla^scrpcntiD  bifslobeitde  Kuppe  an  der  Spitzo  diclilaB  CUoril. 
welcher  ein  Parsgoniuieat  enttiäll.  Arsnini  nach  LOscb  in  Ze.  geol.  Gu.  19Ü 
XXXVII.  69S.  cf.  Knutkit'wlri  in  .liilirb.  Miti«r.  1SS3.  II.  868).  —  An  Kalad- 
knnur  (NW.  von  Niechao-Turiusk)  auflretcndor  SerpcDtio.  wolclirr  mit  0)iti>- 
feln  und  Angitperidotit  yerbunden  ist,  entstand  aus  OliviogesUin,  Tain 
etwas  Magnctetaen  und  Glimmer.  ZnreaneT.  Z».  geol.  Gen.  1849.  I.  479  nnd 
Rnntkirwi»  Jahrb,  Mtncr.  1883.  II.  3€0.  —  Bei  Malo-Hoxtowskoi  DScbtt  It- 
katerinburg  und  SW.  von  Miaak  am  See  AuBchknl  kommen  im  Serpentin  DikUm, 
Magnvtälxen ,  C1iromei(t«u  Dubvn  einander  vor;  im  Serpentin  rna  Pj-aelwiintk 
Miignctciscn  und  Bronxtt.  SerpoDtiostücbe  mit  eingewacbdeDrm  Platio  uai 
CliroraeiBea  bat  man  in  den  I'laliuaeifen  von  Nischne-TagJIsk  gefanden.  G.  Rom 
Reifte  narli  dem  Ural.  1843.  II.  649;  cf.  Daubr^  Giol.  experimcnt  ISIf 
561  (wonach  d^r  Serpentin  neben  PUtin  Oljrin  and  etwa«  Diallag  «ntbietl)  lai 
649  (Serpentin  mit  Ülivin  und  Salit,  etwa»  Cbromeiaeo  ohne  Platin). 

Tbeasalieu.     Chromminen  von  Neieroa.     Der   sebr   dunkle   und   dlcbtt 
Serpentin  «nt^land  aus  Olivin,  wekbor  sckundir  Magneteiaen   lieferte;  auucr 
dem  finden  eich  lichtgrauer  Strahlstein  und  gros««  Körner  von  Chroueüea  - 
Polydendri.  S.  von  O&sa.    Der  aus  Ollvin  entitandene  Serpeatiu  eiitli&lt  gro«a> 
Diallugknaucr,    etwa«  Bronzit,    itpArlicli«    Picolitlcftmer.     Beck«  in  TsebcnuL 
Minvr.  Mitth.  1878.  (2)  1.  470.  —  N.  von  Ne»ero8.    Das  dnokelgran«  aerptt-, 
tin-ähnlicbe  Oenlein  mit  spliltriKem  Bruch  und  ohne  MaMbenatruktur  Mf^l 
U.  d.  M.  ein  Gewirrc  feiner  doppeltbrechender   Lristcben.    welche    stelleBWfiw  1 
gttterffirmige  Lagerung    besitzen;   um  Cbromeisen   findet   sich  MagoetcMO  ii  1 
K6rDcli«n   und   PHttcrn.     Das   ebenso    besebaffene  0««teln    an  Ottabbug  !■  I 
Olymp»  zwischen  Arrnnilza  und  Pyighotoo  zeigt  auf  Klüften   reicblieb  PflcN»  1 
min.  —  Osssgebiet,  Keramidhi.    I>fls  serpentin-Ahnlirhe  Geslein  zeigt  u.d.ll  J 
dasselbe  faserige  Gefflge  wie  das  (iestein  von  Nezeros,  ausserdem  Diallag,  r*l^l 
lieb  Picottt  (nmwiichnen  mit  Mngndeisen),  etwas  Pblogopit.     Bei  Kflrbtl  Abifl 
du  Geatein  auch  graugrOuen  Granat.     Ue<:ke.    ib.  461.  I 

Euhoea.  Weslkflate  bei  Limni.  Der  sehwarse,  «twas  Bronsil  nkrtadrl 
OUvin-Seriientin  zeigt  d.  d.  M.  noch  sehr  viel  OUvia,  neben  Bronilt  reniairf  ■ 
Dinitag  und  Pieotit,  ferner  sokuudnrcs  Hngnetcisvn.  -~  Mittel-EuboM  iwistkitl 
Chaicis  und  Gides.  Der  raucbbraune  Serpentin  flkhrt  Bastit;  u.  d.  H.  trixMll 
man  Olivin,  Ma.4chcnslruktur,  im  Baatil  noch  OU*iukerne.  Pieotll  nsd  Cn^  I 
B«cke.    ib.  477  u.  s.  w.  I 

Syrien.  Antiochia.  Der  dunkelgrüne  Serpentin,  welcher  nacb  BatMCP' I 
Im  Kalk»leln  vorkommt,  enialand  aus  Oliviu,  von  wclcbi-m  sieb  aMb  11«^  I 
flnden.  zeigt  Mascli>'D»truktur  und  Magndeisen.     KotL  I 

Java.  N.  vom  Pu^jangan.  Ilvllgrüner  Serpuntioacbiercr,  welcher  u  <l  H-  1 
aas  feinfaseriger  Masse  mit  Ohromeisen  und  Picotil  bestebL  V«back  «aJ  ''■'  I 
ucma.    Jafarb.  Hincr.    1888.    Beilagebd.  II.  193.  I 
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SAdafrika.  Nördliches  TmüNvaal.  Sil-  Mare.  Von  Slrahlsleinschlefero 
twgmijct  {».  p.  476).  Der  dunkelgraue  bis  sdiwaue,  au«  01i»in  <!iit>taniK'i>f 
Serpvntiu  enthalt  Ua^ctvisuD.  (Innt-bun  linden  «iub  Chromeisun,  Muflcovit,  Chlorit 
aD<l  eio  braunes,  iiicbt  sicher  bestimmtes  ülinerai,  das  durch  Cmttetzuug  Muü- 
eovit,  Cbloril  und  M.tgi)ctmen  Relivf«rt  Uat.  J.  Gfilx.  Jabrb.  MiDur.  lijdÖ. 
Beil«««bd.  IV.  168. 

CoDiidn.  Rungi;  U.  Riviens  de«  Planl«».  Voa  dem  riiombisdien  Pyroion 
des  Cntprnagsgcstflins  sind  im  Scrpcntio  norb  Hcbwnehe  Koste  sicbtbEu-.  l-'rank 
D.  Ad>iuH.     Appendix  to  the  CaDadian  geo).   Survey.   1881. 


Iblkafhiefer  (und  Topfstetn). 

Dit  meist  bellferbigen  Tall<Bcbiefär  enlbaiteii  neben  dem  vorwallenden  Tnlk 

blafig  Quara,  Cblorlt,  Glimmi.T.   MaKO^^Mit-.   Bitlnr-  und   Kalkitputli,  Slralii«tein. 

Uii^ot   uud  CbrommcD*),  Eiseugiun/.,  EiKenkii'»,  auch  PelJximtb,  Oüvin,  Knstalit, 

Apatit.    Granat,   KutU.   Titanit,   Epidot,   Turmalin,   Asbest,    selten   Sisoiuiidiu, 

Oglinit.,  ClitorospiDetl,  Xanthophylltt,   Faliliinil,  Cyanil.  StanroliUi.     Dut  Quarx 

UUIvt  oft  LinMD  oder  Lagen  im  Talltsdiivfer,  der  oirßcnd  in  gronscn  MaKsen 

uFlritt.     üeberall  ist  der  Talkschiofcr  seknndanr  Bildung  und  aus   thonerde- 

trion  oder  doch  tbonerdeaTiiien  Mineralien  beirorgegaugeo.  EunScbst  uu»  Aiigit. 

Horabicndv,  Olivin.     Er    vntliilll    mehr   odiT    weniger    verSndertr   Mineralien 

ies  tlrsprnngsgesteins  und  ^tcht  im  Verbnml  mit  Chlorit-  ud<I  llornblcndeschiefem, 

SeqwiDtinen,  Olivingesteinen,   (Juan schiefem  und  Dolomiten,     Wenn  der  Tallc- 

wkiefer  au«  Str*hl«t«iu«chii-fer  i-iitHtaiid,  *»  crklSrl  «ich  die  Abscheidung  des 

Kalkes  in  Form  von  Kalkspath  und  Biltorspath.  die  Bildung  von  Magoesitspath, 

UsKiiet>-iM>u,  EiscnglaDK.  (^uarz  von  selbst.     Der  dem  Talkschiefer  beiginminKl«! 

fhlorit  röbrt  her  von  thunerdtbatti^eM    Hornbleiidun    uud   Augtlen,    welche   die 

UKinerdeh^ien  enlxprccbunden  Minentliun  bcgli-iteUo.    War  oia  an  Oliviu  reiches 

(rMcia  daa  Ursprungs^e^teiD  des  Talkscbiefers,  so  fehlt  Bitterspatb,  wenn  nichl 

Kalklftsimg  iag«führt  wurde,  während  aus  dem   Eiseuoxydul.tiiikat   de*    Olivins 

MKgoeteisea    sich    bilden   konnte.    Ceber  Liütw&nit  CI'i»twjantt  noch   Arzruni) 

■.  p,  544.     Auch  aas  den  chemischen  Änatyseu,  von  denen  zwei  folgen,  crgiobl 

*>ich,  doKS  nicht  blu.i.t  Tiilk  an  der  Zusammensetzung  des  G&sleins  Theil  niioml. 

tftT  Talksrbicfur  von  ZOptiku  (Analyse  [.)  enthüll    nach   Wvrlber  (J.  pr.  Chein. 

1^4  \('.l.  36U.)  «Inas  Glimmer  und  Ki»eDkies.    und  unter  den  Alkalien  nur 

Wraig  Kali.    Der  schal iKblStterige  Tulkscbiefer  aas  Gestein  (Analys«  II)  besteht 

Oftch  Richter  aus  einem  helleren  und   einem  dunkleren  Mineral     (Pogg.    Ana. 

LXXXIV.  368.  1851.) 

8iO»       Al-^'O-''  Fo30S      FeO  MgO  CbO  Na»0  K'^0       Glöhv. 

1-   53,78          4.M  5,»          1.M  29*;  1^     _J.ö »,«   =  99m. 

ll.    BOifli           4,ss          7,M S],M  — 

»)  WaMur. 


-         4^a  =  98m. 


')  In  d«r  ChiamsiiieDKrubu  ftu  der  TophRJa  am  8m  Ithil,  Tml,  nird  dki.  Cfaromoiseo 
*"•  UhodMliroin  twgleilel.     Anrtiul. 
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Ldebt  v«nrbeitbare,  z.  Tb.  KwiscbeD  Talk-  uiid  GhloritMhiefer  ttehtnd« 
G«Bteino  hat  man  Toprslcin  ^coKunt.  Sie  «ind  am  Ende  dieses  AbMlwUtei  nii 
<le&  betreffendeo  cbemlschoQ  Analysen  angefAhrl. 

Kundoric.  KüMtcrschlrsien.  Rolmau.  Der  Talk»cfaiiifer  (de*  Hom- 
blendcschiererii  den  Glimmc^rschicfen)).  das  Mulierg:«stein  des  Sckwefelkie^la^en. 
enlhfilt  oft  gevuudone  tlaclilinfleiiförmi|;e  QuarzkSrper.  Wctiaky.  Zs.  )t«ot.  Qt» 
1663.  V.  390.    Uebur  Tiilkecliivfur  von  Krummintdorf  s.  bvi  Quanacliiefn. 

Fichtelgebir^'C.  Verbunden  mit  OIiting««tein,  bei  Kunradsrvutli.  KHwt 
Klinocblor  lindet  sich  Magnctcisco.  Schwefcikics,  Oliviu,  Stnbl8t«Jo,  MagoMi'. 
Bvi  Horlfadi  unfc^ru  ärafengebaid  enthalt  der  luU  Horoblendetcbiefer  Torbatidcar 
Tnlküchii^ri-r  .StrahUtein  und  MagDMit.  —  Den  SerpuiUnzug  auf  Avr  Oststft 
des  MQnchbergcr  Gneiesgcbiet«s  beglsitet  TaUcscki«fer:  am  Wuritiiurmberg  bi 
Hof,  am  Bnrgatall  bei  Förban,  am  Haidber^  bei  Zell.  G&inbel.  Ficlit«lph 
1H79.  159. 

Ostbayerisches  Qrenxgebirge.  UntergeonlDel  finden  sich  Talk*cki(Cn 
twischen  Cblorit«chiofcr  und  l^erpi-ntiii  bei  Erbendorf;  bei  DiengsrtMi  all 
ßlrahlstein  (I.  c.  804);  bei  Hopfau  mit  Talkspatb  und  Schwefel kiea.  GftmM 
1668.  »67. 


i 


MShreu.  ZCptau.  Der  von  eiaer  dUnneo  ChlontscbieferschaJe  unucU* 
im  Glimmorschiot'er  »uflretendr  Titlk^cbiofeT  enlbfttl  ßitterspiith.  Magootab* 
etwas  Cblorit,  Glimmer,  Schwefelkies,  selteD  Apatil.  Glocker.  Jabri).  ftA 
Rcicliunat.  1S56.  VI.  98;  G.  vom  Rath.  Sitiungsber.  niederrh.  Gea.  Id  lieit 
1880.  43. 

NiederOaterreich.    ItoaalienKebir^e.    Bergrtcken  «fldlich  rata 
Aber  die  Roealiookupellc  nach   Wolkeredorf.     Der    weisM,    si-llcn    licbl^ 
graae  Talkacbiefer  entliAlt  (Juan.    Ckjxek.  Jahrb.  geo).  K«ich!.aiiat.  lt)M.  V. 

Salzburg.    Am  Neuhofberg  Ker  IfUllschlag.    Talkschiefer  mit  a^bc 
StrahUlcin.     V.    v.    Zepbarovich.     Miner.   Lei.    f.   d.  Kaiscrthum    0« 
]8fi9.  I.  3.  —  Rasletxeo  hei  HofgnKtein.   Als  Getitcllatetn  bcnuuu-r  TalV 
Haidinger.   Jahrb.  geM.  Rcichsaust.  18M.  V    439.  —  Luu);su.    BeJ  ScbibM«' 
Im  Gneis«.    Talkschiefer  mit  Breunerit.  —  Bei   Tafern    im    Zc^lerohaiuvtab' 
Stnt.   ib.  1854.  V.  881. 

Tirol.  KiUtbQcbel.  Hart  um  die  (mit  Fiassi|tkeitseinschlft»Mn  vcrwh«M' 
Ijtiarxe  sind  die  Tulkbl&ttcbcn  radial  angeordnet.  Zirkel.  Mikrosk.  Bexihslitt 
d.  Miner.  1873.  471  —  Ahrcuikul.  Neben  Serpentin,  namentlich  im  Un"" 
Kl:)U.4ciilhal.  findet  sich  ein  liemlich  schieferiges  Talkgeslcin,  daa  ans  dklM 
grünlich-  oder  gielblicbgraueui  Talk  von  der  Art  ilv*  »ogriinnntcu  SfMMkfla* 
und  aus  braunen  UittcrspalfarboniboMerti  bestellt.  Niedxwiedtki.  Jahrb.  f^ 
ReicbsansL  1879.  XXII.  348. 

Steiermark,  Mnutcro.  SW.  von  St.  Uirhset.  Im  Glimme r»<-)rit-fuf  P-' 
■chuccwvisHv  TilkMhierer  <'nihüll  (Eisenkiea,  Breilhsupt)  Breunerti,  Slur>  Vu" 
kAraer  Oflur  lagenweii.    HAfcr.  Jpbrb.  fwl  ReichsaitH.  1666.  XVI.  44t -S^ 
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»bbao;  des  KaboDWaldes,  Kloiaft-  Wcif>(i«r  Talk«cliiefer  mit  etvu  Biotit  und 
MagDeUtsen.  Andrae.  ib.  5S7.  —  Donnursbiicli :  Dttbe  der  Spitsc  des  FreM> 
DimkiiRi^H  bei  KriedH'-b;  b*i  St.  Jakob.  NW.  von  Vorau.  Talkschiefer.  Hatte. 
Die  MiiK^rnÜL-Q  iIvk  Hc-rxotjlliiiitiH  Steiuriiiark.    1685.  ISO. 

Siebeobßrgea.  Bei  Stelistje  findet  sich  asbeslartiger  StntlüfitciD  mit  ein- 
gespTODgU-in  Maitix^Iei-ien,  bei  Zood  Strahlnlciu  im  TalkAcbiefor.  V.  v.  Zepharovich. 
I.  c.  1.  3.  —  Offcnbauyu.    Emericb^rubc.    ili.  I.  4,2».   Tulkscbii-fcr, 

Fraakrelcb,  Mancbe.  Omonville.  Uer  Talkscbierer  nimmt  oft  Cblorit  auf 
und  eatliAlt  dann  uucb  MuKUeti-ineu.  Bonis^eiit.  Bull.  {(cul.  Iäö7.  (2)  \I,  347. 
—  Cevennes.  i^cbte  Talkscbtcfer  linden  Mch  nur  bei  Cubi«r«ttes  und  La  Moüne. 
G.  FnbT«.  Bull.  geol.  1Ö77.  (3)  V.  403.  -  Amge.  Bei  Font-Allie.  Talk- 
schiefeT  iui  Gliinnii.-D'rhiefer  oach  Munay  in  DelvMHe  «t  du  L»i>|i»reut.  Itwue 
d«  sM>logie.    1874.  VII.  87. 

PiuiDont.  Alatbal.  Moilette  xwisoben  Balme  und  Mondronu.  Talkitchlufor 
mit  Granat,  Sismondin,  Ei^^eii-  and  Kui>frrkieti.   Strüvcr.   Jabrb.  Miner.  1871.  361. 

Scbwetx.  MontblancmaKsiv.  Non)ausl3nfeT.  Zirbcben  Cbeinin  und  Siirrrete, 
SO.  von  MartigD^.  Grancr  TitlkücbiL'fcr  mit  brituulicbum  Glimmer  und  l''eld> 
ifiatbpuQklen.  —  Bei  Ven«  find«  sieh  im  Gneies  talkigchloritiscber  Sckiefer 
mit  Linsen  von  Magueteiaen,  welches  von  Kalkapath,  Cbtorit,  Hornblende  und 
Epidot  begleitet  wird.  Ocrlndi.  Sadw6>iil.  Wnllii'.  1671.  55.  —  St  Gtrtthard- 
tnencl,  Gotlbardmassiv,  bei  50&8  m  vom  Nordportal.  Auf  scbieferigen  Serpentin 
folgt  hfUcr,  BmuDHiiatb  ffiUtender  Giltstein;  weiMvr  Talkschiefer;  Giltj«tcin 
mit  eintiewobcnem  Strahlxtein,  Cbloril  und  braunem  Glimmer.  In  der  Südwest- 
llclii-n  Fortaetzuug  der  letzten  Ampbibolitscbicbten  der  Tessiumnlde  (oabu  dem 
äüd|K)rtal)  liegt  oberhalb  der  Tremotaschiucht  ein  GilUtteinbrudi.  dessen  Topf- 
•tein  ^sstenthcils  aus  verflixten  Tremolitfascni  bcstebt.  Stspff.  Geol.  Profil 
de»  8L  Gotthard  in  der  Äxe  des  grossen  Tunnels.  1880.  95  und  45.  —  I.iviner 
Thal-  Der  mit  GUmmerachiefcr  verbundene  Talksebiefer  enlhSIt  Graunt,  Tur- 
tnalin,  Stnurolith  und  Cynnit.  Stndvr.  Index  der  Petrographie  der  Sehweite 
1871.  231.  —  Oraubündcn.  Oberhalb  stein.  Staila.  Talkschiefer.  verbunden 
nit  ScTfientinMbiefem.     Stnder.    Geol.  d.  Sebweii.    1851.    I.    843. 

Norwegen.  Mostul  in  Norijudalen.  Tolumarkon.  Talkschiefer  mit  Dolo- 
litJcr>-»<alleii.     Tellef  Dabll.     l'eber  die  Geologie  Teleiuarkeu».    1860-    11. 

Schweden.  P'nblun.  Der  grünlichgraue  THlkitfhiefer  führt  Gnhnil  (be- 
|kit«t  von  Zinkblende  und  Bleiglaux.  welche  luweilen  vom  Galinit  eiDgescbloKsen 

Im).  Faliliinit.  Magueleisen,  Granat,  Grammatit.  HniiKuiann.  Mineratogiu. 
1.  4M.  833:  Supff.  Jnbrb.  Mintr.  18S1.  740.  —  Section  Wener»l>org. 
PirotnoSogeo.  Der  cbloriliscb«  Talksehiefer  (mit  2.]i<'/o  Tboncrde)  enthSIt  6.aVo 
UagnelL-isen.  Sidenbladb.  1870.  SS.  —  Jüiuthiml.  llnndöhl.  Talkschiefer  mit 
Ei«euglaDE.  —  Westmanland.  Alte  BafHufiskupfergrube.  Talkschiefer  mit  Strahl- 
Bt«<in  und  MagB et eisenokta ädern.  —  Vermland.  Itida ■  Kinrh spiel ,  Gatt»pingi 
Ostgothluid.  HnileKtti-KiTcrbspIcl  bei  EdeL  T.il)t«cliiefer.  welcher  aU  Oeitlcllstein 
Virwendel  wird.  Uisinger.  Versuch  einor  mineralog.  Geographie  von  Sehwe- 
d«B.   I8ä«. 


5U 
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Pialand.     Die   quarf-   oder   karbonatbaltiKen   Talkaohlefor   v«rluIeD  iiJ 
Quiintchiercr  and  in  Dolomilc.     InostranKlT.   Jahrb.  MiDcr.    1860.    U.   Ul.   j 

Ural.    Bilimbajewik,   W.  von   Jekateriiiljurg.    Der   Mihr   (t&Dii*elti«frri0i 
Talk>clii(-for  vatliSlt  ncbon  xicmlich  hSiiligpiD  MagD<^tmvn  nur  sehr  wenig  QvirtJ 
Velterhin  wird  der  Talkscbiefer  dickschieferiger,  enthSlt  mehr  t^iin,  etvaji  fna- 
kSrolgen  Feldtipatb  und  Ma^a«teiHCR.    0.  Rose.   Reiite  nach  dem  Cral.   I.  ISI 
Bo)  ScbabroiTskoi  cnthtllt  der  Tatkscfaitfcr  Eisen  gl  anzkry  stalle  (ib.  157),  bei  Bei^ 
Mwsk  BiseuglauxtafelD  und  Bilterspatbrlioraboüder  (tb.  182),  livi  Wcrtb-Neiviiik 
Bilti-ntpathrliaiiiboüder.  ?..  Th.  Stmlilstcin.  z.  Th.  )iiH)rr«oi!W!(i  tilJRinter  und  <ii- 
selne  Quari^LÖrncr  (ib.  BOI),  bei  Kysclilimsk,  Poljiikowslc.  Gornosobit  StraliUlai, 
an  der  Scbischimkaja  h<.-i  älatoust  (im  Talkscliiefer  deü  GlttuinerHcliiefor»}  Ma^ail- 
«ificu,  CliloroHpin«)!,  gelben  Kiilkei»uogr»nal  (flbur  seine  Umwandlung:  s.  BiL 
ä&9),  XanlhopbylUl,  Uydrargillit  (ib.  11.  117),     Der  oft  cnil  Chlorit»cblrlir: 
verbundene  Talkacliiefer  enlbSll  Lage»  vor  Quarr.  (Buflernk)  und  bei  Büinil» 
jc«.tk  Lagen    von  k&rnigcm  Kalkstein  (ib.  IL  637),    —    Burg;  Coroscbiuj«  hi 
Nischui-   Tagilsk.     Der   mit  Ua^ceit  verbundene  Listwinit  tat  bald  deuUlti 
iicbiefertg,  ballt  mebr  regvllos  kOrui);  and  btdtubt  wejwnlticb  aus  grüniichweitMa 
Talk  (grOssertn  KßrnL-rn  von  vcrnorrcn  fuinschuppiger  Slruklur).  roUtbrasani 
Bnunspatb   (etwa  2  üaO  -f  6  FeO  +  25  MgO  +  32  CO-)   und    Mce^tant^a 
Cbromei)ieiik(rD«ni.    Auf  Sjmltuii  d«s  Brauo>|>albea  ist  Eisenoxydbydrat  alifi- 
soUt.     Quarz  fdill.     M.  ron  Miklucbo-Maclay.   Jahrb.  Miner.   1886.  L  92:  d. 
Rose.  L  c.  !.  332.  —  Distrikt  Berjösowsk.    Der  von  Beresitgiiittea  ditrchMliti 
LiHtwjanit  bal   eher  kttroi^t-!'  aU  Hcbieferijjieii  AuKebes.     Der  Quant  iat  tubln. 
durclisiclitig,  oft  sIcngcUg;  der  Talk  mvist  blaugrän,  selten  gi-ll>lit.-b  wein;  dff 
Braauspatb  (FeO  -f  4  UgO  +  6  CaO  +  10  OUO  bildet  Anbaufüugea.  Ul  ab« 
aaob  in  kleinen  Meugeu  durdi  da«  ganze  Geatein  verthelll;  dl«  einiolueii  UapN- 
ttiMultOruclion  sind  (tvi  von  Cbrom;  ferner  findet  sich  Eil enkiea  und  Kia«nglaV- 
V.  d.  M.  schlie&st  der  Braunspatb  Hagnetei&on.  Eisenglanz.  Rotil,  vipllniicbt  Uli 
Titauit,  der  gi^n«  Tulk  aekundSret  Hagaeteittea  ein,    G.  Roae.    Rcim  nadi  im 
Ural,   l  183.    IL  8ä.  &37;    Arzruni.   Zt.  geol.  Ot*.    1885.    XWVI).    883.  - 
Berg  Itkul,  S.  von  Saysscrsk.    Der  Talkacbiefer  ealbAlt  derben  Olivis  (OlinkHj 
in  fansl^rONaen  Stücken;   bei  KysebUni«k.  N.  von  Miaak,    bildet  drrtier  01i*ia 
kleine  Gs&ge    von    einigen  Linien    bis   drei  Ztill  Mächtigkeit  im  Talkscliii^ 
0.  Roae.    Zs.  geol.  Ges.    1S&9.    XL  148. 

Coraica.  Bei  Cardo.  nniniUelbar  nOrdItch  und  nordfisUieh  von  Ba«lii' 
wird  das  tnlkiKf  Sehiefergeatcin  iu  groaaea  Brflrhen  gawunDen.  0.  von  Salb 
SiUuDgslier  niederrh.  Gct.  in  Bons.  li$63.  1&.  —  ütbei  VoiaimmU,  wcMiki 
Ton  Bnatia.  fiadel  sich  Talkschiefer.     Beaach.    BuU.  g«oL   188S.   (8}   XL  U 

Serbien.  Golubinje  (an  der  Donaa).  Mit  rolben  Granatlcryatallaii.  2^ 
«1^.   Jabrb.  geol.  IteicbsaoM.    1886.    XXXVI.    7&. 

fiyra,    üstkAat«.    Orftnlicbweisser  Talkscbiefer.     Uerl.  Uuaeum. 

Crela,  CroTjut  IMiDW.  Talkicbtefer  nach  Ranlia.  Jahrb.  Mtait 
1850.    475. 


Tsäiehiefer  und  Topbleio. 


&-ta 


Trous.  Id«.  Der  Kriinliobe  Talkschicrcr  cntbftlt  MaRneleUen,  Ollvln.  Bn- 
statit,  icaweilei)  aucli  StraJ]lKt«ii>,  ferner  kleine  Linsen  von  (lliviiifeU  (>.  p.  &13]. 
Wadsworth.  Mem. Mus.  comp.  Zoolo^fy  atHarvanlCoUfKc.  18*4,  XI.  Parl-I,  1-17. 

Korea.  Yongdam,  nordSKtliihm  Cbflllado.  Graalicbwcisser  Tallcüdiivfer 
im  Oneiss.     OoILicIil-. 

J»p«n.  Tomioka  bei  Tako»ake,  NNW.  von  Tokio.  Griiulichvfeisser  Tnlk- 
scbiefer.     Berl.  Musrum. 

PfnosrlvaDJa.  Castle  rock.  Delaware  Co.  Der  in  der  NAhe  eines  Olivin 
fähreudoo  KostatitgeHtein*  vorkommen  de  Talk  ist  umhüllt  von  radial  raHcrigoai 
Aölbopbyllit,  drr,  wie  dvr  Talk.  Chromciaeokßrner  enihftlt.  Genlb.  Proc  Amor, 
pbil.  Soc.    i«82.    XX.    395. 

Nowhampshire.  Ricbiuoinl.  Talkigur Schiefer  mit  Äntbophjllit  und  Cor- 
ai«rlt.    Duuii.    Minor.  300. 

Masaachnsetts.  Der  dem  GUmmer»cbierer  zufcvhOrigo  Talkscbiefer  der 
Hoosac-Kette  wird  ueh  Westen  vod  einer  etwas  schmaleren  Zone  von  Chlorit- 
scbicfer  ticgrenzt.  Id  beiden  Gesteinen  treten  Mai;iiei£tii«noktai;der  auf,  oWaso 
Serpeutinla^t^r.  Naumaou.  Geolog.  II.  iu"i.  (Mit  Cbloritoirf,  Smirgcl,  Diaspor 
B>  B.  w,  in  Chcst«r.    Dana.   Miner.  505.) 

Uarylaod.  Harford  Co.,  Dublin.  Der  grfinlichwoi«»,  z.  Th.  schiefeiig« 
Stealit,  nrlcher  Serpentin  bedeckt,  zeigt  das  MogneteiseB  fast  ganV  durch  Talk 
erfl«tit,  sodass  in  den  Pseudomoiphofteo  nur  Spuren  von  Ma^eteisen  erhall<?n 
■ind.     Gtnlb.    Pr»c.  Au>er.  phil.  Sou.    lä»3.    X\.   »»G. 

SiiüearoHua.  Lancaslenli^^trikt.  um  Hailc  Gotdmiue.  Die  wetsseD  und 
bell  grünlichgrauen,  dünn-TbieferigeD  Tulkscliiefer  sind  reich  au  kleinen  weissen 
Quarxkfirncben.     H.  Credner.    Jabrb.  Miner.   1870.    499. 

Brasilien.  Prov.  Säo  P.-ku1o.  Jaearehy.  WeittUeh  grauer  Talkscbiefer 
mit  kleinen  Turmalinen.  Coli  Olfers.  Berl.  Museum.  —  Prov.  Minns-Genes. 
Dar  auf  Gaeiss  ruhende  Talksehiefer  umsi^blle»st  Linsen  von  grobkörnigem 
Qnarzit.  Pisais.  Bull,  geol-  tM2.  (1)  XIII.  'iiS.  —  Dor  weiaa«,  dUun-  und 
giadacliiefertge  Talkschiefer  von  Monlevade  ist  durch  eiogomengten  Eisenglani 
warz  |tc«lreiri;  ein<-  Aliüudeniiig  von  S.  Jos''^  do  Barro  bei  Diamautiaa  ist 
'4la  sefaiefeiiges  GeiDeugo  von  rOthlicbwcissrm  Titlk  mit  »ehr  feinicbuppiK«m, 
gTuilleb«cbw>rxem  GUnuner  und  etwas  Eisonglunz.  in  wolchum  cinxelne  Tnlk- 
partieen  reiner  ausgesondert  vfirkonimen.  —  t'onifonlias  do  Campo.  Der  gran- 
lichgrane  T^lkschiefer  eotbült  nadelfürmige,  uns  braunem  Ei.ienocker  bestehend« 
Pseadooioqtbosen,  vielleicht  nach  Turmalin.  Auf  Klüften  Kothbleiert.  G.  Rose. 
Za.  geo).  ä«8.  1659.  XL  488.  —  Plateau  vi>u  Boavltta  bei  Ouro  preto.  Die 
Talk»cblcfer  enthalten  Martit.     Gorceii.    Jiibrl>.  Miuer.    iSdl.    \.    i&. 


^ 


Topbleln  (Olllaleln,  LarecHleU,  Tlerre  ulialre>. 

Nach  Dclwaei]  sind  die  Topfsteiac  bald  fast  nur  aua  Talk  A.  bald  uns  Talk 
nud  Cblorit  It,  bald  fast  nur  anit  Ctalorit  C  stmmincngc*etxt 

')  Bull    eioi.  IS.'VT.  (S]  XIV.  388  und  Ana.  uiin.  1656.  (5)  X.  S3S.     Hukqoxui    üct 
Auilyieu  au»  dem  Verlust  livstiioint. 

Aolli.  0««li«taU.  8fi 
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I. 

38.17 

ItTj          &m 

II. 

38,M 

8js          (kjo 

in. 

47.11 

8.,n        s,n 

IV. 

a7.M 

au-K 

V. 

IS.TC              - 

1^ 

1^ 

4.W  =  lOö 

4><n 

i(U 

4.»  =  lOI 

— 

— 

8^-100 

1« 

— 

IS.,«  =  100 

— 

— 

ll,su  =  lOI« 

A.  Hierher  RehOren  die  grUnlicbKrauea  Togtrsteiae  von  CbiaTeaiia,  w«tc)i« 
•5twuK  (luBkelj^rUnen  Clilorit,  MaKneteiiteii  (etwa  6%),  Magnesj»- EiMBOxidnl- 
karbonat.  etwas  Eisenkies  und  Mag^otklf»  «DthultcD.  x.  Analy»  I.  P«nirt  itki 
ebenso  lu^ammengeaeUten  Topfsteine  vod  Kvikoe.  Norwegra.  s,  Analyse  [Ifj 
Ton  HospeDtlial  am  Fubh  de»  St.  Gotlhard'),  von  ZfipUa  ia  Hibr«u. 

B.  äcbiffergrauer  Topfatein   von   Knlnagben^,   Indien,  mit  duniceli 
Cblorit  imd  grOnlicbem  Talk.    a.  Analyae  I[|. 

C-  huiikvl^räncr  Topfatein  von  Drontfaeim  mit  Terworron«D  ChloritbUll- 
clieo  uDtl  etwas  titaohnitigem  Magneteieen.  a,  Analyse  IV;  graolit^bgrAiKrTopf- 
Hteiu  von  Pottou^,  Caiinda,  «.  Analyse  V;  von  Monteccbeno,  Gemeintlo  ONgtob;  toi 
PignerollcK :  von  Balma-dvlIn-Vassu  bei  Ala;  von  Gya  und  Dajpoor,  ladieo. 

SiO'       APO»       Fe'Oa       FeO       MgO       CaO       00».     aq.     Sann 

—  85^9 

—  31^ 

—  »2.» 
29.17 

14,40  2S:» 

Bemcrkenswonb  ist  der  bolie  Gehalt  an  Karbonaten  in  I  nod  II.  Der  Mir 
kere  Anibeil  des  Cbtorilea  drflckt  sieb  in  der  Zunahme  der  Tboiirrdr  id<. 
Weitere  Fuudorto  für  Topfotein  t>lad:  Vnl  Malenco.  Seitenthal  doa  Voltüai'}: 
Quttannen,  OberbaslithtP);  Vnl  Pcccia,  Twain;  Tavelaeh  und  Oiaseatia*):  !!<**■ 
gaden.  LuoKan;  Edel  in  Oalgotbland  und  bei  Ridanefors,  Schweden;  Gri-alial- 

CMorihehitfm: 

Der  nicht  sehr  vcrbreilete  und  bal  aberati  nur  kleinere  Mu»Fn  bUil«tl| 
Gbloritacbiefer  ist  ein  «ebuppigxchieferigeK  oder  scbuppijtkArnigea,  grfta«.  fr 
wAhalirb  dickscbicferigc«  Gestein,    welchea   neben   dum    vorwief^ende«  CUnil , 
noch  (juarz.  Talk.  GlimioeT.  MagneteiHDOklarder,  Fcldspaih,  GranaL,  Tnmdit. 
Sirahlstein,   Hornblende,  QaaUldil,  TiUstt,  Kalk-,  Talk-  und  Btttcrspath,  od  j 
Apatit,  Epidot,  Korund,  Cynnit,  Rntil,  Mwgaril,  üra|>bit.  Eiaaaglan«.  Eben-  oai 
Knpferltiea  enth&lt. 

Daa  llagneteisen  ist  oft.   mit   Tltaneis«D^  venraekieD   (Grviner  u&d  Ulf 
pingCT  Grand,  Zantaertbal).  mit  Rutil  umgeben  i>der  von  Chloril  umhftlll.    StnU' 
Klein').  Tuininlin  und  Granat  sind  Dicht  selten  e,  Tb,  oder  vollatAndii;  In  CUmAI 
lUDgeHtzt.    Der  Kpidot  ist  t.  Th.  seknndtr.    In  DnaeurSumra  und  auf  lütfl*! 
kommen  xablreiche  Mineralien   vor:   Epidot,  Ortliokla*.  I'vriklin.  Voan.  bA 
Antla«,  Titanit,  Perownkil,  Vcsavisa,  Apatit,  Zoiait,  ZeoUtfa«  u.  a.  «. 


*)  Hit  OoloaitkryMHlUii    imd   Ad«rii  k»  ßlli«r«|ttlh  uml  Uktpimit.    StaUr. 
d.  PMiofr.  -      -  -  —         .         . 

of  Cuada. 

Z».  KM>1.  .     . 

ui  «iner  Voth^h«  Ü4«  Diagniia-B^tXM  cabrorhfii.  —  '}  Stadcr.  QvoL  4«  $di«*)t  l 
314.  Di*  stoilbll«ndDB  U«an  begleiten  trjmuüe  ron  Rpidot,  Bysiollih,  TlUolL  -  *<  '> 
vom  ItMb.  Z«.  Rwl.  Gf».  186».  XIT.  38&.  S93.  —  ■}  Oatbrebi.  Zt.  Kryu.  IW 
XII.   40.  —  *)  CVlbrcio  ilv  in  FlörpiDgcr  Uniail. 


Hit  OoloaitkryMHlUii    imd   Ad«rii  k»  ßlli«r«|ttlh  uml  Uktpimit.    StaUr.    bin 

X.  der  Sdivob.    I67ü.   339.  —  *)  AaalyM  Bxh  T.  Slarr;  Uuni  In  UflN.   0«'' 
ISeS.   &yi.    —   ')  Sludw.    Q«ol.  d.  Sdttrvli.    1861.    1.    Mi:   0.  n«  IA 
>1.  Om.    I8&8.    X.   SW.    D«r  TopMein.  mldiw  man  bi  CUtas  vmrb^M.  ««1 
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Die  in  Gneiss,  Glünmerscbiefer  und  Thoiuchiefer  aufirelenden  Chloritschiefer. 
di-rcD  Uni|>niDK  i^uai  groKseii  Theil  auf  Hombleudegesteine.  x.  Tli.  «olil  aucli 
auf  lilimmcr-  und  Aiig:ilKi'i«t('iDC  xurfickzuföhn-n  im,  niiid  viTbiimloii  mit  Ilnrn- 
lileiideacbiefera,  Talkschiefvrn,  Topfstcinen.  äurpcDtint^Q,  i-h1oriti»cheii  Glicnmer- 
Khic-f«ni.  Die  ni«islen  der  Hpärlicbeu  chemiacben  Aoalysen  stimmeD  wenig  mit 
den  Analysen  der  Clil'iritc  überein,  uameullieli  im  (irlmlt  »n  Thoin-rde,  MagneHia 
uuil  Wasser.  Entstand,  wii>  meiNl.  der  Olilorit  nus  Horotileode  oder  Augit.  80 
eilclftrl  lieb  die  Abscheidung  von  Kalk-,  Talk-,  Bitterspath  uod  Magueteiseo  von 
selbol,  wfihrvDil  diT  bciKrmeiiKte  Slralililei»  dit-  Bildung;  von  Tiilk  veranlasitt, 
durch  dessen  Zunalime  To^f'^tuin  uud  TiilkKcliiofcr  enl»-t«heil.  Feldspath-  und 
quarxbaltiuf  ChlarilsL-Uiefer  hat  man  mit  Unrecht  als  «Cbloritgneisse"  l>e- 
xticIiDct.  Epidotschiefcr.  al.t  deren  Hnnpl-Oeim-ngtheile  Epidot.  Chlorit, 
Glimmer  neben  Poldjpntli  und  Quarx  uuftrvten,  und  Epiilostte.  Gctnengo  von 
EpidAt,  Quarx  uud  Feldspath.  bilden  Zwischeolagon  im  Chloritachiefer.  Zu 
ihnen  »iud  hier  die  Uralit  fahrenden  Chlorit- Epidotüchiefer  des  Uruls  geMelll 
wordeD,  obwohl  ihr  Vcrh&ltni»x  xu  den  dortigen  ,Cralitporpli}rrvD~  nicht  klitr- 
g«slelit  ist.  Man  kann  die  «rsteren  Gesteine  aU  verAnderlu,  Augit  filhrende  Horn- 
blcadcKchiefer  aufFa.iüen. 

Fundorte.  Ficbtelgebirge.  Ein  schmaler  Chlorilaehiefer-Streiren  be- 
deckt den  HombIcnde»chi«fer  vod  Benieck  blx  Hof.  Neben  Chlorit  uud  Quari 
finden  sieb  fnstrigcr  Sttuhlstein.  Magnirleiiai,  Schwefelkies,  Schüppchen  weissen 
Glimtiiers,  Cyauit,  Epidot.  Auch  ein  kalkiger  Chloritschiefer  kommt  vor.  Der 
Cbloriutchicfer  vvrlSuft  allniShlicb  in  »chieferige  aerpenlinarligu  Get>teine,  in 
welchen  der  Gehalt  an  Strahtslein  xuuinitnt  und  RilterapStbe  sich  eiDstollen. 
GQtnb«!-     Fichtelgebitge.    1879.    160. 


Ostbayerisches  Grenxgebirge.  Bei  Erbendnrf.  Der  mit  Hornblende- 
schiefem  verbundene  Chlorii.-'chiefcr  enthält  MnKnul«i«en.  Mafcnesit,  BitlerKpath. 
Quarx.  i^trali Istein,  auch  i'i-ldfpath.  (.An  Quarx  und  Keldspatb  r«icbe  Ohlnrit- 
»cbiefer  kmiu  man  wohl  pasaeml  Chloritgneiss  nenneQ.''  Gttmbel.  1,  e.  368). 
Epidot,  mit  Quarx  uud  Feldnpath  gemengt,  bildet  Zniscbenlagen  im  Cblurit- 
Bebtefer  und  findet  sich  auch  in  Kltlflen  und  Dru.tettiäuRien  (neben  Orthoklan, 
1.  c.  603).  —  !tei  ßittsleig  im  Südosten  des  Hohen  Bogen«  «nihAlt  der  mit  llom* 
bleudeKcliicfern  viTbiindcne  Chlontäeliiefer  (I.  c  61)6)  Magneteiseu.  seltner  Qra- 
naleo;  aucb  an  Grnphil  uud  Sihwcfelkies  reiehe  Zwi>rheDr(chiehteu  konunoa 
vor.  Er  umscbliesst  ein  Lager  von  dolooiitischcin  Kalk  und  fdhrt  auf  Klßft«D 
lidot.     GQmbel.     Oalbaver.  Grenxgeb.    1868.   366.   cf.  61&.  — 

nehmen.     Einsiedel.     U.   d.  U.    xeigen   sich   neben  blassgrDn«n  Chlorit- 
I      hftuten  Magnet«i»cQk{inier  und  lange,  farbtoHc,  mit  EinKKigkeiUeiascbllUsen  ver- 


■Ppi 


Nordvestliebns  Mähren.     Von  Bcrgeladt  Aber  DeutMcb-Eisouheili  lliuft 
ChloritMbiufer  lui  Marchebene  liiuub.  i-bcuso  üudet  er  sich  SO.  von  Frsuk- 
idt   bei  Schünberg  uud  W.   von   üu^-chiu.     Lipoid,    .lahrb.  geo).   Reichsaust. 
859.    X.    326. 
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NlederSBterreicb.  Rosalie-URebirg«  und  Wechsel.  Bei  Bcnwteüi  «oüiilt 
•lor  tnil  HonildfQlIvscIlicritr  vvrbtiiiiltsiiu  CbloriUcliJefer  Lagen  nnd  L«gmlo;t 
von  Quarx,  wolchu  Scbwefclkics  entfaslU'ii.  Ccji«k.  Jnhtb.  Keol.  R«klMatt 
1854.  V.  494.  —  Wechsel.  Vorauer  OcUsenschwÄig.  l>cr  ChloriMcWrfw  «l« 
litlt  Kltooclilor,  viel  wuinkcd  Glioimer.  weoix  (Juan  und  FeldspAtli,  EUcuIsbi. 
kehlige  Substanz.  A.  Bdlim  in  Tsch«rmak.  Miner.  Mitlb.  1888.  (9).  V.  UU. 
(s.  auch  Chloritgaeiis  p.  AOd). 

Salzburg.  GasUiaerThnl.  Laggauer  Kopf  und  LjitU-rdin^-AJp.  UitEbdi- 
kiett  und  Alagntstei^i^Q.  Riissegf^er.  —  Westlich  rom  Kapnmer  llial  (un  Tis- 
terkar  t»>t  der  Chlorit.tchiefvr  ri;tch  du  MitgseUiUen.  PvUra.  1.  e.  806).  im 
Velber  Thal,  an  der  Plhnpen-Spit^c  u.  e.  ic.  herrscht  neben  Hornblradwtdiirfrr 
ChlorlUchiefer  vor.  Stur.  Jabrli.  geol.  Keich§aiist.  18^  V.  843.  —  Lungiu. 
Scliclgnden.  D«r  ChlorilMhicfer  fuhrt  AlbU  und  RulU.  V.  v.  /«pharovIA 
Min.  Lex.  für  das  Kaiserthum  Oe^storreich.  187?.  II.  3.  (Auch  kumcoi  itnti 
(und  im  Staliachthai)  l'istaiitschiefer  vor.  dessen  )l«upti;eineD|;:lheile  Chtorii. 
PiNtazit  und  tilimmcr  niud,  während  <juari  und  Feldapalh  .«ehr  «|taruin  Mh 
finden.  Stur.  Jahrb.  gool.  RcichsnnKt.  18M.  V.  831.}.  —  Muhrvinkfl.  WaÜKk- 
alp.    Cbloritschiefcr  mit  Maguetcisen.     V.  v.  Zepharovicb.    1.  c.    IL   376. 

Tirol.  OeUtbal.  Granateiikopr  bei  Gurgl.  Der  Granat  dw  Oton*' 
Kcliiefur»  hat  t.  Th.  eine  Hflile  von  Talk  oder  Chloril.  V.  v.  Zeptenrkk. 
I.  c.  L  176.  —  Der  ChtotitRchiefer  de»  I'fitschor  und  Zilkr  Tliairs  outfaAll  Mirmi 
eis«D,  StnihlsteiD,  Rutil  (nach  Cathrein),  scbwareen  Tunnalin  (z,  Tb.  in  CiiUiiv 
umgeMUt),  Bitterüpalb,  (iiu  Ptit^rb  aueh  Talltapatb);  auf  Kliine»  EpiduL  Xsi 
Grcin«r  führt  der  Cblorit«c:bier<rr  auch  Glimmer,  Bitt«rspalb,  Eis«nkic*,  U 
l)rns«nrSum<.-n  Pi-riktin,  Rutil,  Titanit.  Apatit,  Adular  o.  s.  w.  V.  v.  Ze|>haro*irJi 
1.  c.  1.  3.  Auf  KlQften  Talk  mit  Spargelstein  (mit  Eiascblttiun  von  Ttlk 
und  MugneleiMD).  —  Oberlmlb  Pfunn  bi:i  Matrey.  Neben  TorwiD|^nde&.  bOelM 
wiiraigen  OhloritbUltchen  koinmt  Epidot.  Quari  in  Komem  und  A|ntit  Ntt 
sekundSr  letzterer  auch  iu  Adern  mit  Ktns<ihliUa€D  vou  Kalk«p»lh.  —  BtaHl■^ 
linie.  Der  dichte  Chloritschiefur  enÜiSU  n«'ben  liclilKräui'm  Chlr<rit  itjarlirkr 
(/unrzkOracr,  welche  Fläf^sigkeilon  cioKcblivssen.  Ho»uk  in  TuclieriaKk.  Miarr- 
Mittb.  18S3.  (3).  V.  74.  —  Cm  Lienz,  am  Grossglockner  a.  s.  w.  N«lwii  Chloni 
Hndet  sieb  Talk.  Quarx,  Kalkspalb,  ancb  bnan«r  Itiolit.  Hornblenilf  (.in  4« 
Attcn"),  Feldspatb.  Muguctei»«n,  Epidot.  Du  in  Tntk-  and  tjnansobiafrr  tlxr 
gehend«  Oestwin  wird  begleit«!  von  Serpentin  und  KaUcbgea.  Star.  Jabib 
geoL  Keichsansl.  ISM.  V.  830.  und  VII.  408;  cf.  Schi agiti (weil.  Z«.  geoL  Ga». 
1851.  III.  119.  —  Abreuthal,  rmbalthal,  TefTerrggor  Tbal.  Der  ChloriUchMo 
enthAlt  accexiioriscli  vtn&s  Qunri,  Feldspath,  UagneteiBen  and  BioÜL  !■  4« 
Pretian  führt  der  ziemlich  grossschuppige  Cliloritacbiefer  in  Puticn  und  kleltM  i 
[.«gen  Magneleisen.  Kupfer-  ond  Eisenkttoi.  Nicdtwlc<Uki.  Jahrb,  geul.  Ki-ich»- 1 
ADsl.  1873.  XX[1.  a46.  Auf  Klnflvn  Rihn  der  kupferkieshallige  Ckloritarliiaftr ' 
im  Pretlauer  Kupferhcrsbaa  nicht  selten  gediegen  Knpfcr.  NiedzwieililiL  Vir- 
haudl.  geol.  Keichsanst.  1871.  304.  In  DniMO:  Ktüksptth.  Kn|i[rriiiea,  Etotn- 
kiea,  l^naix  In  ChlonUand.    0.  Tom  KatJi  in  Pogg.  Ann.    166.    &4. 
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^  Kftrnten.  Scliwaig  und  LeaghoU.  Chlorit>>cbierer  mit  foldbaltigen 
KupfcrkieN^u;  ain  RadlKrTtl'tD.  Gmiiml  W..  iriil  l.iiijicii  oiUr  La^oru  von  Quun, 
welch«  Gold  (uliran.    F.  von  Hniier  uud  Ffiltorle.    1855. 

Sadl.  Bukowina.  Am  Gsr^eleu.  W.  voii  KiHibuba,  lrut(-n  nebim  rblori- 
lischen  GliinuiuntchkfcrD  CliloritücUiefcr  (z.  Tb.  »i-br  rvicli  an  Eiscagtimmer)* 
EiseDglimmcrschiofor,  Qu»rz  mit  Cfalorit  und  Kalkstein  aot.  B.  Cotta. 
Jabrb.  g«ol.  Reiebaanst  18ü^.  VI.  117.  —  Bei  Posdioritn  uud  Kuudul-Holdovi 
lieft  (in  d«ituclbeii  Gliiuiuerschieferxui;«  uod  »ii  beiden  Seiten  bi-firi-nzt  durcb 
QMantschiefer)  Cblorilscbicfer,  der  zuweilen  in  talkigeo  Schiefer  übergebt.  reicU- 
licb  Schwefelkies,  auch  Kupferkies  enthält,  ib.  130.  cf.  Walter.  Jahrb.  geol. 
ReicIuDDKt.    1876.    XXV].    S4!>.    und  Pjiul  ib.  277  uebst  geol.  Eurle. 

Ungarn.  Um  Pressburg.  Mit  Gneiss  Terbunden.  Ein  dickschieferiges  Ge- 
men^f  nn«  TorwieK«^ndei»  hellKraurni  QiloriU  diiiinen  Quaxtalrcifcti,  i-twAH  Mti»> 
covit  und  Kcldspatb.  F.  v.  Audrinn  und  Puut.  Jnbrb.  gcol.  KeichsnnsL  1864. 
XIV.  9S1.  —  SCdwestl.  Uagarn.  Bei  Glasbfttlen  unfem  äcblauiug  wird  der 
Uaguetdsen  fQhr«udfl  Chloritschtefer  von  ücliieferig(>pi  Serpeotiu  fiberlugert. 
Stoticzka.     ib.  186».     XIII.    ». 

Frankreich.  Finistere.  Baie  d'Ändiome.  Die  mit  Ampbibolit«n  wec)isel> 
lagernden  Cliloritschiefer  haben  als  HangendiM  TalkiK^hicfur  oder  glfioMude 
Sericttscbiefer.    de  I.apparcot.   Geot.    lüü'i,    r.34. 

Pi«m«nt.  Moccliiü.  Nordseite  de»  Tliales  Her  Dora  riparia.  Der  Chloril- 
Rcbiefer  führt  Echwarxr  Tiirm»lia<-  und  compücirtc  Albil-Zwillingsgruppen. 
Slrüver.   Jabrb,  Miner.    l^-?!.    3öl. 

Peaninische  Alpen,  itntwhen  Vnl  d'Hercmcnoe  und  Val  de  Bagoe. 
Chlorttschiftrer  in  Vorband  mit  TopTstein  und  Horablen<le«cbiofer.  Co)  d'Allee, 
C«DtrolinnMe  der  Deutblnnche.  Der  Cbloritschiefer  führt  Maicaeicisen  nnd  X(^sl«r 
von  Topfslcin.  Gorludi.  Du*  «fidwt-stl.  Wnlli».  I87l.  »7  u.  138.  —  Val 
Tournancbe.  L'm  ChamoiK  hc-rrscbt  Obloritschicfcr.  der  auch  wohl  durch  Ent- 
wickeluDg  kleiner  Feld  spat  bblättchen  in  Chloritgneiss  übergebt.  Stader. 
GqdI.  d.  Scliwcii.  ).  S&l.  —  Thal  von  Ao»ta,  von  Locana,  bei  Brossu.  Der 
Chlor itacbiefer  führt  Gnstaldit,  Granut,  Äpntil.  Sisrnondiu,  Eiseu*  und  Kiipfcr- 
kic«.  Straver.  Mem.  Accad.  Lincei.  1875.  (3;  11.  33»;  cf.  Jahrb.  Miuer. 
1887.    L   SIS. 

St.Gotthard-MasBiv.  Brieteustock.  Chloritscfaiefer mitMagDct«Ueii,Ei»en> 
und  Kupferki«*,  Bleiglanx.    0.  Tom  Ratb.     Zs.  geol.  Ges.    1862.    XIV,    396. 

GraabQnden.  Zwischen  Valsei-  und  Saltenthil  ist  der  CbloritscbiefEr  s.  Tb. 
mit  KalkKpatbIcnMchen  ornillt.     Studer.   Geol.  d.  Schwds.    I.   SSd. 

Velllin.  Der  mit  Topfstein  «nd  Serpentin  verbundene  Cbloiitachii'fftr 
«Dlbilt  (Shnlich  wie  iu  den  weltlichen  Alpen  bei  Lanio.  Ab  u.  e.  w.)  Apntit 
und  Titanit.  Como.  Jahrb.  Miner.  1883.  1).  i9;  et.  Q.  vom  Rath.  Zs.  gool. 
Qw.    1858.    X.   303. 

Spanien.  KOrdticbc»  Gallcia.  Die  „chloritUchen  Pbyllite"  bestehen  aus 
mehr  oder  veniger  magnotithaltigcn  Logen  von  Chlorit  and  wenigen  Quartlinaeu 
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mit   eing«flprenKteii    Körnero    von  Epidol?    MacpbenoD.    Jabrb.   Miiter.   1883. 
U.    50. 

CBlabrien.  Roi^cafort«,  Vallone  Perulco.  Cbloritschiefer  mit  Uagtwtcba 
iiad  Eixenki».    G.  vom  RatU.    Zh.  «eol.  <lts.    1673.   XXV.    IOC. 

S dl 0 tt I  ii  D d.    Argyllsbire.    Unvollkommen  scbieferiges  Gemeng«  roa  CbWil . 
und  Peldspatb,  oft  mit  Hornblende  oder  Strahlstdn,  so  dasR  nebergSng«  in  Hnn- 
bU'iuIwcbirfcr  vtnniltclt  wenivn.    Talksrhicfcr  erscbrint  mir  ant«rgconlgitJ 
Naumann.    Geologie.    H.    131.   —  Bisbops  Hill  hei  Dunoon.     Dein  (fuin  ibtS 
Apbrosiderit,  Eisenkies   und   Wad    eingewachsen.     H«ddle.     Zs.   Kry«t.    I8f1. 
V.   632. 

Schweden.  Faluo.  Cbloritscbiefer  mit  Granat  und  HagneteiBcnokUfdoii, 
«olchc  eine  Hülle  von  Maurigein  Cblorit  liaben.  G.  Rose.  Reisa  nach  don  CnL 
1843. 11.475.  '  ImChlonlvchirrerderRupfcrgTubeGnifwtk-rand  IgelsIrAm (Jifart. 
Minor.  1871.  3**<1)  blassrotben  Ueulandit.  —  Bl.  Arall.  Animskogsoclccn.  O.  ton 
Rotön.  Neben  Cfalnrit  und  Quart  findet  sich  biswrilen  UombteadD.  Kpidu, 
Peldspalfa,  UiHeaki».  (Das  Gi-stcin  cnthBlt  norli  Gronqnist  6>ra''^  MigDMit, 
10j(i%  Kalk.  5.13%  Alkali).  TCmehohm.  1870.  33.  —  (Bt.  üpperail.  Vir 
Analj'Mn  des  ChloritAcbierm,  welcher  au«  Chlorit.  Glimmer.  Qnarz,  nicht  Klini 
Hornblende  und  Epidot  betitobt,  ergeben  nur  1.93—4^%  Magnesia.  Tfimebobm 
167a   SO.) 

Norwegen.  Rfiros.  D*r  von  Talkschittfcr  bugleitete  ChlorilM'lurfri 
nihrt  reicblirb  Granat,  etwas  (^uarx.  Bioiit  und  Mnscovil.  Daubre«.  —  Drnai- 
bciin.    Cbloritschierer  mit  Magiicteisenkry. «lallen.     H.  Reuscb. 

Rasslani).  Fioland.  Orijaervi.  Chlorits«btefer  mit  dankclgrftneni  SirakI' 
stein.  '\^'iik.  Jahrb.  Miuer.  1883.  I.  17.  —  Insel  Htx'hlaod.  Kurhjnpoi-hjabdll. 
Der  qnarxhnlligv  Clilc^ntNchk-fer  verifiuft  in  quurihalligc  HomblitiHl«gr«>uias 
L«roberg.  Areh.  f.  Naiurk.  Livlands  etc.  1867.  (1)  IV.  312.  —  Go«v«ft. 
Olonez.  Der  oft  •luar/.hitltiKe  Chlnritsebiefer  fAbrt  hiiuflg  Slrahlstuin  nnd  NotiL 
loostranzuff.   Jahrb.  Mincr.    Itt^O.    II.    341. 

Ural.  Der  (fraulichgrDne .  schuppigkarnige  ChloritscbEefcr')  Itt  ineltt  Bh 
Talkscbiefcnt  oder  Serpentinen  (Bergrovier  von  Jekaterioburg)  Terbundra.  Bt 
eutbilt  oft  Magueteisen  (um  Jekaterioburg:  Wi  Brussiansk  mit  einer  Halle  ««I 
hlüitrigem  Obtoril,  de.iseo  Biälter  reehlwinklii;  xu  den  Klüihen  der  M.ignei(b«a- 
okla6dor  stehen,  I.  c.  I.  476;  Verchuciwinsk;  Naxiniskaja  Gors  bei  SIimhI 
u.  s.  w.)i  Mbwarten  Turmalin  (Gonioschtt:  Schabrowskoi  a.  s.  w.)  uwl  BiO»- 
spalb  (Beresowsk,  Newjansk).  Bei  Slalotist  findet  sich  schwarze  lloraMMdi^ 
SlrahlNtcin.  Granat  und  Glimmer;  bei  Beresowsk  Cblorit  in  grosMii  Bllttcn 
(1.  c.  li.  &38)  und  Eisenglanx  (letzterer  auch  bei  Schabrowskoi  L  c.  L  iMJt 
bei  Kossoi-Brod  Komud  neben  schwariem  Turmalin  (dessen  Enden  oft  in  Cbtocit 
umgtmtxt  sind);  ebenda  kommen  auch  tombakbrauner  Glimmer  nod  wdM* 
Tnlbblittcben   vor,   welche   um    eine  L&ugsacbse   geordnet  sind  (U  c  l.  9671. 


( 


')  TrWr  I>rw«iimbi«r»lten  wi«  Autas,  VeiaTlaii,  Chterilald  u.  •■  w-  baMiwUn  **■  I 
AtbnUowak  *.  1.  c.  tr.  UO. 


Cbloritii:  bitter. 


Ml 


BoUier  ZoUit  findet  sich  auf  Klöftcn  bei  Gornoschit,  auch  auf  KlAften  des 
Snirgel  fnbreiideii  Cbloritscbiefers  bei  Mramorskoj,  ll>  Wem  von  GoTnoRchit, 
ocb«a  Diaspor  miH  Cliloriloiil.  Bei  Suhabrowskoi,  Schutesiiiiik  u.  s.  vi.  tritt 
EiMoki«»,  bei  Jckukrinburg  KupTirkiM  itur.  G.  Rose.  Reise  nach  dem  Ural. 
18S7.  I.  137  und  260;  II.  1642.  —  Distrikt  von  BerJ<:iBowak  >),  NO.  von  Jekn- 
terioliurg.  Der  von  Byn'sit  K""Kf''rnii(t  ilurrhorlxte,  fcioKchuppifie,  dunkelgrüne 
Chloritschiefur  enlh&lt  Mitgnctrisi'D  (wohl  titnoliitltig,  da  es  U.  d.  M.  fast  stets 
von  RatilkrysUI leben  uingehen  ist)  tind  BraUDspathrhomboSder.  'welche  bei  Vtf 
Witterung  durch  Eisenoivdhydmt  *ich  b^aunl^n.  Arxmiii.  Z».  gcol.  Ges.  1886. 
XXXVII.  861.  —  Distrikt  Nifne-Issclsk,  S,  von  Jckntcrinburg,  .Am  steilen 
Bach"  (^  Kniloj  Klinisch)  führt  der  Chloritschiefer  neben  BinluAcnin^en  von 
PKTkgonitschiefer  Nester  von  CbromiMHen.tlein  und  AKßlnmi'rotc  von  krystal- 
linem.  farblosem  oder  btfialichem  Korund,  welche  inniii  mit  Cblorit  gemen^l 
»ind  und  noch  Klinocblor,  Diaspor,  Margarit.  Turmatin  nud  Rutil  entliHltc-n. 
Der  Korund  gebt  in  Cblorit  über  und  teigt  conc<?utri.ii:be  Hiilleu  von  Murgarit 
Der  CbTomeisenstcin  führt  »u(  Klüften  nnil  Beruh ningsütcllon  mit  dem  Chlorit- 
Hi-biefer  Chroniturmalin  und  eine  schwarze,  wohl  chrorafreie  .\bäü(lerung  de» 
TurmaliDK.  Ar^iruni.  ib.  681.  —  Flussgeliiel  des  Us  und  Berg  Rcwro.  Dunkel- 
l^ner  Cbloritschicfcr  mit  Gllngon  und  Schnnrcn  von  Quarz.  Zerrenner.  Z$. 
geol.  Ges.  1849.  I.  47»<.  —  Bergrevi«  von  Jekalerinburg.  Die  QrunilmitHKe 
dett  grobKchieferigeu  Uralttftchiefers  besteht  u.  d.  U.  aus  eiuuio  kleinkörnigen 
Gemenge  von  Chlorit  und  Epidot  mit  Hccessori»chem  Quarz  und  Biolit.  Darin 
liegen  porpbyriach  grüne  Uralite.  in  denen  bisweilen  noch  i-in  Kern  von  farb- 
lofem  Augit  xu  s<?heu  i.nt.  l)it>  üraHte  werden  in  grflne  <'hli)ritifiche  Mineralien 
Dingesetxt.     Die  UruUt^chicfcr   entbulten,   wie  die  Chloritschiefer.  Lagergftnge 

bm  JSjaflmnea  (Kupferkies  und  UunlknpfererE).     Kanlkiewiei:.    Jahrb.  Miner. 

pl88S>  IS.  867.  —  (irube  Ntkolaje  —  Maxiiuiliauowxk  bei  Aehmatowsk.  In 
ChIorit«chiefer  eingewachsen  Watuewit  und  Pcrowakit.  N.  von  Kokscharow. 
Jabrb.  Miner.    1877,    802. 

Thessalien.  Halbinsel  JMagucsia  zwischen  Promiri  und  Mctokhi.  Neben 
Cblorit  aebr  »pHrlieh  Epidotk^rner,  ferner  Mugueteiseu  in  bis  4  mm  groi<»cn 
Oktaedern.  Duroit  steht  in  Verbindung  Chlorit-Epidot-Schiefer,  der  neben 
faserigBehappigem  Chlorit  zahlreiche.  1  bis  l,-,  mm  grosse  Körner  von  •JigrQaem 
Epidot,  kleine  Nester  von  Mnscovit,  Quaiz  und  Feldspath  eulbSlt.  ü.  d.  M. 
teigen  die  Epidot'-  ct-ntral  ungchSufte  Einxchlnsse,  dtranttr  Eisenglanxtafeln. 
Hecke  in  Tschermak.    Minor.  Mitlb.    1879.    (2)    II,    33— S6. 

Luzon.  Benguet.  Chloritschiefer  mit  vielen  Magneteisenoklafderu,  groasea 
fecbwanbraunen  Horublendepri^raen.  etwas  Titanit,  Eituinkics;  auf  Abtondcniags- 
fllcben  Epidot.    Oebbuke.    Jnbrb,  Mioer.    1681.   Boilngebd.  1.  6oa 

Aegypten.  Kosseirstrasse.  Hamrar  von  Ruxsafa.  GnluHcber  Chlorit- 
■cbiefer  mit  Biitcrsp£then.     Berliner  Museum;  gesammelt  von  Lepsiut. 


( 


aui  ii«lii  iiia<(i  .Schn-ihwoi»«  ilor  wakl  äbli::lien  Boresoosk  vor,  veil  «i«  die 
AuMpracho  bOMcr  Kic<lrt|;i<'t>l.    I.  c,  SG&. 
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DJD  krfMtallinUchMi  Schiefer. 


OstafrikB.    FaHnokl.     ChlonUcbiufer  am  DjuUcI  Fasangani   und   «btBMJ 
im  Tnmät-Thale.   Sudcbeck.   1873;    cf.  R&ss«gser.   Jabrb.  Miaer.    1S40.  Sl, 

Süiliifrikit,  Nürdlicilcs  Transvanl.  CnpporberR.  Dnokelgrau;  weeeBtlkAj 
Clilorit  mit  Quarz,  ui]rc«elm3!.sig  verthciltein  Hagneteisen  nnd  etiran^ma] 
^TO.t.ieu.  rolliliraiiticu  Tupfen.  wi.*l(-hc  au«  mit  EiKcuoxyd  übärzoKf^nem  KaJktpalh 
besIchcD.  Kur  ^anz  vcrcinEi-tt  «li.-lieD  die  ChlorilblSltcbcn  qutr  zur  Scbiefnvo^  ' 
Der  t^sn:  bil^t  Aggregate  kleiner  Klrncben.  J,  Gflljc.  Jahrb.  MItivr.  IMSuj 
Beilagcbd.  [V.  nr,. 

CaDada.    Grand  Malaoae  River.    MÜ   ciiloritiMbea  Scbiftfero    ze 
tritt  KpidoKit  C«i"  Oein«Dgc  von  Epidnt  und  Qnan)  auf.     T.  Sterrj-  Miut  lij 
Logan.     Gcol.  of  Cnoada.    IBI>3.    437  und  3C.'>. 

Pennsylvania.  York  Co.  Willel.  Der  mit  Gliminerachierer  v«rl«»' 
dene  ChloHtsdiierer  eutliSIt  S^/g  Qiian.  Geotli  in  Oelesse  rt  de  LapparMt 
R>?vue  dl-  gi-ol.  1»79.  4ä.  —  Rhod«  Uland.  Smitbfield.  Hit  Hagnetoisea.  Daaa 
Miner.   771. 

Michigan.  Spurr  Mountain.  Neben  Chlorit  Anden  aicb  brauact  BioliL 
farbloaer  MuhcovII,  Magiiet-  und  Tilaneiii«u.  ^.Gliinnierlfter  Cblnrit«chirfar* 
A.  Wiehmanii.  Die  Granaten  den  Maj^vtt-iseu  rührenden  CbloritMbiefera,  «el- 
eher  das  Ma^etcisenlsger  von  Spurr  Mountain  bedeckt,  sind  in  Cbinrit  iwür 
wandelt.     Pumpclly.    Amer.  J.  of  sc  1870.  (8)  X.  17. 

Maasachusetts.  Wiudaor.  lu  den  Cblo ritsch tefent  trettn  Foldapalbuhn 
auf,  welche  Rutil  entbaltea.    Dana.    Minur.    161. 

Vermont  Marlboro'.  Mit  Mn^ncteixcn  nnd  Granat.  Dana.  Hiopr.  l&I. - 
New  Fanc.     Mit  Granat    ib.  371. 

Georgia.  Mall  County,  Gutne«nlle.  Der  grünlichweiSM  ChtoritAcMfta 
(sml.)  enlbfllt  Korund,  welrben  ein  Gemenge  von  Margarit  and  eln»iii  «rdtp*. 
mit  Quant  cranengteo  Mineral  unigiebl.  An  demselben  Ort  kommt  dunkrlgrtDfl 
blittri([cr  Cliloril,  Slrahlsteio.  Asbnt  und  Tnraialin  vor.  Gunih.  Amrr.  fÜ 
8oc.  1873.    (Conuidnni.  its  alterationa  asd  associated  minerals.) 

Maryland.  Mineral  Hill.  Oarroll  Co.  Kobaltnicbelkics.  Blende.  Unntknpftn 
u.  ft.  w.  finden  sieh  in  einer  Ader  im  Chloriluhiefer.  Dana.  Mincr  89-  — 
Dubliu,  Hiirford  Co.  Dor  mit  Talkachiefcrn  und  Serpvnlin  v«rbnild* 
ChloritHcliiofer  enthält  Magnete isenolctsvder,  «relclio  an  eiuer  8uAle  TolUliaiif 
in  Talk  umgeändert  »lud.   Gentli.    Proceed.  Amer.  pbil.  Soc.    1R83.    XX.   »C 

BraEÜiea.  Uronmdo.  Chloritaehiefer  mit  Turmalin,  G.  Rose.  Zt.  fMJ. 
0«B.    1859.   XI.   4ß8. 

Uruguay.  Minaa  vieja«,  NO.  von  Montevideo  im  Qocllgebiel  des  FIdim» 
Lucin.  Dvi  duukcl$r{ltie  Chl«r{ta«biefef  calhilt  UagnHiifsenoktaMer.  GolL 
Sello.     Beil.  mineral.  MuKiim. 


I 
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Die  BeplunUch»!!  Geiteine. 


Die  CooUktgest«iiie  und  die   Meteoriun  sollen  :id   nndvren  SteUcn  att^ 
haiiii«lt  irerrlen.  so  dasa  folgen: 


n.    Die  neptiiniüch^n  <teMt4>ln«  oder  Sediment«. 

Diese  Gruppe  i»t  viel  weniger  liearbeitvL,  viel  vrenijfer  raakr»-  und  nikr«- 
skopiscli  untl  chemisch  antcrsucht  als  die  plutonischen  Gostein«.  Dfthtr  iri  ^ 
Name II ße billig  viel  uDsieherer  und  ungenauer,  die  Abgreoiani;  der  eiDitlnn 
Gebilde  viel  .«cliwiiiiknudur,  die  ParxtcUung  «cbwierigi-r.  NamcDtlicb  dmlunlL 
da£5  man  ganze  Etogon,  ohne  auf  petrograpbischo  Verschiedeoheiteti  RickncU 
m  uelunen.  nnrh  dem  vorherracbenden  Gestein  beDannl  hat. 

Die  iieptunisehen  Ge*ti;{ne  (Sedimente)  «ind  au«  widriger  Lßsaof  via 
mecbnniBch  nus  WoMcr  Qbge«cUt,  oder  <s  betbeiligen  «Jcb  beide  Bildungsstian 
AU  Gemenglbeilo  treten  auf:  Mineralieu  und  auä  diesen  ableitbare  Vvrwittcnng»-, 
ZeTHClxun^-  und  Zermnlintingtprodukle');  Fii»silici]  (Uebcrmt«  o^aaiuiii 
KOrper)  uod  aiu  diesen  bcrvorgchendc  Gebilde;  endlich  feiaere  nnd  grM<n 
BnicbslDcke  präesiatirender  Geateine.  Eine  nur  aus  diesen  lelzlereo  beitebra^ 
Abtlieihiui;,  die  Trilinmer-  oder  kln-->tiicdieD  Genteiii«,  »eiche  die  Breecf«  wd , 
Cougilomeriit'-'-O  bvgiein  (s.  p.  2),  bildet  den  Scblnu  dm  Abwbnittes.  Abu 
dem  miiss  hierher  das  Eis  geslelit  werden. 

Als   eine    uaiflrliclie  Gruppe    b**en  *ich  d(«  GeRteiae  abtroBMa, 
vreHentItcli  au*  pl!unxlii-hen  Ri-Men  bi-steben.    Dabin  fiehCreii  dii<  DiBtonen|MHK 
der  Torf,  die  Braunkohle,  die  Steinkohle,  der  Aoikracil. 

Eine  Tbeilung  der  Übrigen  Sedimente  ia  fosHiUreie  und  fouiUialtif«  IIm< 
sieh  nicht  durchführen,  da  bei  viele»  GcMeiuen  die  DelbetligaDg  der  or 
Welt  in  den  weitesten  Grenzen  schwankt  und  spfltere  UmAnderunft  di«*  Ka 
Tolbtandig  unkenntlich  macht").  Je  weller  die  Dntersncbunficn  forUcbniUi 
desto  ^ÖSflvr  wird  der  Beitrag  der  organlachen  Well  inr  Bildung  Aar 
Nicht  bloss  Kalksteine,  wie  man  llngst  wuaste.  auch  Hornftteinn  >. 
Sandstein«  (s.  diese),  kieselreiche  Flyscb-Kalke  (aog.  Horaoteinlcalko),  kivil- 
reiche  LiasKcbiefer  (Al|;fiu«chicht«ii)  bestehen  lum  grOMtca  Theil  od« 
aus  orgnniscbcn  Besten*). 

Auch  eine  dem  Geologen    naheliegende  Theilung   in  Abailte   do* 
nnd  de«  salxigen  Wassers  seheitert  daran,  dus  da,  wo  organisch«  Rcata 
vorbanden  aind.  ntwr  dos  Medium   des  S«ilimeDteii   niehl    blufi;;    (wia  ■  M 
Steinsall.  Anhydrit.  G>ps  gelingt)  ein  sicheres  Urtbeil  xn  gelten  Ist 

Von  Sflsswasserabsalx  wird  man  mit  Sieberheit   nur  da  reden  dftrfiu. 
marine  Reste  aliaotul  fehlen,  wübtrud  Organtsaieo  des  sKsaen  WnaMr*  «i4  ^ 
Landes  in  das  Meer  gelangen  kennen. 

Dazu   kommt   noch    die  etwas  unsichere  Stellung  der  Absilae  au 
wanser,  Aeotuarien  nnd  Lagunim.     Eine  MeUnnbl    von  Sedinieulrn  (KalkM« 

I)  Die  grobköraigeran  liskea  UMh  Nauiiuina  rninmilalnilitiir.  die  MakAnlgsa  ^*- 
stndllitr.  —  *)  Naiimano  fuit  si«  «icol.  1.  447)  alt  pMOpUta  MBaauaaa.  Ilwj  hb^ 
dto  Coaglomefftle  Anaeenite.  —  *)  Au«fälirltcli«N  dwibar  nb  Baaeatltdi  Stirbt  tt  Ihar^ 
icuni.  gMl.  Sno.  ISn.  Bd.  89.  IVoc.  »4.  —  •>  Nach  tSumbel.  Jährte  Unv.  UM  ^ 
ttn  liwtriiMi  die  beiden  Unteren  nwktHBili«!!»  an*  Spoiifivii-Niul»lii. 


Allgrineines. 


555 


Dioniit,  ThoD,  Hergel.  Srhieferlhon,  Sand,  BandHlein)   kennt   m«n    nl»   AbisU 

IX  MlMfm  wie  ou«  »«UiRcni  WjijiwT-  Vcreuchsweise  vnirdc  cincKcihe  tonSOst- 
isscrablngcnmgon  stusamiDengestellt. 

Ebenao  wenig  Kelinfüt  eine  Trcnnnnfi  narh  krysUtliner  oder  nmorphor  Be- 
bufffnbeit.  Zolilreichu  Sediioentc,  welche  KrysUllinee  und  Amorphes  stets 
iben  einander  enthalten,  rerlaiifen  in  rein  krystalHiie  und  rein  ninorphe. 
einsnlx.  Anhydrit,  Ryp«.  Srhwer«tialh,  Kalk.  Dolomit  sind  in  reinem  ZnstJindo 
.   b,   wonn  irvi  von  BoimpDgun|i:en)  stets  rein  krystultio, 

Sedimente,  welche  »ach  ihrem  Ali?>al);  umRelaRerl  wurden,  nennt  man  auf 
Inincllirer  La){er»tÄtte  t>i-lindlidi  (lerrain  rumnnie).  Dbk»  mehr  als  Kinc  Um- 
gening  niOglieh  ist,  versteht  sich  vr>n  selbst. 

Es  mag  noch  erwähnt  werden,    dass   man  erst  seit  kurzer  Z<?it  anüefnngen 

X  «inzelne  chemische  Elemente  und  einzelne  mibrr>.<tko|)iscbe  Mineralien  in  dun 
fdünentcn  >ii  vcrfolgäD.  Difriilnfait  hat  Sporen  vnn  Bor,  Mnngnn,  Kupfer, 
nk.  Lithinm,  Bsryum.  Sirontinm.  Ammoniak,  SalpetersSure  n.  s.  w.');  nameat- 
ib  8»tidl>erger.  nach  ihm  Tliiiraeh  haben  Zirkon  und  Titanroi neralien  in  vielen 
Idinienten  niichgi  wiesen.  Thfirdch^  fand  meiM  mehr  Zirkon  als  Rutil,  den 
natAS  X.  Th.  nls  Neubildung,  Brookit  seltener  als  Anatas,  hflofig  Turmniin, 
raont,  Apatit,  in  niHuehen  Oeliieten  Slaurolith,  stet«  apArlich  (ilankophan. 
toolit,  Zin&tttdn.  Mao  wird  ohne  Zweifel  Spuren  »Her  im  Meurwa^er  vor- 
UidfiDen  Elemente  in  den  marinen  Sedimenten  nachweisen  können. 

Die  meist  geschichteten  Sedimente  zeigen  auf  der  OberllSche  der  Schichten, 
muneDtltcb  von  i^nndtiteinen,  Tbon:tcUiefern,  Schierertbonen,  Qonniten)  nicht 
rllea  Weilenfurchcn  (ripple  marks).  Es  sind  langgestreckte,  mehr  oder 
cniger  gekrümmte,  parallele,  wellenförmige  Erhöhungen  und  Vertiefungen,  wie 
'k  der  Welleu*chlu^  auf  losem  weichem  Materiiil  auxbildet. 
'  Aaf  den  Scbicfatnngsflftchen  muriner  Sandsteine.  Schieferletteo,  Mergel, 
iitk.Hteine  finden  sich  aus  der  entsprechenden  Gesteinsmasse  bestehende,  meist 
Cwaa  verxerrte  Kry.tlallnide  nach  Kocbsalx.  Auf  den  weichen  Massen 
lUtandene  Kuchsalikry stalle  (oft  trep|H'uff>nntgu  Pyramiden,  hoppers,  ähnlich 
^t  sie  in  Salinen  oft  sich  bilden)  wurden  bei  Absatz  der  uSrhsteo  Schicht 
Bf|rcl9st  und  der  so  entstandene  Hohlraum  von  dem  Sediment  erfüllt.  Sie 
hdeo  sich  schon  vom  Silur  an  (New  York,  Onondnsa-Formation  bei  Sjraeus, 
taiDtnaB  n.  s-  w.)  bis  in  den  jüngsten  Fortniitioncn,  aber  namentlich  i&  der  Trias, 
hn  bat  die  mit  diesen  Epigcnien  nach  Kochsalt  bedeckten  Sandsteine  auch 
|B  .kryftalliiirte  SundKteine"  genannt*). 

Riss«,  welche  beim  AuslTOcknen  der  letttabgesebcten  Scliicht  entstanden 
lun-crack«)  und  von  spfiterem  Alisalx  ausgefällt  wurden,  erscheinen  oft  nls 
In  Neu   von    Leisten  oder  als  nderühnltche  Vorsprünge   («boarrelets  polygo- 


tu  lablrelehen  Aubltien  der  Compl.  rond.    und  der  Ann.  ehim.  phy».  Mit  1B77. 
Vorhondl.  pbrs.-iD«<lklii.  Qm.  xu.  Wdnbiirg.    N,  F.    ßd.  Will.    188«.    Anch  •!• 


^MnitsbilTudi,  dcMeii  Seitenzahlen  in  der  Folge  citlrt  und  l'hiirach  fand  den  RnTil  oft 
ll  aaktmdfcrein  TilAueUen  umliüllt,  ebenso  wie  In  den  pluionttehea  QoHelQen.  —  *>  l*ito- 
a.  bei  0    BiBchof.    Cbem.  Geol.    1-    1S58.   473. 


Die  iwptiiulichen  OMUine. 

L'eber  Thierflhrten  s.  bei  äandslein.  Nnthorat  hat  aitchgeiries«!),  da**  m 
grosser  Thetl  der  als  Algen  beUacbtelen  Dinge  als  Knecb-  nud  Sc)iwhniM{iur«« 
mariorr  Thiere  nufxufnsj>C'U  siiidi). 

Für  di«  in  S«<lim«iiten  durch  Neubildung  cnUUmdcacD  GetDengUieiU  lu> 
Kalkowsky  die  BezeicUnuDg  autbigen,  im  Gegensatz  zu  allothigeai  wrge- 
flcbiageu''')- 

DsH  Binikinitld,  welches  die  aus  verwiltcrlen,  ziineUtca  und  lermalmtet 
Mineralien  hervorgehe nden  SedineDte  xusanuneuhäll,  kann  in  sehr  versdiiedeaa 
Mengt:  und  ZusammenseUung  vorhanden  sein.  Ea  kana  aus  LSnung  abgcMii 
und  diiliui  kryittulliu  sein  (wie  Kalk-,  Magiicsiiikarboiut,  Gy[is,  Vuart.  Kall- 
pho^pbat)  oder  amorph  (wie  Eise DOX)-dh)d Tat.  lOslichc  KieseUfture),  oder  itf 
mechauisehcm  AbaaU  herrOhreu  (wie  Thon,  Eitenoxydbydntt  u.  k.  «.),  odrr 
in  ullvn  ili«Ken  Wi-iücn  «nUI<;hen  (GciuoDgu  von  Kalkkartwoat  mit  ThftD  lai 
Eisc^uoxydhydnit,  von  (>yps  ntid  Thon  u.  e.  w.)' 

Zur  Befittnimuug  des  Alters  der  Foriualionen  lä.ist  sich  die  |>elrogmp 
Bescbuffeiiliuit  der  Sedimente  nicbt  oft  verwenden.    Wenn  aucti  nicht  die 
Reihe  in  nlkn  Furmntioncn  gleidimJlssig  auftritt,  so  gleicbeo  sich  die  eiotehM^ 
Sedimente  verscbiedeneu  Alters  od  vollständig. 

In  Nadist  eben  dem  «ind  die  Sedimente  in  folgender  Reihe  aafgefflhrt: 

1.  Steinsali.     ä.  Anhydrit.    3.  Oyps.    4.  SchveTspaUi. 

b.  Feuerstein.    6.  Ilomstein  und  jflitpis.    7.  Kie««lftfhicfcr.   8.  Klebsdiii 

9.  Hariner  Katk.    10.  Mariner  Dolomit.   11.  Mergel.    13.  Tbon.    13.  SdiWh 
thon.     14.  Litttim.     15.  Tbonsctiiefer  mit  Porphyroidcn  otid  Adinolen. 

IC.  Sand.     I7.  Sandstein,     lä.  Arkose.     19.  Quarsit.    30.  Granwaclre 

21.  Eis.     '22.  SOsswasseralisStxe. 

2.1.  Wi.-seiitiicb  au*  orgsat«rben  Ite«tirn  b«»tehende  BildungCD: 
Torf.  Bmnnkohle,  Steinkohle,  Anthructt. 
Radiolaricnniergel,  Diatomeenpelit,  Onano. 

S4,  TrömniL-rgeKteine. 

1.  Striiisalz  (Sei  ^eiRme,  ro^csaU). 

Das  der  IlauptHuche  nach  ans  verdunstetem  Heerwasser  al>geMlzt«^  {%-\ 
I.  p.  G47),  stets  krystalline,  in  reinem  Zustand  wastM'helle  und  durduichtige^ 
»tiz  (Cl  Xa)  nimmt  durch  maucheilei  Ueimeugongeo  (s.  Bd.  1.  p.SM)  verwt 
FUrbnogi-n  uu  uud  wird  nur  durch«cb«ia«ud.    Die  blaue  Farbe  du»  Sieii 
voll   Egem-Stassfnrt  entsteht   durch   kleine,    parsllclwandige.    mit  G*t  e^" 
Hohlräume^). 

»)  Jahrli.  Minor.    1883.  1.  -199.  —  *)  Jahrb.  Minw.    1880.  1.  *.  —  ^  cf. 
Zs.  geol.  Oe*.    1SG3.  V.  634;   OchiirdiiiB.    Itilduni;  der  StcinMÜilatg«!    uud  ibiw  . 
langMimlie.     Ilnll*  1871  und  7.s.  genl.  Ca.   ISTC.  XXVUI.  6M     r«ber  Abntt  t«J 
ana  BlnntllHVn    imd  Aualilülien    in  Slcpnon  und  Wü^tlcii  >,   Dil.  I  p   4GI — IGS   --J 
MW  gaMfrtndmn  lloorwuMer  *cb(^idot  akh  ^ali  ab.  —  *)  Witljeo  timl  PrediL  MM 
Chon-f.  leSH.  8(6;  c(  Oibücnh«.    .Inhrb-  Miaer.  188^.  I.  177.    Nacb  n.  Rmc  (2s.1 
0«t.  I86S.  XIV.  4)  Inst  n<ih    du>  blniie  StltinMilx  ohu«  die  niBd««)*  Rulvkftclu«" 
WoMontolTgai  in  Wuuet  auE.    Nach  Uaiaiiid>b«rg  vervebwindet  da«  Blaa  dw  lltlhftfc| 
Salu-H  1)01  (gelindem  Erhitien.    Auch  Jii  Hacalmuto  konunt  Uue*  Soli  vor. 


Du  SteinKalz,  wekb*»  bSullfi  Hohlräume  mit  Satxlr>Hiint(i.'u  «otlifilt,  xeij^t 
sich  meist  kOrnifC,  ««llcn  blftttritf  oder  fasorig').  Urs  roterigo  Steinünk  (sxpak 
in  Wieliczba)  bildet  Lageu  oilcr  TrOmor  in  kfiniigem  S&lz.  tiyps  unil  Salc- 
tbuD.  (Uelivr  Löxliclikelt.  ».Bd.  1.  \t.  M.)  Mit  dem  Hdiii-rEoUlvlimifc  itaob  nie 
rbemiEch  rcmen  Steinsalz  lioden  »ich  Ausser  den  Bd.  I.  |i.  fifiO  nufgeföhrlvu 
('lilnridea  oai!  Sulfaten  noch  Uischofit  (Ol- Mg  +  6a«|t  Leopolijsliftll),  Krugit 
(4CaO  +  M(tO  +  K^O  +  6S0^  4-  2aq,  ncsterwci«  Im  oberi-u  Steinsaklager 
von  Nen-Stassfiirt),  sckunilAr  au»  Boracit  cnttititndfnur  l'iQQOit  (MgO  +  B'O'-haq, 
t&  den  höheren  Kainitregiunca-)  von  Stasüfan.  Der  Carnallit  schliwst  hHulig 
EiM-iiKlunn,  Auliydril,  i^iiaii,  Eisenkies  niid  Eisenoxydh^drat  eio. 

r[  Das  kernig«  Steinnalx  bildet  xuwvilen  in  tust  reiniMo  Zustand  LaKcr  und 
Stocke.  Meist  ist  es  mit  Thou,  AnbTdrit,  Gjps,  Dolomit,  Morgela  vuHxinden,  nx- 
mcutlicli  iu  deu  üstitcheii  Alpen  tritt  ein  Geinis<:h  von  Tbon.  Sali:.  Anhydrit 
und  Gjrpsi  du»  Kogcnnsotv  .Ha.selKrbii'gi;''  (.t.  Bd.  ].  |>.  &äl),  auf,  in  welchiiu 
Xi'Kt«r  au9  Kieserit,  Blüdit,  Polyhalit.  Glaubersalz  u.  s.  w.  vorkümm«D.  Orga- 
nische Rwite  hat  man  im  Salz  von  Wieliwka").  Unehnin"*),  Oardona,  Thorda 
und   MjirnK-Ujvnr^),  llezkaja.  8.  vou  Occnlinrg,  u.  s.  v.  uacli^ewiejit^n. 

Obgleich  in  sllen  Pormstinneu  Salilngcr  auflrclen,  sind  «it>  um  lißuli)ti*ten 
Fm  Zocbstein.  in  der  Trias  und  im  TertiSr  beobachtet.  Einen  grossen  Theil 
derselben  k^nnt  mau  nur  aus  ßidiruu^en:  nnf  der  Oberll3ehe  sind  nur  wenige 
Bichthar:  Canlona  (Spanien);  Sziivatii,  SmisznyirO!«.  Pnrajd  (Siebenbürgen);  am 
ihk  (3-  von  Orenburg):  Djebel  Usdom  (Todtes  Meer);  in  Algerien;  am  Elual- 
InfEK  (Purq)  u.  s.  w. 

Analysen  von  Steinsalx. 


1. 

a. 

5, 

4. 

5. 

6. 

Chlornatrinm 

97.:.i 

91.Ü.I 

90.33 

98vMi 

99jm 

94^ 

Chlormagnesinni 

— 

<Koa 

0,« 

— 

— 

0^ 

Chlorcnkium 

— 

0,M 

— 

— 

">,(M7 

— 

Schwefels.  Kalk 

1^9 

— 

0,7-J 

Om 

0.11« 

*40 

S^wefel».  Hagmsia 

0,» 

— 

0*1 

— 

— 

— 

Seh«*f«l«.  K&li 

— 

— 

Iji 

— 

— 

— 

Schwefels.  Natron 

Om 

8.au 

— 

(Va 

— 

0^7 

L'ninültch 

— 

a.« 

S*i 

X.ia 

0.371 

— 

Wa»«er 

Om 

0.»r. 

0,gfi 

— 

''.lan 

o.,„ 

10«5        100       100,1«    100.12     100.,w         lUO 

'l.    Slas*furt.     Rvin    und    durchNichtiK'     i-&*»i   beim  Auflösen  0^%  An- 
hydrit xurSck.     Rummelsborg.     Zs.  geol.  Ge«.    1857.    IX.   379. 
S.    8t.  Nicolas.    Menrtlie.    Elfte,   30  m  mächtige,  dem  Keuper  angchSrtgu 
Sulucblchl.     AuK  1(10  m  Tiefe.     DelexKe  et  de  Lapparent     Revue  du 
geologio.    187S.    X.    87. 

')  Dahin  E*liört  rlod  Bd.  I  p.  SSI  erwlhnie  Kiii>l«naU  ton  Wiolltaia,  —  *)  Stnuio. 
iafarh.  Minor.  I86&.  I.  3T&  —  ')  Keiu»  iJilirli.  Uiaer  1967.  764)  ImmI  «in«  FMin«  T<>a 
'JT4  .Sp«iiaN,  diiruut«r  150  Kuiaiiiiuifartu.  .Vudi  rH^xciu-cstu  kaiouiwi  vor.  cf.  Niadiwivdxki. 
Jährt-  Miner.  1885.  II.  1X9.  —  1  NiciUwiediki.  Jal.rb.  «iuer  1BS4.  II.  «3.  —  ')  F. 
VMi  Ilaitvr.    Geologie.    IS7&    606. 
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WifiUczka.    Stolt>&.    Jithrettber.  Cliuiii.  f. 
liKHtcht  man  Tlioa  uuil  Sand. 
i.    Wilbt'linüglück  bei  SchwAbiscb-Hall.     llorcinps  StcimaUt.     Du  OitAi- 
lictio  besiebt  aus  U.aj'^j'u  Kalk-,  U,i:i%  Ma^UL-abkarbonat,  O^^/o  Th«*- 
crüu  uud  EiHi-noxyd.     FebliD^i  in  Jabre»ber.  Cltüin.  f.  1847  und  ist* 

6.  Viiacknn,  6iH)<!iibüri;i:ii.  Rclaes,  vülHseA,  dtclites  Steinsalz.  A.  *iv 
Kripp.    Jabrb,  gi-ol.  Rvich»ani<t,    166».    XIX.   66. 

ß.  Hsajangebiri;e.  Südabhang,  China.  C.  Schmidt.  Jnbresber.  Chcm.  l 
1»83.    1S46. 

(UdUt  dum  Silur.)  Piiu.inb,  Saltrangc.  Roth«  MerRc!  mit  Su-isMlt,  Qyf 
und  etwas  Uolomit.  In  den  Maro  salt  mincs,  Kbewra,  kommt  auch  Sjith. 
Kieserit,  (ilauberit,  BlOdit  vor.  Medlicott  and  Blauford.  Geol.  vf  ludia.  II 
11,    486. 

(Obcrsilur.)     Canada.     Godericb,    Oaonda([Usalt(;rou]).    Zwi^iclicu   960 
1680  Fues  Ticfi-  wurde,  bugteitct  von  Mergeln,  Dolomiten  uud  Anhydrit, 
salz  in  14  bis  40  Fuss  mächtigen  Lngeu  erbohrt.     Dana,   tieol.  Ed.    IL   V 
'JS4.    (In  duo  Vereinigte»  Staaten  liefert  dieselbe  Gruppe  Sootquellra). 

(Kolilenkalk)  Michigan.    Saginaw.    Gyps  hegleitet  du  Steiiwalz.   Wm 
Jiilirb.  Mitipr.  166».    »73.  —  VirKiuien.    Prealon-salt-valK-y  of  Ih«  Holrton  ii>i 
Salz  begleitet  von  Anhydrit  uud  Gyps.    Kogcra.     ib.  1856.    88. 

(Zecbst^in.)    Kissingen.    Ejtoinsalt,  reicblicb  mit  Tbou  gemengt,  in  b3i.i 
Tiefe.  —  Salzuugen.    Steinsalz,  mit  Thon  und  Gyps  durchzogen.  — 
bei  Gern;    Frunkeuhnuscu,   um   Ontrun»   des   Kyflb&uscr«;    ArUni: 
(von  Caniill.  Zs.  geol.  Qes.  16^6.  I.  804)  —  Heltstcdt.    Unaenförnügea  Lagtf 
Gyp».    E.  Weiss,    ib.  26.  309.  -  Slassfurt  (s.  Bd.  1-  .551):  Leopold^all;  W< 
egeln.  —  Srbi'mubcck.    Zwiitchvu  xwei  Stciusalilageni  ein  Lager  von  KlU- 
MagDcsiasalKcn.    —    Tiedo.     l'nt«r  Gyp«    und  Anbydrit  Lager    von  lUli- 
Magnesiasatzen.   dsruater   Steiusali.    —    Segeberg   und  Spereuberg. 
bedeckt  mit  Anhydrit  uud  Oypti.    —    Inowraclaw;   Wapiio  boi  £xin,    Kack 
von  l)urhi:n.    [>ie  nulxbiirt^ii  MiDeriilicu  und  Gebirgwurten   im  Ueutackea 
1873.    688  bis  690.   —   Lflbthi-en  und  Jessenltz.     Unter  Gyps.  Anhydrit 
Nettekoveu  mit  Boraeil,  Jahrb.  Miner.  1887.  1.  263).  Satithon   lltfen 
vinlie    uuil    SteitiüaU.     K.    Geiuitx.     Ccheriticbt    Qber    die    Geologie   Mccil 
burgs.  i8e:>. 

(Penn.)     Ucikaja  äa«cbtschita .    S.  von  Orenburg.     Du  uiMebendt  i<<^ 
salz  ist  mit  Gyps  verbunden.     G.  Kose,     ünl  II.  jKW. 

(Buntsaad»tc'in.)    Elitieui  SchOningcn:  Sülbc^k  bei  Eimbtwk  (»lub  nill^ 
gemengtes  Steiasalx):  Salzderheldeo;    Liebenball  bei   Sslzgitler,   Steiaub  * 
Decke  von  Anbydrit.    A.  SchWribach  in  Tschermuk.    Miner.  Mitth.  187S.  ** 
Vienenburg,  Harliberg,  Slein»alz  und  Kalisalze. 
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(Alpine  Trias.)  Ätu«cc,  HnDBUilt,  IsckI,  Hullcin,  BcrcbtMgadon.  Hall  in 
Tirol,  likiteifcebirge.  £.  von  Mojsisovics.  Jabrb,  geo).  KdcbaaDst.  1869.  Xl\. 
161.  —  Wcit>Hvul>u«b  bei  Alteiiiiiarkt  au  <ler  Ettas.     f.  von  Hauer. 

(MuftRhetlcall:.)  Dürrbeim  (Uadon);  Scbwenningcn  und  WillielmBhall  bei 
Rotte n in üii!tl ■: T ;  MOblbacb  bei  Sulx  aiu  NVrlcar:  Slctlen  bd  Haigcrlocb:  Fried- 
riebdiall:  Wilhclmsglüctt  bei  S>'liwSI)i»<rb  Hall.  Nach  v.  I>ivhen  1,  r..  —  Wylilrn  niid 
Scbveizerball.  I'lalz.  Jabrb.  Miner.  1673,  7ßß.  ~  Kbeinfeldcn  und  Hybui^. 
AarfinUi  na^b  Studer.  —  ftuffleben.  Slolternbeim,  Jolianiiesfeld  bei  Erfurt; 
Salibninti  und  Saaralbca.  Lotbrin^cn.    Nacb  v.  Dficfarn.     1.  c. 

(Keuper.)  Vic;  Dicuzc;  St,  Nicolas-Varangi-ville.  Dep.  Meurtbe  er  Mo- 
seile.  St^inoalx  tnU  AuhydritaclioQreu  bederkt  von  Polybulit.  8er1o.  Z».  gisol. 
Ges,  186«.  XVill.  11.  (i^finmitlicb  »irontiauhniti!;.  Craudi-au  1^63}.  —  England. 
Cheahire  nnd  Worcegtershiru.  Sali  von  Thon  begleitet.  —  i^panicn.  Prov.  Cuenca, 
Minglanilla.  SteiusaU  begleitet  von  rothen  und  blauen  Tboiien.  E.  de  Vumeuil 
el  Collomb,  Bull.  gcol.  1858.  (3).  X.  119.  —  Pt«v.  Tarrugona.  Mora  d'Ebro. 
N.  von  Tortosa. 

Hunuov(-r.  Steinftrde  bei  Wietse  an  der  Aller.  lu  267  Fu»*  Tiefe  wunJe 
1876  ein  933  Fukk  miti-hUgVN  StuiDüuldatiur  «rbohrt.  Eugrlkc.  Jakresbefle  des 
nalurwis^eoscbaftl.  Vereine  für  das  Fürttenthum  Lüneburg.  1878.  III.  !>3, 
NW.  von  HStiigtien  (SO.  von  SleinfOrde)  erbohrte  man  iu  174  m.  Tiefe  SleinuU, 
von  dem  A  Lügen,  zu  »am  in  cn  364  ni  iiiäcblig,  gvfiinden  wurden.  Bei  539  m 
crreicbte  man  den  Husclielkalk.  Garlt.  Sitnangsber.  d.  uiederrliein.  Ges.  in 
Bonn.  1875.  76  und  317.  (Kanu  dieselbe  Bolirung  gemeint  sein?)  —  Neuhall 
bei  Dnvenstedt  und  Egeotorffliall  bei  Hannover.  Kalifialze.  Steinsalz,  Gyps. 
r.  Dechen.     I.  c.  »06.     cf.  Schlflnbaeh.     I.  c.    (üb  hierlier?) 

(Kleide.)  Algier.  Au.itehuude  Salzberge  bei  DJebel  Saliari.  NW.  von  Ujelfa, 
und  bei  Ain  i(ad>m,  W.  von  Dielfa.  Ville.  Bull.  geol.  (3).  13.  406.  Nucti 
Kenuu  und  Fournel  gekSrt  das  von  Gyps  und  bunten  Mcrgelu  begleitete  Stein- 
salz (lein  Hippunlcukalksteio  der  Kreide  an.     Naumann.     Geologie.    II.   996. 

(Eocin).  Indien,  Kahuldistrikt.  SteinsaU  mit  Gyps.  Medlicolt  and  BUo- 
(ord.  I.  u.  II.  8(t»  (Aller  nicht  ganz  sieber).  —  Btx,  WaJIi.t.  Slcinituli  mit 
Anhydrit,  Gypit.  Suhthon,  notoinit.  (Nach  IMeuInfait  1863  aftnunllicb  Litbion 
und  Strontian  haltig.)  Nacb  v.  Tribolet  in  Zs.  geol,  Ges.  1875.  XXVII.  9.  hier- 
her, cf.  Studer.     Geol.  d.  Schweiz.     1H53.    11.   37. 

(Hinein.)  Gatixien.  Wieliczka.  Die  untere  Abthctlung  besteht  ans  wohl- 
geacbicbteten  ThonoD  und  Sandsttioeu  mit  regeliuftssig  fortstre  leb  enden  Salz- 
Ingern;  die  obere  AblbeiluuK  aus  ungescbiclileteu  Tbonen  iiud  Mergeln,  in  welchen 
Steinsalz  nur  in  iwlirten  Bliicken.  SclioUeu  oder  KlockfOraiigen  Hasnen  vorkommt. 
Niedzwiediki.  Jahrb.  Minor.  1886.  II.  1*29.  —  Bochnia.  Da&  Steinaaixgebirge 
wird  von  Gyps  führenden  Schichten  bedeckt,  ib.  1884.  11.  62.  —  Eolu». 
Iiu  Maselgebirge  wv  da»  Steinsalz  begleitet  von  Kainit,  Sylrin.  Carnallit,  Kie- 
■eril,  Syngenit,  Anhydrit.  Niedzwiedzki  iu  Tscbermalc.  Miner.  Mittb.  1877. 
96.  —  Delalyn.  Von  ausgelaugteu  Sah  leiten  bedeckt.  Kelb.  Jabrb.  geol. 
Reicfaaanit.  1876.  149.  —  Stebnik,  V.  von  Slry.    St«iaa*lz  mit  Sabcthon,  und 
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Sandstein,  b,  Bd.  I.  p,  553.  —  Spnnica.  Trov,  Zaragoui.  RentoliDos.  Mit 
und  Merf;«lo  vertiiiDilene«  Steioontit.  E.  d«  Verofiiil.  Bull.  |t«ol.  1854.  (! 
XI.  675.  Prnv.  Binvrlonii.  Cardonn.  linnn<(  tind  oft  ctlsfiSu**;!'«  Sühlncm 
Gypftlagen  und  Anhydrit.  Der  tbooig«  UficliEluiid  doa  Gdüstcu  schätzt  di«  SbIi 
klippcii  vor  dein  AoifTiff  des  Regens.  Stapff.  Zs.  geol.  G«s.  1864.  XXX 
102.  —  TowBLn.  Vottcrm.  8tcin«nli  bcfclvitßl  vod  (ivp'  fäbrcadrn  Thw 
(iiattalone).  (i.  «om  Kath.  Zs.  geol.  ües.  1865.  XVII.  ^98,  —  Siiilicu.  Vi 
Nicosia  nad  .Sperlinga  in  Nordost  bis  CattoHca  in  SAdvest  ist  StelasAl»  «w- 
lireilut.  G.  vtuii  Ralh.  Jnhrh.  Minc-r.  1878.  588.  Racalinuto.  Pro*.  Rirxpnii. 
Das  von  GlaAcrii  (b.  lid.  I.  ]>.  550)  begleitet«  äteinsalz  ist  in  Tboucn  fin^esi;lili>sMii 
Baldscci  e  Moxzetti.  Bol).  Reol.  d'lljilia.  1880.  U.  36.  In  Trabcna  bei  t'al: 
»inrtta  umKcliliusKt  oin  otkcriscr  gy|>«linltig«!i  Thon  (briscal«  dcl  srU-)  die  Sa, 
tinsen.  ib.  33.  —  Calobrien.  Luogro.  SW.  von  Castro vilUri.  G.  vom 
Z».  geol.  Ges.  187S.  XXV.  164  (oh  lii«rber?}  —  Moldau.  Oltna.  Dubri«. 
Subst.  min«r.  de  IVxpo^ition  nniwr«.  18(17.  803.  —  Das  SaUUtrmin  lu  Rs- 
OiKnit'n  ist  ein  mit  Salz  gcschwABgorter  Gypsm«rgel,  nüUher  ^U-iusaUstiVif 
und  ^ndsleinbftnke  entliält.  Cobakescu.  Jabrb.  Miner.  1887.  I.  ll&.  —  Et»- 
■iich  Armeuiuii  nnd  Pi-nicn.  Kagisinan,  Kulpi,  Xacfaitt^-bvwau,  Ordnbad;  Gerg«. 
l>ork«id  bei  S^ndschan;  Mamaui  l'cli,  W.  Sofian;  Kifirliliik  u.  s.  w,  Tirtit 
.lahrb.  genl.  Reii^hsnual.    1879.    XXIX.     567. 

(Mediti-rTanstufu.)  Sieben bürgvn.  Dat  bei  Pui\)d  nnmclicndv  Sali  ai 
(von  Thon,  Gyp».  iVnbjdrit,  Track) Ituffpu  begleitet)  bei  Maros-Ujvar,  DMwdioi, 
Tborda,  Vixai^kiia  crtiobit.     F.  von  Haner.     OeolOfi«.    ]87.'>.    6>15. 

Oline  itidicri-  Angabe  des  Altert.  Djubtl  Usdom  an  Todtoti  Mevr.  Anlfi*^ 
lies  Alices  ».  Bd.  I.  p.  476.  Ob  terti&r  oder  nudi  jQoger?  —  Loiüsiaua.  Talilt 
An»«,  Vennilioul>ai.  Das  ):>altlng<;r  int  ctna  33  Kuss  mftcbtit;.  l'bonnm. 
Bull.  geol.  186».  (2).  XX.  543:  Hil^'ard.  Jnhrb.  Miner.  186».  347;  Bwt<UI. 
Sil).  Amer.  J.  186».  XXXVI.  308.  —  Sala  (mit  Salxllion}  bei  Dax.  l»»iti. 
Delesse  et  de  Lapjiarciil.  Revue  de  g^l-  1868.  I.  60;  ^Iz  von  VillcfrawfM. 
Busw-Pyrcnecf  (mit  Tlmn  nud  Anhydrit)  ib,  1873.  X.  3&;  Salz  nan  der  (.'«■ 
gcbimg  der  StJidt  Maroc«o;  Salz  von  der  Insel  Ormnz  im  |>eniiR«lien  Oolf  (Pu 
in  bis  l.'M)  m  mfi<-htige  Satz  ruht  auf  Dolomit,  welcher  Gypiülinsen  mit  Qasn. 
Kiii«Dki«-H,  Scbwefel  enlhUt,  nnil  wird  von  rotbir,  Üioui^er  Rrdc  brntackt.  XV 
caisc.  Bull.  gfol.  1861.  (3).  X.  278);  Salz  von  Zipaqain.  oOrdlieh  von  Sanl»- 
P^e-Bogota.  (Von  SaUllion  und  Gyp«  IwglelteL  A.  von  Humboldt.  Klaitm 
8ebriß«n  lft&8.  ISI):  Salz  am  Huallaga  In  Peru  (r6ppiK.  IUim  In  OW* 
u.  B.  w.  II.    33«). 

3.  3.  Anhudrit  (Kantetiil.  ituriadlf  inuf  Ot/fm. 

Die  In  Vaaser  s-^bwer  lAslielien  (a.  Bd.  I  p.  54X  at^t*  kryslalliBa  Silfcli 
des  Kalk«»  —  der  woMerfreie  Anhydrit,  CaQ  +  SO^,  nud  ,i,,r  wuMfeaMfl 
G]rps,  Ca  0  +  S<yi  -f  3  aq  (i.  ßd.  I.  p.  85)  —  sind  dadurch  |t««lo«b(*  mt 
vorbanden,  dnüs  Anlirdrit  schon  in  fencbler  LuR  («.  Bd.  I  p.  80)  dorrh  Aif- 
nahme  von  Walser  und  unt^r  AnfHchwellen  in  Oyps  Abe^vbl,  so  dwa  Gmbtm« 
von  Anhydrit  und  Gyps  hSufig  vorkommen. 
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Uel>er  AliMtz  beider  s.  Bd.  I  p.  518  and  559,  ftber  AbldiciduDg  von 
Srhwvfel')  it>.  |>.  B8.  Dit  iiiiiigc  Vcrliand  mit  SHiasalz  ward«  scboD  hervor- 
gehoben. ThoD.  Mergel.  Kalkstein«  nnd  Dolomite  sind  weiter«  gewöbnliclic 
Begldl«r  voD  Anliydrit  und  Oyp§,  Sie  enthalten  oft  kleinste  Mengen  roa  Stmn- 
tian.  AiHOibniuk,  bUweileo  Lithiün  (I)iealafait). 

Anhydrit. 

In  den  vorwaltend  kOmigcn  oder  dichten,  undootlich  oder  gar  nicht  geschich- 
teten Anhydriten  treten  spfttbige,  atrahlige  und  fasurige  Abäudeniugen  nat.  Die 
vorztigNiVt-iNe  lichte»  Farben  werden  durch  Gehalt  an  Tlion  (x»  in  Hall  in  Tyro)) 
fldrr  an  Bttuun-n  dunkler-).  Ali«  accetiKoritche  Brdtuudlhoile  kommcD  neben 
Steinsalz.  Gas-  tind  FltUsigkeitseinsi-htOBsen  vor:  Bitterspftlhe ;  Eiseukieit;  Eisen- 
^tiinx;  Roracil  (Segeberg,  Lüneburg);  (^lan:;  Cyanit  (und  daraua  entstandener 
Gtimmer,  im  Vnl  Canaria  und  bei  Airolo)^;  Sellnit  (FI'' Mg,  bei  Gorbulat 
unweit  Moutiors),  Von  Fundorten  des  Änhydrites.  welche  z,  Th.  mit  denen  des 
(iyfise«  xiisamnieu  fallen,  iuAofi-ru  ittc.«er  liäuflK  die  Hülle  der  Anhydritmaiwcn 
bildet,  sind  etwa  tu  erwKhueu:  Spereaberg ;  Scmmering^),  Au»Kec,  Iscbl,  Ilallein, 
Bercliteflgaden,  Hall  in  Tyrol;  Salz  am  Neckar;  Schweizer  Hall  und  Rheiufeldeu; 
Bex;  Müdaiie;  Vic;  Osterode;  Thieschülx  (Fflrattinthum  Ruusa-Oera);  StaNitrurt 
und  Luopoklxhnll;  (im  Zechvtein  xwlKclien  llibenbühren  und  dem  Piesbi-rg  bei 
Osnabrück^)  erbohrt);  Wieliczka;  Votpino")  bei  Lovere  am  Nordende  des  Lago 
d'Isoo;  Cardoiia.  Ueber  Anhydrit  uud  Üypa  der  Pyrenäen  (bei  Tara^con)  mit 
Talk.  Glimmer,  Eiseukie«,  Stiahlüttin,  Ijuarz,  Kalkspath  s.  Zirkel.  Zs.  geol. 
Gm.  1867.    XIX.  314  und  FouedL  Bull.  geol.  1882.    (S).    X.   694. 


¥ 


Oypa. 


Neben  dem  meist  feinkörnigen  oder  dichten,  nicht  oft  denlJich  gCMhiditeten 
Gyps  kommca  spAthige,  scJiuppigkArntge,  selten  faserig«  Ah&nderungcn  vor. 
Fa«ergyps  bildet  Lagen  oder  Trtiiner  in  Gypeen,  Thonen  und  Mergeln.  Die 
vnrhrrrxHiend  weisalichen  Farben  werden  durch  Beimeu^ng  von  Bilumcn  oder 
Tbon  grau,  braun^  nnd  graulichscbwari,  von  Eiitonosyd  nnd  Ei«eooxydliydrateu 
gelb,  braun  nnd  roth.  Sind  bitumintfie  Substlinsaa  in  grOseorei  Menge  vor- 
handen, HO  eulHtebt  b>-Im  Keiben  oder  Anacblagea  biiumioOser  Geruch  (Stiuk- 
gjps).  Grmenge  von  Gyp»  und  Tbon  hcisiten  Tbougyii.t').  Biawdieu  sind  gr4i- 
vere  Gypskrj-atalle  oder  krystallinisub  butterige,  auseinanderlaufend  strablige 
MssNcu  von  Gypa  (Gypsrosen)  dem  dichten  Gyps  eingestreut.  Die  Oberfl&che 
iler  GypüfeUen  ßburiieht  oft  ein  feiner  GypsKtftub,  da.t  Produkt  der  venluQHteten 
OypslOaung.     Als  acceseoiiscbe  Bestandthcilc  kommen  vor;  Anhydrit,  Steinsuli, 

')  AueJi  Ini  Gyps  au  der  Biirgrlliili  (Thuneriee)  DAch  toq  Tribolel  (Z».  geil.  Om. 
187A.  XXVII.  II)  uud  im  (iTiia  iwischen  Färt  EaMillon  und  Brainiuis  bei  Undone  b«ob- 
icbtti  ßiitl  g^i^l.  Ci)  18Ct.  XVIII.  7M>.  —  *)  Vi*  l>lsu«  FSrbung  gohi  bei  Blawirtau« 
der  äoocivnsimlilen  lekhl  r«rli>reu.  (laiwiMmi  («.  Dd.  I  p  4!).  —  ')  K.  von  PrttMb. 
Du  OotÜiordcxMoi.  1873.  119.  s.  Bd,  I  p.  89.  —  *>  T«ch<trm^  Ic  Miner.  Hittb.  1875. 
S09,  —  ^  H,  Ton  Dochen.  Gool.  U«b«r*lrlit  n.  *.  w.  der  Khnnprtxrini  etn.  18S4.  313. 
—  *)  Val|MBJt.  auch  als  mannn  bardigllo  di  B«rgaiao  haiciehnet.  —  *)  Für  (>ypn  d« 
Zeclüteln*  boMiehnond.  Nanmun.  G^.  11.  743.  —  *)  Oft  mit  tHsrigein  Gyp*. 
ttotb.  OMiofie  U.  gg 
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Kalkkarhonat').  Ms^cnesia-  und  Magaceinknllckarlionat^,  KieMlstan,  Qarn, 
Eiiacnkiftiel.  HiuDoxyd,  Eisenkies.  Boracil.  Paodermll  [3CaO  +  4B*0'-^&Wf 
im  Gyps  von  Pandirnan  nm  Scbwanii'ii  Meer),  Glimmer,  Talk,  Rcalunr.  \tiri- 
pigroent,  seltener  Blende  (Hall  in  Tyrol),  Ga«-  nnd  KlfiesigkeitseinscblBwt. 
Thrinicli  fuud  in  fiüakiscben  Keupergypsen  eingesdiwemmte  seltene  ZirkoM 
Speckstein  liilda  bier  und  du,  /erhKteingypa  von  St«i-klenl)«rg')  und  Kitlri»- 
tlial  bei  Kuhla^).  accFSGorische  Bostandmamen.  H&nüg  sind  dem  Gjrpa  Tlioa. 
Herftel,  Schieferlelten  beiKeinea^.  ZerktQßnngen  und  DnT«gelmiasi|;e,  oQ  weit- 
hin erstrrcktc  Holilr&uiiin  (Qypssclilotten,  namcntlieh  im  Zt<ha\»iafjf»i  nad 
eine  gewOhDlicIie  Erschetnun|(.  Meist  bildet  der  Gyp«  Liaua  o<lor  stookÜMtBelw 
Mauen,  in  deren  Nähe  die  angrentendeD  Gebirgsschicbten  oft  gestört  und  f,*- 
bogen  sind.  Oii-  AuftdehnunR.  welche  der  Anhydrit  bei  WasücrtufnahnM'  tt- 
fUrt,  orklfirt  Hi<«e  F.rochoiDung.  Tbonigc  oder  mergelige  Gypsc  liefern  tw 
AnUtsung  des  Gypses  durcä  Kickerwa»»er  thonige  nnd  mergelige  Ra«kAtiiidt 
Obwohl  in  allen  Formationen  Gyps  vorkommt,  liegt  seine  Hauptmcoge  hu  Z«c^ 
BteiD  und  is  der  Trias. 

AaaljscQ  von  Gypa, 

n         1   >   j  -.      Kalk-     Mafnc«ia-  Kiesel-  .i..        .     d,  i    » 

Oyp..  Anhydrit,  ^„boaat.  kaTbonat.    siare.  Tbonerde.  Eisenoxyd.   W»«. 

I.    98ds         _  -  —  _       0^« I« 

S.     64o7       26.17  T,i8  —  Ij«      a» - 

3.    93»        -  8,ia  Ion  1^  T«  Öjä 

i.    Q&M        —  8.»  Spar         0,M  —  — 

1.   Rottier  Gyps  von  Osterode,  Harz.   Summe  99,70.    G.  Blaoel.    Ji 

Chem.  f.  18«1.    1033. 
9.    Unterer  Zecfaatelngypa  de«  Kytrhinsers.    Noch  (ha^h  Bltamen,   Sna« 
99m-     Haidenhain.    Z«.  gcol.  Gt».    1S74.    XXVI.    SBO.     Die  dort  tt 
gegebene  Anbydrilmenge  (16^t*/o)   iat   onri«litJg,    wie    Additioa  vi 
Rechnung  ergeben. 
8.    Gmuer  MtiMhelknlk{i^|Ht  «on  Grevntmachani,  Luiembarg.    Cblonatri« 
Spur.    Snmmc  99,w.    Deless«  et  de  Lapparent.    Rerae  de  gtel  18T1 
XI.   43. 
4.   Sandiger  Gypa   bei   der  Pottstation  Wliill   Ho«nt«io,    südliebea  Dttfc. 
Summe  99,^.    Ochseniua.     Za.  gool.  Ges.    I88S.    XXXIV. 
Torkommeu.    Gypn  im  Obersilur  dea  Ononda^a  Co.,  New-York,  in 
IMinbof  ti«i  Riga  u.  *.  w. 

An  Sfidrand  des  Hancs  bildet  der  Zecbsteingyps  in  einem  6  Heiles  laaf« 
Zage  Ton  Osterode  bis  Obersdorf  bei  Sangeriiauaen   ganze   ßvrfte  (Pll 

')  lieber  Ang«iiit  In  Oyp«  paeudomorpbaeirt  s.  B^i.  I  f>  IM.  —  Der  fiirm  k  . 
gwuiuiie  Gyps  «om  HontiDartre  ImI  Paris  enthil)  blx  13%  KalkkarbooiM  und  fIiwiI 
üMlalurtwiMl,  der  Qyps  vea  Uoostvry  bei  ViUejuif  etwa  l&«j^  EalhkartmiM.  Oshii  ' 
d«  I^pwonL  Reiu«  de  gtel.  1890.  XV].  4ft.  -  *)  KlltehlhaJ:  llall  in  TMi  Om 
MitotJa;  C«bo  d«  r.«u  u  »  w.  0.  ItM«  Z*.  geol.  Om.  1800.  XII.  9.  —  >)  fl.  lU* 
U.  gaol.  Om-    ISSO.    [|.    1S7  und  XX.  749.  -  *)  Senil     ib.    ItK:!.    XIV.    ICT 
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Ktttten  und  vod  Decben.  Archiv.  läl4.  Will.  160),  mit  «iner  FortseUtiug 
ttscli  'Wininn-nnirg  und  BurR  Onrn*r,  NO.  vou  Manafeld,  ««wie  nach  StDKKfurt. 
Zi»ch»teiDg>'pK  liüdel  »ich  ferner  am  SüHninct  dr^  KylThUuseTS.  b<ri  Artern,  Riecheis- 
dorf,  im  Thftringer  Wald  l)ei  SaliuDgen,  Kittelsths),  Liebensteio.  H«iubardt»- 
brann;  tritt  za  Tage  l>ei  Sperenb«rg,  Segeberg,  LQbtlieeii,  Wapn»  und  Ut  bei 
Inowraclaw  erbohrt.    Dahin  gchOrt  wohl  auch  der  Gyps  von  Lünoburg. 

An  der  Westseite  des  Urals  iiu  P>'nn  lAsst  dich  der  Gyps  in  einem  fast 
annnterbrocbeoen  Zuge  von  Oreuburg  liiü  jeiisi>il  den  ßO.  ßrciteKradvN  v«rfol|ien. 

In  der  alpinen  TriOi«  ist  Gyps  vi-rbreilet;  bei  Am  Lech  im  oberen  Lecb- 
tbal;  bei  Mooseck  nächst  tioiling;  bei  Beulte;  Vils;  Dalaas  und  Ilellsthal  bei 
LOn  iti  Vorarlberg. 

Gyps  de«  BiiiHsiindsteiii*  kommt  vur  bei  Tillrda,  Ncbra,  Worbis,  Jena, 
ROdersdorf.  Kecoaro.  Am  Fuss  der  Pte«se  bei  Gottingen  im  KOtb.  0.  Lang. 
1681. 

Gyp»  de.*  Munrhellcalke»  hvi  Erfurt;  Seeberg  hei  Ootb»;  Eitersburg  bei 
Weimar.  —  GrenKacb  bei  Bn^ct  (mit  Trümern  von  Bittcrsali  und  Nestern  von 
Glaubersalz),  Kienberg,  LSufelfingen,  an  der  Balmflnh  bei  Solothurn  (Studer); 
Luxemburg  bei  Gruvenmaelieni  (Benecke). 

Gyps  dos  Keupers.  Luxeniburg;  Lothringen  am  Klausberg  bei  Berig,  nahe 
OrOHHtSnncben ;  Elsass  bei  Itergbeim  und  Waltenbeim;  Bassin  von  Rodejt,  Averron; 
3I&COD:  Valli-e  de  lu  Dhcuue,  Morvaii;  Fauleiibacb  bei  FöwKeii  imd  am  Korhel- 
Me  im  Haupldolontit  (Gnmbcl.  Bayer.  Alpen  1864.  883).  SuUfeld  bei  Kp- 
pingen,  Wflrttemberg. 

GypH  (und  Sr-bwefel)  imWealdeii>)  beiWeeBien;  im  Hilfilhofl  bei  Alfeld; 
im  Neocom  bei  Aurioi  und  Koqucvairc,  Bouebu»-du-Rbdne,  u.  s.  w.;  in  der 
unteren  Kreide  Sfldalgeriens  zwischen  Bogbar  und  La^bonat^  B.  S.  w. 

IVr  eocHne  Gyp^  de«  Pariser  Becken»  wer bi>el lagert  mit  bald  marioeu,  bald 
lacnstren  Mergeln.  Die  oberste  Gyp«lage  ist  am  Montmartre  30  m  mSrbtig 
and  eutbalt  die  ron  Cnvier  beschriebenen  SAngethierreste.  Nach  Deshayes 
<Bull.  geol.  1866.  (3).  XXIH.  .1.16)  int  der  Gyp«  marin,  (,1a  oerie  cntJirc  des 
gypscs  B  ete  deposee  dnns  la  mer''),  nach  de  Lspparvnt  (Geologie  188{>.  1138) 
entstand  der  Gyps  in  Lagunen,  in  welche  Süsswasser  die  Knochenreste  hinein- 
«chwemmte. 

Noch  V.  Tribolet  (Zs,  geol.  Go».  1876.  XXVII.  10)  gebfirt  der  im  eocAnen 
Flysch  von  der  Bnrgfluh  bis  nach  Leissigenbad  (Tbuneraee)  auftretende  Gyp« 
einer  Zone  an,  welche  sich  von  Thones  in  SBvoyen  fiber  Bex,  Mfthlenon,  dia 
Ralligstackc,  SIade,  Iberg  bis  nach  Dombim  (Vorariberg)  verfolgen  Iftut. 

Da.H  Obereoc&D  um  Modena  und  Reggio  fQbrt  iu  des  ^argille  scagltose^ 
Gyps  in  kleineren  Ne»tcni  oder  grOaaeren  Binkcn.  Pantaaelli.  Ball,  gcol. 
d'ltalia.     18ää.    XIV.    804. 

Neogener  Gyps  findet  «ich  im  Dnieper^ebiet  iwincben  Podwerbie  und  Jetier- 
Muy  (Guliiiun)  nach  F.  v.  Hauer.     Geologie.  60»;  bei  Tlnmaei  SO,   von  Sta- 


■)  [»«senhurdt.     Zs.  geol.  Gm.   IAM.   .XXXVI.  «8A.  —  *)  VlUo.     Ball.  gJoJ.   18AS. 
<2)  Xtll    404. 
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nialau  iit  iler  meist  gnuv  Gyps  mit  Tlion-  und  Mcrgullagcni  l>c<li.-ckl    FäUeric^ 
Jitlirb.  gcol.  BviduanKt.  1861.    II.    86;  Tielze  ib.  IBSti.    XXXVI.    68S. 

In  KaftsJBcb  Podoüen  onüiält  der  mioctoe  GTpNthon  Oypastftcke  t4|^ 
ÜO—SO  iD  MAchtifckdt  (E.  von  Duoikonski.  Zs.  gfol.  6vs.  1884.  XXXV^i 
56),  ebenso  in  Oborscbl«sieii  und  Oestr.  SchleaieD.  so  bei  Direchel  und  Kstach«rt| 
um  Ciernttz;  Pschow;  Laband;  Berun;  bei  Troppau.  F.  Roemtr.  Gtologi*  Toaj 
ObCTSPhlMicB.    1870.    873. 

In  Toseaaa  bei  CaBteliina  marittima  unreni  Volterra  bildet  d«r  töu  Sili 
begtcitcte  6)7111  (der  bekaiintc  Alabnxlor)  Sphaeroido  Im  tnio<:ati«n  TbontovricL 
G.  vom  Ratb.  Z«.  geol.  Ges.  XVII.  3O0  and  Sitznngsboi.  niMtenfaflin.  Gea.  in 
Bonn  1678.    66. 

fiin  Lager  von  dichtem  und  f«ink<jrnigvm  Baryl,  welcbM  mit  Mtu-ksut  *n^ 
buDdes  ift,  Uen  sich  nacb  v.  Dochen  iwisch^D  oberderoDist^hcD  Scbiefer-  nnl 
Kalkschicbten  von  derLeanu  bei  Meggea  7  km  weit  uach  Nordost  über  Halbtt- 
hracbt  Vis  Bracht  verfolgen.  Der  oft  dnnk«lgniue  Barjt  f^nllinlt  ConcntiraH 
iiiid  kleine  Krjsliilld  von  Riüeiikien. 

Südlich  und  pariülel  dem  eraleren  VorkommeD  li«(^  ein  kleineret>  twrttM,  ilai 
sich  auf  diT  linken  Seite  der  Liebecko  von  der  Vp'ulbueke  8  kiu  w«il  als  mm 
2  bi*  1  m  breit«  Fi-Urippc  bis  zur  Gmbu  Ernst  verfolgen  lB«9t.  *) 

Im  TauDus-Schiefer  von  Naurod,  NasNaii,  bildet  uiicb  SuidborgW  MoJiii- 
iiiRer  bin  dichter  Scbwerapntli  mit  Quant  vin  bis  5  Pum  ndUihligw  Lag«.') 

Nieren  von  Hepatit  kommen  im  Alaunschief  er  von  Audrarum  vor,  von  Stboff- 
Hputh  im  äubapetiniumcrRer'),  beMonditrs  am  Honte  Paterno  b4-i  Bologni  (B^ 
logDCS«r  Späth).  Ueler  gangförmiges  Vorkommen  von  Schwerspath  im  Peittsrbn 
Reich  s.  II.  v,  Decbeo.  Uie  nntzhareu  MioenLÜen  und  (iebirKsarUrn  im  D«slMkH 
Iteidi.  IBIS.  770.  Bei  Ca-itelnau,  Ariige,  fludet  «Jcb  im  Ucvno  unti  Bnlau^ 
stein  Baryt  in  Nt»tem  und  Gftngen*). 

S.  fhursM»  (J^'nI). 

Kryslallino,  meist  grane  oder  schwarze,  seltener  br&uslicbe^)  ixtigr  rUbtl^. 
dichte,  Thonerde,  Elseiioxyd,  Kalk  und  urFEsnische  Substana  nnthiiltendn  Quii' 
nuiss«,  irckJier  etwas  löülicbe  KiMOlaftitre  und  bisweilen  Ealkkarbonai  l»e«g«flHa|i 
ist.  Der  Foaerstein.  dessen  Tollkommen  mosehliger  Bruch  schlisiiMtn.  Dahft 
kaBtendnrchscbeineude,  scharfkantige  Rnirbstüeke,    führt  in   DoblrftamMi  ki« 


*)  GeoL  Cobersicbl  iL  KhMl^lt«vinI  a.  d.  Pronox  WcxKiiien.  1884.  909.  «i  t.  Di 
Verbandl.  N»twhUl.  Vur.  Rh.  n.  W«iph.  IS&fi.  XIII.  SOi.  —  ■>  2lthoL  P«lti(npkM.  l 
ST7.  -  *)  nauKinaim.  JÜDeratogi«.  U.  Il33ti.  11S6.  —  ']  l)«t«UB  et  it»  Lap)»rwL  ■*••• 
defiotogi«.  1671.  VII.  UO.  —  *)  Ueber  brlMalklie  Feu«T«lMiM  mll  hellgrii&«r  Iti»* 
«.  Oottaoi«.  Die  SediinenlirxMcbiebe  der  Pronu  Scble«a1g-Uol»tciiL.  1685.  II;  rt.  %*ja 
Tit.  g«ol.  Ges.  1874.  XXVI.  48.  Mejn  leitet  die  braune  nriiung  naucfavc  PraanUf 
«ein  Bnnns  der  BeideiegetMlon  her,  Irh  hmti,  dtm  brauaer  Feaerslelti  aas  BeHw  Im 
ll«n>«a  bolia  Oldhen  >M  «hmR.  dami  bei  «dieram  Ülöhca  dmck  lb«kMy4  nrffek 
geAfW  erxJielnt 


\ 
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und  da  Qunrikryatalle,  selteDer  Coeletttiii  (Muudou),  wird  durch  Ve^witU^^uug 
hellfarbig,  wobei  nicht  nclten  im  laneru  Röthung  durch  Eisenoxyd  sieb  zeigt 
(Helgolsod).  Der  stets  marine  Kcucrstcia  bildet  in  Kalken  (namentlich  d«r 
w«UiR«ii  Kreide,  auch  des  weissen  und  brauneu  Jura)  Concrelioneu  und  Lagea, 
findet  sieb  aber  auch  in  kleioeii  KOmum  in  mancher  weissen  Srcide')  (Wollio. 
Dsedoro).  im  kieseligen  Kalkstein,  sogenannten  Kreidemergel  von  Haldem^.  im 
dichten  weiasen  Rocänkalk  von  Teisendorf  im  Aclilbul'). 

Ad  der  Bildung  mancher  Feuersteine,  welche  nuch  Watlich  nur  in  grossen 
Tiefen  vor  sich  geben  soll,  baben  organische  Reste  (Kiesel schwämme.  Hadio- 
laricn*)  u.  s.  w.)  einen  wesentlidien  Anlbeil,  wfihrund  andere  Feuc'n>l>^iiie, 
aamentlicb  solche,  welche  schmale  Kimme,  Shnlich  den  N&bten  der  Oypsabgüssc, 
zeigen,  und  Ädern  von  Feuerstein,  welche  quer  dnrch  die  Schichten  geben, 
durch  AusfäUuuß  von  Hohlrfiunien  entstanden^).  Grypbfien  des  Diluviums  zeigen 
oft  halb  oder  ganz  in  Feuerstein  umgescUte  Schalen;  den  Raum  zwischen  den 
b«iden  Klappen  erffillt  Feuerstein.  Im  scbw&r^en,  festen  Feuerstein  des  Kies- 
lagers von  Westberg  bei  Hamm*')  fand  von  der  Marck  1,  im  Feuerstein  von 
Kögen ^)  K.  Frilsch  U.  von  Vizzini,  Sicilien,  (gelber  Kern)  Uicciurdi'*)  111. 

Kieselsäure.  Thonerdeu,  Eisenoiyd.  Kalk.  Natron.  Kaii.  Subst 

0,7ü  0,06  0.50  1,,6  =    100,0:. 


I. 

9T,oi 

u. 

99,18 

ni. 

98>Ji 

0.M  —  0.J8  —  =100 


0.30  0.M         0.«  —  »*i        =  lOO.u 

Dichte,  matte,  kautenduTclifichduende,  v.  d.  L.  unschmelzbare,  kryetalline. 
mit  etwas  löslicher  Kieselsinre  gemengte  (^unrzmasse,  welche  etwas  Thonerde, 
Eisenoxyd.  Katk,  Kalkkarbonate,  bisweilen  BitterspathrhomboMer^)  entfafllt,  bildet 
bei  meist  raucbgmuer  hi.«  rotbbrnunvr  FSrbnng  kleine  F-inlagerungeu  (oft  Con- 
eretionen,  seltener  Trnmer  und  Adern)  tu  den  marinen  -Sodimonten,  zunftchst 
in  Kalken.  Dolomiten,  Sauden  und  Sandsteinen.  Der  Homstein  enthftit  in  Hohl- 
räumen Qua rtkry stalle,  führt  auch  Chalcedouadern. 

Fundorte.  In  Eisenstein  lagern  der  slluriseben  Grauwacke  Böhmens  treten 
bei  Klabawa-Kipowic  Aber  Kieselschiefer  graue  oud  rothe.  &  Klafter  mächtige 
Hornsteine  auf;  ebenso  im  Sandst<'iu  der  Kisensteingnibe  Kümiirsk«'"};  in  silu- 
risclieo  Dolomiten  von  Addafer.  Livlund;  im  devonischen  .comiferous  limestone' 
»OD  New-York.  Im  Oberdevon  bei  Winges  und  Beck  traten  in  kieaeligen  Kalken 
graue  drüsige  HoruFiteine  auf,  deren  Druaen  mit  Quarzkry stallen  bekleidet  sind"). 

')  üuiu[)i>.<rht  iii  Karsten  uud  v.  Dtcheii.  Aichlv.  1846.  XX.  463.  —  ^  Ich  fand 
briunlicheu  Fouorsteiu  und  KiMvlaadeln  im  Kückstaiid  de*  mit  Säure  l.oharidolieu  Ge- 
«ems.  —  ^)  HÜ8t.  PaUcoulogmpb.  1885.  XXXI.  2T4.  —  *)  Uinde  uud  Sleinmann.  Jahrb. 
Miner.  I8SI.  11.  12&;  cf.  Th.  FikiIik.  Jntirb.  Miuer.  1883.  Bellagebd.  II.  hiO.  -  »J  d« 
CoadgüT-  Bull.  e«oI.  18Si.  (3)  IX.  48.  -  ^  Verhaudl.  d.  naiurli.  V*r«lQ»  r.  pr.  Klidol. 
u.  WestL  1853-  X.  3S1.  Sp.  G.  a,unii.  —  *)  Jahroaber.  Ch«m.  f.  1667.  978.  -  *)  ib. 
(.  1881.  1360.  —  »)  Soll».  Jahrb.  Umer.  1682.  I.  469.  -  '^  Lipoid.  Jahrb.  gool. 
Beicfaiau.!!.  1863.  XI11.  401  u.  433.  —  »)  von  Dcchon.    Ithciiiprov.  u.  Wrair.  II.  195. 
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In  den  ColmlcBllten  äts  LGnnothals  uDtc^rhnlh  Elsey  Liog;«B  Miann  nd  Li|M 
voD  Hornstein')-  Datbe  fand  die  Hoblräunx?  der  UorastoititrÜmer  ()«•  doknifl 
tischen  Ciilmlfälki;!!  an  der  Haferlehue  und  am  L«erbers  bei  Kftpprich.  Xledcfl 
ecblesicn,  mit  Quarxkrytttullpn  kTfTillt^,  In  Kohluukalkun  von  EDglnod^,  ScbolM 
Und,  Irlnad.  öpitzbergeo,  Ohio*).  Teonessoe,  KansM^);  im  Sandalein  de«  Katk*' 
licRvnden  SO.  von  Mausreld;  im  Vir^lo riakalk  der  Alpen;  im  Hauptiouartielkslk 
von  Kottwcil :  im  Murirhd Italic  nin  Ocliiiei)l>«rRe  und  HolK-nhnf:cn  tivi  GAttingm'); 
im  oberen  Muschelkalk  im  Östlichen  Thärin^en^;  in  den  Algioscfaichten  (oiMnr 
Liof,  GQtnbel);  In  Kalksleinen  de»  Lisa  und  branneu  Jnra,  im  weinen  Jm 
bei  Bluuko,  Mfibrcn"),  und  bei  Msto  (fiejrrieb  I.  c.)  in  Obcn>rJilesi«n^  bd 
Vareee,  in  der  Brinnia '").  in  den  titboniMben  AptycluuMbiefeni  vom  Ammetf» 
(nncb  RüNl),  in  den  Tithonkalken  um  Terni,  in  Neoeomauiden  bei  Oodalalnf 
nnd  Hiudbead,  Snrrey^').  im  8b>nklinsud,SaR«ex>^,  im  PlinenBcrgel  von  Katuekt 
und  Coscblltx '^),  im  Turonmergel  roo  Piderborn- Altenbecken;  ia  Krvidekaltn 
den  Banaler  Oebirfmuges '*),  in  den  »irbwanen  terliSren  Smilnonchicfera  in 
KarpiitbrovikndKteiDH '^)  finden  »icb  üornNtoine.  Die  HornNtcine  enlbaltoii  oft  ar> 
gantsch«  marin«  Best«.  In  einem  schwarzen  Homstein  der  KttbleBrnninliM 
deK  Plauenschen  Gfondea  erkannte  aie  »cbou  Ebrenbcrg.  In  den  HornsttiMO 
des  devonischen  comifcrotiK  linwrtone  ft^ndWhitmndxpliterBradlpy  Diatonean"). 
tUtst  in  den  tithonischen  Homsteinen  des  AlgAu  reichlich  Kadiolarieo,  aoA 
bfnfiger  Foraoiiniferen  und  Spougleurecte,  ferner  Kadiolarien  in  den  nunntcian 
de«  mitttcnn  Mulm.  il<r*  Doftgei«  und  de«  unteren  IAm  in  Ungarn  '^.  Unll  a*i 
Hsrdmnnn  erbitnntcn  im  Uomslein  (Pht^ail)  des  irischen  Kohlenkalkes  kalkige 
FoTaniiuifeien,  Krinoiden  n.  s.  w.  ia  Kieselafinre  um|;esel2l  i^.  Diu  30—30  Fn» 
fflichtigi>n,  «(if^eu.  Cbert-Schichten  (aus  Quanit  und  Cbalccdon  bestehend}  in 
Loffer  Greensand  von  Ventnor,  Insel  Whight,  mlhalten  nach  Hinde'*)  ein» 
f[ro*se  Meiifte  von  Bpongiennadeln ;  die  Hornsteine  des  Bdluniubim  Turon«  Iti 
Brösau  nach  Poeta  eine  Uesg*  tsolirtor  Nadeln  von  Kic«el*poBgi«n*>).  Die  Hen- 
«leine  des  toscnniscben  Flysches  sind  nach  PantaneDi  (1880)  tum  grOMwTb«il 
aoi  Kadiolarien  znitaromcugeseui.  Darnach  erschauen  die  Hontstoioa  niateM* 
s.  Tb.  als  loogcno  Bildungen. 

■)  ib.  217.  —  *)  Jahrb.  preiu».  (eol.  LanJ«un»(.  f.  ISftt.  S84.  —  *)  OeUii«  T«»- 

lnA_l(  MtlofT-  '8'<3-  "^^^   ncant    ilen  «chwanpo  ebeti,  weldwr  ia  KobUnlull  Kuvr 

'iwrwiWl'liniliil.   .l'litonil.*     *)  Uilljuanlirytlalleu,  Cbalcedonadem  «ad  Kto**«»  Naltm 

tm  Baryt.    Nkuiauui.    Oeologiu  K.  *H.  —  "')  Bmailhead.    Jakrb.  Hinvr.  I8S2.  II.  t^ 

—  *)  Uauimuti     Hin«nitc«ie.  I.  261.  —  *;  R.  R.  Sebmldl    Z«.  gwil.  Qw.  IS1I    XXUl 
-tTS.  —  *}  Bknke  vun  i{»nuteiii.  ikr  ia  feuerMete  &b«rgabl  und  EB«ll«a  ««Umu  tJni- 

S)B  QwniM  uiaBchliawt.  D«r  darüber  litgende  tfconlM  Saud  (BiUBJ}  anlUlt  Cmm 
Daen  von  Bora-  und  feaentein.  UeuM.  Jahrb.  »o).  Rricbsaaci,  18M.  V,  66S  «.  tO: 
er.  Berrtob  tn  Kanten  m*  v.  Deetaea.  Arefalv.  tsA.  XVIU.  74.  -  *i  Kaultaa  vra  Bon- 
•tela  odM  Pmifntein  in  wetewa  Ealkea.  V.  Roeinw.  Geotogie  v.  OberMkleaUa.  IVA 
HO.  —  '^  In  den  Mi^olita  gananntm,  *«JMea.  dlthtea  Kalkaa.  NaBBuaa.  Omln|U.  U 
KW.  —  '■)  ConcrMionen  aad  SeUcUco  "»n  Hornslela.  —  *^  Naanaaa.  I.  e.  ni  ' 
■■)  Ib.  lOTl  —  >*)  Kwlenuts<b.  Jahrb.  noi.  Relcbwui.  1866.  VI.  lH.  CuwntlMn 
i«n  Qoraslefa  aalt  matter,  «eijaer,  erdiger  Rloda  un'l  Okiifp  v«u  n<'nialcin  mll  Ihafr*" 
Salbtadam.  —  ■*)  F.  voa  ItaiMT.  Jahrb.  neol.  lUicteaatl.  I87j.  XXB.  i\l.  —  >^  Dm. 
Cbdogie.  ISfiS.  271:  White.  Jahrb.  Miaer.  I8«3.  SOI.  —  **)  PalaooakwrafiUa.  IM 
XXXI  26».  -  «^  0«lkie.  GMlocie.  tS$2.  743.  -■*}%>.  gooL  Om.  IST».  XXU  IST. 

—  ")  Jahrb.  Mlaor,    IS8S.   U.    18». 
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Den  Mergeln  der  Anbydritgrnppe  süid  oacli  A.  Knop  bei  Wdssingen  im 
Pfluxf^ebiet,  am  Tburmb«r(t  bei  Durlacb,  ii.  ».  n.  CoDcretiouen  eines  braim-  bis 
blKulicbRcbwanen,  oft  liechlgränro,  oolitfaischvo  Honuteius  einfiCKchnitct,  ncichcr 
oft  Chalcedonpartien.  clwas  lösliche  KieBeleSure,  Viut»  und  marine  Conchylien 
enthälL  Die  Analyse  ergab  96,tis"/o  KieselHäure,  1,»%  TitanB&nre  und  0^"/o 
Ei»cnoxjd '}. 

Uebeiginge  in  Feuerstein,  Jaspis,  KiAselscbiefer  werden  känfig  erw&hnt. 


Jaspis. 

Der  niclit  kiintcudurch  seh  einende,  v.  d.  L.  anscbmelzbarc.  gelbe,  grftne, 
braune,  rotbc,  oft  llammig  gebinderte  oder  gestreift  farbige  Jaspis,  dessen  voll- 
kommen  muscbliger  Bruch  einen  eigen tbfiulicb cd  matten  Schimmer  reigt,  be- 
»tcht.  wie  der  Homstrin,  aus  dichtem,  knutxUinem,  Eisenoxyd,  Thoncrde  und 
Kallc  enthaltendem  (^uare  mit  etnas  ISslichiir  Kieselainre. 

Zusammi^n  mit  Knollen  von  Hern-  und  FeuerMcio  kommt  Ja«pit>  vor  in  den 
Bohnerxen  Ton  Kundern  und  Aarau;  aU  .Nilkicsel"  (der  NuminulitenfnTmation 
eatatammend)  in  Aegypten-,  im  l*ral-)  bei  Cbarbarnoi  (verbunden  mit  Thon- 
•cfaiefer);  im  Tithon  den  Algäu;  bei  Vila  n.  a.  w.  (auch  auf  sekundärer  Lager- 
ttitt«)  nach  Rrmt.  1.  e.  276  mit  Kadiolaricn;  auf  Elba'');  im  BuntsandMein*) 
bei  Bayrouth  und  Weidcnberg^J;  in  dolomitischen  Mergeln  Aber  dem  Zechstoin 
von  Sckweinbeim  bei  AschnfTenburg^).  Darnach  nehmen  auch  an  der  Bildung 
mancher  Jaspis  Orgaui»meu  Theil.  ßlM  Gabbro  verbundeuor  Jaspt»  wurde 
p.  130  crw&bnt.) 

Beudanl'';  fand  im  Jaspis  d3,57%  Kieselsäure;  0,3t  %  Thonerde;  S.%% 
Eiaenoxyd;  I,u5%  Kalk;  l,«t.7ü  Wa«»cr  =  100. 

Ocbcrgllnge  in  Homstctn  und  Kieaolscbiefer  werden  oft  angeftihrt. 

7.  Kiestlxehifftr. 

Dichte,  V.  d.  L.  uuicbmeixhare,  vonu^weiKe  graue  oder  Mhwunte  und  dann 
koblehaltigc.  selten  grüne,  kryxtallinu,  mit  etwas  amorpher  Kicxelsfiurc  gcmengti- 
Quanmastie,  welche  Thon.  Eisenoxyd,  nur  im  Pulver  durch  Säure  erkeanbaro 
KaLfbouale  enthält.  Die  Farben  wecbselu  xuwciltsn  in  Streifen,  Flammen,  Flecken 
and  Lagen.  Das  scbwervcrwittcmde  Gestein  bleicht  an  der  Oberfläche,  ouUiält 
biofig  Quar£adern,  Eisenkies,  nach  Gümbel  auch  Mugncteiscn,  Ruf  Klftften  Wa- 
wtfllit^)  und  andre  Thoncrdephospliate,  Malachit  (Lauteuthal,  Harz),  Eisenocker, 


')  .VerkicwHfr  Ooliih".  J«hfl>.  Mincr,  1874,  284.  —  *)  0.  Ueno.  Urni.  II.  192.  — 
*)  In  (ocineu  Janpiii  von  Elba  fanit  Panlaiivlli  dici-i>]bcn  itailiotnnnii  wie  im  vocfuiiiii  Jjupis 
dM  Fiwtludeii.  Lnill.  BolL  rddI.  irilalia  1880.  XL  128  und  1883.  XIV.  4.  LotU  er- 
pfthBt  (I.  c.  6)  im  ncirt  lieben  Ell»  ,!icJiiili  diacprini  epidoiifrri' ,  «skhe  trabncheislloh 
den  Caatacigesieinan  luzuroehneii  lintl.  —  *)  (lömbet.  Fichlalgob.  1879.  595.  —  ^)  Tliürach. 
1.  c.  79.  —  ^i  UAUimanti.  MinerkloKic.  1847.  I.  274.  —  ^  So  in  LuageuhultliiiuSHU.  Heg.* 
Beiirh  Arotber;.  luch  v.  Unchea  (Vvrbandl.  naturhistor.  Vereins  preus».  Klieiiil.  u.  Wwt- 
phdeu.  IIUA.  Uby.  DIU  Waldeinnes  bei  Oiesaen,  nacbStreng  (Jahrli.  Uiuer.  1881.  L  117). 
Ferner  bei  LaugAustringiii,  äadiren:  im  Kehleokalk  von  BaraMapl«,  tMvu&sbiro;  Uennuuu- 
»Idau  bei  Sdiüuau,  >ii«denclile>iien.    Oürldi.   2*.  geol.  Qt*.  I88i.  XX^V,  7jl  u.  s.  w. 
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sdiwatxes    nuslgei)    Palver,   das   (är   lechniHcbe   Zwecke    al>ge*clillaiiat 
(„cchwtrxe  Kreidu"). 

Scbwart«r,  sehr  dichter,  mit  «benem  Bmcb  vers«heD«r  Kie&eUcbiflIer  wH 
ah>  Lydit  bezeichnet. 

Das  oft  Mark  ZGrlclQftctc.  geknickte  und  gewondenu  Schicbt«ti  icigeod«] 
Gestein,  welches  auch  Wfilste  and  Linseu  im  Thonachiefor  bildet,  sodass  daid»- 
flochten«  Stniktur  entsteht,  ist  n&jR«ntlicb  im  Silur,  Devon,  Calm,  Kohlrahalk 
verbrcilut,  koinnit  aber  auch  in  Jüngeren  Formationen  (im  EocKn  von  Itahvn 
und  Elba)  vor,  wechsellagert  mit  Thon-,  Wetz-  uud  Alaunschit^rem,  Quanita, 
Kalksleiueu,  ürauwaokcu,  Adiuol«ii,  verlfinft  in  »cbwarzen  Hornxteiu  und  a 
Janpis.  Hier  und  ds  finden  sich  Venttoiticrungon,  z.  B,  GraptolttboB.  Im  Knloi 
kalk  von  Ebersdoif,  Schlesieo.  bildet  Kiesel  schiefer  Linsen  und  dtinno  Schichten'; 
Nach  Rotbplelz')  besiebt  der  silurische  KleaeUchlefer  von  Laoten Hlricfiiv  sai 
QunrzkfirnerD.  Chatcedonriuieni  und  mihroitkopitcben.  rundlichcD,  z.  Tb.  gt> 
stachelten  Kfirperchen  —  Sphaerosomatitcn  — ,  einzelnen  biatomees,  Radiolariei, 
blaltfSrmigeu,  z.  Tb.  mit  Zeltens triictur  versehenen  Resten  und  biuBgen  Gnp- 
tolitbeu,  ßiith«-")  Tand  in  Ciilm - Kietolschlefera  Niedervcfalesiens  Itadiolvin 
und  Diatomeen.  Also  auch  au  der  Bildung  der  Kioselachiefer  ist  die  oigaiÜKbc 
Welt  betheiligt. 

Im  typiKclie»,  dichten,  schwarzen  Lydit  von  Triel>cnreoth.  Flchtdgehirp, 
fand  LoreU*)  96,74%  Kiesolsiure;  ftisVo  Tbonerde;  O^"/»  Eiaenoxjdol;  0.»% 
Natron;  0,ji"/()  Kali;  3,31%  Kohle  =  100,.s7.  Wunderlich^)  fand  Im  editcaLidli 
vom  Hengstlücken  bei  Lvrbacb,  Harz,  M,oo%  KicMlsinre;  'i4i%  Tbouvrdi 
0,13%  Eilenoxyd;  Q^%  Eisenoxydul ;  0,41%  Mngnesi»;  l^"'»  Kalk;  Om'\i 
Natron;  045%  Kali;  0,49%  Kohle;  147%  Wasser;  0,«%  Chlor  and  041% 
Kupferktea  =  tO:i,oa- 


6.  KlebscMtfer  n»rf  Metalif  fUhrendr  Gestein«. 

1b  dem  oligoc&nen  Karpatheosandstein  treten  (neben  Sandateioen  und  bnaUa 
Mhleferiiteu  Tlioneu)  Klebscblufer  und  Menilit  auf.  Die  dunkelgnuwa  ««br 
dunkelbraunen  Klebschiefcr  (Ampfaiitylen schiefer)  bleichen  an  der  Luft  an»  oaJ 
gehen  in  matte,  erdige  Heoilite  über,  welche  sieb  als  dunklere  Blöder  zwit^n 
den  Ktebscbiefem  auszeichnen.  So  finden  sie  »lob  bei  Choenla  wealltcb  «<« 
Wudowicc.  nOnIlicb  von  Inwald.  bei  Kosiubenz,  N,  von  Tescben,  und  «nosl  n 
Oesteneichiscb-Schlesien").  in  MAhren.  femer  am  Nordabbnug  ik-r  Kupatbn 
bii«  Wien  und  ebenso  Im  Sieben bQigisch-Rnra&Biscb-MoldMÜBcbea  Gtentgeblri^^ 

■]  Uallie.  Jahrb.  |ir«i.ii.  ((<»■■  t,*ad«i*ost.  t.  1889.  LV.  —  *)  fUtl.  I'nakiakor 
Üaiiiklten.  ISfll.  30  un<i  Zs  geol.  G».  \mj.  XXXIt.  U*.  OrgtutitKht  Rlaaclilte«  %m*- 
acbtot«  aneb  Uünli«)  1679.  Kebtelgob.  1(65.  und  Wichniiiui.  Z*.  moI.  Ow.  ]S8C  XJCXTIU 
M*.  —  ■)  Jahib.  preusa.  geol.  I,ai]cl«ttiul.  f.  \Wi.  LV.  —  *}  OünM.  FtetUlgvh.  ItK 
Wi.  —  *)  IteKr.  zur  KenntaUs  der  Rieselwbiefer ,  Adiaolru  u.  «  <r.  Kliih.  im  ' 
und  liäilemnAiinisehMi  Vercjiu  Hais.    N.  P.    RcA  11.    18S0.    3(1,    liuoll.ii  u..cb 

ter«  Aiialnen.    DurebiwlintH  des  0«haltes  aa  Kahle  ■>  0«*%;  it«r  K1*mI*4iu«  * „. 

—  *)  F.  Roeiaer.    Qeoliwi«  von  ObmrhlMien.    IftlO.  ISS;   '*■  f*«»)  «■■)  TMm.  J(M 
kmI.  IttkluwiM.  1817.  XXVII.  U,  11»:  Vacek.  ib.  1881.  XXXL  ISL  —  ■)  (Malan-, 
Jahrb.  Hin».   1887.  1.    lU  und  447. 
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Die  eocSDeo  Mergel  von  Mcniljuontant   bei  Fans  ffihr«D  Klebschiefor   und 
UenilitkoolloD.    Bclireas    faud   im    bellbrauiicii   Meuilit   vqu    dort  Radiolarieu- 
ojtdeliL 
^v  9.  Kalkstein. 

^V     Zonficbal  sind  ni&riiie  und  SQssffa&aer  -  Kalke  zu  unterscheiden,  vobei  maii 
[  eÜKr  dicner  Qruppcii   die  Ab»Sl2t!  au»   brackitichem  Wasser  xuxurechneo  liat. 
Von  den  marinen,  an  Masse  weit  i'ibt^mii*f;cndvn  und  stuts  unU-r  der  vinfachva 
Beieichnung  Kalkstein  gemeinten  Kalken  soll  £un&cbst  die  Rede  sein. 


Marine  Knlke. 

Die  EoUtefauDgHWeiae  der  diclit«n  bin  körnifien,  xeltuer  erdigen,  bisweilen 
oolithischnn,  oft  icliicferigen  Kalketeine  wurde  scbon  Bd.  I.  p.  63M  erörtert. 
Vorzugsweise  liefern  aus  Kalkkarlionat')  bestellende  organische  Rest«  (Snbalen 
der  Mollusken,  Gastropoden.  Brachioixiden,  Bniclialilcke  vou  Encrinilen,  Ecbi- 
nodermen,  Bryoioun.  KurftUen,  Foruminifcren ;  ferner  aus  Algen')  —  (Lttbotban]- 
tiien,  Nnlliporen,  Gyroporellen  u.  s.  w.)  —  berrüliTende  Kalkbildungen  du 
Material  fDr  die  KalkAteine.  neben  velclieiu  abgerollte  Kalk  stück  eben,  Kilk- 
•cfaUmm  (Detritu*)  und  cbcmiscbe  Kalkabsftlio  nur  untergeordnet  in  Betracht 
kommen.  Oft  machen  organische  Reste  die  Hauptmasse  der  Kalke  aus  (Fusu- 
Unenkalk.  Nummuliteokatk,  Pariser  Grobkalk  mit  Miliolideii,  Spongieuachiclit«a 
de*  weissen  Jura  a,  ß,  y,  d  in  Franken  und  Schwaben  a.  s.  w.),  bisweilen  erkennt 
man  sie  nur  noch  an  den  angewitterten  !>lellen,  oft  sind  sie  so  vollatfindig  in 
iCalkspaihkrjstfiUchen  umKeändert,  ilaHit  von  organischer  Structur  nichts  mehr 
wahntun«bmen  ist.  Diu  Anfüngu  der  künftigen  Kalksteine  siebt  man  beut«  na 
den  Köüten  als  Muschelcouglomerat,  am  Meeresgrund  als  Tiefseescblamra  oder 
LithotkamnieuabsatK  sieb  bilden. 

Ueber  die  weitiie  Schreibkreid«  iHt  scbon  ßd.  I.  p.  &89  berichtet.  Mach 
Tb.  FaehK  ist  sie  eine  Tielscebildung^).  Tbfirach  (1.  c.)  fand  in  Schreibhreid« 
der  Champagne  Anatas,  Brookit,  Zirkon,  Rutil.  TurmaÜn  al.i  mikroskoptsehe 
Gcmengtheilo. 

Accessoriscb  konitnen  in  den  Kalken  vor:  Quarz  in  Kflniem  und  KiystatU'n 
(Ictstere   besonders   häufig   in    Koblenkalken),    lösliche   Kieselsäure.    Glimmer, 

*}  U«bi>r  dio  tJtDlüi(l«ruug  ilnt  urfnuiUc:b«u  Rcxt«  ini  KalktilMD  i.  Sorliy.  Quart.  .1. 
wol.  Soc.  39.    PrOMed.  65f.  18T9:    LoreU.    Z%.  gcol.  Oe».    1879.    .\XXI.  759;    linrroi.i 


Jabrb.  Hiner.  1883.  IL  39;   üünil>ol.  Zs.  genl.  Ue».  1883.  XXXIV.  386. 


—    *i 


')  :  Bd.  I 


p,  fiia.  Ueber  Kalkalgen  (Si|iliunVMi)  a.  Sleiniuanu.  Jahrli.  Uincr.  18S0.  I.  130;  U.  Bm- 
OMDAim  ttn.  Z*.  geol.  Q«s.  IStiä.  XXXVII.  33£.  leb  tuid  den  Kolk  (iii<:li»r  l.iiLo- 
thaauueabnolten  von  den  Cauareu  (lup|>»ltbreclieutl  und  mit  langneiagenon  Uohlrtujnvii  lor- 
m4i«il  Wenn  nach  Vernichtung  der  KDolfeuMniktur  die»  .phyiüponon"  mariueu  kkike 
MnpAkt  encbi'men,  oenu  alle  lluiil'  uud  ZwischeorSunie  icefülli  linit.  so  kann  das  nur 
ikuxib  Zufuhr  10U  Kalk  geschehen,  ubor  nicht  —  wie  J.  WalUiur.  Z*.  ^ol.  0«s.  Id86. 
XXXVU.  343  uiviut  —  diir^  «Intaohet  ümkrfMaltisiiuu  mttlelat  .endogener*  od«f  nicht 
tadogtaft  Kuhlensiur«s  da  aossardam  bei  dlM«i  l'mäuderung  etwa  h"/«  organisch«  ^b* 
■Uoi  and  Walser  verloren  gehw  und  Aa»  ap.  O.  «ich  erhöht,  s.  Ana)]rseit  1  u.  S,  Üaia 
4utüt  Kalksnfiihr  auch  die  anfann  porMM  Travtrtiae  in  cuiti|>akli'ii  Kalksida  äbermlieB, 
bl  Bd.  I  u.  S86  angegeben.  V«q[l.  Cob«  ia  Jabrb.  Uiner.  ItlM.  £97.  —  t  Jahrb.  Uiim. 
1883.  Btilagebd.  11,   M8. 
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Di«  ncpluniscbeB  Otsteine. 


EiMB0S7<l  an<t  Einciioxxtlhydrat,   EixenglMi,  Eisvn-  and  Strablltici,  Glsikoatt 
6yps<).  CoelesttD^,  Schwerspath.  Fluss«inth,  Bleiglnnz,  sp&rlich  Kupferld«« 
Zinkbl«D<le.     A<lern,  Nester  ud<I  Tränier  von  Kalk-  uad  Braun^paUi,  RoUi- 
Bnuoei<cii,  Quarz,  Hornsti^iD,  Kuuvrsteia,  Nieren  von  Kalkphospbal  tnlca  an 
In  Drasen  iaiea  sich  Kalk*   und    Biiterspath,   Quarz,  Cba)c«doDkAB;elchMi' 
Schweispatb,  Coelestin.  Wdssbleierz;  auf  Klüften  Kalkapalh,  Dolomit*),  Ebe»'] 
and  ScbwcrHpath,  Coelcstin,  Qnun,  Eiaen-  und  Strntilkies. 

TlDracb    wies   in  violcn  Kalken  mikroskopische  Zirkone  tu»)  Ruüle  n»c\\ 
biaweiteu  fand   er  auch  Anatas,  Brookit.  Turmaüo,  Granat,  Slaurolitb, 
•iaen,  Picoiit. 

Nach  den  BeimcnsuDgen  unterscheidet  man; 

a.  Bltaminüfieu  Kalk  (Stinkkalk,  swtneslone).  Die  hntanea,  In'a  Gmtlktf^ 
l)is  Schniirxe  v«>rliiufend«n  Flirlinngirn  «exdun  durcb  bltaminQs«  Sabatanaea  I» 
wirkt,  welche  beim  Reiben  oder  Anschlagen  bitiuninOsen  Gemeb  f;eb«B.  Zb- 
weilen  ündet  sich  rein  ansee8onderl«r  Asphalt  in  den  bitunintaeD  Kniken  (So- 
pulit  am  Deiütifr),  zuweilen  Siinki{iiaTz  (Onterod«'.  Pfortheim).  DüDosebielnip 
bitnminCse  Kalksteinen,  wie  sie  im  Zechstein  anftrct«n.  hat  man  nia  Sliat- 
Bchiefer  heieichnet. 

b.  MrrRcliK»  Kalke.  Die  meist  grauen,  dichten,  malten  Gcateine.  Gaaufi 
von  KalkkiLrboDut  und  Thon,  enthalten  htufi)t  Knollen  Ton  Eisen-  und  StraUlctn. 

c.  Dolomitische  Kalke.  Dhh  Qberwiegende  Kalkkarbonat  ist  mit  DoloaÜ 
gemengt. 

d.  Kieselige  Kalke.  Die  dichten,  meist  hellfarbigen  Kalksteine  entl»h(a 
Kif-xelflSure  (bis  lu"),)  als  Qnarxaand  oder  in  Alkali  lAsUcher  Form'').  Trtetf. 
Lsgen  nnd  Nester  von  Chulct^don  und  Hornsteln  sind  hliufig.  Bisweilen  trvta 
Feldspath  ond  Glimmer  auf. 

e.  Glaukonilisclx^  Kalke.  Die  durcJi  Glaukonit  (h.  Bd.  I.  p.  &&8)  (ti» 
gefürblrn  Kalk?  finden  sich  in  alten  Poramtionen.  Kcbon  im  Untemilur  <oi 
LiT-  and  Ehstland,  im  Muschelkalk  von  Crailsbeim.  Wänteml>erg,  von  Bajrreolk. 
Ton  RBderulorf.  von  MattstSdt  bei  Weimar,  von  Wdrzburg  (tnit  l.uVe  Oln- 
konit  nach  tlBUKhofer),  der  Vog«ien;  i»  Lettenkohle nkalkco  um  Wänburg;  a 
Jurakalken  bei  Kronach.  Obcrfr.inken;  der  Krtideformation  (cnJe  clüorit^);  !■ 
Tertifir  (I'ariser  Grobkalk). 

Diu  neben  der  vorherrMcbend  liebten  F&rbung  aaltreteDdcD.  eelir  voacUr- 
denen  und  oft  ungleich  vcrtbrild-n  Färbungen  werden  hcrTorgeruTen  dnrckktfr 
lige  Substanzen,  fein  vcrtheilten  Schwefelkies,  Ejienoxyd  und  Eiaenoxydkftot 

Die  durch  kohllge  Substanzen  bewirkte,  dnnkelgraae  bis  wliwarte  Flrtini 


*)  Der  Gyp*  IJoforl  himdleii  Schwefel,  «o  in  Rdlitteun.  Benecke  und  Cohan,  Ommml 
Bncfar.  Ton  Itaidol l>er|[.  18S1.  371.  Sekuivl&r  eniaiebt  auch  au*  tUaoaki«  «nd  kA 
kwbonat  Gjf*.  —  ^  Im  Itüdunilorf^r  UmcfaeUaJk  t.  Th.  («rliloM  KrjatalU.  Awk  M 
Schaumhalk  tm  Erlabruui  bei  Wünbarg,  Im  Terliirkalk  tuu  ?m1im>  bei  RatRior  miI  « 
Aegjrpten.  —  *)  In  den  Quangeoden  de«  Pwiser  <ir»bhalke*  rind  de  i«aiUfaA  vti  ar 
eaüraoh  icbalif;  sie  begiMieu  QuankrTstalle.  Daubr^  OJol.  tlftr.  Ulf.  0.  - 
*)  VnBMr  TOB  üamra,  begleitni  "ua  Qiun  und  ä<h««fiKtes.  U.  van  PMtÜoo,  Tm*. 
nal.  RaJchanuL  1885.  Mi.  —  ')  Der  JUrmur  vnb  Neubeoem  a»  Ina  Miih&li  nkklM 
liMeiM  Klwalriur«.   Schafblntl.    Ift46. 


Marine  E&lke. 


wird  durch  Veririiteruiii;  an  der  Oherflüclie  btituRrnii.  SpBiliificr  .Antliriikonit' 
bildi-t  Nicrun  im  Aluunschiufer  ron  ÄndiaraiD.  G&Dgtr&mer  in  Kalkstein  bei 
Sl.-Ändr«a8berg  n.  s.  w. 

Nach  Ebelinen')  fSrlit  ein  xweiprAcontiKirrGi-halt  TOB  adiwarxviD  Thon  niU 
fein  vrTthdiltom  Schwffdkii-s  die  Combrashbalhe  (ba!  BeRaocon  und  Uaames- 
les-Damea)  blau:  durch  Verwitterung  verschwindet  diene  Firbuntt.  Kach  Eck 
li'wirkt  Schwefelcisen  uiich  die  Bliuuii^  de«  RruK-nsdorfcr  Mascholknlki-i«^). 

EiccDoxyO  und  Eiscnoxydhydrat  bringeu  braune,  rothe.  ^e\be  KArbUDKen 
tiervoT  (EiseDkalksteio).  Bisweilen  ist  die  Ffirbun«;  nur  eine  oberflüchlichc.  aus 
t<-rwittcit«ni  EiMiiüxydulkarboiiut  hiTTorgfgnngcne.  Schon  gering«  Mengen  von 
ManganoxydulkarboDat^  kOnncn  bei  Verwitterung  dunkelbraune  bis  schwarte 
U«berKllge  geben  (s.  Bd.  I.  p.  70). 

Die  incinl  lii-tlfurbi(!en  oolithischen  Knllte,  welche  erst  in  der  Jnrnromta- 
tioD  grosse  Bedeutung  gcwinnea  und  im  braunen  Jura  durch  Eise noiydbyd rat 
braun  geßrbt  erscheinen,  kommen  schon  im  Silnr  (luael  Qotland,  ChHstiania, 
Peter* bürg).  Im  Kolilenkatk  (Rutingen.  Bristol,  Stoiber^  bei  Aachen),  im  Zech- 
»tein  (Llurhau  u.  x.  w.),  im  Trochilenkalk  des  oberen  Muschelkalkes  (Seeberg 
bri  Gotha)*),  im  Muschelkalk  von  Hildesheiia^)  und  Brnunschweig,  in  der  Kreid»- 
formation  und  im  TcrtiSr  vor-  J.  G.  Bomemann  antorscheidet  als  Pseud- 
oolithe  gerollte,  durch  Friction  im  bewegten  Wasser  abgeschliffene  Fragmente 
kryatallinifchkCrnigen  Kalksleins.  Er  fand  eine  Bank  di^s  unteren  Wellenkalkea 
de»  gros-wn  Keihemlierge«  bei  Ei»enach  der  Hauptsache  nach  an«  Pseuduulilhen 
und  einem  Kalkbindumittel  zuKsrnmengesetit  *'). 

AU  Schaumkalk')  bexeicbuet  man  eine  fein  poröse,  fast  schwammige, 
daher  weiche  und  r.She  Abjlndernng,  welche  »ich  unter  dem  Hammer  mehlig 
nnschUgl  und  daher  .Mchlbatien'  hoiest.  Die  Hohlr&ume  rfihren  i.  Th.  von 
verwitterten  üolithen'),  z.  Th.  von  leratCrten  vegeiabiliscbeu  Resten  (Kalk* 
algcu)  lier^. 

Die  namentlich  im  liunlsaudstein  häufigen,  meist  grriuen  bis  braunen  Bo- 
gasiteine  eutlialten  in  s:indij;tboniger,  bisweilen  (ilinimerblatl<rhen  filhrender 
Grondmauo  fokserige  und  cuuceulriscb  schalige,  bis  erbtengrosiie,  nach  uusMen 
muhe,  oft  dolomitiscbe  Katkk&gelchen.   Es  sind  typische  Concretionon,  s.  p.4.  deren 


>)  Bull.  geol.  1862.  (i)  IX.  333.  Der  >chw«ne,  nach  BehAudlung  dw  Kalkei  mit 
S&ur«  vetbleibeoilo  RöcilAtsud  t>eMau<i  sus  bLt^/o  KieMlKiuiei  Sit»"/«  Thocerde;  Su"/» 
Magnesia:  6a%  Biseuoxytli  lO.i^/a  Seliweft'Ikies;  6^"/»  WaaMr  und  bUun>luÜ8«u  $ub- 
slanieu.  cf.  A.  Müller,  Jahrl>.  ULuer,  1876.  76.  —  *)  Geoguost,  Beschreibung  tou  Uüders' 
dorf.  167ä.  76.  -  *)  Nach  Srliafhüiitl,  Jahrb.  Miner.  1846.  663,  abenivbea  si<b  die  so- 
gtOMUiten  Dietriuger  Ssndaloin*  bald  inlt  einer  dunkelbrauueu  Km»te  iti  Folge  dos  Moa- 
nBgeluUle«'.  —  ')  Nach  U.Bauer,  Jahrb.  preuM.  k«o1.  LaBdeaansi.  r.  IS81.  340,  eoUialMi 
awa  Oolitho  viclfucb  «ln«n  gränen  Kern  eines  wMirscheinlich  dvui  äluukoDll  noheelehen- 
4«n  Mineral».  —  ')  H.  itacnwr.  Z*.  gool.  Ges.  1661.  lU.  4S7.  -  ^  Jahib.  pnau.  no). 
UodeMOsI,  f.  18K5.  277.  —  ')  Die  Bd.  1  p.  19S  •r>2htiton  Pseudomorp hosen  von  Ara- 
f«nit  tuth  (ifpt  werden  iwar  auch  als  Scbanmlcalk  beioictin«!,  allein  um  Vemechieluiigea 
Ol  T«nBeldon  wtre  für  »ie  <Icr  nllo  Name  Schaoinspsth  nortuuohen.  Dw  Cloiioaux  (Hin«*. 
U.  96)  nennt  iba  Cbuux  cailiDnal^e  nacröo,  —  ')  Nach  Itenccltc  itn  •üiUichen  OiUinwald, 
nadi  Sautlborgcr  bei  WünburE,  nach  Eck  bei  Rüdersdorf.  Abband,  t.  gK>\.  Karle  von 
PreiiMen  et«.  1873.  Bd.  I  tieft  I.  78.  —  *)  BamemMin.  Jalirb.  preius.  geol.  Landenuut. 
f.  ISB6.    3«ä  u.  380. 
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Die  neptuoischeD  Gestein«. 


eiazetn«  Schukn  durch  ThoD  voa  eioandtT  gi-troant  werden.  Bisweilen  siod  dM 
Kalk  kugeln  nicht  faserig,  sondern  bestehen  ans  lauter  kleinen  RbomboUanfl 
xwtHchen  wclcben  etwas  Tboa  Hegt.  WabrscheiDlich  liegt  dnon  «ine  Mkuadbu 
HOB  faurigcn  Kugeln  cntctandene  Bildung  vor').  I 

I>er  fQr  sehr  verschiedenartige  Kalke  und  andere  G«at«ine  tuniebM  4€\ 
säcli Nischen  und  xpSter  auch  der  fibH^eu  Kreideformatioo  nngcwcndeta  1Um| 
Plünur  ;<tiuoinl  nacb  0.  Richter  aus  dt^r  Dresdener  Gegend  und  hedeaiM  B^ 
sprUnglicb  Gesteine  ans  Plauen^.  Nacb  Naumaun  beseichnet  PlAD«rk«Uc  eiiin 
tbonigen  Kiilkslein  (niii  30—22%  Tbon),  der  oft  EiseakieakDolleo  und  rttUo- 
v/eis  Kiilk.spiahdruKCii  enthrilt,  PIAncrniergel  tbcils  einen  an  der  Lufl  sdlfttfaif 
verwitternden  Kalkiuergol,  tbeils  einen  mergeligen  Sandstein  mit  »chwankeuilnt 
Kalkgeball,  tu  wekiiem  oft  UlaukouilkOrner  vorkommen,  bii^  und  da  siicb  ff*» 
Mengen  Kiese litfluri.'  (bi.iwt^ilen  /u  llornKifin  und  Flintlo^on  <:oiic«Dtrirt^). 

Der  unteren  Hauptabtheiluog  des  Obcrdevoas  xvgehSrige  Kalke,  wclcli«  »li 
Thouachiefer  nechscIlagerD,  bat  man  Örtlich  als  Flinx  hexetchoet^). 

Die  ilichten  bis  kOruigen,  »cltcnur  criligen,  bisweilen  schie(erig«B  (Kalt- 
schiefer),  oolithiscben  Kalksteine  entbalteD  nacb  KorngrCsse,  Färb«  nod  Hn- 
meDgunüeo  eine  K>''>sfie  Reibe  von  Abindemngeu.  Die  k6migen,  ■ohAnCarbigiB, 
polilurfAbigen  Kalksteine  —  die  M armomrten ^)  —  haben  zablreiche  Sum 
aufzuweisen. 

Als  Kramenaelstruktur  bezeichuet  mau  die  Struktur  der  Ksikatemn,  bri 
welchen  durch  ein  Neu  von  Scbi«ferfla«ern  flache  Kalknieren  umflochten  werda 
(Knoten-  oder  Nicrenknikstrin.  besonder?  im  Devon  biLufig), 

Dnrcb  Zunahme  da  Thones  verlaufen  die  Kalksteine  in  Herget,  d«s  Hit 
n«»iaknrbonatvH  iu  Dolomite,  des  Sande«  In  SondHteiiw.  Die  Bezeichnungea  iM 
xieinlicb  wlllkfirlicb.  Ein  senon«r  kalkiger  Sandstein  «on  CoeafeM  entbSU  bk) 
von  der  Marck  1hu%  Kalkkarbouat  und  33,ss%  KisselaSure.  ein  ^kalkifK 
Sandstein'  von  DOhneu  66.as%  Kiiikkarbonat  und  8608%  Kteaelsllar«^).    In  lUn 

■)  Kwald.  Z».  gool,  Gm.  1870.  >LXVIII,  TgS;  A.  Knatt.  Jahrb.  Hinw.  1874.  MI 
J,  G.  Boraemann  1.  c  S14.  Icli  haico  di«  Rcgensleinn  (ilr  Ullthingra,  «»lebe  in  Jen  K^ 
Vigmi  Gestein  dnrcb  Erystallltatioa  ODtttaDilen,  und  mSchl«  «le  l>ol  alter  PonuUÜlkhM 
mll  dou  Oolllhen,  die  ja  betlandeB  eh«  da:«  oolilhlMhe  Oealeln  sich  bildete,  aii^  a 
Parallele  sleUen.  —  *)  Jahrb.  Hiner.  ISSä.  I.  S6.  Der  Ealkmiudt  iUm  Plinen  teb*>-' 
»beben  44  u.  id"/«.  Nxumann.  Goo!.  II.  981.  —  *)  Ovologto  II.  1ü78  u  lOTT.  !  ' 
die  mikroskopische  rnivriuchung  'Ics  lr)ii«chon  Pllnerkolkn  *i>«  Slrvhlirti  ^  Aiipr  •: 
Tichennak.  Ulnvr.  Mitth.  11475.  V.l.  Thurarh  t.  c.  76  foad  in  niawraMml  rm  Stritt* 
ttuatof.  KIrkoQ,  ttulit.  Turmalin.  Oraiuii.  „(.'derer  Pllnet'  von  ElotSKtia  bei  U 
piilhüll  aach  Slnckhairtl  blx  f^'/o  KicMl.'iiiuro.  Qeiniti.  Ua.«  QiMdenutklda^eHrf*  d 
Deiitschlaiid-  I84{i.  48.  —  *)  n.  v.  Kcclica.  RIieinproTin  u.  n.  w.  1884.  11.  M  n.  IH 
—  *)  DI«  Parb«nieichnttnx  «trd  tlureh  «piicuuriiKbe  BeiUailinaiuteu  (A<l«Tti.  Tnu»»!! 
ÜMlor,  Nieren)  oder  diircb  orntniache  Ktulo  bewirkt.  l>aUji  sebvrl  der  HuwktlwnB' 
(Luiiiachellr).  buiondcn  Rchon  im  IJteiborr.  Kimthen.  tiaeh  Zirkel  (Za.  umL  Om,  Hfl 
XIX.  153)  Kind  drr  ^tnixrbrocriolted'llalie  und  dernartiraeaupanderi'v-'^—'daw 
Kalkiiloreiuwliioter  'calnirun  niujK'l^ <■■");   la  dem  tnlertn  iM  dvr  -i  l«  Oibiilr 

rCihlkb.   im    i«vi(en  grünlich.     Die  alt  marbre  griotte  und  niarbre  •.>  ., -.nUkaiMfc 

unter kiFbo  11  !iK heu  Katke  Nordtpa&lens  bestehen  nach  Burroia  (Jifarlt,  Miani.  I6Ö.  II-  41' 
nberit legen (1  «lu  PrafaieDleii  von  Oeoitllfes  creBlstrfo.  l'ie  grün«  uud  vhiinn*  Flrtaf 
de«  Trlas-Uarmon  von  Sailloa  bei  Suon.  HlKaielbal.  r^hrt  aarli  Ürrhartl  von  Ch|<bih 
her.  iahrb.  Hiuer.  1883.  [.  S4S.  Der  deeentKh»  niarbr«  Salalp-Ann«  iler  Ardtaata  W 
■Übt  narh  Dujiont  au.t  Konlleo.  de  happareul.  Geeluglo.  1883.  713.  —  *]  Tirhir* 
4.  naturblit.  V«r«itu  preun».  Itbeiul.  u.  Woilphaleu.    18».    Xli.    S79i. 


i 


■e  Kalke. 
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^Hhgniaeii,  leicbten,  feinporosen,  ziemlich  festen,  ioaoDfn  .Kreidciiiergel  (kal- 
kigtn  Sudatein)"  von  HaMem  eutAtaaclea  navb  F.  A.  lioeiner')  die  zablreiclien 
feioea  Poren  wnbrschciultch  durch  Auflr>saDg  vop  SoliwiimruimdKlu.  Kr  fand 
in  dem  Gestein 

Kalkkarbonkt.      Tliotifrije.      Eixetioxyd.      KieHelsiture.       Wanaer. 

M  3,B  4.5  5-%)  8,r)       =  100. 

Nach  W.  Will  ergaben  andere  Proben  58,(n  bis  62,:«%  Kieselsäure,  von  lienen 
ta.i"/»  in  Kali  löslich  waren. 

Die  kalkigen  Sandrteinc  fKrciitemeriaxi)  der  wc«tphfili«cbi.'ii  Siinngitarien- 
kreide  von  Haldem.  Holtwick,  Darup.  Coesfeld  u.  s.  vt.  entbaltea  nach  ZiUel^ 
»icblinh  Kiesfhiadeln  von  ScliwSuimen.  Ich  fand  In  dorn  Ra«kstatKl  de»  kie»e- 
tigen  Kalkstain»  von  Haldem  nach  Behandlung  mit  SoliBliure  QuarxkJtraer.  liont- 
MeJD  und  Scbwammoadeln. 

OhomftchcH-  Neben  dem  ronTiegendcn  Kalkkurtionat  treten  tnelK  nur 
lieringe  Meugen  von  Magnesia-,  noch  geringere  von  Kisen-  und  Mangan-OxyduU 
karlmiiat  auf.  hie  und  da  auch  Alkali- Karbonat.  Slronlium  und  Lithium*)  sind 
fast  nur  MpcktimlanalytiKch  nachweisbar.  Die  Ki«sulKünre  lit  als  Quan.  Saud, 
Feiersteitt,  Homstcin  oder  in  Alkali  lösücber  Form.  a.  Th.  als  ScbRummnadeln, 
vorluiDden.  Thonerde,  KiscnoxyH  und  Risenox)'dhydrat  (k.  Th.  ans  verwitterten 
Eiit-akieNCD,  x.  Th,  aus  EiKenxpAthun  »lammend).  Thon.  in  SnlzcSun-  unlO!>lir.be 
Silikate  (mit  Gehalt  von  Kalk.  Magnesia.  Alkali,  und  z.  Tb.  Glnnkonit).  Gji»«*). 
Kohle.  KalkpboFiphal.  Eisenkies.  Chlorid«  der  Alkalien,  organische  Sub»Uins, 
Bitnitien  treten  In  wechselnder  McnK*-  auf.  GerinKc  MeUKen  «al])cler»anTer  Salne 
fanden  Engclbacb  und  0.  Hahn  in  Kalken  um  Bteber  und  der  Lindoner  Mark 
M  Qie»en'').  ^ 

Da  in  Hiuncben  Oeitcinon  Oem«age  von  Kalk-  und  Mn^tiicxiakarboual,  nicht 
von  Knik  und  Dolomit  vorliegen  (s.  Bd.  I.  p.  79  und  643).  nud  im  nicht  immer 
aasgemachl  ist.  in  welcher  l-'orm  das  durcb  die  Analyse  nachgewiesene  Mag- 
ncküikarbonat  vorknmint.  so  .tind  die  Grenzen  Kwi»chen  Kalken  nud  dolomilischeo 
KalksD  rtchuer  zu  Jticlicn. 

Die  Menge  und  BeschalTenbeit  des  in  äfture  UnlCslichcD  wechselt  in  hohem 
Gnde.  Vou  ^olcnhofeurr  Kalk  nind  uach  S.  I'fufl'*')  i.,-2!t"l(i  uulOfllich;  in  diesen 
iiBgpglnhlcn  Kcst  machten  Kieselsaure.  Thoucrdo  und  Eiaunoxyd  85%  au«. 
Nach  F.  I'faS^)  enthalteu  die  RQckstJinde  der  Kalksteine  Kalk  ond  Alkalien 
neben  >i«bT  wenig  Mugntnin.  Nrutnayr^)  fand,  da«  auch  acbnuewitisaer  Karst- 
kallc  von  Chcn>o  bei  Debandlung  mit  EssigsAure  (SalxsSare  zersetxt  da«  Silikat) 
IXtsi"/«  nithen  Kflckstandeti  hinturlinst,  in  welcitem  Eiaenoxyd  etwa  ein  FUnftel 


■)  Vetsteiuer.  d«B  ncrddeutsokuo  Kreid»g«b.  1841.  1S2.  —  *)  Abboudl.  ba)i-  -^kB*!. 
■1.  Wlwewtli.  1876,  U.  Clawe.  Bd.  lU.  Al.ih.  X  p.  3S,  —  *)  Im  Mu-ich^lkaJk  .mi  Wün- 
bmf  IkadBllger  (Jahr«<tier.  Chem.  f.  \S'b.  194)  Llthiuu.  —  ')  Im  engliixlien  CamlirMh 
land  A.  Vüicker  a.ii"/«.  im  Haupt oolllli  Q^";!,  KalkauKst.    Ja)ir«:ib«r.  Clioui.  L  I8A3.  9i6. 

—  *)  Zs.  geol.  I)et.  1863.  XV.  -^{>3.  ]u  muiclien  Kulkalvinhüblen  «illrru  Nitr«l«  aus.  •— 
')  JaliTMtier.  Cbeni.  f.  187»,  1290.  Leube  (t.  Bd.  I  p.  TS1  fand  oIi.  L'nlO»IlchM  i.n% 
TtiMi.  SchjilhA'dl  rJnlirb.  Ulnw.  IS4fl.  670)  Im  .benleu  llibogranliUchen  Schiefer'  S.ti";« 
Tboa  und  iji"la  Bliuui«i.  ~  *)  SiUnngvber  bityer.  Akad,  d.  WISMUMfe.    1898.  IT.  552. 

—  *t  VMhondl.  gool,  RelcbMU!,!.  1876.  ÜO.    Sobon  18M  loa  Zippa  uubgewlMeu. 
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najtiuacbt.  Daniu  ist  die  noß.  Tem  rossa  liercüleiten.  di>r  ro4b«  Lehn,  wdsh« 
im  Kimt,  »uf  ninncben  alpint^n  Knlkmancn,  In  Piktrini,  nacb  Th.  Fncki  la 
Ath«!D  und  Miiit«'),  Dach  de  Stefani^  in  der  Montagnola.  W.  vob  Sieiik,  n.  t.  < 
vorkotniut.  Im  Geg«ii->aU  xu  'iies«r  Ansiclu  leilH  Stäche  die  Tcm-TOfa- 
Tbooe  von  AIisAUud  eiReukiesh*ltigen  T)iaD*cbIaaiin«s  her,  vek-bc,  ibnlich  tu- 
die  {i[rnDlicli-l>lBa«n  Bolniorx leiten  im  Elsws  «ntslnndea,  s{>&t«rai  UmwandiouK't 
ihre  Ue&c baffe nb Kit  verdankea  ^}. 


Analysen  niixrinor  Kollcslcin«  und  M«rgcl. 
^?  "?.?  ^^s  SiO'  Äi^O"  Fe>0»  Alkali  Thon  p^^jjl^üt  ^■»«'  ^ai 


I. 

a. 

3. 

4. 
6. 


CO'    CO'   CO' 
86^   Am    — 
97^   0*3     — 

345     1,1» 
wenig 

l,ixt     — 


94,71 

«140 

fi.  77^  OjB 

7.    82.«  - 

93,«  - 

964J  0^ 

83,»  Im 

81^}  ^10 

19-  974t  Im 

13.  9S.V  0.99 

13»  87.™  — 

U.   68,,u  0,M 

16.   98^3  0,j8 

16.   8d.M  8.9!i 

7l,H 


8. 

d, 
10. 
U. 


Om* 


—       OjoW        —  l4« 

-  ao^ic)     —        — 

-  -       —        ««») 


Im 


—  O.isi) 

—  7,10  ^^ 
1«)  39.1«  0,is 
0,i»k)  -       - 

—  Spur  Spur 
IjM     —      —       — 

18.   «4.77    0,u    Im  334J    4,u 

■)  fftMtr  ttiul  Verliut. 
b)  ThoB  und  Sand 
e)  Thon,  Quan,  Riiumcn  und  W 
d)  KUaeUlar«  Ui  Alkkli  löslich. 
a)  0.«^/b  KalikArboDai  und  0.i**'a  Nalron 
kartwnaL 


0.»         - 
0«*)    OjB 

-  ISo» 

-  10,«  r^     - 

-  OjsW     - 

0«        -  - 


0«  - 


9«K} 


17. 


0*1 
0« 
3^ 


-  0,14  —  — 

-  0.7sh>  Om  0.11 

-  36.»  —  - 
Spur      —  Spur  l,u 

0  UsUtUcbw  RdtkiUiMl.  KrMUUIt<W 

Iwtla.  KaU,  NitroB.  LItUaiL 
g)  aiäliTeri.(i>tui«Kobl*iul«f«b«KfeN(t 
li)  nnKsli<brr  RüekMaBd. 


»s 
100 

9*a 

100 
lOD 
100 

toau 
«a« 

IOOh 

IIM« 
».« 
»7* 

100 
Um 
99.» 

100 
99« 


i)  OiuTuuid  and  OMa'/n  KliwWwt- 
k}  OuM%  FeüCM)*  -t-  Ojm%  MtOOO* 

1.  Sehr  dicble  LiiboibamnimtiBrt.  von  der  S«ecs  di  PeDUpalanuBu  >" 
N«ii|>«I,  Sp.  Gew.  S.U,  (Scbwafter).  J.  Wnlth«r.  Zs.  goot  0«.  I>^ 
XXX  VII.  288. 

9.  Tertiiier  Litbotbaraniuinkalk  der  LatoiniB  dei  Cappuodai  bei  Syru» 
8p.  Gew.  3,701.     Waltbcr  I.  c. 

')  ib.  l$i      Auf  tMkt<a    dM    Iura,   d«t    tnidt   nad    do    TartUn    l.niitorMtl    ' 
*>  bull.  gMl.  d'IUlia.    1880.    XI.   m.    tt.  TanaallO  Ib  R    UUiuto  Lu«bu4». 
1880.  (äj  XIII.  Ml.  —   •)  VnbMdL  (m1.  R«l«l)««aiL    188&.    M. 


Untin 


in 


3.  leithafcalk  von  SreitcobniDD  li«i  Wien.  W.  vod  Wiaiclär.  Jabrb.genl. 
Reicbs3DBt.    Xlll.    Verhaudl.  IS63.  137.    Noch  Spur  Phoiphors&iirv. 

4.  Kalkig  kitNi-ligcr  I'lnll^nkallt  (Oberaenon)  von  Ahrenfelde  bei  Seoden- 
horst  mit  ^,73°  0  Sclivef^lkicit.  Enthält  kitußK  Glaukonit  und  Scbwamm* 
nadeln,     von  der  Marck.     Zs.  geol,  des.    1868.    X.    239. 

6,  Krridckalk  von  Maestricht.  F.  A.  Roemer.  Verat.  de»  norddeutucben 
Kreido^eb.    1841.    118. 

6.  Pläoerkalk  von  Streblen.  Geinitt.  Charakter,  de«  slchsiBcbea 
KT«ldeg«b.    1899.   4. 

7.  Kalk  der  mittleren  Kreide  (zu  hydrsuliBcbcm  Mortcl  verwendet)  tos 
Paviers  nScbit  lle-Bouchard.  Ind^e•e^ Loire.  Delesse  et  deLappa* 
r«Dt.    Revue  de  giol.  lß7S.  IX.  3S. 

8.  Obere.  Foner«tein  fDhrende  Schiebton  des  KrebHcheerenkalkes  (Oben* 
Zeta  des  weissen  Jura)  von  BdbmenkiTeb.  WßrttemberK.  Noch  O^'/o 
PhMpborKliure.  E.  Wolff.  JahrcHber.  Cbcioie  f.  1879.  1367.  Kiesel- 
»iure  X.  Tb.  lOsHch. 

9.  Oolitbiaeber  Jurakalk.  Blumenbenc  hinter  Colmar.  Koamann  in  De 
leaae  «l  de  Lapparent.     I.  c.  1878.  X.  49. 

10.  Thoniger  Kalkstein  der  Amaltbeen schiebt  des  Liaa  von  Balingen. 
FaiaKl.    JalireKber.  Chemie  f.  1852.   986. 

11.  Wnlatjger,  blaa^r,  mergeliger  Muschelkalkstein  iwischen  der  oberstea 
Schiebt  des  unteieu  Wellenkalke*  und  der  CoeleRtlo  (Bhreiideti  Lage. 
AlveDslelienbmcb,  Räderitdorf.  H.  Eck.  ROderndorf  und  Umgegcud. 
187«.    65. 

13.  Kalkiticin  dcM  unteren  Muschelkalkes  (Virglorinlcalkua).  Eingang  de* 
Val  Sorda  bei  Fomo.  Sehr  bituminAa.  raucbgnn,  fa«t  dicht,  mit  on- 
deuLlicben  Petrefsklen.  Dslter  und  R.  H&rnes.  Jahrb.  geol-Reicbsanst. 
1875.    XXV.    317. 

13.  Carrariflcbei  Marmor  (Trias).  Manganoiydul  za  Tbonerde  and  Eiaen- 
oxyd  gerediu«!.     Kaeppel.    Jahresber.  Chemie  f.  186!3.   963. 

iSa.  Stinkschiefer,  grauachwarz.  bituminOa.  dfinnachicferig.  Lager  awiscben 
Qy|is  im  miltleren  Zecbstein.  Noeh  0.7<>%  Kalk.  ü^'Ko  Haguesii, 
(Kw"/u  SchwerrUäuru,  'Im%  Chlor,  O-aa":;  Bilumcu.  Wüat«»  Kulktlial 
bei  Frankvobau^en.    MoeatK.     Bl.  Kelbra.    1884.   38. 

14.  Ptalti'nkalk  de«  Culm.t.  Oeaethal  oberhalb  Hat»  Gdelbnrg.  (W.  t,  6. 
Marck).  H.  v.  Decheii.  V«rbandl.  natarbist.  Vereins  f.  Rheinl.  u. 
Weelph.  1866.  146.  Die  Kieselsaure  ist  in  bOcbat  fein  Tertheillem 
Zustande  vorbanden. 

16.  Dankler.  sehr  dichter  C&tringocepbalen-)Kalk  des  Devnna.  No«b 
0,ow''iO  Pho*pboT»5nre  und  ft.oo«''''o  Bitumen.  Lindner  Mark  bi-i  Gieasen. 
0.  llubn.     Zt.  geol.  Ge«,    1853.    XV.    356. 

16.  OberailurtKcbcr  Kalk  (F'  Barrmnde)  von  Dworec,  sfldUcb  von  Pmg. 
0.  Rummler.     Veibandl    geol.  Rflii-bsaoat.    1671.   819. 
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17.  BUuticbgraucr  Kalkmergel  des  Jon  (zu  bydrauliBchem  HBiUA  *<• 
wendet)  von  Oefclo  tiei  GcTliaas^n.  S.  vou  BlautvouroD.  LfUb 
Guognost.  Boscbivibang  Ton  Utin.    lt!39.   8S. 

18.  GrfiDlicbgraner.  sehr  weicber.  taroaer  Plftnermere«!  von  Hflrde.  d 
schoell   aa   der  Litfl  xerffillt.    Nocb  0^  Kalk  und  u.tg  MagaMia.    Ib 
SSurc  lAtlicIi  S7^%.    W.  v.  d.  Uar«h.    1.  c  »69. 

Ein  Karallenkalkstein  von  l>Bke  of  York  Island  der  Dnion-Grupi 
(Pacific,  10«  S.  Bt.)  nnlhalt  nncb  Liversidge  (Amer,  J.  of  m.  1686.  (3)  XXX. 
344)  SS^M^/o  Kalk-  und  l,s^>'^'n  Magncsiakarbonnt;  l.?;''/»  Thontrdo  mit  Spam 
von  Eisenoxyd;  0,yi%  Kalk;  0,8s%  Natron;  0^%  Kali;  Q.-n*'«  KiMelOurt; 
0^10%  organische  Subulanx  =  99,«. 

Analvs«o  we^lpliSliscbcr  Kalke,  Kalk  des  Otning  u.  s.  w.  a.  Verb.  naturbiiL 
Ver.  Rh.'n.  Weatf.    1878.    2»7f. 

Aua  dem  Kalk  von  HunslauloD,  Norfolk,  üiolirte  Cburcb  deu  rotheo  Tfaw 
doreb  verdünnt«  SnltsHuro  und  Absdillnunco.  Der  bei  100"  getrocknete  Tboi 
enthielt  &7.m''/u  KieseUfiure;  Ifi.n'Vo  Tbonerde;  13«%  Biaesoxyd;  3^%  Mu- 
Btaia;  l^^/o  Kali;  7ja%  Wasser  =  10(W  Cburcb  htül  dicfcn  Tbon.  wetdui 
er  dem  aus  den  grSsslen  Mccrestiefen  bei^uff^olten  vergleicbt,  für  Oxydatlao*- 
prodnkl  von  Glaukonit'). 

10.  Dolomit  »mi  ttol/ymitüch*  Kalkt. 

Murine  Dolomite  und  ilolomitiKubc  Kalk«  sind  viel  bfiafigor  ali  die  eu- 
sprecbenden  Sfls«wasscrbitdungcn  und  werden  stets  unter  der  eintachm  fif 
leielinung  veralanden.  Nimmt  man  neben  Nonaaldidomil  (1  Ca  -i-  1  Mg)  nocb 
die  Verbindungen  3  Ca  +  2  Mg  uud  2Ca  +  1  Mg  alx  Dolomite  an,  so  komma 
nasser  ihnen  nocb  Girmcnge  mit  Kalkknrbonat  =-  doloraitische  Kalke  vor,  «cicb« 
biaflger  sind  als  die  Dolomite.  Sie  binletlasseii  bei  der  Verwiltemnf  im  M- 
gemengten  Dolomit  als  Sand  oder  Ascbc  (s.  Dd.  I.  p.  71 — Mi)  und  liefern  dir 
Raubwacken,  xelligen  Dolomite^  rargneules.  Hie  und  da  tritt  in  deu  HoblrliuB» 
der  Ranbnacke  eisen-  und  inangaoballiger  Mulm  auf,  w  bei  AübacJi  Dieb« 
ßcbmalkalden.  Da»*  auch  Gem«nge  »u^  Kalk-  tind  MafnealakarboDat .  •> 
wk  von  <lolomittscliem  Kalk  mit  Msgnestakarbonat  vorkommen,  wurde  ü. 
I.  p.  78  und  80  eiwSbnt.  Kemer  fand  H.  Landotl^  in  dem  kaum  brauaendn. 
grauen,  Mbr  klflftigeo.  vou  feinen  Kalk.ipalbiiderchen  durrliao|tvBaa  l><d»- 
mit  vom  M&delespaNS  xwiscben  Hier-  und  Lecbtbal,  Vorarlberg,  (sp.  i}.  ttai 
i9^%  Kalk-  und  49..'n^j'o  Magnesiakarbonat;  in  dem  scbwach  brattandM, 
dunkelgrancn,  bficlist  feinkArniKen,  mit  ßitterüpalb&dercben  diircbM(aaa  !)•- 
Inmit  Astlicb  vom  Rebwnrxwaxser  im  LecbtJial  (t|>.  0.  Smti)  Aljm^it  Kall:- 
und  46>w%  MagnesUkarboiiat.  Ueide  Analysen,  von  waleben  die  letslerr  eJan 
nAr  ala  b''\o  beirag  enden  unlfislichea  Rflokslasd  aogiebl,  «itifSvdM 
11  Ca  T  18  Hg.    Eine  voUstAndige  Theorie  der  DolemitbUdung  ^)  Uast  «kh  a>rt 

')  J«hio>l)«r.  Cbeo».  (.  187&.  lOM.  —  *)  In  Eschvr  v.  .1.  Unili.  (i«i>l.«,  Ktmwk«- 
gen  über  <lu  uürdlich«  Vorartbers  ii.  •.  v.  '13  iL  29.  Nvao  Denksdir.  dur  alljcMi.  «ebxa 
MTfechMi  Ue>»  (är  ibe  naaramteD  NaliirvivMusch.  Xlll.  I8M.  —  ')  VtfL  Larett^  Z*.  P^ 
Ges.   1879.   XXXI.   766. 
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siebt  geben  (*.  Bd.  1.  p.  541).  Dax»  nicht  allu  DolomiUi  nun  um(^Jiii<l«rtiui 
Kalkun  huriülirvn,  Icbrcn  die  1.  c.  ungcrülirlcit  BcispiciL-,  welche  sich  leicht  ver- 
aebren  tiexseu;  dass  in  Dalomiten  und  dolomitischen  KjilkeQ  bedentende  V«r- 
inderungen  »latt fanden,  lelirl  die  CuturüucliUDK  der  Düunscbliirij.  der  Ab«aU 
lokund&riT  Kalkt.  Bitter-  und  BnuiDapUbe.  toq  Mangan-  und  Eisen vürhindimgaa 
iu  den  HohlrftameD  (s.  Bd,  I.  p.  79),  mwio  die  Bildung  des  DolomilAandes. 

In  Dolomiten  und  dolo  mit  Indien  Kalken  finden  sich  biufig  kleine  Mengen 
Ton  EiAen-  und  Mangan-Oxyd  ulk»rl>onat,  «owle  die  »m  dicccn  «otstaudeuen  Vur- 
Witterung): pr«d II kle,  wciclic  gc1l>c,  brenne,  «clbst  «cbwarzc  FfirbungeD  bedingen. 
Weitere  Beimviigungen  sind  KieeeU&m-e  (z.  Tb.  Sand,  i.  Tb.  (Juariplalteu,  z. 
Tb.  Quarxkrystalle) >),  Thon,  Thon«rde,  Eisenkies^,  oifaniHcli«  SuUlanx,  Bitu- 
mca.  In  de»  dolomitiMbvn  Kalkten  de«  Roc-Tournv^  ron  Villarodin.  vom  Fort 
de  rEsBeillov*}  näcbBt  Modane,  von  der  Butte  du  Mont  Cau  im  Cinjae  du  Pey- 
de-Hourat,  Pyrenäen^),  kommt  Albit  vor. 

AaRljraen  von  Dolomiten,  dolomitiicbun  Kalken  und  Mergeln. 
C*(?  C?2  C(^  ^^'    o'^'   S'  ^'*"''  '""'"  ^*'"'  B""™«"  WassOT  Summe. 

1.    61.W    36.«     —       04a      _1;2_4_        _  -         —  -  _  11*0.10 

8.  63^  »5«,  -  0.11  _         _  _  _  _  99^ 

».  56<»  37.M  1«  0,10  4*a     —  —         -  -  —  -  9»^ 

A.  ö7jo  äiVj3  —  S,uü  1,(«)   0..W  —         —  —  —  —  9&at 

69.1«  19.M  —  iS.»  3.60   0,70  —        —  —  a^  M-»  W*) 

t.  54,Ti  Mjii  -  -  -     0,as  -  0,11*)  -  -  -  100       I 

7.  64^  »1,1«  -  -  6,71    a,i7  3«  %»»)  _  _  _  99,^ 

8.  M.»  89<o  —  6.»  ^*M_  _        —  —  B.  SiÜ»  -  99,» 

9.  A6m  äa»  -^"  —  "Tw  —  19t«  —  —  9,«.  96,« 

10.  9^1    i.,1  Im  0,11  8,16  u^».)68,gT    1«      —         -        ^-a 

11.  S&rfs  a&96  6,cM     -t  ■  —    3,01      —     27^0)  —         —  —  99.« 
19.  'i^M  ^*-n  4-M«)0,i«  Iflt    —     Orfs          ß<ii«_           —         *J>o  99^4 

ft)  Unlösliohc«.    b)  AlhuliWbönat.    c)  Dftvnii  l.oo%  SJnOOO* 

1.   äilnmclier,    wcisiter,  dichter  Dolomit.    Kudtulbad  bei  Prag.    Stolba. 

Jabresber.  Cbem.  f.  1880-   1119-   (Etwa  3Ca  -t-  aUg.) 
S.    Dtivoiiiiicher   Dolomit    von    QerolBtetn,     Eifel.    Karsten  im  Arch.  f. 

Bergbau  u.  H.  w.    iS'itJ.    XVII.    üö.    (8  Ca +  2  Mg).    Am  anderen  Ende 

des  Stockes  fand  KarsteD  67,»%  CkOCO'  und  4143%  HgOOO^  (elw« 

8Ca-t-7Mg). 
a.  Dolomit  von  Schwat,  Tirol.  Catbrein.  Jahrb.  g«ol.  R«icbu&it  1880; 

}U(X.  «U.    (ßCa+SMgF«). 

*)  AiMmeldinet  im  Dolorolt  doa  EireUr  Kalksteins.  H.  von  Dcchea.  RbctapreTiia 
u  w.  18M.  171.  —  *)  Punui»  entstobnu  M  Vrnritlefimj  Gypi,  KacuMia-  uiiil  Eisaif 
utbt.  t.  M.  I,  p.  72.  S.ie.  338,  —  ')  0.  Itoic.  Po|ni.  Aun.  18G&.  185.  457.  — 
■)  Lorr.  Bull.  g^ol.  ISGI.  (3)  XVIll.  743.  748  und  80t.  —  *)  VaUfa  d'UsMa.  Bcftaiiet 
lon  EUoakiMkrTstaUca.    A.  von  Lunuix.    Zl  Krjnt.   IMl.   V.  all. 

Koth.  G»io(l»Q.  87  ^^^ 
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M&(n>eaiaii  limestone  am   dem  Kohlc&buclcen  toh  NewcasÜc.   A.  8eu- 
beirao.    Jaliresher.  Cbem.  t.  1883.    1535  (4Ca4-8Mg). 
Sclinarxcr  Dolnmit  iltts  MuHchelkalk««  von  Reiitt«,  LecbÜwl,   Gärabtl. 
Bayer.  Alpeogob.   1864,   195  (otw*  5  Ca  4-  S  Hg). 
Dolomit  der  Wengener  Schichten    (Schlerndolomil),     Scblo»  Wolken- 
■tetti  bei  QrOden.    D6lter.   Jabrb.  geol.  Reichsanst.  1876.  XXV.  3äO 
(1  Ca  +  1  Mg). 
7.   Blaugraner  Wellendolomit  von  Ittcrsboch,  Btdca.    Brigel.   Jahriuba 
Cliem.  f.  1873.  1238  (SCa  +  2  Mg). 

Schwaner  ftiiakömiger  Dolomit  von  Minari  bei  Anulfi.  Abieb.  VaUt 
Endi.  in  lulien.  1841.  IV.  (7  Ca  +  6  Mg). 

DolomitiBcher    Mergel     des    Ha apt muschelkalke«.     Hfifinseo .    Btd«. ' 
VogelgesHDg.     Heitr.  e.  St(iti«tik   Dudens  u.  s.  «.    187S.   XXX.  fl 
(etwa  4Ca  +  8  Mg). 

DolomitiBcher  rother  Thonmergel  (Leberkie«)  dm  Keupors  voa  d« 
Fellgersburg  bei  Stuttgart,  PaiasU  Jabretbet.  Cbein.  f.  1861  W. 
N».  84  (110a  +  SMg). 

BliuIicbgrUDer  Kenpermergel  aua  demRotteiHrGnbea.  WäittMiibaf 
Qrlger.  Jahresber-Chem-f.  Iß.'ia.  979.  No.  8  (37  Ca  -t-  24  Mg  -*•  4 F() 
WeisslicbgTUuer  Mergel  von  Orotaaaohen  bei  Mdle  im  Ojtuabiäck'dM. 
Noch  0,t.',»''/i)  Gyps  und  Üja^yo  Chloniauium  und Cbloritaliuin.  Stinfk- 
manu.     Jabresber.  Chem.  f.  18ü5.    875. 


6. 


9. 


10. 


11. 


13. 


Nach  Dieulafait  entbalteu  die  Gesleino  Zink,  AnuDoniak  und  di«  aus  diMM 
berrorgeheude  Salpi^tentäure '}.  Nach  A.  Gril>el  Krbt  fein  vertheilt«»  ZweUwi- 
•cbwefeleiMO  div  doloinitist-hcii  Kallc«  ilve  Silun  io  I.iv.-  aad  EbsÜud  fcl» 
gnu,  nach  A.  Petsboldt  bedingt  organisdie  Sabstani  die  graue  Ftrb«Bg'^ 
Dolomit  (34  Ca  +  38Mg,  aber  Magneeit  haltig)  von  der  todt«n  Alp  unter  d« 
Scefla  itUuu,  welcher  u  der  Lull  meiat  hellbnuiDgraue  F&rbuag  aoaimnit,  liintir- 
lit»  nach  Hoppe  -  Seylcr  lrfi8''/o  in  SahsAare  Unl4sliebe«.  Es  boatoad  m 
achwanem,  fein  vertbdltera  Schwefeleiseo,  kobUger  organJacher  8ubat&Bi,  rt«i* 
braaner  HuniuMubitaas  nnd  einem  partfAiiattigeii  Kar]>«r'). 

Die  hellfarbigen,  gelblichen  b»  brinnlichen,  bald  dichten.  biJd  kflnifn 
bM  eompakten,  bald  lackerkOmigen  Dolomite  und  dolomitiscben  Kalk«  m' 
oft  gMobicblet,  biaweilen  uiilitliisch.  Mau  kann,  irie  bei  den  Kolken.  kicMlifi. 
ÜH>llige.  bilnminOfre,  eise n «eh 0»^ ige  Abfindeningeu  untvtncheiden.  AceeaamMt 
ftnden  sich  Kalk-  nnd  Kisenspalb,  Bnuueisenert.  Krjsulle  und  KOra«  M 
(Juan,  sp&rlich  weisser  Olimuex  nnd  Feldspath  (im  Zeoh«lein  von  Heid«lbtf^ 
8eb«ers|Mih,  Coelestiu,  Lngrs  und  Ncttter  vou  Clialcodon.  Ilorostt'tn,  'iahaA 
Bl«igkii2,  Zinkblende.  Mikroskopisch  vies  Thünch  (\.  e)  im  ZodislvindoUa^ 
von  Nieder-OOrrisseifen,  Kiederschleslen,  Kaliglimmer.  Autjui,  BnMiUl.  Zirkva 
Rutil.  Granat,  Tunaalin  nacb;  im  Rfitlidolorait  von  BoHgiTe».  Vugnes  ud  ■> 
Dolomit  dcH  UothtiegesdeD  von  Vittichoa  noch  Staurolitli;  in  dem  vanl 


')  Jabrotfiir.  CbMa.  f.  ISSS.  ISSfi;  JabfK  Hliur.  I8S3.  U.  Cl.  —  ■>  JaIumW.  ' 
f.  1864.  9H  11.  906.   a.  Bd.  I  p.7S    -  >}  7*.  gMl.  tiot-  KU.  XXVIL  618. 
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TimmT  uicb  MagDftfJH'^n ;  im  «aii<)igeD  R{tthr|nlomit  tod  ZvcibrGckfO  noch 
Apatit  and  Kaliglimiuer;  im  Dolomit  der  Letten kohlengruppe  vom  Kaulea  Borg 
bei  WArzbuTg  auch  Picotit. 

Die  HcDge  nod  BeschaSenheit  des  in  Säure  UnISslicben  necbsell  in  dem- 
selben  Haaase  wie  bei  deo  Kalkeu.  Durch  Zunahme  des  T b od i;eli altes  eotsteben 
ilolomilische  Mergel.  Obwohl  Dolomit  itiid  ilolomitixch«  Kalke  in  allen  Forma- 
tionen auHreten,  sind  sie  doch  am  hBuSgaton  im  Devon,  Zechstein  und  der  Trias. 

üeber  Absatz  die.ter  Gefttefne  buk  Süitawatser  ».  Bd.  1.  p.  äl'J  und  liier 
unter  ^  bei  SSsswassenibKfitEon. 

Pn.  Mergtl. 
Innige  und  gleichm&äsige  Gemenge  von  Thon  mit  krystalUnem  Kalkkar- 
bonftt,  ruNp.  Dolomit,  xuweilen  begleitet  von  etwiu*  Eiüenoxydul-Karbonat  tu 
«ioem  dichten,  matten,  oft  Nchi^iferlgen  und  an  der  Luft  zu  ßllUtchun  oder 
vfirfeligen  BrOckcbon  xerfallenden  Gestein,  welches  hfiuflg  noch  Sand.  Eisen- 
oxyde.  Glimmer,  organische  SubManx,  Bitumen  «Dtbim  nennt  man  Mergc)  iiuil 
ventvbt  diirunter  zunächst  murine  AliKülxe.     Da«  Gentein  cnlhftlt  oft  Kalk-  und 

. BUtenpith«,  Quarxktystalle.  Glimmer.  Gypa,  Eisenkies,  Glaukonit')'  bisweilen 
Sehwecapath,  Coeleatin,  Schwefel'').  Anger  fand  noch  mikroskopischen  Eisen- 
glanz"), Thitrach  (1.  c.)  Zirkon,  Kutil.  Tunualiu,  Grunut,  MaKncKMSvti,  Stauro- 
Ulb,  Aoatas.  Brookit.  In  Drusen  treten  Ksikspalh-  und  Quariikry stalle  auf. 
In  manchen  Coucrelionen  der  Mergel  Dberwiegl  Kalkkarbouat^),  iu  anderes 
IIoroKtein,  Kalk[ihc»phal,  Eisenkic»,  Ibüiiigur  S{ibuero.->id<;rit.  Diu  seuonen 
Kreidemergel  des  Mänsterscben  Beckens  (bososders  bei  Beckum  und  Drenslein- 
fürt)  enthalten  in  Gingen  Strontianit^). 

Das  Zerfallen  der  meist  grauen,  aneb  gelblichen,  br&unlichen,  rnlhcn,  lilSn- 
licben,  grilnlichen  bis  schwanen  (und  dann  sehr  bituminösen),  oft  bunten  Mergel 
geht  desto  scbiictler  vor  sich,  je  Ihonreicher  sie  sind.  Da.i  nach  Menge  nnd 
BeMbnffenhcit  der  Gemcngtheile  sehr  schwankend«  Gestein  verl&uft  in  Kalke, 
Polotnite.  Thono,  kalkige  und  mergelige  Sandstein«.     Auch  hier  ist  diu  Bothei* 

Dbang  der  orgaulscbcu  Welt  in  manchen  F&llen  überwiegend. 

J^     Man  UDlerschvidct  ah  Tbonmcrgel  die  Mergel  mit  sehr  vorwaltendem  Tliou- 

I  g*b«U  (sie  sind  namentlich  in  der  Tria«  Turbreilet):  als  Sandmergel  an  Sand, 
1ÜB  Kslkmergel  an  Kalk,  aN  dolomiti^rbr  MitkcI  nu  Dolomit  »ehr  reiche  Mergel, 

;  und  nennt  diu  buidon  letxteren  Ab&ndenmgun,  wunn  sie  schiefem,  Hergel- 
•cfaiefer,  resp.  dolomitiscbe  Me^elachiefer,  welche  namentlich  in  der  Trias  vor- 
kommen.    (Analysen    von   Cb.    G.  Gmelln    In   W&rttcmberg.    Natnrwiss.   Abb. 

I  ')  In  Kreidemersoln   früh«r  aXi  CbloHt  aTi|[e>ipmcbeii.  iblier  die  Utere  Beuleluivng 

'  rt»i«  chlorilc<-  —  ';  In  mioL'inoii  Uri|p;]luKarn  von  Koku«chiiti,  KreU  Ple«,  Oherachleslen, 
IfBtcB  KrjHt»lle  van  SahyuiM.  Coutfitiionea,  Kiuillra  Unit  Lagen  von  ordigoiu  SthwnW, 
bflltlHiPi  1011  CoHe»iitikrjMillMi  uiid  Ksikipslli.  auf,  K  Weiw,  Xi-  fool.  Gm.  löW. 
XXXV.  2H.  *,  Bd.  I.  p,  ISS  -  ■)  Tsehormak,  Miaer.  «itih.  1875.  161.  —  *)  Dahin  4ie 
Uiikftiicine  a.  p.  4.  Diiflos  faiKl  <iariii  (nftc)i  Abtug  tou  &*,'«  Saad)  73%  KalkkarboDat, 
«"(ü  Ki.eu««j.|.  aO'/o  Tliou.  JaliresbM,  Chemt«  t.  IM*.  «8.  —  •)  Tergl.  H.  «m  Deelwn. 
I  lüwiuycovtiu.    1884.   II.   4'JI. 

■■ito  37* 
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B<1.  1.  1836).  Gyp&iaorgei  sind  rdch  ut  TrÜin«ni  üb«)  A4)«m  von  F«Ha|i)pb| 
AI«  bituniinOit«  Mergel,  ruftp.  M«r|;«Ucbld«r,  t>ez«icha«t  man  in  Bitnara  itiÄl' 
Mergel.  Dabin  gehCrcn  uotrr  nndurem  der  Kapfvnchiettr  des  ZeehsUJos.  du  m 
Kupferenen  reicher,  bitumiaöB«r  Mergelschiefer,  welcher  nacb  Anger  Ruil- 
o&dolcbeii:  uscli  Oeinitz  keine  Magoeaia  eiilhält;  reroer  der  tiitamtntH,  u 
vielen  Stellen  kupfurcnhulligi;  McrgeUcbier«  (^BraDdRchitler*)  dea  RotkUcficadra 
l>d  ScIiOnaa.  Niederfrcblesico,  und  bei  Tiauteu&u  und  Arnau,  BOhneo;  die  hit» 
iniiiCseD  He r(;el schiefer  der  oberen  TrJa»  von  Raibl. 

liD  oberen  Lin»  trol«a  bltumiiiOM,  iiu«»erordenlIich  ebcnflicbi^e,  oft  du  ii 
papierdünneD.  aber  sehr  zShon.  lederartigon  Blflltem  abgelagert«  MergeUcbW« 
auf,  die  PosidonomyeD&chiefer.  VermOge  des  grossen  BitunieDf;«hnlua  mba 
sie  in  Brftnd*chiefer  fiber,  welche  auf  0.;l,  AH|ili«ti,  x.  'Tb.  »Is  Brennniatrral. 
bei  reichem  Gebalt  an  Schwefelkiee  aIs  Alannscbiefer  benutzt  werden.  I>» 
hfn  i|;eli&ren  die  Vorlcomnien  von  LangenbrQckeB.  Dbalalt  (Raden),  SetM 
fllrol);  Boll  (WürtttHibern);  Whilhy  (York»!itn«)!  Lyme-Regii  (DorsetAh») 
n.  8.  w.  NSrdlicb  von  Vehrte  bei  OBnabrfick  gehen  die  PonidononiyviiseUtfif 
(Po»  id. in  leoschiefer)  des  oberen  Lias  in  schwanen,  stark  hititminSiies  Tbni 
(»chwarte  Kreide)  Obtr').  Fr.  HnlTmann')  nennt  als  Fnndorle  derMlhn 
Eaaen  im  Kßrstcntbnm  OsnnbrB«b  und  Milbecke  nnwoit  Osterkappeln, 

Mit  den  gewöhnlichen  weichen  Mergeln  sind  oft  festere,  m  »eharlkavie^ 
polTed^iMb•^n  Brocken  lerfnllende,  sof^nannte  8teinmvrf;el  veriinoden.  Sil 
kommen  nunentlicb  im  Kruper  vor  und  bilden  deutlich  geschiebtete.  atatk  tt] 
hlQfiete  Massen.  Wenn  aas  den  Mergeln  oder  ans  Qberlagemden  GtMtkwn 
Kalkkarbonst  ausK^bui;!  wird,  so  ftetlt  r*  sieh  auf  den  KIQftt-n  der  Mer^tl  tk 
und  bildet  rin  Fachwerk  Ton  «chmalen  KalkF^pathlcifiten.  welches  nunetiliM 
an  sleiU>u  WSnilen  sichtbar  wird"). 

Die  «andigen  Merge)  des  oberen  Oifordlen   in   Lothringen    mit    kivMtipa 
ConerttioBen  nonal  man  calcaires  h  ebuilles*).    Anch  im   Fnuieb*-Cnal4^ 
In   Bern  und  Basel  sin«!  fuss-  bis  kopfgtosse  Kugeln  (sphorite«)  oder  Trts 
von   KugflscbaluD   und    flach«  Ubmd  (chaillea)    von   Eauchgnaein   KtoMUt' 
schichtwrise  im  Oxfordmcrgel  Tortheilt^). 

Als  Flammenmcrgel  bexetrhuet  mau  mehr  oder  weniger  sandigr.  duatr>- 
biit  gelblichgrane,  oft  Inllartige  Thoumer$:el  der  Kreideformnlion.  weirbe  «■ 
HomstehiattMcheidungcn  ia  »chwSrxUcben Streifen  wdllenförmig  dur«hxoftra  iW^ 

Obwohl  in  allen  Formationen  Mergel  auftreten,  sind  sie  In  der  Triia.  h 
Jura,  in  der  Kreide  und  im  Tertiär  hUnfiger  als  in  den  lltcren  FomathnA 
Dahin  geliAren  nach  Th.  Fuch«  der  miocfiae  Schlier,  eine  ao  AttirU  undFV- 
ropoden  reiche  Tiefseebildang,  sowie  die  pliocinen  Puropodennergel.  al*  Ana 
Typu*   die  Mergel   des  Vatikans   betrachlfit   werden   kAanes']}   die    ptiodaB 

■)  11,  von  [iwbMi.  Rbmnl.  und  Wovthlen.  t88i.  SM.  —  t  Uatwnicbt  4*r  mvi^ 
VtrhUlntue  mm  NordwMUirli«a  DmitMhhud.  ISSO.  449.  —  *)  B«Mek*  nnil  (M« 
OeonuMt.  Beeriiraibnnc  von  ileidellMri.  ISSl-  4S3.  -  *)  <l«  Upnämit.  OiuL  IffiS.  O^ 
StudOT.  OmI.  dtr  8cb««u.  I8&S.  U.  UM.  —  *)  Studar.  Indsa  Um  P«lrom|ihw  dar  fi^ns- 
um.  49.  —  ^  B.  Roomvr.  Z».  gMl  Oea.  IUI.  Ui.  &8t>.  —  *)  J«bib.  Umt.  IS^ 
lleilagabd.  U.  6SC. 
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«eisaen  Ponminiferen-U«rge]  in  Calabrica  nnrt  Sicilira  (*nTzugKw«is6  mit 
Orbullnen  und  Olobigerinea),  welnhe  lokal  nuch  Radiolarien ,  Diatomeen  und 
S[icingicnnBd«ln  enthalten  >)■    AnalyscD  von  M«rgeln  s.  bei  Knik  und  Dolomit. 


IS.  Tkm  {argiU,  elan). 

Die  wasficrhaltigcii  Silikat«  mit  wesentlichem  Gehalt  an  Tlionerde,  untpr- 
iMaTdiietein  Gehalt  an  Kalk.  Magnesia.  Alkali  und  Kisenoxydi-n,  w^lrho  durch 
^wwiitening  der  gi^teinsliildi-ndm  Silikate  futstchcn,  bilden  gemengt  mit  wech- 
selnden Quuntitfiten  von  Quarzsand,  Glimmerschflppcben.  Kisenoxyd  und  Elsen- 
osydbydrsten  den  Thon.  Er  führt  auch  Glaukonit  Kalk-  und  M&RiH'nialcorbonat, 
Gyp»,  KAlkphoiiphnt,  Rigenkics,  StrablkivK^,  bitninin^tii;  Stoffe,  Eoblcntfaci leben, 
Nieren  von  ThoneiscnHtein.  thnnigem  Sphaerosiderit,  Kalkstein  (Septarten)*), 
CoBcretionen  von  Qyps.  seltner  von  Kalkphoiipbat  und  Baryt  (Ncnkrrüdorf  bei 
FroIibnrR).  Dan  matt«  milde  Gestein  spiegelt  beim  Ritten,  klebt  stark  an  der 
feuchten  Zunge,  int  im  feiirbten  Zustande  plastisch.  leigt  bei  reineren  Äbfiude- 
rougen  weisse  bis  graue  Farben,  kommt  aber  auch  gelblich,  btSuliob,  diirrb  Ki.-mu- 
osyd  ^rOthet,  durch  kohlige  Subittnnzcn  scbwarx  geerbt  vor.  Brucbstnckc  von 
G«9telnen  und  Vi>r»teinrningeii  linden  sich  darin  hAufig.  Wo  letxterc  fehlen, 
üt  od  die  Unterscheidung  mariner  und  Sasswusertbone  schwierig,  xumal  da 
len  Aestuarien  Thonabsatz  hfiultg  vorkommt 

Tbürach  fand  in  den  Thonen  der  Lettenkoble  bei  WörKburg  Anatas.  Broo- 
kit,  ZirkoD,  Turmalin,  Orsnst,  Slnurolith.  Picotit,  Magneteiseu,  Kaliglimmer, 
im  Septurienthon  von  Flörsheim  bei  Mainx  oocb  Glaukophan;  Scbalcb  in  den 
liegenden  Braunkohlenthonen  bei  Wurxen  Zirkoue  und  QuarxdihexaEder,  welch« 
aoK  benachbarten  FcUitpor])hyreD  xlanimeit*).  Mit  Braunkohlen  gemengter 
bituminöser  Thon,  welcher  sich  mr  Alaun bereilung  «ignet  und  daher  AUauerde, 
Vilriolthon  beisst.  entbAU  fein  vertheillen  Schwefelkies,  fteien  Schwefel,  Gyp«. 
Et  tritt  nani^nüich  in  der  norddeutschen  Braunkofaleufonnatiou  auf^). 

tAU  Walkerde  (fuUer's  earlh)  wird  nach  seiner  technischen  Verwendung  ein 
^.-Jiliefaer   bis   brSuuHcher,    nicht   pla<ilfseher,    in  WaKxer  leieht  und   lu    einer 
breiigen  Ma*«e   zerfiillrDdi.-r  Thon   bezeichnet.     In   England    lindel   er   nich    in 
Neocomsandstein  bei  Natficld").  Surroy,   ond  Wobnm,  Bedfordshire.    ferner  bei 
ICaldslone.  Kent;  in  ßidgieu    hei  Vertier«  im  Tnronsandsteiu;    im  OtigocSn  des 
iWMterwaldcs  bei  Drid»rf,  I.ani(^nuitbiicb.  Mehrenbirg  nnd  bei  ItoniKerhof  unfern 
|Ltiut    im  oberen    Kenper   Wflrttembcrgs    bei  BalineeD:    im   miltlerea    braunen 
'Jora  bei  Aalen;  im  oberen  weissen  Jura  bei  Heidenheim^.   Als  Vcrwitteranga- 
Jirftdiikt   des    „GahbroncJiiefen"    bei   Roaswein  wurde  die  Walkerde  p.  48$  er- 
wHhnt.    Dober  Silzthon  ».  Bd.  1.  p.  ööl.    Gehört  hierher  auch  der  Latertt? 

^H^  ')  Ib.  SfiO.  —  *)  Ctbor  cvkuiidlira,  au*  Bbea-  iioil  StiafalkiM  barTOTgAliand«  SnHata 
KKd.  I    P.  336.    —   *)  Daher  di«  Ikoeiebauiig  $epUri«tithan  (iir  nutteloligocin«,  marin« 

Thon«.   cf.  p.  *     —    *)  Soct.  Wumn    I8»6.  18.    —    'j  U.  Müller.    Za.  gool.  0«.   18M. 

VI.  730.    DaMlbat  Anat]rMa    —  *)  Hier  enAlh  di«  Walk«rdi-    viele  Nieren  von  Barjt. 

HannaDn.    Tiool.  II   979.  —  'j  U.  von  Dceheu.     D'k!  uuli^Mea  UineralieD  de*  Deuuclien 

HeJehea.  1813.  765:  ßhainproviu  und  Prov.  Woifal«»  1884.  547.  6&I.  565.     Vgl.  K.  K. 

Sctunid.     lieber  o«ttbürJii|ti^che  Walkerde  iu  Za.  ge«!.  Oea.  1681.  XXSIV.  672. 
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Die  nepttmischen  Gestein«. 


Dl«  Thone,  welcb«  in  Hergel,  thonige  Sand-  und  KalksteiDo  and  SmIi 
viTliiuren,  koromen  in  alU'a  Format ioneii  vor;  aber  Ihre  grfisBere  Verbreitmi 
beginnt  erst  im  Jura  and  reicht  bis  in  dio  jQngstvn  Alluvioneo. 

An  der  NordkQKtc  von  Ettüiland  (bei  Peuthof,  CLudleigb.  Onlika,  R«tiI) 
und  weiter  Astlicb  bei  Pctcrhof,  Oranionbaum.  an  der  ToMna  bei  N[kol»kojt 
u.  B.  w.  beBteht  das  nnterst«  C&mbrium  ans  blauem  Tbon,  welcher  Dacb  oln 
durch  infichti(;er  werdende  Saadachichten  id  den  sogenannten  Ungulitenssnil  (tit 
mfiebttgCB  Lager  von  mci»t  lockeren  Saadtteintcbidilun  wechHelnd  mit  ddnnra 
Tbonlagen)  Qbergefat.  s.  Analyse  No.  13.  Fr.  Schmidt.  Uem.  Acut.  k.  dt 
St-Peterebourg.  1661.  (7).  XXX.  No.  1.  p.  13.  Der  rotbe  Tbon  «uSow» 
sandütein  den  Dcber<iuadeiA  Küdlicb  Ton  Biinxlau  (.t.  Analyse  No.  9}  enthlli 
Concrvttonen,  welche  in  einer  Hülle  von  Thoneisenstcin  ein  PaJver  au«  Th^a 
Scbwefeleiien  und  kohliger  Substanz  eiuschliessen.  Villiger.  Jafarb.  pftmu 
LsudeiaDül.  f.  1981.  IIK.  Im  eocSnen,  in  einem  AeHtuariam  abg«Mlsten  Lot' 
doQclay  truton  Schwefelkiessteinkorne  der  einst  kiesclschaligen  Diatomeen  »il 
(Jahrb.  Hiner.  18S3.  11.  IM.)  In  den  unteroligociBen  Saoden  ond  Kieses  it» 
Kreises  Leipiig  liegen  weisse,  plastifiche,  xcltener  braune  und  dann  Schwillt 
lcic.sconcietionun  führende  Tbonc.  Bei  Nenkersdorf,  SecL  Frohburg,  komneah 
dem  Tbon  V>  bis  1  cm  grosse,  kugelige  Concredooen  von  mehligen  krjptD- 
kristallinem  Baryt  vor.  In  dem  mariuen  MitteloligocSn  tun  Lviptig  liefen  gnas. 
grau-  bis  schwnrzgrünc,  tüie,  glnukoni tische  Tbonc  mit  Gtiiumerblftttcheu,  QiW^ 
kArnehen  und  Schwefelkies,  welcbe  an  den  untereo  GreBsen  flach  liDsanfKrailie 
Kalkconcretionen  (Septarien)  fHbren.  fl.  Credner.  Zs.  geol.  Ges.  1678.  XXI 
ei9  und  flg.;  Diilmcr,  Hazard  und  Sauer.  Seet.  Leipuig.  1662.  10;  Smn. 
Sect   LiebertwolkwiU.     1661.    6:  Hatard.    Se«t.  Zwenkau.     1868.   9.  a.  i.  «■ 

Oiemiscbe«.  Während  die  reinste  Form  des  Thonerdoailikates  Kaolin 
(3  Si  0>  +  A13  03  +  2  aq)  ans  le..»"/«  KieaelsJUire.  89«%  ThoIle^d^  ISV^ 
Wasser^)  besteht,  »o  dfls.«  auf  100  OewicbUtheile  Kieselainre  85  0«w.  Ttionml* 
kommen.  eothalt«ii  die  meisten  Thone  (e.  Analysen  No.  1  —  13)  viel  weaipt 
Thonerde  im  VerbSltniss  lar  Kieselsäure.  Freilich  ist  der  Vergleich  nirbl  genaa, 
du  Eisenoxyd  für  Tbouvrde  eiatreU-D  kann  und  ein  Theil  der  Kicselniniv  dir 
Analysen  mit  den  monoxydtschen  Bnsen  verbunden  ist.  Die  grAsste  relailti 
Henge  Thonerde  euüialten  No.  9  (100  Si  O« :  T6,g  Al>  0*)  und  No.  4  (70  AP  Oi^ 
Ebenso  wechselt  die  Henge  des  Wasser*  und  der  Alkalien  in  boiMm  UanM. 
Ausser  Silikaten  (und  Quurisand)  sind  Kurbonnle,  Pbospbat«,  Sulfate,  Cbliirid«^ 
Titanale^  vorbanden.  Spureu  von  Ammoniak  und  Nitraten  wie*  Hahn  In  da 
Tlionea  aacb,  welcbe  durch  Verwitterung  des  Stringocephalenkallcea  d«r  UndM 
Mark  bei  Giemen  rotstehen').  Da  die  Tbon«  z.  Tb.  aus  verwittartMi  Mio«» 
lien  der  kryslallini^chen  Schiefer  und  der  Emptiv^Gestoine,  x.  Tb.  «u  nr 
«iltertea  und  lermablenen  Sedimenten  herrfibren,  da  sie  ferner  mit  niitmtlwKi 


i 


*)  Wenn  AI  —  S7.    Sekuadlre  Ablageningen  ton  ndnen  Tkonen  finden  sieh 
NUa  verwitterter  Gianile  i   p.  69.  —  *)  Auch  Spuren  v«a  Vanadium  <rind  oft  In  ^ 
nfaadea.    —    >}  i.  Bd.  I.  p,  79.    Der  dareh  Aiudi««  du  Kalkes  In  Salislnr« 
Tbon  «atbMt  anch  Kli«r«reliaureD  Baryt 


Thon. 
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M«Dgen  TOB  Saad,  Eis«Qi>xy<].  Kirbonateo  o.  b.  «.  gemengt,  oft  nicht  mehr  auf 
priiiiir«r  Lsgcrttitt«  ti«fiDdlicli,  vielmehr  vieUftcb  umgelagert  sind,  so  bat  ihre 
wechselnde  2nssmm«Dselii(mg  nichts  BefremdondoM. 


1. 
2. 
8. 

4. 

6. 

6. 

1. 

9. 

S. 
10. 
11. 
IS. 

1». 

14. 

la. 


Sand 
28,31 

18«. 


Annljrsen  von  Thonee  und  Sehieferlhoaen. 

eiO»   AI'O"   Fe'O»   FeO    MrO    CnO    Na>0   K^O   80» 
5.1B      i,«;>    2,so 

2,UT        3,(B       3,j)| 

—       7,M     &M 

—  0.^7 

-  0,«7 
0,01  <l)  Orfii 


54.^ 

51^ 
3<Xn 
46,51 
49.S7 
56^ 

27.3, 
37jÄ 
45.16 
60^0 

61.81 

67.SS 
&9.I 


iS-w, 
14,«, 

12,61 

14,(» 
34^1 
30,,o 
29,» 
21.M 
»,sT 
!4si 
ll.» 
18,6« 
21,73 
90,M 
26.6 


l.ss 

1,7a 

».8B 
0.97 


loi^ 


2,47 
4.M 
<>,»7 
0,W 
1,« 

7.W 


ItUI 

o,ei 

2,0D 

Spur 


2,M      0,63 

2,ne    0.11 

1.*!      O.SS 

1,36  Spar 
0.»  Spur 


Spur  Spur    —      — 


CO'  Wua«. 
2,99        7fl| 

6.40*) 

14,0«  b) 
5,17 
6,n 

1B,M 

10,« 


2,« 


4,73')    —        — 


1,M  — 

33.01  - 

9m  — 

7.,fi  - 

—  4.73 


2,u 

1,0 


0,ia  —    Ojia    0,w 

—  6.H»>  —  — 
3,70  H*«»)  fl.«  4ji 
2jii  0,«  0,ji  4,70 
O.m  OrfM  0.31  3,16 
0,S1  Spur  oloht  bHllmmt 

-  0.T  U 


2.«0    - 

—  lOjig) 

—  0.70 1") 

—  3,0« 


6u» 
Hm*) 

5,M 
6.73  b) 

6,wW 
9* 


■)  WMifc  uuil  Dr^nninttie  Subalant.  b)  OläliTfiluit.  c)  KaUvuIfst  d)  Xangia- 
oxyihiJ.  b)  Kulkl[ftr)>üDat.  f)  I'bosphoraiure,  g]  Uupiciinku-honnt.  Ii)  Orguüaeho  mib* 
•Um.     0  KoIiId. 

1,  Grauer,  plastischer,  Glindower  Thon.  (Unterer  diluvialer  Thonmergel). 
Ostwite  des  Sticoittaees  bei  Gut  Rudetsdorf.  Eck.  Abhnndl.  lar  gool. 
Spezialkart«  von  Proussen  u.  t.  n.  Bd.  I.  Heft  I.  1872,  127.  Noch 
O^aV«  Phosphorüäure;  O.Tn7o  Schwefel;  Om^lo  Cblor.  Summe  98.»;7tt. 
üeber  Schwefeltifturü  gehen  3ji!."/o,   bei  100»  noch  0«%WM«er  fort. 

5.  Bläulich  grauer,  ziemlich  plastiscber  Itupolthon  (Septarientbon)  von  Offen- 
bach  mit  0,u%  Scbwefelkies  und  Gypskrjuullen.  Summ«  100,sc- 
Chlor,  Phosphor-  und  Titumt&ure  Spur.  Tb,  Petersen.  Jahrb.  Hiner. 
1872.   540. 

9.  Mariner,  miocäser,  blauliohgrauer  Tck«!  von  Baden  bei  Wien.  (In 
Saksrkur«  untORlicfa  71,!ig%,  darin  die  Gosammtmenge  der  Thonerde, 
der  Kiesel&titre  und  der  Alkalien).  Berechnet  i«  0,n%  UgOCO^  44«% 
CaOCO^.  l,,,,",o  Gyps.  Noch  ü,oi%  Cfalor.  Summe  99,».  t.  Som> 
msmga.    Jahrb.  geol.  Reichsanst.    I8M.   XVI.    70. 

4.  Oligoc&ner  Thon  von  HilUcbeid,  Nassan.  Qrauwei«».  Summe  VXXm- 
Fresenius,    Jabresbcr.  Cheni).  f.  1852,    781. 

6.  OlJgoefiner,  sehr  bellgrauweiuer  Thon  von  Ebernbahn,  Xassau.  Summe 
99,ga.  FroKonius.  ib.  No.  4  und  5  Verden  in  Steiuicng  verarbeitet. 
In  beiden  Analysen  ist  Eiscnoiydul  als  Eisenoxyd  berechnet;  auuerdem 
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Di«  oaptuiiiwhMi  G««l«tne. 


biturainCse  Snbstanx  ge&ellen;  »knodir  beten  BrauoeiseD.  Fascrqtutrt.  ktstb^t 
voQ  Oyps  auf  deo  SRhicl)tfl3c)ieD.  DnseD  von  DolomitpseudomorphoMu  ndi 
Kii)kipatbi}>  Lingeii  von  Schwefelkies,  Quan,  Kalkateln  oiid  B«i7l,  PlMW|iborit- 
kngelo^  auf.  Klftfl«  ODthaltcn  hBufig  Quant  Kalkspatb;  Uebcncfige  *«i  Biaa- 
oxydeo;  seltner  Schwefel-  und  Kupferkies. 

Wu  die  ThoDScbiufer  mit  KalkMteiaeo  «edhaelUgero,  wie  DanieiiUkk  la 
ObcrdoTOn,  pflegen  üe  an  Karbonnteo  vop  Kalk.  Ua^neua.  Eisen-  und  Maagu- 
»xydul  reich  xo  sein,  durch  Verwitterung  braun,  lotfa  oder  gelblich  sa  wenks. 
Die  Katkknolenschiefer  Tertaufon  in  Knotenkalkc. 

Ao  die  Stelle  der  blnugruucn  oder  grüngraucn  F&rbung  dos  dichtaa,  Dtiri 
nutten  Gesteins  tritt  durch  Eiamengang  von  Kohle  die  scbwart«,  von  Biso- 
glanx  die  braunviolette,  von  oft  H«kundärein  Eiseuoxyd  die  rolbo.  von  Eiia- 
oiydbydrat  die  gelbliche  Färbung. 

Ohne  Zweifel  gchCrt  ein  Theil  der  Gemengt  heile  in  den  Neabildoogm  (K 
anthigen,  wie  (jnarz.  Schwefelkies  und  dessen  Oiydationsprodnkte,  KalkkarhooA 
Roth-  und  Bmuneiten.  Oyp«),  aber  ich  ni4«hie  der  von  manchen  Seiten  aa«r- 
pomraeni-n  AiisdchDiing  iticJicr  Bildungsweisc  nicht  beipflichten.  Mir  srhtt« 
t.  B.  der  Beweis  für  autbigene  Bildung  der  Kntilnadelchen  nicht  ärbrachl  n 
•ein.  Maa  sieht  ja  auch  in  den  so  oft  umgelagerten  Sanden  »In«  RaHm  v« 
Mineralien  «rbiilten. 

Die  Thonschiefer  wechsellagero  mit  Kiesel  schiefer,  Quarxitv  Qnawadi. 
Kalkstein,  Sandstein,  auch  mit  Horublendeg esteinen,  Adlnolen,  PorpkyitMca. 
Bei  W«rbiielliiKi^i'""t;  mit  Grniiwackirn  finden  sicli  oicbt  selten  glatte  nuillkb 
Gr.iti wncken stück u  von  concc »tri sehen  Schieferlagen  eingebSIlt  in  d»  TVs- 
scbtefern,  so  bei  Goslar. 

Meben  dem  üenieinen  Thonschiefer  unterscheidet  man  dnrefa  Idchte  SpsA- 
barkcil^}  ausgeidcbuvt«  Dach-  nnd  TnfeU.  ferner  Alnun>,  ZeicheD-  und  W*U' 
schiefer,     i^e  treten  in  allen  Formationen  vom  Cambritun   bis  zum  EoeSi  toL 

I.  Dach-  und  Tnfelschiofer.  Cambrium:  Firfatelgcbirgu  und  OattbfiriaRM 
Be^a,  Nenmilhle.  Lsnenstein,  Lobenstein.  Behau. 

Silur:  Pichlelgebirge  und  Ostthariagen,  (gelblich  bei  Knpforberg;  rOthBct 
bd  Rfttfaenburg  iinfeni  Nciln:  tchwnri  bei  Hirtchberg:  ßltatendoif;  EbraUU; 
Hfldltreutb);  Trelaio  bei  Angers:  Delabole  b«i  C'amelford,  Coniwall. 

(Interdevon:  (Hunsrßckschiefer)  Canh  (s.  Audytc  6);  WlMOSbaeh;  Ladwit 
Stadt  und  Schailertbal  (Ficbtcigebirge). 

Hittoldevon:   (Lennescbiefer)  Olpe;  Meschede  und  Brilon. 

OberdevoD:  Goslar  (s.  Analyse  6);  Kuttlar  bu  Antfeld,  Krsise  Miiib"^ 
und  Brilon. 

Im  Culmt  0«staTr«iehiKh  Scblnicn  und  MIhnn,  Mohradorf  bvl  Wigstt* 
(s.  Analyse  9);  Meltsch  bei  Troppau;  Eckersdorf  bei   BennUcb;  Ahmduf  ka 


*)  Ib  o«llMltiscli«n,  ounbrJjiDli«!)  Thoncrhieleni.  Fr.  Schmidt.  Uvu.  Acad.  SL  PiilN» 
bourg.  1881.  (T)  XXX.  Nn.  I.  16.  —  *)  t«  (Tau«cliwan«D.  ilünnliUttrigaai,  11111111^' 
ThoBStbiefer  von  KiuMidk-fodolien.  besooders  am  llnliüa  DuieMei-Utte  ««IstfaH  SL  Cwa 
«wd  Hostie«.  Sch«a<lihör«r.  Jshrb.  geul.  BdehBuut.  Ift'l.  XXI.  Sit.  —  ^  «Is  W  t- 
Tb.  bediagl  durch  trausiterKal«  Scfalefernog, 


Thcnicbiefcr. 


Bautücli.     OsttbfiriDgcn  uod  Fichl«tgebirge ,    LehesteD,  'Wurxbaeb,    ProbsUella, 
Grftfcntbal,  SoDiicb«rg. 

Oberer  Liak:  Mariuathal,  Ungetro  (F.  von  Hauer.  Jahrb.  geol.  Reichsan»!. 
1869.    XIX.    fi). 

EocSn:   Elm,  Glarutt  (».  Anilync  10). 

II.  Griffel  schief or,  durch  zweifache  tranoTeriale  SchJeferung;  entttlaoden  (%. 
p.  17.),  finden  sieb  Im  Unlersilar  bei  Steinach,  N.  vod  Sonneberg;  auch  im 
oberen  Culni  bei  Li^facitun  (Thäringer  Wald}. 

III.  Alannschiefcr  (ampelite«)  nennt  man  Mbwan«,  an  Kohle  und 
SchvcfrlkieK  reiche,  oft  bituminCec  (und  dann  brannschwant  wie  in  Bomholm, 
Modum.  Opslo  bei  Chmtiania  gefSrble)  Thonschlefer,  welche  sich  isr  Heratellung; 
von  AlaiiQ  und  Vitriol  ei||;iicn.  Srlcundjir  führen  sir  Sulfate  von  Eisonoijrd  und 
Tfaoncrdc.  »owic  Alaune  (s.  Bd.  I.  p,  240  u.  ffg.).  Wo  sie  zwischen  Kalksteinen 
auftreten,  enthalten  sie  Nieren  von  briuiilicbscliwarxem  Stinkkalk  oder  kohl- 
aehwarxem  Anlfarakonit  (Hon$Jter,  WentKothlitnd ;  Garpbylla,  Neriku;  im  Cam- 
briuro  bei  Andrarum.  Schoncu.  auch  bis  fussgrosse  Nieren  von  grau  lieh  seh  warum 
Baryt  (sogenanntem  Hcpatit).  Alaanscbiefer  kommen  vor  im  Silur  um  Saal- 
fetd.  Sieben.  Beriieck,  Ludwigstadl,  Thüiin^ea  und  Fichtolgubirg«;  Pilsen;  im 
Silur  d«rr  Norroandic;  im  Koblonkalk  nOrdlich  von  Mona  (hier  mit  Stinkkalk- 
niereti);  im  Cnlm  zniscben  Dornap  und  Aprath  an  der  Steele-Vohwinkeler 
EUenbalin;  Gross-Poblom  zwischen  Troppau  und  MShriitch-OMrau  u.  *.  w. 
Analysen  a.  in  Roth.    Gettcinianalyscn  1861.   57  u.  flg. 

IT.  Sehr  feinerdige,  weiche,  kohlenroicb«,  oft  mit  Alaunscliiefeni  verbunden« 
Schiefer  liefern  durch  AbschlfimmeD  schwarze  Erdfarben  und  heissen  Zeichen- 
schiefer  (Thüringer  Wald  bei  HSiumeru,  Hubenlhal,  Saalfeld,  Weischuitz,  Lad- 
wigxtadt.  Richter.  Za.  geol.  Ges.  1869.  XXI.  368.)  Harvjlla,  Andalusien 
(Zirkel.     Petrogr.  1869.    II.    f.00.) 

V.  Als  WctzKcbiefer  bezeichnet  man  die  sehr  dichten,  quarzreieheu,  meist 
hellfarbigen,  grünlichen  oder  rOthlichen  Abftndomngen  der  Tkonscbiefcr,  welche 
«ich  zu  feinen  Wetistcinen  eignen  (Coticule.  piene  ii  rasoir).  Si«  verlaufen 
£,  Tb.  in  Qiiarzite  (Saucrtiteiu  im  Fichtelgebirge,  Obercatubrlum).  Die  Analysen 
der  Wetzschiefer  des  Fichtclgebirgcs,  (Obercambrinm  bis  Oberdevon  bei  Grifen- 
thal,  Weilesthal.  Steinach  Analyse  13)  enthalten  iS^i  bis  fil,G«"/o  Ki«mlalare, 
demnuch  keine  besonders  groste  Menge,  und  nur  36.»  bis  Sl^"/«  In  Salta&are 
und  ScbwefelsAiire  Unlösliches.  Im  Dfinnschliff  sieht  man  di«  Kiesels&ure  t. 
Th.  in  llnseufßrmigen  Ausscheidungen,  x.  Th.  in  KT;sUUch«n  zwischen  den 
übrigen  gliminerig-fvld.-ipalliigen  Gemengtbeilen '). 

In  den  cambriacben,  violetten,  Eisenglanz  führenden  Schiefem  von  Viel- 
Salm  lind  Recht,  Hohes  Venu,  treten  Lagen  von  weissen,  matlcn,  gelblichen 
und  grnnlicbun .  selten  violetten  Wetiscliiefera  auf,  welche  aus  Spcesartin 
{Manganoxydul-Tbonerde-Granat).  Serieit,  CMorit,  Qnaix,  Rutil,  Ebenglani,  Tnr- 


I)  Qäfflbtl.    Pivblelg«birge.    1S79.   S90. 
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iDttÜD    l>CRtehitii ')   C*-  AoalyBcn  No.  11   and  12;  ffii  No.  11    ber«cfaocl 
*OmVi)  Spcasartia). 

Cbemiachea.  Die  Thonscbiefer  sind  nicht,  wie  maii  früher  «niafca.  eial 
durch  Druck  guschiefertes  C^emeuge  vou  Thouerd»Uikftt  mit  Qtun').  Muikui 
zwar  duTcb  Bchudlung  mit  coiiceDtrirtcr  Scbw«ruhAarc  d«n  Qu»n^  iwitm, 
allein  dio  miliTOskopisdio  Untersuchung  und  die  Behandlung  mit  S«]ssiiue  ni 
sodann  mit  Si^hwcfelsSure  xcigl,  dans  ventcbied«ne  Silikate  vorbandea  liti. 
darunter  Chlorit  und  Svricit  am  blufigsten,  wenn  auch  in  »ehr  ««cbMlnöo 
Menge.  Die  Menge  des  in  Salzsfiurc  Lfislichen.  welches  auefa  die  Karboulr 
omfna»!,  Wt-i-liselt  iwischca  3  nud  45",)).  de«  in  Scbwcrelitjiure  LJtolioben  xiriwbn 
35  nad  6\%  «odaxx  d<iT  dann  unlAalicbe  R<«1  34— ßTO/ö  betrt^  Hie  Um* 
und  das  V«rhSUniBs  tou  KieseMure  and  Thonerde.  den  beiden  Haoptbettaai 
Ibcilea  de«  Tbon^biefers,  weehielt  daher  in  hohem  Maititc.  Nelren  dam  B*M 
thuin  an  Einenoxydul,  di-N!<fn  Menfiv  nur  in  deu  an  Etseoglana  ond  MagnHdM 
(eidiea  Abänderungen  von  der  des  Kisenoxydes  AbertrofTen  wird  («.  Analpt 
N<K  ä),  treten  Hagaecia,  Kalk  und  Alltatinn  zurück.  Wenn  auch  die  Hvnge  in 
Alkalien  und  da«  Verbtitaiüs  von  Kali  in  Natron  im  boheo  Mfliir'ffr  tdiwuh. 
«0  tlberwieKt  doch  das  Kali  &st  stets  procentisch  daa  Katroa.  U  No.  6  aht- 
Atn  &M%  Kalk  4«*%  Kobleno&ure,  ia  No.  T  l,»**/«  Koblcnann.'  1^«^  Kalk. 

Analyaea  von  TbonRchieferu. 
,      SO*  A1*0'  Fe'O*  PeO  HuO  UgO  CaU  Na*0  K*0  TiO*  P*0>  Sonolixe»  Wumi  Gu^ 
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')  Rraatd.    Bull.  .In  Hai><o  rny.  d'liLfl.  aalvr.  d»  Belri^tixs  1S8S,   1.  33.    Zl'to'  ^ 
ichrtibl  fem  18.  Juli  187«  dea  Taraulla.    D<b«r  RuUI  i.  OMn  mad  «■&   ffitrito.   JUrt 


hieler. 


saa 


1.    Ficblel{t«blr(>e.  CambriKcJier,  grau^äner  Thoaschtefer  Ha  Wallendorf 

bei  Grüfeathnl.  (Scliwagor)-  Gflmbel.   Ficble)K«b.  1879.  983.    Dur<^h 

Salzsflure   tind  ScbwefeUäure    oicbt    xerleffbar     54,gi  %     ■«it    44^1 
Kieselsäure. 

a.  Ar(l«DDeD.  ünrnbriBcbcr.  violelter,  EiscoglaQt  f&bnMider  ThooMbiefcr 
»OD  Viel-Salm.  Enthält  als  EiniHgerung  den  W«t«cliicfur  N«.  II. 
(Pafalil)'  Renard.  Bull,  du  Musöc  R.  d'hist  iiBt.  de  Belgiqne.  1883. 
1.  33, 

3.  Plcfat«lKebirf!e.  Unturslluriftcbtr  Oriffclsi-hiofer  von  Sleinadi.  In  Salz- 
und  SebwcfslitAun!  uoICslicb  26^''/o  mit  24.9«  Kiewlsiure.  (ScbWBKer). 
Gftmbel.  1.  c  390 

4.  Harz.  Tj'pincher  Wiederschicfer  (Oberes  Uoterdevon)  tob  Trsutensteln 
zw.  BennerkeastoiD  und  Hasselfelde.  Nocb  0,si%  Apfttit.  {Sommer- 
lad.)   A.  von  üro(lde<k.   Jabrb.  prcH«H.  )(vol.  Lnni)e«anKt.  f.  1885.  47. 

5.  Rhcinproviat.  Dachecbiefer  aus  dem  Erbstollen  bei  Ciiub.  BuDRrQck- 
icbiefer,  mJltleies  Unterdevon.  (von  drr  M&rck.)  H.  T.  0«:(ien. 
Rbdni)rov.  u.  Prov.  Wcstf.  1084.  107. 

Aa.  TharingeD.  überdevonisober,  rotber,  welcher  Schiefer  von  Lanicen* 
WoUdieodori.     (A.  Frcuzol).    Liebe.     Bl.  Zeulearoda.    1881.   39. 

6.  Hani.  ObenWoiiiseher  Darhsi-hipfi-r  vom  Frankcnlierp  bei  Gnclur. 
(Bronkmunn).  A.  von  Groddcck.  Jahrb.  pr.  geot.  Landesanst.  f. 
1885.   S. 

7.  Hara.  CulraflionsHifi-K^r  vom  Neuen  Richt«cbacht  im  Hangenduo  des 
Hvrzog  Georg-Withelmer  Scbachles  bei  Clausthal.  Aus  180  m  Tiefe. 
(Sommerlad).  ib.  3. 

8.  Ficht elgebirRe.  Gniucr  Thoiiscbiofer  dts  oberen  Culms  von  Pressig 
bei  KroDBcb.  (Schwager),  filitnbel.  1.  c.  383.  üulfislidier  Resl 
29.M%  mit  37.f«  Kftselsflnre. 

9.  Ocstr.  Schlesien.  Btaugrürirr  Dachschiefer  des  Culms  von  Mohradorf 
bei  Wigstadl.  Sp.  0,  3.7a.  Nikolic  in  Tscberraak.  Miuer.  Mittli. 
1671.    107. 

10.  Schweiz,  Eoeäner  Tafelschiefcr  von  Elm,  Olarus.  Nach  Abzug  von 
83,16%  Kiilkkarboual.     Fr.  Pfaff.    Jahrb.  Miner.  I88I.  I.  399. 

11.  Cambriecher  Wctaschiefcr  (Coticuk-)  von  Viel-Solm.  Sp.  G.  ä,«.  (Pb- 
fahl).  Renard,  Mem.  des  savanU  etr.  pnbl.  par  TAcad.  de  Bnixcllvs. 
1877.  XLI.  18. 

IS.    Cambrischer  blasKgelblicher  Wotzwbicfur  von  Beeilt,   tod  der  Marck. 

Verli.  uaturhist.  Ver.  pr.  Rt>.  u.  W.  Iä78.  XXXV.  3(i4. 
13.    Oberdvvontschcr   WuUscbicfur   von   Stcinacb.     Güinbol.     Fiebtulgob. 

1879.  3(K>.     UnlOalicber  Rest  2&,v%  mit  36«|  Kieseliiiiure. 

Mlatf.  1880.  0.  S82.  -  *)  Zlrkol  Poge.  Ann.  187t.  CXLIT.  XiQ.  ~  *)  MiUolierlich 
fand  in  DRchüfhlefer  inn  Haytii  bis  ZOm"!»  QiiAn.  Abhandl.  Rerl.  Akad.  IStiS.  &.  Br 
a«!  deu  liäuiigeu  Kupfergehsll  <ler  äll^Teo  ThooschteKtf  aulnettfaB. 
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Weitere  Analysen  s.  Roth.  GesteinsaDalTHD.  1861.  57  btB  66;  ThM-  I 
schiefer  von  Allrode,  Harz,  Kajser,  Zu.  geol.  Ges.  XXII.  119.  No.  3  and  tjol 
HilUJkopr  ib.  137.   No.  XI.  ^^1 

Li«gt  auch  die  Haupt  Verbreitung  der  Thonscliiefer  in  den  |>a1ioioi*M7V 
FonnkUoDCR,  no  tr«teD  sie  <luoh  auch  in  deu  jaagereB  Fortunüonen  (Liu  bii  I 
EocAn)  auf.  H 

Ftmdorh.  H 

Sachsen.  In  der  oberou  PhyllitfortnatioD  dca  Brxgebirgoa  fud  H.  Sdirt«Ut 
(SecU  Zwota.  1884,  8.)  Cbloritoidpbyllite  bei  Hetzscbea  unferu  Maiktan- 
kirehen,  am  Westabhaug  dea  GrQuberfpt  und  Im  t^uiitcubuchtlmi.  Rit  fehlt  )e4a 
ZuHUDBieiihang  mit  Eruptivgesteinen  und  CoDtBktvi.'rltnd(Tung«n.  B«el(  (Sto. 
Elster  1885.  16,)  fand  unregelmässig  umschriebene  Cfaloriloidphyllite  nordweil-  ■ 
lieh  von  Wernitxgrän.  f 

Sacbses,  Tb&ringcn,  Frankenwald.  Die  cambrischen  TbonscbMtr 
sind  graue  oder  graugräne.  Kuwellen  violetigrane,  graurothe.  Mhwirtlicbe,  aai 
Quarx.  gtimmcrig-rliWitifrlK'm  und  feldspHthtgcm  Antheit  bvKtebende  Oeslns* 
mit  uiblreicbcD  Lagen.  Linsen  und  Schmitzen  von  qnarxltischer  Beschaffenbeil 
D.  d.  M.  sieht  man  noch  Rutil,  Turmalio,  Eisenerz  und  koblige  Theildi« 
Hiu  und  da  trel«n  «(uanretcbe,  dickbaukige  Schiefer  auf,  deren  Qnangekill 
glclchmtssig  verthuilt  ist,  sogenannte  „gtaugiüne  Granwackc*  Di«  ThoBaeUsfM 
eolhatten  vereinxelte  Einlagerungen  cbloritreicber,  scfaieferigcr  Gesteine  «nd 
nias»igi.-r  Partieen,  welche  aut>  einem  kftruigen  Gemenge  von  HorBblmde.  THsa- 
eisen  und  wenig  Felditpath  tiestehen  (S«cl.  Aucrbacb-LcDgenfcld).  Auf  SmI. 
Kirchberg  finden  sich  Gestt^inu  ein,  welche  Hornblende,  aus  dieser  antataBdeMi 
Cblorit.  etwas  Apatit  und  Titaneiseu  fübreu  und  im  Liegenden  in  fiut  rdMS 
ChloritschiefBr  ftbergehen,  ~  Den  iintcri^ilurischen,  meiM  dunkelgrauen,  zuweilM 
rothgeftrbten  Thonschiefer  0»lth(irinKens  durcbs«lieD  vereinzelte,  sekundlrr. 
ftilberweiue  Olimmerbl&tteben  nach  allen  Richtungen  und  sind  auf  den  Scbidi- 
tungs-  und  Schicfeningsflichen  tahircicher.  Eine  höchstvita  l^  u  michttgr. 
diekschieferige  Thuringit -Schicht  ist  mit  grfloem  Thnringit  (4R0  +  R'O*  + 
8SiO-  +  4a(j.  RO  =  FeO(MgO);  R^O''  =  A1*0)  +  Fe^O^)  imprtgnirt «dtt 
mit  conccnlrischKClwIigen  ThuringitkAmcm  erfallt.  Bisweilen  ist  der  Thuriic'i 
mit  Blsgneteiscnoktaüdern  gemischt  oder  sekundär  in  Rotbelsen  uingewaBddl 
Im  L'nicrdevon  treten  KalkknotenBcblefer  auf.  deren  Kalk  von  Ptoropftdoi  (Tn- 
lacnliten)  absUmmt.  Die  obenlevonischeo,  glimmerarmeo,  grvuen,  durch  Vs^ 
Witterung  loh m (arbige □,  hflulig  von  lluus  aus  rothea  und  vtoltrtten  Schiefer  rvr- a 
laufra  durch  parallelfieckige  Schiefer  In  Kalk  knoten  schiefer  und  endlkb  ilM 
Knotrnkalke.  Die  meist  mittvlgnuen  bis  schwarnKmuea,  fast  matten,  gliunw^l 
rsicbon  Thonschiefer  d«s  nulcren  Culm«  sind  oft  trmnxvursal  g«Aclile[Dit.  Liab«-^ 
Cebersicht  01>er  den  tschichteDaufbaa  OsllhOringetis  1894.  4—97.  —  Bd  Ebtn- 
dorf,  OstlhdrinKi-n,  i-ntDtehcn  durch  Belrnrngunit  t»hlr<'iohi-r  liiit  hirsvkaragnwMr 
<jliarxkOrnrr  in  iH-stiinailun  l^cn  sandige,  gebundene  ScJiiefer,  walciw  dM 
Ueborgang  in  Grauwaeken    vermitteln.     Auch   Adinulschlefer    wsehsellagsr« 


Thonschiefw. 
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mit  Tbonschiefeni  uD<i  Grauwacken.  Dathe.  Jalirb.  prvutm.  g«ol.  Laadesanst. 
f.  1881.    »09. 

Nassau.  Weilburg,  Diez,  Dilltnlmrg,  Limburg  u.  s,  w.  Die  oben)« von i»rheit 
CypridioriiKChicrer  HiDd  Krüalicb,  plaltig,  kalkreich,  verliureii  b«!  Verwitterung 
thron  Kalkgehsit  und  worden  gelb.  Ucbrr  ibneu  folgen  rothe  Tbonschiefer, 
w«l<:lie  nach  oben  platte  Kalkkuollon  aufnebmcu.  6.  und  F.  Saudberger.  Vei^ 
■tcineniugen  <1.  rhein.  Sc li lobte asyatems  in  Nassau.     1350— &6.    6U6, 

Fichtcigcbirge.  Wfthivnd  di«  ÜltcKten  cainbriHclicn  ThoDchiefer  glimmer- 
gliiizen'4  nind  (Flimmerschiefer),  zeigen  die  jjtngercn  cambrischen  Schiefi.!r  (dtt* 
hia  Wallitndorf,  Aaalyse  Nr>.  l)  meist  licbtffrflnlicbe  bis  gruulichc  Färbung. 

Di«  lUuptmaKi^e  der  Si1ur%  Devon-  und  Cnimschicfer  besittt  erdigtboniges 
Anaehen,  meist  schmitizig  grnuc,  bisweilen  rothe  FArbung.  geringe  Spftltbiirk>il 
nnd  malten  Schimmer.  Die  silurischeu,  bei  VemitteruDg  oli<?rflfi<'hli('h  dunkel- 
faraun  »ich  flLrl>end«n  „Lederachiefer*'  xerbrOckelo  in  kleine,  nicht  sehr  dünue 
Schollen.  Die  abfürbcnden.  intensiv  xchwiir^en,  kohlereichen  .SchwflrKsihiefur" 
(typisch  im  Silur)  verlaufen  in  thonige  Kieselschiefer  oder  enthalten  Schvtufrlkies 
nnd  Pacer^uan,  A<l«r  nehmen  soviel  kohlige  Tliell«  auf,  6m»  ue  bei  Poeben 
and  SchlllmnMrii  .»cbwarze  Kreide"  liefern.  ,8chicJ;KchiefcT'*  zeigen  dunklere 
un<I  hellere  Fleckeo.  Die  an  Karbonaten  von  Kalk.  Magnesia,  Eisen-  und 
H»iKanDtydul  reichen  CypridinenscUiefer  werden  bei  Verwitterung  oft  gelblich- 
hraan  oder  roth.  Der  untersilurisehe  TUnringitscbiefer  ixt  reich  an  Hagoet- 
eisen,     üömbel.    Fichwigeb.  1879.   274 

Barz.  Oberes  Unterde von.  in  den  Wieder  Schiefen  treten  Artlich  intensiv 
totbe  odvr  grnne,  gllmeDde,  von  ebloritfährendcn  Quaritrflmcm  darchschwirmt« 
Srfaiefer  (Bunt.*chiefeTX08e)  auf.  A,  von  Groddeek.  Abri»s  der  Geologie  de* 
Harzes.  1863.  31.  —  Die  blaugranen,  oberdevonisuben  Gonlarer  Schiefur.  welche 
ihre  Ausbildung  atx  Dacbtcbiefer  der  trunKversalcn  Schieferung  verdanken.  eul< 
halten  oft  Schwefelkicsknollen  und  rundliche,  glatte  Gr«owackensläcke  (von 
OODCen  tri  sehen  Schieferlagen  eingehüllt);  die  Klüfte  sind  mit  Qunrz  und  Kitlk- 
spath  erfüllt  und  führen  (ßatlischii-Tcrbrucb  bei  Goslar)  Schwefel-  und  Kupfer- 
kies, ib.  97.  —  Die  milden  PoaidonomrenscbiefeT  des  Outms  (Ockertbal,  Lauten- 
thal, Hntthal)  sind  frlach  schwfirzlkh-  oder  bISulichgrau,  bei  bcgiaaender  Ver- 
witterung graugrün  oder  gelblichgran  und  zerfallen  leicht  in  kleine  stttnglicbe 
StBckohen.  Auf  Klflften  finden  sieh  dflnne  HSutehen  von  Eisenoxydbydrat,  such 
Kalkapatb  oder  Spatlieiseu ;  Quarzadeni  sind  häutig.  Der  Thonsihiefer  MbUsut 
Lagen  von  Grauwackensrhiefern  und  Kniklager  ein.     ib.  110, 

Aeturien.  Di«  cambrischen  T bonschiefer,  u.  d.  H.  ans  Quarz,  weiatem 
QliaUBer,  Chlorit,  Graphit,  wenig  Turmalin  und  Rutil  bestehend,  heissen  Phyl- 
liU,  «ünn  sie  dßnnscLirfvrigirr  sind.  Sic  i-ntballvii  dann  mehr  weinen  Glimmer, 
mehr  Tuimalin  und  llutib  oft  Eisenglanz,  «elten  l'lagioklns.  In  den  4narziU>>clien 
Tbonachieferu  ist  Kisenkios  hllnfig.     Barrois.    cf.  Jahrb.  Mioer.  1883.    II.    39. 

CambriMke  Ottrttith^teint  d«r  Ardentun. 
Id  dm  OlueÜtUgeHleloen   der  ArdenneD    von  Ottre   und  Viel-Salm  bildeo 
Ottrelitb,  Quarz,  Sericit.  Chlortt.  Spessartin,  Magneteisen,  Eisenglimmer,  Rutil, 
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Tannftlia,  Apatit  uud  Zirkon  df«  Gciii«if[tli«Ue.  In  iliii  OUreUiksclüefiin  trete 
neben  Otlrdith  und  Quari  in  sehr  wcchMloder  H«Dge  S«rieit  and  Chlont  nf; 
durch  Zutritt  toh  Granat  g^hen  darsiu  die  Graast-Ottrelitlischiefer  kenror.  i>v 
duokicn,  faflt  scbwarxeu  MAgnetit-OltrulilfaKliiitfcr  bnU.>hon  an»  Qnan,  ScnciL 
Magttotcucn.  EitcngliuuBer,  Ottrolith  nl»  wi-«oDtlicb«D,  TarmaliD  and  ttolil  «1» 
nnweseoüicben  GomeoKtb teilen. 

Die  liAl-  Ifis  (tunkelgraueo,  eioen  Sti«b  iaa  Gränilcfae  xtigeadoD  OttnJil^ 
cobi«rer  «DÜiatten  als  HauptroiAs«  in  der  verbreiteten  Abindcrnim  «twa  n 
fcloichfn  Thuilru  Svricit  nnd  Qiurz,  ferner  Chlorit,  Kutil  (üiiHirD  ala  EiotcUon 
im  Oltrclith).  Tunnalin.  Ma^eteiseo,  etwas  Apatit,  »päilicli  Zirkoo.  OtUtfilk 
(mit  Quarze  in  «cblä^seo)  tritt  nur  als  Elnsprcogliiig  aof.  h.  vkq  Vrercfti 
Jahrb.  Mincr.  1Ü>^0.  II.  ä81  »ud  iSSfi.  I.  338.  ~  Der  tiemlich  dutikeUar%, 
blau«ch«arie.  h&rterc,  wenig  blUtrige  Ottrelitbsciiiefer  vom  Ber^e  rEDtcl«f|L 
NO.  von  Montlierme,  enth&ll  neben  '.'4  nun  grossen  Otlrelitlibllttcben  Suidk 
Chlont,  TitiiDciKcn,  (^an,  Rntil.  TtirniuliD,  Granat.  Apatit  und  kohliE«  Sobstuii 
Renard.     Bull,  da  Musce  roy.  d'hist.  oat.  d«  I)elgii|ue.     1B84.    lU.    SSJ. 

Ar(leiiD«D.  Cainbriiiclivr,  braunvinleltcr,  ei.t«agiaocfnhr<Tndcr  Tbooaehitfa 
TOB  Viel-Salm.  »elcbcr  Wntzcchiofer  (e.  AnolyM  No.  11)  eingelagert  mbllL 
Sericit,  Qnarz.  ChloriL  Kali!.  Turmalin,  Ulangangraoat  (Speaiivtiii',  koktif« 
Svbatani;  un<I  Erbender  Eisen^lana  bilden  d«n  Schiefer,  in  walefaflm  ■miiMiiiiiit 
Schwefelkie:>.  Wawcllit.  t^uiLrxiidcin  vorlcommou  (a.  Analyst-  No.  3).  Bnoari. 
Ball,  da  niuseo  roynl  d'bist.  natur.  de  Belgiqa«  1688.  I.  BI,  —  [>«r  grflulit^ 
graue,  niagnetoisenhalüge  Thonschiefer  tou  Riniogse  eutbilt  nelx^B  Scriat. 
Cblorit  ')■  Quart.  Magnctoisun  (4,m°/u)  noch  Rutil  {'.'.jg**/»  Titansäar«),  Tunnalia. 
Eisenglanz.  Apatit.  BraaneiseD,  Kohle.  Die  feingenitelten  Scliieferbluttcliea  aiid 
mit  MagnetitknOtclien  beaetit,  weldi«,  x.  TU.  ab  Kern  Pyrit  enthiilt«Dd,  «oa  kOr 
nigom  Quan  und  Chlorit  begrenzt  werden.  Dies  Goatuin  wecbcvUngcrl  ait 
biaugraaen,  magnetitfreien,  fast  ebenso  susammeDgeftetsteo  Dacbechtorera  aal 
mit  QiiiTxiten.  Renard.  I.  c.  188%.  16  und  11.  148;  C«h«D  uud  Oeiiiits.  Jakrü, 
Miner.  Ir^HS.  II.  68;  Element  in  Tachcruak.  Mincr.  Mitib.  IWJi;.  (i.)  Vlll.  L  - 
Violetter  Dachscbiefer  von  Fumay  (Eiolugeruagen  in  einer  miobtigea  Folge  toi 
grlinen  und  veianen  Qnaraileo  and  grßnlich  graaen  Schiefem.  QosaelcL  Jahrti^ 
Miner.  1884.  I.  91).  Quarx,  Sericit.  Cblorit,  Eiaenglanx  (Gm"/*  EiacwaydiB 
Gestein)  mit  Rutil,  Turmalin.  Zirkon.  Apatit  und  Kalkspath.  In  ilea  gtitm 
Ptrticen  de«  violetten  Schiefers,  welche  ans  letzteren  hervorgcgmagra  onlt 
Flecken  oder  Zonen  bilden,  rebtt  Eitutaglanx  oder  tritt  xurück  (iut  Oaataia  2,n*« 
Eiaenoxyd),  Quatz  ist  reichlicjier  vorbanden.  Ranard.  1.  c.  3Ö  und  30i  Klebtet 
I.  c  &    Qoawlet.    I.  0.  92. 

Laxemburg.  Ksuterbach.  Der  unterdevoaiaebe  Thonackiafer  biaHrllM 
bei  Bebandlnug  mit  Salss&are  nnd  Flusssiure  RatJI,  Tunaalia.  Zirkt«.  na 
Werveke.    Jahrb.  Uiner.  1881.    I,    178. 

Ardennen.  Dte  uDterdevoaischea,  grAnlieheo,  eiseDglanthaltigi^n.  i|ttartigM 
ThoBs^hiefer  (Qnartxophylladea  oligistiferes)  von  Braoz  bfiKtelicB  auaLagraiM 

')  tHefrihenBeuMuMOf  Cbkint«idbtaK«ii«rl.  I.e.  1889.  0.  t4a.dur(kCUivU 
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kftrailEun  Qiurf  und  aus  Uembranen  vaa  hellem  Glimmer:  die  let2t«r6B  bedln£«n 
di«  gate  Sp&ltbnrki^it  in  1  liiü  2  cm  ilicke  Plalten.  Auf  duii  Fugoa  iltlit  nu 
EiseDosyddeDdtiteo.  t,  Lstuubc.  Vcrliundl.  d.  uuturliiiit.  VoreinB  preuss. 
Rh«inl.  u.  Wcslf.  1883.    XL.     Correspondcnzbl.  116. 

Cornwüll.  L\-b«r  Killas  «.  A.  Pliillip.  Pliil.  Mag.  1871.  87—107  umI 
Jabrt).  Mtner.  1871.    631. 

Eocäue  ThoD!ti:hi«fer.  Im  EocSn,  t,  Th.  auch  in  der  Kreidefomialiou 
tritt  am  Xordrnnd  dm  Atpi-n,  in  tk-ii  Kiirpalben,  im  Apünniu.  in  IstricD,  Dttl- 
matleu,  BosDien,  im  Kuuknsus  duniicigrauer  bis  KchwnrzL-r,  meist  nicht  bedeutend 
fester,  Iit9(weil(^ti  (tilarus,  Niesen,  Saroyen)  aU  Üadi.tchiäfer  uusgt-liildelor 
Schiefer  auf  (Flyticii),  welcher  fatrl  uiir  aus  felngescblitmiritem  Mul4trial  besteht. 
Bei  ICIm.  (ilaruB.  cnthitt  der  Tafelscliicfur  TtvfKceli!<che  und  viel  Knllciiarbonat 
{».  Analyse  10}.  ätuder.  GeoL  d.  Schwdit  185!$.  11.  111;  Th.  t'ucbs.  Jalirb. 
Uinor.  BIgbd.  1888.   IL  535. 

DuiHiugaUine,  R/rphgroide,  AdinoUti. 
Bietet  schon  die  DsTstellnni;  der  Tbonachiefer  grosse  Schwierigkeit,  »o  ist 
diese  gvriafi  im  Vergleich  mit  dem  Capitel.  dna  von  Tauni)S(<-j;t einen.  Porphy- 
r<iid«n  und  Adinolen  bandelt.  Nicht  nur  geben  die  Ansii-hleD  der  Beobachter 
weit  auiMfiuander,  sondern  aueb  in  den  Beschreibungen  und  Darutellnngm  sind 
ßr  da*  V<'rstindnift<i  so  viele  Kussangelu  vorhanden,  das«  ich  das  Folgende  nur 
mit  grossem  Vurbi-hnit  und  dem  Bewusotsvin  des  Fragmentarischen  geb«.  Sicher 
ist,  wie  Lossen')  suoret  aussprach,  dass,  nnnbbflngig  von  allen  EniplivgestoiDen 
und  ihrer  Conlaktwirknng,  üesteine  auftreten,  welche  von  Contaktgestuinea  pelro- 
gmphiscb  nicht  unterscbicden  werden  kOanen.  Ob  non  diese  Gesteine  eruptiv 
flioii,  ob  sie  den  kry^lMlIiniHcben  Schilfern  angeboren,  ob  sie  durch  „Regional- 
Hetaniurphismus''  oder  .Dislokations-Metamorphismus*'^  verSiidert,  ob  sie  Über- 
haupt veründrrt  sind,  darfiber  geben  im  einseinen  Falle  <lie  Meinungen  Weil 
üueinandDr.  Mit  dor  AutTuhTung  au  dieser  Stelle  spreche  ich  hoiuerlei  Muinung 
über  Zugehörigkeit  aus. 

Taunusgesteine. 

AU  Unterlage  des  Devons  treten  von  Homburg  vor  der  Höhe  bis  zain 
Kütoenbacb  bei  Kini,  im  Taunus  nnd  Soonwald,  die  von  C.  Koch  in  eine 
notere  Bltere  and  eine  obere  jüngere  Abiheilung  ge»cbie>(tcnen  Tauousgesteine 
aar.  Wie  untere  AblbeiluDg  enthfilt  Sericitgneissc,  Ilornblende-,  GltmiDer-  und 
l>uote  Sericitsehiefer,  die  obere  Tannuspbyllite  und  Qnanite  d«r  Taunus- 
pb>  lliti-''). 

Die  Sericilgneisee  f&bren  neben  (jnarx,  Feldiipatb  (z.  Th.  Orthoklas;  i.  Th. 
Albil*).  Sericit  acoessorisch  Uagnet-  und  Titanei&en.  Glimmer.  Turmaliu.  Ora- 
nat,  auch  wohl  H&matit,  Rutil^).     Vergl.  Analysen  6,  7,  8,  9,  10.     D«r  Hom- 

*)  Z».  geol.  Oes.  1869.  XXI.  331  und  1872.  XXIV.  7S9.  —  *}  Lompu.  ib.  IS75. 
XXVIL  970.  -  »)  NsHi  H.  <nn  pMhtn.  8h»lnptoTini.  1884.  II.  65.  —  «>  h<Mm.  Za. 
Kcol.  Oo«.  1667.  XIX.  559  miJ  1878.  XXX.  370.  —  *)  An»  eintui  flaseiirai  Oett«in 
der  SeridtgDebsIlnsa  iwischcii  Spsll  und  Argenaditnoil.  SoouwaM,  analyalit«  Oilta  (Jahrb. 
Miner.  1881.  I.  178)  die  RutilnAdrlcheii. 

B*tk,  GMl(«*  U.  «ft 
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blendesericitschiefer,  ein  sehr  fein  krystalliner  Schiefer,  entbSlt  noch  Qoux, 
Magneteisen,  auch  GMoritoid '),  Ealkspatb,  Biotit,  Hftmatit,  Axinit;  snfEIfiftei 
des  dankelgrünen  Gesteins^)  finden  sich  Qnarz,  Ch!oritoidh«ero,  Albit-  ud 
EpidotkrysUÜlchen.  Id  anderen  derartigen  Schiefern  spielt  der  Sericit,  «m 
fiberbanpt  vorhanden,  lieine  wesentliche  Rolle,  wftbrend  neben  Homblenda 
AJbit  und  Epidot  deatlicb  hervortreten*),  s.  Analyse  11.  Der  61injBier>eiidl- 
schiefer  enth&lt  Qnarz,  MuHcovit,  Sericit,  dem  Ghloritoid  fthnliches  Hinetat,  auk 
wohl  Feldspath;  der  bnnte  Sericitschiefer  ist  reich  an  H&matit.  Im  Senat- 
schiefer  um  Wiesbaden  und  Nanrod  fand  Thörach  (1.  c.  14)  Zirkon  (mit  fit- 
schlüssen  von  Apatit). 

Analysen  von  Tannnsgesteinen  und  Porphyroiden. 
SiO«  APO»  Fe'O!'  FeO  HnO  HgO  GaO  Na^O  E^O   Sonstiges   Wasser  Sou) 

1.  77,19   11*&     —      0,»  Spur  0,11   0,21    0,^    9,1«   pioeo^Ü        ^'™     ^'"^ 

2.  75,7     13d      0,5      1,7    Spur  0,2     0,t     2,4     5,,    JiSäljar       0,9«)   100* 

TiO^Cu 

3.  78,66     9*4     2,31     1,88    —    0,36   0,so    S,so    OrfB    gO»  0^         ***•     ^""''* 

GH*  0,09 


4. 

78,60 

10,73 

Om 

l*s    — 

U7 

0,32 

2,04 

1,87 

— 

8^8 

9ä« 

ß. 

83,33 

8,s8 

0,10 

0,33    — 

0,03 

0,OT 

0,66 

Ö,7S 

P^O»  0.06 

SOS  0,10 
00^0,02  . 

0,61 

99.» 

6. 

74,99 

11,77 

2,22 

0,76     — 

0,18 

0,5S 

4,24 

4,49 

P^O'*  0,09 

TiO^O,« 
TiO'0,26 

0,4S 

lOOji 

7. 

77,08 

11,50 

0,S9 

0,82      - 

0,0s 

0,11 

0,87 

7,97 

CO^O.« 

so^o;« 

P'05  0,06 

Ti  02  0.05 

0^7 

99.r 

8. 

66,42 

16,76 

1,22 

0,62      - 

0,37 

0,32 

1,26 

12,55 

SCO.;, 
CO' 0,0s 
Ti03  0,11 

u-, 

1Ö1.V 

9. 

73,OT 

14,72 

1,46 

0,78      - 

0,57 

0,22 

3,is 

3^9 

P^  05  0,27 

80^0,09 
SO^Coe 

1.10 

lax? 

10. 

56.,w 

22.21 

3.M 

2.43     - 

0,19 

0^ 

^33 

6,40 

PSQSO^» 
CO^O^ 

Ti  0-^0.81 

3^ 

«Ji 

11, 

5»' .39 

15,12 

7.W 

3.01     — 

3,86 

2,87 

7,49 

0,75 

P205  0.4S 

SO3  0.1, 
CO-'  O^ö 

2.1. 

IftU 

a)  Oll 

h  Verlust, 

')  V.  il.  Marvk.  VcrKanril.  iiaturhisl.  Ver.  Rh,  Westf.  1878.  260.  —  '  T.  K-: 
Hl.  K.*.iii)rstfin  18S0;  C.  Srhmirit,  /.s.  Krysl.  1886.  ü.  597.  —  ^.  LoMcn.  Jihrt,  frm- 
^<eot.  Laudcsansi.  I.  1884.  535. 
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1.  TliDriageD.  LicbtriSthlicfaea  PorpfayroH.  B&renti^l.  SrJiwurzatlinl. 
Sp-  0.  3,Mu.  (SnhQt).  Los^ou.  SiUuiigsliL-r.  d.GccclIxob.  Datiirroncli. 
Fmundo  icu  BcrliD.    1883.   No.  9.    156. 

2.  TharJDiteti.  Porphyroid.  HaJfTbachtlial  bei  Silxvridorf.  Sp.  G.  %iu. 
Krau».    Jnlirb.  Militär.    1885.    il.    49. 

8.  Harz.  Spielbacbth&l  bei  Elea<l.  )u  pecbsdiwarxer.  etwsifetl^lSnxetKleT, 
dichter,  RpIiltoriKcr,  i|unniliiirlcr,  ncrhiDcIitlmrirr,  völlig  fluorfrcior  Adi- 
nol-Gnindmaasc  liegen  wusorklar«  Älbitkrj-sUllchea  (and  <^aarz). 
(Pufabl).     Lossen.     Zs.  geol.  Ges.    1879.   XXXI.  441. 

i.  Harr.  Srhrrflteiuitlinl  zwi*cli«u  Trcucburg  um!  Altonbrak.  Albitqiiarz- 
porphyroid.  Sp.  G.  2,ß8s.  (Wichmann).  Loasen.  Jahrb.  preu*«. 
ttcol.  Landeüaust  f.  1880.    Sl. 

&.  Harz.  Brauncwcg  bei  Kübuland.  Sp.  G.  S^aE'  Durch  sericiubaliche 
Substanz  geflasertes  Orthoklne  -  Quarz  -  Porpbyroid.  ( K  i  n  Ic  el  d  «  y }. 
Losseu.    ib.     Die  SchwcfolitEurt!    isl  auf  Schwdelki«»  iu  vcrrechnoo. 

6.  TannuB.  Porpbyroid ischer  Sericitgueias  Ton  Hellestein  bei  RupperU- 
bnin,  mit  Orthoklas  und  Albit.  Sp.  G.  3,709.  (Sttrck).  Lotsen. 
Jnbrb,  prctis».  geol-  LuTidusan»!.  f.  IS84.    534. 

7.  TauQus.  Knmigflaseriger  SericJtgDeiu  (C.  Koch)  des  Distriktes  Burg 
bi'i  Raiubach.    äp.  G.  3,««.     (Ptit'alil).     I,o»soii.     ib. 

8.  Taunu».  Raum  sericitiscbes  Porphyrgeste  in  uoterbalb  des  Babnbofea 
Rlldeaheim.    Sp.  G.  3^.     (Harope).     Losaen.    ib. 

9.  Taunus.  Quarxreicber  SuricitndiDolscbierer  ven  ßlromberg  (dichter 
.Sericitgnetss).  (Pufabl).  Losscn.  ib.  (i.-f.  Zf.  gcol.  Ges.  1867. 
XIX.   Ö78.) 

10.  Taunus.  .Quarzarmfr,  iilbiti«cber,  cbloritischer  Soridlgneiss"  voa 
WiQti'rburg  gegen  Winterbacb  zn.  Hp.  G.  3,k-  (Kirald).  Lossen. 
I.  c.   (cf.  Z».  geol.  Oe».    1867.   XIX.   676). 

11.  Taunus.  Epidothaltigcr  Sericilhnrnblemloschiefor  mit  Horoblciidp.  KiM- 
dot,  Albit,  wenig  SerictL  üp.  G.  'i,j^  (Pufabl).  Lossen.  Jabrb. 
preu»*.  guol.  Landeftinst.  f.  1684.   585. 

Von  den  iitngvrcD  Tau nasgc« leinen  ist  der  ifniu)  Taunnspbyllit  oin  sorieJtJwh 
lUBEender  Tbonscbiel'er.  z.  Tb.  mit  Eisenkies  and  Kalkschiefertcbtcliten ;  der 
^Srnige  TauQu»pbvllit  neigt  u.  d.  U.  Rutil,  (Tiirraaliu?),  Mognuteiacn,  Ilimatit. 
Hb  obL-ntrs  Glit^il  ht^llt  Kich  d«r  bunte  Tnunu^phyllit  t^in.  ein  rntbc^r,  Kltlnicuder 
cbiefer  mit  grüngtauea  und  gelblichen  JI  wischen  lagen,  in  nelcbru  <]r.t  (^uanit 
lerTauuii.4pbyllite  (h.  beiQaaniit)  auftritt.  Wo  der  buntvPbyllil  weoigur  zerklüftet, 
"^resler  als  gewöhnlich  und  gradflichiger  ixt,  bildet  er  rotbe  vdcr  graurotbe  Dacb- 
««liiefer.  Tbiiracli  (1.  c.  14)  fand  in  diesen  Thooschieferu  von  BingerbiAck  and 
vom  Rbeinnteiu  hüuGg  /irkon,  auch  Rutil  und  Turmalin  *}. 

Weitere  Analysen  vou  TaunuAgcsteinen  in  Kolh  Gesteini'aaalyseii  I86I.    60. 


')  Zirkit  «ichl  urhon  18T&  C.l*l>rli.  Min«.  BUS')  Turraaiin  .in  ilen  liaageodWeti  Sctai«- 
dnr  Tamiingnipiip"  »o-     Vul.  v    I>«chen  1.  ir.  63. 

88- 
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Porphyroide.  ^^^^^^^ 

Lossoü  , glaubt  den  Beweis  golieft-rt  zu  haben,  dasi  die  von  ibni  beMkt>*> 
I>enen,  porpbymrtigen.  scbieferigen,  flaaerigeo  und  masfii|cen  Gottein«  decBui««, 
»flffohl  die  im  Dinbn^contakt  aU  die  davon  utiftMiltn^iiiiMi.  drr  ssnren  Belte 
der  krystaHtnifchcn  3<-hk-rtT  ungchOrvn,  und  ordnet  »ie  zvischco  HSUefiinta  mk 
Oneias  unter  dem  Namen  Porpbyroid  ein"').  SpSler  aind  ibm  diu  Parphjnnid 
nfla«erige,  mit  porpbyrlilmtidit^r  Struktur  auitKeitattvte  SiMÜmt-ntv*'').  und  dit 
Porphjioide  dca  Hanva  »init  „»bnormal«  ScbicIitgUedcr  des  bercyniscben  Scbiebf^ 
gebirKea,  welche  sowohl  innerhalb  als  ausserhalb  der  Grantt-ContuktzoDtn  «nf- 
trctvn*^.  nie  Harzpor]'l')'i'<*'<lB  ateheo  in  bL-dt^utuunKvoller  Boxi'^huug  zu  il4 
['rimUrtrümcTD,  welche  das  von  drn  ['orphyroid-Lagom  dareUscbw&niilt 
Gebiet  ganefOnnig  durchsetzen.  PrimärlrDm^r  oder  Dnrchv;ach&uQgatrfiin<-r  liaj 
folch«  Trümer,  <lereu  Ausfüllung  naehweislicb  zu  dersetb^a  Z«it  wie  die  Vf^ 
ftstigUD^  di'K  G(.^MuiiiN  iirfulKl  i«ti  sie  »tcll«u  uiilhiii  nur  auf  Spalten  erfolftt, 
reine  Ausscheidungeo  dar  von  Substanzen,  welche  dem  SctiirhtunkOqwr  »dbri 
angeboren,  im  Gegensatz  zu  den  Sekundär-  nder  OanKlrümern,  welche  Anahct 
tung«n  von  RixKeu  nder  Spalten  durch  da«  feste  G<!«t«in  bedeuten.  ZwbcAia 
den  grCeseren  Sericit-Puriibyroid-Ausscbciduiigcn,  die  den  Anschein  selbautlo- 
diger  Schicbtt^nglieder  gewinnen,  and  den  kleinsten  LenticularausKcbcidungta  *« 
Qttorx  und  Feldspath  (sowie  den  kU-in^leti  SeHirilfiecken)  im  lilanscbwam* 
Thonschiefer  von  Fricdri'rh.-'bninn  bis  Tn-Mtburg  und  f«gen  Altonbrnk  Us 
beatcbt  ein  wesentlicber  Interschtt-d  Dicbl;  nuderers«it»  verlaufen  die»«  kleiovu 
Lenticolarmassen  in  nnregelroissige  Nester,  capillnr  endende  NetzuJem  und  l»- 
»chSrfer  bp^<'U7tf  Qiiertrflini-r,  welche  die  Slreifhrichtung  und  KSltelung  *i/lt 
Transversalfltniktur  der  Schiefer  nahezu  rechlwiuklig  schneiden'). 

Im  Harz  iit  demnach  Porpbyroiil  nur  eine  petrogrAphiacho,  Dicht  eine  jk«- 
logisch«  Beieicbnaiifi.  Hit^r  wird  nur  von  solchen  Porpliyroiden  die  Rede  «da. 
welche  als  ausserhalb  de«  Contsktes  auftretend  beachiieben  werden. 

Harz.  Die  Por^)hyroide  bilden  bald  geriDgngige  Lentikularrausen  iwlaefew 
den  Schieferblittern,  bald  »etzen  sie  ansehnliche  Ktippenreiben  zuRunnieu  CWIndr, 
Langenberg).  Bald  Hind  eii  vdlli^  Anaerfrinv.  graue  bis  schwane,  dichte  AdlBol- 
nuusen  mit  Albitbrystfil  leben  und  i^uarzkfimern  (Spielbacblhal  bei  RIeud.  (i. 
AnalfVeS];  GlSaenherg  bei  UeJmbarg;  Forslori  Winde);  bald  durch  eine  MiricÜ- 
ihnlidie  Subttant  gdlaserte  Orthokla»r|Han:p(>r|>byroidc  (Brauneweg  ob^rhafe 
Rllbeland  (a.  Analyse  6);  bald  Albil<|uarzpoTphyroide  (Sclireckeuatbal  firltnlm 
Treaebnri;  und  Alteubrak  (s.  Analyse  t).  (Geber  daa  letilvre  Grstcin  nnd  da* 
von  Brauiiewcg  a.  auch  Lonnen  in  Zs.  geol.  Gc«.  1869-  XXI.  316).  BnccUt- 
fthnlicho  Porphyroide  vom  OberglAsenbeis  und  Laugenberg  enlballea  b«ld  da- 
zelne  Feld»patb-  und  Quarxkiimer,  bald  vorzugsweise  raiblicfae,  granlMw)  oAv 
wtiasliche  Por])byr(>idgrundmaiu>«  mit  EiniipreDglingea,  fleck-,  lutllen-  mW  Ire»- 
artig  iu  dunkler  iThons«biefer-.  Kieselschiefer-  oder  aneb  GnuiWBcJtenBiMM 
eingesohloaaen.    Lossen.    Jahrb.  preni».  geol.  Laodewnt.  f.  18M.   90.  —  Dm 

')  2a.  gtol.  O«.    1869.    XXL  S29.    -    *)  ib.   1674.  XXV].  «9i.    ~    h  tk.  in».  , 
XXVH.  8fi7.   —   •)  Ib.  9CT.  I 
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T>on'l»yroid  des  ScbUheiibolxeii  anfem  Klhingerode  im  oberen  Wieder  Scbtefer 
zeichnet  sich  durch  kUrim-,  Waue  Sclii^^rvrfiiiftKrD  uod  vorwiegende  Felilspalb- 
ausscbeidiuig«D  zwischen  dem  fcolhgrnn  liehen  Scricit  uns.  LoMun.  ib.  und  Zu. 
ge«l.  Ges.  1869.    X\l.   »19- 

Ficbtelgebirge.  Ans  den  camhrischen  Knotenqunraitcu  bei  Schmiodi- 
Mä,  Rcicbiiianiifdorf  u.  s.  w.  entwickdn  sich  dun-b  Anfnahine  von  Orüioklas 
sogeoannl*:  Porpbyroidc  (Qneis«(|iiariite).  Gfimbcl.  PiclitelKeb.  1879.  421 
nai  432. 

Thüriniter  Wallt.  Bei  LniiKCnlmirb,  ober»  SchWHrtwthul,  bestolil  du 
Porphyroid  des  cambrischen  Thooschicfers  (mil  Zwlschenmitteln  ron  Quariit  und 
Tbomtrhiefer)  autt  dichter  fdüitSbalichcr  Masse,  ijuar/,  Keldspntb  uod  einem 
sericitisch«D  Mineral.  Wenn  dos  LvixUin  vorwnitut,  »o  eutatebt  ein  ncbiuferigcs 
Flaserporpb>TCiid:  das  soricitiBcbe  Mineral  hildet  z.  Tb.  auch  dliuno  Zwischen- 
lagen.  Qnarx  kommt  aacb  in  Primürtrümeru  vor.  Loretz.  Jahrb.  |>r.  geol. 
Landesanst.  f.  18^1.  S30.  —  Bei  dem  Jagd«ehirm,  an  ilcr  HordoRtReite  des 
Wurzel berges,  findet  sieb  im  Quarzit  des  cunbriBcben  Thonsehiefers  Flaserpor> 
phyroid.  In  des.sen  HaupUuasse.  einem  rdgrilRen  oder  gelblichen  Schiefer,  Qiuoz 
and  Feldspatb  oinftcwacbHcn  »Ind.  ib.  331.  ßd  Reichcnbaeh,  Kalxetbal, 
entsteht  dnrcb  die  kfirnigflaserige  ^ruktur  Aehnlichbeit  mit  fimeit^eiss. 
Am  BSreiitieKel,  Kaixethal,  Riebt  dem  Poriihyrold  de«  Qnaraiten  die  blnu^nue 
oder  rOlbliche  feUittsche  Gnindmitxtie  mit  zuhlruirhen  QuankOmern.  «renig  Feld- 
*p«th  tmd  Sericit  das  Ansehen  eines  Keisitporphyrs.  (s.  Analyse  1.)  Das  Ge- 
stein fnhrt  bie  und  da  Schwefelkies.  Am  oberen  Ende  finden  »ich  ßruccicnhildung 
und  Quarzbroi.'keu  verkittet  durch  felsitische  Mnsse  oder  felsitische  Brocken 
durrb  eben  solche  Masse  verbanden,  ib.  332  und  233.  Weiter  aufwärts  im 
Katxctbitl,  an  der  Nord-  und  Nordoxtseite  des  LiDdigkopfes  und  g;egeniiber, 
we«hse11ageni  flnsejiire  und  flaserifc  kCmige  Sericit porphyroide  (deren  dnnkle 
FSrbang  von  Magneteisen  horxnrOhron  scheint)  mit  (juarzit  und  Thonschiefer. 
ib.  SS4.  Lossea  (Sitxnngsber.  d.  0«s.  naturforsobender  Freunde  zu  Berlin. 
188S.  Nfi.  9.  p.  159)  neijtl  daxu,  „die  mn^itlKiTcn  Kernt?  der  Porphyroide  de« 
TbQnngcr  Waldes  für  mehr  weniger  metamur^ibosirte  alte  Kruptivge.steiue  an* 
zunehe».* 

Rheisprovinz.  Die  devonischen  Porphyroidschiefer  (Klingenmfihle,  Bl. 
Citiiigen;  Mauloff.  Bl.  Feldberg:  Niederneisen,  DI.  Limburg  n.  s.  w.)  »lud  mehr 
Oller  weniger  scbleferige.  phyllitisch  aussehende,  streifige,  bisweileu  flsserige  Ge- 
steine, welche  in  soricitischer  Grundmosse  xablroiche,  oft  kaolinisirte  Feldspütbe, 
schwarze  Scbiefcrflasem,  seltner  (^uarzkGruer  und  wohl  nekundSre  Kalkspulb- 
kArocben  enthalten.  Nach  E,  Knyfter  (Jahrb.  pr.  geol.  Landesanst.  f.  1885. 
LVII.)  gehören  hierher  fluch  die  AviculsBcbiefer  tob  Singhofeii.  C.  Kocli  und 
E.  Kajser.  18fi6.  —  Slr.mg  (Za.  geol.  Ges.  1876.  XXVII.  734)  «rwflhnt 
8<}iieferporpbyroidc  mit  Abdrücken  von  Pctrefnktcn  ■  aus  der  Cmgegend  des 
Huiaberges  im  Osllicben  Taunus. 

Steiermark.  Im  Uoterkurbun  der  Würmalp  begleiten  Porphyroido  die 
PfUnzcn  führenden  Graphite  als  Liegendes  uud  Haogendes.    Der  nPhyllilgaeiss" 


5d8 


Die  iMl>4uiii»cbea  Gesletae- 


buKtcht  aus  Mikroldin.  Orthoklas.  Quara,  MuscotU  and  Tormalin.  Zwiicbii  ■ 
die  Phyllitgneisa«  sliuL  abeeseb«n  von  der  Keriog  mächtigen,  Pfluuen  Ahnad«  ■ 
Schicht,  G«Kleinu  dogelttKun  Tom  HiiliiiuK  gruphitiKrliur  Quiirzplijrllilv^.  wrldk,  I 
noch  di-m  coitBinnt«D  Gehalt  an  Chloritoid.  als  Chloritoi<tschi«f«r  iKiekhrt  B 
«erden.  8i«  enthslt«n  o«ben  vorwalten  dem  Qmmt  noch  KoUI,  Zitkaa,  org>-fl 
nLiche  SultfltatiE.  etwas  asbeHUrti(tt;!(  Iklineral.  Der  die  Pflutteo  eiiüiaheiuta|fl 
grapliitiMckv  GlimmiT-CliloritotdMhii-fLT  (tothlilt  noch  Qauz.  oTgintwbe  8nb«tua,S 
ein  «sbcsturtiges  Mineral  und  liutil.  Stur  und  U.  roD  FouIIad.  Jahrii.  geoLH 
Rcichuinst.     1683.     XXXtll.    191.    und  313.  ■ 

Ardennen.     Im  Camlmum  zwischen  Revln  und  DeTille  und  bei  {timogiM  ^ 
treten  GeHtcine  auf,  welche  iniin  bald  aU  Porphjroidc,  bald  als  EruptivgetttiM 
aiflgefaesl  bat 

In  einer  aus  Qtutrz,  Fddipatb,  reichlicbcni  Biolit.  Scririt,  Cblortt,  ChlMi- 
toid,  Rutil  heslehfuden  6nindni4i»sc  lit-gen  rundliche  Orthoklas«,  z.  Th.  an 
PUKioklashOlle,  I'U^ioklnse  und  bläuliche  (jnarzkünier.  Die  OrtfaokU.-i4!  wecda 
TOD  Riniteii  durchsetzt,  welclie  rechtwinklig  tur  Schieferaog  atohen  und  vH 
Quarz  erlTilll  Kind.  Biitweiten  (wie  an  den  Kochers  de  N.  D.  d«  Hense)  Uegn 
unter  d«ni  Porphjrroid  und  dieses  vom  Schiefer  ireaDeud  schieferige  AmphiboUl«, 
I.  Tli.  mit  Chlorit.  Sie  «nlhalten  Hornblende,  i^tiarz  {wckbciu  Epidot.  Atbeii. 
Titancisen,  Kalkspatb,  »elten  A]>atit  und  Spben  eingewachien  ist),  Epidot,  Xif 
netkiea.  selten  Feldspulfa.  de  la  Vallue  Poussin  und  Kenard.  Z».  t[ca\.  Gas. 
1876.  XXVIU.  7.'>l),  Nach  A.  von  LasauU  (Corresplil.  naturhist.  Ver.  f.  Bk 
and  W.  18dA.  1Ü9)  sind  die  Porpbyroid«  echte  Kulsitporpbyn  mit  x.  Tb.  tu»- 
Tiger,  gnetsBartiger  t'mformung,  die  Amphibolite  Diorite  mit  ibetlweUcr  achivfr-^ 
rignt  Umbildung.  Auf  dem  Plateau  der  Ardcunen  bei  Ich  Bnlle.t  und  in  Knar>fl 
Bois  von  Willerzie  fand  von  Laaaulx  (Sitxungtbcr.  nicdvrrb.  Ges.  in  Bonn  1W4. 
169.)  Porpbyroido.  welche  mich  ihm  aus  Felsitporphyrea  durob  uecbaniKk« 
Prenung  und  Schieferung  eutatauden.  Ueber  die  Ausichten  von  Goscebt. 
Rennrd.  Polier,  Barrois,  de  Rouville,  van  den  Broeek  vergl.  Bull.  geoL  ISO.  ' 
(3.)  XI.    649-668.  J 

Adinole.  'I 

Bezeichnet  man  mit  Adinole,  analog  dem  Polsit,  ein  dichtes  GroeBge  im 
Albit  und  Qoari').  so  kommt  Adinole,  von  KieaeUcbiefer  begleitet.  oanMtUik 
im  Culm  de»  Hanes.  von  Nassau,  Hessen  und  Weilfalcn  vor.  Als  VntM» 
nennt  vooGroddeck  iinHarx:'-')  Lcrl>acber  H&lteoteidi,  [{engktrficki-u  bei  tWr- 
rode,  Hohe  des  Clausborges,  UeidolbeerkCpfe.  Schwanenberg.  Ifenkopf,  Efcbla- 
l>erg  bei  Ricfeiiibeek,  na,  den  Glersk6pfei),  am  WienibaUkopf,  K runm«  WaV*> 
Kleiner  Breilenberg,  Nastiowog,  Teufvisecke  unterhalb  ^J^utcnibal,  KIwebcUiAr 

')  Von  Hausmann  (WnenJogle.  1947.  1.  654)  and  von  Lomw  (Za.  geol.  '~  ''" 
XIX.  &T2  und  »piler)  ia  denuolb«  Staae  gobntucht.  —  *)  Za.  geel.  Gm.  It' 
4i».  c(.  Uisen  Ib.  lU».  XXI.  290  aa<l  XXIV.  T.<t».  Da«  LnrlwcfaM  Owleln.  n-  »i"» 
rolb«  und  icrdaa  l.iiK*n  «MhaolUiteni,  «urd<^  frübnr  »i^  Randiaspis  liwelclinn  ^  f'-  "* 
F.  WuMiMikti.  ItnilTag  lUT  Keantniu  der  KiaMilarliirbr,  AdiaoUa  «.•,«.  Hak.  i* 
Berg'  iinil  llölli'nBilinntMheo  Vervinn  liaja.    N.  F.    llrft  II.    ISSOi 
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brach  mm  Bielvteia  und  im  ß6lbethal  bei  Lautentha),  am  ßrositeii  Trogtbali-r 
Berg.  Das  <IichU>,  rotht-,  grÜDi:,  Kraiio,  v,  d.  L.  ncbmelxban?  Gi-stcin  hat  einen 
malten  j«fipi§artigeD  Bracb  and  Eeicfanet  sich  durch  seinen  hohen,  4— 10%  be- 
tragcnduu  Xatroiij; ehalt  auH,  während  die  Kalimeoge  nur  iii  Analyse  la  ä,io% 
erreiffat.  Da«  Gentcin,  woIcIk^k  piuiilieli'pipvdi^cb  zrrt^liiflct  und  »ich  boi  der 
Verwitterung  mit  Bcineeweisscr  Kinde  bedtekt,  wcchücllagert  bei  Lerbach  mit 
griiDlicbeu  Lagen  (».  Analyse  la),  In  welchen  ein  aericitAbnÜches  Mineral  auf- 
tritt Gc«teiue  mit  GruiidmaMc  an»  Adiaolc,  mit  Albitkry^lÜllchcn  und  Quarz- 
komern  sind  p.  595  unter  den  Poiphyioiden  Bufgoffihrt 
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1.    Hausmann.     Miaer.  1.  6&4.     Scbaedermann.    Rotbe  Adlnole    von 
Lerbacli,  wec hu rl lagert  mit  fErilnlirben  Ijigen  1a. 

la  Lossen.   Zb.  gaol.  Ges.  1879.  XXXI.  443.  (Pnfahl.)  Griinlithe  Lagen 
des   Lerbacber   ., Bandseil ief er» '^.     Mit   grOalicbem  flaserigem  Mineral, 
Sericit  oder  «inem  Ähnlichen  Glimmc-rmtneral. 
8—7.   T.  Groddeck.     Zs.  geol.  Ge».    1877.    XXLX.  i34.    Wunderlich. 

2,    Gestein  vom  Uüttentcich  bei  Lerbach.     Dünne  Lagen  griiDlicber 
und   rßiblicher  Adinole  achicbtenßnnig  mit  granem  krystalUni* 
fli-liem  Kalkstein  wediselnd,  ohne  Kalkkarboual  berechnet.    Mit 
iC)ilkknrbonat=3s. 
8.   Hellfleischrolhe  Adinole  von  der  TeufeUecke  bei  Lautenthal. 
4.    OrÜDlichxratte  Adinole  mit  fluiKchrothcn  Psrticcn.  ebendaher. 
6.    tlellgrüDo,  chrysoprasitintiche  Adinole,  ebendaher. 

6.  Graublaue  Adinole,  Dvilbetbal  bei  Lautenthal. 

7.  Graublaue  Adicolc  vom  BieUtcin  bei  LanIcnibaL 
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6.  Losson.    Zs.geol.  G«s.  1873.  XXIV.  7SS.  (Bdlovius.)  Botk,  bniM 
niK)  iitOo  geb&nderte  Adiaole  vom  geisllkheit  B«i^  bei  Uerixtrs.   KatV  . 
bnttine,  eitixclnc  sefar  kleinu  Quan«  uod  FcldB|»t)i  vRtbtltfnd«  Litttj 
•nalyHtrt. 
Da  Alhit  BUS  Ortfaoklns  ausgelaugt  und  auf  einer  Unterlage  von  Ria«iii>iyda)k| 
ßv»eUl  stbua  Id^W  duicli  G.  Rusc']  besrhriebeu  wordo,  so  ixt  derAI>»«tx  vodAA^] 
Dolc  diemisch  betrarhtet  nicht  ohne  Analogoo.     Da  jedoch  das  Vorhaadei 
TOI  inimarem  Älbit  in   diesem  falle  Toransf;e»eUt  wird,    so    erlilutett   er  im\ 
Blratign]diiMhe  Vurlinlten  der  Adinolu  in  dcD  EieMlschltfera  nicbt. 
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16.  Sand. 
In  den  losen,  vorxogsnreise  aus  sertrfimmertem  Quan  Itestelienden  Agfit- 
galeD,  den  Snndeu,  Htud  <\\f  »n  Gn^Knc  Mihr  wrrliiteludi^n,  lnVbHli'nii  jdU 
crb»VDgTOK»cn  QuHTzkArncr  eckig,  scharfkantig  oder  niulir  und  weniger  gcnisd^^ 
gtdcb  oder  ungleich  gross,  wasserhell  oder  matlgescfaliffen.  Die  waaseili* 
oder  weisse  FfirbiiuK  irinl  dtin-h  Ue)>eri!iiK  der  QnankGmer  inil  Eisenoxyil 
Eitenoxydhydnit  uud  durch  Bi-itncnguug  der  beiden  lutiurim  MiDvralc  gtlbil 
brauD  bis  rotb;  Glaukonit  giebt  blaugrUne,  Ueberxag  mit  SUngaDoxydeo  brua- 
sehwsrxc,  mit  Kohle  »chwane  FSrhuug.  Vod  den  zahlreichen  BeinteDguiBaa. 
welche  je  nach  dem  Drs|>ningsgeHtein  und  der  I.lingü  des  Traonportes  «Uli 
wechseln,  sind  als  hAufig  xu  nennen:  KeldspStbo.  Glimmer'''),  Kaolin,  Hin, 
Glaukonit,  Kalkkarbonat,  Augit,  Hornblende.  Magneleisen.  ItraunkohleL  (^n- 
kicscl,  Geschiebe  Tcrschiedencr  Gesteine  (namt^uUich  von  Quarsil,  Feuvrsleit, 
Hornsteiu.  Kieselsctiiefer),  lose  Versteinciungeu  (danintcr  Knochi^D).  Nadela  tot 
Kieaelsclinfimmen.  Seltener  sind  Knolleu  von  Alnnit^),  Aluminit*),  <iyi»s  txt 
Schwefel^).  Ücber  Saude,  die  ror/.ugs weise  au»  Quarikryslallen  der  »crwiueiWt 
Felsitporpbyre  bestobcn.  stehe  p.  604.  Z.  Tfa.  nur  mikroükopivch  knmmt  nelxi 
deu  vorwiegenden  Quan  in  den  heute  sich  absetzenden  nurinen  und  Auvtatll«« 
(sowie  in  den  älteren  euUiprecheuden)  Sandeu  eine  Reihe  terschiedener  Uim- 
ralten  vor,  die  als  Nachweis  für  das  Cr»])ningS)i;est«in,  sei  e.->  plulnniKh  iMbr 
sedinientfir,  dienen  köonen.  Ein  Theil  der  äande  Usst  sich  nAmlicIi  siu  Ztf- 
etflrnng  von  Sandxlelnen  herleiten.  Bo  cnllialten  die  Sande  des  Mkintkali 
welche  auKserdoin  Anatas,  ßrookit,  Apatit,  UignclelHeo,  Kaliülimmer  IBhra' 
erst  von  Wflrzbuig  ab.  ans  Stobensundstein  stsmincnd,  Zirkoii.  liutil,  Ulaalnl-  i 
tiges  Magneteisen.  stallen  Turnulin  und  Granal^i  erst  unlerbalb  AscUaffmkc^H 
findet   sich  der  aus  8peMaitge*toin«a   atanmende  Staurolith^  reichlich.    KkÄ^ 

■)  Pogg.  All».  1860.  LXJCS.  m.  s.  Bd.  I  p.  3tS.  -  *)  RUweiUn  «o  rvlchlUk,  im 
iDUi  Ollniinsrauid«  aDterscUeilen  hsl.  —  *i  II.  CTednor.  Bcmiiiwiu  b»i  Wunea  im  «al"' 
otlgocaMtn  DrauitkohlMiBud.  Zs.  gool.  Gm.  1879.  XXX  G17.  ».  Bd.  1  p.  :t40  —  ■)  Li> 
pernis.  Zs.  gooL  Om.  ISTX.  XXIV.  306.  Bm  llsito  >  S.  i.  B<L  I  p.  «39.  -;^  tWr  h» 
gau  ans  Maeii,  nindlioliM,  «nssfrbellen  QuankOtncrn  berteboad«,  unter  RraualuihlM  Ur 
gead»  Sand  von  Rntdorf  «ntliilt  KSmclien  ton  Schwefel  «ad  dureh  Sehwvfal  nu 
goUebl«  Saadnloren.  Der  ScliwaM  wird  AbsKli  ekaet  SchmfelqHdl«  itaiii.  Ourh. 
«Icbl  (Im  TrrtlirbMkeo*  dt«  Nl«dorrhola».  18TS.  35.  —  *)  .>Jaiidbi-t|H.r.  ?.*. 
I8ft3.  X.\XV.  11P4.  —  *)  Tfaäneli.  U«Iicr  du  Vortonunea  aiUtTonhoi'.  /.^f^  n'  oäd ' 
mlBerallen  In  den  Gtateliioa.  1K84.  fnnptnUlidnKk  47.    l>er  liaupto-i  llu 

•lein  borrGbreode  Sand  der    Kinitii;   «nlhilt    ent  luilerhalb  (ntab.iM  .  .roJUki 

Kdarvand  bei  WllihiBgM  auch  Titonit.   ib. 
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R.  BrcoD  CQthall  <1er  DüufDHand  von  dur  Pointe  de»  Gravu«,  Ltiocles,  Sappbir, 
Spbeo,  Andalosit;  der  S^gacd  der  IIa  d«  Groiz,  Brvtagce.  Gluakophan ;  <lor  Se»- 
itand  iler  lle  Üluual,  Bretagne,  /innalei»');  der  See  sau  d  von  Fe^ro  MagneUisen 
uod  vifl  rotliwi,  aii  Binenoxydiil  reichen  Gn««^;  der  Sund  dur  lynheDiiiclK-ii 
Kflat«  ZirkoB,  Augit,  Olivin,  Sanidin,  titanliultigeB  Magnet «i< c>d ''),  der  Sand  d«r 
N«bruog  an  der  Waltiachlmi  Kpidol;  der  Mäeres^aud  iu  der  NShe  der  Vulku)« 
UD<I  diT  vulbanisclicu  liiaulu  diu  auit|!ewa.ii-b«(iuii  (jdiieiif[tli«ilu  di-r  Laveo  (011- 
rtn,  Augit,  Magnuteiseo  u.  b.  w.)  neben  BimssteinfrngmentoD. 

Nacb  .1.  Bruii^}  entlifilt  Saharasaiid  itii  Mittel  1,  uacb  Thoulct^)  Sand  von 
HoEi-bvl-Kcbacb  bei  Ouargia,  algiorisebu  Sabnia,  II. 

U  I  Quarx  und  Tbou  tüm^lo  (mlndeHteDH  davon  TO^O/g  Qnare);  IS-m"'!,  ^yps 
(mit  nnr  4.i&%  Wasttor);  0,es%  Eiaenoxydnilfat;  0,m%  Tboncrdunuiratj 
l^n"'«  KaDtkarbonat;  0,tt^o  MagDCsialcarboD&t;  Oit?"/«  organiscbe  Sobstojix. 
Siunnia  ^Qm- 

II  Quarx  H9^i";u:  Ft^ldxpalb  SiCi^o;  Enlkkarbonut  und  Tbon  O-na-j^ „;  Si- 
likate (Granat,  Olivin,  liornblcndc.  Augil)  und  Magncl-  und  Cbromciscn  0,i3n%; 
Cblonialrium  nud  Cblorkallum  0,iee%  =  lOU. 

In  der  OftBc  von  Souf,  Algerien,  kommen  in  dem  gypsruiclicu  Sande  die 
pierres  de  Souf  vor,  d.  h.  Gypskrjstallc.  welcbe  SandliCriier  (bis  50"'«)  ein- 
scbliessen  (Sbnlicli  wie  die  Kalk.tiifitbc  mit  Sand  bei  Fontaini-bleau).  Hte  und 
da  ist  der  Sand  dnreh  Gyps  eu  «ineni  Sandstein  verkittet  Die  picrres  d«  Souf 
liegen  unmittelbar  auf  einem  zerroiblicbcu,  gelbücben  Gypsgeatoin  (pierre  ä 
pliUre),  welcbe»  neben  Gyp»  4"/u  Kalkkarltoiiat  und  '.'A^u  Ki««c1itfiuro  enlbSltC). 
Ancb  im  Sand  der  Ncbmng  der  Walliecfabai  liegen  volUtfindig  mit  Sund  im- 
prlgniit«  Gypskrystalle  ■). 

Analfsen  von  Sauden. 
Si03    APO^    Fe^O»    Mu»0*    MgO   CaO    IPO    Na>0    CO'  V'O^    W'nwcr 

^M      - 


0,«      - 


')  Bull.  SOL-.  miB^r.  At  Fnini:i'.  ISSO.  III-  5"..  —  ')  PUaai.  J»hrli.  Min«.  1866.  158. 
—  *)  l'xi«lli.  Jahrl'.  MiniT.  ISTT.  3ü5.  —  ')  Tsclicfmak.  Mincr.  MiMIi.  187".  Sii.  Natu 
Tlitimrli  I.  c  48  Ul  im  .Snliarnnod  Klaurolilli  nicht  KRifen.  —  *)  Ball.  g*«l.  uiia^.  de 
Fmnn-.  1881,  l\.  sei.  Ilse  yuireköriwr  sind  «Urk  gorundi-'l.  Sorby  bemwkt.  Jas*  der 
WnilL-ntaiid,  abwt'ii'henil  von  allen  »iiderUD  Snuilcn.  fnit  nur  aiu  g>ni  aligerundelen  Kür- 
nMn  liiMirlil .  Mjtlai'  nJvj  dk'  Äbreibiwg  Jurdi  Wind  *tirker  ist  al*  ihirfh  Beneiriiug  Im 
WaiL»T.  (1677.1  Jiibrb.  Miiier.  IMÜ.  I.  aSO.  —  *)  Doloue  et  de  Uppar*at.  iti-tue  de 
K^L  1878.  XIV.  U^  und  IS80.  XVJ.  48.  —  >>  Wulf  iu  T*cliermak    U Iner.  Uiiih.  (i)  VUI. 
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Die  nepnndtclmi  Osttvin«. 


1.   Uotcrsilti rischur  weiiwer  Snnil.    Gniftchaft  Lincola.  Missonri.    StfBd 
99,gt.    Chanvenet.     Delesse  et  de  LappBrent.     RcTse   de  g^l 
1876.   XU.   54. 

Ü.  GrUnlichgrauer  KTcidesand  von  Tombigheo.  HisRisaippi.  Nocb  Uai"« 
Schwcfctlftliur« ;  Suintna  g9,g|.  Hilgard.  Delesae  et  de  LftpparcDl 
Ruvuu  de  g^ol.    167».  IX.  41. 

3.  EocItDeT  weisser  (^uarasnnd  voa  Kumcl.  Lol  et-Garonn«.    Summa  Wj», 
BarachoD.     Delesae   et   de  Lapparent.    Rapport  it  gM- 
IX.  41. 

4.  Gmi«r  fcinkOniiger  QuarzitaDd  mit  K^nio;  Gliminenrhnppcbea  ua<l 
Gertlleo.     Noch   0.^"  o  FeO;   Summa  d9«s-     Lothariüicher  Stnatnll 
bei    Weisseoau.      Lepuius.     Maiuxer   Becken.    1R83.    161.     (Sli 
wasHcrtiilduriß.) 

fi.    Weisser    gescliicbteter    Diluvialsand  bei  EberHwalde.     Noch  S«k«<U-'' 
aSurc  OiQi**,,;  Summn  100^.   Kamann.  Jahrb.  pruuas.  i;eol.  LandenM. 
r.  1965. 

6.  Unterer  Diliivinlsund ,  mfi^xig  fMDkfiraig  mit  Toüien  Feldspalbk£ncrt. 
Summa  100.     HoUtein,  Oberßrsterei  Glagbfitte.     Kamaun.     l  c 

7.  Unterer  feiokfimiger  Diluviul«uiid.  Rixdorf  bei  Ik-f)in.  Summa  IfJÜ«- 
I.aufcr.  Abbaodl.  z.  geol.  Specialkarte  Toa  Preusa«n  et«.  1881.  Bd.  ül 
Heft  2.    122. 

Hüufig  liegen  in  Aca  Sauden  einieiu«  clmenlirte,  festem  nlefat  »o)l«a  platt» 
förmig  »uxeobililfte  I'nrticen.  d.  b.  SnndKtciae,  detcn  Rindern ittcl  i.  Tb.  ao>  da 
GemoDglb^ileD  der  Sande  stammt,  z.  Tb.  von  auisen  zugefQbrt  wardr.  BIbIi 
bildet  £isenox\dbydrat  das  Bindeinillel  der  «EiBensaadateine,**  biewdles  tn- 
kitten  Schwefelkies,  Mimganoxyde,  Kulkkarboaat,  E]«*dsJiiiro  fia  dea  aof.  Knal- 
leDSteiucD  der  itraunkoblenformatioQ  s.  p.  604).  humoae  Stoffe^)  dit  SaadkArwt 
Dietiu  Bilduugen  olnd,  wie  die  Knollen  von  Kalk  und  Barift,  wie  Arag»aiE 
na4'b  Knlkoirttky's  Beicichnung  aulhigen  (d.h. nnOrt  und  St<rllc  ralataailia: 
im  Uegensatz  zu  den  urEprtnglicbeo  (altotbigeneo)  Gemcagihrilna^). 

DebergAnge  von  Sand  linden  statt  in  Sandstein«,  sandige  McrgeU  1)iKr 
grus,  Thoue  (besonders  derBraunkohleaformatioo).  Daae marin«  Sandp  durch  Mm- 
und  F)usswa.s4er,  SilMwaMvr- Sunde  durch  Meer-  und  Sa«swaaaer  uBCthgrft 
trcrdcn  kOnuen.  braucht  nnr  erwAhot  zu  werden.  Für  manche  Sande, 
lieh  der  RrauakohlenformattDii.  Ifis<it  sich  der  Ort  ilirer  Bildang,  ob  Mnr ' 
nicht,  kaum  mit  Sicherhuit  angeben. 


■)  s.  Bd.  I  59S.     Durch  Vfrirliioning  i*rla]t<'n  Murt  Sanibiela«  «ttibr  w  toi 
*)  Wiohnwil.    Jahrb.  Uiiur-  1S80   11    29.  —  *}  Aohalich  >1«iil  VMkommw  n»  VMtib 
blMn  (mit  bis  630  a  A>nil.    ll«lo<^o     '/*.  cool  Gm.  V.  801)    kananon    b    >lrr  fritUmi*-! 
Bteicts^Onib«  l>«i  Twiioaiu:  .kry^tatlisiria  Saiiifatoüi«*  «or.    di«   la    afair«  dt«  ülaA  «»l 
XuaehaUuIltM  anafäUondaa  Tertiir*«tid  gibikbt  wuitlm.   Utiaor.  Za,  ga»),  a*B.  X  XU  (» 
KbcoM  la  SMvriog   M  Vka  and  M  [>i1rkbola)  la  Tattttnaadsat   aaeb    M  ""     ' 
Oflnu  und  Brilon  u-  *.  w. 


Suid. 


fioa 


Vorkommen. 

S&nd«  Bind  lifiuß)cc>^  Si>  *I('U  ,iciiiK(''i'''n  Fonnittionun  u1s  in 
Cambriuin  ttm  PcUmbiirK  tolgcu  aber  bluulichgniueni  Tbou  ncit verbreitete 
Scbicbt«Q  gUnxtnden,  weissen,  feinco  (Jnarasatide^  der  weiter  auTwSrta  von 
bncliei'llietn  Saud  und  von  SiimUteiti  beduckl  wird  ')■  Im  Wnld«!  bildet  lusor, 
mit  ätigiiiiiriua  erfüllter  6and  eine  30  Fusk  mftchtige  Ablo^erung;  icn  Kohlen- 
beckea  von  Moskau  treten  Schiebten  von  Sand  auf.  welche  so  lose  sind  wie 
DBnenaaDd^.  Da»  RothlieKcnde  bei  Kwacxalu  im  KrakAu'itcheii  cotliillt  neben 
lockeren  Sandsteinen  lose  Sande,  welche  Itruchstücko  vrrkieselter  HCIzer  fäbreo'). 
Lo&er  weisser  Sand  bildet  mit  mlirbeu  Sandsteinen,  biaunrotheu  Tbonen  und 
mergeligen  weissen  Dolomiten  die  lluat»aiidstvinfotmMion  in  ObLTschlciiien*). 
In  Lincoln  nnd  Northiuiipton  trennen  ciscnschQsfigc  Sande  (MidfonI  Sauds)  den 
oberen  Lias  vom  unteren  Oolith.  Loser,  gelber  Sand  (mit  z.  Tb.  lockeren 
f«lben  oder  braunen  Sandsteinen)  bildet  einen  Theil  des  Oberachleaiscben'') 
braunen  Jura  (Ko«Uxe litzer  Sund»tei»).  Der  wci^c  Jurn  der  Ins«)  Bornholm 
besteht  bei  Ormcbacken.  SO.  von  ROnae,  e.  Tb.  aus  weissem  Sand,  der  etwas 
weissen  Glimmer,  h'eldspath  und  Kohlenstürkcbeu  eiitbill.  Bunte  Süsswaaser- 
sandu  finden  »ich  im  Di^ouiun  der  Knute- Marne '^. 

Die  englieche  llastinffs-Sandgruppe.  «ine  Deltabildnng^  enthSlt  Thone, 
eisenschflMigi! i?aude  und  Siindstcim-.  Bei  lluslrmerv.  Surrey,  liegt  undi  Binde*) 
nnmith-Ibar  über  den  Wealdenbildungon  ein  mit  einfachen  Stabnadeln  von  Kiesel- 
srbwämnieD  erfllllter  Sand.  Diu  Nadeln  sind  stelli-nneise  la  Qoarxit  verkittet. 
Im  Albieu  der  DcpHrtemout»  der  Meust;  und  der  Ardennon  enthlilt  der  grüne, 
ifaonige  Sand  Knellcn  von  Kalkphosphal.  In  der  unteren  betgiachen  Kreide 
liegt  bei  Anüin^)  eine  10  bis  40  Kuss  miLchtige  Abla^i^rung  von  grobem  losem 
8aa<l  (torreut),  welche  aus  erbsengroikwo  QuurxkOniern,  kleinen  6e«chieben  von 
Qttnrz,  Hornst<;in  und  Kienelscbiefer  besteht.  Im  Cesomnn  der  oberscblestschen 
Kreide  treten  hei  Groschowitx  unfern  Oppeln  ginukonitreiche,  graue  oder  grOn- 
Ikbe,  zuweilen  xa  lockf-retu  Sandslein  verbundene  Saude  auf;  um  LbobMfafitx 
^Jow«  weine,  Esogjrru  columba  fUbrondo  QaaixRandv  mit  einxeloev,  ntcbt  xu> 
üffimenbangenden  Lagen  eines  oft  kieseligeD  Sandsteins  '**).  Bei  Bennewitx  tm- 
iftit  Drecden  licKt  im  Cenoman  eine  Schicht  aass«r*t  feinen,  weissen  Saude», 
welche  Millionen  verkiirüeltcr  Itfihren  von  Serpula  plexu«  enthalt").  Bei  Suinie* 
Uenehould.  Marne,  besteht  das  Cenoman  aus  glaukonitiachi^n,  Kaikphospbat- 
ku^vln  enthaltenden  Sanden'^.  Die  untersten  Schichten  der  Seoonkreide  bei 
Aachen  besteben  aus  lockerem,  foinköniigcm,  bellgolbem  QuarEsand  mit  festen 
SandsteinbÜnken  und  vielen  Tbonschichten,  darQber  folgt  eine  Schicht  weisser 
Qunrigenchicbe.   über  dieser  liefen   feinkörnige   glankonitreicbe  Sande,    welche 


')  NaninADn.  GMlogio  tl.  375.  ä.  von  Uelmersen.  Zu.  geol.  lies.  ISC4.  XVI.  13.  — 
>}  Naumann  I.  r.  458.  —  V  V-  Roeiuer.  Geologie  von  Oberst  hl  ailen.  I8'0.  106.  —  *)  ib.  133. 
—  *)  F.  KooiDfr.  1.  e.  301.  —  *)  d«  Upparenl.  Qiol.  »19.  -  ')  Geikle.  Textbuok  of 
geolügv.  19»S.  eiT.  -  *)  Zs.  g«ol.  Ooe.  1879.  XXXI.  787.  -  '>)  NtuDsnii.  Geologie.  U. 
973.  -  "?  F.  Roemer.  t,  c.  m  u.  839.  ~  "}  NtiuDsnii.  Ceologie  U.  9T8.  —  ■^  de 
LappsrCDt.     Q^ologl«.  957. 
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,Gr(ln»au<le~  ouch  olien  in  GliiakoDitbreccieB  (il>CT^ofa«n ')■  Oit  aben  ParUi 
der  liaiinl  bui  Halteru  besteht  nach  F.  Rocmer^  aus  nolerMaonenii,  gelben 
Qannsand  rail  lu^ci-iiwcis  MgeorclD«teii  Knollen  von  Quanit,  «-in/elui^a  Saodsttb- 
banken  uad  PhtloD  bntiiii«9  Etsensandsleins  (d.  li.  SudkOrnrr  durch  EiMUsyd- 
liydrot  reritittet).  Die  obere  Kreide  von  Ke«  Jersejr  besUbl  meist  aus  ftrlliiM. 
glsnkonitroiclicnSnnden.  <)er'inniuukonitkOrnerSl«iDk^nievon  Koramiaift^KBidnil 
Der  eocilne  Mceressand  von  Bnicboui,  Pariser  Ri:«k«D.  dn»«!)  unlcrfto  Sckichtic 
Glaukonit  fObren,  «nthäll  Anatas.  Rstil,  Stanrolitb,  Tannalin').  Dte  ««Im 
8ablt«  li«  BrituchaiDp  th*  Pari>i-r  ßi-ckens  «iiid  velaiftelb,  lidlgron,  «nthatlni 
BBnke  und  Blocke  *od  Suiid»t?in.  Dur  ThaneUaDd,  Kent.  i»l  «in  bellfirbtf«. 
nacb  unten  etwas  thoaii^er.  seilen  kalkiger  (jaarxsand^),  der  In  daMMi 
Schictilcii  reicblicli,  lifilicr  aufnirla  nur  weni((  GUukonil  und  aoMordem  dwl» 
FlintgerfiUc  i-nthSIt.  In  di-r  slnukonitruichcn  Mitte  dos  Kt'lbeo  Bagsholr&Mn 
bilden  Scbieferthone  und  bunte  Tbone  eine  90  bis  S&  Fuss  iiiltrhtifte  Kitlaft 
ranfc^)-  Die  BeHcbaReubeit  des  mittvioli^orlinen  M<:«ri:itsiLDdoK  d"»  Miisvt 
Beckens  wccbKclt  in  d<>u  onloruii  S)indscliicht«n  nach  der  BescbafTcnbvil  <lfl 
nicltslliegenden  fitleren  G«l>irgea.  Er  entJiSlI  Knollen  von  Kalk  und  Btrti. 
sowie  Binkc  von  KalksandMein**).  Die  hör.  Sddeiclmudc  dv»  CyrvneiuMtiti^ 
itu  Mainzer  Becken  Kind  bell  gelblichgrane,  sehr  f«inkCmige  QuaRaud*  an 
zicJntich  viel  Tlion  nnd  wciesen  GliiniDeraebüppcben.  Die  Quarektfniet  «inl 
inebr  oder  weniger  stark  abgerundet^).  Der  oberinioefiae  EppcUIiaiBer  l>iw 
tbtriensand  de«  Malox^r  Becken«  -~  eine  Sä8»wa«xcrbilduDg  —  «DlbMt  mIm 
aligorundi<ten  Qunrzk4rnchen  etwa«  Feldspatb,  wenig  Glimmer,  aabireldi«  tM- 
kiesel  io  nngeschicfaieleu  MasHen.  reichlich  Braonelaen,  bisweilen  MangaMl^ 
hSuflg  Lagen  von  feUem  Tbon*).  Die  oligocfiaea,  der  Braun  kohl  enfaraitiM 
ugebftrigen  Ssodc  von  MutssclHia  nnd  Wunon^  (Obren  aus  dem  benBchtmU* 
Pelsitporphyr  Mamatende  Quandibexaedcicben,  .Slubensand"  vnu  Teutwiwotktl 
bei  Halle  a.  S.  int  reich  au  Tumialia"').  Nacli  Laifieyre«  itind  die  groli«n  tiaui- 
krystalltandc  (Stubuitcavde)  der  Braankobleoronnation  um  Halle,  wvlcbe  Ix 
gsnx  aus  3 — S  ddib  groaeen  QuarzkryaUillea  (Mg.  Dib<:j[a<.'dcrn  niil  oder 
kuTxe  Sllule)  bekleben,  durch  Verwitterung  von  Fel^iitporpbyrcD  eulalaadu. 
dun  (vietleicbt  i.  Tb.  in  SÜMwimer  abgcselzlen)  Saitdeii  der  Braunknbl 
matioQ  bei  Hallo'')  und  im  sacbsiMben  HaKellaade'^  liesea  KuoIIoboI 
(sp.  Gew.  'i-tm;  ausser  Kir«els3ure  uud  0.>i%  (llähverlniit  bia  l-a"!»  TboMfd» 
und  Eiüunoxyd),  so  geniinnt  nach  ihrer  koolleu artigen  Gestalt.  Metat  iM  f 
ein  gnaer  dichter  (^uanit  oder  llornstein  mit  ntebr  oder  weoignr  Qnnkij' 
sUllen,  welcher  nur  b  der  NSbe  der  Brannkoblenlagcr  schwfinlich  bntu  v 

')  n.  ma  DMben.  Rhelaloiid  sad  Westfalen.  IfÜ  II.  436.  4S:ii  J.  Bitaa  > 
d.  nalurhUt  Ver«4u  I.  Rh.  I8SSl  43.  Iß.  —  *)  Za.geol.OM.  IKM.  VI.  816  -  'i  . 
rwfh,  I.  «,  —  •)  Nuimaan.  ü«ologla  III.  71.  —  *t  ib.  75,  —  ')  IL  l.«p*litt.  a»a» 
Ueckvfi.  18S3.  96.  (d.  von  Dech«a.  I.  <.  503>  —  ')  Ib.  80  und  8S.  —  ■)  ih.  lU  - 
*)  fUeRert.  S*<t  Uuluchoa  18$l.  17  und  Srinleh.  Smi.  Wun*ii.  1U5,  |8  -  ■>  b 
Aaeabe  lon  WiefanHua,  ib^s  d<r  TiinriKlin  aiilbLns  sei  iJahrl<  Mluor.  1R8U.  II.  9f- 
«(•lerlegt  Xlenun.  Zt.  ««1.  Oe».  1883.  XXXIV.  779.  -  ")  Z»  ^xol.  Un  |m7I.  &Xn 
2f>9  «.  «.  w.  Der  Anucbl,  daas  die  Knolliinsi^mr  siia  KloatIgaliHrt  euutaadn,  bäa  ^ 
nicbt  brfpdklitca.  —  ")  H.  Cndotr.  /.».  geul.  Om.  1878.  XXX.  690.  Vsrrl  aiK* 
(juarali. 
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Kbt  ist.  Auf  Kläfieii  Üiideii  »icb  Ocker,  in  Hohlrlnraen  Qu»TzkryHUlle,  liie 
uad  da  koiiim>-ii  riniizuiirvKlc  vor.  Die  KnoileiiBteioe  finden  sicli  auch  auf 
Mkundlircr  Lagcrstilte  (im  Diluvium). 

Der  mitteloliKOc&De  Mt>i'Teji»iiii(l  von  Bwrgh,  Bd^icn,  ciilhlilt  AnntUK.  Broo« 
kiU  Zlrkoa,  Rutil,  Turmulin.  Staurolith,  Graont,  Glaukophau  >)'  In  dem  mittel- 
olJüOCini-ii.  gluukonitisrlieD  (grüneti)  Sand  dea  Bohrloches  bei  Wilitnia^  N.  von 
Herzogenratli ,  unterhalb  der  Braunkohle,  fand  man  marine  ViTstriiii-ruuf[ta. 
Deriielbe  Sand  ijUttt  itidi  nach  80.  bis  Eschneiler  uod  Nnihberg  am  Knnde  des 
alleren  Gebirges  verfolgen-).  Diese  Grünsande.  die  am  SUdwettrand  der  Kölner 
Bucht  an  so  vielen  .Steltun  im  LieKendcii  der  BmunkobKa  führendeo  Oliifocfin* 
Hchicbten  nachgcvivneii  «ind,  ncbeincn  die  ur^prüngliclie  Form  der  gelben  eisen- 
KchÜKsi^irD  Sandf  und  Eiseosandstdne  darsostelten.  Im  Grfinsand  sind  die 
Kalkschaleo  der  Ver&leineruugen  erhalten.  Im  gelben  äand  uicht*). 

Im  mitU:lolig;oc£n«D Bande  von  Lüftelberg,  0.  TonEuiikirchen.  wie^Gisoviua 
Epidot,  Rutil, Granat. Turmalin.Titaneificn,  Glimmer.  Chlont^eiseoBchilssigenThon, 
Karbonate  neben  dem  weit  überwitigeuiien  Quarx  (SSO/g)  nach^).  Im  Samland  tri-t«D 
fdnkOrnige,  llionige.  Glimmer  führende  Glnakonitcande  und  grolikCrnige,  an  Thos 
nod  Glimmer  arme,  stellenweise  zu  Sandstein  verkittete  Glaukoaitsando  huP^). 
Die  niiocSuL-D.  wuisüeu  oder  ^elbeu,  »0  bis  fiO  m  mSchtieen  Saude  von  Fon- 
taiDcbU-au  i'ulh;i1tvii  GeK'liit-bda^n,    Der  raiocQne,  in  kooltufreieu  Glimmer»iuid 

K~"  Isufendv  Kaolinsuud  der  Insel  Syll  besteht  nach  Meyo")  nus  bis  erbseDgrosocu 
undeteu  KOrnem  einea  irasaeihellcn.  aber  mattKescblitTeaeu  (jusnces,  aus 
gelblichem  Kaolin,  welcher  »telleiiwei»  ku  dünnen  faxt  wandfreleo  Sehicblen 
Mtgesammcll  ist,  au«  oinzelncn  SandUeiDslCckea,  vielleicht  Resten  der  frQhuren 
BiltluuKi  welche  den  Sand  geliefert  liaL  Der  Saud  emtiSlt  TUaneiseii.  /irkou, 
G«t>cbiebe  von  Quiirx  und  Quirzilen,  der  Kaolin  vfiivittert«  |)erliiiulterf;linieude 
GUnamerbtHttehen.  Die  mitleloligocänen  unteren,  marinen  Sande  der  Soct.  Leipzig 
■int)  meist  achwach  thonige  anil  Glimmer  fähmndeQuarxftande.  deren  graue  odjer 
•IsakeUniutirürii.:  Filrbuni;  von  Olaukuntl  oder  Braunkohleuntaub  herrilhrl.  Bin 
l«hneDgro»sc  l/unrzkie^el  und  Schwofelkie^pnnikulchea  «ind  liftufig.  Dalmer, 
Biard  und  S:>iU'r.  Sect.  Leipxig.  I88J.  0.  Anf  Sect.  LiobertwolkwiU  (Sau«r. 
1B81,  5)   findun  »ich  darin  auch  Ma|;uvtiUtöruchcn  und  Kienelschieferbritckebeii. 

Tonender  Sand.  Im  Nakuhs.  Sinai,  bewirkt  in  einer  etwa  160  Vau,» 
IwheD  Sandllüchc  am  nchrolTen  Abfall  des  oberen  6«rglh«ila  uaeh  Ehrenberg 
Jeder  Fusstritt  eine  so  heftige  Bewegung,  dass  ein  summende«,  mnnnelndea, 
inletit  drOhncuduH  (ierfiusch  vemraaclit  wird').  Ward  fand  an  dem  etwa  400  Fusa 
hohen  Gebet- NakuH  (dem  Glockenb«rg)  twischen  CoulikKCii  vdq  TertÜrsandstein 
«twa  l6m  breite  und  um  40—46''  geneigte  Sandslreifen,  deren  gelber.  glUDunder 
S*Dd  durch  Verwitterung  des  Sandstein»  entalanden  war.      Beim  Erheben   dw 

')  ThfirAch  I.  r..  ScpunitBbdnick.  77.  —  ')  W,  Ourlt.  ('i;b«»iclit  übur  da»  Terliir- 
litrlieD  iic*  Nicclonhcin«.  1872.  Vlll  —  *)  n.  von  Dechsn.  Ithcinpronui.  18$4  II.  6TI. 
—  ')  Bailtliite  lur  Mnlhod*  der  lieal immune  d«i  ;p,  (icw.  vnn  llineralieii  u.  a.  *.  1883. 
65.  —  ')  Ni)<.|linc,  7.f  ««oT.  Gm.  18S3.  XXXV.  875.  —  •)  acMBoM.  Bewhrelliuug  der 
IimI  Sylt.  1676.  632.  in  Ahhnndl.  lur  gt-oV  .Special kartv  von  munen  und  il«n  lU- 
liD^ichon  .Staaten    Bd.  I.    —    ')  Jahrb.  Uiii«r.    16S9.    l.M. 
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Fusfl^s  aua  den  Sud  enUtand  durrli  KachitlflrüL-n  des  Sanden  ein  tck' 
lu'i  üitncgUDg  grflMererSaadiDasscu  ein  butur.  oTgvIShn lieber  Tod.  D«r  Kharftt' 
trn'-kDp,  duicli  die  Sonae  stark  erhiUIe  Saod  bringt  darch  di«  Reiliimc  in 
Ton  hervor.  welcli«a  filiulirti,  aber  sdiwiclicr  <liu  ruixlan  und  glalUa  KAntt 
dcM  SuhitriU'utidu»  lick-ru  ').  Niihu  flcm  Fu»«  dr«  llinilukuiich,  40  mil«  nSnllM 
von  Kubul,  lie^  Dach  Sir  Alexander  Burnes  der  etwa  400  Fqss  liolie  Hlfd 
Keg-KawaD  (aich  bewegnider  Sand),  von  welcberu  eine  webae  SandiKhieht  aH 
40"  Ndgnng  bi«  zum  Gipfvl  lilniiufdlcigt.  Zu  bcidr n  Scitea  wird  sie  tm  D»(i 
Ktcili^ren  Kalk-  und  SandsteinbAnken  eingelasst.  Wenn  eine  Anxalil  Leuif  i>f 
dem  Sund  herabgielteU  so  entsteht  ein  lauter,  bobler  Ton,  ithulicb  deto  «iHr 
(gössen  Trommel').    Diene  beiden  Pbfinomenc  l3»en  divsetbe  Krklllmnf  n 

Asf  der  Insel  Eigg,  iicIioitiHcbe  Wi-stkilHle.  fand  Hu(;)i  Miller  an  dtrBii 
Ton  I.aig  einen  durcli  Yi-nvitlfinng  weichen  SasdHt>?in«  entstehenden,  vitMO. 
„muiikalischea''  Sand,  dessen  TAne  am  laute«ten  durch  den  Fumi  da  bcr*n- 
zubringen  waren,  wo  ein  feuchte«  halbxuHammenbangeudcK  Liger  anter  d» 
trocknen  loMtn  Sand  vorkam').  Nach  Girschnor  lJ}nl  der  Strandsaod  bei  KolWn 
Er  besteht  der  Hauptsache  nach  aus  runden  weissen  QuarzkSrncrn.  dairt« 
liegen  durch  Eisenoxyd  rotli  oder  braun  geffirbte,  eb«Bso  grosse  QuartlcAntt 
und  ctWH.t  Magnttteiscn.  Die  Sandmustk  ist  ain  dcuüicbsten,  wenn  die  Sota* 
den  durchfeuchteten  Sand  bis  zu  etwa  1  Fnss  Tiefe  vClIig  ausgetrocknet  hat*,' 
nSlin^nd  der  Saud,  welchen  der  Wind  nuiuittelhar  dahinter  jo  den  DAd««  m- 
häuft,  niemals  tAat.  Ixt  lltugcre  Zeit  ruhige  See  gewesen,  der  Stnsdiaai 
von  stürkerciQ  Regen  durchfeuchtet  und  dann  wieder  von  der  Suud«  getroekwt. 
so  lIlMl  »lieh  kein  Ton  hervorbriugeu.  Daraus  scbliesst  GirNcbner,  Hau  ib 
SandkOruchen  neben  ihrer  nonxtigeu  EigcntJiiiinlicbkeit  einen  feineu  feil  u- 
hafteoden  Ceben:ug  von  SalieD  des  Meerwasaera  haben  nillsBeu.  woan  ti«  hai 
Auftreten  das  tfinendf  Knirschen  hervorhriugea  sollen.  Nach  Meyn  gi«W  in 
Jumxnud  von  ßornboloi  bct  judoin  Schritt  einen  schrillen,  kroischenden  Ta 
und  Ähnlich  der  Strsndsand  von  Kolberg*).  Der  tOuende  Sand  (aonorun»  naJI 
von  Kauui  bv^lt-ht  nach  lUake  xum  ßrOsstcD  llieil  su«  Komllcntriiiiiiuero  ■*' 
«nhr>i'hcinlich  »uch  suk  Triimmeni  von  KalkNpoDgien,  welche  ftümmllick  '•* 
kleinen,  an  der  Mflndung  engen  lloblrlluineD  durchiogen  werden.  AiUMMdM 
kommen  noch  einige  Foraminiferen.  Bruchstflcke  von  Schnithittrno,  Kryittllx«* 
AugiteD,  Nc[i)i<;lincn,  Magneti-inen  und  (itiumiUKCslflckebea  vor.  welch*  ufn** 
klinischen  Saud  hinweisen.  Durch  eindringende  Itegeuwusser  verliert  imSai 
das  TAuen^).  Berendt  hat  das  Klingen  des  Sandes  auf  der  kuriaeben  NfkiOK' 
am  saiDUndiacheii  Strande,  überhaupt  oft  am  Strände  gehört,  aber  a»  "f 
sonnigem  Sftnde.  Der  Ton  l&sNt  sich  am  leicbleHten  h«rrorlirio|cen,  ««n  ^ 
frisch  entbiflssle  Strsndsaud  rnteh  von  Wind  oder  Sonne  getmcknrt  i»i*l  i^ 
habe  diesell>e  Beobucbtunjc  urlinu   iMl  am  Helgolauder  Strande  grmacht,  ijiat' 


■)  Ulli!  fM.  \»h%.  {tj  \m.  391.  Dkaenw  Bewkr^bung  gab  Mli«r  W* 
*)  relmnan».  Dooimph.  Uillh.  1S58.  4».  —  *}  ib.  16&9.  II».  —  *)  I.  i.  Ut 
*>  J*lir1i.  UliMr.  1876.  9(H.  Nach  Proeeed.  Califoniia  Aead.  «f  RdiBU.  IBTA  »1. 
*t  Zs.  et«t.  dm.    I8«9     XXXV.  86S. 
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rr    ni<-ht,    doKs  i)«r  S&Itllberxug  der  SandkerDer   eine    nothwendig«  Voraue- 
[UDg  des  TöDeos  ist. 

17.    Sandslein  >)  (gria). 

S'Bod,  A.  h.  QuarxkOmer,  durch  Bindemittel  verbunik-D.  liefert  Sandstein, 
welcher  viel  häufiger  im  Meerwasa«r  als  im  Slksswasser  tjebildet  irurde.  Mit 
der  einfikcbv^n  ßttxeirbnuD);  Saudütein  ist  Htcts  der  niiiriae  gemeint,  lieber  die 
BeschafFenheit  lier  Quurultiinnir  *.  bei  Saud  p.  6<Kl  und  weiter  unten.  Nach 
dem  Koro  verlaufen  die  fcinkOrnigcu  Sandsteine  in  grobkürnige.  und  Awm-  in 
GmK  mid  Conglomerate  von  t^narz.  Leicbt  verwlltemde  Sandsteine  heiasen 
oft  Sand  (Oriinsud  von  Esuen). 

Das  vielgestaltige  Gestein  xoii^  je  nnch  Menge  und  BesrhafTeiiheit  des 
Bindemittels  und  der  Ueimen^ngen  sehr  verschiedene  Färbungen.  Neben  den 
herrschenden,  weisHliehen.  grauen  und  gelblii^ben  Farlx^n  treten  gelbe,  braune, 
rothe''')  (durch  Eiseiiotyd  und  EUenusydbydnit  bewirkte),  grQüUcli«  (durch 
Glaukonil),  blauschwarzo  (durch  Manganoxyde),  dunkelgrüne  biit  »cbwarxe  (durch 
bituminöse,  koblige  Bubittanieu  bewirkte]  Färbungen  auf.  Buntfarbige  Sand* 
Kteine  enlstrhen  duieh  farbige  Streifen.  Flaiameu,  Wolken  und  Flecken. 

Die  meist  deutliche  Schichtung,  z.  Tb.  zu  sehr  dünnen  l'biten,  zeigt  oft 
Ittgcnweiseu  Wecbsel  in  GrCsHe  dea  Korns,  der  Farbe,  der  Vertbeilung  organischer 
Reste")  und  anderer  Einschlösse.  HSnSg  aind  die  Scbichtungsflachen  mit  Glimmer, 
Mltner  mit  Thon,  Mergel  oder  rothem  Thoneisonsleln  bedeckt.  Scbiefcrige  Sand- 
•teiDt!  bat  man  wohl  Sandsteinschtefer  genannt. 

Die  Schiel) lennbCTflBchc  mancher  Ssodsteino  zeigt  WellenfaTchen  (ripple* 
marba).  kleine  langgestreckte,  mehr  oder  weniger  gekrQmmte  und  parallele 
ErbAhungeu  und  Verttefunifeu,  welche  durch  die  Wellenbewegung  des  Wassen 
entstanden.  Liuu  fand,  dass  bei  St.  Gilles*)  sieb  noch  in  188  m  Tiefe  sehr 
breite  Wellenfurcben  ausbilden.  Auf  dem  noch  Reichen  Material  »ich  liewegonde 
Thteri'  hinterliesseu  vertiefte  F&brteo.  welche  auf  der  Unterseite  der  o&cbst 
abgeseilten  Schicht  al»  Rrhabcnheiten  hervortreten.  Diese  Tbierflhrten  fand 
Duncan  zuerst  im  Hunt  Sandstein  von  ComcockJe-Mnir,  Dumfrie«,  I83Ä,  splu-r 
sind  xie  bfiufig  (BnntsandsteJn  von  Hessberg  bei  Hildburghaiuco.  Jena,  llanueiz 
bei  Fulda,  Carhhafen  au  der  Weser,  Liverpool,  Chcsliire,  im  Counecticulthal, 
SMdsteinc  des  mittleren  Keupers  im  südlicfa^D  Thöriogen'),  Kenpemndsteiu  bei 
.'•tut t gart.  Kohleo Sandstein  in  WeMinoreland  <'o„  Fennsylvanien  U.  s.  w.)  gefunden. 
Die  die  Führten  ofl  begleitenden  N>lxe  von  Leisten  sind  AusflUlnngeii  der 
Bisse  (stin-ci«cks),  welche  beim  Austrockuen  der  noch  nlcbt  boder-klen  Schicht 
«aUtanden.    Spuren  der  ,  vorweltlicben  Kegeutrepfen",  kleine  rundliche  Karbon 


')  iroter  dia  tTulervchiode,  aelch*  iu  F.uKUnil  iwUeti(>u  grit  und  HUiilifuciB  gomaelit 
««nien,  s.  k.  Pliillips  in  H.  J.  g*ol.  Soc.  Iftäl.  XXW'II  ß.  Null  tieilii«  (TexlbMk 
(i(  gcol.  I9S2.  I5SI  hai«*t  grobkärnlgor  Sjmdtti'iii  grii.  Iliiiijr  nannte  iit  .SMulideina 
Paamicit«.  —  ')  N'AnioQilirh  in  bevon,  Karbon,  tiatlilir^'HuiJi.-ii.  BiuiT8and*(eia,  Kouper 
lilullg.  —  *)  Kalk«rlin]i-[i  tiii<l  «eil««  orballau,  in«isl  fimleu  iii<)i  t>t«iiikcriie  (»!»  Abilrüdie. 
I'^iii  Theil  ilcr  l>llai»riuUniinr  ist  verklnt»!!.  FmsII»  Hafm  siutl  olcbt  wlten.  Rothe 
r-iinnsrlifiNiiis«  S»ii<l«t«ini>  pHegen  arm  an  orrkiiix'he«  itesleu  xu  Mtn.  —  *)  Pen.  Ann. 
lS4a.  67.  &X>.  -  -^  (kysehlng.    Ä..  jcri.  <lw-    188».  XXXV.  870, 
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oder  EindrQcke  kommen  wobt  von  kleineo  nincUichen  SaUmaBSva.   SognaaBU  _ 
KryMtulloitU'  aacli  Steiii^ak  {s.  |ia>;.  Jf(t!>)  »ind  bfiu6g.  ■ 

6«meDgtbei)«.  Neben  dem  vom-icgendi^it  Quant  stellen  sieb  oft  biit  Ib 
mikroskoplscWr  (irOimei}  ein:  Quarzkrystalle,  lO^licbe  KieselsAure ,  OrtbokbM 
und  Plftgiokluc  (z.  Tb.  xii  Kuolin  wrwtltcrt);  Muscovit  und  BioUt  (t.  Tb.  uf- 
gebl&ttort,  I.  Tb.  mit  mikroskopischen  CinBcklAssea  von  Eisengluar.  nod  Kw- 
booalen);  Eisenerz«  (Ms^neleiAttn'^,  z.  Tb.  titanhaltiges  Ma(jni«'teii«B  noil  it 
Titanit  omKoiietxt,  x.  Th.  EisenKinnx) :  Riecnkie«;  Gliiukonit^;  Ap«lit*)i  Kilk* 
npatb;  SchwenpHth;  Angit;  UomblüDde-''):  Turmalin  (Sandstuin  der  Kohl«  TM 
Zwickau;  sUnriscber  Fu(oidoQ4an<Ul>:iii  in  Westf^othland.  uebst  StauroliUi,  Zirkle 
Rutil;  unterer  Bunttanditteiti  in  Wo-iclinitJi,  Odenwald;  Buntsimdstoia  ran  Uta- 
berg. ScLlesien;  Quadorsandatein  bei  Tbarand;  t«rliArer  Me«r«as&ndst«ll  m 
Weiaheim  boi  Alxey;  Permsandaleiii  von  Rheda,  Ciuubeiland  u.  a.  w.) 

Granat  (im  Ganzen  epSrIicb ;  im  Kohleosandslein  von  Sknlitz.  Habren,  ut 
von  FtOba  bei  Chemnitz  rcicMicIi;  <juaderuudälein  von  Wehclibnfa  W« 
Dresden  und  von  Zittau;  KeuptrsandKlein  Ton  Kirnweslheini.  Baden;  Ihm- 
Nindfiteiii  von  Lobr,  äpe;«art;  Stubcnsandstein  von  Ebern,  InU-rfnuku; 
eainbris^^her  Sandstein  von  Baniinutli,  Northwales;  D«  von  Bandet  ei»  vnu  Laitwck. 
Cornwalli  Oberer  I.iaMandHlciu  von  Setiiucole,  Glonoestdriihin'  u.  h.  w,) 

Zirkon.  (Devonsandiitein  von  FrtidliniK,  Wales;  tiefster  Uanlsandiitdn  4m 
Scbiranwuldes  und  des  SpcuaiU ;  rrünkisclier  Lettcakobleif,  Scbilf-  vai 
olwror  KcuperHandstein ;  Krcidcsandstein  Scbleeicos;  KoblcnMiudtlein  to*  FUb 
and  Skalitx;  Cardiniensaudsleiu  von  Hollstadt  (nebst  Rutil,  Auataa,  Slauralük 
Magueteisen  und  Tunuaün);  ?ulla»trmbinke  voa  Kamlftsa  Inti  flakiuitbai 
Schweden,  (mit  Anntas.  Rutil.  Turmalin,  Magnixteiiien):  Torti&rsiindsUi« 
FiganiercH.  Var  u.  s   w.)- 

Rutil  (Stube usand stein  von  OrOntbal  bei  Ri^geosburgi  Kohlvasandatala 
VUSbiLi  ober«r  Kenpersandstein  in  Franken;  Infraliassnadstein  von  ScbAuivatb 
und  Strallendorf  bei  Bamberg  und  von  Hoer,  Schonen,  (mit  AttatM);  Baitaaai- 
•t«iit  bei  Heidvlberg;   Valaaginian  bei  St.  Craii,  Schweiz  iL  >.  V.). 

Picotit  (neben  Zirkon,  Rutil.  Granat  und  etwas  Staurolitli  im  Gnaaiiwait- 
stein  vom  Mattkopf  bei  Imst  und  iiu  Saudilein  dtir  Lettcnkuhle  Iwi  Wbi* 
barg)  acbeint  sehr  »pGrIieh  vorrukommca. 


i 


*>  Aiis«r  in  Ticli«rmak.  Hin.  JÜtik.  1876.  IM;  KImmii.  7,4.  KmI  0«»    tS82.  XXUT. 
..»,  SorbT.  g.  J.  smLSoo.  1880.  XXXVI.    PraoMd.  XXXVI  ;A.  I'lilltipa.  Q.  J.       '  ' 
1801.  XXXVU.  e;Suidbtrai)r.  Zt.g-ral.  Qm.  1883.  XXXV,  t«t;  Ttiüracb.  V« 


TTS;  SorbT.  W- J.  seoLSoo.  1880.  XXXVI.  PraoMd.  XXXVI  ;A.  I'lilltipa.  Q.  J.imLSm 
1881.  XXXVU.  e;Suidbtrai)r.  Zt.g-ral.  Qm.  1883.  XXXV,  t«t;  Ttiüracb.  V«t,  alim.- 
ncxlic   Üw.  iti  WänbuTK-  N.  V.    1881.  XVIII.    ~    *l    Dn   .nianituan'    (4.  h.  MK 


liluriscbe,  mn«!  gtobkönuite  Suidatcin)  toh  Mornlkor  und  Kokk?,  »stlicli  vain  Unat 
btjio,  tulgl  UnguelcUec  in  und  xsiiiehti)  Atti  Qiunindithlnpn.  Reuacb  blU  daa  K*!*'*' 
•isMi  Kr  nicbl  aJioihigcn.  Jahrb.  Hin«r.  1863.  ü.  180.  —  >)  D«r  In  SaadaMa«  *" 
Mniit  und  iIm  Teriiin  hlufig«,  aber  acboD  ia  palaMWÜehm  SandaUtoa«  tmHimmt» 
Olanhonfl  v««wluert  lu  einem  bnaagelbai,  concaalriacb  MhaUgoiB  0*Uld«.  GbabBtt* 
rakka  Santfalelna  htAaea  auch  webl  OrfinMiiditaine.  —  *)  Z.  B.  SUntaaukUata*  «w 
HebaMrand,  Korvamn;  Pullaatrsbliike  von  Ramlöw,  !tch>«deB;  InbaHaaaaadatiia  «m 
Sditatroutb  M  BaioWx  u. «.  «.  Tkürath  I.  c  —  *)  7..  R.  OevoBMaidaMB  voa  St  Alln 
uad  Dairr,  Ooranll.    Phillips.  >.  c.  10. 
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Brookil  (TignMniUtein  der  Tria«  von  HolilcrbnchMthal.  Schwnrzwald.  mit 
AnslAS;  KobleaHnmUtcin  von  8kalitZi  Dolomi  tisch  er  Rölhsandstein  von  Krla- 
bninn  b«i  Vürzburg;  lofraUaseaiKl stein  von  Burgreppach,  Unt«rfranlf en :  New 
red  suidstODe  von  Briütol  u.  ».  w.)- 

Auatas  (Silunscber  KncoidoDBandalein  von  WflstgothlamI ;  KotileusanilKtcin 
von  FlOhii:  hetlrotber.  feld^patbrcicher  f^umlsteiR  du  mittletcn  Rollili^gi-adva 
von  Anbacb  bei  •Schiniilkuldcn  und  wciisstr  knoliniri^hcr  Snndstein  de»  Weisa- 
iiegenden  von  Biotior,  Hesseo;  StcinbohleiisandBteiQ  von  Wöntburg;  Bantsaiid- 
dWiu  von  riagKitX  bei  LöwenberR,  8cble*ien,  n«!»«  StAiirnlith;  S(:bilf*and»t>-ia 
von  Jageoheiin;  Stil b«0 »and »tu in  von  Ebern,  Unlerrninkeu ;  unlfi«r  BuuUand- 
stein  von  Wescbnitz,  Odenvrtld;  Quadersandstein  bei  Tharand  (rait  Staiirolith); 
Or*nioniii«etn  bei  Mowaja  Semlja  u.  h.  w.). 

StauroHtb  (Infraliassandstcin  von  Seinstedt,  Bmnnsrhneig,  mit  Anatas, 
Zirkon,  Turmatin.  11  a^n  et  eisen,  KaÜglinuner;  tertiärer  MusebelsaDdatAiB  von 
La  Möllere,  Cnnton  Pr^iburg;.  mit  Anata«,  Zirkon,  Rntil  und  rtlrblichcm 
Granat,  ».  ».  «-.). 

ÄcMMoriscli  konimi^o  noch  vor:  Blciglani  und  Wdsflblelerx  („Knottenaand- 
st«ln  ara  Bldb(?rg  bei  Conunem  und  Mccbemich;  oberer  Huiiptbuntsandstcin  in 
LothriDgcD);  Kupferlaanr  und  Malacbil  (Cfaessy;  Frendenstadt;  BunUandetein 
bd  W&Jterfangen  und  St.  Barbar»  unfom  SaarlouiKj  S.  d«  Rothliegend«n  an 
der  Sfidüi-ite  dci  Itleeengehirges  n&d  am  Ural);  Thongnllen  (rundliche. 
«l)ip«oidiEcbc  Thoniuasf^eri,  deren  grSstite  Axen  parallel  den  Scbichtnugsfl Sehen 
liegen,  namentlich  im  BuDUandst^in  fa&u6g);  Bolinen;  sogenannt««  oolitliiM:bes 
BlMncrx  (besonders  im  braunen  Jura,  ein  kleinkOralger  ThoneiRenotein);  Knollen 
nnd  Schnäre  von  Schwi^rulkie!«  (daraus  »ekundir')  Aluminit),  Sphaerosiderit, 
Brauneiscn.  Horn.ttein,  Dolomit^.  Knlkphosphat  Die  DruHvn  der  Sandtiteine 
enthalten  Kulk^patb,  BitterBpath.  Quarikr^Btatle.  Ürniinspath^),  Coelcstin;  die 
Klüfte  Quarz  (z.  Tb.  Carai'ol),  Kalkspalh,  Adulai«).  Ktussspath''),  Scbwerspalh  6), 
PailoiDrlaii,  ThoiierdepboMpbat,  Eiwenoxydhydrat.  Geachiebe  von  (^uarx,  Broch- 
«tGckc  inanchorlei  Geeteiat-,  deren  Zunahme  den  Ccbcrgang  in  Conglomerat« 
vermitteln,  bilden  ein  hanflgea  Vorkommen. 

Ancb  xoogene  SiimHcine  treten  auf.  Nadi  Woeckener  besteht  der 
150m  m&clitige  ilitssandstein  der  Hilsmuldc  grOEScntlieiU  anH  Ki  exe  lach  w&miuen, 
deren  grosse  Subnadeln  man  schon  mit  der  Lonpe  gewahrt  0,  »odass  man  nach 


L     ?* 


')  ^uBiloniuidmuin  von  UüUliauwQ  bal  Eislnp.  Etftli   Tariuuidl.  gaoL  lUfahwili 
1876.   360.   —   ')  Sii;  hinierlmden  nach  der  Aoalangung  ihfw  ÜMO-  vad  MiMMMahalt 

tjB  netloll  <4B   Klui--kiTU,    votlurch   »DgeiiaDnli?   .TigerModftebM*  Mit«leb«o.    K<i.  Jahtb. 

^lUtLnr.  1S?&.  73  -  ^f  BimtMudotciu  vuu  Jena.  Lüick«.  Jahrb.  Miner.  1871.  16  und 
27.  —  ')  Utiore«  Kartiou  t«ii  Flüha.  S*u»r,  8i«gert  luul  Bolbolati.  SecL  Üchelloi- 
bwg-Flöha.  lö&l.  73  und  bei  ChemoHa,  8i«K*rt  und  Leiunaikn.  IS77.  35.  —  *|  Uun- 
brtsdior  Sudfl«ui  vcd  Uarilenbeiga,  Scliouen.  TeuDe.  Z».  g«ol.  Oai-  18BS.  XXXVU.  UC. 
Aneh  in  Drusenriuman  dw  Qnanaderu  des  BunUandutelDs  l>e{  Wald^hvi.  Sluder.  Oeo- 
logie  der  Sobweit.  Mi.  II.  31<!.  —  ")  Quft>l«r«»nclgUla  bei  Tcfmiiett  und  Watiala». 
EUuss.  Umgebung  von  Te|iliu  und  Bltl».  UMO.  73  iiml  79.  Buutiondttdu  von  Kobrbadi 
und  am  Qeüberg.  Benevlte  und  Cohen.  Ümgegnud  von  Iliiddborg.  1&81.  311.  —  *)  Zt. 
geol-  ile»-  1879.  XXXI.  664. 
Roth.  a<'uio(it  II. 
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Di«  M|ituBUcheB  Ge«l«iii« 


Zitt«l  Dicbt  iweif«lo  kann,  die  groMarÜgste  Anhäufung  fossiler  SiMUfttotBiMl 
in  <liui'«R  Sand at« inen  vor  »ioh  zu  buben*). 

DaK    für    die  F<-«1igkuit    Hvr  Sond^tvin«   lir>rl)»t  IwdfaUiDiti^voDr,    iti>'itt  4 
geringer  Menge    vorhsiidene  Uindemittel  wurde  X.  Tli.  in  L>'>BUug   i>der  siu«»»- 
diTt   sugälQlitti    z.    Tti.   sUtrunil    e*   »us   dvm   tienicaglbtsileD.      Du   l^^l^^l 
Bind«aiitt«l .    w«lrb«»   die    festesten    SaudMli.'iii«    liefert ,    ItuUebt    »na    <HH 
Cbalcedon^.  »luorpher  KioseU&ur«^) :  dus  tlionigc  utu  Tbon,  z.  Tb.  sas  KatGfl 
(bMonders  im  Kothliegenden,  BuoUaudstein'')  uud  Keuper),  i-  Tli.  au«  Leoni 
du   eUenscbOs^ige   auo    RiHeooxyil    oder  Eifenosydkfdrat,    welche    utcb  Hn 
vorhandene  bVIdvputlikOriiur  äbcrxiehen.    KaikbuLibonat,  oH  mit  «twaaMagBM*- 
nnd  Kisenoxydulkarbonst,    bildet  bAulig  da»  CSinent:    so    in    Ana   SnodvUiiM 
der  Kohle    und  Djaa    um  Zwickau;    des  BuiitsMDdtileiD»    tun    Jena;    in    da 
GrtnxuiÜKttfin    voii  Lobou   bei  Socal;    ru  NumiuulitcDKaadsteia   des  Hablnra- 
tluils;  in  Sandsteinen  von  Sl.  Gallen    nod  denen  zwiscbeu  KtosterDvabuqt  wd 
KriUendorf^);    im  äilursandfttein    von  HoLmeitraud i*").     Au    deo    UcermldiUi 
verkittet   uu    den   Muscheln    «lammcade»    Kidkkurboaat    den    Ueeresaand  n 
SandMcin.     Wo  der  Knlkspath  d«n  Sandstein  durcbdrin^,  gewinnen  die  Brvtb- 
tlii-lieu    des  SandateiuA  eju  schillenides  Au!>ehn.    Bisvtei1i*n  überwiegt   in  dflt 
Bindemittel  d»«  Eiiteuoxydulkurbonni  die  KatboDutc  von  Kalk  und  Magaeib 
bisweilen  sind  die  drei  Kiirbouate  in  etwu  gleicher  Menge  vorhanden.  bi»w*i 
bildet    Dolomit    das    Bindemillel     (Obere.s    Rolbliegendes    In-i    Gvi«saitt 
Meerane;    ßuul«and.stein  bei  Jena,   Sntibad.    Brialnl).     Ein  Gemenge    ans  te 
Karbonaten  tind  Thon  bildet  da«  Bindemittel  dei  mergeligen  SundstoiDc;  atick 
Gemenge    der   Karbonale    mit  Feuerstein^,    mit  Glaukonit,    tiiit  Kiilkpboqihai 
kommen    vor.    Mangaaoxyde   (btau«icli  warzer   Bunt«aad>uia    uberliall»   N«ds- 
gemünd'^.    kry.ttaltiner  Schwerepatli  (Kohlenzeche  AltsUdeo  bei  0)N•rl)au>''^ "^ 
c«nglomerutis«her  Oligooinsandfrlein  bei  Kreuznach  auf  dem  reclitru  Nabruf'i 
MQnzenberit,  Wetterau'^;  unterer  KuaiwrsandHtaa '^)  bei  Nottiagbau)  kflwwa 
nur  nultca  alfi  Bindciuittel  vor.     Bitiwcilen  «ind  darin  die  angcf&hnea  Minetali 
gemengt,    so    daas    maa    da«  Bindemittel  kieselthonig ,    kieM^ligkulkig,    «>*■- 
«chQssig-thuuig  u.  a.  w.  nennt;   MngneteUen,   EiHeakicis    Eisenglanz,  Olisw. 
Sand  u.  H.  w.  können  darin  eatbulten  soia- 

Der  untcrsiluriache  GlaukunitsAudsteiu  des  ostbaltlKbea  0«biete«  (,€lH-i 
konitsaad^  von  Narva.  Koporje,  Ballbrh]>«rt  u.  s.  w.)  be»telil  atu>  dirbt  geblaflM 

'>  ib.  TA7.  —  ')  Im  iulielt(krl>eii«ii  T«mirsaBdalein  der  Bull*  iI'AuuobI  im  hrk 
Kl«4nm    Z«.km)  Ge«.  IMS    XXXIV.  T84.  —  *) ScUbkuU.  Jakrto.  Miaw.  I846.M1.-Vb 
IfciriuflMlioa  BtuMaaBitoteln    beal«bl    nach  B.  B.  Sdimtd  da>  Bliiileniiilvl  uia  ^«a^H 
QvanilaBb  w>d  7S»/s  daor  et«a  3  SiO'  +  R'O'  +  » u  MlUlwdBB,  h»4lii)t!nKrtdrlH 
MaAu«,   Zt-  g«ol.  On.  ime.  XM^lll.  97.  —  ^  In  dem  gelbbraOMD.  r.<  ■'71 

•Mn  naehf  du  BindmilUl  iimV»  t.u*.     Rs  enihltn  »aben  «S^«^   KaIi  i.m- 

ozvdul*  twil  t,t<^  lla^o<lakMl>«iiai.  K.  «ua  QaiMr.  Jaltrb.  geoL  lUiicbaaiul.  UM.  IX 
106.  ^  *)  ElenMO.  I.  e.  TW.  -  *)  Da«  BlnilMiHle)  (i^«M  da»  SaubMtt*  KW.  m 
UamcMibinfN  Hof  bei  Kribtanriorf  eaüillt  Wd*^  K«OCO'.  IS^i^Vu  IftOCO*.  tka^  | 
OiOOo*.  F.  to«  Hauer.  1.  e.  —  *(  Tagatesakdateia  dir  Kndaefamaliiin  Ui  Svntft  IM.  I 
fhueax.  K,  Phlllt|M  I.  c.  16.  -  *)  Banecke  und  Coh«a.  I.  e  SOOi  —  >^  *m  D«Am 
Oeol.  Uebeniicbl  An  Kbolnprixitii  »tr.  1M4.  8(S.  Dar  SaniltMn  vnÜiUl  aoeb  Stfe«** 
malUttTnalh.  -  '■)  Ib.  MT.  —  ")  Bhia  (n  Bbchef.  Cham.  ÜmI  ISM.  n.  «N  - 
•*»  Praak  Ctow».    Nalmo.  1885,  VoL  XXXO.  M».. 
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GlaukoniLkÖmcrD  mit  saadigem  oder  Ibomgem  Bindoiuitte).  Nach  obeo  wird 
d»fl  Biudäniitlt:!  kalkig;  uud  da»  Geaidn  verlfiuft  in  Qlaukonitkalk.  Der  Glau- 
konit bildet,  wie  «cbou  EhiunberKicigte.  Stciuktrne  TouPoljthalsinieu').  Nach 
Gflni  l>el  tiiidcD  sich  iu  dem  Saadstein  spiiilicli  Uilhoklafl,  Zirkon,  Giaiint,  Brooicit, 
Mügtit.-Ui.ieii  uad  iu  zieoiUch  beträchtlicher  Meiijje  Schw«f«lki6« '). 

Die  »Juar^körner  zi>iiien  bisweilen  Ueberzüge  von  Ktflennxyd,  Eiitenoxyil- 
hydrit,  Kalkkarbuuat.  Gbukouit  und  EiaHchlÜNHe  von  Flfissigkeiten .  Glas, 
Rutil").  Tunualiii*),  aroor|ih>.T  GrundmaM»  der  Felsitporplim.  Eiaenglani"'). 
Hani'he  Saudsteioe,  besonders  der  Sleiukohlen-").  Baiitwiuditt^iD-"),  Qiindirr* 
BtndatelDformation").  ah«r  a»cli  de»  Cainbriuma^),  Devon»,  Kcupent'^)  b«<stchen 
anschein^Dd  auK  ijiinrzkmtallen  oder  ans  QuarzkOroern  mit  KrystallflJlrbeB. 
Man  hat  «ie  daher  aU  krystallinisehe  Saodsleine  (Quarzpiianiinit  Nun- 
tnaon)  beieirbiic-l.  Sit?  »iud  lueiM  vtwai  yoTOK,  gleichm&asig  körnig,  gering 
cohfirent  und  mit  wMiig  Bindeiuittd  vorsehen.  Ihre  Bildnng  verdanken  sie  ge- 
)fi<it«r  Kiesehäure.  velrhe  deo  (jnnnkOniern  kryslalline  L'ebertflge  verlief); 
datier  birßl  jeder  <^uiin'.kry«lall  im  Innern  ein  abgerundetes,  nicht  rw\tta  noch 
mit  einem  rotkeii  oder  gelbi-n  rebcricHg  von  Rinenoxyd  ndfr  Eisenoxydhydrat 
(ersehenes  Sandkorn,  welches  an  dem  Contakt  zweier  benachbarter  Krystallcbea 
oft  frei  zu  s<.-hen  hL  Bisweilen  bat  dieses  (von  Klemm  I.  c.  ah  „ergSniendes*^ 
bezcictinetc)  Kiesel sfinrecflinent  selbHlKtündigi-  Knttnilt!  (.selbstslSndig  orientirtes 
QnarzcSiaent*,  Ktcmm)  auf  den  Qunrzküroem  hervorgebracht:  wo  in  dem  Kohlea- 
KsudKtein  von  Zseherlowiti,  Bübmen,  und  der  Grabe  HoHnuDg  bei  Zwickau; 
im  Bund  »lud  stein  au*  dem  Bootle  Bohrloch  bei  Liverpool. 

Dif  RicbÜKkrit  der  ob«n  i;ei|t«benea  ErklSraug  beweisen  auch  die  Quarz- 
I[«r0l1e  der  Sundsleinr.  welche,  oft  nur  uuf  d«r  Oberseite,  eine  geitzle,  dem 
moiri  anltque  ähnliche  Oberfläche  zetgea,  und  daher  ^facettirte  (lerülle*' 
IwisMn'^).  Mau  kennt  !tie  t.  B.  im  untersten  Qu  ade  rsandsteiu  bei  Tliarsnd  uud 
DIppoldiswalde ;    in    dcu  Buntsund Steinen    der  Vogeaca;  bei   Heidelberg  ■');  in 


■)  Fr.  Sclitnidi.  M<^m.  Acad.  sc  A«  St.  l'Mftshowg.  1881.  (7)  XXX.  ü«.  I  p.  17.  — 
*}  Sitzuagsbi^r.  Msih.-Phtsik.  ria.M(-  ilor  Akademie  üur  WitüeiiKchnftrn  in  Unnchvii  an 
4,  I>e<:-  I8ä6.  S.  447.  —  ')  Cambnacher  Sanditein  vi>n  EUniiuuih.  NortliiraJo«:  UiT-nill- 
saadstoue;  [Uiibigf'hiinerii  van  i'ont  Clctnr  Yiipftl;  (mit  Tunualiu).  A.  PhilJip*.  I.  c.  T 
und  8.  —  *)  Silumiiditoin  von  Abervitvitb;  Uwoniaadtteiu  von  Troguui,  Cnranall, 
Phillips.  Ib.  $  lind  9.  —  1  Tprlilr*aticl*lcin  der  Butt*  d'Aumont.  Aiiijer.  I.  c,  154.  — 
*)  EdiubTir^hi  ShctTiold;  YcalJibiL-ic,  Cumberljudi  Angill.  Weatmoreland:  HAkoniti,  Bölim«ii 
u.  «.  w.  ~  *)  VoKcten:  SrbwiininAld;  Qnardt:  fUiün:  Ojeuvildi  Ueudui  Tonn  ()r««n  bei 
OmskiTli  II,  «.  *-  —  ')  WoUrhhufe  b«  Ureideu;  Tuiiplatz  bei  Grülleohtirn;  Ruppen- 
dorf,  NW.  ton  UipjifldiitTiilde :  ZilUu.  isKlu«!!.  —  *]  ^uudxleiue  der  PoUdiimfrupp« 
N.  *«u  K*«  I.i.tbon  iinil  St.  I'cleruiandoloin  in  Uraut  ('«,.  Wiitooiuin.  Youiik.  J»li(b. 
Hloer.  1889.  I.  07  und  lfviii(j.  ili.  1881.  I.  223.  .StipeiBlouM  bei  Sirewibury.  Itillip». 
I.  c  7.  —  ^  Wdirr  und  Kini«re*ilii.'Lui.  liadee.  klemm.  1.  «.  19i.  la  den  luitoreii 
Keup«nund steinen  vun  Alderivy  Kdgu,  Cbe»liin>,  Ingen  die  Quankrjsislle  V^Loadinile. 
A.  Phillip...  I.  c.  1&.  -  ")  Auidberger.  Jahrb.  MliiBt.  1874.  382;  Sorby.  Proc.  (leol.  Soc. 
Londna.  1880.  62:  lIotmDy.  Q.  J.  geol.  Suc.  18SI.  XXXV.  CM  und  XXXVI.  IM.  — 
")  NAumanu  und  CoUa.  Ucogaust.  Skiue  der  Umgegecd  von  Druden  und  UeiaMoi.  I9tb. 
364;  KVickliu  ■  .ScUumbercer.  Bull.  geol.  18».  (3)  XU.  S8;  ÜaubrJa  nMzt  ia  (Hol. 
«tpirün.  1679.  HS;  Naumann.  Oeologi«.  L  416.  —  *')  BeiMek«  and  Cohaa. 
1.  c.  399. 
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Di«  ntplaniscliaa  Gmteine. 


KoapcTBandstcin    vod   LitlierlHnd.   Eoglunil');   im    engliscbeii  Ht)lMoa«grit;  inl 
EohleQBaodstein  von  ÄUis  und  bei  La  Uagdeleine  am  Lot^. 

Nirbt   hüiifig    lli.«tt   Hich   Durh«d!i«n.  dsH»  die  (joankr^tullc  aas   Kfliivl 
porphyren  »Ummca.    Dus  ^ilt  noch  Klemm  für  den  Sondstcin  du  KotbUe(;eDd<i j 
vom  Becicerscbacht  bpi  dor  goldenen  HSbe  nSclist  DnsdeD.     Dl«   nch«B  P«{ 
Späth,  Miiiicovit,  Biotil,  Viridit,  Brndistflck«n  tod  PotphyrgniadtnUM  vorktadflMi 
Quane    siod  durch   scharf«  diboxacdmch«   GlamiinxchlffsHe  und    sietalkt  Rat 
erbalUne   dibexaüdriscbe    Umrisse   aU    Mhere    Gcmeogtlieil«    von    Porpbyrto 
charnkteHflirt^). 

NmcIi  Klemm  (1.  c.  794)  t«ig«n  die  atIi>UiigcBeD  Foldspltbe  de«  Kxiif»- 
Sandsteins  von  Kiniwestb?iiD,  Baden,  eine  optisch  genau  mit  denMlbea  ori«iuiiw 
Hülle  von  autbigeuer  farbloser  Feldspathaubutani ;  auch  die  Spalt angssprtiii 
verlaufun  iinge»tfirt  nus  di;m  Ki-ni  in  die  linllr. 

Die  Sandsteine  verlaufen  dnrch  Zurücktreten  oder  VerwitteruDR  de«  Biad*- 
mittel«  in  Sande,  bei  Zunabme  des  Feldspatbes  durch  arkotoihnlicJie  ^^n'lfltfflt 
in  Arkftse:  duicli  Zunahme  des  kietieligea  Bindemittol»,  aodase  die  Hit«iJtf— 
Qnarikömer  nicht  mehr  zu  erkennen  sind,  in  t^unrxite*);  dnrch  ZunaJuns  der 
Karbonate  und  des  Uergels  in  kieselige  und  mergelige  Kalke.  Sie  ttA^ 
ferner  in  Verband  mit  Thonen,  Mergeln,  tinawacfcen. 

Analysen  von  Sandetein. 

QauT    SIO'   ^?    ^'   PeO  MgO  CiO  Na»0  K»0   ^  Jg?  J'q*1  pho^  W.M.r.SM». 

I.      —  804»  9m  Oj»)  3j>  Im  Im  Iji    I.«  —  —  —  Omh)  0«t  M« 

«.      —  77.«    &M  Oj«  IU(  0.«  0.T4         1^  4.«  I,u  3,n  -  %»  »0 

3.      -  10m   8ü»  9.M  -  Om  I41  I«    Im  -  —  —  —  <«  »m 

*.      -  «7ji   Sm    Im  -  Im  im  Om    Im  ~  —  —  —  üj»  «ji 

y      —  «,»        D.u  —  Ojo  tl,a>  —     —  —  —  —  —  0^  MU 

ß.  98,06      1,M    0.1»  Spur  —  —  —  —      —  0.0»  Om»  Ojm    —  Oji  Hj» 

7.  Mj  89.*c)7.,     3..  -  Oj  1.T  ^t«,  -  -  -  -  8ad)10U 

B.    41a     194    *,*    0.«      6,1    1,1      —     —     1^     18,1   Ot     —    ä,a       S^       SSj 
9.      —      9»M  0.W   Om  (I,««)    —   Spur    ——,     —     —     —     —       OUa     lOO 

■)  UangaaoxTd.  b)  Photftboraiiire.  c}  LGriltb«  KiMefalnrc.  d)  niAbvmtaft  • 
4.1«/*,  Wuser  b^  100*  eatir«lch«id  4,|i>/e. 

1.  Can)bri.icber,  grQnllcbgrauer  Sandstein  (^t)  ron  Barmouih,  Xertb- 
walc».  KnthSlI  neben  Quun  und  Feldspath  kiessligoa  Cftinenl  aai 
vierlelxollgrosse  eckige  Qnarxfragmente.  ?io«h  1^«%  Kohleaalin- 
8p.  Gew.  %m-   A.  Phillips.   Quart  J.  geol.  Soc.  1881.  XXXVH.  Jl. 

i.   Spirifereniandatein    swischea    Ems    nnd    Kenimenan ,    Nassau.     5«ri 


^  A.  Philtip«.  I.  c.  U.    -    *)  N»uinaiia.   GmIojcm,    186S.  a  «60.   —  *}  Z«.  l«i- 
Om.    IWS.    XXXIV.   7»G.    —    ')  l'cber    nemoAeUdr    GllnauMiiibtaiii    dw   «MM 


Ual«nkv«Da  b.  b«i  Qiunii.  Suxlbrrfer  (Jkhrb.  Hiaer.  tMI.  679)  «ah  SplrifcrflMiA- 
■t«ta  «on  BuUigne  (ult  CbooftK  Mr<inuktn«>  in  l>nanit  mit  UemUnil*  md  Ott- 
Uten  fiberf  «ItMi. 


Saaclslein. 


eis 


Od47'/o  PhoBpbonfture.    Salenaure  I4»t  ausser  deD  KarboiiatCD  ft,«7%- 
Sp.  öew.  2^w.     ({«rgel.    Jahresbiir.  Chom.  f.  1868.   ST7. 

3.  Weftter,  gMninierliihri-ncIcr  Sandsteiti  der  Kohlen formatJon.  Buddle's 
Harüejr  tirube,  Newcastle.  Sp.  Gew.  -i,m-  H.  Taylor.  Jaliresb«r. 
Chem.  f.  1860.   81>>. 

4.  Rolhbrauner,  w^nig  fesler  Buntsandsteiii  (iQillet-seciIsandBton«).  Bootle 
Bohrloch  hei  Liverpool.  Noch  l.«)"/i>  KohK'OKfture ;  0,(«%  Schwefcl- 
«aurc;  0,;o%  Sehwffelkies.  Sp.  Gow.  ä,«.  KuadkOrnig«  (^uankÄmer, 
etwas  meist  verwitterter  Keldspath.  beide  mit  Etfleuo]cy<ibydnit  üher- 
zogtD.  Auf  deu  (JoArzkCrneru  Kalküjmth  iiud  Scbwofctkics.  AusKur- 
deni  Quartkrjatallu  jOngstor  Eutstchung.    A.  Phillip».   I.  c.  Sl. 

6.  Buntsandslein.  weiüslicli,  poTo^',  feiakOmig  von  Lodc've,  H^raull.  Noch 
OdK)%  ThoB  in  SSurt;  uulfitilich.  Durauil-Clayo  in  Deles^e  et  de 
LapparoDt.    Revue  do  geol.    1880.   XVI.  60, 

6.  KaoliDMudMteio  des  DuiitsandsteiBS  «od  Elscnboig,  Tbüring«u.  In 
Sahsüure  0,is<*/o  lüslich.    Lincke.    Jahrb.  Miner.    1871.    23. 

7.  Q&ittt  voQ  Saiute-Mi-nehould,  Maro«.  „rierre  niiirtv',  harter  kalkiger 
Sandsleiu  des  Gault  mit  39,e%  lAslicher  KiesvUiuro.  H.  St.-CUir«- 
Deville  uud  Uesnoyers.  Jabreaber.  Cheui.  f.  1870.  137d.  (In  deiu 
Oxford  der  Ardcoiien  tritt  nach  de  Lappareut,  Geologie.  872.  ein  Ge- 
ffittogfl  Toa  Hergclschicht«n  und  thouigen.  aa  lüRlicher  KieseUaure 
reichen  Sandateineo  auf,  <Ue  gaize  k  .Vaunonit«»  Mariae.) 

8.  Turooer,  bfllgrüncr,  glanhouitroirher,  vi«lhch  als  Baustein  beautxter 
Grtiiissiidalein  von  Büdericb  bei  Werl.  Westfalen.  Biadeintttel  kalkig, 
meiat  rcii-haii  PbonpliontSure.  von  der  Marck.  VethuRdl.d.  natnrhii't. 
Wreiu»  f.  RhdnI.  und  Wwtpb,    1855,    XII.  372. 

9.  Braanijelber  l^uaderHandatein  vom  Elbufer,  Sachsen.  Reichel  io 
Wflchof.    Chem.  Geol.   1854.  1686.  Ed.  I.  Bd.  II. 

■A 

Artcoaeutiga  Saadetaine  kenni  roau  uameutlicli  im  Kohlengebirge  und 
RotltlicgoodtB.  Naumasn*)  erwähnt  «iv  »u»  dem  Kobteareviec  von  La  Uagdclcine 
am  Lot.  Nach  Suess  nimmt  der  graue,  bisweilen  lichtrotbe  Kohlensundstein 
nm  Krakau  hfiutlg  durch  zahlreiche  FeMapaththe liehen  das  Ansehen  einer  .\r- 
k«se  an-).  Im  unterun  RothliL-gi^ndcu  drr  Sectioo  Glauchau  bcstehou  dieSaud- 
•teine  aus  t^uarzkC  rächen,  Feldspathfragmeuten,  stets  zurück  tretenden  Mengen 
xcnnalmleu  PhylüteR  uud  aus  Kalkspälhbindemitlel.  Auf  deu  Schicbtung»fl3rheu 
litgeo  GlimmcrschrippdiuQ^). 

tiach  van  Hise  haben  die  Feldapalbfnigmcote  der  Arkosesandsteine  vom 
Eagle  river,  Michigan,  durch  sekundären  Absatz  von  Veldeipatbsubslauz  eiue 
VergrAsserung  in  kryKtullographisch  ununterbrochener   Oricutiruug  erfahren'). 


>)  Geologe.  II.  453.  cf.  597.  -  *}  Jahrb.  gvol.  Rolcliianst.  XIV.  Verbandl.  18fi4. 
SS2.  Nacli  ob«n  g*ht  der  Saml^lfin,  wo  er  nichl,  nln  tiel  .Tawonuo,  livdorkt  ist.  .un- 
mittelbar über  lu  (l«D  Khiefan'l  'lor  Raiil«n,  der  »ich.  fir  rt  «rlittol,  an  Ort  und 
Stelle  »US  itein  Fluesund  biHni.*  ~  *)  tphinuin  nod  Hietueh.  1878.  19.  ~  *)  Aioet. 
J.  tc.  1884.  ß)  XXVII.  399  unil  16a.>.  XXX.  S3I;   Jahfb.  Uin«r.    1887.   t.  49. 
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Di«  neptuoiwbeo  Gesiein«. 


Chetnisobes.     Nebten  der  itberwieRenden  KieaelvAuie,  die  ibeila  als  Quara 
thcÜK  als  Siliknl,  bitwcileo  auch  als  liVsliche  Kie«cliiitiire  vDrliaadro  iM,  n.  Aa^  , 
IfBen  p.  fil2,  lret«ii  je  oacb  BeschnfTeDhett  des  Bin ile mittels  TenctiiedcM  8lb-l 
«tauen  xal.    Uoter  Ihnen  giD<l  Kalkbarbanat,  Tliooente.  Eisencxyde  die  Abcnrte-^ 
gemlen.    Ao&lysea  tod  BiDdemilti-ln  ».  G.  RiKChof.   Cb«m.  6mI.  11.  137  f. 


18.    Arkose  (FVIdspalkpaammit,  Maumasn.) 

Pi-io-  bis  g:robk&niigu  Sand^tciae,  itcichv  neben  QniirzIcSrnera  reiflitirk 
FeldspalhkOnier  (meist  Ürlboklas  und  oft  kaolinisiTl)  fllbren.  uauoli-  de  Boniiard 
1B35  Arkose').  Da  sie  niin  veTwittertvn  tiud  zerstCrten  nranitm  uud  GoeiiMS 
untstnodm,  cDlbAlteQ  sie  oft  noch  Glimmer;  bciitr  »tiht  miia  sie  auf  der  i3hr> 
flficbe  von  Graniteo  da  eich  bilden,  wo  etwa  eine  sabe  (Quelle  das  Rindemttbl 
für  den  Gnaitf^nis  liefert,  in  welcbea  sie  verlaufen.  Sie  werden  oft  so  itraBiu 
Xlinlicit,  iia»K  man  »ir  friilier  als  repcnerirle  Granite  bezeiclinel«.  Dw 
Grenze  swischeu  feldspnlhhaUigPD  Sandsteinen  (arkosearligen  Sandslt^ineii)  oail 
Arko9«  «mcheint  sehr  witlkUrlicb. 

Sleist  ist  (las  Bindemittel  kicsclig,  bisweilen  kalkig,  thonig,  aeltcner  («tf 
bei  Hontpeyroox  und  Coudea,  S.  von  Clenuont,  Anventnc)  Eincnoxydbydnt 
(Arkose  ferraßineuse''').  Die  uatenttnn,  uiimittdbar  dem  Granit  aufgeUgertni 
mioc&nen  Arkosen  der  Aavergne  sind  bisweilen  (wie  bei  Cb«ntali^r«e  nbbd 
Clerraout)  nach  Roxet*)  mit  Bitniuen  impr&gnirl.  Di«  e«eftn«o  ArlnwcD  il« 
Velay  la^tirn  auf  Granit.  Arkose  tlndel  »ich  im  Cnlm  di>>  HBinicben-Frankt»- 
bergcr  Zwischen  gebirg«  bei  B«r1hel»dorf,  llainjchen,  i.  Th.  niilrbe*);  ini  Kolilr«- 
gebirge  von  St.  Pilt,  S.  von  Schtettsiadl^)i  im  Itotli liegenden  von  Rossdorf  bn 
Oarnisladt  (mit  Anatss,  Zirkon,  Rutil.  Gtuat,  UapKtcisvD,  Turmalin  vtd 
Tbüracli):  im  Itoihlicgenden  bei  Kochlitz'^i  im  unteren  Kolhliegendeu  vua  Sttfi- 
beim^;  ferner  bei  Maroldsweisacb,  ünterCranken^.  mit  Analai  und  «idtlicbw 
Brookit;  au  der  N&dwestaeile  der  Junf[fra»^);  im  Uns*!«  des  Montbluc'^i  ia 
Line  von  llour.  Schweden.  Xach  Betterke  und  Cohen  bildet  Arkosc  IS^^ta 
mäfibtige  Bflnke  im  Alleren  Rothliegeuden  bei  Heidelberg,  so  un  F^arrvtriD- 
burkel  und  bei  Vorderbeubach.  Gewöhnlich  beKtefal  sie  an«  annShertid  gMHi 
grossen  Bruchsläcken  der  GrADitgemeogthtilr,  xeigt  Schichtung,  enth&lt  iu«n- 
len  grosse  Orthnklaskry stalle  und  meist  noch  fein  vertheütB  schuppige  A|q:'^ 
gnte  chloritist-her  BLlttcheo  oder  Trfkmer  von   bitilrothein  Homstein.     U.  d  M- 


I 


■)  Nach  V^lnln  (Riill.  ei-ol  1085.  (3)  XIII.  541)  »ia>l  ■»•  von  Delewo  tM  Jbk» 
b«sc1iri«>>en«n  tioslcino  tou  Iiommortin  iind  La  Poirie,  A'al  d'AJol,  Vage«en,  »wHwifti 
Tuffe  (a/fllolit«s)  unil  erob«  Saadstona  de«  mteroo  und  niilttarcti  Pem.  datn  KMbMivw 
iJeu  «nUprorhend.  —  ^  Leeoq  e(  BoiuUel.  Vuos  et  coopM  tlr.  ilu  Jvp.  •\i\  t*iiT-it*-Dnw. 
18:i0.  S9.    Nacti  Klemm.   Zu.  goel.  Gm.  XXXIT.  795,  Mtilel  «rgünieBilr  '  in 

«nr«i«C»n<l«  <?l>iii>.'nt,  —  ^  Uim.  »w.  kM.   1A44.  (3>  I.  37.    —    *>  Knibfi"  <  h'nc 

kfiitirrE'IIiüniohen.    1681.    51.    .<inuiitMii<biaiiie.'    «    *)  Bwerke.     TrLu    «du   K1wi- 
LiithriDfccn.    18T7.  MO.  —  *)  Ituthplets  und  Diilbo.  18T7.  ]IC    ^^M»  CMiflaiBMilailif  — 
*)  QSabel.     Fidiiolfob.    1879.  &80.   —   *J  Thirach.    I.  r.  75,    —    'i  Miultr.    loin  U 
PMrcgr.  il«r  Sehwnt.  1873.  IS.  —  ^  Vet.  A.  Farn  (Bull.  g^L  ttlL  {i)  Ul.  m)  lod 
BaatnodBlein  geit«lll.     Die  ArkMe  euihlli  ili«  I.Kc**(tö<fce  (aaBa«)  v«b  Jaapli  oldMl  Mi 
(Urrab,  welch«  ludi  Lurjr  durch  Kir>«l(iii«llen  «nlKtandvn, 


Ariow.  Quanll. 
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tickt  DiiB.  iIms  i)iiiz«liie  Qaarxc  des  »Isitporpbyn  den  Graulquan  beigemengt 
BJod.  Das  Bindemittel  be&leht  aus  fei ni^r rieben« n  tiraDttgenieocthcalea.  Wo 
dsK  Bindi-mittel  vorberrsclitind  wird,  l>il<l<t  u*  ciii«  dii:bt(t,  frrte,  bellKraue 
Masse  mit  dii((Cflpien^en  Frii^mmUn  und  rej(^bhal tigern  tichalt  an  üirkoo,  der 
dem  Granit  entsbunmeD  kann'). 

Nnliu  Malm«(ly  M  Weiitmc«.  Belfriea.  besonders  diamklcristisch  aufigetiil- 
det  io  Hnybcs  an  der  Haas,  eDtbAlt  die  nntordevoaiMbe  Arkose  meist  unregel- 
niüs^iiK  be);reoite.  selten  abgerundete  Qtiftrzkfinier  von  sehr  werbcelnder  OrSsse, 
welrbt:  durch  ein«  weisülidic  knoliiiartig"-  Mii)«o  vorkittflt  werden;  daDcb<-Q 
Ündea  »ich  ein  weisses  glimmerartiges  Mineral,  kleine  Tumuillnkernchen.  ferner 
aceessonscb  Zirkon.  RntiL,  Oranat,  Apatit  und  Braiineben  nndi  Klement^. 
tm  mittleren  Unterdevnii  kntnmt  bei  Seelbncb,  Nissan.  Arkose  (feldspath führender 
«cbiefcriger  Sftodstein)  vor^). 

In  Biirgitod  (her  Auxj',  AntnllT.  Drerin.  Roine-CbStenn,  M&zenay  n.  s.  w.) 
bildet  die  Arkose,  welche  aof  Grünit  und  Gnetss  lagert,  *.  Tb.  lose.  i.  Th.  mit 
kieflelit;eni  Bindemittel  (bei  la  Coudre)  liin  Basis  der  Trias  und  ebenso  In  Foret 
de  1«  8«rrc.  Jura*];  bei  Mficon  bildet  sie  die  Basis  des  Keupers'^).  Die  auf 
6ranil  lagernden  Arkosen  um  Ävallou  sind  durch  den  von  Kiesclquellen  »V 
gesetxleu  Chalcedon  (<iuartz  d'eptin<.'h>:nicnt)  verkittvte  GronitMiide  (aikoae  gni- 
nhoide  de  Bonuard)  mit  kaolinisirtein  Foldspatb.  Bei  lea  Puial«,  Chauines  de 
PontauU-rt  ii.  s.  w.  werden  die  Arkosen  von  einer  Schwerspath  fhhrenden  Quvx- 
Ug*  bedeckt,  deren  Absalx  in  die  EUge  der  Aviciilii  rnotortii  ßllt**).  Als 
liegendste  Schiobten  der  Culms  treten  bei  Haasdorf.  Schlesien,  Arkosen,  .^rege- 
nerirte  Gneit-^c*.  nahe  der  Gneisggrenze  ani^  die  oft  abgerollte  (juanie  neben  Feld* 
spatb  und  Glimmer  eathallen^. 

19.   Quartit. 

QnaTzkCmer  derartii;  durch  ein  kleseliges  Bindemittel  verkittet,  dass  man 
die  einzelnen  KOmer  nicht  mehr  unlenibeidrl  und  der  Bruch  des  Gesteins 
gUoKend  wird.  I>i1den  die  Quariite.  Hftufig  (nach  TCrncbohm'')  im  (^uariit  von 
D*Iekarlien)  kann  man  u.  d.  .M.  die  Umrisse  der  t^uarxkrimer  dnrcb  den  Ueber- 
tng  mit  retblicbliraiinem  Staub  unterscheiden;  bisweilen  (wie  i«  Qujjr»it  *ob 
Bofelto^),  Bni«ilii.-D)  bat  das  Kieseklment  l^iarzkrystalle  gebildet :  bisweilen  (wie 
im  (^uartif")  von  Paraguay)  bildet  amorphu  Kiesi^lü&ure  daa  Bindemittel. 

Accesaorisch  finden  sich  Glimmer  (Seriell),  chloritiscbe  Substanz,  Glaukonit, 
Feldspath,   Talk,   Mngneteisen,    HBioatit,   Schwefelkies,    Karbonate   vom   Kalk, 


"}  Oeegnoil.  ÜMchrvibuiiEE  v.  Haiilcllitre  cir.  1681.  S19.  —  *)  THttionosk.  Mmer. 
■Wb.  1866.  (8)  VIII,  16.  cf.  r.  LuauU.  Verli.  Kb.  W.  Com^p.  l$(a.  Vll.  BarroU 
nail  OoMelel.  BuJt.  ^i«l.  1889.  (3)  XI.  $70— tli5.  —  ')  r,  Dcclicn.  Kheiupruiiiu  iwil 
WosUaleii.  16M.  Itü.  —  'J  PeUat.  ßiUI.  geul.  ISTti.  (3)  IV.  741.  —  *)  <le  Uppartnt. 
(Mologi«.  1889.  804.  —  *)  V^hin.  B<iU.  g^l.  1879.  (3)  VII.  885  u.  *.  «.  An  eiitisMi 
Punkten  enth&lt  <lic  Qqsniage  aotii  Bleiglu»,  FIuiMpatli.  Luur.  Uebcr  klt«re,  &m 
Kettpor  angehürige  ArhosuD  um  Coibiirny  ».  ib.  c.  i>'i^.  —  ')  Dath«.  Jshrb.  preuM.  g«ol. 
LaadBSMUt.  f.  IB63.  3SI.  —  *)  Jalirl<.  Miner.  1877.  310.  —  *)  Klemm.  Zs-  geoL  G««. 
1887.  XXXIV.  796.    ~    '")  R.  PohlunLim.   .latirb.  Über.    1886.    I.    346. 
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Die  iMptuiiiKcheit  Geitain«. 


Hangan-  und  Kisenoxyclul,  Tbonschk-fcrfioMirQ.  Thoo;  auf  8«bi«feruagslllduo 
wvi!i.4«r  <>li(Bmor  und  Thonncliiefer;  auf  KlUft«»  Eise&oi:7<),  Bniun«iHB.  fjmn- 
kioK,  <Ju«rxkrYxtjtllo.  MiinKiin<li!n<lnt<Mi ,  H*euliHltii:«  MongaoalM&Ur.  cclUin 
Schwerapath,  Zionolicr.     Ü.  d.  M.  erkennt  man  bisw^len  Kulil.  Tonnaliu,  Zlikoa. 

Oritaniücke  Hext«  fllnd  spärlich.  (Jnarsadern  b&u6tt-  NeWn  ilt^n  vorwJc^tadcD 
«eidlichen  uuü  ftraucn  FSrIjuufc«»  trt^Uii  xelMicbe,  grQtilichi;,  «usorotli«,  bcwoe, 
sdiwaru-  (lotztore  durch  ikoblc  bodiagt)  auf.  Gefleckt«  ond  gestreifte  Zekkuif 
komtnl  häufig  vor. 

Scbi<;r«nK(>,    |i|att«nr5rnuK    abK'-^'Ondi'rt«.  audi  itru»if[c   Quarzite  «ad  bttb* 
achtet.      In  den   QuarzkOrnorn  erkennt    iiian  u.  d.  M.  nicht  selten  FI&8 
oiaselilQase,  Rutil,  EiseDglanx. 

Die  den  8itii<Ixt«inun  mit  kicseli^m  ßindcmilt«!  no  oabe  verwl 
Quareite,  dasi  nach  d<;D  Angaben  eine  TrennuiiK  fast  unthonlicb  wird. 
laufen  etaers«ita  in  Sandstein,  anderers«!u  in  gnebs&hnlJche  Gesteine,  aalbabn 
kaolinreiche  Laitun.  Honi>luin»cbicliten  und  Kluh«n  im  4'nK<;r«n  VvriMoJ  Bil 
Tlion-  und  GraunuckcDHChiefein.  Sie  kommen  in  dur  palacozuisclieD  S«HaMl^ 
reihe  k&uflK«ir  vor  als  in  der  Jilngerei).  UeUer  Kuollensleint:  (BraunkoUra- 
([uaizilc)  jt.  auch  bei  Sand. 

Clieniiaohes.    Die  nicht  £Rhlri:ichen  Analyaen  der  Qnanite  mit  7t>  btoW*,* 
Ki««ols&UTP  lehren,    duss  neben  den  Qaankfiniern  und  dem  kJeseligen  Bind 
mittel  bis  fast  16%  cliloritiube  Substanz  vorhanden  sein  kann. 
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Der  in  äalistnre  liSsliche  Anlb<'il  (vorherrschend  •hloritisch)  taacbt 
14^%  ">■*  '"d  enthalt  fast  die  G«sainoiUueage  d««  Kalket  und  Am 
aiagoesiu.    (.Si-bwufcer.)    GAmbeL    FicbleJgeblrRe.    1879.   Ml. 

S.  CambriHcboi  knotiger  Quanit  von  Rciclunannsdorf.  (Schwa|at.) 
Oambel.    ib.  961. 

3.    CoterdvToniscbeT  Nereileu>iDareil  von  Langenbacb  bei  Stebcn.  (Sek) 
gar.)    Gambol.  ib.  S63.    In  SaUsinre  aind  16,n%  lOallcb. 
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4.  6.  6.  Ol)crcl^»»oni*che  bis  Culm-Quanite  de«  Hanes.  von  Oroddeek. 
Jahrb.  prousf.  geo\.  Land  es  an  st,  f.  1883.  62.    (BroockmHtin.) 

4.  Graublauer  dichter  Quarxit  vom  Winterberg,  nardlich  von  Graorf. 
Bl>.  G.  2.BT. 

5.  Itcllgelblichgranor,  gani  dichter  Q.,  «'bendaW.    Sp.  G.  Um- 
fi.  GrAnlichRTauer,  auf  dem  Bruch  rotb  marmorirter,  dichter  Q.  au« 

rfem  ftbcri-n  TcuMstbal.   Sp.  S,««. 

7.  Ha«.  Glinimcr  führender  Quarjtit  von  Aiteabnik.  Noph  TfO",  I:oi%; 
SO»  0.m;  P*0*.  O.M.  Sp.  G.  a,:oi-  CKiokeldey.)  Losse».  Za.  geol. 
Gea.    18«4.   XXXVI.  WM. 

8.  Carboniacber,  röthlicher  Quanit  mit  etwa«  verwittertem  Fvtdtpntli, 
nindlirbeu  (juarzkürDem  und  Bnicli^tßcken  kyptokrystaUinea  Quarze*. 
La  Motte  Peak,  Oottich  vom  Bear  riier  csiiou,  CiaIi.  Brewater  io 
King.     40.  Partllol.    1677.   IL   884. 

9.  Weisser  Xovaculit  (Ouachita-Wetzstein),  dem  Millstonefrit  nngebflriK, 
Hot  Spring»,  Arkaunaii.     K.  Wait.   Jahi^sber.  Ciiem.  f.  1873.  HM. 
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Hierher  gehOron  die  cambrischen  Lickey-Quanitc  swischcn  Birmingham  uad 
Bromsgrove  (Lapworth.  Jahrb.  Miner.  1883.  U.  76);  die  cambrischen  Quarzüe 
der  Znckerfaüte  (»ugar-loar^)  hei  Dubliu;  die  caiiibri.tGbeu  und  aiilurischen  Quaraile 
VOD  Schweden')  und  Norwegen  (i.  Th.  aU  Blnuquarz,  tbeils  als  Sparagmit  be- 
teiehoet).  In  den  palaeozoisclien  Formatioiieii  von  Aaturien  ^ntUalteu  die 
(^uarzite.  deren  kincliges  Bindemittel  Inswcileu  ilun-b  Eisenoxyil  oder  Glilorit 
gefärbt  ist,  nach  Barrois  Fcldsplitbe  und  GlimmcrblJittcbeD.  Im  noissen  Jara 
bei  Lflbbecke  und  Preuna.  Oldendorf.  Weüerkett«,  Ireleu  veröle  in  emngsleere, 
gnue  Quarxite  auf,  wi'lcbe  Koblenflerken  auf  den  Seh ichtflü eben  xeigeu  (Ferd. 
em«r.    Ze.  gool.  Gos.    libl.     IX.  645  und  {'>&!.). 

Hnrs.  Der  xum  oberen  Cslerdevou  gehörige,  in  Thonncbiefer  verlaufende, 
gewöhnlich  feinkömige.  weisse  bis  schnxrxbUuo  Hauptijaarxit  der  Wieder 
Schiefer  besteht  aua  gl eichg rossen .  fetlglänzenden  (JuarzkOmeni  mit  ijaari- 
ctioetil,  führt  hixwi-ilcD  etwas  Tliou^thiefennaxKe,  i^/nariadero,  und  wenn  «r 
dttongeschichtet  auftritt,  httalig  glimmerige  SchichtflltcheD,  Zwi«eben  Weroigerode 
und  MiobuL-lstein.  K.  Losaeo.  Jahrb.  prenss.  g«ol.  Landesanst.  f.  1880.  15; 
Bl.  Hii»*dfetde,  ReDiieekiTwleiu.  Horzgcrode  u.  ».  •».  Die  unter  dem  llauptquutxil 
liegenden,  irenig  mJifhtigen  Qunrzite  der  Kalkgrau wackenzooe  mit  der  llsrx- 
geroder  Fauna  besteben  liald  uns  massigün,  feateo.  spliurigeu,  innig  cinientirten 
Qua rxitKaiid Meinen,  bald  au*  driußplatlig  nehichtigcD  oder  lla*erig  scbieferigeti. 
mehr  oder  weniger  mit  Tbouscbiefermasse  gemengten,  etwa«  glimmerigen, 
<)aarxitiM:hen  Ge:ateinen,  welche  in  Quantit-  und  Granwackenschiefer  verUafei). 
Sie  sind  von  des  Einlagerungen  der  lluuptxiuanilzone  nickt  zu  uaterackeiden. 
K.  A.  LoM«o.    BI.  Harzgerad«.    1889.  14;  Bl.  FansfeMe.    t88fi.  10  f.  —  Peia- 
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kerniger,  wcisKcr,    bio  und   dn  mit  rnndliclivn  Hohlriumca  veneheser  Quartitj 
mit  ZwivclieoUgen  <roQ  ecbwariem  dflnobliUtrigcm  TbooschivfiT  s«tzt  di«  obani*] 
Gehlingc  und  den  Kamro  des  Acker-  und  Brachberges   zuHuitnmi.     £.  Kftyicr*'! 
Jahrb.   pr««»».  gw\.   I.andfMiTi«!.  f.   1881.   417.   —   Die   (^nnlle,    welch«   dwf 
RoralleDatook    des    llicrges  und   Winleibergos  im   Westen,   Nonien    and 
umgeben    und    »tellenweia    in    ihn   eingreifeii.  gehören  theiU  dem   l>beril«Toti,| 
theils  dem  Ciilm  uu  und  itdi1ie»i<cn  auch  ffrnuwuckeukrtige  Partieen  ein.   ladea] 
Quarxiicn  sind  Ilohlrliiimo  weit   verbreitet,  am  Violcnbcrg  sind   »ie  k.  Th. 
niii«seuSchwerspatbkmtitllon  und  gelbröthlicheia  Coeleslin  erfllUt.  Die  meiM 
dicbt«D,  selten  feinkörnigen,  vorxuRKWeisu  blanKchwanen   bi«   fraueo, 
rOtblichcn    und    grüniich^rnuen    (^uariitc    enihalten  U.  d.  M.    noch     K«Me    tos 
K»lkii{iath  oder  l'scudooioTphoseu  nach  Kalktipaih.     Die  dunklea  Ab&nderan|a 
verdunkvu  ihre  F&rhunK  koliligen  Beglaodtheileo  und  »chlieädeu  bi»«reilrD  kUw 
antbracitischi.'  Massen  ein.     IMcxi.-  I^nizit«  entstaudoD  durch  Verkieselnng  1W 
Kalken  und  kalkigen  Grauwaüken.    Aoalysen.  s.  p.  A16.  A.  v.  Groddedc.  jalut. 
pr.  gool.  Laniteftanst.  f.  1862.  59  f. 

ThürlDgcr  W;ild.  südCiatl icher  Tbeil.  Die  cimbrischen,  meist  Ma- 
bfirnigen,  mitnnter  fnst  dichten  (so  am  Wurzelberg).  in  der  Regel  lichtee. 
weissen,  grauen,  K^lhlichen,  ri^thlirhen,  Uitweilcn  |>)atlent$rm[K  abgeloilcB 
Quariite  führen  nicht  »^eltea  Schwefelkies  und  weit-«e  GlimmerschSppclieD.  wetckt 
»loh  auch  auf  den  Ablosungsllilchen  anhäufen.  Auf  Klüflen  sind  t^warx,  £!mi>- 
glänz,  RotheiHen,  spärlich  (»o  hei  Katxhüttc)  Schwempnlh  nungesi-hieileD.  Pk 
Eisen oxydpiinktchen  de«  oft  zorklüftcten  Gestein?^  nihren  von  Magneleis«!!  od« 
Schwefelkies  her.  Wo  sich  dilnne  HSule  und  Ptasern  eines  Herieftifchea 
Minerals  einstellen,  kann  der  Quarxit  in  schieferigen  oder  M'biefcrigAaseri^ri 
Scricitiinariitscbicfer  Qt<ergehen  (Wurzelberg;  Katzelhal).  Am  Frohnber|^ 
im  Werntgrund  sehen  die  schieferigen  Lamellen  und  Klasern  z.  Th.  wir  «tuikle 
Thonschiefer  aus.  Quatztrümirr  und  Wechsel lawriing  mit  Thnnschiefer  dsd 
bäufig.  \m  Jiifcdschirm ,  Nordostseite  des  Wnrzelherges ,  treten  im  f)a»nil 
Porphyroidscbiefer  auf.  Am  Langen  Berge  und  am  Steiubiel  bei  Neabaas  an 
Rennstieg  kommen  fast  canglomemtiNchr!  Ahrmdeniogen  vor:  abseTundeti 
Trümmer  von  Quarz,  Schiefer  und.  wie  es  Rcheiot,  auch  »on  (juarxit  sind  durefc 
quarxitische  Stasse  verbunden,  welcher  auch  die  Hericitiscbe  ZviscbeulaMr 
nicht  fehlt.  An  der  Westseite  de.«  Wurxulberges  scblieul  die  QoarutmMi 
einzelne  flache,  kk-iue,  nligenindcte  Stückchen  anscheinend  d«welben  QaanllM 
«in.  Loreti.  Jahrb.  pr.  geol.  Landesanstalt  f.  1881.  303—907.  Dks  «Iwr* 
Cambriiun  südlich  Saatfeld  h«'<.lebt  fast  gSnKlirh  au*  feinkAmigen  Quanilea  iril 
reichlichen  feidspatliig  kaolini^cbcn  Partikeln.  Bei  Neumühle  zwiiu-hen  Otttl 
und  Bur^a  fiibtl  der  hiirtc  grobkrystslline  (Jnariit  viel  FeldspatbkSratr.  Brf 
Ueberhitndnnhrae  derselben  und  {'Eintritt  von  (ilimmer  wird  das  Ge8t«a  gnei^ 
artig.  Dahin  gehGrt  der  Gneiss  v(in  llirMchberg,  Gefell,  MooagniBd  ti.  *.  ■- 
Liebe.  Abb.  zur  geol.  .Specialkarte  von  Prenssen.  Bd.  V.  Heft  4.  1884.  *A 
e(.  Gümbel.  Fichtclgeb.  1879.  138.  261,  398.  —  Di«  u nt er* il arischen  Qn»niU 
(weiM  bei  Grossenstein  0.  von  Gera)  Mnd  lokal  hiufig  rotbgefiibt.  Bei  Hirvch- 
berg  und  Gefell  findet  »ich  hAehxt  feinkCnriger ,  dnrch  Antbneit  sebwan  g«- 


fMter  Quarxit  (ßlschlkh  Kieselirhiefer  genannt}.  Li«be.  ib.  411.  —  Oiv 
oDtcrdcvaiiiBctieii.  feinkCrnigen,  gmuen  (Ncr«iten-)  (Joairtite  sind  i^ogciifllier 
d«s  Thoascliiefcrn  iinter^t:ortlDH.  Wo  sie  (wie  im  SchU-iicr  Wiüd)  Karbonate  von 
Kalk,  £i«un>  imd  Mangaooxydul  eath.iiteD.  verwittern  sie  mit  scharf  nbgeseUteT 
duakelbiaaner  Zone.    Liebe,  ib.  41v. 

Prov.  ,Snchs«D.  Die  lichtgratien  Culmruiamto  von  PlOtzky-fiomniern 
(am  rechten  Elbnfer  SO.  von  Mdsdebury)  /eigen  nmdlieht!  HoblrSumc.  hin  iinil 
wieder  kohlige  Eius))T«'iiKi>nR<>n  und  Eisenkies ;  auf  KIfiflen  Eifwnkica.  v.  Lssaulx, 
SEtXUQgtiber.  niederrh.  Ges.  in  Bonn.     1883.  76. 

Fichtelgebirgc.  Die  cambriscben.  weissliehgrAucn  bis  eisenrotben,  fein- 
kffniig«ii  (Phycodon-)  Quariite  mit  streifenweis  wechselnder  KSrbnnf!;  euthalten 
Mapmeteisen  iind  Srhwcfdkii-«,  iiiif  Sdiicbtflflrbeii  meist  (llimmcrMfiKchcn  uod 
grünlichttmiK^Q  Tbonschi<rfcr.  Ziihllo^c  Adern  von  weissem  Qusn  diuebxiehen 
da«  Gestein,  welch«  in  qnBTxilische  Thonschiefer  nnd  iii  gneissübnliche  Ge- 
flteine  (so  bei  Hiiscbberit)  verUnfl.  Manche  (Juar/ite  (so  liei  ■'ielbltK)  vnthnlten 
KalkkaTbonnt.  An*gt7eichnet  itfione  Sehicbtuug  liefert  Qunr/schiefor  (so  bei 
Lanensltin).  knotige  Abänderungen  kommen  bei  Keichmanosdorf  (*.  Analyse 
Sr.  3).  Laueiisieiu  ii,  *.  w.  vor.  C  d.  M.  sieht  mau  neben  QnartV-'irnchen 
DOch  titimbetit,  i'bloritiKcbei  Mineral,  aeltnir  braunen  Glimmer  und  als  ßirbendes 
Prinzip  Koble.     GUmbel.  Fiehtelgebirge  1879.  360. 

Die  nnterdevoniscben ,  fcinknrnigen,  srhwlirzlichen,  !»tets  dünngenchlRhtclen, 
aoBgvzeicbDet  welligen  (Nercitcn-)  Qiuirxite  zeigen  auf  den  Scbichtfl&chen  einen 
feinen,  matt  ülftniendeu,  malst  RrilnlicheD  Tbouachiefer&b^rxug;  wo  dieser  fehlt, 
treten  fein«  Qunri-  und  Gliramerllittem  bervor.  Zahlreiche  dnnnc  Qiiurxadeni 
und  UebergAoge  in  Thonschiefer  sind  hSutig.  C.  d.  M.  erkenut  man  neben  Quarz- 
IcTinichen  gnlnliche,  chloritiscbe  Substnux,  etwas  Magneteisen  und  Kohle. 
Gümbel.  I.  c.  -iC2. 

NiederschlesiöD.  Der  nnteroligocane,  in  Lagen  abgesonderte  Quanit 
lagert  in  den  Tbongniben  der  SiegeDtdorfer  Werke  nOrdlicb  von  Naumburg  am 
Queis  auf  feuerfeittem  Thon;  auf  dem  ^narxit  nibcn  Thon  und  Letten  mit 
Brauokohtenlrüiiimeru.  Weiler  nOrdüch  am  tjucis  bildet  auf  Sand  horizontal 
gelagerter  Qnaixit  bei  Webrau  und  Klitsdidorf  dient'elsenkamiuer.'  Die  durch 
die  Erosion  in  den  Kiesen  und  Sauden  um  Naumburg  vcrbreitelcn  Braoii- 
koblenquarxite  (Knollensteine,  glasirte  Blocke,  d.  b.  mit  glasiger,  wie  polirter 
Olittrfllicbe  vcr.'tehene  BlOck«)  gehören  demnach  nicht  dem  Ueberquader  aoi 
wie  man  früher  annahm.     Williger.  Jabrb.  prcuss.  gcol.  Lundesanst.  f.  1881. 131. 

Rheinprovinz.  Liedberg,  zwischen  Neuss  und  KJieydt.  Der  unter 
Braunkohle  liegende,  weisne,  lockere  Sandstein,  welcher  uacb  unten  fester  wird, 
liegt  mit  scharfem  Abschnitt  auf  graulichweissem  (^ariit  (1,2  bis  1,6  m  m&chlig), 
welcbi-r  auf  w^insem  SluV-ensand  ruht.  Das  Gestein  ist  dem  Vorkommen  von 
Laonr«dorf  und  Brenig  am  Sicbengebirge  *o  ähnlich,  dass  es  dem  ÜligocAn  sn- 
gere«hnet  wird.     H.  von  Dochcn.  Kbeiuprovinz  und  Prov.  Wcftfaleo.  1664.  $99. 

Sarhsen.  SecL  Plsnitz-Elierjihriinu.  Uiitersilurlscher  typischer  Quartit, 
s.  Tb.  mit  Glimmer  und  in  Thonschiefer  übergehend,  kommt  vor  neben  ()^«»rv&r 
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Echiefor.  in  dum  neliuo  QuiuTkOrDclicn.  GlimnMr  und  Thon   gerundcle  Zirka 
Rutil«,    Tunoaline    auftreU-n.     I>nUuer,     l8Sö.    11.    —   Sect.  Kirckb«n. 
unti^niluriiii-h«,    weiB.t«,   li('htg«ll>braaue  0(!«T  rOlhlichuTitui-  QuanilM-hii^«  «a 
Wilkuu   und  Niaclv^-Ha8^tuu,   welcher  an  Kaolin   reiche  Lageu   und  Honuti 
schiebten  flthrt,   teigt   neben  Quartkamcheii   etwas  Glimioer    oder  Thai. 
Klüften  kommt  vor  /Intioher  neben  Giüeiikleti.  Sdiwefi^i.  Roth*  nod  Bnustitn. 
Scbwerspnth.     DnlnR-r.  1464.  Ü4.    —    Dur  silurische  (^lunit  am  GnllmlMrf  bn 
Oecbatz   teigt   nacb  Klemm    (Zeitscbr.  geol.  Gea.  tii.  796)  erg&nEuadcs  EiMil- 
Baureclnieal. 

Böhmen.  Die  uut«r»iliiriBchen  (/uariitc  des  PiUeuer  KreiHva  sind  l 
(so  um  Ptiuberg  bei  Trediilaw}  rotU  durch  Eisenoiyd  und  rnthalleu  Eia 
V.  von  Zvpharovich.  Jukrb.  guul.  Reichnantt.  VI).  Vi%  1956.  —  Dio 
weiulicheD,  auch  eiseorothen,  oft  ijuerkliiftigen.  uaterailuriitcken  (^aantiu 
Brda- Seil  lebten  (D,  d'',  Burrande)  fübreu  biHWcileu  wciits«  GUmiuerblUkh*] 
und  «Iwus  Tbou,  wucb^ul lagern  und  vurliufea  im  Lipgondeu  in  ftaa<lig«,  ^m- 
menge,  grAne  Tbonacbiefer.  Veenor;  Valkovic;  Tirulka  b«i  Prag;  PtehM 
«wischvn  Hofelio  und  Dunnik  u.  s.  w.  Lipoid,  ib.  Xlll.  S44.  1962.  Ancfc  Im 
BerauQ  uud  Ginec  treten  in  dun  Rrda-Scbicblun  Quariit«  auf,  ib.  S64  B.  4n 
iSl.  cf.  KreJ^i.  ib.  XII.  240.  24ä. 

Oester.  Schlesien.  Der  uotcrdevoniscbo,  deutlich  gesi-bichleU,  mfkm 
odtrr  firnue,  glirnfflerreiehe  Quarxil  des  DAfTbergeii.  X.  von  WfirbeDtlial,  eoiiUi 
eiuolne  Lug«Q  von  ThoDsdiiefer.  Ferd.  Roemer.  Zeitsrbr.  geol.  Gm,  1M& 
XVII.    683  und  Geologie  von  Oberscblesien.     1870.  7  and  U. 

ArdennuD  bis  xum  Holten  Venu  (Mn*i>iv  von  Stavclot)-  Die  aunlmirW 
weissen,  grauen  bis  fast  subwarzon  Quanite  enthalten  reichlich  ScbweMU» 
kry:ttnll(!,  auch  grQneu,  sericitarligr^n  GHoimer.  v.  Dechcn.  Sltauaph*. 
oiederrh.  Ges.  in  Koun.  Id74.  49  u.  *.  w.;  RbuiuproviDi  und  Proviai  Wcil- 
blen.  1S84.  70;  Gosselet.  Esq.  geol.  da  nord  de  la  Fraoee.  lt}8(J— 1888  »< 
Bull,  gi-ol.  (8).  XI.  r.69.  1881;  v.  Lauulx.  Yerhaudt.  naturfa.  Ventet  tk 
Rheiul.  u.  Westf.  iBSS.    CorrrspoQdoDihl.  110  und  Verkaadl.  1884.  418. 

Rhuinland  und  Wt^slfnlen.  Cambrbche  grBnlichweiHSc  Quanile  kOHum 
im  tlilltbale.  blSuliche  bei  l.nmmursdorf  vor.  Voss.  Vurh.  ualurh.  Vnr.  Rh.  k 
W.  1886.  XXXXIII.  CoTT.  I4S.  —  Die  (^arzite  des  bnnteu  TaunusphyllitM 
bilden  regclmStsig  wiederkehrende,  vemdiieden  mlrhligc  Lager.  I>i«  |ita- 
grauen,  dOnnplatligen,  oft  fein  vertheiltcs  MagnetciMtu  (ährooden  Binke  wcckidi 
mit  intensiv  rothen.  zartschieferigen  Zwischenlagen.  Eine  grobk&migv  AK 
inderuag  mit  fls-ivrigcm  (ivfßg«  und  reichlichem  Mnscovit  tritt  Iwi  Hallgviri 
BOf.  H.  V.  Dcchcn ,  1884.  69.  —  Tnunus(|uan(It  des  unteren  Cflt«d«r«u. 
Der  vennnge  des  festen  kieseligen  Rindemittels  fast  massig  aoaMbeude.  wna>c 
bellgraue,  rothe,  oft  roth  uud  yreiss  gefleckte.  biMWeilen  |ilalt«nft(rmig  gvlagrti' 
TaunuH]Dsr]iil  loigt  bisweilen  ausgezeichnete  Ripplemiirks  und  Venttinmmf« 
(Blatt  ßetlerl  n.  s.  w.),  fnhrt  bisweilen  etnnn  Glimmer  unil  KeltUpatk.  Mf 
Kluften  ElMnoxyd  und  MaagaBdeodriteu  und  gromkrystalliD«  Ausachddnfti 
derben  Qaan«!.    V.  A.  M.  sieht  man  nach  Zirkel  in  den  vOlUg  odar  thaUwiiM 
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abgerondeleii  QnankOrnem  reichliche  FläMigkeiUeinschlütiso.  Feinern-  kOrnigcr 
l^nsutd,  dn-  oft  sdbNtKt&iidiK  kiirxc  Schichten  bildet,  verkittet  die  Quan- 
kftner.  Zwischendurrh  l&gcrn  GliiniiHTbl&tlctien  und  RlioiDboriU'r  von  Kalk- 
«path  oder  Dolonül.  Tbürach  (1.  c.  11)  fand  im  launnsquarzit  ron  Binger- 
brück  aod  vom  Rhuinatuin  Rutil,  Turmalin  und  sehr  bilafig  Zirkoo.  Eine 
besondere  Fonn  dos  Tsunumiiiar/ili-N  int  der  „Hcrmcnkciler  Qliinmer' 
Handttteiii".  Da«  nicht  gerade  feinkiiTnige,  weisse,  bellgraoe.  durch  Eisunoxyd 
rotfae.  Mcltüiitr  durch  Eiaenoxydhydral  gelbliche,  häufig  weiss  und  roth  itefleckte 
und  gestreifte  Gestein  enthält  ncbrn  ihoiiigecn  RindeTiiitlel  reichlidi  <Tlinimur- 
blüttchen,  etwas  sericitartigo  Substanz  und  Fcldsiitithktlrnchcn,  vi'tljtuil  durch 
i(n«Txig<;  Sandateino  lu  echte  (^narzite,  andererseits  unter  Zunahme  des  gcbiefer- 
gefltges  in  echte,  durch  EiKcnoxyd  gcrüthele  Sdilefer.  Xach  v.  Lasaiilx  xeigt 
iMa  Gestein  u.  d.  M.  stets  unregclmlissig  rundliche,  wasscrhcllc  Quarxkünier 
in  einem  kt'irnigen ,  durch  braunrotlic  Eisenoxydtüpfel  gcf&rblen  Cäraeot. 
Rudiulo  SericitfnMcm  aiiiKÜumeu  grOtsert  Quantk5rner,  über  e»  liege»  auch  sehr 
dänne  Svricitlamellen  den  Cmrissen  der  QuarikOmer  piuallel.  Nach  Zirkel 
nicht  ina»  In  dem  Gestein  von  Hochscheid  (zwischen  Morbach  und  Buchen* 
benren)  iwiechen  vnrwiettend  aligcrundcten  Qu&rskßrnerii  bliitrotbun  HOiiiatit 
itiid  gelbliche  »engebildele  GlimmerbUtlelien.  C.  Koch.  Bl.  EltviUc.  l^gO. 
S2j  Bl.  Langenschwalbaeh.  1880.  7;  Bl.  Platte.  1880.  I9:  Bl.  Langonschwslbach 
1880.  9.  -  C.  Koch  und  E.  Kay.*er.  Bl.  Feldberg.  1886.  &;  Bl.  Limburg.  1886, 
7;  El.  Kettenbach  u.  t.  w.;  Losseu.  Z».  gool.  Gus.  1867.  XIX.  616— ßSSf 
H.  V.  Peclien.  1.  c.  89  — 105,  —  Die  dem  mittlereu  Unterdevon  lu- 
gehOrigcD  Quarzite  der  Cobleniseliichtcn  de»  Blattes  Idstein  sind  weiaa 
bis  hellgran,  kOrnlg,  dünnpUttig,  polycdrisch  lerklüflet.  C.  Koch  und  E.  Kayser. 
Bl.  Idstein.  1886.  8.  Dabin  gehurt  auch  der  Quanitzug  xwischen  Harthenroth 
nnd  tuigenbacb;  der  Singbofer  kr^ruigucliieferiKC  "^unriit  u.  ».  w.  v.  Dechen. 
I.  c.  110,  Im  Obcrdcvon  um  WnrKtein  und  am  rechton  Abhang  der  Mnhne 
bei  Belecke  tritt  kömiger,  poröser  oder  drusiger  Quanit  (i,  Tli.  mit  Clymcnien, 
Gonintiten  und  OrtliiKTren)  auf.  v.  Dechen.  Rheioprov.  n.  Weatf.  1884.  909. 
—  Wollcnbcrgbei  Wetter,  Luhnthal  Die  vorhemohcnd  dunkelgrauen,  glimmer- 
hnitigen,  mit  Kieset-  und  Tbonschiefeni  wechsellageroden  Quariite  verlaufen  in 
grobkCrnigekietielige Sandsteine.  Spraock.  1678.  —  Kelterwald.  MitTbon-und 
Kiesclschtcfem  wechselnde  VuarcitxSge.  Der  weisse,  gelbe,  röthc  bis  braune,  fein- 
körnige Quariit  enthSlt  t^nanadem  mit  Quarzkry stallen.  Chelios.  Verb,  naturb. 
Vereins  f.  Rheinl.  u.  Weatf.  1881.  .'>;  ct.  Wärttem berger.  Jahrb.  Miaer.  1866. 
646— &&&. 

Bornholm.  Im  untersten  Senon  treten  bei  Stanipen  glnukonitUche 
Qnartit«  mit  eigeuthilmlich  fetlglftnienden  (JnankflrDeni  auf.  K.  v.  Seebach, 
Za.  geol.  Ges.  1866.  XVII.  »46. 

Schweiz.  Ta1k<|u»rtil,  in  welchem  weisse,  rotbe  nnd  grSnc  Talkblittcben 
die  QmuzkiJrtter  umwii-keln.  selten  mit  Keldspalh,  darch  Vn-witterang  dea 
Schwefelkieses  gelb  gefleckt  oder  mit  braunrother  Kruste  (L&ts^bpaM),  findet 
sich  im  Thal  der  Diirance.  im  unteren  Wallis  und  in  StToyen,   verbunden  mit 
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dpr  AntkrucilbililiuiK;  auch  lu  Anuivivnthal.   Stu<l«T.  Index  der  l'vir 
Schweiz.     1873.  197. 

l'DKurn.  li'.'itrnht-ity  uixl  Hef^y<')'biü|t)'  hei  Zemiilin.  Die  iiirlblicL 
rOtblJchwi^isscD  4^uurxik'  ilur  Dya«  schliM»on  snlilivichi-,  zu  Kaolin  «er 
Pel<lspath)t9raer  ein.  H.  Wolf.  Jahrb.  f«ol.  ReicbsansL  1869.  XIX. 
—  Dritloma,  wetllieli  vnn  Tren<^MD.  Die  Qanmi«  dir»  olrcii*ii  KeD|i«ts,  mRl 
Sandsteinen  uud  rothcn  Schiefern  wi-cbitclln^rDd,  Ix-Meliuii  aus  grnbvD,  wtliMt] 
4Jiianft«gtn«nteii  mit  grAtwlentheils  weissem ,  quanigeu ,  poroMn  Ciaiat  j 
PoHe|)D)'.    Jabrb.    g«o1.    Reichsaiist.    Idßl.    XIV.    490    nnd    P.    v.   Hamr. 

XIX.  54:1. 

Dobrudscha.  Unter  Alt-TuUs^lia  sieben  rotbe  und  veiüa^  Quarajbl 
vi  meinen  rothbrauDea  uod  i;rllnlic1>-Kraiieii  HcTSelfli'lilef erlagen  au.  Pm 
Jährt),  geol.  IteicbKantt.  1S63.  Xlll.  Vcrbandl.  117. 

Nowaja    Senil  ja.       lu    den    grauen     (deTontschen    7)     Quareitea 
Uatdscb lein  Schar  und  von  der  Silherhiidil  ksnn  maa  nindlichuf^narxindUn 
Iheilweis  mit  blossein  Auge  erkennen.  «odA«s  der  Uabiius  bisweilen 
artig    wird.     lu    dem    kieseligen    Bindemitte)    liefen    einselne    HlaiUiben 
Huscovit  uiiil  grüulirliem  Glimmer,  etvas  Kini^nkir^^.    Rutil,    wenig  Qranal 
Zirkon.    'Wichuann.     Z*.  geol.  Ge^.   U»a.  XXXYlll.  5^6. 

Dtab.  Der  devonischo  Ogdcnquartit.  benannt  nach  Ogden  (StatiM  Art 
Paciflcbiihu  unler  111"  85'  W.  L.  usdi  Ochsenius.  Z«.  geol.  Ge*.  34.  a-Jlj  i-* 
weis«,  t'i'i'nl ><-'!>-  oder  gvlblidiweiMS  oder  hellrülhlich.  mitlclkr>nii|^  eolbu 
67,  Ti%  KieseUfture.  wecbsellageri  mit  TbooBclücferu  und  Conglonenla 
Ktng.  40.  Tarallel.  11.  1877.  400;  1878.  1.  l.'>ß.  -  \VeU.r<)i«rxit.  der  iolltl«m 
Koblenformitliou  nngchürig,  wurde  nacb  der  Station  Weber  der  PaciScIiohi 
(111"  40'  W.  l.)  benannt.  OcbBenius.  Zs.  geol.  Ges.  M.  391.  Der  (^wnl 
Ut  «ci^s  und  grau  bis  rostgelb  nnd  rothhraua,  bi«TreIIeu  gefleckt  uad  geb4ii4tfi. 
meist  zerklfiltt-t  und  cempakt,  xuweilen  Hchtefcrig  abgesondert,  u^'blieaM  fbca- 
Oxyd,  Hiseuoxydbydrai,  bisweilen  Glimmer,  Hangandendriten,  er«ligcn  Gn{4it 
und  Scliwefelhie.-*  ein.  verläuft  in  Sandateinv  nnd  Congloiuerule  und  wecW- 
lagert  mit  grünlirbeu  Tbonen  unil  Tbonvcliiefern.  Kr  eutliült  t>4,  63%  KicMl- 
s&ure.    King.    40.   Parallel.   1.  214  und  315,    155,  IGO;   II.  387.  256.  u.i.% 


SO.     Giiiuictickt, 

Wenn  aueb  meist  der  Grauwacke  mehr  ein  stratigraithucliar  als  ein  patr*- 
graphischer  Begriff  iiiitergeIcKi  wird,  xo  dus  ein«  srharie  Begrvuiung  uti 
weniger  als  bei  anderen  Sedimirnlen  ta  geb«Q  ist.  so  wird  v»  doch  kaiuin  s*- 
lingen,  den  alten  Namen  zu  unterdrücken.  Die  Verbreitnng  der  OraBWaett 
lic^  in  den  palaeoxoi.'ichcn  Gestdnen,  vom  Cambrium  suFw&rt«  bis  xun  Onfai 
einschliesBlich.  Der  nicht  scharr«  Unterschied  gegen  Sandstein  lirgt  ilaria,  if 
in  der  Granwncke  ItruchstAcke  verBcbiedener  Mineralien  udGestaioet  iw^ 
geratle  vorhcmchend  Quarrkörnclieu  (wie  in  den  Sandsteinen)  avftraMi. 

Eckige  oder  abgerundete  Künier  vou  (Juanen,  Bracken  vbb  Tlwn-  ni 
Kieselschiefer   (auch    von   Geoteinen   der    krjrKtolUDea    Sohinfer,    von    Qnuüt. 
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Diabas,  Quarzit,  Mlleni-r  von  Kalbsteineo),  fem?r  z,  Tb.  m  Kaolin  vunriltcrt« 
F«lditpntbkOnii!r,  Gliiutii«rbl3tt>;Iiea .  i-UInritisdies  Mineral,  bisweilen  Karbonate 
durch  ein  unUTff<wriJiiet<«,  m«iM  Jci^Ni-li^i.'j!  oUvt  Ann  Tlioii schiefer  Aholichefl 
Biodeiuitt«!  verbunden,  setzen  dus  kArnige,  meist  dcutlicli  grHchichtete,  vomiK"' 
w«isc  gmie  Gectein  xasaiiim«!).  Durch  Verwitterung  des  EiHnglanxM  oder 
Ha^net«isuiis  enutehitii  braune  uud  rothe  FürbuDfcen.  Die  FeldspStbe.  loraal 
die  Plagloklue.  sind  oft  in  licht«.  grOi^stcDtheil»  ooricilischc  Glimmer  um- 
gesetzt; aua  Augilfrainientcn  entstand  Chlorit').  TrAmer  und  Adern  von 
QiUT7,  Klüfte  bud'-citt  mit  EisMiocker,  Maognnoxydru,  Schwefelkies.  Kalkspath, 
seltener  BilterKpstli,  Albit  kommen  hUulig  vor.  Durch  f<;inki>roigerr,  fclimmcr* 
reich*'.  Mhieferige  tirauwacke  g^t^bieht  der  Uebergang  in  Grauwackenschiefer, 
bei  nelrliem  tlioniiies  Bindemittel  nml  GlimmerHchüjipchen  überhand  nehmen. 
Gflmbol')  sah  in  Grouwuckcn  (Truppeuberg  hti  Hof)  Anain«:  Siiu<*r  Graphit; 
Rotlipletz  Apatit;  Thürach  (1.  c.  29  und  7l)  Apatit,  Zirkon,  KuUl.  Aualaa. 
TuTiualin;  Klemiu^)  Apatit,  Turuialin,  Titanit,  Granat,  seltener  Titäueifteo, 
Augit  und  Hornblende.  In  Granwacku  von  .Bomaluin"  und  von  Stadt  Steinuch 
{Fichtelgebirge)  fand  er  (1,  c.  796)  ein  die  ur^prilu glichen  Kalkspathkörner 
«ergünzvndea",  durch  die  Reinheit  der  Substaux  keunllichr.«  Kulklcurbouat  ab- 
fesckieden.     Die  Quarxkfirnvr  «chlieaacii  oft  FlÜMtigkoitcu,  Bioiit  und  Rutil  «in. 

Das  sehr  venchiedeu  xnxamineugei'ettte  C&ment  •.■uthält  neben  Quart, 
)lnMX)vit,  Biotil,  Eiwenglunz.  Tninuilin,  Schwefelkie»,  Karbouat«<n  nodi  antor- 
pben  KoblemttofT,  mikroskopisdi  Kutil-  und  SalituSdelobea*). 

Darcb  Aufuahuie  grOttiteror  Broiiken  von  Tbonachiefer,  Kiesol«chiefor, 
Qoarzit,  Granit  u.  ».  w.  vurUuft  die  Orauwacke  in  Cooglomerat«.  durch  Graa- 
VAcken schiefer  in  Tbonschtefer  uud  stell  in  eugem  geologischem  Verband 
mit  «JuarziL,  Wetz-  uud  Kieselschiefer.  Die  chemische  iÜu.'iuuiuensetxuug  ist 
sdir  weubselad. 

Rheintflcke  ftrauirncko.  Untcrdcvon.  Die Grauwackon  und  Grauwacken- 
schieftT  (graue.  fcinkSmigG  SandstcinbOnke  und  schieferige  Sandsteine),  h&ufig 
mit  t-inem  Gehalt  von  Kalk-  uud  Kiseiioxydul-Karbonat,  liefern  hei  der  V*i^ 
Witterung  mfirbe:,  Tn^tUraune,  sandige  Schichten.  H.  von  Decken.  Rbeinpror. 
ond   r^ov.  Wesif.  II.  1884.  116. 

llari.  Die  dem  &lteran  Cuterdevon  zugchfirigc  Tanner  Grauwneke  (Lauter- 
berg  bis  Oerorode;  Meimbmg  bis  lUeabnrg)  bildet  mficbtige  Blnke  eines  fein- 
kfiraigeu,  selten  grohkßrnlgen  oder  conKl<>nicratis<-hen  Gesteins,  aus  dun  durch 
dAnne  Zwischenlagun  von  Tbonsdiiefeisubstanz  plaltunfOrmig  brechender  Grau- 
«acke&schiefer  henorgelit.  A.  von  Oroddeck.  Abriss  der  Geologie  de»  Harzes, 
188ä.  37.  Die  jflngere  F.lbingeroder,  mei^t  grOnlich  graue  und  masstg<?,  bankig 
abgelhellt«',  stark  zerklüftete  Grauwacbe  enth&lt  viel  Qu:irf:.  Fehhpnih,  Srhicfer* 
brAckcben,  etwas  Glimmer.  Sie  ist  bisweiten  geröthet  und  führt  Einlagerungen 
TOa  grUnlich  weissem,  rothgeflecktetn.  seh  motz  Iure  in  Wetzschiefer.    Lossen  und 
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Die  n«i)tHiii»di«B  Gestein». 


E.  KtTMr.  Bl.  HkiM-irelde,  BfaaeckciuUiii,  Laatcrberg  o.  s.  «.  —  Di«  iaa 
CnliD  i(ig«b6rige,  CtaU6tbaler  «der  untere,  frisch  blugnae,  verwitteit  KktiaUg- 
braune  bi«  n-elb«  Ornuwacke  enthüll  neben  TArh«rT«(beitd«s  t^antk^raeni  Tteo- 
scbiefcrbniclislDCke,  i-twns  FrlilNpiith  uo<t  Biotit,  verliuDden  ilurrh  «in  Uaiki 
hUnfTMes  Biodemitt«!.  Quura»chn(iTe  sind  b&afig;  «af  KlAften  (iiKlet  ÖA 
Ktikspath.  Billei^  und  Elsesspath  (Tro((thal  ittit«rhalh  LauteatliKl).  In  dw 
mit  der  Granwacku  wcoliitllagvTndvuTbOBHclilefer  lie^ca  laeiBt  d6iiB«  ScUdM 
einer  sehr  feinkörnigen  f^rauwacke.  In  der  oberen  oder  Grunder  Gras« 
wecliitel lagern  feinkOntigc  tirauwacken-  nad  Thonschiefer  mit  mehr  oder  «isii 
grobkflraiger  Grauwacke.  v.  Groddeck.  ).  e.  113—114.  Nacb  Klemm  (ZiilKtKj 
geol.  Ge«.  XXXLV.  781.)  enthllt  die  Grauwacke  aus  dem  Itobrelhal 
lind  Hornblende,  in  dem  Cftment  Karbonale.  Die  Uaner  tinuwac 
hallen  hfin%  Apatit,  seltener  Granat  (ib.  799). 

Pichtelgebirge.     Neben  den  Qberwießenden.  mehr  oder  «eniger  ackirt-] 
Mkigea  Qnarzkflrnrlien  treten  x.  Th.   Tcrwittvrte  FeMxpStlie.    Brurhvtärk*  nvj 
Kieselschiefer,  hürtorcm  danklem   Thonschiefer  und  GlimmerblAtlrhen  anfi  iaj 
der  jOngeren    (Culm-) Grauwacke   auch    Fragmente    von    (Juancilen,    Otatafi^j 
MCitenrr  tob  Kalk-tteinen.     ßlaujinlBe  ^trelfcben  einta  Rliinmftrfthaliefaen  3Db*> 
rals.  inti-niüv  grfiae  and  brnuac  KfinicboD,  grfl>s«re   kohljgc   Putzen.  Sclivtfd- 
kies  Bind  bSufig.     Das  Bindemittel  ist  im  Allgemeinen  identisch  mit  dvr  Sotwlau 
dea  ThonachieferR.    Gambcl.    Pichtelfceb.    Iij79.  ^71.     Auf  Klfiflva   der  Om- 
«acke  von  K^stenbei^  bei  PresitMk  6ndet  sich  Albit  (anal.),    ib.   307. 

OcKterr.  Schlesien.  Die  devoniuben  RngelsberKer  Gruawackea-äts^ 
steine  sind  mit  blan^raaen,  x.  Th,  als  i>acbsc]iicfcr  ausgebildeten  Thonurbicren 
verbanden.  Die  ineinander  verflSssten  Geroengtlieile  der  Granwack«  sind  Qurt- 
kfiner,  Peldt|Mth,  ein  dnnkel^n«*,  halbkr^ttBltine«,  thnoige»  BindeiDitlal  n4 
meist  aaeb  Kalkkarbonat.  Ferd.  Rocroer,  Geologie  von  OberscblesietL  llflO 
18.  —  Die  Culmgrin wackeil  von  Uberscblesien,  OeGterreichiscb-SrhleMcn  nad 
Mahren  sind  frlscb  dunkeltdaugrau,  vemriltvrt  braun,  enthalten  Qaanftrtüi. 
Tlionschieferbiocken.  ein  sehr  festes  und  zAbos.  aus  feinzeniebeaeo  TbeUen  dw 
Nclbca  Ge»teiuc  bestehendes  Bindemittel;  hie  und  da  auch  Rollstaclce  vio  GruA 
und  GrüDsteia.     Die  Grauwucke  verlBnft  in  Tbonsdiicfer.    ib.  44. 

Sachten.  Cm  I.eipiig.  Die  siluriscbe,  dnnkelgmae,  bisweilen  «ckwlntirA 
gefleckt«,  vorwiegend  feinkArnig«  bis  dichte  Grauwacke  beailat  fast  niustg«  od« 
insserst  feinschieferige  Struktur.  In  einer  nittclkOmigcii  biotitreirben  Ab- 
Saderung  bilden  braune  Biotite,  eckige  (^uarzstflckcben  (mit  EinsrbltUaen  Ha 
Biotil  und  Rotil)  und  eckige  Feldspithe  (z.  Th.  riugioklas)  dio  llanplgwBMf 
tbeile.  In  den  massigen,  dichten  bis  frinkfiraige»  Ab&adenutgen  besloht  dis 
Bindemittel  aus  Biotil,  Muscovit,  (Juan.  Kutil,  Eisenglanz,  Ttirualin,  su  Anm 
biftweilcn  staubförmiger  amorpher  Kohlenstoff  koouat.  Die  schieforig  dicblii^ 
zugleich  glimmerreichen  Abänderungen  enthallen  bitireilea  ctwaa  GrapUt  n' 
Eisenglanr,  lokal  reichlich  farblos«  Tonnalinaadeb.  Auf  KlBflca  iHlt  Dwa- 
ftsyd  und  Schwefelkies  anf.  Sauer.  Ber.  naturf.  Ges.  ia  Leiptig  am  9.  JaaW 
ISBä;  Jahrb.  Miner.  1888.  II.  3:36.  —  Cameai.    Das  Bindemittel  «nih&lt  n* 
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BiAtll  alit  MuKcftvit,  fvniiT  Salitniidi-lchcn.  Elomni.  Zt.  ^eol.  Qe«.  168S. 
W\1V.  797.  —  Soct.  ChemDilit.  Diu  silurisch»  Graawacko  von  Rottluf  besteht 
HIB  K&roerd  utiil  GerCilleu  von  grauem  Quarz,  fast  farblosem  oder  Uelitfleiscli- 
rolhcin  Ortliokln.*.  Honi!i!cn<!eBdii<fcrn.  Phjllitcn  und  nu#  einzulnen  GHmmer- 
MftlUiheD.  TioU  der  Nachbarschaft  von  Grsnulit  und  Kiese lfichi«for  fehlen  diese 
Gesteine.  Das  Ibell»  lbotiI(;e,  theiU  kifHuliKe  Bindmiitlcl  enthält  Schwefelkies- 
krjrittalie.  Dii>  dicken  Rinke  des  ^niupn  bi«  rotlibraunen  G<al«iiis  wi^rden 
durch  Lngen  von  GrauwackeD-  oder  Thonschiefer  getrennt,  Schichtungsfiftcben 
uad  l^uerklüfle  »ind  mit  Rchvofelki^N  ü1>er<0|;eii'.  der  zu  rothem  Hiüenistüm 
verwittert.  Auch  Kslkspnth  findet  sich  in  den  Qnerklilfton.  Siegert  und  Luh- 
rnana.  1877.  20.  —  Sect.  Krobburg.  Die  oberdevonische,  rcinkarnige,  giauc 
bis  schmutüigßrQne  Grauwackt'  \&**t  (crCtsere  QuarzkOrm-r  und  Muscovit  er- 
kennen und  enth&lt  Zwischen lagca  schwarxen  Thon^chicfcrs.  Ruthpletz.  1878. 
11.  —  Die  oberdevoniscben.  meist  fdinkCroigen  Graunacken  der  Sect,  Leipxig 
cnlbnlli'n  obloritischcn  Mineral  und  Mnsncteiiten.  Sic  Kind  iu«reiW  durcfa 
Bratmcisenora  brjiunlich  gcrarbl.  G.  R,  Oredner  und  Dnthe.  1879.  21.  —  Die 
nil  Tbonscfaiefer  vergeaelUcbaftelen  und  in  Couglomerat«  verlaufenden  Culm- 
graunackcu  der  SccL  Rircbborg  beatolirn  aus  ci'kigen  odrr  nindlicbcu  KOrnem 
von  tjuarz.  Kicsulschicfern.  rdtb  lieb  gelbem,  meist  venrrittertem  Feldspalh  und 
kleinen  Uuscovit schuppen.  Wo  der  Quara  vorwallet,  uShert  sieb  daa  Gestein 
einem  ') u an iti liehen  Sandstein.    Dalmur.  1884.  40. 

B{>huii-n.  PHbraui,  Der  dunkulgrauc  Grauiruckcnscliicfitr  verläuft  in 
fcinscbiefcrigcn  Thonschtefur.  Au  nndcreti  Stellen  wechselt  or  mit  quarxiger 
Grauvacke.  Kiesiiczyn^ki.  Jahrb.  geol.  ReicbsaDsL  1656.  VI.  356.  —  Bei 
Piulert  verlauftin  din  Gmuwnckun  in  Quarxconglomerat  und  in  leicht  vcrwilternd« 
Granwuclcenscbiefcr.    Ambroi.   ib.  1865.  XV.  319. 

Wales.  St.  Padarnkircbe  bei  Llanbvris.  Du«  Bindemittel  der  an  Turraalin 
reichen  Grauwacke  eDtb&lt  viele  nengobildote  Knlkspnthrhombo^dur.  Klemm. 
7.%.  g«nl.  (fcs,  1882.  XXXIV.  79t>.  —  In  der  au  Itiulil  ii-ichen  Grauwacke  von 
Llnndeilo  b«tt«lit  das  Bindemittel  Torberrschend  uuü  Knrbonaten.   fb.  801. 

Canada.  Pottou.  Range  VIII.,  Lot  15.  Neben  «ckigcn  und  k.  Tb.  etwas 
KCniiideten  Quarz fragmenten.  BnichstQckon  sehr  foinkürnigen  Gntuwackenschiefera 
und  tbon!t(i>D  Quarzlles  mit  Eisenkies  finden  sieh  z.  Th.  verwillerte  Orüioklase 
und  Plagioklaso.  farblose  Zirkonc,  Tunuaiine,  Hi«eukiv.'«,  A|>atit  und  durch  Vor- 
willerang  cntstaDdeucs  Kalkkar^ionst.  Die  Grauwacke  ist  den  devonischen  und 
Culm-Grauwacken  der  Vogeseu  sehr  fihulich.  Frank  D.  Adams.  Appendix  to 
the  AonujJ  rcport  of  Ihe  Cunadiau  Gc-ol.    Survoy.    1881. 


31.    Eis. 

Das  aus  süntcm  Wasser  cntstoadeDe  Ei»  (sp.  Gew.  Ü,9ir>74.  Bunaeu)  ist 
krrsullinisch.  in  Mass«  ges«h«n  grttnlichbl.iu,  duTchMiihtig.  Diu  Eindecke  der 
SOsswasseransammlungeu  be«tebt  108  siengeltgeo  Individuen,  deren  Haupt«« 
senkrecbl  gestellt  sind. 

it«tb.  0»UxIdIL  40 


626 


Die  aeptuaischea  Gestein«. 


Da«  Mferwatiter  bildet  Mm  Gefrieren  Feld-  CMler  Treibeis,  welches  Ixha  ] 
ZusftmmctirnUTea  der  SclioUen  Packeb  bildet.  Dan  Treit>«ift,  welclie«  Sali  ia  I 
fester  Gestalt  und  als  Mutterl&uge  cinticliliesst.  zeigt  parallele  SabiclltWl|[  4illtk  I 
Wecb&el  cotnpakterer  and  poröser  Lagen.  Dabin  gebaren  auch  die  FloelMt;«,,! 
die  KcliwercD  Treibdamairaen  der  südlicben  Halbltugel,  abgelCste  Stacke  der! 
Eisnaad,  des  Randes  de»  vidjttbrigen  Feldeiies,  der  Eiika^ipe  de«  S&dpob'}.  I 

Von  viel  grosserer  geologischer  Bedeutung  ist  das  Gltitscbcreis.  I 

Ans   dem  Hocbscbnee,   dem   trocknen   feinen  Scboee    der    bAhereo  fWrvKl 
Rcht  durch  thcilwcist«  Aufthnuco  und  G<^frieT«B  dt«8cbme1i:wasA«rK  Fira  (alm]f1 
bervor,  und  aus  die«cm,  venn  die  Fimkürner  durch  fiis  verkittet  werden,  «thlv 
der  Druck  derjOngeren  SchneeiuBAsen  in  Betracbl  kommt,  Firoeis.     Ans  lÜacafl 
entrtdit  GlebchiTitis,   in  welrhüro    keiii  Fimkom  mehr   eu    untersobeid«  id.  I 
B«i  beKinDenilcr  Schmelzung  trennt  sich  das  blaue  durchsichtige  Glotsebenitlt  I 
eckig  knotige  Stücke,   in  GletscberkOmer.      Du  Gletschereis    ist    ein  fcOn^J 
htmngM  Ton  EinkrTittiillcn,  ni^lclie  nich  Re^enteltig  In  ihrer  Auabildung  mMI 
haben  and  verschieden  oricnliil  nind.     Nur   die   Itussere  goiockvrte   Rindi^^H 
Qletuchereises    (etwa   3—3  m   weit)    cnthAlt    für  Infiltratiooea  wegsana  fUtt^ 
spalten^).      Der    Gleüchcr    tnuAS   aU    <lickllü««ige    Ua»&e    aogesehea    wwte.  ~ 
welche    bei    Druck   zwar  plastisch    ausweicht,    hei  Zug   ssich    aber   ab  tpiM* 
erweiat.    Das   FUeasen   bedingt  Streckung  und  dies«  bedingt  Zerreis8U|.   b 
entstehen   bei    dem    Heralgleiten   über   den  Unlei^nind    ttud    bei    der  abwirti 
gerichteten  Bewegung,   wßbruiid  die  Mitte  rwcher  Mich  bewegt  alu  die  RlaJr 
Rand'.  Quer-  und  I.&ngsspalten.     TrilTt  der  Gletscher  bei  scinetn  Vurrtckcn  ud 
steile  Absttirze.  so  bricht  er  al>.  stCtizt  in  die  Tiefe,  eventuell  in  das  Metf. 

Die  Nordpolarxono  weiitt  lahlniicho  Gletscher  aaf;  In  der  nfirdlicheD  p- 
ffl&ssigten  Zone  finden  sie  sich  naiuentlicb  in  Norwciien,  Irland.  Waai(fOobi»4 
in  den  Alpen,  im  Kaukasus,  Tbian-Scban.  Hiodukusch,  Karakorum,  Bbnals}!: 
in  der  sOdlichen  gctnSssigtea  Zone  In  dea  chilenischen  Anden,  auf  NeosMlaad 
iu  PalagODieo,  der  Magelhunsstrasse,  auf  den  Snd-äliutluid-lnaeto.  in  Vlctoii»' 
land,  WUkesland. 

Zwiaehen  dem  (AfelfSioiigen  Treibeis  der  arktischen  Zone  treten  gewaluff 
Eiaberge  von  GletHcheieis  auf,  deren  kOraig«*  Ein  keines  Salzgehall  beutit. 
Sie  stammen  aus  den  gros&oo  arktischoo  Gletachrrn  *),  von  dcnnn,  wenn  sie  bi) 
ins  Ue>er  Torrßckea.  tbeila  durch  den  Auftrieb  des  Wassers,  theiU  darch  du 
UotcrschmeUeu  der  GIvtKcherrfindnr  vermittelst  des  Golfstromwaitscn*),  Ihtil* 
dürcli  das  Ablirochen  der  oberen,  rancber  vorrfiekenden  Thoilo  des  EiaslniH. 
durch  das  .Kalben-  Ei»stQcke,  die  spateren  Eisberge,  abgetrennt  wvtim 
Durch  die  Polanitr6nie  werden  sie  massenhaft  in  den  Atlantischen  Oesaa  |* 
bracht,  erreichen  in  seiner  We.«tbUfle  nicht  «clleu  den  37 "  and  1-^«^?*— 
endlich  in  dem  wfirmeren  Wasser  des  Oceans. 

Wo  die  Mitteltempuratur  des  Bodens  unter  0'  steht  nad  mir  tbeil««iMi. 
Aofthauen     des     gefrorenen    Bodens    bei    der    Sommerwlraw    eintritt,    tnUfl 

■)  H«iD.  QI*Uch«knnJ«.  1865.  870.  *)  Dna.  I.  c  U».  tfil.  SS7.  —  ^  DM 
RnnboMl^etMhcr  in  ÜvtdvmtgröulsnJ  bUUet  aU  tut  100  tun  lange  ud  100  bl*  ISOfl 
hob«  BisKsnd  di«  Kü>to.     Ueim,    I.  l-,  S7ö.    -    *|  Ueim.    \    e.  4C».  1 
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ErMb«lnuBt[en  cia  wie  dia  fol^cndn,  welch«  mit  Gletschereis  nichts  zu  thtto 
hat:  Ad  der  Cham  i  «so- In  sei,  Behriugtilrnsse,  tjesoDil^rs  am  Kleiibaotpoiut,  findet 
sieb  ein  Wechsel  von  ßMchirtiletcn  EiHniiu;«vri  mit  Thonen,  PAün/piulMrilaR  n.  s.  w. 
GnibftD  und  LOchur  im  Eis  enlhiiltco  neben  Tlion  nnd  vegetflbili«chen  Sub- 
stanzen Reste  von  MniDmutb  «nd  ÜchBen'),  0er  grösste  ThcU  von  Deccption- 
lelaDd  (63°  S.  B.,  60°  H&'  W.  L.  Ur.)  besteht  ati>  nbMechtcInden  ].a^eti  von 
Eis  und  vulkaiiiKClic^r  A.schc^.  PiuMS  Ei»  rührt  von  balbgeMbmolKiBeiii 
uod  XU  Ei»  zuenmincD  gofrorenem  Sehne«  ber. 


A3.   AbaäUt  iihw  Säaswasser. 

Sfisswasserinari  (Limnoqaarzit)  and  Sttsswaeserhornstein. 

Die  dichten  Im  feinkCrnig^en,  hisweüen  poros«n  und  caveroosen,  graulich' 
weissen,  mei«t  regellos  feitoltetea,  in  Tlionen,  Snndvn  und  KalbsleineD  eini;e- 
Bcblossenen  Süssvasserquarze  werden  z.  Th.  dem  Chalcedon  ähnlich,  verlaufen 
t.  Th.  in  Halbopale.  Zu  den  Sßsswasscrquarx«u  geboren  die  MQhlsteinquarze 
(mculi^re»,  babnlonea)  der  Satswuiscrkalkc  von  Itrii^  (besonders  bei  la  Ferte- 
•onWonarre},  die  der  Kalke  der  Boauce  (in  bunten  TboneD  untreut),  die  aus 
der  UnigebuDg  von  Tokay'')  (Fonir.  RAlka,  M4d),  von  Hlinik  (^W.  von 
Schemnitz),  Lutilla  bei  HelliRenkreuz  (SW.  von  Krcmniu).  von  Telkihaaya*), 
die  vom  KnlienbiiUel  bei  Kommotau'),  ferner  von  LAwenhof  luid  Liitroitz, 
BAhmen^).  Die  letileren  enihalten  Steinkome  von  HeÜK.  Liranaeu»,  Planorbis 
Uid  Re«tc  von  Wurzelstöckeii  der  Nyniphaea  Arelbusae  Brngut. 

Die  in  Verbindung  mit  BrauakohlcnsandHein  zwischen  Moffendnrf  und 
Marienforsl.  sUdlieh  von  tiodesberg,  vorkommenden  ItlCcke  l6clierigea  Hom* 
Steins^  eiitbnllcn  OpaljaaptH  und  Halbopal  mit  Ueberzügen  von  Chnlcodon, 
Die  Hfiblungen  sind  bisweilen  mit  einem  weisMii.  aua  mikroskopischen  (joarx- 
ItrystaBen  beatefaenden  Pulver  crfOlll.  Das  Gestein  enthalt  Cyprii  angasU, 
Utorinella  acuta,  lAmnaeua  corneus,  Planorben.  I*alud!nen,  Kbitone  und 
Samenkfimer  von  Nymphaea  Aretfaune.  Im  Mittelbnchthal  des  Siebengebirge«, 
am  t^uegstein  nnd  an  der  Pferdswiose,  verUuft  der  reinkfiniige.  kieselige  Sandstein 
der  Braiinkohlenfonnation,  der  In  etotelnen  Lagen  Blatlabdröcke  (äbrl,  iu  llorn- 
■teio  und  Quartit,  auf  der  anderen  Seite  in  wabreo  Sand.  Der  Sandstein  ent- 
halt Stücke  verkieseltcD  Holzes,  die  innen  aus  gelbbraunein  Halbopal  bestehen; 
iusserdem  kommt  g«meiuer  und  Halbopal  vor,  aowie  ala  Ueberaug  auf  KlUfteu 
nnd  in  DrasenrÜumcn  Chalcedon"). 

In  ObervchlesieD  entbilt  die  oltgoc&ne  Braunkoblenformatioii  bei  Proskaa 
und  bei  Coloaie  Rothaua  Stlsawasaerquan^. 

■)  ßdll.  Jahrb.  Ulnnr.  ISSS.  n.  377;  rt.  ib.  403.  —  *)  Pocg.  Ann.  1^3}.  XXIV. 
107.  —  ')  S»bö.  Jikhrh.  gool.  Rftich^anxl.  1886.  XVI.  96.  —  •)  Stur  ISC7.  fib.  XVII. 
B9— 92)  lUst  (1*  au*  h«i*Min  kiDMldurrboltijren  Quellen  abstaaaiMi.  —  *)  Rmas-  Oatif 
bttd.  Harienbod,  Pranxcii*bA.d  ii.  *.  «.  \SCi.  39.  Zun  unteren  Braiiakftbleiiaaaddeiu  ge- 
hörig. —  *)  ib.  46.  Zur  oboren  BraunkahlenfarnMlkia  gehirlg.  —  ^  vm  Deehw. 
PhTBi»ir»iifa.  Sfeiite  Aot  KreasM  Bonn.  I6£9.  ü:  tt.  C.  0.  W»li«r  In  KaiiirwisMiaHch. 
AbbanJl.  ßnammcll  von  HaiiÜBger.  1850.  IV,  Abtb.  8,  19;  Rolle.  Jifar«.  Utuor.  tfUA 
769.  —  *)  von  Dechon.  Siobencebirse.  IflSl.  ieS;  tt.  Klemm.  Zs.  gMl.  Gm.  |1 
XXXIV.  783.  —  1  F.  Roemoi.  Geologie  von  ÜborscblMien.    1870.    414  md  415. 
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Die  iwptuui^chiiii  Getlein«. 


BUneilen  verlSuft  der  Braunbolileii&andstein  itChmeitB  in  Homlcin  o4rt 
selbst  tu  lullbo[lilUhl)lich<^  MasKUu  (LibschiU,  GnDKtiof,  Scliicbow«  Tbil)  nd 
xtigi  iii  L-mtcrem  Fulli;  zulilreichc.  unrcKpImfl-^^siRc  llühlunt^i-n.  welche  nh  liim 
binde  von  Quarz  oder  Oka  Icedon  überzogen  siud').  Aus  den  SdHswwserkaA« 
vou  KoKleiililatt  gebt  brauner  bis  scbwaner  Hom^tviu  mit  Spuron  »eliicftnctt 
Struktur-)  h«r»or. 

Raseneiseoerx  und  KobleueiseDstein. 

Uobrr  I{iisciici«fn stein  (boß-iroa  orc.  mincrui  do^  mitrai«)  vergl.  Bd.  I.  p^W 
and  CronquUt  (Jabrb.  Miner.  18d2.  II.  51).  üeber  KoblenuiscaKtvia  (bhd- 
band),  das  in  eiiftliacben,  aebnttlsL'hcn,  wesIfilltMhtD,  RcliIcKiMhen^  SteiDb«Un- 
lu^'crn  vorkouinit,  s.  bei  Std&koblc  Qod  Bd.  1.  p.  33  und  85.  Analvka  W 
Uiscliot  Cbem,  (leol.  [1.  Ul  uad  Schnah«!.  Verb,  naturb.  Vor.  Kb.  a.  V 
1650.  VII   209;  Bäumler.    ib.  1870.  XXVll. 

BohneTi  (Tvmin  eidörolitbiq««). 

1d  S9dwe)itd«iit*ehliUKl,  tlor  nftrdlicbcn  SchwriE  and  d«m  ilstlich«a  Viul- 
reich  tritt  lertifir  llobncn  aut  d.  h.  AblagerungCQ  aus  rundc-u,  iuri*t  orWa- 
groMen  und  dicbti-n,  biiiw«ilen  concentriscb  scbaligtn  Körnern  unrviiii>n  Bran- 
eiMDcrzes,  diut  buweilrn  fXistit,  Pliospboryiure,  Arsen,  Vuosdin,  Scbwrltl 
eotbälL  Das  EiseuirE  wird  begl«ilet  von  TbnDra  und  Sandscbirbtcn :  im  Tbuo 
fconunen  <3y])^kr) Malle,  seltener  Eiaenkies«,  bisweilen  Knollen  von  Jaspi«.  Bon* 
stein,  Chkicedon,  Brackvlürk«  ron  Kulken,  «inKUNcbwemmt«  Vurgleinernngeo  iWi 
beuiehbarlcn  Formatiooeu,  tertiSre  SAugolhierreste,  vcrkieseltes  llolz  vor.  B«l» 
oiM  flnden  «idi  nur  auf  Kalksteineu,  besoaders  der  Trias,  d«s  Ltan,  dos  Jan,  da 
Kreidoforniatiou  und  mar  bald  «Is  muldenlSmiiR  abgcb^rto  Decken,  Bha 
welcbru  jfiniiere  terliflr«  und  ^uaitire  Bildungen  lagern.  Imld  ala  Aaiflltaac 
von  S|iaUcD,  bninneuäbultchea  Sehlflnduu  u.  s.  w.  Cebi^r  Bildung  der  BnbMin 
in  (Uieinbcsscn  s.  TeckIcnburK  in  Jährt».  Miner.  18tfjt.  11.  bO.  Man  hol  u 
hdsae  (Quellen  als  Ursache  der  Bobncnbildungen  gedacht 

SQsswasserKyps. 

Au«  S«bwefeli(U''l1en  Mlien   sieb  n«bcn  Kalkkarbonal  GypM  ab  (a. 
447  und  &87).  odi-r  <iyp«<-  cnlileliitn  durch  Kiiiirirkuii^  von  Sebwtfnli 
auf  Kalk   (s.  Bd.  I.  44S  uad  449). 

Zu  den  8fi«.iwaHHi.<rbilduD|;eD  gehflmi  aach  die  Vorkommen  von  St.  P.f 
Allierthal;  le    f'u)^.    Virby;  AiK-i-n-Provenee;  Vtzr.im  und  Licodiu-Kuh«a*,t.  .SW. 
TiMi   CnUnlat    Bologna   und  Ancona.     Dur  Oy|>s   vna  Aix,    wvlchea  SchirbteOj 
nil  CyrvnttB    und  Cycla*  gibbosa  IwdMkcD.    entstand    in  •inem  S'^    ~        r«(»  | 
ilan:h  Aufdriri^en    von  ikhwvfolwanenloft.     Der  Gyps  entbilt  Sj.i       .      .rtu^ 


.   Tcpllu  und  BiUo,  IdW.  US.  —  ''    '■    "r'     -    >t  v  i^  "  ■t-'- 
4I«-Aiii>ii):tiiI>v  twi  «IiIiUd.     Ra|I>.    N 

_._  , Italü.    ISSÜ.   XI,  ii.     Vtti't  Au«l4:.>....,x   ..-.   i-)l-i~, ...i.._ 

A.  «OQ  Uiiiila.    Jkhib.  UliiPr.    tSTtl.   4-J4  ami  4U7. 
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SOsswasserSsche,  Insekten  nnd  eint  Landflor»').   Walmeheinlicb  gebSren  hierher 
aucli  tllc  Gyphu  von  T«nii-I,  AT»Kr>ii. 

SUasnaasorIfalli. 

Dio  aus  kalten  und  heisseo  Losungen  (s.  Bd.  1.  p.  S3&,  578,  d47,  615) 
herrfllirenden,  kry  stall  inen,  selluer  gt!acbicUtät«n  Kalkal)8Stxe  (bald  KalkitpuUi, 
bald  Arad'oriit,  bald  bt-idu  neben  cingindcr)  i-nlbaltcn  neben  dem  vorwaltenden 
Kalkkarbunat  noch  Mafni<^siakarbonat  etwas  KieseUlure,  Tbonerdtt.  Kiwcnoxyd, 
organisclie  Sabstaiut,  selluer  Man^'an-*)  nnd  Kbcnoxydnl-,  Baryt-  und  Siroulian- 
kaibonnt.  Alkalikarbonat'),  K:ilkMiirnC  (dexiten  ScbwefcUfturc  oft  von  Schwefel- 
vasEerstolT  liiTiübrt) ,  Miignclkics-'),  PhosphorsSure,  Flusaspalb ,  i^uankilrncr 
und  Oesteinsfragnieote.  Die  KalklulTe  und  Kalkainter  »nii>cblicK«ii>n  bSufig 
nrganiacbe  Reate.  Zu  den  schon  augefSbrtun  Fundorten  des  Kalktuffes,  welcher 
X.  Tb.  nun  nicht  mehr  fliessendon  Quellen  abgesetzt  vurde.  i-ebr>run  unter 
;  asdereo:  i'aschwiti!  bei  fCantb.  äcblesien'):  Scheibba  im  Brlufthal,  Niedci^ 
O^lerreich'^);  Inotbal  bei  lunalinick,  SchwAi  und  Kursttdn:  TopoglKs  nm  den 
Ursprung  dir  Kvika  in  Dulmaticu;  Siliaci,  Klcinzell  bei  Ofen,  Sütlß  au  der 
Dooau^).  Totis.  Tüvuros,  l'Dgam;  Rodua;  Schio;  Schonen,  Benextad''): 
Ecliternaeb,  LtiKemburg;  VillMfuier.  NorniHuilic;  La  Cell«  bei  Moret  im  Seine- 
Utal");  Roi^Rcraire  hei  Marseille;  Monlpcltier;  Ain-Tombaleck,  Provinz  Uran"'); 
Tecali,  SO.  von  Pnebia,  Mexiko,  sog.  Onyx.  (s.  Analyse  No.  &);  Capland; 
Gri^iuBlond  West"). 

Die  KalklufTc    verlaufen  in  SOsswasseTkalk  (LiouiocalcItX  in  melftt  sehr 

diditen,  bisweilen  pulverißen"),  acbieferlgen,  bftuminfiKcii  Kalkutein  von  graner, 

gelblicher,    rölblicbcr,    schwaragrauer  Fflrbnng'^).     Nur   schwer  lassen  sieb  die 

durch  Niederschlag  aus  Losung  gebildeten  SBsswaaserkalke  von  aolchen  trennen, 

Ucoren  Kalk  zum  Tbeil  von  Conchylii^u,  Scb necke ii,  Kni^iern  und  deren  Detritns 

PEniTührt.     DiejK«  Knikc  cnthaltea   oft  Rvntv  vuu  Pltnniicn,    ä&ugelbiereu.    SOm- 

'  «assertischcn,  Insekten,  bilden  bisweilen  durch  Keichlhnm  von  x.  Tb.  in  Alkali 

Ißdlicher   Kie<elsauie    Kte^elkalk    (calcaire   silicleux).    welcher   oft  Rmt«   nni) 

Trömcr  von  Sö»>wa.K.ifn|iiiira.   Chaiccdon,    llorusteiii,   Meuilit  entli&lt,  vlthread 

dieselben    Mineralien    dio    WiLnde    etwaiger    Hohliäume    überziehen.      Pnrcli 

Znoabme  der  Thonbeimeogung  verlaufen  die  Kalke  in  Mergel,  durch  Znnalime 

'i  da  I.apparPD[.  Qt'olode.  1683.  lOäOi  r(.  CalloL,  Bull.  c<?ol.  1877.  (S)  V.  4^0: 
Fontftnncs  ili.  1884.  XU.  S39.  Itnulo,  Jnhrb.  illnor.  1086.  II.  99,  nennt  il«a  lity»  \wi 
Alx  obgtKlUi.  —  ')  ».  Rd.  1  p.  &36,  —  ')  .'^rTirntuni  (Jahresber.  Cbeui.  f.  IMS.  817)  bnd 
In  Kalkloffcu  und  Sät!^«wxer kalken  Ms  Ojo%  AtUllUrbonat:  TrotUrelli  Qb.  t.  1863.  1861) 
ta  aüwm  Trophieln  von  Tcrnl  l.n'.ti  Kali.  —  ')  Kcilhack,  Jahrb.  pteuns.  t^l.  Lanileaauitt. 
£  18S3.  149,  fand  S^j^/a  Im  grangrihira  Kalk  bH  t'Dlien.  -  ^  B<;}!iit'h.  '£■>.  ßoal.  Gm. 
■I8S7.  IX.  534.  —  »)  Das  (JuciKa»»«  «nthfllt  nur  O.(e»",'o  Foul«.  F.".llerl*.  Jahrb.  geol. 
ItekhMMt.  1850.  1.  S77  und  Rlclui'-r.  ili.  XV.  440.  -  »)  |Vr  Tuff  IM  r,  Th.  so  glelth- 
kAniig  iiud  KD  irut  gMcbirlitnl,  rlnM  rr  alt  HarmitT  verarhoiM  «ird,  P(ittn.  Ib.  18S9. 
'3t.  613.  —  •)  NuhofKl.  Jalirl).  Min«.  IHSfi.  II.  146.  —  ")  Toiiriioupr.  IbdJ.  eeol.  1877. 
(3)  V.  fi4$.  —  "1  ü.  Tb.  nl.«  Manaor  vernrtipüet  und  mit  lewöhiitiiihriii  Travnriin  wochsol- 
ll([«rBi).  Delone.  Kxpot.  »m\tirt*i\«  A*  Wi±  —  ")  Cohen.  Jatirh.  Minrr.  I8!«7.  R*l- 
Iwcbond  V.  369.  —  **)  B^auce  nach  D?kMe  and  de  I.appamnl.  Itour  ite  g<<ol<f)e;__lft7i^ 
Till.  36.  —  '*)  Nach  I.enba  {rieojcnoül.  Besfhreibiing  iln  Um)r«Tt''"d  «"o"  '''"n. 
röhrt  die  duuksignua  FArbung  i.  Th.  von  Ititumeu.  t.  Th.  vou  .Sfh<>e(cl«i»Da 
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des  MufCDosinkarbonates  in  doloiuitischen  Enlk  und  Morgul.  Bigw«ileQ  entsukea 
lose  oolitfaischo  Dildangoii  dadurch,  dass  Muscbela,  Scbseckea,  Kalkstäckdua 
oder  ScbaleubrucbstUcke  in  eine  Kalkkrunte  eiu^ekapaelt  sind,  ndvr  e«  biMrg 
■idi  fcRte  oolitbiHcJiu  Kalke  nuK.  fliu  und  da  tiiidua  sieb  in  den  SöBSKa»«- 
kalken  Scbaleobetten  aus  Muscheln  und  Gastropoden  wecliseUageniil  mit 
Buaaj^D  Kalksteinen,  in  welcben  die  Straktui:  der  organiMihvn  Reate  gw 
zentSrl  ist.  Hierber  geboren  auch  Sütawaaaerkalke  mit  reichen  Qtküt 
von  Diatomeen*)'     Fornor 

Die  ludusicukalkaleine:  kurze,  an  dem  Ende  Ri.'scfaloHaae  BttM 
—  ludusieti  —  wurden  tod  Pbryganeenlarven  aus  kleinen  Plauorbeo,  rilnitliw. 
LitorinelleD  u.  8.  w.  gebildet  und  später  durch  Sinterkalk  mehr  od«r  laWtt 
vollstiindig  verbunden.    Sie  treten  an  den  Rindern  von  SQsowiuaurbcekvD  at 

Aehnlich  wie  in  den  tuarincQ  Kalken  findeo  sich  aacb  liier  als  nibw 
kopiscbe  tieuiengtheile:  Zirkon,  Rutil,  tirauat,  Turmaliu,  ADala«,  üroabl, 
Staiirolitb,  MaKneleiiieu  mich  Thiiruch.  I.  e.  78.  (CorbkaUkalk  von  Obcnil 
bei  Frankfurt  a.  M.  u.  s.  w.)-  Schon  1861  vies  T*muan^  in  bfihnlBcbtB  St» 
watNerkalkeu  Hornblende  und  Augit  nach. 

8ns«wiui(«rkalke  kommen  vor  im  Pur1>eck  <!er  HnlbiiKel  l'ortland.  A^ 
die  marinen  Scbichteii  des  Ponlandstou«  folgt  eine  kalkige  äOsawaaserbllilui. 
liaon  eine  HuuiuHlage  (lower  dirt-bed],  in  wekber  CycadecDatrtake  rttckta, 
daan  ein  latTarliger  SäMvcasserkolk  mit  Cypriii  (Ibe  Cap),  dann  ein  i«nw* 
dirt-bed'').  Auch  hu  Furbeck  von  Fiankrtich  und  der  Sobweix  lii^seii  Kalke  nii 
SflEflwasserscbneckeu*).  Im  Ifastingssaud  und  WealdentJion  treten  nach  Struck- 
mann  elnielae  Kalkhüake  mit  Cyrenen  und  Melunieu  auf^).  Daa  DaiüiMi  (obanU 
Kreide)  von  Rog&nc.  Provence,  bestellt  au»  Hrrgeln,  UHirgeliges  und  didl« 
Kalken  mit  Lychnns,  Pbysa  n.  s.  w.»).  Die  eoctaea,  dunkel rarblgeo,  oft  bito- 
minOsen  SiltHtwacserkalku  der  CoaiauHcbichten  in  latrien  nnd  Dalnatira  aW 
a.  Th.  «ehr  reich  an  Cburafröchtcn  ~).  Uta  Paris  ist  der  eociliie  Sft8awiMn)ia& 
von  Rilly  und  Champtgny  reich  an  Chalcedonadera ;  der  calcaire  de  U  Bhr 
t.  Th.  sehr  kicMüg  und  als  MOliUteinquarK  (lueoliere,  so  bei  la  Farua—s ' 
Jouarre)  ausgebildet.  Der  SässwaMcikalk  von  Aix-ea-Provenco  wlid  Ltgliilil 
von  Mergeln  und  OypB.  Der  obereocAn«  Sandkalk  von  UbsUtt  bat  ^lakW 
Alter  mit  der  SQssw aaa«rablaK«rang  von  Buxveiler").  Oligocftaer  StUawaaaarkalk 
und  -mcrgcl  (iodcn  sieb  bei  Sleblox  unfern  Pop]>eahnmten,  Rlifln^.  UiocftanSli» 
wn^erkalke  kommea  vor  bei  Steinbeim  nfichst  Heidenheim,  [lauhe  Alp ;  l>ldini|«t. 
SW.  von  Ulm  (s.  Analyse  No.  Ü);  im  Hvclistrasa  awischeo  Ulm  und  Ehinc«*;  **■■ 
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')  GeblU.  Jahrb. lilner.  I6S7.  1.  4M.  -  *|  Zt-tooLGo».  IRdl.  Itl.  Sil.  -'>|.K 
b«t««r.  Dia  I.ukI-  und  SässmsMrfOncbjrlisB  der  Totvclt.  ISTft— T&.  28.  Auf  dar  Imm) 
hacli  mlhill  da*  obersl«  Parbeck  den  l^irbadi  narbte,  der  oa«  BraehMückea  ma  PilailM 
fluticnim  ir«b>i<iet  ist  do  Lap|iar«oL  Ueol.  1683.  658.  —  ')  ib.  30.  —  'f  Ih>  \V«U<» 
MIdanf  der  Umcoffuid  voa  nai>B'>ier.  1860.  32—13.  —  *)  Sandbacjer.  1.  c.  U.  Smt 
Halbiron.  Bull.  {«'öl.  IST«.  (3)  IV,  418,  «etil  dio  Klage  von  Kogaac  «aallich  l>te  la  4« 
IlJranIt  {Vallomafn«)  fort  uad  Üailti  ijcb  aach  in  Spanten;  cf.  fUal«.  Jahrti.  Htav.  t 
U.  W.  —  ^)  Sandbccfor.  1.  c.  120;  V.  v.  Hau«,  tiookcis  der  Owtvrr.  V^igu.  MaOMi 
I87ft.  515,  —  t  Beuecke  und  Coh««i.  0««ga04l.  Bwchr.  von  HeidolUff.  IIUI.  *■>■ 
*)  ^jandberger.   L  «.  906. 


Sö^vnsserkalk. 
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Äliey  bis  Mainz -'Wcisenaa  sind  Corbiculabalke  vt-rbuncten  mit  Indusienkalken'); 
0«niDe«D;  Rica;  Ijocie;  Bchmtia,  Im  Teplitx«r  B^clcän  liei  KoMcnblatt*);  Waltsch ; 
KolocoTUlc;  im  EBoror  Backen  verbanden  mit  Gypri^Mhipfi-rn  uml  Cy|>ri*mcrgeln 
(s.  p.  633);  um  Paris  als  Calcaire  de  la  Üeauce;  im  ÄtIterlbaP)  (i.  Th.  als  In- 
«luslenkalka  x.  Analyse  No.  4);  im  Becken  von  lüsoire  (dshiD  marbre  de  Nonette 
mit  Poliimides  LuRiureki)  und  roii  Aurillaci  iu  d«r  Brr«»«  bei  Sanciat  und  Cou- 
>aace;  imÄgeDaia  (Kalk  von  Villendraut)  u.  s.  w.  Veberdcm  3laRVBSK<rrkalk  mit 
Cbaren  liegt  im  Graner  Braunkoblenbeckeo  ein  SftsswasserthoD  mit  Koblen- 
flOlxun  nach  HaDtk«ii^).  Zu  dctn  unteroliKorfinua  SfL^^wattscikalken  gebi^^ten  die 
von  Moo!)<ninn  und  vom  Eichkogl  bei  MOdlin^^).  l'ninitt<;lb»r  unter  den 
GoDgerieDHcbichten  tritt  nadi  Tb,  Fuchs  bei  Cieikowitz,  Mfibren,  ein  S&sa- 
vasxerkalk  mit  xublri'ichvn  VeT^leiucruDgen  auf,  welebe  mit  denen  de»  Süu- 
vasaorkslkes  im  Bakonycr  Gobirg,  Ungarn,  nai'b  Bückb  übcrcinstimmoo^. 
Ueber  diluviale  StUswasaerkalke  Norddeutsehlauds  s.  Läufer'),  Keilhack^)  und 
Reiniiz^).  Die  Süuwaaaerkalke  von  Markopulo  und  Calarao,Nord(iBt8tlika,  be- 
decken KJch  nach  Th.  Fuch*  boi  der  Verwitterung  mit  rothur  £rtlv  ~  terra 
rossa  — ,  ähnlieh  wie  manche  marine  Kalke'"). 

Ueber  mehr  oder  minder  amorphe  Kalkkarbonst-AbafLtze  s.  Bd.  I.  p.  596. 
Eine  ADalfKe  der  Memmtngcr  Aliaerde  von  H.  Vogel  llndet  nicU  in  Jahrb. 
Miner.  1S86.  II.  86'J. 
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n)  Lö»Ucho    Ki«.HBlii&UTi).      b) 

Thwi, 

0 

Or^ftalwbe  Stoffe.    Wa&tvr   uud 

Verl  IUI. 

()]  Glüliverluxl.      «)  Orgnuistht  äubHUuut, 

f) 

Älkälieo  uu<l  Wauor. 

e)  VegeUbillKba, 

vorkoblte  SubnUm. 

')  i(.  Lepsius,  Du  Hahuer  B«cken.  tS83,  136.  Ton  42  Analraen  dei  Vorkommen« 
•ndlich  über  WMk«niheim  ergeben  Sl  weniger  als  b^h.  6  bis  lOo/o.  5  mvhc  ul»  IC^/u 
■fagneda.  Unter  No.  9  und  9  sind  zwei  der  Ietil«ron  Analysen  mlt^nihcill.  —  ')  Nach 
ReuM  (Umgebime  von  Topllti  u.  s.  w.  1840.  I,'^8)  entblll  rirr  Kalknioin  viel  Maeuciia- 
und  EiMuox]r>liilkarboQal ,  oIwm  Thonordp,  Kl«>«lerde  und  oT)[nai*rhe  .StoHu.  Miiuuicr 
verläuft  or  in  da  dorn  Potiprscbiffer  cinigorraaaMW  ihslich««,  Inchte«,  muim«».  «rditcM 
(leHteSii.  —  ')  Am  Vuj  do  mar  )if>iieii  in  morKrÜKMi  Kalken  MenUilkaollcii.  —  ')  P.  tmi 
TLiner.  Geolc^^a.  ä3C.  —  '}  -Stur.  llodv[ibi"«liairvnhcit  der  Gogead  Kodüntlicb  bei  Wien. 
Jsbrb,  Mol,  R«ich»J>ni>l.  1SG9.  XIX.  471.  —  ')  Jahrb.  Utner.  I8S2.  I.  SM;  ct.  Ib.  I87A. 
670.  —  •)  Ib.  1886. 1.  316.  —  »)  ib.  1885.  i.  307.  —  ")  ib.  1887. 1.  4H.  —-  ")  V-ri-.ndl. 
Keol.  Rdcbsaiui.    1875.    195. 
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1.   Typischer  TrsverUa  von  Tivoli,    iius  Ca^o  dellc   tonst.     Noch  0^0% 

Scl>«efd«aure  C=^  0.y";oCaOSO^.    Pellali.    Boll.  geol.  d'Itelb.  Utt. 

Xlll.  2l0.    (Mil  Karte  der  TraviTtinv  der  römischen  Cun])«giui.) 
3.    Petrefabtanreicher  Süsswasecrknlk,   (i«r  dio  dolomiüscben  SAmvui«- 

bilünnftvn  von  DScbingen  (s.  Bd.  i.  513)  QberlagerL     Lcub«.    Getfi- 

nostiscbß  BL-xchrcibiing  der  Cia^'i^Rvod  von  t'lm.    Ulm.    1(139.   41. 
3.   VTeisslicb  grauer.   Iiartcr.  klingender,  aJs  I^Mterstvin  benutztui  Sto- 

WMserkalk  von  BOflgen,  N.  von  Ulm.    Leube.    ib.  40. 
4-   Pliryg»neenlialk   »ob  C'lermont-Ferrand.    Porchbammer.     Jahrerttr 

Cliem.  f.  1648.    813. 
6.   6og«DnnDt«r  Onyx  ron  Toculi,  Mexico.    Daniour.    Compt  reod.  1874 

82.  108:>.     Noci  0,»;7oMnOC02. 

6.  So)iuii]iudUt  Mittler«r  SiiisKWUNHerkalk  von  Coulominiers,  Swine-et-lUm. 
EnthAlt  brflunlicIigclbtMi  Menilit.  Dur>iid>Clay«  in  Deleue  rt  4i 
Lapparent.     Revue  de  geol,    1677.   XÜl.   44  und  48. 

7.  Dichter  golbllcbgrauvT,  z.  Tb.  Htnlaktitl(cli«r  SfiNftwnssordolanli 
TOD  äteiabeiiD,  Sp.  Gew.  3.w  Haushofer.  Zs.  Kryet.  1883.  f1. 
«74.    CaCa  +  2Mß). 

8.  Dolomfliücher  Corbicubkalk,  zwiacben  Maioz  und  Niedcringelbtim. 
(Biscliof.)  Lepftin».  Pas  Mainzer  Bwkon.  1883.  136.  Noeh  1h% 
Gj-ps.  Scbwefeliiure  n.  s.  w.).    (5  Ca  -f  3  Mg). 

9.  Doloinitt8ch«r  Corbiculnkalk  ebendaliL-r.  Nodi  S,9(*/o  Qyps,  Sei 
sSuro  n.  b.  w.    (1.  c.  (3  Cft  +2  Mg). 

10.  Bilu(ninfis«T  sobnärtlieber  Tbonmergpl  aus  den  dolomitischui 
nasserbiUlungea    von  Dfirbinyeu   {».  B.  I.  p.  543).     Leubc.     1.  c, 
(Etw«  9Ca+  iMg). 

11.  tiraner,    tbonSbn lieber,    diluvialer   SflS8wa8S«r-  Kalkmfrg«] 
Korbisknig.   .ifKÜicb  KfiiiigK-WutlerhaaMn.     Von  der  KiuMrlx&iim 
0,t)%  Ifiolich.     Daxn   kommen    noch   S^'/o  Kalk;    l,QaVn  3fn«Bit«t>: 
9«l*/o  KoblcDStoß  und  (ans  der  Viffereoi)  O^k^o  Alknllen.     Lnafr 
Z*.  geol.  (ie».    1883.    XXXIV.    iO&. 


MiTgol,  Thono,  Schieforthooc  aU  Absitze  aus  Sftssvaasrr. 

Mergel  (i.  Tb.  bitumiovs,  x.  Tb.  scbicferig)    kommen    vor  b«i   UtdiilmNi 
(s.  Analyse  No.  10  p.  631);  Oeniogen:  Parscblug;  Lade:  Aix-en-Provane«;  T«na 
(Aragon,  s.  Th.  Gypn.  i.  Tli.  Polomil  enibattend);  Dnlmutirn  (Turinc  b<-i  Spalsli 
Mloric  bei  Svbeniro');  am  llobcDbOwcD-').  Hegau  (Gyps  filbrcnd)  n.  s.  w. 
Egerer  Bezirk  (besonders  östlich  von   Franzessbad  nnil  bei  KroUeni««}  biU«a 
nach  Kenss")  schieferige,  nüch  unten  allniiilLlich  in  du)  gew6buUobeo  Sdiitfo» 

*)  ftendberwr.  r.  e.  flS9;  cf.  Ni^mnyr.  Jskrb.  geol.  lletcbsuist  IW9.  XIX.  IK 
Juiiet«tlllr.  —  ^i  SHiill.  Jklirb.  Uin*f.  I^*)?.  31.  —  ■)  r.eogno«!.  ßtadirdliui«  dM  BMnr 
BecitkL  1852.  bl—ftl.  (Ablundl.  j|tc.|.  KekbmiiHt  I.)  ßvi  KrtMUtum  fthra  um  *n 
üipriMcUefem  düiiDldkllnfo,  (mIo.  nfl    kfuiDmicbaJke    UtnilUachMtr    (Ml«!!«   " 


ICergol,  Thon«.  ScbtefertfaoDft,  Löm  &1«  Abt&txe  ans  Süuwasser. 
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thonu  Qbcrgelivndv  Tbmic  und  Mergel,  wvicbc  nucli  mergrÜRO  Kulkc  iind  tK*ie 
Kalkbaoke  entbalt«»,  die  obenten  äcfaicbteo  der  Uraunkohlenförination.  Nach 
ihrefD  R«tchthiiin  au  Cypriü  anguitta  Dnnrrttt  Reuss  die  (j«iteiD<-  CjrprIitBiiTgcl 
nnd  GypriRSchicfor.  Dur  graue  CypriMcbicfor  bmust  niclit  mit  SOuroD,  enlhfllt 
sUberweiBse  GlimmerbltittebcQ.  Gyp§kryslalle  und  ijaarikßmer,  aafKlUften  An- 
finge von  Schwefelkies.  Der  ^raae.  x.  Tb.  «'hii-rcri^i!  CypriRnicT^el  (ubrt  hie 
nnd  du  {bei  Oberadorf)  xabiretche,  mohDKntDengrnK.''?.  cDDC>?iitri»i'b«chiiligc  Kalk- 
kfi^lcben  mit  Quarzkora  &ls  Kern.  AIh  weitere  l'undort«  fQr  Sttsswasseruiergel 
mflgen  Docb  genannt  werden  Oieiuiy  hei  Keiuix;  da«  AlÜetthal  und  der  CuiUi'); 
MBnoHi^no  und  Cerc^tc,  Provcnr«;  Elubeiin.  Mninxt^r  Bcck<^n;  Tbengcn  an  den 
Reblscben  bei  AulHngeo,  Schweiz  (duakelrolhe  SUsswasseroiergel  fiber  der  Ueerea- 
BDolasve-'),  u.  s.  w. 

Die  tnioc&nen,  durch  ibreo  Keithtbum  an  fossilen  Wirbelthieren  bekannten 
AblaReruRgeii  de^i  llfigel«  von  Kansa»,  De]).  Ger»,  bestehen  ans  sandigem  Mergel, 
Hergrl  mit  Kalkironcrtrlioniii.  dicbti^u  Mergclknikon.  einer  Ls^e  vou  sandigem 
Detritus  und  oin^ni  Saudsteia  ohne  Fossilien^).  Kalkmergcl  des  Diluviums 
(a.  Analyse  No.  11)  sind  reicher  ui  Kalkkarbonat  als  die  genChnlitrbcn  Diluvial- 
nerge),  deren  Zu»ainmensi-t2ung  »tark  wechselt. 

SAsswasserthone  (t.  Tb.  mit  Cypris)  begleiten  hfiuflg  die  Sftsswasscrkalkc; 
dahin  K<'li<>rcn  mich  die  Thune  der  norddeutschen  oligocSncn  und  rnioc&neii 
Braunhoblc*)  und  die  obcrmiocAnen  Tbone  der  Umgegend  von  Messina^).  In 
der  Gruppe  des  norddeutschen  Husün^andes  und  dea  Wealdeuthone«  treten 
Schiefert  hont-  (»lit  Cyren^n),  gniusandigu  Mergel,  Sande,  Mergel-  und  Thonsckiefer 
auf;  namentlich  besteht  die  Wealdenthon-Gruppe  aus  dunkelgranen  bis  schwarten, 
donngeschichteten,  vielfach  brSckeligen,  »eitcoer  »auiligeu  Schiefeithonen  und 
Mergeln  ^). 

Feinerdiger,  im  trocknen  Zustand  Idcht  lu  Staub  Mrreiblicher  und  mebljg 
abArtiender,  in  Wa^siter  »chuoll  KTfalleiiiler.  licbliiellflii'hi-r  bis  !>rfiuulicbgelber, 
poröser,  meist  ungescbichtcter  Gesteinsstaub,  welcher  neben  wechselnden  Mengen 
TOD  Kalk-  und  Magueiiakarhonat  (s.  Bd.  I.  p.  6l9)  (Juarzsand.  BOganDnnteD 
ThoR.  EalkNtaatj.  GlimmorblliltchuD,  Ricenoxyd  und  Eixeunxydbydrate,  auch 
wohl  Feldspath  enlhSlt.  ThOracb  fand  mikroskopisch  Anaus^ ,  Brookit, 
ZIrkon,  Rulil,  Tunuiiliu,  Granat.  Staurolitb,  Apatit,  Magneteisen.  Die  etwa 
50%  butrngeudeu  Quarze  li<-si(2cu  bei  einer  zwi.«chcu  eugcD  Grentea  liegenden 
Koragrflsse  (0,03  bis  0,04mm  Durchmesser)  eckige  Gestalt  oder  wenigstens  sehr 
unvollkommene  Rundung  und  «lad  mit  Kalkkarlionat  Qberxogeu.  Durch  die 
Atmovpbirilicn   wird    der  Kulk  den  oberen  Parliceu  entxogen   (sie  werden    xu 


')  Die  Mvrg«!  Brliiur«rn  darcb  d«n  Oehalt  au  Cyprii  fabft  und  Charasleageln.  —  *)  SchaJch. 
B«ilr.  X.  geo!.  Karlo  d.  fkImeU.  1883.  XIX.  Ü.  Sä.  —  ')  Bourgipiat.    Jahrb.  Uiatr.  IW8. 
ISI.  —  *|  Sie  Hind  <iU  reich  an  Kist-u-  luid  .-^IruhlkiL-i.  —  ^)  Cortest-.    Bell.  t^\.  d'IttKa. 
I.  XIII.  3SU.    —    ')  tjlruckinniui.     i»f?  WealdiinbililMU^  der  l'ffl^ei!«iii|  von  lUimovor. 
S.  89—37.  —  ■)  Tbiiracli.  1.  c.  79.  WörtburK:  Birkuwiaor  Ttial  bei  WoUiliolui;  Ping- 
witz.  Scbiwien  u.  *,  w. 
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r«lhlidicm  LOulebo],  wjüirend  d«r  ausgulaugte  Kalk  in  «Icn  ticfena  SchicliUii, 
gBMUDmvn  mit  SlagnoMiukiirbonkt,  uls  Concretioocii  (Lftsspupp«a.  LOMkiiil«!) 
tieh  *ha«ut.  Sic  Bind  bisweilen  innen  geborsttn.  auf  den  Risseo  bat 
Kslkspath  ubKclaR^Tt.  Oreauisclie  R«i<le  (zunSchsl  LnndKclincckon , 
SAsswuscrachnvckuD.  R«ste  von  SSugctbicrea  n.  s.  w.)  eind  nngleich  r« 
oft  loneanr«!»  aDgehSufU  feblen  auch  gSnzlich.  Hie  und  da  siad  Qerölltii 
Biaf;eticLii1tet|  an  der  BaxiH  dr«  Löhhcs  »irbt  »an  Wcdisdbgerung  mit 
Lehm  u.  s.  v.  Brxeichncod  für  L6ss  ist  dt«  Fähigkeit  senkrerhLe 
tn  bUden  and  das  Yorkomcnen  feiner  KalkrObrchen.  Nscli  »einttr  Bcsc 
UDtcrlEest  der  L^m  liSuflg  der  Dinttigemag. 

Gbemieches.  Aoalyseo  s.  ßd.  I.  p.  619.  Von  L6ss  b«l  Nidda,  OUr 
httUM,  fand  Htlscr  »1,«%  ia  SaUsäure  lö»licU.  daniiiUT  9.«%  GaOCO*: 
Sßs'jo  MgOCO^.  0.98''.'o  PiiosphorsÄurehydrat;  0^%  CblornatrimD.  Da«  litk- 
liebe  (68,7)0/0)  cDthiclt  6&.^>q<>/o  Kieaels&ure  und  0.ixi;i%  Lithioa.  Di«  U» 
ooncrotioii«a  cb«udaher  unlliiellen  In  79,0  °/o  in  S&lzs&ore  LOslichen  70«% 
CaOCO  3;  0,<b9°.o  MgOCO^  u.  0^24%  Phoiiphor»liurcbydn>l  >).  Bei  LOBaküxIcbM 
von  Erlabrunn  bei  Wfinburg  betrug  nach  Uilger^  das  in  SalzaSur«  LtiVcfct 
78.n"/(h  "'"^o"  60.-.-6<'/o  CaOCO'^  und  i4.a47o  MgOCO-i.  Sandb«.-rg«r*)faii4ta 
Lcukindchcn  de»  Deidi-Dbergea  bei  Wiesbaden  55,n%CaOCO>,  l7,-)6%iilQC0h 
4,99%  Kinenoxyilbydrat;  21^%  (jnarasasd  und  Tlion;  Sununa  W.3t.  DcnaMk 
wechselt  das  VcibSltaiKx  der  beiden  Karbonate  in  hohem  Grade*). 

Der  Lfiss.  ein  entschiedener  äüsswasscrabsatx,  findet  sich  in  den  mkn 
deft  Eheina,  Mains,  Neckar»,  der  Lahn,  Nahe,  Uosel,  ia  Ober-  uad  CMn> 
flstemioh,  am  Nordrend  der  buyerUchou  Aliien,  im  sädlicbeo  RandgobiM  4« 
norddeutschen  Flachlandes,  im  nCrdlieben  Frankreich  und  Bellten,  La  aAri- 
lichen  und  sAdlicben  Böhmen,  in  MSbren,  fiaüiies,  Ungarn,  RutDiaivB,  Oün 
Tibet,  I*on»ieu  u.  a.  w.*). 

Lehm. 

Mit  Sand,  Eisenexyd.  Eiscnoxydhydraten  gemengter,  „mgwer*.  mwol« 
kalkhaltiger ,  unrfinrr  Thon ,  welcher  angefeuditet  knetbar ,  aber  «dl 
plastisch  ist,  meist  gelblich  bis  braun  geerbt,  mit  Itrocken  von  (jnan,  KeU- 
spatli,  fliimroer,  grosseren  und  kleineren  GestainsbnK-bstQckon  beisitt  Lah» 
Wo  Verwitierungsprodukte  an  Tliouerdi'  und  Eisenoiyd  r^'ichcr  0«bil* 
(TboDolitb,  Basalt,  t^yllit  u.  t.  v.)  vom  Wasser  abgcs|>ült  werden,  bUdwi  liA 
Lehniablageningen.  Hiufig  wird  der  rvn  Uteren  Wasserlaufeu  abgwatBi 
Lehm  au  beutigen  QewSsaern  umgelagert.  Durch  Auslaagung  des  Kalkkmrl>outM 
entsteht  ans  dem  Utluvialmergel  der  Kor<ldeul«chen  Ebene  Lehra.  welcher  «labet 
oft  <lie  Decke  des  Mergels  bildet.  Der  Begriff  Lehm  gehArt  tu  d»D  veaipt 
aeharfen.  Die  KnUteliunKweis«  des  Lehmes  kann  »ehr  venchieden  sela,  dahn 
hat  man  neben  lt>ssartii;«ui  Lehm  Ge«<:hiel)e-,  GurAllu-,  Schutd-r-,  Au-,  fieUnc 
Vvrwittcningslehm  nnt«r»chieden. 

■)  .lakH..  llin*t.  I87&.  M4.  -  >>  JahrMbw.  Cbun.  t  XSrtt.  U7ft.  —  •>  a.  HU 
me.  —  •)  IWneiko  und  Cohen.  ÜMilelborir  ISSl.  &&9.  -  ^  Wakueha*.  U.  t^ 
de».    1886.   XXXVIU.  365  ff. 
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KSand  und  Sandstüin  als  Abufttz  aus  8&ll«Mser. 
nsMr  den  aus  SöunwaKsi^r  in  jutzi^n  i>i]fr  früfieren  F1u*slfiofen  nbge- 
»eiilea  Flussitandeti  und  den  AllavialflaDden  kotninen  auch  srhon  in  den  BIteren 
Ponnxtioa«ti  Süss w aas er^aaile  vor,  von  denen  einige  bei  Sand  (5.  p.  600]  «r- 
«Ahnt  wnrdvti.  Ilivrlior  fti-hOrt  wohl  mich  dn  (TrosMtr  Thcil  der  Braunkolilcn- 
«andc.  Der  gelbe,  gelegentlich  mergelige  Siind  des  oberen  Arnothalc»  (uibbia 
giills)  vlrd  xQwuileii  a«hr  reich  «D  Eisenoxid,  das  ancb  Concretiosen  bildet, 
nnd  hdssl  dann  äaimino']. 

In  der  Qruppe  des  norddcuUcbun  Ha^tingtsiindcM  nnd  des  Wi-aldonthonM 
treten  (nebim  tbonigen  Ablsgerungen)  gelblich-weisse  bis  grBnIichc  meist  fein- 
kCraigc.  tiiwvilcii  durch  Koblu  «chn ungefärbte  Saoduteioe  auf.  Da*  meist 
thonigc,  Kelt«Der  kalkigi^  od^r  quarxige  ßindcmillpl  bestellt  in  d«n  festen 
bUnÜL-hen  .Ulausleinen"  ans  Kalk-  und  Eisenoxydul-Karbonal.  Nur  selten 
DsbiDcn  die  Sand.ileintr  con|{lomeratartf ge  Bi^HchulTciiheit  au'). 

Hierher  geboren  dio  Sandsteine  der  norddeutschen  Braunkohlen  i.  Th.  and 
die  des  Allierthales.  Kach  Renss'*)  sind  die  weisslicheu  bis  gelbbraunen,  unteren 
Sandsteine  der  b61iiDi.-(che[i  Braunkohle,  welche  verkii-*eIto  Hölxer  imd  Pflaii/en- 
reste,  meist  Blxttabdrficke  und  Conircrenzapfon  fiihren,  gewöhnlich  sehr  fest, 
bisweilen  feinkCrnig  gliramerig,  bisweilen  sehr  grobkörnig  und  congloinerat- 
artig.  bisweik-u  faat  born steinartig,  Uiiiweik-n  yoTcm,  indem  diu  QuarxkQmer  (ut 
ohne  Bindemittel  nur  an  den  Ecken  zusammengeklebt  etscbeinen.  Die  oberen 
Saudsteine  sind  meist  locker  und  feinkörnig'''). 

Suifenlager. 

R<-c-ente,  alluviale  und  diluviale  AblageruDfieB  von  Geatdiueliutt,  in 
welchen  edle  oder  doch  nutzbare  Metollu  nnd  Edelsteine  vorkommen,  nennl  man 
Seifenlager*)  and  unterscheidet  nach  dem  hauptsächlichsleu  Gegenstand  der 
Gewinnung  Zinn-.  (Jold-,  Platin-,  Diamant -Seifen,  in  der  Regel  bilden  sie 
oberflächliche  Ablagerungen  in  alten  oder  Jetzigen  WasserUtufen  und  werden 
nur  selten  von  anderen  Gesteinen  bedockt;  bte  und  da  (Olahpiao,  Sieben- 
bürgen;  Nordc-alifornieu)  liegen  sie  relativ  hoch.  Die  Seifenlager  bestehen  aus 
Qerf'H,  Grus,  Sand,  Lebm  und  Lutten,  «ft  aus  vornaltcndem,  eiseusch&ssigem, 
MagneteiseD  fUbreudem  Quarzsaud  und  QuaTX$erOllcn  und  enlbalteo  vorzugs- 
weise die  wenig  angreifbaren  oder  härteren  Uineraliea  der  zerstCrteu  Gesteine 
und  Erzlnguistütton:  Gold,  Platin  (bi'iKleitel  von  Osmium,  Osmiridiiim,  Palladium), 
selten  Blei  und  Kupfer,  hSufig  Magnet-,  Cbrom-,  Titanei»en,  Ziuostein,  Rutil, 
Anatas,  Brookit,  Eisenkies  und  Brauneisen,  Diamant,  Topaa,  Beryll,  Korund, 
Chrysoberyll,  Turmaliii,  Spinell,  Zirkon,  auch  Cyanit,  Granat.  Bergkrystull  u.  s.  w. 
Zinnseifenlager  finden  sich  voraugsweise  in  der  NShe  von  Grauitmassen,  welche 
Zinnsteio  fahrende  Gange  von  Quarz.  Greiaen,  Granit,  Fdsilitorphyr  eathalteu. 

')  ätühr.  Jahrb.  Uiiicr.  ISTf.  'liG.  —  ')  Slruckniana.  Wnldonbilduag  der  [Tinse^eud  voii 
Hannover.  I8SO.  39.  —  *)  CuUbod,  Htrivnbnrl,  Fnuieu;«baü.  181».  i^.  40.  42.  — 
*)  Krüli«f  auch  Selfengobirgo,  vdd  A.  Itronguiai;  ptusialiiiche  IHIunialgvblMe  genauul. 
Suifeu-B«('h.  Ntunumn.  Oeol.  U.  47C.  1872.  Vorgl.  AnUIlUDg  luin  0«ld>,  Plaün-  uad 
LHuiuaut- Waschen  von  C.  Zorrenner.    1851. 
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Dnhin  gcbOrcn  die  (z.  Tb.  uicbt  mebr  »»»lüob^uletCR)  Vorlconunen  aa  Um  Ah- 
häDgen  des  Erzgi'btigus  ta  Siichncu')  iinil  Etribnic-.o,  Corawall'),  BnUgwt^, 
Siain,  Malakka,  Banka.  BilitoDg*).  Vidori»,  Nev  Soutbwklos.  QuNiubBd. 
Tasmaoiu. 

Id  vielen  FlfiMiea  D«utsclilan<ls  i«t  Aer  SadiI  goldhaltig.  Dm  gilt  (är  ia 
Rhein  besonders  zwischen  Kehl  und  Pliilippsburg^).  f&r  die  Edder.  die  Im. 
den  InD.  In  Fruokrdcb  i»t  nauienllieh  das  Flu3»gel)i«t  der  Ariej;«  und  itt 
(iigmin  (Gard)  goldhaltig'').  IK-r  GoMhadiI  von  Goldbotg.  NicdcntehtMiM. 
liegt  nach  G.  Rose  auf  Thonschiefer.  von  welchem  reichlich  GeBcliie*ie  tM- 
kommMi.  Im  Bcbliecli  de«  GnldaaBdes  (iXocr;%)  findet  »ieh  nelictu  Uold  (ii 
Schüppchen,  Eowoilen  mit  Quurx  und  erdieem  BrouaeitieD  verwotcbMn)  ai 
der  Hauplninsse  des  Titauei<ieDS  noch  Magneteisen,  Rutil.  Zirkln,  K«iai 
Cej'Unit.  BeuMit^,  Cyanit,  Granat").  Das  Goldseifengtibir^i-  von  OlobfB. 
SiebenbDrgcn,  besteht  aus  Lagen  ron  Schotter,  Sand  und  rölhlichem  Uko. 
Unter  den  (ierGlIen  herrschen  (jaari  und  Glimmerscbierer  vor.  (irasat  ut4 
Msgncteiien  kommen  reichlich.  Cyanit,  gediegen  HM  unil  Platin  «pftrliclikt  ror'^ 

Seifengold  bommt  um  Ural,  Altai,  io  Ostindien.  8amatra,  Uorueo,  in  Afrika. 
Brasilien,  Chile,  l*<.-ru.  CaUfornieD"'),  Australien.  Neuseeland  u.  s.  w.  vor.  Utktf 
alt«  Goldnüsrhen  im  BObiiier  Wald  cf.  Hiichatetter  ia  Jahrb.  geol.  K«tci 
18M.  687. 

Da»  Seifengebirne  des  Urals,  welches  nach  G.  Rose  Gold  un-l  Platin 
entb&lt  nitben  Trümmern  von  Talk-,  Chtorit-,  TboD>,  Kicsel-Schiefnr, 
Serpentin,  Granit,  IMorit,  Augitporphyr,  (Juarx  staubarlige  erdift«  Tbeüe.  k 
diesen  überwiest  ijuarx.  Ms^cnnl-  uu<l  Titauci*cn,  deinnfirhsl  Kisi-nKlnni,  Cbmo- 
eisen,  Eisenkies  (x\i  BrauuciKen  verwittert);  unter  den  f>ilikalcn  sind  Grau^ 
ond  Zirkoo,  Uiallag  und  Gpidot  httufig.  Gold  und  Platin  Anden  sieh  riM- 
lieber  als  Iridium  und  Osuiiridium,  Kupfer,  Diamant,  Zinnober,  Rniü.  Anut». 
Brookil,  Muliichil,  Pyndu^it.    Der  ßarsowit  schHesst  Korund  und  CeyUuil  ein'- 

Der  für  alle  Ooldseifen  Australiens  bezeichnende  Re^leiter  des  Golde«,  ikr 
Gang([iinr7,  kommt,  iih  Kollstcin  in  allen  (in'.««!;»  vor  und  ist  oft  selbst  k«U- 
ballig.  l>ant.'bcu  finden  sieb  Diamant,  Berg kr>* stall,  Topas.  MeonasU  SapfiUr. 
Ralil,  Tnrmalin,  Zirkon,  Mangauoxj'de,  Brauneisenstein,  Magnet-  und  Tita» 
eisen,  ^'otfrnm,  Zinntitein,  Zinnober.  Qoe<:k»ill»er  und  Atnalgutn.  Olinmar. 
Hiteu  llornblcude,    ferner  alle   in  der  NBchbarschaft    nustohendcu  Gnlvi 


*>  Vm  JelianngMrerrixUtU.  F.ihpiuluck,  Witienllial,  SdiwaRMbatf  u.  a.  w. 
'hnnBKa.  Votfraoi,  Apaiit.  Ftuiuptih.  (ioM,  Ualarhit  u.  *.  w.  kotankn  vor.  — 
Oeld  und  lloJnlanere:  *o  bei  .St.  Jaul.  ^.  .tiumll  n.  s.  w.  —  *)  ttaahri«.  MA. 
Miner.  ISSS.  971.  Der  2iniut«n  ttamml  au*  V>iaR||&ii|[en.  —  *)  k«]r«r.  Ziau-  IUI 
157  (T.  —  *>  Die  OuliDilättcli«!!  nerdcn  von  TiisiifiKn  »oil  Rosen'pun  livf  [ciipi.  Vm 
Dachen.    Niii^rbve  UinoniliaD  dos  JvuLicliea  Rcicbei.    t8T!t.  £60.    —    *)  R.  t'tiaa«.  BoU 

S'tA.    1846.   i'it    in.  ^79.   -~    *)  In   dem  «iMusrli*snieu,   uiflit  nur  .   aih  itm 

MMr  leUbl  ritzliareu  Men^iit  koeule  0.  Hoae  nur  Uitgama  uud  Rh-  ichnMa 

itoih.    SiMWtchleslee.    lSli7.   3«6.    —    *)  WebAy.   Ji>hri>«1i<T.     .  .  i.  iMT.  N 

—  *)  F.  i<on  Ilaupr.  f)i>ulof;(p  il.  Oeslerr.  ÜMianhiu.  IST>.  (Hi;  .lihih   Vivr 

ia&4.   r.».    —    1^  et.  Hurkart.    Jilirb.  Hliier.    1070.    147.   —    >'j   iicL>r  um« 
IM2.  U.  SSO. 
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nach  ihrer  Verwitterbarkeit,  ThoD,  Lehm  und  Saud.  Die  wlchtlj^slen  uod  jung- 
Urtiäruu  GaldsL-iCeii  Ki-'lieD  über  in  iccuntc  AblagoniD|Cun ')- 

An  der  WtrslIfQate  von  Neuseeland  liefern  die  «Secseifen'  aus  dem  l)üa«ti> 
sand,  der  aas  Sand,  titaDhaltiffein  Magnetcix^nHasd  und  Qold  bettvhundc  Schiebten 
euth&ll,  dufh  den  Ainnlvtimnliontiproxcss  Gold  in  reichem  Maa«Eo^. 

PUtinseifen  kommen  ausser  am  Ural  besonders  in  Columbia,  Prov.  Clioca, 
auch  in  Brasilien.  Boriiuo,  Avn,  CnlifAriiieu.  Orcson  u.  x.  w.  vor. 

Diamanten,  ott  mit  <jold  und  Platin  zusammen,  linden  sich  in  Osllndim, 
Brasilien'''),  am  Ural.  In  Moikn.  Bornen,  Sumatra,  CalifoTniRD.  AaKtruliviD,  Sdd- 
afrika,  TTantraal  n.  ».  vr.  Nach  Cohen  tindcn  sieb  xwi»chen  Orauje-  und 
Vaalfluss  in  Südafrika  neben  den  Hiverdiggings,  welche  «n  dem  FluMufijr 
liegen,  die  Drjdiggin^H  gani  entfernt  von  KlOasen  und  Buchen  auf  dorn  Plateau 
d«r  Knroo-Formation  *}. 

H.    Bililnneen  weHentlicIi  ans  »r^anlHcliAii  Resten  licstelieud. 

Sfhon  bei  den  Mu<cbclconglomcrat^n.  dem  Tiefseeschlamm*''),  den  Korallen- 
riffen, marinen  Kalken.  GlaukoniUanden,  Sandsteinen.  KiesciUchie'fein,  AIrÜu- 
Schiefarn  u.  «.  w.  wurde  der  BetheiliKunK  der  organisicben  Welt  l>ui  der  Bll- 
dang  der  Gesteine  gedacht.  Ausser  den  fosiiilcn  BrennstofTen  (Torf,  Kohlen, 
Anlhracil)  sind  noch  Ablagerungen  lU  erwSbnen,  welche  vorzugsweise  aus 
Kieselpanxem  der  («lets  marineQ)  Rndiolarien  ond  der  eiiMcelligon  Algen 
(Diatomeen)  bestehen.  Die  letztaren,  nu»  süssem,  brscklschem.  saUigcu  Wauer 
abgeaetüt,  liefern  ein  viel  stärkeres  Contingent  als  die  Itadiolarieu.  Hierher 
gobOri  auch  der  Guano. 

Di«  fottnlm  ßrmttaloffi. 

Die  foMilcD  Bronn*toff>-  —  Torf,  Brauukuhte,  Steinkohle,  Anthracit  — 
gehen  aus  zersetzter  PflauKensnbrtunx  hervor  und  nur  aus  dieser^).  Wahrend 
ontergcordnet  ein  uu.t  MeerpflauKen  «ntstebendes  torfarliges  üekilde  vorkommt, 
läset  sich  für  die  Qbrigen  fossilen  Brennstoffe  die  Bilduug  au*  Meerespllanzuu 
nicht  nachweisen,  obwohl  sie  von  manchen  Seiten  angonnninND  winl.  Audi 
Oämliel  verneint  auf  daa  bestimmteste  die  TbeUualim«  der  Ueereealgto  an  der 
8t«inkohlenbildung^). 

Die  PllaniK-nütruklur  ist  in  Torf  und  Bntankohio  oft  mit  blossem  Ange 
oder  mit  der  Loujxt  erkennbar,  in  der  Stciokolile  meiU  nur  im  Düunseliliff 
oder  oacli  geeigneter  Behnndlang  mit  Alkali,  Sfiurcn  a.  %.  w.  Als  Anhang 
sind  hier  Pctroloan,  die  festen  Kohlen  Wasserstoffe  und  die  ErdhnrieaofgefAhrl. 


<)  ».  WollF.  'M.  eeol.  Ges.  1877,  XXIX.  90;  157.  —  *i  Ib.  I«K,  DelMr  andere 
Vorkouimeii  *.  aucli  iTlrkh  in  Jftlitb.  3Uii«r.  1683.  11.  l.tT.  -  *|  ti.  [Xunour.  ßdl,  eAcl. 
ISae.  [i>  Xlll.  hii.  -  ')  Jaiiib.  Min«.  18W.  I.  310;  cf,  ib.  ISfö.  I.  «».  -  *)  «.  B.l.  I 
>.  GäO.  Wtitcre  Anstysou  Im  .Inlirli.  Uiner.  \^!f.  I.  430  und  an  andrtrfo  «rlen,  — 
)  von  IIcy4cii   hat   seine  Aiisichl,  ilo»  an  der  BlIdanK  der  Brauiikolilo  in  IdliiTii  iWw 

ruche  Beate  wosonl liehen  Aalb<il  etlim s|>at«r  (Ki   ireol.  Vtrt.  ISfiO.  XII.   ITil)  xurüek 

g«nouin)ea.  —  *}  Sitiiiugxl>i-r.  malli.-pliymk.  Clunc  d.  barcfiitclien  Akademie.    18iB3.  801. 


fi 


638 


Rililim^n  wesenilicli  suj  orgaidselien  R«itoti  1iMl«b«nd. 


Alfl  Mittel  fOr  getrocknetes  Holz  der  europaloclien  WnldbAam«  argiiM  AA 
nach  £.  Gottlieb')  «ine  ZiiRainin<>iiH-t2ua^a;  aseheiirrt-i  und  auf  lOOGcwicktt- 
theile  KoblenMtoff  berechnet  b. 

Kobloimloir  Wunsnitair        Stick«(all  S^u^riluff  JUcki 

b)         100  liaa  0,i«  88.u  — 

AusacT  Celliilose:,  Lig:Dm.  Fectose,  VucuIom.  Cutoxe,  SUtrkemeUl,  ZKkcr. 
Gummi,  llnrxi-n,  Ailivtifichi'ii  Oulen  u.  s.  w.  Niiid  in  dun  Pflanzen  slick»t«fl-  nd 
schwefelhnliigc  Körper  rorbandeoi  nach  dem  Veibreonen  bltiibt  ferner  «d  u- 
verbrtinnlicbcr  ROckstaiid,  A&cbe,  Abrig,  deren  Meng»  für  Holz  der  uuroiilkta 
WaldblliiRK!  im  Mittel  nufO-uVoC^^tiQUin  OaiVo),  ^»n  Chevaadie  r  auf  As'* 
bis  2,00  "iO  angegeben  wird. 

Bei  Vcrmodcrung  —  (I.  b.  liniKKaini.T  Oxydation  oho«  Licht-  Dod  Vkw 
entwicklung,  bei  beecbrAnktcm  Luftiutrilt.  gewfibnlJcber  oder  norh  aiedrifs« 
TeiiiiterntuT  nnd  Gegenwart  von  Wasser  —  treten  Wasser,  Kobl^nf^Sure  mi 
Koblcnwa»s«r»tc>ffe  (vorwiegend  Gnibcngas  oder  Svinpfgns  CH^)  ua  drr 
Pflanzensubstiinz  aus,  80  das»  der  Kesl  vor  allem  reicher  an  KolilensloV  o»! 
ÜrnM^r  nn  Sauc^ri.tolT  wird,  was  sich  aus  der  vfusainmensetzuag  dos  Wwsen  oaJ 
der  Kuhlun^ure  erklSrt.  In  der  Tbat  tritt  «owohl  vom  Kohlenstoff  ab  fos 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  eio  Tbeil  aus,  aber  in  Gewicbtstheileo  mehr  Saair 
Stoff  als  Kohlenstoff.  Je  oaeh  den  verschiedenen  Meageaverhtitnissen  dar  aw 
getretenen  Verbindtingun  zt'icl  der  Reit  wri^rhiedcne  chemische  Zustmam- 
seUaog,  KU  welcher  ausserdem  die  urspränglich«  Verscbiedeuheit  des  Ualeriab 
beitrigt.  Soweit  es  die  recht  abweichenden  Analysen  lulassvo,  kann  maa  fol- 
geade,  auf  wai^er-,  aschen-  nud  »lickptofffruiv  Snbstass  btK'rchuole  ZuafliM*- 
»elxung  annehmen,  so  du««  anf  100  Gewicht^tbcilu  Kobleostoff  konna  i> 
Gewichtstheilen 


I 

I 


Kohleng  tolf 

WMsersloB 

Ssuerstof 

Hob              100 

12:S1 

86 

Torf               100 

10 

66—70 

Uraunkohle     lOO 

7-« 

»0-45 

Steinkohle       100 

6 

14— le 

Anthncit        100 

> 

8 

Dio  relativ  stärkere  Verminderung  des  Sauenloffs  tritt  douUich  hemt. 
Bei  der  Vcrraoitening  eut^telil  eine  groMe  Reibe  complicirter,  KoblenstofT,  WB»»*r 
Stoff,  Sauerstoff,  t.  Tb.  untergeordnet  Stickstoff  und  Schwefel  entbaltundtr  V«- 
bindongen,  aber  niemals  findet  sich  Kohlenstoff  oder  Wasserstoff  Bnvnbmltf 
In  den  foMiten  Brcminlofffn.  .Spllrlicb  kommen  auaserdcm  in  ihnen  »aUt 
organisch  riaurcn  Verblndungon  (wie  IIoaig»teitl,  Oulit,  WhewBlIlt,  ».  B4.  1 
I>.  A04)  Krdhsrxfl  ror,  d.  h.  Verbindnugen  aus  Kobleo-  nnd  WawMrstoA  i.  TV 
ralt  Sauerstoff,  StickUnff  und  Scbwefrl.  Die  Meogi>  and  Kcftcbaffenhatt  im 
Ajehft,  Welche  schon  bei  lobenden  Pflanzen  grosse  Venchiedeaheit  bietet,  weehMb 


■)  J.  pr.  Chau.   1863.    N.  F.    XXVII).  38^    Sehr  ulx^tehende  ZahUb  gab«  Ckf 

vaadier  (Jahresber.  Chem.  f.  I8S7,I848.  1098),  üovic  Sthüdltr  tmil  Pslsnan. 


» 


entspri>chend  in  den  fosüileii  Brennstoffen  und  zwar  in  Döoh  UMurm  Qttd«. 
Da  diese  büufig  iius  vcgetitbilisch^in  Uolritus  entslandoii,  so  taiai  Zutabr 
und  Aaslangung  von  Mmeralf<ubaUinT.eu  titaU;  ausfl«rd4>m  lindel  sieb  in  der 
AHch«  <Ua  HtaeinKeweht«  und  itux  im  Wn»KL>r  SaNpundirlv  (TboD,  Sund,  BiKon- 
oxydhjrdrat,  Glimmerblatlchua,  l'cldspnth  u.  s.  w.)  wiedor.  Ftrner  ist  der 
Bd.  I.  p.  696  II.  folg.  crw&hnteo  VorgKoge  tu  gedenken:  Bildang  „liumn»- 
»aurer*  Vi:tbindnrigun  uml  d«ri:n  Cmän<lerunR,  Reduktion  d<'r  f^iiirnf.«  mUti'Ut 
arganiscbrr  SubFtAOX  za  SchwcfuluctullcD,  w«kbr  wiederum  Sulfato  und  Scbwefcl 
liefern  kennen,  sodass  die  Produkte  dieser  Prozesse  in  den  fostiilen  HrennKloffen 
•■ftrettiD.  Obwohl  diese  in  albiti  Formationen  nuftntlen  k<^nnten.  »ind  sie  in 
thercn  Formntioocn  vorzugsweise  du  vorbundun,  wo  Bildungen  aus  Sfisawasaer, 
h&cbstens  aus  der  Nfthe  der  KOsten  diu  Existenz  aosgedeboterea  FitHtlande» 
T«rrat]ieii. 

a.   Torf. 


Wo  in  utiignirendeii  oder  doch  langsam  flicsseodon  Gew&ssem  Pflantenr^sle 
vennodern,  entsteht  Torf.  Zu  den  torfbildenden  Pflanzen  ncdiCreu  uamcotlich 
Sphagnnm-,  Hypnuni-,  Carex-  und  Rriophoruni-Arteii,  Calluna  «tilgaris;  data 
fcoDimrn  die  moor) lebenden  Iflanzen  wie  Cladoaia  rangiferina,  nancbe  Cenferven, 
Gnmineen,  Eriea  tetrolii,  Vaccinien,  Lednin  palustre,  Belula  nana,  Salix  n-poos 
and  auf  dem  Hnch|;ebir|{e  PinuH  monlana.  Mill.  u.  x.  w.  Meist  in  den  untersten 
Schichten  de«  Torfes  lioden  sich  Wiirxcln.  Slammreate  und  ätümme  von  Wald- 
biumvn,  sei  es,  dssa  der  Wald  vom  Torfmoor  erilii^kl  ward,  *ci  e«,  dii*^  durch 
Windfall  die  StSmme  in  das  Bruch  geworfen  wurden. 

Je  uacli  dem  Grade  der  Umwandlnng  der  PHaoiensahatanx  l&stit  sich 
jüngerer  Torf  (mit  erhaltener  Struktur  der  Stengel.  Wurxrlu  U.  ü.  w.,  leicht, 
loeker.  weich,  leicht  xi^rbrerblicb,  hell-  bin  «oh wari: braun)  von  älterem  Torf 
unterscheiden,  in  welchem  das  Fiscrgefi&ge  dem  Erdartigen  gewichen  tat,  so- 
dass endlich  der  Bruch  der  schwarzen,  homogenen,  schweren  Masse  gui  dicht 
nnd  der  Schnitt  wachsglSnzend  erscheint  (Pechtorf).  Dahin  gehßrt  aacb  der 
Buggertorf  (tourbc  moulec),  schwarzbrauner  Torfschlamm.  welcher  mit  Netzen 
aasgoscbOpfl  zu  einer  dichten,  festen,  schweren  Masse  eintrocknet.  Nach 
der  Hauptma.sHe  der  den  jQugeren  Torf  zusammensetienden  Pflanzen  uttt«i> 
Bcbcidet  man : 

1.  MooKtorf,  vonugsweise  aus  SpbagnuinnrUo  MiWtnden: 

2.  Wicscntorf;  reichlich  Grftser.  Riedgrflaer  (Oariees),  Binsen  u.  s. «.  ent- 
haltend; 

8.    Heidetorf,  mit  vielen  Resten  von  Calluna  vulgaris  und  Erica  telralis; 
4.    Holitorf,    vorzugsweise  aus  Wurzeln   und  Sljumnn«t«n    von  Biumun 

bestehend. 
Torf,  deasen  dünne  Lagen  sich  leicht  von  einander   ablAsen,    nennt   man 
BlAUer-  oder  Papiertorf.     Er  entstand  oft  ans  Bltttera  von  Oramtnceu. 

Den  durch  «plilere.  marine  Ablagerungen  —  bestehend  ans  buinus reichem 
nndigein  Thon  (Schlick),  Thon  (Knick),  sandigem  und  kalkigem  Thon.  so- 
genaontem  Klei  —  bedeckten  und  oft  mit  di^m^n  Manchablageniiigeii  Wechsel- 
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Bllduiigon,  «MMillicIi  aus  orgoiiiicbeD  RMt«ti  ttMlehend. 


Iigfunden  Wiesen-  und  Ueid«torf  eines  T1i«ils  ätr  enropliseh«n  ÜMreikMo 
nenut,  man  Darg').  Er  fiuikt  sii^ii  von  der  SclieMe  >iiA  ii:iclt  Sch)Mwi|t.  m- 
intullii:]i  in  0.''lfrii-$tMit<i  tin<l  au  der  Wcslkti»tv  von  Sclik-sKig-UoLslein.  iku 
an  der  jÖtKLndischcu  Küote  vorkomiDendeii,  darcli  Dfinensaod  hcdeokleiL  tu- 
snmmtn^epre&slen.  duiillich  geschirbtelcn,  (a*i  itcliieferlKeB  Torf,  in  awU 
«riU-ii  plaU^i-dTflckt«  Zweige  nnd  StGnim«  von  Birken,  aber  aucb  von  W«di% 
Eichen,  Espen  cDtlinlt,  bczcicltnet  Forchbammer  al§  Martdrv').  I>t:ii 
alteren,  Kest«  von  Klepliafl  atitif)uus,  Rliiaoi:<'roa  Merkü,  Bos  primiiteBin: 
nur  }eM  iu  der  Sdiwuii  lebcodc  PRanxen  i-nlbitlU'ndrn,  durch  äetOll! 
Sand  und  Letten  bedeckten  und  auch  mit  ihnen  irechsel  lagern  den,  »tark  i^ 
saminenKepTessIeD  Torf  von  Düruten.  ZOrirh,  Uznach  und  MörschirML  A 
Gallen,  nennt  inaa  tokal  Si'liicfcrkoble-').  Sie  v'nIbSIt  in  der  UBbnM 
Schicht  zahlreiche,  plattgedrücklc  StÜuiiDe  von  Pinua  abieo,  sylvestrl«,  toMlM. 
rou  Betula  alba  u.  a.  w.  Auch  In  anderen  Torfmooren  Ifomroea  RmI«  rot 
Thiercii  vor. 

Man  kann  xwei  Modifikationen  der  Torfbildung  aBtertcheidün :  an  Ort 
Stelle  entatandenen  («nntochthonen")  Torf  und  ^allochlhonen'*  Torf,  der 
Ablagerung  von  pRanirlichnn  Detritn«'  ifi  Tci«brn,  SBoipfen,  Lundsveen  u.  ».  «. 
entataad*).     Der  WuHsergohalt  des  Torfes,  welcher  eine  grosse    Menge  Wi 
(60  bis  90%  seines  GoffirhU)  aufxuoelimeii  vermag,  ist  nach  dem  scliwaninii 
oder  HcliUniinigfii  AggregutzuAlnnd  vortchiedt-n.  ebea-to  die  Monge  des  Wi 
welche  der  Torf  beim  Trocknen  an  der  Luft  und  bei   HO"  abgiebl.     Tnick' 
legong  hemmt  die  Weiterbildung  dcs  Torfes,  der  im  getrockneten  ZusUDde 
Wasser  nufnuugt. 

Von  FeuchtiKkeit^zustaDd.  Dichte,  Aller  b&Dgt  die   GrCxsu  de«  sp.  0. 
das  bei  hcliem  Moortorf  eh  O.na  bis  0,iet,  bei  Peclilorf  bis  za  1,45   nBg< 
wird. 

Bceken  nnd  mnldinfCrmige  Vertiefungen,  breite  FlnitNth&ler  (oft  mit  hrut» 
nur  kleineu  Wasserifinfeu)  nnd  Niederungen  sind,  ihrer  Form  nai-h,  zur  Utidi 
TOD  Torfmooren  geeignet.     Die  beiden  letctereu  tiefem    voraug»weijtr'    WIm««*-' 


')  Kwh  Karl  Tlrehew   fni^lnnd    .lor   'twa  1  m  inAclitiR»  ftuB  il  i-«  K 

aus  gBin«4imn  Rohr  (l*hngmiir<  i^otnnmnis  I^),   von  wckheni  naa  4"  ii*  b. 

und  unlerfchviilel  »Irli  vnn  ilrii  üWrlacetmlca  ]li»r«'hii;hl«n  «Mi'nll:<i>  iniliif  li.  iIms  i^ 
■"flsnim,  die  lim  bllilen.  iinmlllclliiir  nu(  drin  nnnvraUcthun  Uvler-Tund  •u<rliM<ii.  Pruitt 
Ut  Dnrg  cIb"  srlunivrlge,   bniuiMvIianriP.  »Urk  ti*th  i^rbmKMmnttvnili/ll  n<    '  Vuu. 

die  au  dür  t.ufl  »diurü  in  oliivr  <^ht  Iriclilpn.  hcllgvltilmuDvii  I'Anaifaiu  .nr« 

bnuBKlmnni  Piiher  ><trfl.ll(.    (1>j>j.  Kohdinnr  Uum.  1680.  1&.)    PH"  j.h^. 

Clmn.  f.  186.^.  <^!t^)  kI«'''!  >"  <!«<'  Axho  von  l'hnfiniiat  oomnuni»  k-  It« 

^hvef<l|i*hKl<  iil  atiu  aiu  tufiefülirten  AilbiMi,  recp.  Sdiwehlftem  i-  .-  —i^ 

Annichl  ülirr  di'ii  lurii  ^i^rM-h  (iiif'M'biich  schau   l$W  aai.  ~    *)  Jabrh.  ^1  'IL 

l'rlwr  Voiköinmoii    Ui    I*   U»vr<    ..  Itiill.  ffrol.  1849.  Ü)  VI.  *07i  im  T!,.  ■  _«»» 

».  d'ATtti»:.  Kill,  ir.'-ül.  II   :i)  Ij.');  Ikf-liMj,  Itull.  gJol.  l&T*.  v3>  11.  *<■   GäMtiol  ^SiUuiK.t«! 
bafer.  Akud.  tM3.  126}  buU  mit  itctiit  henof,  «laM  iil<bt  der  l>tit(k,  txindvm  lU« 
diu  Vvrmtul^riiiii;  licvirkle  i''<Ilt|:ir  Kraütctiuni;  >tir  PtiII<lrü<'kHntf  d"!  l^tlUiiaa  h 
Rbpiitla  .x  l.tl   öl-nr  Vorkr.-iiiDicci  in  Ontifeuueii  nül  relcbliehfn  t'>'<llritk'-mi>m.   —  *yl 
Urwelt  dvf  Sdini'ix-     Die  ScLi«lL>rU<)ilen  vuu  l'xnMh  li>cf«i'  ^j«ndlli 

HolUM«!  Hii>>l  kUu  iisrli  itieM-r  Atifriclilun:  alit-el^eTl   und  .,',ib  w  «i 

(lU  vua  llilnil«^!  iiimI  M^'r^^ti««!!.  —  (liliiibel  (I.  C.  138)    eiatiiut    «ib    .JU(tTi«li 
kohlenK^U  vua  (iromeil  unweit  dn  KochHaeu*.  —  *)  Qia/M.   t.  c  SOi. 
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GrÜDlsiidsnioore ,  dre  ctsUtpii  Moos-  nnd  Heidctorf.  Auf  wasserdurch- 
laasendem  Boden  entsteht  Torf,  weil  dieser  Wasser  aufaaagt  und  fcütliSIt. 

Die  Zeit,  w«lrb«  nur  Bildung  einer  neucdi  Torflage  von  beMiiumter  Dicke 
«rtorderlicb  i«t,  wechselt  j«  nnch  Kliros.  BodcnvcriiAilnisKpn  u.  s.  w.  Auf  den 
ahgeBkiTbeoen  und  vertorften  Moos-  und  Heideresten  wachseu  neue  PlUnzcn- 
g«i«ntioBeu  hervor,  welche  denelbeii  UmMIdung  wie  die  früheren  unterliegeD, 
Die  randlicb«,  jüngKte  Ansdebnung  den  Moore»  wird  niedriger  sein  als  die  Mitte, 
der  Sitz  der  stärkeren  Vegetation,  und  das  Hoos-  und  Heidemoor  eine  in  der 
Mitte  gewölbte,  nach  den  Rfindem  mit  einer  fluchen  CurTc  abfallende  Ober- 
fläche xcigcn.  Die  HAlic  der  MoorwOlbuug  betrJLgt  bei  diesen  Hoelimooreu 
Je  nach  ihrer  ürGaso  und  ibri?m  Alter  10  bis  37  l'oss.  Sirbliesslidi  wird  nltm- 
lich  Ana  im  luneru  ani^enLiute  Wa«j>er  durHi  den  Druck  di-r  uufliegenden 
Massen  nach  aussen  geführt,  <lie  ObcrßSehe  wird  eben  oder  gar  concav,  und 
der  Prozess  der  Wölbung  beginnt  von  neuem.  In  der  Regel  sind  die  Hoch- 
moore') mächtiger  Q>i*  5l)  Fii.is  sind  beobachtet)  aU  die  Wie«cnuioorc,  unn 
dencB  unter  UnislÜndeu  ebunfitlU  Hochmoore  hervorgoheu. 

Die  verschiedenen  Schichten  eiucN  Mooren,  welche  durch  fremdartige 
Zwischenlager  (wie  Thon,  Sund,  Kalk,  n^lti'  *■  ^^-  '-  !'■  ^^7)  getrennt  sein 
können,  teigen  je  nach  dem  Wechsel  der  Pflanzen,  ans  denen  der  Torf  hanpt- 
sfichlich  hervorging,  verxdiiedene  physikalisi-he  und  chemiiicbe  BeschatTcnheit, 
wozu  noch  die  weitere,  unter  der  Bedeckung  forldanenidD.  physikalische  und 
chemische  Veränderung  der  tieferen  Schichten  tritt.  Der  Torf  der  oberen 
Schichten  wird  al*  wt-niger  umgewandelt  und  weniger  gcdrQckt  mci«  lockerer 
und  leichler  »ein  als  dT  Torf  der  tieferen  Schichten.  Die  hier  fort  seh  reiten  de 
VeränileniDg  giebt  sich  nicht  selten  kund  durch  Oasentwickelung  (KobleuftSure 
and  Sumpfgas),  «eiche  zum  Plalicn  der  Torfdcckc  und  Auswurf  von  Mhlaramigem 
Wisser  fnhren  kann.  Bisweilen  werden  Torfmassen  im  aufgcblfihten  Zustande 
.backofenfOrmig  und  aerklüftef  über  die  Wasserfläche  gehoben  und  treten  erst 
allmahlicb  wieder  unter  das  Wasser^  tnrflck  (Torfinseln).  Steigt  bei  ii>H.'>«n 
Sommern  in  »tu-k  gewölbten  und  auf  geneigter  Flüche  liegenden  Hochmooren 
die  Wassermenge  sehr  hoch,  so  brechen  aas  dem  Torf  guontwickelnde  Schlamm- 
ströme  hervor,  es  enistehan  die  sogenannten  Moorausbrflche. 

Seiner  Bit dnngs weise  nnch  cnlhlllt  der  Torf,  abgesehen  von  der  l'flanzen- 
faaer,  eine  grosse  Reihe  x.  Th.  sehr  complicirter  chemischer  Verbindungen,  von 
denen  Humus-  und  Ulniin«liure,  Erdbarifl,  fest«  KablenwaKsunttuffe  (x.  Th. 
Pafofline),  Ammoniak vcrbindungoD")  genUDt  sein  mflgen.  Ui«  Menge  des  in 
Kulilauge  löslichen,  auf  77<'.u  üleigendea  Autheils  wecliMlt  eben  so  stark  als 
die  chemische  ZufammenM-tzuug  QbeihNUpl. 


')  tlocliinooro  sind  dto  nicht  Uoore  des  Uochgebirgea.  »onitern  «berhajb  dei  gewöhn- 
lirhrn  WiuKtlauf«*  liegende  Mook';  mitn  kemit  aio  in  <>ttfrieslaBil  (Areobergor  UourX  iai 
Wesuntvlia,  in  Baden,  (^üdbarem  (Wuserburg.  Krding),  Rünigsberg  (n  Oslpreusten, 
Üngam,  Bi'hmea,  im  Jura  u.  s.  «.  —  *;  Julius  Scbiniill.  '/.*.  geil.  Om.  IV,  im  «ad 
VIII.  494.  Audoro  ichwimineiide  luelu  in  den  Torfaiooreu  eulstelieu  au»  d*a  tum  Wind* 
u.  *.  w.  abg«rUKucn  iinicken  der  Uoorilecke.  —  *)  Dil  Aeükslilauge  «nmricktlt  Torf 
.^mmoulak;  Itfiiist'ii  und  J.  Webskjr  beobachteleu  beim  Btniscbem  des  Torfes  Cjroa. 
B«th,  0(alg()*  II.  4J 
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ßiMungon,  wiu«iitUoh  «»  «rfuiUdiMi  R««len  boctelMad. 


Anfllyaen  tob  Torf. 


C 

H 

0       N 

Asehe 

S 

Wass«.  « 

'SoBBt 

1. 

SdtlucbHe 

6&.M 

6>78 

86dl    1<M 

Om 

— 

(IIU) 

M« 

2. 

DArrheim 

48« 

6*11 

90«    8^ 

12dl 

— 

(16«) 

M« 

S. 

Tiufenau 

b&M 

6m 

86m    1« 

IS« 

— 

(ie.u) 

100 

4>. 

Nii-dernioor 

47m 

&M 

4S,aD     ? 

8m 

— 

(8.«) 

101> 

4b 

.  Slriuneoder  Stflck' 

57^ 

6flo 

31«     Ij} 

3,»! 

— 

(8,w) 

lUO 

4  c. 

.  Ramnuteiii 

6ä.U 

0.» 

27,w    1.» 

S,TO 

— 

(^m) 

100 

fi. 

UBdiswyl 

60.di 

&M 

41^3 

3,17 

— 

— 

lOOu 

«. 

Llnum 

64^ 

ias 

»%n 

6^ 

— 

<sijm) 

100« 

7. 

FI«ow 
Hoer 

50,M 

ft,B 

»<.?; 

'  ",IT 

^ 

(18^ 
C"4u) 

100 

8. 

ftö.U      1 .09 

100 

9. 

FT4k«Dmo««en 

&1^7 

fiine 

31.51    i.n 

9*1 

0.« 

(lS,,o) 

100 

10. 

RfimosMO 

«,» 

5m 

44,»    O^B 

'i-B 

— 

(28^) 

100 

11. 

Oavit^o 

■w.„ 

ft.M 

88,»    0,x 

16« 

— 

(W),«^ 

n» 

a)  In  nicht  galrockn«lc»  ZnHuoi. 

1.   Schluclisee,    80.  von  Freiburg  i.jBr.     Bei  llOP  getiocknet.    Neasltr.  | 

Jahrb.  MIaer.  1661.  82;  r.  Asche naaatyse  No.  1. 
3.    DarrhciiD,   Thie^rtcn.     Bei    110°   gotrocknet.     (KaaaUr  )     Vsf«^| 

gesJDg.    Goo).  Beschreibung  der  L'mgebuDK  voa  Tribeig   uod   Os 

eichiDg«Q.  1873.  116;  a.  Ascbonaiialy*«  No.  i. 

3.  Tiefeisn,  8W.  von  Oos.    Bei  IIQO  getrocknet.    Leiehter  IIa 
iiuA*cblieMU«li  aiu>  Hj-ptiiim  caRpldaluai  {..,  wenigcB  Swaea  tud  BUttra  ^ 
von  HeoTantbes  trifoliata  L.  butabimd.    (Petorsaa  and  Schradti) 
Sandberger.    tieo).  Beachrelbung   drr  (regend    von  Baden.    1881.  t: 

s.  Aa«benaiialy*c  Ko.  8, 

4.  Pfalx.  Reichawalder  TorfiDOor,  W.  von  Kaiserslautern,  a.  IM»- 
moor;  l<vrkeT,  Icirlit.  mit  den  mei«ti.'n  I'flnnxcDre^tf^a :  li.  Stcinwtn4ir 
Slftck;  mittler«  B<-schafrenheit :  t.  Hinumstcin;  dirbt,  fesL  SlniBilUrk 
bei  lOO'  getKwkneL  Wale.  Jshr«M)er.  Ckem.  f.  I8fil.  789:  a.  Aaehta- 
aiudyM  No.  4. 

b.  Linern.  Rfldiawyl  ht\  Kuswyt.  Dnnkelrothbraun,  ini-hr  cotnp«kt  ih 
faaerig.     Mühlberg.    Jahrb.  geol.  RfichMssL    18«&.    XV.  SM. 

6.    Linum,    llnrelnicdrning.      Dicht,  irhvor,  bratin.     JickeL     Jaht 
Cbeoi.  f.  l&i-i.  619;  s.  .\»cheDanaly8e  No.  6. 

1.   Flatow.  HavelnWiTiinft,     Bei  110"  grlnx-kncL    W.  Baer.    Jtl 
Chem.  f,   1847/46.    IIIS, 

8.  Hoer,  Schon^it.    Dichter,  nnterer,  in  Schaitt  gliDaendv.  bei  lOG*  p-, 
trocknvter    Torf.     Sp.  O.  1«.     0.  Jtrobaea.     Jabrnher.    Clua. 
1871.  1089;  a.  Aacbenanalyao  No.  8. 

9.  Frftkenmo«Mii,    örebrolla.     TlefsU   Schicht   «Iom    aehr    va 
Waldtorfs.    Croatjuiit    Landtbrukv-Akadcniiona    HaoilUngar.    U 


ahmboB 
ahraab«^ 


AnaljMii  Ton  Torf.     A»che  (Im  Torro«. 
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il-)Oie])rolaii.     Obuntlc  Luge  des  Moort-K  ib.  CronquUt.  I.e. 
11.   Ori^, 'New. York.    Sp.  G.  luS'    NaUoit  Goweatock.    Jaliireber. 
Chcm.  r.  1875.  1141. 


9.        10.     11. 
38«     %n    i,w*) 


nd  in 

fltilnul. 
Ki<^elNitir(i  in 
Alkili  l-'>slich 

Thoncnie 
Rls«noxT(l 

Kalk 

Natron 

Kall 

ChJo  mal  tili  m 

l'botphuriüiire 
Kobl«ii«liuttf 


Asche  de»  TorfeB. 
1.        2.       3.        la.      ih.       4e.      6.         8. 
83^    e*j  l9.nB')  39.»')  49.os')  3a,,o')  io,»)  3Sjo') 


12*, 

1-70 

4« 

l,rt 

6h3 

8.7! 

37.M 

84,19 

aii8 

Spur 

4-*l 

I,T8 

H.fiO 

26.» 

23.M 

l.flS 

0^ 

1.7S 

3,M 

0,M 

li6(l 

Spur 

0.« 

0.10 

Ui 

26.r.. 

16.« 

11, JS 

Spur  U,?g 

1-90 

1.3.1 

2.U 

16^ 

1^ 

14,00 


17« 

S-OT 

0.81 

2,oü 
2.«.) 


2-» 
20,ji 
Spur 
10,iü 

2.6? 

5,« 


3.M         2.53 


■1.14     Iwll 

4.M     1* 
37.'-!  I3.2B 

Spur  -J^ 
9,78  39« 
2^s    U.JT 

8,17    Ouffl») 
3.71    5.1(1 
Spur    5.^7 
2^,  24,47 


S0.7S 

0*. 

1,60 

l,üi 

0.43 
8.1,1 


&.S3    0.T1 

5,n   l.a 
18,0t  Tl« 

0,M     0.flO 

17,sfl  48,ni  6,si 
0,M  Oja  0*0 
0.»  0,is  0.ii 
Oce*)  O.H')0,or.^ 

StAT     11.W  1<I.M 
0.35        OsVB     6.39 

8..,i^)  U,rj^)  - 


11,11 
9.» 

Il:t0 
O.Ti 


Summa  XOI.gg  lOO.W  lOO.oO   100 

Asrhvngohalt 


97/rf  lOOoo  100,« 
18,»    12o6     18,31 


100  102.17  98.«    99:^ 

in  PrwBnlwi     **'*''  '"^"  '^'"       ^-J*       ^'i»       ^'T«    ^-Sß       ^ 
I  >)  Suiil.    *)  Chlor.    *)  Aus  V«rlu»t  lieslioiml. 

I  1.   Schluclisee.    Kessler.   I.  c. 

L  9.    Dflrrheim.     Neanler.    !.  o. 

^H        8.    Ticfcnau.     PrtcTxcn  und  Scliruilcr.    1.  c. 
^H^        4a,  b.  c     Rcicbsnalder  Torfmoor.     Walx.    I.  c 
^V        8.    Llnum.    Jltckel.   I.  c. 
^^B        8.    Hocr.    Janol)R(>n.    I.  c. 
^^       9.    Linum.    Lockerer  rothbrouncr  Torf.     A«chc  bellgolb. 

10.  I.lnum.    Schwerer  Torf.    Asch«  donkelbrann.    Torf  9  ond  10  hei  lOO" 
gutrocknet.    J.  Wcbsky.    J.  pr.  Ch«m.  1884.  92.  96. 

11.  Cassel.    Jäckel.    I.  e. 

Na«h  (lea  iithircicbcn,  hier  nicht  sAmmtlkh  angefUhrten  AualjMa ')  nacht 
im  «uHii«r-  uo<l  a^cbeofrei  berechueteo  Turf  <Ier  Kolileastufi  50  bis  G4,  Wassci^ 
Stoff  4,7  bis  R,-),  8»ii(-rHtotr  2ä  bis  36,  Stickstoff  (uieht  immer  hflstimml)  0,7t 
bis  4.os%  aus.  Der  SthwcfcIgelialU  »on  dem  etu  Tlieil  bvini  Ein  Lieh  um  Tcr- 
loren  geht,  hl  nickt  oft  besliinint,  Cronquist^)  giebl  (Or  trockuen  Torf  von 
&keppslaren)o««)D,   Otrebro,   0,iT"/ih   <)q   Uolon*)    für   Totf  des   Aventbale«, 

')  In  Pechtorf  Ton  VecheWe  hnd  BnRiot  7ljj"/oC;  ß,»*"»!!;  IS^mO^bO;  R*,% 
Afctio  =  (OD.  ZliickcD.  8rauiiki>1i]4^  I8T1.  [[.  52.  —  ^  Landtbruloi-Alcktleiniciijt  Daad> 
llDgu  <>eh  Tidühritt.  1879.  -  ')  Jalirmber.  Ch«iii.  f.  I8B1.  UOS.  Duriii  urhiult  aiU 
diecein  Torf  i>.w"'o  kaw  uaiaiaM  Paraffiu. 

41* 
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ßit<liingoii,  woMAtlich  au»  orgimisolieu  R«Meu  bMtehMul. 


TinJRt^rc.  O^^/o  Sclivpfel  an.  Die  Utnge  der  A^che  wechaell  von  0.4  bis  SS"/» 
DDd  mehr;  davon  g«bCrl  der  umprUnglicIieu  l'flauxensulfAtanx  nur  der  gcrupu 
Theil  ao.  Zud£<:1ikI  int  d«r  htimiaKcxcIinemmio  oder  liincingeweble  SUsli, 
Sand  und  Tlion  in  solir  ungldchor  Menge  rorhandea;  der  Kalte  findet  »ich 
X.  Tb.  als  Gyps.  i.  Th.  als  „humugsauTe',  durch  Selitämuen  nicht  KU  lol- 
rernende,  durcli  Snlzs&ure  auiziebbare  VurbiiiduQg.  ««Ich«  in  der  Asche  ^1 
Karbon nt  rritolioint  (■*.  Bd.  I.  p.  &97),  Ausserdem  kennen  aus  Lfinuc 
niedergefallen  dem  Torf  beigemischt  sein  Phosphate  von  Kalk.  Maguesia,  Km»- 
Oxyden  nnd  Thonerde;  ferner  KiMDOiydlirdrat.  Wo  das  Rixcn  z.  Tb.  all 
Scbweruleisen  vorhanden  Ut  (s.  Bd.  1.  p.  599),  giebt  der  Torf  beim  Vertiresneo 
schweflige  Siiuro.  Die  Menge  der  Eisenoxyde  steigt  io  der  Asche  (s.  A&aly»e  11) 
über  70%>).  Rechnet  man  das  UnIflAltche  ab,  so  inarbt  (in  Alkali)  ItoUdbf 
KieceUiure  0,»  bi.->  äfi,  Srhwefels&un-  bis  38.  Kalk  bis  &0.  Photpbonlare  bis 
14%  der  Asche  aus.  Alkalien.  Manganoxydol.  Magnesia,  Chloride  sind  Uet« 
in  geringer  Menge  vorhanden.  Zur  Thonerde,  dem  sicher  von  nassen  CD(^ 
fiihrleii  Be»t»ndt1ieil,  gcbürl  ein  Tlicil  der  lOsUehen  Ki«9olsiur«.  Von  den  Al- 
kalien überwiegt  bald  Kali,  bald  Natron,  Eine  geringe  Menge  des  UnorganlKliea 
(Gypa.  Chloraatrium)  lässt  sieb  mit  Wasser  au.«  dem  Torf  ausziebsn.  An 
sichtlichtbtn  wird  die  Verfindening  der  Mi-nge  und  B^achafTenhvil  der  unofga* 
oischen  Bostandtheile  bei  den  Moostorfen.  Vobl^  und  i.  Webaky*)  adgl«« 
<laaa  bei  der  Torfbildung  ans  dem  Spbagnum  de;  bei  weitem  gr^tasto  Tbcil  ikr 
Alkaliru  auulritt.  Nach  Abrechnung  des  in  Säure  Unldslicben  und  de«  StikdM 
fand  Websky  in  Proben  ans  dem  Gmnewalder  Moor  bei  Berttn  pmreatixb 
in  der  Kali        Natron        lOiil.  KieMls. 

Aacbe  von  Sphaguum  (roh  8,»»%)  17^  B^  ISa 

Asche  der  obenxen,  noch  votlkommen 

plaDsItche  Struktur  zeigenden  Torf- 

Khichl  (5.T<%)  1.8*         Om  a>«q 

Nimmt  auch  häutig  in  den  tieferen  Torfschichten  di«  AsehoonteBg«  su,  •* 
litten  doch  a.Hcbenreiche  Torflagen  oft  nnmittelhar  unter  a»ch«o»rmM *). 

Von  den  im  Torf  vorkommenden  Mineralien  ^nd  tu  nenaea:  Sampicn 
(s.  Hd.  I.  p.  &Q7);  Schweft'lkirs  und  Marknsit  mit  den  auit  ihnen  hervotgcbM- 
den  Mineralien  EisenvitrioL  Uyps,  S«hwefel  n.  s.  w.  (s.  Ud.  1.  p.  699,  ÜM, 
S88);  VivUnit  (s.  ßd.  I.  p.61t};  ferner  Do piilent^),  Phytokomt<Oi  foaU*),  s-Tk. 

')  Kiu  Tbril  ii«s  KiaoaaxydM  iiebürl  in  Analen  II  lur  SrhuvMatur«.  SfibaiMB* 
ascticn  eiiiWiei]  bi»  Uj^'o  KUenuxyd.  —  *)  Jiü>re>l>«f-  Cfcom.  f  I51.19,  74a  TtU 
Kmi«  Kphujrouiii  iiuler  Womwt  (niilen  wul  nnalytiito  Löiraiig  unil  '  I.   —  *y  1.  pr.' 

Ctiam.  lA&t.  XCII.  du.  WetMk;  Und  •Mhcnfrri  hRrarbaot  i«8phiii'<  'eCiS«"«ll,l 

4S,u'''o  Ü   und   l.i«^;»  N.   tut  iieniii   ulirrcinMiiminobil   mit   Torf-.Viuii)»«    -la.   H|itiKfBM^ 
bliiiei    h'fiineo  das    SOOfscba    Ihn*    licwicliin    aa  Wamer  ku(nchni<ii ■    «t«  fnnfeürim, 
il««ii.-n    liVilirhe    Bestandihftllc.    S|>hii|[naiiil<irf  iiimtDl  dai  Ij — Kifu'"  '''40 

>U  Wft»rt  kiif.   —  *)  IVtzliolilt.   Jahrober.  Cliciii.  (.  1S£I.  9ii:   DcUj.  VH 

Ni»«it.  »I,  f,  I8SI.  1408.  Vcrul.  niirli  Sceft.  I»i*  Maricli-.  Tori-  uu 
1M3.  133.  —  <■)  K(u-b  HgucI  (Jahtoitor.  l^hoot.  (-  IS8'>.  1578}  i>t  1> 
olu  Kall^f  mvlirpri'r  lluniii)»iiiren;  oacli  t'rüli  'Jalirl>.  Miaer.  1^ 
Dopnloril  aus  l'luiiarnii  mit  l^ulfalon,  rlio«i)halrii  und  .'^illkat««:  et  n..> 
I8a8.  2TB.  —  ")  Um  gBaulun,  PrniuyUiuiw;  doi»  Di>fi|>leril  Ihnllch.  II,  t  !..->  i>  iahforr. 
Ohom.  f.  1S8X.  I&70.  —  <)  tu  iriwbun  Torftnoenn  (Galoay  Od.)  ko>auDt  Bot  BaiM 
((V  0,  OhaJii«)  wr:  et  Uaaa.    Uineraleg;,    I8«&.   747.  ^^ 


I 


I 


Asche  des  Torhs.     ßrauokohli). 
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kryalallinc  KohlcDwasserstofFi?  wie  Scheererit,  Kfinleinit,  Tokofeün')  (Pichtelit, 
Retett).  Auch  Retiait  (Gegend  von  Osn&brQclc;  Hausmaiiu.  MiDtiraloKie  1847. 
IL  l&OO)  und  ßernsU-in''')  wurdt-a  ungcfübrt.  Diese  Orgauoidu  bcdürr«D  noch 
woitcrei  Untersunhung. 

Hie  und  da  entntelien  an  den  MecreHkaitüTi  aus  den  duirli  Wiud  und 
Stnuflstliun  itn  das  Ufer  gcnnrfi-ncn  und  durch  den  Sund  xueammeDfioprcssten 
TugUi  unreine,  meist  dünne,  torfartige  Ablagerungen  zwischen  den  SandViellen: 
so  ao  der  KQate  der  Bretaf;ni>  und  auf  Jersey'').  Ii'h  aah  bei  U  Tente  de  Bueli 
•n  Btmin  il'ATcnchon  dieselbe  Bildune,  welche  unter  dem  Meere  nie  entstellt. 
In  Gegenden,  wo  Scokungen.  z.  Tb.  durch  ünterwaschung  Leiliugl,  eintreten, 
kSanen  alte,  aus  Landptlauxfu  ttiitstandcne  TorHiilduDgen  unter  den  Meerus- 
Spiegel  K'^ratbcn  und  tiind  oft  irrihfimlich  als  Mcer^storf  bexoiehnct  wurden. 

Die  Torfbildung.  welche  in  den  gemfissigten  nnd  kalten  Zonen  mit  Miltel- 
temperatur  von  d  biti  9"  am  verbreiti^tslen  ist,  auch  auf  den  Irebiri^kttmnteii 
noch  stuil  hat*),  itodcl  sich  in  der  wnnnen  und  hei»«en  Zone  erst  in  grosser 
Uoereshdhe  und  auch  dort  nur  spArlicb. 

Haonover,  Oldenburg.   Hohes   Venn,  Davern.    Holland,    Irland.   Schottland, 
OSnemark,  Island,  Schweden,  Rnüsiund,  Polen,  Canada,  Nordamerika,    Fnink- 
^      reich^),    die  PalkiandsinselD,    Keigurlon*s  Land  u.  s.  w.   sind    reich  au   Torf- 
^ftjDooren. 

^k  GehM  »ucli  der  meiste  Torf  der  Jetztzeit  an.  und  icelit  aus  dt^n  (nnment- 
^■lich  in  seelandischen  Waldmooren  von  Stoenstrup  beobschtctcD)  Wechsel  der 
^^  Vegetation    die    lange  Dauer  dieses  Zeitabschnittes  hervor,    ao  reicht  •.We  Zell 

idcr  Tortbililung  in  da.t  Diluvium  hinein,  wie  die  im  Torf  gefandenen  Rest« 
der  groGsen  DünviahSugelhierc  beweisen. 


W: 


b.  Braunkobiei^. 

Die  im  Tertiftr  vorkommenden,  aus  mehr  oder  weniger  veränderten  Pflauzeu- 
stoffen  bcatebeuden,  fosHilen  Brenn^lolTe  heissen  ßrauuk<^>lile.  Dieser  BeKrifT  i*l 
daher  ein  geologischer,  nicht  ein  auf  bcslinimte  physikaliücbc  oder  cbemiitclwi 
[  Eigenscliaften  gcgrändeter:  in  Siteren  Formatiooen  auflrutcDde,  fossile  Brenn- 
stoffe kennen  dieselben  Eigeusebaflcn  wie  die  Braunkohle  besitun,  wie  denn 
ferner  manche  diluviale  Torfe  (.SchieTerkohle*)  nnd  manrba  Stcinkobicn  gaoit 
aaalogea  Veilialten  gegen  Kalilauge  und  concentrirte  Salpetersäure  zeigen^)  wie 
die  Brnunkohle;   ebenso   wenig  liefern    die  Produkte  der  trockuea  Destillat ion 

Iodcr  die  chemische  Zasammcnsetsung  (it.  Analysen)  entaoheidcudc  KcnoR«i<rb«D, 
5^ 


■}  Prituche.    Jnhrciibcr.  Chem.  f.  1860.  475.   —    *i  Naeli  Zirbel.  (Petrosi.  ISßft.  1. 


V  Kntxüclia.    JAhrcKbcr.  (.hem.  t.  I«<>D.  *T>.   —    ')  Nach  Kirkel.  (PetroBi.  itJBBi.  I. 
19)  bei  ColTierg.    —    *)  DplcMe  »t  de  I.Bpparcnt.    Revu«  de  fin\.    15T1  XIV.  3S|    Co- 

rid.  Bull.  geet.  1839.  (I)  VII.  Sl;  Bobietre  (Jobreolior.  Chem.  f.  IBAO.  81»)  hnd  ia 
fecten,  bUtliiKen  ^ubsiuu  18"  o  [?]  .StirktfolT.  —  *)  Uober  Ver1>reitun|  im  ÜentMben 
Reich  s.  If.  von  Üccbvn.  Die  nuUl>at«u  UitK-raliun  im  Deiiüchcn  Reich.  1873,  MS— 598. 
—  »)  ir«b»r  \'ork*miiipn  J«rt  ».  Bulgrand.  BulL  güol.  I8fi9.  (2)  XXVI,  879.  —  »)  Vergl. 
C.  P.  Ziuchen.  PhjBJoijniphi«  der  Braunkohl«.  lötiT.  L  1&71.  U  1878.  III.  Vou  den 
lorhaadetien  Aualviieu  ist  hier  nur  der  bleinHie  Theil  gMeben  worden.  —  *)  Wanha. 
Jahrb.  Hin«.    1867.   U-i. 
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8.    Pirocr,  Sudero«'.   (Nftch  ForcbliiuatDur  Fedikoble.)  B«ghiD  und  lUene. 
Jahrcabcr.  Cbem.  f.  1875.    1113. 

3,  Dnx.    Etdigo  ßrniinkohle.    ninU-rlfiKst  49.io%  Sandkoble.   Regoault. 
Dana.     Mineralogy.   Tbl. 

4.  Htocinvr  Lignit  von  Sunanolio,   Val  <li  MnKra.   d'AcbJardi.    Mincr. 
della  Toscana.    1872.    I.   30. 

5a.  Mri:i«niT.     Dunkel))  raun  er   Lignit.     Nied«rstadt.     .Tnhrubor.   Cbem. 

f.  1873.    11)85. 
5b.  Meis-iHvr.    Dirht^-r  üchwanbrouner  LlKoit.  bei  JOO"  grtrocknct.    A.  von 

Lasnnlx.     Postc.  Ann.    1870.    141.  146, 

6.  Riestedt,  GeoTgengru)>e  a)  rosailes  Holi,  b)  Stfl<;kkoLlu.    F.  Biscbftff. 
Jalirc-ibcr.  Chem.  f.  1850.   689. 

7.  Grube  Goldfuchs  bä  Fninkfurt  a/0.    Heinlz  in  Goinitz.  b'leck.  Rartig. 
Die  Steinkohlen  DevtechlnmU  etc.    I8r.5.    II.    iSi  und  iS5. 

8.  Naacn  bei  Füiskuwaldc.     Hointc.     ib.  384  und  '2ä&. 

9.  Mie^bacb.    Pechkolilt>  (l,,Af/o  Schweröl.   ScbafhautlJ.  Heintz.  il>.  385. 

10.  Wuakirclien  bei  Tah.  Pechkohle.  Dur  neben  freiem  gcbwefel  i^a%) 
in  der  Kohle  vorhandene  Gehalt  an  Sehwefeleisen  (S,in*/o)  ist  hier 
der  Aaebe  xui;ere'-buel.     Wittfltein.    Jahrl).  Miuer.    1814.   53. 

11.  Glofranil)!.  Lignitiscb.  Rcbr  setklaftend.  Schrfttter.  Johrcsber.  Chem. 
{.  1M9.    709. 

DoDunitz  bei  Karlsbad,  j^hmutziß  Kctbbraune  WarhRkoble,  giebt 
an  Attbor  Mclniichyiu  (7  C  -t-  lOH  +  1 0)  ab.  Wasser  bei  150"  C.  bo- 
stimmt.  Morawski.  Verbandl.  geol.  Reicfasanst  1873.  163. 
Wtrfenaii,  I.aviiiiltinl,  Kfirntea.  Va«s«rgcbaU  bei  100"  C.  bcsliinml. 
Ziurek.  Jahrb.  d.  Nnturf.  LandcsmiuoRins  in  KArnteo.  1883.  316. 
Carpunolhiil,  Ifitriun.  Eocüne  Brauukolile.  Hanke.  Aon.  min.  1883. 
111.  309. 

Pelschounig.  S.  von  Cilli.  Untersteiermark.  Wohl  oligocine  Braan- 
koble.  T.  vun  Znllikürcr.  Jahrb.  geol.  Reichuiul.  1839.  X.  191. 
Kdeleoy  bei  MbkoW,  Ungarn.  Lignitkofalc  von  gen'nger  QualiUt. 
HoUittniktur  deutlich.  Schwefelkies  reielilicb.  Auf  Klfiften  wittert  Oy|» 
aus.  Bei  13(>^  entweichen  3l,«^/o  WncMr.  .Soniienitrheiu.  Jahrb. 
geol,  Reicbsanst    1866.    VII.  698. 

Monte  Bnmboti .  Gro!>.''e(o.  MiocSne  GlantkoMe.  Bunsen.  Aon. 
Cbem.  Pharm.    1844.    IL.    366. 

Japan,  Jesso,  Furtishlkt.  H.  S.  Monroe.  Jabreeber.  Obern.  1  1874. 
1188. 

Nordiosel  Neuseeland,  S.  von  Auckland.  Drury.  Muu'hlig  brockend« 
Gtanskoble,  die  hei  ISO"  14,ii%  Wasser  abglebt.  Tookey.  Kew- 
Zealand  Governemeiit  Gaxettr,  14.  Jnly   1H59. 

Djiddeh  am  schwarzen  Meer.  Pecbkolile.  Muck.  GrandiSge  und 
Ziele  der  Steinkobleu-Cheniic.    1881.    139. 
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Bildungen.  weiientHch  aus  organisdieB  R«steB  bestcIteDil. 


Ascho  d«r  Brauukolile. 
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Summa  S9,ki  10(),u     IO«)       10i>    99,ii  lOl.i»     100     IOO^t  lOW 

AMhe  Eo  f/o  3,su      7,«      l,is      6ji       5      19ai       ^^j       7*      9« 

b)  SchwofeteUoD.  b)  1»  Saluiliir«  Cul^slklios:  tT.n"/»  KiMotttoc«  usd  !«*/•  Ttxa- 
•nt«.    c}  KiMolsiurv.    d)  Nalron  iiml  Veilust. 

1.   Meissner.     Liguiti«obe  Bmuukolile.     NltderaLadt.    Jabruber.  <Akq. 

r.  1873.   1086. 
3.   OburkauffuD)i;eii.    Erdige  Rraimkolilt:.     NiederstadL     I.  e. 

3.  Artem.     BrauDkoble.     K romers.     ['ofg.  Aon.    1661.    LXXXJV. 

4.  Gross-Pri<t»eii,  ßOhmeo.    P«chkobl«.    0.  Kfittig.    J.  pr.  Cbem.  184&. 
XXXIV.   866. 

6.    RnuRruckg«l)ir|{i.>.     N«twali)  in  Zinckon.     Brauokohl«  I.  f)lQ. 

6.  Edeleny  h«i  Mi$kolcz,    Ungarn.    Sonneoscboin   (k.  Kohle    N«.  !€). 

7.  Wankirchcn  bei  Tttli.    Pechkoble.     Witts tein  (a.  Kohle  No.  10). 

8.  Douairils  bei  Carlsbad.    Morawski  (e.  Kohiv  No.  13). 

9.  Tc-rni.     Trottar.:ili.     Der   Ligait    liefen   bei    IVP   i4,ioVo  WaiMr. 
Bell.  geol.  d'Ualia.    1884.    372. 

Die  chemiHche  Zusamniuaselxuiig  der  BrauDkohle,  die  Hanf«,  Färb«  nl 
ZnsammvoselxuQg  der  As^lie  (s.  Analy^o;  Menge  der  Aach«  bia  SO'/i  nd 
toehr)  wevbsclt  in  boliem  Grade,  sogar  in  demselbeD  KlOtx.  W«ai«r>  «•< 
aschenfrei  bercchael  «otlialtCD  die  ßntuukohlen  tvUclieo  fiO— 7ä%  Kohl*»- 
HtolT,  4.T-5.iO/a  Wasserstoff,  30— SS'^/o  Saui-ntlolT.  Iii  der  Asclie').  «alcte 
bSu%  u.  d,  M.  Doch  die  ot^Dische  Struktur  urkennen  Iftsst,  tuauJivD  AJkaUd, 
PbosphorsAnre,  Magoeaia,  Mangan »xydut,  Chlomatrlotu  iminar  nnr  «is« 
geringen  Brocbtheil  ans,  w&brend  Kalk  (z.  Th.  als  Sulfat,  s.  Tb.  «Ja  KaibMWl, 


I 


i 

i 


'1  Die  »ogctwBnt«  Oaskohl«  tod  Fdk«u«u.  ß<'Atii«B.  ■«kh*  angtaätiilHt  canattta 
wllg  (orltimiBt,  liefen  naeh  Qflmbol  (I.  c.  I4G)  T.»"'«  w*iMer,  rtellMmUe  rJlL'^ ' 
Toliunliiü««t  Aach«. 


Bmuikohle. 
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z.  Tfa.  »\b  Siliknt  vorbnndun} ,  BiseQoxyd,  Tfaonerde.  IObUcIio  Kieoelfauri!. 
ScbwefeUllure  (z.  Tb.  als  Kalksulfat)  nebea  Sand  und  Thou  die  Huuptbutand- 
tbeile  bilden.  Von  den  ursprüngücben  A!icliciibe.->taudtheileD  der  Pflauzen  sind 
nur  bficbit  spfirlicfac  Itcxte  vorbanden. 

Uan  nnterscbeidot  bei  den  Bnankohloo:  Lignit  (bituminüaeH  Holz);  Form 
and  Strulitnr  des  Holies  üfod  dentlicb  erkennbar.  Wird  In  Inland  als  SurtUTbraad 
b«i«iclinuL  Daxu  ncbfirt  die  nntorKuordnete  Bast-  und  Nitdrikohle:  cinstiscb 
biegsame,  bnnne  bis  schwarxe,  bastarlige  L-ageu  oder  graolicb-  bis  br&unlicb- 
Hcbwane  Nadeln  (lignite  bacülaire);  letztere  sind  OefU3JibQndi;l  von  Palmen 
und  lindern  sieb  in  Lobanan');  Frii-sdorf.  T.icbluT  und  Valwesberi;  bei  Urübl. 
Kbeiuprovioz;  bei  Moskau;  Edersloben.  F'roT.  Sachsen.  Bastkoble  findet  sich 
bei  Dorbeini  und  SalxbauKen,  Welteiau;  Kaltennordbeim,  RbOti;  Dablowitz, 
Sacbsen;  Striesc.  Lanson.  Schlesit^n;  Hansruckgebirge ;  Ocstcrroicb  u.  s.  w. 

Blattkoble  (Lnabkohle);  bei>leht  ans  »ebr  dflnnen,  oft  Docb  bicgHameD 
Platleu  nnd  Pflanzenbl filtern,  w«lcbe  sich  leicht  ablAsen  lassen,  Bei  Skoplaa, 
Commiehan,  Sacbsen;  Kreidelwitj:  und  Urscblau  bei  Glo^an;  bei  dem  Dorfe 
Berf  im  GoltbHfachacht,  Oberlaa«iU. 

Schiefcrkohle;  diese  leicht  in  dfinnc  schiercrige  Lagen  trennbar«  Braun- 
koble  findet  t<icb  in  SaUhauKen;  Friendorf;  Parachtug,  Steienaark;  Altwanu- 
dor^  Bftbmon  u.  >.  w. 

Peibkoble;  iiecbscbwar/.e,  derbe,  luattschimmemde,  sprOde,  kletnmuscblig 
brechende  liiuunkohle.  Mandic  Liguilc  findcru  »icb  bei  ISugerem  Liegen  im 
Trocknen  in  Pechkohle  um-"). 

Gemeine  Braunkohle;  derb,  dicbt,  z.  Tli.  noch  mit  Spuren  vou  Holz- 
struktur, bell-  bis  scbwurzbrann.  durch  oaregclmftMigc  Klüfte  in  parallo- 
lepipediscbe  Stücke  abgesondert;  Brucb  mehr  oder  weniger  flacbmoscblig. 

Erdige  Braiiukuble  (Koruikoble);  xerreiblieb,  mit  erdigem  Brück,  liefert 
beim  Verbrennen  talgig  liuriigen  Geruch;  beileie  Farben  berrschvn  gcvrOhtt- 
lieb  in  den  oberen,  dnnklere  io  den  anteren  t'lfttxparUeen  vor.  Dies«  Ab- 
Änderung^,  wclcbu  filr  »icb  und  mit  gemeiner  Braunkohle  Lager  bildet,  b&ngt 
zusammen  mit 

Moorkohl«;  derb ,  Bruch  eben,  feinerdig ,  meiAt  locker,  braun-  bis 
pechBchwarn, 

Knsskoble;  schwarze,  schwöre,  mulmigo.  sandige,  wenig  brauchbare  Kohle. 

GliiDzkoble*);  diese  härteste  und  festere  Abänderung  der  Braunkohle 
(sp.  6.  Itf— 1,»)  bildet  theils  sulbstttKndigc  FlOtie,  IbcIIs  wecbselingert  sie  mit 

'}  Nneh  Dnubive.  Bull  guol.  1850.  (2)  VI).  -jSS  im  die  Achc  rotb,  ««il  die  Kuhle 
*»hr  rcirli  im  Schwefelkies  ist.  —  'j  Die  iu  l'eebkoliloii  rorkuumciiilfl  Augen-  oJ«r  Kreijt- 
kohl«  —  Kohle  tnil  kieiiföruiii^ou  plolien  AbtoudemugslUobau  auf  dorn  sonst  muicbUgefi 
Brucb  —  verduikl  ibru  ^jitiiehuug  d«v  Auatiockiiuns  der  leigigen  Uaseeo.  Dl«  Kreis- 
Hieben  xind  liisvuik'u  mit  KBlkspalh-  oder  Scbwufelki««hAuloheu  üborang;«».  UitD  beaiit 
Knlskohlo  teil  tUtiiswild,  Sieienoark;  llitbig,  Tirol;  Uiesbacli  und  I'*iuberg.  Bajers 
u.  s,  *.  Wei».  'l.».  K^ul  Oes-  IL  173,  bMbacbteio  dhiiticbo  Abvo&dMuneen  >u  I.Mlea 
hei  Itolbm  uuf«ni  ivi>ii«tieii.  —  *)  [>ahiu  iE:oh<>rt  diu  früher  bei  Freob«B  utiveii  CV>ln  in 
ileng*  gowuBueue  .eüUiuhe  fmbra".  —  *)  Di«  durch  ConUki  niil  Ervplli^ nileinea  ent- 
ständen« (ilautkehl«  ist  an  anderer  Stelle  abiuhandoln. 
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Bildung«),  wesentlich  aas  otgiHischen  Resiea  tiesleheml. 


anderen    AbJiii(UTunf(OD,    «odiMR    der    Querbrucb    der    Koble    ein    geb&aJerUi 
AttBehen  zeigt.    Sie  ist  derb,    mit  vollkomtiicii  auMchligfm  Brach,  ticEBrbwtrt. 
hautfß    backend.    raeEtt    mit    vertikalen,    suweileo    bunUosel&afenea    KlUts. 
duK'lixogvii. 

Die  die  Braunkohle  beglciteadoa  Uincralien')  Kind  x.  Th-  glcichxvtiin  mit 
Ihr  Kcbllilet  (wie  Ketiait.  Piaiixil).  e.  Tb.  in  LAbod«  den  Abgesetzten  logc- 
fübrt  (niu  Qitnr)!.  Kiillfkailruiint^  Op»!,  Gjrpn).  r..  Tb.  ans  dem  Geltotca  tot- 
standeD  (wie  Eisenkies.  Blt-iglnux.  Ziakblendr,  f.  Bd.  [.  p.  699).  Von  Sulfurrtu 
sind  liSuftg  Eisenkic*  und  Markasit  (in  Krystallen  nod  Knollen,  auch  Tein  fia- 
geRjtrvQgt),  xpjirlich  Blende,  Blciglauz,  Ku|iferkte!t  (io  Carpnaa,  IxtriLii):  frracr 
kommen  vor  die  aus  den  Salfurcten  hcrvorgobeRilcn  Suiralc  (s.  Bd.  I.  p,  SM). 
wie  Giaonvitriol,  Eieenoxyilxulfate.  Gyps.  Bittersalz.  Alaon.  Alauoftoi,  wwic 
ScbwcM  (oft  frinv«irtb<.'i1t.  biKwcilvii  Selen  cDtlialtend).  Reatgar  und  OpenMol 
(aas  an«Dhnltigi7n  Kiesen-)  her  vorgehe  ml).  AusBcrdera  finden  sich  KalkvptlL 
Aragonit,  Malachit,  tjuarz  (Qaarikryalalle^  in  llrauukohle  von  Arten),  Fucf- 
i^uarz^)  in  Teplilz),  Opal,  tbünißer  S|ihavriuiiderit,  brauner  und  rolher  TImi- 
ei&enslein  (Westcririilil  u.  »,  v.*.);  sjiürlicti  Vtvinait .  C«('le>tin,  Scbwprspalk. 
Zcolitlie.  Verkieselto  und  in  ThoDeiseoateiD  nmgewandetlt^  ÜAher  f>tnd  binlltc« 
als  aolrlM!,  bei  denen  Gyps,  Knlk^patli  oder  Scbwefelhicx  das  VcrrtflinrraDft- 
miitel  abgiebt. 

Mehr  oder  weniger  thonige  itiaunkohle  mit  feinvcrtbeilteui  SchwaftlU«! 
and  freiem  Schwefel*)  wird  auf  EiKt-nvitrioI  oder  Ataun  vemrlwitrl.  IHrtk 
Oxydation  deo  in  dtT  Brnnnkolile  und  den  begleitenden  ThoneD  TorhanilrMS 
Schwefelkieses  kfinnt-n  SelbsteutziLnduageD  (.KrdltrAnde")  entstehen,  waltk 
die  Braunkohle  in  stengelige  und  anlhraciliM^he  Glaockohle  amwaadrla'}. 

Nam«DtlIc1i  in  der  Brauukolile  kommen  lloni^tein  (besonden  ia  Arten) 
und  Oxalit  vor  (s.  ßd.  I.  p.  601;.  Von  Erdharzen,  fflr  welche  oft  ata  ColUktii- 
aamcn  die  Bezeichnung  Ketinlt  gebmm^bt  wird,  sind  xu  nenoeo;  Pr«iuli'Xl 
Ixolyt  (Oberhnrt  la-i  Ologgoitz,  Oesterreif-b),  Pyrorelin  (bei  Aaasig,  Tirlleichi] 
dnich  Einwirkung  von  Binit  eatstandon),  Krantxit  (LattorQ.  Euosmli  (Krta> 
dorf.  Bayern),  Jaulingit*).  Roslhomit  (Guttariog.  KSmten),  UcUnrhym  {7,'»'r- 
fulitrculb  bei  Eger),  Itvtlkil^)  (Montorio  bei  Ferami>.  Abmizen).  Der  krfiatlic*. 
graulich  weiaae,  leichte,  Incht  entitladbarvi,  mit  heiter  ruaai-nder  Maw 
brpRDrudo,  namentlich  in  den  ol>ctt<u  Lagen  der  Krauakohle  zwischva  V?riMi> 
fck  und  Zeit«  voikoiumendv  I'yropitsit  (Wachskohle)  linfert  bei  InebM 
Deslillatioa  reichlich  Pamßia.     Er  ist  immer  «on  Kusskohle  be([leitM  niil  ib- 


')  Vergl.  Loretx.   Jalirli.  Ulnar.  1868.  6M.  —  *)  lu  ruliudorf  luid  KnLTirIf,:!.).  srtM 
mark;  ««ntftchtrh,  Klnitau.  —  Uaubr^  <Btill.  M.   Ifl&l.  O)  VIII.  SAl'  j    , 

l.ignil«a    voll    I^h4nun   nnti    ßurtitw*il«T.    —    *)  LorMr.    Jijirb.   Ulant. 
*)  O.  Rom.    7.».  aad.  Oe*.    I8&(t.  X.  »8.   —    *)  UdUar,    '/.».  g*«l    <>>•.    l&:u    Vi  :il. 
Der  frei«  SehweM  li«M  ach  ndi  SehaerolhohUiwioir  auMd«boii.  —  *'  tcni..  (T<rl>u  o' 
Ritin    IfUO.  \U)  Miat   dte  Bntlwinde  nw  TepHlx  und  Billu  von  »  -aA«  (m 

ittaalt4iin)bbrMiaB>  ab.    —  *)  Aihmt  In  PLuu*,  Knin.  uB'I  Tiiflttr,  l,  1«  Otr 

r«lkaHi'>ix  li«i  JohannaMb*!.  KraUi,  e.  Tb.  In  liageu  vniliaailni.    i'.  \-;,  uikUBf.   \i 
|e«l.  BrkIwaEiM.    imi.  353.  —  *)  JaulJag,  NMerwlKrrri.-h.     I'«bvr  dan  uhi 


KOriochlt    ».  Uüttur  in  Jukrti.  Ulnar. 
IL  58. 
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prägnirl  aucli  erdige  Bmunkohlp^.  Auch  im  olieren  Arnotlinl  (x.  B,  bei 
G»viU<!)  findet  sieh  nacli  Stülir  in  tler  Braunkohle  unreiner  Pyropissit^).  Hierher 
gebort  auch  Jonit^).  EmSIml  werden  docIi:  Bomliicdt  (fnrblos«,  trilclitie 
Krystalte,  »«»  Itraunknhli.-:  von  C»>itcl  nuoTo').  nb«rc"  Amotliiil),  Hnfmnnnit 
(rkoiDb«DfOrmige  Tafeln  aus  Lignit^]  von  Siena):  als  Schwefel  ha  Itii;"  Haree 
Trinkerit  naÜ  Duxit'^);  von  Kohh^uwaHitervtoiTeQ  Harül  (Oberliart)  »od  Dinil^). 
Bisweilen  kommt  Anphnlt  und  Bc-rglbeer  vor. 

Die  Unmnkohlen  entstanden  enlweder  aus  Theileu  ron  Pflanicn,  die  an 
Ort  und  Stelle  ^ewachüc-n  waren,  nder  aus  xuasmmenge<ichweminteD  HrOxern 
und  V  «Kein  l)i  lisch  ein  Di-tritn«,  und  zwar  bald  in  mlumm  Waniter  (Srimpteit, 
Binnenacen),  bald  in  bmckischi^m  und  saliiKcra  Walser  (in  Acstuurico  oder  an 
der  Kä»le).  Zu  letaleren  geluirl  nach  HUmbel^)  die  obereoc&ne  oder  unter* 
oligocine.  mattere  Zwixrhenlagea  volLlilIcude  Pechkohle  von  Hliri»);  im  Innthnl. 
Sie  ist  marinen  Mergelsehichton  eingebettet  und  von  kolki^cu  bitaminüseo 
Schiebten  begleitet,  welche  neben  brn^kiHchen  und  Laml-Conehylien  zahlreiche 
Rette  Ton  Lsadpflanxen  enthalten.  Die  oberotiKorjiuen  PedikuhU-u  SüdbayeroK 
(Peissenberg,  Miesbnch.  Pensborg)  liegen  iwischen  brnckibcben  Mergel  schirhten, 
BISIIerreHte  fahrenden  SauilHtcinbfinken  nnd  groben  festen  Con  gl  o  tue  raten.  Mit 
dvu  bi»  I  m  injkhtigen  KohbuflOtzen  weuhael lagern  gelblichweiüHe,  biluniioAsv 
Kalkschit-hten.  welche,  wie  dio  Kohle,  Land*  und  SfiMWASiiercoQcliylieD  ein- 
sdiliessen.  Die  aus  zahlreichen  Kin^ellagen  »on  wechselnd  matterem  und 
ttlirkercin  Glani^)  bestehend«  Kohlcuma»»e  enthält  auch  l-'a.«erkuble.  Im  Uacb 
der  FlCtxo  finden  sich  npfirlich  verkohlte  Blattroxte  von  Lnubbiumen,  Kied* 
grftMrn  und  Sumpfpflanzen.  Die  an  Ort  und  Stelle  wachsende  Vegetation  (st 
nach  direkt  ao  der  KntstehunK  der  KohleotlOI/«  betboilii^l:  iiihlreiche  Wnrzel- 
reate  ziehen  sich  im  Liegendttn  der  KohlenROIze  quer  durch  lUs  mergelige 
Gestein. 

Nach  Hirsrhwflid  dcwirkeu  Sulfat IrixunK^u  die  Umwandlung  des  Holies 
in  brannkohtenUhnlicbii  Suh.*!»»«.  Er  fauil  im  nmgelUiderlf-n  IIoIk  der  ver- 
»tünten  Zimmerung  des  alteD  Manne»  der  Grube  Dorothea  bei  Clausthal  61,7r,% 
Kohli-Hstofl'  und  13,m  %  sauer  reagirendo ,  stark  durch  Kisenoxyd  gefUrbte 
Asche'").  Dh»  in  <ler  Grube  lederartige  Höh  erbdrtvte  an  der  l.uH  bald  su 
fester  Uraunkohlc,  welche  im  t^ucrbruch  schwatzer.  glUnionder  Pechkohle  völlig 
lilit'b.  Aebniiches  beobachtete  man  in  den  iCiseueri gruben  vonTArracb,  Steier- 
ntrk")-  Daitf  die  Rihhuig  der  Brauukohb-n  fibcrbuupt  keineswegs  durch  Sulfnt- 
iQcnogeo  bewirkt  wurde,  versteht  sich  vou  »elbst. 


';  E.  fjt'^br.  J^rb.  Hluer.  I8S0.  424.  Nach  GduiI)»!,  I.  c.  U7.  audi  in  <ter  Brauu- 
kchle  »OD  Soiifotit.  —  *)  il>.  1872.  746.  —  ")  Äuit  Jone  Valley.  Ämodor  C<i,,  Califor- 
iilen.  Vhdi  VMnmW.  —  *)  Zirkel.  Uineralogi*.  1895.  T6C.  ~  »)  Zirkel,  ib.  1fi9.  — 
*}  Du  diuikrlhraiine,  «Mhiglkniende,  spn'xle  Itanc  (etwa  K  C  -f  10  11  -f-  0)  aus  der  Braun- 
kehle lull  Uiix  eniliilt  nach  Illagiwat/  (l>ol  l.m  sp.  O.)  Oj*X  ScIineC«).  Verbauül.  g«ol. 
Rei(li?a&»l.  I8T4.  145,  Auch  Im  fliin  (<«r  Braunkohle  ton  Ajka,  VtetpriRier  Cemltat 
üb.  1671.  191).  fand  or  \.«%  Sch«pf»l,  -  *)  Hans.  Mia^ralogy,  T30.  -  ■)  Oünibel. 
Mtrangsber.  d.  baferlschon  Akailvmi(>  >i«r  Witsentch,  1883.  I4t>  nnd  910  -  ^  (iiaM. 
Ib.  IST  und  311.  —  '"}  Zs.  gonl  fJn».  XXV.  1813.  SU.  —  ")  Broai».  Hsiulb.  0.  0«- 
Mblvbte  <le(  N'.itur.  1813.  II.  5ß4.  -  Muh  ItUehof  (Chont.  0«9l.  16«$.  1,77t:),  auch  in 
Üteiukolüengrubvn  von  Cliarlolteobrunn  durch  OSppert  beobsohiei, 
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Bilduugon,  «es«iitlicli  «lu  prgmmsclien  Rosten  bestehend- 


Die  BrnuDkohlon  enthalten  nacJi  Zitowitsch*)  von  «iogfiecbloBMDm GaMD 
wc8«DÜidi  Kobleiiü&ure(ä2— 90''/d),  Stickstoff  (8— l&o/a).  dauehen  clwwKoU» 
osytl  nnil  Sauerstoff.  In  Bmiiukolilcnfiruben  «ind  ABbiufuD^n  ron  KoU«»- 
sfturc  (matte  Wetter)  b&u6g;  seltene!  die  tos  tinibeogas  (schlaKende  Wetli^ 
l«Uteris  In  tier  Alberlgrube  bei  Siegda  und  Otto  bei  Stroppen,  Schle«iea ;  Tokod  M 
Gran'''):  Trirnti,  Steiermnrk;  ScIiOnfi-Id  boi  Äuaoi^).  In  et'hwt-felkiiMnkhn 
BrauDkobiongruben  (bei  Z»cberl)CD  unweit  Halle)  enthielt  die  Lufi  nacb  Mar» 
chaad')  nur  Id^i  Volume  Sauvrsluff  neben  81.4:1  Volaoie  Stickuloff  «nJ 
0,2K  Votnoie  KohlenKÜurv:  Ditr  SaiieiKioff  wurdn  lur  Oxydation  dpK  Schwtfi^ 
kioses  verbraucbt.  Uiaunkohle,  naiucnllich  jiguitische  und  erdige,  verliert  ImI 
Einwirkung  von  Luft.  Sonne  und  Regen  au  Heixkraft  nnd  zd^  nach  P.  Bivclioff*) 
relutive  Zunahme  ilc*  rnv^rbreimlichun. 

Für  das  Vorkommi?n 'der  ürnnnkoWe  vergl.:  L.  von  Bncb.  tJeber  dt* 
Lagerune  ilor  Braunkobleii  in  Europa  iu  Karslen  und  von  Perhea  Archiv, 
18SU.  X\V.  14»  bia  178  und  »«sniamelt«  Werke  IV.  977;  F.  von  Hau«t 
nnd  KCtterle.  Geol.  Uebersicht  der  Bergbaue  der  OfilcrreiohiM'hcn  Mouarchir. 
18&S;  H.  von  Denhen.  Nutzbare  Mineralien  im  Deutacben  Reidi.  1871 
429—513:  C.  Zincknn.  Bi>rg-  nnd  Hattenmltn stäche  Zeitong.  1875.  üo.  U 
und  36;  1879.  No.  3Ü;  G her  Braunkohle  in  PersieD,  s.  Tietxe.  .labrb. 
ReiehiinntiL  1879.  XXIX.  612. 


C.  Klelnkohlc  und  Atillinirit. 


i 


KoUeo  au»  FormatioDen,  welobe  Alter  sind  als  das  Tertltr,  Esut  maii  all 
Steinkohle  susammen,  verstuht  jrdoch  unter  diesem  Namen  vorrugsweiMt  ■&• 
Kohlen  der  Steiokohlen-Formalioo  und  der  nn<:b  Alterea  Kormattooeu,  uiwi*  dit 
dvH  Itothlii-ftciiiii^ii-  Dir  Kuhlen  di-r  Si-kuudiiifornialioucn.  Trias,  Jura,  KiaMl 
nnterscheidot  man  durch  Buisatic  der  Formation,  ans  welcher  aie  sUunnuiL  Am 
treten  an  Be<li:utung  stark  sar&ck. 

Die  Koblen  der  SekandnrfonnatioBen.  wetcbv  in  KlOtzeo  oder  itt  eiawli 
Neatem,  x.  Th.  aU  Qagat.  auftreten,  nannte  BroagnUrt  f^tipita,  wall 
in  ihnen  Bruchxtiicke  von  Cyeadeen  vorwaltend  fand*).  Rr  rechnete  dam  4)l 
juTassi«cbeo  Vorkommen  dua  Departement  de  l'Avi-jrren  und  du  ükA.  DM 
FIStie  der  Kohlen  der  Sekundlrformationen  bestehen,  wie  die  der  Knhlra  in 
Alteren  Ponnationon,  denen  sie  in  allen  Beziehungen  nahe  «("h^n,  am  oa- 
regelm&ssig  weebselnden  Lagen  von  matter  und  atdrker  glAazender  KMt, 
Maltkohle  und  Olanikohle.  Sowohl  chemisch  ala  im  Ascbengeliall  biet«a  li* 
dieselben  AbwvirJmoi;eu  wie  die  Siteren  KohUu  l>ei  enUprecheudor  '/.tuuamm- 
Mtimg  auB  KobleUBtoff.  WasnetstoR.  Sauorttoff.  etwu  Stickatoff  nad  ScbvtM. 


«1 


■)  Jaluotiwr.  eben,  t  1872.  1(M9.  Lignii  vob  Bot«;  Tttntj  «Bthtll  U.^^  V.tt.  iX)' 
XmVoJ.CX);  0.hVoI.  N.  Uacli.  ^U-mkobtcnclMiniii.  18SI.  Tabnll»  IVa.  —  ■>  .Wtlu.  L<« 
ImIm  mr  BergtiaukuDde.  1678.  II.  ^4.  —  *)  2inck«a.  Brannkoble.  ISfiT.  I.  Sil.  XmAI 
Bd.  II.  1871.  n  auch  in  Ulosbacb.  -  ^  JahrMber.  Cb«a.  f.  I8W.  8IIII.  S*vmto* 
dnnaelben  Tag«  tu  Ualt«  —  iÜM»  VuL;  6<labal«ir794n  Vol.;  KoUtnAm  Olm  VoL 
^  ZlaokM.  I.  t.  J.  10.  -  *i  lU  l^panM.  QJol.  18«.  885. 
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Kohlen  der  SekundArforrnntiDnen. 
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100 

100 
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1.  Gagat  aOB  Liaii  von  Hokoiaden,  WarttecnbcTg;.  BruDn«r.  Jnhresber. 
Cheu.  f.  1879.  ri40.  Die  Ascbv  L-ntha)t  Tbon,  Gyps,  Eisen-  und 
Kupferkies. 

2.  Gagat  aus  äpaoieo.  BouasingaulL  Ann.  ohtm.  pbyii.  18S8.  (&) 
XXiX.   383.  168S. 

S.  Liniticohle,  Bni-kkuhic,  von  FQnfkirchoD,  Grube  des  3.  Rosman.  Nendt- 
vieh.    Jahresber.  Cheai.  f.  1847  u.  184i*.    1113.    (No.  SO.) 

4.  LIaskolilvD ,  Sinlerlcühli;,  ron  GcrUstjc,  Baout.  Nendtvich.  ib. 
(N(i.  37.) 

£.  Wealdeokoble,  Oaternald,  Satierwein  In  GeloiU,  Fleck,  llartJg.  Di« 
St«mkoMen  Duubdiland».  1866.    II.    '^84. 

ß.    Wen  t  denk  ob  Ic,  Bnn«ini;bBusen,  KAnigsseehe.    Sauerwuin.    I.  c. 

7.    Wealdcnkohte,  UeutUüiin.     Flammenkolile.     Fleck.    I.  e. 

r8.    QoRanformaLioQ,    Gritnbftch.    W.  von    Wien^^r   Neustadt.     Pecbkoble. 
ScbrwttiT.    Jahrtrtlier.  Cbem.  f.  1849,    708. 
Von  bicrhergchCrig«n  Roblen  find  etwa  zu  nennen: 
Keaper  (l>e»ondeTt)  Lctlenkoble).     Vogv^en:   Bnllbronn;  Bergbiuten;  Val- 
mfinHtcr  u.  «- w.    —    Sc:hwurxwald:  8uiz  nm  Neckar  und  Gaildorf.    —    Haute- 
Baön«:  Goubeoans'). 

BbSt.  Ohi'^rri ankun :  Bei  Tbeta  und  Fnnt«itic  unfern  Bairoutb.  —  Wefeas- 
lüben  bis  llelmslädt.  —  Schonen:  Hcganll».  —  Cbina:  Um  Peking.  —  Peru, 
Prov.  Libertad-). 

Lias.  Ocslerreich:  Gresten:  Pechgraben;  Lnnz:  Litienfeld  u.  s.  w.  — 
Banal:  St«ierdorf  -  Anina  ;  Donian  -  Benicia ;  Bersui.ttka.  —  FSnfkiicben'}. 
—  Siebenbilrgen :  Neu»todt*Tfirr.burg.  —  Bornholm.  —  Virginien:  Ricbmond.— 
CancssQs:  Tkt-ibouli. 


')  Nneh  Omnd'Kurr,  Ann.  min.  ISS9.  (8)  I.  186y  b«tobt  iti»or  Stipit  gaut  nut 
R«x1en  ton  Equi)«titw.  —  *>  JahrMbsr.  Cliain.  f.  1681.  1406.  —  *)  Darin  b«i  Vuiit 
die  Kii|;«lkoliIe.  Jte  si^h  von  i«r  uniD«h«i>d«ii  Knhle  ilunb  vontügKch«  QualilU  anter- 
«clieidel.  U.  vum  iUlli.  Jahrh,  Miner.  1880.  t.  )^77:  veri;).  Jahrb.  Hfaur.  1880.  I.  &7. 
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Restni 


Jura.  WrecTgebirgc.  PrctiMisch'OlütDdoif.  —  HmIs  Savoie,  DmboiL  -4 
Yorkshire,  Scarborou^b.  —  Scbottlanil.  Brora.  —  PortuKftI,  Csp  Mont«)^  um 
DiKiriltl  voD  Leiria.  —  Cbiirn,  nflrdllcbM  Tsili>)  bei  Ta-roDf-tn.  —  Kcaatd- 
walw.  j 

Wealdea.  Teutoburger  Waid.  —  WMergicWrge.  —  Deisler  (Ändi  Zwt^ 
von  Sphaerositli-ritDiiTen).  —  Oitcrwaltl.  I 

Krsiiieformai  i<iii.    Spnnleu,  ProTiiix  Teriiul,  MonUlbsii. 

Turon.  Tirol:  tirundenbergthal').  —  Oei^leneich:  Neue  Well  Iwi  Wiatn 
NtuKtudt;  ricHtinR;  GTaii1>acli  u.  s.  w.  —  UilitairgriMU«  bei  Koszlwr^  — 
DBgaro:  Ajkn,  VesiprimcT  Comitat;  Bnrod,  ComiUt  Bibar. 

Senoo.     Altrnburg    bei    Quedlinburg,    —    Scblesieo:    WciiiK-Raekwiti; 
UllersdorP)  bei  N'aumbutg  am  Queia;  W«hran  u.  s.  w.   —  Prowac«;  Fu' 
Gardanne. 

GleicJifGrmigr,  KcbwangUn»nde,  flachmnscblig  brechende,  weg^n  Swr 
22liii!keit  durch  S''huei(Ieu  oder  Dreb^n  rerar^n-ilbare  Kohl<-n  der  äelcand&i- 
formationrn  bds.t«n  (ragat,  Jet,  jayet.  Sie  koinraon  meist  in  kleinen  i«olirtra 
HaKScn  vor:  im  Lins  von  Wbitby,  Yorkehire:  itd  Gränsand  von  Ste.  Ct^hm^» 
Nor  t'Hers,  Aude;  in  AMurien  u.  s.  v.  Güm)>el  faii<l  iui  Gikgal  siis  Lia*  «oe 
Boll  uod  SlalTdsleiti,  Franken,  aus  dem  Rbit  von  TaxsOldeni  b«i  Sefawaflilarf 
nach  gfcifHict^T  Behandlung  deutliche  Koixstruktur.  die  sieh  oft  stirb  in  d«r 
Asehc  erkeanen  Itess.  Der  Gagat  aus  Muschrlkalk  von  Seanefcld,  Untcrfnaken. 
beitfht  aus  Re^Iea  vr>n  Equi«etuni*].  Ein  gclbliebos  Marx  aus  Kreldrk^blra 
von  Xacimionto  und  anderen  Grten  iu  Xca-Meniko  (elirgi  6C-H6H-^0} 
oenat  0.  Löw^)  Wbeelent. 

Rollion  der  Kotik-afonnation  und  der  nodi  Illeren  FunuaÜniM-D.      ■ 
^L     Nach  dem  Verhalten  heim  Erhitzen  unterscheidet  mau*)  bei  der  Steinkokir 
Wffi,  0.  I.2&  bin  l.SS) 

1.  Backkohle  (feite  Kohle):  Der  KQckstand  i»l  geschoioUen  und  la  aiwi 
|Jcicbmli»ii|CGn  Manfte  tu^ammengebacit. 

ä.  Siulerkoble:  Der  RQckstaod  i»t  ohne  tu  schmciten  ta  einer  fcftn 
MaMe  xuxamnii'iii;i'guBRfn. 

3.  Sandkohle  (oingcro  Kohle):  Der  Kückvlaud  besiul  keinen  feilan  t* 
Kamntcnhnll. 

Sichere  Schläge  auf  diene«  Verhallen  in  der  Hitte  und  ilie  Uniipi  im 
Rückstandes  (Ookea)  lasaen  sich  aus  den  ebemitchun  Analysen^)   nleht  aleh« 

■)  J*hrb.  Hiner.  l^M.  I.  SOG.  -  *)  Wo  KoUa  «hlivart  brwkMi»  CewM- 
«in.  OünbBl.  i.  e.  ÜlO  -  *)  Nar*  Kunth,  '/*.  Rral.  n««.  186».  \V.  6M.  hwl  » 
dort  ««n  18  Zoll  luilcliilKM  Vi'<lt.  —  •;  SiU»n)[*l>ri .  il.  UyM-  AkiJ.  .L  WinaiuKh  IW* 
I1i}-s.  n.  1H8S.  IM,  —  *)  Jahmbrr.  Cham.  f.  IHT4.  I»l<.  -  ^  L'*li«r  Z«U(h«a*lrfN 
1.  Hack,  Sleiukehleneheal«  18SI.  t<\  «o  A»fihrlieb«i  und  uhlt«lcbn  ftnaljM  M^ 
gaihvill  «erdan.  —  '}  Auch  uklil  mll  >l«r  Tbvori«  <Im  ^ii|ioriilwlu  WaMarstöÄ»'.  S 
■Ird  der  WaoaeralolT  l>«<eU(iiMi.  <lcr  iii«hl  mit  Saucnlof  lu  \Va><.>(  mrliuailaa 
«enhu  kaaii.  alsn  die  Uenge  iIm  WaH«r*lair««  ««ni^er  ',■  «lur  Uiuk«  iIw 
Anal<rt«a  >.  *ii(b  in  da  1«  Ktcb«  und  l'laTfuir.     Kepun  ua  eeala.    1M8. 


Steiitkohle.  6SA 

üebrigens  Sodert  sich  der  Charakter  der  Kohle  nicht  nar  in  demselben  FlOti, 
sondern  anch  im  Fortfit  reichen.  So  vird  die  Sandkohle  der  Bochnmer  und 
Wittener  MtUde  von  Ost  nach  West  zu  Sinterkohle  und  diese  zn  backenden 
Kohlen.  Aehnliches  findet  sich  in  Durbam,  in  Sädwales,  in  Rossland,  in  Penn- 
sylvania u.  s.  w. 

Analysen  von  Steinkohlen. 
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100 
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1.   Sachsen 

1.     Zwickau  und 

2.    Sachsen.     Potschappel.     W.   Stein.     Zirkel.     Petrographie.    t.   S63. 

1866. 
9.   Potscbappeler  Kohle  aschenfrei  berechnet. 

4.  Niederschlesien.   Waldenhurg,  Grabe  Carl  Georg  Victor.   E.  Richter. 
Jahresber.  Chem.  f.  1868.    172. 

5.  Oberscblesien.    Königsgrube,  GerhardflOtz.   Wassergehalt  bei  110"  be- 
stimmt.   W.  Baer.   Jahresber.  Chem.  f.  1850.  688. 

6.  Westfalen.     Louise   Tiefban.    Wassergebalt   bei    110"   bestimmt.     W. 
Baer.    1.  c. 

7.  Saarbrücken.   Dnttweiler.  Scheurer-Kestner  und  Meunier.  Jahres- 
bericht Chem.  f.  1868.  970.     7a.    Aschenfrei  berechnet. 

8.  Westfalen.    Zeche  Nordstern,  Flötz  8,  Oberpacken,  Streifkohle.   Mnck. 
Steinkohlenchemie.  1881.  Tab.  III. 

9.  Westfalen.    Pech  stein  kohle  der  Zeche  Dorstfeld.     Muck.    1.  c.  129. 
10.   Böhmen.     Sedlowitzer  Revier  von  Klein  Schwadowitr,    Durchschnitts- 

gehalt.     H.  von  Foullon.     Verh.  geol.  Reichsanst.    1882.    22ö. 
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Bililuugen,  wuentlich  ftiu  origuiischeB  Besten  bMteksBil. 


11.    Lsncasliire.    Wignn,  CanoelkoblR.    WasseTTerluM  )>«i  110"  ->  Q4 

V«ux.    Julir«*bcr.  Clicm,  f,  1847/48.    1114. 
la.    Newcistler    Decken.     ilsuBbrandkoble  von    HtDBw«ll.      Soubeyrtft. 

Ann.  min.    1882.   (8)  1.  429. 

13.  8ch«til><n<1.  Liiniirk.  Ellknhie.  8p.  G.  der  wt«H«rh»)UgaD  Eobte  =s 
1.JÜ-  D»s  Wasser  wird  bei  100"  abgegeben.  W.  Wallsee.  Chüm. 
nens.  1880.  41.  201.     Auf  wns.serfreie  SobslaaE  beraehnet. 

14.  Frankrcicb.  Creutot.  ChnplnUclincht.  Fi-ltkobic.  Scheurer-Kailiir 
und  Mounier.    Jahresber.  Clieni.  f.  1869.    U24. 

15.  Übio.  Jacob  Seils,  untere  Scbiibt.  Wormlej  in  Polesse  et  de  L^pa- 
rent.    \le\m  de  g^ol.   1673.  X.  35. 

16.  Sachsen,  Ebersdorf.  Cutmkehle  (äagenarien-Koble),  bartc  bitaai* 
nOse  Schieferkoble,  asclieiifrei  beredinel;  sp.  G.  der  aNclieuIiahiga 
Kohle  angegeben.   Siegcrt  und  LehmauD.    Seet.  Cfaemniu.  IS77.  39 

Asche  der  StciakofalcD. 
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1.  Oltemdorf  bei  Zwickau.   GlaDakoU». 

%.    Zwickau.    Abwechselnde  Schichten  von  eonpalcter  Gbnzkolilr  :ta1 

lockerer  Rus^koble  'ih. 
S.    Isde-Ruvier.     FIAlz  Grotsknlile. 

1.  bis  3.  Kremers.    Vofg.  Aon.    1651,    84.  7a 

4.  Kfinigsgrabe,    OberBcbleakn.     SatlelflOti,     Grund  mann    ii    Q«iaib; ' 
FlHk    und    Hartig.     Die   St^nkohlcu    Deutsclilands    n.   a.  «.    IflU. 

II.    S33.  m 

5.  Jiewcastle,    Buddle's    Hartlej-Onibe.     Taylor.     Jftbral»«r.  Chntt  tfl 
18Ö0.    815.     Asche    der    1.41"/»  Schwefel    enlhalteiideti    Kohle    («t 

Sp.    G.    I.5So}. 

6.  il>.  Asche  der  fiber  Mo.  &  liegenden,  scliicferigen.  vi«)  SchwefelU« 
und  1.14%  Srbwerel  enihnlli-nden  Grobkohle  mit  np.  Q.  1,^».  Tayl*f 
I.  r.  Von  der  Afclic  sind  30.1^%  in  t^Aurc  lAalleb,  dar  Real 
Wesentlich  au»  Kieselsaure  und  Thonerde. 


Sieiakohle. 
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B       7.  uad  8.   Uoviais,  Sfldwalea.   (Percy.    .McUülg^ie.)   Muck.    Steinkohlen- 
K  Chemie.    1881.  70. 

9.   Oliio,  Xow  Straitavill«.   Chlor  Spur.   Worioley.   Deleaee  et  de  Lftppa- 

reot.     Revue  de  geol.    1876.   XU.   25. 
lO.   Ohio.    Jacob  Sella.   tlutere  Schicht.   Worioley.   DcIchm  et  <lc  Lappa* 
rent.    R<>vuc  de  g«ol.  1878.  X.  35.    s.  Aoalpe  der  Kohle  No.  16. 

Wahrend  vit^lo  Kotilfuüßixe  (uarn^lHch  die  lieg;i-adcreD)  wfgcnllich  aus  einer 
KohlrnartO>  >'i)»  Gtnnxkohle  bestehen,  »igen  die  hangendereQ  FIfitxe  hfiußg 
Lagen  von  verschiedener  Teviur  ond  verschiedeDem  GlatiJL.  so  da*»  ein  g*- 
(treiftes  Anfi-h«!)  «iitHtclit^  imlem  mein  Glnntkoht«  und  Mnitkohic  wechseln. 
Neben  diesen  beiden  Mnuptnrten  kniomen  nllmtich  nntergeonlnet  auch  Cannel-, 
Faserkahle  und  Kohlen  schiefer  vor.  Dieser  ttnsseren  Verschiedenhi'il  entspricht 
faitt  ausnahmtoK  eine  Verschiedenheit  der  rheoiJMhen  ZusammcnHuIxung. 

1.  Die  G-lanzkohle  besilit  tiefschwarze  Farbe,  lebhaßen  Gla«gUnz,  meist 
^ORse  SprCdigkeit  und  ausf{exeichnete  .Spallbarkell.  Sie  pflegt  attchcnünnor  xu 
«ein  niM  die  andern  Kohlcnarlun.  Nach  GüDibel-')  herrschen  darin  Rinden-  und 
Holzlhcile  vor. 

3.  Diu  Mattkohle  irilt  iinr  in  Verbimluoc  mit  Glanzkohle  uuf;  wo  diese 
in  feinen  Schnüren  die  Mattkehle  durchzieht,  wendet  roao  die  Bezeichnung 
Streifkohle  an.  Die  nur  wenig  glänzende,  grausdiwant:  bj»  Iirüunlichgrauo, 
relativ  feste  Mattkuhle  ist  leichter  at«  fllanzkoble  und  ohne  Spaltbarkeil.  Sie 
xeiglt  unebenen  bis  muscbligen  Bruch  und  entbfilt  nach  Gümhel  (I.  c.)  vorlierr- 
itcbvnd  lilatlorgane. 

8.  Die  Cannelkohle,  eine  Mattkohle,  ist  wenig  sprOde,  diüiei  schwer 
zcnprengbar,  grau-  bis  sammetsehwarz,  selten  pechsobnarz.  !:*ie  erinnert  auf 
dem  nohno  ebenflüchigen  bis  flachmuscliügeu  Bruch  im  uiiitl geschliffenes  Eben- 
holt, kommt  in  d(^n  Ruhr-  und  Saarkohlfo,  in  englischen,  französischen,  böh- 
mischen Knhlenfeldem  vor.  Gümlel  (1.  c.  179)  fand  darin  reichlich  Sporen. 
Sporenkapseln  und  «algeo&hnliche  Gebilde". 

4,  Die  Kaserkohlo  (sog.  tniaeTallschB  Iloltkohle,  (usnin),  welche  meist 
nur  dünne  Lagen  oder  vereinzelte  htitioen  in  den  äbrigen  Kohlenarlen  bildet, 
ist  grau-  bis  sammctschwari.  seidengllinzend,  ablUrbend  und  vollkommene  Sand- 
kohle. Dahin  geboren  auch  die  KusskohlenACIze  in  Snchseo.  Sic  entstand  ans 
dem  IloIxkOrper  von  Conlferen  und  baumartigen  Pflanzen  wie  Lepidodendren, 
Sigiltaricn,  Cainmiten,  Uloitendren. 

lo  allen  Kohlen  (auch  der  SckundUrformationen)  findet  sich  dieselbe  Augea- 
koble'),  d.h.  durch  AustTorknmig  der  teigigen  MaMe  entatandenen,  tclIerfOnnigen, 
oft  mit  Kalkspath  oder  Schwefelkies  aberzogenen  Ablösungen,  wie  bei  der 
ßrauokohle. 

Der  Schwefel  kann  in  dun  Kohlen  vorbanden  sein  ala  Schwefelkies  (meist 
die  ttberwiegende  Menge  des  Schwefels  cnthallend).  «Is  Solfat  (GypsX   d»  »r- 


')  Nach  Duck.  I,  e.  33.    —    *)!.£.   19&.     -     *)    \e\.  E.    Waisi.     Sltsaassber. 
Niederrtt.  Oes.  in  Bonn.    I86tl.   26.     UmiiUe  ocul«e.  Oraad'Bur;  I.  c.  349. 
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gmaifcliv  V«rl>lQdQng.  Vfilcker').  welcher  im  Antliracit  von  Caltonliill  MJ 
Edinbargli  2,»i7o  Scbw«ful  uuJ  l^^.o  Asche  fand,  tiein«rkt,  dass  der  SchweM* 
gehalt  roit  i^iaea  nii'hl  gebunden  «untea  fcflnuv,  ft\hM  wenn  die  ge 
Asch«  auA  £iB«uox)'(l  bestünde.  Worinley  nnd  Andrews')  famlen  in 
voD  Ohio 

Schwefel  Om>  Om  *m 

Ewcn  O^m         Om«  3mo 

Schwefel  nOthie  um  Schwcfel- 
kiuH  zu  bilden  0,(M  0,om  ^.lu 

Nach  W.  Wallaco")  cntlililt  die  suUatfn-ie  Steinkohle  von  Lanvk,  ScWl- 
land,  O^o^/u  Schwefel,  von  welchem  nach  dem  Eisengehalt  der  Aach«  aar  0^*ii 
als  &chw<'fi-Iki<,-.'i  XU  vi-rrcdmcn  «iod;  Kohle  vou  Fife  i),k"o  Schwefel,  dato* 
fär  Scbwefelkius  nölbig  nur  U^i^V  Auch  0,  llelm*)  berechnet  ans  der  Meift 
d«s  EiftuDOxydes  und  des  Scbwefela,  daaa  der  iprftMte  Theil  des  Scliwefela  ab 
orgauifctie  Vi'rbiuiluDR  vorhauden  »ein  mm». 

Die  Menge  und  Ki!Hchaff<.-ubi-it  der  graulichweiRaeo  bt»  rotbeo  AscIm  der 
Steinkohlen  und  Anthracite ''}  wechüelt  eben  so  sehr  ala  ihre  ZusaiumeDartxuBg. 
Kieselafture  (z.  Th.  laHlich«),  z.  Th.  Saud,  z.  Th.  SiliknU-},  Thoncrd«  und  Ebtsotvi 
Überwiegen  den  Kalk,  diu  Magnesia,  die  Scbwefelsüurc.  wihrend  Haogajit»)d 
(Kohlen  in  Westfalen.  Anthracit  in  Pennsylvania).  Baryt  (Kohlen  in  Schleaha). 
Phoxphoniäure.Titauiiaure,Alkalii;u^)  nur  in  KVringerMen{|;e  vorkomnica.  SchweM> 
calcium,  Schwcfelei»cn  und  ein  Tbcil  der  Sulfate  sind  Produkte  der  ßAstuog  de*  in 
den  Kollleu  enthaltenen  Schwefelkieses.  Uer  Kalk  ist  in  der  Asche  aU  KarbmaL 
Snlfat  und  Silikat  rorhauilen.  Manche  xitiUilicb  «ifenreicbe,  crauweiKSc  Ajcfa*'] 
erscheint  erst  nach  dem  Befeuchten  mil  Scbwefols&arc  nnd  WiederglObcn  tiaf- 
roth.  OAmbel^  sah  in  der  lockeren  Asche  von  Cannelkohle  dAnue,  voa  mr- 
tteUtein  SpatheUen  herTÜhrende  Blittchen,  vereinzelte  Quankönicr  und  ritU 
kursB  faserige  NXdrlchcB.  Nach  Dicnlafaiti")  esthill  die  Asche  der  lehendcB 
Equiseteu  durch  sc  bnittlit^h  14^%  Kalksalfat. 

Kuglige  AbMiudetung  fand  Grand'  Eury  ().  c.  SfiO)   In  dar  CauMlh 
von  Hontrambert  und  in  der  Kohle  von  ßelmez,  SpatiieB. 

Die  in  den  Steinkohlen  eiogcschloasonen  Gase,  welche  t,  Tb.  ia  d«a 
ala  Bogenannte  Blauer  aus  den  Spalten  mit  Geriuscli  auoftrAineii,  b«Mah*ii 
SBg<w«i»c  au»  Gnibuni;«.t  (ClI*),  etwa»  SaiientlolT  uml  Slickatoff  "),  Kublooilm. 
bieweilen  Kohlenoiydga«.     Nur  selten  fchlea  Kohleovraaserstoffe  gans  ttai  mt 


3ta 

1*11  T«h1 


■)  JabrtHbei.  L'heia.  t  IHM,  688.  —  >)  lJ«iMM  «  de  Upjiaraul.  Rem«  <!•  cM 
187a.  X.  26;  d.  Ib.  Itugh  Kmery  XI.  26;  Chauvenw  it>,  XII.  ^6;  H'  Croath.  Ib.  XUL 
SO:  er.  Dana.  Hiooralon  7S6,  -  >}  Jalir««ber.  Cbeu>.  f.  I6SU.  tWi.  —  *|  ib  r.  IS«. 
IS76.  —  *}  Ui  iImi  AnttmeilNi  tra  Lay,  üsUUh  «ob  K^^iit,  IUii.  d«  Ia  Loitt,  lwiri|i 
dl«  Asrhoamenn  2i  bb  30%.  Oruner.  Bull,  eixtl  1478.  (3j  I.  4M.  »tia  rurfcwnl^ 
KobUu  (Mit  t>I>  li%  Asch«}  hois^ii  wohl  Kuhl«u-  »der  ßratiib«lii«tBr.  —  ■) 
SlolBkchteueboaila.  1881.  fi4.  faa<l  ia  nanclian  8(clBliabteDaach«a  bis  12%  ISaUeh« 
tiur«.  —  ')  Horaford,  JabrMbw.  Cboni-  f.  1860.  6U,  lud  In  ttw  Aaeba  &m 
von  l^lgh,  l>«&iisyli«uU.  O^S  Nsiroo.  abw  kein  KalU  —  *)  Uur\.  t.  c  G4.  —  "^  1. 1 
—  ")  Jahrb.  Minor.  1687.  1.  477,  Prütiaro  AnalysongeliMt  licl  Kiilkka/l>ouaL  «.  J«_^ 
CkeB.  f.  18JG.  683.  —  '*)  Stu«rtt»IT  usd  Slkkutof  stMrta  i.  Tb.  ifmaphtrlirhar^ 
AulMininalii  iIm  Gwea  iug«lr*<«ner  l.ufl  sa,  «a  in  »«.  H. 
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EobleDaiure  Ist  rorhanden  *).    1d  verwitterten  Kahlen  fiotiet  >icli  auch  Aetbyl- 
wasstmott  (C*H«). 

Gase  d«r  SteinkobleD. 


1 

s 

S 

i 

A 

6 

7 

8 

9 

Grobeogaa 

90^1 

S3-il 

2,85 

24.,» 

2a.-,; 

9»,« 

51,iu 

10.1* 

89-1, 

Stickstoff 

7,10 

60.31 

78„j 

'(6,7S 

62.8a 

(  4«) 

48.00 

^ja 

9^1 

Sau  e  Täte  ff 

OWi 

16..« 

15.17 

l>« 

l-»,iji 

t 

Spur 

i,a> 

0* 

Kolli  etiiiäur« 

— 

— 

*.» 

33.« 

0^ 

0^ 

0*. 

10,10 

0« 

Eobk-Duwd 

s.« 

— 

— 

— 

— 

-- 

— 

I.« 

— 

CH« 

— 

— 

— 

■l.T-J 

- 

0.«! 

— 

23,M 

— 

lOO-T-,       1»)0         im        IIH)  KX)        100        100        90.5,', 


100 


1.  Ua«  aus  WealHonkotile  von  Ob<'rn!circhcu.  Bunden.  Pogg.  Aon.  IB&l. 
83.   25a. 

2.  BlSaer  au»  Saurkoble.     Grube  Kroiipriiii,  WahUcbiedor  FlfiU. 

3.  Gmbenluft  ebendaher. 

4.  Gas  aus  Kohle  (120  lu  Tiefe],  welch«  10  Wocbe»  gelagert  halte,  eben- 
daher. 

6.    Schlagendes  Wett«r  aus  Grube  Gerbard,  S&arkohle. 

6.  BUser  iiux  der  vierten  Tiefbau»ohlc  des  Albertacbachtcs.  (AoalyH«  tob 
Scbondorff.) 

7.  Qw  uu«  Luhekoble^  (560  in  Tt«fe).    Frischer  Anbruch,  hart«  schiefe- 
rigo  Kohle  von  glB&zeodein  Brucb. 

8.  Ga-i  auit  t.ehckohle  (6^)  m  Tiefe),  dein  Wetter  6  Jahr  atugeseUt. 

d.    Gas  aus  sehr  barler,   scbwefelkiesreicher  Kohle  des  Wingate  graoge 
coUiery,  Harrey  seam,  Durbsm.     Aus  148  Fathom  Tiefe. 

2.  bl«  5.,  7.  bis  9.  nach  £.  von  Meyer.  Jabresber.  Cbem.  f. 
1872.  1016.  DaselbRl  noch  lablreidic  weitere  Analysen.  6.  au» 
Uuck.  Steinkohloncbemio  Tab.  IVa,  dasclbet  noch  zahlreiche 
Analysen. 

Bei  allen  Temperaturen  Kwischen  0**  und  180^  bildet  sich  nSmlicb,  venu 

keine  weitere  TenipeTaliirerhfihung  eintritt,  bei  Einwirkung  der  Laß  ans   den 

Steinkohlen  KoblcnDÜure  und  \FasMT,  ferner  tritt  Sauerstoff  in  die  Znaammen- 

aetznng  der  Kohle  ein.  sodass  Sreonwcrtb,    Cokesausbeutei,   Barkfthigkeit   und 

1  TtfrgaaungAWertfa  abnehmen^. 

Die    ans    den    Koblenflfttzcn    anstreteaden   Kobleuwasventoffe   liefen   aa 


*>  PlauenHcIii>r  aniod,  Schach!  Biugk;  lilcr  uud  da  Nemaslle-Dutbam;  OukehU  der 
Zoeh«  Zollveieiii.  Woaihlpii.  Huck.  SteinkolilenclieiBie.  1861.  £&.  —  *)  Da«  I^ekohtaa- 
Dött  ift  benaiuit  nach  il«u  l.eliufeldern  b«i  Oberhob«ndorf,  v»  m  ausstreicht.  H.  HietsKli. 
Soot.  Kvickau.  I87T.  16.  —  ^  Unck.  I.  c  93.  lieber  die  lrrtbimli<littB  VerMoh«  von 
Urumlmann.  «eklie  sehr  bobe  Wertfae  filr  diese  Vertndeniagan  ergaben,  •.  ebenda  pL  90. 

4S* 
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g60  Bildungen,  wesentlich  aus  organischei)  Regten  bestehend. 

maDchen  Stellen   flüesigea  PetroleDm^)    and  daraas   eotstebende  Produkt«  wie 
HatchettiD^. 

Als  Anthracit  (sp.  Gew.  1,37 — 1,70)  bezeichnet  man  die  nur  in  dn 
Siteren  Formationen  anftretenden,  glaa-  bis  balbmetalliscb  glänzenden,  BprOden, 
granlicb-  bis  rötblichscbwarzen,  maschlig  brecbendeo,  in  der  Hitze  nicht 
schmelzenden  and  nicht  sich  aafbUhenden,  mit  schwacher  Flamme  und  ge- 
ringem Raach  Terbrennenden  Kohlen. 

Analysen  von  Anthracit. 


C 

H 

0         N 

S 

Asche  Wasser  Snmma 

sp.G. 

Aasbente  n 
Gokes  in  % 

1. 

90^ 

3,28 

2,97        0,83 

0,91 

1*1 

(2,00) 

99,99 

1,3925 

93,10 

3. 

91,44 

3,36 

2,58        0,21 

0,7ä 

l,.w 

(2,44) 

99,9« 

1,S75 

92.90 

3. 

91,23 

2,91 

1,36        0,59 

3,96 

1,05 

— 

100 

— 

— 

4. 

88,18 
95,08 

84,25 

2,15 

Ias 

3,69 

1,S4 

8.3s 
1.G3 

8,56 

(4,08) 

C2,j0 

100 
100 
100 

1,4S 
lr48 

— 

5. 

1,96 

91,ai 

6. 

__3^50_^ 

— 

— 

7. 

89,21 

2,43 

3,69 

— 

4,67 

— 

100 

1,462 

— 

8. 

92,59 

2,cj 

1t6I         0,92 

— 

2,35 

— 

100 

— 

— 

1.  Wales.  Waaaer  bei  110"  bestimmt  Vaai.  Jahresber.  Chem.  f.  1847 
und  1848.    1114. 

2.  Wales.  Jones  und  Co.  Wasser  bei  llCfi  bestimmt.  Wrightson.  I.e. 
1118. 

3.  Schottland.  Caltonbilt  bei  Edinburgh.  Voelcker.  Jahrb.  Miaer. 
1852.    70. 

4.  Wallis.  Biendron.  Ed.  R.  Arch.  sc.  phjs.  et  natur,  1880.  (S) 
111.    112. 

5.  Rnssland,  Grouchesski,  Don.  Scheurer-Kestner  und  Mennitr. 
Jahresber.  Chem.  f.  1873.    1088. 

6.  Rnssland.  Ratjeinikoffsky,  Wassergehalt  des  lufttrockenen  Anthracitts 
2,21%.  Wreden  in  Delesse  et  de  Lapparent.  Revue  de  geol.  1873. 
X.    27. 

7.  Pennsylvania.    Pittville.   Regnault.    Zirkel.    Petrogr.    1866.    I.   ^. 

8.  Pennsylvania.    J.  Percy.    Dana.     Mincralogy.    1868,    757. 

')  Nach  Naumauij.  Geol.  11.  470  in  Goal  Port,  Shropshire,  und  in  den  Schachitt 
TOD  Dawic;  unil  Tbe  Dingle.  —  *)  Quarz-  und  K&lkspBthdnisen  des  über  dem  W^ttinft 
Kohlenflötz  liegenden  Kalkes  erfülll  Bergül  oder  Bergöl  und  Hatchettin  oder  Ilatchetlis. 
Wagner.  Juhrb.  Miuer.  1864.  68S.  In  Zastdvka,  Itossilz-Oslawan  Rpcken.  bmlc'-t' 
Hatchettin,  bisweilen  mit  Bergöl  die  Kluft mineralien  der  SphacrosideriTknoilvn.  Di-- 
Uteste  ]UiDerat  derselben  ist  Anthrakonit,  darüber  [nlgen  Quarz.  DolomiT.  Spathtiva. 
Ralkspath.  l'yrit.  Hclmhacker.  Jahrb.  geol.  KeichMinst.  1867.  207.  Obwohl  den  Kok!'i 
enulammond,  wird  an  dicsea  Fundorten  Uatrhcttiu  nicht  in  der  Kohle  seihst  ang«gi->fii 
Dawiique,  Jahrb.  Miller.  1885.  1.  31,  nennt  als  Fundort  noch  die  Gnibe  rEspi-ranM  i'» 
Seraing;  den  ('loizeaui  (Miner.  1874.  11.  39}  die  Sphaerosiderite  von  Hertbyr  TjdTii. 
Wale«,   am  Loch  Ffne  u.  s.  w. 
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Asch«  von  Anlhritcit. 
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S 

S 

4 

KicselsUiire 

53jii) 

43^ 

50,(» 

39^ 

Thonerde 

3K.,a 

39.t4 

savx. 

IS43 

Riüenoxyd 

Sä» 

t>i» 

8,co 

8S,oo 

Maogatmxyd 

0,18 

— 

— 

— 

HagDesJa 

l^M 

S,oo 

Ov* 

4,B 

Ktlk 

3.K 

5'7B 

3,10 

33^ 

NstroD 

— 

— 

^ 

— 

Kali 

— 

~ 

— 

— 

Summn 

100 

100 

a9.;w 

100 

Ascbengehslt 

iD«/o 

4*1 

3.M 

6.71 

9*1 

vlvania,   Grafscliaft 

Lucerno. 

LicbtbrDnnc 

Asch«.    Johnson. 

Jahrb.  geol.  R«icbs«Dst.  1853.   III.   «.  17. 
3.   Ebendaher.     Axchc  wi-iss.     Johnson.    1.  c 

3.  Pennsylvania.     PottäTille.     Aoche  sicgelrotb.     Johnson.    1.  c. 

4.  Franicieicb.    Dep.  de  la  Loire.    Viromoulin.  Östlich  von  RvgDy,  District 
von  Lay.    Vicaire.    Ball.  gäol.    1873.   (3)  I.  456. 

Die  Anthracite  rntbalton  mehr  Kohlenstoff,  wenigsr  Wassur  und  SaurnitofF 
als  die  Steinkohlen,  geben  beim  P^riiitx«D  sehr  wenig  flüchtige')  Bestaadtheile  ab 
und  htnlurlojisen  daher  (bei  LunabschluM  erhitzt)  gr&iNcrt'ti  Rücktttmid,  Coki-9,  alt 
die  Steinkohle.  Eine  scharfe  Greaxe  twiscbeu  Antbracil,  anthracitischer  Kohle 
tmd  Kohle,  welche  mit  einander  wechsellageni,  U.tst  sich  nicht  liehen.  Asehen- 
^hatt  und  chemJAt^he  ZuKummcni'etxung  wechseln  im  Anthrocit  ebenso  ttaik 
als  in  der  äteinkohlo.  Concentrisch  schalige  Kugeln  fand  Grand'Eury  (1.  c. 
S49)  im  Anthracil  von  Charbonnier  bei  Ürassac. 

Die  in  den  Stcinkohluu  und  Anthrnciten  rorkominenrlen  Mineralien  sind 
z.  Th.  gleichzeitig  mit  den  Kohlen  gebildet,  %.  Th.  in  LCiiing  lugcfuhrt  und 
aus  dem  Gelösten  gebildet.  Zu  letxlereo  gebcren  die  Schwefel-  nnd  Arsen- 
vcrbinduugefl:  Ri.tenkies'-'),  Markaslt,  y!inb blende'')  (Planenscher  Grund),  Blei- 
glaoz  (besrindi-rs  Dnlilen  im  PlauenKclicn  Grund),  Kupferkies,  Bunikupfercrz, 
ifiUerit,  Arsenikalkies,  /Ünnober  (Pfalt).  Aus  ihnen  gehen  dureh  Verwitterong 
8ulfat«  nnd  aus  diesen  Karbonate  hervor,  wie  Haladiit,  Sphaeroslderit  u.  s.  n. 
Oanbriie*)  wiex  in  den  Steinkohlen  Arsen  und  Antimon  itowie  Spuren  von 
Knpfer  noch,  Kischer  und  ft&st^)  fundeo  in  Knbrkohlen  Aneo,  Spuren  von 
Antimon  und  Zinn.     Im  Anthracit   von   Peycbagnard,    Ukn,   fand  Carnot*) 


')  Wenn  mui  Steüikohl«  im  Qegeiualx  tu  AnlhrMil  a\»  .biluBinö*'  b«aoJcfanet,  so 
tentvbt  man  danmti-r  die  Thatsache,  dats  Sietukolilc  beim  Erhiuea  «uter  LulUbschlunii 
rekblicb  flüehtigo  Köqier  aligiebl.  —  *)  Kiei«  der  9cnkrc<;hi«ii  AblMiniMn  Kind  jii^er 
al*  Kifln«  iUt  ÄMtbtÜächra.  —  >)  ct.  BMnoutli.  X*-  \^l.  Gm.  1861.  Xlll.  S&9.  —  *)  Bull, 
cool.  1S61.  I'i)  VIII.  s:,{).  MHi  <;ilBi.  KhinJi  Sanebnick:  Kexaitl».  —  *■>  2*.  Kr^it.  1888. 
VII.  üSß  und  -ist.  —  '}  Bull.  M«.  mluir.  <le  FnuK«.  l&8a  III.  S».  Knuten  in  den 
durch  Abbau  «atalandMan  Hohlrtenmi. 


Bildungen,  wesentlich  an«  orgnoisclien  Keslen  bMleheatl. 

Dlatlooliit  mit  etwx»  AneiiKftiiregcbnU.    Storer')  wies  im  Antbracit  vob 
sylvADiA  Ammontnksalxe  oncb. 

Quarz'),  iGslJche  Kie^lHiturv '),  KalkKijnth.  Bittcrspath,  Flussspatli,  Oy|M, 
Schwcrspath,  Chloride  der  Alkalien*)  siod  beobachta.  Nach  Fluchet  »4 
R&st  0-  O  *^i&-  <lie  Zwkkauer  Kolile  roikroskopifchc  EinlagL-niiig«*  «w 
strablig  faserigem  Spbaerosiderit.  TboniK<!  8|>bitvro»ii)crih;  in  Nier«n  oder  fori- 
Bettenden  Lagen  und  Sctiichten^),  SpluttroRidurit'')  mit  Kohl«  gemeiif;l  (Kohl»- 
eisenstein,  Blackband),  PhoBpboritO<  vcrkieaelle,  verkalkt«  und  vcrkivste  Hölier 
kommen  vor.  Oentb  fand  in  Spnitvn  der  Kafalenfl5ti«  bei  Hahony  Citt. 
Scliiiylkill  Co.,  Pi-nnKylvania,  feinfiiserigirn  Pyrophyllit");  Pbolerit  und  Can- 
lathin  (bttuminCser  AllopUan)  sind  beobaclitet.  Sehieferlhon,  der  neben  Swi4- 
stein  die  Kohlen0Ctze  begleitet,  liegt  auch  in  Lagen  oder  Scbmitzen  ioiierlitib 
der  Kohle. 

Von  Mineralien  mit  orgaolschen  SSuren  kommt  tot  HonijLrsteio  (MalSuki. 
Gouv.  Tulii),  vnn  Kntbaneo:  AnthrRJcoxen^  (Brindcisl  bei  Schlau,  KlndM 
Albert-  und  Biughnrd-Grube  bei  Nicolai,  Oberscblesien);  Middletoait  (Ltcdi, 
Kewcaatle  u.  s.  w.);  Sktervlinit  (Wigan.  etwa  10  C  +  U  0  -4-  I  H  nacli  MaileiX 
Uebor  cinf^ti  üehwerclhuIttR^n,  hnniirl!gnn  KSrpfrr  nuR  wcstAlischer  Kolli 
B.  Huck,  äteinkoblencbcmie.  1881.  48. 

Mitten  in  des  Kohlen  kommen  Terdnzclte  Gwchiebo  vor.  Philllpi*^ 
erwfibnt  gerundete  Geschiebe  niu  Quanfels  oder  barlem  S&ndateln  von  Back- 
«orih  Colliery  bei  Nencaslle  und  von  Noibury  unweit  Stockport;  NAggr- 
riith>')  ein  niudlich««  GeMhiebe  von  iichtgmiiem,  »pUtterigeni  Honuteio.  du 
mit  einer  rc)it*ngcnach»(:n«n  dünncu  Rinde  von  Steinkohle  bekleidet  war, 
der  Grube  Friachauf  bei  Witten,  Westfalen;  K.  Roeiuer'-')  drei  goruadHt 
Grnnnlit-  und  Gneinagrannlit-Gcschiebu  von  der  Hohealohe-Grubo  bei  Katlowiti, 
OberechleHien ;  «pfttcr  von  dort  noch  ein  5S  kg  Bcbweres,  fut  regeliiiAHl( 
eüipsoidiscbes,  etwas  abgeplattete«  6r»Balit-G«echiebe  '*).  welcbem  eine  gllDMiidl 
Kohlenrinde  fest  uuliegt.  Das  GeBcliiebe  befltebt  au«  grauen  QuurzkürMn, 
kaoliniiirtem  Feldspatli,  etwas  Granat,  MugneteiNen  und  BekundUrem  flliw 
Andrews  fand  in  der  Kohle  von  Zaleski,  Ohio,  ein  Geschiebe  nua  gnaHi 
Quanit,   Bradley")  ein  fdmliche.s   in  Goal  Creek,  SaÜicheH  TennaeM«.   Sttr 

>)  Jahrwber .  CheoL  f.  1876.  !!&:>.  —  *)  In  Wettin  als  Faatrman.  G.  Kna«.  Z%.  |mL 
Om.1SS9.9S.  —  ^  Nach  Muck,. SleinkohlQnrhaini«  lS61.6(,iaSt«inkohleBHd>«n.  ~  'j  VmL 
Itj.  I.  p.  444.  —  *)  An  il«r  Ruhr  und  .'«aar.  iii  Ztnckoa,  OborMhlMMn,  StolTordshir«,  Sfr 
>^M,  Schottland,  ^l.  Gticnnv,  Donetxbeckiin  u.  *.  w.:  t.  Th.  m  Roth-  «iml  BnoMiiH 
veiwilltfl.  —  *)  Ruht-  und  .Soarbecheii,  WMihücn.  Woliltftiburg,  Södw^lei.  I^rbpliM 
Schollland,  Atcyron  ii.  «.  w.     Meint  in  l.»gea.  —  ')  In  niaigMi  Flotten  dos  Cohlrm  ' 


I 
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Steins  bei  narabamp,  niddüijihauMn,  Kirdikurdc,  Iteg.'Bn.  Anmlieig,  in  I  bU  Kh-a  «uiImb 
Lagca.  H.  t.  Dfcheu.    Nulibare  Uiseralica  etc.   1873.  TU.  —  *)  Za.  (.  KmsI.    tBaO.  IV., 
884.    Al»0»-(.  4  SiO»  +  lui:  «p.  Uew.  S,mm.  —  »)  Nach  UOwibiiTg  =  aC-^»H  +«»1 
Aj(lM  =  0,ii'e.  Zi.  f.  Kryst    IS8I.  V.  M5.  FeislnuBtel,  Vcrhsadl.  aeoL  RMch^a. 
81,   teilet    Anthnkoxoo   uod  Uiddteloniil  von  SigUlariea  ab.    —    ^  Manual   uf 
London.  1855.  3S5.  ■-  ")  äiuuiigiber.  nieilenb.  Oe».  in  Bonn.    11X9.  24;  ii«r  ijivii«!, 
aiUhMl    DMch    II.  y.  i'oullon   itirkon,   Oranai,   Glimm««,   Turmotia.    Jahrb.   noL  IM 
HUt.  XXXV.  M7.    —    '*)  Z*.  seoL  Ott.  I8$4.  XVI.  SI7.    —    <*)  Jahrb.  Mtnar.  II 
11.  73.  —  '•)  Ciiate  bei  Stur.   Jahrb.  g<ol.  Rekhiaatt.    ISSS.    .\XXV.  Sie. 


(I.  c.)  berichtet  von  secli«  Su-inrun<)inai>Keii  «us  dtm  Oütrau-Karwiner  ReTier; 
in  den  Ostiauer  Schichten  der  Heinriche-Glfick-Zochc  bei  Domtirnu  fanden  flieh 
vier  GesldQflmn.'iseB  (flnamger  Oiieisu;  .bret^denuCig-granitiBchei  (ieBleio  ohne 
Quairz":  fcinkOrntFier  Gnciss;  Milcropc^nntit);  In  den  Ostntuär  Schichtvn  bei 
Polni»ch-Ostran  fand  sich  oinc  HundnuMe  aa»  Ppl«itpor|ihyr  und  uin«  au* 
einen)  iwTphjrlacben  Gestein,  das  Orthoklas  und  (Juan  aU  Kinsprenglingr  in 
einer  kOruigen.  aus  Fcldspath,  Qnarü,  Bintil  (leMtebeixteii  Grundmasse  eutbAlt. 
Virlet  d'Aonst')  sab  in  den  Kohlengruben  von  Bezenel  n&cli«t  ComoieDtry 
in  der  Kohle  ein  gros^s  Stack  des  L>!ichee3teins  eingeschloiiHeD.  Güricb 
«mihnl  au«  di^in  Sallcl(l(>U'.  von  Florenline  (Erulie  (iranulit  und  Graunacke-). 

Die  Frage,  ob  die  Kohlenablagemogen  ans  den  an  Ort  und  Stelle  i;e- 
wacb»<-nen  Pflsnten  oder  durch  Ansehwemninng  entstanden^  scheint  sich, 
namuntlich  nacli  den  Uutertitchangen  von  Grand'Eury*),  dahin  lu  l&sen,  dnaa 
die  letxtere  Theorie  fßr  die  allermeisten  Pfille  in  Betracht  kommt.  In  SA«»- 
«■Kserhecken,  in  Niedemagen  oder  seichten  Buchten  nahe  der  Mecresküntc 
hfiufte  dnx  FIush-  oder  Regcnwnsser  die  z.  Tb.  schon  vermoderten  Pflanzen- 
re«te  der  Sumpf-  oder  Marschvcgetation  an;  bald  brachte  «s  flic  rein,  bald 
gemengt  mit  lte«tandtheilen  des  Bo'Iens,  bald  brachte  es  nur  diese,  so  dans 
reine  Kohlen Hötxr,  erdige  Flüti«  und  bituminCxe  Schii-ferthone,  die  Ibonigen 
und  sandigen  Zwischenmittel  der  FlStze  in  Wecbsellogorang  entsianden.  Der 
Transport  geachab  nnr  auf  knree  Entfernungen  ^) ;  alle  zarten  BlfiUer  und 
BIttIcben,  alle  feinsten  KSrner  sind  erhalten.  Von  Pflanzen  an  Ort  und  Stolle 
finden  sieb  in  der  Kohte  nur  Stigmnrien,  nsch  Grand'Eury  und  Renault*) 
schwimmende  Rbizome  der  Slgillarlen,  und  Stigmariopais.  Da»«  das  Meer  Ein- 
brüche mavtite  in  diu  Ko  bleu  fluider,  sieht  man  aus  den  Schichten  mit  marinen 
Fossilien,  wekbe  t,  B.  in  Westfalen  sowohl  an  der  Basis  und  in  der  Mitte,  in 
Oberschlesien  nur  an  der  Basis  der  produktiven  Kohleuformation ,  ebenso  in 
Coalbrookdnle,  Yorkshire,  im  Donetzbeckeu  vorkomme». 

Fintdorte  <lfr  Kohte»  in  drr  SUinhAlmformatioii. 

Deotseben  Reich.  Mulde  au  der  lüde  und  ander  Worm;  Ablag«ruogen 
an  der  Ruhr;  an  der  Saar;  bei  Ibbenhflre»  and  am  Picaberg;  bei  Stockheim 
(OberfraokeD);  FrhcDdorf  (Obcrpfalx);  bei  Ilmenau  und  Manebach;  um  Wtttin 
und  Lübejfln;  Zwickau-C'hemnitz;  im  PIsuenscben  Grund;  Waldenbnrg;  Ober- 
sehiesien. 

Polen.     Bendzin;  Dorabrowa. 

Oesterreich.  Galizien.  Bei  Jawontna  und  Niedzieliska.  —  Bohmeo.  Um 
Pilsen;    Radnilz;   Schlau;    Schaular - Scfawatloiritz.    —    MSbreu.    Rossitz    und 


•}  itull.  Eeol.  (3)  XI.  89.  I8SS.  —  *>  Vsrii.  geoL  fUlekuiut.  1^1.  U.  Da- 
<«1bst  «eittve  Angttben.  —  *)  Gnmbel  I.  c.  nennt  dl*  snltnai  aiitoththono ,  lUe 
letiterco  »llorhlbona  Bildungen.  Qrand'  Barr  nnlrr*fhc>dal  die  Ttionric  du  lowrbag«  «i 
da  tnuupoH.  —  *)  Ann.  Hin.  1888.  (S)  I.  99-  39-2:  itrzl  >l<n  Bericht  <lei  Uutfüa  4» 
Saperta  in  Biill.  giiol.  1683.  (S>  XI.  77.  —  *)  .Truuport  ä  peiit«  dixtanea*  nach  de 
Saforta.     L  c.  80.  —  *)  Ann.  min.  I.  c.  ISS  und  Jahrb.  Minor.  1884.  II.  iSl. 
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Bildungen,  wesentlkh  aas  orgaBiMhcn  Reslea  bestebenJ. 


MSliriiich  QRlr&u-Karwin.  ~  Bsnat.  Stdcut  1>ei  Resic»  und  DjbAiji  bti 
Eibcnthal '). 

Belgi«'».    Ablagerungen  um  Lfittinb  und  Moiis. 

Frankreich.  Äazin;  Kpinac;  Creu&at;  SaiDt-EtipuDe  und  Rivi}-de-Gieri 
Caiumentry;  Brss.ia«:;  DecAieville;  Alsia;  Koufbatnii;  Littry  (Calv»(lAs)i  Pleüii 
(Monclic)  (I.  K.  w.  —  TBraDtai«e  und  Mnuricanc.     Antliracit. 

Eußlaiid.  SQdwuIes;  Coälbrookdale;  Ditdley;  Waririck;  StafTord;  Laaea- 
»hirc  und  Cbesliiru;  Yorkshiie;  Nottingham;  Norlhumburliiad ;  Duibami 
Cufflbcriaad. 

Schottland.     Besonden  um  Glasgow. 

Irluud.     B«ckeu  von  Lcinsler. 

Spaaien.  Sobero  (Leon);  Put-itolluuo  (Ciudad  Real):  Aüturii-D:  Belmrt 
und  Espiul  in  der  Sierra  Morena;  Villaouevu  del  Ria  bti  Sevilla  u.  s.  w. 

RuHslaud,  Moskauer  Beckuo:  Wentabhang  des  Ural;  DoDetzbe«;kcn.  d. 
V.  voD  Müller.    Jabrb.  Miiitr,  ld81.  11.  dS. 

Kleiuaüicu.  Au  der  SQdküste  dea  scbwanen  Meeres  swiscfaen  Br<fb 
und  Araatry. 

China.     Provinz  CliCDKi;  Sliantung,  Liautung  u.  >.  w. 

Neuscbolttaad. 

Neubraußschircig. 

Te  rein  Igte  Staaten.    Peaiisylvanien ;    Virginien;    Tenneasee;    Ali 
Illinois. 

Im    Unteren    Rothliegciideu    in    der    bayeri.sdien    RbeiopfaU    (AxcIlE 
Hftffler,  Stauleobach):    Ehcnic  Kammer  fistlicb  von  RuLla  und  am  IrmeL 
bei  Crock    unfern    EisMd.    —    BObmeo  bei    Niederslepaniti ,    wesükb  *oa 
Ilofa«nHbe. 

Sachsen.    Becken  fon  Hainiclien  und  Eberndorf. 
Frankreich.     Mayenne  uud  Sartfae;  BiUEe-Loire. 

MroUam,  Axpiatt  und  VtnMindtu. 

In  allrn  äcdimentforuintiouvn  und  auch  in  die  EmptivgeatclDe')  «li 
kommen  KohleowasHerslofii-eibiiiduDtjen  und  die  au»  ibneu  ableitl>aren 
vor.     Ein  Tht-il  denetben  »tammt   sicher  aus  terseUter  I'flanx«aaab»i«u,  vi« 


I 


')  U.  Ilaatkea.  Jahrb.  Miasr.  188a  i,  &T.  —  *}  «hoUri  bnd  la  votUrtmUdM» 
DoleritJava  <i«»  Aeina  achwsfelhaltlgM  PMnlenm.  Jahraber.  Oub.  L  1877^  tUli  1.  (]■ 
RuMol  Irappuiandtln  mit  Albcdlt  b»t  Plala&eld.  Ke»-J<«e;.  ib.  E.  infl.  IMi,  MmU.«* 
OiokarituuuiJi.>lu  in  wholtiMhwa  Trafip.    ili.  f.  IBM).  ItSS:  >.  tiel  Aüfihall. 


PeUoleuin,  Atpboli  und  Verwaiull«]. 
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das  VorkcDURen  in  SteinkobleDgrabeu  beweist'),  ein  auderer  Tlieil  auH  z<ji^ 
!t«Uteu  marineu  Tbierrettou.  McDdelcjefT^  endlich  IHsst  StuinOl  cutstebon 
durch  die  Einwirkung  von  Wiisscrdampf  auf  glühende  koblenstoffhaltigc  Metalle 
im  Erdionera  bei  hohem  Druck  und  bober  Temperatur.  An  vielen  Stellen  im 
das  Auftreten  den  PetroIeutuA  verbunden  mit  Quellen  brennbarer  Gase,  mit  den 
durcb  diese  Gano  bedingten  Schlammvulkanen  und  mit  dem  Uervortreten  von 
salzigem  Wasser. 

Das   Petroleum    (BergCl,    Steinöl,    Napblha),    ein  Gemenge  Kcbwerer   und 
leichter,    x.  Th.    oxydirler  KoblcnwaisetstofTc ,    wechselt   nach    chemischer   jfu- 
MunmcnsctKunf  ^)  und  sp.  G.  (btBtimmt  bei  0°)  sebi  stark.     U.  Saiute-Claire 
Deville^)  fand  im  Robpetroleum  von 
1.    Westcanada,    Grand-ManilouUn, 

Petrolia  ib., 

Weatvirginia,  Roper«  fiulcli,  Gutberie  Wall, 

Binna.  Kangoou. 

Elsass,  Bechelbronu,  (mit  (^%  N  und  0,05%  Asche), 

Hannover,  üedesse  und 


S. 
3. 
4. 

'>. 
6. 
7. 
8. 
9. 

C. 
H. 
0. 

>p.  a. 


WielKc. 

Oslgalizion, 

Weatgaliiien 

3 


1 

83,0 

2,4 


84,1 
18d 

3,0 
0,87» 


3 

83,.j 
18.1 

0*H 


4 

83« 
12,7 

8,6 


5 
85.1 
12.0 

2.» 

0,»» 


6 
80,4 
12.7 

6,9 

0«j 


7 

86,s 
Ua 

2,* 

0,8ä8 


8 
82,a 

ia,i 

6.7 


9 
85.» 

2a 
Oms 


In  doD  Gasen,    welche    einigen  Pctroli^uui(uellen  Westpennsylvauieos   eat- 
r     Stromes,  fand  Sadtler^ 

l  * 

I               Grubengas  76^4 

I               Kohlensaure  <^ 

I  Aellian  (C^  H»)  JS.« 
^H  Watscnlolf  6,10 
^V  Kolilenoxyd  Spnr 
I^P        Kohlen was.-.er»toffe  (C  W')  — 

t  1.    Büros  Pctroloumijuelle,  Co.  Butler. 

f  -2.    Leachburgquelle,  Co.  Westmorelaud. 

II  wan.'cr  begleitet. 
8.    nnrvoy  Quelle,  Co.  Butler. 


S 

89*i 
Oos 

4,111 
Ode 
Oisi) 


a 

80.U 

5,7» 

18.au 
Spar 
Spur 


Das  Petroleum  wird  roa  SsU- 


')  In  >I«D  ScJischlM  von  Dswlojr  und  Tha  Dinglc  bildet  dan  Btrgö}  Traufen.  Nsu- 
mann.  GmL  D.  470.  BergU  und  Asplmlt  tirfüllou  in  engliscbm  Kolilonkalkca  di«  Holil- 
rtimft  der  Goiüaliten  und  Orthooeren.  ib.  4G1.  —  *)  Jahimber.  Cticm.  (.  1877.  368  imil 
ISdOi  —  *)  Daub["e,  Kxpos.  univenclln  de  18S1,  S«batances  minoniUv,  «rwUuil  eiiiea 
oft  vorkMomendoii  Seh «cIoIri' hall  doi  Itohpeiroleums.  —  '}  Jahresbeir.  Chem.  I.  1869. 
IISS.  DkMlbsl  «oilero  .^iiiLlroca-  —  *j  ib.  t  187S.  1169;  Deleue  et  de  Lapi>iireal. 
Rsvu«  Ae  KiaU  mit.  XV.  \b. 


US8.    D 
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itUdangen,  «MeDtlicb  oua  orgauUclitu  EUsteu  tisstehesd. 


IfaD  n&tertcbcidet  a.h  Naphthn  waaserbell«,  leichlfltkssife.  als  SteinU 
weniger  lrichtll&t>t>ig;c.  aU  Bcrgtbfrcr  briLnoliclie,  nielir  odtrr  weniger 

Im  DculscheD  Reiclt  findet  eich  Petraleura  vom  Rfaftt  an  bis  in  dleJOag««« 
AblagenmgvD.  lo  Galiztcn  in  dem  KnrpathmuBdttdn  und  der  daritber  latcendM 
aeogenen  Salzformatioa.  In  Hiring.  Tirol.  Von  ttalieiiis<^ben  Pondorlro')  w 
Placenta,  HivaitaKiuno  bei  VoghcTa.  Torco  Casaurja,  San  Giovanni  JnesitM 
gesonnt.  Wettere  Fandorte:  Um  Baku,  HnlbiDitel  A|i»cb«ron  nndTunao,  Zuir, 
Insel  Trinidn<).  In  AnrcDtioicn'')  fähren  SandrtciDl.^  il««  Rhllt  und  N«oeca 
Petroleum  und    Asphalt.     Die  Fctroleiun    producirendea  Schichten    ron   S«r^ 

-llca  gehören  dem  Silur  und  Devon  an  und  erstreoken  aich  nl«  eine  ft 
km  breite  und  1100  km  lange  Zone  parallel  und  wvUlich  der  AUcebaa: 
von  Canada  bi§  nach  Tenoessee.  Die  tiefsten  Oetschichlen  sind  die  der  unl 
HiluiiHcheo  Trentonfcrupiie  (Insel  Manitonlin  u.  h.  w.,  Canada),  Am  nicM 
hObcrc  Niveau  i»  dii:  Lowcr  Hetdonborg-  und  Orixknnygmpp«  (Gaap^  Cosadt). 
Im  Devon  bildet  der  corniferoos  limestone  (Eoaiskillen,  VeBlcaiuuU)  dca 
tiefitten  Hnrixont  der  renlalilen  Vorkommen.  Die  Chemanggruppe  entbSll  Üt 
dominirendcn  Ocllager  PpiiiiKylvaniens,  «eldiu  bix  in  da»  nntomle  pn>daktfvt 
Koblengebirgo  reichen.  Das  Ilaaptgcbiet  liegt  als  schmaler,  100  kra  laugtr 
Siricb  üwi^chen  Ene^iee  iiud  PilUburg.  Das  Oel  ist  banplsftchlicb  an  te 
Rücken  der  Auticlinalen  angeliüurt,  findet  «ich  aber  auch  nccuud^  in  Kl&n«n*). 

Nacb  T.  Sterry-Hiint  enthalten  die  Zeilen  der  Korallen  (Heltophylltaa) 
von  Bertie  Petroleum,  nnhrend  iler  dichte,  die  Korallen  eutbnltende  Eai-riBra- 
knlk  kein  Oel  i-nthfilt.  In  Kaiiihnm  ist  der  Hulilraum  von  Peotaoieren  isil 
Petroleum  und  Kalk  erfüllt.  An  anderen  Stellen  verdickt  sieb  das  Pelnhoa 
t.  Tb.  durch  Oxydation,  x.  Th.  durch  VeriuHt  des  FieichligsteD  tu  ball'fttlst, 
lokal  gumbedK  genannten,  und  zu  fciteren  Matten  von  Bitumen  und  Aspbah, 
oder  das  Üel  Ändert  sich  in  eine  koblige,  »chwaru,  unlilfilicbe  Masse  bib, 
welche  die  Kornllenzellen,  die  Quarx-  und  Kai kspathkry stalle  fibenieht.  Hnni 
leitet  das  nordamertkuni!<che  Pelroieuin  xunficbiit  ans  marinen,  z.  Tb.  «kelff- 
losen  Thieren,  untergeordnet  ans  marinen  Pflanzen  ab,  w&brend  das  Petrolenai 
jflngerer  Formationen  nach  ihm  vorzuftswHse  aus  Pflanien  stammt*).  Triat- 
■cbold^)  leitet  die  Nophtha  der  Halbiu.-«:!  Apfchcrou  und  Taraan,  isowie  dl«  dn 
KankasniabliAnge  von  marinen  Tbiercn.  Wall^  da*  Vorkommen  «ob  Trinidad 
von  Pfianzenresten  al>. 

Durch  Verlust  des  Flnchtigen  und  durch  Oxydation  gehen  aus  dem  PetnilMBi 
der  mehr  oder  weniger  fl&ssige  Berglheer,  der  weiche  Oxokerit  (Bci^wwb*. 
Kir,  Neft-gil  =  C"  H^o,  t.  Th.  rauerstofllialtig)  ond  der  A-pbah  (Entp«k) 
hervor.     Ozokcrit   findet   sieb   namentlich  in  Galiiivn,    in  der  Mdldaa 


14- 

El 


*)  Potre.    Jifatb.  Hiner.   1885.  I[.  14.    Kla  TbeU  im  P^tnH'amt  Ul  tehw«4» 
—  *)  Braekebaiu^   und  »toUnnr.  Jnhrh.  Uicn.  1S84.  IL  3i4.    —    *)  Hartin«.  Ja 
eben,  t  I8TT.  1S18;   UCfer.    Jkhib.  Uiner.  1878.  8T.    -    ')  Lagiu.  Umlon  d 
18BS.  6«.  647.  in.  —  ')  7.K  rcoJ.  Gm.  1875.  XXVIl.  -g«.  —  *)  g.  J.  «ol.  See.  II 
XVI.  4«0.  —    *)  R«i  äJMiik  kryitolliniich  norh  |[.  FiiebM  und  RüiL     £•.  %rnL   " 
VII.  210.  ' 


Petroleum,  Asphalt  luid  Ven>«QiItei. 
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Baku,  auf  der  ln»cl  Tjelentteo  im  Kaspiscben  Ueer  und  dann  iu  iIimb  an 
der  OsÜcftst«  desselben  gelegenen  Unjadagb. 

Hk-rber  gelinrt  auch  der  Ktatcrit,  welcher  in  Cnsilcton,  Üerbjsbire,  auf 
Bleiurzgingeo  vorkommt.  Nacli  Borick)')  entstand  das  EiilüK  dar  Bergtbecr, 
Osokerit,  Hatcbettin  des  bohoiiscbea  Silurs  aus  tliiürmhen  RcKt«ii,  Bei  4" 
scheidet  sieb  nach  Bombicci'')  au»  dem  Pvtroluum  des  Hont«  Falo  bei 
S»Yigiio,  Prov.  Bologna,  Hatcbettin  (C  84%,  H  l&%)  aus,  iusaramengeseut 
wie  das  Potrotuum  selbst.  Daher  findet  sieb  Hatcbettin  in  den  dortigen 
eoefinen  Thonen  und  Mergeln. 

Asphalt,  mit  Bi.TKthuer  durch  eine  Reibe  von  itwischenstufen  je  nacli 
der  Menge  dw  Flnililigen  verbunden,  ein  aus  Knblenütofr-,  Waüscnloff-  Sauer- 
stoff- und  StickstnlT-Verbindungen  bestt-bendcii  Gemenge,  findet  sieb  in  allen 
Formationen.  Wo  A^^i^bitlt  in  EruptivgMteineu  Torkommt  (Granitgescbiebe  bei 
Kiel  und  Granit  des  Kiniigtbalcs^),  Granit  bei  Chamaliire«^)  D&clist  Clermoot- 
Ferrand)  oder  in  krystAlliniscbeo  Schiefero  (Gneiss*)  vom  KiilUberite  in  Verm- 
land:  Knllraora-Grube  in  Norberg'')  nach  Nordcnstr<lm)  rührt  er  zweifellos 
von  Petroleum  her.  Die  Vorkommen  in  den  Sedimenten  leiten  manche  Geologen') 
aus  marint'a  Organismen  ab.  Nach  Strombeck^)  stainail  der  AKpbalt  des 
Uilses  (und  das  z.  Th.  diluviale  Petioteuio  des  Dordwei>tlicbcn  Deutschlands) 
wahrscheinlid)  an*  Wualdcnkohl<*,  nach  Trautschold^)  der  Asphalt  des  Berg- 
kalkcR  von  Ssystan,  Ural,  aus  murinen  Organismen.  Dclachanal'*')  fand  in 
Aspbah  des  Todteu  Meeres  (s.  Bd.  L  p.  476)  0,jji  %  Asche  und  etwa  3  % 
S(;h«v<^fel,  der  demnuch  ni<'ht  als  ScbwercleiseD  vorhanden  ist.  Als  wettere 
Fundorte  (ur  Asphalt  enthaltende  Gesteine  (Sande.  Saud-  und  Kalkxteine)  sind 
ta  nennen:  Beotheim,  Hannover  (GaultJ;  Darfeld")  xwiücheD  Coesfeld  ond 
Horatmar  (Obersenon);  Galixicn  (Tertiflr);  Lobsann'-)  ond  Uechelbrona,  Klsass 
(OberoligocSn) ;  Bastennes"),  OOp.  des  Landes  (in  miocänem  Sandstein);  Pyri- 
moDt  bot  Seyssol.  Dop.  de  l'Ain,  nnd  Val  de  Trarers,  Neufcbälel  (beide  im 
Neocom  und  in  da«  Qberlagernde  Tertiär  reicbeud);  Secfcld,  Tirol;  Halmatien 
und  Istrien  (Kruide  und  EocAn),  besondurs  Spolato  und  Dolaz  medio  am  Mossor; 
Avlona,  Albanien;  Leiria,  Portugal,  und  Maestn,  Provini  Alava,  Spanien  (Krwide- 
formation);  Rangoon  (Kreide);  Sendschan'^),  Persien;  Vincentown,  New  Jersey 
(Kreideformation'^);  Californien,  Thal  des  Santu  Anna.  W.  von  Los  Angeles'*) 
(Tcrlifir?);  Insel  Trinidad  (Tertiär);  Cuba(Terti4r?);  Caxitambo  bei  Cuenca,  Pen. 

')  Juhrb.  Min...  1873.  6G4.  -  *)  Z*.  Krj«i.  187«.  IL  M)G,  -  ')  Moju  uu-I  WleM. 
Verluadl.  der  Srrt.  (.  Min(!ralo^i>  bei  ilfir  VorhiunmI.  dpitlsclier  NkliirrAriicber  iu  Kiel. 
IM7.  8  uml  12.  -  •)  Jahmbn.  Chom.  f.  1877.  1351.  -  *}  K«uth.  Z».  k«oI.  Oee.  1868. 
XX.  'iii.  DwcIbM  Analyoo  von  Rknum.  —  ')  Juhrh.  Uiner.  1880.  I.  158.  —  *)  Jahrb. 
Miner.  I8"l.  4SÄ.  —  ")  Z».  fcol.  G«».  1871.  XXIII.  288.  Bei  Liinmer  nnhn  Dsnuover 
linilet  »ich  Asphalt  in  ü«n  PleruccraKtchicliicii  tlr>  KiaimerJdn;  un  Wiutjontierir  (n&chst 
dem  Uils)  im  unteren  l'oitlond.  vi.  ib.  XXIX.  226.  —  *)  7^.  g«ol.  Om.  18<5.  XXVTL 
706.  —  ^  Jfthresber.  VMm.  f.  1883.  I!KI9.  —  ")  IT.  von  Dcchvn.  lUieInnroviu  und 
Protiiu  WcHifaleu.  1881.  i9'i-  —  '*)  Au»  »ohi  reklion  AhlKi^rnncn  In  Becbolbroon 
üträml  ziiweilen  soviel  KuliK-uwunenrtoff  auH,  dwu  ti»i  KatiündiiD);  litinnaiionon  »nittehen 
Daubree.  Bull,  giol-  l»50-  («)  VII.  «5.  —  ")  Eiral.l.  Zn.  bcc!,  (Ib..  1852.  IV.  316.  — 
'•)  TietM.  Jahrl..  gool.  ReltbiaoM.  1879.  XXIX.  SS6.  —  ^)  J«hro»hcr,  riiom.  f.  187». 
IUI.  —  '*)  Jfthib.  Milier.  1876.  SOS.  Soll  au*  den  lertitren  P«tro1ciun<;uc]l<in  «tunnftn, 
welcbe  sieh  tfiogs  der  cslifurnischeu  Kdsle  auibreiten. 
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DildungMi,  •rasenüioh  aus  organiselica  lloct4n  Wätohead. 


D^n  in  einer  Spalte  Ae$  KohlcnsAndutoins  in  Ritehie  Co.,  Wettrir^nta.' 
vorkommeDdeD,  scbwarxen  Grahamit,  der  Dach  H.  Wnrtz  die  ZuumoMt- 
setzunji;  der  Anslys«  No.  ö  beüitxt,  fatid  Kimball')  auch  in  Mexiko,  iip«cidl 
in  der  CnKtogrubc  im  Dordwf«tlichen  Vencruz,  Der  mufichlig  brKkoiitti 
Khwsric  Albertit  kommt  bei  llilshorougb.  Albert  Co.,  Neubraimscbirei^ 
in  Adern  des  bitutiiiuOaeL  Ciilrnttcbiefer»  vor.  Die  von  How  Ci»  Jftbrb.  tUD«r. 
1860.  713)  uugefübrtu  Analytu  »timmt  fa»t  genau  mit  der  AoalyM  No.  6  fib«r^ 

Analysen  rou  Asphalt,  Albertit,  Bofthead  u.  8.  w. 


C 

11 

0 

N 

S 

Asche  Wasser  Samma 

sp.  G. 

1. 

76* 

8,TS 

12,M 

1,7» 

— 

0^ 

— 

100 

— 

3. 

86m 

9«) 

Ui 

(W 

— 

0*3 

— 

100 

1*1 

S. 

76,» 

9,.i 

10.M 

3.3J 

— 

Im 

— 

100 

loMI 

4. 

83« 

9.IU 

^■•a 

JiBl 

Spur 

Om 

— 

100 

— 

6. 

76^ 

7* 

l'iiM, 

— 

— 

3.36 

— 

100 

l.its 

6. 

86« 

8.» 

1^ 

2.» 

Spor 

0.ta 

— 

100 

14»:  ^ 

7. 

TOrtO 

e.u 

10«. 

1,» 

— 

0.» 

— 

100 

l^  ■ 

8. 

flON 

10,u 

0<s 

8r3I 

— 

lOU 

I.W            1 

8a. 

88dii 
75.» 

11«£ 

6m 

-2^ 

^ 

— 

100 
100 

- 

9. 

ll''.36 

— 

— 

IdnUttJ 

la 

6040 

9,,a 

4.39 

0.TB 

Oai 

34.IS 

0.40 

100 

t.m  bis  ^M 

11. 

69^ 

7^ 

_^Ij»_ 

Uli] 

1    6.M 

— 

100 

iiiit 

12. 

6848 

8^ 

7j:i 

85jf 

— 

— 

i-fl 

13. 

694» 

,  79,07 

70.» 

11.51 

IIU 

Jl^ 

12.W 
Im 

840 

100 
100 
100 

1.001 

läa. 

7.'t 

— 

14. 

17^ 

— 

3^ 

1^ 

a)  8clii 

r«felkiM. 

1.  Anhalt,  in  Stfleken  auf  dem  Totttcu  Heer  »cbiriDuaeiid.    Boiiaiin- 

K>ult.     Ann.  chim.  phys.  18«5.   (6)   XXIX.   S75. 
S.  Asphalt.    Ginge  im  G«iU  bei  Bentheim.    Oredn«r.    (A.  8t 

Jahrb.  Miner.   1862-  88S. 

3.  Axphalt-    Pont-da-Ghäteau.  Auvergnc.  Ebelmen.  Berx«Uuti.  Ja 
1839.   -i62. 

4.  Asphalt  von  Cuba.     Wet  berill.    Jahrb.  Miner.   1866.    ItS. 

5.  Grahamit.    Virginien.    II.  Vp'urti.    Sill.  Am«r.  J.  oF  »c    1646. 
XXXXII.   420. 

6.  Albertit.  Alburt Goal  min«.  Albert  Co.   Xea-Braunachweig.  Wetherll 
Jahrb.  Miuer.   Id&fl.    113. 

7.  Albertit.     Strathpfeffer,   Kossshire.    Morrisoa.     Jahrb.   Mlncr.    1( 
I.   416. 


•}  Jahnuber.  Clieni  f.  IB76.    im. 


Aipfakit  und  VerwuidUe. 
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8.  Pictott-Olkohle  der  Frasvr-Min«.    NcnicbottUad.    Uow.  Jahrb.  Miner. 
1860.   718. 

6a.  Axchcnfri'i  berechnet. 

9.  NQrschin.    BrelUlkohle.    FUek  In  Fleck  und  G«ioitz.    Stcinkoblen. 
II.  S6(t. 

10.  Boglieailkohle  ron  Torbanobill.    Matter.    Jahrb.  MiB«r.   1S60.   81. 

11.  Bof(liira<ikoliIe  vou  Munjewna.    Jahrb.  Miner.   1871.   534. 

13.    BntlivilliU  Baihville.    William«.     Jahruber.  Chem.  f.  1663.   846. 

13.  Torbanit  von  Flartlcy  vale,  Neai>fi(lnat«s.     Dixon  und  Liversidge. 
Amcr.  J.  fif  sc.   1881.  (3)  XXil.   82. 

I.Sa.    Aschenfrel  berechnet. 

14.  Torbnnit  von  Warntah  miiie.  northcrn  District>  Kensttdwales.    Wa-iBor 
bei  I00f>  abgegeben.    Livcrsidffe.    J.  ebeia.  koc.   l88t.   XXIX.  98S. 

In  Stratfapfeffer,  Kossshire.  fand  Morrison')  io  Spalten  des  Gnei*sea, 
iitnriiclieu  Sandsteins  und  ConKlomeratea  Alburtit  *.  Analy*«  No.  7.  In  der 
Fra»cnninc,  Pictnn,  Ncuscbotlland.  kommt  nach  Ho«,  i.  Analyse  No.  8,  mit 
geviihnlicher  Steinkohle  eine  braune  bis  schwane,  leicht  entxttodliche  Oel- 
kobl«^  vor  mit  mtitt  rAthlii-hbraiiiiem  Strich,  deren  gmne  Asche  baupb- 
sfiehlich  an»  Th'm<.-ril<-^ilikut  be^lelil.  Im  unteren  Itolbliv^cnden  licfrt  bei  NSrscban 
(Syraa),  W.  von  l'ilseu,  und  bei  TruiDosna,  W.  von  Pilsen,  nach  0.  Keist- 
mantel  iiuuinmco  nill  bituminöser  Kohle  .,Gn>schiefer"  <=  Brettel  kohle,  Platte)* 
koble^).  Er  ii<t  na-br  »der  weniger  dunkelbraun,  klingend,  und  »o  reich  an 
Bitumen,  dass  xuni  Auiimilea  eine  KenenDainme  hinreicht.  Vgl,  Analyse  9. 

In  der  Kohlenformatioo  von  Torban«  HilH)  bei  Balhgate,  Linlith^ow, 
Schottland;  hei  Tnrakina,  SO.  von  Tula;  bei  Mnrnjewna'^).  Gout.  Rjinan;  bei 
Rcsinttu*'),  Prov.  Cdiue,  kommt  derbe,  braune,  weiche,  leicht  entzOndliche,  viel 
l.euchtgas  liefernde,  ilthe,  »cbwer  zersprongbare  BnRheadkoblo  (Torha&lt)  mit 
gelblickftm  Strich  in  Flauen  bis  Ü  Fu«f  MAchtickeit  vor.  l>as  Mittel  labl- 
reicbcr  Analy*en  liefert  schwefel-  nnd  aschenfrei  berechnet  81^^,'aC;  11^11% 
H(  6.3»  %  0;  1,13%  N.  Der  AscbengeliBU  «echiielt  iwhMben  6  and  Sb% 
Matter  (I.  c)  fand  in  der  Asche  &4,«ti%  KicseUlnrc;  39,jt%  Tfaonerd«; 
5«i7n  Eifcnosyd;  O,»"/»  Kalk.  Als  Bathvillit  beieicbnet  C.  Grevill« 
Villiams^  ein  in  den  Kohlen  ron  Bathville  brockenweise  vorkommendea, 
braunes,  nicht  schmelzbares  Organoid.  Asch^nfrei  berechnet  entbllt  es 
Te^^/o  Kohlenstoff,    UmVü  Wasserstoff,    im  liest  Sauerstoff,    Stickstoff  nnd 


>)  Jshrb.  Hioer.  1887.  I.  415.  —  *)  Jahrh.  Hin«.  IBCa  718.  -  *)  Jahrb.  nol. 
Reichianrt-  1872.  XXII.  306.  Die  ßenonnong  QuKhkfer  bedfnlet,  da«  bei  Irockner 
iMtillnlion  reichlich  äo»  golioferl  «Ircl.  —  •)  Uatl«r.  Jshth.  Uiaer.  ISCO.  Rl.  An>ly*«  10, 
AiclKiinrhiilt  S4.ii°,a.    Jiach  Qerniialh,   JahrMbsr-  Chrm.  f,  IS.U.  780,  enlhlll  die  Asciio 

Sogen  liU",ii)  in  8lure  liklicheT  ThoiMrd*.  [»ana  (MiavnJo^  ISfiS.,  757)  ihetlt  noch 
AnilYsen  von  Bogheadkohle  von  Torbanvhlll  mit;  Hannram  de*  Sohnehl«  0ja7e> 
dM  Sdckstolb  ImVo.  —  *>  Jahrb.  Minor.  1871.  593.  Analpe  II.  —  ")  H.  BudhMr, 
Jahraaber.  übeu  (.  I8S1.  U08,  faad  darin  41  tiii'  46'';DA*che.  Vit  aaclieafrei«  äabotant 
ergab,  sehr  abwelebead  van  den  übrigen  AnalyMin,  71,n''joC;  7,m%1]  iinil  31j|%0iuidN. 
—  ^  Jahnabar.  Chem.  t.  I8C3.   »IS. 
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BUdungeD,  ««aeDtlicb  au^  orguiiichon  R^ten  beliebend. 


Schwefel,  H,  Analyt«  13.    Kaum  von    den  Obrißen  TorUaniteD  rvfMUtdciL 
NoTdbilliuKeo  l>#i  Riauiun  fnod  Crnmiuist')  do<^  scbr  wnssorstoffreiebe 
(Mf.  Kolm),  dio  «r  in  die  Nllbe  der  Üoghesclkofalc  stellt. 

Der  hl  N'«iL<tQdwali-s  am  Joadjacreek ,  Hartlcy  vnle,  bc!  M 
Grctttoiinu  u.  s,  w.  vorknmiui-iide.  bmuiiscbwarie  bis  dankelüraae  Tofkuft' 
(Kerosintchiefer^,  Wachsschiefer)  tindet  sieb  mit  gewCfaDlieher  Knhie  in  nlsm- 
fltnnlgcii  Moüiteu.  Bei  7— !20%  AscheDgehall  und  «itif-m  sp.  G,  tod  IdHi 
1,339  li«f<.-n  der  Torbnnit  70— ßO^  Flüchtige«.  Am  Joadjacre«k  liegt  d<T 
einer  schvrschea  Lage  bituminöser  Koblo  bedeckte,  0,^—0^"/^  Scbwcfel 
haltende  Torbauit  unter  und  über  Sandiitein.  Voq  der  Aach«  mMhl  Tbanir^ 
aÜikiit  die  llaupt;«uchu  an»,  m.  Anuly*»  1!).  I>l-t  scbnrarze,  sprOde  Torhui) 
der  Waralubmine,  Dorthern  Uisirict.  Ncusildwalca,  liefert  Dach  Lirartidifl 
die  ZDsamueusutzuog  der  Analyse  So.  14. 


Ert!harze. 


V^% 


Ein  im  eocSnen  SandateinBcbiefor  von  Wamma,  Bukowina,  bei 
Galizien ,  und  bei  Ilafleio ,  NicderOsterreich ,  vorkommtriides  Dan  U 
VDD  ScbrOckioeer  ala  Schraufit*)  bezeichne*.  l>as  aschcniLrine.  i.  TV 
•cbwcfulliulIiKc  Harr,  das  etwas  B^uMeineftur«  entb&lL,  b«steht  ans  C"H'*0', 
Aus  dem  Libanon  analysirto  John  einen  «ehr  ascbenarui«B,  0,u%  SdiwtU' 
entbaltendi-n  Schraußt'). 


Anaiy 

len  TOD 

Bernstein  und  TaBuianit. 

C 

H 
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S 

Summa      Asche 

1. 

7fiA 

10,« 

10^ 

0^ 

100           — 

8. 

JÜM 

10,06 

10,94 

Om 

99.«          - 

3. 

»Ui 

11.41 

7ja 

Odi. 

100        (0«) 

4. 

77.17 

d^ 

I2,ij 

u,« 

100     <2— S^o) 

6. 

79o* 

10,ii 

4,0. 

ß.iu 

100         <S,h) 

sp.  0. 


l4U-l4» 
1.U 

1.  Ballischor   BornKtcio.    0.    Helm.     SebriftcD   d.    oaturforacti.  Ott.  ii 
Daniiß.    N.  F.   IV.    1881.    33.t. 

2.  Baltischer  Bern»Ivin  aus  Rüuigsgrfibcrn  von  Mykcnac.    0.  Hein. 

3.  Gedinll  =  mürber   Bernstein.    0.    Helm.     Arch.  Pbonn.    1879. 
XIU.    508. 

4.  Dunkeirotber  sicilischer  BumBtein.     0.  Helm.    Schrift  il.  sabirf.  Gm- 
in  Dnntig.     N.  F.   V.    1883.   6. 

A.   Tesmanit    Merseyfluss.     Nordtusmanieu.       Jahrb.  Hinsr.    1865.  4Kk 


^ 


■)  Jabrb.  Niner.  l8St.  II.  37S.  —  *)  UUob  nnd  LImaidni.  J.  dm.  «M.  IIH 
XXXIX.  960.  Der  von  SilMaiui  Kegfehen*  Nuoe  Wolloafimslt  ftlll  «f«.  tU  ili>r  T<hW« 
■kkt  ton  WeJbnfoai,  tiaiiileni  tou  llarlUy  sUmoit.  Am»*  .1.  ic.  Ir^l.  (S)  .\XIL  K 
md  PrM.  Saj.  S.  S.  a.  W.  Dec.  I88a  B.  -  *)  J.  cbMn.  6oc.  18SI.  XXXUL  MS.  - 
*)  Verb.  kmI.  ReMisuist.  I67&.  196.  -  *)  Ib.  187«.   U7. 


A8|>bal(  und  Venrandto».    Radiolari«iil 
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Der  im  TertJfir  des  i)T<iUi^siscb«ii  S&mUiidea  KKxrakuQ«,  im  norddiMiUchru 
TcrtiSr.  im  uoHdfUttichcn,  üchwc^divch^iij,  dÜnUclicti,  holltndincbi^t],  bt-lgisclicn. 
rnseisclien  Diluvium  lorstreut«;.  ..baltitiche  UerDBleiQ"  (C"*H'^0}  enlhAlt') 
3  —  6%  iternstfiuBfiure.  Daneben  kommea  aU  AbGiideruaß«ii  der  mürbe 
Gvdiinit  und  der  Gle«it  vor.  Der  galixiscbe,  rumSaittrhu,  italt«ui«cb«,  NpaniHchc 
(von  SunUmder),  klcinaRialisirbc  BiTn«tcin  liefert  nur  Spuren  von  Bornstoinsfiure. 
s.  Anatyseu  1  bto  4.  Ein  aoi  Uersej'flus«,  Nordtaunauien.  in  bituruinOtieiu 
Schiefer  vorkornnx'ndi'it,  rölbliclibrauue»  liara  nauote  Churcli-)  Tn-->inuuiL  Die 
ADalpc  Ko.  5  i«t  nach  Abiug  von  8.ii''/a  Ascbo  berechoet. 

AU  Bindemittel  t)aiidi|{#r  Concrelionen  im  Brnunlcohlvnfnnd  Aber  HorBrnun- 
kohlo  in  Troindörf  und  Sioffburg,  nordflstlich  von  Bonn,  kommt  goldgelber  bis 
br&unrother  Si«gburgit  vor.  Das  leicht  scbmelxende  Harz  brennt  nach 
A.  V.  Lasanlx^)  mit  gelber  itlark  mssender  Klamme,  lal  Ba«b  Kliuf(<:r  und 
Pil»chki*)  rovi<ilcr  Storftx,  da  man  bei  trockour  Destillation  viel  Styrol  und 
Zimmtgllure  ontliGlt 

In  deu  Queckailbergniben  von  Idriit  kommt  na<^L  Sclurixcr  iu  btK 
3  Pfund  schwuren  Rl'ttxun  mit  Quockitilber-LDberorx  ^)  ein  gränes  Hart  vor, 
das  verhällni^smäBsig  reinen  Idrialin  (C^^HWO*)  «nthUt. 

d.   Radiolarienmerge). 

Auf  der  Insel  Barbadoes.  AotilleD.  erhebt  sich  bis  su  1100'  Meeresbflbe 
ein  Gebir^atock  auR  eütenacbiiititiiEem  HandMein,  aandi^m  Kalkctcin  und  kreide- 
ibnlichcin  Mvrftvl  (s,  Analyse  No.  10).  Diu«er  mittcltertifire  Merael  cnthill 
ausser  einigen  Porami  niferen,  Diatomeen  und  Spongiennadeln  xalilreicbe  Skelelc 
von  Radiolariea  (Polycystinen).  Auch  die  nalirücb einlieh  jungt ertikreu  Thon« 
vo»  Kar  Nikobiir  und  Camorta,  Nikobar^^n,  catbaUfln  viele  Polycystiaeo''). 
In  den  «eissen.  inioefinon,  dünnblllttrigen  i{s<liolaneaBchicfei^  (IVipoli)  von 
Toscana  und  äicilien  finden  sieb  Anhäufungen  von  Kadiolarien  uad  Diatomeen 
neben  Tieraeetiscben^).  Auch  beute  bestehen  gewisHe  Meereflabnatie  fast  gans 
aus  Kndiolarieu. 

e.    Dlatomuenpelit. 

AI*  Kie-selgulir,  InfusoricDerde,  Bergmebl,  Tripel.  Distomeeupelit  beseicbnel 
man  die  matten,  lockeren,  leicbt  icrreiblichea,  weissen  bis  br£anlicheD,  oft  sehr 
mScbtigen,  abfSrbenden,  aus  Kiesel  pan/ern  der  Diatomeen  bestellenden  Ab- 
lagcraugcn.  Man  kennt  sie  ai»  dem  Tcrüfir,  noch  heute  bilden  sie  sieh  an 
nancben  Meei«skt)sten,  io  Teichen,  Seen  n.  s.  w. 


*)  0.  ndni.  ^^chriflen  d.  imturf.  Ges.  in  Dt.as\f.  N.  F.  VI.  19U.  3M;  voml. 
Jnbii  t.  e.;  (ic'ip[ii;rl  und  Menge.  Jahrb.  Miii«r.  IS83.  11.  413;  Mcp.  7.A.  gto\.  Qea 
I87ß.  XXVIII.  ni.  —  *)  Jahrii.  Hinw.  IsfiS.  490.  Vul.  O.  Poialmaorel.  Veth.  wol. 
Keithkuil  1873.  81.  —  ']  Jabrb.  Uiner.  IS'ii.  131-  —  *)  Jahrb.  Uin«r.  188ft.  I.  377.  — 
■)  Jabrb.  Uiu«r.  1»Kt.  I.  31.  —  ■)  Ziilcl.  Uaniibueh  der  PaUontotogto.  ISSOl  I.  IIa.  — 
*)  Tb.  Fu-:b.  JabrI)  Uincr.  ISSS.  Bailutb'l.  (I.  5S9.  Au«b  um  Oraii  vorhomiueod. 
Ib.  634. 


679 


xenUicb  nu  organisch«!  Resten  bMl«h«i»iL 


Mtlwainmiiaiieln,  Reste  von  Land-  und  SfissvrasMrpflanMH,  SfinwisscifiKlico. 
oTgnaii^ch«  Subsunz  (i.  Tb.  Kiditeapollen).  und  als  VeranreiDigung  Tlion,  Kalk- 
utd  MagDMiakarbonnt,  Bisenoxyclliydrat. 

Analjxcii  von  InfuHoricncrdcn  uod  vod  RadiotkrieDisergeL 

C«0      Kn'JQ     \Pö   jj^^^gj  Wii>s«r  SmaBa: 

—  a.TO«)      —      — 

—  0,w»)        -        - 
l,iüb)      1,15»)        —      0« 


1.   87« 

a.  7M 


KiMM 


a)  Kklkknrhnnnt.    >>)  Magnetdtknrlioiial. 

1.    Oberoh«,  wrslltcli  von  Kbsdorr.  LQnel>i)Tger  Ilaide.   Obere,  tut 
Schicht  d«  Lafeis.     Wifke.    Jabresbtr.  Chom.  t.  I8Ä6.    1021. 

•J.    Khcnda.    Untere  brSualidi^rHuv  Srbicht  dt-x  Laser».    Wicke,    ib. 
ZtiHucuiii«ii*ctzuDg  von  1  und  3,  berechnet  ohne  Waswr  and  orgaourfa«  { 
SnbsUDX,  ist  gleich. 

3.  KieHelgubr  tod  Hermaon^buig,  llaDiiover.  Zieglvr.  Jahnsber.  CImib. 
f.  1863.   805. 

4.  lofiuorienerde.    JQteliriese  bei  Tiefwenler,  Spandau.    Von  dpr  Kia 
■Iure  «iod  Si^oVo  10*lii:b.    Wahoischaff«.  Abbaodl.  x.  grd.  Sp 
kaHu  V.  PreQsscn.    1877.    Bd.  II.    Heft  3.   5&. 

fi.  Kieselgubr  auH  der  t'mgefieDd  von  Algier.  Giebl  ha  Kalilanite  HO*/« 
KicM'lsaure  ab,  Rcsl  n^TbonuDd  ^■'/a'WaMer.  Salv^tat.  JahrMbff, 
Chemie  f.  1847/18,   1163. 

6.  Poiirarblefer  Ton  Kittflcblin  bei  Biün.  Obere  Schicht  der  Ablagnvtg.1 
Noch  <Kn%  SchwercloSun),  0.3t%  rboiphomäure  uad  O^nVn  AmitinaiaiLJ 
Sp.  Gew.  1.M4'     K-  Hoffmana.     Jahre&bi-r.  Chrmiv  f.  1S68.    S7ft. 

7.  SaugflcbiefuT  cbcadaher.  Untere  Schiebt  der  Alilagerung.  Sp.  G««<] 
1«S.    I.  c.   R.  Hoffmnnn. 

5.  Kieseignbr  von  Pranicnsbad.  I.  c.  R.  HoffmuDn.  Noch  0,w%PhM>' 
phonUlDr«. 

g.    Brauner,  feioblSttriger,  mioolincr  Potirscbiefer  von  LltUe  tnirlcrr  riverj 

Nevada.    Woodward  in  King.   40.  Paraiiel.    1877,    II.  831. 
10.   R*diolarienni«rgol  von  Burliadoes.    Noch  O^uf^/u  Pbos[ihoniiure.    Vki\ 
Hon,    Jaliraaber.  Chemie  f.  1876.    lüb. 
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Man  Hlelit  au»  tteo  Anulyseu,  da»«  Kicici-Isiare.  und  zmr  iMlichv  wamef 
baltig«,  die  [)niii>tmu)iK<'  uu^iinncht.  Ka«h  Cl«ve  ouil  Jentzacb')  ist  das 
Diatomeeolager  von  Dombtitteo  und  Wilmudorf  I>ei  /iuIkii,  OftpreuMOL'n,  mit 
rcieblieli<:rii  KalkslauU  genu-OKt. 

Di«  Kieselgubre'-;  la^vta  z.  Tb.  io  und  unter  Torflugern  (KraiiEi-asbiid; 
Eger;  <j1«u  ybira,  Argyllsbire;  Black  Mo»«,  Abcrdi^i-iHhiri- ;  Gu'»»,  \m«\  I.wi«, 
Schotllnnd'');  Prlliain.  SpciiriT,  MaxHacliiisctlii;  Slrutfonl,  C'nnnivlirut  o.  s.  w.) 
i.  Th.  im  Dilufiato  (Kiirckcn  Kwi^ichen  Coswig  und  Desnau:  Ol>erobe.  lings  de» 
LubetbaU,  bis  15  m  inllchtit;t:  t  Th.  im  TerlUr  (Fusa*)  At*  Hocbiiiinin«r», 
l.aachcr  Sm).  AI.*  weitvre  Fundorte  »ind  i-twa  noch  lu  ni-nncn;  AllcoBchlirf 
und  Stoinfurtb,  VogcIfgubirRi-;  Justrol)«.  liugurn;  Krasoa'^)  bf^i  Tabor,  Bohtneo; 
Randan,  Ceyssat,  Menat.  Auvergne;  Locli  Oicb  (Caledon-Caual,  Scboltlknd); 
Pegcrnfow.  Schwtdwn;  Kyinmcno  Gi^rd  ond  SaTitaipal,  Finnland ;  Sanüi  Fior«*), 
Toscana;  Vatli-;  Tambtiro,  Serravallu,  V-illc  dulla  Rita,  Iitcliia^).  Im  Fallriver- 
fluai^betL,  Urefou,  liegt  unter  Ba^alt^)  ein  mScbtigcs  Klose Igulirbfter.  lu  dum 
KawKüliiiiAuntaina  am  FomII  bill,  Nevada,  erreiebt  die  MrubliKkeit^}  SiKJ  Fuds;  um 
Littli^  Triickriwr  gebt  die  weisse  lockvrv  Masttc  noch  anlcu  in  braunen,  fein- 
blättrigen  rdirKchiefer  öder  (s,  Analy««  9). 

D«r  getbltrbweisae,  lerreiblidie,  Di»tte,  ßtinblftttrige  Poürschiefer  nirfflllt  in 
WaKSOT  ;eii  Pulvi^r.  In  Kulscblin  bei  Bilio  entbltlt  er  Abdrücke  von  Fischen, 
Insekten  "*)>  LuDdpflanztnblatterD,  In  den  tieferen  Schiebten  wird  er  allmalili«b 
hirter,  flirht  nur  noch  wenig  ab,  verliert  seine  Spaltbarkeit  und  verlauft  in  den 
harten.  Gbut  ritzenden,  uiilit  mehr  abfürbendcn,  wciHR«n  bis  brAuulichen  Sang- 
ecbiefcri>).  Man  sieht  aus  deu  Analysen  ^0.  6  nnd  7,  dasB  die  cbeiui»cbu  Vei^ 
scbiedenheit  beider  weaenüieb  in  der  Uenge  der  oignaiMfaen  Subst«»  nnd  dwt 
WaeserH  liegt.  Vom  äauRNchiefer  \i*.it\.  nicb  vin«  anuntarbrocfaene  Keihe  bis 
zum  IIometctQ  und  ilnlti«{)a)  beobachten.  Auch  im  Habicbtsvald  bei  C«sael  '■'),  im 
Mentauer  Thal  bei  Leittnoriti '")  nnd  au  anderen  Orten'*)  kommt  Potimchiefer 
vor.  Narh  Ebruabi^rg'^)  im  der  Dyüodil  von  Melilli.  Sicilim;  Rott  und 
Ueistingcn,  JSiulK^nge birgt  u.  *.  w.  ein  mit  Erdpe<.'h  durchdrungener  Potirscblefer, 
der  mit  tertiärer  Biaankohlo  wecbsellogen  und  i.  Tb.  reich  ist  an  Pflanxen- 
ruten.  Nnch(iQnibel  spaltet  der  UjrsodJI  von  Rott  und  Sieblojt  (KbOiO  doiibalb 
in  papicrdüntie  HUttrben,  weit  «ine  Uionige,  mit  feinen  Qunrxtheilchen  unlcrmcagl« 
Substani    die   Parailin    licrvmde,   aus   PflaJiKen-   nnd   Thierre«len  berrllbrende 


■)  Jahrb.  Uiiicr.  ISfU.  I.  -170.  —  *)  Audi  in  Brauiilcchlen  (Uil1«Tl«ich.  Saufnnt  nach 
Oünbel)  k«nmDH  au  Diatomeen  lekho  Lagen  vor,  —  ")  11.  Jiiion  UnraJani.  JiUirii.  Miner. 
18S&.  IL  SK.  —  •)  ü.  von  D«cli(-ii.  Ltadier  8e«.  1864.  ITU.  —  ')  UeluiUcU-r  VmIl 
CMl.  Rdob>kaj)l.  18TS.  180.  -  *)  0.  vom  Raih.  Zs.  geol.  Qe«.  1866.  XVII  iit.  - 
')  Tripelartige  Abltgeruag  hebaer  Quelioti.  Bbrenberg.  Z».  geoL  G««.  IK>9.  Xf.  4.  — 
*)  Zirkel.  l'etrograpUe.  I8C6.  1.  301.  -  1  A.  Ua^iie  in  King.  40.  P&rKlIel.  1ST3.  II. 
768.  Die  weUse  lUaae  outhäll  MjuVa  KieMitsiiire ;  &«%  Wa&ieri  feiner  Thnnttde. 
FUaenuird.  Kolk,  MagUMia.  Alknü.  -  ^/  Dolch m filier,  .ttthib.  Uiner.  IS>t3.  II.  tll  - 
")  KeoM  'l'ephu  uuil  Biliii.  1840  137.  Im  .SiugKbkfer  komniin  Chalcoilonn'lMit  tiiid 
NiiaM  von  SchweMklas  vor.  —  ")  LudzTob«.  Jaiab.  Uinor.  ISIS.  141,  —  "|  Pnelterl*. 
Jahrb.  geol.  Keichaanst  I8S8.  Verhaudl.  35.  —  **}  Urkol,  Mikroskop.  BeicbairaBhdi 
d.  HLnerali^n  und  Getletna  ISTS.  12«,  dmbI  aeeb  PUnili  and  Wkr&idorf  M  Zittau, 
Luioo,  Mexico.  Uurro  de  Uejtllonea.  —  **)  Pogg.  Ans.  47.  573. 

Horb  ,  UMU>«lg  11.  48 
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Die  klasiischen  Guieina, 


HjwKe  eiDliUlll.     Van  Diatomeea  iitt  Iceine  Rode, 
abcn  in  den  Ablugvruugea  vorhommca. 


ltojd«fl«i  Bilclung«!)    «wdeij 


WeisBli«be  bis  brnunu,  oudi  «cbmntxig  roüic,  lockere  bis  Teate,  biewdltt 
fx\tn  6()  Fusa  mächtige  Anh&ufun gen  von  mehr  oder  weniger  venritterUa  Vog»l>| 
escrciDcntun  und  antlereii  tbieriiicUen  Resten,  deren  cbemiMticr  Gehalt  naatB^i 
lieh  in  der  Menge  der  orguniscliCD  Subttanx  uml  de«  Kalkphospbstes  gnMMij 
WwhHel  xeigt.  Ucber  Saixe  im  Goano  s.  Bd.  1.  p.  601;  über  Sombrerit  Eh.! 
p.  609.  Aelinlicb  wie  der  Sombrerit  ist  auch  der  PfaospbonI  in  Cnn^ui  vavX 
stsnden:  otnc  Romllunbnnk  wurde  durch  darQber  liegendeo  Guano  in  Kalk-] 
Phospliat.  umgewandelt*).  Nacli  Jauixch  i-nthult  tiaano  ubireiche  Diaiomeea^ 
AI«  FunJortu  sind  xn  nennen  die  KOste  von  Peru  (3  bis  21 "  S.  Br.)  mit 
Cbiocliu-InKeln;  die  Bai  von  HcJiHones;  die  Otukäxte  von  PalagonieB; 
Ave»insetn  der  Kü«t>^  von  Vcnexucl»;  die  Inseln  des  Cap  vert^);  dt«  Said 
und  di«  Insel  Jcbaboe  an  der  Westküste  SQdafrika'a;  die  «astraliMhen 
Malda.  Lac^ped«,  Huon.*) 

C.    Die  klR-ttUchen  oder  TrAniniergesleine. 

Bei  den  klastiichen  Gutcinun  wccb^tcU  Fora,  Gtffsu  und  BescbaffealMA 
dir  GetiteinAbnicbstdcke  eben  so  stark  als  Menge  und  BeMbaffeabcit  des  BinJc- 
miltrls.  In  mundiCQ  FSllen  sind  die  Bruchstücke  tuiverbunden.  losej  deiutlgt 
Ablagerungen  verluufcn  oft  in  cAmentirtc. 

Man  kann  uuterMbeiden: 

a)  scburrkantige  Fragmente    mit   raohea    Brach Ucheii,   scharfen  Kulco 
und  Kcki'D; 

b)  atumpfkautigu,    oft  »cbeibiui-   oder  plalteofOrmi^  GeMhiobe    mit  «J»- 
gcpiattutori  Flüchen,  mehr  oder  minder  abgtinUMlotati  Kanten; 

c)  vAlli^  abgeBcblitTone  Gcr6lle  mit  kaum  Doch  «rieeanharcn  Kanten  nad 
Rckun,  daher  abgeruudel,  eiförmig,  Unseufarmig,  faat  kugelrund. 

Sehr  gruHse  FirngncBt«  und  6e.ichiebc  nennt  man  BIficke,  kleinen  Bncte 
oder  Kies.  I>ie  scharfloilJgtDt  eckigio  MasscD  bilden  Bruc^ien.  die  altgenudeha 
Cunglomerate^),  aber  der  ^nuhgebrauch  unterscheidet  ireder  hiar  tHxfe  ba 
Geschieben  und  GerAllcn  Mharf.  Hau  hat  wohl  Brecciea  mit  sehr  *o^ 
wallendem  und  kr>-stiilliDom  BindomJltel  als  Brockengcslein«,  derafti^  Cot- 
glomeratn  (nach  einem  später  zu  beschieibenden  engliacben  VorkoauDn)  •!< 
Puddingsleine  (Pondingues)  bexeichnet.  FAr  lose,  aus  »cbarfkantigeo  PnsiMBlaa 
gebildete  Ablagerungen  tciilag  OmaliDs  d'Ralloy  d«a  Nauon  ijpju 
blocailleux*)  vor. 


•)  L.  HeTn-  2*-  «««I-  Oh.  ■«'».  XXXI.  679.  Xli  laUnlcben  Awavoo«,  In  _ 
Bfi*^  Kalk|riiae»li«t  und  $,»  bb  I*,'«  KalkkarbMUl.  —  ■>  Jahrb.  aiaor.  IBCS.  Ul 
1SU.  866.  -  1  JalirMber.  Cbem.  (.  1S83.  1731.  -  •)  Ib.  (.  1880,  ISS1.  —  •)  KmII 
Khwodur  Bau4chauag  ■<teh  «t«h)  al*  NagoWuIi  oa^erottrt.  —  *)  BuIL  mc  gM.  UAj 
(»  V.  74.  ' 
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W&hreod  in  nihiRi-iii  Wossur  die  grOhsteo  Stacke  nothwendiK  früher  «ich 
aboetiea  bIb  di«  fcinen-D,  eneicben  an  deu  Katumi  Ate  gTÖsMiMi  Guscbicbe  dio 
bflcbsten  Pnniite:  sie  gelaufen  iiimlich  »n  weit  nl>  die  Bewegung  der  Wellen 
reicht  ireil  sie  da  nicdcrfallvii,  wo  <Ik  Kraft  des  SIobscb  aufbffrt;  weiter  tiaob 
unten  folgt  Kit»  (gnivicr),  zu  anterBt  liegt  S«iid.  (JuantHtackckitn  von  0.«  mm 
Durchmt-sser  bleiben  suspendirt  und  werd«<D  nicht  a b gerundet '}. 

Hie  und  d»  kommen  in  den  CeuKlomi-raten  vor: 

A.  Durch  Druck  üorbrochcnc.  oft  später  wieder  verkittete  GerltlU,  wobei 
meist  die  einielocn  Thctie  gegen  einander  rersclmben  itiud,  Sie  finden  sich  im 
Kohlengebirge  von  Waidenburg;  im  Culuiconglomerot  von  Hauadorf  in  Nieder^ 
tchleiiien  und  -im  Lichtiiustcin  bei  lluinichcQ;  im  anleren  Rothliegeoden  bei 
Mansfeld^:  im  Dcvonconglomerat  bei  Arbroatb,  Forfanhire;  bei  Schloinz  und 
Pilten  am  Nordwest fiifm  des  Roitalieng«l)irgeK^);  in  der  Nagelfluh  der  Alpen;  in 
dtu  Poudinguc!'  de  Piilii«*i>u*)  der  fransOsiscben  PjrenSeD  o.  s,  w. 

B.  GerOlle  mit  Kiudrückea  (cailloux  imiirvs^ionoM),  i.  Tb.  BtornfOrmig  &ub- 
uiniiiid<^rti;e:>jtrvugt  (ctiilloux  utoili-»).  NsmentUcb  bei  Kalksteinen,  aber  auch  bei 
anderen  ÜcsCoinen  beobachtet.  Kotbplelt-^)  führt,  uuk,  ditM  die  Ursache  dieeer 
ErKr.heinnng  DisIokatiouL'ii  sind,  bald  einfache  Aulricbttuig,  bald  zusammen  gesetzt« 
Faltung.  Mau  kennt  »ulche  GcrOlIc  aus  Carbon  in  Scfaiceien,  bei  Aachen,  an 
der  Saar<>).  bei  Markran^tfidt  und  H-iinicben,  im  oberen  Rbonctbiil,  in 
ARturien;  ans  unterem  Roth  liegenden  bei  Man»fdd  (Quariitgerölle  mit  Eindrucken 
nnd  radiiil'-n  .Sprüngen,  E,  Weiss  l.  c);  aus  UuntsandiiteiB  bei  Conimt^ro,  bei 
Gebweilcr  im  Kbass,  bei  Frankeuberg  (Kurheüseu),  in  der  Sierru  de  Espadan 
d«r  Provinz  Valencia;  im  Congloinerat  von  Valorsine;  in  der  alpinen  Nagel- 
Buh  u.  ».  w. 

C.  Hoble  GerflUe  nnd  Fragmente  von  Dolomit  und  dolomilisehem  Kalk. 
B.  Bd.  I.  p.  76. 

D.  Alt  Ueberzügc  auf  GcrOllen  Eisenoxyd,  Eisen-  und  Mauganoxydhydrat. 
Qoftnt^,  Schwefelkies").  Adular.  Im  Petersgrunde  bei  Meitidorf,  Hnr/,  hiilicn 
die  GerDlIe  des  Rotliliegendc-u  einen  -ä  bi.t  3  Linien  itturkcn  Ucberzug  Ton 
Braunstein^.  Die  Gcrelle  des  Torporpfayriseben  Conglomeratee  der  produktiven 
t^teinkoblenformalion  an  der  Strasse  in  FlOha,  Sacbaen,  Rind  BtelleuwoiK  mit 
kleinen    Kryslullen    von   Quarz   und    Adular   überdroRt  >'^.     Im  oberen    nach- 


ä 


■)  il«  UppBTuui.  Urologie.  1888.  166.  —  *)  B.  Weis».  Bl.  Manufcld.  I3H.  IS.  — 
F.  1011  Hauer.  V«rliauai.  gtol.  Reiclisanai.  )ST9.  US.  —  *)  Pou«:h  Ball  gjol.  1870. 
)  XXVII.  3fi8.  -  »1  7.9.  g«ol.  0f8.  18T9.  XXXI.  .IG.-i.  D^ell.si  Lili-raiur.  -  •)  ZwUchm 
Völklingeit  luid  Alienittsi«),  besonilers  aa  Goriill^u  Tun  QuaniUchipfpm.  wAlirend  Hin  Quam' 
kleMl  frei  vou  RindräclicD  sind  H.  von  Dfilieu.  BheinprOTiu.  IS84.  il  iGi.  —  ^)  Quart- 
gerölle  dos  MoAsfridw  ObvrroibUeganileu.  K.  Wels».  1.  e.  i4-  Qturu  de«  uligo(An«i 
KlaaM  bei  Ueorano  und  bei  Borna liab«n  «inen  dianeo,  ailuMchimtaenidon  KiMoUlure- 
Dsbanug.  Dalmer.  S«ct,  Bomii.  1681.  1&;  Slegert,  Soci.  Meerane.  1882,  16.  —  *)  B«l 
QuarucrüUon  über  dpr  Bruakohlo  b«i  Elcin  Augesü  unfern  Teplilt.  BieUhaupL  l'ant* 
geoMb.  1849.  47.  VrJ..  auch  Bit  I  p.  599.  —  *)  Fr.  nofftnoiiu.  tlebordeht  der  oro- 
mph.  unil  gaognoit.  Verli&llniMO  do«  notdwnlllcliMi  Dtalsohlaads.  1880.  IL  621.  — 
*)  Sauer,  .Sitgcrt  und  Kothplelt.    SeoL  Soh«ll«aborg-Flüba    1681,  79. 
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Die  klasüschea  Gesteine. 


porphyrischcii  Conglnmcrat  dpr  HnMomölile  b«  Ealm  vnd  ilea  WacbtdiMitfl 
bei  0)>er«i«sa')  sind  die  GerOllo  mit  QtMrt,  «eisMoii  oder  bluarttUicbM 
Aduinr.  atirb  mit  dnnlcelviolbUttcm  FliifiHspath  ftherdnisU  wSlin-od  die  KMflfl 
mit  di>ii«clhrn  MiiiiTiilivn  nDgffiillt  «iod.  I 

E.  Qnar2g«riille  xeigen  bisweilen  geJibil«,  dem  moin»  antlqtie  äbnliclie  Obm 
Hache.  Abiatz  kristalliner  Ktcstilsüure  bewirkt  dic»n  ErflcbeinoDK,  die  M 
Buatsandstfin.  (^dcrsnudstcin,  in  der  Braunlcohlenfonnatton  nicht  tmlt«a  iM 
(tct(e1.  p.  6U).  1 

Je  niti;li<ii'ni  die  BnichRtQckc  iiiir  einem  wler  melirerirn  GrKtoinva  «njiQhänu 
kaoQ    man   die   TrümincrgMitiMiic    in   inoQogeiic   und   polfgcne    uiilfr»efanii<n 
Schon  p.  307  wurde  aogeßlirt,  da«»  die  Tuffe'-')  der   Uteren    ErH|)tirgi->taal| 
durcli  Zniinlime  den  Kornes  in  Conglomerate  und  Brcerjea   v«rlnafeii.    wAlimuf 
für   die  Tnffe  der  jÜQgcren    Enj|>tivgi.>»leinc   diu   ßildaug    nus    ausgeworfaen 
Hauen,  f&r  ibre  Conglomerate  die  Bildung  durch  Vorvilterttug  und  Znnlftniaf 
aD«ti-1ieiidiT  fester  Gesteine   aDgenoromcn    wurde   (s.  ji.  374).     Bochreibung« 
and  bishvriuc  UnttTKOchangen  genfigco    himdic   nirfat.   um    diuMo    Unlenehleil 
featxuBtellen.    Dalier  fllll  die  Anfzilbinng  der  Conglomerate  aus  jllDg«rcD  Rnipti*- 
gexteineii  sehr  schnul  au«. 

Pfir  die  TrQmmci^^tein«  der  Scdiinente  cvgiehl  «ich  dl«  Scltwrerigkdl 
daf-i  i»  den  mccbaniBCben  Absätzen  von  Sand,  Sandtleiu.  Grauwnckca,  Tim 
lt.  s.  «.  Geste InflhniehstQcke  auftreten,  dureli  deren  Zunahme  C^tuglooMib 
hervorgehen,  wShmnd  diemt  wiederum  Sand.  Thon,-  T^-lteo  u.  s.  w.  «ntlialtM. 
Die  Abgrenzung  erscheint  daher  unter  UmsUnden  willkBrlich. 

Nicht  alle  Triimmergesteiue  üind  durch  Wanter  ubgelafferL  Wo  ErR|4i*- 
fcvtcine  aufdranprn,  haben  sie  niebt  selten  von  den  Wnndungm  abgttiiw» 
Bruchslttcke  eingcschloMCD.  .eruptive  I>'riktionsge8leine^  nach  Nnamaai 
ftebildflt,  die  als  HUIIe  die  ErupttTroa&se  umgeben  (Ba«aJtgbixe  dar  Eifil'i. 
Basalt*)  bei  Topliti).  Bixweilen  haben  die  Eruptivgesteine  kuh  der  Tiefe  nM- 
liehe  Ein  sc  hl  Asse  heran  rgcbra«ht  von  G«-tilein<-n,  welche  anf  der  Oli«r4Se|tt  ikM 
anstehen  (Basalt  Kvisdiea  Aussig  nud  Lolio^itz  mit  Granilfrsgmealiq),  KapbeDa- 
basalt  de*  AKcherliQbels  bd  Tharand  mit  Fragmenten  von  Felsitporpbjr  a*i 
Quadersandstein  u.  s.  w.X  odtrr  bei  Nachschub  wnrden  die  bereits  entarrtn 
Parlieen  deaEruptiTgesteins  zersprengt,  so  daas  Brecden  entstanden.  Wn  S'-hUckim 
Bnd  Gebirgsfnkgmente  durch  s|»Xtere  ErgQsse  verklltet  wurden,  bildeten  tick 
eoDRloineraliKchc  und  brcccieiwrtige  Mn^sen^).  Endlicli  wurden  t  '  ."Wsl»- 
same  Lngi'ningsstCrungen  und   Faltungoa  Gesteine   aller  Art    z>  i  :   ni 

urmalmt.  so  dass  Relbungabreccien")  nnd  Reibuagsconglomcrai»  (cMStwin 
Prictionsgebilde  nach  Kaumann]  «nutandea.     Dabin  gohAroa  dio  BrneiiM  im 


■)  ib.  87.  Di«  B«Miclui«iic  UMOBmäU  iirt  rlelitl(«r  al*  die  tlt«r«  .Wliiiiibaittli' 
Vgl.  UKh  Knop  in  Jahrb.  Uiutt.  ieS9.  5IU  —  *)  .KrvpUier  (iMUfaMMfaaii*'  TIihm" 
a«ok«(e.  I.  O&l.  —  *)  UilKdivriieK.  Abh.  Aka<l.  Wj»..  Bwitn  18i!A.  U ;  «.  Derkio.  V«*r 
«4fel,  isei;.  »00.  -  *)  KviMk.  Tcpliti  und  niliii.  IStO.  iSO.  —  ')  Aoptituirak^  unii  Kitt- 
hmcMileke  tu    Ka«iH,   A|[oril«  u.  ».  «.    K.    von    HoJuiMtitM.  lfm    1^  SHüi*^ 

18Tt).  M7.    —    *)  Lhüiiu   c*hnrl  aii<h  der  vi*l  Kcumiil*  T^pam  iinwltalaltl  *^ 

MiMekwiMJM   b<i  Aner1)aeh.    IM  er  im  ('«nUriliixf  di»  Qrktitm  ui-ci,  «ln|  m 
Stell«  darnber  barlchiui.    fI.  KchröiUr.    SM.  Falkentlelo.    IflSA.   W. 
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•ogenanDtvn  Grünxchiefi're']  bai  Haitiirliea,  welche  atcl)  dem  HaugoudcD  xu  in 
das  GruDdcongloinenit  ilcs  Cnliiii'  filiL-rKflicR,  und  diu  GiMiisshrerdeu  am  Siidmnd 
des  TluraDdcr  Waldes.  Altu  diese  Gebilde  kSnncn  »pfik-r  vom  WuHtier  LTgriir«!! 
UDd  umKe)iiK«rt  wurden. 

Obgleich  von  jedem  festen  Gestein  ßreccicD  und  Con^Iomerate  auflreteo 
können,  werde  idi  mich  auf  die  Aotühmog  und  Beschreibung  einicelner  bezeicb- 
naiHlw  VorkuuiDicQ  bcttcbränkeii.  Brecden,  dereu  grO»iteie  ZabI  den  Keibuiigs- 
brechen  an^bCrt.  »lud  viel  »[lärlieber  als  Couglomcntte.  Vi<n  ConglomeratoD 
fiind  Tonugsweise  solch«  durch  Wasser  gebildete  nngcführt.  Bei  polvgenen 
TTüniDergcKtcineii  benennt  luan  tueint  ilaa  Gestein  nach  dem  vonvAltcudcn  Gv- 
tnengtbeil.  hie  nnd  da  nach  einuni  tienondera  Aiifnierkaaiiikclt  verdieneDden, 
tbnlii-h  wie  bei  den  Eruplivgestcinon.  Bei  dem  gTvSHcn  Wechsel  der  pelro- 
grugihisctieii  ßexchnlfenbeil  in  denselben  Ablagerung  bleibt  auch  hier  die  Systomallk 
mangelhaft.  Congloioeratr*  und  Brucrieu  der  Sedimente  treten  in  aJlen  Forma- 
tionen auf.  linden  steh  jedoch  voizutr^^nervc  in  ijeu  alleren  bis  einflchliesslich 
dcK  unteren  BuntMndHleiua  und  nebmeo  dann  ab-),  bis  sie  im  Tcrtiir  wieder 
saaehnieD.  Diu  Bruchstücke  der  Eruptivgesteine,  welche  sich  in  den  Congloinv 
ratea  finden,  stammen  meist  uns  der  NShe;  lijsw^üeti  jirdocb  \it  der  Ort,  wo 
»je  anstehen,  nicht  bekannt.  Diese  Krscbeiuuag  weist  .luf  zcrsl/lrte«  Gebirge 
hin.  Während  bei  längerem  Transport  weiekere  Gesteine  xermalmt  wurden, 
bleiben  die  härteren  (Dnmeo)lich  Quarz.  Quarzit,  KiexelHcliiefer,  (iranil.  Felsit- 
|>orpb)T  ti.  s.  w.)  erhallen  und  runden  sich  bOclisleus  ab. 

Quarxconglocnerat.  Niederschleaien.  Im  Culm  bei  Hausdorf  treten 
Conglomerftto  auf,  welche  Bruchttückv  von  MiU-h<|Uunc,  Gungtjuaii,  llornstoin. 
Eis«nkiesel,  Quariit.  Lydit  neben  solchen  von  Gneis«,  Glitniner-,  Homblendc- 
sdiiefer,  Kalkstein,  Granit  (meist  Fegmatit),  Velsilporpbyr  (sehr  sp&rlich), 
Kalkniamleliliaba«,  Tkou.N('hieft^r ,  grQulioheu  oder  grauen  adinolartigeu 
Seliiefern,  und  von  Variolitcn  enthalten,  wUirend  der  in  grosser  Nihe  anstehende 
Gabbro  fehlt.  Manche  GerOlle  sind  zerbrochen,  die  Bruclulüi-ke  verschoben 
und  tiMbtrfigltch  durch  Quarx  verkittet;  manche  Bmebstricke,  besonders  der 
Adinoleo,  teilten  Eindrücke;  in  die  Adinolen  haben  »ieb  erbsengrosse  (Jnarx- 
ItBreer  eingebohrt..  Das  Bindemiltel.  feingeriobenc«  GesteinsmuterUl,  reHtitlet 
die  meist  nun.t^osseu  GerSlle  sehr  fest:  das  Unprungsgehiet  der  Variolite  ist 
nicht  feetxQftellen.  Dantch  ist  die  frühere  Angabe  (Bd.  I.  p.  191)  in  ver- 
bessem.  Dathe.  Jahrb.  preuss.  geol.  Lsadesnnat.  f.  1B63.  286  und  957. 
Ü*M«lbe  Conglomerui  konuut  auch  bei  Steinkunxeodorf  vor.  Zs.  geol.  Ges. 
1885.     XXXVIl.  649. 

■ 

Produktive  Sleinkohlenformation  an  der  Ruhr.  Die  nicht  sehr 
grobkSrnigen  Oonglomeratc  bestehen  aus  C^nart,  Qnarxit,  KieseWhiefer,  Horft* 
stein .  devonischem  Siinditiirin  nnd  Schiefer ;  »ie  verlaufen  in  Sandttein. 
H.  von  Deeben,     l'ebersicht  d.  Rgbks.  DüAseldort  ISM.  118.    —    Die  Gcrfille 


■)  RoiUpMx.    Z*.  geol.  Oea.    1879.    XXXl.  39».   -  'j  CouglomerM«  der  Tflas  in 
Schonen. 
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iIm  Coogloinrrnl«!t  an  Her  Saar  b«-*t«h«i]  aus  Quarz,  Quantie,  Lyttit,  «ilinU 
Grimit  and  Porpbyr  gaai  (iihho.  Eindrücke  finden  sicfa  besoodere  asfGotiln 
von  Qaarzitü^hiefer,  die  Quarzgerölle  sind  frei  d«voD.  H.  v.  Deeben.  Rhrla- 
prov.  lind  WestT.  1^4.  11.  26f>. 

Italien  und  Alpeu.  Verrucano.  Couglom«rat  gerundeter  oder  eckif« 
Tr&mBier  von  weiMeni  Quars,  verkittet  durcb  ein  rothu«,  Tiotettes,  grfln« 
Talk*  and  KicsetcAmcnt.  Die  ciniulni-n  Körner  nnd  Trfiiumer  Bind  oft  ht  dot 
ilönne,  gtSosende  Talkbölle  eingeachlossen.  Einlagcrutisen  von  l>riunllcbai 
Quar]«andfttein,  von  gelbem,  rotlietii,  vloletlem  Tatk-  and  Thonschlefer  tut 
bSafig.  obeiLso  Qaarzadem.  Benannt  nacb  der  Kuine  Verruca  de*  IfraU 
rUano;  am  Monte  dt  Torre,  N.  tod  Volt«rrs,  mit  carbon  lieb  ein  TbonacbMÜtr 
eng  verbanden.  In  den  lombardiix'b-venetianbrbeD  Alpen  enlbÜt  diu 
Conglouerat  bfiafig  ancb  Trümmer  von  Porpbvr,  Fcisil  n.  s.  w.;  in  GUn^ 
SemfUhal.  MeU  (dah«r  Melserconglomerat.  Semifit.  SerafacbEefer)  Ovwfaiel 
von  Quarx.  Honi'^lein.  Forpliyr,  Granit  und  verliaft  In  danke!  violettrot  he,  grtM, 
bunte  Sfbit'ffr.  Studer.  Iudex  der  Pctrogr.  d.  Scbweis.  1878.  890] 
Simmler,  Mittb.  der  oaturfor&cb.  Gee.  in  Bern.  1863.  159,  mit  chemiKb 
Analysen. 

Frankreicb.    Unteres  Pem    bei  Lod^ve,     Da«   kaum   f;vJW!liicblete 
glonent    beatebt    au»  Quantg«r6lleo,    t.  Tb.  ccltigen  Brucbetücken  vim 
rtthlichem    Sandstein ,    Tbonscbiefer ,    Kalksteinen,    Glimmcrscbieter.    GttDtt. 
Coqnand.  Bull.  gcol.  1656.  (2)  \II.  li-1. 

Sacbücn.  Untere»  Itotbliegendus.  In  dem  meist  lockeren  Conglomim 
finden  sieb  GerOUe  von  Quart ,  Granulit ,  carboniscben  Felsitpofpbjnn, 
Hetapbyren,  Kiexibchiefer,  Phylüt,  Gnei»,  Granit.  Gtimmer-  und  Hombteailr 
wbiefer,  KublcnHundutt-in.  I>i<^  meist  nur  auvollkoinmen  gerundeteo  Gcröilt 
Bind  oherllficblicb  gran-  oder  rotbbraun  geKrbt.  Siegert  und  LnhmanB.  Sect. 
Cbennilz.     1877.  S9;  Mleltacb.  Sect  Zwickao.     1877.  SS. 

Nordabhang  dea  Kirffhäusers.  Daa  nntcre  Rotbüeicendc  besteht  w 
roihem  Bindemittel  und  tb.  eckigen,  ib.  gerundeleii  ßrorken  von  tjuun,  H«rB- 
Etein  and  KieselMhicfer.  ferner  von  Tbonscbiefer  nnd  älteren,  faat  >ln1«  **t- 
wilterten  palaeoutischen  Schiefem.  Aufiserdejo  entblül  daa  CoDglonenl  n 
Kaolin  verwitterten  Peldspatb  and  Brocken  *erkiesell<ir  H^Uer.  Die  OrtiM 
der  Gejoengtbeilu  nimmt  von  Weet  nacb  Ott  ul    Uoesta.    Rl.  Kclbr*  IftM.' 

Dm  Eine  nach  Im  Kotbliegenden.  Meist  nbgeiwbliffeao  bla  ho| 
GerOlle  von  wei»*cm  Quarz  (drr  bier  und  liu  mit  «eiHca  GIlmuarL 
duti-htogen  ist)  und  bitweilen  cfalorili»cfaem  Glimmerschiefer  ««r<l«a  y«ii>iui4s 
durch  ein  brannrotbes,  aus  Krol>em  Sand  und  eiseus^ib Aasigen  Tbo&  Iiii1iIimii|m 
Bindemittel.  An  luidcrvo  Pimkivn  bilden  Brucbstdcke  von  Granit  «ad  Qtti» 
neben  Quart,  an  nocb  anderen  Stellen  TrOmmer  von  Kelaitporpbytra  ii* 
Hauptmasse.     Senft.  Zs.  geol.  Ges.  1658.  \.  3l9. 

U*tlhririni;eo.  Bei  Gera,  Berga,  Triplis,  I'fissaeek  iL.  ».  w.  tntai  ia 
untersten  Bnnts&odstein  gani  lose  verkltlete  ConglamerMte  atiT.  81«  iMsttb«  d« 
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HftnpUhirlu'  nach  niiR  erbseu-  hi.«  fau^tKr«**''".  mt  nbgcrunclfiUn  Goitehicben  von 
Qaarz.  Horosleiii,  meist  ^obkürDigciD,  1 11  rmBtinfiib rundem  Granit.  Granulit  und 
Porphyr,  Sie  stammen  nicbt  aus  der  nächstet  sOdlicben  Uinf;ehuni;,  »ondeni 
von  woittsrhur;  »iele  GmnitstHrfiUe  Iwsscn  »ich  nicht  mit  sritilisixch-UiUnngtucheB 
Oroniteo  identiBciren.  Liebe.  Abtiandl.  z.  gcol.  Specialkarte  von  Preusscn  etc. 
1884.  Bd.  V.  40a 

Skchscn.  Die  rothea  lockeren  Cooglomerate  des  unteren  Bunteandsteins 
bei  Meerane  bestehen  aas  meist  hajiel-  bis  iTallniiKagro-isen  GorOlIco  vim  Quarz 
und  Kiesebchiefer,  xa  dcaeo  »ich  KparHam  solche  von  Graonlit,  Felsitpurphjrr, 
Gntuwacke,  PiirphyrlDif,  Goeiss,  Glimmerschiefer  gesellen.  Siegert.    lB8ft.  19. 

Vo)ceii«n.  Uiv  Conglumvrate  dos  nntercn  ttuatsitnd Steins  bestehen  aus 
Uilchqauri,  rüthlichem  tjaari,  (Juarzilen.  Kiesel  schiefer.  Uas  C&raent  (Sand) 
tritt  ganx  zurück  (Gres  de»  VöNgea.)  Die  Kiu«el  »od  mit  einer  feinen  UüWv 
ton  (gpuanEkryntAllcn  übvriogen.  Beneck«.  Abbandl.  zur  geol.  Specialkarte 
von  Etsass-Lothringen.     1877.  Bd.  I.  &i2. 

Rnmflnien.  Von  der  NorilgrenKe  »ter  Moldau  bis  an  die  Aluta  bildet  die 
Buia  der  oli^ocinen  Salzformati  od  ein  üxt*  Blf^cken  von  Miltliquam  und  ver- 
Kbtcdenci]  Gesteinen  des  Oligocins  bestehende»,  bi»  löOm  iiiÜchtiKi^H  Con- 
gtomerat  das  ein  gränliches  aehiefeiiges  Bindemittel  besitzt.  Cohalescu. 
Jahrb.  Hiner.  1887.  I.  116. 

Südeugland.  In  Herlfordshire  (bes.  Im  Hertford)  unud  in  Hampshire, 
kommt  ein  uoc&nus  Flintconglomcrat  vor  (sogenannter  Piiddini^^ileiu), 
welches  nach  Wichmann  hauptafichUch  ans  Gerfilleu  Ton  grauen,  graugelbcn 
oder  braunen  FenerNteinen  und  einem  kieseligcn  ßindcmitlel  bäRteht.  Zuweilen 
<intb&lt  es  nnch  eckige  Flintbruchstöckc  so  wie  abgunindcle  Brocken  von  Quarz 
und  Kieaelschiefer.  Alle  Feuersteine  zeigen  eine  dem  Handu  parallele,  bM 
dunklere,  bald  bellere  Färbung;  die  brsunwolklgen,  im  Innern  der  Feuersteine 
«uftrutendcn  Partteen  rfihren  her  von  FornmiDifereii,  deren  Kammern  mit 
Eisenoiydhydrat  ausgefüllt  sind.  Üie  Feuersteine  stammen  aus  der  Kreide, 
der  direkten  UiilerlaRe  ih«  RoeSnü.  Das  Cäment  besteht  u.  d,  M.  ans  winzigsten, 
Eo&lg  verwachsenen  QiiurxkCrnem.  einigen  eckifcen  Quarz-,  bisweilen  auch 
Flintbruehslücken;  in  letzteren  sind  reichliche  Foramtnirorenrcxte  vorhanil«n'). 
Die  losen  FltntgerAlle.  welche  direkt  Ober  der  Kreideformation  Englands  liegen, 
heiafien  dort:  ,Isle  of  Wight  pubbles*^);  Meyn')  bezeichnete  al»  „Wallateine" 
die  losen  FlintgerAlIe  des  norddeutschen  Diluviums. 

Sachsen.  In  der  Granulitwelle  von  Lobsdorf  und  Tincbheim-Kuhsclim^>pel 
bis  Hohenalein  tritt  (Jnarzbroi:k<-nreU<)  auf.  Ein  breodeBartiges,  poröses, 
vielfach  zcrklilftct«'«  Gestein,  das  meist  im»  rSthtichgrauem  bi^  branneni  Hom- 
stoin  besteht,  auf  KlUfteu  mit  Quanckrystallen  überzogcu  und  von  derbem 
Quarz  durcbailert  iat.     Hie   und    da  finden  sich  Schuppen  von  Eisenglanz  nnd 

■}  Jalirl>  Miner,  1876.  »08-913.  -  ')  Ib,  SI5.  ~  *)  7.%.  geol.  6«e.  1874.  XXTL 
AI,  --  *)  Deliifr  weitere  Vorkammen  lin  Glimmerschiefer  dos  KrweblnM  t.  Nsutatan. 
Erltuteruflgen  lu  der  geognoit.  Karle  de«  Knntgrelch«  Sachten.    I8M.    Rwt  11.   801. 
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Stilpnosidci'it,  gell>er  mulmiger  Eisenocker  unH  Letten.  LshoiBaD  ai4 
MietKtK'b.  Scet.  GIxtu'.bikU.  Il:(78.  :Iö.  —  Diu  \>ti  RecUiiu,  Sed.  Om)iUi- 
Mftgeln.  aaf  dem  Oipfi^l  and  dn  AUk&ogen  der  OI>ur»i)urlcup|i«  BtiIU«l«iidr. 
wenift  mficbtige  Kieselscbio(er)>Tee«ie  l)«E(eUt  aus  tbar  lOrto  iliomm 
!tcliarfkaiili|[«n  Bniclistäcken  ron  KilunHb«in  Kiesel-  uiid  TboDM-liiefrr  uJ 
piiixolni-n  crhiRiMi  Quaru^iriekcbeii.  ni^lrbc  durvli  ci&oii  fviQ<;reii  Scbult  dvHMlbn 
Gesteine  zienitlt^h  f?»t  vcrliittel  werden.    Siegert.     1S85.  1. 

OsttbüriogpD.  Im  Ol>erdeToD  treten  CoDglomerBtbSnke  »nf.  welrbe  M 
W«tBchlit2  unfern  Plauen  nud  afldlicli  von  Gera  nnr  aus  Lfdilfr&)nti«itl<ra  be- 
ftU'lien.    Liebe,  l.  <-.  42». 

QuarxitcoDglotnerat.  Nordfhtnk reich.  Unteres  Unterdevon  (Gedinnita 
Inrerieur).  Mo&dTepuiU;  Sifcnal  deCbc«tion;  Rorhc  &  Fcpin.  Spa  n.  ».  w.  tkrr 
PoudinRiii'  df  Fcpin  IHbrl  G«r{ille  von  (^uariilen  oder  silurisclien  Scbiefem  \» 
eioein  kicseligen  oder  sehieferigen.  bisweilen  lockunai  BindetnitteL  UunirlcL 
B»qutBSe  rvoL  du  nord  de  I&  Fraise  etc.  1880.  6S. 

Kboinland.  Unteres  Unlerdevon.  Das  Conglomerat  (Cou^InRieral  w 
Füpin)  Kwisclieu  Merode  und  LiiuvciiltiM^  befiehl  au»  itrOaMrou  KvlUtnclHa 
von  (^uiirzit  und  Griiiiwnrk<:,  kleincti  haltigeniudetvn  QnankSnivin,  kleiaea 
KiioliokOrDern  nnd  zuweilen  ans  intensiv  rolhcn  Kiseuoxydkfirneni.  dureb  d«m 
JSunabme  das  Oesteiu  dunkelroib  ersirbcinL  HoltspTel.  Verbandl.  naturkiti. 
Vercina  f.  Rhi»inl.  u.  VeMpb.  Dj^».  XL.  HK.  —  Rheinland.  F.up<;n  bis  Weaan; 
Rdfiicn,  IVpinKtcr  bis  Spau  (mur  dn  diable);  Burnot  u.  e.  w.  Oberstes  l'tiU; 
dcvoB.  Vuanit  und  wei!<ser  (Juarx  in  einem  Biudemiltet  vira  grünlicbKrauuu. 
kSniigem.  quartiKem  SandsitiQ  bildet  da«  Conglomerat  von  BuraoL  H.  tas 
Dcchcn.  RbeinproTinz,  1»S4.  II.  75;  Bull.  f«ol.  1863.  (3)  XX.  TBS;  iiossel 
I.  «.  79. 
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Sackeen.  Nordoslende  der  Mulde  von  Haiiiicben  am  LicIit«nat<'iB,  uvi« 
swiseJien  Uobendorf  uiid  Go«tiber{t.  Gnindoonglon»ral  dea  CuUns,  Die  nwial 
nuKK-  bi»  fnustgro««cn  GcrAllo  von  weissem  tmd  grauem  l^arEll.  woisKm  Quan, 
selten  von  LyUit  sind  z.  Tb.  gebrochen  und  wieder  vcrkiltnl,  a.  Tb.  so  t*M  ao- 
dnander  Kepresnt,  AatA  FJuilnlck«:  auT  liruacbbartm  Gerlllli-»  bervarxelnidil 
worden.  Die  G«rOllu  und  deren  Bruclißlichon  haben  Ueburzftge  tun  EIsmmij^ 
and  I.  Th.  von  Teindnisigem  (juunt.  Das  Bindcuittel  bestellt  au>  foiikAr 
<juarx,  ferner  uua  kleinen  Granit-  und  Sohieferbröckclien,  gelhlidieia  Swlbt 
Dil)  (^uaizilc  enthalten  schtn  Kuliglimmer  etwa«  K'i^"<^bniuaeo 
glimmer.    Rotbpicts.    Zs.  geol.  Ges.  1879.  XXXI.  SM. 

Uanafold.     Im   anl4)reu    Rotbliegenden    Iritl  Quirsitconglom^nil   ( 
itBwrMODgloiuenit  bei  von  Veltlieim)  auf.    Bis  kopfgrossc,  widilgeruiulaia, 
auBsen  rotbo,  z.  Th.  glimmerbaltige  Qoanilo,  KiteDer  Ouritllt>  von  Tho—chli 
jaapU&hnlicbeu  Gesleineu,  Tbouachieferbrocken  avUten   «Ina  Qii»t«la    niaammf 
E.  Woiae.    BI.  Uansfeld.    1884.  13. 

In    der   Knoll«Biitein»lufe   der   unteroligocinen    Brannkolilenrormatinn  d*t, 
Sect.  Laosigk  bcMvbt  der  fast  borisontal  ge»cbirblete  Kita  ana  fnimitM  Wa 


i«.    QuoRgwütle.    Momitiicb«  Breeci«. 
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groMen,  voIUtiodif  BbfterundcteQ  <jiisrzKerAtleii  mit  surücktret^aden  GorftUeu 
von  BrauDkoblänijaanit  und  Kieselschiefer.  Haiard.  1$81.  H.  Die  Kicxe 
hn  HugendeD  doH  Ol'rrvn  BriinnkoiilvDflOUcs  i'cstvliuii  durcliscbiiitUicb  aus  Si^/o 
Qtun-,  4%  Lydit-  und  'i%  KnollunstciDgerütlen.    I.  c.  33. 

RhviuproTioi.  MSchli^e  Abln^ningcD  von  w«i«sea.  gani  abgerundoten 
Qaarzger^llen  liegen  auf  den  Plateaus  ncrdlicli  nud  nordfiatlicti  von  Trier,  auf 
dem  itflcken  ivrischea  der  Kleine»  Kyll  und  d«r  Lieber,  weiter  (tillicli  b«i 
Ober-  und  Nit>dvr«cbtidtw«tlcr.  Grebi-.  Jabrb.  preuss.  geol.  Landesaust.  f-  1881. 
477.  Nach  H.  t.  Deeb«i)  (Kheinprov.  II.  605)  kommen  mit  den  l^uarx^erdlleu 
witen  glatte.  inattsISnxeude.  pollrte  i^uarzlt^rötlu  vor.  Die  AbIa|;cmiiKeo  »ind 
r  all*  die  tierfflllagen  der  lifidislen  FIuulcrrmMscn.  Auch  zwischen  Cobicux  und 
Trier  trel«u  dieselben  Quangerclle  auf.  ib.  bSt.  Ueber  ]>ostplii>c&iie  üeseUiebe- 
lager  im  Kheiutbal  n.  ebenda  713-  74^  u.  9.  w. 

England.  CUnon  bei  BrlMol.  Auf  Kolilunkalk  folgt  eine  dolomltlache 
Breccie  der  unteren  Trinx,  velchv  nach  oben  in  ein  klein vlflckiges  CongtO' 
Demt,  endlich  in  dolomitischen  Kalkstein  verl&ufi.  Geikio.  Texlbook  of 
geology.    W&i.  AB6. 

KurheHsen.  Im  unterstea  Buntsandstein  bei  Frankenberg  wecbseltagert 
ConglORieral  mit  Sandttein.  E»  besieht  aus  GerOlIen  von  dolomittHcliem  Kalk, 
Kalk.  Gruuwacko.  i>niidsteia,  KietcUchicfi^r,  Qunrx.  entbSIt  seltener  Gnnit-  und 
PoTl>hyrbr5tkcheB  uod  ist  verkittet  durch  ein  ocbeueinander  vorkommendes 
Bisenthon-  und  BitlerKpalhbindeinittel.  Die  GorOUe  dea  dolomitijidicn  Kalkea 
zeigen  Kiudrückc.     Wrirltcnbergcr.    Jnhrb.  Mincr.    1859.  158. 

Framtösincliu  PyrenSen.  Oboreocin.  Dor  Pondingue  de  PalaKsou  nlrd 
»ortugsweisc  von  Kreidckulkcn  gebildet;  daneben  finden  sieb  scbwarxer  Kie»el, 
SilutMrhiefer,  Granit,  Porphyr,  selten  Opbit  de  Lapparent.  Geolft};ie.  1S63. 
1016. 

Bades  bei  Wien.  Dotomitbreccie  in  mSchligeu  Banken  aus  oft  scharf- 
kantigen UoloiiiilKtrirkcliun  gebildet.  Klüfte  und  IlohlrSuioe  «iiiil  uiil  Kalkiipath 
erfftllt.     H.  Woir.    Verhandl.  geol.  Roichsnnst.    1868.  168. 

Leilhagcbirge.  ZwiMhen  Lauictla  und  Eiseuetadt  treten  im  Leilhakalk- 
(■onglomerat  neben  intakten  and  bohlen  Gerfillen  von  Kalk  und  dolomitlscbem 
Kalk  (■f.  Bil.  I.  p.  75)  auch  GerOlle  von  Quar«  aaf.  Haidiuger.  Wien. 
Akad.  Ber.  1866.  :XX1.  4ä&. 

Galixicn.  Stoboda  Rangurika  bei  Delatyu.  Po.itn:iioci]ic«,  leicbt  ur- 
fkllendea  Congtomeral  mit  GeMhiebon  von  Jurakalk,  weisslich«m,  etwa«  fleckigem, 
featiin  Kalk.  Milrhiguarx,  dunkelgrAncm  (aus  Quankoniem,  FlagiokUsfragmeaten. 
Hornbleiidi-,  Mugurtei»cn  und  Clilorit  bi-M  eben  dem.  tufTurtiKi-m)  Gi-.-'tein,  selten 
Quancit  mit  Nummulilen.  (Leixtorur  ani>tvbcnd  in  den  Karpaten  nicht  bekannt). 
Paul  und  Tietxe.    Jahrb.  geol.  Kekhsaiist.    1877.  71.   cf.  133  u.  123. 

Nagelfluh.  Conglomerat  der  i^chweizer  Molasse,  mit  gerundeten  hi» 
apfel^rMseu  Gcrfillun,    roei»!  fest  verkittet  durch  eio  gewöhnlich  grobundigea, 
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grAnes  oder  rotheisenschässigri!  Cärni^nt.    AojeteDXöDile  Rerfille  sind  bifIiI  »eltea 
in  einaBdtr   ^epresst    and   zeigen  Eindrücke.     Am   milch (%Mi)ti   am   Nun}raB4 
<lrr  A1p«D,  )>ci  Tbun,  im  RmmenlhaL  am  Kigi.  Kossborg,  S|>orr.  llOrnlt,  ApfeB-^ 
teil.    Uan  noIerB^hcidet: 

1.  Di«  baute  oder  polygene  Natgelflub.  Sie  enthAlt  vorh«mclMii<l  »Ui« 
oder  grän*:,  «i-llen  weiHse  Granit«  und  Porphyrie,  ßDeisfl,  IIornlilendege»lciiic. 
Gabbro.  Serpentin,  Qunn,  rotlien  JanpiH.  »«Iteaer  VarioÜt«  und  MaadeUlein, 
ferner  Sandsteine  nnd  lütlk»lviDr.  Eiorn  Tkeil  ili«««r  Gestuini:  kvnat  nun  u- 
■tebesd  nidit.  Diese  AliAnderung  zeigt  ihre  grCsste  Eolwickeluag  im  Eminea- 
tbaJ  nnd  um  Tliun. 

i.  Die  alpine  KalknHgelflub  (kluinkfirnig  bei  Deguinhoim.  W.  von  Heriuu. 
ix]*  Appcuzclkr  Granit  verarbeitet).  Sie  ist  ein  meist  sehr  festes  Conglomer«' 
[licht  gt^prcsKtur  GerAllv  vou  tlunkten  Alpenkalken  und  FlyecliaaDdatelaen.  mit 
grünen  und  lotheo  liornst«iDen,  wuiitscD  Qoitrxen,  xpjirlicbcn  ulpinrs  Gnci 
Im  mittleren  Theil  de$  Kigi,  von  Guggisberg  nach  dem  Genfer  See  u.  s. 

'■i.  Die  juriui»ixche  Kalkmtgulfluli,  Sie  cntbilt  Ger6)le  auK  allen  Stufei  dM 
Jurakalkes,  »par«nm  auch  Bohnorxkömer,  Ger^ille  von  Hoinslein  oder  <jBar^1 
noch  flparlicher  vou  Gneiss  und  Granit.  Das  Ciment,  gelber  oder  rother  Kalk- 
Kuodutuiu  odi^r  «andigcr  Thon,  bildet  auch  fDr  »ith  NcMcr  und  Lager.  Ein- 
drücke in  Nachbai^or Allen  sind  noch  hAufiger  als  in  der  alpinen  Kalknagelllttb. 
Bei  Locle,  im  .lara  vun  Bern,  Solothurn,  Baoel.  Aargaa,  Klettgas  bei  Sl-hai^ 
hauBcn.     Sluder.     ludt-x  der  Petrogr.  d.  Schwci*.  1872.  166. 

Knoohenbrercle.  GemeuKt  mit  BrucbKtQcken  von  Kalken  und  udiRt 
Geateinen,  mit  einem  meiBt  et«unscbOssif;on,  sandig  oder  kalkig  thonigen  Binde- 
uittct  treten  namentlich  im  Kalksteingebirge  der  NordkAst«  den  inittctlftndbeh« 
Meere»  (Gibraltar  bis  Savona),  auf  Sardinien.  CorKica,  Corfa,  liugs  der  ihlna 
llnijichun  Küste  u.  ».  w.  in  Spulten,  trichterartigen  Weitungen  und  SehtoHiln 
Trümmer  und  Splitter  roa  Kuocbes  und  JtAhnen  meist  von  Liutd»<ng«llil«ns 
auf.  Die  daneben  vorkommenden  Conchylien  gehören  dem  Lude  odtt*  dta 
Sftiawaaiier,  aetten  den  Meer  an.  Diu  Z«ischenr9ume  xwiMheu  den  Trflmmtn 
und  dem  Bindemittel  füllt  gewöhnlich  Kalk«<hiefer,  bisweilen  EiseniKker. 

Z&hne,  Knodien  und  ander«  Ueberrcsto  von  Reptilien  und  Kisrbea  erflUfs 
eine  meiM  nur  wenige  !!oll  müditige  Schicht  des  Bonebedaaudstelaa  zwiaehM 
Kenper  und  Lias  so  sehr,  dass  sie  als  Knocbenbreccie  erscbeinL 

Peru.  Prov.  Tarapa«>.  Das  Hangeude  des  Caliche  (deii  n3peUrkaHi|n 
Materials  e.  Bd.  i.  p.  609)  bildet  ein  0^  bis  ä,a  m  uicIiUge«  Coaglomerat  (corttaX 
das  Jnnkalk,  Porphyr,  BaKHit,  Dolomit,  Qaanf«]»  «ermeogl  mit  Ktxhnli, 
Glaubersalt,    Gjf»,    Thon,    Sand    enthftiL     II.  Grnner,    Jahrb.  Miner.   1884. 

I.  a». 

8acbH«n.  Das  devonische  Granwackeneonslomerat  In  Auliacbthal. 
NO,  vou  Itocblilz.  enthSIt  erl-xen-  hS«  fanKtgros.««  Gerfillr  von  Qutr«,  Plitttl, 
GraiiitKneiss.  Gneisa,  (ilimmerscliiefer  in  einem  kieseligeo,  an  friaelieii  Feldi^al^ 
kAnuira  reidiitn  Bindemittel.     H.  Credaer,  Granulitgeb,  16M.  83.  —  Das  ikn 
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Culin  SDßtiböri^e,  mit  Thon  und  GruuwnckcDKcbicfcrn  verbundene  Graawackfrn- 
roDglomcntt  tun  Kirchbcr^  enthüll  GerOtle  von  Kiese Iscbiefer.  Diabas.  Tuff- 
schiefem,  Tuffgtauwaeken.  sparlirlum  Tiionschiefprbrßckcben  nnd  vereiazeUe 
(•«rfilln  von  öbürclevoaixcbum  Kalk  und  Gmnit.  Quarx  kommt  fast  Dur  in  bis 
cTtwcDgroseun  Körnern  vor.     Dalmer.  1S64.  41.  Soct.  Kirchberg. 

Oitthnringcn.  Die  Braunwacken  des  Mitteldevons  sind  üefbraune. 
■tsprflßglicb  graue  CoQglomerate  voo  Srbief^r-,  GrauwackeD-  und  Diaba«brAcken 
weebseliider  Orß.tt>e,  Torkittet  durch  foinvri;ii  Scbliech  duTKelbiMi  Gesteine  uud 
KalkkarboDut.  Zwischea  Itonneburg  und  SchmOlln  sotxen  kugelige  Diabas-  und 
DioritgerClIe,  ancb  Grauitkiigeiu  das  Gestein  der  Hauptsache  nach  tuxainiiMQ, 
bei  Oelaniti  Geschiebe  von  Grunit  uud  Qiiurxit.  Oft  Htclllen  sich  zu  Kauliu  ver- 
witterter Orthokla«  und  Brocken  von  Kalkmnudeldiabus  ein.     Lieb«  I.  c.  119. 

Harx-  Die  untere  oder  Clausthnlor  Grauwiieke  des  Culm.«  ht  arm  an 
ConglomerateD ;  unter  diesen  sind  die  von  schwarzem  TbonscbiGfer  die  hDuligstet). 
In  doQ  CoDgtomeraten  der  oberen  oder  Gruoder  GranwRcke  des  Ciilm*  i»t 
Milclitiuarx  da^  btuflgste  Vorkommen  neben  GerOllen  von  Quaniiten.  fflimnier- 
schiefer-  und  goeinObniicheo  Gesteinen,  Scrid (schief crn.  Thnnschiefem,  Graniten, 
Pelfiitporphyren.  Dichte,  hellgraue,  thonige  Kalksleine  sind  Susserst  seltea. 
DosGesteinsmaterial  der  Eruptirgeateine  lat  anstehend  im  flarK  uirhl  bekannt. 
K.  T«n  Groddeck.     Alirixs  der  Geologie  dos  Harzes.  1883.  116. 

OstlbQrinKen.  Im  unli^ren  Culm  tritt  um  £l»(erherg,  sadltch  von  Qreii, 
bUutichschwitrzgniuo,  braun  verwitternde  Kalkgrunwacke  auf:  ein  Gemeo^ie  von 
schlecht  abgerundeten,  hirsekorn-  bis  TCallntu>sgroa»en  Brocken  alterer  Schiefer 
uud  (juaneite,  seltener  von  DiuboM-n  und  IlornUlende^entcinen.  verkittet  durch 
reichliches  Kslkkarbonat.  etwas  feineren  Grauwackenschliccb  und  Anlhriuiit- 
palver.  Bisweilen  niaclieu  Crinbideiistielglieder  die  Hälfte  der  ganzen  Uasse 
an».  Liebe.  Abbandl.  i.geolog.  Speciatkarte  vod  Pnuwen  etc.  Bd.  V.  1B8A. 
Heft  4.  426. 

SchotlUnd.  Ayrshire.  Silur.  Da«  CongilomeTat  (die  Blecke  haben  bis 
a'h  Fuss  Durchmesser)  besteht  ans  kleinen  Brocken  erdiger  und  grAsseren 
Fragmenten  von  kieaeliger  Grauwaeke,  Kte»eUcbiefer,  Horostein.  Felsitporpbyr, 
Orfloittein,  Syenit  und  Granit.     Murchtsoo.     Siluria.  1664.  160. 

Devon.  Am  Frith  von  Cromarty  beatebt  das  Conglomerat  wesentlich  aas 
blanem  Gnoiss.  daneben  kommt  grauer  GmnIt  nnd  weijtser  Quatz  vor. 
Debrigcns  cntbfitt  es  in  dem  Distrikt  feinkCrnigen  rotben  Granit,  rotbcu  Ijuarz- 
fels.  rotbeo  Feldspatb.  rotben  Porphyr,  unreinen  rolhen  Jaspis,  rothen  Uom- 
atein  und  rotben  ^TuniliKchcn  Giieiui  (ideiit  mit  dem  der  benachbarten 
Sators).  Hugb  Miller.  The  old  rud  Saudstone.  1841.  339.  cf.  MurdiiMn. 
Quart.  J.  geol.  soc.  1869.  15.  394. 

Dem  Devon  der  Intel  Arran  sind  Con^lomerale  aus  Tbonschicfer,  Glimiuer- 
schicfcr  und  Quarx  eingeschaltul.     Zirkel.  Z».  geol.  Ges.  1871.  XXIII.   16. 

Südlicher  Harxraiid.  Der  miiere  Zeclistein  beatebt  aus  Zechstein- 
conglomerat.    Kupferschiefer  and  ZcehstetD.      Dm  ciMer«,  bfiehslens  6  Fuu 
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Sl^^l^^andige  bis  congloraeraliscbe  Ge»tetn  (frUher  Grau-  oikr  Wen»- 
lmHHM|H>BniiO  besieht  ms  ÖerJJIIen  von  <rerwitlert«r  Grauwacke  nnd  fp4^ 
Uchen^oarx^orAllcD.  Gtrölli;  von  Enii)tivic4-«iirinrn  und  KoUiliujgvQdnn  fikkn. 
Das  CoogloiDomt  bildet  von  Slciaa  bin  ä»Dgerbau8cn  (uud  el>en>ii>  im  KyffbS■Be^ 
gebiet)  die  nie  fehleude  Unlerlof;«  ile«  Kupfenchiefere.  Bevrirli.  Bl.  EllricL 
187a  ft. 

Nii-dvrKcli)i>si«ii.  liu  FSirttroKtiriiiiT  Grund,  SW,  von  Fr^ibarf,  idgt 
das  Colin -GneisBConglome rat  (^UTfelsconglonjerai")  ffeiii«ngl  mit  Khr 
grossen  BlßckftD  sehr  viele  kleinere  Fragmente.  AI»  Bindemittel  dieot  a«rrie(>«ii<r 
GnciM.  Die  ^obeo  ConRlomerilc  di-K  G«bi<>t«»  rcilonfvn  in  klfinkiTnigcGm- 
«acke.  Roth.  Ntederschlesieo.  1867.  335.  —  Zwischen  Silberberg.  Volmers- 
dorf  und  Ebersdorf  bilden  ßrec^ien  und  Con^lomerale  vnn  Gnei»«  und  arkoM- 
urliK«  S»Dd*teiiii-  die  liviieudst«  Stufe  de«  Calm«.  Auf  dem  StvIlWrg,  Laftf 
bvrg  uud  Pict^berg  treten  die  tineissbreccien  riffartig  hervor.  Durch  Aufnalne 
ahKcrollter  6tiei»arrag[iiente  veilaufeu  sie  in  GneisaiTanglauierate.  Datbo. 
Jahri).  priMitt.  g«ol-  LuadtmaDSt.  f.  ISÜZ.  UT. 

SachRcn.  Chemnitz  •  Hainichener  Culni.  Das  grobe,  locker«  liruml- 
conglomerat  besteht  wescnilicb  aus  scbeibenl&rmigen  Gescbieben  dci>  uokkoiiid- 
deD  8cbiererKel)ir(;e!).  In  der  Bomu- Franken  beider  Mulde  sind  die«  aaneatbrk 
Phyllit,  llornblt^ndo-  und  FrnchtKcbiefer  ncbM  Gltninieracliiefem.  silurbekM 
GniuwackenscbieferD  und  (^uaniteu;  femer  oiobr  kugelige  GerSlle  von  üranil 
gneiss,  silnris^bera  Kiesel»cbierer  und  Quant.  In  der  Mnidr  von  Ilainichra 
walt«n  Kpidotborableodc-,  Glimmer-  und  Fnicht«rliiefer  vor  Zwi«rb»  Cuncn* 
dorf  und  Lichtensleia  gesellen  sieb  daxn  Briiunsdorf-  Mobeadorfer  ßsei 
und  Gltramersi-hiefer  sowie  Silurge^leine  des  Erii^ebirttea.  H.  Crcdner.  Dt* 
stebstKChe  Granu  lit^bErge.  1884.  W.  (Cebur  da*  QuarzilcoDgloneral  im 
Ltchteast«iii  s.  Quarxileonglonent).  •  SteinkoblenbeekeD  von  FlAba.  D» 
untere  Conglonierat  (mit  Einlagerungen  von  SantUlein  und  Scbieft-rllion)  fBbl 
Gerall«  von  GneiKf,  Quarz,  Glimmerschiefer,  Pbyllit,  Kiesel-,  t^narz-,  Han- 
blendewbiefer  und  Granit,  deren  relative  Menge  in  der  angcgcbenea  Beibo- 
folge  Bl)uiiuuit.  Bisweilen  Mtzen  Goeiaager&lla  das  Gestein  fisl  »Drin  mumracat 
ia  der  Nfibe  dea  PlijUilu»  aberniegea  wenig  gemiulM'- Pb>llitt>ruelisti)d(c. 
s|»&rliche  Bindemittel  der  bis  inetergrosseo  Pragntente  besteht  aua  Gmi 
sehutt  oderiiuH  fclimmerreicliem,  tbouigem  f^and.  Sauer,  Siogvrt  und  Roth 
plutz.  Sect.  ScbellenlHrft-Fliba.  1871.  7Ö.  -  Da«  groln-  Conglumerat  dm 
imtereu  Itolhliegenden  der  Scct.  Chemnitz,  llolienstetn,  Uchlenstein,  Zwickau 
Stüllberg-Logau  eulbkli  namenllick  GerOlIe  von  Granollt,  (^uari.  I".  " ' 
Gneissea,  Porphyren,  Blelapbyren  u.  s.  w.  Credner.  Granu litgeliirgu.  i      . 

Frankreich.  Das  Grundronglomerat  des  Stein kohlen(>eekons  tob  SainM 
Btienoe  und  Kive-de-Gier  l>e«teht  am  SOdostraud,  wo  GlinunerscblKfor  di«8ulB<J 
koblcnforuialiou  liejtrenxeu,  vorwallend  aus  Glimmerschiefer;  uu  Wulrud  MiK 
«preclieod  aun  Granit;  am  Nordrand  eoUprechrad  auN  üraoit,  GuIm  mA 
OliiDm«.'r»chiefar.    Naumann.  Geologie  II.  460.  186S.  ^H 
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Westalpen.  Das  Valorsioe-Conglomerat  zwischen  Valorsine  und  dem 
Col  de  Balme,  zwisohen  Tete-noire  und  Trient  unterhalb  Martigny  besteht  aus 
bis  kopfgrossen,  vorherrschend  gerundeten  Geschieben  von  Gneiss,  Glimmer- 
schiefer, Qnaiz  (nach  Favre  auch  Quarz  mit  Turmalin.  wie  er  in  Gängen  der 
AJguilles  ronges  vorkommt).  Sie  werden  verkittet  durch  grünen,  violetten  oder 
rothen,  aus  Glimmer  und  Quarz  bestehenden  Schiefer,  welcher  von  Glimmer- 
schiefer kanm  zu  unterscheiden  ist  und  auch  eigene,  mit  dem  Conglomerat 
wechselnde  Lagen  bildeL  Bruchstücke  von  Granit  und  Kalkstein  fehlen  dem 
dentlich  geschichteten  Gestein,  das  mit  Schiefem  in  Verbindung  steht,  welche 
Pflanzen  der  Steinkohlenformation  enthalten.  Studer.  Indei  der  Petrogr.  der 
Schweiz.  1872.  348. 

Irland.  Die  silurischen  Schiefer  von  Giilway  werden  nach  Griffith  von 
gewaltigen  Conglomeratmassen  bedeckt,  welche  völlig  abgerundete  GranilgerOlle 
bis  zu  einer  Tonne  Gewicht  enthalten.    Naumann.  Geologie.  II.  268. 

Sachsen.  Die  obere  Stufe  des  Culms  von  Chemnitz-Hainichen  besteht 
vorherrschend  ans  einem  groben  Granttconglomerat .  dessen  bis  roeter- 
grosse  Gerolle  und  Blöcke  durch  feinen  Granitschutt  locker  verbunden  sind. 
Neben  dem  porphyrartigen  Granit  kommen  in  geringerer  und  wechselnder  Menge 
vor  Bruchstücke  von  feinkörnigem  Granit.  Phyllit,  Quarz.  Kiesel  schiefer, 
während  Granulit-  und  Porphyrfragmente  fehlen.  Das  Conglomerat  wechsel- 
lagert mit  Ärkosen,  Sandsteinen.  Scbieferthonen.  Lehmann  und  Siegert 
Sect.  Chemnitz.  1877.  29;  Credner.  Grannlitgeb.  1884.  100.  Ueber  bunte 
Nagelflnh  der  Alpen  s.  p.  682. 

Sachsen.  Das  dem  Rothltegenden  zugehörige  Syenitconglomerat 
im  Zschoner  Grund  bei  Dresden  besteht  aus  zoll-  bis  fussgrossen  Syenitstäcken 
sowie  ans  Geschieben  und  Fragmenten  von  Porphyrit  während  Gneiss-  und 
Schieferfragmente  fehlen.  Das  Ganze  gewinnt  beinahe  das  Ansehen  eines 
platonischen  Reibungsconglomcrate»..  Naumann  und  Cotta.  Geognost.  Be- 
schreibnng  der  Umgegend  von  Dresden  und  Meissen.  1845.  271.  —  Im  Quader- 
sandstein von  Coschntz,  am  rechten  Gehänge  des  Plauenschen  Grundes,  liegt 
eine  fast  nur  aus  Syenitgeschieben  bestehende  Lage.  In  der  NShe  tritt  eine 
aus  grossen  abgerundeten  Syenitblörken  mit  sandigem  Bindemittel  bestehende 
Conglomerat) age  im  Sandstein  auf.  ib.  Stö. 

Sachsen.  Becken  von  Plöba.  In  dem  oberen  Conglomerat  der 
produktiveo  Koblenformation  treten  neben  Gerollen  von  grauem,  carboniüchem 
Felsitporphyr  solche  von  Quarz,  Gneiss,  Phyllit,  Kieselschiefer  auf,  während 
Granulitgerölle  fehlen.  L'eber  L'eberzüge  s.  p.  675,  über  Pinitoid  der  Porphyr. 
geröUe  s.  Bd.  1.  p.  302.  Da.«  Bindemittel  ist  gewöhnlich  sandsteinartig;  durch 
Vermehrung  desselben  verlaufe»  die  Conglomerate  in  conglomeralische  Sand- 
steine. Siegert  und  Lehmann.  Sect.  Chemnitz.  1877.  35;  Sauer, 
Siegert  und  Rothplelz.  Sect.  Scb eilen berg-Flöha.  l88l.  87,  —  Im  oberen 
Rotbliegenden  der  Section  I.ei.ontg  enthält  das  Conglomerat  scharfkantige, 
platten  förmige  und  abgerundete  Stücke   des  Rocblitzer  Fetsitporphyrs  in  einem 
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Di«  klMlischcD  üe^ieiu«. 


liruuDrotlicD.    taehr    oder    weniger    («inltAniigeD  Bindeinilt«!-     6.  R.  Cradncr 
und  Duthe.     1679.  61. 

Heidelberg.  JQugeraK  It othlicjfvadc«.  Das  mciit  lo«k«re  Poipfayi- 
conglomerat  niil  tuff-  oder  »aiKUteinurtigcin  Biadcmittel  enlbilt  neben  Poipbp- 
gcsdiiet>«n  einzelne  ü ran it brocken.  Benecke  und  Oolieo.  Heidelberg.  1881. 33S, 

NlederachlcBleD.     Daa  Conglom«rat  dea  olwrea  RotliHe^endcn  «c«tli^ 
von   Fri«dlaad    ist    uusgexelehnet    dureb    GcrAlIc    von   Tor^ihyren,    di«    naa  I 
anstebeud  in  der  NSho  nicht  kennt.    Ruth.     NiederschlMieD.  I8fi7.  341. 

BßhmeD-  Oestttch  der  Strans?  Liebeaau-Saskall ,  nßrdlicb  von  Tunai, 
begleitet  den  Felsitporphyr  <tea  KothlieKenden  eine  Btecdo  avf  Porphyr-,  Tboi- 
schicf«r-,  QuarxKcliiefer  •  Stocken  nud  (^anen  d«s  Tbonschiefers.  Botk 
).  c.  M». 

Halle  ».  S.  Das  Canglomerat  de!^  oberen  Kothliegendeu  vuü)3tt  woHOk 
lidi  GerCiUe  von  friNehem  unterem  F<?bit|ior|i)iyr,  daii«l)en  Hpirllcb  von  Ktfwt- 
schiefer.  Quam,  Jiupis,  Hi>rii»tuin.  Mclnpbyr.  SuiidsteineD  des  Mittel ruthltegei>il«a. 
oberem  Porphyr.  Das  Bindeniitt«!  besteht  aus  Porpbyrgrus  (mit  Orthoklu, 
Oligoklux,  Quant,  schn-arzent  (ilimmer).  LaKpeyres.  Abh.  xur  geol.  Sp«ml- 
karte  von  Preusscn.  1875.  I.  4&6. 

Sachsen.   Zwi&cben  SdiOnfels,  Tbannliof,  tiosperagran  und  RotUnunsdotfl 
treten    im    Otierdevon   ßiabasrongloraerato    nnd  DUbasbrecoieii    nnf.     S»' 
bestehen  aus  Fragmenten  vim  Diabas  und  Uiabastnffen,  die  dur«^fa  verktelacrtM 
Diabasmatertal    verkittet    worden.      Vereinielt    ftnden    sieh    ßnichst&cko   m 
Kinelsdiiefer  und  Granit.     Daluer.    Sect.  PlaniU-Ebarsbrunn.  1886.  S8. 

Oattbaringen.  Namentlich  im  Oberdevon  treten  Dlabaabroodta  aof. 
SUiunuengesetit  ans  mehr  oder  minder  scharf kanligou  Bruebslfteken  vm 
Diabl««D,  verfestiftt  durch  sukuadärea  Cblorit  und  Caleit  Maiat  sind  dia« 
Lager  unten  grobstäckig,  nach  oben  feinstflckig,  granlicbgrafa,  auch  bnnl  (rotkj 
umI  grün)  und  dunkelviolett  enthalten  bisweilen  mit  Kalkkarbonat  und  Chloritl 
gefllllt«  Mandela  (Uandelbreccien).  lu  dcaKugellirvccien  sind  dir  UiabaaatArJiiJ 
gani  oder  lum  Thril  vertreten  durdi  Msndeldiabaekugeln.  Besouden  ml 
Elsterberg.  /eulenroda,  Schleiz.  Saalbu^.  Liehe.  Abh.  z.  geol.  Sp<cialkafUJ 
von  Prenssen.  Bd.  V.  !iW>.  1884. 

Pichtelgübirge.  In  den  oft  mit  Scfaalslein  wedtsellagwnden  DJaba*- 
eonglometateu  stellen  sich  neben  Geschieben  von  DiabM  and  Sobalstetn  riRsrls« 
von  Thonsdiiefer  und  Granwacke  eis.  I)aa  Citneol  ist  dem  SchalaUtD-  oder  Tkoo- 
achiefrr  ihnlirh.  Nördlich  von  Hof;  uo  Hlrsebberglehi  swiaehni  Staben  gad 
Oeroldgrün;  Ze^lwiti.  Kcditz  u.  s.  w.  —  Die  Dtabasbrwei«  von  B«tienat«te, 
wohl  Keibungsbreccie .  mthilt  nebiui  ßnirhxlfiirken  von  DJaba«  uml  Schal- 
steinen  in<rhr  «der  weniger  abgumiidele  Brocken  von  Granit.  QftMbel.  FiiM^ 
gebirgo.  1879.  934  und  3S6.  ^H 
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Saebseu.  In  den  der  Kohlenformatioa  angehOri^eB  Caiiglom«rftt«o  bei 
Caiosdorf  und  Planlti  liefen  nicht  sülteu  Euhlreiclie,  x.  Th.  acbarfkanlige  Bnicb- 
Stacke  des  M<;la|ihyrs  und  /■KiittT  MundulKtciiiu  (n,  p.  IHK),  «o  dus  »1«  örtlich 
in  Melaph)rl)r<;ccien  wt-rden.     Dalmer.  Sect.  Kirchbei^.  1884.  57, 

S»ar-Nab«-Gebiet.  Uesondeis  inJiclitig  am  Priesberg  und  Prtenibfrrg,  8W. 
von  Söleru.  liegen  an  der  BasiH  den  mittleren  OberrotU  liefen  den  sehr  grobe 
Melaphjr-Qnnrt-  und  Quariilconglonicrale.  wi-lcht:  hüutig  klirinu  Porpbyrittürke 
(nhrtin;  nach  oben  werdeD  die  Geschiebe  von  Melapbyr.  Quant  und  Quarxit 
kleiner;  im  HaugendcB  verlieren  aich  die  Melapbyr-  und  PorpliyrbTockeii  gan». 
Uan  trifft  dann  nur  noch  ein  lose«  GvrOlle  au^  Qnarx  und  Quarxit4;Q.  Grebe. 
Jalirb.  preufla.  geol.  Landesaast.  f.  1881.  459. 

FrsukreiGh.  Dep.  de  l'Ariege.  Clua«  de  Pereille,  Pic  de  Uontgaillurd, 
Malaly  u.  k.  w.  Dem  Cenouinn  tu^elidrji;e  Breccicn  (Couglomerat  de  Camarad«) 
aus  Ophit,  licvoniRchen  Kalkschicrem,  luarbre  do  griotte  ii.  ».  w.  Hebert. 
Bull.  g6o!.  (3)  1882.  X.  615. 

Niederacblesien.  Am  Weatrande  der  Eule  zwisdiea  Ebersdorf  und 
Colonie  Weitengrund,  am  Luerburg  bei  Hausdorf,  an  der  Haferlebne  bei 
KJtppricb  u.  s.  w,  treten  im  Culm  Gobbroconglomorate  auf.  welche  die  G«- 
sleine  des  Neurode-Scblegeler  Oabbroiages  entbaltea  (s.  Bd.  ).  p.  191).  Kleine 
und  grlMere  (bis  Oo>  km  raeRseude)  (ierOlle  sind  bunt  durcheinander  gemischt 
und  durch  ein  CSnient  aus  fein  zerriebenem  Gabbro  verbunden.  Dathe. 
Jahrb.  preass.  geol.  tandoaanst.  f.  1883.  333;  f.  1883,  LtV. 

Ungarn,  Der  so geuaiinte  Mahlst«! nporphyr  tob  SäroS'Palak  besteht  aus 
groben  Brach^tarkeu  tltboidUcher  I.ipurilv  und  i'iitbGltConcfayliea  de»  LeiÜis- 
kaikea.    Szabu,  Jahrb.  g«ol.  Uvichsunst.  1866.  XVI.  93. 

Ungarn.  In  dem  Plateau  zwischen  Karpfen  und  G&cc  (fistlicher 'flieil  des 
Scbemnitier  Tracbytgebirges)  traten  neben  Tuffen  Trachytconglomerat« 
mit  wohlabgerollten  Tracliytgeschieben  auf.  Paul.  Jalirb.  K*-'<'log.  Rcichaanat. 
IM«.  XVI.  176. 

Am  Domawend  beglait«>n  naeb  Ulaaa  (Tscbermak.  Minor.  Mittb,  (3)  III. 
500.  1881;  cf.  Tietze.  Jahrb.  geol.  Reichsanst-  lf^78.  28.  193)  die  mas.iigen 
Trachyle  Couglomerntti  und  Breccien,  in  dunen  dio  Bruchstäckc  der  ver- 
scbiedenen  TracfaytAb Änderungen  durch  feinen  Lracbytischen  Schutt  verbun- 
den sind. 

Sfidisland.  Am  Wasserfall  von  Setjataod  liegt  unt«r  der  Doleritbank 
Doleritci^nglonirrat,  dcKsen  BICcke  deutlich  die  Wirkung  des  Wassertransportes 
leigCD.    Keilhack.  Za.  geol.  Ge».  1686.  XXXVIIL  386. 

AuTergne.  Am  Puy  de  Moutaudotix  bei  Cleniiout  wird  das  Baaalt- 
trümmergestciD  durrh  De1eH!>it  (Analyse k.  p.  :W2)  verkittet.  A.  von  Lakaulz. 
Sitzuogsbcr.  niederrh,  Ges.  in  Bonn.  1870.  50. 


ggg  Die  kiastiscben  C)«3t«iiie. 

CantaL  Cirque  de  Font-AllagDon.  IMe  untere  Breccie  besteht  ans  Binch- 
stücken  und  Blöcken  von  HorableDde-Andesit  und  toKutigem,  oft  sehr  hartem 
Bindemittel.  Hie  and  da  finden  sich  Brachstöcke  von  Gneiss,  Glimmerschiefer, 
Granulit,  Thon,  Kalksteinen,  Fenersteinen.  Je  weiter  man  sich  vom  Mittel- 
punkt des  Ausbrncbs  eatfeiat,  desto  mehr  nimmt  die  Grosse  and  Häufigkeit 
der  Gesteinsbruchstücke  ab.  Die  obere  Breccie  enthält  viel  mehr  Andesit- 
blOcke,  weniger  Bindemittel  and  gar  keine  Terti&rgesteine.  Micbel-Levy. 
Bull.  geol.  (3)  1884.  XlII.  791. 

Ueber  weitere  Vorkommen  von  Basal tbiocken  In  Tuffen  s.  p.  382. 
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Absätze  aus  Süaswasser  637. 
AbsooderunK  35;  bankförmige 

38;  pfailerförmige  37;  plat- 

teofönnige   37;  s&ulige  27; 

unregel  massige  26. 
Accessoriscbe    BestandmaHeii 

3;  Oemengtheile  9. 
Acidile  72. 
Adelogene  3. 
Allem  5. 
AdiDole  59H. 
Akmit  338,  SSO. 
Alnunerde  58i. 
Alaunschiefer  580,  587. 
Aiberiit  668. 
Atbitgneiss  409. 
AlgOTit  184. 
AllolhigeD  556,  602. 
AmuoneDstein  77, 
Ampelite  587. 
Ampbibol-Adinolschiefer  456, 

460. 
Ampbibolit  455. 
Amphibol-Olivinfeli  511. 
Amphisylenschiefer  568. 
Antphoterer  grauer  Gneig«  389. 
Amfgdaloidische  Struktur  7. 
Aouatsit  313,  336. 
AndftltiMt-Onuiulit  497. 
Aiih7drit  560,  56  t. 
ADorthit-Augitgesleine  200. 
ADortbitgesteiue  190,199,362. 
Anortbitgesleine    dea    Gabbro 

190- 
Anorlhit-IIonibleiidegesteme 

199. 
Anorthiltuff  387. 
Anihracit  660. 
Antbrakoail  571. 
Anlhrakoxen  662. 
AutigoritserpeDtin    528,    .'>30, 

539. 
Aphanitisch  144,  157. 
Aplit  90. 
Apopbyse  74. 
Arkesin  4J3. 

R  0  l  b ,   Gtolotte  IL 


Art  ose  614. 

Arollagoeisg  413. 

As  che,  Tulkonische  21 1. 

Asphalt  664,  £67. 

AssocialioQ  der  Hauptgemeng- 

tbeiie  derEruptiigesteiue  69. 
Augeugneiss  396. 
Augengrauulit  497 
Augenkohle  (Braunkoble)  649; 

(Steinkoble)  657. 
Augit  der  Eruptivgesleine  58. 
Augit-Andesit  313,  317. 
Augit-Andesittuif  379. 
Augitauge  365. 
AugilgedteiDe  491. 
Augitgneiss  401,  408,  409, 
Augitgranulit  497. 
Augitit  864,  373. 
Augitporphjr   175,   177,   179, 

184- 
Augitporph^frtuff  310. 
Augitqaareschiefer  453. 
Augil Serpentin  530,  539. 
Augit-Skapoliibgneiss  430. 
Augitgyemt   128;    in  Södacf' 

wegen  130. 
Augitsjenit-Porphjr  136. 
Ausbildung,  glasige  354. 
Ausgebendes  13. 
Aoskeilen  13, 
AuBStrich   13. 
Autbigen  556,  603. 
AvanluriD  437. 
.Avicul  aschiefer  597. 
Aiiolitb  216. 

Backkohle  654. 

Bänke  25. 

Baggertorf  639. 

Banalit  144. 

Bandporphyr  111. 

Bandstruktur     der    Felsitpor- 

phjre  103,  113. 
Rasall  212,  364. 
Basalt  breccie  688. 
Bosaltgtäser  364. 


Basaltmandelstein  340. 

Basalttuff  379. 

Basaltwacke  341. 

Basanitoid  336,  365. 

Basis  45. 

Basische  EruptiTgesleine  72. 

Basite  72. 

Bastkohle  649. 

BathTillit  669. 

Bauschanalyse  37. 

Bauxit  841. 

Beresit  93. 

Bergmeht  671. 

Bergöl  665. 

Bergtheer  666. 

Bernstein  671. 

Bildungen,  wesentlich  auB  or- 
ganischen Resten  bestehend 
637. 

BimstBin  47,  51,  318, 225,227, 
238, 248, 247, 277, 806, 336. 

Biotit-Andesit  307. 

BioHt-Augit-Qabbro  187. 

Biotit-ßacit  298. 

Biotit-Gabbro  491. 

Biotit-Glimmerscbiefer  422. 

Biotitgranulit  497. 

Bituminüser  Kalb  570;  Uergel- 
schiefer  580. 

Blackband  628. 

Bl&tterlärf  633. 

Blasige  Gesteine  9. 

Blatterstein  161. 

Btattkohle  (Braunkohle)  649. 

Blauquarz  608. 

BlauBcbiefer  s.  Katkglimmer- 
schicfer. 

Blöcke,  glasirte  619. 

Bodegang  85. 

Bogheadkoble  669. 

Bog-iron-ore  628. 

Bohnerz  628. 

Bonnlith   194. 

Krandschiefer  580, 

Braunkohle  645.  649. 

Braunkoblensandstein  604,635. 
44 
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Breccien  2,  67G. 
Breltelkohle  66>). 
BrOQzit  in  Baaalt  338. 
Bronzit-Olivinfels  511. 
Bronzitserpenlin  531. 
Buchonit  2G4,  280,  289. 
Bunter     Sericitscfaiefer     594; 
Taunusphyllit  595. 

Cab  91. 

Calcaires  ä  chaille»  580. 

Calcaire  silicioux  629. 

Caiicorock  454. 

Caanelkohle  657. 

Cargneule  576. 

Cavomoso  Gesteine  3. 

Chert  565. 

Chlorit-Epidotsehiefer  551. 

ChloritglimmerachiefBr  438. 

Chlorifgneiss  461,  547,  549. 

Chloritiscber  Hombleniieach  le- 
rer 459. 

Chloritschiefer  431,  546. 

Chloritoidphyllit  431,  690. 

Chloritoid  schiefer  431. 

Cipellin  518. 

Compakte  Gesteine  8. 

ConcretioD  3. 

Congiomerat  2,  676. 

Cordieritgneiss  401,  404,  409, 
421. 

Corsit  199. 

CoschinoÜt  194. 

Cossjrit  293. 

Colicule  587. 

Coulee  74. 

Craie  cbloritee  570,  579. 

Ciimulit  45. 

Cyanitgranulit  497. 

Cyclopit  354. 

Cyprismergel  G33. 

Cy prisschiefer  633. 

Dachschiefer  586. 

Uacit  212.  298:  graiiitophjri- 

schcr    298;     porpbyrarliger 

298. 
DarK  640. 
batlcli[uarz  449. 
Derko  74. 
Diabiw   157. 
Diahashreocic  686. 
Dia  liascouglom erat  G86. 
Diatios-Mandclstcin   161. 
Ilialiiis-Purpliyril   175. 
1H;ili;Lspiirphyriltufr  210. 
Diiibasschiefer  456,  4G5. 
Dia1.a^tulT  2li9. 
I)iiifla:ie  2.'). 
Dlullagdiiirit   14:>. 
DiallaggiLCLK  482. 
Diallaggranalgealciii  4G8. 


Diallsigserpentin  530. 
Diatomeenpelit  671. 
Dicbroitgneisa  s.  Gordierit- 

gneiss. 
Dichte  Gesteine  2, 
Dichter  Augifsyenit  129;  Dio- 

rit  144;    Gneiss   400,   401; 

Hornblende  -  Glimmergneiss 

40G;  HornblendegnoisaiGI, 

4G2;  Hornblendosyenit  12.S. 
Dichte  Leucitge  steine  3G4;  Ne- 

phelingesteine  279. 
Diorit  143, 

Diorite  orbiculaire  199. 
Dioritschiefer  466,  472. 
Disthene  on  röche  438. 
Ditroit  132. 
Dolerit  212,  336. 
Dolerit-Basalt  213,  336. 
Doleritconglomerat  687. 
Dolomit  5J7,  576. 
Dolomitasche  576. 
Dolomilischer  Kalk  570,  576; 

Mergel  579. 
Domit  243. 
Domitbimslein  243. 
Bopplerit  644. 
Drachenfels-Trachjt  241. 
Drusearäume  der  Granite  78. 
Dunit  1S8. 

Durchflochtene  Struktur  8. 
Dyke  74. 
Dysodil  673. 

Eindrucke  in  Gerollen  675. 

Einfache  Gesteine  9. 

Einsprengunge  6. 

Eis  625. 

Ei.^  engl  immerschiefer  448, 453. 

Eklogit  504. 

Elacolith-Syeuit   131. 

Elalerit  667. 

EUaQ  92,  95. 

Eiislalit-Broniit-Orophaeitfels 
493. 

Enstalitfets  187,  190,  463,  493. 

Enstatitge stein  545. 

Epiiliorit    144,   147. 

Epidosit  ins,  547,  552. 

Epidot-Amphibol schiefer  45G, 
459. 

Epiiiulfels  396,  421,  514,515. 

Epiilolgnei.ss  393,  417. 

Epidot-Uornblendeschiefer 
4G7. 

Ejiidot-  I'tagioklas-Aoiphibolit 
4.59. 

Ep idolschiefer  547. 
1  Erdharze  G70. 
'  Er.lpe.b  GGfi. 
;  ErlanfoU  491.  492. 
1  Erstnrrungsfolgc  48. 


Eruptivgesteine  1,  67;  Uten 
75;  basische  73;  jnofen 
210;  neutrale  73;  saure  73; 
Tuffe  der  älteren  207 ;  Tnft 
der  jüngeren  373. 

Eukrit  187,  200. 

Eulysit  611. 

Euphotid  185. 

Eurit  501. 

Eurite  porphyroide  108. 

Euritporphyr  102. 

Eutaxit  239. 

Facetürte  Gerülle  611. 
Fallen  der  Schichten  14. 
Falsche  Schieferung  15. 
FaJse  clearage  15. 
Faserg  ypg  561. 
Faserkohle  657. 
Feldspath-Amphibolit  459. 
Feldspathphjllit  442. 
Feldsteinporphyr  103. 
Feldspat  hpsammit  614. 
Felsit  103,   104- 
Felsitporphyr   102, 
Felsitporphyr-Pechatein  US. 
Felsitporphyr-Tuff  207. 
Felsit  schiefer  456. 
Fclsosphaerit  10. 
Felsophyr  105. 
Feuerslein  564. 
Fibrolitbgneiss  403.  408. 
Filon  74. 
Finieis  62G. 
Flammenmergel  580. 
FIflsorgabbro  484,  486. 
Flaserige  Slruktur  8. 
Flimmerschiefer  591. 
Fliiit  564. 

Flintconglomerat  679. 
Floeberg  626. 
Flüli  l.i. 

Fluidalslruktur  18, 
Forellengranulit  503. 
Forellenslein   190. 
Formkohte  (Braunkohle)    649. 
Fossile   KegODtropfen  607. 
Fossilien  1. 
Foyait  132.  133. 
Fraidonit   127. 
Frucht  schiefer  426. 
Fiindamentalgneiss  38  9. 
Fusain  6Ö7. 

Gabbro   185, 
Gabbrocoiigiomerat  687. 
Gajrat  654. 
Gamsigradit   303. 
,  Gaus  -ÜK  74. 
GauHstr-rke  74. 
Gangulineu  74. 
Gang wände  28. 
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1              BtgMw.            ■ 

^^^^^               691            ■ 

^^HUaii3chi«fer4?6. 

Goldsuii]  636. 

in    Nepb«1inirRitcinon   391 ;             ^| 

V^QnHü«f«r  G6d. 

QoliliieifeiiMbirg«  IS3G. 
Grahnmit  66S. 

inPhoiioliUiiMi  353;  in  Tra-            ^H 

r    Qsstalilit  bOS. 

L-Iiyton  1^4.  247.                     ^^M 

QuUl(Ui4:iElogit  505,  JOS. 

Oramnialit  534- 

HnujuopbTr  375.                           ^^^H 
llttupinehyt  375.                      ^^^H 
llei(]«(orr  639.                             ^^H 

Qcdanil  671, 

QcuiauupbiboUt  456.  4Ö8, 

0«di(^[«ii  Bi^en  3S9. 

GmutoardUritKiiHH  417. 
OruiBtiliodt  463. 

0«gliectette  8Suleii  36. 
Oekl&lt«rt  3K. 
Qel«akqiun  44«. 

lUmithr^QO  144,  147,                 ^^H 

Gruiatfcl«  413.  483,  313. 

lt«r<'yiiitfnl4  4ß3.                            ^^^H 

Oru»lglin>niorfolE  40O. 

llori^yBiiiTTamilil  497.                  ^^^H 

OaiMiigta  GmMo«  3. 

GnuiarRnoU!'  401,  418. 

lUrmnMkoil^r  Glimm vr»an<l-         ^^^H 

QvniMlgUiail», MCtMoriKcha  ft; 

GruutiT'iiiiulit  4!)9. 

^^^1 

dar    pIntoDUction    Qwtdne 

GriLiiflt|{Ta|>hiIeiii-UH  407. 

lU|jMaii<l»t4iii  609.                       ^^^1 

43;  aMcntlkhe  3. 

Onnktit  315. 

Ilochinuor  641.                            ^^^H 

'      G^oilan  i. 

OruiatoImnfuU  510. 

Hul^torr  639.                               ^^H 

OeröUe  674. 

QraQitHTpeutiii  53t. 

Hopptrn  555-                              ^^^H 

Q«iichicliu  674. 

Granit  TS,  79.  94. 

norublüu'lu  Aud«8it  SlS,  S07.           ^H 

Qevtoia«,  Alijmutli'iuug  dcrael- 

OrauiicouglomerHl  f!85. 

ben  2i;  cavenoae  3;  i'oni- 

Granit.  r«gonorlrler  614. 

nornbloudsbasalt  341.                ^^^M 

palile  3;  JicIilaS;  clnfncfan 

Ürauite  dos  Ballotu  98;  de* 

llombUndo-KpMotMüiHfM          ^^^H 

3;  Eruptiv-  1 :  ^lonufta  3; 
kl&«tU<)i«  3;  kryplokrystol- 

Voag«8  95. 

408.  470,  471.                          ^^M 

OruillglOKa  83. 
Gruii^eU*  396,  435. 
GraniUt  79,  96, 

HoriiUcnili^Kiibbrn   187,  485.                H 

linisclio  i;  mikrokrj^tuiltini- 

Uornhlcndc|nici:»i    461 ,   465,            ^| 

»ch«  3;  noplunixchc  1,  Ü; 

■ 

neutnle  72;  pliitniu>i;ho  1, 

Granito  Ai  Onbbr«  193. 

llorublendegnuiit  7g,  87,  96.              H 

4i;  «»uro  73;  «cUBckigc  9; 

Graoitonv   193. 

UuTiib1«ud«£raiiulii  501.                     ^H 

j          Trüminor-  3. 

Gnuiilnphyrifvber  Duil  393. 

llorubloudvpUyllii  471.                       ^U 

GioMckitporphvr  137. 
Oiltsteiu  543.  M&. 

Grjnil|)nrpbyr  100. 

Uornblendeporphyrii  153.                  ^M 

Graiiophjr  86. 

RornbloDileiiorphfriitaff  309.             ^| 

GluukoKlo  (fJreunkublo)  649; 

Qruiophiriai-bo  .Struktur  76. 

IIornbleiiilosdiiofBr  455;  chlo-            ^H 

(Steinkohl«)  657. 

GruionpliBOril   10. 

riii«chor  459,  460.                          ■ 

Oiuig«  Aiublldiuis  354. 
Olaairt«  BtSoke  619. 

Gnmulii  496. 

HorDhlsniiaa«rlcll«bier*r  59-1,            ^M 

GrauuliigueiM  497. 

norDbl«ndM*rpenliii  538,  .')30.      ^^^| 

Olumiuae  61. 

Gra]>hiTbuMlt  338. 

ni>Tiililriidi^<yonit   133.                   ^^^H 

OUukimilitchor  Kolk  570; 

Graphit  ^tim  man  chiofef  431. 

llornschicfDr  460.                           ^^^H 

Skuchtvlu  GOe. 

Onk)<biii;ii>iiiit  401. 

Ilonixtniiipiirjihyr   103.                  ^^^^| 

GUukophui-Ekkgil  50». 

Gt^phiischiotM  448. 

lluroii                                                ^^^1 

GUukophui  -  EpidoUcbiefot 

Graiwr  UftRfKinihTr  101. 
Gnuponbuftlt  365. 

Huroiiiuu  369,                                 ^^^| 

471. 

liyalC'Uiulin  63.  3G4.                     ^^^| 

GlaukoplunKSiteLiie  431.  439. 

Gmuwack«  63!. 

llyaluiiiJctu  91.                               ^^^1 

GtaakophuKncit«  480. 

GruKnckeneonglomanit  CS3. 

llydata-jiyrQguno   Bilduug  71.            ^H 

'      GlaukophuuicIiietN  438,  iTi. 

(heiten  90. 

Kyilroplutouiscb»  äduDelxung            ^| 

01«t*i:btndi  6-i6. 

Gri(bl«cbi«for  587. 

H 

Gluntnerdiorit  ISB. 

Grünsanilstolii  60S. 

Hrdrntmchytyl  63,                                  ^1 

OIIiiiiiier«pidattichl»(ur  484. 

Grüiu<:hi«fer  45G,  459. 

HyjxTMhaD  in  TrMhvt  949.                ^M 
HypomhoD-AiidoMi  SS7,  381.            ^M 

OlimnieTintiliphyr  179. 

Grüiuloia   157. 

OtUamMpikrophrr  186. 

Griiuiteliitnehjl  29". 

Uyporiihea  -  Aucil  -  Aniltslt               ^M 

OtiiniD»rporpli;rl>  161. 

Grätulaintiiff  309. 

^^M 

,      OllmmerporphTrilliiff  303. 

Grandmuio  46. 

llypenHirnit  (UypMit)  I9ä.        ^^H 

Olimmerachtpf«  421, 

Guuo  674. 

^^^^H 

OllmmarMricittchiefDr  !>94. 

Gjp»  SGO.  561. 

fHriHnn  ß71                                          ^^^^^^1 

OUmtDOrRjMiit  lii. 

GjgixmorK«]  579, 

■  UIIB.IU     VI  1.                                                                        ^^^^^^^^^H 

IiDsJ  rhil  Bin  4                                       ^^^^^^^H 

Ollmmtrtjiinitporphrr  135. 
QlitnnMTlrnchrt  S44. 

Hoarförniigcr  Bualibitnsl«Iu 

lnd«ti«ol[>]kBl«in  CSO.                ^^^H 
InTuioriMiarde  671.                     ^^^^| 

Qliinmrrtrap|>  400. 

Qlobulit  45. 

äiKiH  SM :  imipholwer  grauer 

37S. 
IlUldtint«  496. 
HUI««ialügtidat  501. 

lUbirlt  454.  455.                        ^^H 
liikatumii  448,  454.  455.           ^^H 

339:   noruialef  graiwr  S89, 

IlaftiaQurdil  343. 

^^^^1 

QaeiMgÜauu/tnehiotn  435. 

llaagwidM  13. 

JkooliDga  455.                             ^^^| 
Jwia  Hl.                                 ^^H 
Jatiragutlu  417.                         ^^^H 

ODsUiHiuftnit  597. 

narntich  33. 

OneiM,  rolhor  390;  Veiitilt«' 

llikMigebirKO  557. 

IIiui;n  in  Qunibl«tiii«-Aiiiloiil 

raus  39t, 

^^H 

OnalaKOnglomoral  6S4. 

31 4 ;  tu  Lcncilf  MttJMn  S66 ; 

Jiingero  ErqplltgtaWba   310.     ^^H 
44-                           ^^H 
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KalkdiopiidurhiefiT  530. 

Kntk,  bitmninö«r  ÖTO;  duli>- 
mitUclm  &T0;  gluukonili- 
»üher  570;  kiesclicvr  5T0: 
DnjiaerAC9  ;in('rg*llgeri70! 
oolitbiseher  571 ;  Si'hnum- 
571;  8tiiili-  S70:  Siissww- 

M-r-  es». 

Knlkellmmenchicfer  423.433, 

518.  624. 
KnlkKl  immcntli  ic  r«rsru]i  ■>(■ 

435, 
KnlkKiaphitscliipfur  HO. 
KiilkDiüt({*l  579. 
Kiilkii-liLcIi-r  619. 
Ksikuoler  629. 
KaUstelQ  (krfst.Sclil(>rer)  517: 

(Sediment)  56» 
KDlk«t«[nbr«cdo  G81. 
KftllilhoaachiercT  518. 
KiOktrapp  Ifit. 
Xalkiuffes?. 
K»altiiHiidttaiA  613. 
Kvaienit  560. 
Kaitun|ior|ihyr  807. 
K«iaiiIporpbTr  !54. 
Ki-ro{iiii«clii«i«r  GTO. 
Kwtanlit  189. 
Kvrtanloo  139. 

KlMoHnr  Kolk  570. 

Xlanlkalk  CS9. 

Ki«MlttDr<^eha)t  dnr  plutoni- 
Jiehen  GMtcJno  59 

EieMliKhiohr  567. 

)ÜMel»clii«farIireccie  GSO. 

Xiniigit  S9&,  407. 

KlMliKll«  Ould«i^^  3.  674. 

Klelwcblerw  568. 

Küufttein  iH. 

Kiiorhenbrecde  683. 

Xnollmgiieiu  406. 

Knolleaaldit  6(M. 

KnoleofiielM  405. 

KnOtonSalk  56«,  590. 

KnotteDMBdiitein  609, 

K«nwlpiei>3  404. 

KßrniK«  Slniktur  6. 

K.hlc,  Augen-  e49,657;BKk- 
654i  But-e49:  BU(l-649; 
BoriiMd-  669;  Braiiu-645, 
649;  Ctnnel-.Fucr-.  liluux-, 
Hut-,  mlnotiilliicha  Holi- 
657;  Moor-,  K»<l«l-,  P«cb-. 
Rum-  649;  Sand-  654; 
Schirfar-  640,  649  j  Siolrr- 
6M:  Sloin-  659:  Wkdiv 
«50;  W(i*l<tni-  654. 
_  XohltBOueDiteui  BK- 
'KornBTÖHO  du  (innraitlieil« 

Knmnuoblraktur  573, 


KrcM«,  «i^hvinc  SSO;   «ebve 

Sßfl. 
KriUiiichi)  Struktur  137. 
KroppeQUlsgaeiKt  417. 
Kryptokrymltiu  ä,  6 
Krypton  er  3. 
Krrilallinlsch  Unis  6. 
KryslnllinUetK^rSaiKiMHii  611 
KrrtiBlIoido  n«rli  .'^tcin«t>l^ 

565. 
Kryitallitiner  SKndutein  602. 
Kugcldbrit   199. 
Kugelförmig«  At>tou<ieTunK  81. 
Kug«l|)orpliyr  9.   116. 
Ku^ll^  Struktur  9. 
Kup(erulu«(ur  580. 
Kuppe  74. 

Ubrndoif«!*  469,  iM. 
Labradorporphjr  157,  175. 
Ijt^DJttimnifrKliicrcr  431 
Ligoiigneixs  396. 
I.i^or  15. 
LftgorganE  74. 
Lainprophyr  141. 
Upilli  211, 
I.ulurit  41V. 
LnuIiMleiu  4. 
Loiireiitiau  399. 
LurMslpiu  545. 
Lcbm  (134. 
I.ointriie'inil  76. 
Lpnnpp'irphyr   1 14, 
Leplomurpli  265. 
Liiptjiiilo  41S. 
LtfUtn  586. 
Lijucitbiualt  'i(i4. 
I.ciicitUajuIiluvfii  3^9.  271, 
Luuriltinuuiit  '264. 
Uu(itfillir*ndeI'Kotwliilip257. 
I.puci(gMtcln«  2tit,  26tK 
Ltucit-Haujn-OMtob«  370, 
Loudtit  £64. 
I.«udioiilbtnll  366. 
hnütophjt  364. 
Lcucittephrit  364. 
LMicittnichTt   »39,  341,  845. 

»75. 
L«udttufl  877. 
Lbmoütli  308. 
I,.-vLk<r'|ili;r  ISS. 
Livbeuenlporphyr  137. 
LlofOndM  13. 
Lii^it  649. 
LlmburKit    3£i :     de»     eretrn 

Tjpiii    365;    de«    iwejtm 

Tfpu  365. 
Limootalcit  639. 
LÜDoequanit  €27, 
Liparit  313. 
I.ip»ril1iiff  37!>. 
l.inl»!Luil  544. 


Liüioiilit  316,  23«,  830l  !U,  | 

336. 
(.tlhonbiaen  31«,  2iA.  38L 
I.ÜM  638. 
f.ongiilit  45. 
l.iixuliHB  MX. 
I.Tdii  568. 

MlcbtiitkMl  13. 
U«)nnBbualt  364,  365. 
lIagncteUeii*teinlacer  516. 
Uagnetii^ei»  417. 
Ut(<nielit-01jiiiiit  511. 
Uaeneiit-QiMrcKbiefaT  451. 
URlakulithlaeer  535. 
UuMlet  5. 

HuiJelstelu  7,  161.  ISa  3II. 
MArearit  45. 
Uftriatith  337. 
Uuliia  Kalk«  5«9. 
JbrMcor  4. 
Xkooi  517. 
H&rtürr  640. 
UaKtino  OofUdn  7. 
Matikohle  657. 
Mt«r«>««i«  636. 
UeerV'turr  C45. 
MtioDH  237.  345.  346. 
MoWpliTr  I7:t. 

Mt>lnpllJTl<«tAll   9(0. 

Meliiphyrbn«rl»  687 
M«l>phTm«ndel*teiu  ISO 
UoUpliyrtaff  310. 
Uc-Iiliihbaull  364.  379. 
Mctiilit  5l^. 

Sttf^\  5TJ ;  •luluenitL*i-hn  8W- 
MfTRetiser  KftJk  570. 
McrsfUtliicfer  579. 
Mik>d1   133. 
Ut^tkSrhUf«  431. 
MuMHlalc  431. 
H>ETatIoBfe>tni]itur  S09. 1 
UlkroMfll  10.  45. 
MikronuidalKtraklnr  46. 
Uikrocnuul  80,  106:  (■■■l'l'T'*! 

MliK«r  80. 
iJLkrokrj^tallin  S,  C. 
»ikrolhh  44. 
Htkr«p«i1hU  392. 
HlnerKtUche  Ht.hkt.hle  «57. 
Hineile  136. 
IlMIKOIlit   138. 
Hoorkobl«  rA9. 
UOMlorf  «139. 
llori>bolith   I. 
UnrlaliilrMkliir  <i. 
Uiiriaät  560. 

Uuicuiit-UlimmnrvJiMfr  > 
liu»oa*tgrii«iM  3{|fi.4f7i  Ikfr 

ter  401. 
UuscutUgruilt  79,  M>, 
MuacoTltM'liinfer  4tO,  t3&. 


PHmiorit  4&7,  4C3.  463. 

Orthophyr  I84. 

Pierre  allaire  545.              ^^^^^H 

Nadvlkahle  (Braunkohle)  649. 

Orilerit  155. 

Piene  k  ituoir  587.                   ^^^| 

Namllluh  C81. 

OltKililherMtciBO  il«r  Ardeuuui 

Pierre  da  Sauf  601.                    ^^H 

Ntgelkatk  84. 

591. 

Pibrit  202.                                  ^^M 

Nkpiitb«  ece. 

QitrPliili8ehi«.r«  444,  448. 

Pikrit  lorplLVr  204.                         ^^H 
Plnll  In  Granit  95.  97.  »8.        ^^M 

Nappe  74. 
Nvbeiiffutoin  74. 
NcpholinhiMnll  264.  279. 

Oiokprit  6$6. 

Pinllporphyr  106.                        ^^M 

Palnpofilirr   146. 

Piperan  239,  S46,  £47.               ^H 

KephclinbniiLlt-Tuff  378. 

ralap.ipik'ril   173. 

Pipemn^trulchir  239.                   ^^H 

X«pholiahiuaa>t  2ß<,  ?80. 

l*iila(|-oiiit  380. 

PiduilkaUiKhiefor  331.                ^^H 

Nvphnlindnierit  279 

PulHgüciilfL-l,  380. 

Piiluibrbiiifrr  548                        ^^H 

XophnlinKülfiiie  27i*. 

IVlugoiiiltuff  3S0. 

Plln«»  573.                                 ^^M 

1       Xephnlinit  «G-1.  8711. 

PalHtiiiii  1.j7.  103. 

nioer-MMK«!  572.                            ■ 

1      Nt|ihclimiüiiHiMslt  279. 

Paiil«ll«rit  397. 

PlagJokla*-Au|ilgu«tMne  156:           H 
Jangere  817.                                   ■ 

1      Nfffibcliiipikrit  380, 

l'amelleriitiiir  379. 

1      Krjihcliusjcuii  131. 

Ptplfirkohlo  s.  l>r8<HlII. 

Plaeioklaa-AagitaehiefeT  465.             ■ 

Sepln-lmsyenlt   in  Sildnoiwe- 

Pftpimtorf  639, 

PlagloklaabaMÜt  313.                          ■ 

gea  ist. 

Pitseonitsvliiefer  44t. 
PunllclepipMibch«    Abirod«- 

Pla^ioklai-Dlallaegtiiteitie  186.            ■ 

N«ph«tfns7eniiporpbr-  137. 
Neph«liDl4ch;lyl  881,  3Q3. 

864:    der    hryaialliniaohes            H 

rnnt  26. 

.Schiefer  484.                                   ■ 

NephelinKphrit  M4.  «80. 
Ncpluiiisclin  <ip*toinc  42,  554. 

Pftiallebtruktur,     lintan     8; 
pUnc  7. 

PbglttklMBMUtBo   137;   jvn-          H 
fC«r«  397.                                  ^B 

NMtar  S. 

Pannilipptuff  3TG. 

PlunobliU'OtimnieTCMicine         ^^^H 

13».                                ^H 

N«iitnlo  KruptivKCsieiiM  73. 

Pochkohle  (BrftiniknhM  649. 

NrtaJit  n:,. 

P«ehtQrf  eS9. 

Plaffioklan  -Uorablendeffoiilcine      ^^H 

Nißrticil  3311. 

Pechsicln  51 :  ilae  Oacilos  305: 

T49.                                                ■ 

N<m«ait  185. 

dM  Diabas-Porphyr!  le»  176; 

Plagieklas-Homblendo-Biotit-            H 

1      Noril  196.  491 

d«HF*Isilporphn>  t'8:  ilo» 
Mparit««  316.  319,^33,223, 
325,  228.  236;  .la«  Tr^hj- 

(testeine,    finger«  S98.                   ^M 

Norm&tlrachyiUche  Geuetnc 

Plagioklag'UomhkoidaKeciUait      ^^^| 
der  kryol.  Schieftf  480.          ^^H 

212. 

NuHMuil  290. 

tea  988,  347. 

Pl&gioklu  -  NephaliiiKwteifla       ^^H 

No8(<(in-Hol&nil-<>p''ialn  370. 

Pecli»l«iiipop«rit  152. 

201.                                           H 

NosmophonciliUi  S70. 

Pechgfoinporpliyr     (Felaltpor* 

Plane  Parallelstruktur  7.              ^^M 

NnTuulit  617. 

phyr)  119:  lOliminprporphy- 

Platiriteireu  687,                             ^^H 

hl)  15^;  (I.ipnrir;i32l,324. 

Plattvu  25.                                       ^^H 

ObiidioQ  51.  57.  71:  (Augil- 

Per  hthnc  stein    119. 

Plniii>nf«nnl^AbMod«niii9S7.           ^M 

■uiilMit)  32&:  (UptiTit)  S16i 

P«Kuiaiii  79,  W). 

Plntien^ioias  400.                         ^^H 
PIuiiatiiLchn  Dilnvialg^bilil«.         ^^^| 

(I'honolith)  SJ4;    (Tniohyr) 

P«lit  554. 

245.  347.  25(1. 

Pcperlu  874.  378. 

635.                                           ^H 

(Hisidiauporpliyr  (Li  '«nl)  338, 

234:  (i'radiyO  238. 
OffdflDfliMnlt  (i22. 
OTlPDlt  475. 

PeporlutwMlt  374. 

PIvtoniKObe  Ufsivinc  43;  Qa-       ^^H 

Peridollt  75.302:  k.'miMrSOS. 
Perm   IQ,  13,  316.  3|\  383, 

■nenKlh«)!«  deidelbMi  43.               ^M 

PolirBfliivrer  672.                                   H 

238  M»  230,  335.  30Ji.  306. 

Püly^eno  Oou^lomanl«  676.              ^M 

OlivindiiibM  172. 

PvrlilMmsIfiu  331. 

PoHldoraMoantim  156:  *«rd«            H 

0)JvintliiilUK--'^prp(>iitiii  53S. 

Perlliporphyr  ( Aiigilaiid«slt) 

unlico  178.                                     ^M 

Oliib-Riutililfcli.  535. 

329. 

PorphyrartlK  6.                                   H 

OlitinfeU  509. 

PcrJitluff  375. 

Porphyrarliitrr  l>a>cil  398;  Ui-            ■ 

OliTingsbbn)  46»,  490. 

Perlilvin  «.  ParliU 

krogruit  80.                            ^^^t 

0 !  i  V  i  nsnuniD&i  ii  ■  Serpentin 

Perthit  77. 

PnrphiTCODfflKni«»!  686,             ^^^1 

530.  !>34. 

Peiri»<o  24.^. 

PoiphTTO  Uau  800;  brun  135.     ^^M 

0 1  i  tiuh«mb  lende  -  $«vp«iitin 

Peiromphiii'li«  Pueii»  68. 
IMTOlouin  664. 

Porphyr,  pamerdMUnrcct»  10 1.           ^M 

5S0, 

Porphfrbciea  dM  Gnnitet  37.      ^^H 

Olitin^hiefer  512. 

Pfafler  26. 

Porphyriarh  6.                             ^^^H 

OlliiD«erT>nntin  528.  580. 

PfeilwfSnnlg«  Abi«n4eniiittS7. 

Perphyrit  151.                            ^^H 

Ompli«H(-Bblo0t  508. 

Phaaeromor  8. 

Purpbyriiiuir  308.                       ^^H 

Omph>rilK<Hteino  (Sthi)  438. 

Phoaalilh  251 1  leiidtrilhr«i>il«r 

Porphyroldv  596,                         ^^H 

Oolitliiixhcr  Xiilk  571. 

257 

Prlmirltainer  596.                       ^^H 

Ophii-alcit  190,  613. 

Phonnlithloaalt  39%. 

Propjlil  297.                               ^H 

OphioUlb  806. 

PboTiciliihluf  376. 

Pratorvha»  158;  Fundorte  d«i-     ^^H 

Ophit  196. 

PhlhiUiil  MG. 

aelboD  170.                              ^^^| 

Ontinklu^otteine  75,  ^10. 

Pbyllit  441. 

ProUbaaÜtf«]*  187.                      ^^M 

OrtlMlilh  136. 

l^iymign*!«  438,  441,  591. 

Pnlogin  395,  413.                   ^^M 

^m         694                  ^^1 

^H           Regbler. 

^^^B 

611;     kry»iallUini<r     603; 

SlBlMebU  U4.            ^^1 

^H          pKcpliii  5.M. 

loocmor  609. 

Skapolitlifela  527,            ^^H 

^H           pgoudosfhiefaning  23. 

SandstciiMchiefM'  M)7. 

$k»ni»tnin«  525.             ^^^H 

^H           Puildintr»(oin  G79. 

Siuid,  töueiKier  605. 

.Smarn^ilil-Oabbro  486,  4R7^| 

^H          Punolaiio  211. 

t'Ulirlinft'-'deiiia  SIS. 

Smiffei  445,                              ^1 

^H          P;roiiiJri>l«  9.  111,  116.  U6. 

Sauicliiitraclivi  237. 

SiuiWophjr  iSO, 

Sodasranit    107.                        ^M 
.■«odaUlh  InOijt  339.            ■ 

^H          Pyropixirii  G5Ü. 

^H          Pyroxcn- Oraniki  -  IiJakraH-Qe- 

Sutiurstullquollciit  64. 

S^blifc  14.                               ■ 

^H              itcine  412. 

.Säulen,  t|:<^gli«<l«rte  26. 

Soadftllt  5)5.                           ■ 

^H           P]rroieft-tiraiiltporpb]rr  101. 

SSiillge  Absonderung  37. 

SpaltBugMgMMiDe  50.  M.     ^M 

^H          Pjnuoüt  S73. 

Saiigschlafor  673. 

SpedfitohM  0««i(l>l    36,  51^| 

^H           l7toxeiH)uiinpon'lir>'  I'^- 

Säur«  GniptiijMielu«  72. 
Sauuaril'Gahbro  188. 

Speroae  274.                         ^M 

^^H 

5;phaeroliUi  21«.                     H 

^H          Quader  36. 

Schirk^chicfor  591. 

.Spitzel  83,                      ^^M 

^H          Quadamn<iM<'iii  »'^ 

SobiLlht.'ii>  20'J. 

^^H 

^H          OaiR-AtidoMt-TulT  379. 

SchalHiciiiicliicfcr  309. 

SiuiukohJa  £52.              ^^^H 

^M          Qtmn-BrockanfoU  679. 

ScbaukelKl«!!!  89. 

Sieinaiarael  SW.                   ^H 
Sieioöl  £66.                     ^^H 

^^1          QtunooiiKtoiacra)  677. 

SchuumkaUc  Sil. 

^H          Quamlubu  1&7. 
^^1           Quorediorit  144. 

Schichlen.  KaIIcd  der,  14. 

St^Mli  53«.                   ^^M 

SotticbleokSpf«  13. 

SUnkfTiw  561.              ^^^| 
SUnkUk  570.                ^^M 

^H           Quan&eiuT  ÜrtboklafPürtibyr 

Si'biebieu,  ätrcicben  der.  14. 

^H               IM. 

S>?bictituiic  12. 
Scbi«ferkunl«    (Braunkohle) 

Sapti  652.                       I^^H 

^H           QuBn-Biom-Okbbra  491. 

Stockachejdor  91.             ^^H 

^H           Quanll  448.  «LS. 

649:  <TotO  etO. 

Slrahlrteiuchlerer  479.         ■ 

ScbieforOio»  .S84. 

Streckung  8.                           ^U 

^^M          Q\xaniKoug\am*nl  G80. 

Sclii^foranf;    15;    falsche    li; 

^tTeichen  der  S«bicbien  14    H 

^H           Önanporplifr  103. 

Pseudo-  33;  wkiindate  15; 

StmfkvhiD  657.                     ^H 

^H           Qn*nprDpyht  31)7. 

ti'iniTennle  Ih. 

.Strom  74.                               ^H 

^H           QotnpMininil  ßll. 

ScytIerfcU   190. 

Struklur,  amrgdaloliUadiie'  IjH 

^^1            Quuitchiefer  446. 

Scbute  aalin^  8. 

durch  flo«tateM)     7 ;     duTlt^l 

^H           Öiiantrachjt  213. 

Scblackiffi^  Oeüleine  9. 

Irnnerte  7;    TaMrin^Ü^I 

^^1           Quatidilaiiou  2S. 

Sthlicr  580. 

flaaerwe    |9;    nuiäat^^H 
gieblndetle  7;  «dlüOT^H 
miwphTriarb«  «6:  küniif* 
6;  krilhlKdi«  437;  Kraniao- 

^^1 

SobmuUveniurbo    ntit    pluW- 

^H            Badiota ricuuiurKcl  STl. 

uisFbuB  Gemeinen  58. 

^H           Baaocrhiaja  ISO- 

ächüflschlefer  400,  446. 

^M           [fai>abi>l  96. 

Scbraulil  670. 

Ml-572;  kureli|«9ilH«o- 

^1            lUpilli  311. 

Schroibkreiil«  569. 

Rnnige  7,  19  t    linewe  IV 

^H          RaasntiMiMra  623. 

Schriftcranlt  77.  479. 

rsllel-  8:    nadeiite  7;    «1- 

^H           Bubwicb«  &TC. 

Schu&K'il  433. 

m(loa«-2U(»;  HikrolhiMat- 
ii\    Hürtel-  6;    i>«li'thi>chaB 

^H           R»C«D«TiTt«  Gnnita  6 14. 

SchuppeoKncits  404. 

^^^           RoibimjpibrAcrie  £76. 

RdiittrwehlrW  ß9l. 

7;    pwlltiirbe    10.    13;    IvH 

^H          Rotinit  IIB. 

Scbnarw  Kmilo  .'iSO,  £91. 

pemo-  339;  plan«  P>nlM>H 

^H          kcliiiit  iBraunkoble)  S50. 

Scbeotspatli  564. 

7;    Khii>frri|C<r    7;    •i|4iWmi~S 

^^m          KhunbeuparphTr  ISS. 
^H          RhToUth  2l£ 

äecretiom  4. 

lilkische  9,  idiappije  4.       H^ 

Sediaent  1.  hhi. 

»tniklurlUrhe  7. 

^^P          R!pi>t(iiDnrk<i  5&5. 

8eir«iu:old  636. 
8oi(eabgM  635, 

StjtloliUi  SS. 
MnirMtiereiii  £25. 

^^M          KoKriihiviii  4,  571. 

^H          ItotbPt  (iiiolM  3B9. 

Sokuntlar«  Scbiefmiiis  IJ< 

MjBwanernps  6W. 
8<»wuMfboniBieia  £27. 

^H          ltoih«r  PnRibTT  103. 
^B          Ruuknbt«  (Bmuakohle)  649. 

Srln^t  344. 

.^llü^TKiisi  414. 

^H          RuluchOicbtn  38 

.'^tipUrid  4. 

MMwaawniwrgel  SU.           M 

^^H 

■^viicitKDpiHs  593, 

8fiMiraaien)UR  627.              ^M 

^M        (twvaiul»  &12. 
^H          S»btnMJD<l  601. 

Serie itiitianitifbitifer  ßlS. 

SÜMWMMrMiid  635,               ^M 

Seridticbiefor  593, 

SiMvuianaailfM»  635.        H 

^M         Salband  Sft,  74. 

Serpentin  188,  lOö,  363,  338. 
SeqMUtia  de«  Oabbro  190. 

SäuBUMr-SeblefKtbM  631  ^ 

^M        SallUllabas  IM. 

S«u«aMenbati  632.                    1 

^H        8iJU-QllniD*racMarer  430. 

Serpenliu  der  kniL  Schiefer 

Sulitenil  155                               M 

^M        flabÜMn  Ml. 

487,  538. 

:l>uttutt>rand  649.                    ^M 

^1      sradcoa 

SMervchrtsle  448.  453. 

SviSHstoM  570.                      ^1 

^H        Kaodkolil«  6M. 

äideromelaii  380. 

Syenii  122.                           ■ 

^^B          Ruiihavrxcl  679 

aideromelaiiiuff  SSO 

äreuilcoMgloaietat  GjU            ^M 

^H          .SdLiiilttoiu  cor ;  krytlaillBiMhir 

SlegbufKlt  671. 
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Syenitgraoit  96. 
Syonitporphyr  134. 
Sjenitscbicfer  466,  470. 
Systematit  41. 

Tabona  330. 
Tachylyt  63,  364. 
Tafelschiefer  S86. 
Taltgneis3  413. 
Tatkquarzit  621. 
Talkschiefer  541. 
Tasmanit  671. 
Taiinusgesteiae  593. 
Taumisphyllit  593. 
Terra  rossa  574. 
Teschenit  201. 
Thierßhrten  607. 
Thoü  341,  581. 
ThoDerdcgehaltdea  Augites58. 
ThoQgallen  609. 
Thonmergel  679. 
ThoQschiefer  585, 
Thonstein  208. 
Thoasteinporpbyr  103. 
Thuringit  590. 
Tigersandstein  609. 
Trioender  Sand  605. 
Tooalit  148. 

Topfstein  474,  545,  549. 
Torbaail  670. 
Torf  639;  BBgger-639;  Blätter- 

639;    Heide-    639;     Holi- 

C39;Uoo8-639;Papier-G39; 

Wiesen-  639. 
Tosca  374. 
Trachy-Dolerit  211. 
Tracliyt  237. 
Trachytbimstein  238,  242, 247, 

251. 
Trachylconglomerat  687. 
Trachjtpechstein  238,  247. 
Trachytporphyr  211. 


Trachytttiff  87.'i. 

Transversale  Scbieferuog  15. 

Trappporphyr  237. 

Treibeis  626. 

Tremolil- Serpentin  535. 

Triebst  45. 

Tridymit-Trachyt  240,  251. 

Tripel  671. 

Trum  5.  74. 

TrümmergesteiDo  2,  674. 

Tuff  2. 

Tuffe  der  älteren  Eruptii- 
gesteine  207 ;  des  Äugil- 
porphyrs  210;  des  Diabases 
209. 

Tuff  des  Felsitporpbyrs  207; 
des  Glimmer-  und  Harn- 
blendeporphyrites  208. 

Tuffe  der  jöogeren  Eruptiv- 
gesteine 373. 

Tutmalingranit  81,  91,  99. 

TurmallDgraiiulit  498,  499. 

Tunnaliuschiefer  422,  442. 

Tuteomergel  34. 

ümläufer  31. 
Uralitporphyr  171,  158. 
Uralitsyenit  129. 
Urkalk  517. 
Urtbonscbiefer  441. 

Tariolit  10,  161. 

Variolite  du  Drac  161, 

Variolite  de  la  Durance  162. 

Veltlinit  515. 

Verraodarung  638. 

Verrucano  678. 

Verwitlerung  der  Ampbibolite 
456;  der  Basalte  265;  der 
Dolerit- Basalte  341;  der 
Felsitporphyre  108;  der 
Gneisse    394;    der    Granite 


88;    des    Olivtnfelses    510; 

der  Phonolithe  254. 
VitriolthoQ  581. 
Vitrophyr  105. 
Vulcanische  Asche  211. 
Vulcaniscber  Sand  211. 

WachskohlB  (Braunkohle)  650. 
Wacke  341,  265. 
W ackenm and e Istein  265,  341. 
WackenthoQ  265,  341. 
Wailterde  581. 
Wallsteioe  679. 
Wealdonkohle   653. 
Wealdentbon  584. 
Weberquarzit  622. 
Webrlit  204. 
Weissstein  496,  497. 
Weisssleindiorit  463. 
Weisssteingneiss  403. 
Wellenfurchen  555. 
Wesentliche   Gemeugtheile    3. 
Wetiachiefer  586.  587. 
Wiesenerz  s,  Raseneisenerz. 
Wiesentorf  639. 
Wolkenburg-Traohyt  s.  Horn- 
blende-An  desit. 

ZecbsteincoDglomerat  683. 
Zeichenschiefer  586,  587. 
Zinn  Erzlagerstätten  91. 
Zinnsei fenlager  635. 
Zirkonsyenit  130. 
Zobtenit  484 
Zoisit-Amphibolit  459. 
Zonaler  Aufbau  44. 
Zoogener  Sandstein  609. 
Zweiglimmer- Glimmerachiefer 

423. 
Zweiglimmer-Gneiss  395,  427. 
Zwischenkleramungsmasse  45. 
Zwiachenmasse  45. 


